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Selbſtſchutz des Bürgertums 


Von Dr. Ludwig Thoma (Münden). 


Die Bedeutung ber Einwohnerwehr? Selbſt⸗ 
ſchutz. Und mit dem einen Worte wäre alles ge— 
ſagt. Gibt es wirklich jemand, der das Geſchrei 
über reaktionäre, umſtürzleriſche Abſichten unſerer 
Bauern, Bürger und Arbeiter, die ſich in der 
Wehr zuſammengefunden haben, ernſt nimmt? 
Mir kommt der Traum von der deutſchen Repu— 
blik, der ſo ſchön in Erfüllung gegangen iſt, unge⸗ 
mein katzenjämmerlich vor, und das Schlimme iſt, 
daß mich die ganze Reihe der hochmögenden 
Krethi⸗Plethi⸗Größen nie enttäuſcht hat; ſie waren 
genau ſo, wie ich ſie mir vorgeſtellt habe. Aber 
trotzdem, ich leiſte einen geſtabten Eid darauf, daß 
ich keine Umſturzgedanken im Buſen wälze. Wir 
haben was Ernſteres und Nützlicheres zu tun und 
können nur das eine wünſchen, daß endlich ein⸗ 
mal Verſtand und Redlichkeit obenauf kommen. 


Und im engeren Vaterlande Bayern haben 
wir das erreicht und wollen es erhalten. Auch 
dazu ſoll und wird uns die Einwohnerwehr helfen. 

Wer die Zuſtände vom November 1918 bis 
Mai 1919 in München und in Bayern miterlebt 
hat, der braucht in der Rückerinnerung nicht von 
Angſt und Schrecken erfaßt zu werden, aber über 
den Ekel wird er nicht wegkommen. Es war eine 
Hanswurſtiade, die von dem kläglichſten Geſindel 
aufgeführt wurde, und das Allergemeinſte daran 
war weniger das Gehaben all der lächerlichen 
Größen, von Kurt Eisner angefangen bis zum 
Vorſtadtlumpen, der als Polizeipräſident auftrat, 
das wirklich Furchtbare daran war die Möglichkeit 
dieſes Schauſpieles in einem uralten, kern⸗ 
geſunden Staate. ' 

Das klingt wie ungereimt unb Widerſpruch in 
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ſich ſelbſt. Aber ungereimt, blitzdumm war alles 
das und ſtand im grotesken Widerſpruch mit der 
Art des Volkes, mit ſeinen Neigungen und ſeinem 
Willen. 

Und trotzdem konnte dieſe widerlichſte Faſt⸗ 
nacht ſechs Monate dauern. 

Sooft ich vom Bahnhof in München durch 
die belebten Hauptſtraßen ging, hatte ich den 
Eindruck, daß dieſe läppiſche Karikatur der ruſ⸗ 
ſiſchen Revolution mit ein paar derben Maul⸗ 
ſchellen über den Haufen geworfen werden könnte. 

Aber ein rein äußerlicher Umſtand, die Waf⸗ 
fenloſigkeit der zahlreichen, beſonnenen Männer, 
machte die Geſundung unmöglich. So beſoffen 
ſich die kläglichen Tyrannen an ihrer Macht und 
kamen nicht ſo ſehr in aufgeſtachelter Wut oder 
in der Wildheit ihres Temperamentes, ſondern im 
bübiſchen Beſtreben, ſich durch irgend etwas 
Furchtbares hervorzutun, zur Ermordung der 
Geiſeln. 

Die ernſte Gefahr, die in der Duldung dieſer 
Zuſtände lag, konnte dazu führen, daß unſer Volk 
den Glauben an ſich ſelber verlor. 

Es hat ihn wiedergefunden und mit ihm das 
Gefühl der ZJuſammengehörigkeit in der Ein⸗ 
wohnerwehr. 

Und das iſt ihr größter und bleibender Erfolg, 
ob es nun zu einer Kraftprobe kommt oder nicht. 

Man kann ihn nirgends beſſer beobachten als 
auf dem Lande, wo, nebenbei bemerkt, dieſer 
Selbſtſchutz zuerſt ins Leben gerufen worden iſt. 


Do ebe. 


Der Bauer war nahe daran, in jenem Chaos 
Staatsbewußtſein und Gemeinſinn zu verlieren; 
jeder hat ſich nur auf ſich ſelbſt geſtellt, was hinter 
ſeinem Zaun lag, war ſchon fremd, feindlich, zum 
mindeſten verdächtig, und ſo waren wir in einer 
Zerſtörung begriffen, von deren Folgen man ſich 
keine übertriebene Vorſtellung machen kann. 

Heute iſt das anders geworden. 

Den Bauern iſt ſinnfällig zu Gemüte geführt 
worden, daß wir noch als Volk zuſammengehören 
mit Pflichten, die wir erzwingen, mit Rechten, die 
wir ſchützen. Und ſo beruht die Möglichkeit der frei⸗ 
heitlichen Entwicklung gerade auf ber Einwohner: 
wehr, die eine durch und durch demokratiſche Ein⸗ 
richtung iſt, denn ſie beſteht durch den Willen der 
Mehrheit des Volkes. Wenn es in der bürger⸗ 
lichen Linken Leute gibt, die aus feiger Angſt vor 
„den Arbeitern, gegen die man nicht regieren 
kann“, gegen die Einwohnerwehr reden, ſo mag 
ihnen geſagt ſein, daß der Staat gegen jeder— 
manns Willen und gegen jedermanns Unverſtand 
erhalten werden muß. 

Wer gegen dieſe ſchlichte Notwendigkeit Leit⸗ 
artikel pappeln will, mag es tun. Diejenigen 
aber, die Klaſſenherrſchaft gegen den Willen der 
Volksmehrheit durchſetzen wollen, haben aller⸗ 
dings Urſache, die Einwohnerwehr anzufeinden. 
Sie finden an ihr Hinderniſſe, die ſie nicht be⸗ 
ſiegen können, und je lauter ſie ſchreien, deſto 
deutlicher wird uns Wert und Bedeutung des 


Selbſtſchutzes. 


Die Wiedererkennung im Dienſt der Kriminalpolizei 


Von Dr. jur. Hans Schneickert, Leiter des Erkennungsdienſtes beim Polizeipräſidium Berlin. 


Solange ſchon der Rückfall des Verbrechers im Geſetz 
als Strafverſchärfungsgrund anerkannt iſt, beſteht das 
Beſtreben des rückfälligen Täters, ſeine Perſonenidentität 
zu verſchleiern oder zu verleugnen. Die rückfälligen und 
unverbeſſerlichen Verbrecher haben daher von jeher die 
Organe der Sicherheit und Strafrechtspflege beſonders be⸗ 
ſchäftigt, um fie als ſolche jederzeit mit Beſtimmtheit 
wiederzuerkennen. Im Zeitalter der Tortur und Leibes⸗ 
ſtrafen hat man ſich mit ſehr einfachen und wirkſamen, 
aber immerhin graujamen Mitteln beholfen, ſolche Ver⸗ 
brecher für ihre ganze Lebensdauer zu kennzeichnen, an⸗ 
gefangen von dem harmloſen Abſchneiden der Haare bis 
zum grauſamen Abſchneiden von Gliedern. 

Ein ſehr viel geübtes Verfahren war das „Brand⸗ 
marken“, deſſen Zeichen mit einem glühenden Eiſen ent⸗ 
weder auf der Stirn oder auf Nacken, Hals, Rücken oder 
Oberarm des Verbrechers in Form eines Buchſtabens 
oder Rades eingebrannt wurden, um den Verbrecher zu 


jeder Zeit als ſolchen wiederzuerkennen, namentlich den 


flüchtigen; er trug alſo gewiſſermaßen ſeinen Straf⸗ 
regiſterauszug für ſein ganzes Leben mit ſich herum. Das 
„Brandmarken“ wurde in Europa zuerſt in Deutſchland 
und in einigen Schweizer Kantonen abgeſchafft, zuletzt 
in Frankreich im Jahre 1832. 

Im Grunde genommen ſind dieſe Brandmarken Iden⸗ 
tifizierungshilfsmittel allgemeiner Natur geweſen, und mit 


ihrer Abſchaffung entfiel das einzige zu jener Zeit brauch⸗ 


bare Hilfsmittel zur Wiedererkennung ſchwerer Ber: 
brecher. Der menſchliche Erfindergeiſt hat nicht geruht, 
bis ein neues Erkennungshilfsmittel erdacht war, wozu 
in erſter Linie die genaue Beſchreibung der Perſon des 
Verbrechers dienen ſollte, die zur Zeit der Einführung 
der Reiſeausweiſe und Heimatſcheine ſowie Wanderbücher 
und ſonſtiger polizeilicher Legitimationen allmählich un⸗ 
entbehrlich wurde, wenn auch nur ein geringwertiger 
Notbehelf. 

Mit zunehmender Verkehrsfreiheit und ⸗erleichterung 
wurde eine ordnungsmäßige und kunſtgerechte Ver⸗ 
brecheridentifizierung immer notwendiger für eine geord⸗ 
nete Strafrechtspflege. Das bloße Regiſtrieren der 
Strafen und die polizeilichen Verzeichniſſe der Verbrecher 
nach deren Namen waren, ſolange man nichts Beſſeres 
hatte, Beweismittel von zweifelhafter Sicherheit, bis die 
von dem engliſchen Arzt Maddox im Jahre 1871 erfun⸗ 
dene photographiſche Trockenplatte in den Dienſt der 
Sicherheitspolizei geſtellt werden konnte. Die Verbrecher: 
porträte ſind ja heute noch, wie das Verbrecheralbum und 
die mit Bild verſehenen Steckbriefe zeigen, ein ganz un⸗ 
entbehrliches Erkennungshilfsmittel. 

Bei wichtigeren Legitimationspapieren, z. B. Päſſen, 
Wandergewerbeſcheinen uſw., begnügt man ſich nicht 
mehr mit bloßen Perſonenbeſchreibungen, ſondern ver- 
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Wenn in Uäterzeit, ein Jahrtauſend lang, 
Der Urckruf von Weiler zu Ueiler fih ſchwang, 
Uon Dorf zu Dorf und von Stadt zu Stadt: 
„Heraus, wer ein deutſches Gewilfen hat! 
Heimat in Dot! Uon den Polen bedroht! 
Uerteidigt die Erde! Uerteidigt das Brot!“ 
Dann ftrichen die Väter ins Wams den Bart 
Und ſprachen ein Wort von beſonderer Art: 
„Angetreten, Oberſchleſier.“ 


„Angetreten.“ Kein ander Wort fiel. 
Und ſchon waren fie da und nahmen das Ziel, 
Und das Ziel war der Reind, und ſie brachen 

den Ring, 
Und die Eifen fiedelten: Spring, Polt, fpring! 
Wir fdjufen zu Feldern die Wültenein, 
Wir hoben die Kohle aus hartem Geſtein, 
Und die Hand follt verdorrn, wär das 

Hirn geſinnt, 
Daß der Segen durch polniſche Gurgeln rinnt — 
Angetreten, Oberſchleſier! 
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Uon Rudolf Herzog 


Dach Schleſien ftarren die Blicke der Welt, 
Das Deutſchlands Ehre in Bänden hält. 
Und ihr ſprecht: „Was follas?“ und „Urra 


Spielen wir Judas Iſchariot?“ 
Angetreten! In gleichem Schritt! 
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Oberſchleſier, und was rin Jahrtauſend 
gewährt, 

Cuer Piei hat den polniſchen Neid genährt, 

&uerKorn ward zu golden, eure Kohle zu ſchwer, 

Euer Ueibsvolk gebar keine Knechte mehr, 

Cure Städte blühten zum Himmel empor, 

Dichter und Denker gingen hervor, 

Die ganz Deutſchland nm Seinen 

eh — 
Und was dünkt tuch vom polnifchen Paradies ? 
Angetreten, Oberſchleſier! 


Ihr lacht! Ihr lacht mit dem grimmen Ton, 
Der fid) erbte vom deutſchen Ahn auf den Sohn. 
Und das Auge wandert die polniſche Spur 
Zu Litauer, Preuße und Majur, 

Die aufgeltanden, ein Mann und ein Schlag, 
Daß der polniſche Dünkel am Boden lag! 
Und ihr atmet tief: Das Schwerte blieb. 
Das ilt der letzte, der Siegerhieb! 
Angetreten, Oberſchleſier! 


damm tuch Gott, 


Und die Greiſe nehmt auk den Schultern mit! 
Und die Kranken tragt in den Betten herbei! 
Schwurfinger hoch! Und ein einziger Schrei: 
„Deutſch — deutſch — deutſch, Oberſchleſien !!“ 


* 


Seite 4 Nummer 1 


rn ee e. EEN 
— . ——— . —— — — — — — . —᷑—᷑. H —˙ł—.— —— A 


langt noch das Bildnis des Ausweisinhabers, um ſo 
Fälſchungen zu erſchweren. Als man noch keine Photo⸗ 
graphien kannte, verſuchten einige ganz Schlaue, Fäl⸗ 
ſchungen von wichtigen Legitimationspapieren durch An⸗ 
wendung einer geheimen Polizeiſchrift vorzubeugen. Von 
der Anwendung ſolcher mit Geheimzeichen verſehenen 
Ausweiſe erfahren wir Näheres aus einem alten Werke 
über Geheimſchriften von Klüber (1809). Der franzö⸗ 
ſiſche Graf von Vergennes führte im Bereich ſeines 
ſchwarzen Kabinetts für die diplomatiſchen Agenten Frank⸗ 
reichs eine ſolche geheime Polizeiſchrift ein, damit ſich die 
Agenten ſolcher für den Ausweisinhaber ganz unver⸗ 
ſtändlicher, ja unauffälliger 
„Empfehlungs⸗ Karten“ für 
Fremde bedienten, welche nach 
Paris reiſen wollten. 

Dieſe Polizeiſchrift legte auf 
die eigentliche Schrift keinen 
Wert, gab aber den dekorativen 
Teilen der Karten, insbeſon⸗ 
dere den Zeichnungen der Um⸗ 
randung, ſeine nur dem Ein⸗ 
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des nad) einem gewiſſen Zeitraum, in bem fid) faft jeder 
Menſch verändert. (Man vergl. bie beigefügten Abbil- 
dungen eines ruſſiſchen Taſchendiebes, vor 21 und vor 
15 Jahren aufgenommen.) Jedenfalls ift die Wieder- 


erkennung eines Bildes nach einer fpäteren Aufnahme 


oder nach der Perſon nur auf Grund einer Sonderaus⸗ 
bildung mit einiger Zuverläſſigkeit möglich, nicht aber 
dem Laien! 
Erſt das Fingerabdruckverfahren (Dattyloftopie) hat 
dem neuzeitlichen Erkennungsdienſt eine ganz ſichere 
Grundlage zu bieten vermocht. Das in der Wiſſenſchaft 
und Praxis allgemein anerkannte Geſetz der Unveränder⸗ 
lichkeit und Unterſcheidbarkeit 
des Fingerabdrucks, das vor 
ſeiner Nutzbarmachung durch 
die Engländer, namentlich in 
Indien, jahrelang erprobt 
wurde und ſich auf Entdeckun⸗ 
gen alter Kulturvölker ſtützen 
konnte, hat für die Wieder⸗ 
erkennung der Verbrecher erſt 
durch eine ſinnreich erfundene 


WGE ur x A 


MONSIEUR LE 


geweihten verſtändliche Be⸗ MARQUIS DE PUYSEGUR Klaſſifikation der Abdrücke ver⸗ 
deutung. (Siehe Abbildung.) & AMBASSADEUR DE FRANCE A LA g mertbar gemacht werden tön- 
Jeder Teil der Verzierung 7 nen. (£s hat fid) für den be- 


einer ſolchen Karte hatte feine 
be[onbere Bedeutung unb ver: 
riet der Pariſer Polizei alles 
Wiſſenswerte über den Kar⸗ 
teninhaber, wie Stand, Alter, 
Staatsangehörigkeit, Religions: 
bekenntnis, Vorbildung, Charakter, Lebensweiſe, poli⸗ 
tiſche Geſinnung uſw. Da in politiſch unruhigen Zeiten 
leicht Mißbrauch mit ſolcher Geheimzeichnung getrieben 
werden konnte, hatte man bald den eigentlichen Charakter 
dieſer Signierung als „Gaunerzinken“ erkannt und ver⸗ 
urteilt. 

Heute beſchränkt ſich die Polizei zur Wiedererkennung 
von Perſonen nur noch auf die Verbrecher. Dank der 
Erfindung der Anthropometrie durch Bertillon Ende der 
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts und des durch 
die Engländer im Jahre 1902 in Europa eingeführten 
Fingerabdruckverfahrens hat die polizeitechniſche Wieder— 
erkennung der Verbrecher eine internationale Bedeutung 
und Verbreitung erlangt, wie kaum ein zweites techniſches 
Verſtändigungsmittel zwiſchen den verſchiedenen Kultur— 
völkern. Daß die Photographie allein noch lange kein 
zuverläſſiges und ausreichendes Wiedererkennungshilfs— 
mittel iſt, liegt in der baldigen Unbrauchbarkeit des Bil— 


Bere 


Vorderansichten aus den Jahren 1899 und 1905. 


Ohrenbildung u. dergl. 


EN COUR DE LISBONNE. 
N "e 


Kess ee E gë 
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Vom Grafen von Vergenne; zur Zeit eem XVI. 
eingelührter Personalausweis in Geheimschrift. 


obachtenden Forſcher alsbald 
gezeigt, daß ſich gewiſſe Grund⸗ 
formen bei allen Menſchen 
wiederholen, die nur in der 
inneren Struktur der Papillar⸗ 
linien individuelle und unter 
fid) abweichende, daher abſolut unter[djeibbare Merkmale 
zeigen. 

Bei allen Fingerabdrücken laffen fi vier Grundfor: 
men unterſcheiden, die wir als e, i, o, u bezeichnen, je 
nachdem die Papillarlinien nach rechts oder nach links 
auslauſen, Kreiſe und Spirale oder Bogen aufweiſen. 
(Siehe Abbildung.) In dieſe Hauptgruppen laſſen fid 
alle vorfommenden Fingerabdrücke einteilen, deren wei— 
tere Zergliederung in kleinere Gruppen ein beſonderes 
Studium erfordert und nur den im Erkennungsdienſt 
beſchäftigen Beamten geläuſig iſt. 

Die Klaſſifikation von Fingerabdrücken geſchieht in 
ben verſchiedenen Ländern nach verſchiedenen Methoden; 
bei der Reichszentrale in Berlin iſt das engliſche Grup— 
pierungsſyſtem zugrunde gelegt, das zurzeit eine Ein— 
teilung von 1024 Hauptgruppen mit weiteren Unter— 
gruppen aufweiſt, in denen die über 250000 Fingerab— 
druckbogen verteilt eingelegt ſind. 


Seitenansichten aus den Jahren 1899 und 1905. 
Die Kunst der Wiedererkennung stark veränderter Physiognomien auf Grund bestimmter Merkmale, wie 


Photographische Aufnahmen eines Warschauer Taschendiebes. 
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Trotzdem das Verfahren der Aufnahme und Klaſſi- den, ob die beſtrittene Vaterſchaft, z. B. in Alimentations⸗ 
fikation der Fingerabdrücke heute in aller Welt ſeiner Ein. prozeſſen oder bei ſtrafbarer Kindesunterſchiebung, nach⸗ 
fachheit, Billigkeit und Zuverläſſigkeit wegen als ein kaum weisbar ift. Der Nachweis würde ſich darauf ftüßen, 
zu übertreffendes Erkennungshilfsmittel gilt, werden von daß bei beſtimmten Formenkombinationen der Abdruck⸗ 


Zeit zu Zeit 
doch immer wie⸗ 
der von Laien 
Vorſchläge zum 
Ausbau und 
zur Verbeſſe⸗ 
rung der vor⸗ 
handenen Er⸗ 


kennungsmittel 
gemacht. Z. B. : : ef — | e 
n Wa eg E-Form. J-Form. O-Form. U-Fo orm. 


i Die vier Grundformen des Fingerabdrucksystems. 
einem neuen, 


muſter ber El⸗ 
tern deren Ab⸗ 
kömmlinge ver⸗ 
wandte, jeden⸗ 
falls nicht erb⸗ 
formwidrige 
- Bapillartinien: 
muſter aufzu⸗ 
weiſen hätten. 
Prof. Boll ging 
bei ſeinen For⸗ 
ſchungen von 
dem Studium 


durch einen franzöſiſchen Arzt vorgeſchlagenen Verfahren einiger Zwillinge aus und dehnte dann ſeine Unter⸗ 
einer radiographiſchen Aufnahme der Fingerabdrücke ge- ſuchungen auf die in beſtimmten Familien auftretenden 


ſprochen, die in Verbindung 
mit dem gleichzeitig abge⸗ 
bildeten Knochen⸗ und Na⸗ 
gelwuchs als weiteres Er⸗ 
kennungsmerkmal für Ver⸗ 
brecher empfohlen worden 
iſt. (Siehe Abbildung.) Man 
braucht darüber aber nicht 
viel Worte zu verlieren, 
denn dieſer Vorſchlag iſt in 
jeder Beziehung für die 
Praxis des Erkennungs⸗ 
dienſtes unbrauchbar und 
überflüffig. 
Selbſtverſtändlich gibt 
es noch andere Geſichts⸗ 
punkte in der Daktyloſko⸗ 
pie, die für die Identifizie⸗ 
rung der Abdrücke von Be⸗ 
deutung ſind oder doch ge⸗ 
legentlich werden können. 
Bei manchen Menſchen zeigt 
der Fingerabdruck auch 
gleichzeitig die Porenab⸗ 
drücke, die in der beigefüg⸗ 
ten Teilabbildung als weiße 
Punkte in den ſchwarzen 
Linien hervortreten. Lage 
und Zahl ſolcher Punkte — 
In beſtimmt begrenzten Pas Teil eines vergrößerten Fingerabdrucks mit deutlich 


pillarlinien können natür⸗ sichtbaren Öffnungen der Hautporen. 
lich den Grad der Gewiß⸗ 


Fingerabdruckmuſter aus. 
Wenn gelegentlich von ſol⸗ 
chen Nachweiſen der Ab⸗ 
ſtammung auf Grund von 
Fingerabdrücken in Ali⸗ 
mentationsprozeſſen, na: 
mentlich im Auslande, die 
Rede war, ſo konnten ſolche 
Nachweiſe noch keineswegs 
als zuverläſſig und aus⸗ 
ſchlaggebend angeſehen wer⸗ 
den, da jenen Sachverſtändi⸗ 
gen ja noch kein wiſſen⸗ 
ſchaftlich genügend erforſch⸗ 
tes Material zu Gebote 
ſtand. 

Daß auch die Hand⸗ 
ſchrift des Menſchen zu ſei⸗ 
ner Wiedererkennung viel 
beiträgt, kann nicht beſtrit⸗ 
ten werden; die grapholo⸗ 
giſche und die techniſchen 
Wiſſenſchaften haben in 
den letzten Jahrzehnten vie⸗ 
les geleiſtet und die früher 
oft nicht mit Unrecht ange⸗ 
griffene gerichtliche Schrift⸗ 
vergleichung auf eine ſiche⸗ 
rere Baſis geſtellt. Gewiß 
ſind auch hier wie auf den 
meiſten anderen Gebieten 
der Wiſſenſchaft noch manche 


heit bei der Identifizierung von am Tatort aufgefundenen unfähige Sachverſtändige am Werke, die der guten Sache 
Fingerabdrücken erhöhen, doch ſind dies nur ſeltene Aus⸗ ſchaden. Das Eindringen wiſſenſchaftlicher Erkenntnis in 


nahmen. ` 
Viel wichti⸗ n ND rm 
ger dagegen ſind oder zue Verlängerun ER 


die von dem jtm 
of OPE ie 


bekannten Bio⸗ 
logen der Ber⸗ 
liner Univerſi⸗ e 
tät Prof. Dr. 
Boll feit Jah⸗ 
ren durchge⸗ 
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die maßgeben⸗ 

X ben Kreiſe wird 
aber auch dieſe 
Schädlinge all⸗ 

mählich zu über⸗ 

4 winden wiſſen. 
CG Die Photogra⸗ 


—— 4 phie hat na⸗ 


mentlich bei Ur⸗ 
kundenfälſchun⸗ 


führten dakty⸗ Auf Kareem Wege entfernte Schrift, photographisch wieder sichtbar gemacht. gen, bei der 


loſkopiſchen A 


Aufdeckung von 


Forſchungen vom Standpunkt ber Erbkunde. Seine bise Verbrechen ſchon großen Nutzen geſtiftet. In zwei un⸗ 
herigen Befunde geben der berechtigten Hoffnung Zus, ſerer Abbildungen find zwei Beiſpiele aus der gericht⸗ 
druck, in den biologiſchen Geſetzen der Vererbung der lichen Praxis dargeſtellt, von denen das eine die Fälſchung 
Papillarlinien Anhaltspunkte für die Entſcheidung zu fin⸗ einer Quittungskarte zeigt, die nach Entfernung des 
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urſprünglichen Namens mit einem chemiſchen 
Mittel auf einen anderen Namen ausgeftellt wor- 
den war. 

Durch eine photographiſche Behandlung 
dieſer Urkunde konnte der Name des Vorbeſitzers 
feſtgeſtellt werden. Das zweite Beiſpiel zeigt 
einen typiſchen Fall von Quittungsfälſchungen mit- 
tels Durchpauſens. Da kein Menſch zweimal 
ſeinen Namen ſo genau zu ſchreiben imſtande iſt, 
daß beide Unterſchriften annähernd abſolut iden⸗ 


Die 2Uosbe 


tij) find, muß eine Pausfälſchung ſofort als ſolche P Lac cta pl b 

erfannt werden, menn [ie einer zweiten echten LÀ ër 2 a í Laudo LZ. 
Unterſchrift fo ähnlich ift, daß fie fid) mit ihr deckt. 77 f 7 Z ie C | dam 
Die Dedungs: K Ss ES KE 


fähigkeit der 
drei hier dar- 
geſtelllten 
Unterſchriften 
durch Verwen⸗ 
dung eines 
mitpbotogra: 
phierten qua- 
brierten Glas— 
netzes wird fo 
deutlich veran— 
ſchaulicht, daß 
jeder Zweifel 
ausgeſchloſſen 
iſt. Bemer⸗ 
kenswert ſind 


HU 


bier aud) nod) 

die durch bie 

unſichere hand 

des Fälſchers 

leo Eine Vervollkommnung der Dak- 

die bei ftarf p tyloskopie: Radiographischer 
ingerabdruck, durch den Kno- 

photographi⸗ chenbildung. Papillarlinien und 


[der Vergrö— 


die Nagelform festgehalten wer- 
ßerung ganz 


den können. 


Z AN 
Bla APTE Z CN 


; " s S| — 
ët e d EE E 


Mittels Durchpausung gefälschte Unterschriften. Die mit qua- 
driertem Glas aufgenommenen Unterschriften zeigen die ver: 
dächtige genaue Übereinstimmung. 


auffallend in Erſcheinung treten müſſen und ein ganz untrüg— 
liches Kennzeichen für das Vorliegen einer Fälſchung der Schrift: 
züge bedeuten. 

Die hier beſprochenen Anwendungsfälle der Wiedererken— 
nungskunſt im Dienſte der Kriminalpolizei ſollten nur einen 
kleinen Ausſchnitt aus dem ſehr umfangreichen Gebiete der 
Kriminaltechnik bieten, um den heutigen Stand Deler Wiſſen— 
ſchaft im Kampfe gegen das überhandnehmende Verbrechertum 
auch einem größeren Leſerkreiſe überzeugend vor Augen zu 
führen. 


Gelb x Skizze pon Charlotte Nieſe 


Mutter Viebahn betrachtete den Geldſchein, unb die 
Augen traten ihr etwas aus den Höhlen. Was daher 
fam, weil fie noch nie in ihrem Leben einen Taufend- 
markſchein geſehen hatte. Woher ſollte ſie ihn auch 
kennen? 

Ihr kleines Brotgeſchäft, mit ein paar Süßigkeiten 
und hin und wieder ein paar Streifen Schoko— 
lade warf nicht viel ab, und ihr Mann war Ge- 
legenheitsarbeiter und verdiente manchmal gerade ſo viel, 
daß ſie die für ihre Familie zugeteilten Lebensmittel ein⸗ 
kaufen konnte. E 

Peter war überhaupt dumm. Er bemühte fid) nicht 
um Erwerbsloſenunterſtützung, weil ihm das gegen die 
Ehre ging. 

Gerade, als hätte er nicht dreißig Jahre und länger 
Steuern bezahlt. Nun konnte doch die Stadt für einen 
ſorgen. Aber, wie geſagt, Peter war dumm, und man 
kröpelte ſich ſo eben durch. Da war Thedor, ihr 
Alteſter, anders. Er griff zu, wo er Geld fand, und ihm 
gehörte dieſer Tauſendmarkſchein. 

„Verwahr ihn bis morgen, Mutter!“ ſagte er. „Morgen 


kauf ich mir was dafür!“ 


Mutter Viebahn nahm den Schein und betrachtete 


ihn immer wieder. Wenn Thedor nett geweſen wäre, 
dann hätte er ihr wohl einmal was kauſen können, wo 
fie bod) [o wenig Koſtgeld von ihm nahm und [o gern em: 
mal ein Pfund Käſe extra kaufte oder ein paar Pan- 
toffeln, die fie ſchon lange nötig hatte. Aber Thedor 
lief hinter der kleinen Rike her, die bei Schlachter Broder⸗ 
ſen diente und keinen Pfennig auf der Nat hatte. Sie 
war mager und hatte ein blaſſes Geſicht. Verhungert ſah 
ſie aus, obgleich ſie beim Schlachter diente, und als ſie 
kam, hatte ſie faſt kein Zeug auf dem Leibe. Was wollte 
Thedor mit ihr, und was wollte er mit dem Tauſend— 
markſchein? 

Es war ſpät am Abend. Der Laden war lange ge- 
ſchloſſen, Peter hatte die ganze Pfanne voll Bratkar— 
toffeln leer gegeſſen und ſich gleich ins Bett gelegt. Er 
war abends immer müde, und Mutter Viebahn empfand 
auch Sehnſucht nach ihrem großen Bett, in das ſie und 
Peter ſich teilten. 

Wohin jollte fie nur mit dem koſtbaren Taufend- 
markſchein? In der Schieblade vom Ladentiſch konnte 
er nicht verwahrt werden, da waren ſchon einmal Jungen 
dabei geweſen und hatten ihr fünfundneunzig Pfennig 
geſtohlen. Die Kommode im Wohn- und Schlafzimmer 
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ſtand immer offen, weil ber Schlüffel zu den Schiebladen 
verloren war. In Peters Tabakkaſten lagen die Lebens⸗ 
mittelkarten, und den Schlüſſel hatte er in der Taſche — 
wohin ſollte ſie mit dem Tauſendmarkſchein? Hinter 
der Tapete kniſterte es. Mutter Viebahn ſah ſich ängſt⸗ 
lich um. Es kam doch kein Dieb? Der würde ſie wohl 
gleich totſchlagen, wenn er wüßte, was ſie zu verwahren 
hätte. Eilig ſchlüpfte ſie ins Bett. Schob Peter, der 
immer den größten Platz haben wollte, etwas zur Seite 
und ſteckte den Geldſchein unter ihr Kopfkiſſen. Dort 
würde ein Dieb ihn ſchon nicht ſuchen. Liebe Zeit, 
tauſend Mark! Wenn Peter und ſie einmal hundert 
Mark gehabt hätten, was würden ſie ſich gefreut haben. 
Peter mußte eigentlich eine Hoſe haben und ſie eine 
Schürze. Ihre hatten alle vorm Leib einen großen 
Flicken. Weil ſie nun ein⸗ 
mal ziemlich ſtark von 
Leib war und leicht da⸗ 
mit anſtieß. Nun mußte 
(ie für Thedor taujend 
Mark verwahren, und viel- 
leicht kaufte er der blaſſen 
Rike was dafür! 

Mutter Viebahn hatte 
eine ſchlechte Nacht. Im⸗ 
mer mußte ſie an Diebe 
und Räuber denken, und 
einmal meinte ſie zu hören, 
daß Schritte neben ihr er⸗ 
klangen. Aber es war 
Peter, der ſo laut ſchnarchte, 
und ſch ießlich kam doch 
die Müdigkeit, und als 
Mutter Viebahn auf 
wachte, war Peter ſchon 
lange aufgeſtanden und 
weggegangen. Er konnte 
morgens nie lange ſchla⸗ 
fen, holte ſich ſeinen Kaffee 
aus der Kochkiſte und 
ging dann los. Mutter 
Viebahn reckte ſich. Vor 
acht Uhr machte ſie ihr 
Geſchäft nicht auf und manchmal auch ſpäter. So. 
eilte das nicht, ſie konnte ſich noch etwas ausruhen. 
Dann fiel ihr der Tauſendmarkſchein ein. Sie wollte 
ihn gleich beim Anziehen in ihren Strumpf ſtecken, dann 
verlor fie ihn nicht. Thedor würde ſicher heute vor- 
mittag kommen, ihn zu holen. Aber wie ſie nach dem 
Schein unter ihrem Kopfkiſſen griff, war er weg. Er 
war weg? Ungläubig fuhr Mutter Viebahn aus dem 
Bett. Er mußte doch da fein! Sie ſelbſt hatte ihn unter 
ihr Kiſſen gelegt. Aber er war nicht mehr da. Er 
war nirgendwo zu finden. Mutter Viebahn lief bar- 
fuß im Zimmer umher und im Laden, ſie ſuchte im 


e 


Bett, auf dem Fußboden, in der Kommode, in der Geld— 


ſchieblade des Ladens — der Tauſendmarkſchein blieb 
verſchwunden. Die Ladenglocke ſchrillte. Irgendein 
Kind verlangte für zwanzig Pfennig Bonbons. Ein 
anderes holte Brot. Mutter Viebahn bediente beſinnungs— 
los. Immer noch in der Nachtjacke, mit bloßen Füßen. 
Sehr hübſch machte ſie ſich nicht gerade; die Kinder lachten, 
und andere Kinder kamen, die die ſtarke Frau betrachteten. 
Bis eine ehrbare Nachbarin erſchien und Mutter Vie— 
bahn nahelegte, kein Argernis zu geben. Mutter Vie— 
bahn hörte nicht auf ſie. Sie ſuchte den Tauſendmark— 
ſchein; was ging es ſie an, wenn die Leute über ſie 
lachten? Und plötzlich bekleidete ſie ſich notdürftig, ſchloß 
den Laden und ſtürzte davon. Sie wollte Peter ſuchen. 
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Der war [o tüterig; vielleicht hatte er den Geldſchein ges 
nommen. Aber wie ſie auf der Straße war, fiel ihr ein, 
daß ſie nicht wußte, wo Peter arbeitete. Dennoch lief 
ſie dorthin, wo er zuletzt gearbeitet hatte. Das war an 
der Elbe geweſen. Dort ſagte man ihr, daß Peter wahr⸗ 
ſcheinlich oben im Park wäre, da hätte man ihn zuletzt 
geſehen. Zwei Stunden lief Mutter Viebahn umher. Es 
wurde heiß, und ſie ſchwitzte unheimlich. Es fiel ihr 
ein, daß ſie noch nicht fürs Mittageſſen geſorgt hatte, und 
daß Thedor zum Eſſen kommen würde. Thedor, dem 
ſie den Tauſendmarkſchein verwahrt hatte. 
heim, kochte, ohne jeden Gedanken, ſuchte inzwiſchen und 
weinte leiſe vor ſich hin. Denn ſie wußte, daß es etwas 
Schreckliches war, tauſend Mark zu verlieren. 
Unterdeſſen ſtand Thedor Viebahn am Hamburger 


Hafen und bewachte einen Karren, der ihm anvertraut 
war. Er wußte nicht, was auf ihm geladen war, es war 
ihm auch einerlei — er verdiente Geld, wo er es finden 
konnte, manchmal mehr, manchmal wenig. Im ganzen 
gehörte er zu den ehrlichen Jungen, die weder ſtehlen 
noch Schiebergeſchäfte treiben. Sonſt hätte er auch wohl 
ſchon mehr in der Taſche als tauſend Mark, zu deren 
Verdienſt er eine lange Zeit gebraucht hatte. Bei kleinem 
waren die Scheine zuſammengekommen. Bei Fünfmark— 
ſcheinen, dann wurden es Zwanziger, dann Fünfziger. 

In der Wirtſchaft, wo das feine Grammophon ſpielte 
und er ſich manchmal einen kleinen Grog ſpendierte, ſaß 
der alte Seemann, von dem man flüſterte, daß er viele 
Tauſendmarkſcheine hätte. Er wollte es natürlich nicht 
wahr haben und brummte, wenn man ihn darauf an— 
redete; aber als Thedor mit ſeiner Handvoll Papiergeld 
ankam, rückte er doch mit einem Tauſendmarkſchein her— 
aus. Thedor mußte allerdings noch einen Helgoländer 
„auf zu“ geben, aber das tat er gern. Hatte dann nur 
Zeit, den Schein ſeiner Mutter zur Verwahrung zu geben, 
um darauf auf ein Boot zu gehen, das eine Nachtwache 
haben mußte. Es war alles gut gegangen, Thedor hatte 
am Morgen zehn Mark, Kaffee mit Schinkenbutterbrot 
gekriegt und konnte nun gleich nach Haus gehen. Zu 
Mutter und dem Tauſendmarkſchein. Die ganze Nacht 
war Thedor im Fluge vergangen, weil er ſo vergnügt 
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war. Der erſte Tauſendmarkſchein kriegt Junge, wie die 
Leute ſagten. Er wollte ihn aber nicht liegen laſſen, ſon⸗ 
dern was Ordentliches dafür kaufen. Einen neuen Rock. 
einen Siegelring, einen roten Schlips, Zigaretten und 
jeden Tag einen ſteifen Grog. Rike wollte ſo gern einen 
Ring haben, den ſollte ſie auch kriegen. Der Schlachter⸗ 
bengel, der im Hauſe war, erzählte, daß ſein Vater acht⸗ 
zigtauſend Mark in der Kommode hätte. Der dumme 
Jung! Natürlich log er, und Rike durfte ihm nicht 
glauben. 

Es war Mittag, als Thedor nach Hauſe ging. Er war 
rechtſchaffen hungrig. Mutter hatte hoffentlich ordentlich 
was gekocht. Manchmal war ſie ſparſam — na, er wollte 
ihr ein paar Mark extra geben, wenn der Schein ge- 
wechſelt wurde; aber erſtmal wollte er ihn doch ſo be⸗ 


halten. Er hatte ihn ſelbſt noch gar nicht ordentlich be⸗ 
trachtet; er war ſo eilig geweſen. 

Da ſtand Mutter in der kleinen Küche am Herd, briet 
Kartoffeln und Fiſche dazwiſchen. Sie hatte ein verſchwol⸗ 
lenes Geſicht, aber Thedor achtete nicht darauf. 

„Mutter, wo iſt mein Schein?“ 

Mutter Viebahn ſah ihren Sohn ſtarr an. „Den hab 
ich verloren!“ 

„Mutter, mach keine Witze; ich will meinen Schein!“ 

„Ich ſag, daß ich ihn verloren habe!“ Mutter Vie⸗ 
bahns Stimme klang dumpf, ſie ſtocherte in der Pſanne, 
und als Thedor ſie am Arm faßte, ſchüttelte ſie ihn ab. 

„Ich hab ihn verloren, weiß nicht, wo er ift!” 

Thedor ſtieß einen wilden Schrei aus. „Mutter, du 
haſt ihn verſteckt! Wenn du ihn mir nicht gibſt, denn 
paffiert was!” 

„Schlag mich tot, id) hab ihn nicht!“ 

Einen Augenblick ſchien es, als wollte Thedor die 
Hand gegen ſeine Mutter erheben; dann fluchte er ent⸗ 
ſetzlich und ſtürzte in den Laden. Mutter hatte ihn be⸗ 
ſtohlen, nun wollte er alles kurz und klein ſchlagen. Wü⸗ 
tend ſchlug er auf den kleinen Glaskaſten ein, in dem die 


Schokolade lag, wenn welche da war. Das Glas zer: 
ſplitterte, und er ſchrie auf. Ein Blutftrom quoll aus 
ec Handgelenk — eine Ader mußte er ſich zerſchnitten 
aben. 

„Jung, Jung!“ Mutter Viebahn ſtand ſchon neben 
ihm, zerriß ihre Schürze und band den Arm ab. „Beſter 
Jung, halt den Arm hoch, ſonſt verbluteſt du! Hörſt du 
Thedor! Hilfe! Hilfe! Kann niemand meinem kleinen 
Jung helfen?“ 

Sie ſchrie, daß die ganze Nachbarſchaft herbeiſtürzte. 
Auch der Heilgehilfe von der Ecke, der einen kunſtgerechten 
Verband anlegte und nicht begreifen konnte, wie alles 
gekommen war. Dann lag Thedor auf ſeiner Mutter 
Bett, fühlte ſich ſchwach, aber doch ſtark genug, um was 
zu eſſen zu verlangen. Aber er durfte den Arm nicht 
rühren, und ſeine Mutter 
ſteckte ihm Bratlartoffeln 
und Fiſche in den Mund. 

„Was iſt denn hier los?“ 
fragte der alte Peter, der 
fangíam eintrat. 

„Mein Tauſendmarl⸗ 
ihein!“ ſchrie Thedor, der 
plötzlich wieder wütend 
wurde. Langſam zog 
Peter ihn aus ſeiner Weſte. 

„Der lag heute morgen 
vorm Bett auf der Erde. 
Da hab ich ihn miige ; 
nommen.“ 

Mutter Viebahn weinte 
laut auf. „Och, Peter, 
was bift du tüterig! 
Wenn du wüßteſt, was 
hier paſſiert iſt!“ 

„Geld bringt leicht Un⸗ 
glüd!“ meinte Peter gleich; 
mütig. „Ich hab mir da 
nichts bei gedacht!“ 

Thedor griff nach dem 
Schein und ſchwenkte ihn. 

„Mein Geld! Mutter, ich 
geb dir ein paar Mark, 
und den Glaskaſten laß 
ich wieder heil machen!“ 

Multer Viebahn wollte 

l etwas erwidern, ver» 
ſchluckte es aber, weil der Polizeiwachtmeiſter eintrat. 

„Na, Thedor, biſt du hier?“ fragte er gut gelaunt. 
„Haſt einen Tauſendmarkſchein? Fein, mein Junge, 
nicht? Aus der Niedernſtraße haben ſie ſchon geſtern 
abend telephoniert, daß Thedor Viebahn auch einen von 
den Scheinen gekriegt hätte. Er iſt nämlich falſch, mein 
Jung! Endlich haben fie den ollen Seemann beim Schla— 
fittchen gekriegt, der die Scheine ausgegeben hat. 
ganz gerißner Kerl, und alle kleinen Scheine, die er ſich 
allmählich rangewechſelt hat, ſind nicht zu finden geweſen. 
Gib man her, mein Jung, und komm nachher mit auf die 
Wache. Vielleicht mußt du noch ein bißchen ſitzen, aber 
ich glaub, es wird nicht ſchlimm ſein!“ 

Mutter Viebahn verlor die Sprache, und Thedor 
brach in Tränen aus. Nur Vater Viebahn war ruhig. 
Er holte ſich einen großen Teller voll Bratkartoffeln und 
Fiſch und aß bedächtig. 

„Hab ich es nich immer geſagt? Geld bringt leicht 
Unglück! Da muß man die Finger von laſſen!“ 

„Ich verdien es wieder!” murmelte Thedor, unb feine 
Mutter ſtreichelte ihm den Kopf. „Natürlicherweiſe, mein 
ſüßen Jung!“ 
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BILDER vom TAGE 


Senator McCormick, der Vertrauensmann des künitigen Präsidenten der Vereinigten Staaten Harding. 
Zu seiner Informationsreise durch Deutschland. (Sonderaufnahme für die „ Woche"). 
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BILDER AUS ALLER WELT 


— 
del 


Der Führer der antibolschewistischen Bewe- 
gung im Osten Rußlands Generalleutnant 


Ein Ausbruch des Popocatepetl. 
Der riesige mexikanische Vul- 
kan in voller Tätigkeit. 


~v . t * x 


Fürst Tumbair-Mali- 
nowsky, wurde vom 
Hetman Semenoff 
nachBerlin entsandt, 
um mit der deut- 
schen Regierung 
Fühlung zu nehmen. 


* 


Hetman Semenoff (1) zu Besuch bei dem 
chinesischen General Dschan-So-Lin (2). 
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Ein Wohnbaum. 
Zum Gartenhaus umgewandelter, 30 Fuß 
breiter hohler Baum im Washington- 
park in Kalifornien. Phor. Gircke. 
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NEUES VOM THEATER 
Oben. ,Wallensteins Tod" in der Volksbühne, Berlin: Helene 
Fehdmer als Gräfin Terzky mit Irmela von Dulong als Thekla. 
Rechts:. Emmy Denner in „Yu-Schi tanzt", der Operette von 
Ralph Benatzky im Neuen Operettenhaus Berlin. 
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Phot. jessen. 
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Phot. Binder. 
Zum bevorstehenden Kampí um die Boxweltmeisterschaft in Amerika: 


Der bekannte Boxkämpfer Carpentier mit seinem Erstgeborenen. 
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Geh. Rat Hermann Diels, Alexander Moszkowski, Oberlandesgerichtsrat a. D. H. Roeren, 
der hervorragende Berliner klassische Philologe, der bekannte Schriítsteller und Humorist, früherer Führer der Zentrumspartei, 
feierte sein goldenes Doktorjubiläum. feiert seinen 70. Geburtstag. starb im Alter von 76 Jahren. 


Maler Heinrich Nauen, Karl Legien, Geheimrat Max Steinthai, 
wurde als Lehrer an die Düsseldorfer Kunst- der langjährige Vorsitzende des Allgemeinen der bedeutende Berliner Finanzmann, 
akademie berufen. Deutschen Gewerkschaftsbundes + feierte seinen 70. Geburtstag. 


Dr, jur. Voigt Justizrat Pohl Rektor Klein Es rof. Hugo Goldschmidt, 
A e : 2 er bekannte Musikhistoriker und 
Die Leiter der Veranstaltung der Opfertage für Oberschlesien, Direktor desKlindworth-Scharwenka- 


Konservatoriums, Berlin } 
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Frhr. Langwerth v. Simmern (1) mit Gemahlin (2) und Tóchtern (x) und den Mitgliedern der deutschen Kolonie. — Phor. B. B. B. 
Der erste Empfang bei dem neuen deutschen Botschafter in Madrid. 
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Phot. Pietzner. 


DER REICHSPARTEITAG DES BUNDES DER LANDWIRTE IN KARLSBAD. 
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KÜNSTLERBILDNISSE FÜHRENDER DEUTSCHER MÄNNER 


—— 


Ausgestellt im Kunstsalon Casper, Berlin. 
Professor Albert Einstein, der Begründer der Relativitätstheorie. 


ÖLGEMÄLDE VON ERICH BÜTTNER. 
* * * 
Erich Büttner, der heute im 32. Lebensjahre steht, hat sich als Bildnismaler einen geachteten Namen 
gemacht: er hat die Schriftsteller Arno Holz, Franz Evers, Hermann Essig und Walter 
von Molo und neuerdings den Physiker Professor Albert Einstein gemalt. 
Büttner ist gebürtiger Berliner und Mitglied der Berliner Sezession. 
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KUNST GEGEN BROT: VERPFANDETE GOBELINS 
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DIE IAUFE CHRISTI 


Niederlándischer, wahrscheinlich in Brüssel gewirkter Bildteppich aus 
dem sechzehnten Jahrhundert. (In ósterreichischem Staatsbesitz.) 


* + 
* 


Die Regierung von Deutsch-Österreich hat mit Zustimmung des Wiederherstellungs- 
ausschusses eine Anzahl kostbarer alter Gobelins aus der Wiener Hofburg an 
Holland verpfändet, wofür ihr in den Monaten Januar und Februar 
zusammen sechzigtausend Tonnen Brotgetreide geliefert werden. 
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DIE SIEBEN UND IHRWEG 


ON CLARA Ga LZH 
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ROMAN 


7. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Als die Tür fid) öffnete, erhoben fid) bie Schüler mit 
einem ſcharfen Ruck und ſtanden unbeweglich da. 

Der Oberlehrer Doktor Zitron ſchritt durch die Mitte 
und machte vor dem Rechnungsrat eine elaſtiſche, 
keineswegs unterwürfige Verbeugung: Maurus warf 
er einen ſchnellen, klugen Blick zu. 


Herr Zitron hatte vorftehende dunkle Augen, deren 


Ausdruck kaum zu erkennen war, da er ſehr dicke, mert- 
würdig geſchliffene Brillengläſer trug; dann kam eine 
kleine, kräftige, runde Naſe und ein voller, feſter Mund. 
Sein krauſes, kurz geſchorenes Haar verflüchtigte ke 
bereits. 

Der Mann war jung und energiſch. — 

Von dieſem Kirchenraum aus ging man in einen 
breiten Flur, der mit Bänken, Holzböcken und Tiſch⸗ 
platten faft zugeſtellt war. 

„Zum Mittag tragen die Zöglinge dieſe Sachen in 
die Klaſſe hinein, ſie ſpeiſen dort“, ſagte Herr Danner. 

Das Schiff der alten Kirche war ſo groß, daß Platz 
genug dazu vorhanden war. 

Dem Rechnungsrat erſchien das ſehr zweckmäßig. 

Nun ging man in den Schlafſaal. Er war ſehr 
geräumig und kühl. Die Betten ſtanden in Reihen 
frei nebeneinander. In einer Ecke war ein braun ange⸗ 
ſtrichener Verſchlag. 

„Dort ſchläft die Aufſicht, Herr Hämmerling“, ſagte 
der Direktor. Er hätte ſehr leicht hinzufügen tönnen, 
daß dieſe Aufſicht der Bruder ſeiner Frau ſei. Es war 
eben jener Elefant, deſſen Röcke er nachtrug, ein Jung⸗ 
geſelle, dem es ein beſonderes Vergnügen bereitete, in 
dem Anſtaltsbetrieb herumzuſtochern. Aber der Direktor 
hatte die Erfahrung gemacht, daß es am beſten ſei, 
möglichſt wenig zu ſprechen und zu erklären. Er hatte 
für alles ein beſtimmtes Zeremoniell feſtgelegt, und das 
war ſehr gut, denn ſo konnte niemand vermuten, daß er 
eigentlich nur ein Mann vieler Anläufe SEN ausge: 
höhlt wie feine Stimme. 

Da war ja Herr Doktor Zitron, aber man is 
nicht darauf hinweiſen. 

Auch von ſeiner Frau ſprach er nicht gern. Sie 
ſtrich wie ein Wieſel um alle Ecken, ſah durch Türen 
und Fenſter, ſprudelte viele Worte heraus, war von 
oben bis unten beweglich und behende, und das gefiel 
nicht jedem. 

Danner richtete es möglichſt ſo ein, daß es bei einer 
kurzen Begrüßung blieb. 

Und das allerüberflüſſigſte im Hauſe waren die 
vielen kleinen Kinder des Ehepaars Danner. Nicht für 
ihre Beſitzer, bewahre, aber für die Eltern der Zög⸗ 
linge. Sie dachten ſich allerlei unnütze Sachen dabei. 

So hielt man ſie denn in einem abſeits gelegenen 
Raum, ſobald Beſuch kam. Das ereignete ſich recht ſelten, 
denn die Beziehungen der Zöglinge zum Elternhaus 
waren auf den Wunſch aller Beteiligten gewöhnlich 
kärglich zugeſchnitten. — 

Der weitaus größte Teil des alten Kloſters waren 
Lagerräume einer landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft, 
aber auch davon ſprach Herr Danner nicht. Eine ſeit⸗ 


wärts gelegene Tür führte in die Bureaus, und es war 
einigermaßen verdrießlich, daß die Angeſtellten der 
Genoſſenſchaft an dieſem Morgen, als der kleine eiſerne 
Mann durch das Kloſter ſchritt, unaufhörlich pfiffen. 
Man konnte auch ſehr gut bemerken, daß es eine hübſche, 
eingeübte Sache war. Doch Herr Danner hätte ſich 
beruhigen können, der Rechnungsrat hörte ſo etwas 
nicht. 

Er war zudem ſehr eilig. Am nächſten Morgen 
mußte er wieder im Dienſt ſein. 

So ſah er ſich alſo nur ganz flüchtjg den von Mauern 
umgebenen niedergeſtampften Hofraum an, in dem 
Turngeräte ſtanden. Daran grenzte ein abgeſchloſſener 
großer Gemüſe⸗ und Obſtgarten. 

Das alles gefiel ihm. 

Und zum Schluß kam ein Frühſtück in der ohne 
des Direktors, von bem Maurus, der feine Sachen aus: 
packen mußte, ausgeſchloſſen mar. — — 

Kaum öffnete Danner die Tür feines Wohnzimmers, 
als eine kleine Frau emporſchnellte. Sie hatte graue 
Haare und außerordentlich muntere Augen, eine ſehr 
ſpitze Naſe und einen ebenſolchen Mund, was haupt⸗ 
ſächlich daher rührte, daß ſie aus jedem Wort alle nur 
möglichen Nuancen herausholte. Sie ſpitzte die Lippen 
und zog ſie flach. Sobald ſie aber eine Rede beendet 
hatte, ließ ſie die Lippen erwartungsvoll im geſpitzten 
Zuſtande ſtehen, denn es gab ja immer etwas, was man 
ſofort wieder aufnehmen konnte. 

Dieſe geborene Hämmerling griff in jede Pauſe ein, 
und auch während andere ſprachen, pochte ſie ruhig 
weiter. Das war ihr gutes, in langen Jahren wohl⸗ 
erworbenes Recht. Sie war ein Kind dieſer kleinen, 
weltverlorenen Stadt, und nur ihrem unaufhörlichen 
Pochen, Einhaken und Bohren war es zuzuſchreiben, 
daß ihr Jugendgeliebter, der Eduard Danner, die Klo⸗ 
ſterräume erhielt und ein Inſtitut errichten konnte, ſonſt 
hätte er vielleicht bis auf den heutigen Tag noch Stu⸗ 
dienſchulden abbezahlt. 

- Diefe rührige Frau machte keinen guten Eindruck auf 
den Rechnungsrat, und es traf ſich auch leider ſo, daß er 
bei ſeinem letzten Rundgang noch vier kleine Danner⸗ 
mädel erblickte. 

Er ſah ſich die grauen Köpfe ſeiner Gaſtgeber an. 
Mißbilligend. Gut, es mochte gottgewollt ſein, aber der 


Menſchenwille hatte hier doch auch noch einiges zu 


bedeuten. 

Zum Abſchied durfte Maurus ihn allein bis zur 
Haustür begleiten. 

Als der junge Menſch die Tür für ſeinen Vater 
öffnete, wurde ihm eng ums Herz. Er atmete ganz tief 
und ſagte dann ſchnell und bewegt: „Verzeih mir, bitte, 
du ſollſt zufrieden mit mir ſein.“ 

Das Sonnenlicht fiel hell in das erregte, ſchön ge⸗ 
zeichnete Geſicht, die Augen waren ſehr dunkel und 
warm. 

Der Rechnungsrat fah ihn an und da fab er in die 
Augen der Angelika Oſterdünen, als ſie aus dem Garten 
kam und ſagte, ſie wollte ihm eine gute Frau ſein. 
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„Schön, id) will bir bas glauben“, fagte er kurz. Für 
Maurus aber waren diefe wenigen Worte wie aus Gold 
geprägt. | | 
| XII. 

Doktor Arthur Zitron hatte nur eine finnfällige 
Eigenheit: er pflegte bisweilen in ein Geſpräch ein⸗ 
fließen zu laſſen, daß er eigentlich aus einem alten 
katholiſchen Hauſe ſei. N 

Nun ja, das Haus war alt, in dem ſein Vater 
wohnte, und ſelbſt die Sachen, mit denen er Handel 
trieb, waren alt. Alt war auch der Vater ſelbſt. Er 
hatte fid) einſtmals, aus ganz gut zu überſehenden 
SE taufen [ajfen. Alter war fein Katholizismus 
nicht. 

Doktor Arthur Zitron war aber als Student Pros 
teſtant geworden. Ihm ſchien das richtiger zu ſein. — 

Dieſe kleine, etwas verbogene Eitelkeit, Ehrgeiz oder 
wie man es nennen wollte, war aber auch das einzige, 
was man ihm vorwerfen konnte. Er war in höchſtem 
Grade tüchtig und zuverläſſig. Ohne ihn hätte die An⸗ 
ſtalt des Herrn Danner kein Rückgrat gehabt, denn der 
Direktor ſelbſt war aufgebraucht, obgleich er lange nicht 
ſo alt war, wie er ausſah. Das Leben hatte ihn eben 
tüchtig gebeutelt, und ſeine nimmermüde Frau hatte 
ihn nebenher ſo viel herumgehetzt, wie ſie nur konnte. 

Danner wußte ganz gut, daß er — wie ein ſehr 
ſiecher Menſch in einer Art Maſchinerie — nur in dem 
ſtrengen Apparat der Inſtitutsbräuche feſt und aufrecht 
gehen konnte. Er war zwar ein tüchtiger Lehrer, doch 
er hätte niemals die Erfolge gehabt, wenn nicht Doktor 
Zitron geweſen wäre, und Zitron wiederum nahm ihm, 
Stück für Stück, alle Entſchließungen und Rechte aus 
den Händen. | | ! 

Nur ein Recht konnte er nicht erhalten, bie Stadt 
würde ihm niemals das Kloſter vermietet und die gut 
ſubventionierten Gymnaſialklaſſen zugebilligt haben. 

Neben dem Internat für die faſt erwachſenen Zöglinge 
gab es nämlich noch drei Klaſſen für kleine Buben in 
dem alten Kloſter, aber hier herrſchte Doktor Walter 
Hegemann, mit dem jeder einen Gruß wechſelte, der 
ihm entgegenkam. Man kannte ihn im ganzen Umkreis, 
und es gab wohl niemand, der ihm nicht zugetan war. 

Frau Danner wußte natürlich, wie die Dinge ſtan⸗ 
den: ſolange ſie lebte, gedachte ſie nicht von dem 
Platze zu weichen, den ſie ſchwer genug erobert hatte; 
zu gleicher Zeit aber mußte Herr Zitron für immer an 
die Anſtalt gefeſſelt werden. 

Es kamen Tage, an denen ſie ihm innerlich die Teil⸗ 
haberſchaft antrug. 

Der Oberlehrer ging ganz bewußt auf dieſes Ziel 
los. Dann war die ſpätere Nachfolge ſicher. 

Ganz anders lagen die Dinge bei Walter Hegemann. 
Seine Mutter hatte eine ſchöne reichliche Beſitzung, und 
er blieb nur in dem kleinen Ort hängen, weil ſie nicht 
von dem einzigen Kinde laſſen wollte. Sein ganzes 
Weſen aber drängte zu Betätigung. Das ſtille Privat⸗ 
gelehrtentum war gar nicht nach ſeinem Sinn, und ſo 
wurde er denn aus wahrem Herzensbedürfnis Lehrer, 
und zwar ein kleiner, ſchlecht bezahlter Lehrer an einem 
Progymnaſium. Vor allem aber war er der Freund 
der Zöglinge im Internat. Es gab niemand unter ihnen, 
der auf die Dauer ſeiner offenen Herzlichkeit widerſtan⸗ 
den hätte. 

Und dieſes ganz merkwürdige Zuſammentreffen von 
Menſchen und Umſtänden machte den Erfolg der Anſtalt 
des Herrn Danner aus, der ihm ſelbſt faſt rätſelhaft war. 
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Die Direktoren ſchickten ihm ihre ſogenannten 
„ſchweren Fälle“ zu, und die jungen Leute beſtanden 
nachher ihr Examen als ganz geſittete und ſolide 
Menſchen. | 

Herr Danner ſtellte nur eine Bedingung, unb an der 
hielt er feft: der Zuſammenhang mit der früheren Um⸗ 
welt mußte ſo gut wie ganz aufhören. Man blieb in den 
Ferien in der Kloſterburg. Alle Briefe wurden über⸗ 
wacht. — — — 

„Ja,“ ſagte André Liers zu Maurus, und dabei legte 
er ſeinen Robbenkopf nachdenklich auf die Seite, „wenn 
man mal nach Hauſe reiſen könnte, dann wäre ich längſt 
nicht mehr hier, das kannſt du mir glauben, aber das 
gibt's nun mal nicht. Für dich macht das ja nicht viel, 
für mich ſind es drei Jahre. Stell dir nur mal vor, 
Menſch, zwei Jahre ſitze ich hier ſchon in dieſem Kaſten“, 
und dabei rückte er langſam in die Sonne hinein, die 
heiß und ſchräg über die breite, niedrige Mauer ſtrich. 

Von dieſer Mauer hatte der Rechnungsrat nichts ge⸗ 
ſehn. Sie war hinten im Gemüſegarten. Hier war ein 
Platz mit Bänken. Er war im Halbrund von Walnuß⸗ 
bäumen umgeben und hatte früher einmal den Rekrea⸗ 
tionen der Mönche gedient. 

Man ſah weit ins Land hinein und vergaß die Ab⸗ 
grenzung. 

Es war auch gar nicht ſo ſchlimm damit beſtellt, 
denn an den meiſten ſchönen Tagen kam Walter Hege⸗ 
mann, trommelte die ganzen Schüler zuſammen, öffnete 
ein kleines Tor, und dann war man im Buchenwald 
und konnte wandern, ſoweit man wollte. 

„Ach, und zu Haus war es ſo ſchön,“ fuhr André 
nachdenklich fort, „das müßteſt du einmal ſehn, dieſe 
Ebene! Bei uns, da an der belgiſchen Grenze, da 
breiten ſich die Gedanken ganz weit aus. — Unſer Haus 
hat etwas Behäbiges, weißt du, es ſteht abſeits, ſo: 
„kommt mir nicht zu nahe‘. Dicke Mauern, ein ſchweres 


Dach. Und eine Allee führt hin. Ich mache mir gar 


nichts aus den ſogenannten ſchönen Bergen und Hügeln, 
nein, die Ebene, das iſt das Wahre — ich meine, ſo für 
Menſchen, wie du und ich. Urbanität — allumfaſſend, 
was?“ 

Maurus ſpazierte in kleinen Wendungen auf und ab. 
Es gefiel ihm hier oben über die Maßen. Eigentlich, 
wenn er es ſo recht bedachte, hatte er niemals eine ſo 
ſchöne Zeit gehabt. | 

Dem André Liers hätte er ſtundenlang zuhören 
können. 

Gleich in den erſten Tagen hatte ſich der blonde, große 
und breite Menſch ihm angeſchloſſen. Er wollte Dichter 
werden, wie Maurus, und das ſonderte ſie von den 
andern ab. 

Vielleicht hätte es noch lange gedauert, ehe fie über 
ihr Verborgenſtes ſprachen, aber Andrés Geſchichte 
brachte das mit ſich, und es gehörte zu den erſten Erzäh⸗ 
lungen, daß man ſich gegenſeitig mitteilte, weshalb man 
„geflogen“ war. 

Da hatte es Maurus beſſer; die nächtlichen Beſuche 
bei Bakenhage reichten für alle aus, auch wenn man nur 
ſpärliche Andeutungen machte und Sybille ganz fortließ, 
was ſich von ſelbſt verſtand. 

André aber trug den Dichterſtempel mit ſich herum, 
und er machte auch gar kein Hehl daraus, trotzdem man 
ihn deswegen etwas über die Achſel anſah. 

„Siehſt du,“ ſagte er zu Maurus — er hatte 
dieſe Geſchichte ſchon ſehr oft und mit vielen Variationen 
erzählt — „ich hatte in meiner Heimat ſo einen Lehrer, 
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weißt du, mit dem ich mich gar nicht vertragen 
konnte. Ich war dem Menſchen zuwider, ſobald er 
mich nur ſah. Ein kleiner, zappliger Hampelmann 
war er, und ich ſtellte mich immer ganz breit und unbe⸗ 
weglich vor ihm auf. Er konnte ſagen, was er wollte, 
nichts brachte mich aus der Faſſung. Das ging auch 
eine ganze Weile gut, dann fand er Gedichte von mir. 
‚An fie’, ſtand darüber, es war ein dickes Heft voll. Na- 
türlich ſollte ich zunächſt einmal fagen, wer Je denn fei. 
Vor ein ganzes Lehrerkollegium brachten ſie mich. Und 
ich mußte auch zugeben, die Gedichte waren zum Teil — 
na, fagen wir einmal realiſtiſch. Aber eine fie’, eine fie’, 
nee, die kannte ich beſtimmt nicht. Wohl eine Menge 
netter Mädchen, aber man denkt ſich dann eben eine 
Beſtimmte aus. Der ſagt man dann ſelbſtverſtändlich, 
was man meint und will — dafür iſt man doch ein Dichter. 

Na ſchön. Damit war's 
alſo nichts. Der Kleine 
zitterte vor Zorn. Der 
Kneifer wackelte ihm auf der 
Naſe. Er ſchob ihn immer 
nervös mit zwei Fingern 
zurecht. Ich beobachtete ihn. 
Was ſollte ich auch anders 
machen? Das brachte ihn 
ganz außer ſich. 

Meine Mutter — ſie iſt 
überhaupt viel zu gut — 
die lief von einem Lehrer 
zum andern: ordentlich 
ſchmal wurde ſie dabei. Ich 
hab ja keinen Vater mehr; 
ſie nimmt alle dieſe über⸗ 
flüſſigen Sachen ſo ſchwer. 
Es war gar nicht ſo 
ſchlimm. Ich hatte eben 
eine verkommene Phantaſie, 
aber ſonſt konnte man mir 
nichts nachweiſen. Jetzt 
hätte dieſer Menſch doch 
wahrhaftig Ruhe halten 
können! Nein, es verging 
keine Stunde, in der er 
nicht irgend etwas aus 
meinem Heft zitierte. Er 
wollte mich durchaus lächer⸗ 
lich machen. Dabei hatten 
wir noch zum Überfluß Literaturſtunde bei ihm. Da ging 
es nun niemals ohne verſchiedene biſſige Seitenhiebe ab. 

Eines Tages nun läßt er mich aus der Bank heraus⸗ 
treten und fordert mich auf, ein Gedicht an den Herbſt, 
von mir ſelbſt verfaßt, zu deklamieren, und zwar als 
Beiſpiel für ſchlechte Verſe. | 

Ich gehe ganz langſam auf ihn zu, fein goldener 
Kneifer ſaß ihm ſo recht impertinent auf der Naſe, ich 
wollte mich zügeln, weiß Gott, als er dann aber ſagte: 
‚So, nun leg los mit deinem Miſt, du Dichterling', da 
war id) mit einem Satz bei ihm und haute ihm rechts und 
links ein paar herunter. Sein Klemmer flog weit in die 
Schulſtube. Darauf kam es zu einer allgemeinen Kei⸗ 
lerei. Es gibt natürlich immer Schuſter, die dem Lehrer 
unter die Augen gehn. Die fielen nun über mich her. 
Andere halfen mir. 

Der Kleine war hinausgetorkelt. Natürlich zum 

Direktor. Er kam gar nicht mehr herein, für ein paar 
Tage verſchwand er. 
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Aus dieſem Grunde mußte auch ich verſchwinden. 
Da hatte ich nun ſo einen niederträchtigen Vormund, 
der knobelte dieſen Kaſten heraus. 

Gott, ich habe ja gar nicht mal ſo viel dagegen,“ 
ſagte er, ſich beſinnend, „aber drei Jahre, bedenk das, 
drei Jahre!“ 

Und dann begann er von ſeiner Heimat zu erzählen. 

Die Heimat, das war ſein ewiges Lied. Kein ande⸗ 
rer ſprach ſo viel davon. 

„So ſetz dich doch zu mir, Maurus, es iſt ſo herrlich 
warm“, ſagte er und rückte ein wenig zur Seite, damit 


ſein Freund den beſten Platz bekäme. „Ja, wenn wir 
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erſt ſo weit ſind, dann kümmere dich nicht um Tod und 
Teufel, dann komm mit zu uns. Von unſerem feſten, 
zuverläſſigen Haus aus — weißt du, es hat ſo eine 
hübſche grünblaue Farbe, die ſehe ich immer vor mir — 
RT wollen wir dann gemein⸗ 

ſam losgehen und erobern!“ 
Er kreiſte mit einem Arm 
durch die Luft und ſtreckte 
ſeinen runden, gutmütigen 
Kopf mit den blauen, weit⸗ 
geöffneten Augen vor. 

„Wir hätten vielleicht 
keinen Platz, meinſt du? Ah 
was! Platz genug. Eine 
Menge Räume haben wir, 
und meine beiden Schweſtern 
ſind ja nun fort. Die eine 
iſt — na, wie ſoll ich dir 
das erklären? Sie iſt Lei⸗ 
terin von einem künſtle⸗ 
riſchen Atelier, das heißt von 
einer Abteilung. Sie befaßt 
ſich mit Blumen, aparten 
Zuſammenſtellungen und 
dergleichen.“ Andre Liers 
[prad) immer ziemlich unges 
wiß über [eine Familienmit⸗ 
glieder. „Und bie andere ijt 
in Antwerpen verheiratet. 
Ich ſage dir, die kommt durch 
die Welt!“ Das behauptete 
er jedesmal, wenn er von 
ihr ſprach. „Hat einen 
Kaufmann an einem Über⸗ 
ſeeplatz. Keine üble Suche.“ 
Er rieb mit der Hand über ſein Geſicht, als ſei es eine 
flache Platte, und tatſächlich ragte die kleine Naſe kaum 
hervor, und alles andere war wenig modelliert. Das 
hellblonde Haar war ſehr ſtark und kurz geſchnitten. 
Jetzt ging die Hand auch noch ein paarmal über den 
ganzen Kopf. | 

„Gott, Maurus, wenn ich daran denke, daß jeder 
Monat, den ich hier verbringe, der letzte iſt, das iſt ganz 
großartig!“ b 

„Du haft doch eine ganz gute Zeit gehabt“, fagte 
Maurus, bem es bier im Inſtitut freier und froher 
erſchien als zu Hauſe. l 

„Ja, bas glaubft du fo. Bei uns daheim gehörte mir 
aber alles ringsum — unb arbeiten, arbeiten! bas gab's 
doch kaum. Hier fit einem der Bitron im Nacken, da 
hilft nichts. Ich komme ſchlecht mit ihm aus.“ 

Und das war richtig. Der Oberlehrer konnte das 
Weitausholende, Konturloſe an dem jungen Liers nicht 
leiden. Das Schwärmen in eine ungewiſſe Zukunft 
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hinaus gefiel ihm nicht. Er entließ keinen Schüler, ohne 
eingehend mit ihm über ſeinen Beruf geſprochen zu 
haben, und Andre beſtand darauf, daß fid) im praktiſchen 
Leben ſchon etwas finden würde, was ſeinen Fähig⸗ 
keiten entſpräche. Er hütete ſich, jemals über Schrift⸗ 
ſtellerei zu reden, doch war er davon überzeugt, daß 
ſie das einzige für ihn ſei. 

Anders ſtand es um Maurus. Das Wort ſeiner 
Schweſter Maria, daß zu allem Geld gehöre, hatte ſich 

zu feſt in ihm eingeprägt. Gewiß, er konnte zunächſt 
einmal mit Andrs Liers in das behäbige Haus mit der 
Allee und dem großen Obſthof gehen, er dachte ſich das 
ſehr ſchön, aber das nahm ein Ende. Man mußte 
irgendeine Einnahmequelle haben, vom Dichten leben, 
das gab's doch wohl nicht — jedenfalls für ſehr lange 
Zeit nicht. 

Er wollte am liebſten in ein großes Kaufhaus ein⸗ 
treten. „Überſee“, wie André immer ſagte. Dort hatte 
man ſeine feſten Bureauſtunden, und was nachher kam, 
danach fragte kein Menſch. 

Niemand begriff dieſen Entſchluß ſo wenig, wie 
Doktor Walter Hegemann. Er hatte Maurus ſofort zu 
ſich herangezogen, aber wie er es auch anſtellte, um auf 
den Grund zu ſehen, der junge Menſch blieb dabei, daß 
er Kaufmann werden würde. Maurus verband mit 
dieſem Begriff übrigens allerlei exotiſche Vorſtellungen. 

Doktor Zitron, der ſtraffe, immer geſammelte und 

»friſche Menſch, hielt die Idee nicht für ſchlecht. 
„Er iſt wohl ein Träumer“, ſagte er von Maurus, „aber 
es ift dennoch Haltung, Ruhe, bisweilen ſogar etwas 
Syſtematiſches in ihm. Man hat das Gefühl, daß ein⸗ 
mal alles in ihm klar und reif wird. Für einen Wiſſen⸗ 
ſchaftler hat er vielleicht zu viel Phantaſie, -ein Kauf⸗ 
mann, wenn man die Sache groß betrachtet, muß kom⸗ 
binieren, wagen, ſchnell begreifen und organiſieren 
können. Und er hat eben von allem etwas.“ 

Zitron ſprach gern mit einigem Pathos vom Kauf⸗ 
mannsftand. Dann blieb Walter Hegemann mit feinen 
Gedanken zurück, denn das war für ihn eine fremdes 
Land. Er hatte Maurus von vornherein zu ſich hin⸗ 
gezogen, aber nicht in dem Maße ſein Vertrauen ge⸗ 
wonnen, wie er es wünſchte. 

Die Gründe dafür hätte Maurus ſelbſt nicht zu 
ſagen vermocht. Nach der Haſt, den Überraſchungen 
und vielen Vorwürfen, dem erregend Neuen der letzten 
Zeit liebte er nichts ſo ſehr wie die Stille. Alles das, 
was über ihn hinweggegangen war, wurde gleichſam 
körperlich, als er es aus der Ferne betrachtete. 

Das Heftige und Laute konnte er abſchütteln, aber 
das andre blieb. | 

Es ſtimmte ihn nachdenklich, daß niemand von allen, 
die ihn kannten, für ihn eingetreten war. 

Eigentlich war es doch etwas Ungeheuerliches, ein⸗ 
fach anzunehmen, daß er und Sybille — nein, er be⸗ 
griff das nicht. Oder war es nicht gar fo fernliegend? 

Er rief die ganze Zeit zurück, dachte an ſeine Be⸗ 
kannten, was ſie an ſeiner Stelle getan hätten, wie ſie 
über Mädchen ſprachen, über die Frauen im allge⸗ 
meinen. Er dachte an den Abend nach dem Brande, 
und wie alles gekommen wäre, wenn er damals ſeiner 
Zärtlichkeit für Sybille nachgegeben hätte — und vieles, 
vieles, über das er niemals ſprechen konnte, und das 
erſt Geſtalt gewann, als man es ihm rückſichtslos auf⸗ 
bürdete, mußte erſt mit ihm, dem Frühling, ſeiner neuen 
Umgebung und den Zukunftsgedanken ausgeglichen 
werden. So blieb er denn ſtill und zurückhaltend, aber 
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es war eine Zeit innerer Beſänftigung und herzlicher 
Dankbarkeit für jeden Beweis des Vertrauens und der 
Freundſchaft. - 

Wenn er [püter an dieſen Sommer zurückdachte, 
dann rauſchte in alles der Buchenwald hinein. Er ſchwoll 
und duftete unter den Fenſtern und dem Garten, er 
ſtand zwiſchen ihm und dem Leben da draußen. Man 
mußte durch ſeinen reinen Atem gehn. 

Wenn man ſich ihm hingab, ſeiner überredenden, 
lebensvollen und doch wieder einwiegenden Stimme, 
dann blieb gar nichts Kantiges zurück, alles klärte und 


 [üuterte ſich. Er war der große Freund. Alles andre 


kam und ging; man paßte ſich an. 

Da war nur noch Andre Liers, der zutraulich neben 
ihm hertrottete, und fern, ſehr zart, mit einem flimmern⸗ 
den Schleier umwoben, das Mädchen in dem bunt⸗ 
bedruckten Kimono und den kornblumblauen feinen 
Lederſchuhen mit vielen Spangen. 

XIII. 

Sybille hatte keinen großen Freund. Sie war beim 
Wirt Bakenhage in der Taſche. Und wenn man ihr 
einen Buchenwald gegeben hätte, ſo würde ſie ihn ein 
wenig kühl und auch wohl zaghaft betrachtet haben. 

Bei ihr verwiſchte ſeit den früheſten Kinderjahren 
das Getriebe vieler Menſchen alle Spuren. Sie ging 
ſelbſt kaum hinein, nicht mehr, als nötig war, aber ſie 
ſah, nahm auf, vergaß und zog dann wieder in halbem 
Erinnern irgend etwas Buntes hervor, wie man eine 
Lade öffnet und ſinnend, melancholiſch oder froh in 
alten Sachen kramt. Dann belebte ſich das Vergangene. 
Aber das war ſo vielerlei. Das eine hob das andre auf. 

Jetzt hatte man ihr Maurus genommen. 

Sie hatte nie daran geglaubt, daß ſeine Beſuche 
einmal ſchlimm enden könnten. Schlimm für ihn, denn 
wer ſollte ihr Böſes zufügen? Seine Bedenken und Ein⸗ 
wände hatte ſie ſtets mit leichten Gebärden fort⸗ 
geſchoben. Nun würde es doch wohl ſo kommen, wie er 
es ihr einſt erzählt hatte; er müßte ſicher fort von hier. 

Sie blieb in ihrem Zimmer, legte ſich zu Bett und 
klagte. Doch ſie klagte nur ganz ſtill in ſich hinein. 

Die alte Frau Bakenhage ſaß ſtundenlang neben 
ihr, ſteckte ihr Konfekt zu und erzählte ihr allerlei aus 
ihrem früheren Leben, wo ſie, wie ſie fich ausdrückte, 
„eine äußerſt begehrte Perſon“ geweſen war. 

Das wirkte auf Sybille genau ſo, als ob ſie ein 
Kind ſei, dazu noch eine Rekonvaleſzentin, und man 
hielte ihr Spielzeug hin. Zuerſt wollte ſie es gar nicht 
hören, dann ſtützte ſie den Kopf auf, ſah ſich die ver⸗ 
bogene, gleichſam ſchief nach rechts hinaufgezogene Ges 
ſtalt an. Mein Gott, ſie iſt ja ganz ausgeleiert, dachte 


ſie, und wärmt ſich an Jugenderinnerungen auf. Was 


mag ſie wohl alles hervorholen! Und Sybille fragte. 
Mehr wollte die alte Bakenhage vorläufig nicht. 
In ihre Erzählungen flocht ſie viel von dem Neid 


und der Bosheit der Menſchen hinein, und wo ſie es. 


nur irgend konnte, verſicherte ſie, wie wütend alle über 
den Kerl wären, der in ihr Zimmer eingedrungen ſei. 
Sybille glaubte das nicht, aber ſie legte kaum Wert 
auf die Geſinnung der Familie Bakenhage und ihres 
Anhangs. Sie ſchob dem Wirt nicht alle Schuld zu, denn 
er hatte ihr früher dieſe und jene guten Dinge herauf⸗ 
geſchickt, „für den Fall, daß ſie Beſuch bekäme“, und 
auch jetzt ließ er es an Aufmerkſamkeiten nicht fehlen. 
Sie dachte überhaupt nicht viel bei alledem. Man 
hatte ihr Maurus genommen, und ihr Herz klagte. 
Fortsetzung folgt. , 


itat 
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Plastisches Modell eines Wandelpanoramas des Mondes. 


Die Dorbe 
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Darstellung d 


Im Flugzeug zum Mond Von Geh. Reg.-Rat Prof. Or. Miethe 


Der trockene Lehrfilm, ſo bedeutungsvoll ſein unter⸗ 
richtlicher Wert auch ſein mag. hat keine Ausſicht, ſich die 
Filmbühne mehr als gelegentlich zu erſchließen. Aber es 
erſcheint vollkommen möglich, dies in geeigneter Form all⸗ 
mählich zu erreichen und auch die Allgemeinheit daran zu 
gewöhnen, daß das Lichtſpiel nicht nur der Unterhaltung 
und dem Nervenkitzel, ſondern auch fruchtbarer Belehrung 
und Anregung dienſtbar gemacht werden kann. Hieran 
mitzuwirken ſollten ſich berufene Kreiſe mehr angelegen 
ſein laſſen. Einen Verſuch in dieſer Richtung bedeutet ein 
Film, aus dem wir einige Bilder unſeren Leſern heute 
ſchon vorführen können, und der ein auch größere Kreiſe 
intereſſierendes Wiſſensgebiet aus der Sternenkunde be: 
handelt. Die Herſteller verfolgen mit ihm den Zweck, 
den lehrhaften | 
Inhalt dieſes 
Films in eine 
anſprechende und 
anregende Form 
zu kleiden. Der 
Zuſchauer wird 
in die eigentliche 
Arbeitſtätte des 
Aſtronomen und 
ſeiner Gehilfen 
geführt, er erblickt 
das Außere und 
Innere der Stern⸗ 
warte, wohnt ei⸗ 
ner Uhrverglei⸗ 
chung bei und 
wird dann mit 
den Forſchern zu⸗ 
ſammen an eins 
jener großen, neu⸗ 
zeitlichen Inſtru⸗ 
mente geführt, 
die eher einer ge⸗ 
waltigen Arbeits⸗ 
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Mitteleuropa, wie es, durch ein großes irdisches Fernrohr vom Monde 
aus gesehen, erscheinen würde. 


maſchine als einem wiſſenſchaftlichen Inſtrument gleichen, 
und deſſen feingegliederter Bau trotz ſeiner Maſſe von der 
Hand eines Kindes mit einem Finger bewegt werden kann. 
Der Himmelsforſcher tritt an ſein Rohr, ſtellt ein, und 
ſchon tritt die Sichel des zunehmenden Mondes ins Ge- 
ſichtsfeld. Es folgen Bilder, die die intereſſanteſten Mond⸗ 
landſchaften in ſchnell wechſelnder Beleuchtung zeigen; 
wir ſehen die Berggipfel im glühenden Licht der auf— 
gehenden Sonne erſtrahlen, ſehen ihre ſcharfen Schatten 
li über weitgedehnte, öde, waſſerloſe Mondebenen er: 


ſtrecken und allmählich mit höher und höher ſteigendem 


Tagesgeſtirn fid) verkürzen, bis die ſeltſame Landſchaft 
im ſchattenloſen Licht ber Mittagſonne erſtrahlt. In an: 
deren Bildern werden bie wechſelnden Phaſen des Mon: 
des, wie ſie ſich 
im Laufe eines 
Monats dem Au⸗ 
ge darbieten, ge- 
zeigt unb bas ine 
tereſſante Schau⸗ 
ſtändigen Mond⸗ 
inſternis vorge⸗ 
N führt. Man ſieht 
RR den Mond aus 
MI" ber Dämmerung 
y f eines Herbſt⸗ 
» Kr A abends zwiſchen 
ei Yen, ben rauchenden 
ScScͤchloten einer 
NN Fabrikſtadt auf⸗ 
gehen und über 
den Horizont ſich 
erheben, bis er in 
den Erdſchatten 
faucht, der ihn 
allmählich über⸗ 
ſtreicht und wie⸗ 
der freigibt. 
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ſpiel einer volle ` 
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Um einen Vergleich mit dem Ausſehen der Erde 
vom Monde aus mit demſelben Fernrohr zu ermög— 
lichen, wird das Bild Mitteleuropas, vom Mond aus ge⸗ 
ſehen, vorgeführt, deſſen Gebirge, Flußtäler und Küſten 
im gleichen Maßſtab wie die Mondlandſchaften gezeigt 
werden. 

So klar und vielfältig auch die im großen Maßſtab 
dargeſtellten Mondlandſchaften dem Zuſchauer erſcheinen 


i Nummer 1 


Standpunkt aus ſchräg über bie Mondfläche hin, deren 
Gipfel, Krater und Ringgebirge, deren phantaſtiſche ſteile 
Felswände, Trümmerfelder und Vulkane vor uns mit 
greifbarer Deutlichkeit vorüberziehen. Erſt ſo erhält der 
Zuſchauer ein körperhaftes Bild der von unſerem irdiſchen 
Landſchaftscharakter [o abweichenden luft⸗, waſſer⸗ und 
vegetationsloſen Mondgegenden, wie es der Aſtronom aus 
zahlloſen Beobachtungen im Lauf der Jahrhunderte im: 


Aus der Bilderserie: Die Mondphasen. Aussehen des Erdbegleiters kurz vor Vollmond. 


mögen, ſo fehlt ihm doch die volle Vorſtellung von ihrem 
Ausſehen aus unmittelbarer Nähe, und dieſe Vorſtellung 


wird ihm in eindrucksvollen Bildern verſchafft. Eingekleidet 
wird dieſe Vorführung in das Gewand eines Traumes, 
der eine Flugzeugreiſe nach dem Monde zum Inhalt hat. 

Wir ſehen die Reiſenden in das Flugzeug einſteigen 


und erblicken durch die vorderen Fenſter der Flugzeug— 


kabine den Mond, der ſich fortdauernd vergrößert in dem 


Maße, wie das Flugzeug ſich dem Trabanten der Erde 


nähert. Schließlich befinden wir uns etwa 4000 Meter 
don Delen Oberfläche und ſchauen von unſerem luftigen 
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mer deutlicher vor feinem geiftigen Auge erftehen fab. 

Unſere Bilder geben ein paar charakteriſtiſche Proben 
dieſes eigenartigen Filmbildes wieder. Sie zeigen uns 
eine Aufnahme aus der Serie der wechſelnden Mond— 
phaſen, ein Bild von Mitteleuropa, vom Monde aus ge— 
ſehen, und ſchließlich ein Bild aus dem Flugzeugwandel— 
panorama, das die ihrem Weſen und ihrer Entſtehung 
nach bis heute immer noch nicht vollkommen aufgeklärten 
rieſenhaften und maleriſchen Ringgebirge des Mondes 
aus unmitelbarer Nähe unter dem funkelnden Sternen⸗ 
himmel des luftloſen Mondes vor Augen führt. 


Die Exiſtenz der 
hübſchen kleinen „Gei⸗ 
ſhas“ genannten Sän⸗ 
gerinnen und Tänzerin⸗ 
nen im Lande der auf⸗ 
gehenden Sonne iſt 
wieder einmal bedroht. 
Abermals ertönt der 
Ruf: Los von der 


Eine amerikaniſche Miſſionarin er⸗ 
hob Proteſt. Sie erſuchte den ja⸗ 
paniſchen Kriegsminiſter, die 
Geiſhas vom Programm zu ſtrei⸗ 
chen, weil ſie den Teerjacken Onkel 
Sams — gefährlich werden könn⸗ 
ten. Der Kriegsminiſter lehnte 
die Forderung der geiſhafeind⸗ 
lichen Amerikanerin ab. Aber 
die Miſſionarin ließ nicht locker. 
Sie appellierte im Namen der 
amerikaniſchen Nation an die 


patriotiſchen Gefühle ihrer in Ja⸗ 


pan lebenden Landsleute. Und 
ſiehe da, der Appell zeitigte ein 
kurioſes Reſultat. Denn Hunderte 
von Amerikanern, die die Geiſha 
bisher für ein harmloſes Men⸗ 
ſchenkind gehalten hatten, erklär⸗ 
ten ſie auf einmal für gemeinge⸗ 
fährlich. Die anderen Ausländer 
lächelten über den unvermuteten 
amerikaniſchen Moralkoller, wäh⸗ 
rend die Japaner ſelbſt ſich köſtlich 
amüſierten. Als jedoch dem Bür⸗ 
germeiſter von Tokio, Si über 
vierhundert amerikaniſche Proteſt⸗ 
ſchreiben zugingen und in der 
japaniſchen Preſſe ein erbitterter 
Kampf für und gegen die Geiſha 
entbrannte, wurde man in den 


Geifa! ' Bereits vor 
einigen Jahren ſetzte ein heftiger Kreuzzug gegen die 
japanifchen Jüngerinnen der Tanz- unb Geſangskunſt ein. 
Anläßlich des Beſuchs der amerikaniſchen Flotte in Joko⸗ 
hama ſollten 250 Geifhas zu den Empfangsfeſtlichkeiten 
für die amerikaniſchen Seeleute hinzugezogen werden. 


Eine Geisha-Schönheit. 


DDr 


Die W èb 


Theatervorstellung in einem Teehaus. 


; / Der Kampf um dfe Geisha 


Sr ^^ F, H 3 \ 
DÉEN: Von Felix Baumann. — Hierzu 3 Aufnahmen. 


amtlichen Kreiſen doch 
ſtutzig und begann die 
Frage zu erwägen: 


„Geiſhas oder keine?“ 
Das Ende des Liedes 


war, daß die Geiſhas 
den amerikaniſchen See⸗ 
leuten nur — von fern 
gezeigt wurden. Die an⸗ 
gefeindeten japaniſchen 
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Geſchöpfchen durften nur einen Reigen im Hibiya⸗Park 
aufführen und in einer Galavorſtellung im Kabuki⸗Theater 


mitwirken. 
Die offizielle Seite d 


er Geiſhafrage hatte damit für die 


japaniſche Regierung ihren Abſchluß gefunden. Aber nicht 


für die breite Öffentlichkeit. Die 
Preſſe ließ das intereſſante Thema 
nicht fallen, monatelang tobte der 
Kampf über die Frage: „Iſt die 
Geiſha achtenswert oder nicht?“ 
Erſt nach und nach ebbte die Flut 
etwas ab. Immerhin blieb ſie 
aktuell genug, um, wie z. B. gegen 
einige anläßlich der Krönungs⸗ 
feierlichkeiten des Kaiſer Joſhihito 
im Galakoſtüm ſpazierenfahrende 
Geiſhas, in Tätlichkeiten auf offe⸗ 
ner Straße auszuarten. 

Seit kurzem ſind die feindlichen 
Geiſter von neuem aufeinander⸗ 
geplatzt. Und wiederum hat das 
Land der unbegrenzten Möglich⸗ 
keiten den Stein ins Rollen ge: 
bracht. Diesmal ſoll die japaniſche 
Abteilung der chriſtlichen Frauen: 
Temperenz⸗Vereinigung, die den 
Amerikanern ihre Entſtehung zu 
verdanken bat, dem Geiſhaleben 
den Garaus machen. 

Das Daſein der Geiſha ift in 
den ſonderbaren Zuſtänden der 
japaniſchen Ziviliſation zu ſuchen. 
In einem Lande, in dem die Leh⸗ 
ren des Konfuzionismus die 
Frauen unterdrückten und ihnen 
nicht geſtatteten, bei öffentlichen 
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„Feſtlichkeiten als Begleiterinnen ihrer Männer zu ers lange Zeit verpflichtet. Die Mädchen verbringen ihre 
ſcheinen, mußte bei den letzteren der Wunſch nach einer Kindheit unter ſtrenger Aufſicht und müſſen einen Kurſus 
anderen weiblichen Geſellſchaft laut werden. der guten Lebensart, Anmut und höflichen Rede durch⸗ 

Die erſten Geiſhas ſcheinen es mit der Tugend nicht machen. Zur Ruhmesleiter einer Geiſha führt eine harte 
ſehr genau genommen zu haben, denn ſie wurden von der Schule. Nur wenige Auserwählte erhalten hohe Honorare, 
Regierung unter Aufficht geſtellt und ein beſonderes Zens die große Geiſhamaſſe muß fid) mit den Prozenten be. 


tralbureau für ſie ins Le⸗ 
ben gerufen. Durch die Ver⸗ 
legung des Bureaus in das 
Doſhiwara gab bie Regie- 
rung zu erkennen, daß ſie 
die Geiſhas als Kurtiſanen 
betrachtete. Heute nehmen 
die Geiſhas eine ganz an⸗ 
dere Lebensſtellung ein. Es 
egiftiert wohl noch ein 
Geiſhabureau in Doſhiwara, 
aber es gibt außerdem eine 
große Anzahl Geiſhas, die 
abhängig oder unabhängig 
ihren Beruf ausüben. Je⸗ 
der kleine und entlegene Ort 
beſitzt ſeine Geiſhas. 

Die Erziehung der 
Geiſha beweiſt, daß für 
ihren Beruf mehr als ein. 
hübſches Geſicht erforderlich 
iſt. Die Mädchen beginnen 
ihre Laufbahn als Skla⸗ 
vinnen. Ein hübſches Kind 
wird armen Eltern abge⸗ 
kauft und kontraktlich für 


Schluß des 


gnügen, die ihr von der 
Geſamteinnahme zuſtehen. 

Der japaniſche Volks⸗ 
mund hat die Geiſha mit 
dem Spitznamen „neko“ 
(Katze) bedacht. Dadurch ſoll 
die Geiſha als undankbar, 
flatterhaft und falſch gekenn⸗ 
zeichnet werden. Anderer⸗ 
ſeits kann man in den 
Geiſhawohnungen das Bild 
eines winkenden Kätzchens 
bemerken, das die glück⸗ und 
ſegenbringende Hausgöttin 
der Bewohnerin verkörpern 
ſoll. Lafcadio Hearn, der 
die Geiſha eingehend beob⸗ 
achtet hat, iſt zu dem Schluß 
gekommen, daß das Bild 
des „winkenden Kätzchens“ 
die Charaktereigenſchaften 
ber Geiſha widerſpiegelt: 
ſpieleriſch und hübſch, ſanft 
und jung, biegſam und lieb⸗ 
koſend, ſchmiegſam und grau⸗ 
ſam, verzehrend wie Feuer. 


cigſos 


dt e$ von größter Diehtigkeis f 

Ihre Schuhe ber chmee. 
 u.Kegenrbetter mafferdicht find. : 
Dies erreichen cjue durch den - 
Gebrauch von Dr. Genfners ` 
Achuhnufz Nigrin, da derebbe’: 
nur aus beftem Cdiefmachs und . 
reinem Jernentinoóf berge/tagt 
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Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche 


Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei Feuch- 


tigkeit der Luft und Transpiration. 


„Isolde“ 
ist ein vorzügliches Präparat, um de Haare voll- 
auftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 15.— 


Üppiges Haar 
Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzios wird, Schuppen, 
Kopfjucken,Haarausfall,Spaltung der Haare auftreten, führt die Anwendung von 
Schröder - Schenkes „Haarkzafibalsam” 
die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Das Haar wird 
vollauſtragend und duftig und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. Gutes 
Mittel zur Verhütung von vorzeitigem Ergrauen und Kahlheit. Vor Nach- 
ahniung wird gewarnt. , Preis M. 15.— 
Die Nase 


Nas enſormer ,Orthodor", D. Reichs-Patent, Auslands-Patente. ,Orthodor* 
beseitigt jede Mißbildung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, 


— 


Die Augen 


Ausdrucksvolles Auge, bestrickenden Reiz, Feuer 
und Frische erlangen die Augen durch 
Diamant“, 
der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen 
werden lebhaft und frisch und gewinnen erhóhte 
Ausdrucksfähigkeit. Absolut unschädliche, vege- 
tabilische Práparate. „Diamant“ M. 12.50 


Haut-Edelschliff 

Schröder - Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines raschen, 
unauffälligen Hautwechsels: „Haut - Edel . . 

Einfache Anwendung. Durch „Edelschliff* wird rasch und unmerklich 
für die Umgebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, wie 
Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, spróde, groDporige 
Haut, Flecken und Falten, Róte der Haut, beseitigt, 
Unmerklich für die Umgebung. Preis M. 50.— 


Die Lippen 


Zu großer, breiter Mund, wulstige, aufgeworfene Lippen werden in wenigen 
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hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adier-, Haken- oder Höckernase. Kein | Wochen durch meinen patentierten Lippenformer 


: 8 „Kallodor” 
Sé 1 W inder. chte tragb 5 auf ihre anmutige, normale Form reduziert, wihrend bei zu dünnen 


Lippen die Lippenform üppiger wird. „Kallodor* ist verstellbar und paßt 
Faltenglätter d. 


für jeden Mun Preis M. 30.— 
zur vollständigen Beseitigung von Falten und Runzeln, selbst wenn sie S 


h ltet und tief sind, ist „Greco“. Stirnfalten, di krecht ; oppelkinn . 
noch so veraltet und tief sind, is o". Stirnlalten, die senkrechten | y; e , , 

Falten zwischen den Augenbrauen, die Nasen-Mundwinkelfalte, die sonst a) EE ee Se 8 
jeder Behandlung spottet. verschwinden. „Greco“ ist tatsächlich das Grenzünie zwischen Gesicht und Hals wiederhergestellt. Die unter Doppel- 
qui dean uir bis ins hohe Alter sich ein glattes, dog we qn kinn“ bekannte übermäßige Verfettung der unteren Gesichtspartien ver- 
esicht zu bewahren, Pre 


35.— | schwindet. Preis M. 19.50 
Unliebsamen Haarwudis Zarte Arme und Hände 


im Gesicht beseitigen Sie sofort schmerzlos mit der Wurzel mit meinem | sind Schönheitsattribute, deren Reiz nicht unterschätzt werden dart, 
Enthaarungsmittel ,Rapiídenth". Die haarbildenden Papillen werden zum | zumal sie voller und runder erscheinen. eerose” ist besonders 
Absterben gebracht. Keine Reizung der Haut. Weit besser als Elektrolyse, bei | gegen Röte, Flecke und dunkle Hautfarbe der Arme und Hände emp- 
der oft Narben entstehen und die Haare doch wieder kommen. Preis M. 17.50 | fehlenswert, Preis M. 9,50 
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befehl, Alfterba'fin, Klauſur⸗ 
geleb, Völterbundliga, Ober» 
befehlshaber, Freiersmann. 

Jedem dieſer Worte ſind 
drei aufeinanderfolgende 
und ein einzelner Buchſtabe 
zu entnehmen, die, zuſam⸗ 
mengefügt einen Spruch 


von Goethe ergeben. 
Beiudstartenrätfel. 


R. Seidenhärte 


Wanne 


Was iit der Herr? 


e b. 
Das Wort mit „m“ dich hoch ent- 
zückt. — Haſt du das Wort mit 
“ erblickt. 


— Á— 9. 


Auflöſungen ans Nr. 52, 
Sechseckrätſel: 


ss kl 


lud | en 
Hes 


Rätiel. 


Es iſt ein ſchöner Fluß in Spanien, 
o edel wachſen die Kaſtanien. 
Stellſt du ihn um — erſcheint ſofort 
Ein Geiſt, der dich bedient aufs Wort. 
Läßt du daraus ein Zeichen ſchwinden, 
Das du im Abc“ wirſt finden, 
Und ſetzt dafür ein andres ein, 
Wird es ein Fluß in Deutſchland ſein. 


Verſteckrätſel. 
Devonſhirefield, Brückenkopf, Kalendername, Rheinpfalz, 
Gleichheit, Lenkſtange, Spannungen, Hausnummer, 
Dienſtleiſtung, e Binſenwahrheit, Haft- 


Formenrätſel: Korea, 
Klopſtock, Stadtlohn. Teich, 
„ Kronſtadt, Apoſtroph. Ku- 

eh e Scha⸗ 
rade: tratt. $ 


Eger. Beritedrätfet 
aus Nr. 51: Chamberlain. | 
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erkennen die überlegenen Eigenſchaften 
der Cremelliou[on (hon nad) erftmaliger 
Anwendung. Die ſchnelle und grünb- 
liche Wirkung bei Behandlung rauher, 
fleckiger haut ift augenfállig und binnen 
weniger Minuten fühlbar und ſichtbar. 
Regelmãffig angewendet, macht Creme 


Vreme 


1 E 
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Entfernt sofort 
ohne Schmerzen die lästigen 
hißlichen Haare im Gesicht und am 
Körper. Die Haare sind wie weggehaucht, 
Exex duftet wie Parfüm, macht die Haut 
sammetweich. — Ist sofort gebrauchsfertig, 
Ken Pulver Vollständig unschädlich, 
Jeder Käufer ist entzückt „von der 
Wirkung. e 
. 20 


Jn allen eg Pe ET PRE zu zeen und wo 
im Fenster ausgestellt; wo nicht, direkı vom alleinigen Fabrikanten: 


pum Hermann Schellenberg, Parf.-Fabrik, Düsseldorf 222. 


Hals-, Lungen-, Asthmaleidende, 


die bisher i erfolglos angewandt, sollten einen Versuch e 


Aniterpalmachen. Auch bei hartnáckiger Bronchitis, chronischem 

Husten, Verschleimung, Heiserkeit 1000 fach bewährt. Es löst den 

1 eim, ebe den Hustenreiz u. vernichtet die Krank heitserreger. 

Ch Fortiaufend Anerkenn en. 

Pels pro o Fas e per Nachnahme M. 7.50 durch 9 eke 
der Fabrik chem.-pharmaz. Präparate 


W. Ges ER 69, Suhhelrather *. SEA, 
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Moufon bie Haut ſammetweich unb ver» 
leiht dem Geſicht ein Zartes ſtumpfes 
Rus(ehen. Die feine diskrete Parfũümie- 
rung gibt Creme Mloufon aud) äufer= 
lich das Gepräge bes beſten unb oor» 
nehmften Hautpflegemittels. In Tuben 
unb Milcyglasdofen überall erhältlich. 


Fabrikanten: |. 6. Moufon & Co. Frankfurt a. mM. 
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EIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN. VERTRETUNGEN AN FAST ALLEN (GRÖSSEREN PLÄTZEN 


Altes bikonvexes 
= 4 Brillenglas 


... 


EC 
Diese Bilder 


der Blickrichtung 


um 109 209, 50? von der Achse 


Druckschrift „Opto 12“ kostenfrei. 


BERLIN CARLZEISS) NEW YORK 
HAMBURG BUENOS AIRES 
WIEN | JENA ]| Toko 


ZEISS | 


IPunktal Gláser 


— sare Bilder bis zum Rande, wodurch das lästige Kopfdrehen sich er- 
übrigt und die natürl. Beweglichkeit der Augen voll ausgenützt werden kann. 


_Punktuell abbildende en ai 


Neues Punktalglas 
von CARL ZEISS Jena 


er Sicher bei einer Ablenkung 


— a 
me? 


weltbekannte Hautcreme zur Verschönerung 
und Pflege der Haut. Gibt Frische und 
motten, durchsichtigen Teint. Erhaltung der 
Jugendlidhkeit Preis M. 7.—, 15.—, 30.— 


Creme Royal 


eine fetttreie Creme für den Tag. Für 
spróde u. auf- 
gesprungene 
Haut beson- 
ders vorzüglich, da von heilender 
Wirkung. Auch vor dem Pudern sehr zu 
empfehlen. Preis M. 7.—, 16.—, 32.— 


Flüssiger Puder 
Welda 


macht die Haut pastellarfig matt und 
weiß. Entfernt Hautunreinheiten, färbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 
Besonders bewährt für den Teint und 
die Schönheit des Gesihts und der 
Hände. Schutz gegen Sommersprossen. 
Weiß, Rosa, Gelbrosa, Gelb. 

Preis M. 13.— 


gegen alle Hautunreinheiten, Röte, Mit- 
esser. Erneuert die Haut, macht sio 
Jugendírisch und elastish ohne Jede 
entzündliche Reizung. Die Original- 
Schölpastel Preis M. 34.— 


Augenbrauensaft 


. Der pikante Reiz langer Wimpern, die 
ausdrucksvolle Schönheit ebenmäßiger 
dichter Brauen. Preis M. 12.— | 


Ausküníte und Prospekte 
kostenírel. 


Illustrierter Katalog M. 3.— 


und Le Petit Parisien, die lustigen Sprachzeitschriften. 
ifie auta hre engliſchen u. franzöſiſchen Sprach⸗ 

— i u erweitern. Leicht verſtänd⸗ 

Sc elch. Kein läſtiges Nach Hogen im 

ud, d ofabeln unb lärungen bei 145 

—— Jede dess "wn? 

Buchhandel oder Poltamt, M. 7,80 bireft. 

austian, Verlag, Hamburg 86, 8 7. 

E 189 (Hamburg). Probejeiten koſtenlos. 


Berlin W 9, 
DragPger £55. 


-Detektip Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nolld. 2303 


Erstklassiges reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


=} T 
D ` 


gd 
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uten X huhhand lungen erhältlich 
8 "Niederlagen ed der Fabrik erfragere 


Schubfabrik »HASSIA« 
8 a, M W 


Lumima 


Eine Um- 
wälzung 
auf dem 
Gebiete der 


de Anerkermungen! 
atis. 


bergen & Co., Dresden- 


artikel 
Carl 


Gl 


Wachau 


Das fettreiche Original- 


Rasiermittel von Frangois 


Haby wieder in der 


rühmten Friedensqualität 


überall erhältlich. 
lo Tuben M. 9,—, 
Berlin 


scheck Berlin 3043 franko 
sendung, 


Der Halbwatt- 
Starkstrom 


Vergrößerungstechnik. Tausen- 
Prospekt 
Bezug durch die Photo- 
andíungen. sonst ab Fabrik. 
Ihagee-Kamerawerk ^ Steen- 

Cotta 49. 


Studenten 


Würzburg 2 
Gegründet 1875. 
Verlang. Sie Katalog, 


p. Porra 
Schraubdose M. 18,—, ca. IPfd.- 
Dosen M. 22.—. François Haby, 
W 56 Oberwallstr.19, 


beiV oreinsondung aul mein Post- 


hergestellt, versendet in Gróssen von 1 


Dump wm si 


— 


fabrik 
Roth 


Wikö und bleibt dabei. 


wach, welke trish und um Jahre verjüngt. 


Wikö-Apparat, D. R. G. M, 


liche Fortschritte. 


Wohlt&tigste Dauerwirkung. 


Preis mit Porto M. 20.50, eleg. M. 35.50 
Wikó-Doppelkraft M. 30.50, eleg. M. 45.50 
Nadin. 50 Pf. mehr / Einmalige Anschaffung 


WIKÖ-WERKE 


be- 


E 1, 
Zu 
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BAUMRUCHEN 


anerkannter Qualität, aus nur reinsten Zutaten 


b 
geg. Nachn. Pr. inkl Verpackung M. 45 pro Pfd. 
Emil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Telephon 7189, 


Wenn eine Dame 


TITTEN 
ieee 


genugsam erfahren, dann landet sie mit Sicherheit beim 
Dann hórt die Qual mit fahl- 
grauer, fleckiger Haut, mit Mitessern und Pusteln ein far 
allemal und sofort auf. Unreine Haut wird klar, müde 
Selbst 
Runzeln u. Krähenfüße werden geebnet. — Dr. Hentscels 
fachárztlich empfohlen, 
tausendfach vollbewährt, verbürgt rasche, untrügliche täg- 
Beruht auf Zellkräfte weckender atmo- 
sphärischer Saug- und Druckraft. — Einfache Handhabung. 
— Hilft jedem. Dir auch? 


Dr. Hentschel, 
Dresden 


„Woche“ Nr. 1 
Verschiedene Mittellungen. 


— Was hat der deutsche Exporteur beim Versand zu beachten? 
Im Heft Nr. 51 der in unserem Verlage erscheinenden „Export- 
Woche" veröffentlicht der Rat im Verkehrsbureau der Berliner 
Handelskammer, Herr Robert Heider. einen Aufsatz, in dem alles 
das in gedrängter Form zusammengefaBt ist, was der deutsche 
Exporteur beim Versand seiner Halb- und Fertigfatrikate zu be- 
achten hat. Auf eine Liste der Außenhandelsstellen und ihrer 
Adressen folgt die Freiliste der Ausfuhrwaren nebst Angaben über 
den Ausfuhr-Abgaben- Tarif und Bestimmungen für die Zoll- 
abfertigung an den Grenzen Aller alten und neuen europäischen 
Staaten sowie Amerikas. Wir machen Interessenten auf diese 
kurze Uebersicht und die Winke, die sie gibt, hiermit aufmerksam. 

— Ein unerschöpfliches Kräftereservoir für 
| verlorengegangene Körper- und Nervenzráfte ist das wegen seiner 
unerreichten Zusammensetzung und seiner prompten, stets gleich- 
mäßigen Wirkung in weitesten Kreisen Lekannte Nervennähr- und 
Kräftigungsmittel Biocitin, weil es außer seinem wertvollsten und 
wirksamsten Bestandteil, dem physiologisch reinen Lecithin nach 
Prof. Dr. Habermann, alle dem Körper nötigen Nährstoffe in ge- 
läuterter und konzentrierter Form enthält. Aus diesem Grunde ist 
Biocitin auch das beste Nahrungsmittel besonders für Kranke. Hier 
liegen oft Appetit, Verdauung, Nahrungsaufnahme usw. ganz da- 
nieder. Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Die Biocitinfabrik, 
Berlin S, 61/Gr. 5, stellt übrigens Interessenten gern ein Geschmacks- 
muster und eine Broschüre über Rationelle Nervenpflege“ kostenlos 
zur Verfügung. 
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— Abstehende Ohren sind ein Schónheitsfehler. Weil 
die Ohren außerhalb der Peripherie des Kopfes stehen, sind sie 
dem Auge anderer besonders preisgegeben. Nicht nur der mànn- 
liche Besitzer abstehender Ohren leidet unter diesem Schönheits- 
fehler, sondern auch das schöne Geschlecht. Wir machen des- 
halb darauf aufmerksam, daß es ein Mittel gibt, mit dem jedes 
abstehende Ohr sofort anliegend gestaltet werden kann. Pas 
Mittel heißt „Egoton“ und wird nur von der Firma J. Rager & 
Beyer. Chemnitz i. Sa., hergestellt. 


— Die Kur im Hause. Husten, Schnupfen, Heiserkeit. 
Bronchialkatarrh, Asthma, Verschleimung der Atmungsorzane wie 
überhaupt alle Katarrhe der Luftwege werden am sichersten durch 
die Kur im Hause mit dem Wieskadener Tancré-Inhalator be- 
kämpft, Ueber 25000 Zeugnisse von Aerzten und dankbaren Fa- 
tienten rühmen die ausgezeichnete Wirkung des Tancre-Inhalalor:. 
Nähere Auskunft und belehrende Schrift kostenlos und ohne Kauf- 
zwang von Carl A. Tancré, Wiesbaden W. I. 


bei August Sober Q. m. b. IL, Berlin SW 65, 
Annahme von Anzeigen ne 35-41, und in den Geschäftsstellen 
Breslau, Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden- A., Prager Straße 35. Frankfurt 
a. M., erstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georgstraße 20, Köln a. Bn. 
hu ar t A Leipzig, E em 27 pt., München, Theatinerstraße 3, Stuttgart. 
Königstraße 11. — Der Preis für die fünfgespaltene Millimeter-Zeile oder deren 
Raum beträgt M. 5.60, unter der Rubrık „Unterricht“ M. 450 — Anzeigen müssen 
spätestens vierzehn lage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. — Chiffre- 
Briefe, die innerhalb vier Wochen nicht abgenolt sind, werden vernichtet, nachdem 
die etwa darin enthaltenen Originalzeugnisse. Photographien usw. den Einsendern 
wieder zugestellt sind. 


Die Man des veróántesten | 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 


Deufsrirr Mrinbrond 
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Qeinschmvecfecs. 


Dr. Aimbade 


$00 Í eniſches Korfett 


ar left gests geschütst 
entspricht allen Anforderungen, die Oesund- 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. 
Es hebt und trügt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 


Wildhirt 4 Elibrecht 
Offenbach a, M. 1. 
Spezialfabrik 


Was muB jeder über 


Wasserfcheue Mengfhen 


meiden die Kopfwäsche und wissen allerlei dagegen einzuwenden. 
Es ist aber wissenschaftlich festgestellt, daß eine sorgtältige Reinigung 
der Kopfhaut die Grundbedingung für die Erhaltung eines guten 
Hasrwuchses ist. Die Kopfhaut ist der Ausgangspunkt sowohl der 
den Haarwuchs fórdernden wie der ihn beeinträchtigen- 
den Einflüsse, und allein auf der Gesundheit der Kopf- 
haut beruhen Reichtum und Schönheit des Haarwuchses. 


In der idee e? Ernährung der Kopfhaut nimmt 


die Reinlichkeit und der durch das regelmäßige Waschen 
bedingte Anreiz zur Belebung der Blutzirkulation die 


erste Stelle ein. Ohne Kopfwä:che ist eine zweckmäßige 
‚A besonders zu empfehlen. Rheumatismus Reinigung und Pflege der Kopfhaut nicht denkbar und 
ON Aufklärende Broschüre'l üb. dies nach mod. wissen ? ohne „Schaumpon“ wiederum keine vollendete 
7700588 hren Prinzipien angefertigte Korsett versendet 9 Kopfwäsche. a wieder e überall erhältlich, 
LI HIT plan) aa AS NN t t ! 
| Wach Korsett „Ch ar is... Frau A. Schwenkler, aun ö E ut — ln 
Oah Orzinelphotögrophie gene BERLIN W57, Potsdamer Str. 88 B. 


Steckbriet! 


Gegen den unten beschriebenen und abgebildeten Willi Haller 
ist wegen des dringenden Verdachtes, am 23. Dezember 1919 ge- 
legentlich eines Einbruchsdiebstahlsversuchs in Frankfurt a. M. den 
Hausmeister Mehlmann vorsätzlich erschossen zu haben, die Unter- 
‘suchungshaft verhängt worden. 

Es wird ersucht, ihn zu verhaften und in das e 
in Frankfurt a. M. abzuliefern sowie zu den hiesigen Akten 15 
Nr. 2196/20 sofort Mitteilung zu machen. 


Personbeschreibung: 

1. Familienname: Haller; 2. Vorname: Willi; 3. Spitzname: —; 
4. Stand und Gewerbe: Kraftwagenführer: 5. Anscheinendes Alter: —; 
6. Geboren: am 14. Januar 1894 een E S 
zu Kestenholz im Els.; 7. Letzter WM a 
Aufenthalt (Wohnung): —;8.Jetzi- P 
ger (vermuteter) Aufenthalt: unbe- 
kannt, möglicherweise Straßburg . 
im Elsaß; 9. Größe: 1,70—1,72 m; et 
10. Gestalt: kräftig; 11. Haar: F. ~. 
schwarz, voll; 12. Bart: schwarz, | . 
englisch gestutzt: 13. Gesicht:: 
gesund, rot und voll; 14. Stirn: 
beim Sprechen gefaltet, geneigt; 
15. Augen: schwarz, stechend; 
16. Augenbrauen: schwarz, bogen- 
fürmig; 17. Nase: breit; 18. Ohren: 
mittel; 19. Mund: groß; 20, Zähne: 
vollständig; 21.Kinn: —; 22. Hände 
und Füße: feste, dicke Hände; 
23. Gang und Haltung: stramm: 
4. Sprache: hochdeutsch, spricht 
1uch Französisch sowie angeblich 
Ee Italienisch und Spanisch; | 
25. Tätowierungen: —; 26. Beson- 
dere Kennzeichen: —; 27. Be- 
kleidung: unbekannt; 28. Unter- | 
schrift der Person: —. 

Frankfurt a. M., den 14. Dezember 1920. 

Der Uniersuchungsrichter bei dem Landgerichte. 


ist beim Rheumakranken 
nicht in der Lage, die giftige 
Harnsäure völlig auszuschei- 
den. An den Ablagerungs- 
stellen der Harnsäure, an den 
Gelenken und Muskeln, bil- 
den sich Versteifungen, so 
dag bald jede Bewegung mit 
starken Schmerzen verbunden 
ist. Alle Packungen und Me- 
dikamente wirken nur vor- 
übergehend.  Dauernd kann 
Rheuma nur beseitigt werden 
durch eine physiologische Be- 
handlungsweise. Das Blut 
muB so viel Nährstoffe und 
die Adern so viel Pumpkraft 
erhalten, daB die Harnsüure 
fortgespült wird. Das ge- 
schieht durch das nach lang- 
jährigen ärztlichen Versuchen 
hergestellte, ungefäbrliche Le- 
vathol. Levathol - Tabletten 
und Levathol-Pilleh sind leicht 
assimilierbar. 

Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholprüparate, weisen Sie 
andere Fabrikate 
Levathol ist in den Apotheken 
zu haben.  Alleinige Fabri- 
kanten C. F. Asche & Co.. 
llamburg 19. 


zurück. 


beggen 


UhlandstraBe 146/B. 


Narbeniose, schneliste Verheilung! 
schon bel erstmaliger Verwendung! 


rampfadern, offene Beine, 


Brandwunden, 
Frostscháden etc. 


aller Art, auch ganz veraltete Leiden. namentlich juckende, 
nässende und sehr entzündliche Ekz 


kühlende ,,2ridosau-Jteilsalbo" 


D. R. P. angemeldet, Name gesetzlich geschützt. Erprobt an Unie 
versitätskliniken. Zu haben in Apotheken und Drogerien. wo nicht, 
direkt beim Hersteller: Dr. Strausz & Co., Berlin W 15, 
Preis der Original-Dose M. 12.— 


Jiautflechten, 


eme heit sofort die 


gegen Voreinsendung franko. Nachnahme M. 1.50 mehr. 


unentgeltlich jedem Zuckerkranten mit. 


.. . nto m 
gegen Gesichtsröte, Sonnen- 


altig für 


Francois i aby. Berlin 


Postscheckkonto 3043. 


— vr 
Die Königin aller Toilette · cremes 


Als Schönheitsmittel anerkannt, erfolgreich im 
Erzielen eines reinen, zarten jugendfrischen Teints. 
und Herdbrand. 
Macht rauhe, spröde Haut über Nacht zart und 
EE Fettfrei für Tagesgebrau/ h, fett. 
achtgebrauch. - In Tuben zu M. 5.— 

In Porzell.-Schraubdosen zu M. 15.— und M. 21.— 
Ueberall erhältlich oder durch den Fabrikanten 
W 56, Oberwallstr. 19. 
Portofreie Zusendung bei Voreinzahlung auf 


Größte Erleicnterun 
Prospekt kostenfrei 


1 Wie Sie Ihren Zucker 
los und wieder arbeite 
© fähig werden, teile ich 


Fr. Löw, Walldorf L. 334 bei Frankfurt a. M. 
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Domino-Masken ..:".. s 
Des Glückes 


Mützen, Fächer, Papíerschlangen, Confetti. 
JIIDTOHIIIUDIOUU 


| Schmied 


III 
ist jedes Mitglied unseres 
Bundes. — Treten Sie ihm 
Riesen-Auswahl. Gr. illustrierte Liste gratis u. franko. auch bei und verlangen 

2 Sie aufklürende Bundes- 
A. Maas Q Co., erlin 42 et 1990. schrift o neutralem Um- 
—— E schlag gegen 75 Pie, 


„Der Bund“ 
Lehmann & Co., 


Zentrale Kiel, Zweigstellen 
überall. 


— I — 


eagnemann 
NO 


DER IDEALE FAamiuen-ninemnTooRa ARM. 


Der beliebteste und meistgekaufte Heimkino. Qualitäts- 
erzeugnis von Weltruf. Im Augenblick gebrauchsfertig. Von 
einem Kinde zu bedienen. Verlangen Sie sofort Angebot. 


NRUPP-ERNEFMANN. DRESDEN 150 


Kino-Apparate G. m. b. H. 


MBUSTIN "SE 4 


gegen "Voreinsendung ode 


ärzt]; 
ich em 
P W. B. Nowak & Co., Meissen i/S, 


Wunden, Flechten. o 
fü ‚Aderbeine, Frostsc 
Wunde rissige Haul. 
P3 den Apofheke” 


Ernemann-Fabrikate eiert 


Photo-Leisegang, Berlin 


Potsdamer Str. 138. K Tauentzlenstr. 12. & Schloßplatz 4. 


Die beste Lösung der Brennstofffruge 


bietet 
Hölterhoff’s Sparheizer |... 
i AWA Curie m EDLER ** 


D. R. G. M. — D. R. P. a. 


Kohlenersparnis 50 % und mehr. — Glänzende 
Gutachten über seine erstaunliche alle Erwar- 
tungen übertreffende, bis um 200 %, steigerbare 
Heizwirkung u. Erzeugung fußwarmer, gleich- 
mäßig durchwärmter Räume. Restlose Aus- 
nutzung jeglichen Brennmaterials. An jedem 
Ofen und Herd anzuschließen. 
Verlangen Sie Prospekt. 


H. Hölterhoif, Minden i. W. Fernruf 500 


3 MEO EE — — 
Haben Sie Haarausfall? 


Dann versäumen Sie nicht, das Haar mikrosk © pisch untersuchen 
zu lassen. — Spezial- Abteilung für Haarkrankheiten. 
Untersuchung kostenlos. — Viele Dankschre iben. — Reichspatent 
Nr. 266471. — Haarproben einsenden. — Rückporto beifügen. 


Max Siegel, Limbach i. Sa., aße «. 


eh ai 
Brehms Tierleben sas. 


4. Aufl., rot Halbleinen M. 1040. 
Luegers Lexikon d. ges. Technik 
10 Bde. 2 Aufl. geb. M. 1040. 
Antiquarische Exple. billiger. 
Alfred Thörmer, Leipzig 
Buchhandlung u. Antiquariat. 


| 
Hoi 
Tabletten ken gr nsten SE 
Erhaltlich in den Apotheken u Drogerien ` 
ee — — a | 
HvonGimborn -A-G Emmerich Rhe | 


nach Hofrat 
Dr. Zucker 


reinigf den Mund biolo” 
gisch durch Sauerstoff 


„Woche“ Nr. 1 


Diese prä- T 
parierten Eta- Bandhällen 
werden nachts auf die Hände 
gezogen, worauf sofort der wirk- 
1 same Sauerstoffbleichprozeß, 
[aM wie er diesen zum Patent ange 
s meldet. Handhüllen eigen Ist, 
= vorsichgeht. Die Hände werden 
M hierdurch zart und auffallend 
M weiß; Schwielen u. harte Stellen 
erweichen, wodurch selbst eine 
KA arbeitende Hand vornehme Ele- 
ER pes erhält. Bei erírorenen 
Ra Fingern u. Frostbeulen über- 
: raschende Wirkung. 
eh Preis 1 Paar für Damen M.16.— 
= » für Herren M. 17.25 


Morgens u. abends 5 Minuten ein 
Et N h làBt die Na- 
D asen H senróte voll, 
ständig verschwinden. Gleichviel, 
ob durch Kälte, Temperaturwechsel 
erweiterte Poren, übermäßigen 
Blutandrang oder Verdau tő- 
rungen, ,Bta-Nasenbad* t auf 
die Blutzellen zusammenziehend, 
wodurch der zu starke Blutzufluß, 
welcher allein die Nase 
rot erscheinen läßt, ein- 
geschränkt wird. (Abso- 
lut unschädlich.) 
Preis mit allem Zu- 
behör M, 12.50. 


Eta- Augenbad, 


Dein Auge ist der Spiegel Del- 
ner Schönheit. Nimm täglich ein 
J.Eta-Augenbad*"! — Wir 
kung: Die Augennerven werden 
gestärkt, matie Augen erhalten 
strahlende Frische u. Glanz, Die 
Augen werden größer, der Blick 
anziehend und fesselnd. — Preis 
des Bades (Monate ausreichend) 
mit der anatomischen ,Etawanne* 
u. Anleitung zur e 
M. 10.50, dopp. Quant. 16.50 


3 Eti Mass löst alle gelben 
E e Ansätze u.Zahn- 
stein augenblicklich auf und 
macht vernachlässigte Zähne 
==] sofort schneeweiß.— Gereinigte 
^| weiße Zähne sind es, welche 
dem lachenden Munde jenen 
starken anziehendenReiz geben. 
N „Eta-Masse“ greift Zahnfleisch 
= nicht an! — Preis mit allem 
(Dentisten Sonderofferte.) 
Mitesser beseitigt man augenblicklich für 
immer mit dem neuen „Eta- 
Mitesserentferner* (D.R. G. M) Ein 
überaus praktisches Instrument mit der da- 
zugehörigen „Etalösung*, womit kinderleicht 
Mittesser, Pickel und fettglänzen- 
de Haut sofort beseitigt werden. 


Täglich neue Dankschreiben. 
Preis mit allem Zubehör M. 10.50 


Eta- Formenprickler 


(gesetzl. geschtitst) 
Eine nouo medizinische 
Erfindung. 
Wirkung: Ein tiefes an- 
genehmesPrickeln erfolgt, 
kräftigt u. festigt durch neu 
angeregte Blutzirkulation 
intensiv die Brustgewebs- 
zellen. Die unentwickelte 
od. welkgewordene Brust 
wird zum Stolz der Besit- 
zerin üppig und drall. Für 
Erfolg verbürgt sich die 
Firma. — Preis komplett 
M.19.- mit Garantieschein. 
Eta-Fublyt Wer an lästi- 

e gem Fuf- 
schweiB oder Achselschweiß 
leidet,beseitigt diesen jetzt durch 
eine einzige Behandlung mit der 

Eta-Fußbadlösung“ Die 
Füße und Achselhöhlen bleiben 
sofort garantiert trocken und 
vollständig geruchlos. (Atrophie 
! der Schweißdrüsen.) Ar.tlich 
ärmste empfohlen. Preis mit Verteiler u. Zubehör M. 11.— 


Zubehör M. 9.50. 


H MÄ/ZTIL IERT 
STE RESTE Ié 


AS WU 
aufs w 


Porto je 80 Pf. extra. Bei Bestellung von drei verschiedenen 
Artikeln oder mehr 10 % Rabatt, Postscheckkonto Berlin 43 634, 
Bestellen Sie sofort. Auch Nachnahmeversand. 


Laboratorium „Eta“ I» 


Berlin W 233 » Potsdamer Str. 32. 
EE 


Warum haben 
Sie keinen 
Erfolg? 


Weil Sie sich immer matt 
und abgespannt fühlen. 
Wenn Sie etwas leisten 
sollen. versagt die Spann- 
kraft Ihres Körpers. Sie 


müssen unbedingt etwas 


gegen Ihre ständige Müdig- 
keit tun. Aker es gilt. das 
Uebe] bei der Wurzel zu 
packen. Die Mattigkeit ist 
fast . immer die Folge 
falsch zusammengesetzter 
Nahrung, die Ihrem Kór- 
per die verbrauchten 
Kräfte nicht in genügen- 
dem Maße wieder zuführt. 
Darum muß die Ern&h- 
rung, wie man sie jetzt 
dem Körper bieten kann. 
ergänzt werden durch .ein 
Nähr- und Kräftigungs- 
mittel, das bei jeder Form 
der Ernährung  ausglei- 
chend wirkt. Sie können 
dies erreichen durch. Bei, 
das wie Schokolade 
schmeckt und gänzlich un- 
schädlich ist. Es ist in 
allen Apotheken und Dro- 
gerien zu haben, wenn 
nicht vorrätig tei C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


Ritmüller 


Künstler. 


Altgotische 
doppelchórige 
Lauten un 
Theorben. 


W. Ritmüller & Sohn 
Aktiengesellschaft. 

dar. 1753. Göttingen bar. 1795. 

Alleestr. 6. Fernruf 29 u. 1477 


P 


ohne Kaufzwang, ga- 
rantiert echt. Preis- 
liste gratis. kunst- 
Pracht - Katalog in 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. MA. 

Höchste B ung für Anksof 

Alben - Prospekt gratis. 


S. Faludi, ng, 


» Neue Bayreutherstr.3 
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das ideale 
Wurmmittel . |. 


UM uil Mt 
Í t "n tul E UT 
"MEN IMIIBIm. "uu 


? Ihi li 
LIMEN. 
Ti Ti 


i für Kinder u. Erwachſene. 

Il Tabletten ı (Spulwürmer) . A. a an) 
II Salbeı (MadeniAfter)würmer! 8&8. 6.30 | 
d IN ALLEN APOTHEKEN, 


All. Fabr. DE Schumacher Nachf.Pforzheim7 


Prakfikantenm| _] zaufende befreit! | 
Bandwurm 


— nit Kopf — 


Spuls unb Madenwürmer 
befeitigt leicht und ſchnell das 
unſchaͤdliche Medieo⸗Band⸗ 
wurmmittel 30 jähr. fi 


TI 
I 


Für Erwachſene M. 10.—, für 
Kinder M. 7,50 (Alterdangabe 
Echt und wirkſam nur mit 
Marke „Medico“. Wo nicht 
erhältfih, wende man ſich an 
Otto Reichel. Berlin 76, 
GD, Eiſenbahnſtraße 4. 


Eine gute 


ES " * 
DS — d D | 


finden in unserm Betriebe Auf 
nahme zwecks Ausbildung im Ma» 
schinenbau, Beding. auf Anfrage, 
Baschiasnbaugeseilschali m. b. H., Jiimenan i. Ih. 


Frauen 


erhalten ausführliche ärztliche kos- 


Zigarette 

ri für 3 Pig. 
metisch - hygienische Broschüre 
kostenfrei. Dr. Gebhard & Co., 


Berlin 181, Potsdamer Str. 104 (ebenso Sie sich auch heute noch 


€ ebenso Händl.) selbst herstellen. 


nfolge der genialen Konstruktion 
ist jeder Tabak (auch Grobschnitt), 
heilt Prof. Rnd. Denhardt's Anstalt 
Eisenach. — Prosp üb. d. wissen 


selbst defekte Zigarr., verwendbar. 
B terto Dankschreiben! 
Bestellen Sie sofort franko Nach- 
schaltl. bek., (oder besser) anerk , e 
mehrf, staatl. ausgez. Heilverf. frei 


nahme 8,90 M. 
1 Univ. Tigarettenmaschine B. R. P. 
Georg Rudowsky, 


Plauen ia V., Marktstraße 18. 


Jnw emé Tapen 


«i Klavier Spielen 


Ga Apparet Seidstliehrer Pres Mx 2% 
situato. Prosper! graria. 
Otto Diet rich. Leipzig 7.Markt 


Berl. Rrankenmöbell. Car] Bobmana, 
Berlin W62, Lätzowplatz 3, 
Spezialfahrik für i ; 


Nervenschwäche 
50 Ta'letten Mk. #0. 
Gidnsend begutachtet 
und bewährt. 


Mariannensir. 31. 


Schwere Leiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampfadern. 
Bei Aderentzündung, Ge- 


35 deutsche Kolonien und schwulst, Beingesohwür, 
besetzte Oebiete M. 16.50, Kinds- oder Ader-Beinen, 
$7 Abstimmupgs und Besetzungs- Flechtea aller Art, Ge- 
zsm marken. (6 Schleswi enkerkrankungen, Platt- 


10 Oberschlesien I u. 

8 Allenstein I und II. 

$ Sarre, 4 ebiet, 

4 Marienwerder) M 24.— 

26 Deutsche Post in Belgien. Ru- 
mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50, 

Albert Friede kostenlos. 


ert Friedemann, 


tus. Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
fantiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Boin- und Hautlelden und deren 
Selbstbehandlung von 


Br. Ernst Strahl G, m.b. L, Bento V. 
Ideale Formen 


i 


Leipzig. Floßplatz 6/18. 


Epilepsio] dauern duch 
ılopsie u 
Kräm p fe allsucht) | Anwend. meines 
Blasensohwiüohe! | Garantig-Nittels 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schrec Probe M. 6.50 
Leiden geheilt zu werden, erteilt | Orig. Dose M. 12.- 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- | Doppeldose 20 M. 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. Porto extra. Voller 
P. O. Fiedler, Post Nie werle 28, | Erfolg garantiert, 
(Ber. Frankfurt. Oder) sonst Geld zurück 
- Sanitätshaus W. Planer, 
Hetopan Charlottenburg 4, Abt. B. 106 A. 


Absolut sicher 
wirkende Bartwuchs- 
Creme. Stärke 1 u. 2 
zu 5 und 8 Mark, be- A 
wirkt in kurzer Zelt vollen Erfolg. 
Stärke 3 zu 12 Mark erzeugt selbst 
in ungünstigsten Fällen in 4 bis 5 
Wochen einen vollen Bart und ist 
bei Nichterfolg Schadloshaltung 
garantiert. Versand diskret gegen 

Einsendung des Betrages. 
Parfümeur Arras, Mannheim 108 


„Die Frau“ 
das Buch von Frau A. Hein 
frühere Oberhebamme an der 
E Ee Klinik der Kgl. 

harité Berlin. 2 Mk. Alle Be- 


darfs artikel für Frauen a. besten 
und billigsten. Katalog gratis. 


Frau Anna Hein, Berlin 91. 
Potsdamer Strasse 106 a. 


8. Januar 1921 b 


- - , : B. Januar 1921 
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-Derkalkung 2 


Arterien :--- 

x atfektionen, Atemnot etc.) 

Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Hellberichte 
ert eingegangen. Allgemeine Chemische 
schaft m, b. H., Cöln 49, Mastrichter Straße 49. 


| Original. Bart - Binden wasser 
„68 ist erreidit* 


mit welch. man d. Schnurrbart in jede ge- 


— wünschte Fasson andauernd legen kann. 
In gr. FL, ½ Jahr ausreichend, M 9.50. Überall erhältlich od. direkt 

beim E nten Francois Haby, Berlin W56,Oberwallstr.19 
` BeiVorausbezh!g. aufm. Postscheckk. Berlin 3043 fr. Zusendung. 


Aroma Nusgiebigkeit - Feinheit 


| dieſe drei notwendigen Eigenſchaſten eines guten echten Tees vereinigt in böchſter Vollklemmenhel 


Marte Teefanne 


erhaͤltlich in allen durch Plakate kenntlichen Geſchaͤflen, wo nicht, werden Derfaufé 
ſtellen nachgewleſen durch das Tee- Importhaus R. Seelig & Hille, Dresden. 


| 

E in Fülle durch gute D t kti W B a (Staatl. Polizei- 
| ler Einrichtung. Rat u. e e V = ran Beamter a. D.) 
555 E über alle | Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernrul: Moritzplatz 446 
Beflügelartikel, Zerlegb. StÄIO, | (Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv-Bundes E. V. für Berlin L) 


Ge 
Futter. Futtermühlen etc, Geflügel- 
[omk in Auerbach 708 Hess. 


Vorzüglich bewährt, leicht 

transportabel, an jede Licht- 

leitung anzuschließen. — Aus- 

führung in 4 Größen für 
alle Ansprüche. 


Verlangen Sie Prospekt. 


Mitteldeutsche 

In dustrie 

Gesellschaft 
m. b. H. 


PENKALA 


FÜLLBLEISTIFT 


Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist wieder in guter alter Qualität in allen 
besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich | 


Der neue efektrische R EE 
Giaubsauger Chemnitzo,Zólinerplatz 26 Überall zu habeni 


Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


— 


— 


Kanzel oder 


Außern 


Schönheit 


der Büste 


ihre natürliche Entwick- 
lung und Vergröße- 
rung, volle Formen des 
Wenn Ihre Büste unent- 
geblieben oder durch 


Halses. 
wickelt 
Krankheit, Wochenbett oder andere 


Ursachen erschlafft oder  ge- 
schwunden ist, so erlangen Sie 
durch mein Mittel in wenigen 
Wochen eine üppige, feste Büste 
von vollendeter Pormenschónheit. 


In 6 bis 5 Wochen 


hat sich die Büste zur höchsten 
Vollkommenh. entwickelt, ohne 
daß Taille u. Hüften dabei stärker 
werden. Preis der kompl. Kur 
M. $0. —. Porto extra. Versand dis- 
kret. Unschädlichkeit garantiert. 
crian us „Union“, 
Dresden-A. 28/11, Bramschstr.11. 
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EGON BRAUN 
AUSLESE 


WerdenSie Redner 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

eg ebenen tausendfach bewährten 
Fernkuraus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein fluüreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
In Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
im Gerichtssaal! oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung Imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie fl. Halbeek, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


+ a 


Unreines Blut 
Zum Ausftheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts ſeres 
als of). Tauenſtein' s Renova- 
tionspillen; ganz beſonders bei Aus · 
chlägen, Behtsbiüten, roter Haut, 

ledten, Blutandrang unb Ber- 
ſtopfung. M. 11.50. Apoth. Lauen- 
stein's Versand, Spremberg L. 8. 


Ueber 3, Millen Im Gebrauch! 


Naarfürbekum 


(geseti go 


t graues 
al rotes Haar 
echt blond, 
Lë braun oder 
Lé eohwarz, 
Völlig unschädlich Jahrelang 
pre St Diskrete Zusendung. 


pro Stück M. 6.— u. 15.— 


Rud. Hoffers, Berlin 6 


Kalser-Wilhelmstr. 12. 


N 


E 


pHONIX 


Beste deutsche Nàhmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


werden durch 


Egoton 


sofort anliegend gestaltet. (Ges, 
ener — Erfolg garantiert. 
rospekt gratis und franko. Preis 
M. 22.— exkl. Nachnahmespesen, 
Zu haben in den meisten Friseur- 
gescháften, Drogerien und Apo- 
theken und direkt von 


J. Rager & Beyer, Chemnitz in $a. 


Briefmarken 


Württembergs letzte. Preisl. frei, 
Markenh, Württemberg, Weinsberg W. 


J A P a 


Bandwu 


Januar 192. 


rm 


Spul- und Madenwürmer 


entziehen dem Körper die besten Säfte. 


Der Mensch wird blutarm, 


nervós, elend und schlapp. Bleichsüchtige und blutarme Frauen und 
Mädchen, Magen- und Weißflußleidende sowie nervóse Personen usw. 
leiden in den meisten Fällen an Eingeweide-Würmern, erkennen aber 


ihre Krankheit nicht. 


Kranke sowie Wurmleidende verlangen, bevor 


sie dagegen etwas unternehmen, Auskunít gegen 1 M. in Kassensch. 


Keine Hungerkur. 


Wurm-Rose, Hamburg a34. 


| ‚Eine 
Verjüngung 


des menſchl. Korpers auf operat. Wege 
Iff noch D wenig erprobt, wohl aber 
führen die altbewaͤhrten, vleltauſend⸗ 
faf erprobten kosmetiſch⸗blologiſchen 
Präparate zur Wiederverjüngung des 
Außeren. Beſeitigung enifteflenber 
Schönheitsfehler, Altersfalten etc. 
Hoͤchſterreichbare Erfolge. Aufſchluß 
durch das bei allen kosmetiſchen Gor» 
gen fachmann. Rat gebende Bud „Die 
Schönheitspflege“ — Tollettengeheim ; 
niffe bekannter Schoͤnhelten. — Zuſdg. 
frfo. geg- 2,50 verſchloſſen 3.—) wird 
bei entprechend. Auftrag rüdvergütet. 


Otto Reichel, Berlin 50 76, Eisenbahnstr.4. 
Abteilg. für wiſſenſchaftl. Kosmetik. 


X3 Wa legt cen 
Interessante Bücher. 


Katalog kostenfrei. 
H. Willems Verlag, Kreteld 9, 


EE 


durch eine 
g" te Idee. 


KLAUSER & Ca, Beim 
SW 11. Friedrichstraße 9. 


Ariefmarken 


Böker & Kleeberg 
Chemnitz 12, 


Kriegsmarken. 


Echter deutscher Weinbrand 


Egon Braun „ Wein brenner eilen. Homburg 1; 


Druck u. Verlag von Augu 
Redaktion — B. fi 


Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerftr. 35/41, — 
tth, Wien IV, Theobaldgaſſe 17, f. d. Herausgabe R 


egweiser durch 
| Lauten 


Et e 
Die Frau. Ze 


von Dr. med. H. Paull. Mit 65 Abb, 
Kart. 13,80 M., geb. 17,40 M., Gang- 
leinenband M. 30.— portofrei. Aus 
dem Inhalt: Der weibliche Körper. 


Periode. Kleidung. Ehe und Ge- 
schlechtstrieb. Schwangerschaft, 
Geburt. Wochenbett, Ern 


und Pflege des Säuglings usw. 
Verlan Strecker & Schröder, Stutigart W 


ist ein Vermögen. 


Wer eine gute Idee hat oder An- 
regung zu solcher wünscht, ver- 
lange unsern Oratisprospekt Nr. 26, 
INVENTA, Abt. U, Berlin W 9, 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar 
wird das 

Leiden 

durch den 

Beinver- 
längerungs- 

Apparat 
Normal“, 

V. Anerk, 
alla, Dresden | 109. 


- Gitarren - Mandolinen 
m sowie alle anderen Musik- 
K Instrumente lief. preisw. 
die Fabrik u. Handlung 
Hermann Dölling jr 
is Markneukirchen fo 4b 
CO Aix Preisliste portofrei 
| T CW bei Angabe des ge- 
| : wünschten Instrum. 
| Höchste Auszeichnungen. — Vielfach prämiert. 


Dreem frei. E. Kom 


* 


| 
| 


| „Die 4 Clapa-Nadeln (Pr. 12— M.) 
zum Ausbess. von Strümpfen usw. 
. . eine ungemeine Erleichterung“ 
urteil. die führ. Frauenzeitungen. 
| Bersteller: M. Paast, Leipzig, Burgstraße 2t. 


Fettleibigkeit 


beseit. sicher Apoth. Lauensteins 
Entfettungstabletten! 
38 75 150 300 Stück 
10.— 17,50 30.— 55.— Mark. 
Vollkomm. unschádl. Prospekt fr, 
| Apotheker Lauenstelns Vers. 
| Spremberg /L. 8. 


Korpulenz 
Fettleibigkeit 


beseitigen 
Dr. Hofíbauers ges gesch. 


Entfettungs-Tabletten. 


: Vollkommen unschädliches 

und erfolgreichstes Mittel 

Johne Einhalten einer Diät 

Keine Schilddrüse. Kein Ab- 

ührmittel! Broschüre 
auf Wunsch. 


Elefanten- Apotheke, 
| Berlin 352, Leiprigerstr. 74 (Dönhoffpl.) 


, elt - Detekti“ 


Auskunftei Preiss-Berlin WI. 
Kleiststraße 36 (Hochbahnhof Mollen- 
dorfplatz. Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. PP.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Straiprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. Diskret. Grääte 
Praxis! Zuverlässigst | 


—————M nn 


Für die Redaktion verantw.: 4. V. Al fred Georg Hartm ann, Berlin A Schöneberg; in Oeſterreich für die 
obest Mohr, Buchhändler, Wien J, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigenteil verantw.? 


Pieniak, Berlin. 


irren. wo Fab Dartenkirchener Hof. ~ 


Modernes Familienhaus ersten Ranges. 
Aipen-Bar — Conzert-Diele. — Vornehtsfes Etablissement. 
5-Uhr-Tae, — - Treffpunkt der guten Gesellschaft. 
FFT 


re Freudenstadt Schwarzwaldbote hotel Waldlust 

e qm mit bester Verpflegung und Mark an. e 

Grand - Hofel und Tous - Hof. 
MERAN (Südtirol). 


"— alerbester lage gegenüber - 
Größtes Hotel in allerbester gegenüber Kurhaus und 
Promenade. — Erstklassige Ver pflegung, ch twei Konzerte, 
Tanz / Bar. se durch die Hoteldirektion. 


enzenschescmd 


Ee 


GEN e 
— 2 he as ers 
*: Rich. Müller. 


feras e Baier Sudenber. Haut 


inkheiten 
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Kainzenbad w Partenkirchen | 


Kuranstalt für innere u. Stoffwechselkranke. 
Eigene Oekonomie. 


Leitender Arzt: Hofrat Dr. — ' 


a T dE I P a Bi 


E 


können Sie ohne Vockennl-- 
nisse, ing ner? u. hóheres 
nverdieust, 


Verlang. Sie sol. näheren Aul- 
ges. schlug unter 40Pfg. Rückp. vom 


Lo — s EE 1 — 1 
Milesserjäger 


besei in 1 Minute 


^ editas sscbule 

8 Land wirtschaftliche Fraueaschule. 
D. Seminar f. Portbiidungsschallehrerinnen, 
Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 


cbterhelm mit Prauenlichrjahr. 
ungen 
eee Gleich berechtigung in Prenten. 


Sommersprossen. grot- 

porige, höckerige und 

löcherige ut meist über Nacht 

oder in wenigen Tagen. Er macht 

Teint zart, wels und rein. 

reis 7.50 exkl, Porto, S 
Beriin-Halanseo B, na Si, A. 


Wer sein Haar 


sicht färben, das graue Haar 


— jedoch verdecken 
will. der benutze meine 
Brilantine 
„Ich hab's gefunden" 


ia band, braun u. schwarz. 
Prois 15 Mark, 

PnulLamnge, Friseur 

Berlin, Königstr. 38. 


————— — 


'STOTTERN 


und andere N en heilt 
gründlich bei wäßizgem "Bosorar 
F. Veits Institut, Berlin NW87. 
E Ufer 2, u. Tierg-Bahnh) 
Sprechzeit 5—17, Sonntag 14 — 1. 


Ingenieurschule Zwickau. $a 


Maschinen-, Elektro- und 
Betriebstechnik. Ingenieur- 
und Techniker-Kurse: Se- 
mester-Beglnn Antang April 
Oktober. 


Auskunft kostenlos. 


Tóchterschulbeim 
der Ev. Brüder - Unität. ung Einf „Prim - Abit-Pri. 

Gnadenberg, Kr. Bunzlau Valli Dr.Harangs Anst, Balie-5.1. 
10 klassige 8 Mädchenschule WR 

Ahrpi. des Lyzeums) mit Internat, 

e yroa Verpllegung. ländliche Buchführung derer 
Umgebung. Plaumäbige, körper- liche Unter- 
liche Ausbildung, Erziehung zu weisung. F. er Berlin W 35, 
freier und froher evangelischer | Magdeburger Str. langen Sie 
Frömmigkeit. Direktor B. Fritschi. gratis Probebrief K. 


Hochschule für Frauen. 


Ausbildung für höhere Frauenberute 
HN Aufnahmebedingungen: u. a. 10klassige höhere 
Mädchenschule u. Zjähr, sachgemäße Weiterbildung 


Staatliche Prüfungen 


Auskunft u. simü. Drucks. geg. Einsendung von 2 Mx. 
in Briefmarken durch Kanzlei: Leipzig, Königstraße 4 


e dener 


Mineral- 
Pastillen- 


ahlungsorleishterung 
Berlin 19, Leipziger Str. BB 
Bach auswärts Auswahlsendung. 


A d e 777 WU BA 4 MM M MM Wu) MM "n 
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wer arbeiten soll 


bedarf einer hochwertigen Ergänzung der noch immer knappen 
Lebensmittel 


Gute Schokolade 


is! das alfbewährte Mittel, um zu Jeder Tageszeit den er- 
müdenden Körper zu stärken und ihm 


jeden Rest des Hungergefühls 


zu nehmen. — Das Erzeugnis der einheimischen Schokoladen- 
Industrie erfüllt diese Ansprüche des deutschen Volkes besser, 
als irgendein Auslandsfabrikat es vermag. Darum kauft nur 


Deutsche Schokolade 


Verband deutscher Schokolade-Fabrikanten (e. V.) Dresden 
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Deutschlands Not kann überwunden werden. Die zwei größten 
deutschen Schiffahrts-Gesellschaften sind mit den zwei größten 
amerikanischen verschmolzen worden, Die neue (Gesellschaft 
wird unter. dem Schutze des Sternenbanners in Deutschland neue 
Schiffe bauen und damit den versihiedensten Industrien und 
Handwerkern lohnende Beschäftigung bieten und die Schiffe mit 
deutschen Seeleuten bemannen. An uns wird es legen, ob diesem 

ünstigen Anfang weitere Falle von deutscher und amerikanischer 
Zusammenarbeit folgen. Sie werden sicher folgen und damit 
die Not des deutschen Volkes behoben werden, wenn jeder von 
uns sich zur höchsten Leistungsfähigkeit erzieht, Poehlmanns 


H Fri , Geistesschulung und Gedächtnisiehre, welche gerade in Amerika 
Serke, auch hoch geschätzt wird, bietet jedem die Möglichkeit, sich 
Husten emporzuarbeiten, was immer auch sein Betul sein mag. E 


Mu. 3: 9v. Auszüge aus Zeugnissen: „Ihre Geistesschulung wird mir in 

Lage eine Beraterin sein, denn sie ist In Wahrheit eine nie vor» 
siegende Quelle von Lebensw eisheit. A, Or: „Dank all der gutem 
Winke, die Sie mir gabon, bin ich in zwei Jahren vom gewühn- 
lichen Arbeiter zum selbständigen technischen Leiter einer 


Warnung vor Nachahmungen 


»Perliu 
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und Feuer, söwie ats Kontroll- lediglich einen ‚Gewinnler der Poehlmannschen Oristesschulungg”. 

app Brielkanienmelcer usw. Wo| HU B^ Wonen auch Sie so ein Gewinnier werden, so vertamngom 
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Die Heilbarkeit der Lungenkuberkuloſe 


in den Anfangs- und mittleren Stadien durch die fie die Lungenſpitzen aus ihrer gefährlichen Ruhelage 
Profeſſor Dr. Kuhn'ſche Maske ift durch lang- aufrüttelt und fie zu erhöhter, den Heilprozeß be- 
ſchleunigender Tätigkeit zwingt. Sie geſtattet eine 
Höhenluftkur zu Hauſe das ganze Jahr hindurch. 
Der Beſuch teuerer Gebirgsheilſtätten kann erſpart, 
die Berufstätigkeit braucht nicht unterbrochen zu 
werden. Nur die Koſten für die einmalige An⸗ 
ſchaffung der Profeſſor Dr. Kuhn'ſchen Maske 
(M. 75.—) ſind erforderlich neben den Koſten für 
die Beratung und die Kontrolle des Arztes. 

Dieſe Maske leiſtet auch bei Blutarmut, Aſthma, 

Herzſchwäche, Schlafloſigkeit uſw. gite 

Dienſte. 

Ausführliche Druckſchriften über die Profeſſor 
jährige Verſuche erwieſen. Was noch kein Medi- Dr. Kuhn ' ſche Maske nebſt Heilberichten verſendet um- 
tament, fein Impfſtoff bewirkt hat, das bewirkt diefe ſonſt und portofrei die Continentale Induſtrie— 
kleine, ſinnreich konſtruierte Maske. Sie ermöglicht Verwertung G. m. b. H., Abtlg.: „Mediziniſche 
das Einatmen verdünnter Luft (Gebirgsluft). Sie Apparate“, Berlin W35, Karlsbad 21. 
beſeitigt die Urſache der Lungenerkrankung, indem Vertreter überall geſucht. 
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23 JAHRGANG 
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Phot E- Bruckmann A G4 München 


Carl Friedrich Lessing: Die tausendiáhrige Eiche. 


Der achtzehnte Januar +» Von Dietrich Schäfer 


Am 18. Januar find 50 Jahre verfloſſen, feit 
Wilhelm I. im Spiegelſaal des Schloſſes von Ver⸗ 
ſailles zum Deutſchen Kaiſer ausgerufen wurde. 
Heute haben wir keinen Kaiſer mehr, und allen 
vaterländiſch Geſinnten ſchwebt die bange Frage 
auf den Lippen: „Wird das Reich beſtehen?“ 

Wie hat das kommen können? Die wir der 
Reichsgründung zujubelten und einen Fingerzeig 
Gottes darin glaubten ſehen zu können, daß ſie im 
Prunkſaal Ludwigs XIV. erfolgte, wir ſollten viel- 
leicht zunächſt in der Lage ſein, die Frage zu beant⸗ 
worten Und doch iſt alles, was wir vorbringen 
tönnen, nur ein Stammeln und Stottern, ein 
Suchen und Taſten nach klarer Erkenntnis. Gottes 
Wege ſind wunderbar. 

Wir glaubten das Reich unerſchütterlich aufge⸗ 
richtet. War es doch zuſtande gekommen durch bie 
Taten eines Heeres, das un“ er feiner erleſenen üh: 
rung unbeſiegbar ſchien, und durch willige Hin⸗ 
gabe des geſamten deutſchen Volkes! Der Einigung 
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hatte Bismarck in unübertrefflicher ſtaatsmänniſcher 
Weisheit Maß geſetzt, wie es die Verhältniſſe for⸗ 
derten. Wenn er der Verbindung mit den öſter⸗ 
reichiſchen Brüdern eine völkerrechtliche, keine ſtaats⸗ 
rechtliche Form geben wollte, ſo hatte er recht 
gegenüber der Kritik, die unſer Unglück jetzt auf den 
Plan gerufen hat. Er ſah die vornehmſte Gefahr, 
die der neuen Schöpfung drohte, und die ihr mög⸗ 
licherweiſe den Untergang bereiten werde, in der 
Gefahr der europäiſchen Verwicklungen Er iſt zeit 
ſeines Lebens den Alpdruck der Koalitionen nicht 
losgeworden, beſonders nicht, ſeitdem ihm der Lot⸗ 
ſendienſt auf dem Dampfer Germania aus ben be: 
währten Händen genommen war. 

Er wußte, daß noch eine andere Gefahr lauerte. 
Aber er hat ihr mit feſterem Vertrauen ins Auge 
geblickt: „Setzen wir Deutſchland in den Sattel; 
reiten wird es ſchon können!“ Er glaubte an ſein 
Volk; er konnte ſich nicht vorſtellen, daß es verſagen 
würde in Fragen, an denen fein Daſein hing. 
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Eine ſolche war aber die Wehr-, bie Rüſtungs⸗ 
frage. Deutſchland liegt in der Mitte Europas, 
landfeſt mit den gewaltigſten Militärmächten, 
dem ſeebeherrſchenden England in der Ent⸗ 
fernung einer knappen Tagesfahrt gegenüber. 


An dem neuen Reiche konnte kein Nachbar Freude 


haben. Sie waren alle daran gewöhnt, aus der 
Schwäche und Zerſplitterung der Mitte ihren Vor⸗ 
teil zu ziehen. Dazu hatte ſich Vermiſchung mit frem⸗ 
dem Volkstum an den Grenzen gar nicht umgehen 
laſſen. Die Staatsgrenzen haben ſich nun einmal 
kaum irgendwo in Europa ſtreng nach den Sprach⸗ 
grenzen herausgebildef. Alſo Reibungsflächen nach 
allen Seiten! Und dieſen Schwierigkeiten gegenüber 
ein Volk, das nun einmal gewöhnt war, nicht nach 
Lage der Dinge, ſondern nach Grundſätzen der 
Lebens⸗ und Weltanſchauung zu urteilen. So hat es 
keine parlamentariſche Vertretung irgendeines Lan⸗ 
des gegeben, die in Fragen des ſtaatlichen und 
nationalen Daſeins ſich ſo verſtändnislos, ſo beleh⸗ 

rungsunfähig gezeigt hätte wie der deutſche Reichs⸗ 
tag. Unſer Volk hat das bitter büßen müſſen. Die 
Regierung hat je länger, deſto mehr dieſer Wider⸗ 
haarigkeit Rechnung getragen, vor allem in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten mehr und mehr fid) geſcheut, 
Rüſtungs vorlagen, die als notwendig erkannt waren, 
überhaupt einzubringen. Daß finanzielle Bedenken 
nicht hätten hindern ſollen, kann jetzt niemand mehr 
beſtreiten. Das inhaltleere Gerede von der Uner⸗ 
träglichkeit der militäriſchen Laſten, dem ja die tat⸗ 
ſächliche Entwicklung Deutſchlands in den Jahren 
1871—1914 Hohn ſprach, hat leider Gottes in unheil⸗ 
vollſter Weiſe der Verweigerung von Mitteln für 
unabweisbare Zwecke die Volksgunſt gewonnen. 

So iſt das Reich ungenügend gerüſtet in den 
Daſeinskampf gezogen. Daß der Sieg ſchon im 
Jahre 1914 unſer geweſen wäre, wenn in Deutſch⸗ 
land wie in Frankreich alle Kriegsbrauchbaren für 
den Heeresdienſt voll ausgebildet geweſen wären, 
kann gar keinem Zweifel unterliegen. Als der Krieg 
ſich in die Länge zog, ſind aber noch andere Schwä⸗ 
chen und Fehler unſeres Volkes bei Regierenden wie 
Regierten verhängnisvoll in den Vordergrund 
getreten. 

Prinzipientreue iſt eine Zier, wenn ſie ſich nicht 
gegen Pflichten richtet, deren Erfüllung von jedem 
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gefordert werden muß. Als eine ſolche ift die Lehre 
anerkannt: „Du ſollſt Gott mehr gehorchen als den 
Menſchen“. Aber auch die Pflichten gegen Staat 
und Volk ſind gleicher Natur. Das wiſſen Engländer 
und Franzoſen längſt; Stellungnahme gegen das 
eigene Volk, wenn es ums Daſein geht, in früheren 
Jahrhunderten auch bei ihnen nicht ohne Beiſpiel, 
iſt ſeit langem undenkbar geworden, würde, wenn 
wirklich in die Erſcheinung tretend, vom allgemeinen 
Unwillen hinweggefegt werden. Unter uns Deutſchen 
kann ſie als Geſinnungstüchtigkeit Anerkennung 
finden. Die Internationale, welcher Färbung ſie 
auch ſein mag, iſt nur bei Deutſchen wirklich inter⸗ 
national, ſonſt bei allen Völkern in dem Augenblick, 
wo ihre Volksanliegen berührt werden, national. 
Daß die internationale Betätigung in Deutſchland 
während des Krieges nicht die gleiche Hemmung er⸗ 
fuhr wie in England und Frankreich, hat der falſch ein⸗ 
geſtellten Geiſteswirkung volle Auswirkung geſtattet. 

Dazu kam der Mangel des Deutſchen an politi⸗ 
tiſchem und nationalem Denkvermögen, den zu be⸗ 
heben die kurze Erfahrung eines Menſchenlebens im 
Reiche nicht genügt hat. Das deutſche Volk konnte 
ein Opfer der plumpen Lockungen der Feinde wer⸗ 
den, konnte glauben an Völkerverbrüderung, allge⸗ 
meine Abrüſtung, ſchiedsgerichtliche Entſcheidung von 
Streitigkeiten, Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
und all den anderen Sirenenſang, der ihm unter 
lebhafteſter Mitarbeit eigener Volksgenoſſen zu 
Gehör gebracht wurde, konnte Revolution machen, 
während es um ſein Leben rang. Die Folgen hat 
es zu tragen. 

So iſt es keine roſige Zukunft, in die wir blicken, 
indem wir des fünfzigjähr egen Beſtandes unſeres 
Reiches gedenken. Wir können nur hoffen und glau⸗ 
ben, nicht wiſſen. Aber Hoffnung und Glaube ſind, 
wie Luſt und Liebe, Fittiche zu großen Taten. Sie 
werden, ſie müſſen uns ſtärken zu unermüdlicher Ar⸗ 
beit für die ſittliche Ertüchtigung unſeres Volkes und 
die Kräftigung ſeines nationalen und ſtaatlichen Wol⸗ 


lens in allen Kreiſen, auch in denen, die jetzt ge⸗ 


radezu Sturm laufen gegen jede nationale Be- 
tätigung. Auch ſie müſſen ſich umdenken, denn nur 
ſo können wir wieder frei werden, nur ſo einig, nur 
ſo ein Reich bleiben. Ohne das Reich aber iſt unſer 
Volk zeitlich und ewig verloren. 


Amundſens . 


Von Profeſſor Dr. Carl Holtermann. 


Die „Woche“ zeigt heute die erſten Bilder von 
Amundſens Nordpol⸗, der ſogenannten „Maudexpedi⸗ 
tion“. Sie bringen uns Botſchaft von einer Wüſte aus 
Schnee und Eis. 

Was will ein Menſch dort oben? werden viele fragen. 


Was lockt ihn, der ſtändigen Todesgefahr zu trotzen und 
die großen Hinderniſſe zu überwinden, die entſetzliche Kälte . 


und die Schrecken der Schneeſtürme auszuhalten? 
Nicht allein, weil der Menſch den Drang hat, das Un⸗ 
bekannte zu erforſchen, nein, auch weil das Land da oben 
von märchenhafter Pracht iſt und einen unbeſchreiblichen 
Zauber entfaltet, übt die Polargegend eine unwiderſteh⸗ 
liche Macht auf das menſchliche Gemüt aus. Und wer 
einmal dort unter den flammenden Strahlen bes Nord— 


— Mit fünf photographiſchen Aufnahmen. 


lichts gelebt hat, ſehnt fid) immer wieder zurück nach dem 
Land, das [o [till urb ernſt wie der Tod ift in feiner 
ſtarren, lebloſen Schönheit. So können wir verſtehen, 
daß die Polarforſcher ſich immer wieder auf die großen 
Expeditionen begeben. 

Amundſens erſte Fahrt war die nach der Nordweſt⸗ 
paſſage. Er fuhr hierbei nordwärts von Amerika und 
erreichte ſo, als Erſter auf dieſem Wege, die Bering⸗ 
Straße. Hierbei konſtatierte er die Lage des magnetiſchen 
Nordpols (auf der Melbillinſel). 


Die zweite Reife Amundſens ging nach dem Südpol. 


Er erreichte den Südpol als erſter Entdecker desſelben. 
Sein Konkurrent, ein Engländer, langte erſt mehrere 
Wochen ſpäter als Amundſen auf dem Südpol an und 
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verunglückte auf dem Rückweg. 
Im Sommer 1918 begann 
Amundſen ſeine dritte große 
Fahrt von Norwegen aus. 
Seine Abſicht war, mit ſeinem 
Schiff „Maud“ von ben Neu- 
ſibiriſchen Inſeln ab ſich mit dem 


Eis über den Nordpol treiben 


zu laſſen, um dann zwiſchen 
Spitzbergen und Grönland wie— 
der ins offene Meer zu gelan— 
gen. Es beſteht nämlich eine 
von Nanſen aufgeſtellte An— 
nahme, daß ſich ein Triftſtrom in 
der angegebenen Richtung über 
den Nordpol bewegt. Dieſe UAn- 
nahme ſtützt ſich hauptſächlich 
darauf, daß Überreſte von dem 
Schiff „Jeannette“ der unglück— 
lichen De Long-Expedition, wel- 
ches nahe den Sibiriſchen Inſeln 
1881 zerſchellte, drei Jahre 


Die Maud“ eingeschneit bei 
der Ajoninsel. 


ſpäter an Grönlands Südküſte 
aufgefunden wurden. Amerika— 
niſche Gelehrte dagegen find u. a. 
durch Beobachtungen der Ebbe 
und Flut in den Polargegenden 
anderer Meinung geworden. 
Sie glauben, daß ſich Amundſens 
Triftfahrt feſtes Land in den 
Weg ſtellen werde. Trotz alle— 
dem behält Fridtjof Nanſen ſeine 
Auffaſſung bei, und dies iſt für 
Amundſen unzweifelhaft maß— 
gebend. 

Während Amundſen auf fei- 
nen früheren Fahrten ſtändig 
von Glück begleitet war, hat er 
auf der jetzigen dritten Expedi— 
lion [don manches Mißgeſchick 
erlitten. Es war ſeine Abſicht. 
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Auf der Ajoninsel. 
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Amundsen und Dr. Sverdrup im Salon 
der , Maud". Aufgenommen im Hafen 
bei Kap Tscheljuskin. 


ſchon im Herbſt 1918 die Neuſibiriſchen 
Inſeln zu erreichen; er kam jedoch nur 
bis zu Aſiens nördlichſter Spitze, Kap 
Tſcheljuskin, wo die ſchwierigen Eisver— 
hältniſſe ihn zwangen, zu überwintern. 
Hier verließen ihn ſchon zwei Mann 
ſeiner Begleitſchaft, um über Sibirien 
nach ihrem Heimatland, Norwegen, zu— 
rückzukehren. Sie ſind bis jetzt jedoch ſpur— 
los verſchwunden. Daß ſie, wie angenom— 
men, von Bolſchewiſten ermordet wurden, 
wird nach Unterſuchungen, welche die Re— 
gierung in Moskau anſtellte, von ruſſi— 
ſcher Seite auf das beſtimmteſte beſtritten. 

Auch im Sommer 1919 gelang es 
Amundſen nicht, ins Trifteis zu gelangen. 


Amundsen füttert den Eisbären „Marie“. 
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er erft etwa 1926 
die Expedition be- 
endet haben wird. 
Hat er jedoch Glück, 
werden wir ſchon 
im Sommer 1923, 
nachdem er über 
den Nordpol ge- 
trieben wurde, neue 
Botſchaft von ihm 
erwarten können 
Da die „Maud“ 
zwiſchen Eismaſſen 
feſt eingeklemmt 
iſt, wird Amundſen 
von ſeinem Schiff 
aus kleine Ertra- 
touren machen, um 
genau den Nordpol 
zu erreichen. Denn 


es iſt ja höchſt 


Ein interessanter Fund ert SE, Me Segelmacher Rónne zweifelhaft, ob bie 


Er war gezwungen, 
bei der Ajoninſel, 
welche ungefähr an 
der Mündung des 
Fluſſes Kolymas 
an der ſibiriſchen 
Küſte zu ſuchen iſt, 
Quartier aufzu— 
ſchlagen. Er blieb 
für den ganzen 
Winter 1919—20 
liegen. Im Spät: 
frühling 1920 ver- 
ließen ihn weitere 
3 norwegiſcheReiſe— 
gefährten. Sie er— 
reichten wohlbehal— 
tenKriſtiania. Durch 
Schweigepflicht ſind 
ſie gezwungen, drei 
Jahre lang über 
den bisherigen Ver— 


lauf der Expedition „Maud“ ſelbſt di- 
nicht die kleinſte Mitteilung zu machen. Da die Zeit nun weit rekt über den Nordpol getrieben werden wird. 
vorgeſchritten war, fand Amundſen, daß er mit ſeinem Wie bekannt, hat der amerikaniſche Forſcher Peary 


Schiff „Maud“ nach Nome auf Alaska fahren müſſe, um angenommen, 1909 den Nordpol erreicht zu haben. Seine 
fid) dort mit neuem Proviant zu verſehen und neue Mann- wiſſenſchaftlichen Reſultate waren aber jedenfalls febr 
ſchaft zu dingen. Von Nome aus hatte Amundſen Gelegen- gering, und die Verhältniſſe am Nordpol blieben im 
heit, Poft nach Norwegen zu fenden, darunter die hier ver- großen und ganzen unbekannt. Es iſt vorauszuſetzen, 
öffentlichten Bilder und verſchiedene naturwiſſenſchaftliche daß Amundſen ein viel gehaltvolleres wiſſenſchaftliches 
Gegenstände, Tagebücher unb naturhiſtoriſche Mitteilungen. Material mitbringen wird. Selbſt wenn bie Mauderpedi- 
Die in Nome neu angeworbene Mannſchaft beſtand tion den Nordpol nicht erreichen ſollte, hat ſie doch die 
nur aus Eskimos, darunter auch eine Eskimofrau, die ſich Nordoſtpaſſage ausgeführt, welche bis jetzt nur durch Otto 
nach den neueſten Mitteilungen als Köchin auf der „Maud“ von Nordenſkiöld 1878—79 während der ſogenannten 
ausgezeichnet bewähren ſoll. Vegaexpedition durchſegelt wurde. | 
Im Auguſt 1920 nahm Amundſen feinen Kurs norb- Unſer erjtes Bild zeigt Roald Amundſen in feinem 
wärts gegen das Polarmeer. Die allerletzten Meldungen Salon auf der „Maud“, beim elektriſchen Licht leſend. Er 
lauten dahin, daß die „Maud“ im Eis nahe der Wrangel- iſt im letzten Jahr ſchneeweiß geworden, trotzdem er erſt 
inſel geſehen wurde. Amundſen ſelbſt rechnet damit, daß im 49. Lebensjahr ſteht. Im Hintergrund ſieht man 
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Hanssen, Olonkin und Tönnesen vor der Abfahrt von der „Maud“ im Hundeschlitten nach Nischny Kolynsk. 
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einen feiner Begleiter, den Geologen Dr. Sverdrup. Dies 
Bild ift im Juli 1919 bei Kap Tſcheljuſkin aufgenommen 
worden. Die zweite Photographie, im Juni 1920 her⸗ 
geftellt, ſtellt Amundſen dar, mit dem jungen Eisbären 
Marie ſpielend, einer nicht ganz ungefährlichen jungen 
Dame. Die Freundſchaft zwiſchen beiden nahm ein jähes 
Ende dadurch, daß Marie Amundſen einen ſtarken Biß 
beibrachte und deshalb getötet wurde. Auf der anderen 
Seite des Bildes ſieht man große Holzmaſſen, unzweifel⸗ 
haft Triftholz, welches häufig an der nordſibiriſchen Küſte 
(wie auch in Island und Grönland) vorkommt. Das dritte 
Bild zeigt einen Reiſebegleiter Amundſens mit zwei Mam⸗ 
mutſtoßzähnen, welche in Sibirien aufgefunden wurden. 
Sie ſind jetzt auf der Reiſe von Nome nach dem Natur⸗ 
hiſtoriſchen Muſeum in Chriſtiania. 

Auf bem vierten Bild, aufgenommen am 20. Mai 1920, 
ſehen wir die „Maud“ tief eingeſchneit. Mit feſtem Griff 


hält das Polareis das Schiff ſchon in ſeinen Klauen, aus 
denen es erſt im Sommer wieder befreit wird. Auf dem 
mittleren Maſt der „Maud“ iſt hoch oben die Tonne deut⸗ 
lich ſichtbar, von welcher aus der Wachtmann nach den 
Gefahren des Polarmeers ausſpäht. 
Spitze des gleichen Maſtes befindet ſich auch die Antenne 
für die drahtloſe Telegraphie. Sie iſt eingerichtet zum 
Empfang von Nachrichten, ohne aber Mitteilungen zurück⸗ 
geben zu können, da Amundſen der Anſicht iſt, daß ein 
Verkehr mit der Außenwelt ungünſtig auf alle Teilnehmer 
der Expedition wirken könne. 

Auf der letzten Aufnahme vom Oktober 1919 ſind drei 
Mann abgebildet, welche das Schiff verließen, um auf von 
Hunden gezogenen Schlitten eine Reiſe von der Ajoninſel 
nach ziviliſierteren Gegenden anzutreten: ſie kehrten ſpäter 
wohlbehalten nach der „Maud“ zurück, nachdem ſie 
Niſhnij Kolynſk in Nordoſtſibirien erreicht hatten. 


Franz von Defregger T. Von Hermann Kienzl 


Mit drei 


Ein Tiroler Bauer liegt auf der Bahre. Ein Ger⸗ 
manen⸗Enkel, wenn der hohe Wuchs, die ſehnige Geſtalt, 
der Landkopf mit dem wallenden Ban einen echten Deut⸗ 
ſchen machen. Aber der Geiſt macht ihn. Der ragte, ver⸗ 
wachſen mit der heimatlichen Scholle, zur Höhe, wo ſich die 
Menſchen wie von ande⸗ 
rem Stern beſchauen und 
beſtimmen laſſen. Ein 
Urwuchs⸗VBauer von Tirol, 
ein deutſcher Künſtler, ein 
Weltbürger. Sein Name 
klingt in allen Erdteilen 
Franz Defregger. 

Zwar miſcht ſich in den 
Glanz dieſes Namens 
heute, wenn er aus den 
Kehlen junger Stürmer 
kommt, ein unfreundlicher 
Ton. Gereizt, feindlich, 
geringſchätzig. Die jungen 
Stürmer haben ſchon recht, 
das Gewordene eifrig zu 
überwinden. Wie ſollte 
denn, wenn ſie ſich vom 
Alten nicht befreien könn⸗ 
ten, Neues werden? Nur 
freilich, mit Spitzhacken 
allein baut man feine Au, 
kunft! Es wird ſich erſt 
nach Menſchenaltern wei⸗ 
ſen, was von dem allen, 
das einſt, das einſt gierig, 
eroberungswũtig die Göt- 
ter ftürzte unb ſelber an 
die Sonne drängte, den 
Eintag der Mode über⸗ 
dauerte. Während wir 
immerhin am Grabe des 
85jährigen Defreggers — 
fein Leben war fo lang, daß es einen hiſtoriſchen Rück⸗ 
blick gewährt — ſchon zu wiſſen glauben: Werke werden 
von ihm beſtehen bleiben, nicht bloß in den Muſeen der 
Kunſtgeſchichte, nein, auch im lebendigen Bewußtſein des 
Volkes. 

Keiner, der die dauernde Bedeutung Defreggers zu 
würdigen verfteht, verſucht die unheimlichen Scharen der 
harben unb ſüßen Dirndin und gewiſſe gewollt⸗ naive Tiro- 


Defregger auf dem Totenbett 


Phot. Lucian Reiser Mänc 


Abbildungen. 


ler Buben zu retten Die Dirndl, alle mit Rehaugen, 
eines dem anderen ſo ähnlich, wie ſie die Fabrik des 
Ruhmes dutzendweiſe auf den Markt warf! Keiner, bet 
Defreggers heimliche Größe kennt, beſtaunt fie heute in. 
jedem feiner hiſtoriſchen Tableaux, von denen manche fatal 
an die Schule Pilotys 
und an die effektvollen, 
ach, verbrauchten leben⸗ 
den Bilder alter Theater⸗ 
ſtücke erinnern. Auch kann 
es den Proſelytenmachern 
einer jungen oder jünge 
ſten Sekte nicht ſchwer 
fallen, mit der ganzen 
Überlegenheit des Spät⸗ 
geborenen darauf zu 
pochen. daß man „ſo“ 
jetzt nicht mehr male 
Wobei freilich beſcheiden 
zu bemerken geſtattet ſei: 
Defregger bleibt in der 
Technik ſeiner Art der 
Meiſter, und im Ausmaß 
ſeines inneren Wollens 
war er der, der konnte. 
Eins fehlt der Kunſt⸗ 
jugend von heute an⸗ 
ſcheinend in höherem 
Maß als allen ihren 
Vorgängern, die doch auch 
jung waren und auch 
Tempel zertrümmerten: 
der Zuſammenhang mit 
der Vergangenheit näm⸗ 
lich, deren Sproß ſchließ⸗ 
lich doch ein jeder iſt, und 
die Einſicht in Entwick⸗ 
lung und Werden. Be⸗ 
ſäßen unſere Jungen da⸗ 
von ein glücklich Teil, ſie hätten hohe Achtung für den 
Greis, der den Beſten einer Zeit genug getan hat und mit 
ſeinen beften Schöpfungen den Wechſel der Zeiten über⸗ 
dauern wird. 

Frei nach Sophokles: Nicht mitzurichten, mitzulieben 
bin ich da. Zu dem viellieben Meiſter, dem endlich, faſt 
auf der letzten Schwelle bibliſchen Alters, der Tod die 
ſchauenden Augen löſchte, ſpreche der Dank des Herzens. 
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Er hat Freude geſchenkt- Unzähligen 
Freude und Wärme! Hat die Sehn- 
ſucht der Menſchen in den großen 
Städten und im flachen Lande nach 
den Tiroler Bergen geweckt. Wie 
der andere Gebirgsbauernſohn, wie 
der Steirer Roſegger, mit dem ihn 
ein merkwürdig verwandtes Schick— 
ſal paarte, war der Tiroler Defreg— 
ger ein Erſteiger neuer Gipfel, ein 
Entdecker der verborgenen Schön— 
heil ruhſamer Täler und Matten, 
ein rechter Bergführer im Alpen— 
lande. Und mehr als das: in 
Defreggers geſchichtlichen Bildern 
iſt Andreas Hofer, iſt der Helden— 
kampf der treuen Tiroler von 1809 
ouferftanden und im beiten Sinne 
volkstümlich geworden — von der 
Giíd) bis an den Belt. Die deut: 
ſche Kunſt umſchlang hier mit dem 
unzerreißbaren Band des Gefühles 
die deutſchen Stämme. Und das in 
Zeiten, in denen der deutſche Ein— 
heitsgedanke von den f[taatepoliti: 
ſchen Rückſichten zweier Kaiſerreiche tief in Schatten ge— 
drängt war. 

Iſt's nicht ein Symbol, daß Defregger, der bis zum 
letzten Atemzuge nicht anders konnte, als Tiroler bleiben, 
auch Bayer geworden war? Er, Bürger hüben und 
drüben, Ehrenbürger von München und von Doölſach! 
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Franz Hanfstaengl, München. 


Franz v. Deiregger: Cilly. 


Dolſach ijt das kleine Pfarrdorf, 
das der Wanderer kennt, ber von 
Lienz im Puſtertal die Paßſtraße 
zog über den Iſelberg ins Mölltal, 
nach Heiligenblut am Fuße des 
Großglockners. Dort, zwiſchen den 
Dolomiten und den Hohentauern. 
im Weiler Stronach, ſteht Defreg— 
gers Vaterhaus, der bäuerliche 
Ederhof. Dort wuchs er auf, ein 
Hirtenbübli, wie der kleine Roſeg— 
ger Peter auf der Krieglacher Alm, 
und beide, zwiſchen denen der 
lange Zug der Oſtalpen lag, hatten 
den Kopf voll krauſer Gedanken: 
beide ſchöpften noch als Männer 
und Greiſe aus dem wundervollen 
Quickborn ihrer Waldheimat. Der 
Junge ſchnitzte ohne Lehrer Holz, 
er modelte aus Krapfenteig, er 
zeichnete auf Papierfetzen. So herz— 
haft grüßte Gott die Kunſt, daß 
eines Tages der Gendarm den 
Franz ins Loch ſtecken wollte. 
Denn das Knäblein mit einer von 
Falſchmünzerei und anderem Falſch reinen Seele hatte 
eine öſterreichiſche Banknote erſchreckend genau abgezeichnet. 

Nun, Franz Defregger, ſchlug auch dir die Stunde zum 
„letzten Aufgebot“! Tirol, vom Bozener Paradies bis 
zum Arlberg und Hohen Kaiſer, liegt in Herzenstrauer. 
Ganz Deutſchland ruft dir letzten Gruß des Dankes zu. 


Copyright 1897 by Franz Hanfstaengl in München 
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Franz von Defregger: „Kriegsrat 1809" 
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Phot. Bieber, Beriin. 
PHILIPP HEINEKEN EE , 


der Generaldirektor des „Norddeutschen Lloyd", trat von seinem Posten zurück. 
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— Photothek. 
Die Angehörigen des Verstorbenen. Der Sohn Felix Der Vertreter Kaiser Wilhelms, 


v, Bethmann Hollweg, die Tochter Gräfin Zech, dahinter dem Wege zur Trauerieier in der 


Frl. von Pfuel und Oberin v. Bethmann Hollweg. Hohenfinow, 


Singende Üoríkinder geleiten den Iraue: zug zum Hohenfinower Kirchhof. 
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Geh. Rat Prof. Dr. Otto v. Giercke, 


der bekannte Staatsrechtslehrer der Berliner Uni- 
versität, feierte seinen 80. Geburtstag. 


Geh. Rat Dr. Carl Duisberg, Generaldirektor 


der Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., wurde 
von der UniversitätTübingen zumEhrendoktor ernannt. 


Der Bildhauer Chr. Plattner, 


starb in Innsbruck im 52. Lebens- 
jahre. 


Geh. Rat Dr. Liebermann, 


wurde zum Polizeipräsidenten von 
Breslau ernannt. 
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präsidierenderBürgermeisterLübecks für 1921/22, der frühere Militärinspekteur der frei- der hervorragende deutsche Philosoph, wurde 
Phot. Maaf. willigen Krankenpflege. 75 Jahre alt. 
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Maria Ivogün als Norina und Friedr. Brodersen als Arzt in Doni- Eugen Klópfer in der Titelrolle und Fritz 


zettis Oper „Don Pasquale“. Richard als Jude Doderlein. 
GASTSPIEL DER MÜNCHENER STAATSOPER IN BERLIN HAUPTMANNS „FLORIAN GEYER“ IM 
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Zweiter Akt: Das Atelier Carlottas. Carlotta (Barbara Kemp) malt Aleng (Josef Mann). 
PANKOKS ENTWÜRFE ZU SCHREKERS OPER „DIE GEZEICHNETEN" 


Das Bühnenbild 1. Szene dritter Akt: Das Eiland Elysium. 
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DIE SIEBEN UND WIR WEG 


AN VON CLARA RATZHA 


8. TU — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by m Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Ich will doch jemand, der gut zu mir iſt, ſagte Sibylle 
immer wieder zu ſich ſelbſt, der an mich denkt, der mir 
gehört, und eines Tages raffte ſie ſich auf, kleidete ſich 
an und machte den großen Umweg über den Tiefen 
Graben zu der Straße An den drei Mühlen. 

Es mußte ſich irgend etwas ereignen. 
mand kam. 

Sie blieb vor dem geöffneten Tor an dem Kaſernen⸗ 
hofe ſtehen und ſah den Reitübungen der Dragoner au. 
Das zerſtreute fie. \ 

Spät am andern Tage fam fie wieder, unb bas mar 
der Vorabend von Maurus’ Abreife. — 

Jela hatte nichts unverſucht gelaffen, um bas Mäd⸗ 
chen zu ſprechen, und jetzt, als ſie gerade wieder, erregt 
und hoffnungslos, nach Hauſe gehn wollte, ſtand Sybille 
zwiſchen ein paar Jungen von der Straße und be⸗ 
obachtete, wie ein Wachtmeiſter ein ungebärdiges Pferd 
zuritt. 

Das erinnerte Sybille an allerlei Szenen der letzten 
Wanderjahre. Sie vergaß, weshalb ſie gekommen war. 

Da kam Jela auf ſie zu und ſagte ihr, daß Maurus 
morgen fortreiſen würde, ſie möchte doch zum Bahn⸗ 
hof gehn, aber ſich nicht zu erkennen geben. 

Sybille ſpürte keinen Kummer. Es war merk⸗ 
würdig, dieſe Szene da, die Nähe ſeiner Schweſter 
und die Vorſtellung, wie ſie ſtumm und auf die Ent⸗ 
fernung Abſchied von Maurus nahm, das belebte ſie. 

Es war wohl alles nur ein Spiel! Darin glich ſie 
Maurus. Sie betrachtete alles und ging nicht darin 
unter. 

Jela aber hatte gelitten. Sie hatte Maurus Grüße 
von Sybille beſtellt, ohne das Mädchen geſehn zu 
haben, ſie konnte den Gedanken nicht ertragen, daß er 
ſich abhärme. Jetzt überſtrömte ſie eine große Freude. 
Er ſollte Sybille nochmals ſehen! Sie ſprach lebhaft 
und liebevoll auf die kleine Fremde ein, die ſich ihr 
immer entzogen hatte, und während ſie ſprach, ſtieg 
auch in Sybille langſam etwas Warmes empor, eine 
Ergriffenheit, die ſie nur ſchwer beherrſchte. 

Weshalb, weshalb nur hatte ſie gleichſam die Hände 
beſänftigend ausgebreitet, wenn aus Maurus das Be⸗ 
wegte, Feurige ſprach, wie jetzt aus ſeiner Schweſter? 


Doch nie⸗ 


Alles war ja nur Sehnſucht und Warten geweſen, 


ein Zögern, weil ſoviel Reiz in dieſem langſamen Hin⸗ 
auffluten war. Noch hatte es die Lippen nicht erreicht. 
Sie hatte den Kopf zurückgebogen und ſpürte ſchon den 
Durſt. l 
Wie ſchön war bas geweſen — und jetzt ging er fort. 

„Grüßen Sie Maurus vielmals.“ Sie ſagte es inni- 
ger, als fie zu ihm ſelbſt geſprochen hatte, und bann 
ging ſie gleich ihres Weges, ſehr ſchnell, denn es überkam 
ſie ein Schwächegefühl. | 

„Nimm mid) mit, nimm mich mit", flüfterte fie meh: 
rere Male, unb fie wußte es kaum. Bald war es Mau: 
rus, bald war es Jela, zu der ſie ſprach, und dann war 
es die große, ſchützende Macht, das Heilende, Reinigende 
— der Buchenwald, die Wolke, der Strom im Wieſen⸗ 
grund, Dinge, von denen ſie kaum etwas wußte. 


Sie ging ſchnell zu Bakenhages Schenke, ſetzte ſich 
in den kleinen Garten und rief ungeduldig nach Adele, 
dem geſchminkten hellblonden Mädchen, das voller 
Keckheiten war. 

„Setz dich doch zu mir. Wir wollen eine Flaſche 
Sekt trinken, hörſt du? Ich mag das fade Leben nicht 
mehr“, ſagte ſie gereizt, und dabei ſchmerzte ſie etwas. 
„Einen guten Sekt, es iſt ja ganz gleich, was er 
koſtet.“ Und es brannte hinter ihren Lidern. 

Oh, das war ja faſt wie damals, als Pawel Iwano⸗ 
witſch zu der andern ging! Nein, ſie wollte es nicht 
fühlen. 

Ihre Augenbraue zuckte, es kam wieder das Flie⸗ 
hende in ihr Geſicht, ihr ſtarres Auge blickte düſter 
geradeaus. — 

An dem Abend war fie mit einer Menge Menſchen 
zuſammen, die ſie nie geſehen hatte. Es dauerte bis 
zum Morgengrauen. Adele ſaß rittlings auf einem 
Stuhl und ſang das Lied von der ſauberen Auguſte, mit 
bem fie jedesmal großen Beifall erntete: Sybille be- 
trachtete ſie, und zum erſtenmal, ſeit ſie dies Mädchen 
ſah, begriff ſie, daß irgend etwas in ihr ſteckte, das 
wie ein Funken zu den Männern überſprang. Dieſes 
gänzlich Unbekümmerte, wild Taumelnde und gierig 


. Aufichreiende, das war keine Maske und nichts Gin- 


ſtudiertes, das war triebhaft, etwas Elementares, das 
losbrach. | 

Und Olga, bieles üppige, ſchwelgeriſche Geſchöpf, wie 
ſie girrte und ihren Körper dehnte und drehte. Ein 
prächtiges Tier, dieſe Olga! O ja, ſie begriff das wohl. 
Ich bin ja nicht die Porzellanpuppe, für die Maurus 
mich hält, dachte ſie, ich weiß ja alles, alles das. Ich 
hätte es ihm erzählen können — doch es war ſchöner ſo, 
wie es war. Und außerdem: mich freuen dieſe Dinge 
nicht. 

Und während ſie ſo dachte und mit halbgeſchloſſenen 
Augen zuſchaute, ſehr blaß, mit einem klugen Zug um 
den feſt geſchloſſenen Mund, halb ſpieleriſch und halb 
ſkeptiſch und dennoch mitgehend, war ſie mehr als 
irgendeine andre der Mittelpunkt der Gedanken und 
Wünſche aller Männer, die in Bakenhages Schenke 
ſaßen. 

Die andern da konnte man kaufen, ſie aber war das 
Erleſene, und wenn es zum Morgen hinging, ſaßen 
keine Leute mit groben Händen mehr um die wenigen 
geſcheuerten Tiſche. 

Die ſchwimmenden Augen des Herrn Bakenhage 
glitten befriedigt von einem zum andern. Sie ſegneten 
das glatte, feine, ſchwarze Köpfchen, das nun doch in 
der Reihe ſeiner Gäſte ſaß, der Gäſte mit den großen 
Scheinen. 

Sybille aber hatte alle ihre Gedanken geknebelt. 
Nichts ſollte leben als die Stunde. Und dann ſchlafen, 
ſehr tief ſchlafen. Es war ja nur wie ein Buch: man 
mußte weiter blättern. — 

Als niemand es erwartete, ſtand ſie auf, ging in ihr 
Zimmer und riegelte fid) ein. Sie weinte. — — — 

Das war nun längſt vorüber. 
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Cie batte Maurus lächelnd angeſehn, als er ab⸗ 
teijte. — — | | 


Dann famen bie warmen, von einer geheimen Luft 
durchbebten Tage und verwiſchten fein Bild, wie fo 
mandjes andre, bas in ihrer Erinnerung rubte, bod) [ie 
raubten es ihr nicht. ? 

Niemand tam ihr ganz nahe, weil niemand, wie er, 
in dieſer ftillen Glut gewartet und dennoch mit ihr ge- 
fabelt und närriſche Dinge ausgeſponnen hatte. 

Doch ſie blieb nicht allein. Sie wollte es nicht mehr. 
Sehr behutſam und wähleriſch fah fie fid) um, wie fie 
immer zart und wähleriſch geweſen war. Das, was die 
Menſchen Liebe nannten, durfte ſie nicht verbrennen. 
Ein wärmerer Schein ſollte ſie umgeben, aber ebenſogut 
wie ſie aus dem koſenden Schatten der Zärtlichkeit des 
jungen Maurus jederzeit hätte in das volle Licht hinein⸗ 
ſchreiten können, ſo wollte ſie auch jetzt die Stille und 
Kühle aufſuchen, ſobald ſie danach verlangte. 

Es hatte in dieſem Sommer nichts Verlockendes für 
ſie, mit Grüns auf die Märkte zu ziehn. 

Sie erzählte ſich ſelbſt Geſchichten, während ſie 
andern zuhörte, die von Liebe ſprachen. Zum erſten⸗ 
mal in ihrem Leben ließ ſie ſich, faſt willenlos, ver⸗ 
wöhnen und langſam weitertreiben. Sie gehörte nicht 
zu denen, die irgendwo zerbrechen konnten. Wer ihre 
Geſchichten gehört hätte, der hätte von ihr gelaſſen, denn 
ſie dachte nur an die Zeit, in der Pawel Iwanowitſch 
durch den Baſar ging, rechts und links abſichtlich und 
rückſichtslos an die Holzklappen ſtieß, auf denen die 
Händler ihren Kram ausgelegt hatten, und mit lauter 
Stimme vor dem Laden des jungen Baruch rief: „Wo 
iſt ſie, die kleine Katze? Gebt mir die weiche kleine 
Katze heraus!“ Wie ein Koſakenoberſt brüllte er. Er 
trug einen weißen, knapp ſitzenden Rock und hohe 
Stiefel. Sie konnte ihn von weitem erkennen, wenn er 
vom Wirtshaus über bie Landſtraße kam. X 

Ganz oben in dem ſchiefen Haufe voll kribbelnder, 
wimmelnder Menſchen war ein kleines ſtaubiges Fenfter, 
viereckig, einem lauernden Auge gleich. Das hatte ſie 
abgerieben, und hier wartete ſie. Wenn er in den 
Baſar einbog, ſchlich ſie hinab. 

War es nicht ſein gutes Recht, zu brüllen? Gab es 
einen zweiten Mann wie Pawel Iwanowitſch?! — 
Sie ſah auf den Mund ihres Liebhabers, der die 


Worte ſo gut ſtellte, ſie ſah auf die gepflegten Hände, 


ſie betrachtete die Schultern, die Arme, und während ſie 
zuhörte und nickte, glitt fie in die Zeit zurück, in der 
Pawel Iwanowitſch, ohne lange zu fragen, den Arm um 
fie gelegt und fie mitgenommen hatte. Wohin? Dort- 
hin, wo es ihm gefiel. An das buſchreiche Ufer des 
nahen Fluſſes, in den Heuſchober an der Landſtraße, in 
den verwilderten Garten der geizigen Gutsfrau. 

Wo waren die Tage, an denen ſie nur das eine 
wünſchte: ſeine großen kräftigen Hände möchten ſie er⸗ 
drücken, weil das Leben ohne ihn kein Leben war. 
Neben allem ſtand die Angſt, ihn zu verlieren, denn ein 
Pawel Iwanowitſch bleibt keinem kleinen Mädchen treu, 
keinem Kinde. . 

Ein Kind, ja, fo ſagt man, aber fie war zerbrochen, 
als er ſie abſchüttelte, wie man eine Katze abſchüttelt. 
Nicht anders. | l | 

Nein, dieſe Herrchen konnten ſie nicht zerbrechen! 

Aber an Maurus hätte ſie ſich anſchmiegen und ihm 
alles erzählen mögen. Nicht erzählen, nein, er mußte 
es erraten. Er war der einzige, der ſo etwas fühlte und 
verſtand. Jetzt würde ich hingehn und ſagen: „Laß uns 
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gut zueinander fein, id) bin ja die viel Altere, und id) 
ſpiele nur, beobachte, weil man vergißt — unb mand- 
mal, manchmal ijt es aud) don, Aber nun but bu 
fort. Auch deine Gedanken halt du mitgenommen!“ 

Und von Maurus ging ſie wieder zu Pawel, dem ein⸗ 
zigen Menſchen, der unverrückbar in ihrem Leben ſtand, 
und wenn die Tage es gut mit ihr meinten, dann ſchloß 
ſie die Augen und trieb ſacht und wunſchlos dahin, ſtill 
erſtaunt, Gefährten zu finden, denn ſie gab ihnen ſo 
wenig von ſich ſelbſt, daß ſie glaubte, ſie müßten ſich 
abwenden. i 

Doch wenn fie wach unb fteptifch war, verſtand fie 
biefe Menſchen. Das Suchen nach bem, was fie niemals 
finden würden, reizte fie. 

Dann wußte ſie auch, daß Bakenhage ſein Ziel 
erreicht hatte, aber ſie dachte nicht lange darüber nach. 
Es würde eine Zeit kommen, in der dies alles gleich⸗ 
gültig war und verſank. Bisweilen fühlte ſie es, daß 
ſie wieder wandern und daß alles verſchwommen und 
bildhaft ſein würde. Denn nichts blieb haften. Sie 
wußte es. Man ſollte das Leben nicht ſo ſchwer nehmen. 
Alles war ganz leicht geworden, ehe Maurus kam. Er 
mußte noch einmal wiederkehren, dann nahm er viel⸗ 
leicht das Andenken an den einen mit hinweg. 
Vielleicht. : . 

XIV. 

Herr Aſthöfer war Geheimrat geworden. Er beftellte 
ein weißes Porzellanſchild für ſeine Haustür, auf dem 
man es deutlich leſen konnte, und war fortab, wenig⸗ 
ſtens eine Zeitlang, in einer borſtigen guten Laune. 

Er ſagte ſeinen Kindern hin und wieder freundliche 
SE zumal feiner Tochter Maria, bie ihm om beften 
gefiel. 

Wenn ſie, die immer fleißige, ſäubernde, wirtſchaf⸗ 
tende, am Sonnabendnachmittag das ganze Haus unter 
Waſſer ſetzte, ſah er ihr wohlgefällig zu, und er beſtärkte 
ſie darin, daß niemand am Abend einen anderen Raum 
betreten durfte als das Eßzimmer. Sonntags mußte 
alles wie neu geſchaffen ſein. 

Er fing überhaupt an, ſeinem Hausſtand Intereſſe 
zuzuwenden. Jedes Ding hatte ſeinen beſtimmten Platz, 
alles, und ſei es noch ſo billig oder alt, war ſorgfältig 
gepflegt. 

Eigentlich, wenn man es recht bedachte, bemühte ſich 
jeder Hausbewohner auch, die Ordnung nicht zu ſtören, 
nur Jela machte eine Ausnahme. 

Sie hatte ſich von ſeiner ſehr ſpät und dürftig auf⸗ 
keimenden Huld nichts erbeten als die Benutzung des 
Klaviers in der ſtillen altmodiſchen Wohnſtube. Hier 
ſaß ſie nun ſtundenlang und phantaſierte. 

Der Geheimrat konnte nichts dagegen ſagen, da ſie 
ſich in der Schule auszeichnete. Sie bereitete ſich zum 
Lehrerinnenexamen vor, ſo ſehr das ihrer Natur wider⸗ 
ſtrebte. Und was ſie einmal tat, das tat ſie mit aller 
Energie. 

Berndt war ſeit Oſtern Fahnenjunker in dem feu⸗ 
dalen Jägerregiment. Sie trug ſein Bild in einem 
flachen Medaillon unter der Bluſe. 

All ihre Sehnſucht und Liebe ſuchte einen Ausweg 
in den Melodien, die aus dem bürgerlichen Wohn⸗ 
zimmer tönten. Bisweilen ſang ſie auch. Dann ſchloß 
ſie ſich ab. Marthe hatte einmal ungeduldig an der 
Tür gerüttelt, da war der Geſang ſofort verſtummt. 
Seitdem ließ man ſie in Ruhe. Sie wußten es alle, 
daß Jela ihre eigenen Wege ging. Ihre Teilnahme und 
Hilfsbereitſchaft, ihre Zuneigung zu ihren Geſchwiſtern 
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war ſtets wach und voll Wärme. Sie war herzlicher 
als irgendein anderer der ſieben Raben — die alleſamt 
anfingen, ihr Gefieder zu glätten — dennoch brannte 
etwas in Jelas Augen, das ſie von ihnen entfernte. 

Was es war, das konnten ſie nicht ergründen; das 
war nicht Berndt allein, fie fühlten es; Jela war wie eine 
Fahnenträgerin, und ihr Banner ſchwoll und rauſchte. 

Der Geheimrat liebte dieſe Stimme in dem nüchter⸗ 
nen Hauſe nicht: ſie war ihm ungemütlich. Er konnte 
ärgerlich in ſeinem Zimmer umhergehn, wenn ſie nach 
einem kurzen Vorſpiel emporſtieg und das Wohlgeord⸗ 
nete gleichſam beiſeiteſchob. 

Doch er rügte ſeine Tochter nicht. Seine hart er⸗ 
zogene Nachkommenſchaft war ſtark und ſelbſtändig ge⸗ 
worden, als ſie den Kinderjahren entwuchs. Er hatte 
nicht mehr den Mut, das Zimmer einfach zu verſchließen. 

Einzig Anni ſchlich 
weich, nach Liebkoſungen 
und zugleich nach ihrem 
Vorteil ausſchauend, durch 
das Haus. Doch er beach⸗ 
tete ſie nicht. Niemand be⸗ 
achtete ſie und ihr eigent⸗ 
liches Weſen, doch jeder 
tändelte mit ihr, ſogar 
Karl, der, wie Maurus es 
vorher geſagt hatte, Pri⸗ 
vatſtunden geben mußte, 
um ſtudieren zu können. 

Er ſah jeden Morgen 
einen Pack von Pflichten 
aufgetürmt liegen, und er 
wußte, daß er ſie feſt und 
ordnungsmäßig erledigen 
würde. Jeder Tag war 
ein Schritt voran. — 

Fritz Aſthöfer und Max 
Schliffkowits waren in 
einem unleidlichen Alter, 
man „kriegte die Kränke 
über ſie“, wie Frau Schliff⸗ 
kowits ſagte, und Marthe 
hatte einen Verehrer, de. 
ſie unſäglich hohnvoll be⸗ 
handelte. Im übrigen ließ fie 
es ſich angelegen ſein, einem 
Gaſſenjungen zu gleichen. 

Sie zog mit Hilfe von Max Schliff owits an den 
immer dunkler werdenden Herbſtabenden eine große 
ſchwarze Ratte aus Tuch über die Straße. Es war 
ihr mit vieler Mühe gelungen, in der Höhe des Fuß⸗ 
ſteigs ein Loch durch die Mauer zu bohren, und Max 
Schlifflkowits ſtand am geöffneten Kellerfenſter. Auf 
dieſe Weiſe war es ihnen möglich, das an langen grauen 
Fäden befeſtigte Tier hin und her ſchießen zu laffen. 
Grete faß auf der Mauer unb birigierte. Gs war ein 
Hauptſpaß. Kein Abend verging, an dem nicht mehrere 
Frauen laut aufkreiſchten. 

Sie machten es ſo geſchickt, daß nicht einmal Ka⸗ 
thinka Moos ſie erwiſchte. 

Auch Jela kam hier und da, ſah ihnen zu und lachte, 
aber die Zeit war vorüber — früher, als ſie je gedacht 
hatte — in der fie ſelbſt Streiche aushedte; fie war ganz 
von ihren großen Zielen ausgefüllt, und je weniger ſie 
davon ſprechen konnte, um [o keidenſchaftlicher wuchs 
ihr Wille. 
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Ja, wäre Maurus dageweſen. Sie entbehrte ihn 
jeden Tag. Ruhelos und glühend, wie ſie nun einmal 
war, lebte ſie neben dem eigentlichen Leben auch noch 
das ſeine. 

Da ſie wußte, daß jeder Brief, den Maurus ſchrieb 
und empfing, geleſen wurde, konnte ſie es nicht glauben, 
daß es ihm wohl erging. Sie malte ſich ſein Leben ganz 
anders aus, als es war, und ſie bemitleidete ihn tief. 

Dazu kam noch dieſe Sache mit Sybille. Jela las in 
jedem Brief ihres Bruders zwiſchen den Zeilen eine 
Frage nach Sybille, einen Gruß für ſie. Und es war ſo. 
Maurus bemühte ſich ſtets von neuem, etwas über ſie 
zu erfahren. 

Er hatte aus Andeutungen, die nur ihm verſtändlich 
waren, entnommen, daß Sybille nicht abgereiſt war. 

Weshalb blieb ſie? Sie hatte ſich danach geſehnt, in 
den ſchönen Tagen wieder 
wandern zu können. 

Jela ſchrieb er von Zug⸗ 
vögeln, und ob die 
Schwalbe ſchon fort ſei, die 
hinten im Gemäuer ge⸗ 
niſtet hatte. 

Was wollte Jela ant⸗ 
worten? Sie ſah das Mäd⸗ 
chen oft, viel häufiger als 
früher, aber ſie war nie⸗ 
mals allein. 
der Herbſt kam, 

dieſe Zeit des Wanderns 
und ſehnſüchtiger Melan⸗ 
cholie. Der Wald hinter 
den Oſterwieſen legie fars 
bige Umriſſe auf den hell⸗ 
grauen Himmel, weichge⸗ 
ſchwungene Linien, in denen 
das Abſchiedsfeuer auf⸗ 
glomm. 

Und einſt, gegen Abend, 
als Jela ganz in Gedanken 
verſunken zwiſchen den 
verbogenen Akazien einher⸗ 
ging, kam Sybille von 
ſelbſt auf fie zu, ließ ihre 

Bengleiterin ſtehen und ſagte: 
„Ich hätte wohl eine Bitte 
an Sie, Fräulein Aſt⸗ 

höfer.“ Es war eine zaghafte Stimme, die ſofort 

Jelas ganze Herzlichkeit wachrief. Sie hielt dem 

Mädchen in dem verwaſchenen roten Kleide, das be⸗ 

fangen vor ihr ſtand, beide Hände hin: „Das freut mich. 

Hoffentlich kann ich recht viel für Sie tun.“ 

„Das gerade nicht — nur ich möchte mal fragen, 
wie es Maurus geht, und ob Sie ihm etwas von mir 
ſchicken wollten? Ich gehe nämlich fort. Er kann es mir 
wiedergeben.“ Dabei neſtelte ſie ein Kettchen aus der 
Bluſe hervor, an dem allerlei Klimperzeug hing. 

„Eigentlich bleibe ich ja noch“, fuhr Sybille unſicher 
fort. „So gegen Weihnachten bin ich aber in Brüſſel. 
Das ſagen Sie ihm vielleicht. Und hier — ſehen Sie —“ 
ſie ſprach lebhafter, öffnete das Schloß und nahm eine 
Medaille von der Schnur — „das iſt die Muttergottes 
von Czenſtochau. Er ſoll ſie tragen.“ Das blaſſe Geſicht 
ſah bewegt und lieblich aus. „Er kennt ſie. Er muß 
ſie mir aber wiedergeben.“ 

„Ja, wenn er es kann —“ 
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„Das ift doch nicht ſchwer. Bis zum Frühling woh- 
nen wir in einem netten kleinen Gaſthaus in Brüſſel. 
Ich habe den Namen vergeſſen“, fügte ſie hilflos und 
linkiſch hinzu. „Ich glaube, Zum Prinzen von Bourbon. 
Ja, ſo war es wohl. Ich ſchreibe. Und nachher iſt es 
überhaupt ganz leicht. Vom Frühling bis zum Herbſt 
ſind wir wahrſcheinlich auf der Weltausſtellung in Ant⸗ 
werpen. Er findet mich ſchon.“ Das ſagte ſie ganz zu⸗ 
verſichtlich. 

Und dann ließ fie gar nicht mehr lange mit fid) 
reden. Sie antwortete leer und ausweichend auf alles, 
was Jela fragte. 

Aber ſie hatte etwas Reizendes und Zerbrechliches, 
und Jela begriff ihren Bruder. 

Sie war glücklich, ihm ein Andenken ſchicken zu 
können. 

Sie durfte nicht häufig ſchreiben, Herrn Danners 
Inſtitut hatte in dieſer Beziehung feſte Vorſchriften. 
So kam es denn, daß Maurus den Brief mit der Me⸗ 
daille erhielt, als der Buchenwald im Rauhreif ſtand 
und große Kloben Holz in die beiden Kachelöfen der 
früheren Kirche geſchoben wurden. 

Die Oberprimaner ſaßen dicht beiſammen, eine 
Schar von harten Burſchen, und Doktor Zitron hielt 
ihnen gerade eine ſeiner beliebten kleinen und ſchnei⸗ 
digen Anſprachen. 

„Wir ſind hier keine Preſſe für Zurückgebliebene,“ 
ſagte er, „wir ſind eine Art Sanatorium“, und bei dieſen 
Worten ſah er die Knaben frei und in guter Laune an. 
„Ihr aber ſeid alleſamt geſund. Ihr werdet das zeigen. 
Eure Ausbrüche — damals — “ er lächelte, „waren 
kindiſch. Ihr hattet das richtige Maß noch nicht ge⸗ 
funden, zumal für eure Zukunft nicht. Ihr ſeid keine 
Schlafmützen, wollt einmal herrſchen. Man iſt im 
Leben Hammer oder Amboß. Merkt euch das. Haltet 
jetzt energiſch durch.“ 

Bei dieſen Worten ſteckte er die Hände in die 
Taſchen ſeines Jacketts, ſpreizte die Beine ein wenig 
und ſah die Jungen zuverſichtlich an. 

Er ſprach von der Zukunft ſtets wie von etwas 
Frohem und Sicherem, das ein jeder frei geſtalten 
könne. Wer es nicht tat, der war ein Jammerlappen. 

Solche Worte gefielen den harten Burſchen. ‚Alfo 
ſeien wir nicht ſo dumm, beißen wir dieſe ſparrige und 
langweilige Sache durch, unſere Zeit kommt, ſo etwa 
dachten die meiſten von ihnen, und die andern getrauten 
ſich nicht, ein mutloſes Wort zu ſagen. 

Der einzige, der für ſolche Reden unempfänglich 
blieb, war André Liers. Er lehnte mit dem Rücken an 
den heißen Kacheln. Bisweilen mußte er ſich vornüber⸗ 
beugen, weil es ihm auf der Haut brannte. 

Sein behäbiges Elternhaus wurde immer größer, 
die Bäume wuchſen, bildeten phantaſtiſche Gruppen, und 
der kleine Bach ſchwoll an. Das unanſehnliche, breit 
auseinander gezogene Städtchen hatte er ſchon nach oer, 
ſchiedenen Richtungen hin recht intereſſant zuſammen⸗ 
gerückt. Es gab freie Plätze. In jedem Frühling und 
Herbſt wurde es von ihm neu angelegt und ge⸗ 
ſtrichen. 

Wenn man es recht überdachte, dann waren alle 
Menſchen wohlwollend, und die Mädchen — nun, dieſe 
Sache war gar nicht auszudenken! 

„Maurus, hat er dir nicht eben einen Brief von 
deiner Schweſter gegeben?“ 

Ja, ich leſe ihn, wenn Zitron fortgeht“, ſagte Mau⸗ 
rus leiſe. Er befühlte das Kuvert und griff hinein. 
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Ah — von Sybille! Jetzt mochte Herr Zitron ruhig 
noch eine Weile von dem Hammer und dem Amboß 
reden, das leuchtete ihm ohnehin nicht ein, er gedachte 
keines von beiden zu werden. Sybille! — Die Kloſter⸗ 
burg verſank. — Sie ging in den blaubeſchuhten feinen 
Füßen, die für ihr Wanderleben gar nicht paßten, durch 
den weißen Buchenwald. Sie kam wahrhaftig auf 
ihn zu. 

Oh, er konnte warten, das machte nichts. 

Er hatte überhaupt gar keine Eile, denn das ganze 
Mädchen war ja nur ein Märchen. 

Man denkt ſich ſo etwas aus, man ſchmückt es und 
kann es betrachten. 

Maurus hatte niemals eine lebhafte Sehnſucht nach 
Sybille; aber es verlangte ihn nach dem Märchenkreis 
um ſie her. 

Da waren viele Räume, in der Schule, zu Hauſe, 
grau, ganz ohne Reiz; aber eine Tür gab es, wenn 
er die öffnete, dann wehte ihm das Warme, Süß⸗Ge⸗ 
würzige entgegen; man ſah Brokate, Teppiche, Spiegel 
und viele Krokusblüten. Und man konnte die aller⸗ 
ſchönſten Hände küſſen. 

Ja, das konnte man, jetzt hatte man es gelernt. 
Ganz im ſtillen. 

Er würde Sybille wiederſehen. Aber er konnte 
warten. — — — 

Mittlerweile ging ſeine Zeit im Dannerſchen Inſtitut 
zur Neige, und je näher der Abſchied kam, um ſo mehr 
bemühten ſich alle Erzieher, ihm ihre Lebensweisheit, 
ihren Rat mit auf den Weg zu geben. 

„Sehen Sie,“ ſagte Walter Hegemann, und ſeine 
klaren Augen wurden dunkel vor Wohlwollen, „jetzt 
habe ich Sie doch noch erwiſcht, ehe Sie von uns gehen.“ 
Das glaubte er jedesmal, wenn ein Zögling die Anſtalt 
verließ; denn ſeine Freundſchaft für die jungen Leute 
war ſo groß, daß ſie zum Schluß alles überdeckte. „Und 
nun hören Sie auf mich, lieber Maurus. Es kommt 
ja nur darauf an, daß wir vor uns felbft beftehen 
können, daß wir ganz ehrliche, anſtändige Kerle ſind, 
dann kann uns nichts etwas anhaben. Der Charakter, 
die Geſinnung, das iſt die Hauptſache.“ 

„Er kann ſich das leiſten,“ hatte kürzlich einer der 
Jungen geſagt, „er iſt nämlich ſchwer reich.“ 

Hegemann hörte derartige Dinge nicht, auch wenn 
man ſie andeutete, denn er hatte ſeinen Lebenskreis 
gleichſam neben den des Planeten gerückt, und ſo konnte 
er ganz ungeſtört ſeine Bahn laufen. 

„Glauben Sie es mir,“ ſagte er zu Maurus, „es 
gibt keinen Menſchen, der ſich nicht ſchließlich doch vor 
der abſoluten Ehrlichkeit, Treue und Zuverläſſigkeit 
beugt.“ 

„Und was auch immer Sie arbeiten mögen, geben 
Sie das Beſte, das Letzte her. Nur nicht ſich ſelbſt be⸗ 
wahren wollen. Wir müſſen uns verſchwenden. An 
unſere Ideale, an unſere Mitmenſchen. Nur wer alles 
gibt, was er hat, wird empfangen. Verſuchen Sie es, 
allen Dingen, allen Menſchen auf den Grund zu ſehen, 
Sie werden überall etwas Anziehendes, Liebenswertes 
finden, und wenn es Ihnen nicht gelingt, dann glauben 
Sie — ganz einfach glauben, mit einem weiten, warmen 
Herzen. Mitzulieben ſind wir da!“ 

Er ſprach laut, und die Begeiſterung ſtrahlte aus 
ſeinem Geſicht. 

Maurus dankte ihm, die Unterredung beglückte ihn 
ſehr. 


Fortsetzung folgt. 
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Wie entſtanden die Weltmeere, Kontinente und Gebirge? 
Von Geh. Rat Prof. Dr. C. Gagel. | 


Nachdenklichen Gelehrten war ſchon feit langem die 


Tatſache aufgefallen, daß die Ränder des Atlantiſchen i 


Ozeans eine ganz merkwürdige Parallelität“ aufweifen, 
daß — im großen ganzen betrachtet — jedem Vorſprung 
der amerikaniſchen Küſte eine Einbuchtung der afrika⸗ 
niſch⸗europäiſchen Küſte entſpricht, und umgekehrt! So 
entſpricht der dreieckige Vorſprung von Nordbraſilien dem 
Buſen von Guinea, der nordweſtafrikaniſche Vorſprung 
der Einbuchtung zwiſchen Nord⸗ und Südamerika uff., 
wobei man allerdings die Einſchränkung bzw. Ergänzung 
machen muß, daß 
die eigentlichen 
Ränder der Kon⸗ 
tinente nicht durch 
die jetzigen Küſten⸗ 
linien gebildet wer⸗ 
den, ſondern durch 
den Steilabfall der 
Flachſee zur Tief⸗ 
fee; fo find fo flache 
Meere, mie z. B. 
die Nordſee, nicht 
Teile des Welt⸗ 
meeres, ſondern 
ſind nur niedrige, 
flach überſpülte 
Randgebiete des 
Feſtlandes, das erſt 
an dem plötzlichen 


3000 bis 5000 m 
tiefen Tiefſee ſeine 
eigentliche „natür⸗ 
liche Grenze findet. 

Mit dieſer Ein⸗ 
ſchränkung betrach⸗ 
tet, weiſen die Rän⸗ 
der des Atlanti- 
ſchen Ozeans eine 
ganz verblüffende 
Parallelität auf, die 
unmöglich „zufäl⸗ 
lig“ fein kann: und 
es drängt ſich un⸗ 
willkürlich der Ge⸗ 
danke auf, daß der 
ganze Atlantiſche 
Ozean nichts iſt als 
eine rieſenhaft ver⸗ 
breiterte Spalte in 
der urſprünglich 
einheitlichen Feſtlandstafel, daß alſo Amerika ſich von 
Europa⸗Afrika losgeriſſen hat und rund 2000 bis 6000 
Kilometer nach Weſten gewandert iſt. Die Abwanderung 
hat aus geologiſchen und zoologiſchen Gründen im Süden 
begonnen, wo ſie am größten iſt, 6000 bis 5000 Kilometer, 
und iſt am ſpäteſten eingetreten in Grönland, wo ſie nur 
noch 200 bis 300 Kilometer beträgt. Das iſt zwar eine 
Vorſtellung, die auf den erſten Blick ganz ungeheuerlich 
anmutet und allen unſeren bisherigen Vorſtellungen von 
den „Feſtländern“, von der „feſten Erdkruſte“ zu wider⸗ 
ſprechen ſcheint; ſie enthält aber bei näherem Zuſehen an 
ſich nichts Unmögliches und iſt mit unſeren Kenntniſſen 


Demelige 
Pacifische Flachsee 
(jetzt zu den Anden 

tussmmengefaitel 


Tiefsee des Stillen Oceans 


vol ber Beſchaffenheit bes Erdinnern febr biel eher und 
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Kontinentaltafel vor AufreiBen der atlantischen Spalte. 
Dem Werk von Prot, Dr, Wegener «Die Entstehung der Kontinente und Ozeane“ 
ieweg & Sohn, Braunschweig) entnommen. 


beſſer zu vereinigen als bie vom Verſinken ganzer Kon⸗ 
tinente. Suchen wir zunächſt nach poſitiven Beweiſen für 
dieſe Annahme, ſo ſind deren eine ganze Anzahl ſowohl 
geologiſcher als auch ſozuſagen aſtronomiſcher Natur 
(Anderung in der „Länge“ Nordamerikas) vorhanden. 
Schneidet man ſich das geologiſche Kartenbild Nord⸗ und 
Südamerikas heraus und legt dieſes unmittelbar an das 
von Europa⸗Afrika heran, ſo paſſen dieſe beiden Karten⸗ 
bilder auf das verblüffendſte zuſammen über die ganze 
ungeheure Erſtreckung vom höchſten Norden Grönlands 
bis zur Südſpitze 
Südamerikas.: 
Nordoſt⸗Grönland 
enthält dieſelben 
ungefalteten Stein⸗ 
kohlenablagerungen 
wie Spitzbergen; die 
großen tertiären Bo, 
ſaltdeckenNordgrön⸗ 
lands entſprechen 
den gleichbeſchaffe⸗ 
nen Islands, der 
Faröer und Jan 
Mayens; das ſüd⸗ 
liche Grönland hat 
genau den gleichen 
Bau wie die gegen⸗ 
überliegende Küſte 
Nordamerikas. 
Das uralte Gneis⸗ 
gebirge der Lofo⸗ 
ten, Hebriden und 


AT TM Gebet der jetzigen 
Mitteimeerländer ` 


von Nordſchott⸗ 
land entſpricht ge⸗ 
nau — auch in 


ſeinen Streichrich⸗ 
tungen — dem von 


Cumberland und 
Labrador, trotz ber 
Entfernung von 


rund 3000 Silos 
meter. . 

Das ſüdlich da⸗ 
von liegende „Cas 
ledoniſche“ Falten⸗ 
gebirge, das ſich 
durch Norwegen 
und Nordengland 
erſtreckt, findet 
ſeine genaue Fort⸗ 
bung im nörd- 
lichen Neufundland. Am verblüffendſten iſt aber die 
Übereinftimmung des dann folgenden karboniſchen Falten⸗ 
gebirges, das die hauptſächlichſten Kohlenlager Europas 
enthält und, aus dem Innern des Kontinents kommend, 
an den Weſtküſten Irlands und der Bretagne ganz un⸗ 
vermittelt abbricht. Ein genau ſo beſchaffenes, nach Nor⸗ 
den gefaltetes karboniſches Faltengebirge mit den großen 
Steinkohlenlagern Nordamerikas endet mit ben Aus» 
läufern der Appalachen auf Neuſchottland und im ſüd⸗ 
lichen Neufundland ebenſo unvermittelt und abgebrochen 
an der Oſtküſte des Atlantiſchen Dzeans. Fauna, Flora 
und Gebirgsbau dieſer Schichten ſtimmen ſo bis in die 
letzten Einzelheiten überein, daß an ihrem urſprünglichen 


Yiefseé 
des Indischen Oceans 
bez. Antarctischen Oceans 


Brosse Atiantische 
Spalte 
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Zuſammenhang nicht ber mindeſte Zweifel beſtehen kann 
— wollte man hier ein „verſunkenes Zwiſchenſtück“ an⸗ 
nehmen, das einſt die Verbindung der übereinſtimmenden 
Endglieder hergeſtellt hätte, ſo müßte dies „verſunkene 
Zwiſchenſtück“ erheblich größer geweſen ſein als ſeine 
noch erhaltenen Endſtücke, und außerdem würden dann 
die „Streichrichtungen“ dieſer korreſpondierenden Gebirgs⸗ 
ftide (ebenſo wie bie der vorher erwähnten, weiter nörd⸗ 
lich gelegenen) über die ungeheure Breite des Atlantiſchen 
Ozeans nicht zuſammenpaſſen bzw. aufeinandertreffen, 
ſondern ganz weit aneinander vorbeilaufen. | 

Die große Bruchzone des Mittelmeergebietes entſpricht 
genau der Mittelamerikas; Afrika und Südamerika beſtehen 
wieder aus uralten gefalteten Gneisma[fiven, und die 
Streichrichtungen der alten Gneisfalten im Sudan und 


Nigerien ſowie in Kamerun entſprechen wiederum genau 


denen Guayanas und Nordbraſiliens und treffen beim 
Aneinanderfügen genau zuſammen. Endlich findet das 
höchſt eigenartige und auffällige Kapgebirge, das an der 
Weſtküſte des Kaplandes ganz unvermittelt abbricht, 
wieder ſeine genaue Fortſetzung in den Sierren ſüdlich von 
Buenos Aires. Das iſt eine ſolche Fülle der verblüffend⸗ 
[ten Übereinftimmungen, daß ein „Zufall“ hier ganz aus- 
geſchloſſen iſt, daß man vielmehr mit völliger Sicherheit 
annehmen wuß, daß dieſe ſo bis in die letzten Einzel⸗ 
heiten übereinſtimmenden Ränder des Atlantiſchen Ozeans 
urſprünglich auch zuſammengehangen haben und nur all⸗ 
mählich ſich auf dieſe ungeheuren Entfernungen von 3000 
bis 6000 Kilometer voneinander getrennt haben. 

Was nun die „Längenbeſtimmungen“ Grönlands und 
Nordamerikas anbetrifft, d. h. die Meſſung der Entfer⸗ 
nungen dieſer Gebiete in Längengraden, in bezug auf 
den Meridian von Greenwich, ſo liegen von Oſtgrönland 
drei Beſtimmungen vor aus den Jahren 1823, 1869/70 unb 


1906/08, und diefe: haben ergeben, daß die „Länge“ Grën, ` 


lands zwiſchen der erſten und zweiten Meſſung um 420 
Meter, zwiſchen der zweiten und dritten Meſſung um 
weitere 1190 Meter zugenommen hat, daß alſo Grönland 
durchſchnittlich noch in dem erſten Zeitraum um 9 Meter 


im Jahre, im zweiten Zeitraum um 32 Meter im Jahre 


von Europa abgerückt iſt. 

Weitere Meſſungen über die „Länge“ der nordame⸗ 
rikaniſchen Sternwarte Cambridge haben ergeben, daß die 
„Länge“ von Cambridge in bezug auf Greenwich in den 
Jahren von 1866 bis 1892 wahrſcheinlich um 0,165 Bo- 
genſekunden zugenommen hat, d. h., daß Nordamerika 
durchſchnittlich um etwa 3 Meter im Jahre von Europa 
abrückt. Doch iſt dieſe letzte Meſſung nicht fo ſicher und 
einwandfrei wie die erſte und liegt innerhalb der Beob⸗ 
achtungsfehler. Rechnen wir dieſe feſtgeſtellten Längen⸗ 
änderungen auf die etwa 3500 Kilometer betragende Breite 
des Atlantiſchen Ozeans um, ſo würde ſich ergeben, daß, 
vorausgeſetzt, daß die Bewegung immer gleichmäßig in 
dem jetzt feſtgeſtellten Tempo ſtattgefunden hat, das Ab⸗ 
rücken Nordamerikas von Europa vor etwa 1 Million 
Jahre angefangen haben müßte, alſo etwa auf der Höhe 
der großen diluvialen Eiszeit. Damit würde übereinſtim⸗ 
men, daß die großen diluvialen Endmoränen Nordeuro⸗ 
pas und Nordamerikas beim Aneinanderfügen beider Erd⸗ 
teile auch wieder aneinanderpaſſen, und daß erhebliche zoo⸗ 
logiſche und botaniſche Tatſachen dafür ſprechen, daß Eu⸗ 
ropa und Nordamerika noch am Anfang der Eiszeit eine 
ungeſtörte Verbindung gehabt haben müſſen. So ſchließt 
ſich ein Beweisſtück der hierhergehörigen Tatſachenkom⸗ 
plexe lückenlos und ohne inneren Widerſpruch an das 
andere, und alle bie flagranten Widerſprüche und Unmög⸗ 
lichkeiten der früheren Hypotheſen fallen ſo alle fort. 

Aber noch von einer anderen Seite kommen jetzt Ar- 
gumente, die mit dieſem Erklärungsverſuch febr gut übers 
einſtimmen, mit den früheren Hypotheſen aber gar nicht 
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paffen, unb das find ſolche, bie fid) auf bie Entſtehung der 
großen Faltengebirge beziehen. 
In dem uns nächſtliegenden und beſtbekannten Falten⸗ 


gebirge, den Alpen, hat ein Zuſammenſchub des Stückes 


der Erdrinde, der jetzt dieſes Hochgebirge bildet, auf 
mindeſtens , vielleicht % der urfprünglichen Horizontal⸗ 
erſtreckung ſtattgefunden, d. h., ein urſprünglich 600 (viel⸗ 
leicht 1200) Kilometer breiter Streifen der Erdrinde iſt 
jetzt auf das 150 Kilometer breite Alpengebirge zuſammen⸗ 
gedrückt worden. Nach der alten Auffaſſung, daß die 
Faltengebirge durch Zuſammenſchrumpfung der feſten 
Erdkruſte über dem ſich abkühlenden und dadurch kleiner 


werdenden Erdkern entſtehen ſollten, finb bas ganz uns 


mögliche Beträge, die allen phyſikaliſchen Ausdehnungs⸗ 
koeffizienten widerſprechen und ungeheuerliche Abkühlungen 
verlangen würden. Nimmt man aber an, daß die auf den 
wffüjfigen" tieferen Schichten des Erdinnern ſchwimmende 
äußere Rinde nach Aufreißen ſo großer Spalten, wie ſie 
die Ränder des Atlantiſchen Ozeans darſtellen, ſich z. T. 
in Bewegung ſetzt und wandert, wie es jetzt von Amerika 
feſtgeſtellt iſt, ſo kann der ungeheure Druck des ſich be⸗ 
wegenden Kontinentes auf der Seite, nach der die Be⸗ 
wegung geht, leicht den Rand des Kontinentes zu un⸗ 
geheuren Falten zuſammenſchieben. Dementſprechend 
finden wir auf der ganzen Weſtſeite des amerikaniſchen 
Kontinentes das ungeheure Faltengebirge der Anden — 


genau fo finden wir am Nordrande von Vorderindien, 


bas von ber Südſpitze von Afrika unb von Madagaskar 
ſich losgeriſſen hat und nach Norden abgetrieben iſt, das 
größte Faltengebirge der Erde, den Himalaja und nördlich 
davon das höchſte Hochland der Erde: Tibet. Nehmen 
wir für den Himalaja nur ben kleinſten Betrag des Zu: 
ſammenſchubes, wie er für die Alpen wahrſcheinlich ge⸗ 
macht iſt, nämlich den auf 4 der urſprünglichen Breite an, 


"fo würde das bei 1000 Kilometer Breite der Himalaja: 


ketten die urſprüngliche Stelle Oſtindiens um’ mindeſtens 
3000 Kilometer nach Süden verlegen, alſo genau an die 
Stelle neben Madagaskar und Südafrika, wo der geo: 
logiſche Bau genau der gleiche iff, und wo jetzt die ver- 
wandte Tierwelt lebt, derentwegen der „verſunkene“ Kon⸗ 
tinent Qemuria erfunden wurde! 

Das gleiche ift der Fall mit Auſtralien und Neus 
guinea. Auſtralien hat uralte und ſehr enge zoologiſche 
Beziehungen zu Südamerika, von dem es jetzt durch die 
Breite des Stillen bzw. des Antarktiſchen Ozeans getrennt 
iſt — ſeine Tier⸗ und Pflanzenwelt iſt aber völlig ver⸗ 
ſchieden von der der hinterindiſchen Inſelwelt, der es jetzt 
ganz dicht benachbart iſt. Nimmt man auch hier ein Ab⸗ 
reißen von Südamerika und Antartica und ein Abtreiben 
nach NW an, fo erklärt fid) auch hier febr einfach das 
Hineinragen Auſtraliens in eine ihm fremde Umgebung. 

Aus dieſem Geſichtspunkt geſehen, verlieren auch die 
Rätſel des „verſunkenen“ Gondwanalandes zwiſchen Süd⸗ 
afrika, Oſtindien und Auſtralien und die unmöglichen Ver⸗ 
ſuche, für die uralten permiſchen Eiszeitablagerungen dieſer 
Länder einen geeigneten Südpol bzw. geeignete hohe 
Breitengrade zu finden, ihre Schwierigkeiten; ſind Auſtra⸗ 
lien und Oſtindien aus ihren urſprünglichen Zuſammen⸗ 
hängen mit Afrika bzw. Südamerika losgeriſſen und ob, 
getrieben, ſo fallen alle Schwierigkeiten fort, und es hindert 
nichts, in ihnen die Reſte eines zerriſſenen, urſprünglichen 
Südkontinents zu erblicken, der ſich normalerweiſe in 
der für die alte Eiszeit erforderlichen Breite um den Süd— 
pol erſtreckt hat. 

Über die Urſachen der ſo angenommenen Bewegungen 
der Kontinentaltafeln auf den tieferen, „flüſſigen“ (ge— 
ſchmolzenen) Erdſchichten wiſſen wir augenblicklich noch 
nichts Sicheres, was ja aber kein Beweis gegen den ganzen, 
großen, eben dargeſtellten und in ſich einheitlichen, zum 
Teil exakt bewieſenen Tatſachenkomplex iſt. 
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Soldaten der Roten Armee bei der Wahl von Abgeordneten für den Sowjetkongreß, 


Aus bem ruſſiſchen Herenkeſſel 


Ein reiches, überaus intereſſantes Material zur Analhſe wagt fein Menſch offen und ehrlich fid) über Mißgriffe 
der menſchlichen Seele bieten die Alchimiſten des Mittel- der Behörden zu äußern? Es gibt darauf nur eine Ant- 
alters. Wenn wir die eiſerne Energie dieſer für ihre Zeit wort: Alles, buchſtäblich alles trägt den Stempel „Kom⸗ 
ſehr gebildeten und intellektuell hochſtehenden Menſchen munismus“. Jeder noch ſo geniale Gedanke, der aus dem 
betrachten, mit der ſie unerreichbaren Schimären nachjagten, allgemeinen Rahmen ſteigt, wird im Keim erſtickt. In 
ihr ganzes Leben, ihre ganze Kunſt, Wiſſenſchaft und Er- den Schulen predigt man als Hauptfach den Sozialismus, 
findungsgabe einſetzten, um den Stein der Weiſen zu fin- in Bibliotheken finden wir nur ſozialiſtiſche oder 
den, beſchleicht uns ein ganz eigenartiges Gefühl von gänzlich unpolitiſche Bücher; jede nicht bolſchewiſtiſch 
Hochachtung und — — Bedauern. Und heute? Früher denkende Zeitung iſt ſchon ſeit Jahren unterdrückt; jede 
arbeiteten einzelne phantaſtiſche Köpfe in düſteren Klauſen noch [o gelinde Kritik wird unterfagt und dem kühnen 
und Laboratorien, opferten oft das eigene Leben, ohne Kritiker Gelegenheit gegeben, ſeinen Mut in den Zellen der 
ihren Mitmenſchen ſonderlich zu ſchaden — heutzutage „Außerordentlichen Kommiſſion“ zu bereuen. , 
leben wir, daß unter der Parole „Kommunismus“ Millio- Wenn aber ſchon verhältnismäßig gute, philan— 
nen von Exiſtenzen, Wuſende von Menſchenleben talt- thropiſche Neueinführungen Proteſt erwecken, um wieviel 
blütig geopfert werden, und daß alle Leiden ſchließlich mehr die grauſamen Vergewaltigungen aller Menſchen— 
nichts weiter ſind als ein mißlungenes Experiment im rechte. Sozialiſierungen, Enteignungen, Requiſitionen, 
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großen. Zwangsanſiedlungen werden oft mit größter Rüdfihts: X 
Als helleuchtendes, dafür aber um [o abſchreckenderes loſigkeit vorgenommen, Je kleiner die Stadt, je weiter 
Beiſpiel kann Sowjetrußland dienen. vom Zentrum gelegen, um ſo größer die diktatoriſche Ge— 


Bei flüchtiger Beobachtung des ruſſiſchen Lebens wun: walt der betreffenden Kommiſſare. Daß Familien öfter 
dert man fih, daß ſelbſt relativ gute, humane und jeden- ausgeſiedelt, durcheinandergewürfelt und ſchließlich voll- 
falls fortſchrittlich erſcheinende Geſetze auf großen Proteſt kommen ruiniert werden, iſt an der Tagesordnung, denn 
ſeitens der Bevölkerung ſtoßen, und daß ein praktiſches ſelten erhält der Ausgewieſene Erlaubnis, ſeine Möbel und 
Durchführen nur mit Gewalt und nur unter ſtändigem ſonſtige Einrichtungsſtücke mitzunehmen. Nationaliſierte 
Druck denkbar ift. Warum ſchickt 3. B. der Durchſchnitts⸗ Landgüter liegen brach, weil kein Menſch an bie Bebau— 
bürger ſeine Kinder ſo ungern in die koſtenloſe, von guten ung des Bodens denken will. Kein Menſch arbeitet mehr, 
Profeſſoren geleitete Staatsſchule? Warum ſind die als unbedingt nötig iſt. Wozu? Der Beſitz iſt ja „abge— 
Räume der öffentlichen Bibliotheken ſtändig leer? Warum ſchafft“. Kann man mit Luſt an Erwerb denken, wenn 


VK KE KE E E e EE E EE E EE E E XOXOXOXOXOKOXOXKOKOXK E EK e e eh de A 


e 


NOM ONOCOXOXOXOXOXONXOXOXO XOX6 XDX0X0X 0X oóXox oXoitOX OXOX OX OX OX OX OX.OX.OXOX OXOX OXOX OXOXOX OX OXOXOX OX OXOX QXOXOXOXOX OXOXOX OXOXOX OXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOX 
AOXQUQXAQOXOQOXOXOXOXOXOXO 


K 


Geite 46 


Koxoxoxoxoxoxoxo XOXOXOXOXOXOXOXOX 
© 


* 


OXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXDXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOMOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOROXOROXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOTOXOTOYXO 


- 


X 


e 


morgen oder über- 
morgen todficher 
ein neues Defret 
erlaſſen wird, laut 
welchem alle in 
Privatbeſitz befind⸗ 
lichen Klaviere, 
Schreibmaſchinen, 
photographiſchen 
Apparate uſw. ab⸗ 
zuliefern ſind? 
Wozu ſoll man 


ſich anſtrengen, 
lernen, mühſelig 
feine Kenntniſſe 
bereichern, wenn 
die Leiſtungen 
nicht nach Wert 
eingeſchätzt wer⸗ 


den? Wenn z. B. 
ein alter erfahre⸗ 
ner Arzt, der bei 
gefährlichen Seu⸗ 
chen, wie Cholera, 
Typhus, Peſt, 
ſtündlich ſein Leben aufs Spiel ſetzt und dabei weniger 
verdient als eine kaum flügge Ballettratte? Wenn ſchließ— 
lich bei der furchtbaren, von Tag zu Tag ſteigenden 
Teuerung nur die rote Bourgeoiſie und die Schieber ein 
verhältnismäßig erträgliches Daſein friſten können? 

Wie ein ſchwerer Traum laſtet das kommuniſtiſche Pa⸗ 
radies auf den Gemütern; krank an Seele und Körper 
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Auf Schlitten montierte Maschinengewehre der Roten Armee. 


vegetieren die Bür⸗ 
ger dahin. Immer 
raſcher, ohne Auf- 
enthalt ſauſt die 
Lawine dem Ab⸗ 
grund zu. Mit rie⸗ 
ſigem Aufwand 
aller Kräfte rin⸗ 
gen die wenigen 
ehrlichen Volks⸗ 
freunde um das Le⸗ 
ben ihrer Ideale: 
jedoch iſt der Zu⸗ 
ſammenbruch un— 
vermeidlich. Sogar 
das einfache Volk 
läßt ſich nicht mehr 
täuſchen. Maſſen⸗ 
ſtreiks der hun⸗ 
gernden Arbeiter, 
zahlreiche Bauern— 
aufſtände und ge= 
heime Verſchwö⸗ 
rungen zum Um- 
ſturz ſind an der Ta⸗ 
gesorbnung. Wie jeder Körper beſtrebt ift, fremde Gifte aus- 
zuſcheiden, ſo bäumt und windet ſich der ruſſiſche Rieſen— 
leib und verſucht von Zeit zu Zeit, das drückende Joch ab- 
zuſchütteln. Ob glückliches Geneſen oder ein langſames 
Dahinſterben Rußland beſchieden iſt? Man müßte ein 
berufsmäßiger Prophet ſein, um dieſe Frage beantworten 
zu können. Toma. 
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Soldaten der Roten Armee in Lastautos auf dem Newsky-Prospekt in Petersburg. 
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Die Richter hatten ihn wirklich laufen laſſen müſſen, 
obwohl der Staatsanwalt mit großem redneriſchem Auf⸗ 
wand: founb[o viele Monate Gefängnis beantragt hatte. 
Der dicke Sonnenwirt auf der Zeugenbank, der den när⸗ 
riſchen Schneider von ſeiner Schenkſtube her kannte, hatte 
während der Verhandlung immer wieder laut auflachen 
müſſen. Die neben ihm ſitzende Witfrau Veiel hatte faſt 
unausgeſetzt ihre dunkelbraunen, heiratsluſtigen Augen 
verkniffen und ihre obere Zahnreihe zur Schau geſtellt. 
Sogar der würdige Vorſitzende mit dem von einem kurz⸗ 
geſchnittenen, ſchneeweißen Vollbart umrahmten Antlitz 
hatte in der Verzweiflung abwechſelnd die Hand vor den 
Mund gehalten, ſich in den Lederſeſſel zurückgeworfen, das 
Geſicht hinter einem Aktenblatt verborgen, den Bleiſtift 
verſehentlich in das meſſingne Sandfaß getaucht, den 
Kollegen Dr. Dangelmaier beim Verleſen der Akten un⸗ 
begründeterweiſe zweimal unterbrochen und ihm ein rich⸗ 
tiges Datum fälſchlich korrigiert. Auch Dr. Dangelmaier 
hatte trotz biefes Pwifchenfalles mit einer ganz befonders 
komiſchen Grimaſſe ben Federhalter zerbiſſen, 
um ſich des Lachens zu erwehren. Der Tei 
Staatsanwalt jelber hatte ungeachtet aller Gaz 
Haltung den - 
Zähnen der 
beiratsluftigen 
Witfrau Veiel 
ein Fünkchen 
Goldplombe 
entgegen⸗ 
geſetzt, das 


ihm aus der hinteren Gaumenhöhle blitzte. Der Gerichts— 
ſchreiber Bentele aber hatte aus beiden Naſenlöchern ein 
luſtiges Geſchoß aufs Protokoll gefandt zum wilden Er— 
götzen des furchtbar jung ausſehenden Landrichters Begen- 
berger, der dann zur Strafe dafür ſein Taſchentuch eben— 
falls nicht mehr rechtzeitig aus der Verwahrung brachte. 

Aber der närriſche Schneider in ſeinem graugrün— 
ſchwarzen, fadenſcheinigen Frackanzug ließ ſich durch nichts 
beirren. Er verwahrte ſich aufs lebhafteſte gegen die ſämt— 
lichen Vergehen des Hausfriedenbruchs, der Beleidigung, 
der Körperverletzung, drehte ſich immer wieder in einem 
jähen, urkomiſchen Ruck bald nach dem Tiſch der Richter, 
bald gegen die Zeugenbank, gegen die Reihen der Zu— 
hörer um, ſtarrte den Vorſitzenden, den ſich vor Grimm 
würgenden dicken Sonnenwirt, die Witfrau Veiel, den 
jungen Dr. Betzenberger, den Oberſekretär Bentele eine 
Sekunde lang an. Dann überhüpfte er den Schluß ſeiner 
Darlegungen und kam zum hundertſten Male auf ſeine 
tiefgründige, eines närriſchen Schneiders würdige Theorie 
vom Geſicht im Rücken zurück. Er erzählte unter den er— 
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Das Geſicht im Rücken + Von Wilhelm Schuſſen 


Mit zwei Orleinal zeichnungen von Paul Haase. 


- Teuflifhes den Buckel hinaufgekrochen, fo daß er fid) jäh⸗ 


götzlichſten Verrenkungen, er wiſſe noch Tag und Stunde, 
da er ſeinen Todfeind Autenrieth zum erſtenmal getroffen 
habe. Er habe damals ſeiner Braut einen Narziſſenſtrauß 
gebracht und ſei dann ins Haus des Autenrieth gegangen, 
um den Mietvertrag abzuſchließen, der ihm eine Kammer, 
eine Stube und eine Werkſtatt ſicherte. Autenrieth habe da⸗ 
mals noch einen hellblonden Vollbart getragen und zunächſt 
den beſten Eindruck auf ihn gemacht. Als er ſich aber 
einmal zufällig vor dem Manne auf eine Minute um⸗ 
gedreht habe, um durchs Fenſter auf die benachbarten 
Häuſer und Bauplätze hinauszublicken, ſei ihm plötzlich 
etwas Malefiziſches, Schlüpfriges, Schmieriges, Häßliches, 


lings umgedreht und dann den ſchlimmen Blick des N 
rieth entdeckt habe. Er fei dann aud) bereits auf dem 

Sprung geweſen zu ſagen, er werde den Mietvertrag nun 
nicht unterſchreiben, weil ihm die Lage der Wohnung nun 
plötzlich nimmer gefalle. Doch da ſei in Autenrieths Miene 
wieder das un⸗ 
ſchuldigſte Wet⸗ 
ter erſchie⸗ 
nen; er habe 


ſich alſo 


täuſchen laſſen, habe den Vertrag unterzeichnet und da— 
durch ſeinen Kopf dem Löwen in den Rachen geſteckt. Er 
habe ſich alſo bei dem nachmaligen Todfeind eingemietet, 
ſeine Erſparniſſe verprozeſſiert, ſeine Braut Adelaide an 
einen Windbeutel verloren und ſo weiter und ſo weiter. 
Aber er habe noch lange gebraucht und ſchwer gebüßt, 
bis er endlich die längſt fertige Lehre vom Geſicht im 
Rücken begriffen habe, die er nun in Dorf und Stadt und 
wo es Menſchen mit Ohren gebe, verkündige, was der 
Sonnenwirt, in deſſen Schenkſtube er noch am letzten 
Sonntag zwei Stunden lang gepredigt habe, bezeugen 
könne. 

Wie er nun aber dazu komme, einen Menſchen, der 
ihm völlig fremd war und den er vorausſichtlich nie wieder 
im Leben getroffen hätte, tätlich zu beleidigen, fragte 
der Vorſitzende, eine Atmungspauſe des närriſchen Schnei— 
ders benutzend. 

Der Schneider ſeufzte. „Wie ich dazu komme?“ Er 
preßte die Fauſt vor die Stirn, weil dieſer hochgeſtellte 
Vorſitzende immer noch nicht begriff. 
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„Warum? Ja, weil id) eben etwas Malefiziſches, Häß- um. Aber da bemerkte er den Vorſitzenden, ber mit 
liches, Teufliſches im Rücken ſpürte und alſo ein Recht hatte, finſteren Blicken hinter ihm herrſchritt. Dr. Dangelmaier 
mich zu wehren.“ Der Schneider bezwang ſich ſofort 
drehte ſich blitzſchnell um, fixierte und grüßte höllich. 
die lachende Witfrau Veiel, den Auch der Vorſitzende 
dicken Sonnenwirt, machte eine erwiderte dieſen 
Kehrtwendung und ſtarrte den Gruß jetzt mit einem 
Vorſitzenden an... kollegialen Lächeln. 

Schließlich mußten der Gerichts- Ein Pedant und 
diener und ein Schutzmann den Hypokrit, wie er im 
verrückten Prediger „vom Geſicht Buch ſteht, dachte 
im Rücken“ abführen und der Ob» Dr. Dangelmaier, und 


hut des Pſychiaters 
übergeben. 

Darauf wurde die 
ergötzliche Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Die Richter 
lüfteten grüßend ihre 
Bareite, verließen 
lächelnd den Saal 


raſch durchſchritt er 
den dämmerigen 
Flur. 

Was hat denn 
dieſer windige Drei⸗ 
königwirt in der Ver⸗ 
handlung zu ſuchen 
gehabt? dachte der 


dicke Sonnenwirt, und 
ſein Lebergeſicht ward 
noch um eine Schat⸗ 
tenſtufe dunkler, als 
er, ſich umwendend, 
denſelben plötzlich ge⸗ 
wahrte. Wie freund» 


und verfügten ſich in 
ihre Amtszimmer, um Hut und 
Überrock zu holen. Das Publi- 
kum zwängte ſich lachend durch 
die Doppeltür: „Grüß Gott! 
Habe die Ehre! Geſegnete 
Mahlzeit! Auf Wiederſehen!“ 
Ein furchtbar luſtiger Narr, lich der Spitzbube 
dachte der Landrichter Dr. Dan⸗ grinſt, und tät mir 
gelmaier, als er die Granitſtufen hinabſtieg, aus denen doch am liebſten den Kragen umdrehen. Aber da kam 
eingezwängte Glimmerſterne blitzten. Dann wandte er ihm auch ſchon wieder der närriſche Schneider in den 
ſich, weil ihn irgend etwas Unangenehmes gleichſam Sinn, und er lachte vergnügt vor ſich hin. 
neugierig ſtimmte, mehr zufällig als abſichtlich, plötzlich SchluB des redaktionellen Teils. 
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dnt. Hyg. Aut Drasden, 


Ein Stiefel, der nicht drückt, E 
Ein Stielel, der beglückt! 
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viel nachg gr c — Nie erreicht 


Nur echt mit Namenszug pA 


Gesetzlich geschützt 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


auf Sohle und Bordüre 


Alleinige Fabrikanten: 


CERF à BIELSCHOWSKY 
ERFURT 


Auf Wunsch Broschüre gratis 


Zu haben in allen einschlägigen Schuhgeschäffen 


) 


15. Januar 1921 


zur Erlangung von 


" gesundem, reichem Blut, 


um dem K. Orper 
die nötige Nahrung, 
" Energie, Kraft und 
| » ns Lebensfrische zuzuführen. 
Für Geschwächte, Erschöpfte, Überarbeitete, 
Blutarme, Bleichsüchtige. 


Von Autoritäten empf ohlen. Preis M. 8— in Apotheken. 


Galenus Chemische Industrie, Frankfurt a. M. Wienl :Schwan- Apotheke, Schottenring 14. Basel Galenus chem. Industrie, Spitalgasse 9. 
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Sie haben Sachen von hohem Werte, 
teilweife [ogar unerfetzbar, in Ihrem Haufe! 


Warum haben Sie nicht für den Bedarfsfall 
3um Schutze Ihres und Ihrer Ansehörisen 
Leben und Eigenfum einen Minimax-Apparat? 


Sie erhalten koftenlofe Aufklärung Eindreiviertel Million 
über unfere Befirebungen u.unfere Apparate im Gebrauch 
Erfolge bei unferen Gefchäfsftellen Fünfzigtaufend Brände 
u.von unferen Vertretern in allen gelofcbt-Einhundertswoólf Men: 
Städten Deutfchlands [chenleben gerettet. 
MINIMAX BERLIN UNTER DEN LINDEN 2. C. 44) 
CÖLN HAMBURG STUTTGART WIEN ZÜRICH: PRAG STOCKHOLM- VALPARAISO. 


„Woche“ Nr. 
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Figuren-Räffel. 


Nach richtiger Anordnung ber Buchftaben nennen bie 
5 wagerechten Reihen 1. ein Erz, 2. einen alten Kirchen⸗ 
vater, 3. einen Fluß in Nordamerika, 4. eine griechiſche 
Göttin, 5. einen Dachſchmuck. Die 5 ſenkrechten Reihen 
nennen: 1. einen männlichen Perſonennamen, 2. eine 
Inſel in der Oſtſee, 3. einen deutſchen Dichter, 4. einen 
Bekleidungsſtoff, 5. einen Berg in den deutſchen Alpen. 


N Rättel, 
Die Erften dienen, helfen bir, — bein Tagewerk zu 
ſchaffen, — fie geben dort und nehmen hier, — 


ſpenden, und fie ſchaffen. — Schwer laftet oft die Silbe 
drei — auf uns un 


unſerm Herzen, — und wer ſie 


s 


i 
. 


erkennen die überlegenen Eigenſchaften 
der CremeMloufon (hon nach erftmaliger 
Anwendung. Die ſchnelle und grünb- 
liche Wirkung bei Behandlung rauher, 
fleckiger haut ift augenfállig und binnen 
Weniger Minuten fühlbar und ſichtbar. 


r 


„20 Jahre jünger“ 
auch genannt Eod m (ges. pesch.) 


gibt grauen Haaren die Jugendíarbe wieder. Graue 
Haare machen alt, man sollte dieselben entiernen, 
denn man ist nur so alt, wie man aussieht. Sieht 
man jung aus, ist man jung, sieht man alt aus, 
ist man alt. Niemand fragt nach dem Geburts- 
schein. „20 Jahre jünger“ erhielt die Goldene 
Medaille Leipzig 1913. „20 Jahre jünger“ färbt 
nach und nach. Niemand kann esbemerken. Kein 
gewöhnliches Haarfärbemittel. Erfolg garantiert. 
„20 Jahre jünger“, auch genannt „Exlepäng“, ist 
wasserhell. Schmutzt nicht und färbt nicht ab, es 
lórdert den Haarwuchs. wovon sich jed. Gebrau- 
cher selbst überzeugen kann.Vollständig unschäd- 
lich. Taus. Dankschr. Von Aerzten, Professoren etc. 
gebraucht und empfohlen. „20 Jahre jünger“ ist 
durch seine vorzüglichen Eigenschaften welt- 
berühmt. Diskr. Versand geg. Voreinsend. od 
Nachn. Karton M. 25.—, tür extra stark M. 35.— 
(Porto extra). Nachahmunge weise man zurück. 
In allen Parfümerien, Drogerien und Apotheken zu haben, wo 
nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 
Hermann Schellenberg, Parf.-Fabr., Düsseldorf 222. 
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[pürt, ift nimmer frei — von 
Sorgen und von Schmer⸗ 
zen! — Doch wer das ganze 
Wort empfängt — als treuer 
Liebe Zeichen, dem 
ſcheucht es Furcht und 
Kummer fort, — und ſeine 
Sorgen weichen. 
Nätſel. 
Teile eine deutſche Stadt in 
zwei ineinandergreiſende Hälften 


und du findeſt einen Zer⸗ 
ſetzungsprozeß unb eine Stütze. 


Yuflöfungen aus Nr. 1. 
Nöflellprung: 
Germania. 

Land des Rechtes und des 
Lichtes, — Land des Schwertes 
und Gedichtes, — Land der 
Freien und Getreuen, — Land 
der Adler und der Leuen, — 
Land, du biſt dem Tode nah, 

—Sieh dich um, Germania! 


Lautes Zürnen, leiſes Mun⸗ 
keln, — Lüge, die da würgt im 
Dunkeln, — Zucht und Glaube 
tief im Staube, — Und der 
Zweifel würgt die Taube, — 
Immer: Nein! und nimmer: 
Ja! — Sage Ja! Germania. 
Moritz Graf von Strachwitz. 
Nätfel: Ebro, Ober. 
Verſteckrätſel: Von drücken⸗ 
den Pflichten kann uns nur 


die gewiſſenhafteſte Ausübung 
befreien. 


Beſuchskartentätſel: 
warenhändler. 


9egogtgpi: Almen — Alpen. 
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vr 
anerkannt, erfolgreich gegen 
Haarschwund 
Haarausfall 
Schinnen :: 
Kopfjucken 
Kräftiigt und erhält. 
Mit u ohne Fettgehalt, gr. Fl. 
M. 19,75. Überall erhältlich 
oder direkt beim Fabrikanten 
Francois Haby, 
Berlin W56,Oberwallstr.19 
Bei Vorausbezahlung auf moin 
Postscheckkonto Berl n 3043 
franko Zusendung. 
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Die große Mode. 
„Kniehosen sind jetzt letzter Schick, 
Ich kann in meiner Schulbux wandeln, 
Nur müßt ich sie — dies lehrt ein Blick — 
Mit ‚Ordo-Fix’ wohl erst behandeln!“ 


| Ordo-Pix-Hosenspauner D. R.-Pat. Einspannen und Abnehmen 
selbsttätig in t Sekunde, Überall erhältlich. 


| Fabrik: Sanitas“, Berlin N 24 


raſch wirkend bet: 
Gicht, Hexenſchuß, 
Rheuma, Nerven⸗ und 
Kopfichmerzen. 


09a 


Jschias, 


Togal ſcheidet die Harnſäure aus 

und gebt daher direkt zur Wurzel des Übels. Keine ſchäd⸗ 

lichen Nebenwirkungen, wird von vielen Arzten und Kliniken 
empfohlen. In allen Apotheken erhältlich. 
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Moufon bie Haut (ammetweid) unb pers 
leiht dem Geſicht ein Zartes ſtumpfes 
Ausfehen. Die feine diskrete Parfümie= 
rung gibt Creme Moufon auch áufgers 
lich bas Gepräge des beſten unb oor. 
nehmſten fjautpflegemittels. In Tuben 
unb Mildyglasdofen überall erhältlich. 


Fabrikanten: I. 6. Moufon & Co. Frankfurt a. Nt 
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Blutreinigung! 
Acnosan-Tabletten 


e "eer E — — — — — — c£ 
sind ein vorzügliches Blutreinigungsmittel bei allen Unreinlichkeiten 
der Haut. Preis Mk. 17.50, Kurpackung Mk. 50.— inkl. aller Nach- 
nahmespesen. Hofapotheker Hollünder, Wiesbaden. 


Hanimännisches Personal ; 


H Der orthopádische - aris" pat. inDesterreich, 
FUSTOTTMET „Charis“ | Amerika, Engl., Frankreich 
— : meine Broschüre zu 


lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 


Inserate haben im „Berliner 
Lokal-Anzeiger“ großen Erfolg. 


„Chatis“ ist deutsches 
Reichspatent. 


System Prof. Bier 
vergrößert kleine un- 
entwickelte und fe- 


stigt welke Büste \bbildung. und àrztL 
Hat sich 1000fach Gutachten des Herrn 
bewährt, hein Mittel Oberstabsarztes Sani- 
kommt „Charis“ in tátsrat Dr. Schmidt u 
der Wirkung gleich. | Photogr, Autaaame mn, 48 jahr.] anderer Aerzte ver- 


sendet die Erfinderin 
frau B. A. Schwenkler, 
‚Charis‘, Berlin W57, 
Potsdamer Straße 86 B. 


Kein scharier Druck 
| durch einen hart. Glas- 
| oder Metalhring, der 
| schädlich wirkt. OALED Kuh Kt, | 


frau nach 0 tig. Anwendung d, 
orthopäd,_Bıustformers Ian". 
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Von Frauen u. Kindern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 


Gr. Tube 3.80 Dik MI. Jube 2,25 M. 
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Ritmüller 


Künstler: 
Lauten. 


Spezialität: 
Altgotische MARIAN . 
doppelchörige Kale, NI 
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Theorben. ^ 7 
1896 - 1921 
Haarkrafí-Balsam 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos 
wird, Schuppen, Kopfjucken, ala: Spaltung der Haare 
auftreten, führt die Anwendung von $chröder-Schenkes 
»Haarkraftbalsam*" die Schönheit und Gesundheit des 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauftragend und 
duftig und pes > seidigen Glanz und Weichheit. Vor 
Nachahmung wird gewarnt. Preis M. 15.— 


Lockiges Haar 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 13.— 


Edelgeformte Nase 


Nasenformer , Orthodor*, D. Reichs-Patent, Ausland- 
Patente. „Orthodor“ beseitigt jede Mißbildung der Nase, 
wie schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, 
Sattel-, Adler, Haken- oder Höckernase. Kein lästiges 


Nervenärzte 


verordnen jetzt bei ner- Für wirklich abge ar- 
vösen Schwächezuständen beitete, unterernährte 
Promonta-Nervennahrung, und nervöse Menschen ist 
die aus natürlicher Nerven- Promonta nach dem Urteil 
zubstanz nach dem Ver- bekannter Kliniker u. Arzte rlef marken- 
fahren von Dr. C. F. Roth, die zur Zeit beste, streng n hl 
Hamburg, dargestellt wird. wissenschaftl. aufgebaute ! uswa 
Die schnelleWiederkehr Nervennahrung. ohne Kaufzwang, ga- (xus 
der körperlichen und geisti- 100 Gramm-Packung: liste gratis. Kunst- (Ei 
Frische, die auffa — D Lage 5 mi doe PM ee GZ 
tszunahme wird Sie ramm-Packung: Iduns Ms. (e 
überraschen! (20Tage reichend) Mk. 33.— pos "éen Zeg für Ankauf, 
Alben - Prospekt gratis. 


Berlin, 
In allen Apotheken u. Drogerien, sonst direkt ab Fabrik. A F aludi, Nene Bayrentierat. 
Achten Sie genau auf den Namen Promontal Ex 


Nehmen Sie kein Ersatzmittel! Promonta ist von 
mehr als 100 Universitäts-Klinikern wissenschaftlich GLOBUS- 


W. Ritmüller & Sohn 
Aktiengesellschaft. 

Gegr. 1795. Göttingen begr. 1795. 
Alleestr. 6. Fernruf 29 u. 1477 


.* 
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GE worden und in allen Hamburger Statskranken | — Klemmen; bequem nachts her. „Ebeno 
= Ui | Ausarucksvolles Auge 


Den Herren Ärzten 
Muster und Literatur bereitwilligst. 


Chemische Fabrik 
Promonta 
Hamburg 6 


bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch „Diamant”; 
der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden leb- 
haft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut 
unschädliches, vegetabilisches Präparat. . . Preis M. 12.50 


in Blechdosen 


Schróder-Schenke's „Asiatischer Augen- 
brauensaft“ fördert das Wachstum der Augenbrauen 
und Wimpern auffallend schnell. Die Brauen werden dicht 
und schön geschwungen, die Wimpern lang und seidig, 
wodurch den Augen jener pikante Reiz verliehen wird, der 
das Frauenantlitz so anzichend macht.. Preis M. 12.— 


Überall erhältlich, oder zu beziehen direkt durch 


BERLIN W. 14. DOTSDAMERSTR.O. 26» 


Dir 


in altbewährter guter 
Friedensware 
wieder überall zu haben. 
: Alleinige Fabrikanten 
Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 


Zu TJ BER 


WGEGR-1880 
AE) 


Erfolge erzielt worden, worüber fif) mehr als 25000 Patienten, 


Chr.Tauber 


„Woche Nr. 9 
Verschiedene Miffeillungen. 


— Das junge Auge zieht den Menschen an. Der leuch- 
tende Blick spricht. Ist das Auge matt, kann der Blick nicht fesseln. 
— Die Jugend des Auges ist nicht an die Jahre gebunden. Es gibt 
alle Leute mit jungen Augen und junge mit matten, alten Augen, 
die ihr Feuer verloren oder solches nie besessen haben. „Augen- 
feuer“ (Frau Elise Bock. G. m, b, H., Charlottenburg 2) macht das 
Auge ausdrucksvoll und glänzend, gibt ihm Leben und gibt dem 
Blicke jene Kraft, die das Zeichen jugendfrischen Temperamentes ist. 
S war ganz erstaunlich, daB zwei so elegant gekleidete 
Frauen sich so ernsthaft in Hausfrauenfragen vertieften. — „Weißt 
du.“ sagte die blonde Helga, und ihr zartes Köpfchen glühte. „mir 
ist Anneliesens Ueberheblichkeit geradezu unerträglich. Alles will 
sie besser wissen, und: dabei habe ich die Frage der Teemischungen 
gründlich ausprobiert.‘ — Die Freundin war ganz bei der Sache. — 
Siehst du, dasselbe habe ich getan, und ich bin zu der gleichen 
U g wie du gelangt. daß Marke Teekanne“ nicht nur ein 
besonders feines Aroma ausströmt. sondern daß sie auch ungemein 


Unheilbare Katarrhe. 


N TUN VN 
. Die Rur im Hause’ 


un, Su. Rech Dernadläffigter Huſten 
oder Schnupfen führt 

häufig zu Raen, Jefe, Kebltopf, Luft- 
roͤhren⸗, Bronchialkatarrh, Aſthma, Influenza, 
Grippe und zu fonftigen ſchweren Krankheiten 
der Atmungsorgane. Sie erſcheinen oft als unheilbar, da fie faſt 
ſeder Behandlung hartnäckig widerſtehen. Das beſte Mittel jedoch 
zur Bekämpfung aller derartigen Erkrankungen ift eine Inhalatlons⸗ 
kur mit dem welfbekannten Wiesbadener Zancré - Inhalator, ber 
nach beſonderem Verfahren auserwählte, wiſſenſchaftlich begut- 
achtete Stoffe zum Einatmen bis in die tiefften Luftwege bringt, 
ohne Kitzelrelze zu verurſachen oder fonftwie die Schleimhäute 
anzugreifen, und zwar auf kaltem Wege, um auch einer neuen 
Erkaͤltung ſicher vorzubeugen. Hiermit find ganz ausgezeichnete 


i 


—— 15. Januar 1021 


ausgiebig und darum billig ist." — „Das behaupte ich auch.“ Helga 


zupfte nervös an den graziósen Volants ihres Kleides. und wenn ich 
etwas erprobte, so hat es durchaus seine Richtigkeit." 


Büchertafel. 


„Das Kränzchen.“  Siluftriertes Mädchen - Jahrbuch. 
32. Folge. — Das neue Univerfum 41. Jahrgang. — 


Luiſe Weſtkirch: Das Geſpenſterſchloß. Roman. Union Deut: 
ſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. 


e org erers Deutſches Kinderbuch. 10. Auflage. Ver⸗ 
lag von Hegel & ade in Leipzig. | 
Mar Fo ch en: Im Märchenwalde. 2. Teil: Neue Folge. Mit 


fBifbern von Johannes Adolf. Dürrſche Buchhandlung in Leipzig. 
Bilderbücher: Die Reiſe ins Kinderland. Bilder von Aſta 

Drucker. — Im Reiche des Kindes. Bilder von Afta Drucker. Ber: 

lag Hegel & Schade in Leipzig. 


darunter auch zahlreiche Arzte, in begeiſterten Briefen ausſprechen. 
So ſchreiben: Herr Geheimrat Univ.-Prof. Dr. med. Wiedersheim, 
Freiburg i. B.: „Gern erfülle ich Ihren Wunſch und gebe Ihnen 


bekannt, daß ich mit Ihrem Apparate, was die Bekämpfung 


katarrhaliſcher Affeltionen der oberen Luftwege betrifft, ſehr gute 
Erfolge erzielt habe. Ich freue mich, Ihnen dies beftätigen zu 
fönnen, und ermächtige Sie gerne, von dleſem Zeugnis beliebigen 
Gebrauch zu machen.“ 

Frau v. Gndebort, Berlin W: „Der Tancré⸗ Inhalator ift eine 
Wohltat für die an den Refpirationgorganen leidende Menfchheit. 
Durch ſeine günſtige Wirkung überzeugt, beſtellte ich für Verwandte 
und Bekannte bereits das zwölfte Exemplar, was allgemeine An⸗ 
erkennung fand.“ 

Man verlange nähere Auskunft und Schr ift koſtenlos und ohne 


Wasserfcheue Menfchen 


meiden die Kopfwäsche und wissen allerlei dagegen einzuwenden. 
Es ist aber wissenschaftlich festgestellt, daß eine sorgfältige Reinigung 
der Kopfhaut die Grundbedingung für die Erhaltung eines guten 
Haarwuchses ist. Die Kopfhaut ist der Ausgangspunkt sowohl der 
den Haarwuchs fördernden wie der ihn beeinträchtigen- 
den Einflüsse, und allein auf der Gesundheit der Kopf- 
haut beruhen Reichtum und Schönheit des Haarwuchses. 
In der zweckmäßigen Ernährung der Kopfhaut nimmt 
die Reinlichkeit und der durch das regelmäßige Waschen 
bedingte Anreiz zur Belebung der Blutzirkulation die 
erste Stelle ein. Ohne Kopfwäsche ist eine zweckmäßige 
Reinigung und Pflege der Kopfhaut nicht denkbar und 
ohne ,Schaumpon" wiederum keine vollendete 
Kopfwüsche. Jetzt wieder überall erhältlich. 
Echt nur mit dem schwarzen Kopf! 


Unreines Blu 


Photo-Haus 
Wiesbaden 


Beste andbilligste Be- 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
"s als oth. Tauenſtein's Renova- 
| Iw. i tionspillen; gona beſonders bei Aus⸗ 
dë h Dori nr a lägen, Geſichtsblüten, roter Haut, 
M einfacher bis feinster lechten, Blutandrang und Ber- 
Ausführung d. sumtl. Bedarfsartikel, p ſtopfung. M. 11.50. Apoth. Lauen- 
Illustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. | | steín's Versand, Spremberg L. 8. | 


Frühllde Gesihter nadh dem Rasleren 


sieht man nur, wenn mit Francois Haby's 


„Wach auf” 


rasiert worden ist. Das weltberühmte, hygienische, gebrauchs- 
auf” wird wieder in 


fertige Original-Rasiermittel e 


schützt vor jeder . 

pene n un Ee B . avra, 

nsauberkeit, lang- 

wierigen Haut- und Eine auffallende a W ecc 
sichtshaut sammet- Bartkrankheiten > Sch oc ud 
weich, zart und ge- uod. miat da- Läd 9912 neiden. 

urch das Rasieren on eit e 

zum Vergnügen. : Versand- 
brennende Gefühl, . „Wach auf & Abteilung: 
4st viel nachgeahmt, doch seine tadellose erstklassige Vor- des Teinte, natürliche Friſche der J t ; 
züglichkeit wurde nie erreicht. Kenner rasieren nur mit e ene außerhalb werden aufWunsch 
dem gehaltvollen, fettreichen «Wach aut”. In Arzt- r Haut einzig nur durch Reichel's 8 zur Bestellung Abbildungen und 

wunder s proben andt, Für guten 

lichen Kreisen als bestes Rasiermittel anerkannt und em wirfende reme enzoe Gel Sitz u, Ausführung wird garantiert. 


fohlen, Die große Original- Tube M. 9.—. In gr. Porzell.- 
Schraubdose M. 18 50. In zirka 1 Did. Dose M. 22.—. Ueber- 
all erhältlich oder direkt vom Fabrikanten Francois Haby, 
Berlin W. 56, Oberwallstr. 19. Bei Voreinzahlung auf mein 
Postscheck-Konto, Berlin NW. 7, Nr. 3043, franko Zusendung. 


DIS 


„Die 4 Clapa-Nadeln (Pr. 12.— M.) | 
| zum Ausbess. von Strümpfen usw. 
,.. eine ungemeine Erleichterung“ 
urteil. die führ. Frauenzeitungen, 
Hersteller: M. Paust, Leipzig, Burgstrale 2t 


Prospekt gratis. 


— Alfred Luscher, 
Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


Dofe Mt. 7.50 u. 12.50, nebſt bem 
Buche „Die Schönheitspflege“, wide 
tige Natſchlaͤge unb Xolfettengebeim» 
niſſe ſchoͤner Frauen, koſtenlos 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. A 


>G TEEST 
' 4 Jd 


Kaufzwang von Carl A. Tancre, Wiesbaden V. I. 
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Creme. Stärke 1 u. 2 
| zu 5 und 8 Mark, be- 


91 


in körperlicher, geistige! 
M h und sexueller Beziehung 
a cu 
nzu 
„Buschans Menschenkunde“. 122 Abbildg. 
Rart. M. 20,40, fein M. 


Se Einsendung des Betrages. 
gebd. M. 24,— portofrei. 
Verlag Strecker & Schröder, Stuttgart W 


mittels klei- 


ner Akku- 
mulatoren 


Musterschutz Nr. 640826, 


Umstands-Kleider - Röcke 


l, Mäntel für Junge Frauen 


zum 


Stoffe und Zuisien werden zur Verarbeilung angenommen. 


Adler's Modehaus für Junge Frauen 
Berlin W 34, Potsdamer Str. 118c, hochpt. (Kein Laden) 


SaebgemaBe Bedienung. 


urch 


echenpferd - 
7 Y d ) D d : 2 i 


| 
| 
| 


| 
| 


| wirkt in kurzer Zeit vollen Erfolg. 
| Stärke 3 zu 12 Mark erzeugt selbst 
in ungünstigsten Fällen in 4 bis 5 
Wochen einen vollen Bart und ist 
| bei Nichterfolg Schadloshaltung 
garantiert. Versand diskret gegen 


Parlümeur Arras, Mannheim 100 
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— ::: :;ßñ.f.. 7 


32 


im Hause zu haben, bedeutet, in jedem Augen- 
bli das aromatischste, lieblichste und im Ver- 
brauch ausgiebigste Getränk genießen zu können! 
Seit 30 Jahren bestens bewährt! Erhältlich in allen 
durch Plakate kenntlichen Geschäften, wo nicht, 
werden Verkaufsstellen nachgewiesen durch das 


Tec-Importhaus R. Seelig & Hille, Dresden 


 KIOS 


CIGARETTEN 


TRUSTFREI 


l.chron.Krankh 
Prospekt Fre! 


Br i 


Schuh 


Jn guten Jchuhhandlun erhältlich: 
Eat Fabri 


Niederlagen bei der h erfragerv 
* 


Schuhfabrik „HAS SIA. 
Offenbach a. M-W. 


Wirks.Heilverf. 


| 
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Objektive und KAM S Kinos und Pro- 
Trockenplatten jektionsapparate 
sind Qualitátserzeugnisse von Weltruf. Verlangen Sie Katalog und Bedingungen zum 
Preisausfchreiben: 10000 Mark bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten. 


Warum 
leiden Sie noch 
an der Gicht? 


Weil Sie noch nichts von 
dem altbewährten Verfah- 
ren zu Ihrer Heilung ge- 
hört haben. _ Auf Grund 
wissenschaftlicher Erfah- 
rung und ärztlicher Ver- 
suche ist nach dem Ver- 
fahren von Dr. med. Olaf 
Toft ein ungefährliches 
Präparat in den Handel 
gebracht, das die Gicht 
auf naturgemäße Weise 
bekämpft. Da es die 
Schlacken des Stoffwech- 
sels durch Erhöhung der 
Blutzirkulation aus dem 
Körper beseitigt, vernich— 
tet es die krankheiterre— 
gende Härnsäure. Das ein- 
fach zu nehmende Mittel 
heißt „Levathol‘ und 
wird in Form von Tablet- 
ten und Pillen in den 
Handel gebracht. Leva— 
tholpräparate greifen das 
Herz nicht an. 

Fordern Sie ausdrück- 
lich Levatholpräparate, 
weisen Sie andere Fabri- 
kate zurück. Levathol ıst ın 
den Apotheken zu haben. 
Alleinige Fabrikanten C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


Naarlärhe-Balsam 


bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
keit. — Preis à Flasche für 


ursp: inglich blondes Haar 

Mk. 5.— u. 7.50, für ursprüng- 

lich braunes und schwarzes 
8.— Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Kónigstr. 38. 
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Dresdner 
Felsenkeller- 
Vollbier Pilsner 


Raramelin Stark-Getränk 
12% 
dem engl. Porter : Ale gleichwertig. 


22% Fruchtweingetränk „Pahelo“ 


in Fässern direkt ab Brauerei, 
in Flaschen durch General- Vertreter: 


Eberlbráu,Hauptdepot, 
Dresden, Bönischplatz 11, Fernspr.13 257 


Herm. 9 Kunizsch, 
Dr.-Lóbtau, Zietenstr. 19, Fernspr. 19 069 


Export: Gebr. Hünecke, 


Hamburg Wandsbeker Chaussce 73. 
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„Woche“ Nr. 2 15. Januar 1921 


nach Hofraf 
Dr.Zucker 


reinigt den Mund biolo? 
gisch durch Sauerstoff 


Die Kraft des Mannes! ! 


SE offene Beine, 


Jtautflechten, vrostschäden etc. 


aller Art, auch ganz veraltete See Ze namentlich 
nässende und sehr entzündH 


kühlende , jridosau-Jteilsalbe^ 


ame gesetzlich geschützt. Erprobt an Uni- 
versitätskliniken. Zu haben in Apotheken und Drogerien! wo nicht, 
direkt beim Hersteller: 
var 146/G. 

egen Voreinsendung franko. Nachnahme M. 1.50 mehr. 
Narben nlose, schnellste Verheilung! 
schon bei erstmaligor Verwendung! e 


D. R. P. angemeldet, 
Dr. Strausz 


Druck u. Verlag von 2 uit Scherl G. m. b. H., Berlin sf Sinne 35/41. 
Rodaltion ve isih Wien IV. „Theobaldgaſſe 1 d. Qetauégab 


macht 10 Jahre älter! Er- 
graute Haare erhalten sofort 
ihre natürliche Farbe echt 
und unverwaschbar wieder 
durch mein garant, unschäd- 
liches , Aleolor*^. In allen 
Farben erhältlich Fl. M. 11—, 
16.—, 20.— Otto Reichel, 
Berlin 76, Eisenbahnstraße 4. 


auch bei älteren Personen 


- er 

BeinKorrekflions - 
arat 
Arrtlich im Gebrauch! L 

Verlangen Sie gegen Einsendungv I DK 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigeschrieben)unsere physiologisch 

analomisıhe Broschüre! 
Wissenschaftl orthopWerkstaften 


OSSALE, 


Arno Hildner Chemnitz 50b 
Schürfung aus uralter Weisheit! 


Berechnung des 


kommend. Weitkrieges 
zwischen Amerika und Japan 
nebst Dentschlands zlänrendem 
Aufstieg von Hermann Leo. Bei 
Einsendung von Mk. 550 an 
Verlag Peter Hofmann, 
Freiburg i./Br. Postscheck 32442 
Karlsruhe erfolgt sof. Zusendung. 


(sch 


nen neue ideale 


Arbeitskrafi-febensfreude 


Hilft immer! 


Pet. d 
eme heilt sofort die 


Nervenschwäche 
50 Tabletten Mk. 40.- 
Glänzend begutachtet 


Preis der Reih "ena 5 und bewährt. 
Fo. E. Komoll 
Berlín SO 26, 


Größte Erleichterung 


Prospekt kostenfrei. Maríannenstr. 31. 


Deufscher Hrinhrnnà 
arla 


Neis 


VES ETW 


^ 


2x1 


Die Marke 3 
Cognacbrenneré Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 


chbe 


HN e ; po f 
DAntestell ein 


med. A. Kühner- 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in er und kranken Tagen“ von Dr. 
isenach lesen. Aus diesem, von streng sitt- 

lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannten 
Autors schöplen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die für jeden 
Qebildeten von unschätzbarem Wert sind. 
200 Seiten starken, mit vielen Abbildu 
Mark 6,—, mit zerlegbarem Modell 
Mark 1.80 mehr. Nur zu beziehen von 

W. A. Schwarze’s Verla 


eines 


Preis dieses zirka 
en versehenen Werkes 
es weiblichen Körpers 


Dresden N 6/70. 


j Wie Sie Ihren Zucker 
los und wieder arbeits⸗ 


erlangen größere Bruſtfülle, bol» 
lere Formen und blühendes Aus 
feben durch Lenclos- Pulver, 
M. 10.—, ober Cenclos- Pillen, 
M. 15.—. Natürliche Kraͤftigung 
für Blut und Nerven 30 Jahre 
lan vii qe bewährt. 

Dtto chel, Berlin 76, 
CO, Eiſenbahnſtraße 4. 


Schriftstellern 


bietet bekannte Verlagsbuchh. 

elegenh. z. Veröffentlichung 
hrer Arbeiten in Buchform. 
Anfragen unter A.11 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, A.-G.Leipzig 


Aal 


Erste, daher zuverlässigste 
Bezugsquelle. 
— Preisliste Trei — 


August Dürrschmidt, 
Geer und Saitenfabrik, 
nn L 8. 87. 


ee direkt 
Pianos pate 
Hor Pino Roth & Junius 


Hagen i. W., u. Berlin S42. 


` heits fie 
"Sea i jung doerndes 
oda Nachnahtra 


gegen "Voreinsendung 
W. B. Nowak & Co., Meissen iS. 


L 
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Krüimpfe (in: 


iSc hme: oan 5 


| ab Fabrikort billigst., Muster irel 
rece Zoe gie 


bereet — ͤ gg 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart» 
fürderungsmittel 
keinen Ertolg hab. 
Stärke I Mk. 6.— 
extrastark Mk. 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
. Planer, 
Charlottenburg 4, F. 36, 


Own unte 
Petri & Lehr 


Offenbach / ala 1 
Katalog A über Selbstiahrer, Kat. 
B üb. Krankenfahrstähle z.Schieben 


Gesichts-, 


Wangen- und 
Nasenröte 


beseitigt sofort und dauernd mein 
„Edelblaß“, kühlend u. berubigend. 
— Preis Mk. 7,50 exkl. Porto. — 


Berlin - Hale 
Paul Waser, Bornstedter Stade 8. 


* gene ere 
o bisher alles umsons 
wandt, um von degen * 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft er- 
bet.) Pfarrer u. Sch 

iu^ Piedier, st N 

Go 


er. Frankfurt, Oder.) 


aus Filz, für Stühle etc. 
(kleiderschonend), lief. 
Heinrich Gressner, 
Plauen i. Vgtl., Mosen- 
straße 1176. 
Preisliste u. Proben geg. 
60 Pfg. in Marken. 


Kai 


— Für bie Redaktion verantw.: i. V. Alfred Georg Heinen Berlin⸗Schöneberg; Ü E gt ür bit 
Robert Mohr, Buchhändler, Wien L Domgaſſe 4. — Für den Anzeigenteil geren, ; N. 


Pienias 


® fähig werden, teile ih 
unentgeltlich jedem Zuckerkranken mit. 
Fr. Löw, Walldorf L. 334 bel Frankfurt a. M. 


Herren anzugstoffe 


F1 "nM WENDEN Om F ] 


5 — es ab nn. 0 


— 


rung zur Versorgung der öffentlichen Anstalten und zur Kranken- [: 
Fuddlngpulver“. 
ctovolin) Lacto 


l ernührung verteilt. 
werk Gebr. Schredelseker, Horchhei 


Y» KEE? . LEE na KS 
Wa | e wurde während des Krieges, Solange die Rohstoffe reichten. von. der Regie- & 
E 
ES Versuchen Sie „Laeto-Rühreipulver (Neuheit) und unser „Qualitäts-. 2 


m bel Worms. 


An . 


—— — — 


Brehms Tierleben sa.. 


4. Aufl , rot Halbieinen M. 1040. 
Luegers Lexikon d. ges Technik 
10 Bde. 2 Aul. geb. M. 1040 - 


Beil Jiagen|dme:aen, 

Magenkrampl, Geis 

tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 
man Welters Mixtur -Magneſia - Jagen ; 
ider. Tauſende Dankſchreiben beftütiaen 


a Yohimbim ohne jeden Zusatz 


St. 20.50, 100 St 58.— 2008t.115.—M. Ant ische F billiger. eine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 
u u Elefanlen-Apoiheke, wi pe isa "Leipzig einſchl. Porto. Bresche frei In pop, 
351, Str. 74 (Dönholiplatz) Buchhandlung u. Antiquariat 


ob. bireft von Fabrit Wolter, Niederb 
Ubtellung #1. Man achte auf Original- Packung. 


= nasenformor dir hu! Pelz-« 


D. K. Patent u. D. RG M. 


—— Für Unterhaltung, Studium und Erwerb! —— 
Reflektus and- u, Tischprojeklions- 

Vergröß,- u. Zeichenapparat 
(mehrf. 1 f. undurchsicht, Bilder u Gegrnst, 
Reine sbilder — * ekt 63 frei durch 
Reflektus-Goneral-Ve 8. el, Hamburg, Haram 


Sammlungen kaule 
jederzeit. Sammlern 
Berlin 19, Leipziger Str. 58 
Mach auswärts Auswahlsendung. 


— — 


— . —— —— — — E 
sad Lungenleiden nue heilbar? 
Gegen 
Verlangen Sie kos enlos Sin. Rot De Wri.e'sausführliche Diucksch ift hier- 
rmer über. Dr. Gebhard & Cía Berlin 217, Potsdamer Straße (04 c. 


z Berlin W 9, 
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Von stets gleichmässiger, hervorragender Güte! 


Siebzigjáhrige Erfahrung, — durch drei Geschlechter der Familie Kupferberg 
überliefert, — die Auswahl nur vorzüglich geeigneter Weine und ihre Sektbereitung 
in besonderer, rein-natürlicher Weise bieten Gewähr dafür, dass "Kupferberg Gold“ 


auch den hóchsten Ansprüchen genügt. 
Chr. Ad! Kupferberg Q Co., Mainz 
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Nach einer Aufnahme der Photographischen Gesellschaft, Charlottenburg. 


„Der Parnass", 


Gemälde von Andrea Mantegna, 


Gegen die Schundliteratur + Bon Prof. Ferdinand Gregori 


Ein Geſetz gegen bie Schmutz⸗ unb Schundlitera⸗ 
tur ift auf dem Wege. Wird man die Mittel fin- 
den, die nötig find, um bas Gift ganz aus unjerem 
Volkskörper zu treiben? Oder begnügt man fih 


damit, nur feine Doſis ein wenig herabzuſetzen?. 


Oder — was das Schönſte wäre — weiß man end⸗ 
lich, wie man die Leſefreudigen für die gute Lite⸗ 
ratur und gar für die Dichtung empfänglich macht? 

Der Begriff Schundliteratur ſcheint für jeden ernſt⸗ 
haften Menſchen feſtumriſſen zu ſein. Gewiſſenloſig⸗ 
keit iſt ſeine Baſis. Wer ſich der Verantwortung 
entſchlägt, die er als öffentlich auftretender Schrift⸗ 
ſteller hat, ſoll an weiteren Veröffentlichungen ge⸗ 
hindert werden. Nun kann man aber vielen Mitbür⸗ 
gern, die aus äſthetiſcher Enge heraus Wedekinds 
„Büchſe der Pandora“ und Schnitzlers „Reigen“ für 


Schmutzliteratur halten, auf anderen Lebensgebieten 
den Ernſt nicht ſchlechthin abſprechen. Und wieder⸗ 
um: wer die Rührſeligkeiten der Marlitt, die jetzt 
eine fröhliche Auferſtehung feiern, zur Schundlitera⸗ 
tur zählt, braucht noch nicht als Snob abgetan zu 
werden, weil gewiſſenhafte und gutherzige Eltern 
dieſe Romane lieber in den Händen ihrer heran⸗ 
wachſenden Töchter ſehen als manche Erzählung von 
Maupaſſant. Wo werden die Grenzen gezogen 
werden? Die Stoffe beſchränken? Die Form kon⸗ 
trollieren? Die Durchdringung von Stoff und Form 
prozentual feſtlegen? Hoffentlich geht man nicht 
gegen die Fabulierer an, die unſre Jugend ſo nötig 
hat! Lügner im weiteren Sinne ſind ſie ja alle, dieſe 
lieben Abenteurer der Phantaſie! Aber ſie ſollen 


ihre Robinſonaden und Geſpenſtergeſchichten weiter 
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unb anzeigten. 


ſchreiben, es fel denn, daß fie die Sünde wider den 
heiligen Geiſt begehen, d. i. Verrat an ihrer eigenen 
Überzeugung üben. Sie müſſen glauben, was ſie 
ſchreiben! Dieſer Glaube ſpricht ſie ſelig. Ich kenne 
aber Dichter von Belang, die zuzeiten ſich ſo weit 
von ihrem heiligen Amt entfernen, daß ſie einen 
Schmarren in die Buchwelt ſetzen, für den das 
Brandmal „Schund“ und ſogar „Schmutz“ kein zu 
hartes Kriterium iſt. Kommen die auf eine ſchwarze 
Liſte? 

Volksbüchereien und Zeitſchriften haben dem 
künftigen Geſetze gut vorgearbeitet. Vor allem in 
dem Sinne, daß ſie nur Edelliteratur aufnahmen 
Will man aber die Wurzel des 
Übels bloßlegen, wenigſtens eine von vielen, ſo laſſe 
man ausnahmsweiſe einmal den Weltkrieg in Frie⸗ 
den und frage in der Schule nach, ob ſie das ihrige 
getan. 


Wir haben dort — f ie rechnet ſich's zum Ruhme 
an — ſehr früh leſen gelernt und es in wenig Jah⸗ 
ren ſo weit gebracht, daß wir ganze Buchſeiten 
binnen einer Minute erledigen können. Aufs 
Schnelleſen kam's an, wenn wir eine gute Zenſur 
in deutſcher Sprache haben wollten, nicht aber dar⸗ 
auf, ob wir wußten, welches Leben in den Sätzen 
ſteckte. Nur der tote Buchſtabe, das aus Buchſtaben 
vom Setzer zuſammengetragene Wortkliſchee, die 
äußerliche, durch Interpunktionen gegliederte Satz⸗ 
form — etwas rein Typographiſches — ſpiegelte fid) 
blitzſchnell in unſeren Augen, und virtuos raſten die 
Pupillen nun von Punkt zu Punkt. Was wunder, 
daß viele von uns das am liebſten laſen, was ſogar 
bei ſolchem Haſten verſtändlich war! (Die Tages⸗ 
zeitung berückſichtigt dieſen Umſtand meiſt mit viel 
Glück.) Das Weſen des wertvollen Buches aber be⸗ 
ſteht gerade darin, daß es Zeile für Zeile mit Wider⸗ 
häkchen beſetzt ijt, die uns zu langſamem Vorgehen 
zwingen. Man leſe zur Probe eine Seite aus einer 
Gottfried Kellerſchen Novelle, wenn man kurz vorher 
im Eichendorffſchen „Taugenichts“ geſchmökert hat. 
Das geht dann plötzlich holperig wie über Sturzacker. 
Und noch viel, viel mühſamer wird's, aus dem Ge⸗ 
plätſcher eines gewöhnlichen Unterhaltungsſchrift⸗ 
ſtellers in den hohen Wogengang der Kleiſtſchen Dik⸗ 
tion hinauszuſchwimmen. Entweder bleibt da von 
Kleiſt gar nichts im Gedächtnis haften — wenn man 
ihn nämlich ſo geſchwind überfliegt wie den eben ab⸗ 
getanen Schwätzer — oder man fühlt ſich durch die 
hemmenden Widerhaken, die das Lefen verlang- 
ſamen, geradezu genarrt, gequält. 

Die Schule könnte zeigen, daß dieſe Qual, richtig 
aufgefaßt, zur Freude wird. Denn gerade an dieſen 
Haken hängt das Lebendige, das uns zu Mitdichtern, 
zu Schatzſammlern macht. Wollen wir innerlich reich 
werden und ſoll uns in reifen Jahren und gar im 
Alter eine wohlgefüllte Scheuer der Erinnerung und 
würdiger Erfahrung beglücken, ſo müſſen wir wieder 
langſam leſen lernen; oder nur das leſen, was nicht 
im Huſch zu überfliegen iſt. Schundliteratur ſcheidet 
dann ganz von ſelbſt aus; die hat es ſtets auf Flüch⸗ 
tigkeit abgeſehen. 

Was aber tut die Schule vielfach — und trotz 


Mo che 


manchem trefflichen Hilfsbuch, das im letzten Jahr⸗ 
zehnt herausgekommen iſt — um die Bedeutſamkeit 
eines dichteriſchen Werkes zu erhärten? Sie holt 
für den „Tell“ den geographiſchen Atlas hervor und 
verbreitet ſich wochenlang über Kantoneinteilung 
und Kantonſitten; zwingt die Schüler, aus dem 
Kopfe an die Wandtafel die Lage ſämtlicher Tell⸗ 
Ortſchaften und Gebirgszüge aufzuzeichnen; gräbt 


aus Tſchudi und den Geſchichtsbüchern allerlei Quels - 


len auf, die Schiller mit ſeiner Kunſt zuzudecken be⸗ 
fliſſen war; macht, weil ein paar Liedchen vorkom⸗ 
men, Vergleichsübungen zwiſchen Goethiſcher und 
Schillerſcher Lyrik, repetiert einige Kapitel der Vers⸗ 
lehre und zupft mit Hilfe dieſer wiſſenſchaftlichen 
Materien ſo lange an dem Gedicht herum, bis die 
ganze Klaſſe ſchwört, gutwillig nie wieder einen 
Klaſſiker vorzunehmen. Von den zwei deutſchen 
Aufſätzen, die auch noch fällig werden, will ich gar 
nicht reden. 


Warum geht der Lehrer nicht vorausſetzungslos 
an das Werk heran und ſtreut die wiſſenſchaftlichen 
Begleitgedanken nur zwiſchendurch und unaufdring⸗ 
lich ein? Weil er Zenſuren geben muß? Ein Kunſt⸗ 
werk iſt ein Geſchenk an das Volk, alſo auch an die 
Schüler; kein Galgen! Es ſind doch Dichter⸗ und 
nicht Folterſtunden. 

Aber freilich müßte dann jeder Lehrer eine Art 
Regiſſeur ſein, der Wort für Wort lebendig zu 
machen verſteht. Man iſt eine Arbeitsgemeinde, 
eine Genießergemeinde — er und ſeine Klaſſe. Und 
da kann's und ſoll's oft geſchehen, daß ein Schüler 
dem Werke näher ſteht als der Lehrer und ihn auf 
das und jenes aufmerkſam macht; eben weil er ein 
künſtleriſcher Menſch iſt. Eigentlich ſollten aber alle 
Lehrer, die ſich mit der deutſchen Dichtung zu be⸗ 
faſſen haben, künſtleriſche Menſchen ſein. Sie wür⸗ 
den dann nur dort, wo die Schüler eine Schönheit, 
eine Feinheit überhuſchen, mit einem retardierenden 
Wort eingreifen, aber nicht die offen zutage liegende 
Handlung, Charakteriſtik und ſonſtige Formung zum 
Gegenſtande langweiliger Vorträge und martern⸗ 
den Abfragens machen. 


Warum iſt der „Fauſt“ im Felde ſo viel geleſen 


worden? Weil er, wenigſtens im allgemeinen, noch 
nicht zum Schulpenſum befohlen war (des unehe⸗ 
lichen Kindes wegen) und weil daher die Lebens⸗ 


kraft, die ihm entſtrömt, nicht durch pedantiſche 


Künſteleien verdünnt worden war. Der Kampf ge⸗ 
gen das ſchlechte Buch braucht nicht nur in der Ver⸗ 
neinung geführt zu werden, er iſt ſo recht ein Feld 
freudiger Bejahung: das Gute, Tüchtige muß ge⸗ 
zeigt werden; aber nicht mit der Gebärde des an⸗ 
klagenden Staatsanwalts oder beſchwert mit ſitt⸗ 
lichen Forderungen, ſondern als ein ſtrahlendes 
goldenes Vlies, von dem Egmonts Clärchen ſagt, es 
ſei ein Zeichen alles Großen und Koſtbaren. Daß 
„Müh und Fleiß“ dazu gehört, es zu erwerben, 
braucht man aber nicht fort und fort zu beteuern. 

Das innere Auge des Leſenden ſoll das äußere 
überſtrahlen und das innere Ohr auf die heimliche 
Melodie lauſchen, von der die Buchſtaben nichts 
wiſſen, nur die Laute. 
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DER WANDEL IN DER MALEREI VOM XV. BIS XX. JAHRHUNDERT 


«„ Vier Variationen über das Thema „Frau und Kind" 
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Im Luftſchiff nach Rom » Bon £f. a. D. pum Andreae 


Mit vier Abbildungen der Lichtbildnerei der Cuft⸗FJahrzeug⸗Geſellſchaft. 


An Bord des L. 3. 120. Das Marine⸗Luftſchiff 
L. 3. 120, das gemäß den Beſtimmungen des Friedensver⸗ 
trags von einer Zivilbeſatzung der Luft⸗Fahrzeug⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Berlin, an Italien abgeliefert wurde, iſt das letzte 
der deutſchen Kriegsluftſchiffe geweſen, das ſich bisher 
noch in unſerem Beſitz befand. Selbſt unbeſiegt in vielen 
Kriegsfahrten, die es u. a. dreimal über London, viermal 
über Paris geführt haben, iſt es nun nach dem verlorenen 
Kriege eine Beute unſerer Gegner geworden. Seine letzte 
Fahrt Berfin—Rom legte von neuem ein beredtes Zeug- 
nis ab von deutſcher Tüchtigkeit und Erfinderkunſt. 
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Das óstliche Rom: Kolosseum (1). 


Für uns Teilnehmer wird dieſe Fahrt eine unvergeß⸗ 
liche Erinnerung bleiben: denn wenn man von dem gewiß 


ſchmerzlichen Anlaß abſieht, bot ſie an Schönheit ſo unend⸗ 


lich Vieles und Abwechſlungsreiches in kurzer Zeit, daß 
wir bei der Landung von all dem ne nod) ganz 
benommen waren. 

Den Reiz der Fahrt erhöhte der Umſtand, daß fie am 
Heiligabend ſtattfand, für jeden von uns von der Be⸗ 
ſatzung eine wohl für immer einzig daſtehende Chriſtnacht. 
Mochte dieſer oder jene. innerlich oder auch hörbar eine 
Verwünſchung über den Termin der Fahrt ausſtoßen, ſo 
ganz im ſtillen ſprach doch die Liebe zur Luftfahrt das 
beſänſtigende Wort. Unſer Funkenmaat beſaß ſogar den 
Heroismus, am Tage ſeiner Hochzeit nach erfolgter Trau⸗ 
ung ſofort zu uns zu eilen. 


Thermen des Trajan (2). 


Starker Nebel lag über dem Gelände des Flughafens 
Staaken, als ich am 24. Dezember, vormittags 10 Uhr, 
dort eintraf, ſo daß unſer Wegkommen wie all die Tage 
vorher zum mindeſten ziemlich zweifelhaft erſchien. Die 
Wetterkarte zeigte das gleiche Tiefdruckgebiet in ganz 
Deutſchland: überall ſtarke Bewölkung und nicht unerheb⸗ 
liche ſüdweſtliche, uns alſo ungünſtige Winde. Nur nach 
Often zu über der Tſcechoſlowakei unb den öſterreichiſchen 
Alpen hatten wir beſſeres Wetter zu erwarten. 

Um 12 Uhr 15 erhob fid) unfer Riefenwalfifch vom 
Flughafen Staaken aus mit einem kleinen Chriſtbaum an 


Bahnhot (Or, 


Bord wohl das letztemal von ſeiner Heimaterde, um unter 
deutſcher Führung ſeine letzte große Reiſe anzutreten. 
Schon in 200 Meter Höhe waren wir ſo dick im Nebel, 
daß ſich das Gelände unter uns nur noch undeutlich ab⸗ 
zeichnete. Nachdem wir die Havelſeen, Potsdam, Sans⸗ 
ſouci bei vorübergehend beſſerer Sicht paſſiert hatten, 
tauchten wir, nunmehr für Stunden, in die graue, dicke 
Wolkenmaſſe ein. Von jetzt ab waren wir für lange Zeit 
auf den Kompaß angewieſen. Es wurde nun Kurs auf 
das Fichtelgebirge genommen. Schon im Dämmerlicht 
waren für uns Torgau und Limbach durch einige Wolken⸗ 
löcher hindurch ſichtbar. Hier in der Nähe beobachtete ich 
ſtarke Rudel Wild, die, deutlich erkennbar auf dem ver⸗ 
ſchneiten Boden, in wilder Flucht vor dem unheimlichen 
Geſumme aus der Luft kreuz und quer davonliefen. 
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Die 


Nachdem wir noch gerade feſtſtellen konnten, wie man 
ſich dort unten langſam zur Weihnachtsfeier rüſtete — 
dem wir ſahen, wie die kleinen, verſchneiten Kirchlein 
plötzlich in hellſtem Lichterglanz erſtrahlten — entriß uns 
auch ſchon wieder die weiße Wolkenmaſſe, die die Erde 
unferen Blicken entzog, unſeren verſtohlen heimwärts 
wandernden Gedanken. Es wird immer dunkler; ange⸗ 
ſtrengt wird nach jedem Wolkenloch geſpäht, das uns 
Erdorientierungen bringen kann. Mit wenig Freude be⸗ 
merken wir, daß es ſchneit. Denn der Schnee legt ſich 
oben auf das Schiff, macht es ſchwer und beeinträchtigt ſo 
ſeine Steigfähigkeit. 
Bei den immerhin 

ziemlich hohen 
Bergen, die wir 
noch zu überqueren 
taben, ijt das kein 
lebr angenehmer 
Gedanke. Um die⸗ 
ſem Übelſtand ab⸗ 
zuhelfen, und da 
wir uns nach un; 
gefährer Bered- 
nung dem Fichtel⸗ 
gebirge nähern 

mu ten, beſchloß 
der Kommandant 
zu verſuchen, bis 
zur oberen Wol- 
kengrenze durchzu⸗; 
[topen. So ſteigen 
wir langſam von 
800 bis auf 2000 

Meter Höhe und waren ſo wenigſtens ſicher, keinen Berg 
unſanft anzurempeln. Die Wolkengrenze hatten wir auch 
erreicht, obwohl der jetzt hellſcheinende Vollmond ſeine 
eigentliche Form noch hinter einer Nebelſchicht verbarg. 
Stundenlang waren wir nun ohne Erdorientierung gefah⸗ 
ren und mußten bereits nicht mehr weit vom Donautal 
entfernt fein. So nahmen mir, in der Hoffnung auf 
beſſere Sicht, öſtlichen Kurs und erhielten durch die weſt⸗ 


Ein kleiner Kratersee. 


Woche 


Die Peterskirche mit den Kolonnaden Berninis. 


Hinter der Peterskirche die Gebäude des Vatikans. 


lichen Winde die gute Geſchwindigkeit von etwa 120 Stun⸗ 
denkilometer. Die Berechnung ſtimmte; nach zwei Stun⸗ 
den Fahrt konnten wir bei ziemlicher Klarheit die Donau 
ſichten, deren Lauf wir folgten, um an Hand etwa auf⸗ 
tauchender Ortſchaften, Städte oder Nebenflüſſe zunächſt 
unſeren genaueren Standort feſtzulegen. Während wir 
fieberhaft damit beſchäftigt waren und verſchiedene Mög⸗ 
lichkeiten beſprachen, wurden wir plötzlich durch den freu⸗ 
digen Ausruf überraſcht: „Das iſt ja Wien!“ Ungläubig 
eilten wir an das Fenſter und ſahen tatſächlich gar nicht 
mehr weit von uns eii. Lichtmeer auftauchen, deffen Größe 
die zweifelloſe Rid)» 
tigkeit der Orts⸗ 
beſtimmung ergab. 
Bald hatten wir die 
öſterreichiſche Haupt⸗ 
ſtadt unter uns, die 
mit ihren heller⸗ 
leuchteten Straßen 


den an allen 
Ecken und Enden 
aufblitzenden Tram; 
bahnen einen ſelten 
ſchönen Anblick bot. 
Die Uhr zeigte 9 Uhr 
40 Min. Wir hatten 
alfo 9!/» Stunden 
bis hierher ges 
braucht, was unter 
Berüdfichtigung der 
bisher ſchlechten 
Wetterverhältniſſe 
durchaus befriedigend war. Der nächſte Kurs war wieder 
„ſüdweſt“ und führte in der Richtung auf Graz über 
den Wiener Wald in die öſterreichiſchen Alpen hinein. 
Da wir jetzt Berge von über 2000 Meter Höhe vor uns 
hatten, mußten wir noch einige 100 Meter klettern. Die 
Orientierung war nunmehr bei ganz klarem Wetter ſehr 
leicht. Der Mond erleuchtete unſere Führergondel taghell, 
die großen Marienglasſcheiben an der Spitze waren ſtark 


Dahinter der See von Bracciano. 


und Plätzen und 


Seite 88 


"od M HU à 9 U 9 9 4 6 U W U U H U D U uU M U M M U uà à M à 4 uU x2 


4 ^ à & 6 B O&O U E M U M M U V V9 U V U 9 H B MB NW Uu U B M V 9 € 9 D 9N 4 9 RÀ € W U 9 9 B U RB 9 D VW uU GU 9 H6 9" M U u 9 UN 


Geite 54 


Lu nnnnannonn"nnunnnnnnnoantnutnannunnonunasnnsnenaanusononunss ne 6 à 0o » e ER RO O 9 € O nh RR an T 9 RP ER * eege Wn n n a NH NR u mM w w we B U u O 0 


vereift, und unfer Chriſtbäumchen hatte durch den feinen 
Schnee, der bei der Wolkenfahrt in Deutſchland durch die 
Fugen zwiſchen den Fenſterſcheiben hindurchgeblaſen wor⸗ 
den war, einen ſtimmungsvollen weißen Weihnachts⸗ 
ſchmuck erhalten. Um 11 Uhr 40 ſtanden wir bei Graz, 
gegen heftigen Weſtwind ankämpfend, der ſich in der Nähe 
von Laibach zu ganz niederträchtigen Böen verſtärkte. 
Noch weitab erſchien jetzt ein Blinklicht, der Leuchtturm 
von Iftrien, bie Berge wurden niedriger, und der Wind 
ließ nach. Eine halbe Stunde ſpäter ſind wir über Trieſt 
und dem Adriatiſchen Meer. Ich ſteckte den Kopf heraus, 
— wir find inzwiſchen auf 800 Meter heruntergegangen — 
es iſt ganz warm, eine wunderbare milde Luft von der 
Reinheit, wie nur Italien ſie hat, atme ich mit tiefen 
Zügen ein. 


Blick auf Rom mit dem Tiber: 


Halbinſel Capo d’Iftria backbord liegen laſſend, ſtoßen 
wir dem offenen Meer zu. 

Die nächſten zwei Stunden bot ſich uns gleichmäßig 
derſelbe Anblick: Über uns der ſternenklare Himmel mit 
dem Vollmond, unter uns das Meer mit den ſilbern 
glitzernden Wellen und dem Schatten unſeres Luftſchiffes, 
der uns auch ſchon in den Alpen zeitweiſe getreulich be⸗ 
gleitet hatte. Zwiſchen Ravenna und Rimini bei Gerpia 
ſtießen wir wieder auf die italieniſche Küſte. In einem 
eleganten Bogen ſtiegen wir, nun das letztemal, bis auf 
2500 Meter, die wir noch für den Apennin benötigten, dann 
ging's landeinwärts. In der Ferne blinken die Lichter von 
Rimini und San Marino, der freien Republik, die, wie 
mir der an Bord befindliche italieniſche Luftſchiffkomman⸗ 
dant erzählte, eine Zuflucht für geflohene Bolſchewiſten 
geworden iſt. Mit dem Einbiegen in den Apennin beginnt 
der letzte, kurze, aber weitaus eindruckvollſte Teil dieſer 


Die Do cbe 


An der Küfte Iftriens entlang, die kleine 


Nummer 3 


denkwürdigen Reiſe. Langſam verſchwindet im Weſten der 
Mond und beleuchtet nur mehr ſchwach die zerriſſenen, zer⸗ 
klüfteten Täler, die wir paſſieren. Voraus ſchimmert ſchon 
in der Dämmerung des Morgenlichtes die Waſſerfläche 
des Traſimeniſchen Sees, des Schauplatzes der berühmten 
römiſchen Niederlage durch Hannibal. 

Die Schneegipfel des Apennins vor uns am Horizont 
leuchten ſchnell hintereinander mit dem Fortſchritt des 
Sonnenaufgangs zunächſt in tiefem Gelb, dann in Roſa. 
Über uns noch tiefblauer Sternenhimmel. Je mehr ſich 
die Sonne hinter den Bergen erhebt, deſto unerhörtere 
Farbenwirkungen bieten ſich. Die Gegend, von der wir 
kommen, ſcheint in mattes Lila getaucht. Unter uns ein 
hellgrünes Band: der Tiber. Neben ihm der Schienen⸗ 
weg nach Rom. — Und noch eine Viertelſtunde ſpäter, da 


Peterskirche mit Vatikan (1), Engelsburg (2). 


iſt die Sonne heraus, alles überſtrahlend — die Wieſen 
leuchten in friſchem Grün. Und heute iſt Weihnachten? — 
Zwiſchen Nacht und jetzt ſcheint eine Ewigkeit zu liegen. 
Alle kleinen Ortſchaften und Villenvororte Roms bis zur 
italieniſchen Hauptſtadt ſelbſt heben ſich leuchtend weiß 
in dem ſtrahlenden Sonnenglanze aus der Frühlingsland⸗ 
ſchaft hervor. Von jetzt an tritt meine Kamera in un⸗ 
unterbrochene Tätigkeit. 

Einige Aufnahmen mögen meinen Reiſebericht ver⸗ 
vollſtändigen. 

Um 11 Uhr 20 Minuten, alſo nach 23ſtündiger Fahrt, 
ergriff die italieniſche Landungsmannſchaft das Tau des 
L. Z. 120, und mit dieſem Augenblick ging die Verant⸗ 
wortung für das Schiff auf deſſen neuen Beſitzer über. 
Das Einhallen war nicht ohne Schwierigkeiten, da die 
Halle von Ciampino bei Rom nur 40 Zentimeter höher 
als das Schiff ſelbſt iſt. 
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DER PRASIDENT DER IRISCHEN ‚REPUBLIK: M. DE VALERA, 
der nach seiner heimlichen Landung: in Irland die Sinnfeinerbewegung leitet. 
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Wirkl. Geh. o b.-Konsist.-Rat D. Lahusen, 

der bisherige Vizepräsident des Evang er- l . 

Geh. Rat Prof. Benno Erdmann 7 Eeer trat zurück. Prof. Dr. Hans Scupin 

der hervorragende Berliner Philosoph und von der Universität Halle, wurde an die 
Kantforscher. Universität Dorpat (Estland) berufen. 


Prof. Dr. Goldschmidt, 
der bekannte Chemiker und Erfinder des Thermit- 
verfahrens, feierte seinen 60. Geburtstag. 


Der portugiesische Gesandte in Berlin 
ambertino Pinto. 
starb bier nach kurzer Krankheit. 


Der bekannte österreichische Dichter 


Anton Wildgans 
wird die Leitung des Wiener Burgtheaters 
übernehmen. Phot. Becker & Maaß. 


n 


Der neue Vizekónig von Indien: 


Lord Reading, 


der frühere engl. Generalstaatsanwalt, der vor 
seiner Nobilitierung Rufus Isaacs hieß. 
Phot. Kester 


P 
Vermählung des Prinzen Conrad von 
Bayern mit der italienischen Prinzessin 


aria Bona von Savoyen-Genua. 
(Links und rechts das junge Paar, nach Pastellen 
von A Enrie). 
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Der „Benzin-Torero“. 
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INTERESSANTES AUS ALLER WELT 


Verwendung von Tanks bei der Straßenreinigung Der spanische Kronprinz als Rekrut in einer 
in Neuyork. Kaserne in Madrid. 
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Atlantic-Phot. 
Bei einer Stierhetze im Westen der Vereinigten Staaten beteiligte sich einer der 
„Stierkämpfer“ vom Motorrad aus am Kampf. 
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THEORIE UND PRAXIS BEI DEN ENGLAND ERN 


— — — — — 


Die Engländer, die den „völkerrechtswidrigen und unmenschlichen“ U-Boot-Krieg während des Krieges aufs 
heftigste bekämpften, bauen jetzt selbst U-Boot-Kreuzer, die zur Beschießung von Küsten bestimmt und mit 
schweren Geschützen bestückt sind. 


DAS NEUE ENGLISCHE U-BOOT „M. i" MIT EINEM 13-ZÓLLIGEN GESCHÜTZ 
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Phot. Harlingue 
Tagung von Mitgliedern der durch die Bolschewisten aufgelösten russischen verfassunggebenden Versammlung. 


Das Präsidium des Rumpfparlaments: Konovalow (1), Aksentiew (2), Minor (3). 
EIN RUSSISCHES RUMPFPARLAMENT IN FRANKREICH 


n W 8 R S8 RR B BR 98 bà „% à bà h EH M 8. ^ 8 Bh RB „ 5 à» 8 DO * 


"eS. BÀ « 9 * à» p o u » » uu u n v u V € UM V V B % B Q NV NM O 7 „ 9 N 8 V 0 4 V 7 ^ 7 P 9 J N N 9 EA € C MR ME uU 9 9 € U € U 9 94 8 94 9€ 8 8 WW 9 U RU N U € 0 ^ 8 9 U U uU uU € 8 9 6 u 9 N 


Ceite 60 Die zVocbe Rummer 3 


Bm ne 0 nn 8505 9.089 f d yd f a a en a noB RN — 
e DAS STEINERNE SCHIFF á 

. x 

: : 

: í 
Ansicht des Bugs eines aus Eisenbeton her- Betonierung des a pes eines 220-Tonnen-Dreimast- z 

: gestellten Gaffelschoners. affe Ischoners. 

: SS NC . i 
z bes EE wm u ( 
der Dreimast-Gaffel- f : 

all schoner. fertig zum E 5 

"| : Stapellauf. : . 

A? x : : 
ell : : . x 
z : Rechts: 185-Tonnen- S z 

e : Leichter aus Eisen- : : À 
2 : beton bei der ersten : = i 
x E Probefahrt. : a 

k E Phot. Frankı. : E 

M RE E 


.9 8 8 9 uU 9" 8 Uu à O0 6 Ww U € 08 aaa G6 9 B8 O GO O 9 9 9 € B 9 €& uU G U U UV U S À à 9* 8 à O 8B OBG OGN à U U UU U U M U U U U u U& U N GAR 


Nummer 3 Die WO e Seite 61 


; 
rd E o 
9. a a © » w A 9 € & € 8 € Q8 * 9 9 € 9 serer z 2 c 8 nh B B a NR a © e € « e « e «€ € O «v « 9? O so * €«* 9 5 ce a 


THEA TER 


s 
= 
= 
= 
` 


Bühnenbild aus Knut Hamsuns „Königin Tamara". Uraufführung im Hessischen Landestheater in Darmstadt. 
(Entwurf von Th. C. Pilartz.) 
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i Uraufführung von Anton Wildgans Drama „Kain“ im Kostocker Stadttheater. 
al Links: kva (Grete Köpcke), Abel (Hans Boehm), Kain (Gerhard Meinecke), Adam (Otto Götze]. 
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Phot. Zander & Labisch. 


Stupendiew (N, Kolin), Ljubin [Wassili Wronski), Iwanowna (Frau Duwan!. 
Erstes russisches Gastspiel in Berlin: Turgenjews ,Provinzialin" im Kleinen Theater. 
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Tasso (Lothar Müthel). Eleonore (Dagny Servaes), Prinzessin (Johanna Hofer), Herzog (Otto Laubinger), Antonio (Bruno Decarli). 
Neueinstudierung von Goethes „Torquato Tasso" im Staatlichen Schauspielhaus, Berlin. 
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DIE SIEBEN UND IHR WEG 


OMAN VON CLARL 


RAT ZKA 


9, Fortsetzung, — Nachdruck verboten. —- Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Einige Tage ſpäter nahm Doktor Zitron Maurus auf 
die Seite und fagte: „Mein lieber Aſthöfer, nun nod) 
ein kleines Privatiſſimum für Sie. Sie haben manches 
bei uns gelernt, ſcheint mir. Wir waren zufrieden. 


Aber noch ſtraffer, ſtraffer müſſen Sie ſein. Nur nicht 


mit Ihren Gedanken, Ihrem Wollen hier und da hängen⸗ 
bleiben. Stecken Sie ſich ein Ziel und dann rückſichtslos 
geradeaus. Machen Sie es ſich frühzeitig klar, was 
Ihnen nützlich iſt, was Sie weiter bringt. Sie neigen 
dazu, ſich mit Sentiments zu beſchweren. Tatkraft, 
Nüchternheit, mein Lieber, kühler Kopf und fefte Hand. 

Berlaffen Ste fid) auf niemand. Sie felbjt find Ihr 
befter Freund, müſſen es fein. Alles, was lebt, kämpft, 
nimmt ſeinen Vorteil wahr. Sie können das von den 
unſcheinbarſten Vorgängen in der Natur an bis zu den 
feinſtorganiſierten Menſchen beobachten. Sich ſelbſt hin⸗ 
auftreiben und nicht rechts noch links ſehn, das iſt's. 
Keine Zweifel, bie zermürben. Lieber mal einen Fehler 
machen. Sie müſſen ſich die Unerſchrockenheit bewahren. 
Und geben Sie ſich nur dann aus, wenn Ihr Vorteil das 
verlangt, alles andere iſt Kraftvergeudung. Glauben 
Sie nicht, daß lediglich kalter Egoismus aus mir ſpricht: 
es iſt meine Überzeugung, daß das Wohlergehen, der 
Triumph der Tüchtigen eminent kulturfördernd iſt. Ich 
halte abſolut nichts von der ſozialen Verbreiterung. Das 
verflacht. gibt nicht mal ein halbwegs anſtändiges 
Niveau. Der einzelne ſoll ſich ſelbſtbewußt und energiſch 
vorwärts bringen. Und vor allem keine Opfertheorien, 
die Menſchen ſind es nicht wert. Seien Sie ein wenig 
ſkeptiſch, lieber Aſthöfer, betrachten Sie alles mit Vor⸗ 
ſicht und Zurückhaltung, dann werden Sie bemerken, 
daß man im allgemeinen wenig Grund zur ſogenannten 
Nächſtenliebe hat. Ich ſelbſt, das muß ich offen geſtehen, 
habe mich nicht leicht zu dieſen Anſchauungen durchge⸗ 
rungen. Wenn man aus einem alten bigotten Hauſe 
ftammt, ift man febr belaftet. Sie können das nicht be= 
urteilen. Später vlelleicht einmal. Ich habe mich dann 
logiſcherweiſe dazu entſchloſſen, einer freieren Gemein⸗ 
ſchaft anzugehören.“ Er reckte ſich und ging aufrecht und 
elaſtiſch neben Maurus her. 

Der Garten war, wie vor einem Jahre daheim, im 
Frühling. Hier und da Schneereſte, die das braune, 
kräftig duftende Erdreich aufſog, und überall feſte grüne 
Keime: das Werdende, Neue. Maurus ſah ſchnell 
darüber hin, und dann hörte er wieder auf Zitron. 

„Sie könnten vielleicht denken, eine abſolute Freiheit 
wäre noch beſſer geweſen. Ich aber ſage Ihnen: nein. 
Die gebildete Klaſſe müßte geſchloſſen ein Beiſpiel 
geben, das Volk braucht Leitung, braucht Religion. 

Und damit habe ich Ihnen ſchon angedeutet, wie ich 
es verftanden haben will. Alles, alles iſt Mittel zum 
Zweck. Und Zweck und Ziel haben Sie ſich ſelbſt zu 
ſetzen und niemals aus dem Auge zu laſſen. Jeder 
Beni, der emporſteigt. vergrößert und ergänzt die 
Schar der Führer. Hammer, nicht Amboß ſein!“ 

Er blieb ftehen, gefammelt, ſtraff, und als er in das 
verheißungsvolle, ſchön gezeichnete Geſicht des jungen 
Menſchen fab, fügte er lächelnd hinzu: „Und wenn Sie 


ſchon lieben wollen, dann vergeſſen Sie nicht, in erſter 
Linie ſich ſelbſt und Ihre Zukunft zu lieben.“ 
Maurus errötete leicht. Doktor Zitron war aus 
dieſem abſonderlichen Gebiet ſchnell zurückgekehrt. 
„Übrigens werden Sie ein gutes Examen machen. Ganz 
unnötig, darüber nachzudenken. Ich ſelbſt begleite meine 
Primaner. Die Sache geht glatt.“ | 

Etwas Uhnliches fagte er jedem einzelnen, denn er 
war der Meinung, daß Mut und Selbſtvertrauen die 
halbe Arbeit ſei. 

Maurus aber, den er mit kurzem Nicken entlaſſen 
hatte, wandte ſich dem halbrunden Gartenplatz zu und 
ſah ins Land hinein. | 

Möglich, daß der Zitron recht hatte. Genau konnte 
man das nicht überdenken, wenn der Buchenwald wie 
mit Milliarden feiner, braun glänzender Perlen beſät 
war. Geſchloſſene Augen, unzählig. Eine Reihe Son⸗ 
nentage, warmer Regen, und die braunen Hüllen öff⸗ 
neten ſich, ein grüner Schein flog über den Wald, und 
die Amſeln — ah, da ſaß eine! Wie ſchlau und flink 
ſie umheräugte. Sie war glatt und ſtark und wippte 
unternehmend mit dem Schwanze 

Du könnteſt ruhig pfeifen, tleiner Racker, dachte 
Maurus unb fah ihr mit großer Teilnahme zu. Das da 
unten und das weite, zur Sommerliebe ausgebreitete 
Land, das war, bei Gott, wichtiger als alle Gelehr⸗ 
ſamkeit. 

André Liers kam langſam auf ihn zu gezottelt. 
„Weißt du, Alter,“ ſagte er bedrückt und legte ſeinen 
Robbenkopf auf die Seite, „da habe ich vor einiger Zeit 
einen Brief bekommen — das ift eine faule Angelegen ⸗ 
heit.“ 

„Nanu?“ | 

„Ja. ſiehſt du, ich begreife bas fo recht nicht. Meine 
Mutter ſchreibt mir, ich könnte nicht ſchnurſtracks nach 
Hauſe fahren, wie ich wohl wollte, ſie wäre bei unſerm 
Onkel und führte ihm die Wirtſchaft. Was ſoll das wohl 
heißen?“ Er richtete ſeine blauen, hellen Augen in⸗ 
grimmig auf Mautus. 

„Dann ſteht bei euch ja alles leer!“ ſagte Maurus 
erſtaunt, und er ſah das blaugrüne, maſſive Haus mit 
braunen Läden und einem ſchweren Dach. Der Garten 
war weitläufig und ſehr ſtill. Nur die großen Ahorn⸗ 
bäume rauſchten. Der Fluß — oder war es ein Bach? 
— floß dunkel und ſpiegelnd neben der ſtattlichen Allee 
dem maleriſchen Orte zu. Dieſe Allee ſah man von wei⸗ 
tem und den bemalten, tiefgelben Kirchturm. Das 
waren die Wahrzeichen. Seitdem er ſich entſchloſſen 
hatte, zunächſt einmal mit André zu deſſen Mutter zu 
gehen, hatte er ſich in all das völlig vertieft. 

„Ja — leer, das magſt du wohl ſagen. Nette Ge- 
ſchichte!“ Er ſchwang ſich auf die Mauer und brum⸗ 
melte etwas in ſich hinein, aus dem man entnehmen 
konnte, daß es vielleicht etwas ausſchweifend ſei, zu⸗ 
nächſt einmal im Gaſthof zu wohnen — wo man doch 
das Haus hatte und alles andere. 

„Kein Gedanke daran. daß wir in einen Gaſtbof 
gehen,“ ſagte Maurus, „du kommſt einfach mit zu uns." 
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Es war heraus, und ba ſtand es. Der kurze, kantige 
Vater ſtand daneben und machte ein hölzernes Geſicht. 

„Ja, Kerl, wenn das möglich wäre!“ Andre fuhr 
ſchnell über ſeinen glatt geſchorenen weißblonden Kopf. 
„Das iſt eine Idee! Es kann nämlich gar nicht lange 
dauern. Meine Mutter muß nur eben für Erſatz 
ſorgen. Das macht ſie im Handumdrehn. Sicher! Es 
iſt nur ſo dumm. Ich hatte mich rieſig gefreut!“ Er 
ſah vor ſich hin. Sein Geſicht war noch genau ſo jungen⸗ 
haft wie vor einem Johre. 

„Macht doch nichts. Haſt du es drei Jahre aus⸗ 
gehalten, dann kannſt du es auch noch drei Tage aus⸗ 
halten, und bei uns — na, du lernſt meine Geſchwiſter 
kennen. Das iſt auch ſchon was. Mein Vater, du 
weißt ja, der iſt nicht gerade entgegenkommend, aber 
ſo, nach dem Examen, wird er ganz umgänglich ſein.“ 

„Ja, ſchon,“ ſagte Andrs nachdenklich, „aber es ge⸗ 
fällt mir gar nicht, daß nun alles zu Haufe fozufagen 
ohne Seele iſt. habe mir das immer ganz anders 
vorgeſtellt. Du mußt nämlich wiſſen, dieſer Onkel iſt 
mein Vormund, und er wohnt mit uns am felben Ort. 
Es ſcheint mir, daß meine Mutter ſchon lange dort iſt. 
Was foll das nun heißen?“ Er fah wieder ingrimmig 
auf Maurus. 

„Das verftehe ich nicht!” 

„Ja, ſiehſt du, id) auch nicht.“ André pendelte melan⸗ 
choliſch hin und her. 

„Die Hauptſache aber bleibt doch, daß das jetzt ein 
Ende nimmt“, ſagte Maurus. „Laß uns erſt mal da 
fein, wir bringen die Sache ſchon wieder in Schwung. 
Eigentlich fein, jetzt im Garten zu arbeiten. Oder habt 
ihr irgendein Faktotum im Haufe figen?” 

„Das gerade nicht.“ 

„Na ja. Das ſchadet auch nichts. Wir machen es 
ſchon. Es wird deiner Mutter einſam geworden feim. 
Sie wollte dir das nicht ſchreiben.“ 

„Man kann es drehen, wie man es will, es gefällt 
mir nicht.“ 

Sie ſprachen noch lange miteinander und machten 
Pläne, dann läutete es zum Silentium. — — 

Und nach einer Woche waren ſie zur Abfahrt bereit. 

Der Direktor verſammelte in dem peinlich nüchternen 
Empfangzimmer, das eigentlich die Herzen zuſammen⸗ 
ziehen mußte, die Schüler der Oberprima und hielt, 
wie in jedem Jahre, eine kleine Anſprache. 

Der ganze ſtarre Mechanismus der Inſtitutsge⸗ 
bräuche und Anſichten klapperte. Man konnte Uhnliches 
bei allen Feſtakten und auch in Kriegervereinen hören. 

Doch zum Schluß, als das Pathos verbraucht und 
jede herkömmliche Redewendung vergeben mar, ftübte 
ſich Herr Danner mit ſeiner mageren Hand auf die 
Tiſchkante — er hatte nicht zur rechten Zeit aufgehört 
und konnte jetzt ſchwer zum Schluß kommen — lehnte 
den Körper zurück und ſagte angeſtrengt: „So hoffe ich, 
ihr habet mich nun verſtanden und ſeht den Weg eurer 
Pflicht vorgezeichnet. Doch was ihr, die ihr jetzt aus 
der Zucht und dem Gleichmaß der Anſtalt entlaſſen 
werdet, tun möget, denket ſtets daran, daß ihr nicht 
ſtürmen dürft, nicht aus der Bahn brechen. Ordnet euch 
in die lange Reihe der Arbeltenden ein. Gehet Schritt 
um Schritt. £angfant und ſicher. Wenn ihr einſt zurück⸗ 
blickt, werdet ihr ſehn, daß das Leben nur kleine Kur⸗ 
ven kennt. Übet Fleiß und Geduld. Seid Glieder einer 
Kette, ein brauchbares Rad, ein kleines Rad, wenn es 
nicht anders fein kann, aber nützlich. Am Ende, da 
werdet ihr feben: kleine Kurven — und nun zogen fid 
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alle Falten des Herrn Danner noch um etliche Grade 
länger. Hämmerlings Rock hing ſchlaff um das ver⸗ 
brauchte Oeſtell. Er [af all die Jahre der taufenb 
kleinen und größeren unermüdlichen Anläufe. Keiner 
der jungen Burſchen ging ſeine Gedanken mit. 

Drüben in den £agerrüumen pfiff einer der Ange- 
ſtellten, die Kinder des Herrn Danner ſpielten „Häschen 
in der Grube“, im Ort bimmelte es zwölf Uhr, und der 
Frühling klopfte immerfort mit ſilbernem Finger gegen 
das Fenſter. 

Da kam ein patriotiſcher Schluß: Herr Danner 
ftüßte fid) wieder auf feinen Inſtitutsapparat, und die 
Jungen waren entlaſſen. 

Gott ſei Dank, das war vorüber. 

Noch nicht ganz. Für Maurus nicht. Er wollte 
gerade um eine Ecke flitzen, da kam das Wieſel. 

„Herr Maurus!“ rief die kleine Frau. „Gehn Sie 
mit mir. Ich mache Einkäufe. Sie können mir tragen 
helfen.“ Das war noch niemals vorgekommen. 

Und als fie aus der Sehweite des Hauſes waren, 
ſetzte ſich Frau Danner mit ihrem Schützling, denn das 
war Maurus all die Zeit geweſen, auf eine Bank, und 
nun ſprudelte fie zum Schluß alles heraus, was fie faft 
ein Jahr lang auf dem Herzen gehabt hatte, dabei zog 


ſie ihre Lippen ganz ſtramm und ſpitzte ſie wieder, aus 


jedem Worte wurde in aller Geſchwindigkeit alles her⸗ 
ausgeholt, was nur möglich war. 

Alſo ſie hatte es ja immer gewußt und gleich geſagt, 
und auf eine Frau mit ſoviel Menſchen kenntnis und 
Erfahrung könne man fid) verlaſſen, und fie müffe auch 
anerkennen, ihr Mann ſowohl wie Herr Zitron hätten 
das eingeſehn. Und dann ſei der Brief des Herrn Pro⸗ 
feſſors Rainer Elbracht angekommen. Was für ein 
Mann das ſei, wo er wohne, ob er Kinder habe oder 
viele Verbindungen, wie alt er fet, ob er es zu etwas 
gebracht hätte, ob er ein Freund ſeines Elternhauſes 
ſei, und ob es wahr wäre, daß er, Maurus, keine leichte 
Jugend gehabt hätte — und als ſie dieſes Wort ſagte, 
da ließ Maurus das Wieſel ruhig weiter knabbern, denn 
es ſchien ihm, daß feine Jugend erſt anfinge, daß fie 
ſozuſagen in Saft ſtieg und blühen und wachſen würde. 

Auf ſeinen aufmerkſam geneigten Kopf praſſelte eine 
ganze Flut von Fragen, die dieſe behende kleine Frau 
fid) meiſtens fofort ſelbſt beantwortete, und dann konnte 
auch ſie es nicht laſſen, ihm einige recht gut gemeinte 
Lehren mit auf den Weg zu geben, denn er hatte ja 
keine Mutter, der Arme. 

Aber Maurus konnte ſie nicht mehr aufnehmen. Er 
war ganz angefüllt von Ratſchlägen, und der Frühling 
ließ es hier draußen bei dem Pochen gar nicht mehr be⸗ 
wenden. Er ſetzte ſich einfach auf ſeine Knie, und als 
er ihn recht betrachtete, da war es Sybille, ganz einfach 
Sybille, mit ein paar Wolken über ſich und grünem 
Kleinzeug — Blätterwerk und Gräſern — unter ihren 
reizenden Füßen. 

Ach. die Bücher, die Bücher! Er würde ſie in die 
Saale werfen. 

Und die Hefte mit den klein geſchriebenen Aus⸗ 
zügen! Sollte man nicht einen Scheiterhaufen daraus 
machen? Er und André. Dann ſollte Andre fein 
letztes Pom deklamieren. 

Wenn die Amſel nicht pfeifen wollte, zum Kuckuck, 
dann pfiffen fie eben um die Wette — er und Andre. 

Das Wieſel zupfte und nagte emſig weiter, und es 
war ganz entzückt von dem beſcheidenen jungen Mann, 
der nur antwortete, wenn man ihn fragte. : 
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Ole dachte, wer den Frauen geftele, den gefebten, 
foliden, bem [fel fürs Leben geholfen, unb fie ſtand auf, 
kaufte einen Korb voll nützlicher Sachen ein, ben Mau- 
rus tragen mußte, und fie batte ganz das Gefühl, ihre 
Pflicht an dieſem jungen It getan zu haben. 


Maurus hatte von aea Abſchied genommen, faf 
neben Andre im Zug unb fab in bie Landſchaft þin- 
aus. Bei ben großen Kurven ſchrumpfte fie zufammen 
und dehnte fidj, als ob ein rechter Spaßmacher einmal 
geigen wollte, was man mit dieſem feſten hübſchen 
Brocken alles machen könnte. Der junge Maurus fal 
es wohl unb fal) es auch nicht. Er war gerade dabei, 
alle guten Lehren übereinanderzulegen. Wären fie 
bunte Glasscheiben, und ſähe man jetzt hindurch, dachte 
er, bann [dfe man alles 
grau. Und grau ift hier ſo⸗ 
viel wie nichts. Das eine 
hebt immer das andere auf. 

Er ſchlug Andre, ber 
ſeinen Kopf weit vorgeſcho⸗ 
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Maurus lächelte. Er war febr froh über biefes Tele- 
gramm. Es hätte ganz anders lauten können. Bielleicht 
aber hatte Jela den Auftrag übernommen und nach 
eigenem Ermeſſen geändert. Das fab ihr ähnlich. Ganz 
gleich: André hatte wenigſtens das Gefühl, gern ge 
ſehen zu fein, und das war die Haupfſache. | 

Die Reife mar diesmal febr lang. Ban fuhr bie 


ganze Nacht hindurch. 


lange in der fahlen Dämmerung, gähnte förmlich und 
ſteckte alle Reiſenden damit an. André liefen vor lauter 
Gähnen die Tränen aus ben Augen. 

„Iſt ja ähnlich wie bei uns“, fagte er. Das ſollſt 
du mal febn, wenn die Nebel über den Wieſen lagern. 
Oft ſind ſie ſo zãhe, daß man 
meint, man könnte nicht 
atmen. Wenn dann die 
Kühe heraustreten, denkt 
man, es wären Auerochſen. 
Ich jage bir — Geet Und 


werden es wohl allein fin- 
ben müſſen, alter Junge. 
Wie heißt es doch: grau iſt 
alle Theorie, grün des Le⸗ 
bens goldner Baum oder 
fo, was?” 

Andre verſtand ahn 
gleich. Er lachte. „Ja, ge⸗ 
wiß. Übrigens behalte ich 
fo'n Sramaeug nie. Sie 
meinen, das gehörte dazu. 
Das möchte ich wohl wiſſen. 
ob unſereins, wenn er alt 
(t, auch Weisheit ſchwizt. 
Ich denke, nein. Dazu ge⸗ 
hören ganz beſondre Men- 
(den. Vor allem die Ma- 
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er gähnte wieder. 

rn war aufgeſtan⸗ 
Er lehnte am Fenſter. 
cii müßte er bod) bald 
dieſes und jenes erfennen! 
Doch die Zeit ſchleppte 
ſich langſam dahin, und 
alles war vermummt, ja, es 
ſchien ſo, als hätte es ſich 
recht boshaft eingefponnen, 
um Maurus den Willkom⸗ 

mensgruß zu rauben. 
Schließlich kam die große 
Ziegelei und dann die Neu⸗ 
fta, und Maurus machte 
feinen Freund gar nich! 
am, denn 
das Schöne, Alte konnte 
man ja doch nicht ſehn. — 
Sie ſtanden kaum auf 
dem Bahnſteig, da kam auch 


„Nan kann auch anders 
fagen: faft alle meinen, fie 
müßten belehren, unb nur 
wenige find [o Hug unb 
halten den Mund.” 


„Hegemann war 
bei jeder „ ein feiner Kerl“, ſagte André. 

Ja, das ſchon. Eins iſt ſicher, wir, gerade wir 
beide kennen uns noch ſehr ſchlecht aus. Ich habe vor, 
nichts als wahr hinzunehmen. 

„Ra ja. Das ſagt man fo. Ich bin fürs Vegetative. 
Die Samenkörner, ich meine bie, die das Leben [o aus- 
ſtreut. Ta in mid) T ober fie tun's nicht. Guter 
Boden wird hoffentlich ba fein. Narſchland. wie zu 
Haufe. Die letzten Worte ſprach er liebevoll, wie 
immer, wenn irgendwie von feiner Heimat die Rede 
war. „Soll mich doch wundern, wann ich hinkomm̃e.“ 

„So in acht bis zehn Tagen. denke ich.“ 

„Wenn's nicht anders iſt, da wartet man eben. Zeig 
noch mal das Telegramm.” 

Maurus zog das Papier heraus. André las halb- 
laut: „Beide herzlich willkommen. Sofort abreiſen. 
Sela. — Das hat bod) was an fih, genau wie du mir 
deine Schweſter geſchildert haft — warm, ſchnell.“ 


Jeder Roman enthält 16 Vollbilder 
gleichnamigen Film 


AUGUST SCHERL c. M. B. H 
B E R LIN SW 68 


Jela ſchon auf fie zu. Ich 
bin allein.“ ſagte fie und 
ſtreckte beide Hände hin, „es 
ging leider nicht anders.“ 

Sie ſah etwas verfroren 
aus, und um die 
lagen dunkle Schatten. Maurus ſah es nicht, er war 
tief beglückt. 

„Und daß ihr es nun wißt,“ fuhr fie fort, als bie 
erſten Begrũüßungsworte vorüber waren, „es ift eine 
Meine Beränderung bei uns zu Haufe.” Als fie das 
ſagte, umfaßte fie Maurus’ Hand. „Vater ift nämlich 
nicht ganz wohl. Aber Sie, Herr Liers, dürfen des- 
wegen nicht glauben, daß Sie uns irgendwie ſtören. 
Es ift nämlich“ — fie ging langſamer — „es ift fo, daß 
man ſich doch wohl einige Sorge machen muß. Wir 
wollten dir das nur nicht ſchreiben, Maurus, weil du 
gerade ins Examen gingſt. Und nun iſt es ja auch 
gleich. Du kannſt helfen, den Vater geſund pflegen“, 
[agte fie, aber das Helle hatte einen falſchen Schein. 

Sie gingen mitſammen nach Hauſe, und während 
André angelegentlich in die Straßen hineinſah und vor 
Schaufenſtern ftehenbfieb, um den Geſchwiſtern Ges 
legenheit zu geben, fih ungeltört zu fprechen, erfuhr 
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Maurus, daß den Vater vor acht Tagen ein Schlag» 
anfall betroffen hatte. | 

Und als fie vor der Haustür ftanben, ſagte Jela — 
und man fühlte, wie ſchwer ihr das wurde —: „Der 
Vater iſt nicht immer bei voller Beſinnung, und er iſt 
halbſeitig gelähmt.“ 

Da vergaß Maurus ganz, daß er gerade ſein Exa⸗ 
men beſtanden hatte und eigentlich ein fröhlicher junger 
Lebensſchüler ſein konnte, dem die Freiheit im Blute 
ſaß, er ging ſchwer auf das Zimmer zu, in dem der 
Vater lag. 

Aber Jela zog ihn zur Seite, in die Wohnſtube hin⸗ 
ein. Da waren alle verſammelt, auch Tante Nina, bie 
ein großes Strickzeug in den Händen hielt. 

Alle flüſterten, ſaßen ungeſchickt umher und kamen 
gleichzeitig auf Maurus zu. 
auf etwas wartete, das ſie alle nicht kannten. Er 
wurde ſehr befangen und ſtellte ſeinen Freund André 
Liers vor. 

Sie drückten ihm die Hand, lange und herzlich, da 
ſie nichts mit ſich anzufangen wußten. Jeder ſagte ihm 
etwas Freundliches, ihm mehr noch als Maurus, der ja 
mit ihnen auf das Fremde wartete. 

Tante Nina hatte ihe Strickzeug fortgelegt, klopfte 
eine Weile auf Maurus’ Hand, als [fei er noch ein 
kleiner Knabe, und dann ſagte ſie, er ſollte doch mit 
Herrn André in die gute Stube gehn, da ſtände das 
Frühſtück bereit. 

Maurus aber ſah auffordernd zu Karl hin, der 
immer wieder mechaniſch über ſeinen kleinen Bart ſtrich, 
und meinte, es würde den Vater wohl nicht ſtören, wenn 
er zu ihm hineinginge. 

Da ſchritt Karl vor ihm her, und Maurus bemerkte, 
d er denſelben kurzen feſten Schritt hatte, wie der 

ater. : 

Das Zimmer des alten Aſthöfer war verdunkelt. 
Maurus konnte ſich nicht beſinnen, den Vater jemals 
im Bette geſehen zu haben. Er trat leiſe zu ihm hin 
und beugte ſich hinab. Maria, die am Kopfende ſtand, 
ſagte leiſe: „Rede ihn nur an.“ 

Maurus erſchrak. Konnte man von dem Vater 
ſprechen wie von einem Abweſenden? 

„Vater,“ ſagte er freundlich, „wie geht es dir denn?“ 

Der alte Aſthöfer öffnete ein Auge und lallte ein 
wenig. = 

Maria berührte feine Schulter und ſagte eindring⸗ 
lich und langſam: „Da iſt unſer Maurus, er hat das 
Examen beſtanden.“ 

Das Geſicht des Kranken verzog ſich. Es ſah wie 
ein gequältes Lächeln aus. 

Maurus ergriff ſeine Hand. Er hatte das niemals 
aus freien Stücken getan, ſoweit er auch zurückdachte. 
Niemand hatte es getan. Dieſe Hand hatte ſich den 
Kindern nicht entgegengeſtreckt. 

Er bemitleidete den Vater tief. Das Fremde wich 
zurück. Drüben in der Stube hatte es ſich viel breiter 
gemacht. | | 

„Biſt du zufrieden, Vater? Ich habe bas Examen 
beſtanden.“ Es ſchien ihm wichtig zu ſein, daß der 
Vater es erfuhr. | 

Das Auge belebte fidh. „Bendermann“, lallte der 
Kranke. | 

Da wußte Maurus, daß bie Nachricht bis in das 
Bewußtſein des Vaters gedrungen fei, denn er hatte 
ihm vor einigen Wochen gefchrieben, der Siegeleibefier 
Bendermann würde ihn für feine beiden Söhne euge 


Die Doche 


Da wußte er, daß man 
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gieren. Er ſollte ihnen Privatunterricht geben und 
jeden Tag die Schularbeiten überwachen. 

Er richtete ſich auf und ſah ſeine Geſchwiſter an. 
als müßten ſie das herzliche Wort ſagen, das der Vater 
nicht fand. 

„Du freuſt dich, was?“ rief Maria und ſtrich dem 
alten Mann über die Stirn. 

Wie war es merkwürdig, ſo mit dem Vater zu 


ſprechen! 
Das Geſicht verzog ſich wieder. Immer noch 
hielt Maurus die Hand, die ohne Willen war. Da 


ſpürte er einen leichten Druck, das Auge ſah ihn an. 

Maurus empfand eine große Freude. Und nun 
ſagte auch er, ganz leiſe, über den Kranken hinweg: 
„Er hat mich erkannt.“ : 

Karl glättete fein Haar und zupfte an feinem Anzug. 

„Wir ſollen hinaus, nicht wahr, Vater?“ ſagte 
Maria hell und zuverſichtlich, und dann verließen ſie 
das Zimmer. Sie empfanden Erleichterung. : 

Doch Maurus erzitterte im geheimen. Es war zu 
ſchnell, zu viel geweſen. 

Die andern waren daran gewöhnt, ſie bemerkten es 
nicht. Sie gingen ihrer Wege, an die Arbeit. Man 
hatte nur auf Maurus gewartet. Das mit dem Vater 
konnte noch einige Tage ſo fortgehn. 

Vielleicht auch nicht. Wer wußte es. 

So ſtand denn Maurus eine Weile ganz allein vor 
der Stube, in der Jela und Marthe mit André plau- 
derten. 

Sie hatten beide das Gefühl, ihm über dieſe ſehr 
ungemütliche Ankunft hinweghelfen zu müſſen. Und 


hier war man ungezwungener. als wenn alle beiſammen 


waren. 
„Sie müſſen recht lange bei uns bleiben," [aate 
Marthe mit ihrer etwas ſpröden Stimme, „ich zeige 


Ihnen die ganze Stadt. Ich mache nämlich kein Exa⸗ 


men. In der vorigen Woche ſind wir von der Schule 
entlaſſen worden. Alles, was mit dem Examen zu⸗ 
ſammenhängt, iſt mir ganz zuwider.“ 5 

„Mir auch,“ ſagte Andre, „Gott fel Dank ift das 
vorüber. Es war mein erſtes und mein letztes.“ 

Maurus dachte: Wir müſſen hier wohl alle in dieſen 
Tagen eine Prüfung durchmachen und André mit uns. 

Er ging hinein und ſetzte ſich an den Tiſch. Jela 
ſchenkte ihm den Kaffee in die Taſſe und legte dabei 
ihren Arm um feine Schulter. 

„Es ſteht ſchlimm mit ihm“, fagte fie leiſe. „Gut, 
daß wir Ferien haben, ſo kann man doch immer 
bei ihm ſein.“ 

Ja richtig, daran hatte er gar nicht gedacht. „Ach 
ja!“ ſagte er ganz erleichtert. Es kam ihm vor, als ob 
der Druck fid) nun auf viele verteilte. — — 

Je länger Maurus im Hauſe war, um ſo einfacher 
wurde der Gedanke des Abſchieds. 

Man ſprach davon, er verlor das Seltfame. 

Und doch faßte er alle nochmals hart an, als Maria 
einmal nachts an die Türen klopfte und ſagte, ſie ſollten 
ſich ſchnell anziehen und zum Vater kommen. 

Alle, auch André, ſtanden im Sterbezimmer, 
räuſperten ſich ein wenig, ließen ſich von einem Fuß 
auf den andern fallen und waren froh, als der Geiſtliche 
kam und die letzte Zeremonie begann. 

Maurus konnte den Worten nicht folgen. In ſeinem 
Kopfe zog ſchnell und unaufhaltſam die ganze Jugend- 
zeit vorüber, in die des Vaters Hand immer hart bin» 


eingriff. Ferteetsung Joint. 
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Das Schickſal ber Auslandsdeutſchen “Von A. von Friedberg 


Hierzu 10 Aufnahmen aus dem Beſitz ber Lichtbilderabteilung des u Auslandsinſtituts. 


Unter dem Wirtſchaftskriege, den unſere Gegner 
gegen uns geführt haben, haben die Deutſchen, die 
ſich in den gegneriſchen Ländern niedergelaſſen 
hatten, beſonders zu leiden gehabt. Als Außen⸗ 4 
poſten des Deutſchtums und der deutſchen 
Weltwirtſchaft waren ſie unſeren Feinden 
beſonders verhaßt. Sie, die ſich in ihrem 
Machtbereich befanden, hatten den Wirt⸗ 
ſchaftskrieg febr bald zu ſpüren. Gewiß 
haben die Auslandsdeutſchen keine weit⸗ 
hin leuchtenden Heldentaten während des 
Krieges begehen können, aber ihre Opfer 
und ſtillen Leiden für ihr Deutſchtum ver⸗ 
dienen deshalb doch unſere Dankbarkeit. 


Nach langjähriger Haft in den Internierungs— 
lagern der Entente ſtehen ſie wieder auf deutſcher 
Erde: fremd gegenüber den neuen Verhältniſſen, 


Ruine der 
Ordensburg in 
Bauske. 


der Flücht⸗ 
lingsausſchüſ⸗ 
ſe gedacht, die 
bald nach Be⸗ 
ginn des Krie⸗ 
ges tatkräftige 
Männer ſchu⸗ 
fen, um ihren 
Leidensgenoſ⸗ 
ſen zu helfen. 
Trotzdem le⸗ 
ben viele Tau⸗ 
ſende deutſcher 
Landeskinder, 
die der un⸗ 
glückliche 
Kriegsaus⸗ 
gang ſo beſon⸗ 
ders hart ge⸗ 
troffen hat, 
nach ihrer 
| Rückkehr in bie 
Ein deutscher „Musterreiter“, der länger als 50 Jahre mit ö alte Heimat in 
seinen Warenmustern in Brasilien herumreist. täglicher 


häufig freund» und meiſt mittellos, ihres Eigen⸗ 
tums beraubt, ſorgenvoll und in Ungewißheit 
über das Morgen. Denn von ihrem per- 
ſönlichen Eigentum haben ſie nur die be⸗ 
wegliche Habe, die man ihnen geſtattete, 

mit in die Gefangenenlager zu nehmen, 

gerettet. Von ihrem einſtigen Geſamt⸗ 

beſitz ift den Auslands deutſchen meiſt nur 

ſo viel verblieben, als genügt, ſie not⸗ 
dürftig zu bekleiden. Zur Neuanſchaffung 
der notwendigſten Gegenſtände, Kleider, Haus⸗ 
gerät und dergleichen, fehlt es gegenwärtig den 
meiſten an Mitteln, zur Erwerbung derſelben an 
Arbeit und Verdienſtmöglichkeit. Dankbar ſei hier der 


Deutscher 


1 der Flüchtlingsfürſorge des Roten Kreuzes und Bauernhof in der Kolonie Orloff in Taurien. 
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Sorge unb Ungewißheit. Und 
doch find ihnen gerade feit Zu- 
ſtandekommen des Verſaäiller 
Friedens das deutſche Volk und 
ſeine Regierung nicht nur Dank 
für ihre Opfer ſchuldig, ſondern 
in vielen Fällen auch finanziell 
verpflichtet. Ganz abgeſehen von 
der moraliſchen Schuld, die wir 
unſeren von den Gegnern von 
Haus und Hof vertriebenen 
Landsleuten abzutragen haben, 
die durch ihre Treue zur alten 
Heimat und infolge ihres Deutſch⸗ 
tums während der Kriegsjahre 
oft Unſägliches haben leiden 
müſſen, find es jene Beſtim— 
mungen des Friedensvertrages, 
die von der Liquidation des 
deutſchen Vermögens im feinb- 
lichen Auslande handeln, die 


Presse-Photo- Vertrieb. 


an Sebastian am Cahyfluß, 
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gutmachungsſchuld zu verwen⸗ 
den, wofür die deutſche Re⸗ 
gierung ihre Staatsangehörigen 
ihrerſeits zu entſchädigen hat. 

Heute nun, nachdem dieſe 
Entſchädigungsfrage nach ſchwie⸗ 
rigen Vorarbeiten in ein aktu⸗ 
elles Stadium getreten iſt durch 
die von der Regierung gewähr⸗ 
te Vorentſchädigung bis zu 50 
Prozent, tritt das Problem der 
Auslandsdeutſchen glücklicher⸗ 
weiſe in ſeine konkret günſtige 
Form. Mit den Abſchlags⸗ 
zahlungen auf die einſtige Ge⸗ 
ſamtentſchädigungsſumme wird 
es manchem unſerer vertriebenen 
Landsleute gelingen, ſich in der 
Heimat eine neue Exiſtenz out, 
zubauen. Mancher beabſichtigt 
auch wieder, hinauszugehen und 


Phot. Pfarrer M. Grisebach. 


Die Ortschaít Hammonia. 


Ansichten deutscher Siedlungen in Brasilien. 


uns zu unmittel- 
baren Schuldnern 
vieler Auslands⸗ 
deutſcher gemacht 
haben. Denn un⸗ 
ſere Gegner haben 
das Recht, den 
Erlös des in ihren 
Ländern wäh- 
rend des Krieges 
liquidierten oder 


noch nach Frie⸗ 


quidierenden 
deutſchen Vermö⸗ 
gen zur teilweiſen 
Begleichung der 
vom Deutſchen 
Reiche übernom⸗ 
menen Wieder⸗ 
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Villa Medem in Mitau. 


deutſchem Fleiß 
und deutſcher 
Tüchtigkeit im 
Auslande von 
neuem Geltung 
zu verſchaffen und 
dort ein zweites 
Lebenswerk zu 
begründen. 

Wie wichtig für 
die wirtſchaftliche 
und kulturelle Zu⸗ 
kunft unſerer Hei⸗ 
mat gerade dieſe 

Auslandsdeut⸗ 

ſchen, die den 
Wagemut nicht 
verloren haben, 
ſein werden, muß 
jedem einſichtigen 
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Deutſchen klar fein. Der Deutſche, der in den 
nächſten Jahren, ja vielleicht Jahrzehnten in der 
Welt dort draußen ſich betätigen will — und wir 
bedürfen ihrer gerade in der Zukunft mehr denn 
je zur Aufrichtung 
unſerer Wirtſchaft 
— wird in einer 
häufig vom Haß 
der Kriegsjahre 
durchtränkten At⸗ 
moſphäre immer 
noch als Feind und 
Eindringling be⸗ 
trachtet und von 
Verdächtigungen 
und Vorurteilen 
aller Art verfolgt 
werden. Daß un⸗ 
ter dieſen Umſtän⸗ 
den jeder Deutſche, 
dem die Zukunft 
feines Volkes ebr- 
lich amHerzen liegt, 
nur wünſchen kann, 
die beſten, tüchtig⸗ 
ſten und erfahren⸗ 
ſten Landsleute 
dort draußen au 
Sturmpoſten zu 
ſehen, verſteht ſich 
von ſelbſt. Gleich 
ſelbſtverſtändlich 
aber iſt, daß kaum 
andere hierzu beſſer 
geeignet ſein wer⸗ 
den als gerade un⸗ 
ſere Auslandsdeut⸗ 
ſchen, die lang⸗ 
jährigen Vorkämp⸗ 
fer unſeres Volkes 
und würdigen Ver⸗ 
treter ſeines Fleißes 
und feiner Tüchtig⸗ 
keit. Das Ver⸗ 
dienſt, in klarer 
Vorausſicht der 
kommenden Ver⸗ 
hältniſſe die Not- 
wendigkeit erkannt 
zu haben, den ein⸗ 
mal wieder aus⸗ 
wandernden 
Landsleuten und 
jenen, die durch die 


* 


„Bunde der Auslandsdeutſchen“ zuſammengeſchloſſen 
haben. Er wird nicht nur eine Brücke und Binde⸗ 
glied zwiſchen der Heimat und Stütze ihrer in der 
Fremde weilenden Brüder und Schweftern ſein, ſon⸗ 
dern er iſt bereits 
jetzt der tatkräftige 
Vertreter der In⸗ 
tereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder im Reich. 
Als Beweis für die 
Anerkennung ſei⸗ 
ner Ver dienſte kann 
die Tatſache gelten, 
daß die Regierung 
den Bund mit der 
Vorprüfung der 
ben Auslandsdeut⸗ 
ſchen zu gewähren⸗ 
den Vorentſchädi⸗ 
gungen betrauthat, 
und daß Männer 
aus den Reihen des 
Bundes in Vereini⸗ 
gung mit Vertre⸗ 
tern der Regierung 
in den Spruchkom⸗ 
miſſionen figen, die 
über die einzelnen 
Schadenfälle ent⸗ 
ſcheiden. 

Zwei Geſichts⸗ 
punkte, die bei die⸗ 
ſer Vorentſchädi⸗ 
gung, der die end⸗ 
gültige Entſchädi⸗ 
gung hoffentlich 
bald folgen wird, 
beſondere Berück⸗ 
ſichtigung durch 
die Regierung ge⸗ 
ſunden haben, ver⸗ 
dienen beſonders 
hervorgehoben zu 
werden. Ein hö⸗ 
herer Bruchteil des 
Schadens foll de- 
nen als orent. 
ſchädigung ausge⸗ 
zahlt werden, die 
nachweiſen, daß ſie 
den Betrag dazu 
verwenden Wer: 
den, ihre wirtſchaſt⸗ 
liche Tätigkeit im 


traurigen Folgen Bilder aus der Ukraine: Eine Bäckerei. Auslande wieder⸗ 


des Krieges die 
alte Heimat zum erſtenmal verlaſſen werden, eine 
Organiſation zur Seite zu ſtellen, die ihnen im 
harten Lebenskampf dort draußen Helferin ſein ſoll 
und die Verbindungen mit der alten Heimat þer- 
ſtellen will, gebührt jenen Männern, welche die vor 
Jahren begründeten Flüchtlingsorganiſationen in dem 


Phot. Dr. Fritz Wertheimer. 


aufzunehmen; Bei⸗ 
hilfen für gewiſſe Kriegsſchäden werden gezahlt, 
wenn die Schäden auf das Deutichtum der Be- 
troffenen zurückzuführen ſind. Beide Maßnahmen 
zeugen davon, daß die Regierung für die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des Auslands deutſchtums das 
weiteſtgehende Verſtändnis hat. 
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Svensſons Ofen » Von Haſſe Zetterſtröm 


Deutfh von Age Avenſtrup und Eliſabeth Treitel 


Meine Tante Frau Svensſon hatte einen Ofen auf⸗ 
geſtöbert — ich will nicht erzählen, wie — das würde zu 
weit führen. Es war ein transportabler Anthrazitofen, 
und natürlich war es unmöglich, ihn zum Brennen zu 
kriegen. 

Sie hatte es den ganzen vorigen Winter verſucht, 
aber das energiſche Dazwiſchentreten des Hauswirts hatte 
alle weiteren Experimente verhindert. Der Putz fiel 
nämlich vom Hauſe ab. 

Eines Tages wurde er aus dem Keller von drei Zieh⸗ 
leuten heraufgetragen, die behaupteten, daß ſie in der 
letzten Woche die Umzüge von 14 Familien bewerfftelligt 
hätten, aber ſo was wäre noch nie in ihrer Praxis vor⸗ 
gekommen. 

Der Ofen wurde im Wohnzimmer aufgeſtellt, und wir 
vermieden, von ihm zu ſprechen. Wenn wir ihn zufällig 
mal anſahen, lachten wir plötzlich auf: Ha! Ha! Ha! und 
fingen an, von etwas anderem zu reden. 

Er ſah aus wie eine runde Röhre, und hätten ihn die 
Ziehleute nicht an den Kachelofen feſtgebunden, ſo bin ich 
überzeugt, daß er auf uns heraufgefallen wäre. 

Dann wurde es kalt, ſo kalt, daß ich höflich fragte, ob 
die Preßkohlen in dieſem Jahre beſonders teuer wären. 

„Wir werden den Anthrazitofen heizen,“ ſagte die 
Tante, „er heizt fünf Zimmer und die Küche auch. Wir 
wollen morgen anfangen.“ 

„Um wieviel Uhr?“ fragte ich, um zu erfahren, um 
welche Zeit ich mich in einem anderen Teil der Stadt be⸗ 
finden mußte. 

„Na, wir fangen frühmorgens an, wenn Fränzchen 
eingeſchlafen iſt.“ 

Fränzchen, der kleine Engel, iſt die ganze Nacht wach 
und ſchläft am Tage. Das weiß das ganze Stadtviertel. 

Am Morgen kam die Tante herein und ſagte: „Hör 
mal, Haſſe, willſt du mir nicht ein bißchen mit dem Ofen 
helfen — er hat ſo ſeine Tücken.“ e 

Ich half ber Tante. Erſt trank ich einen Kognak. Ich 
trank noch einen Kognak. Dann beſah ich mir den Ofen, 
ging zurück und nahm noch einen Kognak. Ich beſchloß, 
die Einrichtung des Ofens ſchon rauszukriegen, ihn zu 
obduzieren, wie man ſagt. Ich entdeckte, daß er oben 


wozu der benutzt werden ſollte, nahm ich ihn ab und ver⸗ 
ſteckte ihn an einem Ort, an dem ich ihn ſpäter nicht finden 
konnte. 

Nachdem ich dann feſtgeſtellt hatte, daß unten eine 
Klappe und an der Vorderſeite ein Griff war, ſchickte ich 
die Tante im Hauſe umher, um ſich eine Schachtel Streich⸗ 
hölzer zu borgen, und bat ſie dann, mich mit dem Bieſt 
allein zu laſſen. 

Ich machte ſämtliche Fenſter auf und fühlte, daß 
ich eine Lungenentzündung bekommen würde. da 
machte ich ſie wieder zu und näherte mich dem Ofen 
auf den Zehenſpizen. Er bemerkte mich und ſchien an⸗ 
fangs recht freundlich. 

Ich rico ein Streichholz an. Es brannte. Ich legte 
es in den Ofen. Es erloſch. „Aha“, ſagte ich zu mir 
ſelbſt, als hätte ich mich über etwas gefreut. Dann ging 
ich in die Küche, holte ein Liter Petroleum und goß ihn 
in den Ofen. 

Es floß etwas auf den Fußboden, aber ich machte 
mir weiter keine Gedanken darüber. 

Dagegen ging ich hin und nahm noch einen vierten 
Kognak — es war Svensſons Kognak — und dachte an- 
geſtrengt nam, wie ich das Petroleum anſtecken könnte, 


der Küche, um eins zu holen. 


ohne ſelbſt Feuer zu fangen. Ich band einen langen 
Bindfaden um ein brennendes Licht, und während ich auf 
einem Stuhl am Fenſter ſtand, warf ich das Licht mit 
geſchloſſenen Augen in der Richtung des Ofens. Es traf 
den Spiegel gegenüber, und Spiegel kann man nicht mit 
Gummiarabikum reparieren. | 

Ich begann eine neue Taktik. Ich warf brennende 
Streichhölzer. Ich warf einundvierzig (41) Stück. Alle 
erloſchen. 

Ich wußte nicht, was ich anfangen ſollte. Ich rang 
die Hände und nahm noch einen Sognaf. (Svensſons 
Kognak iſt nicht gut.) 

Plötzlich kam die Tante herein und fragte, wie es 
denn ginge. 

Ich erwiderte: „Danke, ſehr gut!“ und erſuchte ſie, 
mir ein langes Streichholz zu bringen, das an einem Ende 
brannte. | 

Cie verftand nicht, was id) meinte, aber fie ging nad) 
Ich bat fie, es in den 
Ofen zu legen und dann zu verſchwinden — mit der 
Bahn wegzufahren oder ſonſt was zu tun, bloß nicht im 
Hauſe zu bleiben. 

Sie war eine mutige Frau — das mußte ſie ſein, um 
mit ihrem Mann verheiratet zu fein — fie ging lanjam, 
wie leidend, hin und legte das brennende Hölzchen in den 
Ofen. — Dann ſprang ſie zurück. Wir warteten zwanzig 
Minuten. Keiner ſprach ein Wort, und wir atmeten nur 
alle fünf Minuten. 


Schließlich, als nichts erfolgte, ſagte ich: „Verzeihung, 


Tante, was haft du eigentlich in ber Petroleumkanne?“ 


„Ach Gott,“ ſagte ſie, „da habe ich lauwarmes Waſſer 
drin, damit bade ich den Jungen — das Petroleum haben 
wir in der Literflaſche.“ | 

Ich bat fie hinauszugehen, nahm einen Kognak — 
Svensſons Kognak ift nicht gut — und dachte mir einen 
neuen Trick aus. 

Ich ſuchte mir ſämtliche alten Zeitungen zuſammen, 
zwängte ſie in den Ofen, ſteckte ſie von unten an 
und ſchüttete Anthrazit obendrauf. Dann goß ich ein 
Hektoliter drauf, zog meinen Paletot an, ſchloß meine 


: f f Zigarren ein und drückte mich. — 
einen Deckel hatte; da ich aber nicht begreifen konnte, 


Mittags kam ich wieder. Das ganze Haus war in Auf- 
regung. 

Der Schnee auf den umliegenden Dächern war 
geſchmolzen. Eine ältere Dame, die ſehr fett war, war 
im beſten Zuge, einfach wegzuſchwitzen. 

Der Ofen brannte immer noch, und der Qualm drang 
wie ein Pfeiler durch die obere Offnung. Der verdammte 
Deckel — es war mir glatt unmöglich, mich zu beſinnen, 
wo ich ihn hingelegt hatte! 

In getrennten Gruppen, um ſich gegenſeitig nicht zu 
verbrennen — ſo heiß waren wir jetzt alle — ſtanden 
die Mieter und debattierten auf der Treppe und ſagten, 
daß die Tiſche im Wohnzimmer bes nächſten Stocks ges 
platzt wären und O⸗Beine bekommen hätten. 

Der Ofen brannte zwei Tage, niemand konnte ihn 
löſchen, und die Nächte ſchliefen wir bei Verwandten im 
nächſten Stadtviertel. 
ſelbſt. 

Aber er glüht immer noch, und wir glauben, daß 
wir bis gegen Mai eine angenehme Wärme haben 
werden. 

Es iſt beſſer, einmal gründlich zu heizen, als ſich jeden 
Tag von neuem damit abzuplacken. 


Nummer 


Schließlich erloſch der Ofen von 
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Nummer 3 


Die Wo ehe 


Die kleinen Artisten bei der Arbeit in der Arena. 
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Der Zirkus unter der Lupe 


aller Art, geiſtige 
und ſeeliſche Ei⸗ 
genſchaften anzu⸗ 
dichten, vor denen 
der Laie ſtaunt 
und der Fach⸗ 
mann ſich wun⸗ 
dert. Wir hören 
und leſen in neu⸗ 
erer Zeit von 
Pferden, die Ku⸗ 
bikwurzeln aus⸗ 
ziehen können, 
und von Hunden, 
die halberwachſe⸗ 
nen Kindern bei 
Abfaſſung ihrer 
Schularbeiten be⸗ 
hilflich ſind. Und 
ſo wiſſen wir denn 
auch, daß der in 
allen Kreiſen nicht 
gleichmäßig be⸗ 
liebte Floh ein 
beträchtlicher Zir⸗ 
kustünſtler it 
oder ſein ſoll. Je⸗ 


Hierzu drei Aufnahmen von A Groß. 


Die neuere Tierpſychologie ift darauf aus, unſe⸗ denfalls ift er das  abgebürtetfte 
ren Mitgeſchöpfen, 


„Die Fütterung der Raubtiere“, 


Tier, denn er 


dem unvernünftigen Viehzeug hüpft, wie wohl allgemein bekannt ſein dürfte, ſelbſt im 


ſtrengſten Winter 
im Hemd herum. 

Aber mit ſeiner 
Künſtlerſchaft iſt 
es trotz aller 
Kunſtſtücke, die er 
vorzuführen ge⸗ 
zwungen wird, 
nicht allzuweit 
her. Er iſt aller⸗ 
dings „in freier 
Wildbahn“ ein 
ſehr flüchtiger Ge⸗ 
ſelle, deſſen hab⸗ 
haft zu werden, 
kühler Ruhe und 
»großer Fingerfer⸗ 
tigkeit bedarf. 
Seine Sprungfä⸗ 
higkeit iſt bekannt. 
Aber um Zirkus⸗ 
künſtler werden 
zu können, wird 
ihm die Sprung⸗ 
fähigkeit künſtlich 
genommen. Ent⸗ 
weder ſperrt man 
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ihn zwiſchen zwei 
Glasplatten, wo 
er ziemlich bald 
dieſe Eigenſchaft 
einbüßt, oder er 
wird mit einem 
faſt mikroſkopi⸗ 
ſchen Aluminium⸗ 
draht gefeſſelt. 
Wählt man die 
erſte Art, ihn zu 
„dreſſieren“, ſo 
ſoll man ihn nicht 
unter ein Uhrglas 
klemmen, wobei 
er ſich nämlich, 
wenn er ſich auf 
den Sekundenzei— 
ger ſetzt, leicht das 
Karuſſell⸗Fahren 
angewöhnen 
kann. Iſt er aber 
gefeſſelt, ſo iſt es 
nicht allzuſchwer, 
ihn vor den gol⸗ 
denen Wagen zu 
ſpannen oder ihn 
als Prinzeſſin 
oder als Kutſcher 
hineinzuſetzen. 
Die im Floh⸗ 
zirkus oder im 


Die WMoecehe 


db 


Das Trabrennen der ,Vollblüter", 


Schluß des 


redaktionellen 


Teiıs. 


Flohtheater ge⸗ 
haltenen Flöhe 
ſollen ſich einer 
längeren Lebens⸗ 
dauer erfreuen 
als ihre in Frei⸗ 
heit lebenden Be⸗ 
rufsgenoſſen. Sie 


dapfen täglich 
dreimalihren Be- 


fiker oder bie da⸗ 
zu beſtellte Per— 
ſönlichkeitan, dür— 
fen aber nicht all» 
zu üppig gehal- 
ten werden. Sonſt 
erhalten ſie die 
Sprungfähigkeit 
wieder, und es er- 
geht dem Zirkus— 
beſitzer wie einem 
ſeiner Kollegen, 
der gefragt wurde, 
ob er ſeinen 
„Flohzirkus“ noch 
beſitze. „Nein,“ er- 
widerte er, „meine 
Mitglieder ſind 
mir ausgerückt, 
und nun habe ich 
das, Nachjucken'!“ 
R. Cronheim. 
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„Woche“ Nr. 3 
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Es fehlt an Brot, unb 
Milch. Aber es fehlt nicht 
an Biomalz. Biomalz iſt 
ein gutes Kraftnahrungs— 
mittel. Man ſpürt ſeine 
Wirkſamkeit beſonders dar— 
an, daß es das Ausſehen 
von jung und alt beſſer 
und blühender macht. 


Ka 


Wenn man es in manchen Familien nicht verwendet, woran 
liegt es? Iſt es zu teuer? Die Pfunddoſe koſtet 12 Mark. 
Das iſt gewiß nicht wenig. Aber iſt Fett und Fleiſch und 
Zucker nicht noch viel teurer? Wenn man das Biomalz nur 
als Brotaufſtrichmittel und zur Streckung von kalter ab— 
gekochter Milch verwenden würde, ließen ſich dann nicht 


ſogar Erſparniſſe machen? Dazu kommt, daß Suppen und 


mit Biomalz im Haushalt Erfparnifte 


machen? Für die beſten durch uns zur Veröffentlichung 


kommenden Antworten, bie einen Umfang von 2—4 Quart- 
ſeiten nicht üb" eigen dürfen, ſetzen wir 


Preiſe von 10000 Mark 


aus, und zwar einen Hauptpreis von 3000 Mark, zwei Preiſe 
von je 1000 Mark, 5 Preiſe von je 500 Mark und 10 Preiſe 
von je 250 Mark. Einlieferungstermin: Der 1. April 1921. 
Die Etiketten gebrauchter Doſen ſind den Antworten beizu— 
fügen. Ein Biomalz⸗Kochbuch aus der Vorkriegszeit verjen- 
den wir koſtenlos. Wo Biomalz nicht erhältlich, verſen⸗ 
den wir von 3 Doſen an franko 
Gebr. Patermann, 
Teltow-Berlin 1 


Nachnahme. 


22. Januar 1921 


Eine Preisfrage. 


allerlei Gerichte und Speiſen ſowie Kompott mit Biomalz ) 
gehaltreicher gemacht werden können, daß durch bie dadurch SN 
erzielte beſſere Ernährung der Körper widerſtandsfähiger 
wird. Sollte ſich die Ausgabe für Biomalz ſomit ſelbſt 
für ſparſame Hausfrauen nicht rechtfertigen laſſen? Um 
weite Krelſe für dieſe Frage zu intereſſieren, erlaſſen 
wir ein Preisausſchreiben. Die Frage lautet: tann man 
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PHONOLA 


Die Phonola-Pianos u. Phonole-Flügel sind die Vereinigung des aper» 
kannt besfen Klavierspielinsfruments mit edlen Klavieren, Rönisch u. 
viele andere erste Marken. Ihre ständig wachsende Verbreitung be-- 
weist die Beliebfheif der Phonola, die den Musikfreund dauernd fesselt. 


Die Phonola isf ein vollkommenes Werkzeug der Kunst im = 
der Hand des Laien, sie verwandelt Vorurteil in Vorliebe 


Druckschriffen kostenfrei. - Vorspiel bereitwillig. = 


LUDWIG HUPFELD A.-G. BERLIN WS 5E!;2!855 


LEIPZIG, PetersstraBe 4 — HAMBURG, Große Bleichen 21 "^ DRESDEN, Waisenhausstraße 24 7 KÖLN a. Rh., Hohenzollern- 
ring 7 WIEN VI, Mariahilfer Straße 3 AMSTERDAM, Stadhouderskade 19—20 7 DEN HAAG „ Kneuterdijk 18 
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„Woche Nr. 
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Schlange. 
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Die Buchſtaben der 

Schlange ſind ſo zu ord⸗ 

NE 
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5 HH 6 34 Monat. 4—5 Stadt 
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Silbenrätfel, 
a — a — al — ba — ba — bet — burg — 
car — chi — chin — da — de — de — de 


din — din — e — eg — el — fisch — 
fa — gar — ge — ha — he — i — i — im — 
ka — ku — la— la — la — le — lith — mont 


— mor — na — nab — neu — nie — not — 
nym — pe — phen — ral — ri — ro — ro — 
se — si — so — so — te — tel — ten — ti 


— tin — tor — tra — tros — u — wer — zunt. 
Aus obenftebenben Silben find 23 Worte zu 
bilden, die in ihren Anfangs⸗ und Endbuchſtaben, 
letztere von unten nach oben SC Oh „ einen alt» 
griechiſchen er ergeben. Die Worte bedeuten: 
1. Seevogel, 2. franzöſiſchen Bildhauer, 3. Stadt 
am Kaſpiſchen Meer, 4. Trauerſpiel von Goethe, 
5. Nichtleiter, 6. Meeresbewohner, 7. Muſikſtück, 
8. früheren franzöſiſchen a ee 9. berühmten 
ori ungsreifenden, 10. Lied? von Beethoven, 
üſtenfahrzeug, 12. Krankheitserſcheinung⸗ 13. 
Stadt in Perſien, 14. Drama von Gerhart Haupt- 


— ^ 
Ae 800155 
ie roue, 


! 


mann, 15. Hochland in 
Aſien, 16. Affenart, 17. 
Schriftſtellerin, 18. Me⸗ 
teorſtein, 19. berühmte Por⸗ | 
zellanfabrik, 20. Pflanze, 
21. Pelztier, 22. bibliſche 


Geſtalt, 23. Stadt am 
Schwarzen Meer. 

Rätſel. 
In einem ſüdlich⸗ſchönen 
Lund — Mt dne große See 
bebannt. — Die bit eine 
Menge von herrlichen Schät⸗ 


zen — Der Mut m Hären 
und Paläſten. — Dies weiß 
man., Doch wen'ger bekannt es 
iſt, — Daß ihr Name noch 
Schöneres umſchließt! — Suchſt 
du die Zeichen richtig heraus — 
Und bildeſt ein neues Wort 
daraus, — So tritt dir entgegen 
der lieblichſte Gaſt, — Den [e 
mals du empſangen haſt. 


Auflöſungen aus Nr. 2. 
Figuren rätſel: 


Rätſel: Händedruck. 


9t átf et: Roſtock. , 
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Tabletten sizer: Husten tes 
Erhältlich in den Apotheken u Bess 


Hvon Gimborn A.G Emmerich YRhein. 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 
Heinrich Plötz, Hamburg 30 B. 


dünne. e U. Bärte 


werden dicht r u. stärker durch Schellenbergs ,Exlepáng Nr.2“ 
(Patentamtlich gesch.) G bt blonden od. häblıch roten Bárten u. 
Augenbra. en nach u. nac ı, vollständ, unauffällig, schöne braune 
oder schwarze Farbe un! ist unabwaschbar u. unschäd- 
lich. Der ganze Gesichtsa 1sdruck wird daduralı ausdrucksvoller 
u.schóner Damen u. Herren sind entzückt von der schönen, un- 
auffälligen Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. 
Diskr, Versand, Karton M. 15.—, „Extra“ M. 20.— (Porto extra 
Nachahmungen weise man zurück. — In allen Parfümerien, 
Drogerien u. Apotheken zu haben, wo nicht direkt vom Fabrix. 
Hermann Schellenberg. Düsseldorf 222, Parfümerie-Fab:ir. 


Leistungsfähige 
und wirtschaftliche 
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jeder Art und Größe 


ab Lager lieferbar. 


Roche” Nr. 8 
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Blütenreiner Teint 


t Schröder-Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines 
raschen, unauffälligen Hautwechsels : 


„Haut-Edelschlifi” 


Einfache Anwendung. Durch „Edelschliff“ wird rasch und 
unmerklich für die 1 die Haut verjüngt und er- 
neuert und Unebenheiten, wie Pickel, Mitesser, 

Ene, rauhe, spröde, großporige Haut, 
Flecke und Falten, Róte der Haut, beseitigt. 
Unmerklich für die Umgebung. Preis M. 50.— 


Edelgeformtíe Nase 
Nasenformer (D. R. p., Auslandspatente) „Orthodor“ 
beseitigt alle Mißbildungen und verleiht der Nase jede 


gewünschte edlere Form, gleichviel, ob die Nase schief, 
zu lang, dick, kolbig, zu breit, hochstehend, höckrig ist. 


„Orthodor’” 


Stunbegrenzt verstellbar und kann deshalb der sich bessernden 
Form der Nase jeweils genau angepaßt werden. Dr. med. Sywek 
Schreibt: Ihr Orthodor ist sehr sinnreich konstruiert und 
gestattet die Korrektur jeder Nasenform. Preis M. 25.— 
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W.Ritmüller & Sohn 


Geogr. 1795. Göttingen Gegr. 1195. 
Alleestr. 6. Fernruf 29 u. 1477 
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FB mun: 


Lauten un 
Theorben. 


fortu 


Gräm Dich nicht länger 
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mit verblühender, welkender, fleckiger Haut, mit 
Mitessern, Pusteln, Runzeln und ur dr ^i — 
Dr. Hentschels o Apparat, D. R. G. M., das 
kosmetische Grundmittel, retuschiert mit wohltätig- 
milder, sorgsam - durchgreifender atmosphärischer 
Saug- und Druckwirkung alle Unreinheit vom ersten 
Gebrauche an vollkommen weg. Schafft neue, 
reine, gesunde Haut, verbürgt tägliche Fortschritte, 
kin ru wirksam um Jahre. Fachürztlich empfohlen, 
vollbewährt. Hunderttausendfach im tägl. Gebrauch. 
Hilft Jedem, Dir auch! 


Aktiengesellschaft. 
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Preis mit Porto M. 20.50, en M. 35.50; 
Wik5 - Doppelkraft M. 30.50, elegant M. 45.50. 


Nachnahme 50 Pf. mehr. Einmalige Anschaffung. 
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Meggendorfer-Blätter 
das beliebte farbig illustrierte Familien-Witzblatt 
Vierteljährlich 13 Nummern Mk. 12.60. 
Einzelne Nummer Mk. 1.—. Auslands- 
Bezugspreise bitten wir zu erfragen. Das 


Hautnakrung 
einunübertroffenes 


Haufnflegemittel 
Wi 
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Detektiv W. Brandt 2227 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernrul: Morizp.atz 446, 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv- Bundes E, V. für Berlin l.) 


on Brieimarken! 


ab Fabrikort billigst. Muster frei. Preisliste Iranko. 


sul Fat Kreitz, (früh. Königswinter.) 
Spremberg-L,, PostschlieDfach30. | XXL Boon a. Rhein, Mait.nstr. 2. 
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„Woche Nr. 3 —— — 


ihre Deutung". 
f$amb[ 
ſuchenden Seele“. 
Lebens“. Gedichte. 
Erlenmeyer, Dr. 
kranken“. Bonn, Friedr. 


Haarhaus, Julius Ri: 


Büchertafel. 
Gerhardt, Dr. Ferdinand o: 

Langenſalza, Wendt & Klauwell. 
ch, Johanna: 


„Aus 


Albrecht: 
Cohen. 


Leipzig, Fr. Wilh. Grunow. 


Hoppenſtedt, 
Berlin, Paul Kittel. 


„Bu neuen Ufern’ 


unſerer Zeit. 
Gärtner. 


gartenbau“. 


Julius: 


* 
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„Revolution 


M. 


„Unfere Träume und 


dem Wunderland der 
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22. Januar 1921 
Lucie Hörlyk: „Meta Linde, geborene Hauch“. Roman. 
Überſetzung aus dem Däniſchen von Pauline Klaiber, München, 


a rU gr 

u Märten: „Die Sünftlerin". München, Albert Langen. 

Paul Rohrbach: „Politiſche Erziehung“. — Theodor He d B: 

„Zwiſchen Geſtern und Morgen“. — Heinrich Lhotzky: 
Stuttgart, J. Engelhorns Nochf. 


„Die 
Windmühle“. 


„Arbeiten, nichts als Arbeiten“. 
Alfred Tirpitz: „Erinnerungen“. Leipzig, K. F. Koehler. 


Ing. Felix Kagerer: „Das autogene Schweißen und 
Schneiden mit Sauerſtoff“. Leipzig, Otto Klemm. — Wien, 
Sieg“. Ro- Waldheim⸗Eberle. it T idi T 


Georg Schmidt⸗Wolff: „Dr. Horftigaft unb feine 
Gäſte“. Altenburg, Friedrich Otto Müller. or 
„Zeiten und Völker“. Monatshefte für Volkswirt: 


g: „Wir gehen in die Pilze“. Dresden, ſchaftslehre, Staatsbürgerkunde, Geſchichte und Geographie. Stutt- 
„Das Hans⸗Thoma⸗Buch“. 


gart, Frankhſche Verlagsbuchhandlung. 
Dresden, Strom 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

egebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus f. praktische Lebens- 
kunst, logisches. Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst, 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. dasnach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Außern, Immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, Uber jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvollef u. überzeugenderWeise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
rfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105. 
ctopan 


iprpnlpi n 
wirkende Bartwuchs- 


Creme. Stärke 1 u. 2 
zu 5 und 8 Mark, be- 

erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


wir tin kurze Zeit vollen Erfolg. 
Dr. Jul, Schäfer, Barmen 9. 


€; Werden Sie Redner! 


Sıärke3zu 12 Mark erzeugt selbst 
in ungünstigsten Fällen in 4 bis 5 
Wochen einen vollen Bart und ist 
bei Nichterfolg Schadloshaltung 
garantiert. Versand diskret ge- 


gen Einsendung des Betrages. 
arlümeur Arras, Mannheim 100. 


beseitigen 


Dr. Hofibauers ges. gesch. 
Entfettungs-Tabletten. 
Vollkommen unschädliches 


ist ein Vermögen. 


Wer eine gute idee hat oder An- 
regung zu solcher wünscht, ver- 
lange unsern Gratisprosp. Nr. 6. 


und erfolgreichstes Mittel 
ohue Einhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 


führmittell Broschüre 
auf Wunsch. 


Elefanten- Apotheke, 
Berlin 352, Leipziger tr. 74 (Dönhoffpl.) 


Welt-Detektiu “ 


Auskunftei Preiss-Berlin Wi. 
Kleiststraße 36 (Hochbahnhof Nollen- 

latz). Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. Zhi Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermög. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseelschen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis! — Zuverlässigsti 


Brehms Tierleben sue 


4. Aufl., rot Halbleinen M. 1040.- 
Luegers Lexikon d. ges Technik 
10 Bde. 2 Aufl. geb. M.1040 - 
Antiquarische Exple. billiger. 
Alfred Thörmer. Leipzig 
Buchhandlung und An iquariat. 


Scüwinden schnell und 
schmerzlos durchMyro- 
balanum sicher be. 
währte Ausserliche An- 
wendung. Mk. 10,—. 
Otto Reichel, Berlın 76, 
Eisenbahnstr. 4. 


INVENTA, Abt.U, Ber in W9, 


Georges Obnet: „Das Gelpenft". 
(Schwindelanfälle, Herz- 


Verlag. 
Arterien: 


Rildhirt & Eilbrecht, 
Verlangen Sie den kostenl. Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 


ffenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von e 
sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische , 
Gesellschaft m. b. H., Cöln 49, Mastrichter Straße 4: 


Kranken- 
Dem Glück 


selbstfahrern 
HUH 


Kranken- 
fahrstühlen 
Katalog grat. 
entgegen 
LLETELELTELTEHELL TETTE LT 
gehen Sie als Mitglied 
unseres Bundes. 
Verlangen Sie aufklä- 
rende Bundesschrift ver- 
schlossen und ohne Auf- 
druck gegen 75 Pfg. 
„Der Bund“ 
Lehmann & Co., 


Zentrale Kiel, Zweigstellen 
überall. 


Doppelflinten, 
Drillinge, 


Pelz- Haus 


Zahlungserleichterung 
Berlin SW 19, Leipzigerstr. 58 
Nach auswärts Auswahlsendung. 


Keuzeitliches Geſundheitsbuch von 


8 es yi eee. 
^ e i[bg. Karton. M. 16,50, geb. | 
Wie steigere |m. 2090, Ge Heute. M. 3080 (le noe und don Den 


ierg iu 
befreit. Arztl. empfohlen 21.30,— 


Otto Reichel, Berlin 76 


80. Eiſenbahnſtr 4. 


portofrei. Aus d. Inh.: Der weibl. 
Körper. Periode. Kleidung. Ehe u. 
Geſchlechtstr. Schwangſch. Geburt. 
Wochenbett. Säuglingspfl. uſw. 
Verl. Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


ich meine 
Willenskraft? 


Willenskraft ist eine Eigen— | 
schaft der Seele. Aber nur | 
in einem gesunden Körper 
kann eine gesunde Seele | 
wohnen. So ist die früh er- 
lalımende Willenskraft im 
mer der Beweis dafür, daß | | 
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mehr tragfähig sind für die | DA = NH, 4 
Energien der Seele. Des- Sa 222 A` 


A ` d Je za 22674 ME U^ 
halb ist zur Steigerung der Gre rut é JU 


curceh 


| 
Par! I2 1 
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mittel ein schon von Tau- 
senden erprobtes Nährmittel 


Willenskraft eine krüftige | Y f£ . 
Ernährung unbedingt not- | A i : N USN FA ao 
wendig. Um die zu beschaf- | ||: £s r^ Sr e KK: 
| > WERE NM. des : TT 
| fen, kommt bei der jetzigen HAE 7 GR Lé 
| Teuerung aller Kräftigungs- ^ 2 yes 
J^ 
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| wie gerufen, das wohlbe- 
kómmlieh und sehr schmack- 
haft ist. Sei hebt schon 


| nach ganz kurzem Gebrauch 
| die Willenskraft sehr we- 
sentlieh, da es alle für den 
Kórper unbedingt notwendi- 
gen Stoffe in konzentrierter 
und doch leichtverdaulicher 
Form enthält. Sei ist abso- 
lut unschädlich. Sei wird in 
allen Apotheken und Dro- 
| gerien verkauft, wenn nicht 
vorrätig, bei C. F. Asche 
& Co., Hamburg 19. 


Bexissguelen durch Ge Jobrkantena: ~“ 
ee, uno! fers. W aen, 


Berlin W 9, 
Gras PE Linkstr. 25 


ſelchlin Drapger use zs 


Erstkl, reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Song Auskünfte. 
Wie Sie Ihren 


! Buder  lo8 unb 
e wieder arbettsfähig 
werden, tette ich unentgeltlich jedem Zuckerkranken mit. 


Fr. Löw, Walldorf L. 334 bei Frankfurt a. M. | 


Jakob Palmtag, 
Uhrenfabrik 


Wächterkontrolluhren. 
Arbeitskontrollapparate. — Garantie für jedes Stück. 


VORWERK -TEPPICHE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERKsG, BARMEN 


o 


UR 


» PENKALA 


FÜLLBLEISTIFT 


| Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist wieder in guter alter Qualität in allen 
| besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich 


Bestie deutsche Nahma, dune 


Baer u. Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


Des letteiche Original. 
Rasiermittel von Francois 
Haby wieder in der be- 
rühmten Friedensqualität 
überall erhaltlich. 

la Tuben M. 9,—, gr. Pon.» 

| (SchraubdoseM. 18.—. ca. IPid.» 
Dosen M. 22.— , Francois Hab 
Berlin W $6 Oberwalletr.) 
beiVorünsstdusg sul mon Pow» 
shed Berlin 3043 fasko Ze: 
Sendung, 


Ga 
uherinofene Au N 


TENA r isher 


| Whitmiller:: Sohn | 
Z aöttingen 4 


—— 99. Januar 1921 


"I TEEKANNE 


hat sich nicht nur bei den eleganten 5-Uhr-Tees der 
oberen Zehntausend, sondern auch in gut bürgerlichen 
und in armen und ärmsten Kreisen als tägliches Haus- 
getränk einen hervorragenden Platz erobert. Die seit 
30 Jahren bekannten Mischungen der Marke „Teekanne” 
bieten in Feinheit, Kraft, Aroma und Ausgiebigkeit 
des Vollkommenste, wodurch selbst die teuer erschei- 
nenden Sorten im Gebrauch die billigsten sind. Erhält- 
lich in allen durch Plakate kenntlichen Geschäften, wo 
nicht, werden Verkaufsstellen nachgewiesen durch des 


Tee-Importhaus R. Seelig & Hille, Dresden 


Handhabung 
unentbehrlich 
für jeden Haushalt 
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22. Januar 1921 


nach Hofraf 
Dr. Zucker 


reinigf den Mund biolo» 
gisch durch Sauerstoff 


— E D 


D ge WEN 
"ASE caridi 
das ideale 


Wurmmittel 


, 4 | | dl | 
j "m am UM D E, vd | 
für Kínder u. 1 d 


Il Tabletten : (Spulwürmer) N1.4..— 
| Salbe: tMadentAfter)würmer) Bif, 6 S50 m 
IN ALLEN APOTHEKEN, 


AN. Fabr. D: Schumacher Nachf. Pforzheim7- 
Domino-Masken 5. 


an, alle 
Sorten Masken, Nasen, Mützen, Fücher, Papier- 
schlangen, Scherzartikel, Feuerwerk. Riesen- 
Auswahl, sehr billig. Gr. ill. Liste gratis u. fr. 
A. Maas & Ca., Berlin 42, Markgrafenstr. 84. 3” Cegr. 1890. 


Fetlleibigkeit 


beseit. sicher Apoth. Lauensteins 
Entfettungstabletten! 
38 75 150 300 Stück 


10.— 1750 30.— 55.— Mark. 


„Die Frau“ 
das Buch von Frau A. Hein, 


fr. here Oberhebamme an der 
geburtshil lichen Klinik der 
Charité Berlin. 2 Mk. Alle Be- 
darfs artikel f. Frauen a. besten 
und billigsten. Katalog gratis. 


| Frau Anna Hein, Berlin 91, 
Potsdamer Strafie 106a. 


Vollkomm. unschádl. Prospekt fr. 
Apotheker Lauensteins Vers. 
Spremberg / 


L. 8. 


Mitesserjäger 


bescitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz u. 
Hites ser. Pickel, 
Sommerspross., groß- 
S porige, höckerige und | 
arenge Haut ment über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Ermacht 
Mina joren Teint zart, weiß und rein. 
Pr. 10.- exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Borestedier Str. 6. 


gehen jede Woche an Kammer- 


jäger Moll's bewährtem 


sicher zugrunde. Radikale Aus- | 
e 
1200 Verkaufsstellen in Deutsch- 
land und der Schweiz, Vorrátig 
in Arotheken und Drogerien. 
Preis nur Mark 2.50. 
Eben- 


66 
daselbst ‚Bü m n 


gegen Waren. Russen, Schwa- 
ben etc. Preis Mark 2,50. 


Fabrikant L. Moll, 
Mannheim F. 7. No. 12. | 


T UnreinesBlul Asthma" Heuener- 


leidende wollen sofort Gratis- 
Sum Ausſcheiden aller Schärfen 


mit Namendr., 
5 weiß. Kari. rd.- 
RIASAN eckig ed. spitz. 

50 St. Mk. 2 50. 
Druckerei J. Rothe, Dresden. Zinzendorfstr.39 W 


Ausbessern von Strümpfen cin 
Kinderspiel bei Benutzung der 
4 Clapa-Nadeln (Pr. M. 12.-). An- 
erkenn. d. führ. Frauenzeitungen. 
Herstell.: Paust, Leipzig, Burgstr. 2 


telt 


Prospekt verlangen über die ärzt- 
15 empfohlene Fluid - Kur von 


aus den Säften gibt es iis | 0. Borckenhagen, Dässeldori-Rath. 
Be sod Leg bejonb. i 
; ganz befo enorm bil- 

wë Kn en, de chtsblüten, B f k lig. Preis- 
Flechten [utanbrang rie mar en liste, Aus- 
ire Ber bp ung. 28 M. 11.50. Apoth. | wahl zu Diensten. Jul. Reimers, 
Lauenstoin's Versand, be L 8. | Hamburg r, Gr. Burstah 53. 


rampfaderu, offene Beine, 


3tantflechlen, Puis 


Frostschäden etc. 


aller Art, auch ganz veraltete Leiden, namentlich juckende, 
nässende und sehr entzündliche Ekzeme heilt sofort die 


kühlende „Jridosan - Heilsalbe“ 


D. R. P. angemeldet, N ‚gesetzlich geschützt. Erprobt an Uni- 
versitätskliniken. Zu haben in Apotheken und Drogerien, wo nicht, 
direkt beim Hersteller: Dr. Strausz & Co., Berlin W 15, 
Uhlandstraße en. Preis der Original-Dose M. 12.— gegen 
1 uen franko. Nachnahme M. 1,50 mehr. 
Narbenlose, schn e Verheilung! Größte Erleichterung 
schon bei eritmallger Verwendung! a Prospekt kostenfrei. 


Katarrh- ind 


'Rrlefmaren! 


ed Bug ne) 35 deutsche Kolonien und 

besetzte Geb ete M. 16.50. 

37 Abstimmungs und Besetzungs- 
» marken. (6Schleswig, | 

10 Oberschles, I u. II, 
8 EE l und ll. 17 
5 Sarre, 4 Saargebiet, | 
HS 4 Marienwerd. )M 24- f 


26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 
mánien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50 
! 


durch das 
Garantie f. 


nutzios. 


„Die Hygie 


Kriegsmarken- Preisliste kostenl. 


Albert Friedemann, 


Leipzig. Fioßplatz 6/18. 


be 


Stottern 


heilt Prof.Rud. Denhardt's Anstalt 
Eisenach. — Prosp üb. d. wissen- 
schaftl. bek., (oderbesser) anerk., | 
mehri. staatl. ausgez. Heilverf. fr. | 


Taper 


der elektr 
Universal- 
Sicherheits- I 
Apparat geg. Einbruch. 
Diebstahl, Überfall | 
und Feuer, sowie als Kontrol!- ; 
app., Briefkastenmelder usw. Wo | 
nicht zu haben, direkt durch 


F. Baumgartner, Ing., Fabrik de Apparate, | 
Köln-Klettenberg 


»Perli« | nit: 


lavit S pie len 
— D i » 


Oho Dietrich Leipz Dh 
6 H m m „Strümpfe, hygien. 


" Artikel. Preisliste 
grat Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
Berlin Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. Jerusalemer Straße 57. 

Verdienst 

durch _ eine 

gu te Idee. 

SC durch 

s D. N 


dose 


pilepsie 

ER E Fallsucht 
geg Blasenschwiüchel 

Katarrhe Wo bisher alles umsonst ange- 


wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt ;u werden, erteilt | 
kostenl. Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspekt. a. D. 
P. 0. Fiedler, Pi 


(Bez. 


v. 3. W. 
Schut1- 
marke 


st Niewerle Gi 
Frankfurt. Oder.) 


klelmarken 


Böker Kleeberg 
Chemnitz 12. 


— . GF — Á— À 


Kee 


"e 


des menſchlichen Körpers auf ope» 
ralivem Wege iff nod) zu wenig ers 
probt, wohl aber führen bie altbe- 
waͤhrten, vieltaufendfach erprobten 
fodmetifd) « biologiſchen Präparate 
zur Wiederverjüngung des Äußeren. 
Beſeitigung entſtellender dns 
heitsfehler, Altersfalten eic. Höͤchſt⸗ 
erreichbare Erfolge. Aufſchluß durch 
das bei allen kosmetiſchen Sorgen 
fachmänniſch Rat gebende Buch 
„Die Schönheitspflege” — Toiletten: 
geheimniſſe bekannter Schönheiten. 
Digon M 3. oir bel ent» hehehe SF grind- 
verſchloſſen Mk. 3,—) wird bei ent» 
ſprechendem ue is rüdvergütet. Buchführung! liche Unter- 
Int ki i Lë LIN $076, | weisung. F. Simen, Berlin W35, 
0 L l Eisenbahnsirade 4 Magdeburger Str. Verlangen Sic 
Mbteilg. für wifienfgaftl, Kosmetit. gratis Probebrief K 


Haushalfungsschule. 


Gute Verpflegung. 


Ingenieurschule 2witkaui $ 


Maschinen-, Elektro- und 
Betriebstechnik. Ingeni- 


eur- u. Techniker-Kurse : 
Semester- Beginn Anfang 
April und Oktober. 


Auskunft kostenlos, 


natürl 
vollk. 
überrasch. Erfolge, auch wenn bisher alles 
Verlangen Sie sof. u. Kostenlos, 
ohne jede Verbind! ichkeit, ein Probepäckchen 
Plastosan nebst ausführl. Beschreibg.: 


durc 1 Ward een 2 
gen Einsendung 


de Elisabeth Schwarz, 


M. schrieb kürzlich: 
wirklich ein Mittel, des Geldes wert.* 


‚cr Hervenschwäche 


verlange kostenfrei ausführi. ärztl. Broschüre über Nervenleiden 
Dr. Gebhard & Cie., Berlin 103, Potsdamer Strasse 104b. 


! sonst Geld zurück 


^ Unterricht KR 


| Marie Voigt s Zildungsanstalt - Erfurt, 


Seminare für techn. Lehrerinnen. 
Schülerinne nheim. 


SUP gründ- Vo orbildung 


Eine schön entwickelte Figur 


Alimentum Plastosan. 
Unschädlichk. Nachwsb. 


ene der plastischen Schónheit 
d. weibl, Formen“ ge- 
von 40 Pi. für Porto von 
Berlin SW 68 
Abt. 5. 


.Plastosan ist 


nervösen Beschwer 
den jeder Art leidet. 


unnatürliche Bluftófe des Geſichts 
Blutübetdjen, Dufteín befeitigt am 
fiherften „Marubin . Seit 30 
Jahren bewährt. Doſe ‘m 10.—. 
Otto Reichel. Berlin 76, 
Eiſenbabnſtraße 4. 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


^3 
Garantie-Miltels RS 227 
Probe M. 6.50 
Orig. DoseM 12. 
Doppeldose 20 M. 
Porto extra. Voller 
Erfolg garantiert. 


Sanitätshaus W. Planer, 


Cnarlotteaburg 4, Abtelig. "e 115. 


Mittel, 1000 fach bewährt M. 12. 
und 22.—. Pr. r. Apoth. Lauen» 
sleins Versand Spremberg L. 5, 


Ca 
` 


LI GRAUE 
^ .»* 
"I estt, 


Lehrpläne und qmm ber bier angezeigten een permittel 
koſtenlos bie Rinzeigenverwaltung der 


„Woche, Berlin GIB 6%, 


Auskunffsheft. ` 


''óchterschulheim 
der Ev. Brüder-Unitüt. 
Gnadenberg, Kr. Bunzlau. 

10 klassige hóh. Mädchenschule 
(Lehrpl. d. Lyzeums) mit Internat. 
Sorgfält. Verpflegung. ländliche 
Umgebung. PlanmáDige, körper- 
liche Ausbildung, Erziehung zu 
freier und froher evangelischer 
Frömmigkeit. Direktor B.Fritschi. 


zum Einj.-, Prim.-, Abit.-Prüf. 
in Dr. Harangs Anst., Haile 5.3. 


Unterrichts-Anzeigen 
finden in der „Woche* 
weiteste Verbreitung, 
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Bitte ausschneiden! Erscheint nur einmal! : 


om! Stone IN 


Skrofulose, Rachitis (Englische Krankheit), Tuberkulose 


sind ausgesprochene Volksseuchen, d. h. Krankheiten der Minderbemittelten, und haben in erschreckender Weise 
zugenommen. In gleich erschreckender Weise sind die Unterhaltungs- und Verpflegungskosten der Heilanstalten 
gestiegen, so daß fast alle Heilstätten ungeheure Zuschüsse erfordern. Die Anzahl der vorhandenen Heilstätten 
ist außerdem viel zu gering für die Massennot. Eine Unzahl Kranker muß deshalb ohne ausreichende Behandlung 
dem Siechtum verfallen, wenn nicht neue W ege der Seuchenbekümpfung beschritten werden. Skrofulose, 


Rachitis und Tuberkulose kónnen fast stets geheilt werden, wenn der Erkrankte die Mittel zu einer lángeren 
Kur im Hochgebirge aufbringen kann. Dem Durchschnittskranken ist die$ heute unmöglich. Skrofulose, 
Rachitis, Tuberkulose werden aber ebenso sicher geheilt oder erheblich gebessert durch die billige, bequeme 
und schnell wirkende Ultraviolett-Therapie mit Künstlicher Hóhensonne — Original Hanau —. Diese Ultraviolett- 
Therapie, der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, wurde von den deutschen Universitäts- Professoren 
Prof. Dr. Jesionek — Universität Gießen, Prof. Dr. König — Universität Marburg, Prof. Dr. Hagemann — 
Universität Würzburg, Prof. Dr. Vulpius — Universität Heidelberg. Prof. Dr. Ludlotf und Dr. Riedel — Univer- 
sität Frankfurt, Prof. Dr. Biesalski und Dr.K. Huldschinsky — Berlin, Prof. Dr. Langstein und Dr. Putzig — Berlin aus- 
| gearbeitet und wirkt wie ein längerer Aufenthalt 
in den Hochgebirgskurorten. Die Bestrahlung mit 
Künstlicher Höhensonne ersetzt den unerschwing- l 
lich gewordenen Kuraufenthalt im Hochgebirge. 
Die Angehörigen unbemittelter Kranker, Stadtverordnete, Betriebsräte, Krankenkassenmitglieder sollten deshalb 
dazu beitragen, daB den Schulen, den Fürsorgestellen, den Gemeinden und Wohlfahrtsämtern Bestrahlungs- 
hallen mit Künstlicher Hóhensonne — Original Hanau — zur Behandlung nach Prinzipien von Professor 
Jesionek (GieBen) angegliedert werden. 
Für einen Bruchteil der Kosten, die die Anstaltskur nur eines Kranken sonst verursacht, 
können täglich viele Kranke mit Künstlicher Hóhensonne — Original Hanau — bestrahlt 


werden. Jede rechtzeitig begonnene Bestrahlungskur spart Unsummen öffentlicher Gelder, 


die sonst für spätere Anstaltskuren geopfert werden müssen. Verlangen Sie die kostenlose 


Aufklärungsschrift zur Begründung von Kuranträgen. . | 
Ständige Ausstellung: Kaiserin-Friedrich-Haus, Berlin NW, Luisenplatz 2—4. 


Kranke! 
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Wichtig fur 
AUDIT UHT 
Weun andere Heilmethoden versagen, erzielt die Ultra- 
——— ——M———— ——— ——M— e " 
violett- Therapie mit Künstlicher Hóhensonne (Original 


Hanau)der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, 
noch Erfolge auf überaus zahlr. Krankbeitsgebieten 


Künstliche Hóhensonne 
— Original Hanau — 


Erhebliche Abkürzung der Behand- 
lungs- ( Krankheits-) Dauer! Größter 
medizinischer Erfolg des letzten 
Jahrzehnts! "Verlangen Sie 
,Aufklürungsschrift für 
Nichtürzte" kostenlos, 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Quarzlampen-Gesellschaft i m. b H., Hanau, Postfach 201. 


Großer Preis: Weltausstellung Brüssel 1010. Großer Preis: Weltausstellung Rom 1912. Großer Preis: Weltausstellung Gent 1913. 


Sogar Gesunden verschafft eine Bestrahlungskur mit „Künstlicher Hóhensonne" ein außerordentliches Wohl- 
befinden, ein auffallendes Gefühl der Kräftigung und der Frische. Wie im Sommer durch die Urlaubsreise, 
so sollte sich im Winter jeder Gesunde, namentlich der Abgespannte und Abgearbeitete, durch eine 

Höhensonnenkur bei seinem Arzt kräftigen und verjüngen. : 


aw 
E 
gw 
Gëss 
— 
m 
T 
KH 
em 
EZ? 
[di 
Gem 
L ud 
Ld 
LU 
« 
-= 
* 
- 
a 
en 
-- 
Ki 
em 
- 
dem 
gp 
m 
LJ 
- 
mp 
-= 
L 
am 
dm 
E 
am 
ewe 
ge 
L d 
gp 
ze 
m 
D. 
am 
ES? 
E 
E) 
KS 
EZ 
e 
L 
L 
am 
L 
- 
KI? 
am 
ep 
m 
wës 
LJ 
L d 
em 
m 
am 
am 
em 
- 
em 
L d 
[d 
L 
am 
- 
wem 
wg, 
ee 
m 
UI 
LU 
b. 
E 
L d 
wm 
- 
- 
Kn 
- 
- 
E 
L 
- 
nd 
u 
LZ? 
un 
— 
. 
. 
L d 
em 
- 
[2 
- 
Km 
- 
— 
eg: 
- 
- 
L d 
- 
L d 
Lg 
* 
- 
ne 
um 
-> 
- 
- 
gp 
Kc 
He 
- 
- 
- 
LÀ 
E? 
ges 
= 
LÀ 
LÀ 
— 
Kg 
Uem 
um 
L 4 
-— 
gg 
a- 
— 
ëm 
„= 
— 
Ges 
-— 
um 
ge, 
- 
wm 
"- 
* 
-— 
Ld 
E 
m 
Ki 
- 
- 
- 
um 
- 
-- 
wm 
Kg 
Kg 
um 
— 
Ld 
- 
LZ 
- 
= 
- 
— 
LZ 
^ 
CG 
— 
gp 
-—- 
- 
-— 
we 
3 
CG 
= 
LS 
- 
gp 
m 
KL 
—— 
. 
22 
E 
= 
L ÀJ 
m 
- 
- 
SÉ 
m 
KS? 
m 
L 
Ld 
UI 
CG 
— 
qc 
m 
LE 
ew 
dëm 


ELLLTLELELETEETTTTTTETETTETETTTTTT ELTE LETTETTTTETTELTTPTTTTTTTETTTTT PT TTTTTTTTTTTTTYTT TT TTE TPITT TET TTE FTTTETTTTH TH TLITTTTTTHETETTTTTTETTTETETLTTUTTTETETELETTTTTETTELETTTTETTTTTTTPTTTTTTETTTTETTTTT TETTE LETTTTETTTCETTETTTTTTTTTTTTTTTTTTTT E TTTTTTE TTTTTTTTTTTTTTTTT CT TT TTTTETTTTYTTTTETE TTTTTTTTTITITETTUT FTT TTE LETT ITCTULLTTTT TT TT T TES: 


SIM 


TTTTTOTTTTTTTTTTOTTTOTTTTTTTTTTOTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTOTTTTTTTTIT OTTO OUT ITT IO DUT HUDD UU LUUT D 


ITT 


22. Januar 1921 


it 


LL ei? 


„Woche Nr. 3 | 22. Januar 18 


[ 
: v 7 


mU 
Ba 


` 
" < 


"i. PN 


n 
* AA * 


Ké THE'ROYAL MAIL STEAM PACKET COMPANY V. ALS 
EN THE PACIFIC STEAM NAVIGATION COMPANY | A N 


Jede gewünschte Auskunft über Passagen, Abfahrtszeiten der Dampfer und Passvorschrifte a 


wird auf Verlangen .bereitwilligst und kostenfrei erteilt durch: ta 
BREMEN SE - F. L. MICHAELIS, Kaiserstrasse 17 , 
HAMBURG - - OLAF LASSEN & CO, 10/11, Alsterdamm 
KOLN - R - HERMANN LINDEMANN, Domkloster 2 
FRANKFURT a/M J. SCHOTTENFELS ̃ & CO, Bethmannstrasse 54 


+ 
WW? 
Le df 


I 
H 
or 


Dru u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaktion verantw.: i. V.: Alfred Georg Har many Berlin-Schöneberg ; in Oeſt 
5 | dë 


f. d. Redalt. peranim.: B. Wir ih, Wien IV, Theobaldgaſſe 1 /, f b. Herausgabe Robert Mohr, Buchhändl., Wien I, Domgaſſe A jy. b. An zeigeh teil yeni pen ia, : 


ERTVOLLE 


d 


AAR 
> 


von Brockdorff 


Die Sanf im Bellen 
s Roman aus dem beſetzten — 
kass i5- M. gebunden 20. DL 


* 


] > iz $ d u 4 


1 


Meta Schoepp 
mRittionenfegen 


; Nanny Lambrecht 
Der heimliche Gafi 
Ein pasififten- Roman 

aus dem Paris Napoleons M. 


Secheftet 20.— DL, vornehm gebunden 
E 2€- M 


*. 


A AUGUST SCHERL G. M.B.H., BERLIN SW 68 


NEUE BUCHER 


Otto Soyka 
Der Seelenſchmied | 


Rudolf Stratz 


Der Bäter Traum 
Roman aus ber Zeit um 1848 
Geheftet 24.— UL, gebunden 30.— TIL, 
in vornehmen Bibliothek - Halbleder 
band 55.- IL, in handgearbeitetem 
Batik - Halblederband 65.— M. 


* 


Ida Boy-Ed 


Glanz 
Geſellſchafts · Roman 
Geheftet 22,— M., gebunden 30.- M., 
in Bibliothek · Halblederband 86. — UL, 
in Batik - Halblederband 65,— M. 


. 


Kapitän Karl Spindler 
Das geheimnisvolle Schiff 


Die Fahrt der „Libau“ zur itiſchen Revolution 
Geheftet 20.— M., gebunden 25.— II. 


Au allem Preisen der üblicho Teoerungszuschlag + Ta beziehen durch alle Buchhandlungen 


— wd 


alter deuffcher Weinbrand. Rüdesheim am Rhein 


HOELL: 


% Gebrüder Floehl „Seht ierfetei d 


ısennhesm % Rhein 


wu xpi. 


DIC WO DC 


MODERNE IkkKUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
— Hille sieben Tage ein Heft — 


1921 


Druck und Derlag von August Scherl S. m. b. ö., Berlin SW 


AARSCHWUND? 


UMAGSOLANe 


Ein völlig neuartiger Weg, der die 50 jährige Forscherarbeit des großen Er- 
n&hrungsphysiologen Geh. Rat Prof. Dr. Zuntz zur Grundlage hat. Wie 
Humagsolan wirkt, und Wo es noch wirken kann, ist in unseren Prospekten 
ausführlich dargelegt. Retten Sie Ihr Haar, solange es noch Zeit ist, und ver- 
langen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften Nr. 26 über Haarwuchs durch 
Ernährung von Fattinger & Co. G. m. b. H., Berlin NW7, Dorotheenstr. 35. 


MACHOLL: 
MÜNCHEN 


Weinbrand 
und Liköre 


—— DIE WOCHE morm 


DENTSCHLAN DI» FÜHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
edes Heft eine Chronik der Zeit von dauerndem Wert 


Henkel Trocken | 


wieder auf dem Markt! 


Das in ſchweren Reiten ertaſſene Zutker · Verbot 
swans unfer Haus, ich während einiger Sabre 
vom Matrete sutittsusiebenu: e8 eeichien uns mit 
unferen Traditionen unvereinbar, Qelabuittet 
igaeudweicher Art zu verwenden. 


(ig der Betrieb daun teilweiſe wieder Aufse- 
nommen werden tonnie, brachten wie vor etwa 
Q abren nëtt unſeren „Dentell vitat" und 
unseren ,1011ev Sentell“ in den Handel, 


Nachdem nuunmebe eine Dofieeung in geheten 
4tt(onoe wiederum mbolido if, tönnen wir auch 
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Aintere erzwungene Rur baltung aeflattet ex 
uns, eine Cuvee sum Gerland zu bringen, die 
1016 auf Slaſchen gefüllt wurde, und fomit ein 
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"wich auf ben Markt! 


Das in ſchweren Reiten erlaſſene Zucker · Verbot 
zwang unſer Haus, Ko während einiger Sabre 
vom Martie sutüdtausieben: e8 erſchien uns mit 
unſeren Traditionen unvereinbar, QelaGuittet 
tegendweicher Art zu verwenden. 


Alis der Betrieb daun teilweiſe wieder aufdt- 
nommen werden konnte, brachten wie vor etwa 
a Babren sunächft unſeren „Dentell Beivar und 
unseren „1011er Seutell“ in den Handel. 


Nachdem nunmebe eine Dofenig in geödeeem 
4tmfange wiederum möglich it, eo unen wir auch 
unſere alte geguiëge Marte „Seukell Zeodteu^ 
in unüberivollenee Güte und eeiswüedigeeit 
eufeeu Gönnern durch den Weinhandel anbieten, 


Afinfeve erswunsene Auen baltuns aeflattet en 
uns, eine Cuvee zum Berſaud zu bringen, bie 
1016 auf Siaſchen gefüllt wurde, und fomit ein 
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Von Gruͤdekoks und Wellſiebfeuerung 


Von Horſt Ihle 


„Wir haben im Haushalt augenblicklich nur eine Wahl: 
entweder wir hungern im geheizten Zimmer, oder wir frieren 
und eſſen dabei. Beides zuſammen können wir uns bei der 
heutigen Feuerungskalamität nicht leiſten“, ſchrieb mir dieſer 
Tage ein Freund. Er hat ja beinahe recht: Kohle und 
Briketts werden uns nur in homöopathiſchen Doſen verab— 
reicht — aller zwei Stunden ein Teelöffel — Brennholz iſt 
im Preiſe unerſchwinglich, und AE eo — na, das entſetzte 
Geſicht einer Frau beim Anblick der Gasrechnung ſpricht Bände. 

Aber dennoch hat mein Freund nur „beinahe“ recht. Er 
hat vergeſſen, oder er weiß nicht, daß wir einen bis vor 
wenigen Jahren noch arg verachteten Brennſtoff haben, ber 


heute das Dreiblatt „Kohle-Holz⸗Gas“ ſpielend in den Schatten 


ſtellt. Das ift der Grudekoks. Bei ber Braunkohlenſchwelung 
als Rückſtand verbleibend, wurde er früher einfach auf Halden 
geſchüttet, bis man ſeine höchſt ſchätzenswerten Eigenſchaften 
entdeckte. Er brennt nämlich nicht mit heller Flamme, ſondern 
verglüht langſam und entwickelt dabei eine anhaltende, recht 
beträchtliche Hitze. Weder Braunkohle noch Grudekoks werden 


von dem famoſen Verſailler Selbftmordvertrag und feinem ` 


jüngeren Bruder in Spa beanſprucht. 
kommiſſar bat in Erkennung ber national. 
ökonomiſchen Wichtigkeit der Grudefeue- 
rung Bezugserleichterungen in einem Um— 
fange eintreten laſſen, der einen Mangel 
an dieſem Brennſtoff ins Reich der 
Unmöglichkeit verweiſt. 


Den Brennſtoff hätten wir; wo aber Á MR d = 
verbrennen wir ibn ? Da er nicht flammt, amd, -— 
Er 


Der Reichskohlen— 


erſcheint der gewöhnliche Ofen ungeeignet. 
Und das ſtimmt auch. Die deutſche Technik 
und Induſtrie hat aber dieſe Frage längſt 
gelöſt, und heute weiß faſt jede Hausfrau, ls 
was eine „Grude“ iſt. Sie weiß aller— 
dings nicht, daß es davon verſchiedene 
Snlieme gibt, bie fid) durch ihre Leiſtungen 
anz außerordentlich voneinander unters 
cheiden. Ich will mich hier damit begnü- 
gen, das anerkannt beſte Fabrikat zu 
beſchreiben; das ift „Rieſchels Patent- 
Grudeherd mit patentierter Wellſieb— 
feuerung“. Die Seele dieſes Herdes iſt 
das Wellſieb, das es bei geradezu tind- 
lich einfacher Handhabung geſtattet, ge⸗ 
genüber anderen Syſtemen eine Mehr- 
leiſtung von 100 Prozent und dabei eine Feuerungserſparnis 
von 50 Prozent zu erzielen. Ein Zentner Grudekoks (Koſten 
etwa M. 18.—), im Rieſchel verfeuert, leiſtet das Gleiche wie 
3 Zentner Kohle (Koſten etwa M. 55.—), in einem Kachelofen 
verfeuert. Es iſt leicht erklärlich, daß dieſer Umſtand ſchon 
allein genügen würde, dem Patent-Grudeherd mit patentierter 
Wellſiebfeuerung eine große Verbreitung zu ſichern; und 
fo find denn bis jetzt über 10000 davon in Betrieb, 
ein hoher Prozentſatz im Wiederaufbaugebiet Oft- und Weft- 
preußens. 

Aber außer ſeiner Sparſamkeit und Billigkeit im Feue— 
rungsverbrauch zeichnet ſich dieſer Herd durch eine Univer— 
ſalität der Leiſtungen aus, die Bewunderung herausfordert. 
Zunächſt brennt er Tag und Nacht — bei einem Höchſtverbrauch 
von etwa 2 Zentner Grudekoks im Monat — und liefert ſomit 
u jeder Tages- und Nachtzeit heißes Waſſer zu Waſchungen, 

ädern, Umſchlägen uſw., gewärmte Speiſen und Getränke 
u. a. m. Iſt dieſes ſchon für den Durchſchnittshaushalt eine 
ſehr erfreuliche Annehmlichkeit, ſo macht es den „Rieſchel“ in 
Familien mit kleinen Kindern oder bei Krankheitsfällen einfach 
unentbehrlich. Da mit Hilfe des Wellſiebes, das in ſinnreicher 
Weiſe den Gasherd erſetzt, in wenig mehr als einer Viertel— 
ſtunde ein Hitzegrad von 325 Grad Celſius entwickelt und 
anderſeits die Temperatur beliebig lange auf jeder gewünſchten 
Höhe gehalten werden kann, ſo iſt die Hausfrau unabhängig 
von Gasſperrſtunden und Gemeindearbeiterſtreiks. Sie kann, 
wenn die verſchiedenen Arbeitszeiten der Familienmitglieder 
das erfordern, einem jeden friſches oder gut warmgehaltenes 
Eſſen vorſetzen ohne einen Pfennig Mehrkoſten. 


„ d Ze 4. 
* 


Das patentierte Wellſieb, 
das die Höchſtleiſtung in der Grube: 
koksfeuerung erzielt. 


Im „Rieſchel“ kann man überhaupt ſo ungefähr alles 
vornehmen. Man kann in ihm kochen, braten, backen, dörren, 
dämpfen, dünſten, ſchmoren; Wäſche, des Abends eingeſetzt, hat 
am Morgen ausgezogen; Kleinviehfutter wird über Nacht au- 
bereitet, und der Herd iſt am Tage für andere Zwecke frei. 
Beſonders ſegensreich betätigt er ſich in der Einmachezeit. 
Man kann in ihm ohne Waſſerbad mit Heißluft ſteriliſieren 
und ſo auf einmal 30 bis 40 Flaſchen oder Gläſer einſetzen 
gegen das halbe Dutzend beim Sterilifier-Apparat mit Waſſer⸗ 
bad. Kann man ſich einen noch verwendbareren Herd denken? 
Hunderte von Urteilen aus den Kreiſen von Privaten, Be⸗ 
hörden, Induſtrie, Gewerbe ujw, ſprechen fih in höchſter An- 
erkennung über den „Rieſchel“ aus. So ſchreibt unter anderem 
der Oberarzt am Leipziger Diakoniſſenheim Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. med. Lange, daß ſeines Erachtens „jede halb⸗ 
wegs intelligente Perſon in der Lage iſt, den Herd tadellos 
zu bedienen“, daß dieſer „trotz mehrfachen Köchinnenwechſels 
nie verſagt“ hat, und daß der Schreiber „von der national⸗ 
ökonomiſchen Wichtigkeit der Einführung der Grude in weiten 
Kreijen überzeugt“ ift. Dies Urteil einer prominenten Per- 


ſönlichkeit iſt ein ſchlagender Beweis für die Behauptung, daß 


der Rieſchelherd ſo viel leiſtet, wie kein 
anderes Fabrikat auch nur im entfernteſten 
leiſten kann — fehlen doch jedem anderen 
Syſtem das Wellſieb und bie Doppel- 
feuerung ſowie die geradezu ideale Heiz⸗ 
gasführung des „Rieſchel“. Dieſe drei 
Faktoren erzielen in ihrer Zuſammenwir⸗ 
kung eine nahezu reſtloſe Ausnützung der 
Feuerung und der Hitzeentwickelung. 

| Noch einige Worte über die Ver⸗ 
wendung des Rieſchelherdes außerhalb 
des Haushaltes. Für Penſionen, Gaſtwirt⸗ 
ſchaften, Kantinen u. dergl. werden beſon⸗ 
dere Heißwaſſeröfen gebaut, die an einen 
Boiler angeſchloſſen ſind — der auch an den 
Haushaltherd zu Badezwecken angeſchloſ⸗ 
ſen werden kann — und dauernd in großen 
Mengen Heißwaſſer geben, W 
Wärmöfen zum Einſetzen von Speiſen 
und Getränken ſowie zum Geſchirrtrocknen 
unb wärmen. Auch für Musküchen und 
Maſſenſpeiſungen finden beſondere Kon» 
ſtruktionen Verwendung. Große Verbrei— 
tung haben die Leimkocher und Lackieröfen 
in den einſchlägigen Gewerbe- und Induſtriekreiſen gefunden, 
ebenſo die Sonderanlagen für Friſeure. Die Landwirtſchaft 
verwendet den transportablen Schnitterherd, der mit aufs Feld 
gefahren wird und zur Mittagspauſe warmes Eſſen und Waſch— 
waſſer bereithält. Das Schneidergewerbe verwendet den ſeinen 
Erforderniſſen angepaßten Schneiderherd. Und was ſonſt noch 
an Sonderkonſtruktionen für Spezialzwecke vorliegt, das geht 
weit über den Rahmen dieſes Aufſatzes hinaus. 

Für den Winter hat die Fabrik beſondere Grudeheizöfen 
gebaut, die ununterbrochen brennen und ſchon am Morgen 
ein angenehm durchwärmtes Zimmer bieten — gewiß ein ganz 
außerordentlicher Vorzug gegen die Kachelöfen, ganz abgeſehen 
davon, daß die Mühe und Schmutzerei ſowie die Koſten des 
allmorgendlichen Feueranzündens wegfallen. 

Alle Fabrikate zeichnen ſich durch erſtklaſſiges Material und 
ſorgfältige Arbeit aus. Dabei iſt in der Ausſtattung Wert 
darauf gelegt, nicht nur einen praktiſchen Gebrauchsgegenſtand, 
ſondern einen Schmuck für Küche und Zimmer zu bieten. Die 
obengeſchilderten mannigfaltigen Vorzüge und die Erſparnis 
an Zeit, Arger und Feuerung — für dieſe ſind 100 M. Gewinn 
für jeden Monat nicht zu viel gerechnet — ſtellen den Rieſchel⸗ 
herd auf eine Stufe der Rentabilität und Leiſtungsfähigkeit, 
bie ein anderes Fabrikat ober gar ein anderes Feuerungs— 
ſyſtem einfach nicht erreichen kann. Die Koſten ſeiner An— 
ſchaffung ſind bald herausgewirtſchaftet, und dann arbeitet er 
nicht nur umſonſt, ſondern liefert bare Überſchüſſe. Die 
Deutſche e Walter Rieſchel & Co. 
m. b. H., Liebertwolkwitz bei Leipzig, gibt gern aufklärende 
Schriften. Der Rieſchelherd gehört in jeden Haushalt. 
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Pierre Paul Proudhon: Gerechtigkeit und Rache verfolgen das Verbrechen. 


Die Wahrheit über die deutſchen Kriegsverbrechen 


Von Dr. Guſt av Streſemann, Mitglied des Reichstags. 


Auf zwei Bauſteinen ruht der Friedensvertrag von 
Verſailles: auf der „Schuld“ Deutſchlands am Kriege 
und andererſeits auf den deutſchen „Verbrechen“ 
im Kriege. Der Friede iſt ſo furchtbar und ſo ſadiſtiſch 
ausgeklügelt in ſeinen Bedingungen, daß ſeine Väter 
es ſelbſt für notwendig hielten, ſich moraliſch wegen 
dieſes Friedens zu rechtfertigen, indem ſie ihn als die 
Strafe für die Urheber des Weltkrieges und die 
Strafe für die deutſchen Kriegsverbrechen hinſtellten. 
Poincaré hat gegenüber Zweifeln an der deutſchen 
Kriegsſchuld den Satz ausgeſprochen: „Der Friede 
von Verſailles beruht nicht auf der Beendigung, 
ſondern auf dem Anfang des Krieges“, d. h., nicht 
der „Sieg“, den die verbündeten Nationen über das 
von innen zuſammengebrochene Deutſchland erfochten 
haben, gibt ihnen nach ihrer eigenen Anſchauung 


das Recht zu dem Frieden von Verſailles, ſondern 
lediglich die Schuld Deutſchlands am Kriege und im 
Kriege. 

Der Hauptbauſtein iſt bereits ins Wanken ge⸗ 
raten. Lloyd George hat in einer von unſerer Preſſe 
viel zu wenig beachteten Rede gegen Ende des Jah⸗ 
res 1920 ſelbſt zum Ausdruck gebracht, je mehr er 
ſich mit den Urkunden über die Entſtehung des 
Krieges befaſſe, um ſo mehr erkenne er, daß kein 
verantwortlicher Staatsmann den Krieg gewollt 
habe, ſondern daß alle in den Krieg hineingeſtolpert 
ſeien. Wenn kein verantwortlicher Staatsmann den 
Krieg gewollt hat, ſo hat ihn, wenn Worte Sinn 
haben, alſo auch kein deutſcher verantwortlicher 
Staatsmann nach dem Zeugnis unſeres ſtärkſten 
Feindes gewollt. Damit iſt nicht nur die Frage der 
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Kriegsſchuldſondern auch die ganze Fragedes Friedens 
von Verſailles neu aufgerollt. Auch Kautsky, dem 
von deutſcher Seite die Bearbeitung der Akten über 
die Kriegsſchuld übergeben wurde, und der unter 
dem Eindruck der Novembertage zuerſt die deutſche 
Schuld bejahte, hat fid) veranlaßt geſehen, feine 
Außerung zurückzunehmen. Die Wahrheit über die 
Entſtehung des Krieges iſt auf dem Marſche, und 
niemand wird ſie aufhalten. Notwendig iſt nur, daß 
deutſche Propaganda in ganz anderer Weiſe als 
bisher diefe Zeugniſſe auswerter und den großen 
Werbefeldzug gegen die Wirkungen der Northcliffe⸗ 
Propaganda mit Entſchiedenheit unternimmt. 
Leider fehlt es an dem Willen hierzu. Das zeigt 
ſich vor allem bei der Behandlung der zweiten Frage, 
die aufs engſte mit der viel erörterten Kriegsſchuld⸗ 
frage zuſammenhängt, mit der Frage der deutſchen 
„Kriegsverbrechen“. Die Anklagen der Feinde gegen 
angebliche Untaten unſerer Soldaten ſind weit in 
die Welt hinauspoſaunt worden, ohne daß deutſcher⸗ 
ſeits eine amtliche Erwiderung erfolgt wäre. Auf 
meine Frage im Deutſchen Reichstag, wo die deutſche 
Gegenliſte bliebe, bin ich dort ohne Antwort ge⸗ 
blieben. Eine Anfrage meiner Parteifreunde im 
Württembergiſchen Landtag iſt jetzt durch den würt⸗ 
tembergiſchen Staatspräſidenten Hieber beantwortet 
worden, und zwar in der Form, „daß nach Aus⸗ 
kunft des Auswärtigen Amtes das Material über 
die Verbrechen, die im Kriege von Angehörigen der 
gegneriſchen Heere gegen Deutſchland begangen wor⸗ 
den ſind, von der Reichsregierung geſammelt worden 
ſei. Das Material ſei für die Gegner ſchwer be⸗ 
laſtend. Es lägen jedoch beſondere Gründe vor, die 
eine Veröffentlichung zurzeit nicht ratſam erſcheinen 
ließen. Es käme hinzu, daß unſere Anklagen jetzt 
wahrſcheinlich ungehört verhallen würden. 
Beleg dafür fei in der Broſchüre ‚Die Wahrheit 
über die deutſchen Kriegsverbrechen“ von Otto von 
Stülpnagel zu finden. Dieſe Zuſammenſtellung 
bringe eine Reihe empörender Verbrechen, die den 


verſchiedenen feindlichen Heeren zur Laſt fallen. 


Das Buch ſei aber im Auslande völlig unbeachtet 
geblieben.“ s 


Gegen dieſe offiziöſe Art, nicht nur ſelbſt nichts 


zu tun, ſondern noch andere zu diskreditieren, die in 
dieſer Angelegenheit für Deutſchland eintreten, muß 
öffentlich Einſpruch erhoben werden. Das außer⸗ 
ordentlich gute Buch von Stülpnagel, das nach 
amtlichen Auslaſſungen ſelbſt wertvolles Material 
über die Kriegsverbrechen der Gegner bringt, iſt 
zunächſt von amtlicher Seite ohne jede Unterſtützung 
geblieben. Infolgedeſſen konnte bei den heutigen 
außerordentlich ſchwierigen Verhältniſſen auf dem 
Papiermarkt das Buch nur in einer beſchränkten 


„Auflage hergeſtellt werden, und für die dringend 


notwendigen Überſetzungen find bisher noch keinorlei 
Mittel bereitgeſtellt worden. Daß jedoch die feind⸗ 
lichen Regierungen von ſelbſt nicht dazu zu bringen 
ſind, Deutſchlands Entlaſtung öffentlich zu unter⸗ 
ſtützen, ift ſelbſtverſtändlich. Oder glaubt man in 
der Wilhelmſtraße, daß die auswärtigen Umter der 
Entente ihrerſeits die Aufmerkſamkeit der Preſſe 
auf dieſes Buch lenken werden? Wem daran ge— 
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legen iſt, daß die Wahrheit ins Ausland kommt, der 
muß einmal dafür ſorgen, daß derartige Dokumente 
in alle Kulturſprachen überſetzt werden, und darf 
die Mittel nicht ſcheuen, die dazu gehören. Er muß 
weiter erwarten, daß ſich die Propagandaſtellen 
Deutſchlands an die Spitze einer derartigen Auf⸗ 
klärungsarbeit ſtellen. Die Herausgabe der amt: 
lichen Gegenliſte aber damit abzulehnen, daß eine 
verdienſtvolle private Arbeit infolge ungenügender 
propagandiſtiſcher lInter[tügung im Auslande nicht 
die genügende Beachtung gefunden hatte — im In⸗ 
lanb hat das im Staatspolitiſchen Verlag erſchienene 
Stülpnagelbuch bis heute außerordentlich wertvolle 
Dienſte getan — das iſt eine Propaganda gegen, 
aber nicht für die deutſche Aufklärung. Im übrigen 
iſt hoffentlich in dieſer Frage das letzte Wort noch 
nicht geſprochen. 

Wie wir uns andererſeits durch deutſche Art 
ſelbſt ſchädigen, zeigen die Veröffentlichungen, die 
kürzlich über einzelne Urteile des Reichsgerichts an 
die Preſſe gegeben worden ſind. Das Reichsgericht 
hat bekanntlich einige Soldaten, die ſich wirklich Ver⸗ 
brechen zuſchulden kommen ließen, zu harten Frei⸗ 
heitſtrafen verurteilt und hat dies der Offentlichkeit 
mitgeteilt. Beabſichtigt war wahrſcheinlich, dadurch 
zu zeigen, wie unparteiiſch Deutſchland vorginge. 
Form und Art der Veröffentlichung haben nur dazu 
geführt, daß das Organ der Unabhängigen, „Die 
Freiheit“, dieſe Verurteilung zu unerhörten Angriffen 
gegen die deutſche Rechtſprechung und gegen die 
deutſchen Krieger ſelbſt benutzte. Der „Temps“, der 
„Matin“, die „Morningpoſt“ und alle führenden feind⸗ 
lichen Blätter haben die Ausführungen der „Freiheit“ 
mit Vergnügen wiedergegeben. Die Folge der ganzen 
Art der Veröffentlichungen war einmal der Verſuch 
der Diskreditierung des Reichsgerichts als einer „ein⸗ 
ſeitigen Klaſſenbehörde“, weil die erſten Urteile ſich 
zufällig gegen Angehörige des Arbeiterſtandes rich⸗ 
teten, in außerpolitiſcher Hinſicht aber war es eine 
außerordentliche Erſchwerung unſerer Beſtrebungen, 
die moraliſche Atmoſphäre für eine Reviſion des 
Friedensvertrages zu ſchaffen. 

So geht es nicht weiter. Wenn wir eine Propa⸗ 
gandaſtelle als Zentrale für Heimatdienſt in Deutſch⸗ 
land behalten, dann hat ſie nach meiner Auffaſſung 
vor allem zwei Aufgaben zu erfüllen: einmal die 
Bekämpfung des Kommunismus und zweitens die 
Herbeiführung der Reviſion des Friedensvertrages 
von Verſailles. Dazu iſt nötig, eine großzügige Pro⸗ 
paganda gegen die Weltlüge der Schuld Deutſchlands 
am Kriege und gegen die weitere Weltlüge, das 
deutſche Volk als Kriegsverbrecher hinzuſtellen. Es 
erſcheint notwendig, daß die Offentlichkeit in höherem 
Maß als bisher zu dieſen Fragen Stellung nimmt 
und denjenigen Geiſt einzelner Offiziöſen bekämpft, 
der daran ſchuld iſt, daß im Frieden ſchon das Zerr⸗ 
bild des militariſtiſchen Deutſchland die Welt gegen 
uns aufbringen konnte, der im Kriege der North⸗ 
cliffe⸗Propaganda, die uns eingeſtandenermaßen zer⸗ 
mürbt hat, nichts Weſentliches entgegenzuſetzen ver⸗ 
mochte, und der jetzt wieder verſagt, wo es ſich darum 
handelt, die moraliſche Atmoſphäre für die Reviſion 
des Friedens von Verſailles zu ſchaffen. 
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Mit 

Hunderttaufende find 
auf der großen eifernen 
Heerſtraße, bie aus bem 
Herzen von Deutſchland 
nach dem Orient führt, 
jahraus, jahrein durch 
Oberſchleſien gezogen, 
und jeder von ihnen hat 
den Wunſch gehabt, daß 
fid das immerhin pein- 
liche Ereignis feines To- 
des nicht gerade auf dieſer 
Fahrtſtrecke vollzöge. Auf 
daß man ihn in Ober⸗ 
ſchleſien nicht begrübe. 
Denn das wünſchte ſich 
keiner! Der Begriff 
„Oberſchleſien“ iſt für 
jeden Deutſchen, der das 
Land nicht aus eigener 
Anſchauung kennt, ge- 
meiniglich nur mit der 
Vorſtellung von rußge⸗ 
ſchwärzten Backſteinhäu⸗ 
ſern, von hoch in den 
Himmel ragenden Fa⸗ 
brikſchloten und Rauch 
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und Qualm und Kohlen: 
ſtaub verbunden. Können 
ſich denn die oberſchle— 
ſiſchen Städtenamen an 
Wohlklang auch mit Ro- 
thenburg ob der Tauber 
etwa oder Runkel an der 


Lahn meſſen? Was ftellt 


man ſich unter dieſen 
Namen vor und was un— 
ter Myslowitz, Schwien— 
tochlowitz und Kandrzin? 
Zabrze heißt ja jetzt Hin— 
denburg. Ferner wird 
Oberſchleſien bewohnt von 
dem ſinnigen Völkchen 
der Waſſerpolaken. Was 
hat alſo der Gent in 
Oberſchleſien zu fuen? 
Er fährt im D-Zug durch 
und bedauert den, der 
dort leben muß oder den 
Geſchäfte dorthin ver— 
ſchlagen. 

Vor Jahren bin ich 
auch mal ſo durchgefah— 
ren — die Augen noch 
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voll von Glanz orientaliſcher Sonne und den Sinn 
erfüllt von den farbigen Wundern Stambuls. Und 
in Oberſchleſien war Herbſt. Schwarzer Rauch miſchte 
ſich mit grauen Nebelwolken, und es tropfte von den 
rußſchwarzen kahlen Aſten der Bäume. Zwar 
ſchaute man mit Stolz auf die Stätten gewaltigen 
deutſchen Fleißes, aber man war froh, alles nur 
als flüchtige Epiſode vorübergehen zu ſehen. 

Und doch: iſt man zu längerem Verweilen ge— 
zwungen, ſo offenbart einem auch dieſe reizloſe Ge— 
gend der Schlote, Fördertürme und der Hochöfen 
herrliche Schönheiten. Das Antlitz ber Landſchaft ijt 
verwittert wie das des Mannes, der ſtändig vor der 
Glut des Schmelzofens ſteht. Es mag wohl häßlich 
wirken im allzu grellen Licht des Sommers, aber 
der Nebel des Wintertages, der den Rauch zur Erde 
drückt und mit grauem Schleier alles umzieht, gibt 
die richtige Stimmung. In ihm liegt die kompakte 
Maſſe aller der Werkſtätten, Schuppen und Ver— 
waltungsgebäude in blaugrauem Schimmer, und 
darüber hinaus ragen bizarr das Gewirr der Schlote 
und Fördertürme und die wuchtigen Formen der 
Hochöfen und der Kühlanlagen. Rauch, ſchwarzer, 
blauer, ockergelber oder iriſierender, und weißer 
Dampf ziehen, vom Winde zerfetzt, darüber hin. Und 
man ſpürt bis ins Innerſte die Wucht der Arbeit. — 
Man biegt um eine Straßenecke und ſchaut in den 
glühenden Rachen der Hölle. 

Blendend und ſpritzend toſen Feuer, wälzen ſich 
glühende Eiſenblöcke aus dem Schlund der Sfen; 
wallender Dampf fliegt auf, Funken ſtieben, es 
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raſſelt, es dröhnt, es poltert und kracht — hoch oben 
gleiten auf ihren Schienen rieſige Krane lautlos da— 
hin; wie unirdiſche Lebeweſen laſſen ſie gewaltige 
Kettenarme herabhängen und greifen und tragen mit 
ihnen leicht Laſten, deren Gewicht man nur ahnen 
kann. Schornſteingiganten ſtechen in den Himmel, 
und über den Hochöfen wabert düſterrote Lohe. 

Es ijt Nacht. Der Horizont ijt beſät mit einem 
Heer von Lichtern. Man ſieht ſie nicht, aber man 
fühlt ſie, die Tauſende und Tauſende werktätiger 
Hände, denen ſie leuchten. Arbeit, Arbeit ringsum! 
Die Luft iſt erfüllt von ihr, die Erde ſcheint mitzu— 
arbeiten. Das Auge wandert ſtaunend umher, daß 
ihm nichts entgehe; doch man empfindet mehr, als 
man ſieht. Hoch oben am Nachthimmel ſchwebt un— 
vermittelt eine brandrote Wolke. Flackernde Lidt- 
ſtrahlen fahren in den graudunklen Himmel, rieſige 
Schatten, nach oben immer breiter werdend, keilen 
in die matterleuchtete Luft. Da bricht plötzlich aus 
der ſchwarzen Erde eine gewaltige feuerleuchtende 
Wolke; wie von einem Vulkan geſchleudert quirlt 
und wallt ſie empor zu überirdiſcher Höhe, glühend 
und von zuckenden Flammen beleuchtet. Der einzelne 
Stern da oben wird zur trübglimmenden Funzel, 
aber nach kurzer Zeit verſchwindet der Höllenaus— 
bruch. Nur die tauſende Lichter leuchten weiter. 

Doch das Induſtriegebiet allein iſt nicht Ober— 
ſchleſien. Ich zog aus, das Land zu ſehen, und ich 
ſah es, herrlich im weißen Licht dieſer warmen, an 
den Vorfrühling gemahnenden Januartage. Aus 
den Ratiborer Forſten ging's hinunter in das Tal, 
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rem Boden über die Höhen. Am 


lem Wolkenhimmel ein paar gelbe 


in dem zwiſchen ſchilfigen Ufern die Oder dahin— 
fließt, der Fluß, der das oberſchleſiſche Volk mit dem 
gemeinſamen Vaterlande verbindet, von dem es jetzt 
nach dem Willen Fremder durch ſtarre Ketten ge— 
trennt iſt. Dann jenſeits wieder 
hinauf auf die Höhe, von der aus 
ſich zwiſchen Hügeln ein weiter Blick 
öffnet in die fernblauende Ebene 
hinunter mit ihren Feldern, ihrer 
Stadt und ihren Dörfern. Meilen⸗ 
weit ziehen drüben tiefe Täler, und 
unkelviolett und grün laufen die 
Weiten der Acker mit ihrem ſchwe— 


Ka 


andern, Horizont ſteht in ſchwerem 
Blau das wolkenbehangene Altvater- 
gebirge. Darüber brechen aus dunk— 


Streifen Sonnenlichts hervor. Durch E 


Die Woche Seite 77 


FFF eee DIR 


Lé 


den deutſchen Urwäldern errichtet haben. Zu ihnen 
wallen jetzt die Dorfbewohner — dunkel die Männer, 
die Frauen oft ein buntes Tuch um die Schultern und 
um die Stirn der Verheirateten ein dünnes Tuch oder 
eine Haube von ſelbſtgeklöppelten 
Spitzen. Dort liegt auf einem Hügel 
auch wieder ein Hüttenwerk. Wie 
eine mittelalterliche Stadt mit Zin— 
nen und Türmen fügt es ſich der 
Landſchaft ein. Weithin unter der 
Erde aber, über die der Bauer feinen 3 
Pflug zieht, ruht der Reichtum des 3 
Landes — die Kohle. p 
Niemals verläßt einen das Ge- z 
fühl: es iſt deutſches Land, das 3 
da vor einem liegt, es iſt deutſche 3 
Arbeit ringsumher, im Induſtrie- & 
gebiet und auf den Feldern. Die 3 
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| d N P Städtchen find deutſch und bie Dür- à 
Dörfer geht ber Weg mit jauberen | e SÉ fer — wo der Pole hinkommt, ſieht's 8 
uſern und gepflegten Obſtgärten WT "e EH anders aus. Deutſche find es, bie & 


— endloſe Wälder wechſeln mit Polin 


offener ‚Heide. über der Qand- mit selbstgeklöppeltem Spitzentuch, dem gebracht haben. Nicht Deutſche le⸗ 


. das Land zu feiner heutigen Blüte & 


ſtra wölben ſich zum Kuppeldach Zeichen der verheirateten Frau. ben dort unter Polen, ſondern Po⸗ 


ie feinen Aſte hoher Birken, zwiſchen deren ſchlanken 
weißen Stämmen es fid) wandelt wie in einem goti- 
ſchen Dom. In uralten Parks liegen vornehm— 
zurückhaltende Schlöſſer, umgeben von Eichen, die 
ſchon die Stürme von Jahrhunderten erlebten. Und 
viele Jahrhunderte alt ſind auch die wetterbraunen 
Kirchen, die, von klobigen Eichenſtämmen gefügt, 
denen gleichen mögen, die einſt fromme Mönche in 
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len unter Deutſchen. Was wir mit der oberſchleſiſchen & 
Induſtrie verlieren würden, bas weiß nachgerade 3 
bei uns wohl jedes Kind. Wir würden aber auch 
ein herrliches Land verlieren, die Früchte jahrhun— 
dertelangen Fleißes und viele Hunderttauſende 
deutſchtreuer Menſchen. Nur Gewalt kann das alles 
von uns trennen. Das Deutſchtum kämpft in Ober— 
Ichlefien um fein Leben! 
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Er kam in das kleine Gaſthaus zurück, gerade als bie 
letzte kalte Helligkeit in Dämmerung hinüberging. Da ſaß 
er nun nach ſeiner Gewohnheit ſtumm in der Wärme des 
breiten, braunen Ofens. Wie liebte er dieſe einſame 
Stunde — wo die warme Stille des bäuerlichen Raumes 
ſo etwas wie Ruhe ſpendete — Stille auch dem Herzen. — 
Da hielt der Gaſthofſchlitten, den er vorhin hatte zu Tale 
fahren ſehen, klingelnd vor dem Hauſe. Und ehe er noch 
recht zum Bewußtſein kam, war das Zimmer erfüllt vom 
Weiß und Bunt fremder Kleider — vom frohen Sprechen 
fremder Stimmen. — Der Wirt, wie plötzlich verwandelt, 
geriet aus der Schweigſamkeit, in die ſein ſchweigender 
Gaſt ihn gezwungen, in atemraubende Geſchäftigkeit. Das 
ganze Zimmer war plötzlich verändert durch dieſe drei 
Menſchen, ihre Schneeſchuhe und Rodel, ihre Stimmen. 

Einen Augenblick ſaß er wie benommen. Es war, als 
ob eine Sturzwelle ſich über ſtillen Strand würfe. — Dann 
glomm jäh in ihm Bitterkeit auf. Er hatte dieſen ein⸗ 
ſamen Ort, dieſes einſame Haus ſo ſehr, ſo ganz als ſein 
Eigentum betrachtet. Hierher hatte er ſich geflüchtet, um 
Geſundung der Seele zu gewinnen. Ihm gehörte das 
Land mit ſeinem Auf und Ab weißer Hänge. Ihm die 
verdeckte Stille der Schneewälder. Und nun kamen dieſe 
Menſchen, geſund, laut, bedenkenlos. Und ſie würden 
alles nehmen wie ſelbſtverſtändlich — die reine Stille der 
Wälder wie die Stille des Hauſes. 

Er ſtand auf — brüsk — nnb ging, ohne zu grüßen. 
Faſt wäre er an einen dunklen, ſchlanken Menſchen an⸗ 
gerannt. Als er die Tür ſchloß, ſah er in dem plötz⸗ 
lichen Schweigen ein Paar ernſte, erſchrockene, dunkle 
Mädchenaugen. 

Den ganzen Abend ſaß er allein in ſeinem Zimmer. 
Gedämpftes Lachen und £autenfpief floſſen zu ihm, dem 
Einſamen, empor. Noch als er endlich einſchlief, kam in 
ſeinen Traum hinein die gedämpfte Fröhlichkeit der Freuden. 

Er erwachte vom erſten Licht, das blau und kühl in 
fein Zimmer brandete. Er liebte es, wenn gleich früh 
dies helle Stück winterreiche Welt ihm entgegenſah nach 
dem Troſtloſen ſeiner letzten Jahre. 

Hinter dem Hauſe erhoben ſich gedämpfte Stimmen. 
Die neuen Mitbewohner zogen den Weg vor ſeinem 
Fenſter hinauf, Schneeſchuhe über den Schultern. 

Er wußte, die Bitterkeit, welche ihn erfüllte, machte 
ungerecht — bis zum Haß. Aber er konnte nicht anders. 
Stumm und abwehrend ging er an den Mitbewohnern 
des Hauſes vorbei, gerade, daß er die einfachſte Form der 
Höflichkeit wahrte. Er wußte nicht, wer die drei waren, 
wie fie zuſammengehörten. An der Ahnlichkeit des dunklen 
Mädchens mit dem jungen Menſchen erkannte er das Ge⸗ 
ſchwiſterliche. Der blonde Dritte mochte Freund und Ver⸗ 
lobter ſein. | 

Er fam an einem fpäten Nachmittag von ben Bergen 
heim. Über der breiten Schneiſe ftanb der Mond. Die 
Fremde ſaß allein auf der hölzernen Bank. Sie dankte 
ihm ſeinen ſtummen Gruß mit einem ſchönen, ernſten 
Lächeln. Es trieb ihn plötzlich, ſtehenzubleiben. Allein, 
in dem winterlichen Licht ſah ſie hilflos aus. „Sie ſollten 
hier ſo ſpät nicht allein ſein,“ ſagte er kurz, „es könnte 
Ihnen etwas zuſtoßen.“ Sie ſah ihn mit warmen, wachen 
Augen an: „Vor der Natur ſoll man ohne Furcht ſein.“ 
— „Und Menſchen?“ „Menſchen ſoll man nicht ſchlimm 
glauben, dann ſind ſie nicht ſchlimm.“ Er ſagte bitter: 
„Eine ſchöne Philoſophie: die Philoſophie derer, denen 
Leben und Menſchen freundlich begegneten.“ Das Mädchen 
lächelte ſtill: „Ach nein — vielleicht gerade, wenn es uns 
ſchwer begegnet iſt, ſind wir zuverſichtlicher. Ich meine 
in dem Sinne, daß wir dann Gutes mehr empfinden und 
im Kleinſten erkennen; und daß wir mehr aus uns heraus 
erwarten als außerhalb unſeres Seins. Aber dazu muß 
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Hoffnung » Skizze von Dora Kejers 


man Diſtanz haben — und Sie ſind wohl noch zu ſehr 
in irgendeinem Leid.“ — Er ſah ſie an — noch in Abwehr 
und kaum gelockertem Mißtrauen. „Woraus ſchließen Sie 
das?“ — „Ich habe in den letzten Jahren viel Schmerz 
auch bei andern erlebt — verſchloſſenen Schmerz — als 
Schweſter.“ „Sie?“ fragte er in tiefem Erſtaunen. Das 
Mädchen lachte leiſe: „Ach, Sie haben mich gewiß für 
irgendein Weſen gehalten, das ſo ganz vergnügt und ge⸗ 
dankenlos durch die Schwere dieſer Jahre hindurchtanzt?“ 
— „So ungefähr“, erwiderte er ehrlich; „ich begreife näm- 
lich nicht, wie man jetzt Freude — ja Willen überhaupt 
haben kann.“ Sie fragte zart: „Was mögen Sie erlebt 
haben, daß Sie ſo zurückweichen?“ — „Das Übliche,“ ant⸗ 
wortete er — „nur daß ich es vielleicht tiefer fehe. — 
Kriegsgefangen, jetzt erſt heimgekommen. — Inzwiſchen iſt 
mir fo ziemlich alles weggeſtorben, was mir gehörte, 
alles ruiniert, was mein war. Nun dachte ich: Heimat — ſie 
bleibt. Und ich finde auch die nicht mehr.“ — „Dann 
müſſen Sie ſich die Heimat neu erwerben“, ſagte das 
Mädchen beſtimmt. „Heimat?“ fragte er zurück — „Dies 
Verwirrte, Zerkrampfte — dies ſoll Heimat ſein? Was 
will ſie noch von uns Geiſtigen?“ 

Sie ſah ihn mit heißem Eifer an: „Wenn Sie einen 
Kranken ſehen, fragen Sie dann auch, was er will? Wiſſen 
Sie dann nicht vielmehr, was Sie wollen? Ihn geſund 
machen mit allem, was Sie an Kräften haben? Es iſt 
leicht zu lieben, wo Glanz und Schönheit iſt. Die Liebe 
nicht zu verlieren, wenn Armut und Verwirrung iſt — 
erſt das iſt Beweis. Und was die Heimat von den Gei⸗ 
ſtigen will? Bereitſchaft will ſie. Einmal kommt die 
Zeit der Führung wieder. Wenn wir nur ſchaffen, jeder 
an ſeinem Platze, nicht zurückſchauen, nicht in Bitterkeit 
erſtarren — tätig bleiben — dann ſchaffen wir aus Engem 
ins Weite — in unſerem Sinne und unſerem Willen!“ 
Sie ſah zu ihm auf, der vor ihr ſtand. Er hörte weniger 
ihre Worte — aber er ſah ihr Geſicht, rein und erhellt 
vom warmen Wollen ihres jungen Herzens. Zögernd 
ſagte er: „Wenn ich Sie höre, dann möchte ich glauben. 
— Wir müßten öfters miteinander ſprechen.“ Sie lächelte: 
„Das hätten Sie ſich eher überlegen müſſen, mein Herr 
Einſiedler. Ich reiſe morgen früh, mein Urlaub iſt 
beendet.“ „Von wem brauchen Sie Urlaub?“ Er fragte 
es faſſungslos. „Von meinem Kinderheim, in dem ich 
arbeite — oh, Sie ſollten nur meine Buben und Mädels 
ſehen! Aber warum ſehen Sie plötzlich wieder ſo aus — 
ſo, ſo verdunkelt?“ Er antwortete ernſt: „Ich fühle einen 
Beginn in mir durch dieſe unverhoffte Stunde. Nun geben 
Sie fort, und alles ift im Beginn ſchon wieder zerſpalten.“ 

Über das Geſicht des Mädchens floß Verwirrung. 
ÜUberkommene Scheu kämpfte in ihr. Aber dann hob fie 
den Kopf. „Sie brauchen Begonnenes nicht zerſpalten laſſen,“ 
ſagte fie, „Sie können mich immer finden, wenn Sie 
weiterbauen wollen.“ Das vergrämte Männergeſicht wurde 
heller. „Wie wundervoll warm und wahr Sie ſind! Darf 
ich kommen — ſpäter einmal — vielleicht ſehr viel ſpäter 
— wenn ich zuverſichtlicher bin? Und wenn ich komme — 
rühre ich nicht an fremde Rechte?“ — In ihr war wieder 
die Stimme, die Klarheit forderte, und ſie entgegnete: 
„Niemand hat in dem Sinne, wie Sie es meinen, Rechte 
an mich. Sie denken an den Begleiter meines Bruders — 
es iſt mein lieber Jugendkamerad — nur Kamerad.“ — 
Sie ſtand auf und gab ihm die Hand zum Abſchied. Einen 
Augenblick hielt er fie ſtill in der feinen. „Auf Wieder⸗ 
ſehen“, ſagte er und ſah noch einmal in die warmen Augen. 

Sie ging den Weg hinunter in ſchönem, gleichmäßigem 
Schreiten. Es kam ihm nicht in den Sinn, ſie zu be⸗ 
gleiten. Es mußte für ihn ſo ſein, daß ſie ſo fortging von 
ihm in die weiße Nacht. Aber einmal, er wußte es, 
würde ſie ihm wiederkehren. Und alles würde Hoffnung ſein. 
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Phot. Atlantic. 
Theodor Leipart, Der preufische Landeswahlleiter: Der neue Berliner Oberbürgermeister 


der neue Vorsitzende des Allgemeinen Deut- Dr. Saenger, Gustav Boeß, 
schen Gewerkschaftsbundes. Präsident des Statistischen Landesamtes. der bisherige Stadtkämmerer 
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Das neue französische Ministerium. Phot. Harlingue. 
Von links, sitzend: Doumer (Finanzen), Bonnevay (Justiz), Briand (Vorsitz und Aeußeres), Marraud (Inneres), Barthou (Krieg), Bérard (Unterricht). 


Prof. Wilhelm Foerster. Geh. Legationsrat Freytag, Prof. Dr. Albert Albu f, 


der berühmte Astronom und kthiker, starb wurde zum deutschen Geschäftstriiger in le: hervorraiende Berliner Magen- und 
im Alter von 88 Jahren. Rumänien ernannt. Darmarzt.' 
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F. Bruckmann A. G., München. 


Oben: Der Wittelsbacher- 
Brunnen auf dem Lenbach- 
Platz in München. (Die bei- 
den Figuren stellen die er- 
haltende und die zerstörende 
Kraft des Wassers dar.) — 
Links. Letzte Aufnahme Adolf 
von Hildebrands. — Rechts: 
Böcklin-Büste in der Berliner 
Nationalgalerie. 
Unten. Schlafender Hirten- 
knabe. — Kugelwerfer. 
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Fhot. Aug. Böcker. Sonderaufnahme der „Woche*. s 
Walter Hasenclever als Raul in seinem Drama „Jenseits“ Dr. Hans Müller als „Galilei“ in seinem Drama „Sterne“ G 
im Württembergischen Landestheater in Stuttgart. im Berliner Staatlichen Schauspielhaus. 3 
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E Fhot. Heinz Kosenberger. a 
s Edgar (Albert Steinrück), Alice (Tilla Durieux), Kurt (Marlow). 8 
E AUGUST STRINDBERGS ,TOTENTANZ" IN DER TRIBÜNE IN BERLIN m 
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Eröffnung des schwedischen Reichstags am 11. Januar 1921. Verlesung der Thronrede durch den König. 


1. König. 2. Kronprinz. 3, Prinz Carl, der Bruder des Königs und bekannte Vorsitzende des schwedischen Roten Kreuzes. 4. Ministerpräsident 
Freiherr de Geer. 5. Ministerpräsident des Äußern Graf Wrangel. 6. Deutscher Gesandter Nadolny. 7 Gemahlin des deutschen Gesandten 
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Spezialaufnahme der ‚Woche‘. 
Botschafter Jeki Hioki (X) am Kamin seines Arbeitzimmers im Berliner Botschaftsgebäude. 


Der neuernannte japanische Botschafter in Berlin. 
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Vom Tanzturnier in Berlin. 


Sport ift eine in internationalen Regeln gehaltene 
Leibesübung. Das Verbindende und Gemeinſame iſt eben 
dies: Es iſt beim Boxen in Neuyork wie in Sydney ver— 
boten, „unterhalb des Gürtels“ zu ſchlagen, und in Nizza 
wie in Kapſtadt wird der Netzſtreifball beim Tennis zwei— 
mal gegeben. Hat 
aber ein Sport 
keine internatio- 
nal feſtgelegten 
Regeln, d. h. tanzt 
man in Paris den 
Foxtrot (Darda⸗ 
nella!) mit Bo⸗ 
ſtonſchritten, in 
Berlin mit Tan⸗ 
go(!)fd)ritten ver- 
mifcht, tanzt man 
— verzeihen Sie 
dieje kleinen Fach⸗ 
ſimpeleien — in 
London, woher 
der Scotch (oder 
Schottiſh, aber 
nicht Skottiſh) 
Eſpagnol ſtammt, 
mit den kleinſten 
„Heſitationſchrit⸗ 
ten“ und in Char⸗ 
lottenburg mit 
„Schraube“, ſo iſt 


dern verſchiedenartig ausgeübte Leibesübung, die in der 
Öffentlichkeit zur Schau zu ſtellen nicht der geringſte An- 
laß vorliegt. 

Wenn man aber von der prätentiöſen Bezeichnung ab— 
ſieht, ſo konnte man auf dem jüngſten „Tanzturnier des 
Reichsverbandes für Tanzſport um die Wintermeiſterſchaft 
von Deutſchland“ feſtſtellen, daß der Geſellſchaftstanz bei 
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Augenblicksau.nahme von der Konkurrenz der Amateurtänzer-Paare, 
die nocn au! keinem größeren Tanzturnier Preise erworben haben. 


Die ersten drei Preisträger der „Wintermeisterschaft“. 

Links: Herr Dr. Kupekund, Frl. Prahlow (3. Preis). Rechts: Herr 

Karmann und Frl. 1 (1. Preis), dahinter: Herr Daniels uon 
Frau Gogo Herzog (2. Preis] i 


uns ganz im Gegenſatz zu den Jahren vor dem Kriege 
ſehr weſentliche Fortſchritte gemacht hat. Während man 
1913 den deutſchen Tänzer mit ziemlicher Sicherheit an 
ſeiner hüpfenden und unruhigen Manier erkannte, tanzten 
eigentlich faſt alle konkurrierenden Paare einen vorbildlich 
ruhigen, korrekten 
Geſellſchaftstanz, 
wie man ihn ſeit 
den Tagen des 
Tango, dem dies 
Em alles zu verdan⸗ 
ken iſt, in allen 
Ländern gewohnt 
war. Die Schritte 
ſind in jedem Tanz 
kleiner geworden, 
das einſtens ſo 
beliebte „offene“ 
Tanzen gehört, 
wie der Kreuz— 
ſchritt beim Tango 
oder der „Run“ 
beim Boſton, der 
Vergangenheit 
an, und die ein⸗ 
zig erlaubte Be⸗ 
wegung gibt das 
Fußgelenk. Ab 
und zu unter⸗ 
ſtreicht bei einem 


dieſer Sport kein ge muſikaliſchen 
Sport, ſondern Die Paare im Ring: Die Endrunde, Paar ein leichtes 
eine in allen Län⸗ Wippen der Arme 


die muſikaliſchen Pointen. Es iſt fraglos ein Ver— 
dienſt der Arrangeure dieſes Feſtes, einer ſehr zahl— 
reich erſchienenen intereſſierten Menge einmal, einen 
Kreis guter Tänzer und Tänzerinnen vorgeführt zu haben. 
Ihnen den modernen Rhythmus, die ſeit einem Jahr ſo 
verwandelte Handhaltung gezeigt zu haben, die leicht zu 
zeigen, aber ſchwer zu beſchreiben iſt. Die rechte Hand des 
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: Der Tanz als „Sport“ » Bon F. W. Koebner 


Mit vier photographischen UL WENTREN von Photothek. 
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Tänzers liegt in der Taille oder nur kurz oberhalb Der, Das geſellſchaftliche Bild des Turnierabends war ein 
ſelben auf dem Rücken der Tänzerin, der linke Arm der für Berlin ungewöhnlich Reizvolles. In der Mitte des 
Dame liegt ziemlich weit um den Hals des Marmorſaales war ein Podium errichtet, auf 


dem die konkurrierenden Paare tanzten. 
Scheinwerfer beleuchteten über die 
Köpfe der Zuſchauer hinweg den 
„Ring“, die Verſtändigung mit 
der Muſikleitung geſchah mit 
Hilfe des Fernſchreibers, 
und die einzelnen Kontur» 
renzen waren für Ama⸗ 
teurklaſſen, Berufstänger 
und bereits prämiierte 
Paare getrennt gebalien, 
mas die Spannung nod) 
erhöhte. Die Teilnehmer 
trugen wie aud) bie 
meiften Ballbeſucher nad) 
Ableben bes Fracks den 
Smoking, einige von ihnen 
amerikaniſche Tanzjaden, 
die knapper und kürzer ge⸗ 
halten ſind und einen weiten 
(Raglan) Urmelſchnitt zeigen, 
der für die modernen Tänze be⸗ 
onders angenehm iſt. Wenn die 
nächſte Veranſtaltung des Reichs⸗ 


Trägers auf ſeinem Rücken. Die rechte 
Hand des Herrn faßt die [infe der 
Dame entweder ſo, daß die Hände 
loſe gefaßt ziemlich flach anein- 
anderliegen oder in abwärts 
gehaltener Richtung am 
Handgelenk oder in loſem 
Griff um den Handrücken, 
in jedem Fall aber ſo, daß 
ſich die Hände unterhalb 
der Taillenhöhe befinden 
und die Arme im Rhyth⸗ 
mus der Muſik ganz be⸗ 
quem nach vorn und rück⸗ 
wärts bewegt werden 
können. Dieſe Rückwärts; 
bewegung der Arme er- 
reicht bei einzelnen Fors 
trotſchritten den anatomiſch 
äußerſt zuläſſigen Grad, und 
zwar in dem Moment, wo der 
Tänzer ſich bei einer Drehung ſo 
weit über jeine Partnerin beugt, 
daß — na, daß der kleine Junge 
dieſen Sommer in Scheveningen mit verbandes weniger ſportlich, dafür 
Recht ausrufen konnte: „Sieh mal, . i aber geſellſchaftlicher gehalten würde, 
der Mann da erdrückt ja die Dame!“ en ; der P ILI Hs rg menn es gelänge, internationale Tän- 

Ich fage nicht, daß das ſchön ijt träger Herrn Karmann u. Frl. Heydrich. zer unferer ſehr guten einheimiſchen 
aber es iſt dies nun mal der moderne Tanzſtil. „Mannſchaft“ gegenüberzuſtellen, dann wird er auch die 
Beſtimmt ſind aber die ſchämig nach unten gerichteten Kreiſe der Berliner Geſellſchaft gewinnen, die heute 
Hände beffer als bie ſeinerzeit drohend nach allen Hime noch allem Tänzeriſchen mit wohlwollend nachſichtigem 
melsrichtungen erhobenen Arme. — Lächeln gegenüberſtehen. 
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10. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Daran wollte Maurus nicht denken, jetzt nicht — nur 
Gutes vom Vater. Aber es war unmöglich. Er zürnte 
ſich ſelbſt, doch er konnte nicht anders. Um ſich gewalt⸗ 
ſam abzulenken, ſah er auf Jelas Geſicht, das zur Seite 
gewandt und ſehr blaß war. Eine Träne nach der 
andern lief über ihre Wange. Sie achtete gar nicht 
darauf. Sie weinte nicht um den Vater, ſie weinte um 
das Leid, das große Menſchenleid. Daß wir ſterben 
müſſen! dachte ſie, wie iſt das grauſig. Das kann ſich 
in jede Freude hineinfreſſen. 
geſſen könnte! Und da ſie alles ſo heftig empfand, 
glaubte ſie, dieſe Stunde und alles, was nun käme, 
würde immer wieder vor ihren Augen ſtehn, ganz un⸗ 
gerufen. 

Sie atmete ſehr tief und warf den Kopf mit der ihr 
eigenen Bewegung zurück. Es empört ſie, dachte Mau⸗ 
rus — und da blickte ſie ihn an. Jela wiſchte die 
Träne ab. Sie wußten beide, daß ſie keine Trauer 
fühlten, nur Mitleiden. 

Und noch eine andere lehnte ſich gegen das Sterben 
auf, das war Marthe. Es hatte etwas Gewaltſames 
und Ungerechtes. Das war ja wie eine Kränkung für 
jeden, der es ſehen mußte. 

Fritz und André ſaßen nebeneinander an der Wand. 
Ihre Köpfe wackelten. Sie rafften ſich immer wieder 
auf, doch ſie waren furchtbar müde. — 

Nach einer Weile bedeutete die Pflegerin allen An⸗ 
weſenden, daß alles vorüber ſei. 

Sie gingen der Reihe nach an das Bett, aber nie⸗ 
mand rührte den Vater an. 

Tante Nina blieb ſtill weinend neben ihm figen, die 
Kinder gingen in das Wohnzimmer und ſtanden und 
ſaßen ſchweigend und verlegen umher. 

Karl hatte ſofort eine Zigarre angezündet. 

Maurus öffnete das Fenſter. Man hörte in der 
Stille das erſte Zirpen der Vögel. Da dachte er an 
ſeinen Weg nach Kaldewig, damals, als er ſich dem 
Lehrerkollegium nicht ſtellen wollte. 

Es war jetzt ſpäter im Jahr, von Schnee war keine 
Spur mehr zu ſehen. Man konnte mal hinausgehn. 

Da trat er vom Fenſter , und ſchämte ſich 
heftig. 

Er ſah in die Runde und Sener te daß gerade die 
Aſche von Karls Zigarre auf den Teppich fiel. 

„Nimm doch den Aſchenbecher“, ſagte Maria. 

Das war das erſte Wort. 


Andre ſtotterte: „Es tut mir fo leid — und id) ſtöre 


nur.“ Da hatten fie wieder etwas, über bas fie ſprechen 
konnten. 

Maria ging fort und holte die Tante Nina herein. 
Jeder drückte Tante Nina die Hand, als ſei ſie die 
eigentliche Leidtragende, ja, Fritz ſetzte ſich dicht neben 


ſie und ſprach leiſe auf ſie ein. Das wunderte die alte 


Dame und lenkte ſie ab, denn Fritz war ſonſt gar nicht 
beſonders gefühlvoll. 

Jela hatte ſich hinausgeſtohlen. Sie ging im Garten 
umher und fühlte ſich tief beruhigt. Sie ſah, wie der 
Morgen nahte. 


Wenn man es nur vers. 


einen ſpitzen Bleiſtift und begann: 


Bald würde Berndt kommen. Das friſche Geſicht 
unter dem dunklen, ſteilen Tſchako, ſeine hellen frohen 
Augen, die kräftigen Hände. — — — 

Die Geſchwiſter Aſthöfer waren durch kaltüber⸗ 
hauchte, enge Tage gegangen. Nun war alles erledigt, 
und das Haus ſah wieder aus gleichmütigen Augen 
über die Straße. 

Da kam zu einer Abendſtunde Onkel Theodor Ahlers 
in ſeinem ſchwarzen zugeknöpften Rock herein, ſteckte 
die Hand in die Taſche des langen Schoßes, wedelte 
eine Weile damit hin und her und begann dann eine 
kleine Rede. „In Anbetracht deffen, und wenn ihr ge: 
ſtattet — indem, daß Karl erſt in einigen Monaten. 
einundzwanzig Jahre alt wird, ſo wäre es wohl ange⸗ 
bracht, ja einigermaßen notwendig —“ und nun 
räuſperte er fid) gründlich, denn es war ihm ftets pein⸗ 
lich, wenn dieſe jungen neugierigen und, wie ihm ſchien, 
ganz unerbittlichen Augen auf ihm ruhten — „ein alter 
Freund des Hauſes könnte hier einſpringen“, ſagte er 
mit einem Ruck, und er wedelte wieder aufgeregt mit 
dem Rockſchoß. 
Fritz ſtieß Marthe an. Lämmerſchwänzchen“, ſagte 
er leiſe. So hatten ſie ihn ſchon ſeit Jahren um dieſer 
Angewohnheit willen genannt. 

Onkel Theodor Ahlers aber ſah nur Marthes Lächeln, 
und er lächelte freundlich mit. 

„Dann meinſt du, Onkel Ahlers, du könnteſt wohl 
unſer Vormund werden?“ fragte Jela und ſchob ihm 
den bequemſten Stuhl hin. „Dafür können wir dir 
alle nur febr dankbar fem.” 

Da hatte er ſich wiedergefunden und ſagte nunmehr 


ganz geläufig, daß er ſich Derartiges gedacht hätte, und 


niemand ſollte ſchlecht dabei fahren. — 

Aus der Küche kamen angenehme Düfte, denn es 
war am Tage vor Oſtern, und Tante Nina fühlte keinen 
Druck mehr über Mehlladen, Fettöpfen und Zuckerdoſen. 

Man durfte zwar auf Marias Anordnung bas Cp: 
zimmer nicht verlaſſen, aber man hatte ſich ſchon hin⸗ 
eingefunden, und zudem warteten alle auf ein vorfeſt⸗ 
tägliches Abendbrot. 

Nach Tiſch zog ſich Onkel Theodor Ahlers mit Tante 
Nina in deren Zimmer zurück. „Der Bräutigam“, 
ſagte Marthe kichernd. 

Karl aber, der ſonſt recht wortkarg war, verſam⸗ 
melte alle Geſchwiſter um ſich, und es kam zu einer 
zweiten, viel größeren und wichtigeren Ausſprache. 

André Liers hatte ſich verabſchiedet und ſtrich in den 
alten Teilen der Stadt umher, die ihm ſehr gefielen. 

Karl alſo legte einen Aktenbogen vor ſich hin, nahm 
„Wir ſind ſozuſagen 
eine kleine Republik geworden,“ ſagte er mit dem An⸗ 
flug eines Lächelns, „fo wollen wir denn unfere Zu: 
kunft, die bisher ſtreng beſtimmt wurde, in unſere eige⸗ 
nen Hände nehmen. Da muß ich euch zunächſt ſagen,“ 
und er tat einen langen Atemzug, „daß unſere Verhält⸗ 
niſſe beſſer ſind, als wir alle es uns wohl dachten.“ 

„Ach nein," jagte Marthe ſchnell, „als Maurus 
fortkam —“ 
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Karl unterbrach fie. „Ganz richtig. Das brachte 
auch mich zu der Annahme, die große Sparſamkeit in 
unſerm Hauſe ſei einigermaßen, wie ſoll ich ſagen, nicht 
in Einklang zu bringen — — Kurzum: es ift, mie ich 
euch mitteilte.“ Seine Stimme knarrte bei dieſen 
Sätzen. Maurus betrachtete ihn aufmerkſam. Ohne 
daß er es wollte, hörte er „Nußknacker, Nußknacker“ 
von der Taſche her rufen. Jela ſaß nachläſſig da, ihre 
lebhaften Augen ſahen etwas Fernes, das ſie ganz zu 
beſchäftigen ſchien. Maria nähte, Fritz und Marthe 
folgten aufmerkſam den Worten, des Bruders, der ba 
ſo breit und feſt am Tiſche ſtand, und Anni ſaß im 
einzigen Seſſel. Sie putzte an ihren Fingernägeln, 
hatte das helle Köpfchen zur Seite gelegt und ſah ſehr 
hübſch aus. 

„Damit ihr aber noch klarer ſeht, muß ich euch mit⸗ 
teilen, daß das vorhandene Kapital wohl nicht zu unjrer 
aller Ausbildung und guter, wenn auch recht einge⸗ 
ſchränkter Lebenshaltung genügt. 
anderes.“ 

„Ein anderes?“ Maurus lächelte. 

„— und das ift der hintere Teil unferes Gartens.“ 

„Die Goldgrube!“ rief Marthe. 

„Ja, das nun gerade nicht, aber eine hübſche Sache. 
Als wir vom Friedhof kamen“ — bei dieſen ernſt ge⸗ 
ſprochenen Worten ſah Karl auf den Tiſch — „ſprach 
mich der Tiſchlermeiſter Aſchedonk an und bat mich, 
ihn zwecks baldiger Unterredung aufzuſuchen.“ 

Bei dieſer neuen Redeblüte ſah auch Jela auf, und 
ihre Augen begegneten ſich mit denen des jungen 
Maurus, der angefangen hatte, ein Stück Papier aus 
ſeinem Notizbuch in kniffliche Falten zu legen. 

„Bei Gelegenheit dieſer Unterredung nun bot mir 
Aſchedonk an, den hinteren Teil unſeres Gartens für 
eine ganz hübſche Summe zu kaufen, alſo das ganze 
Gelände, das von der Taſche begrenzt wird. Ich dachte 
nun, da wir jetzt alle in die Jahre kommen, wo die 
Jagdgründe“ — er belächelte dieſes Wort — „nicht 
mehr ſo wichtig für uns ſind, ſollten wir auf das An⸗ 
gebot eingehn.“ — Er ſetzte nun alles mit Zahlen ge— 
nau auseinander. — „das ſichert uns ein ziemlich 
gutes Auskommen. Wir könnten das Haus behalten, 
das iſt gewiß auch dein Wunſch, Maria?“ 

Das ſolide blonde Mädchen nickte. 

„ . . und mir ſcheint, es ift beffer, wir haben jetzt, 
in unſern jungen Jahren, die Möglichkeit, uns eine 
Zukunft aufzubaun, als daß wir warten und ſpäter die 
immerhin zweifelhafte Goldgrube ausbeuten. Wer 
etwas dagegen zu ſagen hat, dem erteile ich hiermit 
das Wort.“ ` 

Dieſe Redewendung kam allen, außer Maria, febr 
komiſch vor. Doch niemand ſprach. Es war ſozuſagen 
ein Stück Jugend, das man verkaufen ſollte. 

Fritz faßte ſich zuerſt. „Von mir aus!“ ſagte er. 
„Ich finde, Karl hat recht.“ 

„Ich auch“, ſagte Marthe. Sie hatte ſich kurz und 
feſt entſchloſſen. Die andern ſchwiegen. 

„Ich nehme das Schweigen als Zuſtimmung. Da⸗ 
mit wäre alfo der erſte Teil unſrer Unterhaltung cr- 
ledigt. Nunmehr ſchlage ich vor, daß wir ...“ — „die 
Republik der Raben“, ſchaltete Fritz ein — „folgendes 
beſtimmen: wir ſind alle gleichberechtigt. Unſer Vater 
hat keine Notizen über die Ausgaben im einzelnen ge- 
macht; ich ſchneide alfo ſozuſagen am beſten ab." 

„Das ſchadet nichts,“ ſagte Maria, „dafür kannſt du 
jetzt alles für uns erledigen und verwalten.“ 


Die Boche 


Doch ba iſt ein. 
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„Das wollte id) euch vorſchlagen. Ich möchte aber 
niemals etwas einfach von mir aus beſtimmen; wir 
wollen alles gemeinſam beraten und am Ende des 
Jahres abrechnen.“ 

„So iſt's recht“, ſagte Fritz, ſtand auf und ging 
umher. 

„Setz dich, bitte, es dauert nicht mehr lange. Jetzt 
ſoll zunächſt mal ein jeder ſagen, was er mit ſeiner Zu⸗ 
kunft vorhat, ſeine Pläne und Wünſche ſoll er vor⸗ 
bringen, und ich ſage dann, ob die Sache ſich machen 
läßt. Was mich betrifft, ſo bleibt alles beim alten, nur, 
daß ich die Stundengeberei an den Nagel hänge und 
die nächſten beiden Semeſter auswärts ſtudiere.“ 

„Und ich,“ rief Fritz, der aufrecht ſtehengeblieben 
war, „ich hänge auch was an den Nagel, nämlich die 
ganze Studiererei. Max Schliffkowits und ich gehen 
über See; wir haben das immer gewollt. Das Ein⸗ 
jährige hab ich, und damit adjüs.“ 

„Na, das iſt etwas heftig“, ſagte Karl. „Wir be⸗ 
ſprechen das wohl noch.“ ` 

Fritz lachte. „Nee, Kinners, mir iſt bie Staub⸗ 
ſchluckerei leid unb Max auch. Mutter Schliffkowits hat 
nichts dagegen.“ 

„Auf der See, o herrliche Luſt, holdria, 

Hebt ſich hoch und frei die Bruſt, holdria!“ 
ſang er, und er verſpürte nichts mehr davon, daß vor 
ganz kurzer Zeit noch das Fremde, Beengende hier im 
Zimmer geſeſſen und ihn ganz lahm gemacht hatte. 

„Und ich,“ ſagte Marthe und winkte ſeinen Geſang 
energiſch ab, „ich lerne bei Mutter Schliffkowits mit 
Grete zuſammen ſchneidern, nicht als Beruf, bewahre, 
nur weil es praktiſch iſt, dann bekommen wir doch end⸗ 
lich mal hübſche Kleider an den Leib. Dieſe hier hat 
ſie doch rieſig nett gemacht“, und ſie betrachtete ſich und 
ihre Schweſtern. 

Die Aſthöfers Mädchen hatten nie ſo zierliche und 
geſchmackvolle Kleider gehabt, wie jetzt, da ſie Trauer 
trugen. 

„Das iſt ſehr verſtändig.“ 
Male ganz nachdrücklich. 

„Unſere Maria ſteht wohl dem Hauſe vor und be⸗ 
ſorgt mit Tante —“ 

„Nein, nein!“ rief Marthe energiſch. „Das gibt's 
nicht. Tante Nina hoch in Ehren, aber wir bringen ſie 
jetzt ins Mathildenſtift. Wir wollen wirklich mal ganz 
unſer eigener Herr ſein.“ 

„Danach müſſen wir ſie doch erſt fragen!“ 

„Fragen? Du biſt gut, Karl. Mit Fragen verdirbt 
man alles. Wir loben ſie ins Mathildenſtift, und wir 
beſuchen fie, ſooft bes ihr Spaß macht. Ich will ihr 
wohl ihre Sachen einzeln hintragen ...“ — „Ich 
auch,“ rieſ Fritz dazwiſchen — „aber nur nicht mehr 
dieſe Tantenluft. Glaubt nicht, daß ich Tante Nina 
nicht liebhätte, nein, das iſt es nicht, aber alles muß 
mal ein Ende haben. Jetzt iſt es Zeit, einen Schnitt zu 
machen!“ Die Augen des jungen Mädchens waren hell 


Karl nickte mehrere 


und entſchloſſen, doch nicht kalt. 


Bei der näheren Unterhaltung ergab es ſich, daß 
auch Maria lieber allein herrſchen wollte, und ſo war 
denn dieſer Punkt entſchieden. 

Maurus hatte ſich alles ſchweigend angehört. Wenn 
etwas Geld da war, dann konnte er ja wirklich ein 
Dichter ſein, wenn der Weg bis zum Erfolg auch viel⸗ 
leicht ſchwer und lang war. Doch davon konnte er nicht 
ſprechen. Er ſpielte mit ſeiner Hand, ganz ſo, wie es 
Sybille getan hatte, und er dachte an ſie, doch ohne Er⸗ 
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regung und Sehnſucht, und dann teilte er feinen Ge: 
ſchwiſtern ſtockend mit, daß er als Volontär in ein 
großes belgiſches Handelshaus eintreten möchte. 

Niemand hatte das von ihm erwartet. Alle ſahen 
prüfend und enttäuſcht zu ihm hin. 

„Nein, das wirſt du nicht tun,“ ſagte Jela heftig, 
die erwacht war, „das iſt etwas — nein, das kannſt 
du heute nicht beſtimmen.“ Sie ging auf ihn zu. Er 
ſah ſie feſt und herzlich an. 

„Ich habe es ſeit langer Zeit überlegt. 
ſprechen wir noch davon“, fügte er leiſer hinzu. 

„So — ſo“, ſeine Art verwirrte ſie einigermaßen. 
„Gut, es iſt wohl nicht dein letztes Wort.“ Dann 
wandte ſie ſich mit einem umfaſſenden Blick allen zu: 
„Und ich verlaffe ſofort die Schule —“ 

„Ein halbes Jahr vor dem Lehrerinexamen!“ rief 
Maria und legte ihre Hand⸗ 
arbeit auf den Tiſch. 

„Ja, ein halbes Jahr vor 
bem Lehrerinexamen.“ Jela 
reckte ſich. „Und wenn es 
ein Vierteljahr wäre. Nun 
ich weiß, daß Geld für 
meine Ausbildung da ift, 
kann ich nicht länger war⸗ 
ten. Ihr wißt es alle, ich 
werde Sängerin; ich habe 
das von Kindheit an ge⸗ 
wollt, das und nichts ande⸗ 
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Derſönliche Erinnerungen 
7.— 12. Taufend. 
Mit zahlreichen Bildern und Kartenbeilagen 
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fich in theatraliſcher Poſe hin und ſchlug gegen ihre 
uft. 


i7 laß bod) ben linjinn, Marthe”, fagte Fritz. 
„Jeder ſoll eben machen, was er will.“ 

„Soweit das Geld reicht“, ſagte Karl abgemeſſen, 
etwas knarrend. 

„Nun, was das anbelangt, ſo ſpringe ich Jela bei“, 
ſagte Maurus, und er ſah ſich in einer Dachkammer mit 
Spirituskocher. 

„Wir müſſen ohnehin Ausgleichsrechnungen machen.“ 
Karl kritzelte auf dem Aktenbogen. „Maria, Marthe 
und Anni kämen ſonſt ſchlecht weg.“ 

„Na, das verſteht ſich doch von ſelbſt.“ Fritz mar⸗ 
ſchierte im Zimmer auf und ab, die Hände in den 
Hoſentaſchen. „Ich zahle prompt zurück, denn ich koſte 
zunächſt viel Geld. Später verdiene ich um ſo mehr.“ 
Er tat ſo, als klapperte es 
jetzt ſchon in ſeinen Taſchen. 

„Die Sache gefällt mir 
nicht. Man läuft nicht ein 
halbes Jahr vor dem Ziele 
davon“, ſagte Karl. „Ich 
mache einen Gegenvorſchlag. 
Du nimmſt zunächſt ein⸗ 
mal beim Muſikdirektor 
Stunden, um zu ſehn, was 
denn eigentlich an deiner 
Stimme gelegen iſt, ob ſie 
ſich für die Bühne eignet. 


* 
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res.“ Ihre leuchtenden Dann machſt du dein 

Augen ſchienen noch größer | Examen, damit haft du 

zu merden. a deam EEN [| mee Gigere für de a 
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Bühne, und ich muß ſofort = kreis finden möge. Es ift eine Ergänzung kunft in der Taſche, und 

guten Unterricht haben. zu Tirpitz' Erinnerungen und das natür meint der Mann, es lohnte 

Nicht irgendeinen Unter⸗ liche Gegenſtück zu dem 1919 erſchienenen ſich, dann ſprechen wir wei⸗ 


richt, nicht vom Muſikdirek⸗ 
tor oder einer hieſigen Leh⸗ 
rerin. Das iſt ganz unmög⸗ 
lich. Jetzt muß ich ſchnell 
vorwärts kommen, und nur 
eine erſte Kraft kann mich 
dazu bringen.“ 

„Aber erlaube mal, liebe 
Jela,” ſagte Karl etwas be» 
treten, „ich habe ja gar 
keine Ahnung, was das 
koſten wird, und — nimm 
mir das nicht übel — ich finde den Plan ziemlich über. 
ſpannt. Ich habe es nie recht ernſt genommen, wenn —' 

„Was! Nicht ernſt genommen? Habt ihr es nicht 
ernſt genommen?“ Jela fab ihre Geſchwiſter erregt, 
faſt zornig an. 

„Doch — natürlich!“ rief Maurus, 
viel von dir.” 

Alle ſahen ihn mißbilligend an, ihn und Jela, die 
niemals in die Rechnung bes Geheimrats gepaßt hatten. 

„Das iſt doch merkwürdig,“ ſagte Maria langſam, 
aber freundlich, „du, Maurus, willſt Kaufmann werden, 
etwas ſo Nüchternes, das ganz von deinen inneren 
Wegen abweicht, und Jela unterſtützt du bei dem aller⸗ 
verwegenſten Plan? Nun, liebe Jela, das mußt du dir 
wirklich aus dem Kopfe ſchlagen, ein für allemal, du 
kannſt doch nicht auf die Bühne gehn!“ 

Marthe pruſtete plötzlich auf. „Es iſt zu, zu ver— 
rückt!“ ſagte ſie mitten im Gelächter. „Stell es dir 
doch nur vor, Jela“, und das Mädchen ſprang auf, ſtellte 
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Iſt es fo recht?“ 

Jela hatte alles in einer 
ſprühenden Ruhe angehört. 
„Nein, es iſt nicht recht! 
Was ihr auch vorbringt, es 
geht nicht, ich muß jetzt 
meinen Weg haben.“ 

z Anni mar aufgeftanben 
E und fam mit einſchmeicheln⸗ 
= den Bewegungen näher. 
Sie betrachtete Jela mit 
großer Neugier. | 

Maria ſchob die Handarbeit weit zurück. „Wir 
können doch ruhig darüber ſprechen. Du regſt dich 
unnötig auf, Jela. Man kann nicht zugeben, daß du, 
die du ohnehin ſo unpraktiſch biſt, deine Zukunft auf 
Sand bauſt.“ 

Da flog es hohnvoll und ſtrahlend über Jelas Ge⸗ 
ſicht. „Auf Sand? Ich, auf Sand! Wer es noch nicht 
weiß, dem ſage ich es hiermit: ich bin ſchon im dritten 
Jahre Berndts Verlobte, und wir heiraten, ſobald wir 
das Geld zur Kaution zuſammenhaben.“ 

„Bis dahin fließt noch viel Waſſer durch den Rhein“, 
ſagte eine helle Kinderſtimme. Es war wie ein blankes 
Meſſerchen. 

Jela wandte ſich zur Seite und ſah in Annis reizen⸗ 
des Geſicht, das ungeheuer altklug dreinſchaute. Das 
Kind hatte die Redensart irgendwo aufgefangen. 

Und die impulſive Jela, die ihr letztes laut heraus⸗ 
geſagt hatte, bückte ſich ſchnell und ſchloß Anni in die 
Arme „O du, du — ſag das nicht.“ Sie preßte ihre 


M. Dorzugs- 


‚Seite 90 


Wange an bie des Kindes. In ihren Augen ſtanden 
Tränen. 

Alle blieben ſtumm und Weil, Es war, als ob ein 
Platzregen auf die Raben niedergegangen wäre. 

Maurus faßte ſich zuerſt. Er wußte ja um Jelas 
Verlobung. „Dann wollen wir doch deinen Berndt 
fragen“, ſagte er mit einer guten, zuverſichtlichen 
Stimme. „Er ſoll alles mit uns überlegen.“ 

Jela überhörte es faſt. Sie lehnte ihren Kopf zurück 
und ſah ihre Geſchwiſter lächelnd an. „Wünſcht ihr mir 
nicht Glück?“ ſagte fie leiſe. 

„Ja, das tun wir. Gewiß tun wir das. Von 
Herzen Glück!“ riefen alle. Nur Karl ſagte langſam: 
„Wir wollen hoffen, daß es zu deinem Guten iſt.“ 

Anni drückte ſich an die Schweſter und ſpielte mit 
dem ſchönen goldigbraunen Haar. 

„Zeig deinen Ring“, ſagte fte. 

„Ich habe keinen Ring. Das darf doch niemand 
wiſſen. Niemand als wir ſieben Geſchwiſter. Kannſt 
du es auch für dich behalten?“ 

„Ja — gut.“ Und alle glaubten es der kleinen 
Schweſter, die ein eigenes, verſchloſſenes Geſchöpf war. 

Keiner mochte jetzt auf die ernſthafte Sitzung zurück⸗ 
kommen. Alle ſahen auf Jela, ſahen die Braut in ihr 
und wunderten ſich über Berndt. Wirklich verlobt! Das 
war eigentümlich und gar nicht ſo leicht zu nehmen. 

Die Liebe der Kinderjahre holte für Jela das Köſt⸗ 
lichſte hervor. Doch ſie konnten es nicht recht ausdrücken. 
Das glückliche Mädchen verſtand ſie auch ohne Worte. 
Sie verſuchte es, einem jeden zu zeigen, daß ihr ganzes 
Herz dennoch bei den Geſchwiſtern ſei. „Ich will auch 
nicht drängen und viel für mich verlangen“, ſagte ſie 
weich. „Wenn es euch recht iſt, dann ſpreche ich allein 
mit Berndt, dann geht es leichter“ — ſie ſah zu Mau⸗ 
rus hin — „und wenn er meiner Meinung iſt, dann 
bitten wir euch eben zu zweien.“ Sie lachte. „Was 
PM du, Maurus, wird er nein fagen?” 

XVI. 

„Nun haben wir es doch noch fertiggebracht, meine 
Jela, hätteſt du das gedacht?“ Berndt ſtreckte ſeine 
Hand über ben Tiſch. Das Mädchen legte die ihre hin⸗ 
ein. „Mindeſtens eine Stunde haben wir für uns ganz 
allein. Ich muß immer an den Wintertag denken da- 
mals“, fügte er leiſe hinzu. 

„Es knackt auch jetzt noch etwas im Ofen“, ſagte Jela 
und rückte um den Tiſch herum zu Berndt hin. 


Sie ſaßen in Kaldewig im „Wirtshaus zum ſteiner⸗ 


nen Schweinchen“. Es war ein kühler Tag. Die Wirtin 
hatte Feuer eingelegt. 

„Ja — damals“, ſagte Berndt leiſe, zog Jela zu fid) 
hin, bog ihren Kopf zurück und küßte ſie. 

Sie ſchloß die Augen nicht, ſie ſah ihn inbrünſtig an, 
und als er von ihr ließ, ganz berauſcht, von ihr be⸗ 
zaubert, gingen dieſe Blicke heiß über ihn hin. 

„Liebes — du!“ Er ſtrich über ihre Augen. „Ich 
habe doch nun manches Mädchen geſehn und manche 
Frau, aber keine, keine gleicht dir.“ Er rückte dicht 
neben ſie, nahm ihre beiden Hände, ſah ſie drängend an. 
„Oft — dann iſt mir ſo — ach Kind, ich möcht dich 
ganz hilflos machen, du ſollſt nichts wollen als mich. 
Sprich doch nicht von all dem Zeug. Ich kann es nicht 
anhören. Mich, mich ſollſt du wollen.“ 

Sie lehnte den Kopf gegen die Wand. „Will ich 
denn etwas anderes? Ich kann ja nicht — du weißt 
es, Berndt, ich — — ich liebe dich unſinnig“, flüſterte 
ſie, dann bedeckte ſie das Geſicht mit beiden Händen. 
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Berndt umſchlang fie mit feinen feſten Armen. „So 
— fo ift es gut, fo follft bu mein bleiben. Nicht hoch⸗ 
fahrend, nicht mit deinen Gedanken auf fremde Ziele 
losgehend, mein, mein, nur mein.“ 

„Du machſt es mir ſchwer. Bedenke doch, Liebſter, 
es geht nicht nur um unſre Zukunft, es geht um mich — 
um das, was ſtark in mir lebt. Ich habe es dir noch 
gar nicht recht geſagt, wir ſahen uns kaum in dieſen 
Tagen, und morgen — morgen willſt du ſchon fort?“ 

„Muß, Jela, muß.“ Er küßte ihre Hände und dann 
von neuem ihren Mund. 

„Nein, Berndt, du ſollſt es nicht tun. Damit machſt 
du mich ſchwach. Das iſt eine Waffe, die du nicht ge⸗ 
brauchen darfſt. Hör mich nochmals an!“ 

„Aber, mein Liebes, du haſt ſchon den ganzen Weg 
über davon geredet, und ich kann es nun mal nicht be⸗ 
greifen. Es iſt ganz verſtändig, was die andern meinen: 
mach erſt mal das Examen.“ 

„Sprich nicht das ſchreckliche alltägliche Zeug“, ſagte 
Jela ſich aufrichtend. „Ich habe mich ſicher nicht warm 
und nicht klar genug ausgedrückt — mein Gott, man iſt 
ſo ſelig, wenn man einmal ganz allein beiſammen iſt! 
Es iſt alſo ſo, lieber Berndt, daß es mich unglücklich 
macht. wenn ich nicht ſofort alles tun kann, um au 
meinem Ziele zu gelangen." 

Berndt ftanb auf unb ſeufzte. Sie fab ihn an, den 
ſchlanken, kräftigen Körper in der glatten, kleidſamen 
Uniform, das gut geſchnittene, etwas ungeduldige Ge⸗ 
ſicht, und ſie war nahe daran, aufzuſpringen und zu 
ſagen: „Ich tue, was du willſt“, aber ſie kannte ſich 
und wußte, daß ſie es bereuen würde. So blieb ſie 
denn figen und fuhr mit härterer Stimme forf: „Ich 
weiß, du magſt es nicht, daß ich neben dir noch etwas 
anderes habe, aber haſt du es nicht auch? Du ſagſt doch 
ſelbſt, daß du mit Begeiſterung Soldat biſt, da mußt du 
mich doch ein wenig verſtehn. Es ſitzt mir nun mal im 
Herzen: ich muß eine Künſtlerin werden.“ 

Berndt ſtemmte beide Hände auf den Tiſch und ſah 
ſie an. Er wollte nun einmal der Stärkere ſein; 
gerade über ſeine Jela, über dieſes energiſche, glühende 
Mädchen wollte er ſiegen. 

„Du brauchſt große Worte, mein Liebling. Bedenk 
es doch: unter tauſend Mädchen, die ihre Stimme aus: 
bilden laſſen, iſt immer nur eine, eine einzige wirkliche 
Künſtlerin, eine ganz große, meine ich, und etwas 
Mittelmäßiges willſt du doch nicht werden.“ 

Es kränkte Jela. „Nie, niemals. Mit etwas Mittel⸗ 
mäßigem kann ich mich nicht begnügen.“ 

„Nun denn —“ 

„Ja, wie?“ Auch Jela war aufgeſtanden. „Du“ — 
ſie trat näher zu ihm hin, „du glaubſt doch nicht etwa — 
— nein, hör mal, wenn meine Geſchwiſter nicht recht 
an mich glauben, dann kann ich mir ſagen: das iſt 
immer ſo. Übrigens, Maurus macht eine Ausnahme. 
Aber wenn du, Berndt, der mich doch ſo gut kennt, 
wenn du an mir zweifelſt, dann —“ 

„Was — dann? Du!“ Er zog ſie an ſich. 

„Dann? Ach, es macht mich traurig“, ſagte ſie, und 
es war, als ob ein Schatten über ſie fiele. „Sieh, ich 
hätte mich verſchworen vor allen, vor meinen Ge— 
ſchwiſtern und vor aller Welt, daß du an mich glaubſt, 
daß du mich verſtehſt.“ 

„Und verſtehe ich dich nicht? Weiß ich nicht, was 
du willſt?“ Seine Liebkoſungen machten ſie ſtumm und 
willenlos. 

Fortsetzung folgt. 
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Der Schloßplatz mit dem Begas-Brunnen. 


im Licht der Nacht. 


Von Ludwig Stern aux 


Mit vier Aufnahmen von Walter Zilly. 


Wenn ber Abend fommt unb Dämmerung burd) bie 
Straßen wandert, bann rüſtet aud) bie Großſtadt Berlin 
fid gemach zu Schlaf und Traum. Noch einmal rauſcht 
die Welle des Lebens leidenſchaftlich auf, bevor ſie leiſe in 
die nahe Nacht verebbt: ſchneller ſcheinen die Straßen⸗ 
bahnen auf den blanken Schienen dahinzugleiten, dichter 
fid) die Wagen und, 
Autos zu drängen, 
lauter die hellen 
Läden mit ihren 
Auslagen zu prah⸗ 
len, haſtiger die 
Menſchen zu eilen 
. . dunkle Ströme, 
die der Fahrdamm 
trennt. Und in im⸗ 


perlen über dieſem, 
ſtraßauf, ſtraßab, 
in die Kreuz und 
Quer, die milden 
weißen Monde der 
Bogenlampen. 
Aber dann wird 
es balb ftill. Wenn 
ert die Geſchäfte 
ſchließen, verſiegen 
auch die Menſchen⸗ 
ſtröme, und wo 
noch vor kurzem 


Das Brandenburger Tor. 


das aufgeregte Hin und Her unzähliger eilender Füße er⸗ 
klang, da hocken dann die Schatten in den dunklen Fen⸗ 
ſtern und Toreingängen und erzählen ſich mit halber 
Stimme die Legende des abgelebten Tages. Auch die Wa⸗ 
gen werden ſeltener und ſeltener, ein vorüberraſendes Auto 
wirft aus feurigen Augen Lichtfetzen in eine tote Welt, 
und zwiſchen Stra⸗ 
ßenbahn und Stra- 
ßenbahn verdäm⸗ 
mern Ewigkeiten. 
Nur das bleiche 
Licht der Bogen- 
lampen flutet ruhig 
und gelaſſen über 
Straßen und Plätze, 
weiß und milde, 
die ganze Nacht. 
Das iſt die rechte 
Zeit zu phantaſti⸗ 
ſcher Wanderung. 
Denn eine andere 
Stadt tut ſich auf, 
eine Stadt mit 
Gärten und Schlöf- 
fern, bie ber grelle 
Tag nicht kennt. 
Wo ſind die grauen, 
langweiligen Häu— 
ſerfronten hin, wo 
bie ſchreienden Re- 
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Der Reichstag im Licht der Seechen, 


klameſchilder, wo all bie falſchen Säulen unb Geſimſe, bie 
blanken Glas- und Marmorfaſſaden? Die Nacht hat ſie 
geſchluckt, das Dunkel. Nur manchmal läuft ein Funkeln 
über ſie hin, wenn der Wind die Bogenlampen ſchaukelt, 
und dann muten ſie an wie eine ferne Erinnerung, hold 
und verklärt, wie Erinnerungen ſind. Und manchmal legt 
auch ein helles Fenſter einen warmen Lichtfleck in die 
dunklen Wände ... das lockt zu Träumen: Die Frage 
drängt ſich auf, was dieſes helle Fenſter wohl bergen 


mag, Glück oder Leid, Freude oder Kummer? Aber 

wer will das ſagen — die Antwort bleibt aus, und 

zwiſchen Menſch unb Menſch find wieder Welten. 
Und Türme ſtei⸗ 


gen aus der Erde, 
Kirchen, bekannt 
und doch ſo fremd. 
Buſchwerk ſchmiegt 
ſich an ſchwarze 
Strebepfeiler, Bäu— 
me ragen ſchatten— 
haft. Kein Schritt 
zerbricht die Stille, 
und Angſt kriecht 
an das Herz des 
Einſamen. Da aber 
klettert das Auge, 
wie Hilfe ſuchend, 
an den toten Qua- 
dern in die Höhe, 
immer höher, und 
ſiehe dal in Mon⸗ 
desglorie ſchwank: 
plötzlich der finſtere 
Turm. DerHimmel 
hat ſich geöffnet und 
ihn begnadet. Und in 
fernes Gehen, fernes 
Wagenrollen klingt 
Sphärenmuſik. 


Die Woehe 


2222222222222222112222222222222222222222252222222222222222221522222 2:221 


$:5222212221212221522222222 222221 


$$3352222122221221222222222222222222222222221222211222212227232122 2222221 


Aber weiter. Echo 
begleitet ben hal» 
lenden Schritt an 
ſchlafenden Mau⸗ 
ern, regloſenBaum⸗ 
maſſen hin. Hinter 
Wolken ſingen laut⸗ 
los Sterne. Da 
plötzlich blendet 
Helle. Das Bran- 
denburger Tor. 
Rieſenkandelaber 
verſtrömen Licht. 
Und wie da die al- 
ten hiſtoriſchen 
Säulen grell gegen 
das Schwarz der 
Nacht hinter ihnen 
ſtehen, ſteinge⸗ 
wordene Träume 
des Ruhms, das iſt 
über alle Begriffe, 
iſt die Akropolis in 
Mondenſchein. Und 
ergriffen denkt der 
ſpäte Wanderer 
der Zeit, da dieſes 
Wundertor noch 
eines ſtolzen Breu: 
ßen Akropolis war. 

Und ſo hin und her, abſichtslos, weglos. Aus Licht 
und Schatten blüht immer wieder Tauſendundeine Nacht. 
Da iſt auch die Spree. Leiſe ſtrömt ſie dahin, ſpiegelt rote 
und grüne Lichter, ſpiegelt in Glitzerfunken einen Stadt— 
bahnzug. Iſt hier Venedig, hier der Canale grande? 
Die Seele wiegt ſich in einem uralten Gondellied. 

Aber da donnert eine Brücke, da rollt ſchwerfällig eine 
Elektriſche heran, jähes Klingeln weckt den Träumer. 
Irgendwo ſchlägt eine Uhr . . . elf, zwölf. Zeit, 
nach Haus zu gehen. Und mit warmer Dunſtwelle ſchlägt 
in der überfüllten Straßenbahn der ewige Alltag zu— 
jammen über dem einſamen nächtlichen Abenteurer ... 


Am Rande des Tiergartens. 
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Ausstellung der Berliner Secession. ; Phot. Hermann Boll. $: 
Eine Erwerbung der Stadt Berlin: 


„Madonna“, Gemälde von Franz Heckendorf. 
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Sonderaufnahme d:r „W ocne' 


Eduard Künecke. Bernhard Sekles. 


Die moderne Oper » Von Dr. Paul Ertel 


Habent sua fata libelli! Und die Oper, bie von erſter Linie „Melodiker“. Da möchte man den nahe» 


manchen Aeſtheten verworfene Baſtardmiſchung von liegenden Schluß ziehen, daß jeder Fortſchritt die Parole 


Schauſpiel und Muſik, hat fogar ihre beſonderen Ghid» „Los von der Melodie“ auf fein Panier geſchrieben hat. 
fale. Es ſprechen bei dieſer vom kulturhiſtoriſchen Stande Nun, fo einfach verhält fid) die Sache allerdings nicht. 
punkte aus nicht mehr zu entbehrenden Kunſtgattung, in Denn wenn es auch alle politiſchen Parteien, von den 
der fid) freiefte, ungebundenſte Phantaſie oft mit den ftren« Ultrakonſervativen bis zu den radikalſten linksſtehenden 
geren Formen der Sinfonie eint, gar zu viele Mo» Elementen, in ber Muſik gibt, fo beſteht dennoch ein 
mente mit, als daß fie in ihrer Geſamtheit fofort von geheimes Einverftändnis darüber, daß eine „Mufit 
den Zeitgenoſſen gewürdigt werden könnten. Die ohne Melodie“ eben leine Muſik mehr ſei. Es fragt 
Chronik vermeldet die merkwürdigſten Fälle, in ſich nur, was der einzelne Parteigenoſſe unter 
denen ein ſpäter erkanntes Meiſterwerk (Don Melodie verſteht, und da gehen die Anſichten 
Juan, Fidelio, Carmen, Wagners Mujit- ganz erheblich auseinander. Man braucht 
dramen) zuerſt aus lokalpolitiſchen, aus nicht die äußerſten Verächter alles melo» 
tenbengibjen Gründen, aus Neiderſtreit diſchen, die muſikaliſchen Volſchewiſten, 
gegen die neuen „Muſitprinzipien“ Futuriſten und Dadaiſten heranzu⸗ 
oder gar aus kleinlicher Kontur⸗ ziehen, um den klaffenden Spalt 
renzfurcht abgelehnt wurden. in der Meinungen Verſchieden⸗ 
Am wichtigſten erſcheint na: heit über Gielen einen Haupte 
türlich der Streit um Muſik⸗ punkt zu begreifen. Der 
prinzipien oder beſſer Nichtmuſiker, das Durch⸗ 
geſagt um den Fort⸗ ſchnitts publikum freilich 
ſchritt. Der Muſiker wird fid) den Geräte 
liegt dabei häufig genug lichen Ausſpruch Robert 
in einem mehr oder we Schumanns „Melodie iſt 
niger lebhaft geführten Wider das Feldgeſchrei der Dilet⸗ 
ſtreit mit dem vielköpfigen Un⸗ tanten“ gefallen laſſen müſſen, 
geheuer, dem Publikum. Der Durch⸗ womit der berühmte, felbjt” fo 
ſchnittszuhörer, der naive Mulitant, außerordentlich melodiebeſeelte Ton⸗ 
der mit heißem Bemühen die blaue dichter gegen die ſeichte, triviale, leicht 
Blume der Kunſt zu ergründen ſuchende nachzupfeifende Melodik eiferte. Wenn 
Dilettant, ſie alle ſchwören zunächſt einmal wir heute neue, d. h. im guten Sinne „mo⸗ 
auf ihren Gott, die Allherrſcherin „Melodie“. derne“ Opernkomponiſten in den Bereich un⸗ 
Aber ſelbſt echte kernfeſte Muſiter von Geblüt ſerer Betrachtung ziehen, ſo wird gerade der 
erkennen den Fortſchritt, ſofern fie der fonfer- Puntt „Melodie“ eine ganz beſtimmte Be⸗ 
vativen Muſikrichtung angehören, natürlich deutung haben, denn es ift von jeher üblich 
nicht mit Wohlwollen an. Auch fie find in Erich Wolfg. Korngold geweſen, alles Moderne mit Unmelodie zu 


Phot. Löwy 
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identifizieren. Wie 
wäre es ſonſt oer: 
ſtändlich, daß man 
in den Zeiten der 
Kunſtkämpfe um 
Richard Wagner 
dem Bayreuther“ 
Meiſter der abſo⸗ 
luten Melodieloſig⸗ 
keit zeihen konnte! 
Es drängt: fid) 
naturgemäß die 
Frage auf: Fiel 
der zündende Funke 
der Melodie in die 
Muſikſeele unſerer 
„modernen Dpern⸗ 
komponiſten? Er⸗ 


muſikhiſtoriſch von 
Bedeutung ſind. Ein 
Kerndramatiker! 
Auf Neuland ka⸗ 
priziert ſich auch 
der junge Erich 
Korngold, der, wie 
Schreker ein Ro⸗ 
bert⸗Fuchs⸗Schüler 
ſchon als Kind all⸗ 
gemeines Erſtau⸗ 
ten durch bie ge⸗ 
radezu geniale An» 
paſſung an die 
immerhin noch pro⸗ 
blematiſchen Ideen 
unſerss umſtritte⸗ 
nen Modernen er⸗ 
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i 
füllen fie jenes / regte. 
glückliche Kompro⸗ g Profeſſor Fried- 
miß, das zu einer Lich Kloſe gehört mit 


IN 


SS 


feiner ` Traumdich⸗ 
tung „Ilſebill“ zu 


Einigung zwiſchen 
dem naiven „Nur⸗ 
Melodiker“ und N den bedeutenden 
dem künſtleriſch e ß xx ema Tondichtern unferer 
fühlenden „Fort⸗ | f Sonderaufnahme der „ W oche”. Beit, die alle Cr: 
ſchritts⸗Melodiker“ Freiherr v. Reznicek. rungenſchaften der 
führt? Die Frage iſt nicht leicht modernen Muſik mit einer edlen 
zu beantworten aus den bereits melodiſchen Linie vereinigen 
angeführten Gründen. Allgemein können. In dieſelbe Kategorie müſſen 
herrſcht, ſoweit unſere Namen, die ferner der Frankfurter Bernhard 
wir diesmal ausgewählt haben, in Sekles, ein ausgezeichneter Könner, 
Betracht kommen, das heiße Be— mit ſeiner „Schahrazade“, der Ber— 
mühen vor, der Oper das zu geben, liner Paul Graener („Don Juans 
was ihren melodiſchen Lebensnerv letztes Abenteuer“ u. a.) und der 
ausmacht. Ja, bei Stoffen, die Münchener Dr. Rudolf Siegel 
volkstümlich geartet ſind, in das („Herr Dandolo”) gerechnet werden. 
ſchwierige Gebiet der feinkomiſchen Sie alle haben einen gangbaren 
Spieloper hinübergreifen, wäre Weg bei hoher künſtleriſcher Lei— 
Die Abweſenheit einer greifbaren, ſtungsfähigkeit gefunden, um die 
Melodie tödlich. Wie ſteht es Melodie mit modernen harmo-» 
aber mit der hohen Dramatik? Da niſchen Farben zu umkleiden. Eine 
begegnen uns ſofort Zweifel bei Klaſſe für ſich bilden folgende Mei⸗ 
einem wegen gewiſſer techniſcher ſter, die, in erſter Linie echte Me⸗ 
Meiſterſchaften hochgeſchätzten Ton⸗ lodiker, das Gebiet der Volks⸗ 
ſetzer, dem Wiener Franz Schreker, Spieloper mit den intimen Reizen 
der zuerſt mit ſeiner Oper „Der 
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IN 


Julius Bittner. 


ferne Klang“ großes Auf— 
ſehen erregte. Dieſer 
„Neutöner“iſt gewiß kein 
dämoniſcher Melodiker 
nach dem Sinn des großen 
Publikums. Ihm iſt viel— 
mehr Orcheſterfarbe, die 
Liebe zu abſonderlichen, 
noch nie gehörten Ak— 
fordverbindungen und 
Modulationen alles. 
Mit dieſem oft unerhört 
raffinierten Rüſtzeug 
neuzeitlicher Kompoſi— 
tionstechnik ſchafft er 
aber dramatiſche Gitu- // mams 777 
, ,,,, ationen eindringlichſter ILLI „ 
Professor Otto Lohse. Art, die zum mindeſten Professor Friedrich Klose. i 
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Aufnahme der 


H 


Dr. Rudolf Siegel. 


einer neuen Zeit verſahen unb [fo 
Tongebilde nicht alltäglicher, liebens— 
würdigſter Art ſchufen. da muß 
E. N. von Reznicek, ein Inſtrumen— 
taltechniker erſten Ranges, mit ſeiner 
prickelnden „Donna Diana“, dem 


„Tyll Eulenſpiegel“, „Ritter Blaubart“ genannt werden, 
ein Komponiſt, dem bei ſeinen Arbeiten Geiſt, Witz und 
Laune Pate geſtanden. Auch Otto Lohſe mit ſeiner reizen⸗ 
den Spieloper „Der Prinz wider Willen“ gehört hierher. 
Der Wiener Julius Bittner, zugleich ein hervorragender 


„Woche 


Die Boche 
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H. W. von Waltershausen. 


Nummer 4 
Sitt EE 


Phot. H. Holdt 


Professor Paul Graener. 


Juriſt, lehnt fid) gern an volkstüm— 
liche Motive („Die rote Gred“, „Der 
Muſikant“ u. a.); auf dieſem Gebiete 
folgt ihm febr glücklich Eduard Kü- 
necke (Robins Ende“, „Das Dorf 
ohne Glocke“), während H. W. von 


Waltershauſen („Oberſt Chabert”, „die Rauenſteiner Hod- 

zeit“) Volksweiſen mit dem Stile der „Meiſterſinger“ oder 

des „Roſenkavaliers“ zu miſchen ſucht, um nicht ohne 

Glück zu einem neuen Dperncharafter zu gelangen. 
Schluß des redaktionellen Teils. 
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Viel nachgeahmt i 


Nur edit mit TEE WER 


Gesetzlich geschützt 
Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


diefe beiden Körperbeſtandteile, find die Träger bes Le⸗ 
bens, bie Torwächter ber Geſundheit. Nur wenn bas 
Blut feine normale Beſchaffenheit aufweiſt, kann es ben 
Körper mit feinem Lebenselement, dem Sauerftoff, in 
binreid)enbem Maße verforgen, unb nur wenn bie Ner- 
ven die durch bie Haft unb Unruhe des modernen Lebens 
im Übermaß verbrauchte Nervenſubſtanz immer wieder 
ausreichend ergänzen können, wird der Menſch ſich ſeine 
Spannkraft, Widerſtandsfähigkeit, Arbeitskraft und Ge⸗ 


nußfreudigkeit erhalten. Energie, Selbſtvertrauen, Kraft- 


gefühl, nichts anderes ſind ſie als der Ausdruck geſunder, 
1 Nerven, ebenſo wie im Gegenteil 

ruhe, Schlafloſigkeit, Angſt und Aufregungszuſtände, 
ee En elancholie immer ein Zeichen dafür ſind, 
daß unſer Nervenſyſtem in Unordnung eom ift. 


Querschnitt eines Eee 

Nervenbündels; ein großer Teil 

der Nervenfaſern iſt volftändig 
zugrunde gegangen. 
Sowohl in den Nerven wie im Blut iſt es ein und 

dieſelbe Subſtanz, die in genügendem Maße vorhanden 

ſein muß, wenn ſie ihre Aufgabe im menſchlichen Körper 

ungeſtört erfüllen ſoll: das Lecithin. 


Ouer 


üt eines gefunden 
ervenbündels. 


E d M 72 diss 


Em Stielel, der beglückt 1 


Auf Wunsch Broschüre gratis 


Zu haben in allen einschlägigen Schuhgeschäffen | 


Blut und Nerven, 


29. Januar 1091 
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Nie erreicht? 


auf Sohlc und Bordüre 


Alleinige Fabrikanten: 
CERF & BIELSCHOWSKY 
ERFURT 


Unter normalen Verhältniſſen deckt der Körper ſeinen 
Lecithinbedarf aus den täglich genoſſenen Nahrungsmit⸗ 
teln, die größtenteils mehr oder weniger lecithinhaltig 
ſind. Iſt aber der Organismus an Lecithin verarmt, was 
ſtets der Fall iſt, wenn das Nervenſyſtem oder das Blut 
nicht in Ordnung iſt, dann reichen die normalen Bezugs⸗ 
quellen nicht mehr aus, und es iſt notwendig, den Nerven 
und dem Blut denjenigen Nährſtoff wiederzuzuführen; 
deſſen ſie zu ihrer Kräftigung bedürfen. Nach dem paten⸗ 
tierten Verfahren des Herrn Profeſſor Dr. Habermann 
gelangt unter dem Namen Biocitin ein Lecithinpräparat 
in den Handel, das ſich wegen ſeiner reinen Beſchaffen⸗ 
heit, ſeiner prompten, ſtets gleichmäßigen Wirkung und 
wegen ſeines angenehmen Geſchmacks die Gunſt der 
Arzte und des Publikums im Fluge erobert hat. Biocitin 
enthält als wirkſamſten und wertvollſten Beſtandteil 
10 Prozent phyſiologiſch reines Lecithin nach Prof. Dr. 
Habermanns patentiertem Verfahren. Hierin liegt der 
Grund für die glänzenden Erfolge und für die allgemeine 


ärztliche Anerkennung des Biocitins als vertrauenswertes 


Kräftigungsmittel bei Nervoſität, Blutarmut, Bleichſucht, 
Unterernährung wie überhaupt bei allen mit körperlicher 
oder nervöſer äche verbundenen Zuſtänden. Bio⸗ 
citin ift auch das beſte Nahrungsmittel für Kranke. Hier 
liegt oft Appetit, Verdauung, Nahrungsaufnahme ganz 


danieder, während gerade der Kranke durch leicht ver⸗ 


dauliche, konzentrierte Nahrung bei Kräften erhalten 
werden muß. 

Biocitin ift nur in Originalpadungen in ber 
früheren bewährten Güte in Apotheken und Drogerien 
wieder erhältlich. Minderwertige Nachahmungen und 
Erſatzpräparate bitten wir zurückzuweiſen. Ein Ge⸗ 
ſchmacksmuſter Viocitin ſowie eine Broſchüre über ratio⸗ 
nelle Nervenpflege ſendet auf SEN völlig koſtenlos die 
Biocitin⸗Fabrik, Berlin S 61/ w 
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Schach« und fáfseleoke, eee 
Schach. Bearbeitet von Dr. Tarraſch. N 


Aufgabe Nr. 1. 
Von Dr. Tarraſch. 
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macht die Haut sammetweich und ver“ 
leiht dem Gesicht ein zartes stumpfes 

Aussehen, Die feine diskrete Paríümie- 
Weiß zieht und gewinnt l 


Eine leichte, aber nicht unintereſſante Aufgabe, die einer Partie des vorzüg- uns gibt Creme Mouson auch äußerlich 
lich beendeten Berliner Turniers ihre Entſtehung verdankt. 23240 CQ 


(Weiß 4 Steine: Ke5; Bg7, h2, ho. Schwarz 2 Steine: Kg 4, Lh7). das Geprage des besten und vornehmsten 
quad aun py p "ew LANE 889 Hautpflegemittels 
A Bd, Be I Juu qun pu'c sun Cut cod (82x uoboa FABRIKANTEN: 
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ar ber Nätſel in Nr. 3 
Sch la e: 1—2 ENER 2—3 Elf, 3—4 Februar, 45 Rom, 

5—6 ae DL, Nab, zalduin, 8—9 Nil, 9—10 Lampion. 

e ilbenrütici LE bar hen 2. Rodin, 3. Baku, 4. Egmont, N VOIN 
5. Iſolator, 6, Tintenfiſch, 7. Sonate, 8. Carnot, 9. Gedin, 10. Adelaide, | 29/  — d — es — 
11. Ewer, 12. Neuralgie, 13. Danab, 14, Siga, 45. Tibet, 16. Uakari, — ——— ——— — 
17. Nieſe, 18, Siderolith, 19. Nymphenburg” 20 Immortelle, 21. Chinchilla, 
22. Hagar, 23. Trapezunt = Arbeit ſchändet uns nicht, Trägheit aber JOIN 


entehrt uns. (Heſiod. 8. Yabrhöt. v. Chr.) 
Rätſel: Florenz — Lenz. uu. 
— . — UUI0¼́ſ— — —V— — ⁴ ͤ w— . — — —yV‘. ¼———— . — 2 — — ———— 


fierren anzug sto[fe 
W assersc h eue M ens ch en ab Fabrikort billigst. stoffe 


meiden die Kopfwäsche und wissen allerlei dagegen einzuwenden. Spremberg-L., Postschließfach30, 
Es ist aber wissenschaftlich festgestellt, daß eine sorgfältige Reini- ———— uö—ͤ— 
pere 3 die Grundbeding ung fũr die Erhaltung eines gut. WWI le 

rwuchses ist. Die Kopfhaut ist der Ausgangspunkt sowohl der Apud " 
den Haarwuchs fordernden wie der ihn beeinträchtigenden Ein- besei tige ich 
[lüsse, und allein auf der Gesundheit der Kopfhaut 


beruhen Reichtum u. Schónheit des Haarwuchses. 1 A 
In der zweckmäßigen Ernährung i Kopfhaut die Folgen ver m 
nimmt die Reinlichkeit und der durch das regelmä- H PT"? 
Bige Waschen bedingte Anreiz zur Belebung der nachlässigter 
Blutzirkulation die erste Stelle ein. Ohne 
ër ist Kopf ali eg e Gicht? 
un ege der Kopfhaut nicht enkbar un A l i J Heiserkei 
ohne „Schaumpon“ wiederum keine voll- Drei Folgen hat die ver- ] able H ` 
endete oik Jetzt wieder überall erhältlich. nachlässigte Gicht: 1. stän- flen schitz ZEN Vor. Unden Erkaitun 
Echt nur mit dem schwarzen Kopf! dige Schmerzen in den Erhaltlich in den Apotheken u Drogerie 


| 
Löſung: 
I |LMOUSON & CO. FRANKFURTA. M J}: 


Kuoten, die an den Ge- 
lenken entstehen; 2. das e e ; 
häßliche Aussehen der Glie- HvonGimborn -A-G Emmerich YRhein. 
der, die wie verkrüppelt er- = 
| scheinen; 3. das Unbrauch- 


eh xs gi d g t de rds taujenbjad) bewährt vajd wistenb-Bei 

se Folge 'e :hläs- 

sigter Gicht kann jeder ver- Gicht, Hexenſchuß, 

| meiden, der dem natür- 
lichen Entstehungsprozeß Q ü Rheuma, Nerven⸗ und 

| der Gicht auf natürliche Hut"? Kopfichmerzen. 
Weise entgegentritt. Wer Togal fcheidet die arnſäure 

| die bewährten, unschäd— aus und geht daher direkt zur Wurzel des übels. Keine 
lichen Loevathol-Tabletten ſchädlichen Nebenwirkungen, wird von vielen Arzten und 
benutzt, läßt auf normalem Kliniten empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


Wege die Knoten abtragen. 
da dies wissenschaftlich zu- 
sammengestellte Levathol 
die lösenden Bestandteile in 


Garantiert Rein Aluminium-Kochtópfe 


G acrauchiofe/nuelenad | 5 9 V een ow d | "EE 
fp» 3 | enthält. ,evatiio ist Sel Í 

-" me bein es | vielen Jahren erprobt. | weiterer 

TZ . Fordern Sie ausdrücklich | Fabrik. 

fur „den Haushalt kostenl. 


Levatholpräparate, weisen 
Sie andere Fabrikate zu— 
rück. Levathol ist in den 
Apotheken zu haben. Allei- 
nige Fabrikanten C. F. Asche | 
& Co. Hamburg 19, | 


Inha;t 5 2U, Liter 

Diese 4 Tópfe mit Decke nur M. 8 franko Nachname ein- 

schließlich Verp ckung. 1 Topf 6 Litr. M. 56.— extra Bei 
Nichtgeiallen Geld zurück. Schöpflöffel M. 6.50. 


Alum. Industrie Arth. E. Lindstaedt. Prankfurt a.M. Göringsi 8 


E? DEMPEWOLF&PAUL 
4 E, MASCHINENFABRIK 
: BRAUNSCHWEIG 
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mR 


Gr. Tube 3,80 Mc 


Von Frauen u.Kindern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodont 


Antiseptisch, 


gegen úblen Mundgeruch 


Kl. Tube 2,25 IX. 


Nervenärzte 


verordnen jetzt bei ner- Für wirklich abgear- 
vösenSchwächezuständen beitete,unterernährte 


Promonta-.Nervennahrung, und nervöse Menschen 
die aus natürlicher Nerven- ist Promonta nach dem 


substanz nach dem Ver- Urteil bekannter Kliniker 


fahren von Dr. C. F. Roth, und Arzte die zurZeit beste, 
Hamburg, dargestellt wird. streng wissenschaftl. auf- 


Die schnelle Wieder- gebaute Nervennahrung. 
kehr der körperlichen und 100 Gramm-Packung: 
geistigen Frische, die auf- (8 Tage reichend) Mk. 15.— 
fallende dewichtszunahme 250 Gramm-Packung: 
wird Sie überraschen! (20 Tage reichend) Mk. 33.— 


In allen Apotheken u. Drogerien, sonst direkt ab Fabrik. 


Achten Sie genau auf den Namen Promonta! | 
Nehmen Sie kein Ersatzmittel! Promonta ist von 


mehr als 100 Universitäts-Klinikern wissenschaftlich 
geprüft worden und in allen Hamburger Staats- 
krankenanstalten eingeführt. 


Den Herren Arzten 
Muster und Literatur bereitwilligst. 


Chemische Fabrik 
Promonta 
Hamburg 6 


Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 
wändelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
Einlagen- Kapital und Reserven rund 
Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 44% Zinsen für Depositen. — 4?» Sparkassenscheine 
mit balbjährl. Zinsscheinen — ohnd Schlußnotenstempel — zu 
parirückzahlbar, Sichers!e bewegl. Geldanlage! Prospekte. 


Ritmüller 
Künstler: 
Lauten. 


enn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos 


Spezialität: 


Altgotische wird, Schuppen, Kopfjuken, Haarausfall, Spaltung der 
doppelchórige Haare auftreten, führt die Anwendung von 
Lauten und Schróder-Schenkes 


Theorben. 


Haarkraft-Balsam 


die Schönheit und Gesundheit des Heeres wieder herbei. Das 
Haar wird vollauftragend u. duftig u. erlangt seidigen Glanz 
u. Welchheit. Vor Nachahmung wird gewarnt. Preis M. 15. — 


Lockiges Haar 


Haarkräusel - Lotion „Isolde” macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 15.— 


Überall erhältlich, oder direkt zu beziehen durch 


W.Ritmüller & Sohn 
Aktiengesellschaít. 

Gegr. 1795. Göttingen Gegr. 1795. 

Alleestr.6. Fernruf 29 u. 1477 


e 


BERLIN W. 14. POTSDAMERSTR.O. 26» 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 


Heinrich Plötz, Hamburg 30 B. 


sind idee Frede 
prejs meet u m 


| tth gast 
— — H—— — 0002 VE 
35 deutsche Kolonien und 
besetzte Geb:ete M. 16.50. 
37 — und Bes etrungs- 


a marken. (6 Schleswig, 


10 Oberschles, I u II, 
8 Allenstein I und II, C IGARETTEN 


5 Sarre, 4 Saargebiet, 


| ER 4 Marienwerd.) M. 24 verdanken ihren guten Ruf den 
| 26 Deutsche Post ın Belgien, Ru- i 

mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50 ausgezeichneten 
Kriegsmarken-Preisliste kostenl, g Qualitäts-Eigenschaften @ 
AlbertFriedemann, 


Leipzig, Flobplatz 6/18. 
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Woche“ Nr. 4 


Bſichertaſel. 

Hans Wolfgang Behm: „Deutſchlands Totentanz“. 
Im Ringen mit Völkerbund, Weltzerſetzung und Nationalbewußt⸗ 
ſein! Raſtatt, Süddeutſche Verlagsanſtalt. 

Chriſt. Lud. Poehlmann: „ Wie werde ich wahrhaft 
. Hamburg, Ch. Ludwig Poehlmann. 

A. v. Gleichen⸗Rußwurm: „Das EChebuch“. Neue 
bega über praktiſche Fragen. Stuttgart, Walter Härlecke. 

alter Perkuhn: „Durch Gerechtigkeit zum Weltkrieg“. 


Verschiedene Mitteflungen, 


— Der Lebensbund stellt eine Organisation dar, die viele 
denkende Männer und Frauen làngst ersehnten: ein Sich-Finden 
nicht im Sinne einer nüchternen Geld- und Versorgungsheirat, 
sondern im Sinne einer Verbindung, bei der alle.ausschlag- 
gebenden Faktoren genau geprüft werden können. Keiner, der 
Nu heiraten beabsichtigt, versáume deshalb. von der Geschäfts- 


scheinen. 
Bock. G. m. b. II., Charlottenburg 2). 
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stelle: Verlag G. Bereiter in Schkeuditz bei Leip- 
zig orientierende Drucksachen einzufordern. 


— Die spröde. trockene Haut, die manches in 
seinen Zügen ſeine Gesicht nicht zum Ausdrucke vollen Reizes 
kommen läßt, bedarf einer besseren Ernährung, um zart zu 
Man verwendet deshalb . Pasta Divina" (Frau Elise 
Diese Creme heilt dic Haut 
vollkommen. aus und macht sie geschmeidig. Der Teint wird 
matt und gewinnt allmählich eine außerordentliche Schönheit. 


Annahme von Anzeigen Bü es- innerh. b Hr 


und in den Geschäftsstellen Breslau, Neue Schweidnitser Str. 19, Dresden-A., 
Prager Straße , Frankfurt a. M., Kaiserstraße 10, ar 2. 
Hannover, Georgstraße 20, Kö a. Rh., Wellrefpletz 5, Lego König- 
straße 27 pt, München, Theatinerstraße A Stutig Königstraße 11. — Der 
Preis für die fünfgespeltene Millimeter- Zeile oder deren Raum beträgt Mk. 5.60, 
unter der Rubrik „Unterricht Mk. 4.50. — Anzeigen müssen spätestens 14 Tage 
vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. — Chiffre-Briefe, die innerhalb vier 
Wochen nidi abgeholt sind, en vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltenen 


Originalzeugnisse, Photographien usw. den Einsendern wieder zugestellt sind. 


Pie Se Mod 
für zarte weisse Haut und 
blendend schónen Teint, 


Überall zu haben. 


Der neue Roman von 


„Die heilige Cant“ 


geladenen Exleb niſſe einer Heiligen aus der Zeit der Erbauung des Kölner 
Abenleuer der Ffianlaſie, der Seele und des Seibes, die dieſes junge 
Weib jermürben und zer ſloren, bis fie in Heiligkeil neu erlieft, 
nicht noach dem üblichen Geleh, daß heilig gif, wer den 
Ber ſuchungen aus dem Wege geht, ſondern noch 
einem ewigen menſchlickhen Geſeh: keilig 
derjenige, der im Blul die Kraft 
hat, fich ſelb er zu 
beſiegen. 


In Halbleinen gebunden 


er/chien in bem 2. Donderangebof, das der 
Volksverband der 
Wegweiſer Verlag G. m. b. H., 


eee d 


nur für feine Milglieder herausgegeben Rat. 


Lrolvekte unberechnel und poftfrei, 


Norbert dequo 


ift ein fymbolifher Roman. Vox dem Symbol laufen die mit (Sreigniffen und Spannungen 


Doms. 
— 


Bücherfreunde 
Berlin 2050, Rankeftr. 34 
MNitgliedfchaft koftenlos. 


Dr. Nimbachs 


Vogſeniſches Korfett 


haris‘ gesetzl. geschützt 
Ne allen Anforderung. die Gesund- 
heit und Schónheit an ein orsett stellen, 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nIchtdie zarten 
Gew, u. Organe, hilftz. richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 


besonders zu empfehlen. 


Aufkl. Broschüre 1 ob dies nach mod, 
Prinzipien angefertigte Korsett vers. 


> Frau A, Schwenkler, Charis 


OC 3ERLIN WST, Potsdamer Str.86B. 


Warum Schmerzen leiden 


wenn Sie mit Hilfe einer Tube 


„Wach auf” 


von Francois Haby sich absolut schmerzios, bequem und 

er engem rasieren können. auch wenn Ihr Bart noch so 

stark ist und dabei vor jeder leicht möglichen Unsauberkeit, 

wierigen Haut- d ualit&t ber- 
ges 


u. ankheiten macht die 
geschützt sind. Das rasierte Gesichts- 
weltbekannte, stets haut sammetweich, 
zart u. geschmeidig. 


„Weich aut " 


ist viel nachgeahmt, 
wird wieder in fein. doch seine tadel- 
ster, fettreicher Frie- lose, erstklassige 
Vorzüglichkeit wurde nie erreicht. Kenner rasieren nur mit 


dem gehaltvollen. fettreichen „ aut". In ärst. 


lichen Kreisen als bestes . nenn und em 

fohlen. Die große Original - Tube M In er. Porzell.- 
Schraubdose M. 18.50. In rirka 1 Pfd. Bosc M. 22.-. Ueber- 
all erhältlich oder direkt vom Fabrikanten Francois Haby. 
Berlin W. 56, Oberwallstr. 19. Bei Voreinzahlung auf mein 
Postscheck-Konto, Berlin NW.7, Nr. 3043, franko Zusendung. 


gebrauchsfert. Ori- 
ginal - Rasiermittel 


„Wach auf” 


24! 


X3 


Die Mar des verwöhntesten Feinschmocters. 


1 


29. Januar 1091 


„Woche“ Nr. 4 


Feuer breitet fid) nicht aus — Haft Du Minimax im Haus 


BERLIN / CÓL R MINIMAX BERLIN W8 
N / HAMBURG / STUTTGART / WIEN UNTER DEN LINDEN 2 ZÜRICH / PRAG / STOCKHOLM / VALPARAISO 


gastillen 


gegen | 
Heiserkeit, 


Husten 
u. 5. "v. 


Gothaer 


ebensversicherungsbank 


Warnung vor Nachah mungen 


auf Gegenseitigkeit. Begründ.1827 

Abgeschlossene Versicherungen: 
drei 

Milliarden Mark. 


Alle Überschüsse gehören 
den Versicherten. 


hago] zahnsteinlösende übertettete Zahnpasta, 


Li 

pnag enthält natürliches Karlsbader Sprudele 
salz (zahnsteinlösend) und ist überfettet, daher 
vollkommen reizlos. Liphagol wirkt zuverlässig, 
desinfizierend und erzeugt gesunde weiße Zähne, 
Geschmack sehr angenehm. Hervorragende Gut- 
achten deutscher Universitätskliniken und Aerzte. 

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerist. 


Fabrik.: Chemisohes Laboratorium Co-L!, Dresden- A. 
AAA A AAAA AAAA AAAA AAAA AAAA AAA 
gKriegs-Briefmarken 


E 7 7 Sarre l. Ausg. 1 3.500% Liechtenstein 10.7510 Plebis.O.-Schl. 7.50 
15a. Monten. 7.5008 Russ. Sudw. Arm. 12.5011 Plebis. Schlsw. 9.50 

E. c) d! 3 Kowno .. 41536 Deutsch. Kol. 30.009 Thurn u. Taxis15.00 
3 Riga Befr. 3.757 Lettl. Befr. u. Jub. 22.5006 Polen Reichstag 7.00 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied. Kriegsmarken 90.00 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 


illustr. Preisliste auch üb. Rriegsnotgeld u. Alben Kostenlos 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. P 


| 3 Mahimbin -Tabletten 


Reínstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 


Zahlungserleichterung ! 
Berlin SW 19, Leipzigerstr.58 
Nach auswärts Auswahlsendung. 


Die beliebte 


Globus- 


Brillant- 


und Le Petit Parisien, die lustigen Sprachzeitschriften. 
Beſtes Mittel. Ihre engliſchen u. franzöſtſchen Sprach: 


kenntniſſe aufzufriſchen u. zu erweitern. Leicht verſtänd⸗ 
lich, anregend. lehrreich. Kein läſtiges Nachſchlagen im 
Wörterbuch, ba Bolabein und Erklärungen beigefügt 


30000 Abonnenten. Jede Zeitſchrift viertelj. M. 7, 20 
durch Buchhandel ober Poſtamt. M. 7,80 dirett. 
Gebr. Paustian, Verlag, Hamburg 86, Alsterdamm 7. 
Poſiſchectonto: 189 (Hamburg). 86 Probeſeiten koſtenlos. 


25 St. 15.—, 50 St. 29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.—M. 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apotheke, 
Ueberall zu haben! Berlin 352, Leipziner Str 74 (Dónhoffplatz)  .- 
Fritz Scbulz iun A-G, Leipzlg 
En 


„Woche“ Nr. 4 


BiOX 


ZAHNPASTA 


$i 6 Jüchterei und Handlung 
„Diana sie nahe 


Wideburg & Co., Eisenberg S.-A. 25. | 


Versand aller Rassen unter Garantie der Rasse- 
reinheit. Illustrierte Preisliste M. 3.— (in Marken) 


Arbeitskraft-Sehensfreude 


Die Kraft des Mannes! 


Hiltt immer! 


Nie versiegende Quelle d. Nervenkraff. 


ROSPER! gegen Ru 


:Drog. u.einschlag. Geschäften Sonst direct: 
u,, )ͤ. München 22/16 


DO 


Magenleiden EZEN 


ſchmerzen, Ma» 


genkrampf, Seitenſtechen, Sodbrennen, Stuhl» 
verſtopfung nehme man Welters Mixtur- 
Magnefia-Magenpulver. Tauſende Dant» 

ſchreiben beſtätigen ſeine vorzügl. Wirkung. 

Preis Mk. 3.50 einſchl. Porto. Broſch frei. 

In Apoth. od. dir von Fabrik Welter, 

Niederbreifig a Rh. Abtig. 81. Man achte auf Original- Padung. 


werpen, Von Aerzten 


und alle lästigen Kórperhaare entiernt so- 
fiort radikal 
nur mein 
Oft nachgeahmt 
Deutsches Reichspatent Nr, 196 617. 
Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 


„Hewalin - Haarentferner " 


— doch nie erreicht! 
Gold. Medaillen: Paris, Ant- 


Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 


zend begutachtet. 


— Preis Mk. 10.— — 


Alleiniger Fabrikant: 


Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99, 


hestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
keit, — Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 5.—u. 7.50, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 

8.—. Nur zu haben bei 


PaulLange, Friseur 
Berlin, Kónigstr. 35. 


„Die Frau“ 


das Buch von Frau A.Hein, 
fruhere Oberhebamme an der 
geburtshililichen Klinik der 
Charité Berlin. 2 Mk. Alle Be- 
darísartikel i. Frauen a besten 
und billigsten. Katalog gratis. 


Frau Anna Hein, Berlin 91, 
Potsdamer Straße 106a. 


KALODONT 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantw.: i. V.: Alfred Georg Hartmann, Berlin⸗Schöneberg; in Oeſterreich 
d. vteodid. verantm.; B. Wir ih, Wien IV,Theobaldgaſſe 17, f. d. Herausgabe Robert Mohr, Buchhändl., Wien I, Domgaſſe 4. — F. b. Anzeigenteil verantw.: A. Pien iat, Berlim 


Unauffälfig 
erhalt ergrautes Haar die 
frühere Naturiarbe wieder durch 
| Reichel’s Regenerator 

dunkelt allmählich und ist unver- 
| waschbar. Flasche 9.50 u. 15.—. 


| Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


Briefmarken 


, Württembergs letzte. Preisl. frei. 
| Markenh. Württemberg, WeinsbergW. 


| 
'Metopan ^*^ 
| Absolut sicher SS 

| wirkende Bartwuchs- F 
| Creme. Stärke 1 u. 2 7 
zu 5 und 8 Mark, be- 


| in ungünstigsten Fällen in 4 bis 5 
| Wochen einen vollen Bart und ist 
| bei Nichterfolg Schadloshaltung 
| garantiert. Versand diskret ge- 
| gen Einsendung des Betrages. 
| Parfümeur Arras, Mannheim 100. 


wirstin kurzer Zeit vollen Erfolg, | 
| Stārke 3 zu 12 Mark erzeugtselbst | 


Briefmarken. Rriegsnotgeld. 


Preisliste franko. 
Bruno Hofmann, 


Leipzig, Nürnberger StraBe8. 


Emsa 


das neue ideale 


Jierpventonticum 


gegen allgem Neurssthesie, 


Nervenichwäche 
50 Tabletten Mk. 40. 
Glänsend begutachtet 
und bewährt. 
Dr. E, Komo 
Berlin SO 26. 
Mariannenstr. 31. 


»Peri« 
der elektr. 
Universal- 
Sicherbeits- 
Apparat geg. Einbruch, 
Diebstahl, Überfall 
und Feuer, sowie als Kontroll- 
app., Briefkastenmelder usw. Wo 
nicht zu haben, direkt durch 
F. Baumgartner, Ing., Fabrik elektr. Apparate, 

Köin-Rlettenberg. 


heilt 


auch bei ölteren Personen 


" er 
Beinkorrektions: 
Apparat 
Arrtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.l.fik 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
Quigesihrieben) unsere physiologisch 
anatomische Bruschüre! _ 
Wissenscdhafil.orthopWe rkstatten 


Arno Hildner. Chemnitz 30? 


Zur Ausscheidung aller scharfen 
und kranken Stoffe aus Blut und 
Säften, gegen Blutverdickung, 
Blutandrang, rotes Gesicht,Haut- 
unreinigkeiten ist mein Blut- 
reinigungspalver Sal- 
tarin seit30Jahren wirksam er- 
probt. Mk, 4.50. Obl. 3 Sch. 13.— 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.4. 


29. Januar 1921 


nach Hofraf 
Dr. Zucker 


reinigt den Mund biolꝗ- 
gísch durch Sauerstoff 


Automatische 
Pistolen, 
Doppelflinten, 
Drillinge, N. 
Teschings, Luftgewehre 

liefert zu billigen Preisen 


Gewehrfabrik Gustav Rätzel, 
Berlin W8, Markgrafen-Str. 50 K 


Mittel, 1000 fach bewährt M.12.— 
und 22.—. Pr. ir. Apoth. Lauen- 
steins Versand. Spremberg L.8. 


Gummi - Regenmüntel 


versendet auch an Private 
Clara Gottlieb, Hamburg 4. 
Muster und Preisliste frei. 


DR Patent, 
Prospekt gratis 


Rückenhalter Partout 


ist nach árztl. Grundsätzen der 
zweckmáDigste. Zahlr. Anerk. 


gegr.1859,Berlin,Dorotneenstr.77 


n Dsburgerstr. 12 


Fettleibiekeit 
beseit. sicher Apoth. Lauensteins 


Entfettungstabletten! 
38 75 150 300 Stück 


-10.— 17,50 30.— 85. = Mark 

Vollkomm. unschädl. Prospckt ir. 

Apotheker Lauensteins Vers. 
*premberg / L. 8. 


Noch heute 
V. SEWAGE URL 
verlangen Sie unseren reichhalt. 


Katalog interessanter Bücher. 


| Delasor& Seidel Hamburg78, 
Königstraße 36. 


auf wissensch Grundlage autgeb. Kräftigungsmittel, 
30 Portionen 25,— Mark, 
Verl.Sie Gratisbrosch. d Apotheker H. Maaß, Hannover 9 


HEINRICH LOEWY,| 


Alfred Luscher, 


80 Portionen 47,— Mark. 


in körperlicher, geistiger 
Der Mensch u: onn s 
(Entstehung, Entwicklig.. 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 
„Buschans Menschenkunde", 122 Abbildg. 


Kart. M. 20,40, fein gebd. M. 24,— port 
Verl.Strecker&ochroder, Stuttgart 


ffenbacherkranken- 

` fahrzeugfabrik 

SS Petri B Lehn 
7 Offenbach a. Maing 


Katalog A über Selbsttahrer, Kate 
über Krankenfahrst. z. Schieben. 


harakterbild? 


d. schärfste graph Deutung 
d.Handschr. M.8,50, Nadm. 9,50 
K. Mügler, Leipzig-Li. 1, Uhlandstr.37 


Elektrische Hand- 


jahre- 
lang 
aufzu — 

Inden N 


Akkumulatoren- 
fabrik 
Dresden-A.1, 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
tórderungsmittel 
keinenEriolg hab. 
Stárke | Mk. 6.— 
extrastark M. 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
SanitätshausW.Planer 
Charlottenburg 4, Abt. F. 36. 


Haben Sie Ideen? 


| Tausende guter Ideen bleiben 


unausgeführt, weil der Weg zur 
gewinnbringenden Verwertung 
nicht bekannt ist. Rat und An- 
regungen bietet Erfindern unsere 
Broschüre Nr. 16. Preis M. 1.50, 


BREVETA cõthener Su.. 


Zahn- Creme 


Mun 


und 


dwasser 


gemengt EE O y l mm —— 


i- a U 2 BEE | 


"Ww" B ——— 
— ——————— —» — 


kg? 


ı 9" R^ "geg 
— —— em. P ae 


L4. "XT dh 3 zwa A 
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UNE SEIWEKEHKTERK HEHE KHK EN KUH KH EHEN AH HE 


ënne 


KRRKXRSN KKK 


Berlin W 9, 

iehlin Draeger Lese os 
Kriminal-Beamt, a. U. ti Nabend. 2302 

Ee im. Sämtliche Ertmiftlöngen.\ Spez. Auskünite: N 


.. WH 


Mützen, Fächer, Papierschlangen, Confetti. 


gtt Artikel 


wd " R'esen-Auswahl. Or. mustrierte Liste gratis u. franko. 


IA Maas & co., Berlin 42 Yen | 


Jableiten 


bewährt. Kräftigungsmittel bei Neurasthenie n. deren 
12.50 28.59 : $5.— 105, — Mk. 
Packung 


"20 50 100 200 Stück 


. Mpoiheker Lauensteins Versand, Spremberg £.8. 


e (Kranken, Möbel 


Berl. Rrankenmübelf. Carl Hohmann 
Berlin W 62, Lützowplatz A 


Doug 


cie 


Dtto Re rie Ae 


SOR 


Aushessern von Strümpfen ein 
K ndersplel bei Benutzung der 
4 Clapa-Nadeln (Pr. M. 12.- ). An- 
erkenn. d. führ. Frauenzeitungen. 
Herstell.: Pausi, Leipzig, Bargstr. 2c 


I Wertvolle 
Hinweise gibt 
rein. E Fachmann. Anfr. u. F. T. 12088 


Ala - Haasenstein & Vogler 


kraukfurt aM. Porto beifügen 


b bis zu den grössten 
heiten, gg 


Friedrichstrasse 185 
_ Fernspr. Zentr. 7030.*| Zentr. 7030.* 


TA telist, 
IM. Kurt Male, Berlin 69 WB 


veraltete en: juckende, 
eh "Zridosan heilt sofort die 


rM acp 


ie, schne nio. cina Erleichterung 
Saiit Verwendeng! e Prospekt kostenfrei, 


Inch: Eipulver 


. rere 


— —— EE 


Nr eee 


Wie Stähle ich 
meinen Körper? 


Wie traurig find alle 
dran, die aus Mangel an 
Zeit nicht ihrem Körper 
die- unbedingt notwen- 
dige Erholung geben kön- 
nen, oder gar alle dieje- 
nigen, die wegen der gro- 
ben Teuerung nicht ins 


Bad zur Erholung reisen 


Können? Gibt es für die | 
kein Mittel, die fehlende 
Ausspannung SH er 
setzen? Ja, ein. solches 
Mittel ist gefunden in 
dem mit Hilfe wissen- 
schaftlicher Forschung 
hergestellten Sei. 
ersetzt alle durch über- 
mäßige Anstrengung dem 
Körper entzogenen Kräf- 
te in kurzer Zeit Sei 
hilft dem Rekonvaleszen- 
ten die von der Krank- 
heit aulgezehrten Ener- 
gien neu zu gewinnen. 
Da Seiauch wohlschmek- 
kend ist und billig in der 
Anwendung, so ist es ein 
idealer Ersatz für eine 
Sommerreise. Sei isl 
ebeníalls für Bleichsüch- 
lige sehr geeignet. Sei 
ist in allen Apotheken 
und Drogerien zu haben, 
wenn nicht vorrätig, Zei 
C.: F. Asche & Co., Ham- 
burg 19. 


SZ 
Uu t 


Gesunde 


Zahnpaste 


erfrischend 
stark desinfizierend 


NICURA 
MED.u. CHEM 1ABORATORIUM 
‚DRESDEN 


ere nan, 


u Großmutters 
BREAD LLL DHA UD 


Zeilen 


mimm dti 


war der vornehme Weg des 
Sichfindens noch nicht be- 
kannt, der der heutigen Ge- 
neration durch Beitritt zum 
Bund gangba- ist. Auf- 
undesschrift in 


klärende 
neutralem Umschlag für 
75 Pfg. 
„Der Bund“ 
Lehmann d Co., 


Zentrale Kiel, Zweigstellen 
überall. 


wid ees Ovolin- Eiweißpulver zum Schneeschlagen, Vi- 
tovo-Eigelbpulver, Vitovum-Volleipulver und Lacto -Rühr- 


—— — ——— ͥͤ ́Bb—— u— eg 


reer: 


eipulver hergestellt vom 


Lactowerk Gebr.  Sehredelstker, Horchhelm t. Worms. | 


* — Ale Aa i ENEE, M a I Ceci 


Nervenschwäche! 
Trilecit-Tabletten 


ges. gesch. gebraucht man mit be-tem Erfolg g gen Nerven- 

schwäche, Ermüdung und Angstgefühl Preis für 60 Stück N. 18.— 
für 180 St ck M. 50.— Inkl. aller Nachnahmespesen 

Hoiapotheker Holländer, wies 


Herzlichen Neujahrsgruß 1921 


an Rhouma-, Ischlas- und 
Gichtleidende, 
Kostenfr. Behandl, bis zur vollst. 
Gesundheit. Heilung in den 
meisten Fällen. Ein dankbar Gehallter. 
Fr. Vogt, Raudten, Bez, Breslau 


. 


dem. 


VPE eia: d, Ka 
Pianos ade 
Rugellabrit Roth & Junii 


A W..u"u Berlin 842 


„Der Grübler“ 


Zeitschrit für Erwerbsuchende, 
Probenummer Mark 1.50 
Nachnahme Mark 2,10 
Grübler-Verlag 
C. Hirschmann, Breslau 2, 
Lobestr, 19 F. 


Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte von 


Verlag Aurora, Diesdan-Weinbähla, 


| Briefmarken < Sammlungen kaufe 
jederzeit, Sammlern 


echten 


reisliste gratis 
Band. 1 Ef 1315. UE 
PRU Kohl 6.m.b.B., Cem 33 W. 


t. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
82, Jerusalemer Straße 57. 


Schriftstellern 


bletet bekannte Verlaysbuchh. 
Gelegenh, z. Veröffentiichun 
ihrer Arbeiten in Buclhtorm. 
Anfragen unter A. 11 an Ala- 
Haasonstein & Vogler, LGL | mache Auswahlsendg. Mariphans 

| Müller, Wittenberg Bezir« Halle. 


Schroth-Kur E 


Prospekt Feel |. 


Sanatorium 
Grand-Hotel und Meraner-Hof. 


„Strümpfe, hygien. 
“Artikel. Preisliste 


8 


MERAN (Südtirol). 


Größtes Luxus-Hotel in allerbester Lage gegenüber Kur- 
haus und Promenaden. — Täglich zwei Konzerte, Tanz / Bar, 
Einreise durch die Hoteldirektion. 


Ashrpläne unb WE der hier ya Unterrichts EE 


muß heute dio anze Welt, 
Um erne Jedoch gar maucher wird da- 

von besonders sehver be- 
Grofen. Er muß den ihm liebgewordenen Beruf smut- 
geben und steht damit vor einer fast unlöslichen Auf- 
gabe. Das 
bessere Stellun 


beste Mittel, sich einen neuen Beruf, eine 
zu verschaffen, bietet die Methode Rustin 
(5 Direktoren höherer Lehranstalten. 22 Professoren als 
Mitarbeiter), ohne Lehrer dureh Selbstunterricht unter ` 
energischer Förderung des Einzelnen durch den persön- 
lichen Fernunterricht. Wissensch. geb. Mann, Wissensch. 
b. Frau, Geb. Kaufmann, Geb, 
ankbeamte, EinJ.-Freiw.-Prüfg. oder Reichsverbands- 
examen, Abit.-Exam., Gymn., Realgymm., Oberrealschule, 
Lyzeum,  Oberlyzeum,  Mittelschullehrerprüfg., Zweite 
Lehrerprüfg., delswissensachaften, Landwirtschatts- 
schule, Ackerbausch., Präparand., Konservatorium. Aus- 
führl. Get, Prospekt kostenlos. Bonneß & : Hachf eid. Potsdam, 


Institut Burchardi, E Eisenach. 


A Töchterheim mit EZ 
B. Haushaltungsschbule. 

C. Landwirtschaftliche Frauenschule. 
D. Seminar f. Portbildungsschullehrerinnen. 
B. Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
Gleichberechtigung in Preußen. 


Handiungsgehilfin, 


Abtei- 
lungen: 


schaftskunde. 


gründ- 
Buchführung liche Unter- 
welsung. F. Simon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str, obebrief K Sie 
gratis Probebrie 


ISTOTTERM 


a, andere Sprachstörungen hellt 

gründlich bei mäßigem Honorar 
| Unierríchts-Anzceiígen | Dr. Ves Institut, Bern NRW;. 
finden in der „Woche“ Wikinger Ufer 2,(n.Tierg.-Bahnh.) 
weiteste Verbreitung, Sprechzeit 5—7, Sonntag 11—L 
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Heft > 30 Cent 


DIEWOCHE 


MODERNE ILKKUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
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Auf unser 


gin en zirka 12000 Meldungen ein. Das gewählte 
zum Schutz angemeldete Wort ist 


„Golfstrom“ 


Dieses erhielt den I. Preis von 1000 Mark. 
Preisträger: Herr W. Vaser, 3 b. Schloppe. 
II. Preis 500 Mark, „ 

Preistráger: Herr L. oben Deg Liegnitz L Schl. 
III. Preis 300 Mark, „Ex ovo", 
Preisträger: Herr O. Abbetmeyer, Klein- 
Grabenstedt bei Bergen a. d. B. 

IV. Preis 200 Mark, ,Móve", 
Preisträger: Herr B. Dittmer, Hannover-Wülfel. 

Die Empfänger der ersten drei Preise mußten, | fl 
da ihre Worte mehrfach eingingen, durch das 
Los entschieden werden. 

Wir gratulieren den Siegern und danken 
allen übrigen Einsendern für das überaus große 
Interesse, wenn auch von den teilweise sehr 
treffenden Benennungen kein weiterer Gebrauch 
gemacht werden konnte, 

Wie der Golfstrom mit seinen Warmi- 
Waässerströmungen Segen und Leben spen- 
dend wirkt, so sollen auch die ,,Q201f$ 


irom“- 
Brutzentralen, die ebenfalls den Warmwasser- 
strümungen ihre Leistungen verdanken, 
der Allgemeinhciti zum Segen gereichen. 


„Golisirom“-Bruizentrale 


Hannover-Wülicl. 


*«Tüchterei und Handlung 


E edler Rassehunde 


P Wideburg & Co., Eisenberg S.-A. 25. 


Versand aller Rassen unter Garantie der Rasse- 
reinheit. Illustrierte Preisliste M. 4— (In Marken) 
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W.Ritmüller & Sohn 
Aktiengeselischa!t. 

(eg. 1795. Oöttinzgen Ug. 1795. 

Alleestr. 6. Ferurut 29 u. 1477 
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he EFTen ann 
Spremberg-L, Postschließlach30. 


Wie pflege ich 
meinen 
Organismus? 


Zar Pflege Bea Organis- 
mus gehört nicht nur Be- 
gelmADigkeit iu der Lebens- 
führung, Abwechslung in 
Ruhe und Arbeit und pein- 
lichste Sauberkeit, sondern 
such neue Zufuhr  ver- 
brauchter Kräfie. Alle erst- 
genannten Mittel vereagen 
gegenüber einem Organis- 
mus, dem die Grundlage 
aller organischen Kraft 
fehlt: die gleichmäßige Dar- 
bietung aller Nährstoffe. 
Und gerade daran mangelt 
ea heutzutage bei den immer 
noch nicht geregelten Er- 
nührungsverhälinissen am 
meisten. Deshalb wird je- 
der, der selnen Organismus 
pflegen will, einen Aus- 
gleich schaffen gegenüber 
der schwankenden Ernäh- 
rung. Diesen Ausgleich bie- 
tet jedem das muDerordent- 
lich gut bekömmliche Nähr- 
und Kraftmittel Sei. Es 
schmeckt wie Schokolade 
und enthält alle zur Ernäh- 
rung notwendigen Aufbau- 
stofe. Sei ist in allen Apo- 
theken und Drogerien er- 
hältlich, wenn nloht vorri- 
tig, bei C, F. Asche & Co., 
Hamburg 19. 


VORWERK -TEPPICHE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERK&G, BARMEN 


Spesial- ung iür Hasrkren 
Untersuchung kostenlos. Viele Dankschreiben. Reichs 
Nr. 266 471. — Haarproben einsenden. — Rückperto 


Max Siegel, Limbach i. Sa., "siorr 
Detektiv W. Brandt 22:75 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15, Fernrul: Moritzplatz 446, 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv- Bundes E, V. für Berlin L) 


Kriegs-Briefmarken 


I8arrel Aen 33 Líoehtenstein 18.151 0Plobis.O.-Schl, 7.50 
iba Monton. 7.508 Rusa. SUdw. Arm. I. 50011 Plebis. Schlaw. 9.58 
3 Kewno .. 47536 Deutsch, Kol, 30.009 Thurn u, Taxis 90 


SS 3 Kiga Betr. 1 7 Ltd. Betr. u. Jab 1.0 PolenRelohstag 1.08 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied. Kriezsmarken Ke 


Max Herbst, Markonh., Hamburg 
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Berlin, 5. Februar 1921 
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OPPACH VS. 
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Für Theater - Für Gefell- 
chaft - Für Tanz, x Der ^ 
Modeliebling der 

u o Frau. 


Berlin. 
Tauentzienftr 16, Ecke Marburger Str. 
Friedrichftr. 65, gegenüber d.Untgrdb. 


Ges. Jeſch. 


Verkauftellen in allen Sroßftädten 
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NUMMER 5 


„Der Philosoph“, 


BERLIN, DEN 5. FEBRUAR 1921 


Photographische Gesellschaft, Charlottenburg. 


Gemälde von Rembrandt (1633). 


Die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft 


Von Staatsminiſter Dr. F. Schmidt⸗Ott, Präſident der Notgemeinſchaft 


Von Kants, Goethes und W. v. Humboldts 
Ideen getragen, hat die deutſche Wiſſenſchaft im 
19. Jahrhundert einen Aufſchwung erlebt wie nie 
zuvor. Auf der von Ernſt und Liebe durchdrun⸗ 
genen Arbeit der Schule erwuchs in freier Selbſt⸗ 
leitung, alle Wiſſenſchaftsgebiete umfaſſend, die 
Lehr⸗ und Forſchertätigkeit der Univerſitäten und 
Hochſchulen. Die Fülle erlauchter Geiſter zog auch 
das Ausland an und weckte Bewunderung. Aber 
mit Neid erkannte man dort zugleich, wie auch 
Deutſchlands wirtſchaftliche Erfolge auf der Bil- 
dungshöhe und der planmäßigen Arbeit der 
Wiſſenſchaft beruhten. So ſchlug die Stimmung im 


Kriege gänzlich um. Die Erklärung der 93 vom 
Auguſt 1914, die doch nur ein Bekenntnis zum 
Vaterlande war, wurde als verlogene Beſchöni⸗ 
gung deutſcher Greuel verdächtigt, von deren 
Widerruf man noch heute die Wiederaufnahme der 
Beziehungen zur deutſchen Wiſſenſchaft abhängig 
machen zu müſſen glaubt. Deutſche Forſcher, die 
im Auslande arglos ihren auch für dieſes frucht⸗ 
bringenden Studien nachgegangen waren, wurden 
der Spionage beſchuldigt. Naturwiſſenſchaft und 
Technik machte man für die grauſame und ver⸗ 
nichtende Wirkung der deutſchen Waffen verant⸗ 
wortlich. Die überragende Stellung der deutſchen 
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Wiſſenſchaft wurde als Angers E Anmaßung 
verſchrien. So ſchloß man die deutſchen Gelehrten 
während des Krieges oder nach ihm aus den 
wiſſenſchaftlichen Körperſchaften des feindlichen Aus⸗ 
landes aus. Neue internationale Verbände ſind nach 
dem Frieden unter Ausſchluß der Deutſchen gegrün⸗ 
det. Das Tiſchtuch war und blieb zerſchnitten. 

Gegenüber ſolch ungerechter und uns gänzlich 
unverſtändlicher Verunglimpfung gilt der deutſchen 
Wiſſenſchaft allein die Loſung, unbekümmert und 
im Bewußtſein der eigenen Kraft ihrer Straße zu 
ziehen, hochgemuten Vertrauens, daß die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Völker irgendwann wieder auf- 
leben muß und wird, wenn auch unſeren Feinden 
Selbſteinſchätzung und Vernunft zurückkehren. In 
dieſem Geiſte haben die deutſchen Forſcher ihre 
Arbeit nach dem Kriege wieder aufgenommen, und 
wir hoffen, daß ihnen der Erfolg raſtloſen Mühens 
nicht verſagt ſein werde. 

Allein der Zuſammenbruch unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe hat nur zu bald auch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit in ihren Abgrund geriſſen. Die 
Wiffenſchaft, die unfer Ruhm unter den Völkern 
war, die unſerem Volke noch im Kriege die größten 
Dienſte geleiſtet hat und für unſeren Wiederaufbau 
ſchlechthin unentbehrlich iſt, geht unrettbarem Ver⸗ 
fall entgegen, wenn ihr nicht ſchleunige Hilfe wird. 
Nicht aus Mangel an Arbeitern. Wir haben trotz 
der Opfer des Krieges geſchulte Kräfte genug, die 
ihr Leben wie bisher dem Dienſte der Forſchung 
zu weihen und ein junges Geſchlecht dafür heran⸗ 
zuzlehen geeignet und bereit find. Aber es fehlt 
an materiellen Mitteln. Die Lebensverhältniſſe 
ſind vollkommen geändert. Die Fonds der In⸗ 
ſtitute werden durch Löhne und Wirtſchaftskoſten 
aufgezehrt. Die Preiſe der Inſtrumente und Appa⸗ 
rate, auf deren Verfeinerung der Fortſchritt beruht, 
die Koſten der Tiere und aller ſonſtigen Forſchungs⸗ 
materialien ſind ins Ungeheuerliche geſtiegen. Von 
der ausländiſchen Literatur zu ſchweigen, in die die 
Sperre des Krieges ſchwere Lücken geriſſen hat, und 
deren Wiederauffüllung in den Ländern der hohen 
Valuta unerſchwingliche Opfer fordert. Neue Funde 
der Wiſſenſchaft, wichtige Ergebniſſe der Erfinder⸗ 
tätigkeit und Forſchung können bei der Höhe der 
Papier⸗ und Druckpreiſe, wo kein größerer Abſatz 
winkt, kaum noch veröffentlicht werden. Die gro- 
ßen zuſammenfaſſenden Unternehmungen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Körperſchaften, die das ruhmvolle Er⸗ 
gebnis jahrzehntelanger ſyſtematiſcher Arbeit unfes 
rer Forſchung waren, die Zeitſchriften, die auf allen 
Gebieten ſchnelle Orientierung, gegenfeitigen Aus- 
tauſch und wiſſenſchaftlichen Fortſchritt vermittelten, 
müſſen ihr Erſcheinen einſtellen. Überall winkt 
tatenloſe Leere. Wer mag da, wer kann da auch 
fein Leben noch wiſſenſchaftlicher Forſchung wid- 
men, wer die wiſſenſchaftliche Laufbahn beſchreiten, 
die von jeher Roſen den wenigſten gebracht hat. 

Was unſerem Volke die Wiſſenſchaft bedeutet, 
iſt von drei Meiſtern der Lehre und des Worts 
jüngſt im Reichstagsſaale in Anwendung auf Kul⸗ 
fur, Wirtſchaft und Volksgeſundheit gewürdigt 
worden. Die Wirkungen des Zuſammenbruchs 
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würden in allen drei Beziehungen, vor allem auch 
auf dem Gebiete der Volksgeſundheit, vernichtende 
ſein. Wenn die Entwicklung der mediziniſchen For⸗ 
ſchung unterbrochen wird, ſo ſinken wir in das 
Mittelalter zurück. Hat doch gerade die deutſche 
Wiſſenſchaft in den letzten Jahrzehnten Jahr für 
Jahr erfolgreicher gegen die gefährlichſten Feinde 
bes Menſchengeſchlechts gerungen und viele ver- 
heerende Seuchen, denen wir hilflos gegenüber⸗ 
ſtanden, völlig überwunden. Mit dem Verfall der 
Wiſſenſchaft wäre der Hochſtand unſerer Schulen, 
unſerer Preſſe dahin. Verarmung und Ber: 
elendung unſeres geiſtigen und zum großen Teil 
auch des materiellen Lebens wäre die Folge. Vor 
hundert Jahren wurde in tiefſter Not des Vater⸗ 
landes die Univerſität Berlin gegründet und hat, 
wie der nationalen Erhebung, dem Aufſchwung der 
Wiſſenſchaft reichſte Früchte gezeitigt. Nur ein ein- 
helliger großer Entſchluß wird auch jetzt das dro⸗ 
hende Unglück abwenden können. Die Einzelſtaaten 
ſind bemüht, die Unterrichtsanſtalten aller Stufen 
auf der Höhe zu halten. Sie bringen auch der 
Weiterführung der Hochſchulinſtitute Opfer, die nur 
mit größtem Dank anerkannt werden können. Aber 
bei dem Stande der Staatsfinanzen kann die Er⸗ 
reichung des Zieles von ihnen allein nicht erwartet 
werden. Das Reich und die Volksgemeinſchaft 
müſſen helfen. 

Aus ſolchen Gedanken iſt die Notgemeinſchaft 
der deutſchen Wiſſenſchaft erwachſen. Auf Anregung 
der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften haben ſich 
ſämtliche Wiſſenſchaftsakademien, Univerſitäten, 
techniſchen, landwirtſchaftlichen und tierärztlichen 
Hochſchulen des Reichsgebiets mit der Kaiſer-Wil⸗ 
helm⸗Geſellſchaft und zwei ganz Deutſchland um: 
faſſenden großen Wiſſenſchaftsverbänden zuſammen— 
geſchloſſen, um die Gefahr des Zuſammenbruchs ab— 
zuwehren. Ihre Fürſorge gilt der ganzen deutſchen 
Wiſſenſchaft, ift mithin nicht auf die Mitglieder be- 
ſchränkt, wie die Mitgliedſchaft keinen Vorzug ge: 
währt. Die Notgemeinſchaft will vor allem die Not- 
lage prüfen. Zu dem Behuf follen 21 aus ganz 
Deutſchland berufene Fachausſchüſſe Richtlinien und 
Verteilungspläne aufſtellen. Der Hauptausſchuß, der 
ſich aus 11 lediglich nach Vertrauen in Perſon und 
Sachlichkeit gewählten Gelehrten zuſammenſetzt, 


wird mit dem Präſidium die Anträge gegenein⸗ 
‚ ander abwägen und mit den vorhandenen Mitteln 


in Einklang zu bringen ſuchen. 


Die ſo geſchaffene, lediglich die Wiſſenſchaft ſelbſt , 


umfaſſende Organiſation hat die Erhaltung der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung zum Ziele und will der 
oben geſchilderten Notlage mit allen in ihrem 
Machtbereich liegenden Mitteln entgegenwirken. 
Die Verbilligung und die erleichterte Benutzung der 
Forſchungsmittel, Zuſammenfaſſung und Beſchrän⸗ 
kung der Forſchungseinrichtungen, wo es angeht, 
die Unterſtützung der Forſchung ſelbſt werden ihre 
Hauptaufgabe ſein. Die wirtſchaftliche Lage der 
Inſtitute und der Lebensunterhalt der Forſcher 
müſſen dagegen der Fürſorge der Staaten, wie 
bisher, überlaſſen werden. Nur für den Nach⸗ 
wuchs find Forſchungsſtipendien nicht zu entbehren. 
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Auch in ſolcher Beſchränkung ſetzt die Durch» 
führung ungeheure Mittel voraus. Freilich, wer 
kann ſie ſchätzen. Gilt es doch überall, die lebens⸗ 
volle Forſchung zu ſchützen, die Lebenszwecke unſe⸗ 
res Volkes dabei nicht aus dem Auge zu laſſen. 
Solche Bedürfniffe laffen fid) nicht in Ziffern faſſen. 
Nur die äußeren Hilfsmittel und ihre Anforde⸗ 
rungen ſind zu berechnen. Erwägt man beiſpiels⸗ 
weiſe, daß von den 10 000 bisher in Deutſchland 
erſcheinenden Zeitſchriften 6000 die Wiſſenſchaft be⸗ 
rühren, 2000 rein wiſſenſchaftlich ſind, ſo kann, 
wenn heute die Fachausſchüſſe auch noch nicht ge⸗ 
ſprochen haben, bei der Zahl der Wiſſenſchafts⸗ 
zweige und der Bedeutung für die Wiſſenſchaft die 
Erhaltung von 400 Zeitſchriften als unbedingt not⸗ 
wendig angeſehen werden. Legt man gegenüber 
den vorliegenden, meiſt auf 50-.—90000 Mark 
lautenden Anträgen einen Durchſchnittszuſchuß bon 
30 000 Mark zugrunde, ſo würde dieſes Gebiet 
allein jährlich 12 Millionen Mark erfordern. Die 
vorläufigen Berechnungen auf anderen Gebieten er⸗ 
geben für die Unterſtützung ſelbſtändiger wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Werke jährlich 10 Millionen, für größere 
akademiſche Unternehmungen 5 Millionen; für Zu⸗ 
ſchüſſe an Bibliotheken find zur Erwerbung deut- 
ſcher Werke und Zeitſchriften 6, ausländiſcher eben⸗ 
ſoviel, für Inftitutsbibliotheken 4 Millionen zu rech⸗ 
nen; für Inſtrumente und Forſchungsmaterialien 
anderer Art auf mediziniſchem und biologiſchem, 
techniſchem und allgemein naturwiſſenſchaftlichem 
Gebiet würden 28 Millionen, für Reiſeſtipendien 2, 
für Forſchungsarbeiten jüngerer Forſcher, beſonders 
in den geiſteswiſſenſchaftlichen Fächern, wo Aſſi⸗ 
ſtentenſtellen fehlen, 5 Millionen erforderlich ſein. 
EN beträgt der Jahresbedarf rund 78 Millionen 

ark. 


Das Reich hat ſich, ſoweit es ſich um Aufgaben 
handelt, die über das einzelne Land hinausgehen, 
in dankenswerter Weiſe zur Hilfe bereitgefunden. 
Es will in den diesjährigen Reichshaushalt 20 
Millionen zur Förderung der von der 9totgemein- 
ſchaft verfolgten Zwecke einſtellen, deren Wieder⸗ 
gewährung in künftigen Jahren erhofft werden 
darf. Um weitere Mittel aufzubringen, haben ſich 
die großen Organiſationen der erwerbenden Be: 
rufsſtände, die ſogenannten Spitzenverbände der 
Induſtrie, der Banken, des Handels, der Land⸗ 
wirtſchaft, des Handwerks, in gemeinſamem Aufruf 
an ihre Mitglieder gewandt und darin die Forde⸗ 
rung vertreten, daß das deutſche Wirtſchaftsleben 
der deutſchen Wiſſenſchaft durch dieſe ſchweren 
Jahre hindurchhelfen müſſe. Zur Verteilung der 
auf dieſe Weiſe und durch weitere Zuwendungen 
einlaufenden Mittel hat ſich ein Stifterverband der 
Notgemeinſchaft gebildet, deſſen Verwaltungsrat 
durch einen Ausſchuß gemeinſam mit dem Prä⸗ 
ſidium und Hauptausſchuß der Notgemeinſchaft 
über die Verwendung verfügen ſoll. Schließlich 
iſt aus eigener Anregung auch in Amerika eine 
Hilfsgeſellſchaft (Emergency Society) unter Lei⸗ 
tung des Profeſſors Dr. Franz Boas in Neuyork 
ins Leben gerufen, deren Vertreter Dr. Hugo 
Lieber in Berlin vor kurzem mit der Notgemein⸗ 
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ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft die erforderlichen 
Vereinbarungen getroffen hat. Daß der Börfen- 
verein des deutſchen Buchhandels der Notgemein⸗ 
ſchaft unmittelbar bereits nahezu 1 Million für 
die deutſchen Bibliotheken überwieſen hat, darf 
nicht verſchwiegen werden, ebenſowenig die Spende 
von rund 221000 Mark, die als erſter Gruß aus 
Südamerika in den letzten Wochen vom deutſchen 
wiſſenſchaftlichen Verein durch Dr. Merzbacher in 
Buenos Aires einging. 

Mit welchem Danke die Notgemeinſchaft, mit 
welchen Hoffnungen die deutſche Wiſſenſchaft dieſes 
Vorgehen begrüßen, brauche ich nicht darzulegen. 
Freilich werden die Hoffnungen, ſolange nicht dem 
Gedanken die Tat gefolgt iſt, ja ſelbſt dann noch der 
äußerſten Einſchränkung bedürfen. Aus ben vor: 
ſtehenden nur dem beſchränkteſten Bedürfnis ent- 
ſprechenden Ziffern ergibt ſich, welche Summen 
erfordert werden. Demgegenüber wird auch die 
weiteſtgehende Hilfe unzureichend bleiben. 

Daß alle Volkskreiſe, Verbände und einzelne 
geben, ſoweit ihre Mittel es irgend geſtatten und 
ohne ſich dabei an die niedrigen Durchſchnittsſätze 
des Aufrufes zu binden, ift dringend zu wünſchen “). 
Daß auch größere Naturalleiſtungen, wo es ſich 
um Forſchungsmaterialien handelt, willkommen 
ſind, ſei hier wiederholt. Man hat zumeiſt 


noch keine Vorſtellung davon, was der Zuſammen⸗ 


bruch der Kultur, die Balkaniſierung unſeres Le⸗ 
bens bedeuten würde. Beſonders an die großen 
Geſellſchaften, deren Betriebe überall den Wert der 
Wiſſenſchaft am eigenen Leibe erfahren, ſei die 
Mahnung zur Hilfe gerichtet. Sind wir noch ein 
Volk, ein lebendiger Körper, der wie die Natur im 
gefährdetſten Punkt ſeine ganze Spannkraft ein⸗ 
zuſetzen vermag, ſo muß das Werk gelingen. 

Auch die Bitte fei erlaubt, daß die Stifter die 
Notgemeinſchaft in der Verwendung der Stiftungs⸗ 
beträge womöglich nicht binden. Die Notgemein⸗ 
ſchaft iſt nicht als einzelne von vielen Hilfsorgani⸗ 
fationen, ſondern als die Zuſammenfaſſung der ge- 
ſamten Wiſſenſchaft begründet. Sonſt wäre der 
Apparat ber alle großen Wiſſenszweige umfaſſen⸗ 
den Fachausſchüſſe nicht zu rechtfertigen. Die 
Wiſſenſchaft kann nur als Ganzes erhalten werden, 
weil alle ihre Teile ineinandergreifen. Man denke 
nicht, daß man einzelne Zweige retten kann, ohne 
daß das Ganze abſtirbt. So wird auch die Not⸗ 
gemeinſchaft nur in voller Freiheit und mit eiſerner 
Strenge in der Prüfung der Einzelwünſche an⸗ 
nähernd das zu leiſten vermögen, wozu ſie berufen 
iſt. Der ſchweren Verantwortung, die auf ihr 
laſtet, iſt ſie ſich bewußt. Aber ſie übernimmt ſie 
freudig in dem Pflichtbewußtſein, das Beſte und 
Größte, was die deutſche Wiſſenſchaft unſerem 
Volke und der Welt bedeutet, durch die Zeiten der 
Entbehrung, des Daniederliegens und innerer 
Stürme hindurchzuretten und als Palladium und 
Siegel der höheren Beſtimmung deutſchen Geiſtes 
für die Zukunft zu ſichern. 


/ 


*) Wie für bic n pur find aud unter der Bezeich⸗ 
nung „Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft, Staatsminiſter 
Dr. F. Schmidt⸗Ott“ bei der Discontogeſellſchaft und allen Ber: 
liner Großbanken Konten eingerichtet. 
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DIE ZOOLOGISCHE STATION IN NEAPEL 


Während Italien die Bibliothek des während des Kriegs 
beschlagnahmten Archäologischen Instituts in Rom wieder 
an Deutschland zurückgegeben hat, beansprucht die Stadt 
Neapel die dortige deutsche Zoologische Station, weltbe- 
rühmt durch ihre Bücherei und die meisterhaften Marées- 
Fresken weiter als ihr Eigentum. Hoffentlich gelingt 
es den Bemühungen der italienischen Regierung, die 
Zoologische Station, die über das zoologische Interesse 
hinaus eine Station des deutschen Geistes ist, wieder 
dem Erben, seinem rechtmäßigen Besitzer Dr. Dohrn, 
zuzuweisen. 


dtn: 


* 


o 


Bruno Cassirer, Berlin. 
Unten links: Der Gründer der Station Dr. Dohrn, 
Kleinenberg, der kürzlich verstorbene Bildhauer Adolf 
Hildebrand, Marées und Grant. 


Am 25, November 1873 schrieb Marées an Kon- 
rad Fiedler: , Am Sonntag habe ich den letzten Strich 
getan, und so wäre denn einmal wieder eine 
Kette besonderer Freuden wie auch besonderer Leiden 
abgeschlossen." 


ZWEI FRESKEN HANS VON MARÉES. 
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Nachtdienst im Stellwerk eines Berliner Personenbahnhofs, von 


dem aus für alle ein- und auslaufenden Züge die Weichen und Semaphore bedient werden. 


Wir Schlafen — fie arbeiten x Von Max Jungnickel 


Spähend und wartend figt am riefigen Fernrohr der 
Aſtronom und ſucht in unendlichen Ewigkeiten ein gelb— 


liches Fünkchen; be- 
obachtet es, bered- 
net es, ſchätzt ſeine 
Entfernungen und 
zeichnet den Lauf 
dieſes windverweh— 
ten Lichtchens in 
ſeine rieſige Karte. 
Wie einen goldenen 
Fiſch hat er den 
kleinen Funken aus 
dem Sternennetz 
gefangen. Der Aſtro⸗ 
nom hat eine Welt 
gefunden, die mil- 
lionenweit im Ather 
ſchwingt. Eine Welt 
wie unſere Erde. 
Nacht! Mütter 
ſitzen an unruhigen, 
fieberwilden Wie⸗ 
gen und belauſchen 


den zarten, lieb- 
————— 


Mit fünf Sonderaufnahmen 


Nachtschicht an d 


der 
lichen Kinderſchlaf. 


Er 


er Pumpe der Wasserhaltung beim Bau der Unter- 
grundbahn ,Nord-Süd" in Beriin. 


„Woche“ 


Arzte ſuchen mit weiſer Kunſt ben 
ſchlaffen, entſchwindenden Lebensfaden zu haſchen, zu 


knüpfen und wie⸗ 
der auf die Spule 
des ſurrenden Le— 
bensrades zu fä⸗ 
deln. Nacht! 
Menſchen wüh⸗ 
len fi), ſchmutzig, 
mit ſchwieligen 
Händen, in die 
Erde hinein; düm- 
men das Waſſer, 
hacken die Kohle, 
graben Wege für 
unterirdiſche Bah— 
nen. Der Tod lau— 
ert irgendwo im 
Berginnern. Er will 
fie faſſen, die halb⸗ 
nackten, gebückten 
Kerle, die wie rie: 
ſige Ameiſen, fhau- 
erlich beleuchtet von 
ſchwankenden Gru— 
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gen. 


Augen wachen, daß 
ihnen keine Gefahr 
nahe, Hände leiten ſie 


dem Weſenszug des Hel— 


Funken haſcht er aus 


benlaternchen, der Erde Koſtbar— 
keiten entreißen. Würgen will er ſie, 
zertreten, zerſtoßen, verbrennen. 
Giftige Gaſe grinſt ſein Schädel. 

O Nacht! Die anderen ſchlafen 
und ſpielen im Traume mit dem 


Lächeln ihrer Kinder. 


Nachrichten aus allen Ländern 
laufen, von Menſchenfingern getippt, 
durch unzählige Drähte. Redaktionen 
halten die Depeſchen an. Gehirne 
verarbeiten ſie. Setzer greifen ſie. 
Drucker bringen ſie in die Preſſe. 
Maſchinen wuchten. Blätter - flie- 
Zeitungsämter ſchaffen die 
rieſigen Nachrichtenberge auf die Bahn. 
Morgens liegt die Zeitung dann 
unter friſch ausgeſchlafenen Augen. 

Eiſenbahnzüge bohren flam— 
mende, fliegende Schleifen und Stege 
in das Dickicht der Nacht. 


ſicher über Schienen und 
Weichen. 

Ein Schauſpieler ſitzt 
beim ſpäten, ſpäten Qam- 
penlicht; ſchon ange⸗ 
graut, bartſtopplig, Fal⸗ 
ten auf der Stirn. Er 
lieſt und fliegt in eine 
Heldenrolle hinein. Je⸗ 


den taſtet er nach, jeden 


dem Blute der Dichter: 
geſtalt. Das Geſicht 
leuchtet, wird jung. 
Nacht! Aus einem 
Hochofen ſteigen glü— 


Nachtschicht in der Zeitungsdruckerei. 


Die Wo cbe 


Nachts um 2 Uhr auf 
dem. Berliner Post- 
zeitungsamt, 


hende, ſengende Spring- 
brunnen in den Himmel 
und reißen blutige Fetzen 
aus feinem pechſchwar⸗ 
zen Gewand. Durch den 
Traum des Amtsrichters 
kriechen dicke Akten mit 
langen Schwänzen. Der 
Poſtminiſter träumt von 
neuen Briefmarken. Ein 
altes Geſchichtsbuch legt 
ſich wie ein grauſiger 
Alp auf die Bruſt des 
ſchnarchenden. Kultus⸗ 
miniſters. Ein Mädchen 
ſteht. an. der Drehtür 
eines klirrenden Balls 
ſaales. Es verkauft arme, per» 
regnete Blumen. Im Straßen— 
laternenlicht bliken goldene Ket- 
ten am Halſe einer Dame auf. 
Kavaliere, befradt, mit Zylinder, 
ſchwänzeln hinterdrein. 

Schieber laſſen Sektpfropfen 
knallen. Geldſcheine fliegen, als 
wären ſie dreckige Papierfetzen. 
Paradieſiſches Eſſen dampft auf 
ſilbernen Schüſſeln. Kellner ja— 
gen. Der Glanz von fabelhaften, 
unehrlichen Zahlen legt ſich um 
die Häupter der Drohnengeſell— 
ſchaft. Es wird geſpielt. Wieder 
fliegt das Geld wie Dreckpapier. 

Das hungernde Blumenmäd— 
chen ſteht immer noch vor dem 
prächtigen Schieberlokal. Der 
Morgenſtern kommt zögernd. 
Das frierende Bettelmädchen 
reißt die übernächtigen Augen 
weit auf und ſtrahlt in den 
Morgenſtern hinein. 


auf 


Eine der Rotationsmaschinen, 
denen der „Tag“ gedruckt wird. Oben: Fischauktion in der Zentralmarkt- 
halle auf dem Alexanderplatz. 
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— —  Hofohot. A. Meyer-Ju lius. 
Albert Würth, Generaldirektor 


der Körtingwerke, wurde von der 
TechnischenHochschuleHannover 
zum Dr. ing. h. c. ernannt. 


Prof. Dr. Hieronymus 
Forschungsreisender u. Botaniker, . 
Kustos am Botanischen Museum 
in Dahlem. 


Prof. Dr. M. von Parseval, 
der bekannte Luftschifferbauer 
wird 60 Jahre alt. 


ak eeh like e TTT TTT TTT TTT 


^ 
da, 
LA 


Et i 


D Ae 2 
^. 
e 


- 


; ` Fhot. Atlantic. 
Der neue Generaldirektor der Staatsbibliothek 
in Berlin: 


Geh. Rat Dr. Fritz Milkau. 


Geh. Rat Wilhelm Geh. Rat Prof. 
von Waldeyer-Hartz 7 Theodor Schiemann, 


der berühmte Anatom und der bekannte Berliner Historiker, 
Lehrer an der Berliner Universität. starb im Alter von 73 Jahren. 
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8 Phot. 
8 Noack. 


Prof. Dr. Fritz Roeber, 


Johannes Doebber, 


Oberst von Freyberg, 


E der bisherige Direktor der der bekannte Komponist u. Musik- der neuernannte Vertreter des 

22 Düsseldorfer Kunstakademie. schriftsteller, starb im 55. Lebens- antibolschewistischen Generals 

z tritt zurück jahre Phot. P. Lamm. Semenoff in Deutschland. 
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Nummer 8 


Prof. George Mosson, : 
der bekannte Maler, feierteseinen 
70. Geburtstag, 


A. 


Geh. Rat Prof. Dr. H. Morí, 


der hervorragende romanische 


Philologe, starb in Thun in der, 


Schweiz. 
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yd George, Lord Curzon, Graí Síorza. 
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Phot. Harlin 
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In 


Konferenz i 


Die 


o -— 
E 8 
2 
8 
2 - 
O 
8 
swa 
KA? 
Fi 
x £a 
Sen 
FE 
ei o5 
ek: 
9 vl 
— 
a 
Ka 
— 

S 
„a 


WENN ENGLAND KRIEG FÜHRT 
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lischen Truppen im Kampí mit der 
ben Bevólkerung. 


22121121127211777˙· 


Englische Patrouille bricht gewaltsam das verschlossene 


TTT TTT TTT deeg 


Rammen eines Hauseinganges. 


Tor eines irischen Gebäudes auf. 
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Der Tank im Straßenkampf mit der irischen Bevölkerung: 


itung. 
ashington- 


in Haus in die Luft gesprengt, aus dem an- 


geblich geschossen wurde. 


v. 
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Prinz Andreas 
von Griechen- 
land, der Bru- 
der KónigKon- 
stantins, mit 
seiner Gattin, 
der Prinzessin 
Alice. 
Phot. Gircke. 


Prinz Christoph 
von Griechen- 
land mit seiner 
Gattin Anasta- 
sia, der Witwe 
des amerikani- 
schen . Zinn- 


plattenkóni gs 


Leeds. 
Phot. Gircke. 
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zer von 1921. 
Diese eigenar- 
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$ | Ein springendes Auto. | Tanks bei der Straßenreinigung. | 
Dor Konstrukteur des interessanten Fahrzeugs, Ingenieur Blois, bei In Amerika wurden Tanks mit Erfolg bei der Schneebeseitigung 
53 einer Öffentlichen Vorführung. Phot. Tramous. in Grolstadtstraßen verwendet. Fhot. Ruge, 
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Richard Strauß’ 
»,JosephsLegende" 
in der Berliner 

Staatsoper. 


Dekorationsskizze und 
Kostümstudie von Emil 
Pirchan. 


SHEET EE 


x 

Inten- Weiträumiges 
Pyramidenzelt aus giít- 
grünen Vorhängen um 
Silberthron vor tieí- 
blauem Himmel, vorn 
durch buntornamentier- 
ten Vorhang abschließ- 
bar. Diebewegten Grup 
en in komplementären 
lächenfarben: rot, | 
violett, orange. 


Szene: „.. der fromme Hir- | 
tenknabe Joseph tritt vor das 
Antlitz Gottes... Er scheint 
zu Gott zu sprechen; »Herr, 
sieh: mein Leib und mein Herz 
sind vor dir unschuldig.«“ 


Rechts. Kostümstudie: | 
Potiphars Weib (Tilla 
Durieux) in Feuerrot, 


Silber und Orange. 


Links: Emil Pirchan, 
derkünstlerische Leiter 
des Ausstattungswesens 


| 
| 
der Staatstheater. LUS — 
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US „JOSEPHS LEGENDE", MUSIK VON RICHARD STRAUSS 
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Handlung von Harry Graf Keßler und Hugo von Hofmannsthal. 


Dritte Tanzfigur. 


| Auffährangsrecht vorbehalten. 


Aus dem Tanz des Joseph. 


Szene VI. 
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ato ma sempre misurato ) 


Lebhaft, in erregtem, aber stets gemessenem Schreiten. 
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Staatsoper 


Berliner 


in der 
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Oben: 1, Eine Heilige mit Putto, süddeutsch, um 1610 (Neuerwerbung); 2.Die heilige Ottilia, süddeutsch, 

um 1700 (Neuerwerbung); 3. Der heilige Martin, süddeutsch, um 1500; 4. Maria aul der Mondsichel, 

tirolisch (Bozen), Ende des 15. Jahrhunderts. — Unten: 1. Jesus und Johannes, Südwestdeutschland, An- 

fang des 14. Jahrhunderts (Neuerwerbung); 2. Madonna aus einer Verkündigung, salzburgisch, um 1400; 

3. Maria mit dem Kinde, burgundisch, 14. Jahrhundert; 4. Pietà, süddeutsch, Aníang des 15. Jahr- 
hunderts (aus Baden bei Wien). 
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DIE SIEBEN UND mp WEG 


ROMAN VON CLARA LZH 


11. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlin 1921. 


Plötzlich riß Jela fid) los. „Nein, nein, du weißt 
es nicht, Berndt. Ich hätte mir das längſt ſagen 
können. Wenn ich nur ſo geſcheit geweſen wäre, dar⸗ 
über nachzudenken, aber ich — über was denkt man 
denn nach? Du und alles andre in mir iſt eins. Du 
biſt überall. Und doch, gerade jetzt, wo ich dich brauche, 
da verſtehſt du nicht, fühlſt nicht mit mir, und was viel 
ſchlimmer iſt, du glaubſt nicht. 
glauben!“ Sie trat leicht mit dem Fuß auf. „Ich 
werde es dir beweiſen, was ich kann.“ | 

Berndt wandte fid) ab. „So laß doch.“ Erfah auf 
bie Straße hinaus. „Da hinten kommen ſchon Maurus 
unb Liers. Ich gehe ihnen entgegen.“ Er nahm feine 
Mütze vom Haken und ging ſchnell aus dem Zimmer. 

Jela ſah ihm in bebender Erregung nach. So alſo 


endete ihre letzte Stunde? Sollte das der Abſchied ſein? 


Sie verſchränkte die Arme, preßte ſie feſt an ihren 
Körper und drückte fid) in die Ecke neben dem Ofen. 
Sie konnte nicht klar denken. 


Eine ganze Weile ſaß ſie wie zerſchlagen da, dann 


ſprang ſie auf, zog ihre Jacke an und ging ebenfalls auf 
die Landſtraße. Die drei winkten ihr zu. Berndt hatte 
nur ein wenig die Hand erhoben. 

Er dachte, ſie würde ſogleich nach ſeiner SER 
greifen. 

Doch fie tat es nicht. Sie fühlte fid) verlegt. — 

Andre Liers war wie verwandelt. All bie Seit war 
er ziemlich ftill geweſen, jet floß er über von Erzäh⸗ 
lungen. Am Morgen war ein Brief ſeiner Mutter an⸗ 
gekommen, der ihn nach Hauſe rief. 


„Meine Mutter,“ ſagte er, „das iſt eine breite, ſtatt⸗ 


liche Frau, ſo wie es viele bei uns an der belgiſchen 
Grenze gibt. Und dann hat ſie ganz blaue Augen mit 
fröhlichen goldenen Lichtern darin. Wenn ſie einen ſo 
anſieht, über die Schulter weg, dann möchte man ſie 
gleich beim Kopf kriegen — —' 


Aber er konnte ſo viel reden, wie er wollte, keiner 


hörte recht hin. 


Maurus dachte ans Wandern, an das Neue, an die 


ganze große Zukunft, die wie ein unermeßlicher Raum 
war, in dem alles bunt über⸗ und nebeneinander lag. 
Doch allerorten wölbte ſich ein hoher Himmel, zog ein 
Strom, rauſchten Bäume. 

Die Städte mochten noch ſo vielgeſtaltig, hart, ge⸗ 
waltſam und heiß ſein, die Weiler am Wege noch ſo 
ſcheckig, die Dörfer ſo verſchlafen oder rauh, wie ſie woll⸗ 
ten, und die Menſchen — ach, die Menſchen, dieſes Un⸗ 
entwirrbare, Freie und Gebundene zu gleicher Zeit — 


— überall doch der hohe Himmel, ziehendes Waſſer, 


rauſchende Bäume. 


Jelas und Berndts Empfinden wurde von einem 


erſten Mißverſtändnis fortgeriſſen. Berndt war es un⸗ 
behaglich, aber dann ſtellte er ſich ruhig gegen die ſtarke 
Bewegung. Er fing ſie gleichſam mit ſeinem kräftigen 
Rücken auf. Jela litt. Sie konnte ſich dem Schmerz 
nicht verſchließen. Er kam ſchnell und ſcharf, wie alles. 
Sie hatte nicht die Fähigkeit, ſich von den harten Dingen 
abzuwenden. 


Du ſollſt aber an mich 


Man ſaß eine Weile beiſammen, redete von mand): 
erlei, und es war eigentlich eine Wohltat, daß André 
ganz von ſeiner Heimfahrt hingenommen war. 

Drei Jahre, drei Jahre, das iſt viel, klang es durch 
alles. Und ein einziges Mal, ganz fern, dachte auch Berndt: 
Drei Jahre — drei Jahre — es iſt zu viel. Seine ganze 
Jugend drängte nach Jelas Beſitz. — — 

Als ſie auf die Straße An den drei Mühlen 
kamen, ſahen ſie ſchon von weitem Aſchedonks große 
Handkarre vor ihrer Haustür ſtehn. Sie erkannten das 
an der hellgrünen Bluſe des jüngſten Arbeiters. 

„Nein, Marthe und Fritz ſind zu unverſchämt,“ ſagte 
Jela, „nun haben ſie die gute alte Nina wirklich aus 
dem Hauſe gelobt. Sie glaubt es ſchon ſelbſt, daß ihr 
Zimmer im Mathildenftift eine Art Ehrenkrone für ihre 
Verdienſte um uns iſt, die ſie annehmen muß.“ 

Marthe und die Geſchwiſter Schliffkowits kamen der 
Reihe nach aus dem Hauſe und ſchleppten ſich mit 
allerlei Sachen. Neben dem Wagen, ſchon etwas damen⸗ 
haft zurechtgemacht, ſtand Trude Aſchedonk. Seit ihr 
Vater mit Karl in geſchäftlichen Beziehungen ſtand, 
hatte ſie es fertiggebracht, ſich unter die ſpröden jungen 
Raben zu miſchen. 

„Weshalb wollt ihr Tante Nina eigentlich los mn?" 
fragte Berndt. 

„Man möchte ſich einmal ganz frei fühlen“, ſagte 
Jela, ohne ſich viel dabei zu denken. 

„So, das möchte man?“ Berndt [ab fie oufmertſam 
an. Sie merkte es und verſtand ihn. 

Es war das alte Spiel der Jungen, das ihnen ſo 

bitter ernſt erſcheint. — 
Tritz und Max hatten die Jacken ausgezogen, tro: 
dem es recht kühl war. Sie fühlten ſich ſchon als halbe 
Amerikaner und self made, von ber Pike auf! Sie 
waren in der beſten Laune und warfen ihre kecken 
Redensarten zu allen Nachbarn hin — zu Jettchen mit 
dem Kind, die ſtets nach Neuem auf der Lauer lag, zur 
Blumen⸗Franziska, die gutmütig nickte, und zum Haus 
des Landrichters Klüwer, das an Stelle des verſunkenen 
Goſebrinkſchen Anweſens aus dem Boden gewachſen 
war. 

Es ſtand blank und neumodiſch verputzt in der bür⸗ 
gerlich vorſichtigen Umgebung, und es hatte etwas be⸗ 
ſonders Feſtliches, weil immer wieder eine entzückende 
junge Frau an den Fenſtern vorbeiſtrich oder über die 
zwei Treppenſtufen auf die Straße heraustrat. Sie 
hatte etwas Schwebendes. 

„Gar keine rechte Frau“, meinte Karl, und André 
Liers ergänzte: „Aber eine ſingende Idee“, womit Karl 
nichts anfangen konnte. 

Lilli Klüwer ſtand jetzt neben Maria am ſpitzen— 
behangenen Fenſter ihres Empfangzimmers und hatte 
ihren Arm um die Schultern dieſer Zuverläſſigen gelegt. 

Maria leitete nämlich ſeit einiger Zeit zwei Haus— 
haltungen, da Lilli abſolut nichts von praktiſchen Dingen 
verſtand. Sie hatte fid) Maria ein wenig aufgedrängt, 
aber dann wurden ſie gute Freunde, in der Art, wie ein 
Bernhardiner und ein Windſpiel Freundſchaft halten. 
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Und alle, fogar Profeſſor Elbracht ſahen dem Aus⸗ 
zug des alten Dämchens zu, das ganz gerührt war, weil 
man ſie ſeit dem Tode des Geheimrats förmlich mit 
Ehrungen überhäuft hatte. 

Sie brauchte keinen Finger zu rühren; man brachte 
ſie im Triumph in ihr Stift. 

Um ſieben Uhr ſollte der große offene Landauer 
kommen, etliche Blumenſträuße lagen bereit, dann 
würden die älteren Geſchwiſter ſie begleiten. Bis dahin 
hatten die jüngeren und Trude Aſchedonk, die ſich das 
nicht nehmen ließ, alles vorbereitet. 

Jetzt ſaß auch Tante Nina am Fenſter, blickte auf 
die Handkarre und wußte nicht recht, ob ſie weinen oder 
lachen ſollte. Das wußte ſie ſchon all die Zeit nicht, 
denn es war eine ungelöſte Frage, ob das Leben in 
dem großen freundlichen Stiftszimmer oder unter den 
jungblütigen Aſthöfers Kindern ſchöner war. 

Ein einziger Gedanke fing an, das Gleichgewicht 
aufzuheben. Jetzt würden lange Sonntagnachmittage 
mit Theodor Ahlers kommen, und Tante Nina konnte 
fid) kaum etwas Erquicklicheres denken, als ausführlich 
über längſt vergangene Menſchen und Verhältniſſe zu 
ſprechen. Dieſer Gedanke hatte eine ſchnurrende Gemüt⸗ 
lichkeit. Schließlich verlor ſie die Raben ja nicht, ſie 
flogen ohnehin zum Teil davon. — — 

Berndt von Krahne verabſchiedete ſich ſchnell. Nicht, 
daß er es geſcheut hätte, in ſeiner ſchmucken Uniform 
an dieſem Auszug teilzunehmen, aber er hatte ſeiner 
Schweſter verſprochen, ihr einige Noten in das Kränz⸗ 
chen zu bringen, und hielt gern Wort, denn er wollte 
ihren Argwohn zerſtreuen. 

Sooft ſie es nur konnte, ließ ſie einige unange⸗ 
nehme Worte über ſeinen Verkehr mit Aſthöfers, beſon⸗ 
ders mit Jela, in ihre Unterhaltung einfließen. 

Da war es recht gut, bei der Frau Oberſt Velen all 
den Damen ſeine Verbeugung zu machen. Und dann 
fort und allein ſein. Die Verſtimmung zwiſchen Jela 
und ihm war drückend, wenn man ſo etwas auch nicht 
ſchwer nehmen durfte. 

Schließlich: was wollte das alles bedeuten, ſie wußten 
ſchon, was ſie einander waren. 

Er erledigte alles ſehr ſchnell, voll Liebenswürdig⸗ 
keit, und dann ging er in ſein kleines Giebelzimmer 
hinauf. 

Sela war ſicher beim Umzug. Sie hätte fid) bas 
ſchenken können. Aber ſo war ſie nun einmal: immer 
mit dem Herzen voran. Er ſtreckte ſich in beruhigter 
Stimmung auf ſein altes, verbeultes Kanapee. Morgen 
früh würde die Trübung von ſelbſt vorüber ſein. Das 
wußte er. Seine Jela konnte nichts nachtragen. Und 
ſchließlich, wenn ſie es ſich nun mal in den Kopf geſetzt 
hatte, mochte ſie die Lernerei aufgeben und ſingen. Es 
war nicht ſo wichtig. 

Das Bewegte, Blühende und Drängende in ihr, das 
er nicht zu faſſen vermochte, griff dennoch in ſein Emp⸗ 
finden. Es war ja nicht nur ihr Geſicht, ihre Hände, 
ihre Stimme, ihre Bewegungen, was er ſo ſehr an ihr 
liebte; da war noch etwas anderes. Er grübelte und 
ſann, dachte an alles, was ſie in dieſen Tagen geſprochen 
hatten, an den ſtarken und ſüßen Reiz, den Jela ſtets 
von neuem auf ihn ausübte, und er verfluchte all die 
tauſend Rückſichten. 

Er hatte gar nicht gehört, daß jemand die Treppe 
heraufkam. Die Tür öffnete ſich leiſe, und Jela trat ein. 

Sie flog förmlich auf ihn zu. Er hatte ſich ſchnell 
erhoben und hielt ſie umfangen. Sie ſchluchzte. 
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Was war nur mit biefem rätfelhaften, hinreißenden 
Mädchen? 

„Berndt, Berndt,“ [tammelte fie, „es kann ja feine 
Nacht darüber vergehn, daß wir uns nicht gut find. 
Ich habe mit mir gekämpft, glaub es mir. Kaum warſt 
du fort, da war ich voll Reue.“ 

Er hielt ſie, küßte ſie, wußte kaum, was ſie ſagte. 

„Ich habe dir widerſprochen, Berndt, und vielleicht 
hatte ich auch recht.“ Sie erhob ihr Geſicht und ſah ihn 
beſchwörend an. „Ich habe recht! Doch das iſt kein 
Grund, dir wehe zu tun.“ 

Er wollte ihr ſagen, dieſe ganze Sache ſei nicht ſo 
ſchwer, ſie hätte ihn auch nicht gekränkt, aber das Mäd⸗ 
chen war ſo ſchön in ihrem glühenden Aufwallen, daß 
er ſchwieg und in ihre leuchtenden Augen ſah. 

„Und ich fühle es, ich habe dich verletzt. Nein, wehre 
das nicht ab. Ich habe mich auf den erſten Platz 
geſtellt. Deinen Willen habe ich gar nicht aufkommen 
laſſen. Ob ich recht habe oder nicht, dein Wille iſt alles. 
Verzeih mir, ich vergaß das.“ 

Es ging ihr, wie all den Hochherzigen, die immer zu 
viel von ſich ſelbſt hinwerfen, die verſchwenden müſſen. 
Und es erging ihr, wie den Willenſtarken, die ſich ſtets 
heiß nach dem Willen des andern ſehnen und ihn er⸗ 
finden müſſen, wenn er ſich nicht kräftig genug regt. 

Berndt, der ohne Berechnung war, arglos und 
gerade, wurde ganz bPjtürgt. Er ergriff ihre Hände 
und bedeckte ſie mit Küſſen. 

„Ich dir verzeihen? Meine Süße, was hätte ich dir 
wohl zu verzeihen. Ich liebe dich ja ſo ſehr. Tu, was 
du willſt, alles kannſt du tun, nur lieb behalten ſollſt 
du mich.“ 

Jela aber hörte nur etwas ganz Großes, etwas, das 
ihrer Demut zuvorkommen wollte, ein liebevolles Beu⸗ 
gen des Starken. 

„Nein, nein. Wir ſprechen nicht mehr davon. Ich 
mache das Examen, nehme keinen Geſangsunterricht, 
ich warte.“ — Sie konnte ſich nicht genug tun. 

Das alles war aber für Berndt vergangen, fort⸗ 
geſpült von ſeiner leidenſchaftlichen Zärtlichkeit. Er 
wußte gar nicht, daß Jela ihm ein großes Opfer brachte, 
er war hingeriſſen von dem Flammenden in ihr und 
von ſeinem eigenen Blute. 

Morgen würde er abreiſen, monatelang ohne ſie 
ſein. Jetzt hielt er ſie in ſeinen Armen, hatte ſie für 
ſich allein. Sie waren in dem kleinen Zimmer, das 
war wie eine eigene Welt. 

Berndt ging zur Tür und drehte den Schlüſſel um. 
Er dachte ſich kaum etwas dabei, er wollte nur das 
gänzliche Abſchließen von andern Menſchen. 

„Ich müßte mit dir fortgehn, dich nach Hauſe 
bringen, meine Jela,“ ſagte er, „aber ich kann es nicht 
— nein, ich will es nicht. Einmal will ich dich küſſen 
dürfen, wie es mich verlangt.“ 

Das Mädchen ſah ſchön und doch in ihrer Verklä⸗ 
rung wie eine weit Entfernte aus. Sie hatte beide 
Hände hinter ſich auf die Tiſchkante geſtemmt, als 
müſſe ſie ſich in einem Sturm halten. Hals und Kopf 
wuchſen hell aus dem ſchwarzen ſchlichten Kleid. 

„Ja, küſſe mich“, ſagte ſie leiſe. 

Da fühlte ſie ſeine feſten geliebten Hände, und ein 
Taumel ergriff dieſe Jungen. 

Jetzt waren die beiden in der Ferne, aus der Jelas 
Geſicht herübergeblickt hatte. Ein enges, ganz unwahr⸗ 
ſcheinliches Leben hatte ſie, das gar nicht zu ihr paßte. 
Sie war ja nur Gedanke, etwas Fortſtrömendes und 
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zugleich Verzehrendes. Nicht ein Mädchen, wie irgend- 
ein anderes, das mit ſeinem Verlobten Zärtlichkeiten 
tauſcht. Sie war die Inbrunſt ſelbſt. Wenn man ihr 
geſagt hätte, ſie würde aus dieſer Stunde nicht mehr 
hervorgehn, ſie wäre glücklich und willenlos im Nichts 
verſunken. 

Doch' dieſer Überſchwang, fo berauſchend er war, 
brachte Berndt zu ſich ſelbſt zurück. 

„Jela, mein Liebes,“ ſagte er unterdrückt, „wir 
müſſen doch ſehn — müſſen verſuchen —“ nun ſtand er 
ſchon aufrecht da und atmete tief, „ob die Erde uns noch 
trägt.“ Jetzt lachte er wieder, fand ein ſchweres, masken⸗ 
haftes Lachen, denn er hatte eine große Sehnſucht zer⸗ 
treten. 

Er ging zum Fenſter und ſah hinaus. 

Sie iſt doch meine Braut, dachte er, uno [ie ift wegen 
einer ganz andern Sache 
hierher gekommen. Irgend 
etwas, das ſie korrekt er⸗ 
ledigen wollte! So war es 
doch wohl geweſen. . 

Er konnte fid) im Augen⸗ 
blick gar nicht darauf be⸗ 
ſinnen. 

„Und bei dem andern 
bleibt es dann ſo“, ſagte er. 

Jela ſaß auf dem alten 
Soſa und ſah zu ihm hin. 
Sie ſtrich ihr Haar zurecht. 

Als ſie nicht antwortete, 
kam Berndt zu ihr. 

„Ja, was iſt denn nur?“ 
fragte er ſanft. 

Sie lehnte den Kopf an 
ſeinen Arm. „Ich müßte 
mit dir gehn, Berndt. Es 
dürfte nicht ſein, daß wir 
jahrelang getrennt ſind. 
Das iſt alles ein ganz elen⸗ 
des Machwerk, dieſe Sitten 
und Einrichtungen. Wie 
ſoll ich das jetzt nur ſagen?“ 
Ihre Frage hatte etwas 
Hilfloſes und gab Berndt 
ſeine Freude an allem 
Straffen, am Einordnen 
und Herrſchen zurück. 

„Nein, es iſt ſchon gut ſo. Es iſt hart, aber wir, 
ſiehſt du, wir ſtehn auf einem Platz, den man ſieht.“ 

„Nur eins möchte ich wiſſen“, ſagte Jela, die mehr 
auf den Ton ſeiner Stimme achtete als auf ſeine Worte. 

„Was denn?“ 

„Es iſt ſchwer zu ſagen.“ 

„Sag es, mein Liebes.“ Er zog ſie nah zu ſich hin. 

„Ob du mir wirklich, wirklich treu bleibſt.“ 

„Ich dir treu? Liebe Jela, ich habe nie nach einer 
andern ausgeſchaut. Mit ſolchen Gedanken wollen wir 
uns nicht beſchweren.“ 

„Ja — und doch möchte ich, daß du mir etwas ver⸗ 


„Sollteſt du mich einmal weniger liebhaben, dann 
fag es mir. Es iſt deine Pflicht. Du demütigſt mich 
ſonſt zu ſehr.“ 

Berndt konnte ſie kaum verſtehn. Alles Verſchlun⸗ 
gene, Verhakte lag ihm fern. 
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„Wieſo demütigen?“ fragte er erſtaunt. Das „weni⸗ 
ger lieben“ waren nur Hirngeſpinſte, eine Spielerei, er 
ging gar nicht darauf ein. 

„Ja, demütigen. Denn ich werde mich nie ändern 
und — und nicht beherrſchen. Ich will dir immer mit 
beiden Händen geben. Jetzt verſtehſt du es.“ Sie ſah 
zu ihm auf. 

Wie ſie ſich anſahen, vergaßen ſie die Frage und 
alles, was hinter ihr lag. — 

„Berndt, biſt du oben?“ Luiſe von Krahne rief es 
ganz laut. Sie hatte ihren Hut abgelegt, trat an den 
Spiegel und glättete ihr Haar. So wie ſie jetzt ſtand, 
konnte ſie, in dem ſchräg hineinfallenden Licht, alle die 
kleinen Fältchen ſehn, bie fid) um ihre Augen legten. 
Viel zu früh! 

Jela war aufgeſprungen. „Nein, es ſoll uns nicht 
gehn wie Maurus“, ſagte 
ſie unerſchrocken, und ohne 
Berndt eine Erklärung zu 
geben, griff ſie nach ihrem 
Hut und ſchloß die Tür auf. 

„Laß doch!“ Berndt zog 
ſie zurück. 

Sie hörten unten auf 
den Steinplatten Luiſens 

Schritte. 

Da hatte ſich Jela befreit, 
und mit ein paar lautloſen 
Schritten war ſie die 
Treppe hinuntergeeilt auf 
die erſte Tür zu, die ſie 
ohne weiteres öffnete. 

Der Rentner Weteringen 
ſah von ſeiner Zeitung auf. 
Er ließ die Brille tief hinab⸗ 
rutſchen und blickte das 
Mädchen wortlos an. 

Die horchte geſpannt. 

Luiſens Schritte kamen 
die Treppe herauf. 

So, die Sache war er⸗ 
ledigt. Jela lächelte. 

„Entſchuldigen Sie gü⸗ 
tigſt, ich komme hier ſo ohne 
weiteres herein“ und 
jetzt erſt begriff ſie ganz, was 
ſie getan hatte. „Ach, Herr 
Weteringen, Sie kennen mich doch! Darf ich ein wenig 
bei Ihnen ſitzenbleiben?“ Sie ging auf den Alten zu. 

„Bei mir ſitzenbleiben?“ Er legte die Zeitung auf 
den Tiſch und ſchlug mit ſeiner fetten Hand darauf: 
„Ich finde Sie reichlich dreiſt, Fräulein Aſthöfer.“ 

„Nicht ſo laut den Namen nennen,“ ſagte Jela und 
zog ſich einen Stuhl heran, „das könnte Fräulein von 
Krahne hören. Es wäre mir ſehr unangenehm.“ 

8 „Erlauben Sie mal?“ Weteringen blähte ſich vor 
ift. 

Recht wie ein Froſch, dachte Jela. 

„Erlauben Sie! Das iſt doch einfach unverſchämt. 
Wenn ich nicht an Ihren Vater dächte, dann, dann —“ 

Der Vater, Berndt, Tante Ninas Auszug, alles 
drehte ſich plötzlich in Jelas Kopf herum. Der Vater, 
ja, der Vater! Es lag weit zurück und war doch vor 
kurzer Zeit noch ganz nah geweſen. 

„Lieber Herr Weteringen,“ ſagte ſie, nahm ganz ein⸗ 
fach feine Hand und drückte fie feft zwiſchen ihre beiden, 


rn 
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„leien Sie nur nicht böſe. Sie wollten mid) gerade hin- 
ausweiſen, aber tun Sie es nicht. Sehn Sie, ich ſage 
es Ihnen grade heraus, ich war oben bei Verndt. 
Morgen reiſt er ab, ich hatte ihm noch etwas zu ſagen. 
Krahnes können es nicht leiden, daß wir ſo viel mit 
Berndt zuſammenſtecken.“ 

Weteringen knurrte. 

„Ich, ich! Die andern, das würden ſie noch verzeihn.“ 

„Und die Damen haben vollkommen recht“, ſagte 
Weteringen kurzatmig. 

„Von einem gewiſſen Standpunkt aus, ja, das gebe 
ich zu.“ 

„So, das geben Sie zu! Und mich machen Sie zum 
Helfershelfer. Glauben Sie, ich hätte nicht längſt be⸗ 
merkt — ja, ich habe es ſehr gut bemerkt“, ſagte er 
entſchieden, ſich feſt zurücklehnend. 

Jela ſah vor ſich hin. Sie hörte, wie Luiſe und Berndt 
die Treppe herunterkamen. Sie ſprachen miteinander. 

Weteringen betrachtete das Mädchen. „Sie könnten 
auch etwas Beſſeres tun,“ ſagte er „es iſt eine rechte 
Hanswurſterei.“ Doch plötzlich ſchien ihm etwas anderes 
einzufallen. Übrigens, da Sie maf hier find: lift es 


wahr, daß Sie den hinteren Teil Ihres Gartens an 


Aſchedonk verkauft haben?“ 

„Ja, vor fünf Tagen.“ 

„Nicht übel.“ Das ſchwammige Geſicht glänzte. 
„Vor vierzehn Tagen hat man endgültig beſchloſſen, den 
Fluß zu regulieren und dieſe Gegend hier mit Kana⸗ 
liſation und allen erdenklichen Neuerungen zu verſehen. 
Altes fällt. Das war ja gerade Aſchedonks Berechnung. 
Seit Jahren ſchon.“ Der Rentner ereiferte ſich. „Jetzt 
braucht der Mann ja nur ſein eigenes Haus, den Riegel, 
fortzunehmen, und er hat eine ganze Straße. Einen 
Durchgang. Gleich neben einer Hauptverkehrsader ein 
ruhiges Stück Baugrund. Garten, alles iſt da. So ein 
Filou! Dacht ich's mir doch. Na, mir recht. Die Ge⸗ 
gend ſteigt im Preis.“ 

Jela begriff nur, daß! der Alte ein unverfängliches 
Thema gefunden hatte. Sie ging eifrig auf alles ein. 

Mittlerweile war es dämmerig geworden, und da 
Weteringen einmal in den Redefluß über Häuſer, 
Grundſtücke, voreilige Verkäufe und Derartiges mehr 
gekommen war, fand er es angenehm, einen ſo höflichen 
Zuhörer zu haben. 

Er ſtand auf, holte eine Flaſche Aniſette und zwei 
Gläſer, und nun wurde die Sache gemütlich. 

Ohne es ſich recht klar zu machen, paktierte er jetzt 
mit Jela. 

„Wiſſen Sie, mein junges Fräulein, zu ängſtigen 
brauchen Sie ſich weiter nicht,“ ſagte er, „ſobald die da 
unten beim Abendbrot ſitzen, bugſiere ich ſie ſchon hin⸗ 
aus. Ich trample neben Ihnen her, da hört man Sie 
nicht. Aber ſetzen Sie ſich keine Fladuſen in den Kopf. 
Mit dem grünen Leutnant, das wird nichts. Denken 
Sie an Weteringen! Proſt!“ Und ſie mußte mit ihrem 
kleinen Finger an. den feinen tippen und mit ihm zu 
gleicher Zeit das Glas leeren. 

Das ging ſo drei⸗, viermal, dann mahnte Jela zum 
Aufbruch. 

Weteringen war das ſchöne Wetter ſelbſt. Er ſtand 
willfährig auf, hing ſeinen Havelock um und ſtampfte 
wirklich ſo laut und ſchnell durch das Haus, daß Jela, 
einem Schatten gleich, mithinausſchlüpfte. 

Der Alte ging mit bis zur Taſche, denn auf Jelas 
Neuigkeit hin mußte er ſich das ganze Terrain nochmals 
anſehn. 


Die Woche 
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Das konnte ja ein feines, abgeſchloſſenes Wohnviertel 
werden. Nur immer tüchtig die Budiken herunterreißen. 
Das würde Aſchedonk ſchon beſorgen. Der Tiefe Graben 
würde davon profitieren. 

Er ſchüttelte Jela die Hand, als hätte ſie ihm Glück 
gebracht. 

Sie verſchwand in der Dämmerung. 

Das war das letztemal, daß ſie über die Mauer ſtieg. 

Das Haus lag völlig dunkel da. Es hatte etwas 
Stumpfes, Unfrohes. Jela ging, ihrer Gewohnheit nach, 
im Garten auf und ab, immer in den letzten halb ver⸗ 
wilderten Wegen, die gar nicht mehr ihr gehörten, ihnen 
allen nicht. Und ſie hatte ein Gefühl, als ob die Kinder⸗ 
jahre ganz verſponnen und veräſtelt in dieſen Wegen 
webten, als ob ſie hindurchſchritte und feine Fäden zer⸗ 
riſſe. Doch ſie ging auf etwas Helles zu. Es mußte 
wohl ſo ſein. 

Sie hörte ein leiſes Raſcheln und Pfeifen. Maurus! 

Die beiden ftanden fid) im Dunkeln gegenüber. 

„Endlich kommſt bu," fagte Maurus etwas unge- 
duldig, „ich habe ſo lange gewartet. Die andern ſind 
bei Tante Nina zum Abendbrot. Wir beide müſſen 
auch hin.“ 

„Ja, ich weiß“, ſagte Jela zögernd. „Es ging nicht 
anders. Und dann ſpazierte ich hier noch herum. Es 
iſt doch ein merkwürdiges Gefühl, daß wir den Garten 
laſſen ſollen. Und dieſes ganze Auseinandergehn, es 
hat ſo etwas Fremdes. Man getraut ſich kaum daran 
zu denken. Berndt weiß nun, daß ich das Examen 
mache,“ ſie lächelte, „er iſt doch ein richtiger Offizier.“ 

„Wie meinſt du das, Jela?“ 

„Ach, ich kann es nicht ſo ſagen. Ich habe oft das 
Gefühl, als ob etwas Quadratiſches vor mir [tünbe." 

„Und das ſagſt du?“ Auch Maurus lachte. 

„Ja, ich. Und wenn ich nun mal ehrlich ſein fott: 
id) liebe es. Es ift bas ganz andre. Du verftehft ſchon.“ 

„Du könnteſt um mehrere Jahre älter fein“, [agte 
Maurus nachdenklich. 

„Ja, es iſt ſo. Bisweilen tut es mir leid. Wenn ich 
meinen Mitſchülerinnen ſo zuhöre, dann iſt es mir, als 
ob ich all das nicht gehabt hätte zwiſchen den Kinder⸗ 
jahren und“ — — ſie wollte ſagen: dem Weibwerden, 
aber das ging ja nicht — „und dem Erwachſenſein. 
Dann denke ich auch wieder, es iſt eigentlich nur eine 
Spielerei, dieſe Zwiſchenzeit, und ich habe nichts ver⸗ 
loren. Man weiß das nicht.“ 

„Das Nichtwiſſen hält André für das Allerköſtlichſte. 
Er ſagt, das wäre der Urſtoff für den Künſtler, der 
müßte nicht ſo viel wiſſen.“ 

„Na ja, davon haben wir alle genug!“ 
ihre Hand in die des Bruders. 
Sybille. Iſt das auch Urſtoff?“ 

„Ja, gewiſſermaßen. Es iſt kein Brief angekommen, 
ich frage faſt täglich auf der Poſt nach.“ Er machte 
eine Pauſe. „Und Sybille ſelbſt und ich, ja, das iſt 
alles dunkel. Ich werde ſie ſicherlich einmal wiederſehn, 
und ich will es. Da iſt zuviel Ungelöſtes. Oft glaube 
ich, daß ich ſie ganz falſch geſehen und empfunden habe. 
Vielleicht habe ich ſie nur ergötzt, und alles war Theater. 
Vielleicht war aber wirklich ein feines Farbenſpiel in 
ihr und merkwürdige Trübungen. Es iſt ſchwer, zu 
ſagen. Sie hat ja von Brüſſel geſprochen, da iſt ſie 
oft. Ich kann mich auch auf den Namen des Eaſthofes 
beſinnen. Sobald ich dort bin, frage ich nach ihr. 
Wiederſehn muß ich ſie.“ 

Fortsetzung folgt 


Jela ſchob 
„Und was iſt denn mit 
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Das 


Ein Banner ſah id wallen 
Im dunklen Abendrot, 
Sah viele Blüten fallen, 
Die maienlich geloht. 


Banner * 


oche 


Von Klee 


Nun hüllt mid Nacht und Schweigen, 
Nur meine Sehnſucht loht — 

Ein Banner ſah ich ſteigen 

Ins helle Morgenrot. 
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Ple yer 


Ein Banner ſah ich ſinken, 

Es war nach ſchwerer Schlacht. 
Viel Hüglein ſah ich winken — 
Dann kam die finſtre Nacht. 
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Irrläufer im Aniverſum x Von Dr. H. H. Kritzinger 


Ein kometenarmes 
Jahr wie ſelten eins 
liegt hinter uns. Sie⸗ 
ben oder eigentlich 
zehn Jahre iſt es her, 
ſeit die letzten großen 
Kometen, der Kriegs⸗ 
komet und vor ihm 
der Halley von 1910, 
auftauchten. Der Hal⸗ 
ley, feit Sabrtaufen- 
den in der Geſchichte 
nachweisbar, wenn 
auch erſt ſpät als 
wiederkehrend er- 
kannt, der andere als 
Irrläufer im Univer⸗ 
ſum unverhofft in 
Südafrika zuerſt ge- 
ſehen, raſch zu großer 
Helligkeit aufflam⸗ 
mend. Prophezeien 
auf dieſem Gebiet iſt 
ſchwierig — vielleicht 
bildet ſich ein Medium 
dafür aus — aber 
immerhin darf man 
annehmen, daß bald 
wieder ein größerer 
Schweifſtern — „un⸗ 
erwartet“ — auftau⸗ 
chen wird. 

Um dieſen hohen 
Gaſt am Himmelszelt 
würdig zu empfan⸗ 
gen, wollen wir uns 
nachſtehend über die 
wichtigſten Fragen 
der Kometenforſchung 
unterhalten. 

Wie der Augen⸗ 
ſchein im Fernrohr 
lehrt, beſteht ein gut 
entwickelter Kometen⸗ 
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Der Kriegskomet am 23, September 1914. 
(Nach einer Aufnahme von Prof, M, Wolf-Heidelberg.) 


kopf, wie bie Abb. bes 
Kometen Daniel zeigt, 
aus dem Kern, der 
von einer nebeligen 
Hülle (Koma) umge: 
ben iſt. 


Sonnenſeite des Ker⸗ 
nes ein oder ein paar 
Lichthauben erkennen 
— feinſte, vom Kern 
ausgeſtoßene Teil: 
chen, die der Strah- 
lungsdruck der Sonne 
in ihrer Bahn zurück⸗ 
biegt — die allmäh⸗ 
lich in den „Schweif“ 
übergehen. Der 
Schweif zeigt gele— 
gentlich — auch darin 
trifft der Name 
„Haarſtern“ zu — 
eine wellige Form. 

Nach den erſten 
Ortsbeſtimmungen des 
Kometen unter den 
Sternen erfolgt ſeine 
Bahnberechnung. Die: 
ſe erfolgt auf Grund 
des Gravitationsge⸗ 
ſetzes, das auch den 
Lauf der Planeten 
und Meteore be- 
ſtimmt. 

Die ſich ergebende 
Bahnform iſt nun für 
die Frage nach dem 
Urſprung des Home: 
ten, die uns hier 
hauptſächlich bejdjàj- 
tigt, von der größten 
Bedeutung. Errech— 
net man eine Ellipſe, 
alſo eine geſchloſſene 


In dieſer 
laſſen ſich auf der 
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Der Halleysche Komet 1910 


(oben) nach und (unten) vor seinem Vorübergang vor der Sonne. 


Bahn, jo leuchtet von vornherein ein, daß der 
betreffende Haarſtern zum Reich unſerer Sonne 
gehört, zu der er immer wieder periodiſch zurück— 
kehren muß. Findet ſich dagegen eine ſoge— 
nannte Hyperbel, alſo ein nicht geſchloſſener 
Kegelſchnitt als Bahnform, ſo liegt auf der Hand, 
daß der Komet „anderswoher“ kommt und nicht 
wiederkehrt. Den Übergang von der Ellipſe zur 
Hyperbel bildet die Parabel, die ſich erſt im Un— 
endlichen ſchließt oder bei der, anders aus— 
gedrückt, die beiden Bahnenden in großer Ent— 
fernung vom Brennpunkt (hier der Sonne) 
parallel laufen. Mathematiſch ſtreng genom— 
men, kommt die Parabel unter den Kometen— 
bahnen überhaupt nicht vor, aber praktiſch ſtellt 
ſie mit einem hohen Grade von Annäherung 
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als bie Bahn ber Ko— 
meten möglichſt genan 
beitimmen. Wenn Dies 
geſchehen ift, bat man 
jedoch nur bie Bahn, 
bie ber Komet in der 
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Der Komet Morehouse am 15. November 1908. 


während feiner Glanzzeit beſchrieb. Als er weiter 
vom Tagesgeſtirn entfernt war, unterlag er auch merk— 
lichen Einflüſſen, ſogenannten „Störungen“, durch 
die großen Planeten, in erſter Linie durch Jupiter 
und Saturn. 

In Sonderfällen kann die Einwirkung des 
Planeten ſogar die der Sonne überwiegen. Es geriet 
3. B. ein Komet unter die Jupitertrabanten, wobei 
die Kometenbahn völlig deformiert wurde. So ſind eine 
ganze Reihe von Schweifſternen, deren Bahn früher 
parabelartig war, in enge Ellipſen beſonders durch 
Jupiter gezwungen worden. 

Dieſe Andeutungen laſſen die Wichtigkeit einer um— 
faſſenden Störungsrechnung bei Kometenbahnen klar 
erkennen. Man darf ſich nicht damit begnügen, die 
Rechnung auf den Sonnenmittelpunkt zu beziehen, 


ſondern muß viel— 
mehr den geſneein⸗ —888 


ſamen Maſſen— EZ 
ſchwerpunkt von 4 
der Sonne und RES 


den ſtörenden Pla? 
neten dafür wäh— 
len. Dies kommt 
beſonders bei gro— 
Ben Entfernungen 
des Kometen von 
der Sonne in Be— 
tracht, wo feine Ge- 
ſchwindigkeit ſehr 
klein wird, ſich alſo 
Verſchiebungen 
des Maſſenſchwer— 
punktes ſtark gel— 
tend machen. 
Schon vor zwan⸗ 
zig Jahren hatte 


der franzöſiſche 
Aſtronom Fayet 
das Kometenpro— 


blem durch Rück⸗ 
wärtsrechnung ib: * 
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Der Komet Daniel 
im August 1907. 
(Nach Zeichnung. v. Fournier.) 


griff genommen. Die 


gen über den Ur 
jprung der Kometen 
von S. Elis Ström— 
gren und Joh. Braae 
auf der Kopenhagener 
Sternwarte haben je: 
doch gezeigt, daß jene 
Arbeit noch nicht 
ſtreng genug durch— 
geführt war. Auf 
Grund ſehr langwie— 
riger Rechnungen be— 
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Nähe der Sonne (Aufgenommen von J. Metcall.) treffend Kometen mit 
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„kritiſchen Bahnen“ iſt 
nun Strömgren zu dem 
Ergebnis gelangt, daß 
bisher überhaupt noch 
keine echten Hyperbeln 
unter den Kometenbah⸗ 
nen nachzuweiſen ſind; 
der hyperboliſche Cha: 
rakter einiger Bahnen 
in der Nähe der Sonne 
iſt nur durch Störungen 
ſeitens der großen Pla⸗ 
neten hervorgebracht 
worden. Mit anderen 
Worten ſpricht Ström⸗ 
gren den Kometen damit 
das Bürgerrecht in un- 
ſerem Sonnenreiche zu, 
wir haben alfo ihren Ur- 
ſprung nicht oder nur in 
verſchwindend ſeltenen 
Fällen im 
ren“ Raum zu ſuchen. 
Über die Vorgänge im 
einzelnen ſind wir jedoch 
noch nicht im klaren. 
Das Rätſel der Kometen⸗ 
bildung iſt eng mit dem 
der Planeten verwandt. 
Da die Kantſche Kosmo— 
gonie mathematiſch in 
hohem Maße anfechtbar 
iſt, ſo muß man mit 
ihrer Anwendung auf 
Kometen, wie es Schul- 
hof tat, ſehr vorſichtig 
ſein. Noch weniger ver⸗ 
mögen wir dem Geban- 
ken Schiaparellis nach⸗ 
zugehen, wonach die nicht 
periodiſchen Kometen 
durch Exploſionen in der 
Sonne entſtanden ſein 
ſollen. Strömgren zieht 
die Vorgänge in Ctern- 
haufen und idealen Gas⸗ 
maſſen zum Vergleich 
heran, um ſo über das 
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COMETOGRAPHIA. 
N) cene Se 


ZD ONANAN 
Titelkupfer zu Hevels Cometographia. 


Gibt die älteren Anschauungen über den Ursprung der Kometen wieder. 


Oben: Lauf des Kometen von 
1664 im April 1664 (nach . 
Lubienietzky). 


* 
Links: Wie der Perseïden- 
komet durch Uranus einge- 
fangen wurde. 


* 
Rechts : Parabolische Kometen- 
bahnen. Die kleinen Kreise 
geben den Standort der Ko- 
meten von zehn zu zehn 
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Verhalten von ſo unge— 
mein leichten Stoffen 
wie der zarten Kometen- 
materie Aufſchluß zu ge— 
winnen. 

Von anderer Seite iſt 
die Vermutung ausge— 
ſprochen worden, daß 
unſere Sonne, als ſie 
den Orionnebel durch— 
wanderte, die Kometen 
gewiſſermaßen mitge— 
nommen habe. 

Um dieſen Gedanken 
ſtützen zu können, müßte 
man den Beweis dafür 
erbringen, daß dieſe Gas- 
nebel und die Kometen 
aus denſelben bzw. ver: 
wandten Stoffen auf⸗ 
gebaut ſind. 

Das ift aber info- 
fern ſchwierig, als die 
Gasnebel ſelbſt leuch⸗ 
ten, während die Kome- 
ten uns Sonnenlicht 
zurückwerfen und eige⸗ 
nes Licht, das durch die 
Auslöſung chemiſcher 
Vorgänge in den Ker⸗ 
nen und der Koma der 
Kometen entſteht. Dieſes 
Eigenlicht der Kometen 
entſpricht nun durchaus 
demjenigen Licht, das 
uns von dem blauen 
Teil der Flamme des 
Bunſenbrenners zuge— 
ſtrahlt wird, alſo von 
glühendem Kohlenmon— 
oxyd. 

Die kosmiſchen Gas- 
nebel laſſen dagegen in 
ihrem Spektrum im we— 


ſentlichen Waſſerſtoff— 
und Heliumlinien her— 
vortreten. Dieſer Um— 


ſtand allein iſt jedoch 
kein Gegenbeweis. 
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Die Boche 
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Eierſchmarrn =» Von Fritz Müller 


Sooft ich einen Eierſchmarrn ſehe, rückt zwangsläufig 


ein Wort herauf: Pettenbach. Umgekehrt ſtimmt's auch. 
Hat's geſtimmt. Denn wenn ich heute Pettenbach ſehe, 
ſehen würde — denn ich geh nicht hin — rückt kein Ei 
herauf. Teils bieferbafb, teils weil die Landtant tot ift. 

Wenn die Ferien kamen, die goldenen, die man mit 
zehn Jahren hat, hieß es: „Vater geht in die Pfalz, wo 
er ohnehin geſchäftlich ſein muß. Mutter geht mit dem 
Jüngſten ins Gebirg. Die Ültefte darf zu ihrer Freundin 
an die See. Und wer will zu der Landtant?“ 

„Wer?“ war eine Heuchelei. Denn ich allein war 
übrig. Ich ſtand im Rufe, daß ich keine Nerven hätte. 
Auch die Landtant hat keine. Alſo kam ich zu der Land⸗ 
tant Jahr für Jahr. 

Die Landtant hatte vierzehn Kinder. „Da kommt's 
ihr auf ein fünfzehntes nicht an,“ ſagte Mutter, „nicht 
wahr, Vater?“ Vater nahm den Bleiſtift und ein Stück 
Papier: 
Rede wert — zeuch nach Pettenbach, mein Sohn.“ 

Wenn ich hundert Jahre alt werde, meinen erſten Ein⸗ 
zug in das Haus der Landtant werd ich nicht vergeffen. 

Sie ſtand am Herd und verteilte Bauernknödel an 
die vierzehn. Es war die zweite Auflage. Ein leer⸗ 
gegeſſener Teller nach dem andern wurde hingeſtreckt mit: 
„Muatter, mir aa nomal ... mir aa . .. mir aal“ Sie 
füllte und füllte. Von mir nahm kein Menſch Notiz. 

Ich ſchickte mich an, mein eingelerntes Sprüchlein auf⸗ 
zuſagen: „Einen ſchönen Gruß von meiner Mama, und 
ich habe mir erlaubt —“ 

„Muatter, mir aa nomal!“ ſtreckte ſich ein Teller durch 
die Luft und meine Rede. 

„— und ich habe mir erlaubt, von rer freundlichen 
Erlaubnis —“ 

„Muatter, eahm aa!“ ſchrie eine von den vierzehn 
mitleidig, weil ſie mein aus dem Leim gegangenes Geſicht 
auf Hunger gedeutet hatte. Und ſo bekam ich meinen 
erſten Knödelteller in Pettenbach. 

Er blieb nicht der einzige. Unzählige Teller Knödel 
hab ich dort vernichtet. Mancherlei ſtädtiſche Mucken 
ſind mir mitvernichtet worden. Ich verlernte, mich wichtig 
zu nehmen. Ich verlernte den blinzelnden Konjunktiv. 
In Pettenbach herrſchte die gewiſſe Redeweiſe. 

Einmal, weiß ich, gab es Gurken als Beigabe. Einer 
von den vierzehn kam zu ſpät. Futſch war fein Gurken⸗ 
anteil. Zwiſchen Knödelbiſſen fing er an zu ſchrein: 
„Meine Gurken mecht i... meine Gurken mecht i...“ 
und ſo fort in abgemeſſenen Zwiſchenräumen. Niemand 
kümmerte ſich darum. Plötzlich gab's ein Getöſe im Neben⸗ 
zimmer. Es polterte und krachte, ſchrie und ſchrillte. 
Dazu ſkandierte der Pauli ohne Gurken unverdroſſen und 
eintönig: „Meine Gurken mecht i.. .!“ 


Erſchrocken ſteckte eine Nachbarin den Kopf durchs. 


Fenſter: „Iſt was paſſiert bei euch, Erlerin!“ 

„Was wird paſſiert ſein,“ ſagte meine Landtant gleich⸗ 
mütig, ohne einen Augenblick ihr Knödelverteilungsgeſchäft 
zu unterbrechen, „zwei werden halt da drinnen raufen — 
der nächſte, net ſo langſam, Kinder.“ 

Stille. Nur das Tellerklappern. Etwas fehlte. Richtig, 
der Pauli hatte aufgehört zu ſchrein. „Fehlt dir was, 
Pauli?“ fragte die Landtant beſorgt. 

„Meine Gurken mecht i!“ erinnerte ſich der Pauli 
wieder. Beruhigt ging das Mittageſſen weiter. Es fehlte 
nichts mehr. 

„Da bin i", ſagte plötzlich eine tiefe Stimme von der 
Tür her. 

„Jeſſes, der Störſchneider,“ ſagte die Tante, „ich hab 
mir denkt, du kimmſt erſt nächſte Woch.“ 


VE 


„Hm, ein Plus von 6,6 Prozent ift nicht ber 


„J timm, wenn i da bin — kann i no mittun?“ Er 
ſchaute nach dem Knödeltopf am Herd. 

„Knödel? Wär ja aus der Weis’, Meinſt, i wüßt net, 
was dir zukommt?“ 

„Was halt da iſt.“ 

„Blei werd i 'n g'macht ham, dein’ Eierſchmarrn.“ 

„Hab erſt geſtern ein' beim Huberbauern g'habt“, 
brummte der Störſchneider. N 

„Das will i hoffen“, ſagte die Tant und ſchlug Eier in 
die Pfanne, wo ſchon die Schmalzbrocken ſchwammen. 

„Und beim Burgermeiſter d' vorig Woch hat's wieder 
's gleiche geb'n“, tat der Störſchneider grollend und packte 


Nadel aus und Faden. 


wéi erft dein’ Eierſchmarrn“, fagte bie Tant und häufte 
ihm den Teller voller gelber Köſtlichkeit. | 

Er ſchielte unſchlüſſig auf ben Berg. Ein Stößlein 
gab ihm da die Tant in ſeine alten Schneiderrippen: 
„Geh, lang zu, id) tám ja net ins G'reb im Dorf, wenn's 
hießet, bei der Erlerin hättſt du dei' Sach net kriegt.“ 

Da aß er. Und wir fünfzehn ſchauten zu mit blanken 
Augen. Denn Eierſchmarrn mußte etwas Köſtliches ſein. 
Eierſpeiſen gab es für uns nie. Es ſteckte zwar die ganze 
Vorratskammer voller Eier. Wenn die Händlerin kam, 
zog die Tant aus der Vorratskammer einen flachen, 
prallgefüllten Eierkorb nach dem andern und verkaufte 
Stück für Stück um vier Pfennig. Um vier Pfennig! 

Aber ſelber Eier eſſen war nicht Mode in Pettenbach. 
So wenig, wie es einer Bäuerin dort eingefallen wäre, 
ihrem Mann ein junges Göckerl zu braten. Es war nicht 
Sitte. Damit Punktum. 
keinen Punkt. Man konnte ja nicht wiſſen, ob der 
Schneider alles aufaß. Welleicht ließ er etwas übrig. 

Unbegreiflich wäre es ja ſchon geweſen, von einem 
Eierſchmarrn ewas übrigzulaſſen. Denn daß er den 
nicht mochte, war natürlich nur Verſtellung oder Spaß. 
Spaß, wie ihn Schneider gerne machen. Für ſo dumm 
ſollte er uns nicht halten. 


Auf einmal — noch ein Viertel Gierberg war un⸗ 


berührt — atmete der alte Schneider ſchwer. Seine 
Gabel ſchmiß er hin. Auf den Tiſch ſchlug er mit der 
einen Hand. Mit der andern fuhr er flach zum Mund: 
„Bis dahin hab ich's ſatt,“ ſchrie er, „vierzig Jahr lang 
Stör und vierzig Jahr lang Eierſchmarrn!“ Das war echt. 
Auch wir eierſchmarrng'lüſtigen Kinder ſpürten's. 

Der zu ſpät gekommene Pauli, der noch einen Knödel⸗ 
rückſtand auf dem Teller hatte, nahm die Konjunktur mit 
Blitzesſchnelle wahr. Wupp, ſtand ſein Knödelteller vor 
dem alten Schneider, und deſſen Eierſchmarrn nahm ſeinen 
Weg in Paulis Magen. Kein Wort wurde geſprochen. 
Andächtig aßen beide. Wie in einer Kirche war es. 

Drei Dutzend Jahre ſind ſeitdem vergangen. Längſt 
deckt den Schneider und die Tante kühler Raſen. Eier⸗ 
ſchmarrn und Knödel aber leben. Man braucht nur die 
Augen aufzutun. 

In der Zeitung las ich, daß ein Millionär vor ſeinem 
wohlgefüllten Geldſchrank fid) erſchoſſen habe, „Eier: 
ſchmarrn und Knödel“, murmelte ich. 

„Denken Sie ſich,“ kam neulich meine Zimmerwirtin, 
„der Geheimratsjunge drüben hat die teuren Schnallen⸗ 
ſchuhe einer Bettlerin geſchenkt, bie Seidenſtrümpfe, in den 
Bach gefeuert und watete mit Gaſſenbuben im Straßen⸗ 
ſchlamm — was ſagen Sie nun dazu?“ 

„Eierſchmarrn und Knödel“, fagte ich. 

Kopfſchüttelnd ging ſie aus dem Zimmer. Auf die 
Stirn hat ſie ſich getippt und an der Tür nochmal um⸗ 
geſchaut: „Mir ſcheint, Sie wären auch dazu imſtande, 
mit Verlaub, Herr.“ 


Wir Kinder freilich ſetzten 
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Eine Geiſterbeſchwörung in Wandbildern 


In bem alten Berliner Weinkeller, in dem E. T. A. Hoff: Dannemann, ein Slevogt⸗Schüler, einen neuen Raum mit 
mann von 1814 bis 1822 verkehrte, hat der Maler Karl kapriziöſen Wandbildern geſchmückt, wodurch eine Grinnc: 


FF TTT 


J. €. Lutter O. m b. H., Berlin. Phot. Transocean. 
Aus „Abenteuer einer Silvesternacht": Die Geschichte vom verlorenen Spiegelbild. 
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J. C. Lutter G. m. o. H., Berlin. Phot. Transocean. 
Aus ,Klein Zaches": Beim Zauberer Dr. Prosper Alpanus. i 


rungsſtätte von felten künſtleriſcher Einheitlichkeit geſchaffen die Hoffmannſche Geiſterwelt, empfindſam fih einfühlend 
wurde. Mit improviſierendem Pinſel beſchwor der Maler in die ſpukhafte Romantik des ſeltſamen Diabolikers. 
Schluß des redaktionellen 1 eits. 
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Uer elegante Tanzpalast „Libelle“, Berlin, Jägerstraße 63a 
eine Sehenswürdigkeit Berlins nach Entwürfen des Architekten Paul H. Koester. » . 
Polstermöbel und Stühle gelietert von der Firma J. L..htenstein Ww., Berlin 027. Beleuchtungskórper von der Firma Otto, Kowatscli CH EH Breslau 5. 
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| Weiße Hände, zarter Jugendfrischer Teint 


durch | 


Arista 


Die vollendete Hautpflege 
Grope Tube Mk 8 


In Apotheken Drogerten Parfümerien 
Westphal a © Chem. Fabrea, Frankyfurtean-Berlin 


Man 
achteauf aie 
Orchidee) 


Beste Haarwäsche 


in Veılchen Kamılle 
Teer, Eau de Cologne 


Lock 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche 
Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei Feuch- 
tigkeit der Luft und Transpiration. 


owe „Isolde“ 
ist ein vorzügliches Präparat, um die Haare voll- 
auftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 15.— 


Üppiges Haar 
Wenn das Haar dünner, spárlicher, spróde und glanzlos wird, Schuppen, 
Kopfiucken,Haarausfall,Spaltung der Haare auftreten, führt die Anwendung von 
Schröder - Schenkes ,, Haarkraftbalsam^ 
die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Das Haar wird 
vollauftragend und duftig und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. Gutes 
Mittel zur Verhütung von vorzeitigem Ergrauen und Kahlheit. Vor Nach- 


ahmung wird gewarnt. Preis M. 15.— 
Dic Nase 


Nasenformer „Orthodor“, D. Reichs-Patent, Auslands-Patente. „Orthodor“ 
beseitigt jede MiDbildung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, 
hochstehende Nase, Stumpf. Sattel-, Adler-, Haken- oder Hóckernase. Kein 
lästiges, atembehinderndes Klemmen, bequem nachts tragbar. Ebenso vor- 
züglich für Damen wie für Herren und Kinder. Preis M. 25. 


Faltenglätter 
zur vollständigen Beseitigung von Falten und Runzem, selbst wenn sie 
noch so veraltet und tief sind, ist „Greco“. Stirnfalten, die senkrechten 
Falten zwischen den Augenbrauen, die Nasen-Mundwinkelfalte, die sonst 


jeder Behandlung spottet. verschwinden. „Greco“ ist tatsächlich das 
ver, Far Mittel, bis ins hohe Alter sich ein glattes, jugendliches 
esicht zu bewahren, Preis M. 35.— 


Unliebsamen Haarwudıs 


im Gesicht beseitigen Sie sofort schmerzlos mit der Wurzel mit meinem 


Enthaarungsmittel „Rapidenih“”. Die haarbildenden Papillen werden zum 


Absterben gebracht. Keine Reizung der Haut. Weit besser als Elektrolyse, bei 
der oft Narben entstehen und dic Haare doch wiederkommen. Preis M. 17.50 


à oder- 
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fichtennodel-Kröuter-Böder inTablerten A 
6 Böder Ma 7-.728ader MAI2- Im Hoeren Drogerien u. Parformen ege 
Nur echt in der grünen Dose 


Wer diese Bäder noch mecht kennt, veriange umsonst Muster u Gutachten 


Westphal & ®© Chem. Fabrik, FrankfurtaM. —Aerlin, Abt! R 


stark schäumend 


von zarten Wo^/geruch 
Of weiches, duffıges Haar 


Die Augen 
Das Wachstum der Brauen und Wimpern 
fördert mein 
„Augenbrauensaft”. 

Die Brauen werden dicht und schön geschwungen, 
die Wimpern lang und seidig, wodurch den Augen 
jener pikante Reiz verliehen wird, der das Frauen- 
antlitz so anziehend macht. Preis M. 12.50 


Haut- Edelsdilifí 
Schróder- Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines raschen, 
unauffälligen Hautwechsels: „Haut- Edelschliff“. 
Einfache Anwendung. Durch ,Edelschlif^ wird rasch und unmerklich 
für die Umgebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, wie 
Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, spröde, großporige 
Haut, Flecken und Falten, Röte der Haut, beseitigt, 
Unmerklich für die Umgebung. Preis M. 50.— 


Dic Lippen 
Zu groBer, breiter Mund, wulstige, aufgeworfene Lippen werden in wenigen 
Wochen durch meinen patentierten Lippeniormer 
„Kallodor” 
auf ihre anmutige, norınale Form reduziert, während bei zu dünnen 
Lippen die Lippeniorm üppiger wird. „Kallodor* ist verstellbar und paßt 


für jeden Mund. Preis M. 30.— 
Doppelkinn 


| wird durch meine Kinnbinde (nur nachts oder wenige Stunden am Tage 
anzulegen) in 3—4 Wochen entiernt und die verlorengegangene anmutige 
Grenzlinie zwischen Gesicht und Hals wiederhergestellt. Die unter „Doppel- 
kinn“ bekannte übermäßige Verfettung der unteren Gesichtspartien ver- 
schwindet. Preis M. 19.50 


| Zarte Arme und Hände 


| sind Schönheitsattribute, deren Reiz nicht unterschätzt werden darí, 
zumal sie voller und runder erscheinen. ,Schneerose" ist besonders 
gegen Rote, Flecke und dunkle Hautfarbe der Arme und Hände emp- 
fehlenswert. Preis M. 9.50 
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Ge Rätselecke. 


ifft ohne konſequente Dautpilege undenkbar. 

Das ſicherſte Mittel zur Erlangung einer 

: Séi Al tiaren, ebenmäßigen baut ift Creme Moufon. 

8 Die ſchnelle und intenfive Wirkung ift augen: 

i fällig, während der diskrete Duft einen be 

Ornamenträtſel. See ftrifenbem Einfluß auf die Umgebung ausübt. 

Die Buchſtaben ſind ſo umzuſtellen, daß Wörter folgender Be⸗ 

deutung entſtehen: 12—1 Stadt am Main, 12—3 Stadt an der 

Saale, 4—7 Beleuchtungsgerät, 10—7 Gebrauchsgegenſtand, 2—9 

Fluß in Siam, 11—8 italieniſche Provinz, 2—5 Stadt in Schwe⸗ 
den, 11—6 Menſchenſtamm. 


— 


Gleichklang. | 
: „Wer kennt mich?“ fragt mein Rätſelwort. S 
„Ich, id)!" rief bald es hier und dort. OK ee ift überall erhältlich. 
Der Dichter fagt: „Laß dich beſchreiben, E 5; Sabritanten : 
Dann foll das Werk der Nachwelt bleiben. as We: 3. G. Mouſon A £o, 


Der Spielmann ſpricht: „Ich will dich führen, / T b Srantinri a. m. 
Dann werd ich aller Herzen rühren.“ | mg i 
Der Bauherr führt es hoch hinaus, 
Wenn er erbaut das Gotteshaus. 
Und wunderbar ſtrahlt's uns entgegen 
Wenn's farbenprächtig kommt nach Regen. 
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Eigene Verkaufs-Filialen in Berlin, Hamburg und Stettin, Vertretungen an fast allen größeren Plätzen. 
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Dasta Divina i 


weltbekannte Hautcreme zur Verschó- 
- nerung und Pflege der Haut. Gibt Frische 
und matien, durchsichtigen Teint. Er: 
haltung der Jugendlichkeit, 
Preis M. 7.—, 15.—, 30.— 


Creme Royal 

eine fetlfreie Creme für den Tag. Für 
spröde 

u. aufge- 


sprungene Haut besonders 
vorzüglih, da von heilen- 


der wirkung. Auch vor dem — dé 
Pudern sehr zu empfehlen. E 
A 


Preis M. 7.—, 16.-, 32.— e 
Er. 
Flüssiger Puder 


1 
| 1 ta 
Weida e. Ri 
. macht der Haut pastellartig matt S 
und weiß. Entfernt Hautunrein- 
heiten, färbt nicht ab und haftet 
fest, ohne zu fetten. Besonders be- 
ê 
| 
t . 
| 
$ 


2. 
f A 
M 
währt für den Teint und die Schön- H 
heit des Gesichts und der Hände. N 
Schutz gegen Sommersprossen. \ 
Weiß, Rose, Gelbrose, Gelb. 
Prels M. 13.— 


D 


gegen alle Hautunreinheiten, Róte, 
itesser. Erneuert die Haut, macht 
sie Jugendfrisch und elastisch ohne 
Jede entzündliche Relzung. Die 
Orlginel-Schölpesfe! Preis M. 34. — 


Kalodon 


beste 


Zahn-Creme 


Der pikante Reis langer Wimpern, 
die eindrucksvolle Schönhelt eben- 
mäßiger dichter Brauen. 


Auskünfte und Prospekte 
kostenfrei 


Jiustrierier Katalog M. 3.—. 


Die 


/#10/910)(@2 


Flügel una Pianos 


singen und klingen auch unter den Händen des Laien. Diese Instru- 
mente, in der Wirkung absolut vollendet und schon nach kurzer 
Uebung spielbar, erschließen Tausenden das weite Reich der Musik 
durch eigenes Spiel. — Die Phonola-Künstlernotenrollen stellen einen 
unvergleichlichen Führer zur musikalisch richtigen Wiedergabe der 
Werke von den alten Meistern bis zur Gegenwart dar. — Josef Hof- 
mann sagte: „Man muß beide Erfindungen kennengelernt haben, um 
ihre Erfolge zu verstehen.“ — Druckschriften u. Vorführung bereitwillig. | i 


LUDWIG HUPFELD A.-G. ^ BERLIN W8 strasse no 


HAMBURG, Große Bleidien 217 LEIPZIG, Petersstraße 4 ^ DRESDEN, Waisenhausstraße 24 » K ÓLN a. Rh., Hohenzollern- 
ring 20 + WIEN VI, Mariahilfer Straße 3 7 AMSTERDAM, Stadhouderskade 19-20 + DEN HAAG, Kreuterdíjk 18 
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„Woche Nr. 5: 
Verschiedene Mittellungen. 


— Ein unerschöpfliches Kräftereservoir 
für verlorengegangene Körper- und Nervenkräfte ist das 
wegen seiner unerreichten Zusammersetzung, seiner reinen 
Beschaffenheit und seiner prompten, stets gleichmäßigen Wir- 
kung in weitesten Kreisen bekannte Nervennähr- und Kräfti- 
gungsmittel Biocitin, weil es außer seinem wertvollsten und 
wirksamsten Bestandteil, dem physiologisch reinen Lecithin 
nach Professor Dr. Habermann alle dem Kórper nótigen Náhr- 
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hältlich in Apotheken und Drogerien. Die Biocitin-Fabrik, 
Berlin S 61/Gr. 7, stellt übrigens Interessenten gern ein Ge- 
schmackmuster und eine Broschüre über eine „Rationelle Ner- 
venpflege" völlig umsonst zur Verfügung. 


— Wir verweisen auf das im Anzeigenteil Lekanntgegebene 
Ergebnis des Preisausschreibens der Brutzentrale in Hannover- 
Wülfel. Gewählt wurde das Wort „Golfstrom“. In Anbe- 
tracht der volkswirtschaftlichen (Bedeutung wün- 
schen wir den Golfstrom-Brutzentralen vollen Er- 


stoffe nur in geläuterter und konzentrierter Form enthält. Er- 


folg und weiteste Verbreitung. 
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Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. D.. Bingen am Rhein. 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 
egebenen tausendfach bewährten 
Feenkursus f. praktische Lebens- 

kunst, logisches Denken, 


P^ freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 
lesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 


furcht u. Measchenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach 


Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie ais Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
In Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel eder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Außern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller u. Uberzeugender Welse frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 

ige über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


Charis“ ist deutsches B Der orthopädische 
Reichspatent. rustformer 
System Prof. Bier „Charis“. 
vergrößert kleine, R 
unentwickelte und 
festigt welke Büste. 
Hat sich 1000fach 
bewährt, Kein Mit- 
tel kommt „Charis“ 
in der Wirkung 
leich. Kein schar- 


wirkt — Anerkannt 
das Beste. Damen 
tun gut, meine Bro- 
schüre mit Abbild. 
u. ärztlich. Gutacht. 
d. Herrn Oberstabs- 


| A arztes  Sanitátsrat 
Phetogr ‚Aufnahm.ein.4öjähr] Dr. Schmidt u. and. 
F- I Fraunach fütig.Anwendun;d] Aerzte zu lesen. 
er Druck durch ei- | erthepid, Brustform. ‚Charis‘, Die Erfinderin 
nen harten Glas- — Fr. B. A. Schwenkler. 
oder Metallring, der schädlich | „Charis“ Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 


Mitesserjäger Gl 


beseitigt in 1 Minute 
Hautfottglanz u, 
Mitesser, Pickel, 
Sommerspross., groß- 
porige, höckerige und 

löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
er Teint zart, weiß und rein, 
r.10.- exkl. Porto. Paul Waser, 


/ 


Berlin-Halensee 5, Bornstedter Str. 8. 


’ 

„ Wachau 
| Das lettreiche Original. 
| Rasiermittel von Frances 

Haby wieder in der be- 


Langjähriger 
Rheumatismus 
schwindet, 


wenn man ihn richtig be- 
handelt. Alle heißen Pak- 
kungen und schmerzstiHen- 
den Medikamente 
das Uebel nicht bei der 
Wurzel an. 
es bei deren Gebrauch im- 
mer in größerer 
wiederkommen. Die qual- 
vollen Schmerzen schwinden 
jedoch bald, wenn man den 
Stoffwechsel regelt, durch 
dessen Störung der Rheu- 
matismus entsteht. Die 
Harnsäure, die bei sitzender 
Lebensweise oder unregel- 
mäßigem: Leben nicht völlig 
ausgeschieden wird, bedingt 
die schmerzhaften Ablage- 
rungen in Muskeln und Ge- 
lenken. Ihrer Beseitigung 
dient das unschädliche Le- 
vathol, das dank seiner 
harnsäurelösenden Stoffe 
diese, welche den Rheuma- 
tismus verursachen,  aus- 
scheidet. Levathol kommt 
in Tabletten und als Pillen 
in den Handel. 

Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholpräparate, weisen 
Sie andere Fabrikate zu- 
rück. Levathol ist in den 
Apotheken zu haben. Allei- 
nige Fabrikanten C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


packen 
Deshalb muß | 


Stärke | 


meiden die Kopfwäsche und wissen allerlei dagegen einzuwenden. 
Es ist aber wissenschaftlich festgestellt, daß eine sorgtältige Reini- 
gungder Kopthaut die Grundbedingung für die Erhaltung eines gut. 
Haarwuchses ist. Die Kopfhaut ist der Ausgangspunkt sowohl der 
den Haarwuchs fórdernden wie der ihn beeinträchtigenden Ein- 
flüsse, und allein auf der Gesundheit der Kopfhaut 


beruhen Reichtum u. Schönheit des Haarwuchses. 
In der zweckmäßigen Ernährung der Kopfhaut 
nimmt die R-inlichkeit und der durch das regelmä- 
Bige Waschen bedingte Anreiz zur Belebung der 
Blutzirkulation die erste Stelle ein. Ohne 
Kopfwäsche ist eine zweckmäßige Reinigung 
und Pflege der Kopfhaut nicht denkbar und 
ohne „Schaumpon“ wiederum keine voll- 
endrete Kopfwäsche. Jetzt wieder überall erhältlich. 
Echt nur mit dem schwärzen Kopf! 


„Je Spiegel zeigt in 2 Minuten 
Ach, ` Kendboas angs- i P 
: . geselziích geschützt 


* I 


Entfernt sofori? 
ohne Schmerzen die lästigen 
häßlichen Haare im Gesicht und am 
Körper Die Haare sind wie weggehaucht. 
Exex duftet wie Parfüm, macht die Haut 
sammetweich. — Ist soforf gebrauchalertig. 
Kein Pulver. Vollständig unschädlich, 
Jeder Käufer ist entzückt von der 
Wirkung. Preis pro Karton 
M. 2— 


"m A gt: A SÉ 


In allen Parfümerien, Drogerien und Apotheken zu haben und wo 
im Fenster ausgestellt; wo nicht, direk vom alleiniger: Fabrikanien: 


Hermann Schelienberg, Port Fabrik, Düsseldorf 242 


Bei Schwerkörigkeit, Ührengeräuschen 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. z. tragen. 
AN Arztl. empf. Zahlt. Dankschr. Man weise Nachahm. 


MAT 
Herzbeschwerden, Schwindelan- 
Aderverkalkung fälle Vaice "Sie Gratisbroschüre 


über San.-Rat Dr. Weise's giftfreie H iuskuren. 
Dr. Gcbhard & Cic., Berlin 167, Potsdamer straße los a. 


Eine 


ideale Bisle 


erzielt und erhält sich dauernd jede Dame 
ieden Alters durch Anwendung meines 
Mittels. Eine Probe zu M. 12.— 
liefern Ihnen den Beweis, 
Kur packungen: M. 45.— für äußer- 


zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Nunzeln, ſcharfe Züge, Krähenfüße, 
Stimfalt. verſchwinden einzig nur 
nach biologiſchem Verfahren durch 
Zuführung neuer, dem natürlichen 
Hautfett innig verwandter Fettſub⸗ 
[tana des homogenen Lecithinhaut⸗ 
nübrítoffes, Creme Olana“, Erfolge 
u. Erwart., Doſe 9.—u. 14.50 M. Otto 


Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4 | sendung 


rühmten Friedensqualität 


überall erhältlich. 

Is Tuben M. 9,—, gp. Perte 
Sdfisubdoss M. 18,—, ca. I PId.* 
Dosen M. 22.—. François Hab 
Berlin I. W $6 Oberwallet:.19, 
bei Voricazondung aul meia Post» 
shekh Berlin 3043. kasko Zu 


liche Anw.ndunz. M. 60.— für äußerliche 

und innerliche Anwendung. Ich garantiere 

für vollen Erfolg. Porto extra. Schreiben 
Sie noch heute. 


Versandhaus »UNION« 
Dresden-A. 28/11, 


Bramschstraße 11, 


Ueberall zu haben! 
Pritz Schulz jun A-G, Leipzig 
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Heipluftduſche; 


für jedes Haus 
unentbehrlich. 


Die Marke „Fön“ teiftet 
Gewähr für ſicheren Betrieb 2 


und ift in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax”» Vibrator ift der befte 
HandeMaffage-Apparat für Körpers und Schon⸗ 
Deitépfleae. — Leberall erhältlich! 


RUN 


— SS  — 


Leer: 


Objektive und Kinos und Pro- 
Trockenplatten. rat I SANS jektionsapparate 


bh Kenner benutzen nur d. weltberühmte 
Original- Bart- Bindenwasser 


„68 ist erreidit“ 


mit welch. man d. Schnurrbart in jede ge- 


wünschte Fasson andauernd legen kann. 
In gr FI. ½ Jahr ausreichend. M 9.50 Überall erhältlich od. direkt 
beım Fabrikanten Francois Haby, Berlin I. W56,Oberwallstr.19 
BeiVorausbezhlg. auí m Postscheckk. Berlin 3043 Ir.Zusendung, 


Miad 


Tabletten ssi Husten Se 


Erhältlich in den Apotheken u Par | 
TEE m EE EE CE 
Hvon Gimborn AG Emmerich Rhein. 


Damenbart 


und alle lästigen Korperhaare entfernt so- 


fort radikal  Hewalin - Haarentferner“ 


Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
5 Reichspaient Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpeg, Von Aerzten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 
rend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köin 24, Biumenthalstr. 99, 


BAUMKUCHEN 


anerkannt. Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestent, versendet in Grössen von 1 u ab 
eg. Nachn. Pr. inkl Verpack. M. 45 pro Pfd. 
Emil Strüver (inh. Herm. Wendt), Leipzig i 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Teleph. 7189. 


AARSCHWUND? 


UMAGSOLANe 


sind Qualit&tserzeugnisse von Weltruf. Verlangen Sie Katalog und Dedingungen zum 
Preisausfchreiben: 10000 Mark bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten. 


Photo-Kinowerke ERNEMANN-WIERKE A-G. DRESDEN 150, Optische Anstall 


Briefmarken! Ernemann-Febrikafe Meter? 


Preisliste franko. > 
Bruno Hofmann, Photo - Leisegang, Berlin 


Leipzig s, Nürnberger Straße 8. Potsdamer Str. 138 „ Tawentienstr. 12 e Schiofiplatz 4 


Berlin W 9, 


Draeger Linkstr. 218 


DetehlipDraeoer Go 


Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


SEN Schuhhandlungen erhältlich 
Cutt Niederlagen bel der Fabrik erfragen: 


ächuhlabrık »HASSEA« 
Offenbach a. M W 


Pi CM EROR AN "AT 


Kostenlose Aufklärungsschrift Nr. 26 über die einzige positiv haaraufbauende 
Methode „HAARWUCHS DURCH ERNÄHRUNG“ nach Prof. Dr. Zuntz in allen 
einschlägigen Geschäften und durch FATTINGER & Co. G. m. b. H., Berlin NW 7. 


Betz * 


„Woche Nr. 5: 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Ein unerschöpfliches Kräftereservoir 
e und  Nervenkrüfte ist das 
wegen’ seiner unerreichten Zusammersetzung, seiner reinen 
Beschaffenheit und seiner prompten, stets gleichmäßigen Wir- 
sten annte Nervennáhr- und Kräfti- 
gungsmittel Biocitin, weil es außer seinem wertvollsten und 
wirksamsten Bestandteil, dem physiologisch reinen Lecithin 
nach Professor Dr. Habermann alle dem Körper nötigen Nähr- 
stoffe nur in geläuterter und konzentrierter Form enthält. 


für verlorengegangene Körper- 


kung in weitesten Kreisen bek 


hältlich in 


Wülfel. 


Er- 


Berlin S 61/ Gr. 7, stellt übrigens Interessenten gern ein 
schmackmuster und eine Broschüre über eine „Rationelle Ner- 
venpflege" völlig umsonst zur Verfügung, 


— Wir verweisen auf das im Anzeigenteil Lekanntgegebene 
Ergebnis des Preisausschreibens der Brutzentrale in Hannover- 
Gewählt wurde das Wort „Golfstrom“. 
tracht der volkswirtschaftlichen (Bedeutung wün- 
schen wir den Golfstrom-Brutzentralen vollen Er- 
folg und weiteste Verbreitung. 


5. Februar 1921 
Die Biocitin-Fabrik. 
Ge- 


Apotheken und Drogerien. 


In Anbe- 
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Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 


Lernen Sie frei u. elnfluhreich reden! 
Gründtiche Ausbildung zum freien Redner 
durch den von dem Direktor der Berliner 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 
egebenen tausendfach bewährten 
Fernkursus f. praktische Lebens- 


kunst, logisches Denken, 


P^ freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 


furcht u. Measchenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
In Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Außern, Immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller u. überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
rioige über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie N. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


„Charis ist deutsches Der orthopädische y ' 
Reichspatent. rustformer eech, Engl., Frankr. 

System Prot. Bier „Charis“. wirkt. — Anerkannt 

vergrößert kleine, ZU das Beste. Damen 


unentwickelte und 
festigt welke Büste, 
Hat sich 1000fach 
bewährt, Kein Mit- 
tel kommt „Charis* 
in der Wirkung 

leich. Kein schar- 


tun gut, meine Bro- 
schüre mit Abbild. 
u. ärztlich. Gutacht. 
d. Herrn Oberstabs- 
arztes Sanitätsrat 
Dr. Schmidt u, and. 
Aerzte zu lesen. — 


E d 


Petogr Ana. ein, ijr 
rau ne ? nd ` 
er Druck durch ei- — Die Erfinderin 


orthopäd, Brustferm. Dat. 
nen harten Glas- — nnen. 
oder Metallring, der schädlich | „Charis“ Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 


Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz u. 
Mitesser, Pickel, 
Sommerspross., groß- 
porige, höckerige und 

löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
den Teint zart, weiß und rein. 
r. 18. exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter Str. 8. 


wm xo uy 


Nunzeln, ſcharfe Züge, Krähenfüße, 
Gtirnfalt. verſchwinden einzig nur 
nach biologiſchem Verfahren durch 
Zuführung neuer, dem natürlichen 
Hautfett innig verwandter Fettſub⸗ 
ſtanz des homogenen Lecithinhaut⸗ 
nübrftoffes, Creme Olana“, Erfolge | dei Voricazondung aul meia Post» 
U. Exwart., Doſe 9.— u. 14.50 M. Otto | sche Berlin 3043. bake Zu 
Reichel, Berlin 76, Eifenbahnitr. 4 | sendung 


Wachau 


Das lettreiche Original. 
Rasiermittel von Frances 
Haby wieder in der be- 
rühmten Friedensqualität 
überall erhaltlich. 

Is Tuben M.9,—, . Port 
Sdfiaubdoss M. 18,—, ca. IPid.» 
Dosen M. 22.—. François Hab 
Berlin I. W $6 Oberwalleti.19, 


Langjähriger 
Rheumatismus 
schwindet, 


wenn man ihn richtig be- 
handelt. Alle heißen Pak- 


kungen und schmerzstiHen- | 


packen 
bei 


den Medikamente 
das Uebel nicht 
Wurzel an. 
es bei deren Gebrauch im- 
mer in größerer Stärke 
wiederkommen. Die qual- 
vollen Schmerzen schwinden 
jedoch bald, wenn man den 


Stoffwechsel regelt, durch 
dessen Störung der Rheu— 
matismus entsteht. Die 


Harnsäure, die bei sitzender 
Lebensweise oder unregel- 
máDigem. Leben nicht völlig 
ausgeschieden wird, bedingt 
die schmerzhaften Ablage- 
rungen in Muskeln und Ge- 
lenken. Ihrer Beseitigung 
dient das unschädliche Le- 
vathol, das dank seiner 
harnsüurelósenden Stoffe 
diese, welche den Rheuma- 
tismus verursachen, aus- 
scheidet. Levathol kommt 
in Tabletten und als Pillen 
in den Handel. 

Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholpräparate, weisen 
Sie andere Fabrikate zu- 
rück.  Levathol ist in den 
Apotheken zu haben. Allei- 
nige Fabrikanten C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


Ueberall zu haben! 
Prits Schulz jun A-Q, Leipzig 


der 
Deshalb muß | 


— Cu 


| 
| 
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meiden die Kopfwäsche und wissen allerlei dagegen einzuwenden. 
Es ist aber wissenschaftlich festgestellt, da8 eine sorgtältige Reini- 
gungder Kopthaut die Grundbedingung für die Erhaltung eines gut. 
Haarwuchses ist. Die Kopfhaut ist der Ausgangspunkt sowohl der 
den Haarwuchs fördernden wie der ihn beeintráchtigenden Ein- 
flüsse, und allein auf der Gesundheit der Kopfhaut 

beruhen Reichtum u. Schönheit des Haarwuchses. 


In der zweckmäßigen Ernährung der Kopfhaut 
nimmt die R-inlichkeit und der durch das regelmä- 
Bige Waschen bedingte Anreiz zur Belebung der 
Blutzirkulation die erste Stelle ein. Ohne 
Kopfwäsche ist eine zweckmäßige Reinigung 
und Pflege der Kopfhaut nicht denkbar und 
ohne „Schaumpon“ wiederum keine voll- 


endrte Kopfwäsche. Jetzt wieder überall erhältlich. 
Echt 


nur mit dem schwärzen Kopf! 


Ni 


Entfernt sofort 
ohne Schmerzen die lästigen 
häßlichen Haare im Gesicht und am 
Körper. Die Haare sind wie weggehaucht. 
Exex duftet wie Parfüm, macht die Haut 
sammetweich. — Jst soforf gebrauchsleitig. 

Kein Puiver. Vollständig unschädlich, 
Jeder Käufer Gi entzückt von der 
Wirkung. Preis pro Karton 

M. 20 


— 


In allen Parfümerien, Drogerien und Apotheken zu haben und wo 
im Fenster ausgestellt; wo nicht, direki vom alleinigen Fabrikanien: 


Hermann Schellenberg, Parf.-Fabrik, Düsseldorf 242 


Bei Schwerhörinkeit, Ührengerauschen 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. z. tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4, 


e» wi 
Aderverkalkung fälle. Verlangen Sie Gratisbroschüre 


über San.-Rat Dr. Weise's giftfreie H 1uskuren. 
Dr. Gcbhard & Cic., Berlin 167, Potsdamer straße 1044. 


Eine 


ideale Biste 


erzielt und erhältsich dauernd jede Dame 
ieden Alters durch Anwendung meines 
Mittels, Eine Probe zu M. 12.— 
liefern Ihnen den Beweis, 
Kur packungen: M. 45.— für äußer- 
liche Anwendung. M. 60.— für äußerliche 
und innerliche Anwendung. Ich garantiere 
für vollen Erfolg. Porto extra. Schreiben 
Sie noch heute. 


Versandhaus »UNION« 
Dresden-A. 28/11, 


Bramschstraße 11, 


Herzbeschwerden, Schwindelan- 


— — — viet Eege" — 


8. Februar 1921 
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Heißluftduſche | 


für jedes Haus 
unentbehrlich. 


Die Marke „Fön“ teiftet 
Gewähr für ſicheren Betrieb 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


\ 
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Der patentierte „Sanax”= Vibrator ift der befte 1 D SS RR 
Hand⸗Naſſage⸗Apparat für Körpers unb Schoͤn⸗ N "s N 
heitspflege. — ͥ̃eberall erhältlich! "men 
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ERNEMA 


Objektive und ra , Kinos und Pro- 
Trocenplatten. f , IERFS jektionsapparate 
sind Qualitätserzeugnisse von Weltruf. Verlangen Sie Katalog und Bedingungen zum 
Preisausfchreiben: 10000 Mark bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten. 


Photo-Kinowerke ERNEMANN-LIERKE A-G. DRESDEN 150, Optische Anstall 
Briefmarken! 


Preisliste franko. 
Bruno Hofmann, 
Leipzig s, Nürnberger Straße 8. 


Kenner benutzen nur d. weltberühmte 
Original- Bart - Bindenwasser 


„ss ist erreicht“ 


mit welch. man d.Schnurrbart in jede ge- 


8 wünschte Fasson andauernd legen kann. 
In gr. Fl. ½ Jahr ausreichend. M 9.50 Überall erhältlich od. direkt 
beim Fabrikanten Francois Haby, Berlin I. W56,Oberwallstr.19 
BeiVorausbezhlg. auim Postscheckk. Berlin 3043 Ir.Zusendung, 


gl. 


Tabletten schützen 57 usien Slang 


Erhältlich in den Apotheken u Drogerien 
0 A / A A Se 
Hvon Gimborn A- Em merich YRhein. 


Damenbart 


und alle iástigen Korperhaare entfernt so- 


fort radikal  Hewalis - Haareetferner 


Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Deutsches Reichspateut Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen. Von Aerzten. Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 
zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köin 24, Biumenthalstr. 99, 


anerkannt. Qualitüt, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Grössen von 1 4 ab 

eg. Nachn. Pr. inkl Verpack. M. 45 pro Pfd. 
Emil Strüver (Inh. Herm Wendo, Leipzig 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Teleph. 7189. 
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Ernemann-Fabrikate Hefert 
Photo - Leisegang, Berlin 
Potsdamer Str. 138 » Tauentzienstr. 12 » Schloßplatz 4 
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Fisteln. 
Doppeiflinten, NET 
CA 


Automatische eg 


Detektip Prasser > 


Dri AMD Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


Tesehings, Luftgewehre 

liefert zu billigen Preise 
| Gewehrfabrik Gustav Ratzel, 
Berlin W8, Markgrafen-Str. 50 K 


AARSCHWUND? 


UMAGSOLANé 


Kostenlose Aufklärungsschrift Nr. 26 über die einzige positiv haaraufbauende 
Methode „HAARWUCHS DURCH ERNÄHRUNG“ nach Prof. Dr. Zuntz in allen 
einschlägigen Geschäften und durch FATTINGER & Co. G. m. b. H., Berlin NW 7. 
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In guten Lhuhhandlungen erhältlich 
Evtt Niederlagen bei der Fabrik erfragen: 
D 


Schuhfabrik »HASSEFA« — 
Offenbach a. M-W = 


D 


„Woche“ Nr. 5 


— é(—ñ—j̃— 


14 einsetzbare Federn, mit Anleitung und illustrier- 
ter Uebungstabelle, in tadelloser Ausführung, Paar 
Mk. 35.— franko. Eigenes Fabrikat. 


Engros- und Versandgeschäft „Ideal“ 


pre eg 
Hrierlenn 4 
e en (Schwindelanfälle, Herz- f ae P 
affektionen, Atemnot ett.) e ; 


Verlangen Sie den kostenl. Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische 
Gesellschaft m. b. H., Cöln 49, Mastrichter Straße 43 


Geh nicht so krumm! 


Es schadet Deiner Lun- 
ge und Deiner Figur. 
Nimm einmal die Schul- 
tern zurück, Brust her 
aus u. betrachte Dich 
So hält 
Dich dauernd der ver- 
stellbare elastische 


[1] 
Deradehalfer „Sascha 
Patentang. Bequemes 
Sehr haltbar. -4 
Preis M 22.—. UNES: x 


im Spiegel! 


Tragen. 


Berlin NO 55. 
Postschließf. 8, 


Angeben: ob Figur stark, normal od. schwächlich. Fabrık ortho- 
pädischer Apparate I. M. Baginskl, Berlin W 125, Potsdamerstr. 32. 


u. sonstige lästige Haare 
verschwinden sofort 
spur- und schmerzlos durch Ab- 
töten der Wurzeln für immer 
mittels meiner neuen oriental. 

Helwaka- Kur“ „Besser als 


/ Lauten- Gitarren - Mandolinen 


ow. alle anderen Musik- 
Instrumente lief preisw. 
die Fabrik u. Handlung 
Hermann Dölling jr., 
A Markneukirchen No 410. 
a Preisliste portofr. 
D bei Angabe d. ge- 
wünscht. Instrum. 


Elektrolyse!“ Sofortiger Erfolg | Höchste Auszeichnungen. - Reparaturen billigst, 


arant., sonst Geld zurück. Preis 
M. 12.50 u. für starken umfang- 
reichen Haarwuchs M. 19.50, 
Nachn. Frau H. Meyer, Cöln 71, 
Hülchratherstr. 23 


Wildhirt & Eilbrecht 
Offenbach a. M. 1. 
3 Spezialfabrik von 
pm Kranken- 
selbstfahrer, 


Kranken- 
à fahrstühle, 


N 
J 


by A8 "nC 
Hai "2 
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Geflügel, Zer- 
legbare Ställe, 
Futter,Futter- 
mühlen, alle 
Geliügelgeráte lief. Geílügelpark 
in Auerbach 706, Hessen. Katalog frei, 


das ideale 
Wurmmiüittel 


Jul Tabictiften :iSput'wórmer)! 1. Tia 
H (Maden!After )würmer?) Mi. 6.50 


Salbe 


| ` IN ALLEN APOTHEKEN., 


AW. Fabr. DE Schumacher Nacht Pforzheim 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin SW, 
f. d. Redalt. verantw.: B. Wir 15, Wien 1V, Theobaldgaſſe 17, 


Das Alte stürzt! 
Ae? Unsichtbar 
wird das | 

Leiden 
durch den 
Beinver- 

länge- 
ungs-Apparat 

„Normal“, 
Viele Anerk. 
Prospekt frei. E. Kompalla, Dresden | 109. 


Jn wenit« Tagen 
A. Klavier Spielen 
ouo Apparcı Selbstlehrer Pres Ma 25- 


Musta Prospek gratis, 
Ollo Dietrich.Leipzig 7.Markt 


" TI 
a. 
chfene. 


über Ringe, Schmucksachen, 
Uhren, Rasierapparate usw. 


vollkommen kostenlos 


Nr.5656. Schwerer Totenkopf- 
ring, echt 800 Silber, ges. gest. 


Reklamepreis M.22,50 


Porto u. Verpack, M. 1,50 extra, 
bei Nachnahme Mark 2.00. 


Liedke & Raeder, Königsberg Pr. l. 


e vollere Gi 
| Wiedergabe aller Midi ae 
core 
e 


=i 


Verlangen Sie Katalog; ` 


Stottern 


heilt Prof.Rud. Denhardt's Anstalt 
Eisenach, — Prosp. üb. d. wissen- 
schaftl. bek., (oder besser) anerk., | 
mehrf. staatl. ausgez. Heilverf. fr, | 
Alle Beinkrüm- 
mung. verd. eleg. n. 
= mein mechan.Bein- 
= Regulier-Apparat 
Sohne Polst.od. Kiss, 
ci Neu! Katalog gratis, 
A H. Seefeld, Nadeb., Dresden. 


Haufnahrung 


einunübertroffenes 


Hauipflegemitfel 


SANICU 
MED gde dun 


— Überall erháillich — | 


immerſtr. 35/41. — Für die Redaltion verantw.: i. V.: 
f. d. Herausgabe Robert Mohr, Buchhändl., Wien!, 


Illustrierte preisliste Abs 


werden durch 


oion 


— ER AANS 
* BT, 


nach Hofrat 


Dr. Zucker 


reinigf den Mund biolo« 
gisch durch Sauerstoff 


sofort 


— BP 


end gestaltet. 
Ges. gesch.)— 
Erfolg garan- 
tiert. Prospekt 
ratis u. franko. 
reis M. 22.— 
exkl. Nachnah- 
mespesen. Zu : 
haben in den 
meisten Friseurgeschäften, Drogerien u. Apotheken und direkt von 


tehende Ohren 


anlie- 


J. Rager & Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


Wim Tierleben A. 


4. Aufl., rot Halbleinen M. 1040. 
Luegers Lexikon d. ees Technik 
10 Bde. 2 Aufl. geb. M.1040.- 
Antiquarische Exple. billiger. 
Alfred Thörmer. Leipzig 
Buchhandlung und An iquariat. 


Katarrh- und 
Asthma- Heufieber- 
leidende wollen sofort Gratis- 
Prospekt verlangen über die ärzt- 
lich empfohleneFiuid-K ur von 

0. Borckenhagen, Düsseldorf-Rath. 


SchwereLeiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlássigt. Krampfadern. 
Bei Ader entzündung, Ge- 
schwulst, Beingesohwür, 
Kinds- od. Ader-Beinen, 
Fleohten aller Art, 
Gelenkerkrankungen, 
Platt ud, Rheuma, Gicht, Ischias, 
Ele!antiasis verlang. Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge 
für Bein- und Hautlelden und 
deren Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G, m. b. L., Hamburg W. 


Enthaarung 


Gesichtshaare u. alle häßlichen 
Körperhaare vernichtet sofort 
schmerzlos und radikal „Depl- 
lator* durch Absterben der 
Wurzeln allmählich und für 
immer. Garantiert unschäd- 
lich! M. 10.—. verstärkt M. 16.— 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.. 


Helmarhen 


— m nenn 
35 deutsche Kolonien und 
besetzte Geb ete M. 16.50. 

37 Abstimmungs und Besetzungs- 

a marken. (6 Schleswig. 

10 Oberschles, I u. II, 

8 Allenstein I und II, 

5 Sarre, 4 Saargebiet, 

4 Marienwerd.) M 24 

26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 

mánien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50. 

Kriegsmarken-Preisliste kostenl, 


AlbertFriedemann, | 


Leipzig, Floßplatz 6/18, 


Alıred Georg Hartmann, , | 
Domgaſſe 4. — F. b. Anzeigenteil veranfiv.; A. Pienial, Berlin. 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 
Heinrich Plótz, Hamburg 30 B. 
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Strümpfe, hy ien. 
( H m mi "Artikel. "Preisliste 
pu Josef Maas & Co., G. m. b. H., 


erlin 82, Jerusalemer Straße 57. 
. ĩͤ»— Abu ` ` 


Actopan 
Absolut sicher 
wirkende Bartwuchs- 
Creme. Stärke I u. 2 L 
zu 5 und 8 Mark, be- * 
wir tin kurzer Zeit vollen Erfolg, 
Stärke 3 zu 12 Mark erzeugt selbst 
in ungünstigsten Fällen in 4 bis 5 
Wochen einen vollen Bart und ist 
bei Nichterfolg Schadloshaltung 
garantiert. Versand diskret ge- 
gen Einsendung des Betrages, 
Parfümeur Arras, Mannheim 100, 


Entfettungs tabletten | 


8 75 150 300 Stück 
12— 22.— 42.— 80.— Mark 
Vollkommen unschädl Prosp. fr, 


Apoth. Lauensteins Versand, 
Spremberg L. 8. 


Gummi- Regenmüntel 


versendet auch an Private 
Clara Gottlieb, Hamburg 4, 
Muster und Preisliste frei. 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


i e 
Garantie-Mittels | 
Probe M. 6.50 
Orig. Dose M 12. | 
Doppeldose 20 M. 
Porto extra.Voller 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteilg. B. 118, 


„Welt-Detektiv“ 


Auskunftei Preiss-Berlin WI. 
Kleiststraße 36 (Hochbahnhof Nollen- 
dorfplatz). Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. PP.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermög. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und liberseeischen 
Plätren. Diskret. Größte 
Praxis! —  Zuverlássigst! 


—— 


Berlin⸗Schöne berg; in Oeſterreich 


RE _ mp 
^ — 


E 
Dedurin fer Feber Ae Erfolg 


eoe laki ali 
Molapotheker Hallä er 


'thsel - l- Krankheiten 


Nieren, Hers, 

m. ohne 5 durch 
Dr, Wetse's Hellanstali, Leitender 
Potsdamer Siraße 109 b. 10— 1, 3—5. 
kostenfrei aufuliirende Druckschritten. — 


‚und Madenwürmer 


CEPIT die besten Säite, Der Mensch wird blutarm, 
und - Bleichsächtige und blulatme Frauen und 
sowie nervóse Personen usw. 
Würmern, erkennen aber 
Wurmleidende verlangen, bevor 
etwas unterwehmen Auskunft gegen I M in Kassensch, 

Wurm-Hosc, Hamburg 234. 


z i, Bertin 108. 
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— Was will der 2 2 
irmer Lebensbund | 


Der L- B. isi die erste, grog is und 
weitostbreifeste Organisation 
des (In- u Ausland), 
die in Deispielloser Weise Ge- 


deganheit bietet, unter Gleich- 
gasınnten . Lebensgelährten 
zwecks kennen zu lernen. 


Verlag reiter, Schkeuditz 270 
od Verlag G. — München, p. 


Helmarken 


Böker Kleeberg 
Chemnitz 12. 


Ariegsmarken. 


ist ein Vermögen. 
Wer eine gute Idee hat oder An- 
regung zu solcher wünscht, = 
— é unsern Gratisprosp. Nr. ? 
INVENTA, Abt. U, U, Ber in wo. 


Anfragen unter A.11 an Ala- 
Haaseustein & Vogler, A.-G. Len; 


der elektr. 
Daieg ol. 


Binbruch, 
Manni geg. Einbruc 

Diebstahl, Überfall 
und Feuer, sowie zu Kontroll- 
| app., Brielkastenmelderunw. Wo 
nicht ap haben, direkt durch 


T. inse tsr. hri. thti. Leen, 


. 


Katarrhe 
Gëf Wé 


Schute- 
marke 


Eine 


Verjüngung 


des menſchlichen Körperd auf opt» 
ratipem Wege HI noch zu wenig er» 
probt, wobl aber fü die altbe⸗ 


eit jung en 
beiiefchter, Alters falten elt. reift 
erreichbare Erfolge. Aufſchluß durch 
das bei allen feemeti(fen Sorgen 
fachmanniſch Nat gebende Buch 
„Die Schönpeltspflege” — Tolletien · 
eimniffe bekannter Schönheiten. 
ufenbung franfo gegen Tif. 2,50 
. M 3,—) wird bel 2 


im UE WG c 


Leet ` 
für wiffenigaftt. Rosmetit 


Neuzeitliches gg von 
med. apu yt 


SEN prion. IR. 16,50, 
19,50, Geléentbb. N. 


tofret. 
gt M Perlode. Ale dung. Ehe u. 


oak iqq Schwangſch. Geburt. 
SE ett Lee Ze ulm, 
& Schröder, Stuttgart W. 


COMBUSTIPIY? 


t: Fährbdbrü cK 


2 


Mittel, 1000 fach bewährt M. 12. 
und 22.—. Pr. tr. Apoth. Lauen- 
steins Versand. Spremberg L. 8. 


Wer sein Hauk 


Yi färben, das graue Haar 
— jedoch verdecken 


will, der benutze meine 
Brillantine 


„Ich hab's gefunden” 


in blond, braun u. schwarz. 
Preis 15 Mark. 

PaulLange, Friseur 

Berlin, Königstr. 88. 


— aa ——— e 


E SS Li 


Grand-Hotel und Meraner-Hof. 
MERAN (Südtirol). 
Größtes Luxus Hotel in allerbester Lage gegenüber Kur- 


haus und Promenaden. — Täglich zwei Konzerte, Tanz / Bar. 
Einreise durch die Hoteldirektion, 


Rainzenbad bel Partenkirchen | 


Kuranstalt für innere u. Stoffwechselkranke, 
Eigene Oekonomle. 


Besitzer: elen r aor ssi POMA MEO 


Partenkirchen, Hotel-Pension Partenkirchener Bof. 


Modernes Familienhaus ersten Ranges. 
Alpen- Bar — Conzert-Diele. — Vornehmstes Etablissement 
5-Uhr-Tee, Treffpunkt der guten Gesellschaft. 


UnreinesBlul Ring 


Zum Husiheiden aller 2 


aus ben Säften gibt es mi 
E 

; gana 0 Semi-Diam. ^"^ 
bei Aus ſchlägen. Gefiftsblüten, | Reklamepreis M. 30.—, Porte 
roter Haut Gledten, Bintonbrang u. Verp. extra. Katalog gratis, 
unb Ber Re — 52.11.50. Agath. | Als Ringgröße genügt ein Papier- 
La s Versand, Spremberg I. streifen Versand W. Planer, 


Charlottenburg 4, Antell. R. 30. 


f— 2 — —ũ— ꝛ ᷑ ͥ —— — e 


ohne Kaufzwang, 
rantiert echt. eis 
liste gratis. Kunst- 
Pracht - Katalog 
Tieldruck mit über 
1400 Abbildung. K. 
Höchste Bezahlung 

Alben - Prospekt 


Netwerniıchwäche 


% Tabletten Mk. 40.- 
utochtet 
gute Idee. 


mE ry durch 
Ca., Eerie 
1 0 11. Mae 


Ausbesserm von Stromplen cin von Stromplen cin 
K nderspic! bei Benutzung der 
4 Clapa-Nadeln (Pr. M. 12.-). An- 
erkenn. d. führ. Frauenzeitungert, 
Herstell.: Paust, isi, Leipzig, t Burgstr, 2c 


tie, 


S, Faludi, ii, 


gegründet 1893. 
Ueber 4, Million im Gebrauch! 


Naartärbekamm 


Vordienst 
durch sine 


Völlig unschädlich! Jahrelang 


kret "a 
brio Stück M cc Mim ^| RE Briefmarken! 
| . eisliste franko. 

Rud. Hoffers, Berlins D $ bri Liz (rà. Ar 

Kalser-Wilhelmstr. 12. Le Gd Bam a. Rhein, Martinstr, 2 
Wollen Sie 

u der Lotterie | iKorpulenz 
100000. |rerieisken 

sind 

— — — — e 
p T Dr. Hoffbauers ges. gesch. 
Gewinn eızielen, so lesen Sie 
die soeb. erschienene aulschehs Entfettungs - Tabletten 
erregende Broschüre „Prakt. ein vollkommen unschäd- 
Astrologie“. Nachweis über er- | liches u. erfolgreiches Mistel 


folgreiche Verwendbarkeit im 
Lotterie:piel, Sie erreichen die- 
selben Erfolge, die der Verfasser 
Jahre hindurch nachweisbar ef- 
deht hat. Die größten Gegner 
und Skeptiker durch die Wucht 
der Tatsachen überzeuet Preis 
M.8.—, Nachn. extra. W. Planer. 
Charlottenburg. wë Abteil. d ar 


ohne Einhalten einer Diät. 

Keine Schilddrüse. Kein Ab- 

fübrmittel!1 Broschüre 
auf Wunsch. 


Elefanten- Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönhoflpl.) 


"Unterricht d 


7, Uni 
ren und en ber ym engen eres auen eis 
toſtenlos bie Rinzeigenperwaltung der Woche“ Verla E SW 65. 


Tüchterschnlheim 

der Ev. Brüder-Unität, 
Onsdenberg, Kr. Bunzlau 

10 klassige höh. Mädchenschule 
(Lehrpi. d. Lyzeums) mit Internat. 
Sorgíàlt. Verpliegung. ländliche 
Umgebung. Planmäßige, körper- 
liche Ausbildung, Erziehung zu 
freier und troher evangelischer 


Prömmigkeit. Direkter 


mm Del. Prim.-, AN Prät, 
in Dr. Harangs Anst., Balle B. 


Vorbildung 


de 
Buchführung zs liche Kom 
weisung. F. "n patin rne 
r. Ve 
"reta Probebriel K. 
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PRA'CISIONS-ERZEUGNISSE WELTBEKANNTER QUALITAT DER UHREN- 7 
FABRIKEN GEBRÜDER JUNGHANS AG SCHRAMBERG CSCHWARZWALDI EZ 
VERKAUFE NUR DURCH UHRMACHER PI 
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IODERIIC IKKUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
| Alle sieben Tage ein Deft - 
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F. Ze SS SE Sell BR: AR EE 
| - SE SE. E et der Revo- Met 2 5 E ET nn 
dE E SE dit Preußen in S s EV 
Kur dee zerſchlagen zu werden. : 85 SC p. 214 
` est find Kräfte rege, die die be Bes * 
e Preußens zum Ziel haben. 

1 MuR diefem Grunde müſſen bei der Preußenwahl 
Po E diejenigen deulſchen Männer und Frauen fid) zufammen- ` EX 
eR. ; ee die für ein ungefeiltes ſtarkes Preußen einn 
LS | kreten, die die Erhaltung und Wiedererſtarkung 
etc | des preußiſchen Staates verfolgen und Zucht 
| Ei: Ordnung wiederherſtellen wollen. 

Dias ift die Aufgabe des Preußen⸗ 
blocks, der ſeine politiſche 
Vertretung hat 
in der | 


Denti djuationalen Yoltsparkeil 


Darum wählt deutſchnationall 


Beitrittserklärungen find. zu richten an die 
Deuffduatiouale Volkspartei, Berlin $1511, Bernburger Straße 2 


NUMMER S 6 


BERLIN, DEN 12 


DIE WOCHE 


FEBRUAR 1921 23. JAHRGANG 


Bruchmann A. G., München. 


„Im Schlaraffenland“, Gemälde von Pieter Brueghel dem Älteren (1567). 
Wie sich die Entente die eigene Zukunft denkt. 


Milliardenwahnſinn » Von Staatsminiſter Dr. Helfferich 


Die Staatsmänner der Entente haben dem deut⸗ 
ſchen Volke nunmehr die Rechnung präſentiert, die 
das ſeinen Vertretern im Spiegelſaal in Verſailles 
abgepreßte Schuldbekenntnis in klingendem Golde 


 ausmüngen ſoll. Der Art. 231 des Verſailler Frie⸗ 


dens, auf den die der deutſchen Regierung überreichte 


Vereinbarung der alliierten Mächte über die Re⸗ 


parationsfrage gleich in ihrem Eingang Bezug 
nimmt, enthält Deutſchlands Anerkennung, daß 
„Deutſchland und ſeine Verbündeten als Urheber für 
die Verluſte und Schäden verantwortlich ſind, die die 
alliierten und aſſoziierten Regierungen und ihre 
Staatsangehörigen infolge des ihnen durch den An⸗ 
griff Deutſchlands und ſeiner Verbündeten aufge⸗ 
zwungenen Krieges erlitten haben“! Jetzt follen die 
äußerften Konſequenzen aus biejer in Vertragsform 
gekleideten ungeheuerlichſten aller Geſchichtslügen 
gezogen werden. Dieſe letzten Konſequenzen ſind 
die völlige Ausplünderung, die Entmündigung und 
die Verſklavung des deutſchen Volkes. 

Zwar hat der Feindbund im Artikel 32 des Ver⸗ 
ſailler Friedens ſelbſt anerkannt, „daß die Hilfs⸗ 


mittel Deutſchlands unter Berückſichtigung ihrer 
dauernden, ſich aus den übrigen Beſtimmungen des 
Vertrags ergebenden Verminderung nicht ausrei⸗ 
chen, um die volle Wiedergutmachung aller dieſer 
Verluſte und Schäden zu gewährleiſten“. 

Aber alles das iſt Papier. Papier, das von 
brutalen Fäuſten ohne Rückſichten und Gewiſſens⸗ 
bedenken zerriſſen wird. Die führenden Staatsmän⸗ 
ner dei Entente haben unter fid) in Paris über die 
Aufteilung der deutſchen Maſſe und einige andere 


Dinge beraten, ſie haben ſich gezankt, haben ge⸗ 


feilſcht und gehandelt, aber fie find ſchließlich unter 
ſich einig geworden. Und das genügt. 

Der geſamte Goldbeſtand Deutſchlands in der 
Reichsbank und im freien Verkehr betrug bei Bes 
ginn des Krieges hoch gerechnet 3% Milliarden 
Goldmark, das iſt der 65. Teil deſſen, was wir jetzt 
an die Entente zahlen ſollen. Die geſamte jährliche 


Goldgewinnung der Welt beträgt etwa 2 Milliarden 


Goldmark. Es wäre alſo die Golderzeugung der 
ganzen Welt von 113 Jahren erforderlich, um das 
Gold zu liefern, das Deutſchland in den nächſten 
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42 Jahren an die Entente zahlen foll. Der ganze 
monnetäre Goldvorrat der Welt, wie er ſich aus der 
vielhundertjährigen Goldgewinnung angeſammelt 
hat, beträgt nach den Schätzungen des amerikani⸗ 
ſchen Münzdirektors noch nicht einmal 10 Milliarden 
Dollar, alſo noch nicht einmal 40 Milliarden Gold⸗ 
mark; die Deutſchland auferlegte feſte Goldzahlung 
iſt alſo nahezu 6 mal ſo groß wie alles Gold, das 
in ſämtlichen 5 Weltteilen irgendwo in gemünzter 
oder ungemünzter Form als Geld verwendet wird. 

Das geſamte deutſche Volksvermögen, das ſtaat⸗ 
liche und private zuſammengenommen, wurde vor 
dem Krieg von mir auf etwa 320 Milliarden Gold⸗ 
mark geſchätzt. Die Schätzung ijt bekanntlich viel: 
fach als zu hoch angefochten worden. Der Krieg hat 
das deutſche Nationalvermögen ſtark beeinträchtigt. 
Die Notwendigkeit der Einfuhr von Nahrungs⸗ 
mitteln und Rohſtoffen zu hohen Preiſen ohne aus⸗ 


reichende Ausfuhrmöglichkeit hat bewirkt, daß wäh⸗ 


rend des Krieges die ſtattlichen Auslandsguthaben, 
über die Deutſchland bei Kriegsbeginn verfügte, auf⸗ 
gezehrt wurden; darüber hinaus hat Deutſchland ſich 
für Milliardenbeträge dem neutralen Ausland ver⸗ 
ſchulden müſſen. Aus einem Gläubigerland iſt 
Deutſchland im Kriege zu einem Schuldnerland ge⸗ 
worden. Allein die hierin liegende Minderung des 
deutſchen Volks vermögens veranſchlage id) auf min⸗ 
deſtens 25 Milliarden Mark. Dazu kommt die 
Minderung der Vermögensſubſtanz im Innern: der 
Verbrauch der vor Kriegsausbruch vorhandenen ſehr 
reichlichen Beſtände an Nahrungs⸗ und Genußmitteln, 
Rohſtoffen, Halbfabrikaten und Fertigwaren aller 
Art; die Abnutzung, Verſchlechterung, Verringerung 
und teilweiſe Vernichtung des lebenden und toten 


Inventars in Landwirtſchaft, Gewerbe und Ver⸗ 


kehrsweſen. Man greift ſicher nicht zu hoch, wenn 
man die Verminderung des deutſchen Volksver⸗ 
mögens während des Krieges auf 75 Milliarden 
Goldmark veranſchlagt. Das geſamte deutſche Volks⸗ 
vermögen würde alſo gegen Kriegsende höchſtens 
noch 250 Milliarden Goldmark betragen haben. 

Der Waffenſtillſtand und die bisher durchgeführ⸗ 
ten Beſtimmungen des Friedensvertrages haben 
das deutſche Volksvermögen um weitere ungeheure 
Beträge vermindert. Einer der beſten Sachkenner 
auf dieſem Gebiet, der Geheime Juſtizrat Dr. Hieck⸗ 
mann, der als Präſident der Reichsentſchädigungs⸗ 
kommiſſion einen tiefen Einblick in dieſe Dinge tun 
konnte, ſchätzt allein den Betrag der Werte, die 
als ſogenannter „Rücklaß“ in den feindlichen, den 
abgetretenen und den beſetzten deutſchen Gebieten 
der Entente überlaſſen werden mußten, auf minde⸗ 
ſtens 15 Milliarden Goldmark. Dazu kommt die 
uns auferlegte Lieferung von Kriegsmaterial aller 
Art, die Lieferung der 5000 Lokomotiven, der 
150 000 Eiſenbahnwagen, der 5000 Laſtkraftwagen, 
die Auslieferung des größten Teiles unſerer Han⸗ 
delsflotte, eines großen Teiles unſerer Binnenflotte, 
der Bagger, Docks und Prähme; der deutſchen 
Unterſeekabel, ferner des Goldes, das Sowjetruß⸗ 
land für rückſtändige Anleihezinſen und beſchlag⸗ 
nahmtes deutſches Privatvermögen kurz vor Aus⸗ 
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bruch der Revolution an die deutſche Regierung 
überwieſen hatte. Dazu kommt weiterhin alles, was 
Deutſchland an Reichs⸗ und Staatseigentum in 
Elſaß⸗Lothringen, dem Saargebiet, den an Polen 
abgetretenen Oſtmarken und in ſeinen ſämtlichen 
Kolonien dem Feindbund überlaſſen mußte. Für 
alle dieſe Werte findet eine Anrechnung auf die 
jetzt von der Entente geforderte Geldentſchädigung 
nicht ſtatt. Alle dieſe Lieferungen und Abtretungen 
haben das deutſche Volksvermögen um einen wei- 
teren Betrag von vielen Milliarden verringert. 
Schließlich iſt auch das Privatvermögen in den ab⸗ 
getretenen Gebieten aus dem deutſchen Volksver⸗ 
mögen ausgeſchieden. | 

Damit ift das geſamte deutſche Volksvermögen, 
auch wenn man von den durch die Revolution ver⸗ 
urſachten Schädigungen ganz abſieht, unter den 
Betrag von 200 Milliarden Goldmark felder 
ganz erheblich herabgedrückt worden. 

Die 226 Milliarden Goldmark, die heute die 
Entente in Form von feſten Annuitäten von uns 
verlangt, ſind alſo dem Werte nach ganz beträchtlich 
mehr, als heute das deutſche Volk an Werten 
irgendwelcher Art bis herab zum Rock und Hemd 
des kleinſten Arbeiters überhaupt beſitzt. 

Aber die 226 Milliarden Goldmark ſind noch 
nicht alles. Wir ſollen außerdem, um nur die nächſt⸗ 
wichtigen Poſten hervorzuheben, an die Entente 
42 Jahre lang 12 Prozent des Wertes unſerer ge⸗ 
ſamten Ausfuhr bezahlen, und zwar gleichfalls in 
Gold. Zu der feſten Annuität tritt alſo eine je nach 
der Höhe unſerer Ausfuhr veränderliche Annuität 
hinzu. Die Höhe der letzteren läßt ſich mangels 
irgendwelcher Anhaltspunkte hinſichtlich der Geſtal⸗ 
tung unſerer Ausfuhr in den nächſten 42 Jahren 
auch nicht annähernd ſchätzen. Zurzeit ſoll der Wert 
unſerer Ausfuhr nach amtlichen Schätzungen etwa 
3% Milliarden Goldmark betragen. 12 Prozent 
davon wären 420 000 Goldmark. Unſere Feinde 
rechnen auf einen Jahresertrag dieſer Ausfuhr⸗ 
abgabe von weſentlich mehr als einer Milliarde 
Goldmark. 

Neben dieſen Zahlungen läuft einher unſere 
Verpflichtung, die Koſten der Beſatzung der okku⸗ 
pierten Gebiete und die Koſten aller der unzähligen 
Ententekommiſſionen zu tragen, die in Deutſchland 
ihr Unweſen treiben. Die Koſten der Beſatzung des 
Rheinlandes allein ſind im laufenden Etat auf 15 
Milliarden Papiermark jährlich veranſchlagt. Nach 
Verlautbarungen amtlicher Stellen werden ſie tat⸗ 
ſächlich etwa doppelt ſo hoch ſein. In Gold über⸗ 
ſetzt heißt das weitere rund zwei Milliarden Gold⸗ 
mark jährlich. 

Schließlich beſtimmt der Artikel 1 der Repara⸗ : 
tionsbeſchlüſſe ber Pariſer Konferenz, daß die uns 
auferlegten Zahlungen nicht einbegreifen die ſoge⸗ 
nannten „Rücklieferungen“ ſowie „alle anderen 
Verpflichtungen des Friedensvertrages'. Wie die 
Entente dieſe Klauſel interpretieren wird, ſteht 
dahin. 

Die Entente verlangt alſo von uns ein Mehr⸗ 
faches deſſen, was das deutſche Volk — vom Staat 
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bis zu den Privaten, vom reichſten bis gum ärmſten 
Mann — überhaupt beſitzt. 

Die Arbeitskraft des deutſchen Volkes macht 
eine Kriſis durch. Unter den Nachwirkungen des 
Krieges und der Revolution leiſtet die deutſche 
Arbeit nicht einmal das, was das deutſche Volk zu 
ſeiner Selbſterhaltung braucht. Das deutſche Volk 
vermag keine Überſchüſſe zu produzieren, es zehrt 
vielmehr von ſeinem Vermögen und braucht aus⸗ 
ländiſche Hilfe. Wie lange es dauern wird, bis 
dieſer Zuſtand überwunden iſt, vermag niemand 
abzuſehen. Seine Überwindung wird ins Maßloſe 
erſchwert durch die 12prozentige Ausfuhrabgabe, 


die Deutſchlands Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt⸗ 


markt einer bisher in der Welt unerhörten Vorbe⸗ 
laſtung unterwirft. | 
Wenn Deutſchland weder mit dem Gold, bas 
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es nicht hat, noch mit den Arbeitsüberſchüſſen, 
die es noch für ſängere Zeit nicht zu et: 
zielen vermag, die ungeheuren Forderungen 


der Entente erfüllen kann, dann wird ſich die 


Entente für ihre jetzt formulierten Anſprüche an 
dem noch vorhandenen deutſchen Volksvermögen 
ſchadlos halten. Und das iſt offenbar der Zweck 
der Übung. Wie in alten Zeiten der Sieger das 
beſiegte Volk ausplünbert und zum Sklaven ge- 
macht hat, ſo will auch jetzt die Entente das deutſche 
Volk enteignen und den freien deutſchen Mann zum 
Ententeftlaven machen. Die Mittel find weniger 
primitiv als im ſchwärzeſten Altertum, aber der 
Zweck iſt derſelbe, und die Wirkung iſt nicht weniger 
grauſam. Und auch das Gegenmittel iſt dasſelbe, 
das es immer war: Widerſtand, nicht 
Unterwerfung! 


Die Münchener Turmbau-Projekte 


Von Regierungsbaumeiſter Herman Górgel. 
Mit vier Abbildungen nach Entwürfen von Proſeſſor O. O. Kurz. 


Die immer unerträglicher werdende Wohnungs⸗ 
not hat die verſchiedenſten Vorſchläge und Ideen 
zu ihrer Abhilfe gezeitigt. Die meiſten haben ſich als 
unzureichend oder unmöglich erwieſen: da taucht an 
vielen Orten faſt gleichzeitig der „Turmbau“ als 
hofſnungsvoller Ausweg auf. Berlin, Leipzig, Prag 


Bureauhochhäuſer können gegenüber den herkömm⸗ 
lichen Miethäuſern mit 55 Prozent Nutzungsfläche 
eine ſolche von 90 und 95 Prozent erreichen. Für 
Geſchäfts⸗ und Verwaltungslokale iſt eine Rente zu 
erzielen, die den aufgewendeten Koſten entſpricht. 

Außer dieſen kaum beſtreitbaren Vorteilen legen 
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gutachtung ein: 
gereicht. Groß⸗ 

unternehmer haben nad) ihren Berechnungen den 
Bau rentabel befunden, und Banken befaſſen fid) 
bereits mit der Finanzierung. So muß die Sache 
wohl ernſt genommen werden. 

Die nächſte Frage iſt nun: Welche Art 
von Neubauten iſt heute noch rentabel, wie kann 
man in der Stadt mit Privatkapital bauen, ohne 
von utopiſchen Vorausſetzungen auszugehen? Die 


tralenGeſchäfts⸗ 
und Meſſehau⸗ 
München iſt ferner der Sam⸗ 


ſes großen Stils. 
melpunkt vieler im Lande verteilter Induſtrien, 
die ſich nach Ausbau der Waſſerkräfte noch erheblich 


vermehren werden. Alle dieſe Faktoren weiſen 
darauf hin, daß die Nachfrage nach Bureau- unb 
Verwaltungsräumlichkeiten ſehr groß ſein wird. 
Der raſche Bau von Hochhäuſern iſt alſo eng ver⸗ 
knüpft mit bet Hebung des geſamten Wirtſchaftslebens. 
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Während Berlin im großen und ganzen eine „ge: 
gründete“ Stadt ijt, ift München „gewachſen“. Wäh⸗ 
rend Berlin eine „Wolkenkratzer⸗City“ anſtrebt, 
handelt es fid) in München um Auswahl und Her- 
vorhebung einzelner, ausgezeichneter Punkte im 


Stadtplan, die außerhalb des innerſten Stadtkerns 
gelegen ſind. Das jedem Münchener liebgewordene 
hiſtoriſche Stadtbild darf unter keinen Umſtänden 
Sehr ſchön und reizvoll aber 


verdorben werden. 
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könnte der organiſche Rhythmus werden, wenn ſich 


etwa im Radius von 1“ Kilometer um die Frauen⸗ 
kirche als Mittelpunkt ein Ring von Türmen all⸗ 
mählich und ſyſtematiſch ſchließen würde. 
Frauenkirche mit 99 Meter Höhe würde gegenüber 
den nur 50 bis 60 Meter hohen Bureauhäuſern ſtark 
dominieren, durch die ringförmige Umkreiſung ihrer 
Trabanten ſogar noch geſteigert werden können. 
In manches öde und neuzuerſchließende Stadtviertel 
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käme eine wohl⸗ 


tuende Domi⸗ 
nante, nach wel⸗ 
cher man ſich 
orientieren könn⸗ 
te, und die ganze 
Stadt beläme 
— ohne Schaden 
des hiſtoriſch Ge⸗ 
wordenen — ein 
markantes, neu⸗ 
zeitliches Geſicht. 

Wie dem Mit⸗ 
telalter die herr⸗ 
lichen Dome, dem 
Barockzeitalter 
die großzügigen 
Schloßanlagen, 
ſo ſollen unſerer 
Zeit die techniſch 
kühnen Turm⸗ 
häuſer den Stem⸗ 
pel aufdrücken. 
Nicht rein ideale 
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„Stadtkronen“ 
können wir bauen 
— dazu fehlen 
heute uns Deut⸗ 
ſchen die Mittel 
— aber in ſtar⸗ 
ken, bekenntnis⸗ 
frohen Zweckge⸗ 
bilden, in mutigen 
Zeugen der Ur- 
beit und des Wie⸗ 
deraufbaues kann 


unb muß uniere 


Zeit ihren archi⸗ 


tektoniſchen Uus- 


druck ſuchen und 
finden. 


Unglückemſige Zeit, 
groß in Leid und 
Vernichtung, 

Bau nad, blutſattem 
Streit wieder an 
deiner Errich⸗ 
tung! > 
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Eine Amerifafahrt + Von Hans Dominik 


Mit drei Zeichnungen 


Tante Bringfriede mar etwas ängſtlicher Natur. Aber 
Onkel Gottlob, ein verſtändiger, luftbefahrener Mann, 
redet ihr kräftig zu. Sie müſſe doch die Neffen in Mil— 
waukee endlich mal beſuchen, und wenn man von Berlin 
nach Amerika wolle, dann müſſe man eben wohl ode 
übel einen Platz auf einem der großen transatlantifchen 
Flieger belegen. Das wäre nun einmal ein unumſtöß— 
liches Naturgeſetz und im übrigen die harmloſeſte Sache 
von der Welt. Und er jelber hätte die Tour ſchon 
zwanzigmal gemacht, und es wäre nie etwas paſſiert. 

Das Zureden hatte ſchließlich gewirkt, und nun war 
Tante Bringfriede in Geſellſchaft eines großen Koffers 
und eines kleinen Bologneſerhündchens glücklich in Ber— 
lin und hatte damit, wie Onkel Gottlob behauptete, den 
gefährlicheren und jedenfalls ſchwierigeren Teil der Reiſe 
hinter ſich. 

Es war ein ſchöner Frühlingsmorgen. Die Tau— 
tropfen glänzten noch auf Blättern und Blüten, und die 
Sonne kämpfte eben erſt einen leichten Nebel nieder, als 
Onkel und Tante in einer Kraftdroſchke durch den Tier— 
garten zum Luftpier fuhren. Die Vögel fangen, und Tante 
Bringfriede vergaß alle Angſtlichkeit, bis die Droſchke in 
der Nähe des Stadions den Lufthafen erreichte. Beim 
Anblick dieſes 200 Meter in die Höhe ragenden eiſernen 
Bauwerkes wurde ihr doch wieder bänglich zumute. Aber 
Onkel Gottlob ließ ihr nicht lange Zeit zum Überlegen. 
Ein Gepäckträger übernahm die Beſorgung der Koffer. Die 
Fahrkarten hatte der Onkel ſchon in Berlin gelöſt, und ehe 
die Tante recht wußte, was eigentlich los war, ſaß ſie mit 


von Fritz Koch-Gotha. 


ihrem Begleiter in der Fahrſtuhlkabine und glitt ſanft und 
ſchnell 200 Meter in die Höhe. Und dann ſtand ſie auf 
der Plattform des Lufthafens. Da lag nun das Fahr— 
zeug, dem ſie ſich anvertrauen ſollte, maſſig und rieſig wie 
ein ungeheurer Walfiſch vor ihr. Ein ſchiffsartiger, 
ſchimmernder Rumpf aus blankem Aluminium, wohl 
hundert Meter lang, zehn Meter hoch und ebenſo breit. 
Dieſer Rumpf ruhte auf einigen zwanzig kräftigen Pneu— 
matikrädern und reckte zwei ſchimmernde Metallſchwingen 
von erdrückender Mächtigkeit in den Raum. 

Auf dem Bahnſteige zu beiden Seiten des Schiffes 
herrſchte ein reges Treiben und Leben. Paſſagiere kamen. 
Gepäckträger ſchafften allerlei Koffer heran. Zeitungen 
und Erfriſchungen wurden ausgerufen, und Freunde und 
Bekannte nahmen Abſchied von den Reiſenden. Tante 
Bringfriede hängte ſich ängſtlich in Onkel Gottlobs Arm. 
Der aber erkannte, daß er handeln müſſe, und bugſierte 
ſeine Begleiterin über eine bequeme Aluminiumtreppe 
und durch eine geöffnete Tür in den Schiffsraum hinein. 
Durch einen mit Korkmatten belegten Gang führte er ſie 
in den großen Mittelſalon und placierte ſie auf einem 
bequemen Korbſeſſel unmittelbar neben einer der großen 
Zellonſcheiben, die einen ungehinderten Eindruck ins Freie 
gewähren mußten. 

Vorläufig freilich war noch nichts weiter zu ſehen als 
die nach allen Seiten geſchloſſene mächtige Bahnſteighalle. 
Onkel Gottlob zog die Uhr und konſtatierte, daß es in zehn 
Minuten acht wäre. 

„Um acht ſoll der Flieger abgehen“, meinte er und 
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machte es ſich ſelbſt in einem Seſſel bequem. „Steward, 
bringen Sie uns zwei Taſſen Kaffee und einen Kognak.“ 


Fünf Minuten vor acht wurden die Türen des 


Rumpfes geſchloſſen und feſt verſchraubt. 

„Total hermetiſch und luftdicht,“ wie Onkel Gottlob 
der Tante erklärte, „weil wir im Flieger dauernd den 
Luftdruck von einer Atmoſphäre behalten, wie hoch wir 
auch ſteigen mögen.“ 

In dieſem Augenblick lief ein leichtes Zittern durch den 
Schiffsrumpf. Die großen Dieſelmotoren mit ihren 3000 
Pferdeſtärken waren angegangen und liefen Probe. 
Während Onkel Gottlob mit der wohligen Ruhe des alten 
erprobten Luftreiſenden ſeinen Kognak trank, rührte Tante 
Bringfriede nervös in ihrem Kaffee herum und wäre für 
ihr Leben gern wieder ausgeſtiegen. Aber dazu war es 
jetzt zu ſpät. Eine Minute vor acht ſchrillte ein Glocken⸗ 
zeichen laut und gellend durch den ganzen Hafen. Im 
ſelben Augenblick öffnete ſich, wie durch einen Zauber 
bewegt, die gewaltige Halle. Ihre Decke klappte mit zwei 
Rieſenflügel auf, N 
und von gigan⸗ EE SE 
tiſchen hydrau⸗ Wu 
fien Preſſen i 
fier geſteuert "zi 
bob fid) bie 
Plattform mit 
dem auf ihr 
ruhenden Flug; 
ſchiff um weitere 
50 Meter empor. 
Frei und offen 
lag das Schiff 
jetzt im Raum. 
Und dann... 
die Uhr in dem 
Salon hub eben 
an zu ſchlagen. 
bewegte es ſich 
plötzlich mit 
ganz rapid an⸗ 
ſteigender Ge⸗ 

ſchwindigkeit 
vorwärts. Ein 
paar Sekunden 
glaubte Tante 
Bringfriede noch die Plattform neben dem Schiff zurück⸗ 
laufen zu ſehen. Dann blickte ſie in freie Tiefe hinab 
auf grüne Kiefernwipfel, die weißgraue, ſich durch den 
Wald hinziehende Chauſſee und die breite blaue Havel. 

Der letzte Schlag der Uhr war verklungen. 

„Wir ſind pünktlich abgefahren“, ſagte Onkel Gottlob. 
„Seit einer Minute find wir unterwegs. Bleibe vors 
läufig ruhig auf deinem Seſſel. Es iſt deine erſte Fahrt, 
und du mußt dir erſt die richtigen Luftbeine angewöhnen. 
Aber beobachte den Zeiger dort vor dem weißen Ziffer: 
blatt an der Wand. Das iſt ein Barometer, welches mit 
der Außenluft in Verbindung ſteht. Daran können wir unſere 
Höhenlage jederzeit genau ableſen. Vor 2 Minuten ſind 
wir van der 250 Meter hohen Plattform abgefahren, und 
jetzt ſchweben wir bereits in tauſend Meter Höhe. Wir 
ſteigen! Wir bleiben die erſte Stunde in ſtändigem Em⸗ 
porſteigen, bis wir in 40 Kilometer Höhe eine genügend 
dünne Atmoſphäre erreicht haben, um danach mit 800 
Kilometer Stundengeſchwindigkeit vorwärts zu kommen.“ 

Tante Bringfriede ſaß in ihrem Seſſel und hörte dieſen 
Erklärungen mit gemiſchten Gefühlen zu. Es ging ihr 
nicht ſchlecht. Nur eine gewiſſe Schwere ſpürte ſie, die ſie 
mit ſanfter Gewalt in ihrem Seſſel feſthielt. Aber das 
kam von dem ſtändigen Steigen des Amerika-Fliegers, 


der in ſchräg aufwärts gerichteter Bahn mit einer Ge⸗ 


ſchwindigkeit durch den Ather dahinſchoß, die ihn in jeder 


Sekunde hundert Meter vorwärts und zehn Meter auf⸗ 
wärts führte. Unter ihr dehnte ſich das Land wie ein 
unendlicher Garten. Mechaniſch wanderte ihr Blick 
zwiſchen ber Landſchaft da draußen und dem Barometer: 
zeiger an der Wand hin unb ber, und [ie ton[tatierte, wie 
der Zeiger ſtetig vorwärts kletterte und jetzt bereits auf 
ſieben Kilometer wies, während das Land unter ihr ſich 
in einen leichten bläulichen Dunſt hüllte und jene Fär⸗ 
bung zeigte, die dem Wanderer auf der Erde wohl ent⸗ 
fernte Wälder und Berge bieten. 

Onkel Gottlob holte das Triéder⸗Binokel hervor, 
welches er unternehmend in einem Lederfutteral an der 
rechten Seite trug. N 

„Die erſte und letzte Gelegenheit, einen Blick auf die 
Oſtſee zu tun! Aber du mußt zu dem Zweck doch mal den 
ſicheren Korbſtuhl verlaſſen und zu den Fenſtern an der 
Steuerbordſeite rüberkemmen.“ 

Vorſichtig er⸗ 
hob ſich Tante 
Bring friede und 
ſtellte feſt, daß 
es ſich hier auf 
dem Teppich des 
großen Salons 
ebenſo ſicher und 

zuverlä fig 
gehen ließ wie 
auf feſtem Lan⸗ 
de. Und dann 
blickte fie durch 
das Binokel, ſah 
im Norden am 
Horizont etwas 

glitzern und 
glänzen und 
! glaubte gut; 
| willig, daß es 


2 — St 
D 


bie Dfifee zwi- 

ſchen Stettin und 
Kiel wäre. Ihre 
Angſllichkeit 

war jetzt völlig 

geſchwunden, 
und Onkel Gottlob mußte ihr viel erklären und er⸗ 
zählen. „Früher bekamen die Menſchen und die Motoren 
bereits in 5000 Meter Höhe die Luftkrankheit. Da wurde 
den Menſchen infolge des verringerten Druckes recht 
ſchwummerich zumute, und die Motoren büßten infolge 
mangelnden Druckes und Sauerſtoffes einen großen Teil 
ihrer Kraft ein. Ein Motor, der auf der Erde 200 Pferde 
leiſtete, gab in fünf Kilometer Höhe eben noch 60 Pferde⸗ 
ſtärken her. Jetzt dagegen ſtecken Menſchen und Motoren 
in dem hermetiſch geſchloſſenen Schiffsrumpf. Große 
Motorpumpen preſſen die Außenluft genau bis auf den 
Druck von einer Atmoſphäre zuſammen und werfen ſie in 
ſtändigem Strom in den Rumpf des Fliegers hinein. Die 
bei der Kompreſſion entſtehende Hitze genügt gerade, um 
dieſe etwa 60 Grad kalte Luft behaglich zu erwärmen. So 
zieht ein ſteter Strom friſcher Luft von vorn her durch den 
ganzen Rumpf und gelangt zu den Motoren, die ihn an⸗ 


ſaugen, zur Exploſion verwenden und das Auspuffgas 


hinten in den freien Raum wegſpucken. Das bißchen 
Sauerſtoff, was die Paſſagiere gebrauchen, kommt neben 
dem Luftverbrauch der Motoren überhaupt nicht in Frage. 
Aber fieh! . . . jetzt werden die Höhenſchwingen geſtreckt.“ 

Tante Bringfriede folgte mit den Blicken der Richtung 
ſeines Fingers und ſah, wie über den Fenſtern ſeitlich 
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aus dem Rumpf neue glitzernde Schwingen hinauswuchſen. 
Schwingen, deren Länge, Breite und Fläche ein Viel— 
faches der urſprünglichen betrug. 

„Eine bedeutende neue Erfindung. Wir ſind jetzt in 
30 Kilometer Höhe und haben draußen nur noch einen 
Luftdruck von 20 Millimeter Queckſilberſäure gegenüber 
760 Millimeter auf der Erdoberfläche. In dieſer dünnen 
Atmoſphäre muß der Flieger größere Schwingen vor— 
ſtrecken. Auch die Propellerſchrauben werden jetzt durch 
beſondere Höhenluftſchrauben erſetzt. Wir müſſen übrigens 
gleich über Schottland ſein. Wir gehen in der Richtung 
Newceaſtle— Londonderry über die engliſchen Inſeln.“ 

Sie ſchwebten in der Tat ſchon über den Inſeln, aber 
aus dieſer Höhe war nicht mehr viel zu ſehen. Das Meer 
verſchwomm in einen blauen Schleier, und das Land war 
ebenfalls in bläulichen Dunſt gehüllt. Und dann blieb der 
Dunſt weit zurück, und der Flieger ſchoß über den Atlantik 
dahin. Onkel Gottlob ließ ſich vom Steward einen hand— 
feſten Grog zimmern und begann ein kleines Luftgarn zu 
ſpinnen. Von Anno dazumals, wie er als junger Menſch 
im Jahre 1930 ſeine erſte Amerikafahrt gemacht hätte. 
Nur in zehn Kilometer Höhe. 24 Stunden wären ſie 
unterwegs geweſen und alle mehr oder weniger luftkrank 
geworden, weil die Pumpen noch nicht richtig funktionier— 
ten. Jetzt dagegen . . . in neun Stunden wäre man von 
Berlin aus in Neuyork. Aber weil die Uhr in Neuyork 
ſechs Stunden nachginge, führe man um acht Uhr mor— 
gens von Berlin ab und käme um elf Uhr vormittags nach 
amerikaniſcher Zeit im Neuyorker Hafen an. Und wenn 
man gut ſichtiges Wetter habe, könne man unter Um— 
ſtänden zur gleichen Zeit im Norden den Dunſt von Grön— 
land und im Süden den über den Azoren ſehen. Und 
dann meinte der Onkel, jetzt würde es einige Stunden 
langweilig. 
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Er erzählte, daß die irdiſche Atmoſphäre fid) bis zu 
etwa 500 Kilometer Höhe erſtrecke. 75 Kilometer hoch reiche 
die Stickſtoff-Sauerſtoff-Atmoſphäre. Dann folge bis zu 250 
Kilometer die Waſſerſtoffatmoſphäre, und die letzten 250 
Kilometer würde es ganz hypothetiſch. Für die habe man 
ben ſchönen Namen Geocoronium-Sphäre erfunden, aber 
man wiſſe nur, daß die bandförmigen Polarlichter ſich in 
dieſen Höhen abſpielten. Winde, Wolken und Wetter 
blieben überhaupt in den unterſten 10 Kilometer tief unter 
dem Flugſchiff. Das wäre jhon in einer Höhe, in welcher 
der Luftpuffer der Atmoſphäre nur noch ſehr mäßigen 
Schutz gegen die aus dem Weltraum her eindringenden 
Sternſchnuppen und Meteoriten gewähre. Von einem 
ſolchen Boliden getroffen und zerſchmettert zu werden, das 
wäre die einzige Gefahr, die das Flugſchiff in ſeiner 
jetzigen Höhe allenfalls zu fürchten habe. Darum ginge 
man auch nicht noch höher hinauf, ſondern ließe es bei 
den 30 Kilometer bewenden. Hier fänden die Motor— 
pumpen eben noch genug Sauerſtoff, und man käme mit 


800 bis 1000 Kilometer in der Stunde auch ſchnell genug 


vorwärts. 

Unter ſolchem Geplauder verſtrichen die Stunden. Ein 
ſtarker Nebel wurde ſichtbar, und der Onkel erklärte, daß 
er die Neufundland-Bänke bedecke, daß dort, wo das 
warme Waſſer des Golfſtroms mit dem kalten einer Polar— 
ſtrömung zuſammenträfe, ewiger Nebel herrſche. Und 
dann begann das Flugſchiff ſich allmählich zu ſenken und 
die Höhenſchwingen einzuziehen. Kilometer um Kilometer 
kam es der Erde wieder näher, und gerade als die Uhr 
in dem großen Salon ſich anſchickte, die fünfte Nachmit— 
tagſtunde zu ſchlagen, ſetzte es ruhig und ſtoßfrei auf 
der Plattform des Neuyorker Lufthafens auf. Pro- 
grammäßig und ohne alle Zwiſchenfälle hatte der Flieger 
ſeine Ozeanfahrt beendet. 
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Phet. Hage Erfurt. 
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e Phot. Giöß. 
Die Beisetzungsfeier für die durch schlagende Wetter im Ölsnitzer Friedensschacht getöteten 54 Bergleute. 


GRUBENUNGLÜCK IN ÖLSNITZ IN SACHSEN 


DAS ENDE 
DES ENGLISCHEN LUFT- 
SCHIFFES „R. 34", 
einer Zeppelinnachahmung, 
mit dem die Englánder über 
den Ozean nach Amerika 
fahren wollten. 
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Englands stolzes Luitschiff „R. 34" kurz nach dem Zusammenstoß mit einer. Lultschifihaile, bei dem es zerstört 
wurde — Oben. „R. 34“ während eines Fluges 
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d Kedus. Der Außenminister Dr. Simons (X) bei der Abgabe der Regierungserklärung zu den Pariser Ententebeschlüssen. 
: DIE REICHSTAGSSITZUNG VOM 1. FEBRUAR 1921 
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Der Paazzo Vidoni am Corso Vittorio Emanuele, dessen Fassade auf einen Entwurf Raffaels (1515) zurück- 
gehen soll und in dem 1536 Kaiser Karl V. wohnte. 


DAS NEUE HEIM DER DEUTSCHEN BOTSCHAFT IN ROM 
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f Fol. At. antic 
Propaganda in den Berliner Straßen, veranstaltet von den Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberschlesier. 


FUR DIE BEVORSTEHENDE ABSTIMMUNG IN OBERSCHLESIEN. 2 
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Phot. Grässer. 


Aus dem Festspiel ,Das Reich". Lebendes Bild: ,Zertrümmerung". 
REICHSGRÜNDUNGSFEIER IN BERCHTESGADEN 


"eva000000€90G0€09808nB5b95050000500598052902529020020000909500880558050090R250009005288000€0000uP050050€980909992600020920890905099090240n09000098 


*9$uec6e22580900000000900900800000005000808800002800828000090005 
. : » ` 


P 4 


Nummer 6 Die Woche Seite 183 


...... eee esse LEH LINIE NEE eee eee eee eee eee... 


3 222 „ „2606866606666 66 %%% 6866 686600666 % „eee „ee „eee „eee eee eee eee eee e „„ „eee „„ „„ „ „„er ee egen „ „„ „ „„ „„ „ „ „ %% „% % % % %% % % %% % % % % % 9 „ % I I „%% „„ „% %% „% 


Minister Wollebeck mit seiner Gattin in ihrem Heim im Berliner Gesandtschaftsgebäude. 


DER GESANDTE NORWEGENS IN BERLIN. 


` Senderaufnahme der ., Woche" 
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Aufnahmen von 
Photothek. 


MODERNE TEPPICH- UND GOBELINWEBEREI 
Aus der städtischen Höh. Fachschule für Textilkunst in Berlin. 


Links oben: Webstuhl für Knüpiteppiche. Die nach einem Muster eben einge- 
knüpfte Reihe bunter Fäden wird mit dem Schlager festgeschlagen. Vorn Schülerin 
mit dem Webeschiffchen. — Rechts oben: Kleiner Webstuhl. Die Teilung der 
Kette wird hier mittels Hebelübertragung durch das abwechselnde Treten der 
Füße besorgt, so daß beide Hände für das Einflechten und Festschlagen der bunten 
Schußtäden frei sind. — Links: Schülerinnen an kleinen Webpulten beim 
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Weben von 
schmalen Streifen, 
Gürteln, Besátzen 
usw. in Gobelin- 
technik, — Kechts: 
Großer mecha- 

nischer Webstuhl 
mit vierfachem 

Schülzenwechsel 
an beiden Seiten, 
auf dem sich ge- 
musterte Gewebe 
in großer Mannig- 
faltigkeit und vie- 
len Farben her— 
stellen lassen. Auf 
dem Gerüst steht 
eine Jacquardma- 
schine, die mit— 
tels einer Menge 
von oben herab— 
führender Schnü— 
re das Heben und 
Senken der wage- 
recht liegenden 

Kettfäden besorgt. 
Der große Block 
links besteht aus 
mehreren tausend 
Yappkarten, in die 
nach einer Zeich- 
nung mehrere Lö- 
cher geschlagen 
und die das zu 
webende Muster 
enthalten. 
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Der russische Tänzer Nijinsky, der Partner der Pawlowa. Tilla Durieux als Mrs. Cheveley in Oscar Wildes „Ein 
wurde in eine Irrenanstalt bei Paris gebracht. idealer Gatte" im Lessingtheater. 
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d ] HF hot. Zander & Labisch 
Joseph (Herr Króller) und die Folterknechte. l : 


Erstaufführung von Richard Strauß’ Josephs Legende“ in der Berliner Staatsoper. 
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Wagen 
vom dies- 
jährigen Karne- 
val in Nizza. 
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Tramous. 
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LS für frei- 
hängende Seile, eine 
praktische neue Er- 
findung. Phot. Boyer. 


Links. Elektrische 
Kellerbahn in Wa- 
shington, die bei 
ungünstigem Wetter 
die amerikanischen 
Senatoren vonihren 
Bureaus zum Kapi- 
tol bringt. 


Unten. Zahnopera- 
tion bei einer Löwin 
im Neuyorker Zoo- 
logischen Garten, 
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DIE SIEBEN UND IHRWEG 


ROMAN VON CLARA _ RAT ZNA_ 
12. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Die Geſchwiſter blieben ſtehen. „Vielleicht täteſt du 
beſſer daran, die Sibylle jetzt ganz aufzugeben. Einmal 
mußt du den Schnitt ja doch machen.“ 

Maurus näherte ſein Geſicht dem der Schweſter: 
„Das Quadratiſche ſpricht aus dir.“ Seine Augen 
glänzten erheitert. | 

„Wahrhaftig, ja. Ich rede es Berndt nach! Nein, 
ſorg nur, daß du ſie wiederſiehſt. Es wäre ja auch ſo, 
als ob du ein Buch, das dich entzückte, nicht zu Ende 
geleſen hätteſt.“ 

„Das haſt du ganz richtig herausgefühlt. Einmal 
war ich ſehr in Sibylle verliebt, aber das hat ſich irgend⸗ 
wie aufgelöſt. Jedoch, es läßt mich nicht los. Es 
flattert um mich herum. Ich muß es einfangen und 
zuſammenfügen. Sie iſt ja viel intereſſanter als die 
Mädel von ben Töchterfchulen und aus den Bürger- 
häuſern. So etwas muß man doch wiſſen, nicht?“ 

„Natürlich. Und gerade du. 
genug erfahren, du Volontär!“ 

Sie lachten. 

„Wir müſſen gehn, Jela, es ift hohe Zeit. Aber 
Volontär, weißt du, ſo im Leben, das möchte ich nicht 
bleiben. Nichts geben, nichts nehmen. Nein.“ 

„Nein, wahrhaftig, ich auch nicht.“ 

Sie durchquerten den Garten und gingen auf die 
Straße hinaus. 

Von der Kaſerne her tönte der Zapfenſtreich. Lang⸗ 
gezogen. 

„Wenn jemand auf der Landſtraße iſt“, begann Jela 
leiſe mitzuſingen. Dann wandte ſie ſich Maurus zu. 
„Das find wir nun bald alle. Wir Jungen. Du, 
Karl, Fritz und ich.“ i 

„Ja, du!“ Maurus fab fie bewundernd an. 

XVII. 


Die Landſchaft war flach wie ein Tijd. Wieſen, 


Baumreihen, kleine Häuſer und wieder Wieſen. 

„Siehſt du, hier iſt der Himmel viel größer!“ ſagte 
André ſtolz. „Das iſt doch noch was!“ Er ſchwenkte 
ſeine Hand begeiſtert zum Fenſter des Abteils hinaus. 


Er glaubte wirklich, dieſe Wolken da könnten nur über 


„Haſt du alles beiſammen? 
Er ſetzte ſich trotz ſeiner 


ſeinem Heimatort ſtehen. 
Gut. Wir ſind gleich da.“ 


großen innern Spannung ganz ruhig und breit hin. 


Das glaubte er dieſer Gegend ſchuldig zu ſein. „Bei 
uns iſt eben alles behäbig, weit ausladend“, hatte er 
oft genug verkündet. „Wie du mich hier ſiehſt — ich 
habe trotz allem Ruhe im Bauch“, ſagte er klopfenden 
Herzens zu Maurus. „Das macht die Luft, die Linien. 
Nee, das ſogenannte ſchöne Gebirge kann mir geſtohlen 


Nun ſteckte er doch ſeinen ‚Robbentopf zum Fenſter 
hinaus. 

„Ja, ja, mein Junge!“ ſagte er nur und hob ſeinen 
Handkoffer aus dem Netz. 

Da wußte Maurus, daß er weiter nichts ſagen 
konnte. — 

Als der Zug hielt, kam eine mittelgroße, grauhaa⸗ 
rige Frau eilfertig daher. Sie trug einen kleinen Hut 


Du kannſt gar nicht 


mit einem verblaßten Blumenſtrauß. Das war ihr ein⸗ 
ziger Schmuck. Sonſt ſchien ſie ganz und gar in eine 
graubraune Alltagsfarbe getaucht zu ſein. | 

„Mutter, Mutter!“ rief André. 

Die Frau wandte ſich um und ſchrie leicht auf. 

War das wirklich ihr Sohn? Dieſer große, breit⸗ 
ſchulterige Menſch mit den loſe baumelnden Gliedern 
und dem kleinen glatten Kopf! Ihr André? Das war 
ja ein Mann, faft ein Mann. So ein weicher Junge 
noch, als ſie ihn fortziehn ließ! 

„Mein Kind, mein Kind“, ſagte ſie immer wieder 
und tätſchelte ſein Geſicht. 

Er blieb ruhig ſtehen und nickte ihr immerfort 
leiſe zu. 

So eine kleine Mutter hatte er? und was für einen 
Staub hatte das Leben ihr denn zugetragen? Er hatte 
ſie in ſeinem Herzen anders geſehn. Gleichſam rund 
und glänzend. Ganz heil. In dem Geſichte da waren 
Riſſe und etliche Furchen. | | 

„Kleine Mutter“, ſagte er plötzlich, nahm ihren Kopf 
in ſeine Hände und küßte das etwas trübe und ver⸗ 
brauchte Geſicht. „Sieh mal her, Maurus, das iſt meine 
Mutter“, ſagte er überglücklich, und wenngleich er ſie 
auch ganz anders geſchildert hatte, ſo konnte ſie doch 
gar nicht ſchöner ſein, als ſie war. 

Sie ſchüttelte Maurus die Hand, und nun ſagte ſie 
wirklich ganz breit: „Wenn es Ihnen bloß bei uns ge⸗ 
fällt, Herr Aſthöfer, es is man eng.“ 

Beſcheidener konnte man von dem behäbigen blau⸗ 
grünen Haus mit der breiten Allee und dem wogenden 
Garten gar nicht ſprechen. 

Maurus hatte eine vollkommen andere Vorſtellung 
von Mutter Liers. In Andrés Erzählungen glich ſie 
einem ſaftigen niederländiſchen Bilde. 

Doch das verſchlug nichts. So eine gute Frau, wie 
ſie war. Es ſorgte gewiß niemand für ſie. Sie hatte 
es einſam. Und recht verarbeitet ſah ſie aus. Natürlich, 
der Onkel Vormund! Der hatte fie tüchtig ausgenutzt. 

Man ging durch den langgeſtreckten Ort. Maurus 
hielt das für ein Vorſpiel. Auch Andre redte feinen 
Kopf bald nach links, bald nach rechts. Wenn man drei 
Jahre lang repariert, angeſtrichen, umgebaut, Anlagen 
gemacht und alle Stadtviertel romantiſch umdüſtert hat, 
dann will man ſchließlich doch etwas davon ſehn! 

Es machte André verlegen, als ſeine Mutter ſagte: 
„Hier am Ochſenmarkt muß ich eben noch abbiegen und 
meinen Korb holen, wartet ſo lange auf mich.“ 

Der Korb, nein, das war es nicht. Man war ja 
breit ausladend und ungeniert. Aber der Marktplatz! 
Was war nur mit dieſem Ochſenmarkt? André ſah ſich 
verblüfft um und dann forſchend in das Geſicht ſeines 
Freundes. 

Sollte Maurus das etwa auch merken? Dieſer Platz 
war vor etwa einem Monat noch ganz anders geweſen. 
Recht maleriſch. Und dies da — man konnte es nicht 
leugnen — das war nüchtern, ſehr nüchtern fogar. 

Lauter flache Faſſaden, ziemlich farblos, und das 
Pflaſter. nun — 
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Andre deutete auf die großen Kopfſteine. 
ſolide, was?“ ſagte er. 

Maurus ſtieß mit den Abſätzen daran herum. „Für 
Kinder und Kindeskinder.“ 

„Ja, das hier, das ſollteſt du mal an einem Markt⸗ 
tag ſehn, ſo um die Mittagszeit. Das iſt eine Sache!“ 

„Das glaube ich. Es muß ganz famos ſein. Dieſe 
Fläche hier und all die Menſchen —' 

„Und die Tiere nicht zu vergeſſen! Das Gebrüll von 
dem Vieh. Du wirft’s ja hören. Es gibt da auch jo 
etliche Nebenſtraßen, recht intereſſant. Und da ſo links 
herum, wo die Kirche ftebt . 

„Iſt das der bemalte Turm?“ 

„Jja“, ſagte André zögernd. Er hatte ihn völlig 
anders in der Erinnerung gehabt. Na, das ſah ja nun 
aus, als ob er geprahlt hätte. Donnerwetter! Zu 
dumm! Nein, ſeine Heimat, das war dennoch etwas 
Herrliches. Er warf ſich in die Bruſt. „Merkſt du die 
Luft? Das iſt eine Luft! Was ſo über die großen 
Ebenen kommt, das trägt Beſonderes in ſich. Etwas 
Klares, Freies.“ 

„Ja, das iſt wahr“, ſagte Maurus ehrlich, denn 
unter dieſer Luft, die über große Flächen ſtrich und 
vom Meere kam, konnte er ſich etwas vorſtellen. „Fein 
iſt es hier“, fügte er hinzu und ſah ſich ſchnell und 
fröhlich um. Es dämmerte ihm, daß Andrés Erzäh⸗ 
lungen vielleicht innig empfundene Gedichte geweſen 
waren. , 

Andre ſtrahlte. Alſo enttäuſcht war Maurus nicht. 

Frau Liers kam. Etwas haſtig. „Ich habe warten 
laſſen. Ich bin nämlich mit dem Haushalt noch nicht 
ganz in der Reihe.“ Sie ſchleppte ſich mit einem großen 
Korb. André und Maurus ſprangen beide hinzu, um 
ihn zu tragen. Sie hatte ihr Gepäck einem Jungen mit 
einem Bollerwagen gegeben, der auf ſie gewartet hatte. 

Frau Liers wollte für die Welt den Korb nicht her⸗ 
geben. Schließlich mußte ſie es dennoch. Sie ſah ihren 
Jungen zärtlich an, und dann kam Maurus an die 
Reihe. Er gefiel ihr. 

„Ja, nun ſitze ich wieder in unſerm Haus,“ 
zaghaft, „aber es is eigentlich etwas unruhig.“ 

„Unruhig, wieſo, Mutter?“ fragte André höchſt 
erſtaunt. 

„Das is wegen der Mieter. 
teien.“ | 

„Wieſo?“ rief Andre beftürzt. 

„Du mußt bedenken,“ fagte fie febr langſam, „daß 
es doch ſehr teuer geweſen wäre, wenn ich allein in 
dem Haus gewohnt hätte, und leer ſtehn, das ging 
doch erſt recht nicht. Die neue Zuckerfabrik iſt ganz in 
unſrer Nähe. Ich konnte vorteilhaft vermieten, an viele 


„Koloſſal 


ſagte ſie 


Es ſind ſo viele Par⸗ 


Parteien. Das kam gut aus. Ich ging dann zum 
Onkel.“ 

„Ja, wie denn, Mutter! Du ſchriebſt doch nichts 
davon.“ 


„Weshalb ſollte ich dir das ſchreiben?“ Ein gutes 
Lächeln ging über das verſtaubte Geſicht. „Das hätte 
dich nur betrübt. Nicht wahr, Herr Aſthöfer?“ 

Maurus hatte gar nicht mehr in die Straßen hinein, 
ſondern nur auf die Frau geſehn. 

„Wenn Sie mich mit meinem Vornamen anreden 
wollten, Frau Liers, das wäre mir eine große Freude.“ 

„Ja, gern.“ 

„Gott, das verſtehe ich gar nicht“, ſagte André oer, 
wirrt. „Das kommt mir ja vor wie ein Arbeiterhaus.“ 
Die letzten Worte ſtieß er erregt heraus. 


Die Woche 
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„Nun ja, ſo könnte man wohl ſagen, André.“ Die 
Worte hatten etwas ganz Stilles. „Man tut es ja nicht 
zu ſeiner Freude, nicht wahr, Maurus?“ Wieder 
wandte ſie ſich an ihn, als müſſe er ein Mittelsmann 
ſein. 

„Nein, wirklich nicht. Wir haben auch unſern Garten 
verkauft. Die Ausbildung koſtet ſo viel. Sieben Kinder.“ 

André ging mit hängendem Kopf ſichtlich betrübt 
neben ſeiner Mutter her. 

Die griff dieſe Worte gleich auf. „Das iſt es ja“, 
ſagte ſie eifrig. „Wenn das Vermögen man ganz klein 
is, un die Kinder werden groß, dann kömmt das ſo. 
Unſre Marie brauchte die Ausſteuer“, ſie ſah zu André 
hin, „und was ins Geſchäft, un Jeanette, nun, ſollte 
ich ſie nichts lernen laſſen? Das Lebendige geht immer 
vors Tote.“ 

„Und mir ſchreibſt du nichts davon“, ſagte André 
kläglich. 

„Dummer Junge!“ Sie kniff ihn in den Arm. Da 
ſah Maurus, daß wirklich etwas Blankes aus ihr her⸗ 
ausſchaun konnte. 

„Und für mich, für mich haſt du es getan“, ſagte 
André voll Wärme. „Sieh doch nur, Maurus, man 
kommt nach Hauſe, hat ſich drei Jahre lang päppeln 
laffen, und dann wundert man fid) noch!“ 

Die beiden ſahen ſich über Mutter Liers hinweg 
an. Sie waren gerührt und begeiſtert. 

„Als ich nach Hauſe kam,“ ſagte Maurus nach 
einer Weile mit halber Stimme, „da mußte mir 
meine Schweſter ſagen, wie ſchlimm es um meinen 
Vater ſtand.“ 

„Ja — ja, das war etwas!“ ſagte André ſofort. 
„Ich bin ein richtiger Dämlack! Die Lippe hängen 
laſſen — na — —“ Und jetzt erging er fid) eine ganze 
Weile über das Leben mit ſeinen vielen Fährniſſen. 
Maurus hörte den ſtraffen Doktor Zitron förmlich 
ſagen: „Zuſammenfaſſen, nicht ſo weitſchweifig. Sie 
verlieren ſich. Haltung, Liers, Haltung!“ 

Mittlerweile kamen ſie auf die Landſtraße, und nun 
zweigte wirklich eine Art Allee ab, wenn man die küm⸗ 
merlichen, recht zerzauſten, unregelmäßig an einer Seite 
des ſchmalen Weges ſtehenden Bäume ſo nennen wollte. 

Da André im Schwunge war, beachtete er dieſe neue 
„Veränderung“ gar nicht. 

Doch ſeine Augen kehrten zurück und ſahen das 
Haus. 

Es war groß und maſſiv, gar nicht viel anders, als 
André es geſchildert hatte, nur das Dach wollte nicht 
recht paſſen. 

Und die vielen Kinder, die Wäſche auf dem Zaun, 
die Frauen, die aus dem Fenſter ſahen! 

Nein, das war dennoch ein ganz, ganz anderes 
Haus! 

Und als man durch den Flur in eine Küche ging und 
von dort in ein ſehr einfaches Wohnzimmer, an dem 
noch eine Kammer für die Freunde lag, und ſonſt nichts, 
da verſtummte André. Das ging nicht mehr in 
ſeinen Kopf hinein. Er mußte erſt einmal gründlich 
aufräumen. 

Das tat er denn auch, während fie am Küchentiſch 
ſaßen und ein gutes, reichliches Abendbrot einnahmen. 
Er ſagte nichts mehr von einem Garten, nichts von 
Landwirtſchaft, nichts von den breiten Kühen, die aus 
dem Nebel kamen — ſie hatten ſonſt eine große Rolle 
geſpielt — er aß mit den dick belegten Brotſchnitten 
irgend etwas in ſich hinein, und dazu ſah er immer 


/ 


Nummer 6 


wieder begíüdt auf feine Mutter, bie keineswegs be- 
häbig, fonbern ganz beſcheiden am Tifche faB, als müſſe 
ſie ſich wegen der beiden großen Jungen beſonders 
ſchmal machen. 

Nach Tiſch wander en fie in den Garten. Mutter 
Liers ging nur wenige Schritte mit. Sie deutete auf die 
kleinen abgezäunten Parzellen und ſagte: „Die Leute 
brauchten Land, nicht wahr?“ Dann ging ſie ſtill davon. 

Die beiden wanderten durch den Hauptweg bis zu 
einer Bank, die unter hohen Bäumen ſtand. 

Sie ſetzten ſich und ſchwiegen lange. 

„Iſt es nicht toll!“ ſagte Andrs plötzlich. 

Sie ſahen ſich an. Und dann lachten ſie laut. 

André warf ſeinen großen Körper mit den loſen 
Gliedern von vorn nach hinten. Eine ganze Weile. 

„Kerl, du mußt mich doch für halb verrückt halten“, 
ſagte er ſchließlich. 

„Gar nicht. Das kann 
man doch verſtehn.“ 

„Ich hab immer dran 
herumgebaſtelt.“ 

„Gewiß.“ 

Sie lachten wieder. Frau 
£iers fab durchs Fenſter. 
Voller Zufriedenheit. 

Andre hatte fie bemerkt. 
„Aber was ſagſt bu zu 
meiner Mutter! Das iſt 
doch — na — alſo dafür 
hat man keine Worte. Ich 
ſitze in der Kloſterburg und 
habe alles, und meine 
Schweſtern haben natürlich 
auch alles. Nein, dafür hat 
man keine Worte.“ 

Maurus dachte an das 
Bild ſeiner Mutter, wie ſie 
den Kopf ein wenig zur 
Seite gedreht und geneigt 
hatte. „Ja, Mütter,“ ſagte 
er nachdenklich, „das iſt 
wohl etwas Beſonderes.“ 

XVIII. 

Die Wochen, die nun 
folgten, waren wie aus 
Seide gewebt: große grüne 
Flächen, hohes, helles Him⸗ 
melsblau, filberige Wege, die ins Unabſehbare gingen, 
flockiges Gebüſch, ſchillernde Waſſerläufe, das alles ſtieß 
in geraden Linien und wenigen großen Schwingungen 
aufeinander. Es war weit ausgebreitet, und wenn Mau⸗ 
rus ſpäter an dieſe Zeit dachte, dann ſtanden ſteif, wie 
von Kinderhand, und doch auch empfindſam Worte auf 
dieſer Seite geſchrieben, wie ſie auf weiten Wanderungen 


von jungen Menſchen immer wieder geſprochen werden, 


an denen das Leben noch nicht herumgekantet hat. 
Und als die beiden endlich abreiſten — ſie hatten 


lange gezögert und ſich die ganze Inſtitutsluft erſt ein⸗ 


mal gründlich aus den Knochen ziehen laſſen — da war 
es, als richtete ſich der hellrautige Seidenvorhang hinter 
ihren kleinen dunklen Wandergeſtalten auf. Er wellte 
ihnen nach, ſie konnten ihn immerfort ſehen. Man 
brauchte nur flüchtig zurückzuſchauen, und er war da. 
André hatte recht behalten: dieſes Weite, Große war 
zugleich das Namensloſe, Unerforſchliche, ſchwermütig 
Lockende, ein Symbol der Sehnſucht. 
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Und Sehnſucht, Staunen und Sehnſucht, allum⸗ 
faſſende Freude und immer wieder Sehnſucht durchflu⸗ 
teten ihre Tage. — — — 

Es war gut, daß die helle Seide im Hintergrunde 
ſtand, ſonſt hätte Maurus glauben können, ſein Zimmer 
wäre eng und dunkel, und die vielen Schornfteine und 
Giebel wären baufällig und verrußt. 

Er hatte die Kammer gemietet, ſo wie ſie da war, 
mit allem Plunder, und dann ſah er ſich um. Oh, das 
würde ſchon traulich werden. Keine Sorge! — — 

Aber nun war noch manches zu überwinden. 

Sie waren jetzt in Antwerpen. 

André und Maurus hatten zuvor irgendein 
Doch die Wirtin 

Weiß Gott, was 

Die beiden mußten mit einem „viel- 
leicht, etwa, nicht ausge⸗ 
ſchloſſen“, kurzum zwiſchen 
ja und nein aus der Tür 
gehn, aber Maurus hatte 
immerhin die ſchöne Mög⸗ 
lichkeit mit in ſeinem allge⸗ 
meinen Reiſegepäck, daß 
Sibylle in Belgien war, 
wahrſcheinlich in Antwer⸗ 
pen. Das war ja der 
Hauptgrund, weshalb ſie 
juſt dieſe Stadt gewählt 
hatten. Am erſten Abend 
waren fie ſchon auf der 
Weltausſtellung. 

Die Luft war blau und 
warm, und Millionen Lich⸗ 
ter funkelten in die Nacht 
hinein, die mild über dem 
feſttäglichen und grotesken 
Gebrauſe lagerte. 

Ja, wie ſollte man hier 
wohl die ſchmale, kleine Si⸗ 
bylle finden! Da mußte 
man Tag um Tag vorſich⸗ 
tig alles betrachten und 
umlauern. An ſo einem 
Abend ging das nicht. Da 
drehte man ſich im Kreiſe 
all der glücklichen Narren. 

Der mickerige, anſchei⸗ 
nend überall zugeſpitzte Überſeekaufſmann Hendrik 
Vermeulen — oh, Maurus hatte ſeine Kaffee- und 
Zuckerſäcke geſehn! — und ſeine Frau, die dralle 
Marie, ſchritten vor den beiden angehenden Dichtern 
einher, und all das Gefunkel machte ſie ganz zärtlich. 

Marie kaufte von einem ſchwarzen Händler eine 
leckere, mit Marzipan bedeckte Biskuitſtange und ſteckte 
das eine Ende ſofort in den Mund, dem Überfeefauf: 
mann das andere entgegenbalancierend. 

„Beiß ab, wir eſſen uns zuſammen!“ ſagte ſie ganz 
begeiſtert. 

Und wirklich, der Zugeſpitzte tat es. Er tat es ganz 
ungeniert. Und das konnte er auch. Denn niemand 
beachtete ſie. Ein jeder war mit dem ſchillernden Dunſt⸗ 
kreis beſchäftigt, der ihm alle Sinne umnebelte. 

War das ein Leben! Was wollte da ber Sankt-Eme— 
rans-Markt bedeuten. Nun ja, es war auch eine Welt- 
ausſtellung. Hendrik und Marie gingen jeden guten 
Abend hin. Nie im Leben würde man ſich wieder auf 


Gaſthaus in Brüſſel aufgeſucht. 
war ganz unzugänglich geweſen. 
ſie vermutete! 


KH 
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|o billige Art fo großartig unterhalten, befonders da 
man abonniert war. 

Und aud) ſonſt. Man aß ſtaunenswert billig. Es 
war nicht nötig, abends zu kochen. Und ohne das ging 
es ſonſt bei Vermeulens nicht ab. Man wußte zwar 
nicht, wo es blieb, aber Hendrik Vermeulen aß wie ein 
ausgewachſener Schlächtermeiſter. Doch er aß außer⸗ 
ordentlich langſam und manierlich, faſt zimperlich, was 
die Wichtigkeit der Zeremonie erhöhte und ſie unge⸗ 
heuer ausdehnte. 

Hier war das anders. Man ging in dieſes und 
ee Lokal, ganz nach Gefallen, unb menn Bermeulen 

m Magendienft recht feierlich oblag, bann konnten bie 
Augen feiner Begleiter frei herumſpazieren und hatten 
ihren Schmaus für fid). 

Die Vergnügungsſucht aller Länder war losgelaſſen, 
unb fie tummelte fid) in ber bunten Ausſtellung, wie 
Fliegen über einer Schaumtorte. Manche blieben auf 
bem ſüßen Schaum fo feft kleben, daß fie etliche toftbare 
Zugehörigkeiten laſſen mußten, ehe fie frei wurden. 
Aber ſie kamen wieder, die Hand wohl eine Stunde lang 
noch auf dem Geldbeutel, aber Herz und Augen ſchon 
auf den Drehſcheiben des luſtigen Lebens. Und män 
weiß ja, daß bei den richtigen Schleckern Herz und 
Auge recht behalten. 

Maurus ſtaunte entzückt in das Quirlen, Summen 
und Irrlichtern hinein, und wenn er auch eine ganze 
Weile noch „Sibylle“ ſagte, ſo mußte doch der Augen⸗ 
blick kommen, in dem nur das große „Ah“ ber Bes 
wunderung ſtehenblieb. Und er hatte tauſend Ver⸗ 
anlaſſungen dazu. 

Hendrik Vermeulen, der in ſeinem kleinen Laden am 
Marché aux Oeufs tagsüber wie eine durch Übereifer 
abgemagerte Ratte hin und her ſchoß, entpuppte ſich 
hier draußen als ein rechter Viveur. Er war keines⸗ 
wegs knauſerig, zumal, wenn Marie ihren runden Arm 
in den ſeinen ſchob und ihn mit ihrer weiblichen Wärme 
überſchwemmte. Dann war er fähig, kleine Seiten⸗ 
ſprünge zu machen, von denen er behauptete, daß ſie 
nicht in ſein Kontobuch paßten. So gingen ſie denn, 
ſchon um den beiden Wald: und Wieſenjungen gleich 
etwas ganz Blendendes zu zeigen, an dieſem erſten 


Abend in Kapitän Boytons Zirkus über Waſſer. 


Wer ſo etwas noch nicht geſehen hatte, der wußte 
nicht, was Leben hieß. 
Gerade als ſie hineinkamen, rutſchte ein vollbelade⸗ 


ner Kahn elegant aufgeputzter Damen und Herren aus 


erheblicher Höhe in das große Baffin. 

Vorn ſtand ein ſtarker Neger, der triumphierend 
grinſte. 

Die ganze Fuhre kippte um. Alles ſchrie vor Ver⸗ 
gnügen. Die mondäne Geſellſchaft ruderte mit Armen 
und Beinen und ſtand ſchließlich triefend auf der Rampe. 

Beſonders die Damen ſahen zu luſtig aus. 
ſchüttelten ſich wie Pudel, und doch klebte alles feſt am 
Leibe, ſo daß ſie kaum gehen konnten. 

Mindeſtens dreimal am Abend mußte man dieſe 
Einlage geben, und am Schluß jeder Vorſtellung 
wurde das Publikum zur Fahrt aufgefordert. Natür⸗ 
lich ging es dann ohne Unfall ab. Für tropfnaſſe 
Kleider bezahlt kein Menſch einen Franken extra. 

Aber es war herrlich. Das fühlten auch André unb 
Maurus, an bie fid) ohne weiteres zwei hübſche, frei- 
ſchende Mädchen klammerten, als die Fahrt losging. 

Vor ihnen, eng umſchlungen, ſaßen der Überſee— 
Hendrik und ſeine neckiſche Marie. 
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So ging das nun den ganzen Abend weiter. Und 
zum guten Schluß hatte man ein Loch im Magen. Da⸗ 
für gab es Abhilfe. In einem rieſigen Zelt wurden Tag 
für Tag an langen Tiſchen mit feſten Bänken, die an 
eine Schule erinnerten, Beefſteaks mit Pommes frites, 
geſchabtem Meerrettich und bayriſchem Vier verabreicht. 

Hier ſaßen die Menſchen und aßen, daß es dampfte, 
und über ihnen ſchwebten etliche grüne, blaue, rote und 
gelbe Ballons, die man überall kaufen konnte und wie 
eine Blume an einem dünnen Faden im Knopfloch trug. 

Damals verſtand man noch das Leben. 

Maurus ſah es prall auf ſich zukommen. Es war 
wirklich gut, daß er die hellrautige Seide im Hinter⸗ 
grund hatte und immer wieder in das alte, eigentliche 
Antwerpen zurückkehrte, über das die Ausſtellung jetzt 
nur eine Handvoll Konfetti warf. In den alten Straßen 
war der herzbewegende Rhythmus der ehrwürdigen 
und ſchönen Stadt. Der Stadt mit dem Hafen! 

Maurus ſtand noch kaum feſt auf den Füßen, da 
wanderte er ſchon zu dieſem Hafen, kam durch Gaſſen, 
die Haus für Haus lockende Augen und Rufe hatten, 
an Kneipen vorbei, die überſtrömten von Gejohle und 
Muſik — und alles das hätte Maurus ſo gern geſehn 
— und dann nach dieſen Fangarmen eines ſinnlich 
derben und narkotiſch zerſetzenden Lebens kam doch das 
Große: das Meer, das Meer! 

Mochte man hundertmal ſagen: dies iſt ja nur die 
Schelde. Es war dennoch das Meer. Ebbe und Flut, 
dieſer Puls des Rieſen, gingen hin und her, und die 
Ozeanfahrer lagen Reih um Reih an den mächtigen 
Kaimauern. Ja, das war Überſee! 

Maurus lächelte und dachte an die Säcke des Hen⸗ 
drik Vermeulen, aus denen er eilfertig eine Tüte nach 
der andern vollſchöpfte und geſchickt abwog. 

Guter André — ſchlechter Baumeiſter! Immer ins 
Blaue hinein, ganz ohne Steine, auf irgendeinem Grund, 
der ſich verſchob. 

Und doch — glücklicher André! Immer zufrieden, 
etwas erſtaunt und dann wieder zufrieden. Lachend! 

Am fünften Tage, als Maurus das Letzte in ſich 
hineingepreßt hatte, was er noch unterbringen konnte, 
lief er, um ſich eine Kammer zu ſuchen, und da mietete 
er das Stübchen, denn er konnte Vermeulens doch nicht 
länger zur Laſt liegen. 

Er und André hatten ja doch nur gemeinſam ein 
ſchmales Bett, das abends im Zimmer hinter dem 
Laden auseinandergeklappt wurde. 

Hier ſchliefen ſie im Duft der Kolonialwaren und 
Gewürze, und es war kein Wunder, daß ihnen das zu 
Kopfe ſtieg. Dieſe Köpfe waren ohnehin ſchon ganz 
benommen. 

Es war recht gut, daß Maurus ſofort das hochgele⸗ 
gene Stübchen fand, denn langes Suchen war nicht 
ſeine Sache. So blieb er wenigſtens nahe der Familie 
Vermeulen, denn man brauchte nur die Place Verte zu 
überqueren und war da. 

Er wohnte an der Rue du Faucon in einem ganz 
ſchmalen, hohen Haus. Es war nicht leicht, über die 
Stiegen und Korridore bis zu der niedrigen braunen 
Tür zu finden, aber dann war man auch daheim. Das 
ſagte ſchon die kleine, ſelbſtgeſchriebene Karte. Und 
kam man nun in das Stübchen, dann ging man unwill⸗ 
kürlich gleich auf das beſcheidene Fenſter zu, das ſo tat, 
als hätte es ſich geduckt, ſchmal zuſammengezogen und 
mit tauſend Entſchuldigungen die dicke Wand durch» 
brochen. Fortsetzung folgt. 
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„Scusi, Signorina!” 
— „In welcher Valuta 
reden Sie?" 


Der Hamsterer: „Wer hätt' dës 
denkt, daß i vor mei selig End 
noch so schuften muß!“ 
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Scherzbild des Kladderadatsch 1863. 


Wahlſchlachten +» Bon Wilhelm Widmann 


Wiederum naht ein wichtiger Wahltag: der 20. Februar, 
an dem die Preußen ihren neuen Landtag zu wählen und 
damit die Richtung der preußiſchen Politik für die nächſten 
Jahre zu beſtimmen haben. Die Agitation für dieſe Wah⸗ 
len, die nicht nur für Preußen, ſondern auch für das ganze 
Reich von großer Bedeutung ſind, hat bereits bei allen 


Parteien kräftig eingeſetzt. Nun 
gilt es, in das preußiſche Par⸗ 
lament Männer und Frauen zu 
ſenden, von denen ſich erwarten 
läßt, daß ſie durch umſichtiges 
und tatkräftiges Wirken im 
Volksrate bald eine Beſſerung 
der ſtaats⸗ und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe herbeiführen. Sein 
Schickſal ſchafft ſich ſelbſt das 
Volk. Jeder Wähler iſt mit⸗ 
beteiligt an der Leitung des 
Staates, iſt mitverantwortlich 
für die künftige politiſche, fo- 
ziale, kulturelle und wirtfchaft- 
liche Entwicklung. Der Stimm: 
zettel iſt der Anteilſchein des 
Bürgers an der Regierung. 
Dieſes kleine unſcheinbare Pa— 
pierblättchen ift der Schlüſſel 
zur politiſchen Macht. 

Schon im Altertum war 
das Volk durch Abſtimmung an 
der Berufung politiſcher Füh⸗ 
rer beteiligt, doch kannte man 
damals noch keine bedruckten 
Papierzettel. Der Name des 
Gewählten wurde auf Stein— 
platten oder Wachstafeln ein— 


Berlin am Tage der Wahlschlacht 1858. 
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gegraben. Ein auf dem Forum zu Rom gefundenes Bas— 
relief ſtellt dar, wie die alten Latiner bei einer Wahl ihre 
Stimmtafeln am vorgeſchriebenen Orte niederlegen. Auch 
Anſchläge von Wahlaufrufen kannte man bereits bei den 
Griechen und Römern. Bei den Ausgrabungen in Pom- 
pei fand man beredte Zeugniſſe von Wahlkämpfen, bie 


ſich kurz vor Untergang der 
Stadt abgeſpielt hatten. 

An einer Säule prangte 
auffällig die Inſchrift: „Pan- 
sam aed. Paratus rog.“, bas 
heißt ergänzt: ,Pansam aedi: 
lem Paratus zogat”, zu 
deutſch: „Den Bürger Panſa 
verlangt der Wähler Paratus 


zum Adilen“ (Aufſichtsbeam⸗ 


ten für das Bau⸗, Polizei- 
und Marktweſen). Eine an⸗ 
dere Inſchrift lautete dem 
Sinne nach: „Vorübergehen⸗ 
der! Stimme heute für Pro⸗ 
elinius! Er iſt ein makelloſer 
Mann!“ Auch Spottbilder 
wurden im Wahlkampf zu 
Pompeji bereits benutzt, um 
die öffentliche Meinung zu be: 
einfluſſen. An einer Mauer 
entdeckte man Karikaturen 
dreier Kandidaten: Photinius 
— fett und klein, Proclinius 
— lang und dünn, und Viata 
— mit dem Kopfe eines Och⸗ 
ſen, um die 
keit ſeines Geiſtes zum Aus⸗ 
druck zu bringen. 


Schwerfällig⸗ 


- 
- 
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der Wahl zur erſten Deutſchen National- 
verſammlung im Weinsberger Bezirk der 
Schloſſermeiſter Nägele, ein beliebter 
Volksmann, als Bewerber auftrat, emp— 
fahl ihn der Dichter und Arzt Jufti- 
nus Kerner ſeinen Mitbürgern mit 
den Verſen: „Nicht Doktors, nicht ge— 
lehrte Geijter, — Wir wählen dieſen 
Schloſſermeiſter! — Er ſchwing' die Häm⸗ 
mer klein und groß, — Schlag Deuiſch— 
land ſeine Feſſeln los!“ — 

Häufig geklagt und geſpöttelt wurde 
ſchon in den 1850er und 1860er Jahren 
über Wahlbeeinfluſſung und vielerlei 
Kniffe und Ränke. Mit herzerfriſchen⸗ 
dem Humor brachte Guſtav Freytag das 
Wahlgetriebe damaliger Art in ſeinen 
„Journaliſten“ auf die Bühne. Fünfzehn 
Jahre ſpäter hat auch Ibſen in ſeiner 
- - e ; ſatiriſchen Komödie „Der Bund ber Ju- 
Abstimmung im alten Rom gend“ den politiſchen Wahlkampf drama⸗ 
Nach einem im alten Rom gefundenen Basreliet. tiſch geſchildert; mit Dr. Steinhoff hat er 


Im Mittelalter wirkte man bei Wahlen haupt— 
ſächlich durch Trompeter, Trommler und Ausrufer zu— 
gunſten der Kandidaten. Noch bei der Wahl der fran— 
zöſiſchen „Generalſtaaten“, kurz vor Ausbruch der 
großen Revolution, verlaſen Ausrufer nach dem Wir— 
beln der Trommeln die Wahlmanifeſte, da viele Bür— 
ger des Leſens unkundig waren und deshalb Plakate 
wenig beachtet wurden. 


Ausgerufen wurde jo die merkwürdige Wahlkund— 
gebung des Kandidaten Hou fin, der aufs feierlichſte 
verſicherte, er wolle in Frankreich geradezu bewunde— 
rungswürdige, auf dem — Monde längſt bewährte Re— 
formen einführen. 

Aus dem Sturmjahr 1848 liegen allerlei ſeltſame 
Wahlplakate vor. Der Apotheker Gobert, Kandi— 
dat in Belleville, verband damals die Empfehlung 
ſeiner Wahl zur Deputiertenkammer mit der Anprei— 
ſung ſeiner Heiltätigkeit und verſprach, den Staat von 
öffentlichen Schäden ebenſo zu befreien, wie er zahl— 
reiche Patienten von Krätze, Skorbut, Gelbſucht und 
anderen üblen Krankheiten befreit habe. Als 1849 bei 
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„Meine Herren! Wenn es jemand wagen sollte, 
anderer Meinung zu sein als wir oder gar den 
unsrigen widersprechende Ansichten auszuspre- 
chen, dem wollen wir als unserem bittersten 
Feinde entgegentreten, ihn mit Gewalt der Waffen 
zu Boden schmettern und ihn somit von der 
Wahrheit unserer Meinung überzeugen. 


i 


Freiheit der Meinung. 


Den lebensechten Typ des eitlen, ehr— 
geizigen, prahleriſchen und verlogenen, 
mit allen Mitteln nach Einfluß und 
Macht ringenden Strebers und Phraſen— 
dreſchers ins Rampenlicht gerückt. Durch 
kühne Verſprechungen und rhetoriſches 
Blendwerk haben ſich von jeher franzö— 
ſiſche Kandidaten beſonders hervorgetan. 
Bei den franzöſiſchen Wahlen im Jahre 
1881 gab ein Bewerber das feierliche 
Verſprechen ab, dem Volke, falls er ge— 


, Mack iegende Butter. 1848. wählt würde, zweimal in der Woche auf 

Herr Prof , wir wählen Sie zum Reichstagsdeputierten! Machen Sie dort, was Sie sef; “u 
er selten Sie etwas Absolutes oder eine Konstitution oder gar eine Republik, aber Staatskoſten „Gratisfiſche zu liefern. 
himmelsapperment, nur Ruhe! Ruhe! A Ruh' woll'n wir hab'n!^ Ein anderer Kandidat verhieß damals 


l : Die Fanatiker der Ruhe. feinen Wählern einen Zukunftsſtaat, in 
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bes Pariſer „Chat Noir“, der fid) 
als Wahlkandidat 1885 unter den 
Schutz von Montmartre ſtellte. 
| Reich ift bie Chronik ber deut: 
ſchen Reichstagswahl von 1887 
an ergötzlichen Kundgebungen. 
In einem Aufruf hieß es da⸗ 
mals: „Zum erfolgreichen Agi⸗ 
tieren eignen ſich die Damen viel 
beſſer als die Männer. Sie ha⸗ 
ben nicht nur eine gelenkigere 
und ſpitzigere Zunge, ſondern 
um ihren Mund und in ihren 
Augen lagert auch jene ſiegreiche 
Beredſamkeit und Liebens⸗ 
würdigkeit, die unmittelbar auf 
den Willen des zu Bearbeitenden 
wirkt. Seit Evas Zeiten haben 
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a 
j bie Weiber bie männliche Hälfte 8 Eetermann, "m geben Sie Ihre Stimme? 
" T T SS ist t : 
» zu vielem Böſen verführt, aber Nun ja, das sind Sie; ich trage aber. für wen Sie stimmen ? 
M auch zu febr vielem Guten Hier — Für mich selber! Wenn ich kein Vertrauen zu mir habe, 
ift eine Gelegenheit, bie ſchlechtere wer soll es denn haben? 
Hälfte zu etwas beſonders Karikatur von Wilhelm Scholz, 1858. 


„Jeſaias 41, 24". Der Zettel wurde beanftandet, denn bie 


dem das Fünfpfundbrot 10 Centimes, das Pfund Fleiſch betreffende Bibelſtelle lautet: „Siehe, ihr ſeid aus nichts. 
25 Centimes, das Pfund Butter 50 Centimes und das und euer Tun iſt auch aus nichts, und euch wählen iſt ein 
Obſt gar nichts koſten würde. Berühmt geworden iſt der Greuel.“ Bisweilen miſcht ſich der Druckfehlerteufel mit 
Wahlaufruf des bizarren Rodolphe Salis, des Gründers fatanifcher Bosheit in das Wahlgetriebe ein. Einen 
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bitterböſen Streich ſpielte er bei⸗ 
ſpielsweiſe bei der württembergi⸗ 
ſchen Landtagswahl 1912, indem 
er den Aufruf der Fortſchrittlichen 
Volkspartei: „Jede Stimme hat 
Wertl Die Wahl iſt geheim. Kein 
freigeſinnter Mann bleibe am 
Wahltag zu Haufe!” im Anzeigen: 
teil eines oberſchwäbiſchen 
Amtsblattes folgendermaßen 
tückiſch veränderte: „Jede Stim⸗ 
me hat Wert! Die Wahl iſt ge⸗ 
heim. Kein Freigeſinnter! Man 
bleibe am Wahltag zu Haufe!“ 

So ſind oft böſe Zufälle im⸗ 


ſtande, auf die Wahlſchlacht ver⸗ 


wirrend einzuwirken und den 
Sieg in Frage zu ſtellen. Man 
muß darum auf der Hut ſein 
und nach ſorgfältiger Prüfung 
ſeine Entſcheidung treffen. Wenn 
jedermann ſeine Schuldigkeit 
tut, wird auch bei der in 


Gutem zu verführen. Alſo jetzt nicht geſchmollt Preußen bevorſtehenden wichtigen Wahlſchlacht ein Sieg 
und nicht geſchlafen, ihr Mütter, Gattinnen, erfochten werden, wie ihn das ſchwerbedrängte Preu⸗ 
Bräute, Schweſtern, ſondern friſch mitzugegriffen am ßenland braucht, werden in der Mehrzahl Männer und 
ſauſenden Webſtuhl der Zeit!“ In Stuttgart wurde bei Frauen in den Landtag geſchickt, die des Volkes Wohlfahrt 
der damaligen Wahl ein Stimmzettel abgegeben, der erſtreben und mit Verſtändnis und Tatkraft für Freiheit, 
neben dem Namen des Kandidaten die Bemerkung trug: Recht und Ordnung eintreten. 

Schluß des redaktionellen Teils. 
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Woche Nr. 6 
Das Gesicht 


PASTA DIVINA, 
weltbekannte Haut- 
creme zurVerschóne- 
rung und Pflege der 
Haut. Gibt Frische 
und matten, durch- 
sichtigen Teint, Er- 
. 1. ichk der Jugend- 

chkeit. 


GESICHTSBINDEN. 
Wie häßlich sind 
Stirnfalten,undwie alt 
machen sie. Wie ent- 
stellt ein Doppelkinn. 
Tragen Sie nachts 
meine Binden, und 
Ihre Schönheit kehrt 
wieder. 
Preis das St. M. 16.— 


CREME ROYAL, 
eine fettfreie Creme 
für den Tag. Für 
spröde und aufge- 
sprungene Haut E 
sonders vorzüglich, 
da von  heilender 
Wirkung. Vor dem 
Pudern sehr zu 

empfehlen. 
Pr. M. 7.—, 16.—, 32.— 


FLÜSSIGER PUDER 
ELDA 


färbt bic ab und 

haftet fest, ohne zu 

fetten. WeiB, rosa, 
r gelb. 
reis 


Jllustrierter "Sept : 

M. 5.— Auskünfte, Auflage. Preis M. 2.59 

Prospekte kostenfrei e 
COP eo vy GANE UY ND EF BE A ED PES EE Eh UND OR re e ge e 
SA Semer 
Sans een 


Das Herz 


von Rie 


Eine billigere, 
zuverlũſſigere 
deuerung gibt es nicht! 


FRAU 
ELISE 


CHARLOT TENBURG4S 


KANTSTR.158 


12i 


TROCKENPARFUM, 
zum Gebrauch auf der 
Reise, beim Sport und 
in Gesellschaft; für 
Wäsche, Taschentuch 
und Briefpapier. Par- 
fümiert in Saskia, 
Ariane, Waldveilchen, 
Parkflieder, Nelke, 
Rote Rose. Sehr ele- 
gante Schachtel. M.d.- 


deg DIVINA- 
neu, die y über- 
fettete Seife, absolut 
mild. Preis M. 13.— 


RATSCHLÄGE, 
Rezepte u. praktische 
Angabe über Schön- 
heits- u. Körperpflege 
finden Sie in dem be- 
kannten Buch „Der 
einzige Weg zur 
Schönheit und Ge- 
sundheit“. 270 000 


INGOLD 

macht 
kräftig und voll. 
Sichert Fülle und 
langes Haar bis ins 
hohe Alter. Vor- 
beugung gegen Kahl- 
heit und Ergrauen. 
Verhindert  Schup- 

penbildung. 

Preis M. 18.— 


GOLDLIESEL 
entwickelt das Haar 
zu hóchster Schón- 
heit und erzeugt rót- 
lich-goldigen Glanz. 
Gleichzeitig wird die 
Kopfhaut gereinigt 
un ernährt; ver- 
hindert Nachdunkeln 

blonden Haares, 

Preis M. 18.— 


NERO, 

echte Fürbung der 
Augenbrauen und 
Wimpern. Eine Fär- 
bung, sechs Wochen 
anhaltend, unbeein- 
fiußt durchWaschun- 
gen. Farben: Blond, 

Braun, Schwarz, 

Preis M. 16.— 


ARIANE, 
Haarkrüuselwasser, 
macht dasHaarlockig 
und vollauftragend. 

Preis M. 15.— 


Vertretung Tschecho- 
Slowakai : Teplitz- 
Schönau, Waagestr.32 
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iſt die patentierte 
Wellſieb⸗ 
Feuerung ~ 


100% Mehrleiſtung 


50% Erſparnis an Brennſtof 
gegen alle Konkurrenz fabrikate 


fein Gas / Keine Kohle + Kein Holz / Kein Feuer machen z Kein Staub, Kein Ruß 
Zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit heißes Waſſer 


Alleiniger Erzeuger: 


Nie de 
Berlin G ^. 
Jeruſalemer Straße 15 


Leipzig, 
Nürnberger Straße 34 


Nieder laſ ngen: 


13818: DEUTSCHE PATENT-GRUDEOFEN-FABRIK * — E 


, WALTER RIESCHEL & CS x. 


LIEBERTWOLKWITZ BEI LEIPZIG 


Halberſtadt, 
Breiteweg 69—70 
Frankfurt a. Main, 

Kaiſerſtraße 60 


12. Februar 192. 
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Se Rätselecke. SP ` 
Bilderräffel. 


Verſteckrätſel. | ) 
Elfenbein, Maltheſerritter, Flachland, Alpenhütte, Milford, Vrot des 
beutel, Dampfkeſſel, Koralleninſel, Gleisdreieck, Heimatſchutz, Palmſonn⸗ RA 
tag, Meldedienſt, Zinnober, Unternehmer, Ornament. š IN 
Jedem Dicher Worte find drei aufeinamderfolgende Buchſtaben zu ente In SEH N 
nehmen, bie ameimamdergereiht ein Sprichwort ergeben, (d gilt als ein; | AM 
Buchstabe.) 8 | 7 
ersrätſel. N 
Einer iſt, der ſorgt für deine Nahrung. Ipsa 
Aber ſchiebſt du noch ein Zeichen ein, À (IN SS g 
Machſt du die erfreuliche Erfahrung, n 2 
Daß noch einer wird zur Stelle ſein, Sar. uy 
Der beſtrebt ijt, dir das Glas zu füllen, N 
Nach dem Hunger auch den Durſt zu ſtillen. | 
| j Scherzfragen. 
Welchem früheren en; Politiker huldigen alle Damen? 
HU Y X i 
Der Name welches franzöſiſchen Staatsmannes des 17, Jahrhunderts * a F das Geprage des besten und vornehmsten | *. 
bleibt für immer mit einer Zarin verbunden? WË "ke 


AELK: Hautpflegemittels 


Umſchalträtſel. W FABRIKANTEN: 


Ein König war es, doch er lebte nie, D ur MOUSON & CO. FRANKFURT N 
Ihn ſchuf uur Dichterphantaſie, ; EE a SS 


Doch Wirkliches bezeichnet uns das Wort, 
Wird Kopf zu Fuß und Fuß zu Kopf 


ſofort. ht 
— CAT AU ae UC QN | 
d JN d, vs — ^ sr. Ki : 
Auflöſungen ber Rätſel in Nr. 5. r Ee 


Ornamenträtſel (nebenitehend). 
Gleichklang: Bogen. 


E 
SÉ "ACHEN WAND STAND WECKER 


unüberhoflen an 


VERKAUF NUR DURCH UHRMACHER 


Zu beziehen durch 
den Weinhandel, 


20 Jahre jü ý 
» ahre Jünger 
(ges. gesch.) 
auch genannt „Exlepäng““ (ges. gesch.) 
gibt grauen Haaren die Jugendiarbe wieder. 
Graue Haare machen alt, man sollte dieselben 
entiernen, denn man ist nur so alt, wie man 
aussieht. Sieht man jung aus, ist man jung, 
sieht man alt aus, ist man alt Niemand fragt 
nach dem Geburtsschein. „20 Jahre jünger“ 
erh’ elt die Goldene Medaille Leipzig 1913. 
20 Jahre jünger“ färbt nach und nach. Nie- 
mand kann es bemerken. Kein gewóhnliches 
Haarfärbemittel. Erfolg garantiert. „20 Jahre 
jünger“, auch gen ınnt „Exlepäng“, ist wasser- 
hell Schmutzt nicht und 1ürbt nicht ab, es 
fördert den Haarwuchs, wovon sich jeder 
Gebraucher selbst überzeugen kann. Voll- 
ständig unschädlich. Taus. Dankschreiben 
Von Aerzten, Professoren etc. gebraucht und 
empfohlen. „20 Jahre jünger“ ist durch seine 
vorzüglichen Eigenschaften weltberühmt. 
Nur echt in d. Diskreter Versand gegen Voreinsendung 
Orig.-Kart. oder Nachnahme. Kar.on M. 25:—, tür extr. 
stark M. 35.— (Porto extra). Nachahmungen 
weise man zurück. In allen Parfümerien. Drogerien und Apo- 
theken zu haben, wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikanten 
Hermann Schellenberg. Parf.-Fabr.. Düsseldorf 222. 


— — — — —⁰ — — — — — age. um EA mn ern 


erhalten anregende | 
Broschüre kostenlos. | 


Pigett & Hübscher, Breslau 5/123. 


* 
7 ingol 
Station, Akkumulatoren 


Formierte u. fertig- | Tabletten schiitzen vellinsten Eating 


elötete Plattensätze. 3 : 
9 Erhältlich in den Apotheken u Drogerien, 
E E 


Wn SC*^ IN 
I min? 9 


"2o 
^ 


Akkumulatoreníabrik 


Alfred Luscher | IE eer 2 — — — 
Dresden. A. Grüne Str. 18/20. Avon Gimborn -A-G Emmerich YRhein. 


„Woche“ Nr. 6 12. Februar 1921 


Jilustrierte Preisliste ei 


J.. 


Schmucksachen, e 
erapparate usw. 


— 


N 


ARUPP:- 


e wee LADO c 


ring, echt 800 Silber, ges. g st. DER ELE nen- enn. 


Reklamepreis M. 22, 50 Der weit über die deutschen Grenzen hinaus be- 
Portó d er ee je pres extra, liebteste und verbreitetste Familien-Kinematograph. 
Liedke à Raeder. Königsberg Pr. D Kleiner, leichter Präzisionsapparat, unerreicht in den 
ö. ——— Leistungen. Sofort von einem Kinde zu bedienen. 
Preisliste kostenfrei. Verlangen Sie auch Preislisten 
über Ernemann Projektionsapparate, Ernemann- 
Kameras, Ernemann -Platten sowie Bedingungen 
zum Preisausschreiben: 10000 Mk. in bar für 
die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten. 


NAUPP-ERNEMANN -NINOAPPARATE H DRESDEN 150 


" Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 


gegen 
Heiserkeit, 
Husten 


Warnung vor Nachahmungen 


d ams 


Ju SA 


Zahnpaste 


erfrischend 
stark desinjizierend 


AU RAPI Gent SANICUPA 
1 8 9 6 - 4 9 21 MED AO RESOE UM 
Haarkraftí-Balsam 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanslos 
wird, Schuppen, Kopfjucken, 1 Spaltung der Haare 
auftreten, Niet die 8 von Schröder-Schenkes 
„Haarkrafibalsam“ die Schönheit und Gesundheit des 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauftragend und 
duftig und pira di seidigen Glanz und Weichheit. Vor 
Nachahmung wird gewarnt. . Preis M. 15.— 


Lockiges Haar 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 13.— 


Edelgeformte Nase 


Nasenformer , Orthodor*", D. Reichs-Patent, Ausland- 
Patente, „Orihodor“ beseitigt jede Mißbildung der Nase, 
wie schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, 

Sattel-, Adler, Haken- oder Höckernase. Kein lästiges 
atembehinderndes Klemmen, bequem nachts tragbar. Ebenso 
vorzüglich für Damen wie für Herren u. Kinder. Preis M. 25.- 


Ausdrucksvolles Auge 


bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch „Diamant“; 
der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden leb- 
haft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut 
unschädliches, vegetabilisches Präparat. . . Preis M. 12.50 
Schröder-Schenke's „Asiatischer Augen- 
brauensaft“ fördert das Wachstum der Augenbrauen 
und Wimpern auffallend schnell. Die Brauen werden dicht 
und schön geschwungen, die Wimpern lang und seidig, 
wodurch den Augen jener pikante Reiz verliehen wird, der 
das Frauenantlitz so anziehend macht. . . Preis M. 12 


Überall erhältlich oder zu beziehen direkt durch 


BERLIN W. 14. DOTSDAMERSTR.O. 26b 


Du freust Dich fäglich 


und Deine Umgebung mit Dir, sobald Du den 
Wikö hast, denn der Wikö schafft alle Unreinheit, 
Mitesser, Pusteln usw. sofort und vollkommen bei- 
seite und erzeugt durch wohltätigste atmosphärische 
Saug- und Druckwirkung volldurchblutete, gesunde, 
junge Haut vom ersten Gebrauche an, verjüngt 
wirksam um Jahre. — Dr. Hentschels Wikö- 
Apparat, D. R. G. M., als zuverlässiges kosmetisches 
Grundmittel 1. Ranges ärztlich empfohlen, hält 
durchaus das, was er verspricht. Tausende 
herzlicher Dankschreiben bestätigen seine unver- 
leichlichen Erfolge immer wieder aufs neue. 
Eine Wohltat für jede Haut. Für Deine auch. 


Preis mit Porto M. 21.50, elegant M. 36.50; 
Wikö-Doppelkraft einf. M. 30.50, eleg. M. 45.50 


Nachnahme 80 Pf. mehr. Einmalige Anschaffung 


WIKO-WERKE 


DR. HENTSCHEL ^» E. 19 , DRESDEN 
— 


Hctop pan ^ 


Absolut sicher Ki 
wirkende Bartwuchs- 
Creme. Stärke I u, 2 
zu 5 und 8 Mark, be- 
wir tin kurzer Zeit vollen Erfolg, | 
Stärke3 zu 12 Mark erzeugt selbst 
in ungünstigsten Fällen in 4 bis 5 
Wochen einen vollen Bart und ist 
bei Nichterfolg Schadloshaltung | 
garantiert. Versand diskret ge- 
gen Einsendung des Betrages. 
Parfümeur Arras, Mannheim 100. 


9?999999999999999999999999999999940994999499909090009000999990909999999€ 


$999999099999999009090909009009050909999990900400099009009^5 9999009909909999099099999990909099090990090990909070099969. 


*999999999999999 


Würmer 


- es. gebraucht man mit bestem 
Beste deu (sche Nähmaschine De M ermin Bier? :rlolg garantiert gegen 


| Hota cue Sek Zeg x» APR dieta aller Nachnahmespesen 
Baer u. Rempel e apo eker Ho er, es en. 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 Ic/umbinJableiien 


i a bewährt. Kráftigungsmittel bei Neurasthenie u. deren 
Verlreten in allen Städten. Folgen 12.50 28.50 55.- 195,— Mk. 


Packung 29 30 100 299 Stück 
Apotheker Lauensteins Versand, Spremberg 4.9. 
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geschlichen. Es steht 


In unserer Nr. 4 vom 29. Januar hat sich in dem Artikel mit 
obiger Ueberschrift von Horst Ihle ein böser Druckfehler ein— 


Deufsrfier Mrinhrun. 


rilah 


onenpferd, 
CH D teg "e |) 
dea, £ 


— 


f V 1 m 
L í X 
- fx * 


Bei Magen⸗ 
Magenleiden e- 
genkrampf, Seitenſtechen, Sodbrennen, Stuhl» 
rand er e man Welters Mirtur- e 
Magnefia-Magenpulver. Tauſende Dant» SH ! 
ſchreiben beftätigen [eine vorzügl. Wirkung. LAN | 

reis Mk. 3.50 einſch. Porto. Broſch frei. 
* Apoth. ob. dir von Fabrik Welter, 
Niederbreiſig a Rh. Abtig. 81. Man achte auf Original» 


Patung. 


Rückenhalter Partout 


Dr. Hotfbauer's ges. gesch. A 
A 


5 Yohimbin-Tabletten ; 
& Reinsies Yohimbin ohne jeden Zusatz a 
8 258t 15.—, 50 St. 29,50, 100 St. 58.—, 2008. 115.—M. % 


Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apoiheke, ^ 
Berlin 417, Leipziger Str. 74 (Dünhoffplatz). Zentr. 7192. 


zweckmäßigste. Zahlt. Anerk, 
HEINRICH LOEWY, 
gegr.1859, Berlin,Dorotneenstr.77 


Praktikanten 


fördert jeden 


Wohnungs- 


Wohnungsmelde 


tausch. 
W. Hartmann, Leipzig, Kronprinzstr. 59. 


Domino- Masken. . 


an, alle 
Sorten Masken, Nasen, Mutzen, Fächer, Papier- 
schlangen, Scherzartikel, Feuerwerk, Riesen- 
Auswahl, sehr billig. Gr. ill. Liste gratis u. fr. 
A. Maas & Co., Berlin 42, Markgrafenstr. 84. Ze: Gegr. 1890. 


— Für Unterhaltun LN oaa Erwerb! — 

and- u. Tischprojektions- 
Reflektus VergróD.- u. Zeichenapparat 
(mehrf. patent.) f. undurchsicht, Bilder u. Gegenst. 


Keine Glasbilder nötig. Prospekt 63 frei durch 
Reflektus-General-Vertrieb B. Meinel, Hamburg, Holzdamm. 


finden in unserm Betriebe Auf- 
nahme zwecksAusbildung im Ma- 
schinenbau, Beding. auf Anfrage. 
Maschinenbaugesellsch. m. b. H., JImenau i. Th. 


RAR 


Man sieht, was für ein 
eine Null wegbleibt. 


ochaviochbera 


41 
e Marke des verwohntesten feins 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 


ist nach ärztl. Qrundsátzen der 


12. Februar 1921 


e | ge darin, daß bisher 10000 Patent-Grude- 
Verschiedene Mitteilungen, os Vater dari Patent-Grudeofentabrik Walter 
o. m. b. 


Rieschel 


: H., Liebertwolkwitz b. Leipzig, in Betrieb wären. 
— Von Grudekoks und Wellsiebfeuerung. Diese Zahl stimmt nicht, es sind vielmehr 100000 Stück. — 


l 


1 


Freude 
am Leben! 


Sie ist das Ziel aller. 
Aber nur wenige errei- 
chen sie. Denn die mei- 
sten bringen nach dem 
aufregenden Geschäfts- 
leben, nach den anstren- 
senden Arbeitstagen nicht 
mehr die Kraft zur rech- 


ten Freude auf. Die 
Freude soll ein Quell 
neuer Lebenskraft und 


Schaffenslust sein. Die- 
sen Quell kann aber nur 
der gesunde Mensch aus- 
schöpfen. Darum gilt es. 
seine Gesundheit sich zu 
bewahren. Gesundheit 
und Freude gehören zu- 
sammen. Wer diesen 
Zusammenhang  durch- 
schaut, wird das Mittel 
zur Gesundheit und da- 


mit zur Freude nicht 
verschmáhen, das sich 
ihm bietet im absolut 


unschädlichen Sei. Es 
enthält alle zur gesunden 
Ernährung notwendigen 
Bestandteile. Es schmeckt 
wie Schokolade. Ist in 
allen Apotheken und Dro- 
gerien zu haben, wenn 
nicht vorrätig, bei C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


Briefmarken! 


Preisliste franko. 
Bruno Hofmann, 
Leipzig 8, Nürnberger Straße 8, 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 


Heinrich Plötz, Hamburg 30 B. 


— — ͤ —À— 


chmecfers. 


Unheil entstehen kann, wenn einmal 


bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 


keit. — Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 5.—u. 7.50, fürursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
B,—. Nur zu haben bei 


PaulLange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38, 


prieimarken E 
Huswahl 


ohne Kaufzwang, ga- fz 
rantiert echt, eis- (e 
liste gratis. Kunst- 
Pracht- Katalog in 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5.- 
Höchste Bezahlung für Ankauf, 
Alben - Prospekt gratis, 
Berlin, 


$Faludi, nes 


gegründet 1893. 


DE 


Rörperbau, Fortpfla wird ven in 
„Buschans Menschenkunde". 122 Abbi dg. 


Kart. M. 20,40, fein gebd. M. 24,— portofrei. 
Verl. Strecker& S chroder, Stuttgart W 


3 ilPsspr 


PN 
PN Pickel, auch bie Bart» 


näckigſten, fetttglän⸗ 
zende großporige Haut u. ſonſtige 
Hautunreinigkeiten laſſen ſich nur 
durch die ſeit 30 Jahren ſicher be⸗ 
währte Pasta Sera beſeit. M. 12 50. 
Zur gleichzeitigen innerlichen Kur 
Saltarin » Blutreinigungspulver 
M. 4.50, übliche 3 Schachteln 13.00 
Otto Reichel, Berlin 76, SO, 
Eiſenbahnſtraße 4. 


nach Hofrat 
Dr. Zucker 


reinigf den Mund biolo- 
gisch durch Sauerstoff 
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und Ergrauen heilt 
Belebt wieder die eingeſchrumpften 


Ausfall nimmt ſchnell ab und Haarwuchs bald wieder 
zu. Im Alter v. 60 Jahr. war auffallende Glatze ſchon 
nach 11 Monaten dicht überwachſen, und die ganz graue 
Behaarung war in 9 Tagen wieder natürlich blond. 
Näheres ſagt unſre Broſchüre, 1 M. Bei Nachn. 55 Pf. 
mehr. Ausführliches über Urſache u. Heilung und viele 
Ratſchläge über L enthält unfer leichtverſtänd⸗ 
liches Buch. 8 M. frco. Bei Nachnahme 75 Pf. mehr. 

Sanos 75 M. frco. 


ende 


werden durch 
Ego ton 
sofort  anlic- 
gend gestaltet. 
(Ges. gesch.)— 
Erfolg garan- 
tiert. Prospekt 
gratis u. franko. 
Preis M. 22.— 
exkl. Nachnah- 
mespesen. Zu 


em b haben in den 


meisten Friseurgescháften, Drogerien u. Apotheken und direkt von 


J. Rager & Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


Arbeitskraft-fobensfreude 


Die Kraft des Mannes! 
Hiltt immer! 

Nie versiegende Quelle d. Nervenkraff. 

Jrospekt gegen Ruckporto | 

volh. Drog. u einsch/ag Geschäften sons! direct | 

Sand ,Rrwitkop, nchen22/HK, ` 


Zuverläffig 


— — 


Ohren 


Absfeh 


Nervenärzte 


unser Instrument DRP. 


Sanos 


Haarpapillen 


Amtlich wurden die * ſtaunenertegend genannt. 
Unſre Heilverfahren erfor 


Der Heilungsbeginn ijf ſchon nach Tagen unverkennbar. 
Haarwäſſer, 
Nut einmalige 


Mühelos und bequem. Keine ſonſtigen Koſten. 
proipeft und amtlich beglaubigte Dankſchreiben gratis. 
Poſtſcheckkonto Stuttgart 17 002. 


— ` — 


GLOBUS- 


Melloverſand Stuttgart 24h 1. 


verordnen jetzt bei ner- 
vösenSchwächezuständen 
Promonta-Nervennahrung, 
die aus natürlicher Nerven- 
substanz nach dem Ver- 
fahren von Dr. C. F. Roth, 
Hamburg, dargestellt wird. 
Die schnelle Wieder- 
kehr der kórperlichen und 
geistigen Frische, die auf- 
fallendeGewichtszunahme 
wird Sie überraschen! 


Für wirklich abgear- | 
beitete,unterernáhrte | 
und nervóse Menschen 
ist Promonta nach dem 
Urteil bekannter Kliniker | 
und Árzte diezurZeit beste, | 
streng wissenschaftl. auf- | 
gebaute Nervennahrung. | 

100 Gramm-Packung: 
(8 Tage reichend) Mk. 15.— 

250 Gramm-Packung: 
(20 Tage reichend) Mk. 33.— 


In allen Apotheken u. Drogerien, sonst direkt ab Fabrik. 

Achten Sie genau auf den Namen Promonta! 
Nehmen Sie kein Ersatzmittel! Promonta ist von 
mehr als 100 Universitáts-Klinikern wissenschaftlich 
geprüft worden und in allen Hamburger Staats— 
Krankenanstalten eingeführt. 


Den Herren Ärzten 
Muster und Literatur bereitwilligst. 


Chemische Fabrik 
Promonta 
Hamburg 6 


f 


— — 
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Versto pfun unser Instrument DRP. 
u.Darmschwäche heilt Mello 


Entfernt unhörbar und geruchlos Darmgaſe 


Der Mello hilſt Geſunden und Kranken. 


Weil er bei Jedem die Verdauung beſſert, macht er 

ſicher auch Jeden und zwar dauernd geſünder. Iſt 

ein kleines Röhrchen. ird unfühlbar im After ge: 

tragen. Schadet nur manchen Arzten und Apothekern. 
Hilft Damen gegen diskrete Beſchwerden. 


Beſtes Mittel gegen Hämorrhoiden. 
Mello 50 M. diskret u. fcco. ! 
Berlin W 9, 


Uolchlin Prague i: 


Kriminal-Beamt. a. D. fel Nollend. 2303 
Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite. 


| Automatische 

Į H mr en Pistolen, 
— —— | [Jo ppelflinten, 
Drillinge, 
Teschings, Luftgewehre a5 
liefert zu billigen Preisen 


Gewehrfa:rik Gustav Rätzel, 
Berlin W 8, Markgrafen-Str. 50 K 


ern feine bejonbece Nahrung. 
für jedes Alter und für jeden 3uftanb. 


Arzueien etc. bleiben ganz ausgeſchloſſen. 
Anſchaffung der Jnſtrumenke. 


Putz-Extrakt 


in Blechdosen 


35 deutsche Kolonien und 
besetzte Geb ete M. 16.50. 
37 Abstimmungs und Besetzungs- 
marken. (6 Schleswig, 
10 Oberschles. I u Il, 
8 Allenstein I und ll. 
5 Sarre, 4 Saargebiet, 


i. 


b m 
z 3 E 
E 


i 4Marienwerd.) M 24 - (Staatsmedaille.) 
in altbewáhrter guter 26 Deutsche Post in Belgien, Ru- i Flügel dirckt 
Friede nsware mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50 P anos an Private 


Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 


AlbertFriedemann, | 


| Leipzig. Floüplatz 6/18. 


eech Roth & Junius 


Hagen l. W., u Berlin S42 


wieder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten 
Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 


Die seit 30 Jahren bewährte Oriéinalmarke M.15-und M.25- 


Dralle’s balsamische 
Stück M. £90. 


Birkenseife 
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Bevorzugt deutsche Erzeugnisse 


(LAT 
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Utt Haar, 
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uot 


Dresdner 
Felsenkeller- 


Vollbier Pilsner 


Raramelin Stark-Getränk 


125, 
dem engl. Porter u. Ale gleichwertig. 


22% Fruchtweingetränk „puhelo“ 


in Fässern direkt ab Brauerei, 
in Flaschen durch General- Vertreter: 


Eberlbráu,Hauptdepot, 
Dresden, Bönischplatz 11, Fernspr.13257 


Herm. Kuntzsch, 
Dr.-Lóbtau, Zietenstr. 19, Fernspr. 19 069 


Export: Gebr. Hünecke, 


Hamburg Wandsbeker Chaussce 73. 
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HERE 


o Tuberkul 4 
SndLungenleiden gu heilbar? 
Verlang. Sie kos'enlos San. Rat Dr. Nei, es ausführl. Druckschrift hier- 
. Gebhard & Cie., Bertin 217, Potsdamer Straße 104 c. 


`~ 


Gerauchiofe/puelenco 


Leichte Handhabung 
unentbehrich 
fur jeden Haushalt 
EMPEWOLF&£PAUL 


MASCHINENFABRIK 


f 
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-— 2 
Er 
A 


Holzwohnhäuse 


für Siedlungszwecke u. 
zur Vermeidung von 
Zwangseinquartierung 
(von 25 000 Mark an) 
liefern 
Holzbau - Werke 


Hontsch & Co., 


Dresden - Niedersedlitz 191 


Für jedes Helm die Quelle 
reinster Freude. Unterhaitg. 
u Belehrung 


dungen gegen Mk. 2,50 íranko. 


D TI 
Junge Mädchen ] 
" 
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: 


Frauen 


— nn nn en —j4äẽ 
Familienväter 


wie 
mache ich * 


einen 
Lampenschirm? 
ES Ratgeber m 
z. Erlern. d. Anfertig. 
v. Lampenschirmen, 
Reifampe!n, Kaffee- 
und Teewärmer. 
Mk. 3.50 und 50 Pfg. 
f. Porto auf Postsch. 
Stuttgart Nr. 23422 
oder Voreinsendung 
(keine Briefmark.). 
Nachn. 40 Pfg. mehr. 


Ferd. Rubl, Stutt- 
gart, Eberhardstr.4 b 


auch bei älteren Personen 


er 
Beinkorrekfions: 
‚Apparat i 
5 AritlichimGebraucn! 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.} Dh 
Betrag wird bei Bestellung d Appara!s 
gulgeschrieben)unsere physiologisch 
| . analomusıhe Broschüre! | 
Wissenschaftl orthopWerkstälten 


SALE 


Arno Hildner Chemnitz 50b 


| 


i 


| 
| 


— . 


Liese prä- 

parierten Eti- Handhällen 
werden nachts auf de Hände 
gezogen, worauf sofort der wirk- 
same Sauerstofibleichprozeß, 
wie er diesen zum Patent ange- 
meldet. Handhüllen eigen ist, 
vorsichgeht. Die Hände werden 
hier!urch zart und aufiallend 
weiß; Schwielen u. harte Stellen 
erweichen, wodurch selost eine 
arbeitende Hand vornehme Ele 

ganz erhält. Bei erírorenen Fin- 
a gern und Frostbeulen über- 
raschendeWirkung. Preis I Paar 
für Damen 16 M., für Herren 17.25 


Morgens und abends 5 Minuten ein 
Ein Na h läßt die Na sen- 

; sen D róte vollständig 
verschwinden. Gleichviel, ob durch 
Kälte, Temperaturwechsel, erweiterte 
Poren, übermäßigenBlutandrang oder 
Verdauungsstörungen. „Eta-Nasen- 
bad“ wirkt auf die Blutzellen zusam- 
menziehend, wodurch der zu starke 
Blutzufluß, welcher allein die Nase rot 
erscheinen läßt, eingeschränkt 


EIN 


p 


N 


3 
® 


nih 


mpuejs u 


m wird. (Absolut unschädlich.) 
e Preis mit allem Zubehór 
Mk. 12 50. 


 Eta-Augenbad. 


Dein Auge ist der Spiegel 
Deiner Schönheit. Nimm t^g- 
lien ein „Eta-Augenbad*! 
Wirkung: Die Augennerv n 
werden gestärkt, matte Augen 
erha ten strahl nde Frische und 
Glanz. Die Au en werden erófle , 
der Bl ck an ehend u fesselnd. 
Preis des Bades 'Monate aus- | 
reichend) mit der anatomisc u 
„Eta anne“ und Anle tung zu 
Augengympastik Mk, 10.50, 
doppe tes Quant. Mx. 16.30, 


5 ` > b 5 Eta-Masse 8 


` .. stein augenblicklich auf u. ma. i: 
taga. 


4 vernachl. Zahne sofort scha 
eib. — G.reinigte weiß Zaun 
iind es, welche dem lachen! 
el Munde jenen starken anziche 
den Reiz geben. Eta- Masse 
Eengel greilt Zahnfle sch nicht an! - 
ör M. 9.50. — (Denn Aen Sonderoffe: te.) 


Mitesser beseitigt nan auzenblicklic 
für immer mit dem neue 
„Eta- Mitesserent ferner 
(D. R. G. M.) 


— 


a - 
ia Ep i. 7 


= T 


Pre.s mi allem 


Ein übeiaus praktisch s 
Instrument mit der dazuge | 
hörigen .Etalósung*, wom | 
kinderleicht Mitesser, Pi ke | 


und fettglänzende Haut sofort 
beseitigt wer en. 
Täglich neue Dankschreiben. 
Preis mit allem Zubehör 
Mk. 10.50 


Eta-Formenprickler 


(gesetzl. geschützt) 


Eine neue 
medizin'sche Erfindung. 
Wirkung: 

Ein tiefes angenehmes Prickeln 
erfolgt, kräftigt und le tigt durch 
neu angeregte Blutzirkul.t o 
in'ensiv die Brustgewebszellen | 
Die un ntwickelte oder wilk- ; 
gewordene Brust wird zum | 
Stolz der Besitzerin üppig uns | 
orall. Für Erfolg verbürgt sich 
die Firma. 
Preis komplett Mk. 19.— 
mit Garantieschein. 


Eta-Fußbad. dena 


schweiß oder Achselschwe B 


schöne formen 


ee 


leidet. beseitigt diesen jetzt durch 
eine einz:ge Behandlung mit der 
„Eta-Fußbadlösung“. Die 
Füße und Achselhóhlen bleiben 
sg BE. sofort garantiert trocken und 
dA , ^n voll-tándig geruchlos (Atropaie | 
der Schwe Bd'üse i.) AÄrztlich | 
aufs wärmste : mpiohlen. Preis | 
mit Verteiler u. Zubehór M. 11.— | 


Porto je 80 Pf. extra. Bei Bestellung von drei verschiedenen | 
Artikeln od mehr 10 % Rabatt. Postscheckkonto Herlin 43 634, | 
Bestellen Sie sofort. Auch Nachnahmeversand. 


Laboratorium „Eta“ Abtei lung. 
Berlin W 248 / Potsdamer Str. 32. 
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„Woche“ Nr. 6 


Berlin — Cóln - Sfuffgavt — Wien 


Ziwich — Prag - Stockholm 


Damenbarf 


„Hewalin - Haarentferner " 


werpen, Von Aerzten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Ch-mikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 
zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 


Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99, 


i 


zm, Mitesserjäger 


ER beseitigt in 1 Minute 
1$ 14 Hautfettglanz u. 
Mitesser. Pickel, 
Sommerspross., groß- 
- porige, hóckerige und 
lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wen:gen Tagen. Er macht 
eden Teint zart, weiß und rein. 
r.10.- exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bernstedicr Str. 8. 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
fórderungsmittel 
keinenErfolg hab. 
Stärkel Mk. 6 — 
extrastark M IO.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
SanitätshausW.Planer 


- Valparaiso 


und alle lästıgen Körperhaare entiernt so- 


Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Deuisches Reichspaient Nr, 196 617, Gold. Medaillen: Paris, Ant- | 


Ritmüller 


Künstler: 
Lauten. 


Spezialität: 
Altgotische 
doppelchörige 
Lauten und 
Theorben. 


[W. Ritmüller & Sohn 


Aktiengesellschaft. 


Gegr. 1795. Göttingen beg. 1795. 


Alleestr.6. Fernruf 29u 1477 
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Soca 
e Berlin o A Linden 2. 


(9 70 
(&. 72) 


KIOS 


| 


verdanken ihren guten Ruf den 
ausgezeichneten 
g Oualitáts-Eigenschaften ® 


EGON BPAUN AUSLESE 


Der deutsche Weinbrand 


MENEE E OK) 


Grand Holt and Merina Hof 
MERAN (Südtirol). 


Größtes Luxus Hotel in allerbester La age gegenüber Kur- 
haus und Promenaden. — Täglich zwei Konzerte, Tanz / Bar. 
Einreise durch die Hoteldirektion. 


Partenkirchen, Hotel-Pension Partenkirchener Hof. 


Modernes Familienhaus ersten Ranges. 
Alpen- Bar — Conzert-Diele. — Vornehmstes Etablissement. 


5-Uhr-Tee. —— Treffpunkt der guten Gesellschaft. 


Groscin 


—— neue ideale 


ſofort kerzengrade bei Ge, 
ape aw „Pr perene” 
gi TU Das einge 
ommenfte ber 
zeit. Glänz. Dankſcht 


2 Proipette frei. 
Let Gustav Bora & Con Magebarg-8 122. 


Glünsend begutachtet »Peri« 


der elektr. 


8 SO 26. 
Mariannenstr. 31. 


Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Rohl-Handb..X.Aufl.1915.2 MN 50.— 
Paul Kohl G. m. B. H., Chemastz 33 V. 


9 
geg, Einbruch, 
Diebstahl, Überfall 
und Feuer, sowie als Kontroll- 
app., Briefkastenmelder usw. Wo 
nicht 2u haben, direkt durch 

umgartner, Ing., Fabrik elektr. Apparate, 

Köln-Klettenberg. 


LJ 
LACK M 


7 7 Unterricht pi 


&i 


ter er SEE ., ee name 1 
Kebrpläne und Proipelte der bier eren . anen vermittel 


toftenios die Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SWA 


Ein neuer Beruf 


ist heute die Sorge von Tausenden, die ihrer bisherigen 
Tätigkeit, ihres Lebensberufes beraubt sind. Allen, die 
umlernen müssen, empfehlen wir daher, ungesäumt ihre 
Vorbereitung zu treffen, die Allgemeinbildung zu heben, 
Examina oder Prüfungen nachzuholen, fehlende kauf- 
männische oder banktechnische Kenntnisse zu ergänzen, 
eine landwirtschaftliche Fachbildung zu erwerben oder 
technisches und fachwissenschaftliches Können zu vervoll- 
kommnen. Verlangen Sie daher noch heute unseren aus— 
führlichen Prospekt R 85 über die Selbstunterrichtsmethode 
Rustin oder für technische und gewerbliche Fachbildung 


den ausführl. Prospekt K 96 über das System Karnack- 
Hachfeld kostenlos. Stand und Beruf bitten wir anzu- 
geben. Bonneß & Hachfeld, Verlag, Potsdam. 


Marie Voigls Zildungsanstalt - Erfurt. 


Haushaltungsschule. Seminare für techn. Lehrerinnen. 


Schülerinnenhcim. 
Auskunftshcft. 


Gute Verpflegung. 
Buchführung KC Ingenieur-Ahademie 
'ismar a. d. Ostsee 


liche Unter- 
Programm dırd das Sekretariat. 


weisung. F. Simon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebrieí K. | 


CES 
Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für bie Redaltion verantm.: 
f. d. Redalt. veraniw.: B. Wir 1h, Wien IN „Theobaldgaſſe 15, f. d. Herausgabe Rosert Mohr, Buchhandl., 


Lac o-Rührei-Pulver 


mm nn nn mm Zem s cm 


| 
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In Beuteln 
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TREE TE S ET EEE 


Ueberlingen am Bodensee. | 


Haushallunosschul $ 


„Villa Seeburg“ 


In großem Garten am See herrlich 
gelesen. Gründliche Ausbildung 
junger Mädchen in Hauswirtsch 
und Gartenbau durch staatlich 
geprüfte Lehrkräfte. Neuzeit- 
licher Komfort, vorzügliche Ver- 
pflegung, — Gesund) eitspflege, 
ie p — Sport. 


„: Major a. D. Friedr. Genzsch und Frau. 


Erste, daher zuverlässigste 
Bezugsquelle. 

— Preisliste frei, — 

August Dürrschmidt, 

Musikinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen l. S. 87. 
Gegr. 1852. 


herrenanziug stoffe 


ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
Spremberg-L., Postschließfach30, 


Echt got go'd. 


333 gest. mit 
feurig aus- SE __ 
strahlenden ZINN. 
Semi - Diam. N 

Reklamepreis M. 30.—, Porto 
u. Verp. extra. Katalog gratis. 
Als Ringgröße genügt ein Papier- 
streifen Versand W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 


wird mit Wasser gut angerührt und ist dann fertig 


Lactowerk - Gebr. Schredelseker in Horchbeim b. VW 


0%’ Noch heute 


zum Backen. 
zu M. 2.15 und M. 5.25 billiger wie Ei. 


—A———— A — 2 amm, 


CCGK CC vc 


AA ct M i —— so nn 


(RSR 


u. jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei Jün- 
pat., ósterreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nach- 
die herabsinkenden Gesichtsmassen, durch 


scharle, welke Züg» und Muskeln, unschöne Ge- 
sichtsbildung verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch 


bildungen und ärztlichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. 
Sanitätsrats Dr. Schmidt u. anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
Berlin W 57, Potsdamer S.r. 86 4. 


| zur Körperpflege anwenden will, verlange die Broschüre‘ mit Ab- 


B. A. Schwenkler, „Charis“, 


Wildhirt & Bilbrzcht,. 


Offenbach am Main I. 
mS von 


Rranken- 
selbstfahrern 
Kranken- 
fahrstühlen 
Katalog grat. 


Hornhautbildung entfernt mii 


abfotuter Sicherheit Reichels 

„Bosco“. Einziges Rad kalmittel 
für eingewurzelte unb ſchmerzhafte 
Leiden. 30 Jahre bewährt. Ooſe 
mit Befeftigungepflafter 4.— Dit. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.A. 


Schriftstellern 


bietet bekannte Verlapsbuchh. 
Gelegenh. z. Veröffentiichung 
ihrer Arbeten in Buchform. 
Anfragen unter A.11 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, A.-G.Leipzi, 


„Die Frau“ 
das Buch von Frau A.Hein, 
fr here Oherhebamme an der 
geburtshil lichen Klinik der. 


Charite Beriin. 2 Mk. Alle he- 
darfsa tikei f. Frauen a. besten 
und billigsten. Katalog gra'is. 


Frau Anna Hein, Berlin 91, 
Potsdamer Straße 106a. 


x WAYS ai CENE 
j — a 


verlangen Sie unseren reichhalt. 
| Katalog interessan er Bücher. 


| Delasor & Seidel Hamburg78, 
Königstraße 36, 


Chr.Tauber 


Photo-Haus 
„Wiesbaden 
p Beste andbilligste Be- 


Pu tar solide 


Photo parate in 
* einfacher Wi feinster 


Ausfübrunga. samti. E ER 
Jilustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 
pilepsie 


| Krämpfe Fallsucht 


Blasenschwüche! 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt. um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenl Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspekt. a. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 

(Bez. JS FTN, Oder.) 


unnatürliche Blutröte bes Geſichts 
Blutäderchen, Puſteln bejeitigt am 
ſicherſten „Marubin“. Seit 30 
Jahren bewährt. Doſe M. 10.—. 
Otto Reichel. Berlin 76, 
Gifenbabnflrafe 4. 


Pelz- Haus 


Zahlungserleichterung ! 
Berlin SW 19, Leipzizerstr.5B 
Nach auswärts Auswalsendung. 


bill. P : 
us Marken Are Pee 


Versandhaus G. Röhr, Mollhagen, Holstein. 


i. V.: Alfred Georg oar. mann, Berlin-Schöneberg; in Oeſterreich 
Wien L Domgaſſe 4. — F. d. Anzeigenteil verantw.: A. Pi enia, Verlin. 


geren um so schneller. Charis, deutsches Reichs- - 


weislich Runzeln, Tránenbeutel, Doppeikinn, hebt 


IKriegs-Briefmarken 


TSarreLIasg.13 Liechtenstein 10.7510 Plebis.0.-SchL. 7.50 

I5a.Monten. 7 usa. Sddw ,Arm.12.50]1 1 Plebis. Bchlsw. 9.50 
3 Kewno ,. Deutsch. Kol, 30 Thurn u. Taxis15.00 
S Riga Beh. 17 

vwerschisd K 


Lett. Befr. a. Jud. PolenReichstag 7.00 
en DN 200 verschíod. Kriersmarsen 90.00 

MaxHerbst; Markenh., Hamburg A. 

mint Preisliste auch ber Ariegsaotgeld u. Alben kostenlos. 

= p 

r L d | 

"ADDE LUUDHULL 

i| 


StädtischeSparkasse Coburg, gegr. 1821. 
mügteisidere üttentliche Geidanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 


Ein Kapital und Reserven rund 
Neunzig Millionen Mark 
ri 


Zinsen für Depositen. — % Sparkassen-cheine 
parirückzahlbar Sich rs e bewegl. Geld nlize 


Zin-scheinen — onnd SchluD^otenstempcel — zu 
Prospekte. 


Faller Länder bie zu den grössten Les 
sf Seltenheiten. — Auswahisendung 
y. ohne Kaufzwang au! Wunsc., 
Bedin en in der illastr. Fach- 
i seltschri Der deutsche Phila- 


Probenummer xostenios. 


Kann WO scs 


Prels- 
liste 
weiterer 
Fabrik 
kostenl 
2%, Liter 
franko Nachname ein- 


Togal ſcheidet die 


arnfáure 


HE und gent daper bireft zur Wurzel des Übels. Keine 
wi» von vielen Sraten unb 


empfohlen. — Sn allen Apotheken erhältlich. 


Sitzkissen 


aus Filz, für Stühle etc, 
(kleiderschonend),lief 
Heinrich Gressner, 
Plauen i. Vgtl., 
Mosenstraße 1176. 
Preisliste und Proben e 
geg. 60 Pig. in Marken. 


Viele Schmerzen 
können vermieden 
werden, 


wenn Rheumatismus und 
Gicht richtig behandelt wer- 
den. Beide sind verschiede- 
ne Formen derselben Krank- 
heit. Sie entstehen durch 
Ablagerungen der Harn- 
säure in den Muskein und 
Gelenken, wenn das Blut 
nicht alle Schlacken aus dem 
Körper entfernen kann. Die 
Schmerzen sind behoben, 80- 
bald die Harnsäure ver- 
schwunden ist. Das ge- 
schiebt am schnellsten und 
bequemsten durch eine Kur 
mit den unschädlichen Lø- 
vathol-Prüparaten, deren Zu- 
sammensetzung nach deu 
Angsben des verstorbenen 
Dr. med Olaf Toft den Stoff- 
weohsel anregt und  be- 
sohleunígt. Levathol-Tablet- 
ten beseitigen die Ablage- 
rungen in den Muskeln und 
Gelenken. ` Lovathol-Pillen 
unterstützen den Gesun- 
dungsprozeß durch  Anre- 
gung der Verdauung, 
Fordern Sle ausdrücklich 
Lovatholpräparale, welsen 
Sie andere Fabrikate zu- 
rück. Levathol ist in den 
Apotheken zu haben, Alel- 
nige Fabrikanten C, F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


wore Sie Lotterie 


Wollen Sie 
100000. 


iu der 
P BPO EC WIRED OR 
Gewinn: eizielen, #0 lesen Sie 


die soeb. erschienene aufsehen- 
erregende Broschüre „Prakt. 
Astrologie". Nachweis über er- 
folgieiche Verwendbarkeit im 
Lotterie-piel. Sie erreichen die- 
selben Erfolge, die der Verfasser 
Jahre hindurch nachweisbar er- 
zielt hat Die größten Gegner 
und Skeptiker durch die Wucht 
der Tatsachen überzeugt. Preis 
M.8.—, Nachn, extra. W. Plauer. 
Charlottenburg 4, Abteil. L. 34. 


ede nz ieuan 


Musterschutz 
Moderne Parfümnstifto 
Modeparfum der ganzen Well. 
Karton blau Etikett M. 7.50 

„ range M. 1250 
Duft hiit wochenl. an. 
M jedet verk. u. Vertirier ges. 
Margonai d. m. b. H., Bertin 29,188 


Haro F 


Schöne, volle Kórperform. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen. 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 
6-3 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
garant, unschädlich, — Aerztlich 
empfohlen. Streng reoli! Viele 
Dankschreiben. Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, tati. 
Berlin W 30/109, Eisenacher Str,16, 


„Ja, sieliste, Löwe, das war nix, 
Jetzt mußt du deine Freßlust zügeln, 
Ich werde mit dem ‚Ordo-Fix’ 
Inzwischen meine Hosen bügeln!“ 


Orde-Pix-Mosenspanner D. R-Pat. Binspannen und Abnehmen 
seibstlätig in 1 Sekunde, Überall erhältlich, 


Fabrik: Sanitas", Berlin N 24. 


—— m — 


Ges. Schutz eandem. 
geo vo d Behaglid ! 
Kunstleder | vornehm! 
Dunkel gebeizt | Dauerhaft! 
Franko jeder deutsch. Bahnstation: 
bei Voreinsendung . M. 136. - 
gegen Nachnahme . . M. 148.— 
Saganer Möbelindustrie 
ITschiehsdori bei Sagan 


Or. 
anato 


Diele Im 3. Jahrgang erſcheinende reich illuſtrterte Wochenſchrift | 
| mibmet Rd iu Wort unb Bild dem Wiederaufbau des deutſchen 

Batetlandes. Der vornehme Leſerkreis ſtempelt dieſes Blatt zu 
einem wirkungsvollen Inſertionsorgan. 


„20. Jahrhundert“ / Berlin SW 68, 
Briefmarken Sammlungen kaufe 
jederzeit. Sammlern 


macııe Auswahlsendg. Markenhaus 
Müller, Wittenberg Bezirk Halle. 


Zimmerftrahe 35—41. 


— — — — 


Ausbessern von Strümpfen ein 
K nderspiel bei Benutzung der 
4 Clapa-Nadeln (Pr. M. 12.-). An- 
erkenn. d. führ. Frauenzeitungen. 
| Heratell.: Paust, Leipzig, Borgrtr. 2c 


| 

- 
Gummi- 
mpie, hyg. Artikel. Preis iiste 


at. Josef Maas & Co., d. m. b. H., 
rlin 82, Jerusalemer Straße 57. 


Mittel‘ 1000 lach bewährt M. 12.— S 
und 22.— Pr. f. Apotn, Laien 


steins Versand Spremberg L- 8. | 


echte 


So 


dener 
Mineral- 
Pastillen~ 
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m [ODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
i Alle sieben Tage ein Deft — 


1921 


D ud: und Verlag von August Scherl S. m. b. 5., Berlin SW 


arenzeichea Mr. 5039 


xe sbach Tlralt 


AT Ke 
* 


alter deutſcher Weinbrand 


* 
ET 


b 


Ke 


] — Rauübesheim am Rhein 


MACHOLL: 
MÜNCHEN 


NT Weinbrand 


und Liköre 


UT zz Eng 


DEUTSCHLANDS FÜHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Jedes Heft eine Chronik der Zeit von dauerndem Wert 


AUS- REVERBURB 


ift durch alle Zeiten unbeirrt feinen eigenen 
Weg gegangen. Das Vermächtnis der Väter: 
„Nur durch Erzeugniſſe edt deutſcher Ges 
diegenheit vor Anderen heroorzutreten“ (ft 
unſere Haustradition geworden. 


Wir halten daran feſtl 


Reuerburg gohs. Serre Greg 


Herrliche Klangfülle, 
unbegrenzie Ausdrudks- 
fähigkeit, einfache Spicil- 
weise, Gediegenheitu.Ele- 
ganz sind seine Merkmale 


Generalmusikdirektor 
Max Schillings sagt: 
Die PHONOLA ist in ihrer Vollendung 
eine einzig dastehende Einrich- 
tung zum Ausgleich von Wollen und 
Können in der Kunst des Klavierspiels 


Druckschriften kostenfrei! 


DWIG HUPFELD A.-G. + BERLIN WS strasse no 


LEIPZIG, zi "i vu HR „ HAMBURG, Große Bleichen21] 7 DRESDEN, Waisenhausstraße 24 7 KÖLN a. Rh., Hohenzollern- 
rng 20 VL Mariahilfer Straße 5 7 AMSTERDAM, Stadhouderskade 19—20 7 DEN H AAG, Kneuterdijk 18 


„Woche Nr. 7 , - 19. Februar 1921 


S M OLDENKOTT A, 


A MK E Zus 


DU EE 
A 7T A A 


oS stc DE SMOKER* OLDO SHAG 


Die Alrauser Olderkolt-Firria (SÍ die echte, wei ste DIE QGTeSTe IST unma me Einzige, deren inrtmber Oder 


Meggendorfer- Blätter 


das beliebte farbig illustrierte Familien-Witzblatt 


Vierteljährlich 13 Nummern Mk. 12.60. 
Einzelne Nummer Mk. 1.—. Auslands- 
Bezugspreise bitten wir zu erfragen. Das | 
Abonnement kann jederzeit beginnen. 
Meggendorfer-Plätter, München, Pe wastr. 5. 


PE Kriegs-Briefmarken 


EM Ly us tdv Arm. 12 S011Plebis.Schlsw 1.50 


Zur Behandlung komment 


Entzündungen des Hüft- Knie-, Knöchel- 
gelenks und der Rückenwirbel, frische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderlähmungen und deren 
Folgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakturen im Knie- oder Hüftgelenk, Spitz- 

und Klumpfuß, O- und X-Beine, rhachitische 
Verkrümmungen (Deformationen) der 
8 Verkrümmungen nach Gicht 
und Rheumatismus, angeborene Hüftluxa- 
tion auch nach erlolgloser Einrenkung nach 
aitbewährter konservativer Methode ohne 

Bettruhe, 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
k Hofrat Friedrich von Hessing, von dessen 
Pforzheim Baden Neffen und Schüler Georg nach seines Onkels 
Spec Gotibijcuterlen genlalen Ideen und Prinzipien weitergeführt. 


mit synth. Edeistehen. Ausführlicher Prospekt gegen Einsendung 
von M. 3.— auf Wunsch. 


Briefe und Telegramme erbeten an die 


HESSING’SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 
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100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied. Kriegsmarken 90.00 


Max Herbst, Marken., Hamburg A, 
Nlustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld u. Alben kostenlos. 
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Eöbare, wohlschmeck ende 


Neura-Lecithin- 
Perlen. 


Das beste Krüftigungs» 
mittel für die Nerven, 
behebt Appetitlosigkeit u 
Blutarmut. Erhältlich in 
Apotheken u. Drogerien, 
wo nicht, wende man 
sich an 


Deutsche Lecithin- Werke, 


Kóln-Braunsíeld. 
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NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


Doppelflinten, À 
Drillinge, | 
Teschings, Luftgewehre 3 


VORWERK 


I| VORWERK«G, BARMEN 
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Wunderbar 


ist der liebliche, 
zarte und feine Duft 
edler Rasse-Weine in 


KUPFERBERG 
RIESLING 


dem ersten und echten 
Riesling-Sekt! 


upferberg Gol 


Seit siebzig Jahren in unveränderter Weise hergestellt. 
Stets von gleichmässiger, hervorragender Güte! 


19. Februar 1921 


LZ. VC 
MEE Lk të EE SUITED t 


Bei einer „verdeckten“ Probe 


wird der Weinkenner die Kupferberg- 
Marken sofori herausfinden, denn ihr 


eigenarfiger, edler Geschmack und 

ihre völlige Reinheit in Verbindung 

mil allen Zeichen reifen Alters stehen 
einzig da. 


3 Chr. Ad! Kupferberg Q Co., Mainz & N 
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Mit Genehmigung des Verlags Julius Bard, Bertin. 


Hans Holbein der Jüngere: Entwurf zu einem Wandbild. 


An die Wahlurne! + 


Als Deutfchland in ben Herbſtſtürmen des Jahres 
1918 nieberjanf, ſank das Preußenvolk in jähem 
Sturze mit. Wie gelähmt lag es am Boden und 
fluchte ſeinem Schickſal. Und als das Schickſal nicht 
Rede noch Antwort ſtand, weil es nur Tatmenſchen 
Rede und Antwort ſteht und keinen Flennern und 
Greinern, verfluchte das Volk ſich untereinander 
ſelbſt und wühlte fid) in feinem wilden Gehader 
nur noch tiefer in den Schlamm. Hatte das 
Preußenvolk die Geſchichte ſeiner Väter, die Sagen⸗ 
überlieferungen ſeiner Urväter vergeſſen, die wieder 
und wieder von ſchweren Niederbrüchen zu melden 
wußten, aber nur, um die Kunde von um ſo herr⸗ 
licherem Auferſtehen daranzuknüpfen? War das 
lebende Geſchlecht ſo entnervt, daß es nur im 
Sonnenſchein die Arme zu dehnen vermochte und 
im Winterſturm den Atem verlor? Nimmermehr! 
Betäubt war es vom Fall. Nun, da es erwacht, 
und ſich zerſchunden am Boden ſieht, kommt ihm 
der Vorbote der Tat — die Scham. 
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Von Rudolf Herzog 


Bürger, es geht um Preußen, und wenn es um 
Preußen geht, geht es um Deutſchland. Wüßten 
wir es heute noch nicht, ein Blick in die Augen der 
Feindwelt müßte den Blindeſten ſehend machen. 
Aus Preußens Leib haben die ſiegtrunkenen 
Gegner die Stücke im Norden, Oſten und Weſten 
herausgeſchnitten, um Deutſchland zum Verbluten zu 
bringen, und ihre Hände ſtrecken ſich aus nach den 
Kohlenſchätzen unſerer Erde, um uns durch Froſt 
und Hunger zu willfährigen Sklaven ihrer Launen 
zu machen. | 

Bürger, ſeitdem die Weltgeſchichte zum erjten 
Male Kunde von uns gegeben hat, haben wir uns 
bekriegt und befehdet in den einzelnen Stämmen 
und ſelbſt in der Familie. Aber es war ein alter 
und achtunggebietender Brauch, daß die ſtreitenden 
Familienglieder, miſchte ſich ein hämiſcher Nachbar 
in ihre Angelegenheit, auf der Stelle ihren Zwiſt be⸗ 
gruben oder vertagten, um mit vereinten Kräften 
dem Eindringling die Haut zu gerben. Bürger, wir 
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haben uns bas Erſchrecken aus den Augen gewiſcht. 
Jetzt gilt es, den zermürbenden Bruderhaß aus den 
Augen zu wiſchen. Denn es geht um die Würde der 
Familie, des preußiſchen Volkes, um ganz Deutſch⸗ 
lands Würde. 

Die Wahlurnen ſtehen aufgerichtet. Und ihr ſollt 
angeſichts der über die Grenzen ſtarrenden, ja in 
euren Oſt⸗ und Weſtmarken ſich ſchon als Herren 
fühlenden Fremdvölker Bekenntnis ablegen, wes 
Blutes ihr ſeid! Bei eurer Preußenehre, Bürger: 
da bedarf es keiner Verſchwörung. 

Die Wahlurnen ſtehen aufgerichtet. Und wenn 
ihr berantretet, fo tretet heran mit dem Geſpött und 
dem Hohngelächter der Völker in den Ohren, die 
euch für zu erbärmlich eines ſtarken und einigen 
Willens halten, aber auch mit der ſtillen, heißen 
Glut in den Augen: wir er ſtehen unb be ſtehen, 
wenn wir nur der Gemeinſamkeit des Blutes das 
Hauptwort geben. Denn für ein Volk wie das 
unjere, das fih zu neuer Würde und damit. zu 
neuem Leben durchzukämpfen hat, kann es in den 
ſchwerſten Schickſalstagen ſeines Volkſeins nur eine 
Partei geben, und ſie heißt Deutſchland, wie es nur 
einer gemeinſamen Religion anzuhängen hat, und 
ſie heißt wiederum Deutſchland. Aus dieſem Be⸗ 


e,, Redner 


von Dr Erich Drac. 
Dozent an der Universifá/ zu Baert 
US Zeicwmungen von 
&7rzoaa 


Wieder einmal zerreißt der Wahlkampf das 
Land. Da blüht der Weizen der politiſchen Redner. 
Im Saal und unter freiem Himmel, die Partei- 
größe und der Gelegenheitsapoſtel, jeder nach ſeiner 
Faſſon die Seligkeit verſprechend, ſuchen ſie den 
Geiſt der Maſſen zu dem gewünſchten Ziel zu leiten. 
Die landläufige Redensart, wir Deutſche ſeien kein 
redebegabtes Volk, wird durch eine ſolche Wahlzeit 
Lügen geſtraft. Zudem, überall gibt's „Räte“ und 
„Ausſchüſſe“: wer da ſeinen Willen durchſetzen will, 
muß das Wort beherrſchen. „Reden können“ will 
auf einmal jeder. Und wie Giftpilze nach dem 
Sommerregen ſchießen allerorten „Rednerakade⸗ 
mien“ heraus. 

Freilich iſt es mehr als Zufall oder äußere Folge 
der politiſchen Verhältniſſe, daß heute die Redekunſt 
zu neuem Anſehen aufſteigt. 

Im Altertum gehörte es zum ſelbſtverſtändlichen 
Rüſtzeug jedes Mannes, der am geiſtigen Leben 
ſeines Volkes aktiv teilnehmen wollte, daß er vor 
ſeinen Mitbürgern ſeine Gedanken zu vertreten 
wußte; kein wahrhaft „Gebildeter“ war denkbar, 
der nicht auch das Wort beherrſchte. Und ebenſo im 
Mittelalter, bis weit in die Neuzeit hinein. War 
doch im 18. Jahrhundert Rhetorik noch Lehrfach 
jeder Univerſität. Erſt das 19. Jahrhundert 
formte das abſonderliche Bildungsideal, als ob allein 


$ 
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wußtſein heraus, Bürgerfchaft in Stadt und Land, 
Arbeiter des Geiſtes und der Fauſt, wählt die Män⸗ 
ner und Frauen, die dieſen euren neuen Willen dem 
eigenen Land und dem Ausland gegenüber ver⸗ 
treten ſollen. Schart einmütig euch zuſammen! 
Wachſt über Not und Hader des Tages hinaus zur 
geſchloſſenen Volksfamilie, die ſich Achtung er⸗ 
zwingt, weil ſie ſich ſelber zu achten weiß. 

Ein Bündel Pfeile hielt der Vater in der Hand 
und rief ſeine Kinder, das Bündel zu zerbrechen. 
Aber ſie vermochten es nicht. Und er zog die Pfeile 
einzeln heraus und reichte ſie ihnen, und die Pfeile 
zerbrachen in den Kinderhänden. Daran laßt uns 
denken, wenn wir den Weg zur Wahlurne ſchreiten, 
und an nichts anderes. 

Wenige Wochen noch, und wir leſen im Kalender 
vom Frühlingsbeginn. Frühlingsbeginn aber heißt 
Auferſtehen. Preußenmänner, Preußenfrauen, an 
die Urnen! Damit eure Kinder und Kindeskinder 
einſt im Kalender des Jahres 1921 zu leſen ver⸗ 
mögen: „Der Frühling 1921 brachte des nieder⸗ 
geſunkenen Preußens und Deutſchlands Auf⸗ 
erſtehen!“ und ſie Väter und Mütter ſegnen können. 

Glückauf, preußiſches Land und Volk! 

Und Gott wird wieder mit Deutſchland ſein. 
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bas Bücherwiſ⸗ 
fen höchſte gei- 
ſtige Leiſtung 
und das Bü- 
cherſchreiben die 
vornehmſte gei⸗ 
ſtige Einwir⸗ 
kung auf die 
Volksgenoſſen 
ſei. Je mehr 
dieſe blutleere 
Buchgelehrſam⸗ 
keit ſich aus⸗ 
breitete, mit ih⸗ 
rem ausdörren⸗ 
den Atem ins⸗ 
beſondere die 
deutſche Schu⸗ 
fe durchſengte, 


Der Sanguiniker. 


deſto mehr machte ſich der wunderliche Gedanke 


breit: wenn du deinen Mitmenſchen etwas zu ſagen 


haſt — ſo ſchreib es ihnen in einem dicken Buch! 


Redenkönnen galt da als überflüſſig, ja fogar min⸗ 
derwertig, Zeichen theatraliſcher Außerlichkeit, Nicht⸗ 
redenkönnen jedoch als Signal abgründigſter Ge⸗ 
lehrſamkeit. Das uralte Univerſitätsfach Rhetorik 
wurde in Ehren beftattet. Das Bildungsideal unſerer 
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ſo feben wir klar: Wiſſen ift totes Erz, 


DEE EREECHEN 


` 


Tage [tebt dem echten Humanismus näher als der 
buchanbetende Neuhumanismus unſerer Urgroß⸗ 
väter. Schätzen wir ſolides Wiſſen als Grundlage 
aller geiſtigen Leiſtung nicht minder hoch als jene, 


ſolange es nicht vom lebendigen Können 
in lebensbrauchbare Form geſchmiedet 
wird. Das Ideal heißt: Wiſſen 
und Können! Darum in der 
Schule: nicht mit Gedächtnis⸗ 


ballaſt erdrücken, ſondern ganze Kerle ſchaffen, 
die im Leben nach allen Seiten ihren Mann 
ſtehen. Und darum auch: Redenkönnen! Wer an⸗ 
geſichts feiner Mitmenſchen ihnen ängftlich ſtotternd 
oder gedehnt brummelnd was vorſtammelt, mag ein 
grundgelahrtes Haus fein, ein wahrhaft „Gebilde⸗ 
ter“ iſt er nicht; zu einem ganzen Kerl gehört es, daß 
er freimütig, Aug in Auge mit Hunderten für ſeine 
Meinung einſtehen kann, ein Mann — ein Wort, 
daß der Geiſt die Waffe der Rede meiſtert, wie der 
ſportgeübte Körper Rodelſchlitten und Ruder lenkt. 
Der Wunſch unſerer Jungen hat denn auch das 
„Rhetoriſche Praktikum“ wieder an die Univerſität 
gebracht. Ein voller Hörſaal, Männlein und Weib- 
lein. Der Dozent beſcheiden unter ihnen. Als Vor⸗ 
ſitzender ein Student — denn auch das Verſamm⸗ 
lungsleiten will gelernt ſein, und die Geſchäftsord⸗ 
nung hat ihre Tücken. Nun betritt einer das 
Katheder, ſpricht über irgendein Thema, das ihm 
am Herzen liegt, von dem er denkt, es werde die 
andern feſſeln. Darauf: rhetoriſche Kritik durch die 
Hörer. „An Anſchaulichkeit der Darſtellung hat es 
gefehlt!“ „Der Stoff war überſichtlich klar geglie- 
dert.“ „Es hat verſtändig intereſſiert, nirgends 
herzhaft überzeugt.“ Und anſchließend immer die 
große Frage: wie müßte es beſſer gemacht werden? 
Sodann Sachdiskuſſion: für und wider treten 
Sprecher auf, die Meinungen kreuzen ſich wie 
Fechterklingen, jeder muß ſtreben, nicht nur Ver⸗ 
nünftiges zu ſagen, ſodann auch — in der ſtegreif⸗ 
haften, zeitlich begrenzten Diskuſſionsrede — es in 
ſchlagkräftige, treffſichere Form zu gießen. So ſtählt 
ſich im Wortgefecht der Geiſter die Wirkungskraft 
der Perſönlichkeit, aus dem oftmals ungeſchickten, 
holprigen langen Bengel ſchält ſich der feſte, ſeiner 
Sache und ſeiner Perſon ſichere Gedankenkämpfer 
heraus — auch ein kleiner Beitrag zum großen 
Kapitel der Erziehung von Führerperſönlichkeiten. 
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Wenn der ſelige 


m 
i A Galenus noch lebe, 
` gt er hätte an dieſer 
2 Übung junger Rheto⸗ 


ren ſeine helle Freude. 
Keine Lebensäuße⸗ 
rung enthält ſo durch⸗ 
ſichtig Temperament 
und Naturell wie 
ſolche Rede. Der 
Schauſpieler enthüllt 
im Spiel den Cha⸗ 
rakter der dargeſtell⸗ 
ten Rolle; der Red⸗ 
ner ſtellt ſich ſelbſt 
dar. Glaubt vielleicht, 
ſich „zuſammenzuneh⸗ 
men“, ſich nicht in die 
Karten gucken zu laſ⸗ 
ſen, und entblößt doch 
ſein Inneres. An das „Was“ der Rede denkt 
er, und das „Wie“ verrät ihn. — Da beſteigt 
einer bedächtig das Podium, den Galen gewiß 
zu den Melancholikern gerechnet hätte. Pedan⸗ 
tiſch breitet er ein wohlvorbereitetes Manuftript 
aus, verſenkt die Naſe darein, und langſam, ein⸗ 


Auf der Galerie. 


tönig zieht ein unendlicher zähflüſſiger Faden dahin. 


Meiſt iſt er vom Vollſtändigkeitswahn beſeſſen, ruht 
nicht, bis alle Wenn und Aber durchgekäut ſind. 
Den Hörern wird bei dieſer Rede des Melancholikers, 
die, mit Fr. 
Th. Viſcher 
zu ſprechen, 
faſt nur eine 
„Schreibe“ 
iſt, ſelbſt ganz 
melancholiſch 
zumute. 
Aber dann 
kommt der 
Choleriker! 
Er erſtürmt 
die Tribüne: 
ehe ihm noch 
der Vorſitzen⸗ 
de das Wort 
erteilt, plad⸗ 
dert er los. 
Mag ein Ver⸗ 
gleich noch ſo 
kühn, eine 
Satzkonſtruk⸗ 
tion noch ſo 
verſtiegen 
ſein, geht 
auch die Ge⸗ 
dankenfahrt 
vom Hun⸗ 
dertſten ins 
Tauſendſte, droht jeden Augenblick Cntgleifung . . ə 
tut nichts, die Worte rennen weiter. In ſeinem 
Innern brodelt ein Vulkan und bedingt zur Explo⸗ 


Der Melancholiker. 
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jion. Wehe dem wohlmeinenden Warner, der 
etwa zur Klarheit, zur Deutlichkeit mahnen wollte! 
„In mir kocht es! Ich muß reden!! Ob Sie mich 
verſtehen, ijt mir ganz egal!!!” blitzte mir mal ein 
glühender, junger Student entgegen, der heute ein 
Führer feiner Kommilitonen ift. — Doch dann ein 
Dritter. Froh und ſicher ſteht er oben, ſein Blick 
überfliegt die Hörer, doch ſein Wort flattert nicht 
über ihre Köpfe ins Blaue hinein, er redet mit 
ihnen, Menſch zu Menſch, Aug’ in Auge. In 
knappen Umriſſen gezeichnet, wächſt der Gedanke, 
ein gutgewähltes Bild überleuchtet ganze Ketten, 
ein treffſicherer Scherz fertigt den naſeweiſen 


Menge übers Ohr hauen, lernt „Rede“ und „Gerede“ 


unterſcheiden. Was das zu bedeuten hat in den 
Tagen der Wirrſal und des Neuwerdens, braucht 
wohl nicht auseinandergeſetzt zu werden. 

Und dann noch eines. Schlagworte entſtehen 
oftmals ganz plötzlich, unbewußt, unbeabfichtigt; 
aber [ie können wirken wie Blitzſchläge, zündend 

und verheerend. Denn auf 

n fie. reagiert bas Maſſen⸗ 
empfinden, nicht auf ihren 

c WW m] Gedankeninhalt, ſondern auf 
= ihren Gefühlse 
7. | - unterton. Ein 
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Zwiſchenrufer ab. Das ſcharfgeſchnittene Schluß; 
wort zwingt ſelbſt eine widerſpruchsvolle Diskuſſion 
nod) unter den Eindruck des Sprechers, und das 
ſtudentiſche Beifallstrampeln bezeugt ihm die ge⸗ 
wonnene Schlacht, ihm, dem König der Redner, dem 
Sanguiniker. 

Sollte aber Galen ſich Sn nach dem vierten, 
bem Phlegmatiker, umſchauen: der figt unten im 
Hörſaal, ſchaut, lächelt oder döſt beſchaulich und iſt 
froh, wenn er nicht zu reden braucht. : 

So luftig ſolcher Wortkampf werden kann, hat er 
doch eine ernſte Seite: nichts lehrt ſo ſcharf äußere 
Form von innerem Gehalt unterſcheiden wie dieſe 
tritis TID Wer redneriſche Außengeſtalt und 

Inhalt zu trennen ge⸗ 
lernt hat, iſt gefeit gegen 
die Macht des Schlag⸗ 
wortgeklingels, des Phra⸗ 
ſengedreſches, mit denen j 
geſchwätzige Agitatoren 


ein Zeuge erzählt): Bis⸗ 
die leicht beeinflußbare SE hält feine n 
eichstagsrede. Als (nb. 

| Der Choleriker. glied einer Kette formt er 
den Satz: „Wir Deutſche fürchten Gott.“ Er ſpricht ihn mit 
voller Stimme und iſt zu Ende; dann räuſpert er ſich. Nur 
beiläufig, ohne Überlegung drängen ſich ihm die Worte auf die 
Lippen, halblaut: „. .. ſonſt nichts auf der Welt.“ Der Gegen- 
ſatz ſchlägt ein; wie ein Lauffeuer ſpringt das Wort durch die 
Flure, auf die Tribünen, aus dem Gebäude — wenige Stunden 
ſpäter, ba der Kanzler das Haus. verläßt, ſtrömt ihm ſchon die 
jubelnde Menge entgegen: er hat ein „geflügeltes Wort“ ge⸗ 
ſchaffen. Ein anderes Beiſpiel: ein Staatsmann, deſſen tiefes 
ſittliches Wollen über jede Antaſtung erhaben iſt, ſpricht ſolch 
ein Wort, aus dem Zuſammenhang der ganzen. Rede durchaus 
verſtändlich, durchaus klar — aber von ſo unſeligem Gefühls⸗ 
unterton, daß die Rede vom „Fetzen Papier“ die fchärffte 
Waffe ſeiner Feinde wird. Alle dieſe Kriegsſchlagworte „Freiheit 
der Meere“, „Hunnen“, „Militarismus“, was ſind ſie anders als 
derartige glücklich geprägte rhetoriſche Floskeln — die guten aller⸗ 
dings leider durch Reden feindlicher Staatsmänner eingeführt. 
e aus, als ob ſie eine Sachfeſtſtellung enthielten, wenden ſich 
aber an die triebhaften Gefühlsmomente, denen eine 

Menſchemaſſe — mag ſie gleich aus noch ſo intelligenten 
Einzelindividuen beſtehen — doch immer blindlings unter- 
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v 
8 liegt. Der einzelne denkt und übt Kritik: die Maſſe 
v ſchaltet ben Verſtand aus. — Für ben Mann, ber als 
C 


Führer vor feine Genoſſen treten will, erwächſt darum die 
höchſte Aufgabe: die redneriſche Tragweite deſſen ſchätzen lernen, was 
er vor andern ſagt, ſich für ſeine Rede ethiſch veranwortlich fühlen. 
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WIE DIE JUNGEN KÜNSTLER 
SICH SELBER MALEN : 


Die Kennzeichen der neuen Portrátkunst sind 
Bewegtheit der Technik und Vertiefung des Ausdrucks. - 
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MAX PECHSTEIN: 


Naturauínahme. 
Daneben: 

: Sclbstbildnis vom 
Jahre 1918. 
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WILLY JÄCKEL: : 
Naturaufnahme. : 


Daneben: - 
Selbstbildnis vom : 
Jahre 1919. 
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Phot. Herm. Boll, Berlin. 
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KARL HOFER, 
: Lehrer an der Aka- 
: demischen Hoch- 
schule für die bil- 
denden Künste in 
Charlottenburg: 


Naturauínahme. 
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Selbstbildnis vom 
Jahre 1920. 
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B pos und ſeine Banfnoten 


VON WILHELM SCHUSSEN 


"A" Wiobriel Boos lag verkehrt in 


ſeinem Bett, den Kopf am Sup. 
ende und die Füße am Kopf⸗ 
ende. Er hatte nämlich die Ge⸗ 
„ wohnheit, die Morgenzeitung 

in den Federn zu leſen. Nun 
KYA ſtörte aber am Kopfende die 
langanhaltende Dämmerung 
Y der Tapetenwand, während 
das Fußende vom nahen Fen⸗ 
ſter ſchon frühe junges, holdes 
Licht empfing. Eine Zeitlang 
hatte er ſich allmorgens um⸗ 


gebettet. 
ins Bett gelegt, weil auf dieſe Weiſe alles viel bequemer 
und einfacher war. Im übrigen behielt er die alte Ord⸗ 
nung durchaus bei: An der dunkeln großblumigen Ta⸗ 
petenwand über dem Kopfende hing ein Schwarzweiß⸗ 
druck der Sixtiniſchen ER in ſchönem, vergoldetem 
Rahmen. 

Das Bett ſeiner Frau- ſelig, die ihm vor kaum einem 
Vierteljahr allzufrüh vom Tod weggeholt worden war, 
verblieb unverſehrt in ſeiner früheren Aufmachung. 

Nach mehrſtündigem Kampf mit allerhand unſteten 
Gedanken ſchlief Boos in jener Nacht, von der wir hier 
erzählen, endlich ein. Er hatte gerade noch ſchätzungsweiſe 
ausgerechnet, wieviel Pfund Papiergeld er nun unter 
dem Kopfkiſſen in ſeiner Ledertaſche liegen hatte, und ſich 
an der Zahl gefreut, die dabei herausgekommen war. Er 
war während der Kriegszeiten kein Faulpelz geweſen (und 
die Käufer hatten ihm ja ſeine Erzeugniſſe aus den Hän— 
den geriſſen und oft noch mehr dafür bezahlt, als er ſelber 
zu hoffen gewagt). 

Es waren gerade dreizehn Pfund Hundertmarkſcheine 
und Tauſendmarkſcheine. Dawar [don etwas. 

Doch dieſe Rechnung war nun bereits halber 
Traum... . Um fo eifriger und müheloſer ging 
ſie vonſtatten. Und ohne die geringſte Schwierigkeit ſtellte 
er nun die Summe von achtunddreißighunderttauſend 
Mark feſt. 

Dafür konnte man zurzeit etwa dreihundert bis vier⸗ 
hundert Pferde ankaufen oder dreißig bis vierzig Häuſer, 
alſo ſozuſagen ein kleines Dorf, oder vierzigtauſend Zent⸗ 
ner feinſtes Weizenmehl. 

Da brauchte man alſo kaum Hunger zu leiden. 

Auch tauſend Liter Wein, je fünfhundert weißen und 


je fünfhundert roten vom Roten Berg waren dafür zu - 


haben. Da brauchte man alſo auch keinen Durſt zu 
leiden. 

Aber da ſank dieſe verfluchte Valuta aus irgendeinem 
Grunde wieder einmal ganz plötzlich auf die Hälfte, ja auf 
ein Drittel, Viertel, Zehntel Zwangzigſtel, ſo daß dem 
Schläfer über der dreizehnpfündigen Ledertaſche buchſtäb— 
lich die Haare zu Berge ſtanden. Die vierhundert rein⸗ 
raſſigen Vollblutpferde nahmen bis auf etliche zehn oder 
zwanzig lächerliche Klepper wie tolle Hunde Reißaus. Die 
vierzig nagelneuen wundervollen Häuſer ſchmolzen auf 
ein einziges zuſammen. in deſſen Flur nun noch ein paar 
Säcke hochausgemahlenes Weizenmehl ſtanden und deſſen 
Keller noch ein Kummerfäßchen Wein barg, das man bei: 
nahe an der Uhrkette tragen konnte. Es war unverzeih— 
lich und zum Verzweifeln, daß man nicht längſt zur rechten 
Zeit noch zugegriffen und ſein gutes, ſchönes Geld tat⸗ 
ſächlich in Häuſer und Pferde und Mehl und Wein ver⸗ 
wandelt hatte. 

Das bißchen Steuer, das man erſparte, wenn das 


Aber ſpäter hatte er ſich gleich abends verkehrt 


ihn dabei heraus. 


Papier unterm Kopfkiſſen lag, wäre zehnmal hereinge⸗ 


kommen. 

Warum ſank ſie nun ſchon wieder, dieſe verteufelte 
Valuta? 

Wohl darum, weil das Reich immer neue Scheine 
druckte und unter die Leute warf, weil die alten eben in 
Kopfkiſſen und Strohſäcken begraben lagen. Es war 
eigentlich Unſinn alles, was ſich da zutrug. Sobald 
dieſe verteufelte Valuta wieder hochkam, würde man 
bezahlen. 

Mit dem geladenen Revolver in der Hand auf drei⸗ 
zehn Pfund Banknoten zu ſchlafen — das war kein Ver⸗ 
gnügen. Boos blinzelte im Traum über ſein Folterbett 
hinweg. 

Am Fußende lag eine ſamtene Zimmermütze, die 
er allabends dorthin legte, um mit dem aufgemachten Bett 
ſeiner Frau Lotte ſelig die Symmetrie zu halten. Aber 
nun war es ihm, als läge dort ſein eigener und ſozuſagen 
zweiter und anderer Kopf von früher her ſchlafend nach des 
Tages Laſt und Hitze, durchglüht von guten, lichten, ſtern⸗ 
ſeligen Gedanken. Hatte nicht ſoeben ein Schlüſſelbund 
geklirrt und war nicht die Schranktür des hohen Wäſche⸗ 
ſchrankes leiſe geöffnet worden? 

Booſens früherer Kopf unter der Samtmütze erſchrak 
freudig. 

Alſo lebte ſeine Frau Lotte noch? 

Natürlich lebte ſie noch! 

Er hörte ſie hantieren wie in früheren ſeligen Zeiten. 
Noch vermochte er es trotz ſeiner zwei Köpfe nicht zu 
begreifen, wie es zugegangen war, daß ſie geſtorben war 
und nun wieder lebte. 

Aber das war ja auch Nebenſache. Die Hauptſache 
war, daß ſie lebte und wieder mit verliebten, verſchwiege⸗ 
nen Händen in den Schränken und Kommoden herum⸗ 
ſtöberte. 

Vielleicht war ſie auch gar nicht geſtorben, und vielleicht 
war alles nur Traum und Trug geweſen. Nun ging die 
bn jum Eßzimmer. Was Lotte wohl dort noch zu tun 

atte? 

Sicher ſprang, wie immer, irgend etwas Liebes für 
Er verſank in ein tiefes, großes Glück, 
ſo tief und groß, wie man es hienieden nur im Schlafe 


haben kann. — 


Unterdeſſen durchſuchte ein gewiſſer Walter Döderlein, 
ein Strolch und Einbrecher ſchlimmſter Sorte, die Räume 
des Hauſes. 

Es war ein den Strafrichtern längſt bekannter, 
ein ausgepichter, unverbeſſerlicher Gauner, der fort- 
geſetzt mit ſeinem der geſunden Menſchheit völlig un⸗ 
nützen kranken Kopf ſpielte. Döderlein hatte bereits ſämt⸗ 
liche Schubladen, Kommoden und Schränke mit unheim⸗ 
licher Begabung und Arbeitsluſt durchwühlt, ohne das 
Gewünſchte zu finden. Zwar hatte er ſchon ein paar nied⸗ 
liche Päckchen mit diverſem Inhalt ins Freie befördert und 
an der Hausmauer unter der Dachrinne niedergelegt, aber 
immer noch kein Geld gefunden. Dieſer verfluchte Geiz: 
kragen ſchlief wohl, wie ſo viele ſeinesgleichen in dieſen 
verdammten Zeiten, wieder einmal auf ſeinem verruchten 
Mammon. 

Döderlein klinkte ganz leiſe die Tür zum Schlaf⸗ 
zimmer auf und ließ ſein heimliches Licht über den Raum 
hinſpielen. Vorſichtig taſteten die von geübter Hand ge⸗ 
leiteten Strahlen die beiden Betten ab, zuckten jäh vor 
der milden Madonna mit dem himmliſchen Kinde zurück, 
berührten den hohen Wäſcheſchrank, die wuchtige Waſch⸗ 
tiſchkommode. 
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Max Slevogt: D'Andrade in seiner Glanzrolle als „Don Juan" (1903). 


Das Original des Gemäldes befindet sich als Leihgabe im Kronprinzenpalais (Nationalgalerie) Berlin. 
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Hat nod) im Bett eine Samtmütze auf, der Geiz» 
fragen, der lächerliche, dachte Döderlein höhniſch. 

Er war nun förmlich entrüſtet und voll Haß gegen dieſen 
erbärmlichen Schläfer, der ihm den ohnehin nicht leichten 
Beruf ſo rückſichtslos erſchwerte und auf ſeinem tollen 
Gelde ſchlief, anſtatt es in einem Sekretär oder in einer 
Schublade zu verwahren, wo man es als zünftiger Dieb 
abheben konnte. 

Sehr gut, dachte aber am ſelben Augenblick der 
ſchlafende Boos; denn ihm war, als läſe er nun eben in 
der Morgenzeitung, dieſe wetterwendiſche Valuta ſei ſo— 
zuſagen über Nacht wieder plötzlich in die Höhe geſchnellt. 
Und von ſeinem lachenden Herzen ging ein Hüpfſtoß in den 
runden Bauch und bis in die Zehen hinaus. Selbſt die 
am Fußende ſchlafende runde Samtmütze hüpfte noch ein 
bißchen mit. 

Gehört heimbefördert wie alle dieſe auf ihrem 
Geld ſchlafenden Geizkrägen, die ſich ſchon im Traum 
darauf freuen, daß unſereiner gehenkt wird, dachte der 
Strolch ergrimmt. Mit einem geübten Blick überzeugte er 
ſich noch, daß das andere Bett leer war, dann ſprang er, 
als die Mütze von neuem hüpfte, erfüllt von Haß und 
Gier, auf ſein Opfer los. Er war derart bei ſeiner Sache, 
daß er nicht ſogleich ein nacktes Bein von einem nackten 
Halſe unterſchied, ſondern eben zupackte und zu Tode 
würgte, was er nur unter die Hände bekam. Als er aber 
plötzlich den Trug wahrnahm, lief ihm ein Grauſen durchs 
Gebein, wie er es ſeit ſeiner Kindheit nie wieder erlebt 
hatte. 

Es war ihm, als befände er ſich in einem Grab 
oder ſonſt irgendwo, und als wäre das, was er hier töten 
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wollte, der Tod felber, ber ihn nun verhöhnte und mit fid) 
in die letzte aller Höllen riß. Unter neuem Graufen ent: 
deckte er, daß die Mütze indeſſen leer geworden und der 
Kopf hinweggeſchmolzen war, und daß der Hals ſich in ein 
Bein verwandelt hatte. Da ſtieß er, vielleicht zum erſten⸗ 
mal in ſeinem Leben, tatſächlich einen Schrei aus, und 
zwar nicht den ſchlechteſten, trog Ort und Stunde. In 
dieſem Augenblick erhob ſich am andern Ende des Bettes 
ein neuer Kopf, ferner ein Arm und eine mit einem Re— 
volver bewaffnete Hand. Ein Gegenſchrei ſtieg auf, Schüſſe 
platzten darein, bis Welt und Sterne in tauſend Splitter 
gingen. 

Da faßte er alſo mechaniſch ſein Zunftmeſſer und ſtach 
ſinnlos um ſich, bald gegen den unſichtbaren Kopf unter 
der Mütze, bald gegen den anderen am anderen Ende und 
ſchrie bald gegen die Schüſſe, bald gegen die Gegenſchreie, 
bis er in ſich ſelber niederfiel. — 

Was die im Schreck herbeigeeilten Nachbarn gleich auf 
den erſten Blick fanden, waren zwei tödlich verwundete, 
tobſüchtige Kämpfer mit verzerrten blutigen Geſichtern, 
ferner eine blutgetränkte Ledertaſche, die eine große 
Summe Geldes in Gold und Silber und Banknoten ent— 
hielt. 

Döderlein, ein Menſch mit niedriger Stirn und brei— 
ter, kurzer Naſe, gab, ohne noch einmal das Bewußtſein 
erlangt zu haben, an Ort und Stelle ſeinen armen, 
kranken Geiſt auf. 

Den reichen Gabriel Boos konnten die Chirurgen noch 
einmal zuſammenflicken, während die Finanzgelehrten und 
Steuerbeamten ihm die Laſt unter dem Kopfkiſſen ganz 
weſentlich erleichterten. 
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Frage in der 
Von Karl Frani. 
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And nackte Gier pocht ſchamlos durch bie Nacht? 
T d ; £anbe; | Im tiefſten Innern hört's nicht auf zu 
Seil Haß ſchwingt die Peitſche, Völker ſtöh⸗ fragen, 
V E nen auf — Was feiner weiß unb jeder bang erfehnt 
8 So treibt die Menſchheit weiter in die Und ſtündlich denkt: Wann wird es end: a 
> IR Schande. lich tagen? ^ 
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8 Eine abenteuerliche Seefahrt + Von Admiral Scheer. A 
8 A 
8 Das Buch von Kapitän Karl Spindler „Das geheimnis- trauensvoll überallhin folgt, find typiſch für deutſche See- A 
volle Schiff“ (Verlag Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin) mannsart, herzhaft, humorvoll, nicht aus ihrer Gelaſſen- A 
wird ſo leicht niemand aus der Hand legen, bis er die aben- heit zu bringen. Prachtvoll ift der Gegenſatz in ber Pflicht: A 
8 teuerliche und doch der Wirklichkeit entſprechend beſchriebene auffaſſung der Deutſchen und Briten. Der der handfeſten N 
8 Fahrt des Kapitäns Karl Spindler nach Irland mitdurch- Art des Verfaſſers entſprechende Stil findet dabei Wen- 3 
8 lebt hat. Die beſcheidene, anſpruchsloſe Schilderung ver- dungen von hohem poetiſchem Reiz für a al 8 
meidet es, das eigene Verdienſt, die Tatkraft des Kapitäns und Stimmungen. e 
v in ben ſchwierigſten Lagen, bie das Waſſer und die Kriegs— Ein herzhaftes, erfriſchendes Buch für jedermann, be— A 
8 gefahren boten, über Gebühr hervorzuheben. Um jo über- ſonders unſere Jugend und alle diejenigen, bie fid) den ^ 
8 zeugender iſt die Wirkung. Solche Perſönlichkeiten wie Glauben erhalten wollen, daß der deutſche Seemann nicht d 
9 dieſer Kapitän Spindler und ſeine Beſatzung, die ihm ver- ſeinesgleichen hat. ^ 
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Der Stapellauf des Emp:ang General- A 
12000- Tonnen- {eldmarschalls von 8 
Dampfers „Hinden- Hindenburg. auf à 
burg" auf der Bre- dessen Namen der N 
mer Vulkanwerft. Dampier getauft 3 
A 

, wurde, durch die & 

Photogr. Aufnahmen von 3 
Frank und Witi Ruge. Bremer Bevölkerung. A 
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Professor Bernhafd Dessau, 
der um die Pflege, der Kammermusik sehr 


verdiente Berliner Geigenkünstler, feiert 
seinen 60. Geburtsta4. Phot. H. Herrmann. 
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Professor Hugo Eberhardt, 


der bekannte Offenbacher Architekt, : 
wurde zum Kunstbeirat in Hessen 
ernannt. Phot. Krauth. 


Komm.-Rat Franke- Augustin, 

bekannter Industrieller, eifriger För- 

derer der Jugendfürsorge, feiert 
seinen 60. Geburtstag. 


Professor Dr. Apt, : 
der Kurator der Handelshochschule, 
feierte sein 25jähriges Amtsjubilüum. 

Phot. Maízdorff. . . 


8 Pastor Kórstel, 

der im Auftrage der deutschen Re— 
gierung die Kriegsgelangenenlager in 
Frankreich besuchte. Phot. K. Schultz. 
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Arthur von Gwinner 


EEE wurde von der Universität Erlangen zum Doktor der Staats- 
: CIE SN wissenschaften ernannt. . . Phot. N. Perscheid. 
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Der verdiente Berliner Stadtschulrat Minister Nanu, Dr. W. E. Gierke 


Dr. Fischer, der neuernannte rumänische Gesandte in erhielt die Ehreniabe der Keil-Stiftung für 
feierte seinen 70. Geburtstag. Phot. Staud 2 Berlin : seinen Erstlingsroman. 
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boren, so daß statt 742 Tiere 785 gelandet 

wurden. Die Kühe werden gegen 1 Mk. jáhr- 

liche Pacht abgegeben und bleiben Eigentum 
der American Dairy Cattle Company. 
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Photothek. 
Frauen als Plakatträgerinnen. 
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Phot. Hoffmann. 
Die gewaltige Menge vor der Theatinerkirche auf dem Odeonspiatz. 
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| Orpheus: Heinrich George. Eurydike: Gerda Müller. 
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Uraufführung von Georg Kaisers „Die jüdische Witwe" im Stadttheater Nordhausen. 
Szenenbild aus dem 2. Akt. 
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„Weil er seine Frau am Sonntag küfte." 


Propaganda für die Heiligung des Sonntags in Neuyork. 
agen aus einem Demonstrationszug, auf dem die Be 
strafung eines zürtlichen Ehemannes gezeidt wird 


Sensation 
auf dem Broad- 
way in Neuyork: 
Das ,Pferdemobil", die drollige „Erfindung“ eines 
amerikanischen Farmers 
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DIE SIEBEN UND IHR WEG | 
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13. Fortsetzung — Nachdruck verboten. -- Amerikanisches Copyright by August. Scherl G. m, b. H., Berlin 1921. 


Es war nicht hübſch, hinunterzublicken, denn da war 
nichts als ein glitſchig ausſehender graugrüner Hof, 
aber die andern Fenſter, das gab zu denken, und dann 
die vielen Giebel, Vorſprünge und Schornſteine. Die 
erzählten alle für ſich, alle eine eigene Geſchichte in tiefe 
Jahrhunderte zurück. Man war hier im alten Stadtteil. 

Das war es ja gerade. Wenn man nicht gar ſo 
wirklichkeitserpicht an dem haftete, was gerade vor der 
Naſe ſtand, dann ſah man zugleich die Kathedrale, das 
Rathaus, die alten Zunfthäuſer und ſo vieles, vieles 
mehr. Vor allem das Muſce Plantin, gleich um die 
Ecke. Da konnte man die Buchdruckerkunſt von An⸗ 
beginn ſtudieren, und dieſe Kunſt ging dem jungen 
Maurus ſehr nahe, denn er hatte es ſich heilig gelobt, 
nicht hier und da ein wenig zu ſchreiben, das gedruckt 
wurde, wie André es gern tat, ſondern wenn er etwas 
ſchrieb, dann mußte es ein Buch ſein, ſo ein Buch, an 
das er ſelbſt nur mit ehrfürchtiger Freude denken 
konnte, wenn es unter die Menſchen kam. Man mußte 
ſchon etwas hineingeben, das man geliebt und das in 
den Adern gebrauſt hatte! So dachte Maurus. 

Und mittlerweile ſuchte er mit Privatſtunden Geld 
zu verdienen, denn das mit dem großen Kaufhaus war 
nur ein Mäntelchen geweſen. Er hatte es außer Jela 
und André niemand fagen können, daß er ein Dichter 
werden wollte. 

Bei Jela ruhte es tief, und zu André konnte man 
ſprechen wie zu einem Bach oder einem Buſch. Das 
rauſchte weiter — feine eigene Melodie, die nicht groß, 
aber liebenswert war. 

Vermeulens glaubten, er ſei in Antwerpen, um die 
franzöſiſche Sprache zu erlernen. André, ja, das war 
etwas anderes, der würde ein großer Schriftſteller 
werden! Vorläufig half er dem zugeſpitzten Hendrik 
im Geſchäft, aber daneben dichtete er, Man hatte ihm 
deshalb auch ein eigenes kleines Zimmer eingerichtet, 
das allerdings zur Hälfte mit Vorräten angefüllt war. 
Es war im Giebel des kleinen hellblauen Hauſes. Sein 
Fenſter war ein großes, rundes Auge. Die nahe Kirche 
ſtreute ihr Glockenſpiel hinein, und die Menſchen von 
der Straße gaben Stunde um Stunde ihr Geraune, 
Geſlüſter, ihr Rufen und Stoßen hinzu. So daß man 
eine ganze Welt daraus bauen konnte. 

Die dunklen kleinen Wandergeſtalten waren nun 
beide in einem engen Gehäuſe angelangt, doch das 
Große, Gewaltige, nie zu Formende, das ganze Leben 
ſtand um ſie her. 

Es blinzelte mit unzähligen Fabelaugen, ſchlug 
Räder, ſchob ſich düſter und wogend, wie ein Elefanten⸗ 
rücken, unter ihre Fenſter, warf allerlei Fetzen gegen 
die Scheiben. Es girrte und drohte, und über alles 
war es gewaltig, urgewaltig. 

Doch dieſer Gedanke wurde ihnen für einige Tage 
von zwei ganz jungen Burſchen entzweigeſchlagen. 

Das waren Max Schliffkowits und Fritz Aſthöfer. 
Sie kamen von Hamburg dahergefahren und pfiffen 
auf alles, was man nicht mit den Händen anfaſſen 
kann. Sie ſaßen im Tingeltangel, im Café und in den 


Tavernen wie abgebrühte Seefahrer. Sie grölten, wenn 
andere grölten, und ſie ſchwenkten die Mädchen im 
Tanz, als wären ſie das ſeit Jahren ſo gewohnt. 

Sie waren gar nicht zu ermüden und abſolut nicht 
zum Nachdenken zu bewegen. Ihre Manieren waren 
ſchon recht weitläufig geworden, und hier und da be⸗ 
gannen ſie die deutſche Sprache zu kauen, als hätten 
ſie Leder im Munde, das ihnen die Zähne verklebte. 

Sie waren alle beide ſehr ſplendid, und am Abend 
vor ihrer Abreiſe luden fie Vermeulens, André und 
Maurus zu einem üppigen Mahl ein. 

Der Überſee⸗Hendrik benahm fich wieder wie ein 
Fräulein, das Eis mit Früchten ißt, und ſeine Frau 
ſtopfte ſich zum Schluß ihre Taſchen voll mit Pralinés. 

Zum Schluß! Ja, das meinte ſie. Marie Ver⸗ 
meulen kannte dieſe angehenden „Self made von der 
Pike auf“ noch nicht. 

Mit dieſem Schluß fing die Geſchichte erſt an, denn 
Max ſowohl wie Fritz hatten den Ehrgeiz, in dieſer 


letzten Nacht am Feſtlande fein. Bett zu ſehn und, wie 


ſie ſagten, „blau wie ein Veilchen“ an Bord zu kom⸗ 
men. André und Maurus ſollten ſorgen, wenn die 
Beine rebellierten, denn fort ging's nun einmal: 
„Auf der See, o herrliche Luft, holdria, 
Hebt ſich ſtolz und frei die Bruſt, horia!” 
XIX. | 

Und jetzt — jetzt erft, nachdem die beiden Seefahrer 
abgedampft waren, kam Maurus zu Atem. 

Da ſagte wieder die Stimme Tag und Nacht: Sir 
bylle, Sibylle.“ 

Er ging ihr nach. Lange vergebens. Kaum hoffte 
er noch das Mädchen zu finden, und dann tam fie ibm 
eines Tages entgegen. 

In der Nähe des tünſtlich aufgebauten „Alt-Ant- 
werpens“, dieſes ftilleren Teiles des hüpfenden, trel- 
ſenden, ganz und gar überzuckerten Vergnügungs⸗ 
parks. 

Ganz wie früher trug ſie einen glatten dunklen Rock, 
eine weiße Bluſe, ein rotes Kettchen um den Hals und 


das Haar ſchlicht und feſt an den Kopf gekämmt. 


Aber ſchmaler und blaſſer war ſie geworden und — 
ach, wie liebreizend. 
Wie ein linder Regenſchauer im Frühling ging es 
über Maurus hin, als er das Mädchen wiederſah. 
Sie hatte die feinen Hände ineinander geflochten 
und ſah ihn nicht. - 

Aber als er fie anrief, machte fie eine Bewegung, 
als wollte fie auf ihn zufliegen. 

„Maurus, Maurus, du hier!“ ſagte ſie leiſe und ein⸗ 
dringlich, und ihre Hände löſten ſich und umfaßten die 
einen. 
| „Ja, trotzdem du nicht Wort hielteft und niemals 
ſchriebſt.“ 

„Ich wollte es darauf ankommen laſſen,“ ſagte fte, 
„und fieh, bu Dit dal“ 

„Es ift ein Zufall.“ 

„Ach!“ Sie drehte den Kopf pin und her, wie 
immer, wenn ſte verlegen war. 
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„Nun, es macht ja nichts.“ 

„Nein, gar nichts.“ 

„Wo ſeid ihr denn — du und Grüns? Ich habe dich 
ſchon lange geſucht. Als ich von Jela hörte, daß du 
nach Brüſſel gereiſt warſt, dachte ich es mir ſchon, daß 
ihr zur Ausſtellung nach Antwerpen gehn würdet.“ 

„So — du haſt mich geſucht?“ ſagte ſie mit einer 
zärtlichen Stimme. „Du hätte]: mich aber nicht gefun⸗ 
den. Wir ſind in Alt⸗Antwerpen, haben ein Café, ganz 
hübſch: Onkel Simon macht keine Bonbons mehr. Sie 
find bas Umherziehen leid. Wenn bas hier zu Ende 
iſt, gehn wir für immer nach Brüſſel. Es iſt ſchon alles 
abgemacht. Wir haben da aud) fo ein Café gepachtet. 
Nicht in der Stadt, in einem Vorort. Es gefällt mir.“ 

Sie waren langſam weitergegangen, und wie ge⸗ 
wöhnlich, ſo verſank Maurus auch jetzt wieder in 
Schweigen, als er bei Sibylle war. Sie hatte eine ein⸗ 
fältig ſüße Art zu ſprechen, die ihn von neuem ent⸗ 
zückte. 

„Komm, wir machen es wieder wie das erſtemal.“ 
Sie zog ihn an bec Hand zwiſchen zwei Buden hindurch 
auf einen Platz. 

Da ſtand ein ſchm:itziggelbes Zelt, aus dem Ge: 
klapper unb Gemurmel drang. Die Offnung des Zeltes 
war ihnen abgewandt. „Das ſind Inder,“ ſagte ſie, 
„und hier in der Bude — hör nur mal“ — Maurus 
trat bis dicht an die Rückwand des Holzhauſes, an dem 
ſie ſoeben vorübergegangen waren — „hörſt du? Da 
machen ſie eine hübſche Muſik, wie mit Flöten, kleinen 
Knochen und Trommeln. Sie beſchwören Schlangen. 
Haſt du das ſchon mal geſehn?“ 

„Ja, hier in Antwerpen, vielleicht in dieſer Bude, 
ich weiß es nicht.“ 

„Was ſiehſt du mich ſo an?“ 

„Ach, es iſt nur — du biſt noch zarter geworden, 
kleine Sibylle.“ 

„Das iſt gleich. Daraus mußt du dir nichts machen.“ 
Sie näherte ſich ihm, der warme, gewürzige Duft ging 
von ihr aus, den er faſt vergeſſen hatte. Sie legte ihre 
Hand auf ſeine Bruſt. „Oh, ich habe oft an dich gedacht, 
Maurus. Weißt du noch, wenn das Ungeheuer aus der 
Tür des Schenkzimmers kam? Später habe ich oft in 
dieſem Schenkzimmer, in all dem Rauch und Lärm ge⸗ 
ſeſſen. Aber du mußt nichts darüber ſagen: auch das 
iſt gleich.“ Sie ſtrich mechaniſch und doch wie in lang⸗ 
ſam aufſteigender Zärtlichkeit über den Aufſchlag ſeines 
Rodes. 

„Vielleicht biſt du krank, Sibylle, und deshalb ift dir 
alles gleich.“ 

„Alles?“ Sie zog die bewegliche dunkle Braue hoch 
empor und ſah Maurus an. Das eine Auge war 
wie tot. 

Mit tiefem Mitleiden beugte ſich Maurus zu ihr 
hinab. „Nicht alles? Intereſſiert dich das Leben immer 
noch ſo ſehr? Mich zieht es auch an. Ich könnte Tag 
und Nacht in Straßen und Gaſſen, in den Anlagen, 
den Kirchen, den Tavernen und am Hafen ſein.“ 

„Nein, ſo iſt es jetzt nicht mehr,“ ſagte ſie zaghaft, 
„ich werde zu leicht müde. Die Zeit in der Taſche war 
doch wohl nicht gut für mich, aber es kommt auf eins 
heraus. Jetzt iſt es mir eigentlich ganz recht, daß wir 
in den Brüſſeler Vorort ziehen.“ Sie ſah Maurus 
wieder an und lächelte. Das ernſte Geſicht wurde be⸗ 
rückend in dem ſeltenen Lächeln. „Ich werde weiter 
nichts tun, als die Menſchen betrachten und hören, was 
ſie ſagen. Da iſt auch ein kleiner Garten. Im Frühling 
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figt man zwiſchen Büſchen, die ausſehen wie junge 
Madams, wenn ſie zum Ball gehen.“ : 

„Flor über Kopf und Schultern, ja, ja.“ Er hielt 
ihre Hand feſt und betrachtete ſie ganz genau. Jeden 
Finger ließ er durch die ſeinen gehen. „Fünf Prinzeſ⸗ 
ſinnenfinger hat meine kleine Sibylle und ſo einen 
ſchlanken, ſchlanken Arm.“ Er ſtreifte den Bluſenärmel 
zurück und küßte ihren Puls. : 

Da waren fie beide in einer entzückenden Feerei, und 
ſie wollten gar nicht hinauskommen. Dicht neben ihnen 
war die beſchwörende, einſchläfernde Muſik wie von 
Flöten, kleinen Knochen und Trommeln. Man fühlte 
eine Schwere im Hinterkopf davon und auch in den 
Gliedern, und alles ringsum ſah ein wenig verwiſcht 
aus. Doch ſie ſprachen ganz ruhig weiter. 

„Du wirſt auf den Gartenzaun hier und da eine 
bunte Kugel ſtecken, ja? Es ſieht fo luſtig aus — — 
und wenn du durch die Wege gehſt — es ſind nur 
wenige, nicht wahr? — und die Leute wollen etwas 
von dir, ſie ſind immer ſo tollpatſchig, dann ſagſt du 
ein paar fremde Sätze, die du im Baſar gelernt haſt. 
Ganz dummes Zeug.“ 

Sidylle kicherte leiſe und drückte ihren Kopf gegen 
feinen Arm. „Es iſt nur gut, daß du wieder ba bift”, 
ſagte ſie. Sie fragte gar nicht, was er in Antwerpen 
täte, und wie lange er bleiben würde. „Ich muß dir 
ja noch ſehr viel erzählen von früher, nicht aus der 
Taſche. Da iſt noch die Geſchichte von dem blinden Ja⸗ 
kuſch, der eiſernen Kathrine und von vielen andern. Haſt 
du ein Zimmer für dich allein? Ich habe keins. Wir 
ſind den ganzen Tag in der Ausſtellung, nicht mehr 
türkiſch, o nein, ſie tragen jetzt ein Alt⸗Antwerpener 
Koſtüm. Wir ſchlafen in einem großen, guten Zimmer, 
etwas abſeits in der Rue Gyſels. So ein möbliertes 
Zimmer, weißt du, kein Gaſthaus. Es iſt viel hübſcher. 
Man ijt abends ohnehin ganz betäubt von all ber Rufit 
und den Menſchen.“ 

„Du kannſt doch ruhig im Café figen?” 

„Ja, aber ich mag nicht. Ich wandre immer herum. 
Ich kenne es ja längſt, aber trotzdem — man iſt das 
einmal ſo gewohnt.“ 

Maurus hatte den Arm um ſie gelegt. Früher, in 
der Kloſterburg, hatte er es in Gedanken oft getan, zu⸗ 
mal im Vorfrühling, als der Buchenwald begann ſich 
zu regen, als er ſang. Es ſchien ihm jetzt ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu ſein, und auch Sibylle ſchmiegte ſich 
leicht an ihn. 

„Was für große glänzende Augen du haſt,“ ſagte 
ſte, „und eigentlich — eigentlich biſt du ein Mann ge⸗ 
worden.“ Sie näherte ihr Geſicht dem ſeinen. „Sieh 
mich einmal ſo recht an — ich möchte wiſſen, ob du 
auch ſchon die Kraft haft, daß man bei dir alles 
vergißt.“ Sie hatte die Worte ganz leiſe geflüſtert. 

Da brauchte ihm niemand zu ſagen, daß er das 
Mädchen küſſen durfte. Es fiel wie ein Geſchenk auf 
ihn herab. Und Sibyllens ſchmaler Mund, den ſie ſo 
feſt zu ſchließen verſtand, war nachgebend und innig 
zugleich. Er lehrte ihn in kurzer Zeit, daß vieles, dem 
man nachläuft, Narretei ift. Dieſer Mund, dieje Hände, 
das ganze zarte Geſchöpfchen, das konnte große ſchwere 
Dinge aus den Angeln heben. 

Da ſie einmal mit dem alten Spiel begonnen hatten, 
ließen ſie nur ungern davon ab, doch auch jetzt ſprachen 
ſie zwiſchendurch von einfältigen und bunten Sachen, 
als müßten ſie immer wieder ein wenig tändeln und 


den Ernſt und das Feierliche zerſtreuen, das wohl⸗ 
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E Menſchen um dieſen holden Zauber aufrichten 
ollen 

Nein, ſie waren nicht wie Jela und Berndt, ſie 
wanden einen Strauß und lachten dazu. Man konnte 
piele hübſche duftende Sträuße winden. Wandervögel, 
wie ſie beide waren; weshalb ſollten ſie ſtehenbleiben 
und in die Zukunft ſtarren. 

Maurus wußte es — ohne in dieſen reizenden 
Augenblicken auch nur mit einem Gedanken daran zu 
ſtreifen — daß er eigentlich noch wie ein rechter 
Schüler an der Pforte ſtand und nur ein wenig von 
den tauſend Ausläufern des Lebens ſah, deſſen Kern 
ganz dort hinten lag, hinter Strecken, die nicht zu über⸗ 
ſchauen waren. Und Sibylle liebte dieſe Stunde, wie 
ſie Geſang und Weihrauch in den tiefleuchtenden ruſſi⸗ 
ſchen Kirchen geliebt hatte, und darüber hinaus ſehnte 
ſie ſich nach einem rotſam⸗ 
tenen Mantel, der ſie ganz 
verhüllen ſollte. Wenn 
Maurus es fertigbrachte, 
ihr dieſen Mantel zu geben, 
dann wollte ſie die koſt⸗ 
baren Perlenſchnüre neh⸗ 
men, die eine jede liebe, 
zärtlich ſchöne Frau unſicht⸗ 
bar trägt, und ihm Perle 
für Perle zuwerfen. O nein, 
ſie würde nicht geizen und 
kleinlich ſein, denn das 
ſtand in ihrem Kopf ganz 
feft: Das Leben war febr 
kurz, zumal das ihre, das 
etwas Zerflatterndes, Hin⸗ 
ſchmelzendes hatte. Eigent⸗ 
lich wartete ſie ſeit einem 
Bahr auf Maurus, ber ge: 
wiß noch niemals kein 
Mädchen geküßt hatte. 

„Du könnteſt mich mit⸗ 
nehmen, wenn du nichts 
Beſonderes vorhaſt“, ſagte 
ſie, und da fiel ihm gleich 
etwas ſehr Schönes ein. 

„Wir fahren nach Sint 
Anneke,“ ſagte er, „das 
mußt du einmal feben! Da 
ſt eine Dampffähre, die iſt 

r ganz voll gepackt, mit der kann man vom Van⸗ 
Dyk⸗Kai aus ans andre Ufer kommen. Dann ſieht 
man ganz Antwerpen und den Hafen und ſteht ſelber 
auf einer Wieſe. In Sint Anneke iſt es ganz einfach. 
Magſt bu bas? Am beſten wäre, du ſäheſt dich gar 
nicht um. Ich bringe dich ſchon auf den rechten Fleck, 
du ſchließeſt die Augen, und wenn —“ 

„Ja, das will ich gern tun“, ſagte Sibylle. 
nicht wie ein Zipfel des Sammetmantels? — 

Sie gingen nach „Alt⸗Antwerpen“, weil Sibylle ſich 
ihre Jacke und den Hut holen wollte, aber wie auf Ver⸗ 
abredung blieb Maurus zurück, als ſie in die Nähe des 
Cafés kamen. Dieſe Grüns gingen ihn gar nichts an. — 

Es war nicht an dieſem Abend, ſondern viele 
Abende fpüter, denn die beiden waren in mancher Be⸗ 
ziehung ſtille und in ſich gekehrte Menſchen, da lag 
Sibylles Hand zärtlicher noch als ſonſt in der des 
jungen Maurus. Sie ſaßen auf der Place Verte und 
hörten der Mufik zu. Es war ein Sonnabend abend, 
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an dem die Infanteriekapelle den ganzen Sommer 
hindurch ſpielte. Der Korſo auf der Place Verte war 
das Entzücken aller kleinen Mädchen aus dem engen 
alten Stadtteil. Das verſtreute Licht fiel auf ihre hellen 
Kleider, und die Schatten der goldig durchleuchteten 
Bäume ſtrichen koſend über die Umherwandelnden. 
Bisweilen klingelte grell und ungeduldig eine rots 
leuchtende Straßenbahn vorüber, dann war das Rau⸗ 
nen der alten Stadt nachher um ſo deutlicher. Ihre 
Erinnerungen und Seufzer krochen aus allen Winkeln, 
doch ſie waren nur ſchöne Statiſten zu dem warmen 
Herzihlag der Gegenwart, dazu da, um die Seufzer 
der Lebenden tief inbrünſtig zu machen. 

In alten Städten reifen Liebesfrüchte ſüßer. Einer, 
der es gewußt hatte, ſtand zwiſchen all den Jungen: 
Rubens, Pinſel und Palette, Rollen und Bücher zu 
ſeinen Füßen. Niemand 
ſah hin, es ſei denn, er 
hätte ein Reiſehandbuch 
gehabt. 

Maurus hatte ſich zu⸗ 

rückgelehnt und erzählte 
Sibylle von den Augsbur⸗ 
ger Welſers, die hier am 
Groenplaats einſt ihre Fak⸗ 
torei gehabt hätten. So 
etwas erzählte er wie ein 
Märchen. Sibylle wußte 
nichts von dieſen Leuten, 
und ſie nahm es auch gar 
nicht ernſt. Ihre Hand be⸗ 
wegte ſich zärtlich in der 
ſeinen, ſo daß die Sätze des 
Poeten immer ſtockender 
wurden. 
„Ich will bir etwas an» 
deres fagen, lieber Maurus; 
wenn bas nächſte Glocken⸗ 
ſpiel vorüber iſt, gehe ich 
mit dir über deine vielen 
Stiegen.“ 

Er ſchwieg und preßte 
die unruhige Hand. 

„Nicht wahr, das hat 
noch kein Mädchen getan?“ 
fragte ſie leiſe. 

„Nein, keine. Und wenn 
du das, das tun würdeſt, kleine Sibylle, wenn du mir 
ein [o großes Geſchenk machſt — — ich werde dir immer 
dankbar ſein.“ | 

Sie blieben nebeneinander fiken, bis die Uhr zehn⸗ 
mal ſchlug und der alte Choral dünn in die gegenwarts⸗ 
frohe Militärmuſik ſickerte. Da ſtanden ſie auf und 
gingen Hand in Hand nach Hauſe. 

Ganz wie eine weiche feine Katze ſchlüpfte das Mäd- 
chen neben ihm über Treppen und Gänge, und dann 
ſtand auch ſie an dem hoch gelegenen, beſcheiden zu⸗ 
ſammengedrückten Fenſter. 

Und die ganzen Ecken, Vorſprünge und Schornſteine 
waren mit Sternen beſetzt, der Mond ruhte ſich gerade 
auf einem grotesken Giebel aus, und die beiden meinten, 
nun hätten ſie Licht genug. 

Das war auch ſo; denn wenn ein reizendes junges 
Mädchen die Kelchblätter von der Blüte zieht, dann 
leuchtet dieſe Blüte ganz von ſelbſt, und es bedarf außer 
des Mondes und etlicher Sterne weiter keiner Lampen, 
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Maurus, ber von dieſen Wundern noch nichts wußte 
und zitternd vor ihr ſtand, fühlte trotz ſeines entzückten 
Rauſches, daß ein kleiner Gedanke in ſeinem Kopfe 
war, den er ſchon oft heimgeſchickt hatte. 

Er wehrte ihn ab und ſagte leiſe zu ſich ſelbſt: „Und 


wenn ſie in Gottes Namen dieſem und jenem angehört 


hat, ſo beſchenkt ſie mich dennoch über die Maßen“, und 
er nahm das feine, ſchmale Ding ſamt ihrem Bilderbuch, 
ihrer großen oder kleinen, törichten oder klugen Ver⸗ 
gangenheit. 

| XX. 

In dieſem Sommer lernte Maurus nicht viel von 
dem, was in Büchern ſteht oder von Kathedern aus vor⸗ 
getragen wird, aber er kam dem Leben näher als die 
meiſten jungen Leute in ſeinem Alter. Nichts bedrängte 
ihn, deshalb hatte er klare Augen. 

Wenn Jeannette Liers, die keineswegs in einer Kunſt⸗ 
abteilung tätig war, ſondern als Gärtnerin zwiſchen 
langen Blumenrabatten in der Nähe von Gent ſtand, 
auch meinte, dieſer Maurus wäre trotz ſeines verlocken⸗ 
den Äußern eigentlich eine Amphibie, [o konnte André 
ihr doch nicht recht geben. Er kannte zwar Sibylle 
nicht, aber er wußte um einen ganzen Stoß von Blät⸗ 
tern, auf denen Dinge ſtanden, die mehr waren als 
das, was er ſelbſt bisher zuwege gebracht hatte. Doch 
Maurus ſagte, es wären nur Studien, nicht gut genug, 
um ſeinen Namen darauf zu ſetzen. Und es kam vor, 
daß Maurus grimmig wurde, wenn man ihm ſeine 
Zeit ſtahl. So drückte er es aus. 

Was aber tat er mit dieſer Zeit? Er. war bald in 
der großen vielfarbigen Stadt ganz zu Hauſe. Er ſtand 
an Straßenecken, ging zur Börſe, ſaß auf Omnibuſſen, 
verbrachte ganze Tage am Hafen, kannte alle Muſeen, 
war auf dem Bahnſteig zu finden, wenn die Haupt⸗ 
züge ankamen, ſah den Handwerkern zu, beobachtete 
die Leute auf dem Markte, wohnte dem Hochamt in 
der Kathedrale bei, ſtieg auf Türme, hörte Muſik, ſpielte 
mit allerlei Tierzeug, und einmal hatte André ihn dabei 
ertappt, wie er auf einem Dampfer der Red Star Linie 
verladen half. Er ſtand mit den Arbeitern offenbar 
im beſten Einvernehmen, denn ſie lehnten in einer 
Pauſe alleſamt am Geländer, rauchten und ſchwatzten. 

Seit der Zeit beachtete er Maurus Hände. Der 
war doch wohl ein rechter Volontär! Andres Achtung 
ſtieg ſo hoch, daß er niemals fragte, aber das litt 
Maurus wieder nicht. Er gab ihm dieſes und jenes 
zu leſen, was er in ſeiner kleinen Stube niedergeſchrie⸗ 
ben hatte, und ſeine Erklärungen fielen abgehackt, etwas 
geniert dazwiſchen. 

„Von nichts kommt nichts,“ ſagte Andre, ſtrich fid) 
von vorn nach hinten und von hinten nach vorn über 
ſeinen Robbenkopf, aber er brachte es doch nicht fertig, 
ſeinem flinken Schwager zu ſagen, daß er ihm nicht 
mehr ſo gründlich zur Hand gehen könnte. Er und 
Marie meinten ja ohnehin, Wiſſen käme aus Büchern, 
und Bücher lägen genug in ſeinem Zimmer. Außer⸗ 
dem ſtanden ja bisweilen hübſche kleine Erzählungen 
und Gedichte von ihrem Andre in deutſchen Zeitungen; 


das würde wachſen. Sie waren ſehr ſtolz auf ihn. 


t 
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Daß es mit bem Wiſſen nicht getan iſt, hätte ihnen 
niemand beibringen können. 

„Ja, du biſt zu gutmütig,“ meinte Maurus, „du 
mußt ihnen ſagen, du hätteſt hier und überall, wo du 
gehſt und ſtehſt, etwas zu ſtudieren, den Laden kennteſt 
du jetzt um und um. Und dann mußt du auch zu dir 
ſelbſt kommen. Du verplemperſt dich.“ 
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Das hatte auch Doktor Zitron geſagt. „Straff zu⸗ 
fammenbalten!^ J 

Oh, er wußte es noch. | 

„Aber Gefühl iff alles. Empfindung!” André 
maſſierte förmlich ſeinen glatten Kopf. Diele Sache war 
ihm unangenehm. 

„Ja, aber das muß an vieles heranreichen. Empfin⸗ 
dung, gewiß, doch mir ſcheint, man muß ſie irgendwie 
filtrieren. Es iſt mir ſelbſt noch nicht klar. Sieh her“. 
und er reichte ihm einige Blätter, wandte ſich dann 
ſchnell zur Seite, lehnte aus dem Fenſter und ſah zu dem 


barocken Vorſprung hin, auf dem damals der Mond 


eine Weile ausgeruht hatte. 

André las und las. Das ſtürmte glühend daher. 
Maurus eine Amphibie? Hätte er das nur Jeannette 
zeigen können! Aber im Dichten war Maurus faſt noch 
ſpröder als in Liebesſachen. Man durfte nicht darüber 
ſprechen. 

So ſagte André auch nur: „Gut, gut!” und un 
Maurus, ber fid) nicht rührte, auf die Schulter, und 
dann ſprachen ſie ſofort von fernliegenden Dingen. 

Maurus fing davon an. — — 

Im Auguſt, als Sibylle wieder das — 


rote Kleid trug, das nur ganz loſe um ihren ſchmalen 


Körper hing, kam ein Brief von Jela, in dem ſie 
Maurus ſchrieb, daß ſie ihr Examen beſtanden hätte: 
fie wollte fobald als möglich nach Berlin gehn, er möchte 
doch auch hinkommen. 

Sibylle ſaß auf der Bettkante, als er den Brief 
las. Sie hatte den tiefausgeſchnittenen Schuh vom 
linken Fuß gleiten laſſen und balancierte ihn auf den 
Zehenſpitzen. 

Er fiel zu Boden, und Maurus büdte ſich. Er zog 
ihr auch noch den andern Schuh aus und nahm ihre 
Füße zwiſchen ſeine Hände. Es kann ja nicht immer 
ſo bleiben, dachte er, und legte den Kopf auf Sibyllens 
Knie. Und zum erſtenmal ſetzte ſich der Abſchied dicht 
neben ſein liebes Mädchen und zog ſie hämiſch zu ſich 
hinüber. 

„Eigentlich haſt du gar teine Wanderſchuhe,“ fagte 
Maurus, „das da iſt auch nichts. Und nun denk erſt 
mal an die blauen. Wo find fie?” 

„Wo ſie ſind? Was weiß ich! n irgend⸗ 
wo vergeſſen, verſchenkt.T“ 

Sie beugte fid) zu ihm hinab. : 

Doch ber Abſchied rückte nach. Er rollte ganz ge» 
mächlich ſein graues Tuch auseinander, breitete es aus, 
und richtig, es war ganz in Ordnung, da gab es keine 
Stelle, an der man einen grünen Hoffnungsfaden M 
einknüpfen können. 

„Ihr bleibt noch lange hier, nicht wahr?“ 

„Oh ja, bis Ende September.“ 

„Das iſt gar nichts, es iſt viel zu wenig“ , fagte 
Maurus heftig, und es fchien ihm, als müſſe er jetzt 
erſt recht beginnen, der kleinen Sibylle au zeigen, wie 
köſtlich fie war. 

Sie aber hüllte fid [don in den roten weichen 
Mantel, nach dem ſie ſo ſehr verlangt hatte. Er mußte 
nur noch ein wenig üppiger werden. Für den Winter 
konnte man es gebrauchen — und ſo ſchmiegte ſie ſich 
feft an ihren Freund. — — 

Es war ſeltſam, daß ſie beide nur bis zum Herbſt 
dachten und nicht weiter. — 

Und als er dann kam, ſchüttete er viel Wehmut aus 
ſeinen ſchweren Wolken. Sie hingen bis auf die Schelde 
hinab. — . F ortsetzung folgt. , 
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Das Brühlſche Schwanenſervice „Von Dr. Franz Servaes 


fünf 


Mit 


Phot. 5chüfer. 


Tafelauísatz 
in Gestalt eines Tritonen. 


Brühlſchen gräflichen 
Familie. Nur einige 
wenige hauptſtädtiſche 
Muſeen können ſich 
rühmen, Teile davon 
als Leihgaben zu be— 
herbergen. Doch waren 
bisher noch nie jämt- 
liche Formen dieſes 
etwa 1400 Einzelſtücke 
umfaſſenden und in 
ſeinem Geſamtwert auf 
60 Millionen Gold— 
mark geſchätzten Ser— 
vices an einer ber Öf- 
fentlichkeit zugäng— 
lichen Stelle in Pro— 
ben vereinigt. 

Erſt ſeit kurzem 
kann das Dresdner 
Kunſtgewerbemuſeum 
ſich dieſes Vorzuges 
rühmen. Von dem 
Gedanken ausgehend, 
daß es bei den an— 
dauernden Schwan— 
kungen und Unſicher— 
heiten dieſer Zeiten 
empfehlenswert ſei, 
ein vollſtändiges Erem- 
plar dieſer geſchichtlich 
einzigartigen ſächſiſchen 
Kunſtleiſtung, allen 
Stürmen entrückt, in 
der ſächſiſchen Haupt— 
itabt beiſammenzu— 
haben, wandte ſich 
Muſeumsdirektor C. 
Berling an den der⸗ 
zeitigen Beſitzer dieſer 


KEE 


Alt⸗Meißen ſteht jetzt wieder 
febr im Vordergrunde der Pe- 
liebtheit. Sind doch manch koſt⸗ 
bare Stücke davon, die auf dem 
Auktionswege als Doubletten aus 
ſächſiſchem Staatsbeſitz abgegeben 
werden konnten, für ſtaunener— 
regende Summen in reiche Privat⸗ 


. häufer gewandert und haben jo 


die Begehrlichkeit der deutſchen 
und auswärtigen Kunſtſammler 
neu angeſtachelt. Die höchſten 
Glanzſtücke der Meißner Por⸗ 
zellanmanufaktur freilich, die 
Schöpfungen Kaendlers und Eber— 
leins aus dem ſogenannten Brühl⸗ 
ſchen Schwanenſervice, ſind gott⸗ 
lob noch nicht auf den Markt ge⸗ 
worfen worden, ſondern ruben, fo: 
weit ſie nicht ſchon weit früher hin⸗ 
auswanderten, feſt im Beſitz der 


Großer Leuchter mit weiblichen Figuren. 


photographischen Aufnahmen. 


Eine Nereide. 


Gegenstück zum Tafelaufsatz, 


Koſtbarkeiten und 
machte ihm die ent⸗ 
ſprechenden Vorſchläge. 
Er fand Verſtändnis 
und geneigtes Ohr, 
und ſomit konnte die 
Überführung der in 
Dresden bis dahin 
fehlenden Stücke be⸗ 
ſchloſſen werden. In 
dunkler Oktobernacht 
wurde die Reiſe ange: 
treten. In Kiſten auf 
einen „Kälberwagen“ 
verladen, rumpelte die 
wertvolle Laſt dahin 
auf 27ſtündiger ro⸗ 
mantiſcher Fahrt. Der 
Direktor ſelbſt ſaß 
neben dem Kuütſcher 
auf dem Bock, ein 
Muſeumsaufſeher la— 
gerte mit geladenem 
Revolver auf den 
Kiſten. So wanderte 
die zerbrechliche Por— 
zellanware, auf Land— 
ſtraßen und durch 
Wälder, ihrem neuen 
Aufbewahrungsorte 
zu. Im Muſeum 
wurde alsdann ein 
eigener Schaukaſten 
für dieſe Schätze her— 
gerichtet, die nunmehr 
als unverkürzte Schöp— 
fung den in Dresden 
weilenden Kunſtfreun— 
den zugänglich ſind. 
Das Schwanenſervice 
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des Schwanenſervices 


bietet wohl das erlauchteſte künſtleriſche Beiſpiel für 
die luxuriöſe Tafelausſtattung eines üppigen Hof- 
mannes und Grandſeigneurs aus der erſten Hälfte des 


achtzehnten Jahrhunderts. Es darf zugleich als der Höhe⸗ 


punkt in der Schaffenstätigkeit der Meißner Königlichen 
Manufaktur aus deren dritter und glanzvollſter Periode 
bezeichnet werden. Die Anſtalt hatte, nach der etwas 
derben Manier des genialen Erfinders Böttger (71719), 
durch fünfzehn Jahre hindurch unter Leitung des Malers 
Herold eine Richtung eingeſchlagen, die vornehmlich auf 
eine möglichſt vollkommene Nachahmung dinefifcher 


Schmuckmalereien hinzielte. In dem jungen Bildhauer. 


Johann Joachim Kaendler ſodann, ber 1731, mit. fünf- 


undzwanzig Jahren, 


nach Meißen berufen 
wurde und wenige 
Jahre fpüter die ganze 
Leitung in die Hand 
bekam, erſtand ſchließ⸗ 
lich der Mann, der 
einen eigenen „euro⸗ 
päiſchen“ Stil an⸗ 
ſtrebte und verwirk⸗ 
lichte, indem er zu⸗ 
mal das figürliche Ele⸗ 
ment, anfangs nament⸗ 
lich in Tierplaſtiken, 
ſchöpferiſch betonte. 
Die Anfänge Kaend⸗ 
lers fallen noch in die 
Barockzeit. Seit 1740 
aber wandte er ſich 
mit Entſchiedenheit 
der „franzöſiſchen Ma⸗ 
nier“, d. i. dem Roko⸗ 
ko, zu. Die Herſtellung 


fällt in die Jahre 1737 
bis 1741, alſo in jene 
intereſſante Periode, 
als das bereits über⸗ 
reif gewordene Barock, 
wie aus innerſter ver⸗ 
zehrendſter Schaffens⸗ 
anſpannung heraus, 
allmählich die neue 
Rokokogeſinnung an⸗ 
nimmt und ſich aus 
ſeiner angeſtammten 
ſchwulſtigen Schwere 
immer lebhafter in 
Grazie und Leichtig⸗ 
keit befreit. Wir ſtehen 
alſo hier vor dem 
pſychologiſch belangvollſten Entwicklungsmoment, in dem 
die ſchöpferiſchen Kräfte in fruchtbarer Gärung ſind und 


ihr neues, lockendes Sehnſuchtsziel, wie im Sprung des 


Genies, durch eine einzige große Schöpfertat zu erreichen 
trachten. 
Der Auftraggeber, Graf Heinrich von Brühl, iſt jener 
allmächtige Staatsmann und Kabinettsminiſter, der, was 
immer auch er politiſch geſündigt haben mag, doch für die 
kulturelle und künſtleriſche Entwicklung ſeiner engeren 
Heimat und hierdurch indirekt ganz Deutſchlands die 
größten Verdienſte ſich erwarb. Mögen Eitelkeit und 
Prunkſucht die nächſten Antriebsgründe für ihn geweſen 
hinzu kamen jedenfalls ein wohlerzogener und 
ſicherer Geſchmack und jener nicht genug zu preiſende 
Reſpekt vor der Kunſt, der darin beſteht, daß man die 


B2: 


leriſche Tätigkeit ber Zeit zu liefern vermochte. 


Terrine mit der Amphitrite aul dem Deckel. 


geleiſtet worden. 
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Künſtler in allem Weſentlichen gewähren läßt. Graf 
Brühl gab nur infofern beſtimmte Direktiven, als er genau 
angab, was er haben wollte. Die eigentliche Erfindung 
und die techniſche Ausführung überließ er den Künſtlern. 
Ihm kam nur darauf an, für ſeine fürſtliche Hofhaltung 
das Koſtbarſte und Reichſte an Tafelgeſchirr zu erhalten, 
zugleich das Neuartigſte und „Modernſte“, was die . 

eine 
Bedürfniſſe waren ungemein vielfältig. Demgemäß ge⸗ 
wahren wir in dem für ihn angefertigten Service die 
prunkvollſten Muſter für die mannigfaltigſten Gebrauchs⸗ 


beſtimmungen. Große Tafelaufſätze mit Schalen und 
plaſtiſchen Figuren machen den Anfang. Daran ſchließen 
5 ſich Schüſſeln und Bra⸗ 
tenglocken, Flaſchen⸗ 


halter und Gläſer⸗ 
wärmer, Leuchter und 
Gewürzbehälter in 
phantaſtiſch reichſter 
Ausführung. Und alle 
mußten neben dem 
Gräflich Brühlſchen 
und Kolowratſchen 
Wappen das für 
dieſes Service harat- 


nach dem es benannt 
wurde, die Schwanen⸗ 
figur, erhalten, ſei es 
in runder Ausführung 
‚oder im Relief. Doch 
es gibt der Stücke 
noch viel mehr. Da 
ſind Saucieren in 
Schwanenform, die 
von Putten geleitet 
werden. Da gibt es 
Apfelſinen⸗ oder, wie 
man damals ſagte, 
Pommedeſine⸗ Becher 
mit je drei Delphinen 
als Trägern. Die 
Kaffees und Milds 
kannen, Taſſen und 
Löffel, Ga⸗ 
und Meſſer, 
ſämtlich in koſtbarſter 


Porzellanausführung 
und je mit den beiden 
gräflichen Wappen ge⸗ 
ziert, ſind gar nicht zu 


| in die Hunderte von 
Stück. So waren alſo an die Leiſtungsſähigkeit der 
Manufaktur und an die Phantcſietätigkeit der beteilig⸗ 
ten Künſtler die denkbar größten Anforderungen geſtellt. 
Doch echte Künſtler hat dies noch niemals geſchreckt. Ihre 
Kräfte wachſen mit der Höhe der Anſprüche, die an ſie 
geſtellt werden. 

So haben auch Kaendler und ſeine Genoſſen, unter denen 
namentlich der um zehn Jahre ältere Joh. Friedr. Eber⸗ 
lein hervorragt, ihren gleichſam unerſättlichen Auftrag⸗ 
geber wahrlich nicht enttäuſcht. Was dem Ehrgeiz und 
Kunſtwillen der damaligen Zeitepoche entſprach, iſt hier 
Mögen wir Heutigen, von unſerer 
eigenen Geſchmacksrichtung aus, eine derart überreiche 
dekorative und figürliche Ausſchmückung des Porzellans 
wohl kaum nachahmungswert und eher überladen und 
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teriſtiſche Wahrzeichen, 


erfindungsreichſter 


zählen und gehen oft 
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unruhig, vielleicht ſelbſt vergewaltigen und kleinlich bau ihrer Gefäße. Und wo bei der vielfältig durch⸗ 
finden: dieſe Leiſtungen ſtehen über zufällig zeitlichen brochenen, geſchweiften und verſchnörkelten Arbeit allen⸗ 
Normen, gerade weil fie ein völlig unbeirrter und im» falls noch Flächen, meiſt gebogene, übrigbleiben, die fid) 
pulfiver Ausdruck einer Zeitgeſinnung find, eine geſchicht⸗ ausſchmücken ließen, da find zarte, ſchwebende Reliefs, 
lich ſanktionierte Erſcheinungsform, die als ſolche wo nicht meiſt von Schwänen oder Reihern, drüberhin gehaucht, 
über, ſo doch außerhalb der Kritik ſteht. Jedenfalls tobt damit nur ja kein Fleckchen unverziert bliebe. Natürlich 
ſich hier ein ge⸗ hat des halb die Far⸗ 
radezu unerhört be nicht viel mitzu⸗ 
zu nennender, wie ſprechen gehabt bei 
in verzücktem Ju⸗ dieſem Service. 
genddrang daher⸗ Es ſtrahlt größten⸗ 
brauſender Erfin⸗ teils in blendender 
dungsreichtum aus. Weiße, mit gutem 
Die Phantaſie dieſer Fug, weil hierdurch 
Künſtler erſinnt das koſtbarſte Ma⸗ 
immer neue Fors terial ſich am ent⸗ 
men, die ſo ſehr ſcheidendſten kund⸗ 
„von jedem Zweck tut. Nur ab und 
geneſen“ ſind, daß zu ein wenig Gold 


oft die ſpielendſte l d I |. Phot. Schäfer. oder ein kokett und 
Zweckloſigkeit, ja Milchkánnchen. — Behälter für Burgunderflaschen mit ornamental piskret hingeſetzter 


f s durchbrochenem oberem Rand. — Apfelsinenbecher, Muschel, die von 
ſelbſt die über» s P ' 1 Tupfen laſſen auch 
mütigſte Zweck⸗ zwei Delphinen getragen wird, auch farblich (rot, gelb, blau] höchst die Farbe mit⸗ 


widrigkeit ihnen Kee ees SE reden. Alles in 
heilig geweſen zu ſein ſcheint. An ſich iſt kaum zu ſagen, allem ſpricht das Porzellan für ſich allein und darf es 
was die mythiſche, fauniſche und floreale Welt des tun, weil es fih feiner glanzvollen Formgebung bewußt ift. 
Meeres gerade mit dem Porzellan und nun gar mit Daß alle dieſe Muſterſchöpfungen jetzt, in je einem 
Tafelgeſchirren zu tun hat. Doch dies kümmerte unſere vorzüglichen Exemplar, in einem deutſchen Muſeum ver⸗ 
Künſtler gar nicht. Wildbärtige Tritonen und hold⸗ einigt ſind, erſcheint gerade in den heutigen Zeiten des 
gewachſene Nereiden mit ſchlagenden Fiſchſchwänzen, niedergehenden nationalen Selbſtbewußtſeins wertvoll 
unendliche Scharen von Putten und Delphinen, Krebſen und belangreich. Mag das Rokoko „franzöſiſcher Stil“ 
und Korallen find ihnen gerade recht, bald für die befos fein, in deutſchen Kunſtſchöpfungen hat es mit feine Dod) 
rative Ausſchmückung, bald auch für den figuralen Auf- ften Ausdrucksformen gefunden 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Die Heilbarkeit der Lungenkuberkuloſe 


in den Anfangs⸗ und mittleren Stadien durch die ſie die Lungenſpitzen aus ihrer gefährlichen Ruhelage 
Profeſſor Dr. Kuhn'ſche Maske ift durch lange aufrüttelt und fie zu erhöhter, den Heilprozeß bes 
| | ſchleunigender Tätigkeit zwingt. Sie geſtattet eine 
Höhenluftkur zu Hauſe das ganze Jahr hindurch. 
Der Beſuch teuerer Gebirgsheilſtätten kann erſpart, 
die Berufstätigkeit braucht nicht unterbrochen zu 
werden. Nur die Koſten für die einmalige An⸗ 
ſchaffung der Profeſſor Dr. Kuhn'ſchen Maske 
(M. 75.—) ſind erforderlich neben den Koſten für 
die Beratung und die Kontrolle des Arztes. 

Dieſe Maske leiſtet auch bei Blutarmut, Aſthma, 

Herzſchwäche, Schlafloſigkeit uſw. gute 

Dienſte. 

Ausführliche Drudichriften über die Profeſſor 
jährige Verſuche erwieſen. Was noch kein Medi- Dr. Kuhn' ſche Maske nebft Heilberichten verſendet ums 
kament, kein Impfſtoff bewirkt hat, das bewirkt dieſe ſonſt und portofrei die Continentale Induſtrie⸗ 
kleine, ſinnreich konſtruierte Maske. Sie ermöglicht Verwertung G. m. b. H., Abtlg.: „Mediziniſche 
das Einatmen verdünnter Luft (Gebirgsluft). Sie Apparate“, Berlin W35, Karlsbad 21. 
beſeitigt die Urſache der Lungenerkrankung, indem Vertreter überall geſucht. 
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REICHES, GESUNDES BLUT 


notwendig: Erhaltunga Lebenskraft. Energie 


ARMES, miümisches BLUT enthält met ue Nährkrätte 
um ge Mötigen täglichen korernenen Abnutzungen zu ersetzen. 


LECIF ERRIN versetzt das Blut in normalen Zustand, 


um Körper und Nerven beständig zu nähren und kräftigen. 


Von Auforifäfen empfohlen; angenehm von Geschmack; in Apotheken. 


Galenus chem. Industrie Frankfurt a. M. 
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Re. Christa 


Die vollendete Hautpflege 
Grope Tube Mk A 


n Apotheken Drogerien Parfümerien. 
Wéestoha! a ©, Cen Fairis Fhankfurtan-Beriin. 
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fFıchtennade/-Kräurer-Bäder in Tabletten 
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öBöder Mk 7 -.12 Bader MAI2- In Apotheken Drogerren u. Parfümerien 
Nur echt in der grünen Dose 


E CER C 


Wer diese Böder noch rich kennt verlange umsonst Muster u Gutachten 
EEE CÓ Chem. Fabrik, * -Berlin, Ao R12 
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Duftal 


Beste Haarwäsche 
Veilichen, Kamie, 
Teer. Eau ge Co/ogne 


stark shäumend 
von Ze Wohlgeruch 
gibt weiches duftiges Haar 


Y Westphala © Cem fabrik Frankfurta yt Berlin 
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ifl ohne konſequente Dautpflege undenkbar. 
Das ſicherſte Mittel zur Erlangung einer 
klaren, edenmäßigen Baut ift Creme Moufon. 
Die ſchnelle und intenfive Wirkung ift angen: 
fällig, während der diskrete Duft einen be 


ſtrickenden Einfluß auf die Umgebung ausübt. 


CREME 


er: nicht och 
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Her beisen 


Verſteckrätſel. ? er 
Tabakſteuer, Tiſchdecke, Krankenpflege, Viehherde, Bereſina, Wand— ift überall erbältlich. 
teller, Redakteur, Keramik, Halsring, Heiterkeit, Apfelbaum, Verderben. er Sabritanten: 


In jedem der obenftehenden Wörter find drei aufeinander: 
folgende Buchſtaben verſteckt enthalten, die, im Zuſammenhang 
geleſen, ein Sprichwort ergeben. 


J. G. Mouſon & Co. 
Sraukſurt a. m. 


HENZE. 
Auflöſung ber Rätſel in Nr. 6, 
Bilderrätſel: Schlaraffenland. — Verſteckrätſel: Ein 
mal lachen iſt beſſer als dreimal Medizin nehmen. — Versrätſel: 


Bauer, Brauer. — Umſchalträtſel: Lear, Real. 


— 


ECC ͤ K 
e BEI ALLEN UHRMACHERN * ZEND" auos 


taufenbfad) bewährt, rajh wirkend bei 


Gicht, Hexenſchuß, 
Q à Rheuma, Nerven- und 
sias, Kopfſchmerzen. 


Togal fcherdet die Harnſäure 
aus und gebt daher direkt zur Wurzel des Übels. Keine 
ſchädlichen Nebenwirkungen, wird von vielen Arzten und 
Kliniten empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


i Vorfiev : Nachher 


Dünne, unscheinbare Augenbrauen u. Bärte 


werden dicht r u. stärker durch Schellenbergs „Exlepäng Nr.2“ 
(Patentamtlich gesch.) Gibt blonden od. häßlich roten Bärten u 
Augenbra.ennach u. nach, vollständ. unauffällig, schöne braune 
oder schwarze Farbe und ist unabwaschbar u. unschäd- 
hen, Der ganze Gesichtsausdruck wiru dadurch ausdrucksvolier 
u. schóner. Damen u. Herren sind entzückt von der schönen, un- 
auffälligen Veränderung des Gesichts. Viele Dankschreiben. 
Diskr. Versand. Karton M. 15.—, „Extra“ M. 20.— (Porto extra) 
Nachahmungen weise man zurück. — In allen Parfümerien, 
Drogerien u. Apotheken zu haben, wo nicht direkt vom Fabrik. 
Hermann Schellenberg, Düsseldorí 222, Parfümerie-Pabrik, 


Eigene Verkaufsstellen: BERLIN, Friedrichstraße 65, Tauentzienstraße 16 
und in allen Großstädten 
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Von Frauen u. Kindern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 


Gr. Tube 3 60 H Ml. qube 2,25 INK. 
-n 
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TEM das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos 
wird, Suppen. Kopffucken, Haarausfall, Spaltung der 
Haare auftreten, fü hrt die Anwendung von 

; Schröder-Schenkes 


Haarkraft-Balsam 
die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Das 


wird vollauftregend u. duftig u. erlangt seidigen Glanz 
u. Weichheit. Vor Nachahmung wird gewarnt. Preis M. 15.— 


Lockiges Haar 


| Haarkräusel- Lotion „Isolde” macht natürliche Locken, 

die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 15.— 


Überall erhältlich,oder direkt zu beziehen durch 


Spezialität: 


Altgotische 
doppelchörigc 
Lauten und 
Theorben. 


W.Ritmüller & Sohn = ! 
Aktiengesellschalt. Idi sch’ MEINE Frau 


eg. 1795. Göttingen Gg. 1795. 


Alleestr.6. Fernruf 29 u. 1477 jetz 1 täglich 
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! 
i mit dem Wikö in der Hand. Er hat sie wieder frisch 
f und Jung gemacht, alle Hautunreinheit, Falten und 
Seni) Ten grauen Teint wirklich behoben, durch atmosphäri- : 


Lr Da) D AN len she Saug- und Drudwirkung heraus- und weg- 
i „retuschiert”. Diese glänzende Methode, die direkt auf 
die Ursache geht, verbürgt vollen Erfolg, deutlich 
spürbare Wirkung vom ersten Gebrauche an. — Fach- 
ärztlich empfohlen, vollbewährt. Zuverlässig kosmeti- 
sches Grundmittel I. Ranges, D.R.G.M. — Bald sieht 
meine Frau mich töglich mit dem Wikö in der Hand! 


e 
BERLIN W. 14. POTSDAMERSTR.O. 265 


'Faultie 


Ges. Schutz angem. 


verstellbarer 
ubsessel ! Preis mit Porto M. 21,50, eleg. M. 56,50; Wikö- 
- - —— Doppelkraft M. 51,50, eleg. M. 4650. Nad- 


L4 
5 nahme 80 Pf. mehr — Einmalige Anschaffung. 


Beste Polsterung | Behaglich! WIKÖ-WERKE Dr. Hentschel, E. 7, Dresden. 
Prima Kunstleder vornehm! 
Dunkel gebeizt Dauerhaft! Uhren, Photoartikel, . TT.... 000444000400000 


Musik - Instrumente, 


Schmuckwaren, Bücher, -Derkalkun g 
Grammophone, Lederwaren. rte en: (Scrwindelanfälle, Herz- 
Kataloge umsonst u. portofrei liefern aftektionen, Atemnot ec. 


Jonass & Co., Berlin A. 321] Verlangen Sie den kostenl. Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
e an sind unauf efordert e an en. Allgemeine Chemische 
Belle-Alliance-Strasse 7 - 10. Geselisci Mes n 49, Mastrichter Straße 49 7 


Teilzahlung Ji 
| 


Franko jeder deutsch. Bahnstation : 
bei Voreinsendung . . M. 736. - 
gegen Nachnahme . . M. 148.- 


Saganer Möbelindustrie 
Tsdiiebsdorí bei Sagan 
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STOEWER-WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT 


VORMALS 
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FLUGMOTOREN 
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ZIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN. VERTRETUNGEN AN FAST ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN 
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Verschiedene Mittellungen. 


— Ein bedenkliches Zeichen auf der Ko 
Kopfischuppen erdrücken 
Wer hiergegen 
das altbewährte „Schaumpon‘ regelmäßig gebraucht. wird Seir 
bald eine wesentliche Besserung des Leidens feststellen. 
Gebrauch des .Schaumpon'"' beeinflu3t die Haarkrankbeit selbst 
in günstiger und den Haarwuchs in direkt kräftigender Weise. 
Echt nun mit dem schwarzen 


der sogenannte Schinn", Die 
balg und bringen ihn allmählich aum Absterben. 


Jetzt wieder überall erhältlich. 
Kopf. 


— Wie der Montblanc die Schweizer Berge mächtig über- 
üllfeder-Ge- 
Montblanc- 


ragt, so nimmt der von der Simplo-F 
sellschaft in Hamburg hergestellte 
Sicherheits-Füllhalter mit seinen neuen 


Verbesserungen als Meisterstück deutscher Präzisionsarbeit eine 
hervorragende Stellung gegenüber anderen Systemen ein. Mit 
schneebedeckte Kuppe des Mont- 


Recht dient daher die ewig 


aut ist 


n Haar. | Merkmal. 


Der ständige 


neuerung der Zellen bedingt. 


19. Februar 1921 


blanc als Vorbild für sein Wahrzeichen, den weißen Kappenkopf. 
Achten Sie beim Einkauf auf dieses leicht zu behaltende 


— Der matte Opalglanz der normalen, gesunden 
Gesichtshaut, die Glátte und Weichheit 
Ernährung und gleichmäßige Abstoßung und Er- 
Eine ganz neuartige Gesichts- 
creme (Poppaea-Creme) entfernt auf mechanische Weise sofort 
alle Hautunreinheiten und ernährt durch Zuführung von Nähr- 


werden durch be- 


salzen die Haut. welche samtweich und jugendlich wird. 


technischen 
haltenen 
ıst daher 


pasta „Biox“ 
den Borsten der in Gebrauch befindlichen Zahnbürste festge- 
'hádlichen Keime von selbst vernichtet. 


— Zur Hygiene der Zahnbürste. 
fachmännischen Urteil werden unter dem Einfluß der Zahn- 


Nach einem 


mit biologischer Sauerstoffwirkung die zwischen 


4Biox'' 


ür die Hygiene des Mundes und der Zähne von 


größter Bedeutung. 


wiel 


Tabletten sie velHuslen zs lung 


Erhältlich in den Apotheken u ar 
JEE Ee uU E Er e 
HvonGimborn -A-G Emmerich YRhein 


e Berlin W 9, 
Detektip Draeger Linkstr. 23 
Kriminal-Boamt. a. D. Tel. Nollend. 2303 


Erstki. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite, 


etopan 
| Absolut sicher 
wirkende Bartwuchs- 
feurig aus- - - ees | Creme. Stärke 1 u. 2 
strahlenden ENS N | zu 5 und 8 Mark, be- 
Semi - Diam, m. wirt in kurzer Zeit vollen Erfolg, | 
Reklamepreis M. 30. -, Porto Stärke 3 zu 12 Mark erzeugt selbst | 
u. Verp. extra. Katalog gratis. in ungünstigsten Fällen in 4 bis 5 
Als RinggróBe genügt ein Papier- | Wochen einen vollen Bart und ist 
streifen. Versand W. Planer, | bei Nichterfolg Schadloshaltung | 
Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. | garantiert. Versand diskret ge- 
— — - | gen Einsendung des Betrages. 
e Arras, Mansheim 106. 


Echt gold. 
Ring. 


333 gest. mit 


Das lettreiche Original. 
Rasiermittel von Francois 
Haby wieder in der be- 
rühmten Friedensqualität 
überall erhältlich. 

ls Tuben M. 9,—, qr. Pon. 
Schraubdose M, 18,—, ca. IPid.» 
Dozen M. 22.—, François Hab 4 
Berlin I. W 36 Oberwallstr. l 
beiV oriemzondung sul mein Post» 
shed Berlin 3043 bake Zu 
sendung, 


Hautnahrung 
ein unübertroffen es 
| 


Hautnflesemittel 


ANICUR 
MED u. ZA LABORATORIUM 
RESDEN 
| —— bare erhälliche 


Deutscher Mei 


Met 


E: N. Die Marte des 
Cognacbrenne rei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 


man Rexenselufi, 
Rheuma 
und Diehl? 


Um auf diese Frage die 
Antwort zu geben, muß man 
die Entstehungsursache die- 
ser Krankheiten wissen. 
Hexenschuß und Rheuma 
können akut und ehronisch 
auftreten. Die akute Er- 


| scheinungsform ist eine Er- 


kültungskrankheit, die den 
Stoffwechsel an der betrof- 
fenen Stelle stört. Die ehro- 
nische Form, zu der auch 


die Gieht gehört. ist cine 
Stoffwechselkrankheit des 
Gesamtorganismus. Zu hei- 


| len sind HexenschuB; Rheu- 
ma und Gicht nur durch Be- 
| seitfigung der Stoffwechsel- 
Anomalien. 


Das geschieht 
am besten dureh die un— 
schädlichen Levathol-Präpa- 
rate, die vermöge ihrer Zu- 
| sammensetzungStoffwechsel- 
Störungen schnell bessern 
oder ganz beseitigen. 


Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholpräparate, weisen 
Sie andere Fabrikate zu- 
rück. Levathol ist in den 
Apotheken zu haben. Allei- 
nige Fabrikanten C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


Wohnung: 


melder 


Harimann, Leipzig 


Kronprinzstraße 59 
fördert jeden 


nhrnna 


arlachbe 


» 


x 4 Wi 


Wie behandelt Zur Aufklärung. 


ihn . Ge 
n 2 yA er Ee - 


Gesellschaft zur Fórderung der Ense in Crefeld, ist, 


unter 


Übernahme d. gesamten Mitgliederbestandes unser.Organl- 


sation ,Lebensbund" angegliedert worden und wird von uns als 


Geschäftsstelle f. Westdeutschland mit Sitz i. Crefeld weit 


führt. 


Was will der 5 e e p 


Lebensbund 


Ehe kennenzulernen. 


Sichfindens, d e in beispielloser Weise 
© © Gelegenheit bietet, auf vornehme. 
diskrete Art unter nen passenden 


führten .— 


sende von Erfolgen. — „ 
gegen Einsendung von 70 Pig. unsere 5555 prüfen 


ie, was wir bieten un 


EN 


MSE 


gegen 
Katarrhe 


HM. A. W. 
Scholz - 
marke 


riefmarken! 

35 deutsche Kolonien und 

besetzte Gebiete M. 16.50 
37 Abstimmungs und Besetzungs- 
== Marken. (Schleswig. 
i € Wh Oberschlesien 1 u. II 
2 3 H Allenstein 1 und Il 
& H Sarre, Saargebiet u. 

l Marienwerder.) M 24.- 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru 
mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50 
Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 
Albert Friedemann 

Leipzig, Floßplatz 6/18. 


1511 


C ntspricht allen Anforderun 
heit und Schönheit an ein 

Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gew. u. Organe, hilft z. richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 


besonders zu empfehlen, 


Aufkl. Broschüre 1 üb. dies nach mod, 
Prinzipien angefertigte Korsett vers. 


as" Fras À, Schwenkler, caaris 


2. e; Cider Fm À W57,Potsdamer Str. 868, 


d was wir fordern. Zusenda erfolgt 
diskret darch die £ > 


Verlag G. Bereiter, Schkeuditz b. 
Dr. NRimbachs 


Scenes i Korſett 


entrale. 
Leipzig 270 A. 


Charis zesetzi geschützt 
die Gesund- 
orsett stellen. 


t älteren Damen den Reiz 


stets herngesund | 


Ica bin 76 Jahre alt! Ich bin 
und war stets kerngesurd! 
Ich babe noch vollständiges, 
gesundes G«:biß! Ich hebe 
och volles,gesu d. Kopfhaar! 


ljedruckter Lebens - Leiifaden 
dazu für jedermann! 


Gegen Einsendung von 10 M. 
frei durch die Post von 
A. Hentze, 

Berlin-Gronewald fumboldtstr. 83. 


Neuzeitliches Geſundheitsbuch von 
Dr. med. H. Paull. 30. Tauſend. 
65 Abbildg. Karton. M. 16,50, geb. 


M. 1980, Geſchenkbd. M. 30,80 
pottofrei. Aus d. Inh.: Der weibl. 


Körper. Periode. Kleidung. Ehe u. 
Geſchlechtstr. Schwangſch. Geburt. 
Wochenbett. Säuglingspfl. uſw. 
Verl. Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


verwöhntesten Fein sclimeckers. 


— P—— vie 
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3 DassiaJchuh 
[ 


In guten Jchuhhancd lungen erhältlich 
ut Niederlagen bei der Fabrih erfragen 
B 


Schuhfabrik »HASSIA« 
Offenbsch a. M-W. 


SORGE CE EORR PUNIRI Bet 


Objektive und KAMERAS Kinos und Pro- 
Trockenplatten. jektionsapparate 
sind Qualit&tserzeugnisse von Weltruf. Verlangen Sie Katalog und Bedingungen zum 
Preisausfchreiben: 10000 Mark bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten. 


Photo-Kinowerke ERNEMANN-WIERKE A-G. DRESDEN 150, Optische Anstall 


und Le Petit Parisien, die lustigen Sprachzeitschriften. 
Beſtes Mittel. Ihre engliſchen u. franzöſtſchen Spracd): 
kenntniſſe aufzufriſchen u. zu erweitern. Leicht verſtänd⸗ 
lich. anregend. lehrreich. Kein lä oi CN Nachſchlagen im 
Wörterbuch, ba Voladein und lärungen beigefügt. 
80000 Abonnenten. Jede Zeitfchrift viertelj. M. 7, 20 
durch Buchhaudel oder Poftamt. M. 7.80 direkt. 
Gebr. Paustian, Verlag, Hamburg 86, Alsterdamm 7. 
Poſtſcheckkonto: 189 (Hamburg). 80 Probeſeiten koſtenlos. 


Ernemann- Fabrikate liefert 


Photo -~ Leisegang, Berlin 
Potsdamer Str. 138 « Tauentzienstr. 12 „Schloßplatz 4 


Briefmarken! 


(EN 


Preisliste franko. 


^ 
a " 


bh Go Kreitz, (früh. Kinigswinter. 
dan a. Rhein, Martinstr. ^ 


— — — — 


DTN 


14 einsetzbare Federn, mit Anleitung und illustrier- 


ter Uebungstabelle, in tadelloser Ausführung, Paar 
Mk. 35. - franko. Eigenes Fabrikat. 


- und Versandgeschäft „Ideal“ „Berlin NO 55. 


Garantiert Rein Aluminium-Kochtópfe 


Preis- 
liste 
weiterer 
Fabrik 
kostenl 
3 2° D 


Innalı 5 1, “l4 21/4 Liter 

Die-e 4 Töpfe mit Deckel nur M. 155.— franko Nachname ein- 

schließlich Verpackung. 1 Topf 6 Litr. M. 56.— extra Bei 
Nichtgefallen Geld zurück. Schöpflöffel M. 6.50. 


Alum. Industrie Art. E. Lindstagdi, Frenkturt X... Göringstr. s 
Detektiv W. Brandt 2:5 


Berlin $W 48, Friedrichstrasse 15. Fernruf: Moritzplatz 446. 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 
Heinrich Plötz, Hamburg 30 B. 


DAUMKUCHEN 


Rerrenanzug sto[[p 


ab Fabrikort billigst. osio frei. | 
Spremberg-L., Postschließfach30. 


| 
| 


ſofort fergengrabe bel Ge, 
drauch von „Progreſſo“ 


(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv- Bundes E. V. für Berlin L) ef gro. Dad 9teuefte u Se inea Magie? KS eet rie 
— —— — — M , rg , versendet in 

Wer | nervósen Beschwer- oütommeníte ber EES geg. Nachn. Pr. inkl Verpack. M. 45 pro Pfd. 

an Hervenschwáche den jeder Art leidet, eo e j Emil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 


verlange kostenfrei ausíührl. ärztl. Broschüre über Nervenleiden 
Dr. Geohard & Cie., Berlin 103, Potsdamer Strasse 104 b. 


Haara usfall unser Instrument DRP. 
und Ergrauen heilt Sanos u.Darmschwäche heilt Mello 


Delebt wieder bie eingeidrumpiten Haarpapillen Entfernt unhörbar und geruchlos Darmgaſe 


Ausfall nimmt ſchnell ab und Haarwuchs bald wieder Amllich wutden die Heilerfolge ſtaunener egend genannt. 

zu. Im Alter v. 60 Jahr. war auffallende Glatze [don — Unſre H ilverfahren erfordern keine beſondere F eg Sech nen eg Age 
nach 11 Monaten dicht überwachſen, und bie ganz graue Zuveriäflig für jedes Alter und für feden Juſtand. F dan * ap 
Behaarung war in 9 Tagen wieder natürlich blond. Der hellungsbeginn ijf ſchon nad) Tagen unverkennbar. ein kleines Röhrchen ird unfühlbar Käl Aft B ap 
Näheres jagt unfre Broſchüre, 1 M. Bei Nachn. 55 Pf. Haarwäſſer, Arzneien efc. bleiben ganz ausgeſchloſſen. tragen. Schadet nur manchen Arzten und Apothetern 


Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Teleph.7.89. 


—— 


unser Instrument DRP. 


mehr. Ausfühtliches über Urſache u. Heilung und viele Nur einmalige Anſchaffung der Inftrumente. 

Kai chläge über Haarpflege enthält unfer leichtverſtänd⸗ Mühelos und pem o. onffigen Koften. Hift Damen gegen diskrete Beſchwerden. 

liches Buch. 8 M. frco. Bei Nachnahme 75 Pf. mehr. Proſpekt und amtlich beglaubigte Dankſch eben gratis. Beſtes Mittel gegen H imorrhoiden. 
$ Sanos 75 M. frco. Melloverſand Stutgart 24h2. Poftihedionto Sıuttgart 17 003. Mello 50 M. diskret u. feco. 
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D. R. Patent u. D. R. G. M. 
Das meue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren  Prázisions- 


x regulatoren und Leder- 
* schwammpolstern ist für 
SEN jede unschöne Nasenſorm 


einstellbar u. formt die ortho- 
pädisch richtig beeinflußten 
Nasenknorpel in kurzer Zeit 


normal (Knochenfehler nicht). Hof- 
rat Prof. Dr. med. v. Eck schreibt: 
„Die Vorzüge, verbunden mit den 
nachweisbaren Eriolgen des Appa- 
rates, veranlassen mich, denselben 
dauernd zu verordnen.^ — Über 
200 000 Stück verkauft. Illustrierte 
3eschreibung mit Hunderten nota- 
riell beglaubigten Erfolgsberichten 
gratis. — Preis komplett Mk. 30.— 
mit weichsten Polstern Mk. 45.— — a 
einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. Fabrik orthopád. 
Apparate L. M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 


das ideale 
Wurmmitrel 


für 3 u. Erwachfene. , 
‚in Tabletten : (Spulwürmer) M. 
Salbe: (MadeniAfrer )würmer) er 
IN ALLEN APOTHEKEN. 


Fur Ohren 


werden durch f 
Egoton | 
sofort anliegend 
gestaltet. (Ges. 
gesch.) — Erfolg 
garantiert. Pro- 
spekt gratis und 
franko. Pr. M. 34. 
exkl. Nachnahme— 
spesen. Zu haben 

EM Se in den meisten 
"Friseurgeschaiten, Drogerien und Apotheken und direkt von 


J. Rager Q Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


Stottern Shritstellern 


bietet bekannte Verlagsbuchh. 
heilt Prof.Rud. Denhardt's Anstalt | [Gelegenh. z. Veröffentlichung 
Eisenach. — Prosp üb. d. wissen- [ihrer Arbeiten in Buchform. 
schaftl. bek., (oder besser) anerk., 


Anfragen unter A. 11 an Ala- 
mehrf. staatl. at, ausgez. Heilverf. ir. Heilverf. ir, | [Haasenstein & Vogler, A.-G.leipi, 


Welt-Detektiu “ 


Auskunftei Preiss-Berlin W1. 
m 36 (Hochbahnhof Mollen- 
dech Beobachtungen (auf 
sen. i. Badeort. pp.) Er- 
" nien spez. i. Zivil- und 


Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. 
Praxis! 


Nervenschwäche 
50 Tabletten Mk. 25.- 
Glänsend begutachtet 
und bewährt. 


r. E, Nome 
Berlin 5O 26. 
Mariannenstr. 31. 


Größte 
st! 


Diskret. 
Zuverlässi 


find be- 
zwingend. 
Strahlen⸗ 
der Glanz 
der Augen, 
ausdrucks⸗ 
voller Blick 
durch Rei⸗ 
chel's Dene 
tian. Au- 
genwaſſer. 
Dunkie 
Schalten 
und gerötete Lidränder verſchwin⸗ 
den. Arztlich begutachtet und aa: 
rantiert unſchaͤdlich Flaſche 9,— unb 
15,- Mart. Otto Reichel,. Betlin 76, 
S0. Eiſenbahnſtr. 4 


80 Portionen 25, — M 


«Ww i 


mom Fácher, 


d 


Entfettungs tabletten! ! 


150 300 
| Fr TE — 42— 
Vollkommen unschädl Prosp. fr 


Stück 


ic s 
N 


Spremberg L. 8. 


Aue, MORTA 


EE PLECI 
* Zeg "Ted 


.. PT 


uns 
ru 
igen Sle Katalog 


seit24 Jahren 
anerkannt beste 
Haarfarbe 
färbt echt „.natürlich blond. 


3.F.Schwarzlose Söhne 


Berlin, 
Markgrafen Str. 26. 
Überall erhálHich 


| Wollen Sie 


sso Lotte rie 


100000: 


Gewinn erzielen, so 
die soeb. erschienene aufsehen- 
erregende Broschüre „Prakt. 
| Astrologie". Nachweis über er- 
folgreiche Verwendbarkeit im | 
Lotteriespiel. Sie erreichen die- | 
| selben Erío!ge, die der Verfasser 
| Jahre hindurch nachweisbar er- 
| zielt hat. Die gróDten Gegner 
und Skeptiker durch die Wucht 
| der Tatsachen überzeugt Preis 
M.8.—, Nachn. extra. W. Planer, 
| Charlottenburg 4, Abteil. L. 34. 


Unreines Blut 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen 
aus den Säften gibt es nichts 
Beſſeres als Apoth. Cauenſtein's 
Renova flonspillen; ganz beſond. 
bei Aus ſchlägen, Geſichtsblüten, 
roter Haut, Flechten. Blutandrang 
unb Ver ftopfung. M. 11 50. Apoth. 
Lauenstein's versand, Spremberg L. 8. 


DerVerasatz macht jede Kame- 
ra zum Universalinstrument. Er 
besteht aus dem Vorsatzlinsen 

halter und 4 Vor:atzlinsen für 
Weitwinkel-, Porträt-, Repro 

duktions- u. Tele - Aufnahmen. 
Taus. Anerk. Prosp. grat. Bezug 
d. Photchandl., sonst ab Fabrik. 
lhagee- Kamerawerk ^ Steen- 
bergen & Co., Dresden-Cotta 49. 


Schriftsteller! Komponisten ! 


Bühnenwerke, Erzählungen, 
Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftl. Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmt Verl. 
Aurora, Dresden-Weinböhla. 


EEE EES 
auf wissensch Grundlage auigebd. Krä 


80.— Mark | 


Apoth. Lauensteins Versand, | 


braun, schwarz ec. H. 24: Probe 8o] | 


lesen Sie | 


unge mitte. 


k, 60 Portionen 47. - Mark 


Verl. Sie Gratisbrosch d. re eee H. Maab. Hannover 9 


Domino-Masken . ;: 


Papierschlangen, 


75 Pf. an, 
Confetti. 


Riesen-Auswahl. Gr. illustrierte Liste gratis u. franko, 


A. Naas Co., Berlin 42 


Markgrafensir 84, 
Gegründet 1890, 


ges geschützt,wirkt 
über Nacht. Entfernt 
sofort alle Haut- 
pickel, Blüten, 
Mitesser, Sommer- 
sprossen u. erzeugt 
blendend weiße 
Stirn u. Nase. Wirkung d Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich tür die 
elegante junge Welt. Flasche 4 M, 
mit Lilien -Waschmittel 6 M. 
Rud. Hoffers, Kosmet. Laboratorium, 
Berlin-Karlshorst 6. 


Of! 


E 


Auswanderer 


gesucht! 
Personen ler Stände, welche 
eventl. einmal auszuwandern 
gedenken, wollen in ihrem eige- 
nen Interesse sofort Gratis- 
prospekt verlangen von 
Handelskontor Pforzheim E. 


eckig d. spitz, 


TU 
Qi Sl are 

$0 St. Mk. 2 50. 
| Druckerei J. Botha. Dresden. Ziarunderfsir. 31 W 39 W 


Briefmarken se Pre 


lig. ya 
liste 


mit Namendr., 
weiß. Karı. rd.- 


| wahl zu Diensten. Ju'. eMe 


Hamburg r, Gr. Burstah 53, 


Zahn-Créme 


und 


Mundwasser 
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Nicht der Name für irgend was, 
Sondern das Merkmal für Qualität! 


D edócdiaS 


Sie haben einen: 


nötig, wenn Sie an unserer Prämien- 
Auszahlung teilnehmen wollen. Klaps 
ist unser neuester und elegantester Füll- 
bleistift. Zahlen Sie sof. mit Postanwei- 
sung oder auf unser Postscheckkonto 
10983 Münden M 1.50 ein. Sie 
erhalten hierfür den Klaps, der später 
M 9.— kostet. Dem 30000sten Ein- 
zahler zahlen wir eine 


Prämicvon 10000M 


Ferner prämiieren wir jedes volle Zehn» 
tausend mit 1000 M. Die Einlaufs- 
kontrolle ausübt die Münchner Allg. 
Treuhand AG. Prämien-Ergebnis 
wird bis 15. März 1921 bekanntgegeben. 


Düro-Industric A.-G. Münden 
Trivastraóe 15. 


Ae 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


und alle lástigen Korperhaare entfernt so- 


fort radikal  Hawalia - Haareatferner" 


nur wein Sieen 

: Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Deutsches Reichspa:ont Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen, Von Aeızten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend gian- 
rend begutachtet. — Preis Mk, 10.— — Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köin 24, Biumentbaistr. 99, 


Blutreinigung 


Acnosan-Tabletten 


sind ein vorzügl. Blutreinigungsmittel bei allen Unreinlichkeiten 
der Hant. Preis M. 17.50, Kurpackung M. 50.— inkl. aller Nach- 
nahmespescn.  Hofapotheker Holländer. Wiesbaden. 


BIOX 


ZAHNPASTA 


vc >. ; 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 


Frits Schulz jun. A-G, Leipzig. | 


Berl. Krankenmöbelt. Carl Hohmann 
Berlin W 62, Lützowplatz 3. 


P - 3 QI 2 
Liste 18. —“ — Seeber arx 7*e ei 


AARSCHWUND? 


UMAGSOLAN® 


Kostenlose Aufklärungsschrift Nr. 26 über die einzige positiv haaraufbauende 
Methode „HAARWUCHS DURCH ERNÄHRUNG“ nach Prof. Dr. Zuntz in allen 
einschlägigen Geschäften und durch FATTINGER & Co. G. m. b. H., Berlin NW 7, 


nach Hofrat 
Dr. Zucker 


reinigf den Mund biolo- 


gisch durch Sauerstoff 
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Drud u. zerlaa ven 
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ROYAL MAIL STEAM 


— —49. Februar 1921 


PACKET COMPANY 


THE PACIFIC STEAM NAVIGATION COMPANY 


— 


- 


I|, 


ünschte Auskunft über Passagen, Abfahrtszeiten der Dampfer und Passvorschriften 


wird auf bereitwilli£st und kost 


Verlangen 


ebe 7 N 


HERMANN LINI 
SCHOTTENFELS 


w 


Auauit Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaltion verantw.: i. V 


en frei 


— 


CHAELIS, Kaiserstrasse 17 
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IA 


+) 
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erteilt. durch: 


Il, Alsterdamm 


1 
1 Domkloster 2 
54 


MANI 


II reb Geor» Hartmann, Berlin⸗Schont vet zan Oeſterreſch 


f. d. Reda lt. verantw.: B. Wir h. Wien IV, Theobaldgaſſe Li, d. Herausgabe Rodert Mohr, Buchhändl., Wien l. Dom aſſe 1 — F. d. Anzeigen eil verantw: A. Pien ia, Berlin 
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gesellschaft für Warenvertrieb m. b. H. 


BERLIN N 39 


GERICHTSTRASSE 12/13 


| von Maschinen und technischen 
Bedarfsartikeln jeder Art. 


Einrichtung kompletter Fabriken. 


Telegrammadresse: Atlastrans, Telephon Humboldt 4187/89. 
Bankverbindung: Berilner Handels-Gesellschaft. 


eg und Ri an G.mbH. 


Raguhn Anh. 5 


eee | 

t la. Portland-Cement 

= : WIDTH HU IEEE EH HE LEE LEUR LU EHE E ELLE LUUD T LUE UELLE HOND 
: P ^ 3 liefert für Export 

ES y E 

: a TACE - Carl Brockstedt, Hamburg 11 

nm TEN EN mb Holzbrücke 2 


Telegr.-Adr: Brolisca Hamburg Telephon: Hansa 6890 


>oVorhangschlösser 
Gel t bet? 


Feilen, Spiralbohrer, Gewindebohrer 
Drehbankherze, Kombinations- 
zangen, Aufozangen, Mehwerkzeuge 


Rohrwerkzeuge, Bergwerksgezähe 
liefern sehr billig ab Lager 


Fabrikbedart, Werkzeugfabriken 


ESSEN, Postfach 116. 


bügel, fabriziert als hloßfah 


Aue, Benner, Ado Hait ` 


£ 


Dt HDH eee eee 


= 


Zur Messe in Leipzig: iu Stock. Kojo 318a 


110 mn TTT UNI HUITOH TH HUTH HRH ITU COTTER ELLE HERDER HEET RTE H HTH IR ART RR 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 
(besteht seit 1823) 
Burg bei Magdeburg. 


i Z m 
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Beschäftigen Sie Wächiter? 

Wollen Sie wissen, wie dieselben arbeiten, 
donn rüsten Sie solche mit unserer 
patentamtlich geschützten : 
Wächter ~ Konftrolluhr 
» LUX. 

aus. Diese Uhr registriert jede Unregel- 

mäßigkeit des Wächters auf das 

genaueste von Anfang bis zum Dienstschluß, .— 


In kurzer Zeit von Hunderten der größten 
Werke, Stadi- und Gutsverwaltungen » 


Verlangen Sie bitte frei illustr. Katalog u. Referenzen: 


Deutsche Kontroll Uhren Gesellschaft" 
ESSEN Lundenallee 1 
Vertr. geg. feste Rechnung für In- u. Ausland . vergeben. 
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Werkzeug -Maschinen Machines-Outils 


aller Art von den kleinsten bis zu den schwersten Dimensionen de tous genres dans les 5 les plus petites jusqu'aux 
plus lourdes 


Hobelmaschinen  Plandrehbänke ^ Ka- 
russelldrehb&ánke ^ Radialbohrmaschinen 
Horizontalbohrwerke / Stoßmaschinen 
Shapingmaschinen ^^ Schnelldrehbänke 
Vertikalfräsmaschinen ^ Universalfräs- 
maschinen / Schnellbohrmascinen ^ Re- 
volverdrehbänke /Kegelradhobelmaschinen 


Reboteuses ^ Tours en lair ^ Tours 
verticaux / Perceuses radiales ^ Alé- 
seuses horizontales ^ Nortaiseuses 
Eteux-Limeurs ^ Tours parallèles de 
vitesse / Fraiseuses verticales / Fraiseuses 
universelles / Perceuses rapides / Tours 
révolvers / Machines à tailler les engrenages 


NORBERT MILDENBERG / DÜSSELDORF (Allemagne) 


EP CM EE Ausstellungs- und Büroräume: Graf-Adolf-Straße 12 TELEPHON: 1395 


Wir offerieren ab unserem Lager eofort lieferbare 


Messing-Ventil-Zapfhühne 


½“ u. */4" mit u. ohne Schlauchverschraubung 
in groBen Posten. 


Feste Preise! Feste Preise! 
sh, 2 
«te rie und Ausfübrmg Metallwarenfabrik 
dea PA regal 2: Klosterhoff E. Klein 
Westiäl. Ei - 
Been une Arnsberg i. Westi. 
Siegen L W. 


Spezialität: Läuterböden 
inSchlitz- u. Rundlochung 
in Eisen. Bronze u. Kupfer 


( 
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Fabrique spéciale 
électrofedinique 


de coupe-circuits pour courants forts, éléments 
cartouches, bouchons fuisible, douilles 


Manufactory oí 
eleciro-iedinical goods 


lamp-holders, material for power-current fuses 


Karl H. Ackermann & Cic. 
Berlin W57 =x: + Gchren I. Thür. 


in Eisen » Messing + Kupfer 


e Menge und Größe sofort lieferbar. Herstellungsmöglich- 
eit töglich 300000 Stück. Lagerbestand etwa 20 Millionen. 


Moritz Grüber, Brügge 24 l. Westi. 


Maschinen-Fabrik 
na Plagwitz 


bauen als Spezialı tat: 


Draht- u. Faden-Heft- 
maschinen jeder Art für 
Bücher und Broschüren — 


Maschinen zurKartonnagen- 
Fabrikation — Heftapparate 


Anklebemaschinen 
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Broschitren-Drahthefitmaschine „ Universal“ 
Nr. 7½ für seitliche Heftung bis 23 mm 
Dicke und Falsheftung . von beiden Seiten 
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ës, — Metallwerk A. Bartosik & Cie., Luckenwalde zz 


Möbelbeschläge 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 1 


Isolierrohre 


verbleit 11 mm mit glatten Muffen 


. in Normallángen à 3 Meier per 


Meter Mark 2.— 


Fassungen 
Messing, mit und ohne Hahn. 


HAusschialfer 


Serien- u. Wechselschalter, Messing- 
kontakte und Porzellansockel. 


Hochspannungsisolatoren, 


weiß. 


Isolierte Kupferleitungen. 


Tubes isolants 


première qualité aux manchons 
lisses sous fer plombé à raison 
de marcs 2— le mètre. 


Douilles ` 


laiton sans et avec cle. 


Interrupteurs 
et interrupteurs en séries contact 
-en laiton, socles en porcelaine. 
Isolateurs à haute tension 
blanc. 


 Canalisation en cuivre 
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Insulating tubes 


of first quality, lead plated 11 mm 
with sleeve, 3 Meier length, 
à Meter Marcs 2-. 


Lamp holders 


with switch and without switch. 


Circuit breakers 


and circuit breakers in series, brass 
contacts, porcelain sockets. 


White high -tension insu- 
lators. 


Insulated copper conducters. 
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avec isolanis. 


Technisches Büro Johann Odis, Mündien, Barersir. 26 
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Märkische Fassonschrauden 
I. Drahtwaren- Fabrik 


Ad. zur Nieden & E. Hembeck 
Lösenbach b. Brügge i. W. 
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Drahtstiíte 
Splinte 
Unterlegscheiben 
Holzschrauben 


prompt lieferbar 


Wigginghaus & Heese 


Eisenwarenfabrik 
Plettenberg V, Westfalen. 
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EHRHARDT& SEHMERA.c. 
SAARBRUCKEN 
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rm schneldige Rotkäppchen“ | 
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IDrofilschienen 


für den Automobilbau in 
Messing und Aluminium 


Aluminium-Belagbleche 


Gebr. Schmellenkamp 
Plettenberg-Bahnhof, (Westfalen) 1 


Nun. LICHT 


GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


Über 400 ver- 
schiedene Modelle. 


Tischlampen, 
Zuglampen, 
Wandarme, 
Straßenlampen, 
Kandelaber, 
Lichtanlagen. 


Katalog Nr. 11 frei. 


1 Licht- Gesellschaft 


Frankfurt a. Main. 
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€ INDUSTRIE-KONTOR 


Pipe Taschenlampen 
o I ; Hauslampen 
E Düsseldorf, Zeg 1a ATHEN 


"i Hamburg Magdeburg Berlin SO Kóln 


Taschenfeuerzeuge 
Hammerbrooksir. 19  Preiteweg 118 Köllnisches Ufer 45  Roonstr. 58 8 


Herdzünder 
Wand- u. Tischfeuerzeuge 


F. baubschat £ Co. 
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d ——— i Elektrotechnische Fabrik 

S Ems Berlin O. 27, Schillingstr. 16. 

re Engros — Export. 

TE M 

‚E Kabel-Isol.Kupferleitungen 
%S%%SSꝓS%SCwd 

A KGC ^ GA / NGA von 1—150 qmm Fahrrad- 

Gë tef "m e e | gi 

Al Dynamodráhte / Isolierrohre ^ Installations- * Ke Moiore 
2] arhkel ^ Elektromotoren und Heizapparate AE "us aaa 
^ - ER Ei unbegrenzt haltbar 
^ | ! SRESER TEENE TEE m — 4 RL Zur Messe: 

T no ce——OO— "C —"—ie"— 4 "d ORE Mefhaus „Marktautomat” 


Stand Nr. 25 


/ ES ^ Rheinische Stahl- 
< uw, Drahtindustrie 


: August Schendk, Diisscidori " ge eg A 
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zerstáuber u enbefestiger. 1 
=|| Müllers Handexhaustor „Lilliput“ ini *“ EN; 
E Halsketi festig Tropföler _ Federdruckbüchsen 
i — für Damen und Herren — | Ventile Oelkannen etc. etc. Deeg eng ee | '"RECHEN CUZ EN L 
WE Wei ver EE I" a, = 
E ofortige Lieferung I H N 
„Christian Müller, Metallwarenfabrik, Eythra-Leipzig 13. Lagerliste auf Wunsch. | hh, ` die ud F | 
d — à Gebr. Achenbach o. . b. n. | SE OAM ORE: 
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d-H-D-Helsluft- Motoren de 


N 3° ;/ Kraft- Wasservump-n.Spielwaren-Motoren Mä 


Besuchen Sie uns zur Leipziger Messe 
im MESSHAUS „REICHSKANZLER“, 
Petersstraße 20, Stand 28, Erdgeschoß. 


- Alle Motoren im Betrieb. - 


Speziul-Fahrik Gebr. Hoch & Dietel Er. La: 
Niederplanitz i. Sa., Schließfach 2. £ 


EMANUEL CT 


LUDER: | 


Soiortige 


: Se, ` na 
Licierung! "t see 


E sdiwammt-u. 
i ungezieier- 


Er ` L e freie 


S c w* Bauweise! 


Streckmetall 


für alle Zwecke! 


Putzblech 


der beste Mörtelträger der Gegenwart! 


Schlüter & Gsell € Düsseldori 


ITU 


an 


MAMELN M WESER 
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s Riemen - Verbinder | 


Belt fasteners 


Schienen 


nakem agrales pour courrofes 
= las grapas para las correos 
E Riemenverbinders 
agrafles 


^^. Friedrich Pfabe 
S (bisher H. T. Padell Abt. Riemenverkind. Nacht.) 
Gelenkverbinde Jacson Leipzig-Schleussig 14 


Export - Einkauf 


F.Pıiechatzek 


HEBEZEUG-FABRIK 
BERLIN*N-*65 auf Kommissionsbasis gegen Originalrechnung. 


Eisen-, Stahlwaren, Werkzeuge, 
Landwirtschaftl. Geräte etc. etc. 


vente Import - Verkauf 


u, Hühne aller Waren auf gleichlautender Basis und auf | 


M Art aus feste Rechnung. 


Ge i Paul Surenbrock & Co., Hambur 


Colonnaden 17/19 . Telegr.-Adr.: Surenbrocking. 
FARG RIL IT. Korrespondenz Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, nis 


NS 


fertigen und liefern schnell und preiswert 


Hock & Hrumsick, Altenburg $.-A. 


Armaturenfabrik und Metallgickerei 
Gegründet 1879 


Zur Leipziger Frühjahrsmesse === 
vom 6.—12. März 1921: Städt. Ausstollungsgelände Halle UL 
Gruppe Armaturen = Gasverwertung = Badeöfen = Stand 23/25 


ger Schüneweiß € Co Hagen i. W. 


liefern i 
— Gesenkschmiedestück e in- be: en dere d- Le 
Automobil-, Flugzeug-, Fahrradbau, landw. und allgem. Maschinenbau. 
Waggonbe- ed x schlagteile. 
Großes Lager in Schraubenschlüssel, Drehbankberzen, Spannschlösser usw 
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Bruno Mádler ^ Berlin 
Köpenicker Sir. 64. 
Großes Lager erstklassiger 


Werkzeuge 


j Wagon Raksal.Behtänke- m7 


modernster Bauart und höchster Leistung. 


Schablonen Supporte 


zum selbsttätigen Überdrehen der Radsatzprofile, 


Werkzeugmaschinen aller Art 
für Hüttenwerke, Eisenbahnwerkstätten und Maschinenfabriken liefert 


Alexander Hake, — — 


vorm. Hch. Schatz 


Weingarfen Wüffbg. 


Malshinenfabrik Weingarten B 


Hebezeuge mer ar 


SPEZIALITÄT: 
Hydraulische Automobil - u. Lastwagenheber 
“Gewicht nur 10 Kilo, Tragkraft 5000 Kilo 


Carl Engler, Düsseldorf, Harkortstr. 5 


EAT UMTS HUFEISEN. 


Maschinell geschmiedet 
erstklassige Ausführung 
in allen Formen für 


Pferde, Esel und Mauitiere. 
— Massen-Fabrikation — 


OTTO MATTHES G.m.b.H. 


Hufeisen-Spezialfabrik, DÜSSELDORF. 
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Schmiedestücke | 


feststehend oder fahrbar 
sofort lieferbar. 


MM 0 
Grade- Motorwerke, le | MARKE V dell e d wm 
Aktiengesellschaft. s für —— dei AO STT iw: eh | Mi^ 
A. Wisotzky, Fabrik für Eisen- 


Magdeburg. 


bahn-, Schifis- und 8 
Plettenberg-Bahnhof i. W. 


eil en 
Sägen, Schienenhobel, Patent 
Bezugfeilen lief. Konkurrenz- 
los in Preis und era | 
| Willi 
Radeberg 7 i. Sa., y T 


EXPORT 


&M. Loewenberg - Berlin W57 
7 Potsdamer Straße 67. 
ertrete x. Einkaufshaus für in- u ausländische Häuser. | 


—— — a 
JE Bürsten Meer: 
P Putzer 


1 
verschiedenen 
Abmessungen. 
Dauerhaffe u solide 
Ausführung. 
Sofort lieferbar 
Vertretungen für alle 
Länder gesucht 
Prospekie auf Wunsch 


für Haushaltungen 
Preise auf Anfrage 


ame En 
einrich Rieger & 190 
[A«len wir 
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Maschinen fp 


BA Mehr als 2000 Stk. geliefert 


Muti 


Automatische 
Füll- und Dosier- 
maschinen „Ideal“ 
Misch- u. Knet- 
maschinen 


Mahlmaschinen 
Dühring's 


Patent Maschinen es. 
Berlin-Lankwitz 111 


GróBtes Lager aller Art 


Werkzeugmaschinen 
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Drehbänke 
Revolverbänke 
Bohrmaschinen 
Fräsmaschinen 


$hapingmasch.nen 
Schielfmasch nen 
Exzenterpressen 
Hobeimaschinen 
Holzbearbeitungsmasc.anen 


7 
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Zweignlederlassung 


BERLIN NW 7 
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Gebr. Theunissen 


Solingen (Rheinland) 
Stahlwarenfabrikation 


liefert als Spezialität: 


Rasiermesser 
Rasierapparate 
Rasierklingen 
Taschenmesser 
Tafelbestecke 

Haarsohneidmasohinen 
Soheren 


Korresp.: Engl., Franz., Holland. 
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Dampfkran 


sofort ab La eferbar, 
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Auf der 
halbaufomafischen 


REVOLVER: SCHRAUBE N“ FASSON: 
DREHBANK ` & System Nösself 


Carl Steuernagel 
Kleinmaschinenbau Leipzig-00. 


| „Werkzeuge 


ab Lager lieferbar 
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Werkzeugmaschinen 


aller Ari 


Adalbert Kühn, | 
Iserlohn 1. W. 
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Entwicklungstendenzen des Welthandels. 


Von Dr. Ostwald - Berlin. 


Vor dem Kriege war der deutsche Handel, soweit sein 
Absatzgebiet der Weltmarkt war, in einer gewissen Um- 
wand lung begriffen. Im allgemeinen konnte man sagen. 
daß im Welthandel die Tendenz herrschte, die kaufmänni- 
sche Initiative in der europäischen Einfuhr möglichst nahe 
an den Verbrauch, in der europäischen Ausfuhr möglichst 


nahe an die Erzeugung heranzurücken. Dabei ergaben sich 


gewisse Gegensätze einerseits zwischen den ganz großen 
Firmen, die ihre selbständigen Vertretungen überall im 
Auslande hatten, und den übrigen exportierenden Indu- 
striellen, andererseits zwischen den exportierenden Kauf- 
leuten und denjenigen Fabrikanten, die zu direktem Trans- 
port übergehen wollten. 
Diese Entwicklung wurde durch den Krieg jäh unter- 
brochen und blieb auch nach dem Friedensschluß noch ge- 
stört. Infolge der Schwierigkeiten in den Transportverbin- 
dungen, der im Laufe der Kriegsjahre eingetretenen Unter- 
brechung der allgemeinen Beziehungen und der sich in 


ihrem Gefolge ergebenden Unkenntnis der Verhältnisse in 
. den einzelnen Ländern, endlich infolge der mannigfachen 


Veränderungen, die von den Staaten in ihrer Handelspoli- 
tik vorgenommen wurden, ergab sich die Notwendigkeit, 
besonders im Überseehandel, eine Anzahl Zwischenglieder 


des Handels wieder einzuschalten, die man im Interesse 


der Verbilligung und Organisationsvereinfachung in der Vor- 
kriegszeit bemüht gewesen war zu beseitigen. Aber auch 
aus anderen als Kriegsfolge sich ergebenden Gründen er- 
scheint ein Ausschalten der vermittelnden Tätigkeit des 
Zwischenhandels, der in manchen Fällen allerdings nur noch 
die Rolle eines Vertreters spielen wird, zunächst wenigstens 
und für absehbare Zeit noch keinesfalls überall möglich 
oder auch nur wünschenswert. Der mit der Herstellung 
seiner Maren beschäftigte Fabrikant, besonders der kleine 
und mittlere, konnte schon früher die nötige Fühlung mit 
den einschlägigen Verhältnissen des überseeischen Geschäfts 
meist nicht halten. Noch viel weniger ist das heute mög- 
lich, wo die Schwierigkeiten der Produktion sich verviel- 
facht haben und die Arbeitskraft des Fabrikanten in viel 
stärkerem Maße in Anspruch nehmen als je zuvor. Dazu 
kommt, daß die ausländischen Absatzverhältnisse viel un- 


|l 


"m 
Got 


li 


UFSGEMEINSCHAFT DER 


DEFRIESWERKE s: D 


durchsichtiger geworden sind, ein Nachteil, der noch da- 
durch verschärft wird, daß diese Verhältnisse dauernden 
Veränderungen unterworfen sind. Es bedarf heute deshalb 
mehr als je einer Organisation, in erster Linie der Expor- 
teure und Exportagenten, die, als Vermittler des Zusammen- 
bringens von Käufer und Verkäufer, mit ihrer wertvollen 
Pionierarbeit durch keine noch so große Entwicklung des 
direkten Absatzes auszuschalten sind. Der Exporteur nimmt 
dem Fabrikanten beträchtliche Risiken und Kosten ab, die 
beim direkten Verkehr der Fabrik zur Last fallen würden. 
Die Vorkriegspraxis hat schon gezeigt, daß die Vorteile des 
direkten Exports der Fabrikanten die Nachteile nur 
da überwiegen, wo in den Absatzgebieten Rechts- 
und Kreditsicherheit nichts zu wünschen übrig- 
lassen. Mit anderen Worten heißt das, daß mit 
dem Vordringen der Kultur und mit der Schaffung ge- 
ordneter Zustände in den überseeischen Absatzgebieten die 
Möglichkeiten für einen direkten Fabrikantenexport sich ver- 
größern. Von geordneten Zuständen sind wir aber noch in 
einer betráchtlichen Zahl von Absatzgebieten weit entfernt, 
und in anderen fehlt es an kreditwürdigen und aufnahme- 
fähigen Käufern, die bereit wären, mit dem Fabrikanten 
unmittelbar zu arbeiten. Man kann wohl sagen, daß wir 
durch den Krieg in dieser Richtung sogar einen Rückschritt 
gemacht haben insofern, als selbst Gebiete, die früher geord- 
nete Kultur- und Rechtsverhältnisse aufwiesen und als 
kreditfähig anzusehen waren, heute diese Vorzüge nicht 
mehr besitzen. Trotzdem wird die Entwicklungstendenz 
dahin drängen, an der Stelle anzuknüpfen, wo sie durch den 
Ausbruch des Krieges abgebrochen ist. Es erscheint daher, 
wenn wir uns ein Bild von der zukünftigen Entwicklung des 
Welthandels machen wollen, notwendig, diese Entwicklungs- 
tendenzen kurz zu charakterisieren. | 

Wie gesagt, die Welthandelstendenz vor dem Krieg 
ging im allgemeinen dahin, die kaufmännische Initiative in 
der europäischen Einfuhr möglichst nahe an den Verbrauch, 
in der europäischen Ausfuhr möglichst nahe an die Erzeu- 
gung heranzubringen. Besondere Hemmungsgründe mußten 
dieser Tendenz sich entgegensetzen, wenn ein anderer Sitz 


des Eigenhandels gewählt oder festgehalten wurde, und zwar 
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pflegten diese Hemmungsgründe bei der deutschen Ein- 
fuhr, in der schwerwiegende Massengüter vorherrschen, auf 
dem Gebiete des Verkehrs, bei der Ausfuhr, in der es sich 
in erster Linie um Stückgüter handelt, auf dem des Handels 
zu liegen. Bei der Einfuhr ist entscheidend, ob sich beim 
Übergang vom Seetransport zum Inlandstransport große 
oder geringe Schwierigkeiten bieten. Es wird also wesent- 
lich davon abhängen, ob die Ausladung aus dem Seeschiff 
auf die Transportmittel des Binnenverkehrs mit mehr oder 
weniger großem Zeitverlust verbunden ist, denn dies ist 
für die oben skizzierten Entwicklungstendenzen bei der 
Einfuhr von besonderer Bedeutung. Ist dasTransportgefäß, in 
das die Ausladung stattfindet, klein, handelt es sich also 
um Binnenschiffe von geringer Tragfähigkeit oder um den 
Übergang auf die Eisenbahn, so gestaltet sich der Weiter- 
versand der vom Seeschiff herangebrachten Güter schwie- 
riger, und der Umschlag nötigt dazu, die Weiterverteilung 
in viele kleine Mengen an zahlreiche verschiedene Empfän- 
ger sofort im Seehafen vorzunehmen. Die kaufmännische 
Leistung wird dann im Seehafen festgehalten, sein Eigen- 
handel bleibt erhalten und damit auch die kaufmännische 
Initiative bei der Einfuhr. - 

Der Annáherungstendenz des Einfuhrhandels an dem 
europäischen Verbrauchsort entspricht im Ausfuhrhandel 
eine solche an dem europäischen Erzeugungsort. Sie 
kommt am deutlichsten zum Ausdruck, wo eine starke ört- 
liche Spezialisierung in der Produktion sich herausgebiidet 
hat, wie z. B. in Remscheid und Solingen. Aber die An- 
ziehungskraft der Industrie wird dadurch etwas gemindert, 
daf die Ausfuhr, die meist auf langfristigen Kredit erfolgen 
muß, bezüglich ihrer Finanzierung Anforderungen stellt, 
die nicht überall befriedigt werden kónnen. Der F abrikant 
kann beim Exporteur, der meist keinen Kredit in Anspruch 
nimmt, auf prompte und sichere Zahlung sowie auf glatte 
Abrechnung rechnen im Gegensatz zu den langfristigen 
Krediten, die er nach Übersee zu geben gezwungen ist und 
die die Festlegung großer Kapitalien erfordern. Auch wo 
besondere Kenntnisse der ausländischen Absatzverhältnisse 
nötig sind, werden sich direkte Verbindungen zwischen 
Fabrikant und Abnehmer schwer herstellen lassen. Früher 
war das allgemein, heute ist es nur noch vereinzelt dort 
der Fall, wo besonders tiefgreifende Kulturunterschiede 
vorliegen. In demselben Maße, wie sich die Verhältnisse 
des Auslands denen des Inlands genähert haben, hat daher 
der Ausfuhrhandel in den Seehäfen an Bedeutung verloren 
und sich allgemein nur exotischen Gebieten gegenüber erhal- 
ten. Nur Hamburg nimmt hier eine gewisse Ausnahme- 
stellung ein. Es hat sich als der große Ausfuhrhandels- 
platz behauptet, dank der Geschicklichkeit seiner Kaufmann- 
schaft. Hamburg hat sich seine Bedeutung als Ausfuhr- 
handelsplatz trotz der entgegenstehenden Entwicklungs- 
tendenzen durch die Vorzüge seiner kaufmännischen Or- 
ganisation erfolgreich erhalten. Vor dem Kriege war es 
besonders sein Exportagententum, das in seinen Muster- 
lagern einen sonst nirgends zu gewinnenden Überblick nicht 
nur über die deutsche, sondern über die gesamte europäische 
Industrie gab und dadurch dem Elbhafen seine Anziehungs- 
kraft für ausländische Käufer sicherte. 

Trotz dieser allgemeinen Tendenz im Ausfuhrhandel 
wird das Urteil darüber, ob ein direkter Fabrikantenexport 
möglich und ratsam ist, immer nur von Fall zu Fall ab- 
gegeben werden können. Speziell die Ausfuhr der überaus 
vielseitigen sogenannten leichten Industrien wird vermutlich 
für absehbare Zeit zum größten Teil in den Händen des 
Zwischenhandels bleiben, der Kommissionshäuser, die als 
Vertreter des überseeischen Importeurs die von diesem auf 
die mannigfaltigsten Artikel der verschiedensten Branchen 


men, kaum noch eine Rolle. 


eingehenden, vielfach sehr zersplitterten Aufträge dort 
unterzubringen suchen, wo zur gegebenen Zeit die besten 
Bedingungen in bezug auf Preis und Lieferzeit zu erreichen 
sind. Die Kommissionshäuser können dann auch die Lie- 
ferung selbst überwachen und schließlich auch die Zahlung. 
da sie ihren ausländischen Kunden gegenüber meist gleich- 
zeitig auch als Kreditgeber auftreten. Die wachsende Spezia- 
lisierung der Aufträge, womit sich häufig eine Verkleine- 
rung der einzelnen Bestellungen verbindet, während ihre 
Gesamtzahl wächst, bildet zweifellos auch Hindernisse des 
direkten Fabrikantenexports. Selbst der zum Export über- 
gehende Fabrikant wird nur diejenigen Gebiete unmittelbar 
bearbeiten können, die durch einen gewissen Absatz die 
darauf verwandten Kosten bezahlt machen. Für die anderen 
aber bedarf es nach wie vor der vermittelnden Tätigkeit 
des Exporteurs. Es ist also auch in diesem Falle noch wich- 
tig, die Verbindungen mit dem Exporthandel aufrechtzu- 
erhalten. Gute Beziehungen zu tüchtigen Export- und 
Kommissionshäusern sind jedenfalls für die meisten Fabri- 
kanten der verschiedenen leichten Industrien das ausschlag- 
gebende Moment bei ihrem Exportgeschäft. Ein guter Teil 
des deutschen Exports stammt von solchen kleineren und 
mittleren Fabrikanten her, die weder die für das Export- 
geschäft nötige kaufmännische Organisation noch die erfor- 
derlichen Kenntnisse und Erfahrungen besitzen. 

Anders liegen die Bedingungen für die Ausfuhr von 
Rohprodukten, Halbfabrikaten und gewissen Erzeugnissen 
der chemischen, elektrischen und Eisenindustrie. Hier ist 
der Zwischenhandel zum Teil schon ausgeschaltet, in ande- 
ren Fällen kann er ohne Schaden für das Ganze noch aus- 
geschaltet werden. Das Problem ist dabei die Einrichtung 
geeigneter direkter Vertretungen. Soweit diese Interessen 
gegenwártig in Deutschland bereits zentralisiert und mit 
Verkaufskontoren und eigenen Exportorganisationen ausge- 
staltet sind, welche die Verteilung der Aufträge unter die 
Mitglieder des Verbandes nach festgesetzten Regeln über- 
nehmen, fällt der Wettbewerb zwischen den einzelnen Wer- 
ken fort, und es verschwinden damit gleichzeitig die zahl- 
reichen Einzelvertretungen und die sich hieraus ergebenden 
bedeutenden Unkosten. Demgegenüber spielen die Kosten 
einer gemeinsamen tüchtigen Vertretung in allen Ländern, 
die für den Absatz der Artikel überhaupt in Frage kom- 
Soweit man deshalb solche 
Vertretungen :noch nicht geschaffen hat, wird es gerade 
unter den augenblicklichen schwierigen Absatzverhältnissen 
auf dem Weltmarkt empfehlenswert sein, zu ihrer Einrich- 
tung überzugehen. Als durchaus nachahmenswert erschei- 


nen z. B. die vor dem Kriege nach zusammenpassenden 


Gruppen geschaffenen Sammelvertretungen der Großeisen-, 
Maschinen. und elektrischen Industrie, wie sie u. a. in 
Britisch-Südafrika ins Leben gerufen waren. 

Darüber herrscht in allen Teilen Deutschlands heute 
Einmütigkeit, daß trotz der durch den Friedensvertrag her- 
beigeführten ungeheueren Erschwerung unseres Wirt- 
schaftslebens ein Wiederaufbau und neue Wege zu einem 
weltweiten Export- und Importverkehr gesucht und. gefun- 
den werden müssen. Unser durch Lebensnotwendigkeiten 
auf industrielle Betätigung angewiesenes übervölkertes 
Land kann nicht Millionen von Menschen exportieren, die 
niemand haben will; es muß sie daher auf eigener Scholle zu 
ernähren trachten, muß Industrie und besonders den Export- 
handel entwickeln, um leben zu können. Dabei ist aber eine 
geschickte Exportorganisation von der größten Bedeutung. 
Sie neu aufzurichten in Anknüpfung an die Entwicklungs- 
tendenzen, die sich im Welthandel schon vor dem Kriege 
gezeigt haben, wird zu den dringendsten Aufgaben der 
Gegenwart und nächsten Zukunft gehören! 
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Das neue Gaswerk ín Río de Janeiro. 


Eine Musterleistung deutscher Arbeit 
Von Dipl.-Ing. Castner- Berlin. 


‘ 


Eine der bemerkenswertesten und bedeutendsten An- 
lagen auf dem Gebiete des Gasanstaltbaues, die bisher 
von einer deutschen Firma für ein überseeisches 
Land geliefert wurden, ist das in den Jahren 1910/11 von 
der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau- 
Aktien-Gesellschaft [BAMAG], Berlin NW. 87, 
für Rio de Janeiro gebaute neue Gaswerk. : 

Bei der ständig wachsenden Einwohnerzahl der Stadt und 
dem damit immer größer werdenden Gasverbrauch war näm- 
lich das im Jahre 1852 von der Société Anonyme du Gaz de 
Rio de Janeiro errichtete alte Gaswerk schlieflich bis an 
die Grenzen seiner Leistungsfähigkeit ausgenutzt worden. 
So sah sich die Rio de Janeiro Tramway Light and Power 
Company Ltd., die das alte Werk im Jahre 1905 käuf- 
lich erworben hatte, genötigt, an einen Neubau heran- 
zugehen, zumal da eine Erweiterung des bestehenden Gas- 
werkes auf dem alten Grundstück aus verschiedenen 
Gründen nicht mehr ausführbar war. Die Gesellschaft 
erwarb von der Regierung ein unmittelbar an der Meeres- 
küste gelegenes ausgedehntes Gelände, auf dem der Neu- 
bau erstehen sollte. Diese Lage muß in jeder Beziehung 
als außerordentlich günstig angesehen werden, sowohl 
was die Heranschaffung der erforderlichen Kohlenmengen 
als auch den Abtransport der Nebenerzeugnisse betrifft. 

Die Bauarbeiten gestalteten sich ziemlich schwierig, 
weil das ganze Gelände erst aufgeschüttet werden mußte. 
Hemmend wirkte ferner die mangelhafte Schulung 
der dortigen Arbeitskräfte und vor allen Dingen der 
Umstand, daß sämtliche Teile der Anlage zu Schiff von 
Deutschland nach Rio de Janeiro herangeschafft werden 
mußten. Trotzdem ist es gelungen, den Bau so zu fördern, 
daß am 23. Juni 1911, also nur 16 Monate nach Beginn 
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Aufstellung der Wascheranlage im Gaswerk Rio de Janeiro. 


der Gründungsarbeiten, das erste Gas an die Stadt abge- 
geben werden konnte. 


Bei Errichtung der Anlage mußte auf das in 
Rio de Janeiro herrschende Klima die größte Rück- 
sicht genommen werden. Deshalb wurden sämtliche 


Gebäude, besonders aber die Ofenhäuser, hoch und luftig 
gebaut und mit großen Dachreitern versehen. Um einen 
noch besseren Luftwechsel in den einzelnen Gebäuden zu 


erzielen, wurden die Seitenwände zum größten Teile offen- 


gelassen. Die Gebäude selbst wurden ausschließlich in 
Eisenfachwerk errichtet und mit Wellblechdächern 
abgedeckt. | 


Das alte Gaswerk war zuletzt bei einer täglichen Ab- 
gabemenge von 90 000 cbm Gas stark überlastet. Aus diesem 
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Abb. 2. Kaluigeranluge im Qiawerk Rio de Janeiro. 
Grunde wurde das neue Werk sogleich für eine Leistungs- 
fähigkeit von  100-—120 000 cbm Steinkohlengas und 
70-—80 000. cbm Wassergas entworfen und ausgeführt. 
Die ankommende Kohle wird mittels Greifern aus den 
Schiffen entladen und auf einer Elektrohängebahn ent- 
weder nach dem Lagerplatze befördert oder unmittelbar 
dem Ofenhaus zugeführt und in große Sammeltrichter ge- 
stürzt. Von hier gelangt sie durch selbsttätige Zubringer 
in die Kohlenbrecher, von denen aus sie unter Zuhilfe- 
nahme eines Becherwerkes in die in den Dachreitern des 
Ofenhauses eingebauten Vorbunker hinaufgehoben wird. 
Aus diesen Vorbunkern wird sie in Kippwagen abgelassen 
und in die über den Öfen angeordneten Vorratsbehälter 
gebracht, um dann mittels fahrbarer Trichter in die 4 m 
langen stehenden Retorten gefüllt zu werden. Die ge- 
samte Ofenanlage besteht aus 28 senkrechten Öfen mit je 
10 Retorten. Die Öfen sind in vier Blöcken aufgestellt, 
von denen je zwei in zwei nebeneinanderliegenden Ofen- 
häusern untergebracht sind. | 

Der bei der Gasbereitung entstehende Koks wird aus 
den Retorten über fahrbare Schurren in zwei Brouwer- 
rinnen abgelassen, in diesen selbsttätig abgelöscht und 
dann entweder auf das Lager gestürzt oder der Koksauf- 
bereitungsanlage zugeführt. Von hier aus gelangt ein Teil 


nach dem Kesselhaus bzw. der Generatorenanlage für 
die Wassergasbereitung, während der Rest dem Stadtver- 
kauf überlassen wird. Das in den Retorten entwickelte 
Gas wird zunächst in einer im Ofenhause befindlichen 
Sammelrohrleitung gesammelt und dann durch eine 120 m 
lange Hofrohrleitung von 750 mm Durchmesser, die durch 
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ein Wellblechdach noch besonders gegen die Einwirkungen 


der Sonnenstrahlen geschützt ist, nach der Vorkühler- 
anlage abgesaugt. Diese besteht aus einem 15 m hohen 
Niederschlagsturm von 4 m Durchmesser und zwei Röhren- 
wasserkühlern von je 325 qm Kühlfläche, in denen das 
Gas bis auf 30—35° abgekühlt wird. 

Hinter der Vorkühleranlage sind zwei für eine Tages- 
leistung von 
je 100- bis 
120000 cbm 
berechnete 

Gassauger 
aufgestellt, 
die sich ge- 
genseitig er- 
gänzen - 
können und 
durch unmit- 
telbar gekup- 
pelte Dampf- 
maschinen 
angetrieben 


vorge kühlte 
Gas durch- 
strömt nun 
mehrere 
Drory - Teer- 
wascher, wel- 
che selbst bei 
dem in Rio 
die Janeiro 
MEI UT as 3 berrschenden 
Abb. 3. 55 im Gaswerk Rio de Janeiro. tropischen 

| Klima eine 
vollständige Entteerung des Gases gewährleisten. In der dar- 
auffolgenden Nachkühleranlage, die aus vier Reutterkühlern 
von je 300 qm Kühlfláche besteht, wird das Gas so weit her- 
untergekühlt, wie es die jeweilige Temperatur des ver- 
wendeten Kühlwassers gestattet. Das nachgekühlte Gas 
geht nun durch 8 m hohe Kokswaschtürme von 4 m Durch- 
messer, die zur Unterstützung der nachgeschalteten um- 
laufenden Ammoniakwascher dienen, und in denen bereits 
ein großer Teil des im Gase enthaltenen Ammoniaks aus- 
gewaschen wird. 

An die Ammoniakwascher schließt sich die Reiniger- 
anlage an. Die Reiniger sind große schmiedeeiserne Be- 
hälter von 11 m Durchmesser und 4,6 m Höhe, die mit je 
zwei hölzernen Hordenanlagen ausgerüstet sind, auf denen 
die Reinigermasse in einer Höhe von 1—1,5 m aufge- 
tragen wird. Jeder Reiniger hat in der Mitte des Deckels 
eine große Öffnung von 1,5 m Durchmesser und außerdem 
vier Mannlöcher zur Entlüftung. In den Seitenwandungen 
hat jeder Reiniger acht Türen, die so groß bemessen sind, 
daß ein Mann mit Schubkarre hindurchfahren kann, um 
die verbrauchte Reinigermasse herauszuschaffen oder neue 
aulzutragen. Sämtliche Deckel und Türen sind durch 
zwischengelegte Gummistreifen vollkommen gasdicht ab- 
geschlossen. Um eine bessere Ausnutzung der Reiniger- 
masse zu erzielen, kann die Richtung des Gasstromes ge- 
wechselt werden, so daß dieser einmal von der Mitte nach 
oben und unten und das andere Mal umgekehrt hindurch- 
gehen kann. Von der Reinigeranlage strömt das Gas durch 
die aus zwei Gasuhren von je 5000 cbm Stundenleistung 
und einer Kontrolluhr bestehende Uhrenanlage in den 
Gasbehälter von 90000 cbm nutzbarem Inhalt. Von hier 
aus wird es dann in das Verteilungsnetz der Stadt gedrückt. 

Der erforderliche Gasdruck wird in einer aus drei 
Maschinenaggregaten mit je zwei Gasverdichtern bestehen- 
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werden. Das 


den Hochdruckgasförderanlage erzeugt. Jedes Aggregat 
ist mit einem 320pferdigen Synchronmotor unmittelbar ge- 
kuppelt und hat eine stündliche Leistungsfähigkeit von 
5000 cbm. Der erzeugte Überdruck beträgt 2 Atm. Da beim 
Zusammenpressen des Gases auf einen solchen Druck eine 
sehr erhebliche Erwärmung eintritt, so müssen Zylinder 


und Deckel der Gasverdichter durch Wasser gekühlt 


werden. Infolge der hohen Außenwärme mußte auch in die 
Druckleitung noch eine weitere Wasserkühlvorrichtung ein- 


gebaut werden. Während die Saugeleitung einen Durch- 
messer von 750 mm hat, war für die Druckleitung ein sol- 
cher von nur 250 mm ausreichend. Zwischen Sauge- und 
Druckleitung ist ein Sicherheitsregler angeordnet, der 
selbsttätig Gas in der Saugeleitung zurückläßt, wenn der 
Druck in der Druckleitung die zulässige Höchstgrenze über- 
schreitet. 

Neben der Steinkohlengas-Anlage dient eine aus zwei 
Apparatreihen bestehende Wassergasanlage zur täglichen 
Erzeugung von insgesamt 70-—80 000 cbm Wassergas. 
Die Gaserzeuger haben einen Durchmesser von 
35 m bei einer Höhe des Blechmantels von 4,3 m. 
In der Decke der Gaserzeuger sind je drei Füll- 
öffnungen angeordnet, über welche die Koksfüll- 
wagen gefahren werden. Mittels einer Handkurbel wer- 
den drei Entleerungsöffnungen im Boden der Füllwagen 
gleichzeitig geöffnet, so daß eine möglichst gleichmäßige 
Verteilung des Kokses auf die Gesamtoberfläche des Gas- 
erzeugers erreicht wird. Das Heißblasen der Generatoren 
geschieht mittels zweier mit Elektromotoren unmittelbar 
gekuppelter Hochdruckgebläse. 

Von den Gaserzeugern gelangt das Wassergas in die 
Karburatoren, in denen ihm das durch Duplex-Dampf- 
pumpen zugeführte Öl in feinster Zerstäubung zugesetzt 
wird. Die Karburatoren haben einen Durchmesser von 
2,7 m und eine Höhe von 5 m. Die verbrauchte Ölmenge 
wird von einem Ölmesser jederzeit genau angegeben. Das 
so karburierte Gas wird nun durch einen Überhitzer von 
2,7 m Durchmesser und 7,5 m Höhe nach einer Vorlage 


geleitet, durch welche ein Zurückschlagen des Gases ver- 


hindert wird. Hinter der Vorlage ist noch ein Kokswaschturm 


Abb. 4. Hochdruckgasförderanlage im Gaswerk Rio de Janeiro. 


von 2,4 m Durchmesser und 7 m Höhe und ein Röhren- 
wasserkühler von 2 m Durchmesser und 6,7 m Höhe ange- 
ordnet, worauf das Gas einem Ausgleichbehälter von 
2000 cbm Fassungsvermögen zugeführt wird. Von hier 
aus wird es abgesaugt, durch die zweite Apparatenreih 
hindurchgedrückt und schließlich in der Reinigungsanlag 
dem aus den Retortenöfen kommenden Steinkohlengas 
beigemengt. 


Der auf dem Gaswerk benótigte Dampf wird in drei 
Zveiflammrohrdampfkesseln von je 100 qm Heizfläche mit 
bderhitzer und Vorrichtung zum Verfeuern von Koksgrus 
gewonnen. Wie das Ofenhaus, so ist auch das Kesselhaus 
in Eisenfachwerkausführung mit offenen Seitenwänden ge- 
baut worden, aber mit einem flachen Dach versehen. 
| Die bei der Steinkohlengaserzeugung entfallenden 
Nebenprodukte, nämlich Teer und rohes Ammoniakwasser, 
{werden zunächst in einer Scheidegrube voneinander ge- 

trennt und dann nach einer Hochbehälteranlage gepumpt. 
[Diese besteht aus einem auf einem hohen Eisengerüst an- 
geordneten Klarwasserbehälter, Bauart Intze, von 150 cbm 
Fassungsvermögen und darunterliegenden drei Ringbe- 
Jhältern‘ von je 60 cbm Inhalt für leichtes und schweres 
‚Ammoniakwasser und Teer. Außerdem sind seitlich des 
B noch drei weitere Vorratsbehälter von 
je 200 cbm Inhalt für Teer und Ammoniakwasser auf 5 m 
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Ein neuer Wärmestrahler. 


Der auf den untenstehenden Abbildungen dargestellte, durch 
DRP. geschützte ,Elko-Wármestrahler" zeichnet sich aus durch 
froße ichtigkeit, geschmackvolle Ausstattung und einfache, 
Faber gediegene Ausführung. Der Apparat, welcher 750 Watt 
Strom verbraucht, wird für jede gewünschte Stromspannung ge- 
eiert. Besonders hervorzuheben ist noch, daß der Stromver- 
brauch mit der Zeit nicht etwa zunimmt, sondern, solange der 
Apparat überhaupt gebrauchsfähig ist, unverändert gleich bleibt. 
Infolge eines eingebauten Universal- Kugelgelenks kann der 


er in jede gewünschte Richtung gedreht werden. 
feise kann auch die durch Ausnutzung der Reflektor- 
eee Hitze auf jede gewünschte Stelle und 
—diese wirksam gerichtet werden. Der „Elko-Wärme— 
get sich gleich vorzüglich als Zusatzbehe zer für 
ae, Küchen, Badezimmer oder dergleichen wie als 
irc lenapparat und als Bestrahler für medizinische Zwecke. 
ei d a 
Prof. Junkers automatisches Kalorimeter 
r fortlaufenden Bestimmung und Aufzeichnung des Heizwertes 
von Gasen DRP. u DRGM. 


Es bedarf keiner näheren Ausführung und wird allseitig aner- 
kamt werden, daß gegenwärtig der er Heizwert ei eines Gases viel wich- 


Elko-Wärme- 


perta ist bekanntlich 
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REDEN welche angibt, 
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hohen Eisengerüsten aufgestellt worden. Die zugehörige 
Pumpenanlage, bestehend aus zwei Simplexpumpen von 
je 50 cbm Stundenleistung für Frischwasser und je zwei 
stehenden Dampfpumpen von je 5 cbm Leistung in der 
Stunde für Teer und Ammoniakwasser, ist im Erdgeschoß 
des Hochbehälterturmes untergebracht. Der gewonnene 
Teer wird in einer aus zwei Abtreibeblasen von 2750 mm 
Durchmesser und gleicher Höhe bestehenden Teerdestil- 
lation auf Pech, Anstrichmasse, Kreolin usw. weiterver- 
arbeitet. Die Blasen sind aus einem Stück hergestellt 
und mit eingezogenem Boden versehen. Sie sind für Koh- 
lenheizung eingerichtet sowie mit je einer Dampfschlange 
zur mittelbaren Heizung durch Dampf ausgerüstet. 

Das Gaswerk hat bis jetzt in allen seinen Teilen 
tadellos gearbeitet und - ist inzwischen bereits durch 
weitere zwölf senkrechte Öfen mit je achtzehn Retorten 
erweitert worden. 
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tiger ist als seine Leuchtkraft, und daß es daher erwünscht ist, die 
Heizwertbestimmung auch allgemein zur Bewertung des Leucht- 
gases einzuführen, Diese Erkenntnis ist in der Praxis dadurch 
zum Auscruck gekom- P 

men, daß man es iür | 
notwendig erachtet hat, 
in móglichst allen Gas- 
erzeu:ungs- und Ver- 
wendungsstätten eine ge- 
naue Kontrolle für den 
Heizwert des Gases 
durchzuf ıhren, denn der 
sparsame Ver- 
brauch der Roh- 
materialien, das 
Streben nach voll. 
ko nmenster Aus— 
nutzung der Koh- 
le bei der Ver— 
gasıng fordert 
gebietend eine 
ständige Heiz- 
wert Kontrolle, 
die durch den in 
der Abbildung 
gezeigten Appa— 
rat in einfachster 
Weise möglich 
gemacht wird. 
Der Heizwert ei— 
nes Brennstofles 


E 
| Lo 
| 
A 
" 

| ~ 
a e 
l ' 


wieviel Wärme- 
einheiten die 
Maß- oder Ge- 
wichts: inheit eines Brenn: 
stofícsbei vollkommener 
Verbrennung ergibt. 
Wäh end in den bis- 
herigen Kalorimetern der e, | 
Heizwert aus der Tem- Se 
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peraturerhóhung be- Die in einem Gehäuse eingebaute Apparatur 
aliment wemde welehe des automatischen halorimeters, wobei die fort- 
stimmt HESS: —S laufenden Messungen mit Hilfe von Thermo- 
eine im Apparat ein- elementen registriert werden. 
geschlossene, abgemes— 
sene Wassermenge durch Verbrennung einer abgemessenen 


Menge des Brennstoffes erfuhr, arbeitet der neue Apparat, der 
besonders zur Untersuchung von Gasen und Flüssigkeiten be— 
stimmt ist, kontinuierlich, indem die Verbrennung fortlaufend so 
stattfindet, daß die e erzeugte Wä Wärme von einem fließenden Wasser- 
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strom vollständig aufgenommen wird. Der Heizwert läßt sich 
nach einer einfachen Formel, durch Multiplikation einer Konstan- 
ten mit der Temperaturdifferenz in Celsius, sofort bestimmen. 
Diese Methode des Arbeitens im Beharrungszustand bietet gegen- 
über älteren Verfahren große Vorteile, da eine Reihe von Fehler- 
quellen, Korrekturen, Wägungen u. a. in Fortfall kommen. Das 
Kalorimeter besteht im. wesentlichen aus einem besonders kon- 
struierten Heizkessel, der bei sehr gedrängter Bauart der 
Flamme genügend Raum zur freien Entfaltung und vollkomme- 
nen Verbrennung bietet und eine sehr energische Kühlung be- 
wirkt, derart, daß die Wärme vollständig vom Wasserstrom auf- 
genommen wird. Gleichzeitig wird ein ausreichender Zug er- 
zeugt. Die Gleichmäßigkeit des Wasser- und Gaszuflusses wird 
durch eine besondere Einrichtung erzielt, so daß wenige Mi- 
nuten nach Inbetriebsetzung ein Beharrungszustand eintritt, der 
ständige Messungen gestattet. B. M 


Fehler an elektrischen Glühlampen und ihre 
Beseitigung. 


Das Versagen einer elektrischen Glühlampe ist nicht immer 
auf einen Bruch des Leuchtdrahtes zurückzuführen, sondern mit- 
unter die Folge mangelhafter Verlötung der feinen Drahtenden 
am Lampensockel, die wohl darin ihre Ursache hat, daß infolge 
der hohen Materialpreise mit dem Lótzinn mehr als sparsam 
umgegangen wird. Dazu kommt die immer noch gebräuchliche 
Benutzung von Eisenblech zur Herstellung des Sockels. Hat die 
Lampe vor dem Gebrauch nicht trocken gelagert, so zeigen sich 
oft Rostflecke, die zumeist nicht beachtet werden, da ja die 
Lampe brennt. Ein plótzliches Versagen der Lampe verursacht 
in der Regel zuerst eine Untersuchung des Leuchtíadens, der 
Fassung usw., erst zum Schluß werden die Kontaktstellen am 
Lampensockel genauer nachgesehen, wobei sich dann heraus- 
stellt, daß eins dieser Drahtenden sich gelöst hat. Es wäre also 
nur eine Nachlötung erforderlich. Diese würde aber schon durch 
das Auswechseln der Lampe eine unerwünschte Störung hervor- 
rufen, da derartige Defekte naturgemäß sich nur beim Gebrauch 
der Lampe zeigen. Ein sehr einfaches Mittel zur schnellen Be- 
seitigung dieses Übelstandes — wenn er sich am Boden des 
Sockels bemerkbar macht, was meist der Fall ist besteht 
darin, daß man ein kleines Stückchen Metallblech — es kann 
auch das Stückchen einer Musterklammer oder ein mehrfach 
zusammengelegtes Stanniolblättchen sein — in der Größe von 
etwa 8 mm im Quadrat auf den Boden des Sockels aufklebt, 
nachdem mit einer Scherenspitze oder dergl. der Rost abgekratzt 
wurde. Beim Einschrauben der Lampe wird dieser kleine Hilfs- 
kontakt festgeprefit, die Lampe leuchtet wieder auf, und das 
Auswechseln der Lampe kann spáter geschehen. Pr. 


Die Hersteller der unter Industrie und Technik“ besprochenen Erzeugnisse 
werden auf Anfrage bei der Gesckäftsstelle der „Export- Woche! genannt. 
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Deutschlands wirtschaftliche Zukunit. In Nr. 2 der „Expor 
Woche" haben wir die weltwirtschaftlichen Beziehungen Deutsci 
landsim Anschlußan den Jahresbericht, den die Hamburger Handel 
kammer als Vertreterin der hanseatischen Kaufmannschaft erstatt 
hat, einer Betrachtung unterzogen. Trotz der schier unüberwindli 
erscheinenden Schwierigkeiten, die sich auf allen Seiten ein: 
Gesundung der deutschen Volkswirtschaft entgegentürmen, he 
die hanseatische Kaufmannschaft mit Erfolg den Überseehand 
wieder in die Hand genommen. Nunmehr hat auch die Handels 
kammer zu Berlin ihren Jahresbericht über das Wirtschaft -ja! 
1920 vorgelegt, der zwar zeigt, daß man vergeblich in den zurücl 
liegenden Zeiten deutscher Wirtschaftsgeschichte ein Geger 
stück gleicher Bedrängnis von außen und gleichen Widerstrei 
der „5 gegeneinander suchen wird, wie sie d: 
abgelaufene Jahr geboten hat, daß aber auch Ansätze eine 
starken Willens zur Arbeit und zum Wiederaufbau sich bemerk 
bar machen. Weniger denn je ist es möglich, die Richtung ar 
zugeben, nach welcher sich unsere wirtschaftliche Zukunft en 
wickeln wird. Trotzdem sucht der Bericht das Dunkel der 2 
künftigen Entwicklung etwas zu lüften und wenigstens die Grunc 
lagen aufzudecken, auf denen sich unser Wiederaufbau vol 
ziehen muß. 

Über allem — so führt der Bericht aus — schwebt nach wi 
vor das Damoklesschwert der am, die Sieger zu entrichtende 
Entschädigungssumme, Selbst wenn die in den ausländische 
Zeitungen genannten phantastischen Zahlen für die von Deutsch 
land zu leistende Zahlung nicht Wirklichkeit werden sollte 
wird doch der Betrag noch immer so groß sein, daß er bis | 
ferne Zukunft wie ein schweres Bleigewicht unseren wirtschaf 
lichen Fortschritt niederhalten muß. Jede Überlegung über unser 
wirtschaftliche Zukunft muß logischerweise zu dem Schlu 
kommen, daß ihr Aufbau sich nur auf Grund vermehrter Pro 
duktion sowohl für den Inlandsbedarf als namentlich auch fi 
das Ausland vollziehen kann, da wir auf die Einfuhr von Roh 
stoffen gegen Hingabe unserer Industrieerzeugnisse angewiese 
sind. Eine durchgreifende Produktionssteigerung ist aber so lang 
unmöglich, als nicht die Wertbemessung der erzeugten Gegen 
stände sich der Kaufkraft der Verbraucher anpaßt. Zum min 
desten müßte Stetigkeit der Preise eintreten. Diese kann nic 
erwartet werden, solange die Lebenshaltung sich ständig wer 
teuert, In der gebundenen Ernährungswirtschaft drängten 
unter den Weltmarktpreisen liegenden Inlandspreise nach ober 
Die Freigabe der Wirtschaft für einzelne Gebiete der inlis 
dischen Lebensmittelversorgung, die dann nach und nach erfo 
steigerte den Preisstand und trieb die Ausgaben für den Lebem 
unterhalt stark in die Höhe, ohne daß abzusehen ist, wann Ug 
wo ein Stillstand eintritt. Die Folge ist und muß Unterernährä& 
und die Folge hiervon wiederum geschwächte Arbeitsleisti® 
sein, wie sie sich allenthalben geltend machen. 

Der nicht minder dringende Preisabbau für industrielle P 
zeugnisse hätte beim Rohstoff zu beginnen; von hier Jop 
schreitend müßten in allen Stadien des Erzeugungsprozesses 1 


Lötlkoiben 


Gustav Barthel 


Dresden -A.21E3 
Zur Leipziger Frühjahrsmesse vom 6.—12. 3. 1921: Meßhaus „‚Grönländer‘‘, Petersstr. 24, I. Obergeschoß. Stand Nr. 210. $ 
| Abgcbe sofort: | i 
Haarschmuck Wun ji 
2 Leitsp.- Drehbánke Kappel | 
Spangen, Pfeile, Kämme, alle Preislagen. | 1000X200, - 
Wi per Ware Dr EE M. a B | b lee aller deutscher Artikel vermittelt 
tikel per Warenprobe gegen M. 250.— | | Lux-Frásmaschine ^ 
. s Kamnwafen indistri 6 8 Fräsmaschinen Henry Morbotter, Bonn a. Rhein 
x Stir! & Reup 
Reinickendorfer Berlin SW 68, Friedrichstraße 210 Alles mit Vorgelege. ‚Billig: Tel.-Adr.: Morimex. Meckenheimer Str. 53. Tel. 1791. 
Gegründet 1909 Erbitte Gebote 


W. Jakubowski, Chemnitz - Altdf. 


1 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochs!!, 


es Vertriebes erhebliche Abschläge von den heute geltenden 
reisen eintreten. Das Bedürfnis hiernach wird so allgemein 
mpfunden, daß allenthalben der Ruf nach einer Bereinigung’ der 
alkulation erhobert worden ist. Denn so viele natürliche Ur- 
kachen die heutige Preisgestaltung auch haben mag, die all- 
emeine Anschauung geht dahin, daß den natürlichen Einwirkun- 
fen in nicht unbetrüchtlichem Maße künstlich nachgeholfen 
‚wurde, Es kann auch unsererseits nicht verschwiegen werden, 
aß zahlreiche Unternehmer sowohl im Kriege als auch nament- 

ich in der Nachkriegszeit eine kurzsichtige Profitpolitik betrieben 
haben, die, vom Rohstoff bis zum Fertigfabrikat sich fortsetzend, 
unsinnige Endpreise zum Ergebnis hatte. Die an der Erzeugung 
und dem Vertriebe der Waren Beteiligten vergaßen nur zu häufig, 
‚daß sie gleichzeitig auch Verbraucher sind und daß, je mehr 
se die Preise für ihre Waren und Leistungen über die reale 

Notwendigkeit hinaus steigerten, sie den Aufwand der Erwerber 
‚dieser Waren vermehrten und diese wiederum zu einer Hóher- 
schraubung ihrer Preise für Güter oder Arbeitsleistungen zwangen. 
So begann der verderbliche Kreislauf, der im abgelaufenen Jahr 
sich fortsetzte und nur teilweise während einer gewissen Periode 
des Rückgangs unterbrochen wurde. Mit Gesetzen und Ver- 
ordnungen ist diesem Übel nicht beizukommen; es wird so lange 
bestehen und seine Wirkungen ausüben, so lange nicht so viel 
Güter am Markte sind, als zur Befriedigung i. Bedarfs er- 
forderlich sind. 

Dem Heilungsprozeß unserer Wirtschaft stell! sich ferner die 
während des Krieges und auch nach Beendigung desselben ein- 
getretene Veränderung im weltwirtschaftlichen Güteraustausch 
entgegen. Eine Reihe von Ländern, die früher ihre Rohstoffe 
ausführten, haben sich mittlerweile industrialisiert. Die Hem- 
mungen des Verkehrs in den letzten Jahren und kriegswirt- 
schaftliche Notwendigkeiten haben in europäischen und über- 
seeischen Ländern neue Gewerbe entstehen lassen, die unsere 
Ausfuhrtätigkeit nicht unbedeutend umgestalten müssen. Die 
Entwicklung schreitet noch fort. Im fernen Osten, in Japan 
und China, haben einzelne Industriezweige, z. B. die Textil- 
industrie, einen merklichen Aufschwung genommen. Ebenso 
haben sich in den Vereinigten Staaten viele Zweige der Industrie 
ausgebaut und entwickelt, deren Fabrikate früher von Deutsch- 
land eingeführt worden sind (Textilartikel, Lederhandschuhe). 
Der deutschen Farbstoffindustrie ist ein fühlbarer Wettbewerb 
in den Ententestaaten und in Amerika entstanden. Wenn deren 
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wetter beständig 
farbbestándig 


Man verlange Druckschrift 


Abheben des fertigen Dachziegels 


Farbstoffe auch noch nicht die Beschaffenheit der deutschen 
Waren aufweisen, so sind die neuen ausländischen Betriebe 
doch für geringere Sorten leistungsfähig genug, um den Absatz 
der deutschen Erzeugnisse gleicher Art erheblich zu erschweren. 

Auch äußerlich betrachtet ist unser Verkehr mit dem Aus- 
land schwierig, Trotz des abgeschlossenen Friedens hindern 
weitgehende und kostspielige Paßkontrollen, alte Beziehungen 
wieder aufzunehmen bzw. neu anzuknüpfen. Der deutsche Kauf- 
mann ist im allgemeinen noch wesentlich behindert, die Ver- 
hältnisse und Bedürfnisse der Auslandsmärkte aus eigener An- 
schauung kennenzulernen. Ein nicht geringes Hindernis für den 
Besuch ausländischer Plätze bilden auch die außerordentlich 
gestiegenen Reisekosten. Daß aber trotz aller Ersparnisse die 
deutsche Industrie noch immer wettbewerbsfáhig ist, beweist 
die sogenannte Anticumpingoewequn. welche gegen Ende des 
Jahres in England, Japan, den Vereinigten Staaten, Kanada, 
Schweden, Holland und der Schweiz eingesetzt hat. Unter dem 
Vorwand, daB Deutschland die Preise unterbiete, sucht man in 
diesen Ländern die Beliebtheit der deutschen Erzeugnisse in 
Verruf zu setzen. Hierbei kann von einem Dumping nicht die 
Rede sein, wenn darunter der Verkauf der Ware im Auslande 
zu niedrigeren Preisen als im Herstellungslande verstanden wird. 
Von den Anhängern des Dumpingverbots, welches nicht anderes 
als eine schutzzöllische Maßnahme darstellt, wird es aber schon 
als Dumping bezeichnet, wenn die deutsche Ware zu niedrigeren 
Preisen angeboten und verkauft wird, als zu denen sie im Einfuhr- 
lande erhältlich ist. Der Erlaß eines Einfuhrverbots aus solchem 
Grunde könnte natürlich nur auf Kosten der ausländischen Ver- 


braucher erfolgen, denn immer hat der Wettbewerb Deutschlands 


seine Stärke sowohl in der guten Beschaffenheit als in der 
Preiswürdigkeit der angebotenen Ware gesucht. 

Als auf einen besonders wichtigen Fehlposten in der deut- 
schen Wirtschaft muß endlich auf die Unterbringung unseres 
früheren so "bedeutenden Verkehrs mit Rußland hingewiesen 
werden. Die Wiederherstellung unserer Handelsbeziehungen zu 
diesem an Naturschätzen und Entwicklungsmöglichkeiten so 


‘reichen Lande darf als wesentliche Quelle der Wiederaufrichtung 


unserer Volkswirtschaft angesehen werden. 

Wohin demnach das Auge bei Betrachtung unserer Wirt- 
schaftslage sich wendet, es findet zunächst für Gegenwart und 
Zukunft wenig Tróstliches; es darf aber doch nicht über die 
einzelnen Ansätze einer Wiedergenesung hinweggleiten, die sich 


stets bereit 
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im abgelaufenen Jahre bereits zeigten. Unter den Arbeiter- 
massen hatte eine gewisse Ernüchterung Platz gegriffen, die sie 
mehr als bisher zu der Erkenntnis führte, daß den erlangten und 
geforderten Rechten auch Leistungen gegenüberzustellen sind, 
und daß unserem Elend nicht durch die Staatsallmacht, sondern 
nur durch fortgesetzte fruchtbringende Arbeit abzuhelfen ist. 
Es war daher größere Arbeitsfreudigkeit zu verzeichnen, die 
besonders im Bergbau in der Bereitwilligkeit zu Überschichten 
ihren Ausdruck fand und zu langsam ansteigender Förderung 
führte. Dieser erstarkende Arbeitswille, unter einer der ver- 
zweifelten. F unserer Volkswirtschaft entsprechenden Aus- 
dehnung und Ausnutzung der Arbeitszeit in Wirksamkeit gesetzt, 
wird uns, wenn wir in die Lage kommen, im Preise gesenkte 
Rohstoffe, zunächst Kohle, Eisen, Kali, zu verwerten, zu der 
dringend benötigten Steigerung der Gütererzeugung und damit 
zur Verbilligung aller Bedarfsartikel führen. Nur auf diesem 
Wege kann sich eine aussichtsreichere Zukunft anbahnen. Erste 
Voraussetzung hierfür ist und bleibt aber, daß der Friedens- 
vertrag nicht in einer Weise zur Ausführung gelangt, die von 
vornherein alle vorhandenen Keime der wirtschaftlichen Gesun- 
dung vernichtet. . 

Neuregelung der italienischen Einfuhr- und Zollbestimmungen. 
Die Waren und Erzeugnisse, die bei der Einfuhr nach Italien 
einem Einfuhrverbot unterliegen, sind durch eine Verordnung des 
Finanzministers vom 20. Dezember 1920 einer Neuregelung 
unterzogen worden. Danach unterliegen nunmehr die in den 
nachfolgenden Listen A und B aufgeführten: Gegenstánde einem 
Einfuhrverbot. 

Liste A: Wein und Wermut, Kognak und Likór, Tee, Par- 
fümerien und wohlriechende Seifen, Sprengstoffe, Spitzen, Tüll, 
bestickte Gewebe aus Flachs, Baumwolle, Wolle oder Seide. 
Teppiche aus Wolle, Möbel, Bilderrahmen, Kurzwaren und 
Se, aus Holz, Arbeiten aus Papier und aus Pappe, Pelz- 
waren, Gewehre, Pistolen und Revolver, Gold, vorgearbeitet oder 
fertig bearbeitet, einschließlich Goldschmuck, Arbeiten aus 
Silber und Silberschmuck, goldene Uhren, Kraftwagen, Edel- 
steine, Schwefel, Glaswaren, geschliffen, graviert, vergoldet, ver- 
silbert, Bananen und anderes frisches Obst, Rosinen, Feder- 
schmuck, roh und verarbeitet, Haararbeiten, Arbeiten aus Ko- 


rallen, Elfenbein, Perlmutter, Schildpatt, Horn und Klauen, Kurz- 
waren einschließlich Spielzeug und belichtete Kinematographen - 
filme, Fächer, Klaviere, Damenhüte, aufgeputzte Kunstblumen. 

Liste B: Benzin, Petroleum und mineraljsche Schweröle zur 
Verwendung als Brennstoff, Kaffee und Kalfee-Ersatz, Zucker. 
Tabak, Sacharin, Zündhölzer, Spielkarten, Getreide einschließ- 
lich Reis, Hülsenfrüchte und Mehl daraus, Hafer, Gefrierfleisch. 
Büchsenfleisch und Speck. 

Die in Liste B genannten Waren und Erzeugnisse unterliegen 
dem Einfuhrverbot unbeschadet ihrer Herkunft. Von den in der 
Liste A genannten Waren und Erzeugnissen sind bestimmte einer 
ministeriellen Einfuhrbewilligung unterworfen, falls sie aus einem 
Lande eingeführt oder in Ländern pewonsen werden, mit denen 
besondere Abkommen bestehen. Zu diesen Ländern gehören 
u. a. Großbritannien, Kanada, Australien, Vereinigte Staaten von 
Amerika. 

Gleichzeitig mit diesen Bestimmungen veröffentlicht die Mai- 
länder Handels. und Gewerbekammer folgende Ausführungs- 
bestimmungen zum Erlaß vom 30. Dezember 1920, womit den 
Zollämtern die Ermächtigung zur Erteilung der selbständigen un- 


mittelbaren Einfuhrbewilligung für nachstehende Waren und Er- 


zeugnisse gegeben worden ist: Tabak, verarbeitet, für den eige- 
nen Bedarf, mit den unter Artikel 18 der „Vorbemerkungen zum 
Zolltarif" angegebenen Einschränkungen; Möbel, gewöhnliche und 
Teile davon, nicht gepolstert; Absätze für Fußbekleidungen. 
Träger und Untersätze für Geldschränke; Röhrchen, Spulen und 
Rollen aus Papier und Pappe für Spinnereien und Webereien; 
Gläser, Flaschen und ähnliche Hausbedarfsgegenstánde aus 
gewöhnlichem Glas, geblasen, gegossen oder gepreßt, die nur am 
Boden oder am Rande geschliffen und poliert sind, jedoch nicht 
graviert; Lampenzylinder für Gas- er Petroleumlicht, auch 
mit darauf angebrachter Fabrikmarke oder Namen des Wieder- 
verkäufers, unbeschadet der Ausführung; Glaswaren für den 
Laboratoriumsbedarf, auch graduierte; Syphonflaschen (Selter- 
wasserflaschen), auch mit darauf angebrachtem Namen des Emp- 
fängers; Kristall-Linsen für Leuchttürme und Schiffslaternen; 
frische Oliven; Abfälle, die sich beim Putzen des Roggens er- 
geben, Getreide, Hülsenfrüchte und Mehl daraus (ausgenommen 
Roggen, Mais, Buchweizen, Hafer und Mehl daraus); Lebens- 
mittel, die für den eigenen Bedarf als Gepäck von zurückkehren- 
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ert die Spezialtabri : ari Ziokner G. m. b. H. S 5 
; 3 -A. e — inderstreupuder 
Mein beim) can Dresden-&. 24 abol-v uns x ae 


Saalte WE Sabolezanpuner in Kartons & 100 Beutel $ 


Glänzender Exportartikel! | 
Heu! Unver brennbar ex Neu! Ko Ffo $a bol- . üben. i in Kartons A 1, 2 u. 3 Dtzd. + 
Kohlena nzü nder 


Fleschhadhmaschinen 


in ff. feuerverz:nnt und emailliert 


8 
5 Gebees, g, ce, 
/ in Kartons à 150 Beutel 
Bi esse in edem Haushalt "sofort pf e Anvend m WE ; Man verlange Preisliste und Prospek'e 
| Vertreter in allen Set inuln Sf — M. al N un EI 
: e Dr MI passende PE e d Sabolgeselischaft an. A Kühn & Co. 
e P d $ 1 Durlach (Baden) , 
e Qe de ae an 2 Qr ne Qeon Qr Se 07 ee a 
r. (Ex JC ĩ 
port- 85 "Rä ider 55 
2 G B N Herrenra Modell) (o; NA eemool Wecker-Uhren 
engl. Ausführung ken- Nippes-Uhren 
Hervorragende Eleganz » Vorteilhafter Preis i ue Uhren 
Tüdhtige Vertreter gesucht. | Louis Neubauer 5 ch hren 
| : AE: R „Helvetia“. ustrationen u. Preislis 
Georg Birkmana, Mirnberg, Martin-Richter-Straße 36a. — I''Phemnilz auf Wunsch. Beste u leistungsfähig. Bezug. quelle 
: Raimund Marschner, Dresden-N.1/55 
J : | Deutschland (Brief. und Depeschenadresse) 
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den italienischen Auswanderern eingebracht werden und für den 
eigenen Bedarf und den Bedarf der dazugehörigen Familien 
bestimmt sind, ebenso Packstücke im Gewicht bis zu 100 ame- 
rikanischen Pfund, Lebensmittel enthaltend, die an im Kónigreich 
ansässige Familien von in Amerika en italienischen 
Staatsangehörigen gerichtet sind; unbelichtete Kinematographen- 
filme (Rohtfilme), Photographenfilme; Flechten und Flechtwerk zur 
Herstellung von Hüten; Schreibfedern, Reißzwecken; Haken, 
Ösen und Knöpfe für Schuhwerk, Druckknópfe für Kleidungs- 
stücke; Gestelle für Registermappen (mechanische Teile); Kaffee- 
mühlen; Schirmgriffe und Schirmstöcke; zusammenlegbare Zol!- 
stöcke; Farbkasten, Farbennäpfchen, Pinsel usw. (zu verzollen 
wie ,Kurzwaren"); innere Behälter, die von der Ware an 
verzollt werden, selbst wenn diese unter igrendein Einfuhr- 
verbot fällt. 

Auch die Entrichtung der Zölle ist einer Neuregelung unter- 
worfen worden. Bis jetzt hätten die Einbringer vorschriftsgemäß 
für die zur Verzollung gelangenden Auslandswaren den Zoll in 
‚Gold entrichten müssen, aber aus Mangel an Goldmünzen wurde 
der entsprechende Wert in Papiergeld entrichtet auf der Grund- 
lage eines festen Umrechnungssatzes in Höhe von 200 Prozent. 
Dieses offiziell anerkannte Aufgeld stand jedoch unter dem 
Werte der Papierwährung anderer Staaten, und zwar zuun- 
gunsten des italienischen Staates. Demzufolge bestimmt der nun- 
mehr genehmigte Erlaß, daß der Schatzminister halbmonatlich 
das Goldagio festzusetzen hat, wonach die Zollämter angewiesen 
sind, die Zölle zu erheben. Ein zweiter Erlaß wird bedeutende 
Änderungen im Wesen des nationalen Deviseninstituts mit sich 


bringen. 
* 


Bulgarischer Bedarf an Gummiwaren. In Bulgarien bestehen 
zurzeit nicht unbedeutende Absatzmöglichkeiten für Gummi- 


waren. Diese Absatzmöglichkeiten, denen eine große Nach- 
frage zugrunde liegt, werden auch durch die reichlich 
hohen bulgarischen Einfuhrzölle nicht wesentlich einge- 


schränkt, da die Preise hoch sind. Dringende Nachfrage besteht 
nach Bereifungen für Kraftwagen und Fahrräder; nicht minder 
nötig werden Innenschläuche, Decken für Motorwagen und 
Gummischuhe gebraucht. j 


* ; 

Verkehr nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Nach neuester 5 amerikanischen Zollverwaltung 
ist bei nach Amerika von Deutschland eingeführten Waren der 
Eingangszoll auch auf diejenigen Beträge zu entrichten, welche 
diese Waren evtl. in Deutschland an Umsatz- bzw. Luxussteuer 


. von den Strafen, die bei 


zu zahlen haben würden. Bei der Verzollung in Amerika wird 
demgemäß die Vorlage einer Bescheinigung verlangt, daß die 
Fakturenpreise vorerwähnte Steuer enthalten. Fehlt die Be- 
scheinigung, so wird bei der Verzollung diese Steuer ohne 
weiteres dem Betrage der Faktura hinzugerechnet, abgesehen 
Außerachtlassung dieser neuesten 
en, vorgesehen sind. Es empfiehlt sich deshalb drin- 
gend zur Vermeidung von Strafen und Schwierigkeiten bei der 
erzollung in Amerika, daß die Fakturen stets die vorgeschrie- 
bene Erklärung unter konsularischer Beglaubigung enthalten. 


* 
Katalogsendungen nach Brasilien. Es ist nicht empfehlenswert, 
Kataloge mit Paketpost nach Brasilien zu senden, wie es vielfach 
geschieht, denn dann entstehen in der Regel erhebliche Verzöge- 
rungen. Am praktischsten dürfte es vielmehr sein, Kataloge als 
eingeschriebene Drucksachen („impressos registra- 
dos") zu schicken. Bei größeren Sendungen sollte das Gesamt- 
gewicht der gleichzeitig aufgegebenen Drucksachen 6 Pfund nicht 
übersteigen, denn wenn bei der Post in Brasilien Drucksachen 
von demselben Absender im Gesamtgewicht von 7 oder mehr 
Pfund auf einmal eingehen, pflegt die brasilianische Postbehörde 
sie der Paketpost, wo sie dann wie Postpakete behandelt werden, 
zu übergeben. 

Kataloge, Drucksachen und sonstige Porpagandaschriften, die 
für Brasilien bestimmt sind, werden am vorteilhaftesten in portu- 
85 aer oder, wenn das nicht möglich sein sollte, in französischer 

prache abgefaßt; Spanisch ist nicht so beliebt, und Englisch wird 
nur wenig verstanden. 

Gewöhnliche Drucksachen und Kataloge zahlen für das Kilo 
einen Einfuhrzoll von 150 Reis, zahlbar zu 45 Prozent in Papier 
und zu 55 Prozent in Gold. Da der Gold-Milreis zurzeit etwa 
3 Papier-Milreis wert ist, beträgt der Zoll also etwa 450 Reis 
Papier. Drucksachen mit vielen dee Wie zahlen einen er- 
hóhten Zoll, und zwar, in Papier umgerechnet, etwa 4 Milreis 
500 Reis Papier pro Kilogramm. 


* 

Die Fakturen für Warensendungen nach Costa Rica. Die 
Hauptzollverwaltung von Costa Rica veröffentlicht in der 
„Gazeta Diario" vom 30, November 1920 eine Bekanntmachung, 
nach welcher die Angaben der Fakturen, die den Anträgen auf 
Aushändigung von Waren aus den Zollagern beizufügen und vom 
Eigentümer oder Konsignator den Waren zu unterschreiben sind. 
genau mit dem Inhalt der betreffenden Frachtstücke überein- 
stimmen müssen, widrigenfalls die gesetzlich vorgesehenen Straf- 
bestimmungen in Anwendung gebracht werden würden. 


Dresden 


Ausstellungsränmr 


Zur Messe: 
Leipzig-Zeissighaus 
Stand 55b u. 63a 


— u 


Prísmen-Feldstecher 


REISE u. SPORT 
THEATER u.JAGD 
SEE u. GEBIRGE 


erhaltlich in allen größeren optifchen Handlungen 
Man verlange Druckschrift: Fernrohre N2230. 


ERNST LEITZ OPTISCHE WERKE WETZLAR 


für 


Chlorodon 


Ő — — — — 


Sofort greifbar abzugeben! 


im aba 


mit Festigkeit ca. : 
ca. 5 to. blankweich 0,20—0,45 mm 
Durchmesser. 
ca. I to. verzinkt, 
0.40—0.45 mm Durchmesser, 
ea. 2 to. verzinnt. 
O0. 88 mm Durchmesser. 
W. Jakubowski, Chemultz-Alteudf. 


blendend weiBe 
Pfefferminz- 
Zahnpasta 


in Tuben 
weichbleibend 
tropenfähig 
Packungen In allen 
Weltsprachen 


(Staatsmedaille, gold. Ausstellungspreise) 


P ANOS Flügel, Harmoniums, 


Kunstspiel - Pianos 
Bac ES Roth & Junius "unserem. 


zz hervorragend für Export == 
Hagen I. W. und Berliin 842 


Klapp- u. Roll-Film-Kameras in 
allen Größen, ausgestattet mit den neuesten 
Errungenschaften. Aufnahmefähig für licht- 
stärkste Objektive. Solid gebaut, preiswert. 


TT Certo“ 


Fabrik photogr. Apparate G. m. b. H. 
eschachwifg- Dresden. 


Leipziger Frühjahrsmesse : Meßhaus Goldener 
irsch, Petersstraße 37, III., Stand 260. 
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ELEISSH-WOLE, E ri 
| — Massenfabrikation 


Auberordentlid günstige 
Preise, prompte Liefe- 
rung. Prima Ausführung. 


Aluminium 
Kochgeschirre 


in groben Mengen prompt 
| lieferbar. Verlangen Sie Liste D 
Lieferbar ei den w G. b. H. Polte, Metallwerke, 
25. altico In. D. H., Magdeburg, Poltesir. 
RC 8 en 2 oun Berlin W 57, Bülowstr. 106a 

AMAA Kurfürst 9484. Nollendorf 3178. 


1288 ͤ ͤ —— 


Emaillierte, Aluminium-, 
WeiBblech- und lackierte 


| Haus- u. Küchengeräte 
| 


eegen 


in la. schwerer. Ausführung 


fedes beliebige m sofort ab Lacer Heferbar 


K 


d 


Emaille- u. Metallwaren-Industrie Fr. Linhe 
NEHEIM (Ruhr) 


ESPI'PHOTOARTIKEL 
* GÜTE v PREISWÜRRT IT 


Hermann Kaufmann 


— Ledewaresfabrik mit eigener Lederzurichterel 


Man 5 
ER "ON — 


E 
-— 


— 
Spezial-Fabrikbefrieb. für 


ötahlblech-Auchenpfannen 
und Kohlenlüffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 


BERLIN N 37 « Ad: Seschinieser 


Spazialität: Aktenmappen, Brief- u. Bank- 
notentaschen, Tresors, Damentaschen, 
Reisetaschen usw. in allen Lederarten 


Tei.-Adr.: Meiallvelleuer 
A. B. C. Code 5th Ed. 


— FABRIK 
e M 


Ernst W.Velleuer,Bestecktabrik 
Metfmann, Rheinland 


Aluminium, Alpaka 
Lan A Gabeln, Messer, Vorleger. 
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Die Ausfuhr von Mustern und Warenproben. Da die unzu- 
reichende oder mangelnde Kenntnis der reich rechtlichen Be- 
stimmungen über die Ausfuhr von Mustern und Warenproben 
schon mancher Firma unliebsame Überraschungen bereitet und 
ihr den Abschluß guter Geschäfte vereitelt hat, und da sich daraus 
auch Konflikte mit dem Strafgesetzbuch ergeben haben, so ist 
es angebracht, zur Klärung der Sachlage einiges zu sagen. 

Die noch in Kraft befindliche Verfügung des Reichs- 
kommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung vom 26. März 1919 
R. K. Exp. 1662 ermächtigt die Zollstellen, handels- 
übliche Muster und Proben von Waren, auch soweit sie nicht 
nur zum Gebrauch als solche verwendbar sind. ohne Bewilligung 
zur Au fuhr zuzulassen. Was unter „handelsüblichen! Mustern 
und Proben im einzelnen Falle zu verstehen ist, sind die Zoll- 
stellen befugt, jeweils zu entscheiden. 

Eine andere Möglichkeit besteht für den Exporteur darin, 
sich eine a bgabefreie Aus fuhrbewilligung zu er- 
wirken, wenn die bewilligende Stelle die Muster für „handels- 
üblich“ hält. In diesem Falle würde also die Entscheidung 
über die abgabefreie Ausfuhr nicht bei der Zollstelle, sondern 
bei der Stelle liegen, welche die Au fuhrbewilligung erteilt. 

Von der vorgenannten Ermächtigung der freien Ausfuhr sind 
ausgenommen: Edelmetalle und Waren daraus, ferner Lebens- 
mittel, Chemikalien und Arzneimittel, soweit die gen-pnten 
Waren einem Ausfuhrverbot unterliegen. Für de Muster und 
Proben von Lebensmitteln, Chemikalien und Arzneimitteln liegt 
die Schwierigkeit in dem Begriff der Handelsüblichkeit, der in 
einer für alle Warengattungen passenden Weise nicht fest- 
gelegt werden kann. 


* 
. Gegen deutsches Dumping wendet sich ein Aufruf der Ar. 
beitsgemeinschaft des bayerischen holzverarbeitenden Gewerbes. 


end as aem 

etert prompt! au 

in Pederi ais 
Alleinhersteler: 


Karl EugenSchweizer 
Stuttgart Marienplatz 2 LS 


Klubmöbel 


| 


` 


Vertreter 


gesucht! 


relations &tendues 
in- 


Nos 
ä tous les cercles 
dustriels et commerciaux 
de Allemagne nous 
mettent dans la possi- 
bilite de fournir vite et 
d'une maniére compétente 


des sources 
uvantageuses 


d articles 


iefert Oskar Dietrich 
Fabrikation feiner Klub- u Polster- 
möbel. Stuttgart 7, Seyflertstt. 12. 


— 


| 
| 
| 
| 
pour l'achat 
d'exportation allemands. 

voir vos desirs 


du 


NA | 
Faites nous sa- | 


verwertung. Kessel, 


par retour 


courrier. 


EXPORT-WOCHE 


Export-Nachrichten-Abteilung | 
Berlin SW 68 


MARKE 


hauben, Kaffeeróster 
Gas - Back- und Bratöfen | 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 


G. m. b. H. 
BERGEDORF 34 bei HAMBURG 


Es 


heißt darin u. a: Auch nur kleinste Schleuderangebotc 
können einen ganzen ausländischen Markt für deutsche Erzeug- 
nisse ruin’eren. Die unsinnigen, allzuweit unter dem Weltmarkt- 
preis liegenden Unterbietungen des deutschen Exports treiben 
die fremden Staaten zu Absperrungsmaßnahmen, Einfuhrver- 
boten, Aufrichtung von Zollmauern, Einführung des Lizenzver- 
fahrens und son tigen Antidumpingvorkehrungen. Haltet euch 
die Maßnahmen der Schweiz, Norwegens, Spaniens, die Pläne 
Englands, Brasiliens usw. vor Augen! Begegnet durch Berech- 
nung angemessener Preise dem Aberglauben des Auslands, wir 
hielten unsere Währung im Interesse unseres Exportes künstlich so 
niedrig. Bietet nicht an. liefert nicht, bevor ihr euch nicht über die 
Preislage des Landes, wohin ihr liefern wollt, genau unterrichtet 
habt. und laßt euch nicht durch jede, oft gar nicht ernst gemeinte 
Zurückweisung der ausländ:schen Händler und Verbraucher, die 
euch gegeneinander ausspielen, einschüchtern. Begebt euch nicht 
leichtherzig möglicher Gewinne, die euch privatwirtschaftlich 
nützen und nationalwirtschaftlich dringend notwendig sind. 


Umgehung der Líelerwerksbescheinigung, In vielen Fällen 
haben Fabriken Waren im Inlande aufgekauft und dann entweder 
selbst ausgeführt oder zum Zwecke des Exports an Händler ver- 
kauft. Die Ausfuhr ist im ersten Falle erfolgt, ohne daß die Fa- 
briken die sonst vom Händler geforderte Lieferwerksbescheini- 
gung vorgelegt haben, da sie selbst als Lieferwerk aufgetreten 
sind; im anderen Falle haben die Fabriken die Waren gegen Lie- 
ferwerksbescheinigung mit entsprechendem Preisaufschlag an die 
Händler weitergegeben. 

Es ist klar, daß in beiden Fällen ein Mißbrauch vorliegt, da 
der mit behördlichen Funktionen ausgestatteten Außenhandels- 
stelle gegenüber fälschlicherweise der Eindruck erweckt werden 


soll, daß die Ware von dem betreffenden Werk selbst hergestellt 


Spezialität für Export: 
Besen u. Bürsten 
Fliegenfänger 

la. Q .alität 
Joseph Pötz 
Bürstenwa en- und 


Flie ent ngerfíaorik 
Neuwied a. Rnein 


Zeniralheizungs- 
und sanifárc Anlagen 


Moderne Bäder und Toiletten. 


Pumpwerke, Kanalisationen, Rohrleitungen Jeder 
Art, Trocknungs- und Vacuumanlagen, Abwärme- 
Apparate, Armaturen etc. 


Gustav Hussatz & Co. 
BERLIN W57, Kurfürstenstraße 3. 


Einige Vertretungen noch zu vergeben. 


„TURM” 


7 Sarrel.Ausg.27. 20 Liechtenstein 21 50 10PlebisO.-Schl 15. — 


>] 15a Monten. 15. |8Ru-s.Stidw.Arm.25 —|11PlebisSchlsw.19,— 
TAN 3 Kowno .. 9.50/36 Dote, h. Kol. 60. —|9 Thurn u. Taxis30. — 
3 Riga Befr. 7 .0|;Lettl.Befr u.Ju :.45 — 6 FolenReichstg. 15.— 


100 verschied. Kijegsma: ken 45.— 300 versch. Kr'ezsmarken 450. — 
200 verschied. Kriegs narken 180 — 500 versch. Kriegsmarken 960. — 


Max Herbst, Markenh., Hamburg R. 
| & Jilustrierte Preisliste auch über Kriegsnoigeld kostenlos. @ 


Nagelpliegeapparal 


der Zukunit, 
bequem in der Tasche zu 
tragen, mit Polierkissen, 

-stein und Nagelfeile, 


Konkurrenzlos 
Alleinfabrikant: 


0. Ungermann, Berlin N, 


Schönhauser Allee 128. Tel. Norden 264. 
Musterzimmer: Invalidenstraße 35. 


e 


Ofen für Petroleum, 
Gas, Spiritus und Grude 
Petroleumkocher 
Mehrsprachige Preislisten zu Diensten. 


Zur Messe in Leipzig: MeBhaus National 
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Rein Alum.- Kochgeschirre u. Jafelgeräte 
gë" Aluminium- Essbestecke 
GER Xut- und Mantelhaken 


abriziert als Spezialität nur in prima 
Ausführung billigst bei prompter Lieferung 
A.uminıum- 


— ele: Se Hr bern . H 


Gegründet 1879. 
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; Fin Lagerposien Siempelkissen 


B in den bekannten fünf gangbaren Farben sortiert: 


Größe: 6x4 9x5 11x7 16x9 cm 
Anzahl etwa: 4090 3000 5000 2500 Stück 
Mark: (kl 2200.— 2900.— 4750.— rro Mille 


gegen Cassa ab Lager sofort abzugeben. ^ Bestellungen unter Chiffre E. 7420 
an August Scherl G. m. b. H. Berlin SW 68 


Elektr. Doc) 


D: RG. 
 Glühhitze. 2 3 | 


Elektr. Heizapparate aller Art 
Elektr. Installat. - Material 
Spezial. Elektro-Porzellane 
Qualitätsware — Fabrikpreise 


Rekorda, 


Vertreter 
gesucht. 


Katalog 
auf Wunsch. fe: 


VLL. H. Sauerland rni We 


Fabrik e Neger da sanitärer 


Bade- 


u. Klosettariikel. 


Albrechtstr. 21 


Exporf 
nae allen en 


. T issen. 


eB | 


München 2, | 


F^ Aaus -u Authengerd/en 


Inc dusirie- -Dienst £z 
Aw, Beriin 1730 


et Hohensfaufensir C2 
Telefon: Nollendorf E858 


Telegr Industriedhenst 


Alumimum -"emaillegesthirre 
Blech-Tonwaren elektr Bügeleisen 
Topfe, usw. A, tai, Porzellan ra allen 
Ausführungen, Vertreter an 
allen aten des Auslandes geswohr 


Schleitaner Metalkwaiendahrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech verzinnt und lackiert 


Vorführung zur Messe: MeDhaus „Merkur“, Neumarkt 7 I. Nr. 58-5 
— e 2 —— — —————— — — — e 


Rasíer Apparate 
Klingen 


Die Marke 


der verwühnten 
G Rasierer 


Alfred Sc \lüssler 
Abr. Rasierepperate Fabrik 
Berlin — Neukölln 
Fernsprecher: Berlinerstr.3 eleor Adr. 
Amt Neu Ko 9837. Asangeninde Berlin 


Zur Leipziger Ness e: Handelshof, M Stock 205° 


in feuerverzinnter Aus. 
führung liefert prompt 
und billig 


bari & Natho 
G. m. b. H., 


„  Mitteleuropäische 
5) Masthinenhan- e. 


m. b. H. 
Vereinigte Maschinen- 


u.Werkzeug-Fabriken 
fabrizieren in ihrer Ab- 
teilung M. O. W. laufend 


FF 


Prompt lieferbar 
Zentralverwaltung Berlin W62, Kleiststraße 15 


| |Spezial- Aluminium -Putz 


‚Kristall-Aluminax“ 
reinigt u. poliert geschliifene u. pol.er e Aluminium Kochgeschirre 
.. Mattol-Alu minax * 
entfernt mit nur reinem kalten Wasser jeden Fettgehalt vom Alu— 
minium und gibt dem Geschirr mühelos das neue ursprüngliche 
Matt wieder; 

„Auskoch Aluminax u, Wasserstein imbie 2 
enilernt b. Auskochen alle schwa arzen Ansätze und veruütet jede 
Wassersteinbildung; 

Eberhardt's ,,Emaille-Putz'' 
scharf und griffig, das Beste für Geschirre, Messer und Gabeln. 


Eberhardt & Co., Dresden-A., Jagdweg 7/. 


Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 
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worden ist. Unter Umständen können die sich hieraus ergeben- 
den Folgen sehr wohl auch strafrechtliche sein, und die Außen- 
handelsstellen sind kürzlich besonders er worden, mit 
Sorgfalt darüber zu wachen, daß derartige Mißbräuche nicht statt- 


finden und daß da, wo sie doch vorkommen, dagegen einge- 


schritten wird. * 

Auslandspreisbildung für die Messen 1921. Die Zeit der 
verschiedenen Messen naht wieder heran. Für den Aussteller 
bedingt dies, daß er sich überlegen muß, zu welchen Preisen 
er nach dem Auslande verkaufen kann und darf. Da immer 
noch weite Handelskreise nicht genügend unterrichtet sind, daß 
für mehr oder weniger alle deutschen Erzeugni:se Ausfuhrverbote 
bestehen und die Ausfuhrgenehmigung nur bei Einhaltung ge 
wisser Bedingungen erteilt wird, so erscheint es zweckmäßig 
hierauf besonders aufmerksam zu machen. Es dürfte empfohlen 
werden, daß sich die betr. Kreise, bevor sie die Messe be- 
schicken, mit der zuständigen Außenhandelsstelle in Verbindung 
setzen, damit nicht später durch Nichtbewilligung der Anträge 
unangenehme Überraschungen eintreten. 

Von seiten des V. Ausschusses des Reichstages ist angeregt 
worden, die Ausfuhrbestimmungen zu mildern und zu verein- 
fachen. Soweit wir unterrichtet sind, sind dahin zielende Ver- 
handlungen beim Reichswirtschaftsministerium und den Außen- 
handelsstellen im Gange. Auf der anderen Seite muß aber dann, 
wenn Erleichterungen bzw. Freilisten eingeführt werden, für den 
Rest der kontrollierten Erzeugnisse auf strengste Durchfüh- 
rung der Bestimmungen geachtet werden, und von seiten der 
Außenhandelsstellen dürfte mit aller Schärfe gegen diejenigen 
Firmen, die die Bedingungen nicht einhalten bzw. wissentlich 
umgehen, vorgegangen werden. 


Geschäffliches 


1000 „ Excelsior“ Zigarettenmaschinen innerhalb 7 Jabren geliefert! Die 
„Universelle“ Zigarettenmaschineu-Fabrik J. C. Müller & Co. Dres- 
den-A. 24. hat soeben ihre tausendste „Excelsior‘‘ Zigarettenmaschine ber- 
ausgebracht. Die erste dieser Maschinen wurde im Jahre 1918 geliefert 
und schon jetzt, nachdem kaum 7 Jahre vergangen sind, Ist die tausendste 
Maschine erreicht. Woht der beste Beweis für die Ueberlegenheit der 
„Excelsior“ Zigarettenmaschine gegenüber Konkurrenzfabrikaten. Diese 
stattliche Zahl erhält aber noch eine höhere Bedeutung, wenn man berück- 
sichtigt. daB die „Universelle“ während des Krieges durch Heereslieferun- 
gen und starken Rolistoffmangel außerordentlich in der Produktion behin- 
dert gewesen ist. Neben ihrer „Excetsior‘ Zigarettenmaschine hat die 
„Universelle“ neuerdiugs eine Hochleistungsmaschine, die „Excelsior- 
Rekord“ Zigarettenmaschine, auf den Markt gebracht, die mit 
ihrer Produktion von 36 000 Zigaretten pro Stunde wohl die vollkommenste 
und leistungsfühigste unter den heute existierenden Zigarettenmaschinen ist. 


Die Optisch-Mechanische Industrie-Anstat Hugo Meyer & C o., 
Görlitz/ Schlesien, legt soeben ihren neuen Katalog 1921 vor; nach der 
sachgemäßen Ausstattung der Bändchen der bekannten Hugo Meyer Photo- 
Optik überrascht die sorgfältige buchtechnische Ausstattung dieses Kata- 
loges nicht mehr, aber sie ist trotzdem bemerkens- und rühmenswert. Eben- 
so vorteillraft wirkt dle Übersichtlichkeit der Anordnung, namentlich in dem 
Abschnitt „Allgemeine Bemerkungen zur Erleichterung der Auswahl von 
Objektiven“; eine Zusammenfassung „Man wählt‘ ist ein praktischer und 
zuverlässiger Führer durch die sämtlichen Fabrikationserzeugnisse der 
Firma. Der Katalog, der Interessenten gern kostenlos übersandt wird, ent- 
hält auch bereits alle notwendigen Angaben über den „Meyer-Plasmat nach 
Dr. Rudolph“. 

Rasierapparate, Rasierklingen und. Abzieb- 
maschinen gehören unstreitig zu den besten Verkaufsartikeln, voraus- 
gesetzt, daB es sich um erstklassige und bewährte Fabrikate handelt. 
Die Firma Rob. Middeldorf, Solingen A, ist die erste und 
ülteste Spezialfabrik dieser Branche. Seit etwa 17 Jahren hat sie es ver- 
standen, ihren Erzeugnissen Marke ,Romi-Extra'* mit ; Hase und Fuchs‘ 
einen Weltruf zu erobern. Die Firma hat zur Leipziger Messe im „Reichs- 
kof“, 2. Stock, Zimmer 32, ausgestel:t. 


Jrus-Kreissägen 


mit Präz sionskugellagerung. 


Jruswerke Dusslingen 115 
(Württemberg 
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Verbessert die Lutt / Zerstört den l abaxrauch 
Parfümiert die Räume / Künstlerische Aus- 
führungen in transparentem  handgemaltem Porzellan / Glänzend bewährı 
und in den meisten »esseren Haushaltungen im Gebrauch / Zu haben in 
den feineren Kunst- Porzellan- Beleuchtungs- und Parfümeriegeshäften / 
Bezugsquellen werden nachgewiesen / / Kataloge aul Wunsch kostenlos 
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für Quer- und Largsch itt ` 


BODEN & KOCH 


t | Dresdner Rohrmóbelfabrik Dresden- N, Kaiserstr. 3 


UBRODEN DOERR PO GL HE E E EE den UP EE EL C FG EL II 


Großbetrieb moderner Rohr- und Weidenmóbel 
r Zur Leipziger Messe, Neumarkt 29 


Alle Maschinen für 


Dampfwüscherei 


und 


Desinfektion 


Gebr. Poensgen 
Akt. Ges. 


Düsseldorf-Rath 87 
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ERNST SCHWARZ 


«sw Tederwaren-Fabrik Seide 
_ Spez.: Tressors, Brici- u. Geldsheiniaschen 


AA Berlin SO16, Sene 


l ; Ar Lë 8 Zur Messe in a Leipzig: Ge 


allen - Pressen 
„Preß-Fix“ 


| 


Für alle vorkommende Zwecke 
Für Kraft. und Hand. Betr'eb 
In bestens bewährt Ausfü v ung 


LLL te, it 11 W. 


exet SChreibhefte s 


Tagebücher, Diarien.  Wachstuchkladden, Ko tobüche;, 
Schreibb.ocks in alien Größen und in allen Liniatuien 
liefert in größten Mengen preiswertest 


DONNER A LUDERS 
Export-Vertreter J. Heuser & Co., Kamburg, Langereihe 112. 
Halberstadt a Harz (D.utschlaud). 
Meß-Stand z. jetzig. Leipzig Frühj ıhrsmesse Meß aus Großer 
Reiter, Petersstraße, parterre im l aden v. Kaisers M ıde-Bazar. 


alle e. d. Markt, Raum 16 
Nur für Grossisfen und Exporfeure |! 
Telegr.-Adr.: Geldtaschen-Berlin » Fernspr.: Moritzpl. 4112 


Ad 
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HAARMANN & LANGHOFF 


^"anRaagoOoue?-Tr- FRETRESERERRETKUN 


mmm land II TUNINI — . 
e. Wien —— Zürich = 

Tel. 5717 - 8720 Schottenbastei 14 Rokin 68 Tel. Hotting-n 697 wichtige Export- Artikel i 
Tee ae al 12525 und Tel. Centrum 793 Mai: Baar = 
ala“ 5 Telegr.-Adr. a | SI u ! = 
— 5 1| "FÓn-mnitotausc [ 

, t ᷣ— pb = 

p = p R i = Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. = 
apiere — Papiererzeugnisse |: a > 
p 3 3| ^"Sanaxelibnio D. R. P. 
„„ E IRE MM E der beste elektr. Hand Apparat, reibunge! = 

Transport., Jauche- f Ee IB 

Adıtung! Importeure des Auslandes ! und Wasserfüsser 8) = 
Fort mit allen Schlefergrifein! Neue epochemachende M | sovi: Ofenrohre und Knie | È Penetrato d z 
ung. E = 

D auerg ri ff el = 5 D. R. P. — sehr starker Massage-App. = 

eam Schreiben auf Schiefertafeln, 5 I i DEE Voraögen wie d: Sanaz, = 
utzung, enorme Ersparnis. 20 obe- Æ| 9 = 
kendange posti e El, e, "Ordo-FPix-rm r 
Carl Schmeiderheinze, Leipzig 2, Dresdnerstr. 2a — 5 S WM E U 1 — Aus- und Etaspannen in einer Sekunde. ET 
Drehtenschrift: Deuerlóscher Leipzig. E Große Posten sofort lieferbar. 4 

'=| Pabrik: Sanitas, BerliaW24,Friedrichstris1íd, |F 

Rinder- und 5, HN eg ie UW me JH RIT, EU éi mmm & 


Schreibmaschinen Seirecksehnss | 


Vervielfältiger « 
Rechenmaschinen E 
Jr Schreihmaschinenladen, Berlin WO, es H 


„umzu Str, 40 | 


Wir liefern p.elswert: 


at Bonbonnieren 
mister. OstereierasPappe 
simtliche Füllartikel für die Konfitürenbranche. 
Papp- und Papier-Spielwaren. 
Emil Burkhardt Nachf., Leipzig 9 836 6 


Luxuskartonuagen- und Spl^twaren-Fabrik, 


Knallkorken 


B A UHOLZ|| s E 
Amoroes = | 
€, Latten, Fehiboden, fidit, || = = 9 9 
— ee Nebeldiclem, Rauhspund, Leisten, = Pistoian en M E Adıfun ! Adifun ! 
leen iin. raxnen-Seamurwere Feigen mua || d o 25 PR Exporicure 5 Grossisien 
: Liliput: ‘Mun. 3 ie ur 
Speichen, men-, men-, Erienrundholz n. sh ic 3 
were, Heizwelle liefert laufend von verschied. Bahnhöfen F euerwerkekürp 3 EF- 2 Millionenschlager Wg 
= in grußer Auswahl 3 1. Neue Aluminium-Zigarettenspitze ohne Kiel 
Edwin Erler, Hoizgroßhandlung, ||: „ i eere 
3 Vertret f el Rech d Ab diüsse für all 
ALTENBURG $.-À. (Destshland), Teichvorsiadi 16. | = August Mann B To. 3 "TT eu Pie des in- und Auslondes ` ` "` 
| | Fernspr. 1525. 2 Telegr.-Adr:: Edwin Erler, Altenburg (S.-A.) SARMEN 7. 3 Eri Gellert d. m. b. H., Berlin N 31, Vinetaplatz 5 
i m. nunan Tn 


Y 
— „Wunderweber-Heinzelmänndhen 


Zum" be stopft zerrissene Strümpfe und Wäsche sauber und haltbar. 
Webt auch neue Stücke zum Einsetzen (Flicken). Überall sofort 
ohne Nähmaschine gebrauchsfertig. 

Zum Massenveririch eter bra elt 
Interessenten erhalten kompletten Musterapparat mit ange- 
fengener und fertiger Probearbeit gegen Überweisung von 


für Hausgchrauch —— 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export. Woche, 21 


Mont, u. Handweh- : : 


D.R.G.M. Schutzmarke 


E. Künzel & Co., repetir pr: Markneukirchen :.55 


Größte Leistungsfähigkeit * Telegr.- Adresse: „Ecco“ + Telephon 80, 81, 84 ^ A B. C. Code 5the Edition . ca. 180 Arbeiter u. Angestellte 


Spezialität: 
Darmsalten / be- 
sponnene u. seldene 


Quintenreine 
Spezialmarken: 


Saiten / Quintenreine Künzel 
Saiten für alle Musik- -. 
instrumente ^» Saiten "R Elite LS Ecco 
für Tennisschläger - 

Maschinensalten ckü üma 


Fabrikation erstklassiger 
Qualltiätswore 


Versand nur eigener 
` E:’zeugnisse 


Pyrotechn. Spielwaren 
in groer Auswah : Kinder- u. Schreck- 
Amars la Quii.il, Ame:teshä we 


Our wide relations to all 
German industrial and] 
commercial circles enable 
us to furnish speedily 
and eíficiently | 


la Quslität, Raallkerken 
Weirig Sc-erzartikel aller Art. 
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le Fi! — ZA - p 72 z 1 Ø CAN kor the purchase of 

* Le a 
Ge nachallen Lándern. KE e | German export- articles 
Mustersendun · en von 200. M. an fi N A Ss N S 
Karl Lauteabach, Halle a. S., Wien. 16 Po , 7 V 
"EINE E UM ERN 2 E 7 S PA 

"er A | en MS A a 
Ernst Alexander S I d AIS 7 BN dnd e us 
^ : ; 7 "M 
Specialbüro , Wh e nn 
VON ERSTEN FÜ DD, A K K SN SAS VERLANGEN of post your re- 
für d.e GroBindustrie und gem. Ver inde KONSTLERN fh EC Er PO EK? y x. is SIE PREISE post y 
Berlin wei, Netteibeckstraße 4 GESPIELT UND N, A 7 4 ZS E ^ 77, UN quirements. 
Fernsprecher Nol'endorf 3337 EMPFOHLEN N A y 4 Y J 2 f N A KATA LOGE 
Grup»e I: Papier- u. Schreibwa en WI . A. RA i 
Orurpe Il: : echni. cher Bodart, D . y ff Y 7 FL 6 EXPORT-WOCHE 
sowie soosti ;e ausíuhrfre aren, A Abteilung Export - Nach a eis 
miis Ne Emp E au:- N OT ENRO LLEN d KUN $T$ PIE PIANOS Ber in SW68, Zimmerstr. 36-41. 
ndische Empfehlungen. 
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Was der Stempel ist heim Gold, das ist 


USIBA | 


die magee 4 % hei einer 
Sprechmaschine Fabrikmarke IK -. 7]\ Phofo-HKamecra 
in Tischform — 1 
Ke 


Preisliste gratis. 


 Thagec Kamerawerk 
Steenbergen & Co., 
Dresden- coſia 64. 


Vertreter und Musterlager in Berlin — Hamburg — Bilbao 
— Kopenhagen — Turin — Warschau. 


GRAF & CO., 
BERLIN SW 48 
FRIEDRICHSTR. 250 


NN 


C.J.Quandt i 


Ladd 
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IE 6 «E» 7797 TE 72 70 7 S2s5S-«oO9-«cHO0-«m2oO-299-«2S-«DOG-«oO-«G-«c—O--J98«mB 77 0o 
i 


ill 


Hof-Pianoforte-Fabrik | | Quandt Klangboden 


D. R.-Patent 115486 


Grüner Weg 40 © Quandt Moderator 


„Vielfach prämiiert“ l D. R.-Patent 282955 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche'*. 


C ous de fap ssier, 
Pointes d'ébéniste, Clous pour 
malles, Punaises, Chevilles pour 
machines, Pointes pour pelgnes, 
Clous pour sangles, Rivets 
Boutons pour chaussures et 
fixe-boutons ainsi que toutes 
sortes de pointes et de clous 
sont la spécialité de la Maison 
Gebrüder Gottschaik, 
Neheim-Ruhr, Deutschland. 


Nails tor Uphosterers 


Furniture-nails, neils for trunks, 
nails for drawingboards, machine 
tacks,  combtacs girth - pegs, 
rivets, buttons for shoes and 
button-fasteners as well as all 
sorts of pegs, pins and nails 
are to be had as specialities from 
Gebrüder Gottschalk, 

Neheim-Ruhr, Germany. 


Polsternägel, 
Möbelnägel, Koffernägel, 
E Reißbreiistifte, Maschinentäkse, 
3 Kammzwecken,Gurtstifte,Rivets, 
jJ Schuhknöpfe und Knopfbe- 
F festiger sowie alle Sorten Stifte 
und Nägel liefern als Spezialität 
Gebrüder Gotischalk, 
Neheim-Ruhr, Deutschland. 
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empfehlen ihre preiswerten 
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Marke: 


„Tannhäuser“. 


SEKTOR 


HOLZFÄLL- 
MASCHINE 
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HANSON&CO. 


Kom. Ges. 


LÜBECK 
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HOLZSPALT- 
MASCHINE 
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Nadeln aller Art 


| als Spezialität 
Haar-, Locken- u. Zopfnadeln 


Bedeu erd | ermibigte Preise ! 


1 L K 


sowie sàmt. Drahísorífen 
als Spezialität 


| Heftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 


liefert nur in feinster und bester Ausführung 


‘Größte Te label I 1. Columbus- | 
Feuerz. H € -Be. gei 


Schmale & Wortmann, Draht- und Nadelwerko 


/ Bredenbruch-Iserlohn 


Bei Dostellungon beziehe man sich 


Sächsische Harmonium-Werkstätten Löffler E. Co., Rittersgrün, Si 


Harmoniums 


M. F. Rachals & Co. 


HAMBURG, Jarrestraße 80 


& | Zerleghure piunos 
für Gebirgstransporte 

Triumphola-Pianos 

| Eingebauter Spielapparat 


Yacht- oder Kinder-Pianos 


Sechs Oktaven / Höhe 110 cm 


90 Jahren 


in allen Klimas 
— bewährt — 


Unsere Pianos 
haben sich seit fast 


Formen 
zum see eg? 
von Bleisoldaten! 
Mit diesen GieDformen 
kann jedermann Blei- 
soldaten, Indianer, 
Neger, wilde Tiere, 
Jagden, Matrosen, 
iffe usw. spielend 
leicht selbst gießen. 
Bester Artikel für Spiel- 
waren-Exporteure. Ver- 
langen Sie sofort illustr. 

Katalog kostenlos. 


Gebr. Schneider 


Gießiormenfabrik, 


Afrika- 
paten 


in allen - ustührungen, wie Stift-, Reis- 
oder Stachel u. Kaf ernspaten usw., 
| ıabrizieren als Spez.aiitàt 


W. Eichhoff Q Co. 


Balve i. W. (Deutschlend.) 


Yerireter gesuchte — 
in jeder Ausführung sowie sämtl. 
photo ~ Bedarísartikel 
Platten Papierc, Chemikalien, aug äser Oto. 
liefert in iedem Quantum billıgst 

W Fabrik und Großhandlung 
. a ur 1 C ei ` pnofogr. Apparate 
Berlin-Neukölln, Kaiser-Friedrich-Straße 2-3. 


: 100 verschied. Bulgaren 
Ei Kriegsmarken M. 135 —, 187 verschied. 
Revolutionsmarken, Wert M 514.— nur M 185—, 8 Serbien 
Doppelkopf M. 1650! 8 Lichtenstein M. 9.—, 9 Saargebiet 
$ M.8.--! 30 franz. Kolonien M. 7.50! 12 Deutschó- terr. 
IM 6.80! 8 ettland M 12.— ! 5 Mexiko Revolut on M; 5.—1! 
—- 5 Chenziny M 17—! 11 Japan M. 3.—! Je 1 Kriegs- 
markensammlung in 2 Bänden, Wert M.17000.— zu M 12000.—! 


Wert M 2000— Alfred Kurth, Colditz 123 (sachsen) 


Prob nummer d. Sáchsisc en Br! sticker Z itung geg Antwortkarte. 


auf die „Ez port-Wocha“. 23 
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PARFUMERIE 


SAlinarel | 


Meßhaus zur Flora—PetersstraDe 25IVD Vertreter: A. Tette 


Balsamana 
Rose Romantica 


Ständige Ausstellung 


nborn, Bergerstraße 4, Telephon Nr. 12184 


PARFÜMERIE MINARET 


C. H. Oehmig-Weidlich, Zeitz 


A--— —— — ——À —— —— 9 —— Te Qe" — QC mp mg eu "mem em m geg mp mg mm a Tq — 8 em mm db eu mm gg e mm E — . . Dm m Ze c 7. 


KEN W. Gohla, 
— + ILMENAU 


Unsere ausgedehnten Be- 
ziehungen zu allen deut- 
schen Industrie- und 
Handelskreisen ermög- 
lichen es uns, 


empfehlenswerte 
Bezugsquellen | 


für den Einkauf deutscher 

Export - Artikel schnell | 

und sachgemäß nachzu- 
weisen. 


Teilen Sie uns umgehend 

die Aıtikel mit, für die 

Sie Bezugsquellen in 
Deutschland suchen. 


EXPORT-WOCHE 


Abt.: Export-Tlachweis 
Berlin SW 68, Zimmerſtr. 


Fensterglas 


Lieferung d. deutsche Expor'eure 


Hermann Moebius, 
Leipzig-Mockau. 


Bentheim 
Winkler&Fischer,Übersee-Trans- 
purte, Verzoilungen, Assekuranz. 


Berlin 


Berliner Paketfahrt- 


( esellschaft Starke & Co, 
Berlın S, Ritterstraße 98-99. 


Jacob & Va'entin, Spediteure, Holz 
marktsır.65.Verkchrsbüro:unt.d.Lind.169. 


Adolf Koch, 80. 16 


Urient-Expreß G. m. b. H 
Cópenicker Straße 54. 


Franz Schlegel, 
Intern tional Spedition. 
Berlin NW 5, Qui'zuwstraße 111. 


A. WARMUTH, C. 2 
Leber:eetran:porte, Lagerung. 


Wendsehlaga Pohl 


Intern tionale Speditionen. 
— 0 17, Koppenstraße 68. 
Aus 


unttsbüre: W 9, Poisdan.erstr. 12. 


Eisendrähte 


Drahtstifte msi 


in sämtlichen Stärken und Aus- 
führungen liefern (selbst grössere 
Mengen), prompt 


W. Cramer & Comp. U. m. l. H., 


Altena in Wesualen. 


* * 
$ 
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Berlin 


Winklerg Jiseher 


Lützowstraße 102. 


Wilhelm Ziemendort, l-cnr- u. 
Lagergeschäft, Köpenicker »tr.54. 


Chemnitz 


Brasch & Kothenstein. 
(versehre wie Leinzrg.ı 


Dresden 
brascn & Rothenstein. 
ıVerkenre wie Leipzig). 
Emmerich a. Rh. 


Geschw. Stevens, gegr 1824 
Ausfuhrzollabf. Holland. 


Internationale Sped tion G. Bol 
G. m b. n., Z. llai fer.ig. v n, nach 
u. du ch Iivlla d La erung usw 
Eriedig. aller Grenzfurmalitäten. 


Forst i.t. 


JULIUS NOACK, 
Spedition. Lagerung, Verzollung 


Frankfort a. x 
Erie, CR niies 


| Berlin-Reinickendorí-051 13, Provinzstrafe 57. | 


Hamburg 


Hannover 
Joh. Chr. heine, gegt. 17%) Mainz a. Rhein 


Patent- Wasserhahn 


„AMEG 


Stopfbüchse | Wasserverlust 
Ohne f Ventilspindel Kein Ärger 


kein Platzen der Leitungen etc. bei Frost. 


K. Rich. Sauerbeck, 
Fabrik für Cisen- und Stahlbearbeitung, 
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Thermometer aller Ar 
schnell- gut - preiswert. 


HAMBURG 
Schauenburger Strasse 14, Richnrd-Hans 
BREMEN, BERLIN, STETTIN, DANZIG 
Erprobte Vertreter in allen Welthäfen 


Internationale Transporte e Üeberseeischer Bankverkehr 


Durchtrachten und Durchkonnossemente nach allen Teilen 
der Well zu günstigsten Frachtraten. Fesorgung von 
Geldzahlunoen nach und von Uebersee und von 
Fahrkarten nach überseeischen Ländern. 


Romanshorn (Schweiz) 


C.E.Noerpel Intern. Transporte. Lagerung. 
= Zollabfertigung. Sammel- und Spzziatdieaste. 


Rotterdam 


StandaardTransportMaatschappii 
Aktienkapital r1. 500009.—, Spe- 
dition, Rheinverfrachtung Sce 
transp., Bahnverk. u. Lagerung. 

een wen 


Saarbrücken 


Philipp Creutzer. 


Singen a. H. 


4 Oberrh 
„Translug Gei ` MA 
Lagerhausgesellschaft m. b. H. 

Internationale Transporte. 


NELSON TURFF & Co., 
148/150 mpishopsgate, E. C. 2. 


EUGEN ROIDIENIBURG 
Lübeck 


d Wil & (I EUGEN RÜDENBURC 


(Hamburg) G.m.b.H..GroßeAllee I. | ` 


Au.h in London. Liverpool, Ant- | s YYY Rh 
werren, Gent, Paris, Le Havre, Ludwigshafen a. Rh 
Karl Ruppenthal & Co 


Bordeaux, Marseille 
Umm un & Co.. Inlınd-. Aus- Spedition. Schiffahrt. Lagerung 
DN MI Ze > BR 


land- u. Ueoers.e- Transporte. Wr 
Versicherunge ı. Filiale Bremen 


c; Filiale i Maadehurg 
Berlin, siehe Otto G. Bertrand " 
neben ` Braune & Stegelitz 


Iniernationale Transporte. 


Köln 


Koll & Kubac 


Leipzig 


)F.HILLEERAND Sta 


»Meptun** Gcselischait für 
Spedition u. Schiffahrt m. b. H. 
Lagerung, Versich., Spezialverk, 
nach Paris,Lond ın u.d.sonst.Aus and: 


Stettin 
Jacob & Valentin. 
 Rertenmayer Internation. Franz Marten. 


Transport. EUGEN RODENBURE 
Wiesbaden | 


Reitenmayer 


Fernru' 
A 5314. 


Brasch & Rothenstein. 
Internationale und Üb rseetrans- 
porte. Regelmäßige Sammella- 
dungsverkehre nach allen Rich- 
tungen, Rollfuhrbetr., Lagerung. 
Versicherung. geg. alle Schäden. 


Mannheim 


J. H. Koenigsfeld G. m. b. H. 


d L Internation, 
Spedition, Sch.fiahrt, Lagerung. 


Transport. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


H Il pu squell t 
ede uc Schellack eur 
Rot, blau, grün. 
Speziell angefertigt für das Ausland 
Qualitäten. Bemusterte Angebote Inl d 
gegen Relereinsenaufg aba. n a n 
| 


Fabrik u. Export feiner Duppen und Spielwaren 
Raimund Marschner, - c 


DACH LLLA TOi M ARR 


Bau Dir Dein Spielzeug selbst! 


MIU LUUTHMU E EAH Hu) 


3 Dr. Wilckens' 
Modelihogen 


mit ausführlicher Anleitung in 5 Fremd- 
sprachen zur Selbstanfertigung von Spielzeug 
mit der Laubsäge, wie: 


Häuser, Wagen, Tiere, Gerüte, Möbel, 


Vollkommener und billiger Ersatz für fertiges 
Spielzeug. Modelle genau der Wirklichkeit 
nachgebildet. Glänzend anerkanntes, dieHand- 
fertigkeit der Jugend förderndes Bildungsmittel. 


Auslandsvertreter in allen Ländern für feste Recnung sucht 
Dr. E. Wilckens, Lehrmittelanstalt, Deng Ren, 


aaa 


Figuren Tiere usw. aus Celluloid, Plüsch, Stoff, Holz, Mache mit und ohne Mechants- 
mus und Loufweık, Wagen mit Pferden, Tieren aller Art. Ischiffe Kabne, Atrappen, 
Fal- und S herzartikel, Kinderkörbchen In großer Auswahl. Neutrale Kataloge, ent- 


halteng zirka 120C Stück verschiedene Puppen und Spielwaren, in 5-Farbendruck stehen 
zur Verfügung Preisliste sep-rat. Musiersendungen laut Katalog von M. 1000— 3000. 
Korrespondenz in englischer, ıranzösischer, spanischer und italienischer Sprache 
Export nach allen Ländern der Erde / Besichtigung meiner Musterzimmer erwünscht 
Fernsprecher 380 und 815 Bank - Konto Vereinsbank G. m. b. H., Coburg 


! 
Feinste Puppen und Babys, desgl. in Sportwagen mit Papa- und Mama-Summe, Puppen, 


| Alwin Kiesewetter, Coburg 


DADA DADA LEM HA DHL 
DURATA LA AAA PAM UA 


Nur im günstigen Einkauf liegt der 
Erfolg! Also müssen Sie mit den 
neuesten und solidesten deutschen 
Industrie-Erzeugnissen vertraut wer- 
den; diese finden Sie in unserer 
großen technisch - industriellen 
Wochenschrift! 6 wertvolle Bei— 
blätter f. alle wirtschafts- technische 
Gebiete. Massenverbreitung im 
In- u. Ausland. Probehefte bereitw. 
Als Kundenwerber ausgezeich. Re- 
klamemittel. Halbjährlich M. 40 | ———— 


[RIER Adolf Herlins 


D 
38 108 3:1 V Y I 
IUITOART 
SIEGEN (West) 
liefert direkt ab Werk: 


Maschinen aller Systeme, neu und gebraucht, 
liefert bekannt preiswert: 


(f. Größtes Fachgeschäft dieser Art. 
„Losmos Berlin W 8, Leipzigerstr. 23. 


Walter Schuck, Coburg (Thür) 22 


Fabrik u. Export gekleideter Puppen u. Spielwaren 
Glas-Christbaumschmuck 


Baby-, Holz- u. Machespilelwaren, Tiere gestopfi u. zum 

Fahren, Teddy-Bören, mech. Laufwerk u. feinste Celluloid- 

sachen, Scherzartikel, Glasperlen, Kolliers, Märbel. 
Leistungsfähiges Haus der Branche. Export nach allen Ländern. 


Katalog gegen Mk. 3.50. Musterkollektion nach Angabe der 
Gattung in Jeder Höhe. Telegr.: Wasco. Vertreter gesucht. 


Kaufen Sie keine 
Schaufeln und] Solinger Stahlwaren 


Spaten ı wie Rasiermesser, Taschenmesser, Scheren, Bestecke, Mani- 

cur-Rasierapparate, Haarschneidemaschinen, bis sie sich über 

u die äußerst günstigen Preise im Fabriklager Adams, Köln, 
dbachersir. 21, orientiert haben. 

che eingeführte Vertreter in allen Ländern gesucht. 


2 7 E 
$217; 
2222525 


Isolierte 
Kupferdráhte 


Ferner: 
Stabeisen, Fein- mit Leineneinlage 
o Verkaufsstelle || und Mittelbleche la Celluloid 
2 türHolzstabgewebe: 4 liefert jeden Posten 
Breslau F 13. Vktoriasfr.78 || Alle Blech- und FR 
Drahtanschrift: Holzgewebe Eisenwaren D unsas, 


Fernrut: R. 9278 


* 


EigeneErzeugung 


Charlottenburg, 


Goslarer Platz 2. 


Vertreter gesucht / 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woch“. 25 


Puppen — 
i Spielwaren 
Christbaumschmuck 
Glasperlen aller Art 

Katalog m. Preisliste gegen Berechnung. 
Kollektionen d M. 1000, 3000, 5000 und 
10000 gegen vori. Kasse od. Akkreditiv. 

Korrespondenz in allen Sprachen. 


Erzeugnisse der 
Thüringer Heimindustrie 


Babys a 


Jouets 
Parure pour l'arbre de Nočl 
Perles imitées de toute sorte 
Catalogue et liste de prix contre payement 
Collections d mcs. 1000, 3000, 5000, 10000 
contre caisse d'avance où accreditif. ` 


Correspondence en toutes les langues. 


» C. F. Reinhardt, Coburg * 


Poupées — Bébés 


Dolls and babies 
Toys 

Christmas tree ornement 

Glass beads of all kinds 


Catalogue and price list against cast. 


Collections d mcs. 1000, 3000, 5000, 10000 
by prepayment or bankers derre es. 


Correspondence in all languages. 


Telegramm-Adresse: 
Ceier-Abec- Code 5. Edition 


Ausfuh r 
Aller Artike! 


WAREN ALLER BRANCHEN 


MESSIN TRUMENTE — ZEICHENUTENSILIEN 
MUSTER KOSTENFREI. A FRAGEN AN 
EXPORT-HEINICKE, BERLIN T 


Bandonions, Mundharmonikas, 


| Eum 


Meinel & Herold,Klin;e ıthal-$a. 10E 
Fabrik - - Export. F reisliste DA 


li kten- Regale eiserne, in | 


Kon:er!inas, 


poliert und versilbert 
Hans Cabalzar, Saalfeld a. S. 


E Hunt Aula 


DAUSPAPIER. TE Ar yo n kkordeons Aluminium-, 

POSITIV, NEGATIV, SEPIA F Mundharmonikas, Kon- | 1 acca 

ILITÄR-NILITÄR- zertinas usw. Ii fern preiswert p > 
AUSRÜSTUNGENTILEHRMITTEL Gebrüder Glass, Berlin SW11 | Eßbestecke 


in jeder Ausführung 


| liefert prompt 


verschied. | Bergische Metallwaren-Industrie 


Ausfuhrungen. Pa zer Aktien- 
bfüllmaschinen gesellschaft, Ber.in N20. EW 4 a Fritz Rongenkemper, Mettmann, Rhid. 
À wi Busse, Packmaschinen. Akkumulatoren incias, Iuminium-, 
fabrik, Berlin 50 16, H enickersir. 32a. 32a. Cel’uloid, Hartgummi in jeder Ipaka- 
— GróBe. F. C. Schmidt jun., k 

E bziehbilder, Aufschriften, P Charlottenburg, Wallstr. 102. EDbestecke 
Schutzmarkenf. Holz, Maschi- ffel. Gabel, Teelöffel, 
nen usw. sowieAbzichpiakate I Pater - Beleuchtungskörper | B B 5o Desscri- u: Kinder: 
in Sesihmáckvollar Ausführ. bestecke, Kochgeschirre, 


Wiedemannsche Druckerei 
_ Akt.-Ges., Saalfeld Thür. 101. 


bziehbilder tür Industrielle | 
u. Reklame-Zwecke, Bessere 

Kirde abziehbilder. August 

E Jüttner, Saalfeld, Saale No. 6. 


tetylen - Grubenlamnen 


Aluminium- u. Alpaka-Bestecke 
Aluminium - Kochgesch rre 
Fleischnackmaschinen 


Werthmann & Mühlhofl 


Werdohl (Westfalen). - 


cetylen-Lampen und Sturm- 
fa. keln für Grube n-, Innen- u. 


ben 


Au enbeleuchtung Gebr. 
Rótelmann, Werdohl i. W. 


dressen aller Branchen 


u. Berufe, Bezugsquellen 
fur jeden Artikel im in- 
und Ausland lictert sofort 
Otto Hommel 
Adressen- Verlag, Leipzig. 


i& Co., 


tallwr., 


Branchen slände 


liefert unter 


Telegr Adr: Weltreiss. 
ev Aulslog gratis. 


üressen- und Beagsqellen- 


tel usaba eccl nachweis 
RobertTeDmer,^dressenverlag 
Q.m.b. H ^ Berlin SW A. Wilhelmstr. 146 146 


„HE VOS 


n August Wellner Söhne graselmann & Co., K -G., Pletten- 
Stahlwaren Fabrik an. * Leis | berg I i. W., Melallwatontabric 
Eugen Hoppe . | - 
— T €———M—MM t i e e | 
Aluminium-\ \ Bestecke luminium Bestecke 


al.en Prei lagen und Ausführungen lit fert 
C. A. Körner, Harmonia 
Fabrik. Brunndöbra,Vortland 


Gs chromatische. i. bester 


1 Mundharmonika, Konzertina in | 


Ausführun», versenkte Bässe. 
B. Tieg & Sohn, Harmonika- 
iabrik, Altenburg,S. -A.,Nr.216 


26 


Fabrikation u. a ETE Pierre 
Fournaise, Zürich (Schweiz) 


Klarm-Selbstschuß - Apparat | — 


„Hildesia“ D.R. P. — D. N. l. M. 
1 ErnstThieme, Hildesheim. 


L B E N aller art: 
Posts arten Amateur» Photo. 
Poesie-Alben, Tage-, Gäste u. 
Kochrezept-Bücner. Spezial.: 
Scha lplatten-Registr.-Alben | 
u. -Kásten, patentamtl. gesch. 
Wübben Companie, Album - Fabrikation, 
B rlin SW 68. Kochs:r 60 61. 
Zur Messe: Petersstr. 44, III. 


i. deutschen u.Or.en:- 
Stollen, 
Lcder, 


aka A Postkarten- urd 


Poesie-Alb., 
mappenusw.HeinrichKónig 
Frankfurt a M. 
Zur Messe: 


(e -Elbesteke, prima Qualität. 


liefert in Jeder Menge Paul 
Sträter, Haush:lt- u. Me- 


garetten-Etuis, Damentaschen, 
Medaillons lief. Friedrich Schloz 
Charlottenburg, eu Grolmanste. t 


KS u. Aluminium- 


| er Bestecke, Zi- 


Bestecke leiert billigst 
Emil Schrick, Besteckfabrik, 
W. Id (Rnld.). 


AS acca und Alpacca- 
A Siimer becht, Hotei- 
und Tafelgeräte. 


Nur duoc 
Qualitätsware 


| Sächsische Metollwarenfabrik | 


ee —— 
— Metall- 


Denker & Emde. Mettmann, Rh d. 


Wasserkessel li:fert als Fa- 
brikant Fritz Susewind, 
Besteckfabr. Mettmann,Rhld. 


Aluminium-Bestecke 


| 


m—! E T 


Hagen i. 
Telegr.- Adresse: die? umwcfk. 
| Karresp.: English, français, espagnol. 


luminium- 
Bestecke 


E d 


Samt, echt 
Künstlerpapieren. 


lagcbaüch., Schreib- 


la. Qua'itátsware. 
Wilh. Schröder & Co., 
— — LV. i.W. 


luminium - -Bestecke 


glatt und graviert, Vorleger, 
Saucenlóifel, Schöpf- und 
Schaumlöffel liefern vorteil- 
haft aus eigener Fabrikation 
Weinberg Stahl & Co., EE 
| warenfabrik, Lüdenscheid i. 
1 den Geck 


Pe erss rad 44, Il. 


Barmen, Wertherstr. 73-73a. 


insauberster Ausführung lie- 
fern zu günstigsten Biden 


Pleuger B Schneider 
Meta.\warenfabrik, Lüdenscheid. | 


luminium-Bestecke / Kochgeschirre 
— Ü— 
OQO- 


— 


liefern prompt und billig 


West- 
deutsche 


O 
lief. vorteishaft an Grossisten u. Exporteure 
C. Lücke, Mettmana Rhid. 


waren- 
Industrie 


Wm Int 


Iuminium-Bestecke 
liefert vorteilh. an Gros- 


Å sisten und Exporteure 
H. O. Fuoks, Elberfeld. 


—— 


Bestecke u. Geschirre 
fabriziert: 


AugustBräuckerjr. 
Rummenohl iW stf. 
Me all- uni Alaminiumwarenfabrik. 


I -Bestecke 


Haus- u. Küchengeräte 


u.Geschirre, Stahlwaren liefert 
Metallwaren - Industrie 
» Ss. Friedr. Kurzbart, Breslau 13. 


Bestecke 
Vorleger 


Iuminlum * liefert — in erstklass. Qualität 
„Westfalia“ 
Industrie- u. Handels-Gesell- 


schaft, Lüdenscheid i, Westf. 


Schöpf-, Schaum-, Milch- 


aucenläffel liefern 
„ ab Lager 


A. & E. Hageböck, 
Metallwarenfabrik, Lüdenscheid. 


und 


- e 
ee? luminium- 
umınıum- Kochgeschirre 
Bestecke, Vorleger besiecke 

— O A Freudonia-Werke 


Fabriken für Aluminium- 
und Metall- Verarbe tung 
Freudenberg in Westfa 


uminiumkochgeschirrel 


Eßbestecke 
Tafel- u 


Saõpf-, Schaum-, Mild- u. Lauten- 

| lätfel fabrizi.ren u. liefern prompt 
W. An'reas & Co, 

Metaliv — — Werdohl i. W. 


luminlum. 


Dessert- 
Cigaretten-Etuis, Tabak- messer, 
dosen (evtl. mit Glanz- Schöpf- 
stichgravur), Cigarren- Schaum 
. fiel Tee- und Kafıe-siebe, 
Bestecke ler nur an Aluminiumwerk 
ESIECKE  Grossisten. Gebr. ud A org. 
Komplettes Mustersortiment Werdohl LW. 
Mk. 60,— iranko. 


Erich Pótters, Barmen 
(Rh. inpreuDen). 


\umin -Nochgeschirr?, 
-Efhostecke USW. 


in wirklich erstklassiger 
und billiger Ausführung. 


| Wilh. Haufs & Co, 


Kdt. GS, HAGEN 1 
Korresp.: Deutsch, englisch und 
französisch. — Vertreter SK mg 


Aluminium -Kochgeschirr 


LITT -Eübestecke 


ba, sowie 23 


in no.hfeiner Ausführung. 


—— A MettmannRald. | 
Spezial-Besteck-Fabrik. 


luminiumeEgbestecke sowie | 
TRE in hochfeiner Aus- 
führung liefert Engelbert 


& Turok, Werdohl in W. Signal- 
Wasserkessel 
luminiur.- -Geschirre, Bestek’, Vo: e. | liefert prompt 
Kàmme, Spez. Wasserkessel, und billig 
liefern A. Mosbach W we. E. A. Roloff 
Hannover 219, Voßstraße 512. 


und Sohn Lüdenscheid 


luminium- 
Haus- und Küchengeräte 


liefert in nur Qualitätsware 
laufend inschr groß. Posten 
| ' Otto Lapp, Thüring. Metall- 
| werk, Sualfeld>>aale. Man 

verl. sof. die neueste Preisl. 


| Kluminium- - Kochgeschirre, ‚Bestecke 

-— alle Werkzeuge u. Metallwaren für In- 

| u. Exyort liefert E.Bickenbach, 
ete 

Lüdenscheid 8. Vertreter ges. 


luminium- 
kochgeschirre 


u.Küchengeräte 
erstklassige 
Qualitätsware. 
hefern prompt 

Diemer & Fastenrath, 

Aluminiumwerk, Lüdenscheid. 


| x ium - kochgeschirte. 


Wasserkessel u. Küchengeräte 
liefert ab Werk f. Inland u. Ex- 
port Kaiser & Co, Lüdeoeil 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 


1 r 
‚ wieSchmor-@ 


kocher Salatsei- 
hen, Schaum- u 
Schöpflöfiellieiert prompt und vor- 
teilhaft: C. Lücke, Mettmann. 


gluminium - Kochgeschirre 


wiiklich erstklassige Quilitàiswar: 

áeierm schnell und besonders preis- | 

wert Aluminiumwerk Ce Bier & 
Singer, Saalfeld (Saale) 1. 


luminium 


liefert in belleb Quantität. ab Fabrik 
Rasinu's Aluminium 
Indust- u. Besteckfabrik 
Mettmann, Rhid. Büro: Bergstr.15 
Telegr.: Rasing Mettmann 
A. B. C. Code 5 th. Ed. 
Korrespondenz: Deu!sch — 
Französisch — Englisch — Spanisch. 


Kae: und Emaille 


Kochgeschirre, Alumin.- u. Al- 

paka-EBbestecke, sámtl Haus- 
u.Küchengeräte ab Fabr li fert 

Metallindustrie Pilgram & Co. 
G. m. b. H, Düsseldorf. 


mpullen, Reagenz u. Steh- 
kapsolgläser sou ie sämtl. l s- 
bläscreiartikel, Louis Fritz, 

Neuhaus a. R a. Rennw nnweg (Thür. . Wald). 


bester Qualitát, den engl. Marken 
gleichwertig, aus eigen. deutscher | 
Fabrik. liefert ın sämtlichen cd 
Deutsche Angelgeräte - Manufaktur 


Fritz Ziegenspeck, Berlin SW 68, 
Man verl. bemust. Spezialoif.rte, 


bum ti 
Holzbrücke 2/6. 


Insichtskarten 


Landschaften. Kunst-, Kind.-, 
Liebes- ‚Kopf-, Blumenkarten 
usw. AllcAusführ.u.Prei-lag. 
Je 1 Probesortim b. Voreinsd, 
v. M. 50.-. 100 -, 200.-, 500. 

1000, . Paul Wagenknecht. 
Leipzig, Scharnhorststr. 30. 


Tauchaer Straße 26. 
| Katal -Brosch. 500 Abb. 5 — franco. 
| Engros, 


Leipzig - P. 


und Ma- | (Kee Brillen, Pinceaes 


in Nickel u. Double, eig.Fabri- 


pparate 


bewährtester Konstruktion kation, Baro- 


schinen | 
zur Herstellung von äther. | meter. Ther- 
Oelen, Alkoholen. Aethern. mometer, Lu- 
Essenzen u. Extrakten aller | pen, Etuis. 
Art sowie f. d. chem Industr. Becker & Co. 
Oscar Ed.Hósselbarth, Kup- Berlin C 25, Alexan- 
ferwarenfabrik. Leipzig- R | derplatz - Passage. 


uskunfteien BÜRGEL 
300 Zweigstellen im In- u. Aus- 
lande (Kartelleitung i. Aachen 


Terrarien, Tiere, 
Pflanzen, He z- und 
Durchlüftungs- | 
Apparate, Fontänen e c. | 
A.Gliaschker, Leipzig 29, 
Listen frei. 


| Kartell der, 


tren Schweißanlanen 
— 2 
| zum Schw.iße.ı sämtl. Me- 
| tale. Wichtige Hilfsmittel 
| für alle Metall verarbei ende 
| Ind istrien.Schneid Apparate 
| 


Export. 


Carl Dietlein, 
|  Magdeburg-N. 20. 


utogeneSchweiß-u. 


Irmaturen 


auf automatischen Spezial- , —— 
Maschin.her- 


gestellt für 
1 More dy ar aeg 
docendi R hrsc :weißwerke 


Hager & Weilmann, 
4 Berg- - Gladbach. 


Metallwerke A. Villinger, 


Bensberg bei Köln. 


rmaturen f. Dampf, 


besonders: 


Misi t 


Autogena-Werke, Stuttgart 25. 


mophone etc. als Geldbring. I. Rang. f.Cafás 
eit.fabriz.Max Jentzsch L Merz, uipzig 31. 


Eisen- 
Ventile utematen mit Marken u. Geldausgabe, farn. 
in Grau- u Krafime;ser, tlaktrisierautomat.n, G;zm- 


Stahlguf 
sowie Schmier- 
apparate. 


Stoll A Elschner, 


Al maturenſabrik 


E utomobile-, Motorräder-Zu- 
behörteile u^ ! Ausstattungs— 
stücke Autovertricb Hauss- 
mann, H.ide.berg i. Baden. 


utomobile u. Lastkraftwag. gebr 

u. r.eu, nur ers'kl. Erzeugnisse. 

Ingenieurbüro Wilhelm 
Bertling, Dessau. 


(E zubehör- Werkzeuge, spez. 


rmaturen für E lektrizitàt u und | 
Gas. AllesNähere siehe Metall- 
warenfabrik. Fr. H. Zschauer, 
Berlin, Neue Jakobstraße 18. 


IImaturen Gas * 


u. Wasser 


Schmidt & Schroeder, Metall- für den Export, lieier: prompt 


werke A. G., Köln. und prei-wert Ferdinand 
Hartmann, Frankfurt a. M. 
rmaturen|manpys cr mea 
— — in heutiger Nummer) 
für Gas, Waser. Dampi, C F. Reinhardt, Coburg. 
GuBeiserne Abiluß- | ` Erzeugn. d. Thür. Heimindustr. 
röhren, Gasröhren. 


Röhrenhandel Sachs & Co, 
Kaiserslautern. 


Mom f. Gas, Wasser 
u. Dampi. Spez.: Venti!zarf- 


arkerei-Einrichtungen 


Dampibacköfen, Teigknet- 
maschinen. Teigteilmaschi- 
ren, Brötchen Tel- u. Wirk 
maschine „Tri ;mphator*. 


Herm. Bertram, 


Halle a. S., Schl.eßfach 208 
| Gegründet 1884. 


Gitar. 


Fabrik 


Habümta, “8 


Spezialfaori« für alle moder- 
nen Bà kerei- u, Konditorei- 
maschinen und Geräte 


| Drehhebelknetmaschinen, 


| Anschlagmaschinen, 


Teigteilmaschinen, 


M: Armaturenfbrk. Hanns 
Winter, Leipzig,Bi.terfelderstr 


rmaturen 
für Gas, Wasser u. Damp! 


LUDWIG DESOR & Co. 
Dessau (Anh) 
für Wasser Gas u. Damp. d | 
Bopp & Reuther, 
Manrheim-Waldhot. 
ä Exp. -Kat. Nr. 3Fc La Spr. | 
rmaturen 


t. Wasser,Gas u. Dampf 


Lerch & Oster, 
b Ai München. Elisabe!hstrae 30. 


Exporthaus ersten Ranges. 
D H 


äckereimaschinen 
HAAGEN-RINAU 
Bremer- Berlin 
— 


Arma 


und Metall- 


Gebrüder 
Freiberg 


turen- 


wa-enfabrik 


Müller 


i. Sachsen 


iXportíkneímasc 
Alle Sorten Hähne u Ven- „Internatio nal 
tile l. Gas, Wasser u. Dampf ackofen je : 


ler Ari 


togene Schweiß- u. Schneidanlagen 


| Brötchenwirkmaschinen uw. 


u. Formen, Eisenwerenfab-ik 
Friedr. Nobbe- Thale a. H. 
Telegr.- Adr.: Nobbe l haleharz. 


press maschinen 


(Re t. Kuchenbleche, 


F. Herbst &Co.,H !le a. S.30. 
Hallesche Tei ‚teil „Kne’-u.Mi .dhma;chinzn- 
fabrik. Aelteste Spezi.Ifabrik der Branche. 


Hedearmaturen 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Siebek & Co.) Ratingen 7 (Rhld.) 


adear maturen 


in moderner ^usführ fertigt 


Metallwarenf ıbrik 
Chemri:z. Eisenstr. 18. 


adewannen 


in Guße sen u. Ku S stein 
Badeófen f. Gas u. Koh e. 


ESBE" 


Apparatebau. Berlin SO 16, 
Köpenicker Str. 74. 
Leipziger esse: Markt 8. 


Baumesse Zimmer Nr. 136. 


innen und außen weiß, por- 
zellan - emailliert, säurebe- 
ständig. leicht, 40 kg. 
Emil Wilh. Riedel, 
Berlin $42, Rit'erstraise 36. 
Gasbadeófen ^ Badearmaturen 
Fayencewasserleitungsartikel. 


andsägenlöt-, 

Schränk-u. Feliapparate 
Akt Ges. f Eisen- u. Bronze-Gie- 
Berei vorm. C.Flink, Mannheim. 


Bu aller Art. 


| 
Adler-Stahl- 


Bar graphen, Thermograph. 
Hygrometer, 
Hóhenmesser 
Vereioirte Baro- 
| meterfabriken Möller, 
0 hmichen & C»., 
Hamburg, Fetts r. 4a. 
Kat. 8 zu Diensten. 


Aro mete r, 
Reg's'rier-In trumente, 
Hygrometer, Höhenmesser. 
He. nr. Fróbel Nachi. Hamburg 6. 


— M 


für Taschenlampen. 


Auffüllbatterien 


für den Export, Hauslampen, 
Hülsen, Glühlampen lie.ert 
direkt von der Fabrik 
Theodor Eiifländer, 
| tpezialfabr.k f. rTaschenlam.en 
Eeriin S033, Kópenic«er St;.1.4a. 


Zur Messe in Leipzig Neue Tera- 
halle, L epleystraße. Stand 205 208. 


‚Taschen- 
an e rt amberger 
Berlin S 300, Ri. terstraDe | 16. 


aumaschinen, 


fü Beste 
Zement, Kalk. Mischmaschinen Dach- 
ziej).Imaschinen. Ma.chinen für Asbest- 
| stuiefer. Em.l Ahrens, Hall! a. 5. k. 45. 


HolzmattenwerkeWernerHeyd 


| ausíoif. Neue Winke f. Spar- 
bauwei:e, VerlangeUnterlagen | 

| 

Fee Kom. (es, P reili assin g. Oi )b. 


irenfabrik. Fr. H. Zschauer, 


| Bru lektrizh 
Berlia, Neue JakobstraDe 18. 


tàt u Gas, All.Náh.sieheMetall- 


eleuchtur 


aus Holz. 


ngskörner 


Urpe jr., 


Spez -Fabr. f. ! 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘“. 


C. Willy Neubert, 


aus | 


nu Buake ei: 16 


pee 


4-Waltarma'ur. 
AlbertKurtzG.m.b.H., Berlin 859. 


Export 


BEHA TRANSFLEKTOREN 
tür Ha'bwat lampen 
größte Lichtausbeute 

Böhme & Hennen 

Dresden-N. 66 

Me ze Leni: Sperks Hof I. Stock Z. 73 

Mısterlager B rlin, Ri ter; ral» 50 Markel 


Der 


vr S8 TE CK. E 
(Alpaka, Aluminium, Stahl). 
C. Aug. Boddenberg, 
Metallw.- E Fabrik. Mettmann, 
Tel.-Adr.Cabo. IB l. Code 5th Ed. 


Dit. Regale , 


Pa enten. Panzer Aktien- 
gesellschaft, Berlin N20. A Ex. 


IE Erstes 
I Kulmbacher 
t ůͤ ——UUVÜ—ä—u— 
hell und dunkel, POIDS, 
i. Flaschen, tropensi. h., 
vorzüglich, Qua ität liefer: 
Erste kulmbacher 


Actien- Exp.- ier- 
Brauerei. Kulmbach (Bayern). 


a. Sidhon 


B: ROESLER-GLOBUS'' 
Gig Roesler & Co. Co., Leipz. g-Mo. 


llouterie 
Alpaka 


Silberwaren 
ENGROS EXFORT 
Alle Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 
Pforzheim 


Leipziger Messe: 
Sp-cks Hrf Sand 911/913 
I Stand: Köni'shof, Am 
| Augus'usplatz. Zimmer 31 


ijouterie 


Broschen, Nadeln. Arm- 
bà der, Uh halter in Gold. 
Silber und Doublé 


Kleinſilber waren: 

| Zigaretten Etuis, Tas hci- 

Feuerzeuge, Spiepel-Me- 

daillons, Pe'schafte in 
Silber und Alpaka. 

Emil Hettler Nachfolger, 

| Bijouterie - Fabrik, Pforzheim 2. 


GE V ouferie 


Š unte D 


ermsteinwarel 


jeder Art 
Fabrikation und Export 


Rudolf Reich, Danzig 


Filiale Pforzheim. 


mansche‘t.-,Krag - u. Brustknpfe, 
Kraw.-,$p.ng u. Rocna 1. sow.-Am!l.H rt -B. d 
| art. M. Hofmann & Co. Leipzig Li..Lütznerstr.97. 99 


Broschen, Kolliers, Ketten. 


Ringe etc. Stets Eingang von 
Neuh. Großes reichh. Lager. 


Otto Kauermann 
Berlin NO 43, Neue Königstr. 18. 


r2 
~ 


ijouterien, Ketten 


aller Art und in jeder Aus- 
führung, Silberwaren, Uhren 
Optik etc., sowie : lle deut 
sch: n Erzeugnisse f Export. 
A. Roller & Co. Pforzheim, 
Export — Kommission. 
Tel.-Adr. Hero. AB C.Code.5 th. E. 


ljouterien 


yathetishen Edelsteinen 


verfaßt, liefert 


Syathetishe Edelstein - Vertriebs- | — 
Gesellschaft m. b I., Plorzacim. 


Verlangen Sie gratis Katalog E. 10. 


ijouterie-teziturk, Uhreabracei- 

eegen Silber u. Platin mit u. ohne 

Uhren. J. Bidlingmaier. Schwäb. 
Gmünd ünd (Württemberg). ` 


Honteri.spezianit.:Echt Granat- 
schmuck, im.Elfenb., Bernstein, 
Bergkrist., Rosenquarz u.a. lief. 
konkurrenzlos Curt Eckardt, 
Leipzig-Lind., Frieamstr. 5. Verk. nar an 
Gressisien u. faerten, Preisliste franke. 


gjouterie- 

u. Kristallerie 
Export und Fabrikation 
all.Gablonzer Artikel 
Höchste Leistungsſähigkeit 


George Markus, 


Ber in 8 42 


Kcrresponcens nur nach Berlín, 
Beo mit und ohneOlas 


rchristlichenKult, Landschaf- 
ten, Blumen u. Genre. A.Krause, 
Neustadt ` Neustadt Schles.,Zülzerstr.14 14 


nilder 


in mehrfarbiger Ausführung, 
religiós und profan, Kinder 
kóple, Landschaften etc 
Kataloge Parc und franko. 
Verlag Parcus & Co., 
München, Ban 2^ 7. 


l'derraimen : Oval u. rund aus ge- 
bogenem Hartholz wied. kurz- 
fristig lieferbar ab Fabrik 
Schick & Co.. Hamburg 15. 


EE et 
cles comiques 
Ban concurrence! La photo- 


sensation, sans concurrence. 
Exterieur "selon indication. 
Echantillon M. 25.- la dou- 
zaine franco. 
Rethermel, München 13. 


Deutscher Bindiaden-GroBver- ` 


trieb HansThoss,Leip:ig,Patersstr.23 


latter z.Garnier., Dekorier. u.z 
Grabschmck. Spez. Herb:tlaub 
Emil Heinrich, Laugburkers- 
n (Sachsen, Gegründet 1869. 


— O — 

RTI ES 

e ded Con 
BL de 
Plakato., Pe ni: 


gelochte, aller in 
allen Metallen, UH 
Kaiker Trieurfabrik 
u. Fan ge gslcoehter 
Bleche 


MATER A Co. a 


28 


graphie vivante. Article de 


santhemen, Dahlien. Calla eic 
wachst u. unge w. renz 
Kachf, Blumenfabi ik, Sagan. 


edarfe-Artikel. 
Eigene Fabrikation. 
= PaulPiðtner, Leipzig-Lindenau 


N 


als G: bäckkasten, S ebe. Geld- 
kasse tt. eic. lief. ab L g billigst 


D 
OttoOve: hott Mettmann. Rhid. 


de B. fabriz., spez. Rosen. Chr. 


P. L Richter, knakfurt 2.0.73. 
68r. 1824. Hut- u. Dekorat.- Bum. 
Braut-, Rem.- und Balu, Listen gratis 
Glisstr.) Musiersertim. (. 2500) [ ^. ` 


lumen und Blätter 

für Mode und Dekoration. 
Geschmackvolle Bindereien. | 
Alwin Hiiger, Stolpen l. $ Sa. 


beste Qualitát lief. preiswert 
Adolf Plotke. Berlin 027 
ankenfe'destr 10 — o 8B:nkenfe'destr 10L 


| . mit Hebel- 


H: n 1- 
Ischscheren aller send 
Spez.m.Hebelubersetzung bis 
Imm schneid. Franzoc ster- 
held, Remscheid-Hohen..agen 


mechanik. Kartonagen usw. 


verarbeitungswerk, Berlin S 42, 


; riefordner,Schnellhefter etc, | 
lechscherenn.Hebel, iter SE Iert 
Lochstanzen.S« hleifrnaschin. hme Dekort or für Moden; onen liel. E. Sage 
Hagener ` Werkzeugfabrik vorteilhaft u. preisw. fabriziert Berlin SO 16, Wassergasse 4. 
Mitze & Co., 5 TT Richard Schneider rift * x | 

lei - Fabrikate: | orecempagnie Olaf Terp A/S. Ban- | riefordner! 
Pa. Jagd-Schrot, -Posten | En uala Kë 
uni Kugeln, rot, „Posten | Soenneckon 
Bieirohr, Walzblei, Tee- Naa db n d St 
i ni ra fama ces "M ne Bt Führende Weltmarke 
aendier & Nalermann, smi d. a, m Ch, F.Soennecken, Bonn. 
Hann.-Münden rietmarken Ankan Jansi — 
VERE AR Tee riefschließer 
lel-, Kopter- n as. r. Earl keeten ges. gesch., auch große 
u. Farbsiifte SS = Mum dta Quantitäton für Export 
re | iefert prompt | 
J:S-STAEDTLER — TEN 
- Bleist:fAfsbcihs 
NORNBERG Auswahlen an Samm- | 


ler ohne  Kaufzwang. 
Probenummer m. illustr. 


Briefmarkenzeitung mit 


dei-, Kopier- u. Farbs'ifte. 
Paste letuis Federhalt. „Patente 


stille, ReiBzeuge. Schulkreide 7 en Cape lagen go: 
ignaz Honig, Nürnberg. Karl S Kari Hennig, Wol Wolmar. | 


Ui Repier- Ini Farbstifte Al D 0 Bürobedarf, 


(speziell Neuheiten) versendet 


Schreibwaren aller Art. HS, Tustin ^ Berlin SW 68 
psc oro von Richard Michel, Apolda. | — Markgrafenstrage 18. - 
Co EE | W'ariei-Ueberportowage,p.n.c M., D. f. p. 
lel-, Kepier- uad Farbsiif!e | | ue ier err dein 


Schwan - Bleistift - Fabrik A. Mund & Co., Metallu arenfabr. 


t oder Referenz 


Drees B Auswahlen 


gegen Gett Ets ee DT. | 
FFF 1 
el-, Kopier- u. Farbstilte jeder | 


Weltmarke 
Lyra-Orlow 


Lyra-Bleistift-Fabrik 


konkurrenzlos billig. „Rikur“ 
K. Ku -t Richter, Leipzig 71 Il 


Briefmarken. B ers. 


fiefmarken. 


" Barometer, BÍ 
Nürnberg. Auswahl pc rillen Theimom. 
REENEN ohne Kaufzwang. EaR Lupen, Lesegláser. Lorg- 
lumen, Blätter u. Früchte garantiert echt netten und sämtliche ins 


XUlustrierter 


für Dekoration und Grab- E 
Kunest-Praoht. (9X 


optische Fach einschlä- 
schmuck exportiert 


gige Artikel. 


f. Mode, Dekoration. Grab- 
schmuck. Gustav Marschner, 
B!umenfabrik, Neustadt (Sa.) 


lumen 
Wie 


ritannia-Metall und Kompo- 
sition. EDbestecke. Alle 
Gt brauchsgegenstánde, wie 
Eierservice, e VICI; 


S. FALUDI, BERLIN 


Neue Bayreutherstr. 3 Il. 84. r. 180. 


risfmarhen - 25i 


Preisliste Gratis - Auswahlen 
F. Fournier's Nachf., Genf 


dads arken 


Facsimiles, 


Preisliste franko. 
Bruno Hefmann, 
Leipzig 11, Nürnbergerstraße®8. 


ronze - eg, 
Folie 


Genthiner Car onpapierfabr. 


für moderne 
liefprägungen 


riefmarkon! IS 
| Preisliste frank o. Cari Me 
Kreitz (früh. Königswinter), < 


G. m. b. H. 
| Bonn a. Rh., Marfinstr. 2. 9" Berlin W 57, Culmstr. 20a. 
| | ronziermaschinen 
Spezialität: Briefmarke en 1 
| Sammler, verl. mein. gr. Liüámmerh'rt E Co, 
Bessere einzelne ill. Katalog. Vers. nur an Leipzig-Li. 


ernsth.Interessenten geg. z 1 
Vore ins. v. 2.50 M., a. Post- | 
i 4$ scheck Bln. 29443, worüb | 
Qu sct Sch. 1. beil. Markenhaus Franke, | 
riia, Unter den Berlin, Unter dem Linden 17-18. 


und gcbun- 
dene Blátter 


Peon eymen Kohl- 
bach & Co., Leipzig-Lindenau | 
roschen aus Alumin.. viele reiz. Must 
Mo 


2’'2-6 cm, u.a. mit bunten Blumen, Mo- 
nogr. asw. 20 Stück sortieri geg. Voreins. 
v. M 50.- frk. L. Petzold, Essen- Rredeney. 
H Silbermetall u. echt 


ENGROS 


EXPORT 


Johann Kasper 


Inh Kurt Rothäörfer & Wenzel Mathes 


Sehnitz l. $a. 


Gegründet 1889 ^ Fernspr. 223 
Telegramm. Adresse: Kurtroth 
A. B. C. Code. 


D sof. ab Lager. Prei l. gratis. 


Unsere fortikafesd: Sacher nsere fortlaufend erschei- 
nenden Listen, die wir un- 
seren Käufern gratis senden, | 
halten Sie stets auf dem laufenden! 
Verkaufsangebote stets erwünscht. 


Alwin Hamann B.m.h.H. 


Briefmarken-Großhandlung, 
Berlin. HA ORORDELE 5 


.uno-F cher-»trabe 


u. Buchdruckerei. 
Maschinen 


Ichbinderei- 


g Akt.-Ges. Leipzig 54. 
| uchbinderei- undPa- 
rier-Verarb itungsmaschinen 


Ye Hoppe & Co. Nachf., 
fabrık. Leipzig 24. 


— — — EE, u — 


19; 129€ 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


riefmarken - Sammler 


Wilhelm & Hager, Pappen- u Pal | 


mann, Ge a-R | Katalog 1» Tiefdruck mit ub | 
LEE fum Gera-R 1400 Abb dungen M. &.— u. Porte. A. Lehmann, 
| Flumen, Blätter und Früchte | Höchste Bezahlung lur ankaul. Vaud Lii a Li (Td 


ronziermasehinen 


'orzellan, faced s ausgeführt, | 


Soho! lo&Lev. Dresden E.! | 


Preuss2 & Co., Masch -Fabr. | 


uchdruckerei-, 
Buckbinderei- vd Lade ges- 
Masohinen. 


Hossfeld & Dil ks. 
l. eipzig-Linden au 


Bcher jed. Wissenschaft billig 
und schnell! Verlangen Sie 


Sonderangebote! Otto Heinrici, 
Buchhaus, Berlin-Charlbg. 4. 


Nücher! Liebhaber ınteressan- 
ter Lektüre verlangen 
grat. u franko neuestenKatalog 


— E. Horschig Verleg. Dresden A 16/11. 


Dud - Romane interess. In- 
halts für Herren und 

Damen liefert M Wandels 

Verlag, Leipzig 38 31. 

ucher 
und Zeitschriften aller 
Gebiete, auch Antiquaria 
liefern schnellstens Ver- 
sandhaus „Bücherfreund“ 
Werner, Freundt & Co 


Leipzig, Johannisgasse 6 
Kataloge kustenlos. 


von denen 
man spricht. 


Weinböhla- 
| Aurora vz 
uchstaben fir 
alle Reklame-Zwe ke Ver- 
| 


treer gesucht. HEYER & 
RÜBEL, Köln (24). 


Tucistaten u. Tü 


aus Metall,Celluloid u.Kar- 
ton z. Anfertigung v. Schil- 
dern u. Preisetiketten etc. 


N. Raabe, Berlin N 4, 


T Chausseestraße 123. 


uns en brenner 


u. Gebläselampen cic 
Apparate - Bauanstalt Otto 
Kestner, Arnstadt in Thür. 


nuu 


groß und klein, billigst, 
liefert sofort 


FriedrichWeißmann 


BERLIN S42, HitterstraBe 35. 
Tel: Moritzplatz 2006 und 121 25. 
Telegr.-Adresse: Weshoe Berlin. 


üroartikel 


aller Art, speziell Neuheiten. 
S. F. Neumann, Berlin S. 42. 


Si) H 


Drahtklammer::  Büronade'n 
O. Hoppe & Co. Nachf., 
Maschinenfabrik. Leipzig 24. 


| 

| jüromőbel ,BOX Lee 
Schreibmaschinenfische, Schr.ibtische, J:- 

| lousieshränke, Akten iind r. Gotthold 
Heinz, Johanugeorgenstadt, Sa. 


üro- und Herrenzimmer 
Erdmannsdorfer Möbel-Industrie G. m. b, H.. 


Erdmannsderf, Schlesien 


ürsien u. Besen all. Art 
spez. Haushalt-, Toilette- und 
/ahnnürsten. Wildenfelser 
Bürstenfabrik, Wildenfels Sa. 


Dus und Besen 


aller Art, spez. Haushalt- u. 
Toilettenbürsten. A. Geor 
Zsohoriau, Erzgeb. 58d. 


uttertässer 


für Hand- und Kraftbetrieb 
in erstkla sig. Ausführung 


B B Eduard Ahlborn, 


| Hildesheim Dansig Löbock 


P" u^ y 


1 ROILIN 


la Hautcreme 
Dr. Gras €. Comp. 
S Neubabelsbergb.Berlin. 


arbidlampen £; 


Zwecke, Sturm- Apen ane 
Gottlieb T Nürnberg. 


—  — ——— - 


„OKIMA“ 


Carbid-Lampe D. R. G. M. Spiral- 
sy:tem. Mit 1 EBlöffel Carbid 5 Std. 
Bren d Die beste kl. Exportlampe 


Siebein 


Metullwar: => Heilbronn a. N. 


— — —ü—jä—ÿ———ꝓ— 


arigmnageumas Pa- 
(erer maschinen 
Heppe & C. Nachf., 
Maschinenfabrik, Leipzig 24. 


MS: 


und Etuis für Bijeuterie und 
Uhren iiefert al- Spezialität 


Paul Stierle. Pforzheim 


hemikalien und 

QuidoK- ba&Co. vorm.Dr.Kulew 
amıpfl & Co ‚Köln,Mastrichter- 

straße 26 Tei.-Adr.: Kuehnguid. 


Nnemikalien. Wagentstte, 


Mineralöle v. Teerpredakie, 
GeorgStiobeling,Lelpsig. 


Lë künstliche, sowie un- 


zerbrechi, Christbaumschmuck 
lief. Spezialfabr.PriedrichProbst 
Nürnberg.Kernstr.36 Gegränd.1899 


hristhaumschmuck as 


größte Auswahl.Müller & Kuh- 
nert, Glaslabrik, Piesau i Thur. 


C 


Watte.üroßfabrikation. Illustr. 
Preisliste grat. GebrüderWein- 
-rich G. m. b H., Worbis i. Thür. 


C: istbaumschmuck aus 


Lametta. Engelshaar. Eis- 
lametta etc. Preisliste gratis. 
E. Maurer, Hinber j. Unt. Baustr. 3. 


(ess Perlen 


lehe Inseratin heut.Nummer) 
F. Reinhardt, Coburg. 
Brzeugn. d Thür. Heimindustr. 


Nigaretten-Etuis 


Glockengiesserwall 18. 
aretten- Etuis ^ Tabak- 


osen / Haushaltungs- 
Artikel ^ Elektro-Materlal 
Landw. Geräte 


Eigene Fabrikation 


Julius Paulmann 6. m. b. H. 
Berlin 201, Potsdamerstr. 65 | 


ampfarmaturen | Hu / Drahtgeflette Nizar and Drahtwaren, 
Düsseldorfer Melaliwerke in allen Metallen, v. feinsten G. Arthur Meler. 
Ge & Ce.) Ratingen 7 (Rhid.) bis zum gröbsten sowie ſar- Großbauchlitz1.8Se. 


bige Gewebe in allen Aus- 
führungen. 
Baderschneider à Lentzner 
Metallgewebefab. ik, 
Zeu'enroda 1 Thüringen. 


no ‚Brahtgeflechte,Siebe u 


fhessel aller Syst., Apparate- 

pau, Blechschweißerei. Leipzi- 

gerRóhrendampfkessel-Fabr. 

dun. Breda å Co ‚Schkeuditz b. La :. 
mit Stoífein- | 


auerwäsche Ti Sten 


Paul Wassmann, Han- 
nover, Artilieriestrabe 32. 


| p werkzeuge 


Deutsche Glas- u. Motallwaren 
G. m. b. H. Köin 40. 


0 aller Art. 


balt.- u. Rekl.-Art., Werl z. lief, 
Metallwarenfabr Gottiiebdie - 
Alden (Thär.) c. 1879. 


E: u.Stehlwarea,Frisier-.-Haus- 


lec, large 


isen-undStah!ware 
erkzeuge, Kuchengeráte 
Walter Dellemann, 
Schmalkalden-K 10(1 hiir.) 


üchelpapiere, Stopt. u. Wickl. 
Edmund Jordan, München N. 
Aelt. Spezialfabr. Deutschlds. 


- 


Drahtwaren jed.Art Mitteldeut- 
scheSieb- u, Drahtwarenfabrik 
Krümer & Co., Saalfeld-Saale. 


|| s in allen Metallen 


igaretten - . Hülsenniasehine 

Lanco* neueste Konstruktion, 
Dr. Kochmann & Co., Berline 
Charlottenburg, Savignypl. $. 


iyi Maschine 


u. Au führungen. Farbige Mos- 
kitogewebe, Siebgewebe usw. 
Paschold, Doeger & Co., l. M. b. H., Saalfeld. 5. 


mi Siebe f. Haus- u. Landw ‚irtschaft 
rahtgewebe all. Art. spez. Fenster- 


[os gefärbt u.verzkt,, lief. schnellst. 
Gebrüder Menzel,Saaliela/Saale. 


raht-, Rombinations, 
dag henzangen 
TITO) eitenschnei- 
der, Vorschneider, 
Drahtschneider. 
Erich von Nordheim, 


Itane, v. Hangsch äer. Fenstergetriebe, 
bettbeschlá ge. Móbe!schlüss. , Soling. 

AAR sämtl. Werkzeuge, landwirtshtil. 
Geräte sofort vom Lager unter Werkspreisen i.gro?. 
Posten lieferbar. Job Ferd. Langroe! er, Nümnberg. 
Im- u. Export. Gegr. 1747. Fernspr. 8285 u. 8285. 


aller Art. Lange, Lorcke & 
Co., G. m. b. H, Dresden-A. 24 
Reichsstr. 28. Nr. 3. 


ichtungsringe |] 


aus Asbest-Pappe, Leder, 
Gummi, Itplatte, Vulkan- 
fiber, Kork, 8 Blei. 
Kupfer, Weicheisen fertigt 
als Spezialität 
Boetticher & Co.. G. m. b. J. 
Neuß-Rhein-W. 


Heiz- u. Kochapparate, Oefen, 
Bügeleisen und sämtliche In- 
stallationsmaterialien. 


Erich Stuckenschmidt, 


— A ——— ͤ ———7— 


i sc Frankfurt a. M., Vilbelerst .36. 
osen, Messing u. Stahl ver- r à Wa 
f$ á E . E Š ER ickelle E ET dad inium- für H.2954. Teleg.: Elektrotechnik 
Metallwareniabrik, Helibronn a N. Betel, Puder, Tabak. Zigaret- Bj deckamgl? — 
re ten, Aschbecher Seifen- — | ella-Mehlis II. 
Kneiferdosen, Geldbörsen. * 
igaretten- FlaschenausgieD., Zapfappa- | Biet Elektrische 
maschinen rate Spez.: Reklame-Artikel, | 
FriedrichTurck,Lüdenscheid für den Export fertigen | Artikel: 
Metailwarenfabr,, gegt 1849. seit Jahren an || e 
Cigaretten- Milsenmaschinen Dreher & Co. Bügtleisen,Metoren,Fas- 
htbür t aller Düsseldorf-Gerresheim. ` TEEN alle blanken und 
ra sten Art isoilerten Leitungen, in- 
„Universelle” Arms Keller A Co. rn xm D H t 9. „S sliationsmateriat in 
! ilipp ric rank'urt riedensausführung $0- 
iyarettenmasch'nen-Fabrik Oberplantin in Sachsen am Main. Schillerplatz 5-7. tort ab Lager diefer bar. 
J. C. M ller & Ce, Tel A. Hansa 8627.Tel. -Adr.: :Metalldit rid. — Stets große Vorräte. — 
Beesden 24. XXIV. rahtstifte, F. l. Schürmann 
Tee Z 


Münster (Westf.) 37. 
rahtbürsten : 
allerArt. Größte Leistungs- 
fáhigk. Sächs. Drahtbür- 
stenfbrk. Schmidt & Pieil, 
Horen «te n-FErnst h l. 


rahtbürsten 


fabrizier. al Spezialitát Brasel- 
mann & Co. K. G., Plettenberg 1 i. W. 


ces 


Französische 


ES Artikel, 
Gußdo en Rohrsche.len, Win. 
kel u. dgl. 1ür Schlitz- u. Pan- 


— m EEE op 


reinMessing,rostfrei, 


für alle Industrie- erzengen zer-Rohre sowie alle anderen 
zweige bei großer Moll-Werke Aktiengesellsch nn d 
eg eicht u — Lüdenscheid in Westfalen, 


u. best. Ausführung. 9% 
Rudolf Krause, Drah - Y 
bürstenfabrik, . 1906 
BEE Georgenthal b b. Gotba 


Mrahtbürsten | 


jeglicher Art, beste Hand- | 
arbeit für Export. fertigt | 
Emil Wittig, Drahtbürsten- | 


Düsseldorf, Fürstenplatz 6 Winkhauserstraße 23. 


trische Bedarfsartikel, Eer, 
Friedensausführ., Glühlampen 


lief. prompt u. preisw. Handelsges. 
bogen, Rechnungen usw. 
Massenauflagen(Spezialität). Tätine Gebr. Klein, Berlin W8, Jägerstr. 12. 


muc dede am Fe Bedarfsartikel, Sicher- 


rucksacheninallen 
Sprachen, Kataloge, Pro- 
spekte, Etiketten, Ein- 


Ae 


E ed na 


J. & B. pod 
Frankfurta. Mi teren gie 


wickelpapiere, Brief- 


igarettenspiizen 


C en c Pfeifen 
Li StaubaCo. 
Berlin 542 S42 


(rm - Wiokler 


Patronen. elektr. Läutewerke, 
Dee n. Sach son. Türkontakte usw. Franz Pabst, 


Fassungen, sow. alle and. V etall- 
teile Erzgeb.Metallwarenfabrik 
Ere LóDnitz-E rzgb. 


Industrie, D Kataloge. Prospekte, | L Exportgesch.. Schwenningen afl. l. 
rähte, Drahtstifte, Dike den, Papierwaren. | 
Bit ch- u Lackierwar. Wih. Langguth Esslingen i Esslingen al 1 E Bedarfsartikel, Spezialit 


G. Arthur Keier, Site , S. |< 


rahtgeflech'e, Drahtzäune komplett zum 


u. -Stopfer für Selos.her teller. 


„- Mun 
Papier und Hülsen jeder Art. „ECAS ünlen 


Lithographia G. m. b. H., Münden 25 für Hand- u. Kraftbetrieb mil 


Selbstaufste’len,Siebe,Durchwürfe,Massen- | — € Wülektrische — 
igarretru Zigaretten. Reklame artikel aus Draht. Albreht à Brautzsch, | für Industrie Beleuchtungskörper 
Spitzen au; Papier, mit u. ohne Druck, | Laitz, P. S., Drahtgeflecht v. Drahtwaren. für Gewerbe aus Holz. stangenlos, da- 
Aluminiumspitzen liefert Domina, | für Landwirtschaft! her für Export besonders 
Luxus-Kartonnagen, Lei pzig- Móckern | EMIL CARIUS geeignet! 


Taucha xi b Leipzig Ferdinand Lüders, L übeck. 
inlegesoh en a. Filz. Kork, Stroh, 
Loah. Martin Hauer's 
Wwe. Eneg sohl u Filz- 
waren- Fabri«, Nürnberg d 


garren -und 


Kan Bügeleisen 


i 
Le garettenspilzen 


ed eda eei: Bakelite 


Fr. C ‚Woythaler, 


techn. Velltadong für die ratienelie | | 
achziegel-Fabrikation 
zd ir RiR und Saad baut 
uu liefert als Spezialität: 
Marius Nielsen. Baumstrriellen 
Maschinen - Rommandit - Gesellschaft, 
Ellenburg bei Leipzig. 


preiswert | 
Oberhausen, 
(Vertreter gesucht.) 


siehe Metallwarenfabrik. Fr.H. 
Zschauer, Berlin, Neue Jakobstraße! B. 


lekir. Lichtmaschine 
D.R.P.5-25 Lam. I.Verb. 8. automat.Reg- 
lerapp. 1. Paralleibetr.m Aykumal. Nilsen- 
back A Altuöder,Ragensbarg Angustınzipl.3 


29 


für G oss sten . 
Köln Rh. Brüsselerstr. 9 aller Arten. E nlegesohlen -und Export. 
M kit | aller & ie, Hol H. Bryern. , 
. und Apparate für die ratiewelle OSKIIO- una | mauer e vic, MIN EES iie i Auslandspatente 
| isenfässer in verzink- eues System 
ppenfabrikation Fenstergaze E E und gestrichener Aus- | 5 f eee 
in allen Farben. ührung in allen Dimensionen | Mut eingebauten eizkammern u. 
PI eBerel el D ht t! ht Gebr. Schmidt, Quedlinburg | ge!'renntem Zellenwiderstand. 
und F. Knorr Q. m. b. H. Calbe a. S. rahigeflechie isenfässer Elektr. der? u. Kalt-Luftduschen 
Metalltüch j pog 
h craiiiucner jede Ausführung für Gleich. und Wechsel trom 
DI papp ppen Perforierte Bleche Regulus GEIM Se WERKE 
Sh 1 Herr F. " H aller Arten u, in allen Metallen | Kommanditgesellschaft | BA? Lunitz & Gottheymer 
HR m. n. U., Pabst Q Kili BERLIN W9, OS Berlin-Neukölln, Liberdastr. 12/i3. 
Hamburg 15. a ps 111a Nn Potsdamer Straße 20. " — 
Maschinen und In Mei Drahtweberci und Metalltuch- f | E 9d "liefert 
Dech fab ik G. m. b. H. pepe A stärk. Man ford Katal. All. Näh. 


(em Rochapparate f. alle Volt- 


Raguhn (Anh.) 5 Paui Grewer 


Rhid. 


isenfässer 


verzinkt. verbleit, gestrichen, 
Rüger & Oo., Mannheim. 


aus allen Metallen und für 
alle Zwecke 'abrizieren Cari 
Heinze A Oo.. Saalfeld i. Th. 


— — — ——— — 
D aller Art und 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


EW Läntewerke 


D. R. P. In- v. Auslands-Patente, 
f'pparate 


Curt Müller 


Berlin, Hollmannstr. 32 


und Brennstempel. 
Henkels Elektrizitätswerke, 


Es Lótkolben 
Cassel-Wilnelmshöhe. 


E Te 


u. Elema ile. A N H Asen. Glühlampen. 
Katal gra. F.C 
Charlottenburg, Wallstr. 102. 


lektrisehe Steeker 


Messingstift 
und Porzellansockel 
D. R. G. M. 
dauernd lieferbar. 
Hermann Bründlin 
Schwenningen a'N. 
Württembg. Schwarzwald. 


lektrischer Neif wasser- 
Spender 


Wuko' ( 


atente an- 
x meldet 
Für j de 
Wass leitung ` 
be utzbar 


Wunder ich & König G m h H. 
Ber.in ; 018, Gr. Frankfurterstr. 86. 
Elektr.Heizöien, Teekanne „Bügel- 
eisen, Kochplatten. Badcófen usw. 


Fabrik L 
lektrischer Heiz- 
u. Kochapparate 


ratebau Grfellfhaftm.b.h. 


ıekiro-Installations- 
Materialien, 


Sicherungsmaterial,Scha- | 
lenhalter,Ausschalter, Por | 


zellandosen, Isnlıerrohr, 
Isolatı ren,engl.Deckenro- 
setten, Beleuchtungskörp. 


Hans Wilkes, 
Elektrotechnische Fabrik und 
GroDhandlung, G. m. b. H., 

Duderstadt i Südhennover 


aterial va 


otore prompt 
Düsseldorf, Arnoldstr. 21a 


En e, . a. 


lekto- 
Fritz Paul | 
Budde 


Fri densware. 
Erust Mül er & Co., Kom.-Ges., 
Düsseldorf. 


lektro - Material 


Friedensware 
Rudolf Lohmann, Lid: ascheid | i. W. 


Eu Kiinzetfäitungs: 


material. Kieinbeleuchtungsar- 
tikel. Taschenlamp ‚Exportbatt. 
A. HOssle, elektr Jadustrie, Stuttgart. 


E: - Material, 


Schalter. Fassungen, Dräute, 
Peschel, Isolie rollen. J. Faß- 
binder, El bei feld. Wiesenst. 30 


Schmid. jun, 


| rial als Spezialitä 


Alired Mann 


Bayeri[di» Elektro-Appa- 


Nurnberg. Ziegelgasse 45a. 


nen, aßscnraub. pp. l. Messing- 
ausfü"^rung billigst ab Fabrik 
W. Kabmide! & C2., Baumbad (Westorw.) 


Ee Bippare e i elert im allen 


Ens Ba D.Z.- Patro- 


Grön u. Aus Uhr un en für xport. Nat ile] 
gratis. Alt Linde Rron Spezialfabr.alaktro- 
medizin. App., Neu-Isenburg b. Frkft. a.M. 


lektromo oren an. Stromarten u. 
Spa nungen. nur beste Fabri- 
kate. Ingeoi^urbüro Wil- 
heim Bertling, Dessau. 


E 


mos, Bohrmaschinen, Kine ma- 
tograrh neinrichtungen. Elek- 
tricitäts-Ges, Sirius m bH., .‚ Leiptig. 


lektro.Motoren,erstklascige 

Fabrikate, groß Lagervorráte. 

Ernst Müller & Co., Kom.-Ges., 
Düss«ldorf. 


lektro - Motoren, Gleich. 
strom 1—3 Ps, im Serienbau 


hergestellt, liefern Elektromo- 
torenwerke Finsterwalde, H.-L 


lektromotoren konkurrenzlos 
Elektromechanische 


Werk- 
statt Wieland, 
burg, Kaiser- Friedrich- Str. 11 


Es -Motoren 


- Materialien, Bedarísartikeljed. 
Art. W. Zwingmann G. m. b. H., 
— Kiel Holstenbrücke 8/10. — Holstenbrücke 8/10. 


ERE -Porzellane 


montiert, Friedensausführung, 
Paul Eugen Koether, 
Creield, Luth. Kirchstraße 101. 


lektro- 
Schalter 


u. Porzell.-Matc- 


Ronneburg i.Thür. 


lektro - Sicherungs material 


Schalttaielelemente,Pa- 
ıronen, Stópselkópfe S. 
Diazed. Elektr. Fabrik 
Gebr Eisenhardt & Co., 
Düssel.orf E. 22 


lektrotechn. 
Bedarfsartikel 


SE 


Hagen i. Westf. F. 


=o 


Katalog in deutscher, 
spanischer und franzö- 


sischer Sprache auf 
Wunsch zur Verfügung 


in Friedensausführung 


[ex Bedarlsartike! 


Jüngermann & Sünnecken, 


Lüdenscheid i. W. 


lektretedmisd eBedar fra o Je, 
latieosm tes ial alle At, Wiem, 

Elekiro-Me'or. ‚Glählamp. Iseli ern, Y ha. 
Bre Joh. Ochs, Kides, Barersi Barersir. 28. 


Charlotten- Bi 


Fabrikation sämtlich. 
lektrotecha, Massenartikel 


aus beliebigem Material, 
auch Halbfabrikate 

Spez.: Klingeltransformatoren 

e"bor Ra Win, 


Herne i. 


lektratechalsch. 


Material 


Beisuchtuugskärper, Motorea 
Remagen & Co. G. n.) l. 
Cóln a. Rhein 

Elektrotechn. GroBhdlg., 
Martinsfeld 19. Tel. A 1905. 
Zweigniederlas:ung: 
Barmen-R., Färberstraße 


tektretechn. hyech- m rem 
Artikel. Konstruktionswerk 
Bingen, elektrotechnische Fa- 
brık Q. m. b. H, Bingen a. Rh. 
'Ifenbein u. Beinschmuok 
—— Lëfert preiswert 


Heiarich Willmann, Elfenbein- 


fabrik, Erbach im Odenwald. | 


emente und Batterien 
für Taschenlampen, 

GroDfabrikation 1 
Hamburg 19 Wo 


Galvanische 


lemente 


und Batterien. 
Trocken-, Dauer- Füll-, 

Nasse-Elemente, 
Taschenlampen- Batterien. 


e erfurt BERLIN SW, 


Neuenburger Str. 7. 


maille-, Aum.-, We üblech-, Zink- 
Hau;-u. K. chengeräte, Spez : Export end jn. 
Waggonlad.sof a mein. Lag pg Sw. dan 
Leopoid Wolff, Leipzi j, Lagerhofsir 2. 


Geschirre liefern daueınd 
Slefae & Milde, Hamburg. 
___Bezugd. Hamburg.Expurteure. Hamburg.Expurteure. 


KS und Aluminium- 


in grußen Posten solort lieferbar 


| e? F. A. Brunóhler, 
H. GAHL & Co., 


Bottrop i. Westf 


Pai - Schilder md -Fimer 


‚ Wd Emaillierwerk Peters, Elberfeld, 


ssbéstecke f 


Wer naturpol .Alpaka ver- 
8 Ib., Aluminiu n, E sen verz. 
Metaliwareofabrik H. A, Erbe 
Aktienges. Schma.kalden l. Thür. 


SSen zen 


für Liköre jeder Art, Äthe- 
rische Öle, Fruchtessenzen, 
Konzentrierte Tee 
Giftíre:e Farben 1. Nahrungs. | 
und G nußmittel. 
Paul SR Ricolto- Werk, 
Leip- g. S. 3. 


Es in einlarb. u. bunter 


Aus ührung.. Massenauflagen ' 
Wiedemannsche Druckerel 
Akt.-Ges., Saalfeld Thür. 102, 


F 


xznausioren - 
Ventilatoren 
W. Sexauer, Hersfeld. 


port-Import 


X 
Exp & Co.m.b.H. npor 18 
lelegramm- - Adresse. Oelsadlo. 


ës Saidegriie, Sd Sdiearia "els, 
Parzelisu-Mirbel. 


Vertreter für alle L Ander ge- 
sucht Armin Ehrlicher, Coburg 


gällderk .Art.Literat ‚Auf- 


klärungsschnfien, 
Lexika, Pro Prosp. gr. Versandhaus 
„Das gute Buch“, br Kai Be. 103. 


Fest: 


Spez.: peckst.-Azetylen-Bren- 
Glocken, La'ern., Pumpen 
Gebr. Lengemann, Essen. 


Fir: Nähmasch., Taschen- 
Fi: såm!) Starkstromartikel 
lief.prsw Abbe Schmidt. Mühl- 
bausen), Th.Tel 22r. Arch. Tel 1038. 


* 


i ahrrad- 
laternen 
Karbidlampen für 


Haus, Hof und 
Gewerre 
ILA.Kühlers Söhne, Al s Altenburg, S.-A. 
Metaliwarenía 
Zur Messe in Lei zig: 
MeBhaus Reichshof, Maschinen- 
Abieilung, Ecke Reichs- u Grim- 
maischeStr. Obergesch.,St.514/17 


FALZBAUTAFELN | 


zur Trockenlegung feu. nier Wände 


fabririert Hermann Paul, 
Breslau 6 Breslau 6 è Di Druckschrift. Nr. ir. 90. 


Marke „Colores“ sind 
„tropenfest“. 
Vereinigte Farbband- 
Fabriken G. m. b. E. 
Berlin W, Bülowstr. 66. k. U. 


Ar bb änder 


Marke „ OZ K 
Otto Zagelow, 
I Farbband - Fabrik. STETTIN. 


Freer; waren Stein- 


holz, Kunsts ein. Terrazzo. 


Kunstmarmor Johs. Detlev 
Evers, Altona - Bahrenield. 


Trockentinte, Anilin asch 
farben, Bronzeíarb., Wasch- 
blau, Bak Künstlerpapiere 


Wilhelm Scholl 


Bruchsal, Postíach 86. 


daß- Fabrik 


Ernst d. Rehag, Potsdam. 


Fe Blei-, Kopier- u. 
Farbstifte, Pastelietuis. atent- 
stifte, Reißzeuge, Schul reide. 
^ Ignaz Honig, Nürnberg. Honig, Nürnberg. 


Teilen 
Metallsägen 


labriz. in nur best. Qualit. 


G.Mundorf & Co. 
m Bergerhof (Rhld.) 


p“ ^ Wetallsägen ^ Werkzeuge | u 
Brardenburger Feilen- 
und Werkzeug - Fabrik 

F; Kabisch, Berlin C2. 


Ps Präzisionsfeil..eroße Feil., 


Raspeln aler art. Friedr. Dick 
G. m. b. H. Feilenfab. ik, Ess- 


^ Hagon aN. Uber 1000 Aroeiter. 


eldbahnlagen aller Ar! 


Maschinenlabr.u. Eisensie be- 
rei Steiner & Co, Dortmund I 


eldschmieden in großen 
Posten sofort greifbar. 


Qu die dit Mallea 5.21 
F und Industriebahnen 


sowie sämtl. Ersatzteile liefern 
Charpentier & Gies, Dortmund 
WiBstr.18. Tel.-Adr.: Schargies. 


olg-uPlantagenbahnen 


fertigen Otto Neitsch & K 


Maschiaen,abrik, Halle a. 


nsterglus, Spiegelglas sowie 
A Arten Flachgla:. 

Hartmann &áSchultze 

Gezei Telegr.: Flachg.as. 

erglas u. Eisenbahnglas in all. 

Stärken liefert laufend 

Giasmanufaktur A. Lorenz, 

Baruth i. Mark 105. 


Fernsprech - Apparate 


siehe uner „Telephone“. 
„Dehage“, Dresden-A., Seestr.7 


g Berlin - Tempelhof A 


— Spritzguß — PreBguß 
Messensgterfi gung Idem. 
nischer Besiandioile, insbesondere Zählsrieile. 


euerfeste Tenkochgeschirte, 


Kunsitöpfer ien, Braunge- 
schirr, Kunst- u. gewöhnl. 
Terrakottawar. Kachelöfen. 
feststeh. u. transport. F. Mart. 
Hötzsch Strobla; Elbe. Tul.-Adr.:Fomah. 


FE Pluvius 


d. Handfeuerlöscherf.d. Laien. 
‚Pluvius‘ Penerlóscb-Ges. . KI. 
Berli-Charlottenbarg. Josh: amsDalerstr. 1 


euerló scher — 


Trocken 


beit u. Saufen 


ohne Flus 


Phönix GmbH. 
Halle a. S. 


für ir Säge- 


Fame Sea 
o'zabfälle (D.R. P 1 — 


-a — — 


Neuerwerk: Bengal-Matches. 
Magic Wire. Illustr. Preis- 
liste gratis. Gebrüder Wein- 
rich G. m. b. H., Worbis i. Thür. 


uerzeuge all. Art. jed. Preis- 
lage. größte Aus w. Illusir Preis- 
katal. gratis. van Hall & Hau pt. 
Berlin W 30. Nullendorfstr. 2. 


euerzeuge. 


Süddeutschlands 
leistungsfáhigste Fabrik 


Siebein 


Muetallware.lfabr. Hei bronn 
lief. nach all. Ländern d. Erde. 


Vor d. Arien 10,000 St. Tagesproduktica 


— — 


Fus Taschenlam 


pen, 

Batterien, Qasanzünder liefert 
Elektra“ G. m. b. N., 
Immermannstr. 5 60. 


Pieberthermometer 


la Qualität, Prázisionsware. 
jode Menge sofort lieferbar. 

uster gegen Berechnung 
zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. idem 
3/4 Millionen Thermomet 


für sámtl. Brillen a x 
ektro - Material | Qlıektrotechnische Piuis , He, o 77 Lee 
spez ell Elemente, Patronen, - Verlan- 7 er- un mensenich ia 
SE e etc. Bedarfsartikel E ER H. Bremicker & Co. „„ Bar garbof, Rhid. t llenan i. Ir Ab. Berlin, Diech 30. 
iefe.n vorteilhaft aus eige- in Porzellan mit Messing- | Sie Muster SS 
ner Fabrisation garnituren. Spezialität: p Hermann eldbahnen, ilze H " p 8 i 
Weinberg Staul & Oo., sungen, Schalt. u. Sicherung, | Röding, Muldenkipper lief. Ingenieur- l Monenh 
Lüdenscieid i W. 7. R thenow PERS burcau Fritz Bergwald, (bons Hanau H: 
telegramme : Stahlberg. Borgards & Cie., Trier. | (Deutschid.) V Berlin W38, Steglitzer Str. 86. - n KRUSE 
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(Pyramiden), führende Qualitäts- 


‘den Fiiegenfüngerfahr. ter u las waren aller Ai t liefert 


erhstoffextrakte, 


marke, liei 


für tec hnische u. gewerbl. Zwecke 

in allen Qualitäten u. Abmessungen 

Steinhäuser & Kopp, 
_Filztabrik, Of Offenbach a Main 


D Wollfilze, lze. Garderobefilze, 
e Sattelfilze. Futterfi ze. 


Gustav Neumann, Fl;zfabrlk, | 


Braunschweig 60. 


lur ER n Vew: 
ilz diss sick. 
Filzindustrie Frank & Neu- 


(hal Berlin SW 6X. 


ILZTUCHE 


tur Kenfektion, 

Matzen- Hut- 

GO At pl et, Schuh- 
Futter, Einlags hienfilze, 
DolstfÓ Sitenlze. Fike 


Dekoration, 
Gamaschen. 
dor. 
Sattel 


u. Filz- 


saren techn v, geuerbl. Zwecke i 


Filzfadrik Akt G0. 


ittings 
schmiedeeiserne Röhren- 
verbindungsstücke u.W.ich- 


guß-Fitiings in e.stk'assiger 
Ausführung 


Gustav Bader, 
Bruchsal (Baden) Postfach 67 


lachs-Au'bereit.-Naschinen 


Eau Maschinenfabrik 
^ Rosoher Gd. m. b H., Görlitz. G. m. b H., Görlitz. 


Fast anne Hohlgias, Kleinglas, 


Fulda 


Glasróhren sür chem pharm. 
Bedarf Müller & Kühnert, 
= o Olaswerke, Piesau i Th Thür. _ 


gebrauchte Sekt- u. Wein-, 
auch one anbietet 
Max Bloch. Fla:chengroß- 
handig.. Berlin-Tempelhuf 25, 
Teilestr. 5. Tilesr.-Adr.: Flaschen- 
Ke Berla-Tempelb.f. Ger. 190. Get 1901. 


Flaschen‘, = 
Erich M. Walden, Berlin 98 


e melt es 

üll- und Tra sport-| Z y 

einrichtungen, Haas A 
Gi! Berlin 43 c. ’ 


owy, 
paene eg Krane eto. 


G.Warner 
Berlin 16 
Gpenickerstr. 71. 


Aluminium. la Qualität wö- 
chentlich 5000 Stück lieferbar. 
C. Lücke, Mettmann 


Ieischhackmaschin 


Finnen seta: aus 


fabri- 
ziert 


Metallwaren- und Maschinen- 
fabrik A-Krümer, Saalfeld, Saale ' 


leischhachmaschineir 


tor 
A. Tacke, Barme: A, nn 


* el 


em illlert Aalwerkelich Ri:ger ` 


&:öhue, Aalen(Wttb ) Spezialw rk 
utsch .1879.Pars.500 


für alle Klimatas u. in alen Welt. 
sprachen stellt in vorzüglicher 
Qualität seit vielen Jahren her: 
Chemische Fabrik Würzburg. S 


egentänger 
lieler: nach der ganren Welt 
HASCHI-FABRIK 
Berlin SW11, Anhaitstr. 8. | 


iegenfänger | 


' : | Fon » Schwapp“ 


2 G. m. b H. Zeitz 92. 


Pianos 
H. Förster & Co. AA 


Leipzig, Kohlgartenstt. 52 


elektrische 
Heißluftdusche 


für jedes 
‚Haus unentbehrl. 


Nur echt mit ein- 
geprägt. Schutzmarke 
N ée 


betriebssicher 


Ueberall erbältlich. 


Fabrik „Sanitas“. Berlin N24 


Clm „Eöpy“ 


Für „ und 
für Verkaufsraum! 
| Aufelnander- und ineinanderzn- 
. setzen. Flach, hoch, e n-. zwei-, 
dr. i- oder viert: ilig, geteilt oJerge- 
schlossen zu ve wenden. Allseitig 
| vet. lec Finfach auf -irandersetz.! 
ekt: Föpy-Ve kauf 
8, kelozlaer Straße 41. 


A RMÜLARKASTEN 
eingerichtet zur S hrankbildung 
P obe P.stkollien b 
5 Kästen ceg n Ein 
s udunjv. M. 85. — 
Bj idoli Ploike, 
Berlin O 27, 
Ranken feldestr. 10 L 


Massage- Apparate, Haar- 
trocken-Apparate fabri ieren 
N. U. ler & Hoffmann, Leipzig. 


risiercisen 
in allen. Ausführungen 
stets ab Lager lieferbar. 
Frisierlampen 
— Schmalkaldener Eisenwaren — 
Export nach allen Ländern 
Robert Wille, Engros-Export 
Leipziz 91. 


Golfillfeder- 


Sicherheits- 


Echt FOI. 

14 kar. Gold, fodor 

la Diamant, baier 

[ridium- VL mit gut ver- 

spitze ZE eoldet.Fed«r 
von 

50.— Q 50 Mark 


' Grossisten und 
Vertreter gr Ita 
P battsätze. Glänz, 
Verdienstmöglichk. 
L. Jakobsohn 
Leipzig E. 
Richard-Wagner-Platz ! 


Mark 
an 


l aw Christian Ferne 
4 


pM en 


G. m. b. Aue 17 i. Erzgeb. 


riseurartikel, 


mit E Selbst- 
füllung. 


Jede gewühnl'che Feder 
ver wendbar! 
| Kein Auslaufen! ` 


Garantie für tadelloses 
Funktionieren. 


Preis mit Befestigungs- 
klammer bun 12,—. 


Sicherheits- | 
Goldfüllhalter 


mit versenkbarer 14 karat. 
Goldfeder von Mk 44, — an. 


Wiederverkäufern hoher 
Rabatt. Veitreter gesucht. 


ENGROS — EXPORT 


Richard Cohn, 


Berlin N 54, Brunnenstr.24 


askocher, 
Gasmesser, 
Gasdruckanzeigoz, 
Gasdruckregler, 
Gasrohrreiniger 
Gasdruckfernzünder. ` 


pe 
Beriln 034, Rominienerstraße 28. 
Metallwaren jeder Art. 


asmesser 

asdruokregler 
Max Bessia & Co, Berlia E018. 
ed be, Einmauerschränke 
u.Geidkassetten etc. Gebrüder 


Sucharowski, Geldschrank- 
fabrik, Ratibor, 0.-8. 


— — — 


(om | 


Treser-Anlag.,Biblict:.-Regale. Panzer. 
l aft. Barlia 20. D Ev 


Veldschrünke 


Tresor- 
Anlagen 


Reinickendori- Ost.Sommersi.15/21 


Tean- bemälde 


Originaleetreue 
Nachbildungen v. 
Oelgemäiden 


Meister aufBlend- 

rahmen gezogen, 

ohne Olas zu 
rahmen. 


Dr.Karl » 
G. m. b. H. 


j 


ti fi 
a f ix 2 
ti ” 


citirii 


cci 


Zur Messe in. ‚Leipzig: 
Meßhaus Reichs.of, Maschinen 
Abteilung, Ecke Reichs- u. O. im- 
maiscne dtr., L Obergesch, St.5 14/17 


tu. Metaliwar ai ib. G. m. b. ` 


E 


C. Ade, im. Herman Ade, ink. Hermans Kade, Berlin- 


alter und never | 


E 


Gebler & Co.. 


Schwerstes 
unkrautfreies 
Saatgut 
ferner 
Erbsen» 
Zentriíuge, 
Hermann 
Kayser, 
Leipzig, 
Südstr.11. 


gart, Be Berlin-Naukölla, Naukölla, Rossazerstr. 12. 12. 


Nlasbuehstaben 


R. Dittmeyer, p 
| w" BERLIN C. 2 m. 


Vm andi Pigh. 


Wachs- u, Trauerperlen, künstl. 
Glasaugen f. Mensch., Tiere, Vo- 
gel. Zigarr.- u.Zigarettenspitzen, 
sámtl. Glas- Massenartikel, Fläsch- 
| | chen, Federhalter. Muster geg. Ak- 


| kreditiv Ban“ LThūringen L auscha. 
Josef Müller, Lauscha. 5.-Mein. 
| Spezialíabr. f. Exportn all.Lándern 


CH. GrefnerGottlob Sohn 
Steinach SM. 


Glasemballagen, 
Hohlglasartikel 
aller Art u.s.w. 


U Spezialität Tablet. 


ten-Giáser, Ampullen, Probe- 


Bergmann, Mellenbach i. Taür. 


LAS 


Fenster-, Spiegel-, Draht-, 

Roh-, Ornam nt-, Klar- u. 

Kathedralgl’s sowie alle 
Arten Flachglas. 


Th Hartm nn & Schultze 
Telegr.: Flachglas. 


Leipzig 


lasinstrumente f, Chirurgie, 
Laboratorien ec, Parfüm- 


flaschen, Musterflaschen usw 


Gebr. Tischer,Großbreitenbachi.Th.26 | 


für die Technik, Wasser- 


sen, Schaugláser, Schiffs- 
fenster, Bilder- 
Fensterglas. 


A'bis,Dresdeni1 
lasinsirumente 


für Laboratorien, Chemie. 
Physik, Medizin, Am- 
pullen, Spritzen u. Ther- 
mometer aller Art. 
Eschrich & Co. 6. m U H., 
Schmledefeld. Kr. Schleu- | 
singen (Germany). 


las instrumente,“ 

geeichte Meßgeräte. Th rmo- 
meter a'ler Art. Otto Thiel, 
Roda bei Ilmenau, Thüringen. 


führungen direkt a. d. Fabrik 
Gebrüder Bergmann, Mellen- 


bach Thüringen. Gegr. 1888. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


Gerbsto:fwerke, Coswigi Sa. 


etreide-Zenirifüge 


ewindebah er, "s^. "= 


Ww. & S.J. Gewinde. P. Baum- 


flasch. m. Holzumhü 1. Rudolf | 


standsgläser, Schutzhül- 


und 


— —— 


EEN in all. Aus- 


kee 


romp! Hugo Schupp. Mana- 
H Leim, Richard- Wagnerstr. 30. 


lasinstrumente 
und Thermometer 


für Chirurgie, Chemie, Tech- 
nik u. Industrie. Speziali- 
täten: Spritzen aller Art. 
Fieber. Bade-, Zimmer- und 
Bensterthermometer sowie 
sämtliche Hohl- u. Flach- 
glas - Erzeugnisse liefern 


BE Georg Meyerstein & Cie., 


Ohrdruf i. Thür. 


ı flasschneldediamanten 


in alien Formen 


Diamantwerkzeugfabrik 
Bohóber & Co., Beriin W 35, 


ser,Likór-u.Oelflaschen, Kinder- 
flasch. Glasbrenn u Verschluß- 
d 'senfabr. Curt Erdmann, Erfurt. 
| — LMesei. Leipzig: SpeckshofIV, Stand 613/14 


H: und Kristallwaren 


e Spez.: Honig äs. Honam 


stets großes Exp.rtlager 
J. Schneiling, Köln, 
Roonstr. 78, Lag. Jülicherstr. |]. 


all. Art lief.billigst M Großkopt, 
Frankfurt a. a. M. —— J. 


Handgemalte 


Iasvasen; 


mit Blumen u. 
allgewünsch- 
ten Dekoren 
Reichhaltige 
Formen- und 
Größenausw. 
Pr: spekt und 
Preisliste zu 
Diensten 


Theodor Eismann, Leipzi] 3. 


lasvasen, 
Teller, Tabletts, 


hochkünstlerisch, handgemalt 
Uhligá Naumann 
Chemnitz, Bernsdorferstr. 67. 
pharın.- 


laswaren, en: 
Artik..Flàschch.. Glasfrüchte ek. 
Mar Müller Haas sen., Neuhaus a. Rwg. 


laswaren 


Spez.: Bemalte und be- 

| druckte konische Becher 

| mit Inschriften und An- 

sichten nach Muster oder 
Zeichnung a. 

Hoppe & H bnt 
1 "Melbwasser, 0. 


| [ 2 für Schule, Büro u. Haus 


las u. Steingut. Haus-, Wirt- 
s.hafts: u Be euchtungsgläser 


sowie naturwissensch. Präpa- 
rate u. Sammlungen fabriziert 
Paul Mik. Leipzig, Ünsdper St.eße 3. 3 


f''iühlampen 

Taschenlampen, Ballen“ D, 
Fouerzeugo.A.Bamberger, 
Beriin S 301, Ritterstraße 16. 


| (ro Swansockel. 110 V. 


Elektr mot.. Kupferdrähte etc, 
lief. bill. J. Tommes, Mülheim- 
mm Ruhr, Bachstr. 8-10 Tel. 2176. 


old - Abziehmarken 


tür Strümpfe u. randschuhe. 
CF. Vieweg, Chemnitz. 


ubinol 


Prügefertiges Blattmetall 
f. moderne Tieiprägungen 


Genthiner Cartonpapierlahr. 


G. m. b e 
Berlin W 57, Culmstr. 20a 


31 


rabkränze 
Platter u. Kranzblumen Neu- 
städt. Grabschmuck-Industrie 
vorm. m. ul, Nen tadi (161) Lëden, 


f'Nunniabsitze, -eken, hyg Gu ecken. hyg. Gummi- 
artikFahrradnereif. Sächsisch 
ThüringischeGummi.Indust ie 
clemens R. Frisch Leipzig- R. 


dm ummi -Basfdiduidie 


u. Muffen,Metallgasschláu- 
che, Meesingstrahlsegter, | 
Sauger u. Beißringe. Sáchs. | 
Gummiwaren - Gesellschaft 
Alired John & Co Chemnitzi.$. | 


ummisauger, Beißringe, 
nahtlose Artikel liefern billigst 
Gebrüder Sperling, Leipzig, 
Reichelstr, | Engros - — Export. 


ummiwar en, — u. Sani- | 
tätsartikel. Verlangt Liste. Dresdner 
Gummiwaren-Manufaktur Wilh. 
Buschow, Dresden- A. 20. Gegründ. 1896. 


ummiwarenh,chirurg.u.hygi- 
enische, Artikel d. Krankenpll. 
Verl. Preisl. M. Voigt, Magdeburg B, 
Kantstr. 5. Engros— Export. 


pee erstklass., für 


lebendes u.totes Haar. Spezial- 

fabrikate f. Fachl. F. R. Müller, 

Berlin C, Alexanderstraße 37a. | 
ae sn | 


aarschmuck aller Art bis zur 


feinst. Ausführg. 


Lamm & Böhm, Ramm-Yaarschmuck 
fabrik, Berlin S. Stallschreiberstr. 30. 


zahlg. Mäßige Preise, prompte Lieferung. 
Brocks & Co. Hannover ‚Spannhagengarteni 5 


Haarschneidemaschinen 


aarschnudk: Spangen, Kämme, Pfeile, | 
stets greifbares Lager, Mustersdg.b.Voraus- | 


liefert Emil Jansen, | 


Stahlwarenfabrik, Y Wald - Solingen. 


Herren - Maes, Damen- 
Ziegenleder, Wildleder tr. 
Mocha imit.. Strickkra- 
watten, gestreifte Schals 
aus Kunstseide sofort! 
Vornewald, 
Leipzig, Dittrichring 17. 


armoniums 


beste Arbeit, Li: ferung sofort. 
Hermann Benda, Gera-R. 


armoniums 


Katalog zu Diensten. 
Brüning & Bongardt.Barmen. 


armonium- 


Fabrik Lóffler & Co. 
Ritte rsgrün- Sachsen. 


Erstklassiges Fabrikat, 
Max Horn, Zwickau $a.50 


sofort 
Harmoniums dëst. 


Spez. f. Tropenlánder 
Alois Maier, Fulda, gegr. 1846 


auer- 
acken 


Stahlwaren ab Fabrik 
VIOLA, Düsseldorf 108. 


armoniums 


| Apparate. 


ausdruckerei. 


zum S>lbsthers’ellen sämt- 
licher Drucksachen, Farb» 
banddrucker zum Verviel- 


fältıgen von Schreibmaschi- | 


nenbrieien, Schreibmaschi- 
nenschriften, Wäschestempel | 
Walter Schmidt, Berlia NO 18 


82 


e 


H Massenums., neu- 


ester ges.gesch. Exp. -Schla 
Off verl.v allein. Hersteller 


Vollmer, Leipzig-S16. Papiermählstr.ia. 


l. Messer u Gabeln. sow. Obst-u. 
Kartoffel «chálmasch. fabriziert 
EAG- Werk Grofi- Auheim b. Hanau a. M. 


aus- u Küchengeräte: 
Alum., Blecu jed. Art, E vaille, | 
einschl. Beste. ke. Feuerzeuge 
usw, für In- und Ausland. 
VogtlündischeBlech-u Metall- 
waren-Industrie G. m. b H: 
Werke : Rodewisch, Hammerbrücke i.Vgtl. 
Zentralverkauf : Berlin SW68, Alte Jako»- 
straße 13-24. Teladr.:Atlanticvogt-Berlin. 


IR und Küchengeräte 


Eisenwaren 
Leo Smekens, Kom.-Ges. 
Aachen. 


ans- u. Dim. 
iiie 


Hermann Zimmermann. 


Fabrik pat. Haus- 
und Küchen-Geräte 


Spezialitäten: 
Gemüse-Schneide-, Schnitzel- u.Rei- 


| bemaschine Marke, Herzich“ D. R. P. 


Patent-Türschlie ber Heureka“ 
Gefäßständer „Tip-Top D. R. d. M. 


| Gasíeueranzünder „Immerbereit* 


D. R. P. 


aus- u Küc:engeräte. Metall 
warenibr. Union, 


Quedlinburg 
Teı.-Adr : Union, Quedlinbure 


solide 1 2 
OTTO SCHURER 
METALL- U. LACKIER Ww- FABRIK 


BEIERFELD/SA. 
auftremp „Hekoderm a" 


vornehmes Haut- 
pflegemittel.C. W.Hengstm3nn 
Chem.Fabr. Berlin-Grunewald 


lebebócke 


hydraulische, 


5000 u. 10000 kg hebend, Ei- | 


gengewicht lo kg, Bauhóh > 
35 cm. Exportgesellschaft 
Friedr. Lange & Co., 
Kóln, Bremer Str. 24. 
BB Teiegranım- Adr.: LABOPI. 


eftdraht 


rund und flach blank, ver- 
kupfert, verzinkt, verzinrit, 
sowie sämtl, Drahtsorten 
liefert nur in la Qualität 
Schmale & Wortmann 
Draht- und Nadelwerke, 
Bredenbruch-Is»rlohn. 


111 in all 
eiligenbilderss..r.. 
Serz & Co, Kunstanstalt, 

Nürnberg, Bayern. 


eiß-, Kalt- 
N Luf.dusche 


Massage-, Mir, 
Hoch- u. Heidwasser 


Bügelei en 


U e hinen, putzmasch. 


Chemnitz, Uferstr. 4 
| ' 


| usw, mitKugel- 


| Moll & Elshner 


und Heizkörper. 
Franz Dörller, 
Berlin- Waid- 


maunslust W, 
TN „Wasserpumpmaschi 
nen, auch als Kraft- 


maschinen. P.mpení.brik | 


Otto Böttger, Dresden 28k | 


Bruno Sturm, 


eizungsarmaturen 


Düsseldorter Metallwerke 
(eech A Co. R^ ting. n 7 (Rhid), 


Besten oten bekanmer 


Apporoten gegenuber 


große Vorzüge! 


Vollkommenster Schnften- u Formulor 
Schnellverwelfönger 


vVerlongen de oo 
fle Angebote 


Max Helbig Görlitz 


tod / fur Verwelfälngungsapparate 
u Zubehör 


Wochspapler e ere 


Sougfähiger Vervielfülri 5 


farbbündereKohle u. Duschse 


sind die edelsten 
Kosmetika. 
Prospekte kostenlos. 
Hermann Finn 
Berlin-Tempelhof 6. 
ZUR LEIPZIGER MESSE: 
Petersstr. 12, I. Stand 118/120. 


Tüchtige Vertret. gesucht. 


Billig! S Telephon: 
Ab . 1274 


olzbearbeitungs- 
Maschin.bewährt.Konstrukt. 


,, ACO** Bandságe Mk. 230. 
Henry Haack & Co., Halberstadt, Breiteweg 50. 


nen.Spez :Dickt.-Hobelmasch. 
nur hochwertige Erzeugnisse. 
Sprewitz&Gehlert,Leipzig: Ki 


olzbearbeitungs- Maschinen 


wie 
re 1 
sägen, Hobel- 
maschinen, 

Fräsmaschinen 


He schi- 


lagerungliefern — 
schnellstens 


Maschinenfahrik 
Leipzig-P. 


o'zlußböden. s sowohl Hart- wie doch 


Weichholzböden liefert in besterQualität 
und jede Menze Parkettfabrik 
Ravensburg, Carl Sterkel, 


Havensbu g, W ürttemberg, | 


Telegr.-Adr.: Parkettfabrik. 


wT 


olzhülsen mi. us erilà- 
schen zum Piobenversand. 
J.M.Krannich,Thür. Holzwa- 
renfabrik, Mellenbach i. Thür. 


osentrüger 


Hans Oberndorfer, 
Góbnitz, Sa -A. 


Hutmanufaktur, 
Guben 
Hüte aller Art 
Telegr.: Sturm Hüte Guben. 


ygienische Frauenartikel 
spekte und  Preislis'en 
koste.los. Bruno Olde- 
— haver, Berlin-Friedenau 199 


mport — Export 


Lebensemittel-Neuheiten 
Bindegarn - Großhandel. 
Tel.-Adr.: Manilabaum. 
Tel.-Ver«.: Carlowitz - Code. 
H. Baum jr. G m. b. H. 
Ludwigshafen a. Rh. 


ES & Export Co. m. b. H., 


Berlin C2, Stralauer Str. 33 
Telegramme: Molkenstral. 
Vertretungen. 


ndustrielle Anlagen aller Art 


einzelne Masch. u. Apparate, ge- 
| braucht u neu.garant.gebrauchs- 
| fähig. Sofort lieferbar. Erioh 
| Burberg, Bern SW 61, Git- 
| Schinerstr. 107. Telegr.-Adress:: 
| Deiensor Berlin. Vert:et überall ge- 
| sucht. (Eigenes Montagepersonal.) 


lierrohr, Drähte, Elektro-Ap- 
parate etc. Neukirchner & Co,, 
Leipzig, Universitätsstraße 14. 


Intarsien 


Kassetten, Dosen und Schalen 
mit Landschaftsbildern etc, 
Dosen aus Edelholz in 
jeder Größe, Holzspiel- 
waren, Ges'chts- und Kórper- 
massage-Apparate in Holz 
| sowie andere Artikel in Holz 
jeder Art liefert aus eigener Fa- 
brikation billigst 
C. Curt Fritzsche,. 
BERL BERLIN C2. Bisch: fs. rile 2- 3 


solierband 


und samtliche Isolierstoffe und 


-Massen liefert prompt 
Eleotrisola, Berlin W 50, 
Kurfurstendamm 16 


page 
und Stützen 


liefert prompt Electrisola, 


Bertin W 50, 


Tourist.-Stühle 
Fritz Thomas, Zella-Mehlis! 


J on Reise- und 


J jeder 


Art bei kurzfristiger Lieferung | 
A.Lanz&Co Metallwaren- 
fabrik Suhi 1. Thüringen. 


Ip u. Verteidigungswahfen jeder An, 


Zielfernrohre,Munition. Korr spondenz u.Ka- 
talog in all. Sprachen. V. Chr. Shilling, Waffen- 
tabr., Suhl 11 i. Thür. Gründungsjahr 1816. 


[agdwafien allerar = 


c or) 
Pistolen, Zielfernrehre CSS 
Feldstecher, Munit. eoo 


atfen-Frankonia Würzburg (Bay. ) 200 VEN 
pe aller Art. 


Spez. Tronengew. sow. Ejek- 
torflint.in Einfach- sow. Luxus- 
ausführ. Gewehrfabr. Franz Helm. rs, Suhl 


t ockbüchsfiinten,Doppelfli 1- 
tenetc. Abesser & Merkel, 
Suhl i Thüring. 


Gewel ehrfabrik, $ 


ngdontfen 


und Aus- 
rüstungs- 
gegen- 
stánde aller Art 
fürJüger. | 
Albrecht Kind, 


Fabrikant. Hunstig b. Dieringhausen (Rb.) | 
| U:ferungen und Offerten nur an Wiederverkäufer. | 


, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche''. 


| [m aller Art, Iso- 


Kurfürstendamm 16 B 


J: gdwaffen, Drillinge, | 


affeemühlen mit ge- 
schmiedeten Mahlwerken in 
aiv.Ausführunseen lief.prompt 
Wilh. Aperdannier, Ahlen i. Yu 


liefert ài Berst preiswert und 
pr.mpt Lehmann, Wolff & Co., 
Pr. Sachs. 


Bitterfeld, 


MA 


a m m € 
Combs Peignes 
Pettini Peines 

Spezialität des 
Metallwerkes Bitterfeld 
3 Bitterfeld 2 


mme 


=A: 


in Leichtmetall Elektron fabriziert 
| inprimaAusführung G. Jännert & Co. 
Leipzig, Kochstraße 28. 


kaufen und 
verkaufen 
Deutsche Kolon.aı - napok- 
Werke Akt.-Ges, Potsdam. 


aroldıampen tür Haus, 
Gruben Sta.l, Br nner u. Nadeln. 
A. Offenberg & Söhne, 
Berlin C54, Rosmikalr Str. 40-4. 


arren u. Wagen alle 
Art fabrizieren seit 25 Jahren 


Grundmann & Kuhn 
Berlin S0 16, lin SO 16, Kopenickerstr.1 1 113 


ne Luxuszwecke,Bon- 


bonnieren, Amtl. Packungen f. Schake- 
laden usw. Max Armbruster & Co. 
Raska - Werke, Bergedorf 11 = Hamburg. 


u Faltschachtel- 


K artonnagen- Maschinen 


Preusse & Co.,Masch.-Fabr. 


IK "Ae Ges. Leipzig 54 


V ertonnagen u. Halbeiuis 


Robert Friedrich, 
Annaberg i im Erzgebirge. 


ellerei-Maschinen 


sowie sämtliche 


Zedarts- Artikel 


dafür liefert 


ettenfabrik und 


Eisengießerei 
d. m. b. H. Rothe ticum 


— — —— MÀ 


fabriziert gepr. Gelenk- u nd 
Stahibolzenketten, 
Rüder und Becher. 


Ke aus Leichtiuetat] 


! 
* 


-æ — 
— 


~ ea . em 


— tlle ne mpm — 


leselkreide 


Neuburger echteKieselkreide, 
bestes Rohmaterial für Me- 
tallputzmittel, Füllmaterial f. 
chem.-techn. Prod., Seiſen, 
Farben usw. Fritz Schulz jun. 
A-G, Leipzig 155 — Eigen 
Barzwerke uit Dampfschlämmersien. 


Inematographen i. Famil. u. Schul. 


LP el. Li. htqu, Nur Qualitátsw. 
J.MohrhardVater &Zahn,Nürn- 
berg. S.Inserat-Seite.Etbl.1751. 
ino- Vorhangaufzüge 
automatisch. mit elektr. Gong, 
nune Schramm & Eckhard‘ 
Halle a. Sa, Mittelstraße 2. 
iltenverfchlufapparare © © 
verpockungsbandeisen Zweispitznieten 
Edler S Schn. Spez fürn Praun eg 


Een Quam AT 


Chemisch-techn. Werke Willy- 
 baldRichter,Leipzig.Querstr. 4/ 6 


Eisen — Fayence — Feuerton 


Spülkästen — Sitze 
Unterwasserklosetts | 


| 
| 
| 


Baumease:Zimmer Nr. 139. 
Buttons 
Boutons 
Bottoni 
Botónes 


Nn Opfe 
Alleinige Fabrikanten: 
Knopffabrik Langen & Co., 
Bitterfeld 2. 


notenketten. Band- ‚Singel- ‚Panzer, 
zen Uhr- Matratzen- Jalousie- Pariser 
fketten für Bergwerke, Installation, 
Apparate, U ten, Messer, Scheren, Hunde, | 
Spiel- a. Galanteriewaren elt. Büro:adeln 
ie kleins Massenartikel nach Muster 
eder Zeichnung fabrizieren | 
jörissen & Co. G. m. b. H, 
Stolberg, Rhld. T 


o C maschinen 


Kë "o. 
Ir] 


Herdfabrik 7 | 
BERLIN: bus 


Schutz-Mar.e 


offer del 


1 
Necessaires 


Bache-Werk 
LEI PZIG. 


K 


i Farbband-Fab Le ; 
ele U. Alan d . VO BA 
— selbst- 
onditorei- " iahrerg WE 2 
IT. 
N 


1 
K 


ÁÉ- me Brief- u. x 
COMIS TRIN Papierkörbe, DS Grieg e qnd 
46 | Korb- und Holzta- 2 | -Ständer, Teetische, 

'E S G E Metten, Korbmóbel | Móbel, Beleuchtungs- 

L A E fabriziert TR " kórper. 

pparatebau Korbtabrik (8 
Berlin $016, Köpenicker Str. 4 Arthur F-m. SS — MKorhkunsildburgbase 
Leipziger Messe: Markt 8 Gera. Reuß V. ‚g aboraloriumsapparate 


* 


Präparate — eigene 
Spezialitäten nach zur Ver- 
fügung stehender Preisliste 
— sowie Fabrikation nach 
Spezialangaben. 
Schröder - Schenke 
Berlin Wa, Potsdamerstr 26b. 


ohlepapier (carbon 
paper) in besterQualitàt. Probe- 
ostpaket 10. M. Adolf Plotke, 
Berlin 0, Blankenfelde Str. 10 L 


ohlepa pier 
(Carbonpaper) i. nur ersten 
erprobten Qualitäten, Son- 
derpackung für E *xport.Ver- 


Essenzen Kranken- 
Winy Kelb, Leipzig- Stó. | fahrflühle 
: | Wildhirt&Eilbrecnt, 

Onserven (Gemüse- und | Offenbach a. Main. Katalog gratis. 
Früchte- ).Fleischkonserven, | ———————————— ñ5é5ñĩ ? 
m. u. ohne Kochvorrichtung, 
f. Jagd, Touristik, Sport. Luft- 
schifferkonserven, Erwär- 
mung d. Inhalts ohne Feuer. 
Große eig. Spar relkulturen. 
Albert Rehse Sohn G. m. b. H., 

Hannover- Wülfel. 


^ ST e 


weiD und faroig für NT t. 
Gottfr.Glasmachers, Essen, postfach 357 


Re Student&Co. 
Berlin S. 42, Ajexandrinenstr. 95/96. 


Ks aus geschm. Stahl 


ristallschliffglas, Kunstgläser 


liefern als Spezialität 


örbeausHolzspan 


mit und ohne Henkel, in 
IOAusführungen u.11Größ,, 
Seidenbastkästchen. 
Papierkörbe, Arbeitskörb- 
chen, Fruchtkörbe etc. lief. 
Fehr & Wolff A. d. 
Habelschwerdt Pr. Schles. 


ürbe aus Holzspan | 


weiß, bunt und bemalt, 
für alle Zwecke 


E. Alwin Haase, Spankorb- | 
fabrik Ottmachau i, Schles. d 


orbmöbel, ia Peddig- 

r hr zusammenlegbar. 76 % ` | 

Raumersparnis. Emil Gerth, | 
Leipzig, Hainstraße 10. | 


orbwaren ` ` 


unstgewerbliche 


fürMahlzwecke(Zementu.Kalk 
etc.) lief Emalllierwerk 
PETERS Elberteid. 


ultivatoren-Fabrik 
Kampmann & Aretz, Haan (Rld.) 


unstblätter geschnittene 
Silhouetten 


Preisliste gratis. 
Joseph Barta 

Luruspapierfabrik. 
BERLIN SO 26, 
Elisabeth-Ufer 38/39 e. 


1 


Analysen-u. Prazisionswagen, 
Autoklaven, Trockenschränke. Mi- 
kroskope, Laboratoriumsmóbel, 
Destillier-, Vakuum: apparate, Ofen, 
Rühr- und Sc hüttelapparate, Zen- 
trifugen usw. prompt ahl ager liefert 


orbwaren 


jeder Art, Handkörbe, 


alle Sorten. S änder, f | J. Rosent e lin NW23, Sieymundshof14 | 

Arbeits-, Brief-, Be- | 

Steck-, Spiel-, Blumen- atka u. Lackfarben 
b P öt | 

körbe.  Püppenmöbel, für Industrie und Gewerbe. 
pufie, Rohrmöbel. Fe.dinand Hagen, Lacfahr..Nowawes-B. | 


Scherer & Backert 


Korbwaren und Rohrmóbcl- 
fabrik 
Lichtenfels (Bayern) 


u. Kraftübertragung 


Maschinenfabr.u Eisengieße- 
rei Steiner & Co., Dortmund 1. 


| Ka für Transport- 


orbwaren, D ono; Flüg 
Reise- und Waschkórbe Lumpen lampen, Aes | É 
AR Görlitzer Metallwerke, Görlitz. sparend, liefern 


orken.Korkwaren 


aller Art, besonders Mas- 
sen-Artikel, Koıkpapier. 
Carl Miohael s & Co., 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 
Hollmanns: rabe A. 
Lager aller gangbar. Sorten | 
Wein-, Bier-, Likör- u. Medizinkorken. | 


osmetika 


& Sohn, 


Göttingen 


e 
ampenzylinder 
aus schönem weißen Glas für 
Petroleum- u. Gasbeleuch- 
tung, alle Formen, 


kann ständig einige Wag; 


"ons 


Parfümerien in erstklassi- liefern. 
ne ran Franz Neukirchner, 
teste Ausland passend: Marktredwitz, Bayern 
Aufmachung Arc üBhe. Zur Leipziger Messe: 
erlin W57, Büiowstr. 93 | Màdter - Passage, Laden Nr. 6 
DE i — | 
—— andwirtschaftidhe ate Geräte E 
pharmazeutische 
Präparate | Pingerplatten sic etc. 


liefert zu billigen. 


ipe Im Wertes Never 


hygienische Artikel. 


Albert Bebber, 
Köln- Nippes, Ulrich-Zell 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf : 


Í 


W. Ritmüller : Spezial: Fabrik 


Aktiengesellschaft 


andwirtschaftl. Maschinen 

aller Art liefert ' 

[ 66 Maschinenf., Akt.-Ges., vorm. | 
„LOTOS Feiz Hübner, Liegnitz 114 


andwirtschaftliche 
Maschinen 


—— auler Art —— 


Pretzel & Küsters 


Breslau XVI, 17, — i 
: „Landmasc 


Tel.-Adr.: 
DL Maschinen, Bodenbearbeit.- 


Geráte, Erntemasch., Dresch- 
maschin. Schmidt & Willmes 
G. m. b. H., Mannheim L. 4.4. 


andwirtschaftl.Maschinen 
EXPORT und IMPORT 

Paul Marcus, Berlin-Schóne. 

berg, Monumentenstraße 35. 


Maschinen 


andw. 
erg Sdretmühl 2, Wasserturbinen 
Zindap. Bischoff & Hurm, 
Maschinenfabrik, Uateriürkheim- Stuttgart. 


assoringe 


u, alle Geschirr- 
beschläge liefern 
Gebr. Luck Nacht. 
Metallwarenfabr 
Auwallenburg 
N. 100. Post 
Herges- Vogtei. 


DD, 


Laubságe - Werk- 
zeug - Garnituren 


Laubsägebogen| 
Drillbohrer 


Bergische Laubsägen- und 
Werkzeugfabr. Ha Bausch 
Ronsdorf bei i Remscheid. 


L Lederbandschuhe 


Auto-, Reiten-, Straße, gefütt, 
u. ungefütt fabriziert R. Ehekirche, 


- Berlin, Sais, gegründet 1875. 


eder 


für Schuhe, Portefeuilles, Mö- 
bel, Automobile u. Buchbind. 
in allen Farben und ge- 
wünschten Ausführungen. 
ackleder 
RudolfSchindler,Mülbeim-Ruhr 


sungen, spe- 
ziell Kaninleder, für die Porte- 
feuille, Lederwaren-, Buch- 
binderei-, Etuis-. Musik- und 
ähnliche Branchen, 


Herrmann Hirschfeld 
Leipzig, A 2. 


NIIIIIIIITI o........ 2222 **9999999999999* 
n $9999 99 999940909400404090600924009220229995 


© Ledermó bel, S 


.....nn.n„..ss. 
„„ „„ „ „66644 


: ms Tinmemam TÉ ; 
: Hamburg, Heuberg 10. x 
2 zialit: $ 
: Kurante Ledermöbel, S : 
: garantiert ohne jegliche: E 


Ersatzstofle. 


C ˙ ˙wQQT TER. 
2222: ::::: :::: 22ũũ5 , | 


Le u. e eee | 


Sp. At: 


all. Art. besond.Uhrarmbänder. 
Dresdner Werkstätten L Leder- 
industrie Viktor Foke, Dresden-A. 19. 


` ,bxport-Woche'*. 


| [ebrmittel 


eder-, Scbuh- u. Peitschen- 
Riemen, Peitschenstüce, 


Möbelklopier. 


B.Feix,Riemenfahrik 
Schwenningen 179, a. N. 
ederwaren - Fabrik 
Spezialitàt: 
Tresors, Biief- u. Geldscheintaschen 
Nur für Grossisten und Exporleure. 
Ernst Schwarz, 


Berlin SO 16, Köpenicker 
Straße 127. straße 127. — Gegr. 188 1881. 


[zm Gelegenheitsposten, 


onnaies, Brieffaschen, Aktentaschen, 
taschen, Geldscheintasch., Markt- 
taschen in all. echten lade. 
ES in bauen f. M 209 300 `" \ 
stersendungen v. M. 209-3 
gei Preislagen. T grat. 9 
Lederwarfabr. W , 
Berlin $W 45, ei Goen 18. 


ederwaren 


Sämtliche Beschläge für Leder- 
waren, Koffer, Damen-, Markt- 
und Reisetaschen, Sattler und 
Kartonnagen, Schnallen für 
Gürtel- und Hosenträger. 


Robert Linder, Berlin S 14. 


ederwaren u. 
Reiseartikel 


Fabrikation und Export. 
Paul Illig,. Gera - Rous. 
Zur Messe i. Leipzig: Mädler' ` 
| Kaufhaus, F Petersstr. 8 II. 273 


aller Art auf 
d. Gebiete der 

Zoologie, Botanik usw. Louis 
Buchheld, München,1 izianstr. i 
aller Art aus 


[ehrmitte d. Gebiete der 


Naturwissenschaften erzeugen 
Dr. Schlüter & Mass, Halle ag. 


ehrmittel, anatomische, . 
zerlegbare all Art. Zoologische 
Modelle. Coburger Lehrmittel- 


anstalt, Neuses bei bel Coburg. 


ehrmittel 


für Schulen 

aller Art. Größ- 
tes. Lager der 
We’. Export 
nach allen Län- 
dern. Fremdsprach- 

liche Katalo oge. 
Koehler & Vol ar 
A.-G. Abt. Lehrmittel. 
Leipzig, _ Leipzig. Táubchenweg 21 


[ eim [ eim zs An 


leim-Pulver. Leim-In- 
dustrie, Ladwigshafen, Rhein 


eiterwagen 


kräftiger Bauart liefert 


I. Neumann, Leipzig -Anger 17, 


richter (Umformer). Westing- 
house Cooper Hewitt Ges.. 
BerlinSW48, Wilhelmstr.131- 132 


[iniiermaschinen 


Laa fomen w ‚Gleich- 


bauen Kohlbach & Co., 
Leipzig-Lindenau. 


La als Spezi- 


ali t auf dem Gebiete, liefert 
Alexander drube, Leipzig - 
X. Plagwitz, Karl Heine estraße 35. 


aaße 


Maaßstäbe, Zollstócke, 
Bandmaße, Wasserwaa- 
gen, Senklote, Schieb- 
lehren, Mikrometer usw. 


Meßwerkzeugfabrik 


C.A. Sr etrumpf & Ca. 


Jena 30 
Com. -Ges. a, Aktien. 


MN feinst. Marzipanersatz, 


arzip.nmasse,Mendelersatz 
für Grulla. in Bäcker-, Konditor- u. Zudterw. 
Gebr. Fischer, Hofl., Apolda i. Te. 
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anometer 


für alle Zwecke liefert Paul 
Leisinger, Haiberstadt (Harz). 


asohinenbänder 
tür d. graphische Gewerbe: 

Schnellpressenbänder, Ro- 
tationsmaschinenbänder, 

Falzmaschinenbänder usw, 
He:tbánder, Tri ibschnuren 
Bände rleim. Bänderzement 
Gebrüder Köter. Maschinen- 
bandweberei, Leipzig - Li. 


Jagenberg 
ETIKETTEN- 
Anleim-Apparat „Liliput“ 
i Hand-,Fuß-u.Kraftbetrieb 
Wir bauen terner: Moderne 
Papier-Bearbeitungs-.Kar 
tonnagen-u.Buchbinderei- 
Maschinen. Autom. Ver- 
packungs-Masch. für due 
Nahrungs- u.Genußmittel- 
Industrie. Etikettier-. Ein- 
wickel- u. Einpack-Masch. 
Moderne automat. Tabak- 
Verpackungs- u Bandero- 

lier-Maschinen. 


Jagenberg - -Werke 
Akt 
Maschinenfabr. Düsseldorf 


für moderne Massenver- 
packung, zum Etikettieren, 
Banderolieren, An'eimen 
und Gummieren. Tabak- 
schneidemaschinen. 
Breuke! & Co. G. m. b. H., 
Düsseldorf 42 - Drahtw. Bandercle 


€— 


Rollbandmaße, Wasser- 
wagen, Kaliber usw. 
Karius & Schöne, Leipzig-Co. 10. 


Ba 


Polstermatratzen 
Silesia Matratzenfabrik, 
Breslau 9. 

atratzen, Cresc 
matratzen liefert in allen 
Größen urd Ausführungen 
Görlitzer Metallw erke, Görlitz, 
Mewertzeun : aller Art, Schieblehren, Mikro- 
meter, Maßstäbe, Zirkel, Tachometer, Touren- 


zähler,Zählapparate,Schne'deei;en. Wilhelm Lesc- | 


born, Aschaffenburg aM., Präzis.-Werkz.-Industrie. 


e werkzeuge 
FRA all. Art. wie: Tole- 
ranzwerkz, Nor- 
mal-Endmaße, Schiebe- u 
Schraubenlehr ‚Wink..Mab- 
stäbe, Tourenzäh).. Rändel- 
Schablonen u Lehren. Alig & 
Baumgärtel, Präzisions-Meßwark- 
ou Habrik. Aschaffenburg (Bay.) 


etaliputzmittel 


LL 


T Der Glanz 


ea Waren aller Art, Preß-, Stanz-, 
Drück- und Zi hteile, Beleuchtungskör- 
pr. Metallwerke Benz nger 
G.m.b.H „Schierstein- Rhein. 


Alle Massenartikeı der 
etallwarenbranche 
nach Liste. 


N 


gegr.1885. Armaturen f.Elek- 

trizität und Gas. Baldachine, 

Schalenhalter, Deckenbe- 
leuchtung, Straßenarmaturen,Lam- 
penfüße, Kipplampen. Drück-, 
Zieh- und Stanzarbeiten nach ge- 
gebenen Mustern u. Zeichnungen, 
Elektr.Kochapparatefabrik. Eige- 
ne galvan. Anstalt, Drückerei, Stan- 
zerei,Zieherei.Schleiferei,Gürtlerei. 
Man ford. Katalog. Fr. H. Zschauer, 

in ro Neue gems 18, 


Weißvach 


Dresden lo 


I urge cemere 
nem. Co K lebt ridad Gund 6ra 


fabrifatian don Jinn- Bler u deine ies u Gmt Morten 
| Spezialität: 
t CUSULETIE en und mebrfarbig 


bedrudfte Guben- 


ikroskop 


Ernst Leitz, 
Optische Werke, Wetzlar 


ikroskope 
Optisch-mech. n. W "EGO, 
Müller, Pföriner & Co., 
Berlin NW23,Siegmund>hof 14. 


LB ich - Separatoren S 


bewährter Bauart m. 
einsatzlos. Trommel 
Präzisions-Arbeit. Vorteil- 
hafte Preise. Vertret. über- 
al ges. Gesellschaft 
| dür Molkereifort- 
schritte m. b H., H., Leipzig 27. 


Tix 


állungen und Tren- 
nungen durch 


Apparate von 


Aachen. 


asta- 


Landau, üssi win l 
form rzügl. b W Qualität. 
Chemische Fabrik . tha 
n heim ı d.B 10 
Denion renio 
etalisohwämme 
Os karl ebnsia edt, Metall 


b 
Or 

LOD) 
ron ríab E 
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Elektro-Analyse | 
Gebr.Raacke 


Ihtransportkannen, 


garantiert reine Verzin- 
nung in nahtlı ser Aus- 
führung. 


Eduard Ahlborn, 


Hildesheim, Danzig, Lübeck. 


iltransporikannen, 


rein verzinnt, bil. Bezugsqu. 
Eugen Besenield Besenielder, er, Bruchsal Bd.) aal Bd.) 


Tiichwirtschaftliche ` 
Maschinen U. Geräte | 


unübe rtrofiener Bauar 
und Leistung liefert 

Eduard Ahlborn, | 
Hildesheim. 


LS ilchzentrifu gen 
t lar itat 0. 0 


Fritz Schulz jun. A-G, List 155 


Blameuser & Co., Cöln a. Rh. 


baut seit 
1895 nach 
bewährtem 
System, wegen 
ihrer Zuverlässig- 
keit besonders für 
den Export 
geeignet 


C. E. List 


Maschinenfabrik 
NAUMBURG (Saale). 


ilchzentrifugen 
M für Handbetrieb 


(Separatoren) ſa- 

brizieren als 
Spezialitát in hervor- 
ravender Ausführung 
Mürkische Maschinen- 
bau- Anstalt Teutonia, 
Frankfurt a. d. Oder-D. 


MI m. u ohne 
Einsatz. v. 35-600 Ltr. Stdlg. 
M 2 r & Kremb, Zentri- 
fugeniabr., Kaiserslautern. 


"T 


von höchster 
Leistungund ` Wi 
in erstklass 
Ausführung 
sowieButter- 
maschinen 
speziell für Export 
fabriziert 


Goetze 
Apparatebau G. m. ah d 


Berlin SO Berlin 80 36, Elsens Elsenstraße 106/7 


ineral-, Tafel- 
u.Heilwasser 
1. Ranges liefert seit Jahren 
für Obersee u. Tropen die 


Mineralque!le Bellthal-Mo- 
selsprudel — Aktiengesell- 
schaft in Cobern a. d. Mosel. 


M u. Hell wasser. eisen- md 
keimfrei, daher vorzügl. geeignet t. Ueber 


M Tropen. Trarbacher Felsen- 
quelle . m. b. n. b. H., Trarbach (Mosa). 


apparate 
für jede Tagesleistung u. 
alle Flaschensorten baut 
als alleinige Spezialität 
Hugo Mos lech, Köln- E., 
Masch.-Fabr. Export nach all. Ländern. 
WAS BB Kalaloje:d e: deutsch, sch, franz., engl., span. 


Ulineraiwasser-Apparate 
Neuest. bewährt. Syst. Garant. 


| M sachgemäßer Konstrukt. u.zu- 
verläss. Arbeitsweise. Kompl. 


| Anlag.f. jedeTagesleistung. Speziell 


E für den Export.Flaschenreinigungs- | 


Maschinen und Anlagen liefert Spe- 


| zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- | 


| Ehrenfeld. Gi Andungsjahr 


V Mineralwasser-t xpoit 
„Oranien-Quelle“ 
Erstklass ges Heil-u.Tafel- 
wasser, für Export beson- 
ders gecignet Generalver- 
treter auf eigene Rechnung 
gesucht Auch kommt 


Warentausch in Frage. 
 iebridér Kaufmann, 
Yarchheim b Koblenz a. Rhein 


1885. 


Bok Maschinen 
für alle Gewerbe, Polier- | 
tro goes, Automaten für 
Fassonarbeiten licfert 
Paul Tschentscher, 
Ham urg 8 VII. 


o heschläe,: :isenwar., Schar- 
n ut ink- ı Bet b^schlá- 
gt ell LA is] Las 
bri d d'Ge n. le! Ju L n7! b 
hol ES a 

Dr Sage, Huthaken, S i 
M au Eis Lagerware mit Austur, 
| rich h S hne , Motzstr. 41 


ineralwassere 


ullerei- 
Maschinen 


fabrizieren seits O Jahren 
inerstklass. Ausführung 


litewerke A-G. 


Abt:Holtzhausen Ce 
Mühlen-u.Speicherbau 
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Akkordeons u. Koss 


m. F. W. Gerhard, | Gebr. Lündel, Klingenthal J. Sa. 1. 


Velbert, Rhld. 


öbelexport - n. Speise 
zimmer, Küchen, Schlafzimmer, Beiten. 
ünchnerstr.3 
ut Dresden 


RariGutmann, Dresden-A.,M 
Tel 27641 Tel -Adr. Reform 


Gbel-Export ! Weich- u. Hartholz, Schlat- 


zimmer, Speiserimmer, Büromöbel, Hotel- 
u.Villeneinricht.RascheLief. D.4e.Republile 
Möbel, Wien, XIX., ing Hauptstr. 74. 


Übel, gebogene, exportiert nach allen 
Erdteilen Dresdner Fabrik f. Mö- 
be, aus massiv gebogen. Holz 
A. Türpe jr., „Dresden- N. 6. 


ö bel. Herren- u Speise- 
zimm., Sitzmöbel. Gottfried 


Schmidt. Müh hausen i. Thür. 
Martinistr 1.Vertret gesucht 


öbel, Speise- u. Herrenzim- 
mer, erstklass. Arbeit, liefern 


rreiswert Wörner & Kleider, 
Möbelfabrik, Hamburg 23. 


Brennstempe! 
Gravie.-Anstalt Otto Gerecke, 
Magdeburg-S. 


U 


1: 20.000, Labpulv. Orlean-Extr (Butterfarb.) 
Käsefarb. mil. Chemik. f. Forst- u. Landw. 
H. Finzelbergs Nacht. Chem Werke. Andernath a. Ra. 


BE = Elektrische 
OT OR EN 


solort ab Lager lieferbar. 
IU J. Schürmann, Münster i. W.37. 


jeder Art, 

Motoren stationär 
und fahrbar. Schifism toren. 

Sohless&Rossmann,Cassel. 


MOTOREN 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF&STRUCK 


AA CHEN EN 


(eg Bedarfsartikel, Labextrakt bis 


otoren (Rohöl) f. Schiffs- 
u. stationäre Zwecke. Hanse- 
atische Motoren-Gesellschait 
m. b. H., Hamburg 36, Alsterufer 15° 


Ms Indian u. Harley 


Davidson, bei Gustav Koeber, | 


Berlin, Markgr 
Adr.: 


rafenstrabe 27. 
Teleg. - 


und 
u. Schäl- 


Landwirtschaft 


Industrie 


maschin 


AA 
Sicht- 


n liefert 


bad Fi 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


108 Klingen’hal-$a. : 
undharmonikas 


e ve 


Gustav v Koeber. | 


otortouren- u. 
Schnellboote 
Kajütkreuzer, Motor- | 
bootszubehör. 
Hermann FM TUNER 
| P rie drichsh: agen Be lin. 


Albis, Dresden"? 


ühlen z. Schroten u. M Kin | 
von Getreide aller Art. 
| Reis etc s Pign Fabrikat. Gott 


— Export nach allen Ländern. — 


undharmon.kas 


Akkordeons 
Nur eigene Marken. 


HON OS 
G. m. b. H., 
Berlin, Ritterstr. 11b. 
undharmonikas, ` 


Akkordeons, Zithern 


aller Art. 3 eigene Fa- 
briken. Qualitätsware 
billigst. Auch Violinen, 
Lauten, Gitarren Mandolin, Blech- 
und Holzblasinstrumente, Kinder- 
musikinstrumente, Musik-Spiel- 
waren etc. Größte Lieferfähigkeit! 


Firma Huthmeinel, 
Tel. 57 u. 58. 


Akkordeons 


zu Fabrikpreisen. Musik- 
Instrument. - Manulaktur 


Wild &Schulz, 


Spandau, Wilhelmstr. 159 


v.anarmonıKkKas 

direkt v. Fabrikanten beste 
Qualitäten, billigste Preise. 
. Wehring. Klingenthal i. S. Klingenthal i. S. 


M Am 


in allen Ausführungen und 
Preislagen. Richard Leon- 
— hardt, Brunndöbr Bruundöbra i. Vogt 


ondharmonikas 


und 


Akkordeons 


in allen Ausführungen 
und Preislagen sowie 
Musikinstrumente aller 
Art. wie Gitarren. Lau- 
ten, Vioiicen, Zi.hern 
usw, deren. Bestand- 
telle u. Saiten; ferner 
Kindermusi instrumente 


und : pielwaren mit Musik 


Hans Rolz, 


Graslitz i B. 
Klingenthal i Sachsen. 


und Akkordeons 
Max Otto & Co. M.rkneukirhm. 


Tarna 


endharmonikas, Ziehharmenikas, 
sof ab Lager. Preisliste ums. 
Schindler & Co., Musik waren- 
GroDhandiung, Breslau 16 


3 
ech 


ER 


undharmonika- 


und 
Akkordeonfabrik, 


F. A. RAUNER 
Klingenthal I. Sa. 


Ne sowie ais 


armonikas sowie alle 
Musikinstruments 


— 


— —— 


Bra) 


Neef & Herold, Klingenthal Sa. 111 
Harmonikalabrik. Prelsliste 1 frei 


all. Art, Bücher über : 


Musik usw. liefern 
schnellstens zu ku- 
lanten Bedingungen 
aus ihrem großen Lager 


Ell. Bote: C. Boch 


BERLIN WS 
Leipziger Straße 37. 


Harmo Abril 
Hlingenfhalin Sachsen | 
usikiastrumente,„Akkordoons 


chromatisc diatonisch in 
erstkl. Ausf. iabr. als Spezialit. 
Edwin Thurm, Alttabarg, S.-A. 4 KA 8. 


usik instrumente aller Art 
bedeut. i. Preis gefall. Erstkl. 
Fabrikatel Exp. n. all. Lindern. 
Musikhaus Horn, Zwickau, Deutschl. 


usikinstrumente 
aller Art, Saiten, 
|J Accordeons, Mund- 

harmonikas. Piano 
Harfen usw. Musikhaus 
‚Apollo’,Leipzig-Goh.is74 


Munah.. Akkord. Sprech- 


app rate. Schallplatten 1. pr. 
— iiig at) 


andolinen,viotin n, 
Lau.onusw billig ab Fabrik 
Stark & Co. Markneukirchen. 

Leipz Messen in Petursstr. RU? 


Carl Gottlob Schuster jun. 
O det 1824 
Markneukirchen Sa. No. 4—7. 


u- ikinstrumcnte, 
pes 
aps d Hammig, 
Markneukirclten i. S. 


usıkinstrumente, 
la Qualitätsware, in Vio- 
linen, l.auten, Gitarren, 
Saiten,Holz-u Blechblas- 
instrume ten. Mund. und 
Handharmonik., Srielw, 
m Mus. Preise a Anfrage. 
Ernst Hammerschmidt, 
Erlbach Voutland. 


ls. R-[nstrumenre 


la. Qualitätsware in Vi- 
olinen, Lauten, Gitarren, 
Saiten. Holz- u. Blechblas-In- ` 
sirmmenten csv. Hans Werner 
Ks 11 e 
SCH 1 1 ältss telle: 
lahtgensalza i. Thür. Nr. 5. 


sikinstrunents" 

V 

e "u8tavw oth © 
Markneukirchen L Sa. 28. 


48 ains. Fu monte. 
ErstklassiyeStreichinsiru- 
mente, Bogen, Etuis, N an- 
dulinen, Gita.ren, Lauten, 
Saiten aller Art, Restand- 
tei'e, Notenpulte. Stimm- 
pfeifen. Taktierstöcke etc. 
Zimmermann & Co., 
Markneu: irchen. 
Í -instrumente 
u$ LO:rchest . Schule 
u. Haus i. best. Beschaffenheit 
Jal. Heinr. Zimmermann, Leipzig 


asikiastramente all. Art. Saiten, 


s nstrumonteo 
jeder Art preiswert 


usiktnstrumente! 


M Violinen, Cellos, 
Bässe, Lauten, Man- 


dolinen, Gitarren. Spez.: 
Tropen-Instrumente. Alte 
Meister-Violinen u. Cellos. 


Otto Windisch BI 
Schöneck l. S. 15, 


GrößteStreichinstrument.- die^ 
Fabrik Deutschlands. M 
— Preisliste freil— 


usikinstrumenten 
Bestandteile. Eigene Fabri- 


M kation. Preisliste verlangen! 
Jullus Schuster, Julius Schuster, armani. 


usikinustrumenten-Fabrik, 
e, 


g Musikhaus Otto Seiler, 
ig 3. Reichsstr. 12. 


sg e, Lauten, Mando- 


linen.Violi.;en, Gitarr., Zithern, 
Schallplatten. Gebr. Funk, 
Zwickau/Sa. _Schließlach 188. 


Musikinstrumente 
Preisliste 170 umsonst 
W.Kruse Markmeukirchen 


Export. Oonrad Esohen- 
Baon, Markneukirchon 1. 


ten-Fabrik 
Konzert-u.Gita: re-Zithern, 
Lauten, Gitarren, Mandoli- 
nen, Etuis, Saiten, Bestand- 
teile, Ar re W 
harmonikas, G. A. Hawra- 
neck, Markneukirchen. 


W. Ritmüller & Sohn, 
Aktie gesellschaft, Göttingen, 
Gegr.1795 Alleestr. 6 Gegr. 1785 


Zur Leipziger Messe: 


Petersstr. 39-41 (Stentzlers Hof) 
Instrumente 


usik- Saiten 


Paul Oscar Otto 
Markneukirchen L A 


üsik-Instrumente 


spez. Blas- undSoblag- 
Instramente aller Art 
in nur erstkl Ausführung 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen l/Sa 537; 5i 
Sdilisifa 84. Tücıt.Vertr. Beie, 


PLU ICE Done 


Ernst Au M ori 
Markne uM rchen i Sa. L Sa. s 


Husikinstrumente 


Spezialität: Saiten, Akkor- 
deons, Mundharmonikas 


„ich. Herman 
Aulin Dick, 


wsikisstrumesten-Ratslege (4000 
eigeneKlischees v.Musik- 
instrumenten), Noten 
piere, Grammophonplat- 
pretia Papierbeutel f, 
5 Tätige 


maio 
— 2. ix 


PE p 
Eribach 

fabrik Ammon Gläser, ee 
Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Silber. 


stahl-E-Salten. Von Kapazi- 
täten d. Saite der Zukunft genannt 


TiCufibroftre. 
Optima’ 


die befte nage 
O 


Delle 
Markneu- da-un 65-törug ^ 
A SMM 
Kirchen 18 d Aar Zeg E 
Postschließ- Aünftlerifch vollendete 
| fach 43. Wiedergabe aller Hue 
een SS Der, Le 
usitins'ramente, spez. Salteninstrum. Au Kat Ver Rollen . 
und Saiten, nur Gg Fabrikat. CEET FUP roch 
Fa. Oscar Glaesel, Markneu- 2 uns 
kirchen i. S. Gegründ. 1850. a. al 
erlangen Sie Katalog 
usik instrumente. WRitmüllers$ohn 
Spezialität: Streich u.Zupf- | “A kfiengesellschaff 
Instrumente, deutsche und ői ingen * 


Wiener Akkordeons. 
Fabrikation - Export- Lager 
Verlang. Sie Mustersendg. 
Heinel & Co, Markneu- 
kirchen. Plauensche Straße 


usikiustrumente s, 


Mandoline, Gitarren, om 
Aug. Weller jun, E 1 


— Lé 28 


usikinstrumente 


Sprechmasch:inon 
Bestai dteile und Saiten 
Kindermusikinstrumente 


usikwaren ze 


Mundharmonikas. Akkord = di È 
Großhandel und E xport. 
Deutsche Mandolinen- 
u. Laute: Co 
Inh. Max Meinel, 
rlamburg. Rosenstr. 42. 


uttern, schwarz, warm 
Er u. Schrauben lie- 


H S ert vorteilhaft Reinbold 
vi A Rösch. Mettmann («hld.) 
m. b. H. 
e 11 aller Art, ais 
Berlin, Ritterstr. 11b. adeln eH 
| Naar-, Locken- 
n. Zop[nadeln, 
lieler. ‚op einst. Ausführg. 
usikinstrumente, Sprech- Schmale & Wortmann 
ma Chigen. . In. dehnt. Bradenbruch- Iserlohn 
xport. Ax chott 
Berlin S 42, Wassertorstr.62. adeln me 


DK. Schaelder- 
usikinstrumente Sierra Sata 
u. Saiten aller Art | m. sra 
L _ Max Otto & Co, Marknmkircen. € GE 
usik-instrumente | wink 
und Sai em jeder Art | Nade fabrik 
empfehlen preiswert Geipel G. m. b. H., 
& Co., Erlbach (Vo«tL) 132. Aachen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche''. 


Künstler- 
ete ucht — 
Lauten und Gitarren Vertreter TT Vertreter gesucht. — 
Spezialität: Altgo.ische a 
doppalchör. Lauten u. Theorben usikinstrumen 


usw Nadel., Raißbrettstifte, 
Druckknüp'e Wilh. Schack. 
B.rlin- Beieneen. Treskawsir.2] 


führ. Spez.: Brillengläser a ler 
Arten. Eigene Olassch'eiferei 
.. Fehland & Brandt, Rathenow. 


D. tik! 


Groß-Fabrikation v. Brillen- 
u. Klemmeríassungen i. Gold. 
Doublé, Ni kel, Horn, Zel- 


Ws Art. Haar- Locken- 02 Alle Erzeugn. i. erstkLA us- 


adlerwaren,Schneidermaße | 
Druck- u.Junggesellenknópfe 
Carl Land, Großhandig, 
Breslau, JunkernstraDe 19. 


luloid. Brillengläser! 
ägel aller CR f. jed. Ver- Franz Rapsch, Gabes 
riel handgeschmied gegr. 1886. _ 300 Ar"eiter. 
Schiffs- u. Baunäge 
ptik jeder Art sofort und preiswert lie- 
gadr easwerk, ferbar. . Glasschleifereien. 
teinbach-Halkab.rz 1. Ranke & Co. Nacht. "Gebr. Gam- 
| . Wert bn. Industrieanst.. Ratheno: Industrieans!., Rathenow 
ähmaschinen Lc 
für Familie und Industrie. | Wf CE 
Qualitätswarel ‚WUMRA 
Man verlange Katalog. M chung 
Hermann Köhler, amtliche as 
Nähmaschinenfabrik, Fur die OPTI K 
Altenburg S/Altbg. 


Iptische Etuis 


p Brillen und Pincenez wie 
auch für Feldstecher und 
Prismengläser fertigt als 
Spezia ität die 
Etuiwarenfabrik 


Carl Borg, Rathenow. 


n-Haus Robert Jäschke, 
Breslau 2, Neudorfstr. 37a. ' 


l.reizend. M 

tii UI A NEI Sortimente prn 

30 -. 60.- M. M. Adolf Plotke. 
Berlin O, Bla: kenfeldestr 10L 


(uem 


Wem ptische Industrie 


Edwin Kaufmann, 
Bayreuth A (Bayern). 


Werkstätten Aitred Bau- 
mann & Co ‚Cassel. Spezialität: 
Fata 3 Prismeng'äser, 
nur 78 g schw., lache Vergröß. 


val - Rahmenfahrik 


Heinrich Engel, 


Berlin N 20, Uferstr. 6 
9/14 bis70: 100 in allen mo- 


Haussegen jeien Genres 
( ro es, liefert Vlotoria 
riag, Würzburg a. m. 


Steinol. Außer: 
nv ar pl ordentliche Härte. 
Prachtglanz. 


Emil Schuster. Bautzen. 


wonach: "S a dernen  Holzimitationen 

elsparapparate — und ind Vergoldungen. E 
Oelreiniger. 

Förster & Co. Cnemnitz, Sa., dustri massen tikel aus Holz falriziert 


Poststraße 30. 


elreiniger, Kalt- od. Dampf- | 
ba:.tseitJahrze nt. Js S ezial. | 
Paul Gerhardt, Saalfeld a. S. 
Referenzen maâ ebender Firmen zu Diensten 


| isfungsfih.Haus, Südd. Holzwaren- 


0: u. Rundrchnmen sowie és At sowie Jad Art " 
fabrik G.m.b.H., Lehen b. Freibu g l. Br. 


a ckpress en 
für Abfälle aller Art liefert 
Paal's Pickpressen Fabrik m. b. H., 
Osnabrück-E. ` 


a c K press e Lal 
für Abfall- und Waren Ballen 
sowie Trarsport-Geräte. 

W. Keil & Co. L^ipzi^-Li 12. 


apiere aller Art 
Kohlepap'ere 


Werner & Roosen, Stammhaus 


Cóln a. Rn Zw: ignied » lassung: n:Berlin, 
Hamburg, Amsterdam W ^n Basel Buenos Aires 


Häer 


BR — — Kuveris 


Oesen, Haken, Knöpfe, 
Nieten, Leiterschnallen, 
Sandalenschnallen, Oe- 
sen-E:nsetzmaschinen, 
ale Ersatzteile, Tükse. 


Friedrich Weissmann, 
Berlin S42, Ritterstr, 35. 


Eingetrag. 
Schutz- 
marke: 


1 -Folien 


weiß, farbig und Bronze 
ür modern. Tieſprã ungen lle An Eoo h all 

x nach allen 
Genthiner but Ländern. Meibaum & Co., 


Berlin SW68, Hollraannstr. 11. 


Berlin NEP Berlin WS7, ` Culmstr. 20a Culmstr. 200 | ____ " |.  , 

Iten pum: Bist o, BEE. mit ai apierı.Pappen 
Wim pichar. L Bernhard & Co aller Art 

Be. lin NW 40. Döb :ritzerstr.314 hat für Export laufend in 

Abt. 0.02.22. Tel.-Adr.: Wollblech Berlin. großen Mengen abzugeben 

piikallerArt Bernhard Funke, 
MAX KAHN Hamburg 24. 

P NU [ndu- Telegramme: Funkering“. 

strie Stuttgart. I 

— Abler Waren 

sowie alle Schreibwaren. 


Großes Lager. sofort llefer ar. 
Ernst Marder, Breslau 1/29. 


— 


ier-Zicarrenspitzen mit u. ohne 
irm ndruck i vorzügl. Quali- 


Rathenower prima Er- 


zeugnisse 

Brandt & Hauff, tàt offeriert zu billigen P ei-en 

RATHENOW. i PaulZeitschel,Hamburg®. 
35 


Packpapiere für sámtliche 
Industriezweige lief billigst 


(. Neumann, Dresden- LL 


amburger Str. 9. 
Tel. A „Pappenexport“. 


mit Ring- 
schmierlagern 
in starker, so- 
lider Ausfüh- 
rung liefert 


Werkzeug: u.Maschinen- 
Bauanstalt d. m. b. H., 


Micholstadt. 


F Parfümerie- 
Fabrik 


Berlin W35, Magdeburger Str. 34 


liefert Parfümerien u. Kopfwasser, 
unübertroffen in Qualität, Auf- 
machung zu den billigsten Tages- 
preisen. Kollektion nur gegen 
Berechnung. 


Offerte kostenlos. 


arfümerien 


Blütentropfen mit u. ohne 
Alkohol, Haarwässer, kos- 
met.Artik., nur Qualitátsw, 
H. R. Schmitz & Junge 
Leipzig, Hallische $tr. 7. 
Telegr.-Adr.: Exporijunge. 


Parfümerie, 
Haarwässer 


Aufmachung in 

allen Sprachen. 

30jähr. Erfahrung 
im Export. 


Parfüm-Gross-Fabrik 


Carl Liebe, 
Hameln. 


Teiegr.-Adresse: Rattenfänger. 


arfümerien 


Haarwasser. 


Beste Qualitäten in 
hocheleganter Auf- 
machung labrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlin NO 43, Neue Königstraße 32. 


arfümerien und 
kosmet. Artikel 


Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschaffen- 
heit sind in großenQuantitäs 
ten für den Export lieferbar. 


Sanatolwerke Aktien - Ge- 
GA "E EE Frankfurt a. M. 


F u. kosmet. Pra- 

parate, erstklassige Qualität u. 

Aufmachung. Erhard & Co., 
" Stuttgart, Schloß-Str. 71. 


arfümse, hochkonzentriert, 
vornehme, dezente Gerüche, 
Text in allen modernen Spra- 


chen, aparte Aufmachungen, 
liefern wieder jed. Quantum: 
‚Atuko‘“, A. Thomas & Co., 
Parfümfabrik, Gera - Reuß. 
Prachtkatalog zur Verfügung 
Riechmuster gratis. 


stábe, Bogenpeitsch., Kinder- | 


peitschen, Reitgerten jeder 
Art fertigen an 

R. Spangenthal & Co., 
Peitschenfabrik, 

„ 10. 


Kahl. Buchholz, Sachsen 


Heinr. Jürgens, Hamburg 26 


erfumeries 


in best quality 
Sarxa-Parfum- 
Manufacturing Co. 
Berlin NO 43, 
Mendelssohnstraße 9 
Especially for he ex- 
port trade. Collections 
to any amount on 
request. 


essenz, Pill n, pflaster, 20 medizin. Tees. Haut- 


sow. Kostüm-, Besatz- u. Hosen- 
creme, Sehuhcreme, Tierarten. Hu 3o Schöler. Naum- 


erlueulel. Broschen u. Halsketten 
knöpfe ps praisw. u. umm i gu 


Mengen Max Einhorn, burg Saale 14. Gesch. d mii I. Hand. l. Fam. Schüler, 
„ moderne keDessins, Cameras 
Pizza m Optik » Papiere 
hut. dees, „Werkst.,Cöppingen. =Bedarfsartikel 
2 firma. Ausl. Vertr. T  Vistungsf.Spczialfirma Ausl.Vertr.gesudit. Prisma-Binokel 


: e Mikroskope 
Engros — Export. Chemikalien 
Max Albrecht, Berlin 80286 
Kottbuser Str. 3. 
Katalog geg. Einsendg. v. M. 4.00. 


hoto-Apparate, Platten, Papiere, | 
Chemikalien etc. liefert Foto- 


Perlfransen, eet, 
ten u. Knópfe aller Art, 
Schnuren, Holzperlen et.. 


Paul Felber, 


Posamenten-Fabrik, 


[m - Annaberg 1. berg i. Erzgeb. 


Ferlbeutel, — 
Perituschen, 
Perihörsen 


tabriziert in gestrickt, handgefä- 
delt, gehäkelt. Jaquard und Ma- 
schine. Spezialífapik Oskar 


hotographische Klammern, 


Wäsche- u.Industri. Klammern 
Alois Kraus, Schwabmünchen (Bayern). 


hotographische: Trockenklebe- 


folien u. Trockenklebepressen 
Hans hilsdorf, Bingen a.Rhein 


Photo- Kartonnagen 


Bütten - Kartons, Vorstoß- 
rapiere, Photo-Alben, Photo- 
Mappen 


E. Sommer &Co., 
Fabrik phutograp' Kartons, 
Leipzig, Gerichtsweg 16. 


hoto-Kerstate Papiere, 


Trockenplatt., Chemi- 
kalien,Kartons u. Ovalrahm. i a. 
Ausführungen. Hans Sulz- 
berger & Co. (iroßhandig. 


eriheutel Spezial. : Feinste handgostr. 
Arbeit, Perl Brel Perlketten, 
Perldeckchen, Rosenkränze, Perlen. Mus‘. v. 
M. 150—1500, — ges. Scheck od. Akk- di iv. 
Nürnberger Perlenindustrie S. Dahl 
Nürnberg, Lorenzerplatz 15. 


eribeutel, Taschen u. Börsen, Spez. 
handgehäk. Perlbeutel, fabriz., 
(groDe Beier props lieferb.) 

" Horm. Lippmann, Goyer |. Goyer i. Eng 


pinea unechte all Art,Kolliers, 


Perltaschen,Bijouterie,Export- 
haus f. Perlenartikel, Johannes 


un unzerbrechl., federl.,i. 

ten all. Größen u. Farben. 
er kalen E. Rud. Scheffler, Ma- 
rienberg3 i.S Fabrikat., Export. 


p 


photogt. Artikel, Leipzig, Antonstr, 15. 


usw.. Muster M. 300 — Scheck 
G Fritzwann, 


Lichtenfels i. _ Lichtenfels i. Bay. S. 17. S. 17. Export nach allen Weltteilen 
Dein eum Ser- u. Nacht. MAX BECKER 
We lampen „Mulga“ Pianoforte-Fabrik 
— Export nach allenLändern— | BIZ WEE ER 
^^ Müller & Gareis b. n. b. I. Berlin $016. Oifert.-Abt.u.Ausstellungsráume 
Berlin 0, AndrcasstraBe 47. 
etschafte Mes an. von | HI -Adr.: Pianomabeck Berlin 
en einlach. Zur Leipziger Messe: 
stcn bis zu den feinsten liefert Reichastraße 13, Laden. 
Ado-Ges., Berlin SW 68. — 
etschafte, ianos * Flügel 
Brieföffner Harmoniums 
besonders für Export, in aller renommierten Marken, 


neu u. gebraucht (Friedens- 
ware). Gewissenh. Lieferung 
nach allen Ländern. Korre- 
spondenz in allen Sprachen. 


Wilhelmshagen (Mark). 
i Se ; — Max Adam, Berlin C25, 
2 riar- Münzstr. 16, Unter den Linden 18. 


fe i fen Telegr.-Adr.: n Berlin 


(A. B. Code). 
Große Auswahl u. 
günstige Preise! 


Mietzker & Co., 
Davos- D., Schweiz. 


JróDter Auswahl, zu kon- 
kurrenzlosen Preisen, nur 
direkt durch A. Hinze & Co, 


lanino- und 


CARL der 
Berlin N., Secloweritr. 6 
Gegründet 1843. 
Telegr.-Adr. Carlantus. 


— e Mundra 


Paul Beler zezo 


München id Wien 


„ur Shag-Pfeifen 


lsport-Verteeiang, W. J. Prins, Hamburg 
Zee etrëae j 


ianofabrik 
J. Schiller, 


Berlin C54. Joachimstr. 11 


Export nach allen Ländern 
Gegründet 1884. 


flüge U. Schrotmühlen 


— Export nach allen Ländern — | 
Georg Greiner, Augsburg. 


piena. Präpar. Hausmittel, Hienfong. Kron- 


Industrie,Berlin 48.Friedrichstr.14.W. 


* 
| 


Flügel-Fabrik | 


Da ik Reimer & Jahn. 


Berlin - Weißensee. ed 


Allee 253. __ Allee 253. Export n. all Ländern. n.all Ländern. 


PIANOFABRI 
LEIPZIG 


m iano - | - Flügel : . Exporthaus 


Carl Jacobs, 
Hamburg, hohe Bleichen 22a 

Tel Alster 8073, 
BilligsteBezugsquella f .Exporteure, Dei bis 
1.d.feinst.Fabrikaten.Eup.n.all. Wel. teilen 


in beson- 
derer Güte! 


4 Größen. f 
Tropen- und Exporipianos, 1,22 m 
hoch, auch zerlegbar! 
Serióse Auslandsvertreter gesucht! 


C.Großkopf 


Pianofortefabrik 


Das 
moderne 
E Nürnberger Str. 20. 


mianolampen 
| u. Leuchter, Kipp- u. Stehlamp. 


Berkenhoff & Paschedag, Metallwarenfabrik 


Hemer, Kr. Iserlohn i. 


innos - Flügel 


Export nach allen Welt- 
teilen. Spezialität Tropen- 
Pianos, langjähr. bewährt. 


a la 
pianos — Flügel | $ Berin S59.KottbuserDamm os. 


Franz Liehr. 
Hofpianotabrik, . Liegnitz. 


| H anos, F Igel. harmoniums. 


nur erstklassige Fabrikate neu u.wenig ge- 
braucht. Spezialitäten: Koeppen Normal- 
harmonium und Klavierharmonium ,,Dyophon"". 
Paul Koeppen Nacht Herm. ze, 
Berlin W 9, Potsdamer Straße 21. 


in höchster Vollendung. 


R. Goetze Pianobau G. m. b. H., 
Berlin $036, Elsenstr. 106-107. 

Fsp : A. Moritzpl. 9462/63. 
Telegr.- Adr.: Goetzepiano. 
Cable Code A.B.C. 5the Edition. 


ianos-Kappler 


ianos - Knauss 
Flügel - Mand 


Coblenz a. Rhein 
Telegr.-Adr.: Pianofabriken. 


ianos 


und den kleinsten 


Flügel 


d.Welt (1.25 Pr fabriziert 
Reinhold Schröther, 


| æ  Charlottenburg.Kaobelsdarffstr Kaobelsdarffstr.9 


Pinsel Bürsten „Besen 
aller Art, spez. f. Maler- u Bau- 
E esch. Otto Demmler, Leipzig, 

ohl,artenstr, 6. Vertret. ges. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


insel u. Besen 

Stahldrahtbürsten aller Art. 

Emil Müller, Duisburg, 
Am Buchenbaum 11. 


orzellan, elektrotechn., alle normal. Typen 
und M von "Spezial - Modellen. 


Wilhelm Schmidt, Generalvertretung 
Porzellanfabr., Saalfeld, Saale. 


ostkarten 


aller Arten. Viele Milli- 
onen Postkarten. Sofort 
greifbar. Neuheit: 
Handgemalte Oe!b'Ider. 
Kunstverlagsanstalt Globus, 
Richter & Co., Leipzig, Brühl 13 
Z. Messe i Leipzig: „Großer Reiter 
Petersstr. 44. Auig. C, IIL r. Abt. M 


po i. alle Gelegenhe:- 


ten in versch. Ausführungen. 
Theodor Eismann, 
Leipzig 3, Baverische Str. 25. 


sikarten, Genre, Akt, Blu- 
men, religiös. 
Serz & Co. Postkarten- 
labris, Nürnberg. 


| Wuostkarten in allen Ausführungen 
schwarz u. bunt mach einge- 
sandtenPhoto 


nalen Schaar 


phien u.Origi 
Dathe. Trier I. 
Kunstblätter 
aller Genres zu ES 
Mustersendung, HB 
100 bis 1000 M. 
BERLIN W 30 
Eisenacher Straße 103 
mehrere Millionen sofort 
greifbar zu allen Gelegen- 
silber, Gravüren u.Chromo. 
Muster gegen Voreinsend, 
Verlagsanstalt „Universum“ Valen- 
| tia Knóss, Frankfurt a. M. Postfach 75. 


billigst. Preisen. 

H. Schümann Verlag 
osikarten 
heiten in Kunst, Brom- 
von M. 100.—. Postkarten- 


lessen, hydraulische aller Art. bis 
3000000 kg Druck, Preßpum- 

en M. Häusser, Speziaitabr. 
draul. Pressen, Neustadt a. Haardt. 

e aller Art, neu 

und gebraucht. 
Leo Wolff, Pumpenvertrieb, 
Berlin S59,KottbuserDamm 99, 


DUMPEN 


Dampfmaschinen 
Luftpumpen 


Müller & Herold, 
Halle a. S. 


p uppen für Puppenstuben u. u. 


| 
| 
| 


sämtliche Puppenbekleidung. 
Puppenfabrik F. Welsch, 
Breslau, Sadowasır. 75. 


uppenmöbelu. Attrappen 
liefert nach allen Ländern 

Emil Henke, Luxuskart.-Fabr., 
Leipzig. Langestr. 13-15. 


uppen (siehe Inserat 
in heutiger Nummer) 

C. F. Reinhardt, Coburg. 

Erzeugn. d.Thür. Heim.ndustr. 


uppen u. Spielwa- en aller Art (Folz, Me- 
tall,Masse,Porz.). Reichh. Sortim.M 3000, 
5000, 10,000 u.12,000. Fxpart nach allen 
Ländern. Sor imentsentwürfe, Korrespon- 
denz u. À tikelv.rzeichnis i Franz., Engl , 
Span., Ital., Portug., Hol'ánd. u. Scwed. 
Spzzialität: Einrichtungen u. 

von Puppenkliniken u. Repar. tur<nstalten. 
Spezialfıbrikat „Ru elg lenkpuppen", 
Fabrikmarke Schneeglöckchen. 

Nöckler & "Titel, 
Fabrik u. Exped., Schnecberg, Sa. 
1849—1919. 70 Jahre. 300 Arbeiter. 

Tebgr. Adresse: Grüning Schne :bergneu ‚tädtel. 
Referenzen: S ed. Röhlg A Co., Hamburg nd 
A. Hart.odt, Hamburg. ABC. Code, 5. Ausgabe. 
Én Besser Zim. 36 


— M — — 


asierapparale aller Systeme à la 
Gi lette, Luna. Pikkolo, Liliput, 
i. kleinst. Westentascheniorm 
1. Metall- u. Lederetuis, Klingen Ab- 
zieher usw. Grüber & Lósenbeck, Me- 


tallwarenfahrik, Lüdenscheid. Vertreter gesucht. 


asierapparate in klein, 
Metall-Etuis. G. Go- 
gn & Co., Neukölln, 
Azo io u.Rohrziehore 


asierapparate 


Klingen 
und 


RE 
e 


Garnituren. V 
Spezialfabrik / d 


Wilh. Maassen (, 


Inh. Pani Emons 4 
Gegr. 1900 
Wald-Solingen 


asier-Apparat 
Westentaschenform. 
i 5 x Alf, X 115 
in 


cm, 
verschiedenen 
Austührungen. 
Berlin N, 
Schönhauser Allee 128. 
Teiephon: Norden 264 
Musterzimmer: Invalidenstr. 35 


(a.Etuis( Holz) m. ez. u. LE "utt. 3u € 6M. 


'irossisten Vorzugspr. Ab Fabrik 
Joh.Woidilo, Franke 'nhausen,Wyffh.t. 


Rz Systeme Gillette 


und Luna; Rasierklingen, Etuis und kom- 
plette Garnituren; Reise - Rasierapparate 
in Westentaschenformat fabrizieren von 
der einfachsten bis zur feinsten Ausführunj 


Vollmer & Co., Metallwaren fabrik. Elberfeld 7. 


asierapparate 
hg ie ra das „Luna“ 
Gillette“. m. u. ohne Etui. 
Reise- Rasierapparate i. ver- 
niekelt. Etui, 425» 43x 12mm, 
innen mit Samt, Rasierkling. 
VESTA, Metallwareniabrik 
G. m. b. H.. Berlin O34, 
Romintener Str. 26. 


asierapparate 
v. AM., Klingen 50Pf.,Zig.-Etuis, 
Alaunsteine etc. Muster geg. 100 M. 
SP & Richter, r, Berlin W61. 


e 
irbeifun ig 
STE MLISE" 


Gcbr.Cromer,Haan-Sollngen 
um Vhleilapparal 
„KLINGSOR“ D. R. P. 


- 


Erich 
eynhausen. 


Viersprach. Prospekt. 
Sillander, Bad 


asiermesser 


fabriziert als Spe- 
zialität aus aller- 
bestem Material 
Browsen Tepa per bis Tu ie feinst. 
Ausführun zx weitgehends!. Garantie 
Gustav Wick el, Rasiermes:erfabr. 
Gräfrath b. Solingen. Gegründ. 1900. 


I A 
HH 


la Qualität 


labriziért Wilh. Maassen, 
Inh. Paul Emons, Wald- -Solingen. 


ia 


— iod 


litát 


— 


rn a 


IT] 


Gebr. Cremer, 


_ Haan-Solingen. KS 
Qualitäts- 
asiermesser 


Seit 23 Janren weltbekannt! 


Emil Jansen, 
Rasiermesserfabrik, Wald-Solingen. i 


Basbtierfatten- | 


halt., Patentstifte, Schulkreide. 
ignaz Honig, Nürnberg. 


eklame-Artikel i. reich- Ausw., viele guteNeuh. 


Sie beit 


-.— Metallw.- u.Rekl.Art.-Fabr. Heilbronn a.N. 
R eklame - Bierglasuntersätze 


Mäer) 
Raslerapprate, 


Raslerklingen, Abzieh- 
apparate, Haarschneide- 
maschinen usw. 


Emil Hermes, Merscheid- 


aus gutem, saugfähigem Holz- 
filz liefert preiswert Gustav 
Horn, Friedrichroda L Th. Ke 


sicrmesser ie RE 
und hohlge:chl ffene Ra- e m enver nder! 
sierapparate, Größte Lei- mit selbstlochenden Hohl- 
stungsfähigkeit. Eigenes nieten. Thankmar Huck, 


Hammerwerk. eig. Hohl- Erfurt, Schliebfach 339 


schleiferei, Export-Kata- 


Große leistungsfähine Sperialfabrik. 
log gratis. 


n Mulcuto-Werk Solingen. 


Rz u. Scheren | 
beste u. billigste Bezugsquelle 
n nach all. Lánd. 


Werkzeuge, techn. Bedarísar- 
tikel u. Neuheiten. Manfred 


Rosenblatt, Frankfurt a. M. 


ohre, verzinkt und mm 
aler Art. Karl Zóller, 


Saerialfabrik Hardt & Co., Hasa- Solingen. 
Nasierpinsel 


Preisw.Qualitätsware 
lief. die Spezialfabrik 
Jakob Meisel, 
Nürnberg. Gegr.1897 
Rennweg 50. Muster- d 
auswahl gegen Ein- is 
sendung von M. 150.  Eingetr. Schurzm. 


asier-u.Abziehapparat 
2 T kombiniert. In- u. 

4 Auslandspatente. 
Tix a Bln.-Wilmersdorif, Mossekaus 


H A T I O Rasierklingen-. 


Maschinenfabrik. Berlin- 
Charlottenburg, Uhlandstr. 3 


ohrklopfer i. allen Ausiühr 
Chr.GerstnerG.m.b.H., Aue (Erzgb.)17 


Rohrleitung 


Schleif- und Abziehmaschine 


Görlitzer Metallwerke, Görlitz. 


Fabrik Mewes & Co, | 
Haynau i. Schl. Preisliste frei. 


echenmaschinen " 


liefert als 
Spezialit, 
Triumphatorwerk, 

—— Mölkau 515. 


ohrmöbel 


erster Qualität 


echen- und Addier- 


Maschinen all. Systeme 


lief. bek. preisw. „Cosmos“ 
Berlin W8, Leipzigerstr. 23. 


eflexlons 


Wasserstandsanz. 


Theodor Reimann 
Dresden-N, Königstraße 3 


ohrmöbel, 
zusammen- 
legbar, 


R DN: 


exportiähig, 


P 
in 


Massenfabrikat. Kisten verpackt. 
D Verlangen Sie 
Wilh. Stutzer 5 


Seit. stark Katal. 


Rohrmüaelfabrik Rich. Thieme, Corbetha, Bhf. 
Zur Mes e: Kle nmöbelmeßhaus, Leipzig 251.,2.74. 


Re: Durch» 


Magdeburg W. 27. 
aller Art in allen 


R' lp Preislagen leiert 


für Export A. Paulukat, 
Nürnberg, vord.Ledergasse 4 


schlagpapier i. weiß. riedens- 
qualit. wied. sof. lieierb. Reif & 
Wicht, Mannheim N4.10. WI 


ollschnallen,no pel- 

schnallen und alle rten 
Schnallen liefert 

C. F. H. Lwickert, Düsseldorf 41. 


eibzeuge 


aller Systeme, inallen 
Preislagen, laut il- 
lustrierter Liste E. 34. 
Vaya G. m. b. M. 
Berlin SW 68, 


all.Systeme. Gebrüder Hilger, 
Remscheid Vier. Gegr. 1874. 
Einige Vertreter werden noch gesucht. 


) (ügemaschinen 


für Eisen und Metalle 
aller Art 


Wolf & Co. 


WP Maschinenfabrik. Guben 15. 
fügewerks- und 


sonstige Holsbearbeitun gsma- 


Rs und Schlittschuhe 


aller Systeme u. Ausfüh- 
rungen, Zeichen- u. Meß- 
instrumente besonders 
vorteilhaft. 
Brune Goetze & Co., 
BERLIN S14, 


— . . ..b' '. . ͥ O!. Mö —— —— —— — ————— — —— o ———————— —— „!! 


i schinen liefert 
Stallschreiberstr. 24-25. = bewährter 
moderner 
e i fà zeu 8 e Ausführung 
für Export In billiger und als langjähr. 
besserer Ausführ. prompti Spezialität 
ieferbar Maschinen- 
fabrik und Eisen- 
eBerel Pirna 
ebr. Lein, 
a i. Sa. 42 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die pm. Wochen, 


eißzeuge, Blei-, Kopier- u. | 
Farbstifte, Pastelletuis,Feder 


| 


D iemenverbinder- 


ohrleitungen u. Röhren in allen 

Ausführungen, f. jeden Zweck | 
Becker & Lasch,Halle-Saale 
Fernanschrift: 


änen- u. Werkzeugtabrik | 


Car! Reupel, Düsseidort, 
Ackerstr. Nr. 166. Fernsp. 14298 


laiten 


für alle Musikinstrumente 


E. Künzel & Co., ame ama 
Saitenfabrik, Reklame-, Firmen- 
Markneukirchen i. S childchen aus Aluminium, all. 
Vertretungen für einige | Art, fabriziert als Spezialität 
Länder noch zu vergeben. | O Pótters,Düsseldorf 93.Vertret.gesuch 


chleifmaschinen 


für Rasierklingen. 
| Bewährte Konstrukt. Leicht. 
Handhab. Größte Leistungsfähig- 
keit. Stabile 
Bauart. An- 
schluß a. jede 
Steckdose für 
110 bzw. 220 
b Volt. Kompl. 
Einrichtun- 
Rasierklingenfabriken 


— 


lieſern 
Deutsche Schlei materialien - Gesell- 
schaft m. b. H., Steinach S.-M. 


Simonis & Wagner 
Baumbach (Westerwald). 


amen allererster Qualità | 


versenden ir alle Welt und 
stehen;mit Katalog jederzeit 


für 


gen 


zuDienst. Carl Beck Berlin Ws. 
Gg, A, S 25. 
roi dpi sa chleifmaschinen 
export". und Bedarisartikel für Stein- 

| und Kunststeinbearbeitung. 

amen- Kulturen T Th.Graupner, (hau, Annabergerstr. 170. 


chleiischeiben aus Schmir- 
gel, Korund und Carborunduur, 
hochgebrannt. Eibenstocker 
. Schmirgelwerke, Eibenstock. 


Futter- und Gemüsesamen. 
Versand nach allenLändern. 
OttoKersten,Quedlinburg12 
Telegr.- Adr.: Samenkersten 


Diebes- sichere Tür- 

hlösser i u. Móbelschlósser m. 

Basquillv erschl..Tür: 
riegel, Auto-, Fahrrad- u. Vor- 
hängeschlöss, D. R. p. unt. Gar., 
v. Unbefugt. auch nicht m. G. 
walt zu öffnen. Jedes Schlob 
verschieden. F. M. Teichert, 
Köln, Genterstr.3 l. Tel. frame teich. 


chlüssel u. Bleistiit- 


spitzer a. Leichtmetall 
ca. 40 % leichter als Alumi- 
nium. GrößteExportschlag. 


Alfred Menzler. Gleiwitz, 0.-5. 
Wë „Desinfektionsmasch. „Fix“ 


erstkl. Saaten von: Zucker-, 1 
| 


zuverlässigster Qualität. Kata- 
log kostenlos. 
Erfurt (Th. 


Chr. Lorenz, 
Gegr. 1834, | 


SE aller Art 
6), 


internat. — 


challplatten, 
Sprechapparate u. Zubehör. 
H.Schwenke, Dresden-A 


rech beste Garten- und Baumspritzen. 
Albre 'chtstr. 39a. 


lünzende Zeugnisse. Adolf Stephans 
| Nachíolger, Beuthen,0.-5., Deutschland. 


NON -Dosen 


aus Horn, Holz u. Rinde. Ill. 
Liste von Morath, Dusenfabrik, 
Oellingen b. Sückingen, Baden. 


| — ——— 


cinürsenkel i.a] Qualität. Dese? 
tress., Korsettriem. u. Rouleau- 
kordel lief.billi E g i.groD.Meng. 
Max Einhorn, Wolkenstein, Sa. 
ug für den Waggon- 
bau (Fugen- 


sohrauben) lief. als Spezialit. 
Hans — Hans Fischer, Karlsruhe i. B. 


chrauben, Maschinen-, 
SchloD-, Kleineisenzeug etc. 
C.W. Stücker, Kleineisenfabri- 
kate, Dortmund, Sonnenstr.18. 


—————————————————————————— 


8 7 sme Maschinen-, 


ei arf uSdibifavparal, PLANET | 
für Senſen u Mähmafchin-Meffer 
Univerfalmalchine f.d. Lanawirtichatt. | 
Paul Wenzel Dresden watitinaritn10 | 


Handtuchhalter, Glasplatten- 
tráger, Rosettenschrauben, Móbel- 
knópfe, Möbelbeschläge fabriziert 
in la. Ausführung Manske & Kahnt, 
Scharnier- und Metallwarenfabrik, 
Leitz-Aue, Prov. Sachs. (Deutschl.) 


haufenstereinrichtungen 
Glas-Ladentheken S 


Dekorationsartikel 
Deutsche Glas- u. Metall- 
waren G. m. b. H., Köln 40. 


S 


SchloD-, Schlüssel- etc.. 6 bis 
19mm © Höltermann & Co S 
Dortmund, KaiserstraBe 63. 


Blanke, gedrehte 
chrauben u. Muttern 
jeder Art u. Größe, Fasson- 
drehteile, Massengegen- 
stände für Maschinen- und 
mechanische Industrie. 
Brandenburg. Werkzeug- u. 
Werkzeugmaschinen 6.m.b.H. 
Berlin-Weißensee, Caselerstr. 3 


(A ohraubenzieher, Feilenhefte, 
Nußbrech.,Türkett.,Dosenöffn., 


chellack, gebleicht, 
klar, trüb- und milchiglöslich, 
Carl Grünzweig, Schel- 
lackbleiche, Esslingen a. N. 


m Tischtuchklamm., Sclüsselhakeg. 
eheren und Rasiermesser Robert Schubert, Brotterod: i. Thür. 
i. prima Qualität l. Export liefert 
ECH pt u. billig Spezialfabrik Parallel- 
ardt & Co. Haan-Solingem. chraubstöcke 
für Werkbänke u. Maschinen 
in ver- | fest u. drehbar, von 60-300 mm Backenbreite. 
Bee iederohr - Dichtmaschinen, 


einfach und kombiniert, zum 


Sezrner un 


alit u Op lief. Gebr. Stern, 


eee Fulda 1. Ea ze. pou 
chienenbefestigungen — für Treibriemen und Gurte. 
Nägel — Nagelwinden. 
1 — etaliwerke | Spezialtabrik Schieferdedker, 


(Siebeck A Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


Shirt, 


d KH 


Levering Ke Leipzig Ill 


Brause & Co., Iserlohn. 
chreibfedern 


— 


oennecken 


Fabrik tn Been, 


N chrelhmaschlnen, «s 


Verblüff.Konstruktion. Frans 
Heumann, Achern Heumann, Achern (Baden). 


8 


Export nach allen Frd eilen! 
O. Buchmann, Eisenach. 
— Worthstrage. 


Threibmaschinen 


Oswald, Frankfurt-Main, 
_ , Bethmannstr. 46. 46. 


PN chreibmaschinen 

Rechenmaschinen 
Rricko’s Spezialkandiung Sperialkandiung 
Bulla, en 


Eiche gebeizt. D. R. P 
Ludwig Dleit, 
Hamburg. Spaldingstr. A _ 4. 
Torpedo 


chreibmaschinen 
Grünwald & Co, Leipzig, 
Katharine.ıstr. 9,Te eg. dr.: Torpedogrünwald 


chreibzeuge 


NETTER l 


Verlangen Sie Preisliste! 
Wilh. H. Milch, Berlin 842 
w Alexandrinenstrabe 95-96. ` 


Bahr’s Mormograph 
thirift- 
hablonen 


Prosp. kostenlos. 


P. Filler, 
Berlin S 42, 
Moritzstr. 18 


chuhcreme 


„EFFAX“ 


in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfett, Bohner- 
wachs, Metallputz und 
Ofenglanz. 
Chemische Fabrik ,Efíax*, 
Bensheim a.d. B. Postf. 10. 


A animam — a e 


ICHELN 


Nunbtrme. „Hermanda“ in Heide 
a. Schraub ‚läsern, Leder fette, Bohnerwa s 
A 1 Schub 


u. Metaltortzmittel 
V J. Co., Darmstadt. 


Dem To, Farsen 


Fabrik chem. Artikel d. m. b. H., 
Möhrenbach (Thür.) Postf. 6, 


— .ö J —-—ù 


speziell für Export herge- 
stellte haltbare Qualitäts- 
ware! Alle Farben, in Blech- 
dosen und Schraubgläsern. 
Vaseline Ledorfett 
in gelb u. schwarz. Friedrich 
Jürschko, Chem. Fal Chem. Fabr.. Arnstadt 


Sm etre 


Tàckse, Stifte etc. liefert 
C, F. H. Zwickert, Düsseldorf 41. 


38 


Achreibfedern 


Bedarf 


nur beste Qualitäten liefert 


Ya 


E.Spahr x Cie., Heilbronn a. N. 


| Kin u. Agraffe | 
Leiterschnallen liefert billigst 


Robert Linder, Berlin S14. 


NEN A , 
ur am 
SO lus sos ont) 


Fritz Schulz iun A-G, Leipzig 155 
ES aller Art 
| 


eder 43 ` 
day Leck Hoss 7 Xy 


sowie Korsettriemen u. Litzen 
fabrizieren Kühler & Stock, 
Gegründet 1865. 


Barmen. 


dweifanlagen bis zu größt Lei- 
stungen,D.R.P.Schweißbrenn. 
D.R.G.M. u. Zubeh. seg) 
„Rhöna““-Eisenach, J. Buttgereith, Eisenach, 


| S e meer elektr., 


ebenso elektr. Nieten-Erwür- f 
mungsmasch,, erstkl. in Be- 
rechn. u. Konstr. Fried Aust? 
Deutsche Schweißmasch.-Fabrik 
Becker & Co., Berlin-Schöneberg. 
Bed. Unternehm. auf 


Hauptstr. 8. 
dies. Gebiet. Langi. Erfahrungen. 


haben das alleinige Aus- 


führungsrecht der Schritt- 


nahtschweiOmasch. Zum 


SchweiDen dichter 


Heizkórper- 


elektretechn. inda 
den Ufar 48151. Bedentendste Spezialfabrik. 


üweiß- u. Erhitz- 
maschinen, elektr, 


in jeder Größe u. Ausfüh- 
rung lielern kurzfristig 


Bollwerke Aktiengeseilsch., 


ößte Schwe Bmasc in.- 
pezial Fabrik, Chemoitz. 


eiten - Maschinen - tanzen 


Wilh. h. Straßburg, 
Deca 027, MarkusstraBe 52. 


Heinrich Winkler, 
Enzisweiler am Bodensee. 


SENSE! 


ENSEN 


Stewen & Claussen, Hamburg, 
Glockengießerwall 18 


pracn., Veilchen-Sachet, 


hampoon-P ulver in Beutel. 
für 
Zahnpulv. fabriz. als Spez Wilh. 


Friedr. di au, Qum. Fa. T., Stuttgart 23. 


Heinrich Winkler, 
Bnzisweiler am Bodensee. 


lcherheitsschlüsser 


Heinrich Winkler, 
Enzisweiler am er am Bodensee, 


lebe m. Holzrand 


m. RoDhaar 
oderDraht- 
ewebe für 
aushalt- 
und Hote!- 
küchen. & 
Landvirt- 
schaft, Eise. gi »ır.ıen. 


G. H. WÜNSCHE 


Hainewalde (Sachsen). 


„Werkzeuge, 


chuhputzmittel |- 


Chweißmaschinen 


elekt. Gefei SchweiDinasch. 


Nähte 
[. die Blechwaren-, Röhren-, 
(Radiatoren), 
Fahrrad-, Automobil- Indus ti ie. ſur 
die Kettenfabrikation usw. Gesellschaft 

strie m. b. H. Berlin $036 


qualiti'en, rot, blau, erün, 


R. MARSCHNER. Dresden 24/553 


NES gellack, 
konkurrenzlose Schellack- 


schw: 
iegellack = 
liefert prompt Cl. Hockarth, 


`" üam.-ted techn. p. od., » Dresden- Blasewi! 1 3. 


Giegellact =; 


E I Brief-, Pad-, Flaschen- 
Ar — lad, gl, Érporlware. 


\ Sealing wax. 
Nr Cire à cacheter. 
Nis) Cerralacca. 
hitteideutsche Siegellack-u. 
chem. Fabrik Kauertz & Rast, 
| Leipzig Schl. 81. 


mm, Lem, — ů nmm, mmm 


LA 


I j 


iegelmarken* 
gepr. Parfümt ‘Etiketten 
É. Kniesche Leipzig: ce 


| 
| 


imili-Diamanten 


Imitierte c delsteine — honle 
u. massive Perlen jeder Art, 
Gablonzer Bijouterie, Linsen 
für Ta che lampen jed. Form 
u.Größe, Glas-Isolierrollen z. 
Spannen v.Lichtleitungen,Be- | 
leuchtungskö per u Ampeln, 
Glasstengel u. Kristallglas für 
Kronenleuchter, Perikörbe, 
Perlfransen, wass.rd Armaturen tür 
elektr. Licht, Glaskugeln für Kabel 
u. alle Sorten v.Olasperlen. Kristall- 
glas. wie Vasen. Flakons, Toilet: egar- 
! | niuren, Bri fl»ger,T ntenfáss. dt ett. 


H. G. Skolaude, Gablonz a. N. 
N NNKLOBEN 


D.R G.M. Nouhoit! Für 
jeden Betrieb, jede Merk- 
statt und Haushalt. Ver- 
langen Sie Abbildung u. Preise 
Westtälieche Werkzeug - In- 
dustrie Dortmund, Postfach 74 


NG el aller Art 
CARL HORMES, 
Fürth 7, Bayern. 

piegel aller Art 


Georg Eroeiss, 
Metallwaren u.Spiegelfabr., 
Fürth I. Bay. 


direibzeuge auf Schwarzglas 
5 / aller Art 


bie neit: 


KXFOR TSPIEGEL g 
Obermeyer; C Furth ki 


u. Reklamespieg., deck. u. 3teil. 
Spieg., Geduld - u. Würfelspiele. 


NET all. Art: Wand-, Tasch.- 
t. M. Ch. Huber, Nimberz. 


Basiergarni 
plegelglas, Pensterglas so- 


wie aile Arten Flacnglas. 


Th Hartmanné&$fchultze 
Leipzig. Teiegr.: Flachglas. 
inMetall- 


pieg e rahmen, 


rund, eckig u. oval, Taschen- 
«piegel, Rasierspiegel.Ged.utd- 
spiele mit Spiegel fabriziert 
Johann Baumeister, 
Fürth L Bayeın. 


piegel mit Schockglas in 
ek E Holzrahmen 
und allen Größen. A. Krause, 
Neustadt. Schles., Zülzerstr. 14. 


lege Taschen- u. Toiletten. 
spiegel fabriziert 

Woschuaik & Szmulewioz 

Breslau. Hohenzollernstr. 72. 


Nd md eue und Wir 


Oé ax Offenbacher 
ORTH in BAYERN 


Rekl - 
] E ER 


Karneval-, Kutil:on- u. S herz- 
artikel aller Ari (Holz. Metall, 
Masse, Papier, Pappe usw.), 
reichhaltige Sortimente Mark 
1000.—, 2000.—, 3000.—, 5000.— 
u. hóher. Export nach allen 
Ländern. Spezialität: Neuheiten in 
Spielwaren als Massenartike] (Mil- 
lipnenschlager). Leistu: gstähigsto 
Bezugsquelle dieser Art ıür 
porteure und Gros: isten. 
Enk A Westphal, Leipzig.Lindenau57 
| Telegr.-Adresse: Viktoria. Leipzig- 
| lindenav. / A.B. C. Code 5th Ed. 
(Siehe Inserat in heutiger Nummer). 


pielwaren 


N aus Celluloid liefert Pan] Waß- 


mann. Hannover. Artilleriest. 32. 


pielwaren 


aus Papier u. Pappe, mit Me- 
chanik u. Stimme. Neuheiten 
Massenartikeln sowie Gesell- 
schafts- u. Gedu dspiele fabriz. 
xo Lang. * pielefabr. Plauen 
Vogt! 27 Mes ersertim.v.M. 100 m. 
Nach dem Auslande gejen vorherige Kasse. 


plelwareu-Export. Spezialität: 
gekl. u.ungekl. Puppen, Holz- 
u.Blech-Spielw. Musik-Instru- 
mente, nur Neuheiten zu solid. 
Preisen. Sortimentssend. geg. 
feste Rechn. u.vorher. Scheck- 
einsendung, s^fort lieferbar. 
A. Rosenberg jr. Berlin SW, 
Oranienstr. 120/21. Gegr. 1895. 


E piclwaren, feinste mech.Neuheit, 
Entwürfe erster Künstler. Holz- 
u. Splelw.-Fabrik G. m. b. H., 

Klosterlausnitz, Thüringen 


pielwaren 


Galanterie- und Kurzwaren 
aller Art für Export nach 
allen Lindern 


Georg Kynast, 
Nürnberg 7. 

VE GieBlormen f. Kinder 

zum Gießen von Bleisoldaten u. 


and. Figuren. Gebr. Schneider, 
Gießformenfabr., Leipzig- O. 1. 


pielwaren. Hermann Rogner, 
Fabr. mechan. Blech- u.Maché- 
Spielw., Nürnberg IV. Albrecht- 
Dürerstr.19,bringtständ.bervarr In. 


Spielwaren, kleine Großarikel, es 
Se z- und Zanberartikel, 2. 
S. S. Hechinger, Nürnberg, Benissir. B Nürnberg, Benisstr. & 


Gpielwaren 


Julius Knoll, — Julius Knoll, Liegnitz. 
S: WATER. Spez. Gesellsch.-Spiele, 


Bi d. rbüch., Elastolin, Haus- u. 
Menag. -Tiere, Soldat. f. Holzsp.el- 
r. O. & M. Hausser, Ludwigsburg. 


pielwaren 


Lehrmittel usw. 
A.Wahnschaffe, Nürnberg. 


pielwaren 


mit und ohne Musik. 
Hans Rölz, 


Graslitz i. B. 
P Klingenthal i Sachsen. 


pielwaren- 
"Neuheiten 


gibt ab 


d. A. Winkler, 


Vw Berlin NO43, Jostystr. 7. 


Mes Nürnbg.‚Schreib- 
ui: d Kurz- Waren billigst 

VH Krauß Nachf., Nürn- 
bers, Gartenstrate 17. Garienstraße 17. 


@Apielwaren. Patent-Neuheit. Patent- Neuheit, 
"Mecha Entkleidungs- u Kino- 
Karten, lebende Bilder. Riffel- 
macher & Häußler, Fürth L Bay. 


Bei Bestellungen beziebe man sich nuf die ,,Export- Woche". 


Scherzartikcl, Attrappen und 


S esu Reklame- und 


Neuheiten Bermann Duschl, 
— Nürnberg, Schonhoveistr. 2” 


pielwaren, cherzartikel, Post- 
BIEIWATEN, barten. Papier- und 
Scureibwar.n Verlagsges. 


VB Silesia Qm b.H, Brestan 99. 


offeriert Winkior & Hof- 


mano, Chemnitz. — Meß- 


NER 


haus Leipzig, Katharinenstr. + 


S: 


lelwaren 
(siehe Inserat i. heut. Nummer) 
F. Reinhardt, Coburg. 
Dä Erzeugn. d.Thür. Heimin d.Thür. Heim in. justr. 


pie warea. Spez.: Kinos, Laterna 
num amplmasch , Eisen- 
bahn ‚Autos.mech.Fie. D Mohr- 
WP bardVater&Zabz Hm Eih.1751 


liefert in la Ausführung Georg 


8 Stoff- und Blech- 


Birkmann, Nürnberg, Martin 


Richterstr. 35a. Vertret. gesucht. 


plelwaren u. Schulartikel 

Ihle & Linke, Hirschberg. 

Post: Kupferhammer-Grünthal 
— Export — - Fabrikation. 


u. Puppen 
alier Art. 
Cari Brookstedt 


Hamburg 11, 
Holzbrücke 2. 


Gros. Mustersendung M.300. - 


KS v. M.S.- bis M.300.- 


Fritz Lederer. Nürnberg. 
Vord. Sterngasse 13. 


pinnerei- u. Weberei- 


Artikel aller Art. 
Paul Rucker, Elberíeld. 


Spiral bohrer 


Wassanische Sptralbohrer Fabrik 
G. m. b. I., Schierstein a. Rb. 


NS 


liefert 


piralbohrer 


preisw. 
W. H. Harnisch, 
Leipzig, Teubnerstr. 3. 


Çpiraltohrer (Präzision) 


Riohard Schubort, 
Velbert, Bheiniand. 


les, höchsteVallendang, liefert ak 
alleinige Spezialität Rud. Freundel, 
Leipzig, Thomaskirchhof 12. 


zision) Lennetaler Metallwa- 


NE (Pra- 


renfabrik. Rannefeld & Eich- 
holz. aolz. Hehenlimburg i. West Westf. 


aus @Enlinta aus Eisen, Mes Mes- 
sing u"d Kupfer 


em 9 — um „a a6 


Gebr, Gloerfeld, Metallwarenfabrik 


Lüdensoheid 1. W. 


ono 


für jeden Zweck fabrizieren 
Dreher & Co., Düsseldort- 
Gerresheim (siehe Inserat). 


N 


8 


ports, Diplome-, Plakate-, 

Literatur - Artikel aller Art. 

Deutsehes Verlags- u. 
Sporthaus Weimar. 


prechapparat 


als Herrenzimmertisch, 
Ecola - Patent, sowie 


alle anderen Apparate. 
Eoola-Musikwerke, 
Zwickau i. Sa. 


predapparate in Schatutien und 

‘bösen, mit end eba. Trichter, — 
haltunzs-Automaiga Etgen Max 
Jentzsch & Meorz, Leipzig 3b. 


he S OMNE ENS 


-ror — e 


prech-Maschine 
 Klingsor'* 


m. Saiten-Resonanz. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
Alleinige Fabrikanten 
Krobs & Klenk, 
Hänau-Kesseistadt 25. 


eehmasehinen- 


tahlwaren: 
er 
een 


Silberauflape, Manikure ek. — 
P. Stommel. Solingen. 
ZLeipz. Messe: Ansstellk. am Markt 311. 


tahlwaren:  Tischbestecke, 
Taschenmess., Rasierapparate. 
Rasierklingen, Scheren usw. 


bak - Schneide- 
maschinen 
Tabakmessersóleifmashinen 


„Universelle” 


Cigaretienmaschinen-Fabrik 
d C. ae &. Co, 


hermometer 
"e 


Nur Präzisionsinstrumente lur Alle 
Zwecke. 


en , 
ransporttässer 
eiserne, im Vollbad innen 
und außen verzinkt, ge- 
st ichen oder roh, been 
Moil-Werke, Aktiengesellscha‘t 


Chemnitz i. Sa. 


Art fab zieren seit 25 Jahren 
Grundmann & Kuhn 
Berlin SO 16, Kópenickerstr 113 113 


Bestandteile ErnstLeibinger, Tuttlingen $üddt:cl. 
3 Wem 1 
! eisch zr, Köche u. M us B e- 

Schrauben usw. stecke u. and. Messerschmiedwar. Paul P. 


Gebrüder Scharf 


Metallwaren 
BERLIN SO 26 
Skalitzer Straße 34. 


Dick.Stahlwíabr.,Esslingen aJ. 
NI waggonw. sof. u. lauf. 


lieferbar Georg Stummbaum 
& Co., Bayreuth. Export kera- 


MFohakschneid 
maschinen | 


und alle übrigen Maschinen 
für die Tabakfabrikation baut 


Otto Heusin 


Max Burghardt, Jimenau l. Thür. 


Bormomeioer.:.ai.e Zwecke, 
op. z.: Stock-, Winkel-, chem. 


Kontakt- Helzgstherm ete. fertig! 


Rada b. Jimenau i. Thür. 


aller Art, Sackkarren 
Fahrzeugfabrik Leipzig 
Leipzig, Könneritzstr. 83-84. 


Trade, 


IS 


 misch.u Glaserzeugn. Engros. Gen hermometer, Gscachegenh 
z —— als alleinige Spezialität H 
aschinen Meyer's weltbekannt 2. Kitten : : en eror  Bähne, Trichter, Feld- à B H &-— 

abrikation — Export teinkitt u. Ersetz. v. Steinen. Wilh. Quester, ene gi videi astay 

Ax &Scblott, Berlin $42, Drucksachen in all. Sprachen. | Maschinenfabrik, Köln- Sulz 3 igersburg i. / Thür bahn 
Wassertorstr. 62. C. Hülsmann, Freibura 9 ia Baden. hermometer Giasinstrumente 

tprechmaschinen Stempelkissen ir ae apeten [^ sse o Arso | WOJEN 

H Farben. in allen Preislagen liefern Bever Meussibach i Thür. | usw 
ac /3 Vereinigte Farbband-Pabrikes für den Export Duisburger 7T : 2 " 
M Modele (i "WP GmbH. Berlin W. Bülewstr.66 EW Tapetentabriken Gebrüder hermomeferin allen Ausfüh- | Otto Türcke, Dresden- Loshälr. 

und — fempelicissen, a. Rhein. Ee Gebesder Ben 5 aner- 2. 

kppıraten K. N Stempeluhren Paginlerma- Musterkollektion kosten- bach-Thürln S Gegr 1888, 

Jul. Theodor Zornig schinen, Büroartikel Gebrüder los auf Anfrage. CC Wagen, Karren 
lrato-Werke, — Spielmann, bugs b. rn. e.. aN. | bermémeler, Präz.-Fiebertherm. E naar! 

Berlin W. 35 ^" Gterilisieranparato Ae jeder Art asohenlampen, (bahnbr. Neuheit), Olasinstru- | ————— ä 
IERT ^ f Kranken- . mente f. Krankenpfl. u. Chemie reibriemen aner Art Nah- u. 
häuser. Kaspar Schulz, Berlin S30>. Ritter nen Rother-Thermometer K.-G..lerbst Binderiemen, sämtl. techn. Be- 

n Bamberg, Apparatebauanstalt. — S et Biesem darfsart Otto Schacht & Co., 
id Glas g Naschen messer, | ern re, er | EE 
ert , H mometer. Glasinstrumentefür 
gewöhnliche u mittl. Qualität Iudustr., Wissensch. u. Technik ee em la Reraleder sowie Mu- 
Erich M. Walden, ( — DI en Geb*. Job, Immigrath (Niederrh.) Ernst Wenzel, Weimar, imar, Pestiac. aa eed Pee 
Berlin W8. zum Fárben im Haushalt. l h It hermometer Telegr.-Mr.-Ipdastriakong. Tel. J. 250. 
tädtereinigungs- Hochprozentige Ware! cegiasuaner : Wée Präzisions-Plaber- Therm > f 
9 9 Jedes Quantum mit und ohne Glas in prima qu eras Uebe, Zerbst 2 rei rle men 
Fahrzeuge: sofort lieferbar! vernickelter Aus un gs ens E : x ? aus Kernleder 
StraBen-Sprengwagen. Fáka- : wie Messing poliert, liefern 
lien-Abluhrw agen, Fäkalien- Karl John, Stoff- Farben - Fabrik preiswert hermeme’er u. Glasinstrumente an. Balata- und Kamelhaarriemen 
Selbstsauger,Schlammwagen Leipzig-Leutzsch. EV t, WE Spez. en u. Fisberfbermeneier, ständig TS 
Müllwagen,Wasser-u.Jauche- Draul oiy Leipzig9] qe gen ifl gut b billig, lig, prompt 


wagen. A. klings, Maschinen: 
fabrik, Grottkau 18 i. Schles. 


tahldrahtwehelitzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung. komplette Webo- | 
gesohirre sowie alie Arten | 
Fadenlitzen | ciern | 
Ebisch & Co., Nerdörfel 
bei Ortmann:dorf i. Sa. | 
Vertreter im Ausland gesucht. | 


f'Atabikugeln f. Mahlzwecke 

Kréie. —— eklig étc. 

iefe maillierwerk 
W PETERS Elberfeld. E 


tahlil- n. Brennstempel 
Vereinigte Stempelfabriken 

Beator & Ocvenscheidt, 

Leipzig.Li. Liste 10 verl. 


fabiwWAren, Fabrikation und Export van: 
Messer, Scharen, Nazellei'en etc. Spez. Ra- | 
desen ru. Rasierapıa at: Marke Sim lon | 
Jah. Ban. Siwar! +, Solingen. G.9. nd. 1820 | 


a Weltruf! 


StoffarbenfabrikEngstfeld 
Düsseldorf 65 
Fabrikation von Stoffarben, Holz- 
beizen usw. 


m Art, Spez. -Fabrik. 


fein Tasc TERR: Kabisch- 
ein. Taschenmess. F.Inl.u.Exp. 
Erustllolter Solingen,Herbergarsir. 18. toffarben — 


i. d. No gerpackung 

f. d. Haushaltifär- 

berei, sind unerr.i. 
Güt.u.Farbenschönh, egen: Smuumame 
Exportlieferungen prompt. = Allein. Fabr.: 
Curt Kabisch, Leipzig. i Farbeniabrik. 


tahlwaren jeder Ar. 

Spez. Fabr. v. Rasiermessern 
und Rasierklingen. 

Gebr. Woliertz, Wald Solingen 


tahlwaren jeder Art, 
Spezial-Fabrikation v.Rasier- 
messern ud Taschenmessern. 
Artur Flocke, Solingen. 


Rasierapparate. Taschenmes- 
ser, Scheren liefert prompt 
und billig 
Albert Perst, Elberfeld 
Stahlwareníabrikat. u. Export. 
Zur Leipziger Messe: Turn- 
balle, Hauptgeschoß 401-403. 
Lot Rasiermesser 

hohlgeschlifien, 


sowieScherenall.Art, er 
” Werkseng-Industrie, Haan W. 


new 


NS Maschinen, 
Sprengwagen,Fäkalienabfuhr- 


anlag.. Kehrmasch , Transport- 
ger. ‚OttoTürcke, Coschütz b. Dresden. 


Ins pfeifen 


& B. Lówenthal, 


J 
Frankfurt a, M., Untermainkai 82 


r PINE 


Telephone 
$ api eat? 


Hausteiephone sowie sämtl 
Zubehórt. Fernspr.-Neuheiten: 
Fernspr. -Verschluß - Automat, 
Telephonhalter, -Schwenk- 
tisch, -Schnurhalter, -Uhren. 
,Dehage", Dresden-A., Seestr.7 
jeder Kon- 


elephorschnlfe struktion 


Car! Reinshagen, Telephonschnar- 
und Kabelwerk, Ronsdort (Rheinland). 


Nero D. R. G. M. allein prakt. Isolier- 
n flasche, solide Ausf. Leipziger 
Blech- u, Metallw.-Fabr, J.We- 
stermann,Leipzig-Li. ‚Merseburgerst. 122 


ermesot-Flasche 
Bestes u. bewährtes Fabrikat 
Garan:iert 24Stunden hei od.tagelang kilt 
Max Heune Leipzig-Eut 100 


he mometer all. Art sowie Spez. 
Glasinstrum. f. Chemie,Physik, 
Chirurgie, Technik Max Grimm, 
Glasinstrumentenfatr., 


Tem aller Art. Spez. Fieber- 


JImenau i.Thür. 


thermome'er, la Ware, sowie Glas- 
instrumente liefert vorteilhaft 
M. Fahlbusch, Ilmenau. Thür. 11 


hermometer, Barometer u. 
Th?rmometrographen System 
Six F. Geutebrück, Manebach 
i. Thür., Glasinstrum.-Fabr., gegr. 1885. 


hermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen. sämtliche 
Glasinstrumente, speziell 


Fieberilermomeler 


beziehen Sie am besten von 
der Ersten Berliner u. Thü- 
ringer Spezial-Pieberthermo- 
meterfabrik 
Albert viet, Imilch, 
Berlin u. Ilmenau i. Thüringen. 
Vers. d. Abtig Berlin, Chorinerstr. 30. 


Ti: Fieberthermometer. 


do. mit Winkelskala (Auslands- 
patente) Präzisionsinstrumente 
Otto Friese, Zerbst i. A. 


hermometer 
Glasinstramente 


für Ärzte, Krankenpflege, 

Chirurgie, Laboratorien, In- 

dustrie, Chemie, Physik etc. lie- 
fert vorteilhaft 


Ernst Schultz: & Co., 
Jimenauer Optisch-Physik. Anstalt, 


Jimenau-Deutsohland. 


hermosflaschen 


— ͤ ———— FE EE 
für Speisen und Getränke 


E. C. Wulff & Co., 
Hamburg 1. 


ierärztliche Instrumente 


Schermaschinen, Ohr- 
mark. f Tiere. Ford. Sie 
Katal. Nr. dere 


ise. 
Fabriken in Berlin und Solingen 


on- und 
Gr aphittiege 
zum Schmelzen aller 
Metalle und deren Rücks an- 
de in versch. Größen liefern 
Luhn & Meissner, | | 
BERLIN NW 52. 


SEL 


Massenherstellung in ei. 
gener GieDerei u. Werk. 
stätte. Günstige Preise, 
Größte Präzision. Vorteilhafter 
Bezug für Händler. 


Fritz Steller 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Alexander Riti keen) — 


Tel. Alster 1318. Tal. 


folhrlemen - Kernleder 


Mitteldeutsche Gerberei s. Rie- 
menfabrikA.-Q..Frankfnurt a. M. 


rieure 
Sortiermaschinen 


Mayer 8 hu, SS 


RIPEL in jeder Körnung für 
Pu.z-.Schleif- u. Polierzwecke 


Sonn & Hertz, legen. 


ROCKEN- 
\Apparate 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfahrik Petry & Ledig 
G. m. b. H., Dortmund 38 


AeltesteSpezialfabr'k. 


gll? Ptgumn - Anlagen 


aller Art für jeden Zweck 


baut 
Ing — bet, 


£g aus 8 Aluminium K 
ín allen ‚aröfsen ; 


4 Triiz Neumeyer A- NI : 


Nürn berg 79 J 


39 


rommeln Spezialfabrik 
T Pauken Leberecht Fischer 
. Cinellen Markneukirchen A 


Insekten- 
pulver 
W Gustav Voigt, Zwickau, Sa 
Fabrik modern. Spezialitaten. 


urmuhren 
Turmuhrenfabrik 


Georg Richter, 


früher Hofl. Sr. Maj. d. Rais.u Königs, 
Berlin S61, Gneisenaustr.66 
Fernsp.A.: Mpl. 2420. Spez. 


ropen- 


Mechanische u. elektrische trische Turmuhren. 


urngeräte 
Spielgeräte. Sportgeräte 
Dietrich & Hannak, Chemnitz. 
ürpuffer gegen das Tür- 
zuschlagen, Hunderttausende 
im Gebrauch. C. Hülsmann, 
Freiburg 9 in Baden. 
E W hrarmbänder u. Uhrriemchen sowie 
and.Leder-u.Kunstlederwaren 
DresdnerWerkstütten f. Leder- 
industrie Viktor Focke, Dresden A 19. 
hren aller Art, Hausuhr.,Hausuhr- 
werke. Regul. Weck, Taschen- 
uhr. Kuckuckuhr. ec. Hermann Wald- 
` schüilz Gl. m. b. H., Schwenningen a. M. (Wib.) 
namentlich Wecker - 
uhren, moderne Sa- 
lon- und Hausstand- 
uhren sowie ge- 
schnitzte Kuckuck- und 
Jockeleuhren lief. prompt 
teils ab Lager: 
re M . 
Hermann Brändlinalie, 
Uhrenfabrikation 
u. Großhandlung 

Schwenningen a. N. 
hren! 

Hausuhrwerke 

u. Kontoruhren 

kaufen Sie am vorteilhai- 

testen bei 

J. Hönig. Uhren- Fabrikat. 
Export. Berlin CSeydelst.2 

Katal. a. Wunsch kostenl. 
Spez.Hausuhren 
in nur prima Ausführung 
u. von namhaft. Künstlern 
entworf. lief. Uhrenfabrik 
Hobt, Wandsbek- -Hamburg 


hren, Spez. : Mod. Wanduhr. bess. Gong- 
schl, Hausstanduhr. stilger. Ausst. Rund- 
uhr. ‚Weck. eic. Johs. Benzing, Export, 
Schwenningen Württbg., Bildackerstr. 26. 


rketten i. Nick. Stahl. Silb., Dou- 
je. Damentasch. u. Bügel, Ziga- 
rett.- Etuis i. Alpaka. Vorfeilh.Bezug:- 
quelle Carl Beier, Halle a.5. ,Schwetschkest.31 
„Spes :Double 
Export nach allen Ländern 
Keramik - Manufaktur Hamburg 
G. m. b. H., Wandsbek. 
Druck und Verla; gz von Au 


Stockert & Cie., Pforzheim 16 
Uhrketten- u Bijouteriefabrik 


niversal-Rechen maschine Feed 
rechnet alles Rechenbare. 
Thaleswerk m. b. H, Rechen- 
maschinenfabrik, Rast att i. B. 


A SEN 


e 


4) 


rust 


iolinen, Gitarren, alle Bestandteile, Saiten, 

Akkordeons, Mundharmonikas, Konzertinas 
vorteilhaftest. Otto Hoehlig jr., 
Brunndöbra, Germany. E CRHDARE ESPO; 


orhangschlösser 


automatıs.h, 40 u. 50 mm, lie- 
fert preiswert Schladenhaufen, 
Walther & ` Walther & Herrmann, rmann, Nürnberg. 


Dezima!-, Tafel- 
Wes: waagen u. Gewichte 

G. Wagner. Berlin 10. 

— Köpenicker Straße 71. Straße 71. 

Mfatten au. Art. Jagagewehrc. all. Art. Jagdgewehre, 
Selbstlade-Pistolen, Revol- 
ver, Tesching. Bruno An- 
schütz. bewehrfabr., Lella-Mehlis. 


Y 
rmx 


Ar S 


30000 Jahresproduktiun 


Bopp &Reuther 
Mannheim-Waldhof. 


Wasserreiniger 
Frifer 
Gleise nungsanlagen 


SCHUMANN & (9 


Leipzig - Plag'wifz. 


eihnachtskataloge 
Bücher » Musikalien 
affe gë versendet Emil 8 


Leipzig, Ri RiebeckstraDe 


eihnachtskerzen, - 
Chrisibaumschmunk 


ErnstThieme, Hildesheim 


Deutsche Waffenfabrik 
Georg Km Knaak. Berlin SW 48. 
| 


Water. 


abriziert als Spe- 
zialität 


Gebr. Schröder 
G. m. b. H. 
Neheim - Ruhr. 
Ausl.-Vertreter gesucht. 


kupfert, 


ärmflaschen 
i. bekannt. Güte, 
feuerverzinkt od. 


Werkzeuge o 


aus 


; ler Arf. Bergische 
reinem Kupfer 2 
É s 83€ 0 0 M E eS VENCER o rtr HaanW. 
EFKZEUGE all. Art f. Metall- u.Holzbear- 
Patent beit., f. Elektrotechnik, Automobilbau, 
Krauss Eisenbahnwerkstätten u. Schiffswerften. | 


H.Rieck & Co., Ratibor, O.-S. 
erkzeuge au. Är: Metall- u.Holzbear- 


W beitung, f. Elektrotechnik, Automobil- 


Qualitátsware. 
Krausswerke, Schwarzenberg, Sa 


Feuerverziu,ki-pol. 


F ischemangeln, 1a . Ia Ausführung. 
Aalwerkellch.Rieger&Söhne, 


bau usw. Paul F.Dick, Stahlwaren- 
u. Werkze U Werkzeugfabrik, Esslingen a. N a. N 


fg aller Art 


für Reparatur- Werkstätten 
lieiert 


- Aalen(Wttb.) Spezialw.haus- 
wirtsch. Masch.6»g.1879.Pers.500 


— M E 


äschemangeln zum Glätten der 


W 


Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. Seilers 
Maschinenfabrik, Liegnitz 24 
Ei. zige Spazial.: Wäschemangeln 


äscherei- 
Einrichtungen 


jeder Größe und Aus- 
führung liefert 


ForsterWäschereimaschinen- 
fabrik Rumsch & Hammer, 


Rudolf Schwarz, Ingenieur, |; 


LEIPZIG, Elisenstraße 12. 


ſerkzeuge 


für Metallbearbeitung. 
A. Tacke. Barmen, Rhid. 


| erkzcuge 


für 
Metall- 


R f Holzbearbeitung. Heinr. 
FORST (Lausitz). s 
Auslands - Vertreter gesucht. Reining & Co. 7. 
Ur 
er Kzeuge Ji, 


9 zi S d p HS 
Waschmaschinen 


an | 


u. Holzbearbeitung. Schmidt 


liefert 
iner sik klassiger 


"-—— Ww tüh ung 
— 
fac Holz-Jndustrie à 
Sech 


' Saalfeld n" 


Ilascnmascninen 


und Zentrifugen liefert als 


in jeder Ausführung, auch Werk— 
zeugkasten und Werkzeuge 
Ei Herm. Winkels, Elberfeld 15. 


erkzeuge. 
Spez.:Zahnrad- 


iráser sow. alle 
übrigen Arten 


Spezialität Rudolf Vogel, arbeite s 
Chemnitz20.ErsteReferenzen "EDU Mt 
aus Privat- u. Staatsbetrieben HugoSchumacher 
= | Geri-Reub. 
UL — 
Düsseldorfer Metallwerke d oli far 
(Siebek & Co.) Ratingen 7 (Rhld). | + Wa eier, 
| NY IW 


asserleltungshähne. N \,.. 


Lerch & Oster, [Baisersschzeider 


Elberfeld · Aue 30. 


München, EE Fernrut 
Elisabethstraße 30. —— AE da 
s cher r | G- nt; D. H.. Leipzig. Für die Redaktion 


Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pi 


Exp -Kat No.3 Kat No.3 Fc. i. a. Spr. | 


| 


& Mienert, Kóln, Venloerstr. | 


Qualitätswerkzeuge | 


* 


W 
Y 


Reibahlen aus der Koh- 
Gewindebohrer e lennot erzielt 
Spiralbohrer * e At Go "ec 
Lenzan & Go., «3 o Mare co 

Crefeld 17. A Athlet- 
indmotors z Wz- 
| server sorg. Z. Antried landw 


Mitteldeutſche Mafchinen: 


sj Leipzig 


15 mm, 
5 Größ.,Holzkreissäge- 


| lager 


| fabrizier zu billigsten Preisen. 
Otto Umlauf, Leipzi -Gohlis. 


-levering p Leipzig II 


Großbauchlitz i. Sa. G. Wagner 

u Sn es PEE Köpenicker Str. 71 
erkzeuge „e. = AUFZUGS- 
Hermann Koch, Elbericld- b 
Hahnerberg. s. Fabrikation u. E Export 5 ees 


erkzeug-u. -Maschinen 


jeder Art für Metall- 
Holzbearbeitung liefern ab 
Lager 


und 


zw. kurzfristig 


Wurmstich & Co. Berlin-Neukäl & 


TAN 


| 


erkzeuge u. 
Maschinen 


für jede Industrie lief.sofort 


F.W.Fensch&Co. 
Berlin N4, Eichendorifstr. 15. 


AT erkzeuge l. Stati Waren 


&. Arthur Meier, 


beste Ausführung. 
Richard Glass, ` 

Leipzig 14, ` 
Kathannenstr. 17. Fo 
Fabr.in Manebach. e 


etzstelne 


Heinrioh Winkler, 
Enzisweiler am Bodensee 


inden aller Art 


nma 
— m i 


erkzeuge u. Werkzeugma- | 
schinen für alle Industrie- 

zwcige. Ingenieurbüro Wil- 
helm Bertling, Dess. Dessau. 


W erkzeuge l. Zangen 


Matth. Wilh. Weber, Werk- 
` mg, | Steinbach-Hallenberg. 


erkzeug!abrik 
Modelliräser c 


KARLVOGEL ‚SAALFELD SAALE | 


ind-Motor ., Ener gie 

rung. Mahimühlen, Maschinsabetrie. 
el.Lich!.Unübertroff.Edmund Kletzsch, 
Wind . Fabr., Coswig i. Sa. b.Oresdza. 


Die sicherste 
Abhilfe 


erkzeug-Mafchinen aller Art- 
für Metallu. Holzbearbeitung 


Handelsgeſellſchaft 
Hotel Astoria 


nen 
aller Art. Karl Zoller, 
Berlin 


Maschinenlabrik, 
Charlottenburg, Uhlandstr.3 


erk zeug maschinen 


Bügelk: u igen. | 
i 


Sáulenschnell- 
bohrmasch. bis 
Dornpressen 
grhzeug maschinen. | 
Ernst Müller & Co, Komm.- 


mit Kugellager 


Maschin.,Erzeug. v.Elakiriz., 

Eni- u. Bewäss.-Anlag. Man 

fabrik G R. Herzog. Dresden-A. 136, d 

underkerzen Electric Sparkler. 

all. Land „Oldmanu- Brand“, 

Gebrüder Weinrich G. m. b. H. Vorbis i. Th 

(Gesamteinricht. v. Operationszimmera ek.) 

„Dentos“ Dental Depot des 
p Berlin — .. Jem We e 

Operations-Stühle 

Johrmaschinen. Schleifma- 


ut. kostenl. Prosp. Säcs. Stabl- Windmete m 
Etikett. i all. Sprach. Export n. 
7: ärztliche Bedarfsartikel aller Ar 
12 Berlin 0 112, Sonntagstraße 10. 
Instrumente und Apparate 
Müüahnárztüche — 
schinen, Vulkanisier- Appa- 


u. . dA —— 5 


verantwortlich: 


hia 


| 
Ades. Düsseldorf. | rate, Attachements, Wand- |} 
erkzeug- | arme etc. etc. 
maschinen | Ernst Mertiny, 
mod. Konstruk- | Maschinenfabrik, 
tion, preiswert, | Berlin C25, Alexanderstr. 34. 
kurzir. lieferbar. AA a 
Maschinen- ahnbürsten, erstklass. 
Company, G. m. - Garantiequalitàt — Felix 
b. H., Leipzig. Leonhardt Bürstenfabrik 
Westst.65/ 66. fe. 80) Mockrehna 18 (Prov. Sachsen). 
„Hekodont“ 
erkzeug- "Jahn asta unerreicht in 
h & — Hin Le 
em.Fabr.. Berlin-Grunew 
masc inen auber-, Jux, Scherzarti- 
Schweitzer & Oppler kel. Masken, Nasen Spielwaren. 
ee Preislisten gratis. EmiiThoma, 


Abteilung 
Berlin-Borsigwalde 


erkzeugmaschinenSchnellbohrmasch. | | 
bis 16 mm, Handspindelpressen 40 mm | 
Spindelstärke) preisw. ab Lager. Dorn, 
KrūgeráKomp., Bamberg, Maschinenfabr. 


München, ngererstraBe 1 16. 


entrifugen 


u. Waschmaschinen liefert als 
Spezialität Rudolf Vogel, 
Chemnitz20.ErsteReferenzen | 
aus Privat- u. Staatsbetrieben 


erkzeugmaschinen E TAAR pp E 
u. Werkzeuge aller Ac) Lale 
Werkzeuge aller A legeleimaschinen. * =”: 


Berlin N39. Witlde nowstr.14. Ziegel. Maschinenfabrik | 


Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 
| | Zigarettenmaschinen | 


siehe 
Cigarettenmaschinen 
W Zelllendort- Mitte. 


——T— 


Werkzeuge. crstkl. Fabr. 
Fritz Paul Budde, Düsseldorf 


Dr. 


Georg asner, 


Berlin. 


- 


| 
à » 
d 


MA (ke KN e ee 


fe 


D 


LECITR OPFEN 


con. Lecithinphosphet, welches, 

elbar in die Körpersäffe aufge- 

en, die zuverlässigste Nerven- 
nahrung biefef. Tropffl. für 60 Tage M 61A. 


EXPORT 


aller Arten Eisen- und Stahlwaren, Eisenbahnma- 
terialien, Maschinen für Landwirtschaft, Industrie, 
Minen usw. Chemikalien, chirurgische Instrumente. 


IMPORT 


aller Arten Rohmaterialien, Webwaren usw. r- 

nahme von Vertretungen für Ein- und Verkauf. 

Langjährige Erfahrungen, allererste Referenzen. Kor- 
respondenz in allen Sprachen. 


Ernst Wiener, Berlin W8, Kronenstr.57 


Telegramme: Ednawien . Alle Codes in Gebrauch 
A TTT T HHH LEE ELE LEE EH LE E E GU HELL LL TS 


FÜR EXPORT! 


Fußreiniger 


aus prima Federstahl hergestellt; 50x30 cm, äußerst preis- 
wert, laufend lieferbar. 


Signierkreide 


für Schlosser und Fabr.-Glaser usw. preiswert. 
Anfragen erbeten Otto Brögeler, Cöthen (Anh.). 


nni nid pn Hg WU UH HU UH UH HL EG 


D 
uin 


STITT HEURE 


EXPORT-SCHLAGER 
000Kunst-Postkarten M.500,— 


= liefert gegen Scheck b. Auftrag = 
Probesoriiment 1000 Stck. M. 120,— 


Alfred Weinstein, Hamburg 1 


IT Lë DI 
MIHI 


ETHER TT] 


NERVEN-KRAFT- 
PRAPARATE 


(Nachnahme und Porto) 


STHENOCHRISMA 


ist die ersfe u. einzige Salbe, welche 
d. Haufnerven sfatf der befáubenden 
u.reizendenMiffel heilsame Nährffoffe 
zuführf. Tube M. 4 (in Schachteln zu 100 Tb.) 


Deutsche Bücher 


kauft man "vorteilhaft in der 


Bücherstadt Leipzig 


bei AlfredThürmer, Leipzig 96 
Buchhandlung u. Antiquariat. 


sonam « Kindermöbel 
gäeren 


Garfenmibel eit 
) Opel Kühne, Zeitz 


ca. 400 Arbeiter - 500PS Detriebskraft 


"ys im - Ausstellung in Leipzig: 
zgäßchen No.1 (Laden) 


Einkauf Verkauf 


Verfrefungen 
W. A. Kindermann & Co. 


Berlin CZ. Burgsiraße 50. 


Manikür-Garnituren 


Instrumente. Liste gratis! 
J.Paschka, Borlin W35 K 


1/5. M 
ke H a s 2 


Jaiektionsspritzen 
jede Ausführurg. 
chir. Gummiwaren. 
Anerk, Fabrikate. 
Mustriert. Kata o 
Cunow & Orac hle 
Berlia-Tempelhoí 3 
Tlegr. Cugragummti. 


pr) e 


— — 


Esencia Maravillosa Coronada Gurlitt 


a Gurlitts Essence „Miracle“ 
Kron- Wunder -Essenz 
vorzüglich bei Magen- u. Darmstürungen. 


J. A. W. Gurlitt & Co., 
Altona a. Elbe, Oelkers-Allc: 
Tuberkulose 


ngenleiden Katarre uw. heilbar? 


tenlos San.-Rat Dr. Weise's ausführliche Druckschrift 
Dr. Gebhard & Cie, Berlin 219, Potsdamer Straße 104 c. 


Sind Lun u 


123 Sie 
hierüber. 


Kleine Anzeigen 


J. Marsal, tortes 646 

Barcelona, wünscht Verbindung. m. 
deutschen Fabrikant., welche Inter- 
esse hab., m. Spanien zu arbeiten. 


Alfonso Roquer 


wünscht Vertretungen für 


646, Kaufe f. Frankr. gebrauchte u. neue 


MASCHINEN 
f. Holzstoff u. Papier-Fabrikation 
Olf u. Fra.42a d.Exp.d. Exp, Woche. 


Argentinien 
Jacobo Boekdrukker, 
Buenos Aires, 


$panien. Casilla de Correo Nr.1180 

pa Telegr.: „REENS“ 
Korrespondenz in Fran- A.B.C. Code 5th & 6th edit. 
E, Spanisch. Uebernahme von  Allein- 
Adresse: vertretungen leistungstähig. 
Calle Cortes 416, 20 Fabriken von allen in Argen- 


tinien gangbaren Artikeln. 


Barcelona (Spanien). 
ona panien). || Erstklassige Referenzen. = 


Fabrikanten u. Exporícure 
— EEN 


welche von großer Importfirma in 
Schweden gut vertreten zu werden 
wünschen, wollen ihre Angebote unter 
an „Industrie- 
Berlin SW 68, 
richten. Firma ist 


„Schwedenexport“ 
und Sıaatsbedarf“, 
Zimmerstr. 35-41, 
bei allen Händlern in Schweden gut 
eingeführt, verfügt über Lager- und 
Ausstellungsräume. 


Doctor L.Danzei 
Paris, 49 rue Montagueil, 
wünscht Vertretungen chemisch- 
pharmaz. Produkte und Ähnliches. 


Handels- u. Import- 
Gesellschaft 


mit guten Verbindungen sucht 
Geschäftsbeziehungen zu. deut- 
schen Fabrikanten aller Artikel, 
welche für England und den Ex- 
port in Frage kommen, Muster 
und Preise erbeten an 
Marks Bros 
59 Royal Mint Street 
Minories, London E. 1. 


AUGUST RIEKE, 
588, St. Peterstr. 


anwalt A.Ruhn, “ie 
Berlin SW 6i 
. 


Paten — Oltschiner Str. 106 


Patente G. M. W. Z. 


erwirkt. verwertet Dr. Bogdahn, 
Berlin SW 61, Gescháítst. d. Treu- 
hand- Vereinigung berat. Ing. l. n. R L 


Vertreter für Export v. zahnárzt- 
lichen Bedarfsartikeln all. Art sucht 
„Dentos“, Dental-Depot des Ostens 
Berlin O 112, SonntagstraBe 10. 
Wir übernehmen nur exklusive 
Vertretungen aller Waren. 
BesteReferenzen A. L Cohen, Buteau 
de Commission, Chalcis, Griechenl, 


Jeannoutsikos & Petsiavas 
81 University Avenue - Athen 


mit eigenen Vertretern in ganz 
Griechenland sucht passende Ver- 
tretungen, la Referenzen, 


III TU TI U I 7 U U ST SS SI 73 


Israel Ovadia & G0, 


Konstantinopel, 


31, Barnathan Han Stamboul 
wünschen die Vertretung erster 
Häuser, die Nähnadeln, Steck- 
nadeln. Bleistüte. Spiegel, un- 
echten Schmuck. Tabakdosen (aus 
Metall und Papiermaché), Knöpfe 
und Armbänder aus Glasperlen, 

Spitzen usw. herstellen. 


ar Abteilung E 
Kayser & Trenner geri sw as 
Export ^ Commission / Import 
Spezialitätı Papier. 
Deutsche Fabrikant. u. cxpor;eure 
werd ersucnt, Kataloge, Preis- 
listen und Muster an uns zu 
St. Paul, Minn. U. S. A., senden. Uebernehmen auch 
erbittet bemusterte Offerten in | Vertretungen und Konsignations- 
Plüschen und Stollen zur | Lager. Korrespondenz französisch. 
Dekoration von Särgen. — Simon & Co., 
Angabe der Breite in Zoll 250. Grand Rue de Péra, 
erwünscht. e 


Vertr ertretung (ig | Vertretung für Bulgarien ! 
gesucht für Holland Die Firma Ehézer frères: Centrale : 
vonPackmaschinen (Maschi- Rustschuk, Filiale Sofia, Abt. Import, Export, Ver- $ 
nen zum Dichtfalten und | : : 2 
Kleben von gefüllten Kaffee- 8| $ tretungen und Konsignationslager, übernimmt Ver- : 
und; tectäten) ung: Fort E tretungen erstkl. Fabriken in verschiedenen Branchen $ 
ey x — ort E g 
unter Chillre an 
August Scherl G. m. b. H, |: PRIMA REFERENZEN : 
Beriin SW 68. H 2 
$999900990990900909090260tqj2q000000009090990900000009990900090009099090900997 


A. d. FEI STO 


HAMBURG OPORTO 


Ferdinandstr. 5. | Rua de Serpa Pinto 54. 


IMPORT EXPORT X 
Chemische Produkte, nach allen Ländern. 

Lebensmittel, Stahlwaren, 

Ole, Fette, Drogen. Bärobedarfsartikel, 
Besondere Abteilung für: Techn. Neuheiten, Motorboote, 
Douro-Portwein, Madeira, Motoren, Automobile, Land- 
Sherry, Original-Jamaica-Rum, | wirtschaft Maschinen sowie 

Arrak, Cognac usw. - alle anderen Ausfuhrartikel. 


Offen für einige Vertretungen erster Firmen. 


MASCHINENGENTRALE 


FABRIK LANDWIRTSCHAFTLICHER MASCHINEN G-M-B- n: 


RATHER OWY 


Secci 


D 31, 12 Kar mit Internat (Töchterheim au- 
Grundlage} Praktische und wissenscha ! 

chen, Musik. Schöne Lage an 
ätigung. Land- und Gartenarbeit. 
teitslehre. Kranken- und 
rgürten, Bewährte Fachiebikräfte An- 
mensch a. d. Direktor. Anmeldungen für das 
—— Vorsteher der Töchterheime. 
Nermaoaswerder Potsdam m 


| Sie 
gratis Probebriel K 


IL Be 


T + 


Schone, volle Körperform. durch 
unsere orientalischen . 
auch für Rekonvaleszenten und 

Schwache, er en 


] * 1 
pe Wochen m 30 P14. tendis 
garant, unschädtich. gl N 
emplohlen. Streng reellt Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw, 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, . an. 
Berlin W 55/109, Eisenacher $tr.16. 


gegründet 189 


Katarrh- und 
Asthma bees. 
| wigeggde wollen sofort Gratie- 
Prospekt verlangen über die árzt- 
lich empfohleneFiutd-K ur von 
0. Bar De ah. 


d Krämpfe (frize) 
Blasonschwlüche! 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt. um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt ıu werden, erteilt 
kösieni Auskunft Ruck porio er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspekt. a. D. 
P. 0. Healer, Post Nie serie 28. 

| (Ber. Frankfurt, Oder.) 


»Deri« 
der elektr. 
ema 


durch und Feucr, sowie ala Kontroli- 
Yo e ir app., Brielkastenmelder usw. Wo 
D E au yog. direkt durch 

| „Baumgartner. Ing., Fabrik den, Apparate, 


Chemnitz 12, 


den ministeriellen Be-t'zimungen vom | 


Ahrieimurken 


Böker Kleeberg 
Hriegsmarken. 


Ueberlingen im dun 


Judde 


„Ville Seebarg"- 
In großem Garten am See herrlich 
elegen, Oründliche Au 
Mädchen ia Hauswirtsch. 
Gartenbau durch staatlich 
rāte Lehrkräfte. Neurelt- 
licher Komfort, vorzügliche Ver- 


ung, — Gesundheitepüle;e, 
Unterricht, — Sport. 


Bes t kapra È Feier. Gr vut und Eras, 
Sind Ihre 
Kinder 


— 


unterernährt? | 


Gehóren auch Ihre Kin- 
der zu den zahlreichen 
bleichen, im Wachstum 
zurückgebliebenen Kriegs- 
Kindern? Dann wird es 
höchste Zeit, daß Sie 
etwas zu ihrer Erholung 
und Kräftigung tun. Sie 
brauchen sie nicht in die 
teuren Bäder und Luft- 
kurorte zu senden. Sie 
können selbst sehen, wie 
sie von Tag zu Tag zu- 
nehmen und wohl und 
frisch werden. Sie brau- 
chen ihnen nur die Kraft- 
nahrung Bei zu geben. 
Alle für. Kinder zum Auf- 
bau des Körpers beson- 


ders wichtigen *Nähr- 
stoffe, wie phosphor- 
saurer Kalk, Albumin 


und Eisen sind in leicht- 
verduulicher Form darin 
enthalten. Bei schmeckt 
wie Schokolade. und wird 
von Kindern. besonders 
gern genommen, Es ist 
in allen Apotheken und 
Drogerien zu haden, 
wenn nicht vorrätig. Lei 
C. F. Asche & Co Ham- 
burg 19. 


u. sonstige lästige Haare 
verschwinden sofort 
spur- und sehmerziea durch Ab- 
töten der Wurzeln für immer 
mittels meiner neuen oriental. 
„Meiwaka- Kur“ „Besser als 
Elekirolyas!“ Solortiger Erfolg 
garant, sonst Geld zurück, Preis 
M. 12.50 u für starken umlang- 
reichen: Haarwuchs M. 


Hülchratherstr. 23 


Atte X000 fact bewährt MiZ. 


und * Pr. tr. Apoti. Lanen- 
geing Versand Spremberg L. 5. 


treue Kunden u. taufenbe Ener, 
fennungen döchſter Zufrieden- 
beit find bas beſte Zeugnis für 
meine gorantiert. unſchädliche 


echt u.natür- 
lich färbenb. 


^, 
7 In allen Nuancen M ares 
DL 11.—, 16—, 20 — Mk. 
Otto Reichel, ag 16, 
50., Ciſenbahnſtraße 4. 


Grand- Hotel und Meraner-Hof. 


. MERAN Südtirol). 
Größtes Luxus-Hote! in allerbester SS enüber Kur- 
haus und Promenaden. — Täglich zwei e, Tanz d Bar. 


Einreise durch die uarie i roi 


Bekämpfung vorzeitiger Schwache- und Altars- 
Erscheinungen, Hebung d der er Energie 


l aino imhodi eF 

3 und wird —: Wës Leichen we p 
Gebrauch des von vielen Kersten und 
Nee seit Jahren empfohlenen. 


ohne trn att y des Organismus erreicht. 
Ausführliche ssenschaftliche Bro- 
schüre mit vielen Gutachten kostenlos, ` 
50 Pillen 100 Pillen ) 
Preis: . u: Tea ig 
In alien Apotheken erhältlich 


F. Reichelt G. m. b. H., vormals Kontor 
erer s Praparate Berlin SO 16. 


eng men hau 
iedecseit, Sammierm 
mache Auswahlseodg. Maie 
Müller, Wien dez Bezirk Halle. 


Ideale Formen 


Rosioe Wangen von blühen- 
dem Kolorit erhöhen Liéb- 
reis u, Schönheit machtvoll. 
„Jugendrose”, das natür- 
lichste Wangenrot von 

rer Le 

7.50 n., ix,- utto Reicael, 
Bertin 76.80, Eisenbannstr 4. 


Sanitätshaus W. Planer, 
4, Abteilg. Lin 


ist ein Vermögen. 
. Wer eine guje [dee hat od.r An- 
| regung zu scher wüns ht, ver- 
lange unsern Oratisprosp. Nr. 28 
INVENTA, Abt. U, Ber la W 9, 


alt. seg 


g Arfikel, Preisliste 
grát. Josei Maas & Co., G. m. b. 
Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. 


— 


4. Auli, rot Halbleinen M. 100. 
Laegers Lexikon & ges. Technik 
10 Bde. 2 Aud. geb. M. 1040 - 
Antiquarische Expie. biltiger. 
Alfred Thürmer. Leipzig 
Buchkaugtung und Au Kanal. 


PERF beseitigt in ! Minute 
Da Hautfeitglanz u 

Dad Mitonner, Picke, 
Së Sotumerspross , grol- 

e orige, hóckerige und 

| t6cherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 

| jeden Teim zari, wels und rein. 
Ia ^f 0 exki Porto Pau! Waser 
Pris hatensee 334. stehe W. € 


gie Lt 14, Leipsirerstr.58 
OT 
wu Korpulenz 
Fettleibig keit 


sind 
Dr. Hofíbaners pes- gesch. 
Entletiungs - Tabletien 


| 
f 
| 
| 
| 
| ein vollkommen unschäd- 
Inches n, erfolgreiches Mittel 


will. der Kette meine 
Briilantine 


„loh hab's gefunden“ 


in blond, braun u. ua. 
Preis 15 Mark. 

Paul Lange, Friseur 
Berlin, in, Königstr. 38. NNI 3a. 
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Briefmarken! 


Preisliste franko. 
Bruno Hofmann, 
Leipzig 8, Nürnberger Straße $. 


Rildhirt & Eilbrecht, 


ohue Einbalien einer Di. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 
führmittell 


Offenbach am Main 1. 
Speziallabrik von 


Broschüre 


Vota auf Wunsch. 
e Elefanten- Apotheke, 
zer im 352, Leipzigersir. 74 Dëser ) 


/ 


Hl 
d l / / 
r A del J N 


x 
» m 
— - - 


Gebrüder Hoehl -Sertkerzerei 9 


Geisenheim gd A hern 


E 
Ki 
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30 Cent 


DIE WOCHE 


f MODERNE IkkUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
— Hlle sieben Cage ein Heft — 


1921 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. 5., Berlin SW 


Ny p ATE: m EWL SI 


Dt 10 All) A IW N d 


EL, 


Ir um ib 3 75 | aard . 
d LLECLTLELLU Plinins 


Das Bud dës Stunde) — ME 


: a La et 
| MEC LY = Ende Februar erscheint puc one E 
LE e Be » | d > > ner 2 i R ez $ N EE UT - 


Der bekannte Verfasser schildert die wirkliche Orgesch; 

die Orgesch, wie sie entstand, wie sie sich entwickelte, 

wie sie ist. — Das Erz&hlte ist zum großen Teil persönlich 

erlebt, Die Darstellung ist objektiv, soweit einer ob- | 
jektiv sein kann, der für seine Überzeugung eintritt. č 


Preisvoraussichtlich 6 Mark 


Mit dem üblichen Teuerungszuschlag durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


August Scherl G. m. b. H, Berlin SW68, Zinmst stEu ys 35— 41 


y 
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Das ET 


— DIE WOCHE rn 


DEUTSCHLANDS FÜHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIRT 
Jedes Heft eine Chronik der Zeit von dauerndem Wert 


o 
— —— — > 


e 
eine Zelt Gat die Menſchen in ihren Grundſatzen 
N | unb Gewohnheiten wankender gemacht, als die 
R heutige. Warum zögern nod Viele, zu gutet 
Beutler Qyalitátewate zurückzukehren? 


Haus - Neuerburg ⸗Sigaretten 
find fedem Fabrikat gleicher Preislage überlegen. 


— mn 


Gesunde Nerven 


geben Arbeitsfreudigkeit, Energie, Erfolge in Beruf 
und Leben. Beginnen die Nerven zu versagen, so 
verschwinden Wohlergehen und Wohlbefinden bald, 
um der Untätigkeit, den Sorgen oder gar Schlimmerem 
Platz zu machen. Man achte deshalb bei der Kórper- 
pflege vor allem auf Kráftigung seiner Nerven! Die 
normale Lebensfunktion des Nervensystems wird 
hervorgerufen durch eine eigentümliche, in den Ner- 
ven enthaltene Substanz: ,Lecithin^ oder auch direkt 
Nervensubstanz genannt. Kraft und Gesundheit der 
Nerven sind also abhängig von ihrem Reingehalt 
an Nervensubstanz. In der Tat stellt die Ernährung 
der Nerven mit Lecithin bei allen Schwächezuständen 
einen der glücklichsien Erfolge der modernen Wis- 


senschexft dar. 
«P5 fcrt KÖrDeruNerver 


Biocin enthält außer seinem wirksamsten und wert- 


No. h. & gigarettenſubeir 
| den 


vollsten Bestandteil, dem physiologisch reinen Lecithin 
nach Professor Dr. Habermann, auch sonst alle 
dem Körper nötigen natürlichen Nährstoffe, nur in 
geläuterter, idealer und konzentrierter Form. Hierin 
liegt der Grund für die glänzenden Erfolge und für 
die allgemeine ärztliche Anerkennung des Biocitins 
als vertrauenswertes Kráftigungsmiltel bei 


Nervosität, Blufarmul, 


Unierernährung, 


wie überhaupt bei allen mit kör- 
perlicher oder nervöser Schwäche 
verbundenen Zuständen / Biocitin 
ist auch das beste Stärkungsmittel 
speziell für Kranke. 


Biocitin ist in der alten bewährten Güte in 
Apotheken und Drogerien wieder erhältlich. Minder- 
wertige Nachahmungen bitten wir zurückzuweisen. 
Eine Broschüre über rationelle Nervenpflege sowie 
ein Geschmacksmuster versendet auf Wunsch völlig 
kostenfrei die Biocitin-Fabrik G. m. b. H., Berlin S.61/W. 


„Woche Nr. FCC 


So kräftig wirſt auch du, wenn du Biomalz nimmit! 


Nimm es ſo, wie es iſt, oder in kalter abgekochter 
Milch oder in ſonſtigen Getränken und Suppen. 
Wie fein ſchmeckt Pflaumenkompott mit Biomalz! 
Als Kräftigungsmittel nehmen es geſchwächte, 


nervöſe, überarbeitete Kinder wie Erwachſene 


mit dem gleichen erfreulichen Erfolge: das Aus⸗ 


Deng 
$ 


1. . 
EIT vr 
733 SR 


LEHMANN 3 
STEGLITZ E 


feben wird beſſer und blühender. 


Aber nimm nur das echte Biomalz, nichts angeb⸗ 
lich Ebenſogutes, ich rate dir gut. Doſe 12 Mark. 
Wo nicht zu haben, verſenden wir von 3 Doſen 

an franko Nachnahme. 
Gebr. Patermann, Teltow⸗Berlin 1. 


26. Februar 1921 
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„Die Einschiffung", Gemälde von Simon , de , Vlieger (1649). 


Die Gefahren der Auswanderung 


Von Profeffor Dr. 


Der unfelige Kriegsausgang mit feinen Folgen 
hat in unſerem Vaterlande eine Auswanderungs⸗ 
bewegung erſtehen laffen, wie fie in dieſem Um- 
fange nie zuvor dageweſen iſt. Weder nach den 
napoleoniſchen Kämpfen noch während der politi⸗ 


ſchen und wirtſchaftlichen Kriſen um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts noch zur Zeit der letzten gro⸗ 


ßen Auswanderungsperiode in den achtziger Jahren. 
In den beiden Jahrzehnten vor dem Kriege 
hat es für Deutſchland eine Auswandererfrage 
kaum mehr gegeben. Heute iſt ſie unter den vielen 


ſchweren Problemen, die auf uns laſten, eins der 


ſchwerſten. Und wenn die uns von den Feinden aus 
gedachte wirtſchaftliche Verſklabung zur Tatſache 
würde, dann wäre für die nächſten Jahre eine Ab⸗ 
wanderung zu befürchten, die auf 10 und mehr Mil⸗ 
Sie wird in ihren Foi- 
gen um ſo furchtbarer ſein, als ſich dafür bis jetzt 
nirgends in der Welt genügend Gebiete erkennen 


Paul Traeger. 


laſſen, die dieſen Maſſen von Deutſchen eine Zu⸗ 
flucht mit Ausſicht auf gutes Fortkommen gewähren 
könnten und auch bereit wären, ſie aufzunehmen. 

Die Frage, ob und wieweit eine Auswanderung 
zu geſtatten oder zu bekämpfen ſei, iſt beſonders 
von den Regierungen ber deutſchen Staaten zu ver: 
ſchiedenen Zeiten ſehr verſchieden behandelt wor⸗ 
ben. Man hat zeitweiſe jeden, der zur Auswande⸗ 
rung anregte, mit dem Gefängnis oder ſelbſt mit 
dem Galgen bedroht — und hat ſie ein andermal 
wieder ſogar durch Geldunterſtützungen aus öffent: 
lichen Mitteln gefördert. Geſetzlich iſt heute die 
Frage einheitlich durch bie Reichsverfaſſung gere- 
gelt: Das Recht der Auswanderung gehört zu den 
Grundrechten jedes Deutſchen. Das darf aber nicht 
etwa eine Gutheißung der Auswanderung bedeuten. 

Solange die Zahl ber Deutſchland Verlaſſenden 
ſo gering war wie ſeit 1894 (durchſchnittlich nur 


rund 25 000 im Jahr), war von einer Schädigung 
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des Staats- unb Volksintereſſes durch bie Auswan⸗ 
derung nicht die Rede. Im Gegenteil. Man durfte 


"fie fogar als einen Vorteil für das Vaterland be- 


trachten. Die Hinausziehenden wurden zu Pionie- 
ren deutſcher Kultur, ihnen war nicht zum wenig⸗ 
[tem mit der beijpiellofe Aufſchwung unſerer 
Induſtrie und unſeres Handels zu danken. Der 
geringe zahlenmäßige Verluſt wurde reichlich auf⸗ 
gewogen durch die Ein- und Rückwanderung. 

Ein ganz anderes Geſicht erhält die Sache 


durch die jetzt zu befürchtende Rieſenabwanderung. 


Es bedarf keines Beweiſes, daß der Abfluß der— 
artiger Mengen auf jeden Fall eine Schwächung 
der ſtaatlichen Kraft mit ſich bringt, und es bedarf 
auch keiner näheren Berechnungen, um zu erkennen, 
daß mit den Abziehenden zugleich auch rein finan— 
ziell ein ganz erheblicher Teil unſeres Volksver⸗ 
mögens verlorengeht. Nicht ganz ſo klar und 
zweifellos dürfte manchem erſcheinen, auch von 
einem hohen Schaden durch den Verluſt von 
Arbeitskräften für unſer Wirtſchaftsleben zu 
ſprechen, angeſichts der gewaltigen Scharen von 
Arbeitsloſen, deren Unterhaltung uns zurzeit un: 
erſchwingliche Opfer auferlegt. Da liegt es ſogar 


nicht fern. die Abwanderung als willkommene Ent⸗ 


laftung für unſere Finanzen und unſeren Lebens, 
mittelbedarf zu begrüßen und ihre Förderung zu 
verlangen. Ahnlich wie im vorigen Jahrhundert 
verſchiedene Kantone der Schweiz und auch ſüd⸗ 
deutſche Gemeinden ihren Armen und Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen die Überfahrt nach Braſilien 
und Barzuſchüſſe zahlten, um ſich ſelbſt zu ent— 
laſten. Doch auch in dieſer Beziehung bedeutet die 
Auswanderung auf die Dauer eine ſchwere Schä⸗— 
digung. Das liegt klar, ſoweit von ihr auch Be— 
rufsſchichten ergriffen werden, die uns ſelbſt fo 
dringend nötig find, wie landwirtſchaftliche Arbeiter: 
kreiſe. Sodann iſt zu bedenken, daß es nicht gerade 
die Scharen der Arbeitsloſen unmittelbar ſind, die 
an Auswanderung denken und denken können, 
unter denen ſich naturgemäß ein gut Teil Minder⸗ 
arbeitsfähiger und Minderarbeitswilliger befindet. 
Für einen bereits von allen Mitteln Entblößten iſt 
ſowieſo gegenwärtig eine Auswanderung faſt aus- 
geſchloſſen. Das Unternehmen des Auswanderns 
ſetzt aber auch an ſich ſchon eine höhere geiſtige und 
phyſiſche Kraft voraus, ſo daß es in der Hauptſache 
gerade die wertvolleren Arbeitskräfte ſind, die ſich 
dazu entſchließen, die ſich zum Teil auch infolge der 
bei uns geltenden Gleichmachung des Verdienſtes 
für Tüchtige und Untüchtige im Auslande für ihre 
Leiſtungsfähigkeit eine höhere Bewertung ver⸗ 
ſprechen. Damit berühre ich eine Seite der Aus— 
wanderungsfrage, die bisher in den Erörterungen 
darüber faſt ganz außer acht geblieben iſt: Die 
raſſehygieniſche. Wenn vornehmlich die geiſtig höher⸗ 
ſtehenden Individuen, die regſameren und energi⸗ 
ſcheren und die körperlich geſünderen fid) zur Aus: 
wanderung wenden, ſo entſteht damit ein Verluſt 
und eine Gefahr für unſer Volk, die infolge ihres 
natürlichen, immer wachſenden Fortwirkens von Ge- 
ſchlecht auf Geſchlecht noch unendlich ernſter zu neh— 
men ijt als jeder wirtſchaftliche und ſonſtige Scha- 
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ben. Wehe ben Staaten und Völkern, bie Einbuße 


erleiden an ihrem hochwertigen Material, den 
geiſtig und körperlich Geſunden, und ihr Fortleben 
in der Folge überwiegend auf Minusvarianten auf: 
bauen müſſen! 

In einer Hinſicht haben fid) heute die Anfchau- 
ungen in Deutſchland erfreulicherweiſe gründlich 
geändert. Es iſt noch nicht lange her, daß die All⸗ 
gemeinheit wie die Regierenden den Ausgewander⸗ 
ten ſchlechthin als „verlorenen Sohn“ betrachteten, 
um den zu bemühen ſich nicht weiter lohnte. Heute 
iſt die Erkenntnis wohl allgemein, daß auch das 
fernſte und unſcheinbarſte Glied unſeres Volkes einen 
wertvollen Beſtandteil unſeres Volkstums bildet, 
den zu erhalten mit allen Kräften erſtrebt werden 
muß. Dem ſtellen ſich bei einer Maſſenauswan⸗ 
derung faſt unüberwindliche Hinderniſſe entgegen. 
Schon durch die unvermeidliche große geographiſche 
Zerſplitterung der Auswanderer dürften uns un: 
erſetzliche Verluſte durch Entnationaliſierung ent⸗ 


ſtehen. Daraus ergibt ſich vom vaterländiſchen Stand⸗ 


punkte aus für die Beurteilung der Auswanderer⸗ 
frage zweierlei: Das Reich hat das ſtärkſte In⸗ 
tereſſe und die Pflicht, die Auswanderungsflut ſo⸗ 
weit wie irgend möglich zu hemmen. Durch weiteſt⸗ 
gehende Aufklärung der Maſſen über die tatſäch⸗ 
lichen Zuſtände in den verſchiedenen Ländern und 
über das große Riſiko, das mit jeder Auswanderung 
verbunden iſt; durch etwa raſchere Fertigſtellung 
eines neuen Auswanderungsgeſetzes, das geeignet 
iſt, den zahlreichen Schwindlern und Phantaſten das 
Handwerk zu legen, die gegenwärtig als Verführer 
in unſerem Volke tätig ſind. Vor allem aber durch 
Schaffung neuer Exiſtenzmöglichkeiten. Es gilt, 
oor allem das Siedlungswerk im Innern mit 
ungleich größeren Mitteln und mehr Nachdruck zu 
fördern als bisher. Für jeden einzelnen Deutſchen 
aber ſollte der Grundſatz gelten, nicht ohne wirklich 
zwingende Gründe ans Auswandern zu denken. 
Wer in der Heimat ſein Auskommen hat, und ſei 
es noch ſo beſcheiden, der ſoll bleiben. Das gebietet 
auch das eigene wohlverſtandene Intereſſe. 

Die Verhältniſſe in faſt allen für Deutſche in 
Betracht kommenden Ländern liegen heute nicht 
mehr wie um die Mitte und auch noch gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts. 
iſt geringer, der Wettbewerb in den meiſten Be⸗ 
rufen größer, brauchbares, dem Verkehr erſchloſſenes 
Land weniger und teurer geworden. Manche 
Staaten, die dereinſt für jeden Deutſchen ein hohes 
Kopfgeld zahlten, lehnen heute ſeine Aufnahme ab. 
Dazu kommt, daß infolge der Entwertung unſerer 
Mark die Gründung einer ſelbſtändigen Exiſtenz von 
vornherein ein kleines Vermögen vorausſetzt. Wer 
hinausgeht in der Erwartung, ein leichteres, reiche⸗ 
res und ſchöneres Leben zu finden, dem werden die 
bitterſten Enttäuſchungen nicht erſpart bleiben. 
Wohl in 99 von 100 Fällen iſt das Los, das den 
Auswanderer erwartet, ſchwerer, arbeitsreicher und 
entſagungsvoller als ſelbſt die beſcheidenſte Exiſtenz 
in der Heimat. Auswandern darf und ſoll nur, wer 
hier wirklich keine Möglichkeit findet, ſein Brot zu 
verdienen. 
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Andalusisches Dienstmádchen. 


Ein Maler Spaniens 


Mit fünf Abbildungen nach 


In dem djaotijdjen Kunſtbetrieb unſerer revolutio- 
nären Zeit findet fid) dann und wann die Künſtler— 
perſönlichkeit von markanter Prägung. Das Theoreti— 
ſieren und Faſeln zeitbeunruhigter Malgenoſſen prallt 
ab von zielbewußtem Könnertum. Eine Ausſtellung 
ſpaniſcher Gemälde von dem Berliner Maler Kurt Leyde 
im Künſtlerhaus wirkte als ein ſolch ruhender Pol in 
der Erſcheinungen Flucht. Ihn, einen Schüler der Ber— 
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Sevillanerin. 


x Von Jarno Jeſſen 


Gemälden von Kurt Leyde. 


ſchaft, für ihre Idyllen und Dramen, aber ber Menſch 
iſt ihm das Maß aller Dinge. Was ſeiner Kunſt die 
Bedeutung gibt, ijt die Fähigkeit, Charaktere zu ſchildern, 
das Leben zu packen. Die Arbeit geht dieſem Realiſten 
leicht von der Hand. Impreſſionismus und Freilicht 
haben ihn mächtig ergriffen, aber als Ideal ſchwebt ihm 
die Vereinigung altmeiſterlicher Zeichenkunſt mit den 
modernen Errungenſchaften vor. Spanien bietet ſeinem 
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liner Akademie, Pinſel nicht nur 
Stucks und des T ]ĩ² K aaa die lockenden Volks⸗ 
Radierers Köpping, l " d * d, typen, ſondern eine 
hatte die Sehnſucht, ES £^ BS Landeskunſt von 
Velasquez zu ko⸗ . KZ ER 2 herrlicher Schön⸗ 
pieren, nach Spa⸗ d 3 i heit. Er hat die Py⸗ 
nien getrieben. Der ~ f £ "wA v y N renäen - Halbinſel 
Krieg verriegelte AES NIE! dis auf die nörd⸗ 
dem deutſchen Offi⸗ fd bh e / lichen Landſchaften 
zier und glühenden FILES in allen Teilen 
Patrioten die Heim⸗ f Lë , durchſtreift. In 
kehr. So ging er ’ Ne den kaſtiliſchen Ebe⸗ 
in der Fremde an Ab: nen, in der Sierra 
bie Arbeit, und e SÉ Nevada, bei Bürger 


Land und Volk ent⸗ 
zückten immer mehr 
ſeine Malerſinne. 
Heute weilt er wie⸗ 
der im Vaterland, 
aber es friert ihn 
nach der Sonne, 
nach des Südens 
Farbenzauber, nach 
gütigen Menſchen. 

Leyde hat ein 
ſehr feines Emp⸗ 
finden für die Land⸗ 
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MM serere ———— . 
Zwei Saguntiner Witwer. 


und Bauer hielt er 
Umſchau. Den glück⸗ 
lichen Augen bot 
ſich ſo vieles, ob 
ein paar ſturmge⸗ 
triebene Herbſtwol⸗ 
ken vorüberſegelten, 
die Morgennebel 
um den Fluß gei⸗ 
ſterten, ein gluten⸗ 
der Sonnenunter⸗ 
gang die Hafenſtadt 
des Südens über⸗ 
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den Spaniern — aber fie 
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Spanische Tänzerin. 


flutete oder die pittoresken Ruinen der Maurenzeit dem 
hochgetürmten Stadtbild ſeltſame Umriſſe zeichneten. 
Ihn feſſelte im andaluſiſchen Bergort mit der Römer: 
ſiedlung das fede, kleine Dienſtmädchen, das den mud) 
tigen Waſſerkrug ſchleppen muß und doch das Blumen— 
ſträußchen im Haar nicht vergißt. Er konnte in Sevilla 
die damenhafte Plätterin mit ihrem kokett geſteckten 
Kamm und dem dekora— 
tiven Schal nicht ungemalt 


e, — ,, A 
laſſen. Eine weibliche T. i 
Schönheitsgalerie von Spa— lg — 
nierinnen läßt fid) aus £^ ` 
feinem Werk zuſammen— | 
ſtellen. Für die Maria 


und für die Eva hat er 
den Kennerblick. Aber mit 
gleichem Magnetismus hält 
ihn die charakteriſtiſche 
Männererſcheinung. Er 
weiß die Bauern, die Zi— 
geuner und Hirten markig 
zu ſchildern. Den verwit— 
terten Geſichtern der beiden 
„Saguntiner Witwer“ las 
er den Humor ihrer Lage 
ab. Sie müſſen zeitlebens 
die ſchwarzen Trauerkap— 
pen tragen — man trauert 
ſo laut und ſo lange bei 


brauchen dabei doch ihren 
Spaß. Leyde wagt ſich 
auch mit gutem Gelingen 
an die vielfigurige Gruppe. 
Natur und Volk werden 
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uns nahegebracht, wenn ar ee 
wir die kaſtiliſchen Land: 7777 


leute unter der Weinlaube 


Woche. 


treten. 


frühſtücken ſehen. Ihre Trinkgefäße ſind neu⸗ 
artig wie die Tracht, wie die fernſchimmernde 
Landſchaft mit der gotiſchen Turmruine. Seine 
„Andaluſiſche Szene“ mit dem ſcharfgeprägten 


Straße Sevillas berichtet zugleich von dem 
ſtrengen Sittengeſetz des Volkes. Offentlich darf 
ſich die junge Dame, deren biegſame Anmut wir 
aus der Geſtaltenwelt des Goya kennen, mit dem 
Bräutigam nur in Begleitung der Mutter zeigen. 
So tief der Pſychologe gelegentlich ins Innere 
der Individualität leuchten kann, eine liebens⸗ 
würdige Note kennzeichnet ſeine Schilderung. 
Er hat nichts von der Unerbittlichkeit, der tragi⸗ 
ſchen Wucht eines Zuluaga. | 
Kunſt gründlich nachdenkt, weiß er auch, was 
noch alles zu erſtreben iſt. ö 

Die Velasquez, Ribera, Murillo begeiſtern ihn 
wie bie Eoya, Zuluagu, Sorolla. Wenn er die 


ſchmiegſamen Sennoritas mit ihren ſeidengeſtick— 
ten Mantons de Manilla und den hochgetürmten 


kommen uns gelegentlich Erinnerungen an 
klaſſiſche Namen. Dann fehlt an anderer Stelle, 
wo der feſſelnde Eindruck zu bajtig erhaſcht 
wurde, das künſtleriſche Gewiſſen. Dieſe Kunſt, 


wirklich eine viel zu wenig gekannte Volkskultur 
vertraut machen. 

Wie die Pouſſin und Blechen Italien er⸗ 
ſchließen halfen, Besnard Indien, Lavery Tunis, kann 
Leyde ſchon heute eine Mittlerſchaft für Spanien vers 
Sein Auge, ſeine Hand ſind zuverläſſig genug, 
ſeine Palette iſt reich genug. Mit ſeinen lichtdurch⸗ 
ſtrömten Wirklichkeitsausſchnitten, als Porträtpſychologe 
iſt er bereits anerkannt und hat bedeutende Erfolge in 
der ſpaniſchen Geſellſchaft errungen. 
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Andalusische Szene. 
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Gegenſatz von reich und arm in ber [onnigen. 


Da er über feine 


Landleute bei ihren Feſten und Berufen, die 


Kopfmantillas, die bettelnden Zigeuner feſthält, 


die ihre Blüten in der Fremde treibt, kann uns 
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A usroufluüunuszeichega der SttaldB:s 
Was man heute auf der Litfaßsäule liest. 


Nach einer Zeichnung für die „Woche“ von Fritz Koch-Gotha. 
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Professor Prohs Blick in die Ewigkeil 


Eine Phantasie von Hans Bauer. — Mit vier Zeichnungen von Robert von Neumann. 


Fach jahrzehntelangen Verſuchen war 
es dem Profeſſor Proh gelungen, 
durch Einſchaltung von elektriſchen 

H Sraftfeldern und magnetiſchen 
Strömen in ein rieſenhaftes Tele⸗ 
ſkop, das aus der Summe eigen⸗ 
artiger Anordnungen von ihm er⸗ 
fundener und bislang noch unge⸗ 
kannter Prismennetze gebildet 
l wurde, nicht nur die Wirkungen bes 
Athers zu paralyſieren, die bisher die Sternbilder nur ver⸗ 
ſchwommen in ſtark vergrößernde Fernrohre hatten ge— 
langen laffen, ſondern auch die Vergrößerungen [aft unbe- 
grenzt vornehmen zu können. Richtete er ſein Teleſkop zu 
den Planeten beiſpielsweiſe, ſo konnte er mühelos jede 
ihrer Waſſerrillen, jedes Staubkorn, jedes Glied der ſelt⸗ 
ſamen Lebeweſen erkennen, deren Exiſtenz nun endlich 
nachzuweiſen war und die Proh in jeder ihrer Lebens- 
äußerung beobachten konnte. 

Aber mit der Fähigkeit, die Sterne des Sonnen: 
ſyſtems unter die Lupe zu nehmen, waren die Möglich⸗ 
keiten des Teleſkopes keineswegs erſchöpft. Proh richtete 
ſeine Prismennetze in der erſten grenzenloſen Neugier auf 
immer entferntere Himmelskörper. Jetzt auf die Sterne 
der Wage, nun auf die des Löwen, nun auf die des 
Krebſes, nun auf den Stern Procyon im Kleinen Hund. 
Je nach der Lichtjahrentfernung bedurfte es einer größeren 
oder geringeren 
Konzentration der 
Netze, einer ſtärke⸗ 
ren oder ſchwäche⸗ 
ren Einſpannung 
der Elektronenfel⸗ 
der: aber ſo unge⸗ 
heuerlich war die 

Vergrößerungs⸗ 
möglichkeit ſeines 
Apparates, daß er 
es durch Schaltung 
und ſpezifiſche Ein⸗ 
ſtellung vermochte, 
bis zu den etwa 300 
Lichtjahre entfern⸗ 
ten Sternen deren 
phyſiſche Geſtaltung 
ſo genau zu erken⸗ 
nen, als befinde er 
ſich leiblich auf 
ihnen und ſehe 
alles in natürlicher 
Größe. Proh hatte 
Einblick in den Kos⸗ 
mos, wie noch nie 
einer vor ihm ge⸗ 
habt hatte Er ſah 
die Kalziumdämpfe, 
die den Pollux im 
Bild der Zwillinge 
umqualmten, und 
die Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffgaſe des Al⸗ 
phard in der Waſ⸗ 
ſerſchlange. Alles 
war wie zum Grei⸗ 
fen nahegerüdt und 


doch Milliarden von Kilometern weit im unendlichen 
Raume ſchwebend. Jeden Schatten in den Gas— 
wolkenzügen, die die Sterne umhüllten, konnte er 
erkennen. Ein feiner Druck an einem Hebel ſeines 
Apparates verſchob deſſen Richtung um Hunderttauſendſtel 
Bogenjefunden. Aber das genügte ſchon, um in raſender 
Geſchwindigkeit den Blick über rieſige Flächen gleiten zu 
laſſen. Eben hatte Proh den Mittelſtern im ſchiefen VV 
der Kaſſiopeia in ſein Blickfeld geſpannt. Wie auf allen 
Fixſternen ſah er auch hier gelbliche Dampfſchwaden, unter⸗ 
miſcht mit roten und weißen, was auf Magneſium, Eiſen. 
Kalium, Helium hinzuweiſen ſchien, und einige andere auf 
der Erde unbekannte Elemente. Und jetzt . . bas war 
nun allerdings ſeltſam, was er jetzt ſah: er ſah in einer 
ſchimmrig glasähnlichen Dampfballenmaſſe eine Abſpiege⸗ 
lung der Geſtirnewelt, wie ſie ſich einem Betrachter auf 
dem Kaſſiopeiaſtern wohl hätte darſtellen müſſen. Wie ſich 
auf einer irdiſchen Waſſerfläche der Himmel zeichnet, ſo 
glänzten jene Dampfmaſſen die eine Himmelshälfte wider, 
die ſich über den Mittelſtern wölbte. Proh hielt lange 
Zeit den Blick auf dieſes Bild gerichtet und wandte ſchließ⸗ 
lich dem Bild der Erde, das jene Gaſe auch zeigten und 
das er nach vieler Mühe als Erdenbild erkannt hatte, ſeine 
beſondere Aufmerkſamkeit zu. Das alſo war ſein Stern, 
ſeine Erde von einem Fixſtern aus geſehen. Sein Stern 
. . . feine Erde! Ein Gefühl unendlichen Entrücktſeins 
überkam Proh. Er mußte die Augen ſchließen. Seine 
Erde von einem an⸗ 
deren Stern aus 
geſehen! Wie denn? 
Wo war er denn? 
Er war auf der 
Erde und ſah dieſe 
Erde im Spiegel 
eines Fixfternes. 
Im Spiegel des 
Mittelſternes im 

ſchiefen W der Kaf- 
ſiopeia. Im Spie⸗ 
gel einer Ferne von 
. . . von — Proh 
ſchlug in den Ta⸗ 
bellen nach, die ne⸗ 
ben [einem Experi⸗ 
mentiertiſch aufge- 
ſchichtet lagen — 
einer Ferne von 
332 Lichtjahren! 
Und im Augenblick 
kam ihm zum Be⸗ 
wußtſein, an was 
er im Taumel ſei⸗ 


nicht gedacht hatte. 
daß ſein Teleſkop 
ihm ja nicht die 
augenblickliche Ge⸗ 
ſtalt der Kaſſiopeia⸗ 
ſterne zeigte, ſon⸗ 
dern deren Zuſtand 
vor 332 Jahren. So 
lange hatte das 
Licht gebraucht, um 
den Raum bis zur 
Erde zu durchmeſ⸗ 
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Die 


jen, und das Erdenlicht hatte ebenfalls wieder 
332 Jahre bedurft, um nach dem Mittelſtern zu gelangen. 
Das Spiegelbild der Erde alſo, das er in das Blickfeld 
[eines Rohres gefangenhielt, ſtellte die Erde vor 664 Sab: 
ren, um das Jahr 1262 herum, dar. Um jene Zeit, als 
im Abendland zu Kreuzzügen gerüſtet wurde und die 
Päpſte allmächtig waren Wenn er nun .. . wenn er nun 
das Spiegelbild der Erde wieder ſo vergrößern könnte, 
daß ſich deren Menſchen und Dinge genau erkennen ließen, 
dann . . . dann würde er ſehen, wie der König Manfred 
bei Benevent von Karl von Provence und Anjou ge— 
ſchlagen wurde oder wie der ägyptiſche Sultan in Jeruſa— 
lem regierte, oder wie der Rheiniſche Städtebund ge— 
gründet wurde. Er würde das Handwerksleben jener Zeit 
in Deutſchland ſehen können oder wie ein ſpaniſcher Ritter 
ſein Mädchen küßt, ſein Mädchen, das nun viele Jahr— 
hunderte ſchon tot war, unter irgendeiner Landſtraße 
Spaniens, unter irgendeinem Acker lag. Und 
das würde er geſund und lebendig und 
liebesſelig ſehen können! Jetzt nach 
600 Jahren. — Proh ſchwindelte 
es. Sechshundert Jahre . .. 
Tauſend Jahre... Zehn— 
tauſend Jahre... was 

war das in Wahrheit 
alles! Es gab keine Ber- 
gänglichkeit. Im Licht, 
im Strahlenbündel, 
das in die Unendlich— 

keit hinausflog und 

von den Ereigniſſen 

kündete, lebte alles 

weiter. Der Raum 

ſetzte ſich in Zeit um. 

Je nach der Lidt- 

jabrentjernung der 

Sterne vom Erden- 
ſtern zeigte deſſen Bild 
auf den Sternen die 
Geſchehniſſe vor zehn 
Minuten, einer Stunde, 

einer Woche, zehn Jahren, 
tauſend Jahren, Millionen 
Jahren, Milliarden Jahren. 

Nur die letzten Schranken der 
Perſpektive noch niederreißen, nur 
die Vergrößerungen unbegrenzt herbei— 
führen können und ein Weltenkaleidoſkop war 
denkbar, ein Rieſenfilm, bei dem das Spiegelbild der 
Erde in je einem Stern einem Einzelbild im Film ent— 
ſprach. Dieſe Einzelbilder in der Reihenfolge ihrer Erd- 
entfernung, ſchnell hintereinander betrachtet, mußten das 
Erdgeſchehen ſeit urälteſten Zeiten abwickeln. 

Proh ſtellte ſeinen Apparat ſcharf auf das Erdenbild 
ein. Schaltete, drehte, ſchraubte, konzentrierte und holte 
die Erde immer mehr zu ſich heran. Immer und immer 
mehr. Bis er in großen Umriſſen Städte, Berge, Meere 
unterſchied. - 

Da aber febte fein Teleſkop aus. Über einen gewiſſen 
Vergrößerungskoeffizienten hinaus kam er noch nicht. 
Das Bild verſchwand und ward undeutlich. Die höchſte 
Leiſtungsmöglichkeit war überſchritten. 

Da wandte er ſich von dem Mittelſtern ab und ſtellte 
cuf den Aldebaran im Sternbild des Stieres ein. Viel— 
leicht fanden fid) auch dort ſpiegelnde Gaje. Sie fanden 
ſich. Eine Unzahl von Geſtirnen leuchtete aus ihnen. 
Viele ſtark und glänzend, manche ſchwach und trübe. 
Langer Zeit bedurfte es, bis er einen Stern als Erdbild 
erkannt hatte Ganz mild und gedämpft brannte das 
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Licht der Erde. Der Aldebaran war ſechs Lichtjahre von 
der Erde entfernt. Er ſah alſo die Erde in ihrem Zu— 
ſtande vor zwölf Jahren. 

Zwölf Lichtjahre zu überwinden, war ſeinem Apparate 
ein Kleines. Einige Drucke, einige Hebelbewegungen, Ein— 
ſchaltungen, Magnetiſierungen von Eiſentafeln, und die 


Erde flog mit furchtbarer Geſchwindigkeit auf ihn zu. 


Jetzt unterſchied er ſchon Gewäſſer und Land. Nun Städte 
und Wieſen. Nun Häuſer und Straßen. Nun Menſchen 
. . . Erdenmenſchen! Und Tiere und Wagen und Bäume 
und Pflanzen. N | | 

Ibm war, als fahre er in einem Luftſchiff zehn 
Meter über der Erde hinweg. Alles ſah er aus 
der Vogelperſpektive, aber alles war deutlich, klar und 


unterſcheidbar. 


Er mußte über irgendeiner ruſſiſchen Gegend ſchweben. 
Er ließ ſein Rohr weſtwärts gleiten. Eine Zeitlang ver— 
duſterte ſich oder verſchwand ganz die Erde. 
Er war in Striche gelangt, über denen 

Wolkenhaufen lagerten. Aber dann 
ward es wieder hell und ſchei— 
nend. Und nun ,.. nun: 
Aber gewiß: das war 
Deutſchland! Deutſchland! 

Seine Hand regulierte 


tungshebel. Vor feinem 
Blick ſtürzten Städte, 
Menſchen, Flüſſe vor⸗ 
bei, und jetzt ſchwebt 
er über ſeiner Stadt 
und jetzt über ſeiner 

Straße. Ein leichtes 

Schrauben noch, daß 

eine zehnmillionſtel 

Bogenſekundenbewe— 
gung der Rohrrich⸗ 
tung transformiert, 
und er ſieht auf ſeinen 
Garten, der in bunter 
Blüte ſteht. Alſo Som- 
mer iſt es wohl eben. 
Und dort ſteht er eelbſt: 
er, der Profeſſor Tobias 
rV Proh an der Seite feiner 

Käthe. Jetzt weiſt er lächelnd 
auf einen Baumaſt. Der Blick ſeiner 
Käthe folgt der Richtung. Jetzt ſpricht 
er etwas zu ihr. Jetzt ſchlendern ſie gemeinſam ein Stück 
dahin. Jetzt ſetzen ſie ſich auf die Gartenbank. Jetzt kramt 
er eine Zeitung aus ſeiner Taſche. 

Käthe ſpringt auf und ruft etwas zu einer Nachbarin. 
Alles, alles, was ſich damals, vor 12 Jahren zugetragen 
hat, ſpiegeln die Gafe des Aldebaren wider. Alles das 
iff hinausgeraſt in den Kosmos mit 300 000-Kilometer— 
Sekunden-Geſchwindigkeit. Iſt auf die Planeten und 
Monde und Sonnen und fernſten Sterne getragen worden. 
Iſt es jhon, oder wird es noch einmal werden. Auf 
den einen Stern erſt im nächſten Jahr. Auf den andern 
in hundert Jahren. Auf den dritten in hundert Mil— 
lionen Jahren. Profeſſor Proh tut einen Blick in die 
Ewigkeit. f 

Nun zieht Käthe, ſeine liebe Frau, die er vor vier 
Jahren zum langen Schlafe geleitet hat, nun zieht Käthe 
die Stirn in Falten. Sie ſcheint etwas Bedenkliches von 
der Nachbarin gehört zu haben. Nun hellen ſich ihre 
Mienen wieder auf . . . Profeſſor Proh ift kein Weichling, 
kein Gefühlsweſen. Aber wie er das alles ſieht, in 


völliger Klarheit und Reinheit, als geſchehe das alles 


zitternd an dem Rith» . 
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. bie ihr abgewendet 


können. Und nun. 


eben, da wühlt ſein Innerſtes doch ein gewaltiger Strom 
auf. Da muß er ſich doch für Minuten von dem Anblick 
abwenden. 

Dann verfolgte er weiter. Sieht, wie er fid) ins Gras 
wirft und wie er in das Weite ſtarrt. Sieht, wie Adolf, 
ſein Einziger, den der Krieg gefreſſen hat, aus der Balkon— 
tür tritt, ſich von hinten an ihn heranpirſcht und ihn mit 
einem Grashalm an der Naſe kitzelt. Sieht, wie Adolf ſich 
nun lachend neben ihn wirft und mit ihm plaudert. Der— 
weilen hat ſich Käthe von der Nachbarin abgewendet und 
iſt an den Zaun gegangen, der ihnen beiden im Rücken 
liegt. Dort hat ſich ein Nachbar eingeſtellt, mit dem ſie 
nun etwas beſpricht. 
Sehr freudig ſcheint 
der Anlaß zu ſein. 

Der Nachbar 
und Käthe lachen 
und ſchmunzeln, 
und jetzt horcht 
Käthe ſehr ange— 
ſpanntauf des Nach— 
bars Worte und 
wendet dann das 
Antlitz nach ihm, 
ihrem Manne, und 
Adolf, ihrem Sohne, 


auf dem Bauche im 
Hraſe liegen und das 
Spiel ihrer Mienen 
nicht beobachten 


nun bewegt ſie die 
Hand gegen ſie: 
Verächtlich, abmeb- 
rend iſt die Hand— 
bewegung, als ſage 
fie: Ach die! Die! .. 

Der Nachbar 
hat ein höhniſches 
Grinſen auf den 
Lippen ſtehen und 
drückt nun einen 
Augenblick lang ver— 
ſtohlen Käthes Hand 
und geht dann in 
ſeinen Garten zu— 
rück, und Käthe ent- 
fernt ſich nun auch 
von dem Zaune 
und kommt an ſie 
beide heran und 
lacht und wirft 
ſich zu ihnen ins 
Gras. 

Und jene Handbewegung, jene kleine, geringſchätzende 
Handbewegung! 

Hatte alſo immer etwas zwiſchen ihm und Käthe 
gelegen, von dem er, der ſtille, argloſe Gelehrte, nie 
erfahren hatte und das ihm nun das Sternenbild erſt 
aufhellte? 

Irgend etwas, deſſen Kenntnis ſeine Erinnerung an 
Käthe aufs tiefſte erſchüttern müßte? 

Ein Mißton, ein häßlicher Mißton iſt in den Geſang 
der Sterne geſchrillt . . . 

Es iſt vier Uhr früh, als Profeſſor Proh, todmüde, ſich 
endlich von ſeinem Teleſkop abwendet. Über ihm, über 
dem Teleſkop, über dem Grabe ſeiner Käthe ſchweben in 
fernſten Weiten Sterne um Sterne. 
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Biele, viele Millionen Sterne. 

Auf den Sternen explodieren Gafe, entſtehen fürchter— 
liche Eruptionen, und jeder Stern wird irgendwann 
einmal von jedem Licht der Erde getroffen werden, das 
unter freiem Himmel auf ihr leuchtet, und ſei es das kleinſte 
Fünkchen. Unendlich ſchwach vielleicht nur. Aber er wird 
doch getroffen werden. Und kommende Geſchlechter mer: 
den im Spiegelbild noch der entlegenſten Sterne das 
kleinſte Erdenfünkchen und alle Begebniſſe in ihren Appa- 
rat zurückrufen können, die einmal unter dem Sonnen— 
licht ſpielten. 

Und ſie werden dann auch ſehen, was ſie nicht ſehen 
möchten ... die 

Handbewegungen 
der Käthes und noch 
Schlimmeres viel— 
leicht. Viel⸗ 
leicht! ] 


Um 6 Uhr früh 
bat Profeſſor Proh 
feinen Apparat in 
Stücke geſchlagen 
und Konſtruktions— 
formeln vernichtet. 

Der Handbe— 
wegung wegen! 

Oder nein: nicht 
der Handbewegung 
wegen, ſondern 
weil er fürchtete, 
daß die nächſten 

Beobachtungen 
ihm noch manches 
andere über Käthe 
mitteilen könnten. 
Oder nein: auch 
nicht nur dieſet⸗ 
wegen. 

Was läge, wo 

es umletzte Erkennt⸗ 
niſſe ging, an ihm 
und der Treue ſei⸗ 
ner Käthe? 

Aber Proh 
glaubt, zu einer 
allerletzten Er⸗ 
kenntnis gekom⸗ 
men zu ſein, die 
wichtiger iſt als 
jene, die ihn ſein 
Teleſkop erfinden 
ließ: zu der, daß 
es beſſer iſt, in 
Unwiſſenheit glück⸗ 

lich zu ſein als im Wiſſen unglücklich zu werden. 
Was lag an dem, was war! Was an Treue und 
Untreue! . 

Was lag an Wahrheit! Was an ben Sternen! 
Was an dem Blick ins Unendliche! 

Proh war fröhlich, durch Zerſtörung ſeines Appa⸗ 
rates die Menſchen vielleicht für lange Zeit vor dem Bewußt⸗ 
werden deſſen bewahrt zu haben, daß das Abbild jeder 
ihrer Taten in unendliche Zeiten erhaltenbleibt. Sollten 
ſie es bei dem ſchönen Schein bewenden laſſen, bei der 
Meinung, daß ſich alles verflüchtige? 

Auch er wollte niemals wieder das Ewige in den 
Sternen leſen, ſondern begnügte ſich damit, es in ſeiner 
eigenen Bruſt wohnen zu wiſſen. 
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Ein als Wasser ableitung dienender unterirdi- 

scher Kanal neben einem Weg, der 400 — 1000 m 

unter Tage in einer Länge von 3 km zwei 
Schächte bei Kattowitz verbindet. 


DEUTSCHLANDS SCHATZKAMMER: 


Bei den oberschlesischen Grubenarbeitern. 
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Ein Beweis tür die Ergiebigkeit des Kohlenbergbaus: Stahlbearbeitung in Kónigshütte: Der Stahlblock wird 
Der höchste Pfeiler Oberschlesiens. weißglühend unter den Dampfhammer gebracht. 
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„der als elánde E 
bus in stige Erfolge 
Gebirge ver- erzielt wurden. 
wendet wird. Phot. Rol. 
Phot. Rol. 
* * 
Durchführung kanischen Ma- 
des Abrü- rine wird mit 
stungsgedan- einer Kanone 
kens: EinFlug- u. Maschinen- 


gewehren aus- 
gerüstet, 


boot der ameri- 


Die Kriegsschiffe „North Dakota" (links) und ,Delaware" (rechts) in einer Schleuse des Panamakanals. 
AMERIKANISCHE FLOTTENMANÓVER AN DER OSTKÜSTE DER VEREINIGTEN STAATEN. 
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Phot. Schumann, 
Der neue Oberstadtschulrat von Berlin: 


Dr. Rudolf Steiner, 


Wilhelm Paulsen, Geh. Legationsrat Kempff, der bekannte Begründer der anthroposophi- 


bisher Lehrer in Hamburg. deutscher Generalkonsul für Kanada. schen Bewegung, wurde 60 Jahre alt. 


Karl Rahardt, Landrat a. D. Dr. Lukaschek, Graf Spee, 
Präsident der Berliner Handwerks- der Vorsitzende des Schlesischen Ausschusses. wurde zum deutschen Gesandten 
kammer, wurde 60 Jahre alt. | in Athen ernannt. 
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Deutsches Operngastspiel in Oberschlesien. Die Solomitglieder des Ensembles. 


Von links nach rechts: er tre Kuhn-Brunner (München), Hugo Joest (Karlsruhe), Angela Sax (Staatsoper, Berlin, Kammersänger 
Arnold Gabor (Dessau), Geschäftsleiter Paul Jüsgen, Konzertmeister H. Feinland (Meiningen, Elise von Catopol-Batteux (Staatsoper, Berlin), 
Eduard Kand! (Dtsch. Opernhaus, B rlin), Dr. Felix Günther, Leiter des Gastspiels, ammersängerin Frieda Langendoríf (Berlin), Marie 
Escher (Staatsoper, Berlin), Gustav Werner (Dtsch. Opernhaus, Berlin), Oberspielleiter Dr. Georg Pauly (Breslau), Marg. Schlemüller (Berlin), 
Insp.-Regisseur Klietz, Nanny Malinowski (Königsberg), Leo Kaplan (Frankfurt a. M.), Kapellmeister Joh. F. Heidenreich (Nürnberg). 
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Um die Aufstellung neuer Wehrlisten zu erschweren, wurde von den Kontrollkommissionen der Entente in Deutschland angeordnet, daß bis 
zu einem festgesetzten Termin sämtliche bei den einzelnen Abwicklungsstellen noch vorhandenen Militärpässe und Stammrollem zu vernichten 
seien. Unsere Aufnahme zeigt die Verbrennung von 32000 Militärpässen im einem Kasernenhofe. Offiziere der Entente in Zivil wohnen 
dem „feierlichen Akte" bei. — Phot. Kester & Co. 


DIE ENTENTE VERBRENNT DEN MILITARISMUS. 


300JÄHRIGES BESTEHEN DER DEUTSCHEN UNIVERSITÄT 
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Das Gebäude der Straßburger Universität, die im Jahre 1621 von Kaiser Ferdinand II. begründet wurde. 
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Vorromanischer Türsturz aus Geisenheim. 
Die älteste deutsche Kreuzigungdarstellung in Stein. 


Wë DAS NEUE MUSEUM 
IN WIESBADEN 


Die alte Bäderstadt Wiesbaden hat in 
dem Neuen Museum einen herr ichen 
monumentalen Schmuck erhalten. Nach den 
Piánen von Theodor Fischer 1912 begonnen 
und zum Teil schon 1915 eröffnet, klingt dieser 
schóne Museumsbau mit dem imposanten Kur- 
haus, der monumentalen Fassade der Landes- 
bibliothek und dem künstlerisch reichenKaiser- 
Friedrich-Bad zu einem reinen Akkord zu- 
sammen. Seine Gruppierung ist baulich ebenso 
wirksam wie zweckmäßig. Zwei Seitenflügel, 
für die naturhistorische und Altertumssamm- 
lung bestimmt, um!assen einen Mittelbau, dessen 
Portikus zu einem Kuppelbau le tet, durch den 
man zu den Galerieráumen gelangt. Unsere 
Abbildungen zeigen Schätze des Museums, 
Funde der Gegend, die von der Blüte zeugen, 
in derschon die Aquae Mattiacorum der Römer, 
etwa 50—150 n.Chr, und später wieder das Wisi- 
bad der ripuarischen Franken gestanden hat. 


* 


Links. Bronzene Bekrönung eines Feldzeichens 
der rómischen 22. Legion. (Gefunden bei Wies- 
baden.) — Rechts: Bronzeplatte, dem Kult des 
Jupiter Dolichenus geweiht. (Gefunden im 
Heddernheim.) — Unten: Das neue Museum in 
Wiesbaden. Phot. M. von Knebel.) 
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Welt- 
Prefi-Photo. 


Gastspiel des Wiener Balletts in Spanien. 
Von links nach rechts: Die Solotünzerinnen Horvath, Pichler, 
Puchinger. 
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AUS ALLER WELT 


Rechts: Eine „fahrende Fischhalle", die prak- 
tische Einrichtung einer amerikanischen 
Fischereigesellschaft. 

Rechts oben : Ein Sitz für die Straßenbahnführer, 
der versuchsweise bei einer hollándischen 
Straßenbahn eingeführt wurde. 
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Der Fingerabdruck als Legitimation im Scheckverkehr. 


Eine Chikagoer Bank hat das nie zu verfälschende Fingerabdruck- 
verfahren in ihren Dienst gestellt, um die Unterzeichner und 
Vorzeiger ven Schecks zu identilizieren. 
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Eine Frau mit dem Kurbelkasten bei den Menschenfressern. 


Frau Johnson, die Gattin des Forschungsreisenden Johnson, der es gelang, 
auf den Neuen Hebriden Filmaufnahmen von Eingeborenen zu machen, 


die nech Kannibalen sind. Phot. Atlantic. 
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DIF SIEBEN UND IHR WEG. 


ROMAN VON CLARA RATZHA 


14. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlin 1921. 


Wenn die Wolken auseinanderriſſen und die Sonne 
noch einmal Umſchau hielt, dann machte die ganze Welt 
ein keckes Schelmengeſicht. Sie hatte ſogar hier und 
da Schminke aufgelegt. | 

Alles lachte. Gott, wie fonnte man nur fo tläglich 
ſein und gleich den Kopf hängen laſſen! 

Man fuhr noch einmal, zum legten- — nein, ſicher⸗ 
lich nicht zum letztenmal nach Sint Anneke hinüber 
und ſah auf die reiche und ſtolze Stadt, die ganz im 
Gegenſatz zu andern Schönen dort am reizvollſten war, 
wo man ihr Alter fah. 

Doch Maurus und Sibylle, die nebeneinander auf 
der Fähre ſaßen, wußten es ganz genau, daß es das 
letztemal war, denn am andern Tag ging es fort, 
zunächſt einmal nach Gent, wo Grüns ihren ganzen 
alten Kram einem Käufer übergaben. Wie lange ſie 
dort bleiben würde, das wußte Sibylle nicht. | 

Vielleicht wollte fie es auch nicht wiſſen. Es kam 
Maurus ſo vor, als ob ſie ganz langſam eine kleine 
Wurzel nach der andern aus dem warmen Erdreich 
ſeiner Liebe zöge. Es ſollte nicht ſchmerzen, man ſollte 
es nicht einmal bemerken, man deckte es mit irgend 
etwas anderm zu. 

„Du kannſt die Medaille ruhig behalten,“ ſagte Si⸗ 
bylle, „wer weiß, vielleicht bringſt du ſie mir doch noch 
einmal.“ 

„Geſtern ſagteſt du, wir wollten uns niemals wieder⸗ 

n. 


„Komm, wir müſſen ausſteigen“, ſie ſtand auf, ob⸗ 
gleich das Schiff noch nicht anlegte. 

„Niemals — das iſt ein Wort, das ich nicht be⸗ 
greife“, ſagte Maurus nachdenklich. 

„Iſt auch gut ſo.“ Sie ſtützte ſich auf ſeinen Arm. 

Ihr Kleid ſchien ihm viel zu groß und ſchwer zu ſein. 


„Soll ich denn nun wirklich nicht mehr davon 


ſprechen?“ 

„Nein“, ſagte ſie ganz unbefangen, faſt heiter. „Du 
verdirbſt uns ja den letzten Tag. Sieh nur, wie die 
Sonne ſcheint“, und ſie ſtreckte ihre Hand aus, als könnte 
ſie etwas von dem Licht einfangen. 

Und nun kam es Maurus auch ſo vor, als wäre er 
ein rechter Tor. Er konnte dieſes „niemals“ ja doch 
nicht zu Ende denken. Auch er wurde heiter, und ſie 
tändelten mit dieſem Nachmittag, als hätten ſie noch 
viele zu vergeben. — — 

Es ging auch alles gut am zweiten, am dritten, am 
vierten Tag nad) Sibyllens Abreiſe. Es war ja un- 
möglich. Das war kein Abſchied. : 

Niemals wiederfehn! 

Maurus hatte Stunden, auch als Sibylle noch in 
der Stadt war, Vormittagsſtunden, an denen es ganz 
klar und einfach, ja, ſogar ſchön war, daß dieſe Sommer⸗ 
melodie eines Tages enden mußte. 

An den Abenden ſchien es ihm, als ob man ſie hart 
abgeriſſen hätte. 

Doch da war kein Mißklang. 

Als Sibylle eine Woche lang fort war, dehnten ſich 
die Stunden. Er hatte eigentlich nichts mehr in den 


Vorſätzen wiſſen wollte. 
vor, verbraucht und ſchlecht, 


Straßen und am Hafen zu ſuchen. Er kannte das alles. 


Weshalb hatte er dem kleinen hartköpfigen Ding nach⸗ 
gegeben. Er ſah ſie in dem weiten ſchweren Kleide vor 
ſich ſtehn. Es war abgetragen, unſchön und paßte gar 
nicht zu ihr. Sie hielt die Hände feſt in den Taſchen, 
damit fie ihn ja nicht verführten — fo dachte er heute — 


und in ihrem ernſten, ſehr blaſſen Geſicht war wieder 


jenes Fliehende, das ſtets an ſein Herz gerührt hatte. 
„Nein, komm mir nicht nach, laß mich gehn. Ich 


will es ſo. Es macht uns nicht glücklich. Laß das. Es 
iſt nicht gut.“ Sie nannte ihm gar keine Gründe, aber 


das war auch nicht nötig, ihre eindringlich leiſe, er⸗ 
regte Stimme ſagte genug. Er fühlte es in dieſer letzten 
Stunde ganz deutlich, daß ſie recht hatte. Sobald er 
widerſprach, bat, wurde das blaſſe Geſicht noch elender. 

Da ließ er von ihr ab. | 

Aber jetzt — jetzt, nach zwei, drei Wochen, nagte 
und pochte ein Schmerz in ihm, der nichts mehr von den 
Sie kamen ihm ganz leblos 
nur gut, um ſie aus⸗ 
zureißen. Wie hatte ſie ihn nur dazu gebracht, ſo etwas 
Blutloſes und Jämmerliches gutzuheißen. 

Er konnte und wollte es nicht ertragen. Er fühlte 
einen Zorn auf ſich ſelbſt. Nein und tauſendmal nein: 
er ging nicht nach Berlin, er ging nach Brüſſel und 
jetzt einmal ſofort nach Gent. Sie war gewiß noch dort. 

Man mußte ſo einem kleinen Mädchen nur mal 
recht klarmachen — — ja, was denn eigentlich? 

Daß er fie liebte. Ja, er liebte fie — — Solange 
er ſie im Arm hielt, hatte das Wort nicht ſchwer ge⸗ 
wogen, doch jetzt bedrängte es ihn. 

Er überlegte auch nicht lange. 
kleines Bündel und. reifte. 

An einem winddurchwühlten Abend langte er an. 
Die Stöße aus den Wolken kamen nicht groß und 
gleichmäßig, ſie ſtürzten ſich bösartig wie aus einem 
Hinterhalt und riſſen alles N und links herum, was 
nicht feſtſtand. 

Wo ſollte er Sibylle ſuchen? Ach, das war einfach. 
Man fragt zunächſt nach der Kirmeswieſe, nach einem 
Markt, einer Schauſtellung, und gab es das nicht, 


Er machte ſich ein 


dann — allerdings, dann war guter Rat teuer. 


Doch Maurus hatte Glück. Der Vergnügungspark 


der Antwerpener Weltausſtellung lag jetzt in einzelnen 
Brocken im ganzen belgiſchen Land. Nach Gent war 
ein neu aufpolierter Würfel gerollt, und alles kam zum 


Ausgang der Stadt und beſtaunte ihn. 

Man brauchte gar nicht lange zu ſuchen, dann 
konnte man ſehn, wie Simon Grün in einem weißen 
Konditoreirock neben einem Türken ſtand und ihn in 
die Kunſt des Bonbonkochens einführte. Frau Re⸗ 
bekka ſaß in einer Ecke der Bude und hatte die Arme 
wie eine Rentnerin unter der Bruſt verſchlungen. 

Maurus, der fie ganz flüchtig kannte, trat heran, 
lüftete ſeinen Hut und fragte, wo Sibylle ſei. 

„Sibylle Bata? Ja, die iſt nicht hier.“ Frau Grün 
ſtand auf. „Laſſen Sie die in Ruh, mit der ſtimmt's 
nicht. Darauf kenn ich mich aus, laſſen Sie die in Ruh.“ 
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„Ich will ja nichts von ihr. Ich will fie nur 
ſprechen.“ Er glaubte aus Frau Grüns Worten zu 
hören, daß Sibylle traurig fei. „Wenn Sie mir nur 
ſagen, wo ſie iſt, in einer Stunde bin ich wieder hier.“ 

Frau Grün ſtieß einen verächtlichen Ton aus: „Das 
kennt man. Was ich Ihnen ſage: laſſen Sie das 
Mädchen in Ruh.“ 

„Das letzte Gaſthaus links an der Landſtraße“, 
ſagte Simon Grün laut und wies mit dem Arm über 
das dämmerige Gelände hin, und zu ſeiner Frau hin⸗ 
gewandt: „Weshalb ſoll der junge Herr ſie denn 
nicht ſprechen? Sie kennt ihn doch gut — von Ant⸗ 
werpen her.“ | 

Frau Grün fah ihn prüfenb an. „Ach fo, bann find 
Sie ber junge Mann, mit dem Sibylle fo oft ſpazieren⸗ 
ging, ja, ſehn Sie, da hätte id) Sie nun nicht wieder: 
erkannt. Ich meinte ſchon, aber dann —“ fie wollte 
offenbar weiter reden, doch Maurus ſchnitt ihr den 
Satz ab. 

„Alſo ich komme“, ſagte er ziemlich haſtig, und bald 
hatte ihn die große Fläche verſchluckt. 

Es ging ſich ſchlecht über das holperige Land, aber 
es war der nächſte Weg zu Sibylle. 

Im Gaſthaus führte man ihn in das obere Stock⸗ 
werk. Er klopfte an, trat ein, und da ſah er etwas, 
was fid) ihm unauslöfchlich einprägte. 

Sibylle hockte am Ofen auf der Erde. Sie war feſt 
in ihr Tuch eingewickelt, und als ſie ihn kommen ſah, 
ſtieß ſie einen leiſen, kläglichen Schrei aus. 

Er wollte ſie aufheben und an ſich ziehn, doch ſie 
ſtreckte ihre beiden mageren Arme aus und wehrte ihn 
ab. „Nein, faß mich nicht an! Weshalb kommſt du, 
weshalb? Ich war ſchön eingewickelt, ganz allein.“ 
Sie dachte nicht an das Tuch, ſie dachte an den Samt⸗ 
mantel. 

„Sie ließ den Kopf auf die Knie ſinken und weinte. 

Maurus hatte ſie niemals weinen geſehen. Sie 
hatte immer etwas Stilles und Leichtes gehabt. - 

Das Tuch hing zu beiden Seiten auf den Boden 
hinab. Sibylle beachtete es gar nicht. Krank ſah ſie 
aus und ungepflegt. Sie zog fid) ganz klein zuſammen 
und weinte haltlos weiter. 

Immer, wenn er ſich ihr näherte, wenn er ſprach, 
ſchien ſie erbärmlicher zu werden. „Ich wollte es nicht, 
ich bat dich — es ſollte nicht ſein“, ſtieß ſie ängſtlich 
hervor. 

„Ich tue dir doch nichts“, ſagte Maurus endlich er⸗ 
geben und trat von ihr fort. Er ging zum Fenſter und 
ſetzte ſich dann auf die Tiſchkante. 

Sie war ſtill geworden und lehnte den Kopf auf die 
Knie, das Geſicht ihm zugewandt. 

War es nun das Licht, dieſe unſichere Beleuchtung 
vom Ofen her: das war ja kaum noch ſeine Sibylle! 

Mager und gelb ſah ſie aus, das Haar in ſtraffen 
Strähnen, der Mund ganz ſchlaff, die Augen beide 
krank, beide ſtarr. Nur die eine bewegliche Braue 
zitterte ängſtlich. 

Er hätte neben ihr niederknien und bitterlich, wie 
als kleiner Junge, mit ihr weinen mögen. 

Was mar das nur — diefe Zerftörung! Er fühlte 
eine ſchmerzliche Enge in Hals und Bruſt. Er konnte 
nicht fragen, er konnte nur hinſehen, unabläſſig hin⸗ 
leben auf dieſes verzerrte kleine Geſicht, auf den ma- 
geren Körper. 

Langſam, wie in Grübelei verſunken, hob ſie die 
Enden ihres Tuches auf. Sie ſahen wie abgeſtorbene 
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Schwingen aus. „Was willſt du nur? Du willſt mich 
doch nicht holen?“ ſagte ſie. „Sieh nur her,“ ſie drückte 
ihr ſchmales Geſicht mit beiden Händen noch flacher 
zuſammen, „es iſt nichts mehr mit mir.“ 

Maurus erhob ſich. 

„Ach nein, komm nicht an mich heran.“ 

„Warſt du denn krank, Kleines?“ 

„Ich bin immer krank“, ſagte ſie herb, den Kopf 
ıegdrehend. 

„Aber im Sommer —“ 

„Im Sommer iſt es beſſer.“ Und dann ſagte ſie 
plötzlich heftig und böſe: „Oh, wie dumm ihr doch ſeid, 
ihr, ihr jungen Männer!“ 

Sie ſprach wie von einem andern Ufer her. „Wenn 
ich mich jetzt zurechtmachte im Geſicht — und friſierte — 
ein helles Kleid anzöge — dann wäre alles gut, dann 
wäre ich geſund.“ Sie lachte bitter. 

„Und im Sommer — —“ 

„Ja, im Sommer tat id) es aud) — wenn es mir 
[o paßte.“ 

„Aber Sibylle, Sibylle. Nun kniete er doch neben 
ihr. „Das iſt ja alles nicht wahr!“ 

Sie ließ ihn gewähren. „Das ſage ich mir auch oft.“ 
Ihre Augen ſahen geradeaus zu dem Ofenſpalt hin, 
hinter dem es zuckte und ſchwelte. Und dann wandte 
ſie ſich Maurus zu, und ihre Stimme klang ſo ſpieleriſch 
wie früher. „Ich habe zwei Wochen lang gelegen, aber 
jetzt iſt mir wohler; komm, wir gehn etwas herum, 
ich ſitze hier ſchon ſo lange.“ 

Er half ihr aufſtehn und führte fie, doch fie er- 
müdete ſehr bald. 

„Siehſt du, ſo iſt das nun“, ſagte ſie und zog das 
Tuch wieder feſt um ſich, ſo daß ſie einem ſchmalen 
Schatten glich. 

„Was denn, meine Sibylle?“ 

„Das — das!“ Die Tränen liefen ihr übers Geſicht. 
„Nein, geh fort. Du hätteſt es nicht tun ſollen.“ Sie 
drehte ſich ängſtlich hin und her, ging hilflos auf die 
Wand zu und lehnte ſich in eine dunkle Ecke. 

Maurus kam ihr nach und ſtreichelte ihr Haar, ihre 
Schultern, ihm war unſagbar jammervoll zumute. Das 
Liebſte, was er gehabt hatte, dieſe ganze Sommerſüßig⸗ 
keit, zerbrach unter ſeinen Händen. 

Das Mitleid mit dem Mädchen trieb förmlich einen 
Keil in ſein Herz. Wie war das alles kläglich und furcht⸗ 
bar zugleich! Er hätte irgend etwas vom Himmel her⸗ 
unterreißen, hätte ſluchen und beten mögen. Es war 
unerträglich. Es zerrte all die Fröhlichkeit und Einfalt 
ſeiner Lehrzeit, die ihm jetzt ſo ſchülerhaft vorkam, wie 
alberne bunte Fetzen von ihm herunter. 

Das Mädchen da ſtarb ja! Und er hatte es nie ge⸗ 
ſehn. Hatte es nicht bemerken wollen. Sein Leben war 
zu herrlich dazu geweſen! 

Das Mädchen ſtarb! 

Und in dieſem einen klaren eiſigen Augenblick ſah er 
all die Koſtbarkeiten, die ſie hingegeben hatte. 

Ganz ſachte nahm er ſie in ſeine Arme und ſprach 
zu ihr wie zu einem kleinen Kinde: „Nicht weinen, 
meine Sibylle. Ich bringe dich jetzt zu Bett. Warum 
ſitzeſt du vor dem Ofen? Du biſt viel beſſer daran, 
wenn du hübſch ausgeſtreckt in den Kiſſen liegſt.“ Und 
als er dieſe Worte ſprach, fiel ihm plötzlich ihr zweiter 
verborgener Sinn ein. 

Er hatte faſt nicht die Kraft, ihr zu helfen. 

Doch er tat es, und als ſie ruhig und erſchöpft dalag, 
beugte er ſich zu ihr hin und küßte ſie. 
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Er wußte, daß es zum letztenmal war, und daß 
Sibylle recht gehabt hatte. 

Und während er bei ihr ſaß und mit ihr ſprach, 
wurde ihr wirklich wohler. Sie fühlte wieder den präch⸗ 
tigen roten Samtmantel, den ſie ſich von Maurus ge⸗ 
wünſcht hatte. Nun konnte er gehn, ſie war zufrieden, 
hatte alles vergeſſen. 

Sie reichten fid) die Hände. — — — 

Maurus eilte wieder über das Feld zurück. Eigent⸗ 
lich ganz ſinnlos, nur weil er es verſprochen hatte. 

Frau Grün winkte ihm gleich zu, erhob ſich und 
kam ihm entgegen. „Nun, wie war ſie denn? Ich ſage 
ja immer: wenn die Blätter kommen, und wenn ſie 
fallen! Das iſt keine gute Zeit. Wir haben uns was auf⸗ 
geladen! Das hat fie von ihrer Mutter felig, aber, 
mein Gott!“ Die Frau zuckte die Achſeln. 

„Sie war gar nicht wohl,“ ſagte Maurus beherrſcht, 
„glauben Sie, daß Sibylle durchkommt?“ 

„Ja — das iſt nun ſo eine Frage. Sie macht es 
nicht lange. Aber ſie war ſchon mehrere Male ganz am 
letzten. Wir bringen ſie in Brüſſel ſofort ins Hoſpital. 
Übermorgen reiſen wir. Wenn ſie's noch mal über⸗ 
windet, bekommt ſie's ja ruhig.“ 

Maurus verabſchiedete ſich. Sie bekommt es ruhig, 
dachte er. Er konnte gar keine Faſſung gewinnen. „Sehr 
ruhig wird ſie es haben“, das ging ihm immer wieder 
durch den Kopf. 

Noch in derſelben Nacht reiſte er nach Antwerpen 
zurück. 

Er fragte niemals mehr nach Sibylle. Er ſah ſich 
aber auch nicht mehr nach den hübſchen bunten Fetzen 
um, die die letzte Stunde mit dieſem Mädchen von ihm 
heruntergeriſſen hatte. 

Das alles war vorbei. — 

Als der erſte Schnee über die Dächer ſtob, ſaß er mit 
heißem Kopf neben feiner Lampe und ſchrieb. Se war 
es jetzt jeden Abend. Er ſchrieb eine merkwürdige Ge⸗ 
ſchichte. Sie hieß: „Die blauen Wanderſchuhe.“ Ganz 
kurz war ſie. Ein Baſar kam darin vor, Inder, große 
Schiffe und allerlei Dinge, die manche Leute ungereimt 
finden. Es war auch nur ein Anfang. 

Aber dieſer Anfang gefiel einem Manne, dem er ihn 
zu leſen gab. 

Maurus konnte ſich ſchwer dazu entſchließen, denn 
eigentlich gehörte dieſe Geſchichte ſeiner kleinen Sibylle. 

Doch je länger er geſchrieben hatte, deſto mehr ge⸗ 
hörte ſie auch ihm. Deshalb gab er ſie dann doch fort. 
Sie gefiel allen Menſchen, in denen noch ein Stück Kind 
ſaß, denn es war eigentlich ein Märchen. 

XXI 

Nun ſahen ſeine Geſchwiſter es ein: er konnte doch 
wohl kein Kaufmann werden. Er ging nach Berlin und 
fand, daß es recht gut wäre, ſeinen üppigen Garten ein 
wenig zu beſchneiden. Jetzt war er reif genug, in 
Sammlung aufzunehmen, was man vom Katheder 
herab und aus Büchern lernen konnte. Das Leben ſtand 
deswegen nicht ſtill. 


Auf dieſen Gedanken hätte er niemals kommen 


können, denn da war Jela. Er wohnte eine Zeitlang 
mit ihr Tür an Tür, aber es war ſo, als ob er ſich mit 
einem Vulkan verheiratet hätte. Deshalb beſchloſſen ſie, 
ſich zu trennen, aber ſehr oft beiſammen zu ſein. 

Jetzt konnte Jela, ſoviel ſie nur wollte, ſingen, 
ſpielen und deklamieren, ihre völlig abgeſtumpfte 
Wirtin genierte das nicht und noch weniger die ma⸗ 
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gere Telephoniftin, die nach Maurus den langen, febr 
ungemütlichen Nebenraum bewohnte. Sie hörte näm⸗ 
fid) fo gut wie nichts davon, ba fie früh am Tage fort: 
ging und ſtets erſt zu nächtlicher Stunde heimkehrte. 

Im Anfang war es Jela hart, nicht jederzeit, ſo⸗ 
bald irgend etwas unerhört Neues ſie erregte, in das 
Zimmer nebenan laufen zu können, um eindringlich 
mit Maurus zu disputieren; dann gewöhnte ſie ſich 
daran, jedoch nicht ganz, und ſo kam es vor, daß ſie, 
lediglich um ſich Luft zu machen, bei ihrer Wirtin an⸗ 
klopfte und ihr etliche Beobachtungen mitteilte und 
Fragen vorlegte. Aber ſie beantwortete faſt alles ſelbſt. 
Sie erfüllte das undefinierbar duftende Wohngemach 
mit ihrem glühenden Lavaſtrom, und dann war ſie 
zufrieden und ging wieder an ihre Arbeit. 

Und wie arbeitete ſie! Sie hätte alles etwas 
ruhiger nehmen können, dieſes raſche und glänzende 
Mädchen, aber wer ſollte ſie hemmen! 

Es gab nur zwei Menſchen, die Einfluß auf ſie 
hatten, das waren Maurus und Berndt. 

Maurus war vollauf mit fid) ſelbſt beſchäftigt. Wenn 
er mit Jela zuſammenkam, dann war das ein rauſchen⸗ 
des und inniges Mitteilen von beiden Seiten; im 
Grunde aber ging jeder ſeinen eigenen Weg, weil dieſe 
Wege ſehr gerade und ſteil gerichtet waren, und ſie 
fanden es beide ganz ſelbſtverſtändlich, ihr Außerſtes 
herzugeben. 

Und Berndt? Es verurſachte ihm tiefes Mißbe⸗ 
hagen, ſeine Jela unter dieſen bohemeartigen Ge⸗ 
ſchöpfen zu wiſſen. Und das waren für ihn alle 
Künſtler. Es ging ihm nicht in den Kopf, daß man 
ganz einſam leben kann, wenn man auch täglich vielen 
Kollegen zunickt und etliche Geſpräche mit ihnen führt. 
Für ihn war Jelas Kunſtleidenſchaft eine ganz un- 
erquickliche Paſſion, von der man am beſten gar nicht 
ſprach. Es würde ſich ja legen. Tauſende hatten ſich 
ſchon, wie ſie, die Hörner ablaufen müſſen. Ihr ganzer 
Charakter und zumal ihr Stolz ſchützten ſie vor all 
den Dingen, die andern alleinſtehenden Mädchen in 
einer großen Stadt in den Weg kamen — und doch, 
man konnte es drehen, wie man wollte, es war fatal. 
Hätte er etwa mit ſeinen Kameraden, ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten, ſeinen Angehörigen darüber ſprechen können? 
Nein! Hatte irgend jemand, den er kannte, eine 
Schweſter oder gar eine Verlobte, die eine Opernſchule 
beſuchte und allein in einem möblierten Zimmer hauſte? 
Nein! Die Sache hatte etwas des man mußte 
es unter den Fuß treten. | 

Was aber hätte er gar feiner Jela jagen können? 
Sie glaubte ja das Glück für fie alle beide herab⸗ 
zwingen zu können. Hätte er fie verhindert, fie würde 
getrauert und gelitten haben, wie nur ſie trauern und 
leiden konnte. Mit aller Leidenſchaft, ſo, wie ſie liebte! 

War es nicht am beſten, er ließ dieſe Dinge laufen? 
Sie mußten und würden ſich einmal auslaufen. 

Heimlich aber wünſchte er, Jela möchte eine ganz 
harmloſe, aber unheilbare Halskrankheit bekommen, 
oder man würde es jungen Damen aus anſtändigem 
Hauſe ſchlichtweg verbieten, Opernſchulen zu beſuchen 
und dergleichen mehr. Er, Berndt von Krahne, wie 
er da ging und ſtand, war ganz und gar gegen alles 
Emanzipierte, am meiſten aber haßte er es an einer 
Frau. 

Im Hauſe, im Rahmen der Familie und ſchließlich 
auch in der Geſellſchaft, in der geſchloſſenen guten Ge— 
ſellſchaft, da konnte eine Frau ja etwas ganz Beſon— 
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deres fein, und das war feine Jela, aber alles, was 
darüber hinausging, das mußte man abjchneiden. 

So beſchloß Berndt denn, dieſe ganze Seite ihres 
Lebens zu ignorieren, dann würde ſie langſam ver⸗ 
dorren und abſterben, und nur von ſeiner Liebe zu reden 
und von der Zukunft mit ihm, an ſeiner, des Mannes 
Seite, der lenkt, der die Lebensführung der Familie 
beſtimmt. Es war ja ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſeine 
Frau nicht irgendwo auf den Brettern ſtehn und ſingen 
konnte, andern zur Augenweide, vielleicht gar auf einer 
Provinzbühne. Daran konnte man überhaupt nicht 
denken. Alſo ſtill ſein, zudecken! Widerſpruch reizt. 

Wie wenig kannte er ſeine Jela! Sie fühlte ſeine 
Abneigung gegen ihren Beruf ſehr gut, ſchärfer noch, als 
er es wußte, um ſo ſchärfer war aber auch der Sporn, 
der ſie zur Arbeit trieb. 

Hier nutzte nur der Beweis. Und den mußte fie er- 
bringen. 

Es war für ihr Studium ſehr gut, daß ſie verlobt 
war und ihren Verlobten zu einem Abgott machte. 

Sie brauchte etwas zum Verherrlichen, Glauben und 
Lieben. Die Berufsarbeit allein konnte fie nicht aus- 
füllen. Da gibt es nichts Beſſeres als einen fernen 
Freund. | 

Man kann ibn nach Belieben denken, ſprechen, han: 
deln und küſſen laſſen. Man kann ihn behängen, mit 
was man will. Trifft man irgendeinen anderen 
Menſchen, der ſoweit ganz ſcharmant iſt und mehr noch, 
was ſchadet das! Man ſtellt fein Idol daneben, legt 
alles hinzu, was etwa fehlen möchte, und ſiehe da, der 
andre wird ganz kümmerlich. Je öfter man dieſen 
andern ſieht, um ſo mehr Angriffspunkte bietet er. 
Nein, es iſt nichts damit. 

Ein junges Mädchen von zwanzig Jahren mit einem 
fernen Verlobten und einem leidenſchaftlich geliebten 
Beruf iſt gefeit. 

Jela war überaus glücklich. Sie hatte alles, was 
ſie brauchte, und wenn ihr die Stadt einmal zu groß 
oder das Herz zu eng wurde, dann ging ſie zu Maurus. 

Und am Weihnachtstage ſtanden diefe beiden Aus- 
reißer mit ihren Geſchwiſtern unter dem geſchmückten 
Baum. Nur Fritz fehlte. Doch dafür ſah man drei 
andre Geſichter. Trude Aſchedonk, die verſicherte, die 
ganzen Tage wären ihr verdorben, wenn fie nicht min- 
deſtens eine Stunde bei Aſthöfers ſein könnte, und Lili 
Stüwer, die einfach kam und ihren Mann auf eine 
ſpätere Stunde vertröſtet hatte. Es war ihr ganz un⸗ 
möglich, ohne Marias Stütze und Anleitung eine Be— 
ſcherung für fünf Perſonen herzurichten — für den 
Landrichter, deſſen Mutter, die von weit hergekommen 
war, die beiden Dienſtmädchen und die kleine Gu- 
ſanne — nein, ſie mußte erſt ſehn, wie es bei Aſthöfers 
zuging. Und als es ſchon zum zweiten Male geklingelt 
hatte — das tat Tante Nina, die mit roten Bäckchen und 
einer neuen Spitzenhaube faſt jugendlich ausſah — 
„recht wie eine Braut“, meinte Marthe, beziehungsvoll 
zu Theodor Ahlers hinzwinkernd — da kam ein Menſch 
herein, an den niemand gedacht hatte. 

Er ſtrich über feinen Robbenkopf, ließ feine bell- 
blauen Augen in die Runde gehn und lachte alle ſtill⸗ 
vergnügt an. 

Ja, wie kam denn Andr«é plötzlich hierher! 

Tante Nina klingelte zum drittenmal. Niemand kam. 

Da öffnete ſie die Tür auf einen Spalt und ſah, 
wie alle Raben um den langen Blonden ſtanden, ſogar 
ihr Theodor kam nachgerückt. 
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Schnell gefaßt ſchloß ſie die Tür und richtete noch 
einen kleinen Geſchenkpacken her. Man konnte dieſem 
und jenem etwas abknapſen. Alles ließ ſich machen. 

Inzwiſchen ſagte André, mit ſeinem linken Arm 
weit ausholend: „Weiß der Himmel, wo ich geweſen 
bin! Überall herum. Eine lange Geſchichte. Sollte 
ich nun nach Antwerpen gehn, wo ſie alle aufeinander 
in dem kleinen Zimmer hinterm Laden hockten? Marie 
hat ein Kindchen bekommen, meine Mutter, Jeannette, 
alle waren da. Und ich war gerade in Thüringen. Ja, 
das hättet ihr euch wohl nicht träumen laſſen! Ich 
mußte doch mal unſern alten Danner wiederſehn. Zi⸗ 
tron und Walter Hegemann. Na, weißt du, Maurus, 
an mir haben ſie ja nicht viel Freude, aber daß du 
nun Philologe wirſt, doch noch! — ich ſagte ihnen das 
ſo, mein Gott, weshalb ſollen ſie den Spaß nicht 
haben! — das hat ihnen mächtig gefallen. Beſonders 
dem Wieſel, ſie beäugte mich blitzgeſchwind von vorn 
und hinten, ſchüttelte immerfort ihren Kopf und ſagte: 
„Nein, nein, ba ijt nichts zu machen, Herr Maurus ift 
ein andrer Mann. Der kennt den Wert der gereiften 
Frau. So etwas ſetzt Früchte an. Dem iſt fürs Leben 
geholfen.“ Er blinkerte luſtig und ſchnell dabei, wie 
es die behende kleine Frau tat, und alle lachten. 

Jetzt klingelte Tante Nina ſo heftig, daß es beinah 
erboſt lautete. Man fühlte ſich etwas ſchuldbewußt, 
denn man ertappfe fid) darauf, daß die Erzählung ihnen 
im Augenblick noch über den Chriſtbaum ging. Sie 
waren eben eine etwas harte Geſellſchaft. 

Die einzige, der die Augen noch übergehen mußten, 
die kleine Anni, hatte fid) dicht zu André herange⸗ 
ſchlichen. Sie beobachtete ihn ganz genau. Zwar war 
ſie erſt dreizehn Jahre alt, aber in der Schule mun⸗ 
kelte man ſchon allerlei von Gymnaſiaſten, Leutnants 
und Verehrern und andern für dieſe jungen Dinger 
recht unguten Sachen. Aber das interellierte fie nun 
einmal. Dieſen André mußte ſie ſich anſehn. 

Da öffnete Maria die Tür, und eigentlich war nie⸗ 
mand von allen Anweſenden ſo erſtaunt und entzückt 
wie André Kiers, dem der rechte kleine Junge in den 
Augen ſaß. — — 

Und abends ganz ſpät, als niemand es mehr er⸗ 
wartete, flog ein Schneeball gegen das Fenſter, und 
Berndt kam. Er jab friſch, ſchmuck und febr glücklich 
aus. 

Das hatte er doch fertiggebracht! Trotz der Mutter 
und trotz Luiſe. Ohne Jela wäre es kein Weihnachts⸗ 
abend geweſen. Er ſah ſich triumphierend um, erfüllt 
von Freundſchaft für alle Aſthöfers. | 

Doch die Raben freute dieſe heimliche Verlobung 
nicht, und André, harmlos und wortreich, wie er war, 
ſetzte alle in große Verlegenheit, indem er die Geſchichte 
von einem Mädchen erzählte, der Freundin ſeiner 
Schweſter Marie, die am Weihnachtsabend ganz einfach 
in das Haus ihres zaghaften Verlobten gegangen wäre 
und den zukünftigen Schwiegereltern klipp und klar 
auseinandergeſetzt hätte, ſie wäre gar kein übles Ge⸗ 
ſchenk, und ſie hätte ſie richtig alle herumgebracht. 

Und als er dann plötzlich begriff, daß das wohl keine 
paſſende Erzählung ſei, verhaſpelte er ſich in unglaub⸗ 
lichen Ausreden, und ſchließlich, wenn man es recht be⸗ 
ſah, war das Mädchen doch wohl ein ganz unver⸗ 
ſchämtes Ding geweſen. 

Aber auch das paßte nicht. Kurzum, die Sache war 
quer. 

Fortsetzung folgt. 
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der in Blüte, 


große Dolden an : 


langen Stengeln, 

eiwz 4 Wochen 

nach Errichtung 

des Treibhauses. 

— Unten rechts: 

Weißer Flieder 
in Blüte 
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Es ist so schön, wenn man lieben muß. 


Ee ist so entsetzlich, wenn man lieben soll. 


* 


Manche Frau schaut den Mann vor- 
wurfsvoll an; er ist nicht dankbar für ihre 
Liebe. Sie meint nämlich, sie bringe ein 
Opfer, wenn sie liebt. 


Pünktlichkeit ist die Höflichkeit der Lie- 
benden. 


Sieg ist, wenn es kein „Ja— aber" mehr gibt. 
* 


Der Geschmack des Mannes: Die Frau, die 
mich liebt, ist schön. 

Der Geschmack der Frau: Den schönen 
Mann liebe ich, 

* s 

Ist es Ihnen nicht schon aufgefallen, wie 
sehr sich viele Frauen in großer Gesellschaft 
bemühen, zu zeigen, daß sie ihren Mann ver- 

achten? 


* 


Uber Frauen und Liebe 


Gedanken von Paul Hansamann 


Altruismus: Was die liebende Frau leisten kann. 
Egoismus: Was der liebende Mann leisten will. 


Rp. Du siehst in einem Hotel oder Re- 
staurant Pärchen und interessierst dich für 
ihren Familienstand. Ganz einfach: Streiten 
die zwei oder schweigen sie sich gelangweilt 
oder gehässig an oder liest cr Zeitungen: so 
ist es die Ehe. 

Sind die zwei lustig miteinander, ist sie 
zärtlich und er ritterlich: so ist es nur die 
Liebe. 

* " 

Liebe ist nicht immer ein Ersatz für Recht- 
schreibung. 

* 

Vor vielen Jahren habe ich eine junge 
Dame gut Y eurn Die hat mich so lieb- 
gehabt, daß sie zu mir sagte: „Ich möchte 
nicht mit dir verheiratet sein." 


Kinderlose Ehen, die glücklich sind? So 


etwas liest man in Todesanzeigen. 
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der unbegrenzten Möglichkeiten: 


Sowjetrußland in der Karikatur 


Mit act Karikaturen von russischen Künstlern 


Endlich befigen wir in Europa auch ein Land 


Sowjetrußland. 


allerhand paſſieren, wenn ihre Namen bekannk 


würden. 


Urſprünglich ſollten nach dieſen Zeich⸗ 


Feder und Stift ſetzen ſich 


gar oft in Bewegung, um 


uns mit dem Leben im 
ruſſiſchen Kommuniſtenſtaat 
vertraut zu machen. Daß der 
Kommiſſar allenthalben die 
Hauptrolle ſpielt, iſt eine be⸗ 
kannte Tatſache. Weniger 
vielleicht ſeine Vergangen⸗ 
heit und feine Perſönlich⸗ 
keit. Beides bietet dem 
Stift des Karikaturiſten 
den dankbarſten Vorwurf, 
der ganze Serien dieſer 
Kommiſſartypen aufs Pa⸗ 
pier geworfen hat. 

Dem Zufall verdanken 
wir es, daß uns eine kleine 
köſtliche Sammlung von 
Karikaturen jener „Beam— 
ten“, die das heutige Ruß⸗ 
land regieren, zugeht. Sie 
ſind in Sewaſtopol entſtan⸗ 
den, wohin ſich ſeinerzeit 
verſchiedene bekannte ruf- 
ſiſche Maler flüchteten. Die 
humorvollen Zeichner müſ⸗ 
ſen aus leicht begreiflichen 
Gründen ungenannt blei⸗ 
ben, denn ihnen könnte 


Eine barmherzige Schwester. 


* 1 * 


nungen Poſtkarten gedruckt 
werden, die jedoch vorſichts⸗ 
halber nicht in die Offent⸗ 
lichkeit gelangten. Die 
Stütze der Sowjetregierung, 
die rote Armee, erkennen 
wir in dem „Roten“ in 
Gala. Neben ſeiner vollen 
Kriegsausrüſtung, bei der 
auch die Handgranaten 
nicht fehlen, führt er den 
traditionellen „Samowar“ 
und die unzertrennliche 
Wodka⸗ und Kognafflaſche 
mit ſich. Doch der Stolz 
der Kommuniſten und der 
Liebling der Frauen, die 
ihn umſchwärmen wie die 
Bienen den Honig, bleibt 
der Matroſe. Stets ele⸗ 
gant und patent, trägt er 
meiſtens auf dem entblöß⸗ 
ten Hals ein Brillantkollier 
und am linken Handgelenk 
das traditionelle Armband 
mit der Uhr. Seine Freun⸗ 
din iſt die Schickſte und 
zugleich Beneidenswerteſte 
im ganzen Land. 
Furcht und Schrecken 
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Material und Lokomotiven. Die 
Eiſenbahnfahrten ſind unentgeltlich 
im Somjetrußland, doch darf nie— 
mand reifen außer den Sowjet- 
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"ei ^ 
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Eisenbahnstationskommandant. Beamter für besondere Aufträge. 
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erregt ber Präſident bes Re— 
volutionstribunals. Woher er 
ſtammt? Je nun. Meiſtens 
iſt er glücklich, wenn er ſeinen 
Namen ſchreiben kann ſtatt der 
altmodiſchen drei Kreuze. Er 
urteilt lediglich nach ſeinem 
Gewiſſen; Geſetz iſt ihm eine 
Terra incognita. Wozu auch! 
Mit jedem, der vorgeladen 
wird, macht er kurzen Prozeß. 
Der Stationschef . . . Er hat 
es wahrlich nicht leicht. Sein 
Hauptdienſt beſteht im Schrei: 
en und Brüllen; denn Züge 
paſſieren ſelten ſeine Station. 
Urſache: Mangel an rollendem 


e ech 


Ein Präsident des Revolutionstribunals. 


er fid) bisher in „geſchloſſener“ 
Geſellſchaft befand. Doch das 
wird ihn jetzt nicht hindern, 
ſeinen Aufſtieg zu machen. 
Man braucht entſchloſſene 
Menſchen, deren Äußeres ſchon 
bange macht. Er ſteht in ka⸗ 
meradſchaftlichem Verhältnis 
mit dem „Beamten der außer— 
ordentlichen Kommiſſion“. Mit 
dieſer Behörde hat ſo ziemlich 
jeder Bewohner Sowjetruß— 
lands Bekanntſchaft gemacht. 
Wer mit heiler Haut wieder 
ſein Heim betreten kann, ſegnet 
dieſen Tag, den er bis an ſein 
ſeliges Ende nicht vergißt. 
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Kandidat für einen juristischen Posten. 
Ein eben aus der Zwangsanstalt Entlassener. 


kommiſſaren und ihren Beamten. 

Der Kandidat für einen höheren 
juriſtiſchen Poſten iſt oft genug 
dunkler Herkunft. Manchmal kommt 
er von weit her, aus Sibirien, wo 


Ein Kultuskommissar 
leine frühere Hebamme). 
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Leider fieht fo mancher 
fein Haus nicht wieder. 
Der Beamte hat ihm 
gezeigt, wohin er ge: 
hört — ſchnell und 
ſchmerzlos. 

Die Frauenſrage 
hat ſich unter der mo⸗ 
dernſten aller Regie⸗ 
rungen in Rußland 
in überraſchender Weiſe 
geregelt. Außer dem 

Finanzkommiſſariat, 
das ſogar den raffi⸗ 
nierteſten Bolſche⸗ 
wiſtenköpfen unlösbare 
Rätſel aufgibt, gibt es 
faſt kein Gebiet, das 
der Frau als „Fach⸗ 
mann“ verſchloſſen 
wäre. Weibliche Kom⸗ 
miſſare ſchalten und 
walten an verantwort⸗ 
lichen Stellen in 
Kunſt, Wiſſenſchaft, in 
den verſchiedenſten Ver⸗ 


waltungszweigen nach 


eigenem Ermeſſen. Es 
fragt niemand danach, 
ob ſie die erforderliche 


Schluß des 


Die Woche 


Ein Matrose, der Stolz der russischen Revolution. 
redaktioneiten 


Nummer 8 


Bildung ober ootmen: 
dige Erfahrung dafür 
mitbringen. Die be⸗ 
ſitzen ja ſchließlich ihre 
männlichen Kollegen 
auch nicht. Doch ge⸗ 
nügt ein guter Freund, 
ein gefürchteter Schutz⸗ 


herr, um an eine ein⸗ 


flußreiche und einträg⸗ 
liche „Krippe“ zu ge⸗ 
langen. Die Frauen 
in Kommiſſarſtellungen 
oder ſonſt auf einem 
bemerkenswerten Poſten 
ſtehen weit, weit ab 


von Tolſtois Anna Ka⸗ 


renina oder Puſchkins 
Tatjana. Es ſind 
Mannweiber in ihrer 
ſchlimmſten Art. Die 
barmherzige Schweſter 
in „gemütlicher“ Kriegs⸗ 
ausrüſtung und der 
weibliche Kultuskom⸗ 
miſſar auf der Redner⸗ 
tribüne gehören beide 
der Welt an, wo man 
ſich nicht langweilt. 
Alpha. 
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Warum ſollen Sie einen Füllhalter gebrauchen? 


Es iſt eine ganz ſonderbare Erſcheinung: in Amerika gebraucht fait ſind. Soll aber ein Füllfeder⸗ i 

eder Mensch einen $ Miar ai pia ji Deutschland dagegen betrachtet man halter folgende Bedingungen 
en Füllfederhalter als einen Merian der vielleiht für Schriftſteller erfüllen: y ; 
ober Raufleute, die morgens mit ihrer Schreibarbeit beginnen und 1, daß er in jeder Lage zu 


ununterbrochen bis zum Abend ſchreiben, ue f$ iff. Auch ift die Mei» tragen iſt, ohne daß bei 
nung weit verbreitet, daß der Füllhalter für den gewöhnlichen Gebrauch Hitze oder Kälte oder 
des einzelnen, der nur ab und zu ſchreibt, zu teuer ſei. Schreiben Sie ſonſtigen Ein rl auch 
mit einer Stahlſeder, ſo bemerken Sie, wie die Feder kratzt; Sie müſſen nur der geringſte Tei 
fünfmal in der Minute die Feder in das Tintenfaß tauchen, Ihr Brief von Tinte auslaufen kann, 
ſieht, je nachdem, ob viel oder wenig Tinte in der Feder war, wie aus 2. daß die Goldfeder ſo gut 
lauter Abſätzen beſtebend aus. Die Stahlfeder, ble heute einen febr hohen gearbeitet und mit ſo 
Preis hat, tit nach kurzer Zeit unbrauchbar. Die Tinte verdunſtet, trocknet gutem harten Iridium 
ein; Tinte und Feder müſſen ſehr oft erneuert werden; auch ermüdet die verſehen iſt, daß die 
Hand ſehr leicht. Iſt man zu Hauſe, ſo hat man wohl melſtenteils eine eder wie Queckſilber 
vaſſende Stahlfeder und das nötige Schreibgerät zur Hand. Bedenken Sie ber das Papier rollt, 

aber, bitte, welche Umſtände Ihnen auf Reifen ober außerhalb des Hauſes 3. daß der Füllhalter amare 

die Erledigung irgendeiner ſchriſtlichen Arbeit, die Beſchaffung des rid. ig Jahre und länger 
tigen Schreibgerätes macht. Man könnte fagen: Gut, die hier aufgezählten rauchbar iſt 

übelftände find beſeitigt, wenn ich einen Kopierſtift benutze. Haben Sie fo wird fid) auch derjenige, 


aber einmal beobachtet, welch einen häßlichen, nachläſſigen Eindruck ein der wenig Schrelbarbeit zu 
mit Kopierſtift geſchriebener Brief macht? Haben Sie nicht auch ihon leiſten Dat, fagen, daß ein 
bäutig pebört, daß der EENG den Brief, ber mit Schreibmaſchine guter Füllfederhalter, ak N 
geſchrieben und mit bem Kopierſtiſt unterzeichnet tit, fo auffaßt, als hätte wenn er teuer iit, auf die 
der betreffende Schreiber durch die Nachläſſigkeit der ek rift ihm nicht Dauer das billigite Schreib- 
die qentineube We und Wertſchätzung erwieſen? Bei Behörden gelten inſtrument der Welt bor, 
Briefe, die mit dem Kopierſtiſt unterſchrieben find, als nicht rechtsgültig. Delt, Die Fabrikanten des 
Der Füllhalter beſteyt aus einer Goldſeder, die zu ihrer paitbartelt Montblanc Füllfederbalters 
mit Hartiribium verſehen ijt. Entſprechend der Materialeigenkümlichkeit behaupten, daß ihr Fabrikat, 
des Goldes und durch den beſonderen Herſtellungsprozeß iit die Goldfeder in Friedensqualität hergeſtellt, 
chmiegſam und elaſtiſch. Sie ſchreibt ſich nach jeder Fand ein und bleibt dieſe Bedingungen reſtlos GREGRO 
nn fo lafirefana in ihrem guten Zuſtande. Durch den beſonderen erfüllt, und find bereit, da⸗ j 
£u und Polierungsprozeß der Feder gleitet dleſelbe mit großer für jederzeit Deweiſe zu geben. Der Montblanc⸗Füllſederhalter wird in 
Schnelligkeit über das Papier. Durch fie wird felbft die ſchlechteſte Hand» allen feinen Größen zum zehnfachen Wert des Friedenspreiſes verkauft. 
ſchrift beſſer und fließender. Das doppelt fo Geza Schreiben mit der Wenn man bedenkt, daß Gold, Iridium, Hartgummi diejenigen Edel ⸗ 
Golbfeber wird auch dadurch bedingt, daß der Gedankenfluß nicht durch materialten find, die am meiſten im Preis geſtiegen find, dagegen aber 
die aklenkende Aufmerkſamkeit, die zum Eintauchen der Stahlfeder not. Artikel aus Pappe, Holz oder Leder heute das 1 fade ihres Feiebens⸗ 
wendig ift, gebemmt wird. Ein Füllfederhalter iit ein treuer Begleiter. preiſes foften, fo ift ohne weiteres klar bof der Montblanc⸗Füllfeder⸗ 
überall, wo Sie find: auf Reiſen, in der Bank, am Poſtſchalter, beim Gericht, Quies mit vollem Recht als cin billiges Schreſbinſtrument angele en ere 
nützt er Ihnen. Degen Verlieren desſelben ſchütt Sie eine Sicherheits- den kaun. Der Montblanc unfeberdalter exiſtiert in über verſchiede⸗ 
vorrichtung. Aber: einer der wichtigſten Gründe, daß Voldfederhalter nicht nen Federarten. Dadurch ift gegeben, daß auch die eigentümlichſte Hand» 
ebraucht werden, tft, daß [don Tauſende und aber Tauſende wiederholte ſchriſt eine für fie paſſende Feder findet. Es iit allerdings notwendig, daß 
ale Goldfederhalter kauften und trotz aller Pufiherungen, daß die ans ein Füllfederhändler des Montblanc⸗Halters, den Mannigſaltigkeiten der 
letzt gekaufte Feder alle Mängel, die den Goldfedern anhaſteten beſeitigt Feder entſprechend, ein großes Lager beſitzen muß, daß ferner nur Jape: l 
immer wieder, fei es nun durch die ſchlechte Funktion oder durch bie nicht zehntelang N Fachleute den Käufer beraten und ihm bie richtige 
genügende Sicherheit, die Halter meggerorfeu haben: jedem Goíbfüllfeber. Feder und die richtige Haltergröße ausſuchen. Die Verſchiedenartiakelt 
balter wurde darum mit größtem Plißtrauen begegnet. Dieſes ift voll. des Füllbalternerkauſes iit [o groß, daß nur ein ont Aler) in biefem 
kommen begreiflich. Die Tinte tit ein fo eigentlimficer Stoff, daß der Artikel alle Bedingungen, die für lejen Artikel notwendig find, erfüllen 
Bruchteil eines Tropfens Hunderte von Mark Schaden bereiten kann, kann. Nach dem heutigen Stande der Füllfederhalterkenntnis glauben 
wenn er in das Kleid, die Weſte oder Wäſche dringt. Es gibt heute Füll⸗ die unterzeichneten Füllfederhalterſachleute in der Lage zu ſein, den hier 
federhalter, die von außen außerordentlich gut wirken und die laut ausgeſprochenen Leitgedanken voll und ganz erfüllen und ihm dienen zu 
Spezialankündigung zu einem unverhältnismäßig billigen Preis zu kaufen können. ö , 


Wie Oito bei den Eskimos Kailer wurde. Humoreske von Fritz Gräßer. 


Alſo das war fol Otto hatte ſchon immer einen Spleen gehabt, | Man ſollte es nicht glauben, wie nördlich der liegt. Alſo da oben, 


einen ziemlich umfangreichen ſogar. Mal kaufte er ſich eine Segel⸗ wo ganz Norden iſt, da iſt er. Als wir hinkamen, war gerade 
jacht und wurde bei der erſten leichten Briſe auf dem Müggelſee Eskimoverſammlung. Der alte Kaiſer war geſtorben, und nun 
ch nod) mit ps und Not gerettet. Dann forderte er den | follte ein neuer gewählt werden. Wir begrüßten uns nach Estimo» 
eiſterboxer Breitenſträter heraus, trainierte zwei Monate bei art, d. h., wir rieben die Naſen gegeneinander. Leider hatten einige 
Spalla und trägt ſeit dem Match ein falſches Gebiß, weil ſeine den Schnupfen. Einer machte ſich an der Kiſte zu ſchaffen; den 
ſämtlichen 32 Zähne im Publikum herumgeflogen waren. Und vor habe ich aber vermöbelt! Als die Begrüßung alle war, war auch 
zwei Jahren erklärte er, er wollte mal den Nordpol beſuchen. der Tag alle. Es wurde Nacht. Da oben dauert die Nacht ein 
Geld hatte er ja genug. Alſo rüſtete er eine Expedition aus und halbes Jahr — bißchen lange! 
fuhr los. Ich follie mitmachen, aber ich lehnte ab. Meine Schwie⸗ Die Miniſter und die Vorſitzenden des Nordpollichtwerke⸗ 
ermutter war gerade geſtorben, und ich wollte die Freuden der betriebsrates luden mich ein, in ihrer Hütte Platz zu nehmen. Alſo 
Freiheit gern eine Zeitlang genießen. war das ein Geſtank! Da brennt ein Feuer auf dem Boden, und 
Aber bei der Abfahrt war ich dabei. Und da erlebte ich es der Rauch kann avziehen, wo er will. Natürlich will er überhaupt 
denn, wie Otto plötzlich auf den Kapitän zurannte und ſchrie: „Iſt nicht. Auf dem Bauche brät man knuſperig wie ne Gans, auf dem 
die Kiſte da? „Jawull!“ faate ber alte Seebär. Rücken wird man zu Gefrierfleiſch. Das Eſſen wird entweder an⸗ 
„Gott ſei Dank!“ atmete Otto auf. „Wenn nämlich die Kiſte gebrannt, oder es verbrennt vollſtändig. Gerade ſo wie früher bei 
nicht da wäre, würde aus der ganzen Kiſte nichts!“ erklärte er mir. deiner Schwiegermutter! | 
„Die Kifte geht ohne Kifte nicht! Was mache ich? Ich laſſe meine Kiſte holen und packe aus. 
Dann dampfte er ab, und wir hörten eindreiviertel Jahr nichts Was kommt raus? — Ein Küchenherd! Ein funkelnagelneuer 
von ihm. Ich war feſt davon überzeugt, daß ein Eisbär ihn mit⸗ Rieſchel⸗Wellſieb⸗Grudeherd. | 
famt der Kiſte gefreſſen hätte. Und nun geht's los! In zwanzig Minuten habe ich heißes 
Da klopft es heute morgen an meine Tür. Ich fage: „Herein!“ | Waſſer und koche erft einmal einen Kito Grog. Dann brate id) 
— und es erſcheint ein Eskimo. Ich hatte zwar vorher nod) nie Eisbärenrippen und backe Nordlichtmondblättchen in Seehundfett. 
emen geſehen; aber ich wußte ſofort, daß es einer war: er rod) ſo Dann waſche ich der ganzen Bande den Dreck ab, und dann geht's 
nach Lebertran. Der Kerl gab mir eine Viſitenkarte; darauf ſtand: mit dem Grog wieder von vorne los. Für zwölf Perſonen hat der 
„Otto Meyer, Kaiſer der Eskimos.“ Rieſchel⸗Herd den ganzen Winter durch gekocht, gebraten, gebacken. 
war noch vollſtändig platt, da erſcheint in der Tür — mein Ausgegangen iſt er nicht ein einziges Mal. Und ſchön hat er die 
Freund Otto! Otto mit dem Spleen und dem falſchen Gebiß, ber Hütte geheizt, daß fogar die Eisbären kamen und fid) auswärmten. 
auf dem Müggelſee beinahe ertrunken wäre. Und als es Frühjahr — ach nee! Tag wurde, da haben fie mich. 
Schluchzend vor Rührung und trünenben Auges vor Tran: denn zum Kaifer gewählt.“ i 
etant [agen wir uns in den Armen. Dann holte ich die letzte „Was willſt du denn nun hier?“ fragte ich. 
aſche Friedenskognak und die Kiſte mit den Sonntagnachmittag⸗ „An die Deutſche Patent⸗Grudeo'en⸗Fabrik Walter Rieſchel 
zigarren heran, und Otto erzählte: „Ja, alfo, mein Lieber, nun bin & Co. m. b. H., Liebert wolkwitz bei Leipzig, ſchreiben und für 
ich Kaiſer der Eskimos am Nordpol! Kannſt du dich noch auf die die ganze Eskimohorde Rieſchelherde kaufen.“ 
Kiſte beſinnen? Durch dieſe Kiſte bin ich Kaiſer geworden. „Weißt du was?“ rief ich plötzlich aus: „Ich fahre hin und 
Wir fuhren los nach Spitzbergen und dann ran ans ewige Eis. kaufe auch ein halbes Dutzend. Dann mache ich eine Expedition 
Menſch, iſt das ne Maſſe Eis! Wenn du denkſt, nun muß es doch zum Südpol und gründe dort eine Kolonie deines Reiches!“ | 
bald alle fein, dann geht's erft richtig los. Und 1 wir die Flaſche Kognak austranken, ſangen wir 
Nach dem Taſchenkompaß ging's alſo los auf den Nordpol aul | bas ſchöne Lied: „Rieſchel, Rieſchel über alles!” 


Wich Ne: 8 J ⁵]ðV³i“ im Add RT I 
Rätselecke. Ss 


Magiſches Quadrat. 


Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, 
daß die Senkrechten und Wagerechten | 
gleich lauten, und zwar bezeichnen fie: | 
1. ein Haustier, 2. ein Salz, 3. ein Ge- 
nußmittel, 4. einen Bewohner Afrikas, 
5. einen Verwandten. 


Silbenrätſei. 
a — bach — be — bert — big — bin — ce — cre — da — 
dach — den — der — derff — e — er — er — eu — ga — 
— ger — ger — go — hob — i — il — ing — káu — len — li 
lie — lin — lin — ma — ma — me — nau — neh — ni — | 
ni — ra — rin — ro — rung — ser — son — stein — tra — | 
tran — ul — wer — wie. | 


Aus Delen Silben find 18 Worte zu bilden, deren erſte = 
dritte Buchſtaben, letztere, von unten nach oben geleſen, eine Sen: | 
tenz von Leſſing ergeben. Die Worte bedeuten: 

1. Generalfeldmarſchall, 2. Frauenname, 3. Held eines Aben— 


— — 7 2 — 
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teurerromans, 4. Tiergruppe, 5. Gewürzſtaude, 6. berühmten Ma— Se? dem Gesicht ein zartes stumpfes E 


ler, 7. hervorragenden Chemiker, 8. Weinort an der Moſel, 9. Farb— 
ſtoff, 10. ſchmalen Landſtrich, 11. Berg in den Oſtalpen, 12. Waſſer— 
fall in Amerika, 13. Städtchen in Thüringen, 14. berühmte Schau— 
ſpielerin des vorigen Jahrhunderts, 15. holländiſchen Landſchafts— 
maler, 16. Traumzuſtand, 17. männlichen Vornamen, 18. Neben— 
fluß der Elbe. 
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A a Aussehen. Die feine diskrete Parfümie- 
Zi rung gibt Creme Mouson auch äußerlich 


— 12 — 


das Gepräge des besten und vornehmsten . 
Hautpflegemittels 


Auflöſungen der Rätſel in Nr. 7. P 


Röſſelſprung: 
Tugend und Weisheit. 
Die Tugend hab' ich nie gelobt Man lernt nicht fechten ohne Schwert, 
Die nimmer [fid im Sturm er- Man lernt nicht reiten ohne Pferd; 
probt; Dem guten Schwimmer ſtärkt die 
Die Weisheit hab' ich nie ge Glieder 
a prieſen Der Strom, den ſchlechten reißt er 
Die nie im Leben ſich erwieſen. nieder. 
F. Bodenstedt. 
Verſteckrätſel: Steckenpſerde ſind teurer als Reitpferde. 


T 


Tablet len schiitzen idi uslen ond 


Erhältlich in den Apotheken u Drogerien, 
ae a TE ET ERC 
DSTENDITECKER- ||| _ Avon Gimborn -A-G Emmerich Zen ` 


taufenbfad) bewährt, raſch wirkend bei 


Gicht, Hexrenſchuß, 
0 d Rheuma, Nerven: unb 
Ischias, Kopfſchmerzen. 


Togal ſcheidet die Harnſäure 
aus und geht daher direkt zur Wurzel des Übels. Keine 


ſchädlichen Nebenwirkungen, wird von vielen Arzten und 
Kliniken empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


VERKAUF NUR DURCH UHRMACHER 


Jem 45 EO OLDENKOTT” NEUSS 


33 RR,  STAMMHAUS AHAUS RR, 


f$ 
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Ae SCHLOSS AHAUS , OLDO "7. DREIPUNKT 
ELF FLAMMEN 2 DIXI / ORDOU ^". OLDOSA 


„Woche“ Nr. 8 
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Sr. Tube 3.80 M 
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Faultier 


Ges. Schutz angem. 


Beste Polsterung | Behaglich?! 
Prima Kunstleder | Vornehm ! 
Dunkel gebeizt Dauerhaft! 


Franko jeder deutsch. Dahnstation : 
dei Voreinsendung . M. 1306. - 
gegen Nadinahme . M. 148. - 


#Saganer Möbelindustrie 
Tsdiiebsdorí bei Sagan 


Schroth-Kur 


verstellbarer 
Hlubsessel! 


Ritmüller 


Künstler- 
Lauten. 


Spezialität: 
Altgotische 
doppelc jötige 
Lauten und 
[heorben. 


Wirks.Heitv 
. ron. Kran 
Prospekt frei 


Dr.Möllers 


anatorium 
4 


W. Ritmüller & Sohn 
Aktiengesellschaft. 

Gegr. 1795. Göttingen begr. 1795. 

Alleestr. 6. Fernruf 29u. 1477 


Dresden-Loschw 


Probieren Sie 


Die beliebte 


lo ſtenlos Globus. 


ie Nervennahrung diam Stärke 
bromonta! Vi 


ie ſchnelle Wiederkehr der körperlichen und geiſti⸗ 


Uebe rall 


gen Friſche, bie Beſſerung Ihres Befindeng, | Fritz Schulz juo A-G, Leipzig 


zu haben! 


Ihr gutes Ausſehen unb vor allem die auf- 
fallende Gewichtszunahme wird Sie über- 
raſchen! ^ Autoritäten von Weltruf auf dem 
Gebiete aller Nervenkrankheiten verordnen bei nervöſen 
Suftánben, Krankheiten und Beſchwerden nach weis⸗ 


35 deutsche Kolonien und 

besctzte Gebiete M. 16.59 
37 Abstimmungs und Besetzungs- 
marken. (S.hleswi», 
Oberschlesien [Lu IL. | 
Allenstein | und ll. | 
Sarre, Saargebiet u. 


B tna 


lich „Promonta-Nervennahrung“ mit auf Marienwerder.) M 24.- 
fallend günſtigen Erfolgen. ^ Das Präparat wird unter | ^^ Deuische Postin Belgien, Pur 
fachärztlicher Kontrolle hergeſtellt aus normaler Nerven- | Kriegsinarken-Preisliste kosten. | 


Alber Friedemann 
Leipzig 


ſubſtanz unb ift nach dem heutigen Stande ber Wiſſenſchaft 
bie befte Nerven ⸗ und Kraftnahrung. ^ Von mehr als 
100 Univerſitäts⸗Klinikern geprüft und in allen Hamburger 
Staatskrankenanſtalten eingeführt. / Originalpackungen 
in allen Apotheken und Drogerien, ſonſt direkt ab Fabrik. 


Broſchüre nebſt Koſtprobe fendet koſtenlos die er ees 
chemische Fabrik „Promonta“ c“??? oeie 
&. m. b. H k Alfred Luscher, 
HAMBURG 6 G. 


Floßplatz 6/18 


Akkumulatorenfabrik 


Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


Von Frauen u.Kindern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodonf 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 
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Blütenrelner Teint 


Schröder-Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines 
raschen, unauffälligen Hautwechsels: 


„Haut-Edelschlifi” 
Einfache A werk nu: Durch ,,Edelschliff* wird rasch und 


unmerklich für die Umgebung die Haut verjüngt und er- 
neuert und Unebenheiten, wie Pickel, Mitesser, 
Akne, rauhe, spröde, großporige Haut, 
Flecke und Falten, Róte der Haut, beseitigt. 
Unmerklich für die Umgebung. Preis M. 50.— 


Edelgeiormie Nase 


Nasenformer (D. R. p., Auslandspatente) ,, Orthodor* 
beseitigt alle Mißbildungen und verleiht der Nase jede 
gewünschte edlere Form, gleichviel, ob die Nase schief, 
zu lang, dick, hochste hend, höckrig ist, 


kolbig, zu breit, 
,Oríhodor" 


ist unbegrenzt ve rds bar und kann deshalb der sich bessernden 
Form der Nase jeweils genau angepaßt werden. Dr. med. Sywek 
schreibt: Ihr 5 ist sehr sinnreich konstruiert und 
gestattet die Korrektur jeder Hasenſorm. Preis M. 25.— 


$ ^ 
unJableiien 
bewährt. Kräftigungsmittel bei Neurasthenie u. deren 
Folgen 12.50 28.50 55.— 105.— Mk. 


Packung SEN 
20 50 100 200 Stück 
Apotheker Lauensteins Versand, Spremberg J. 8. 


"m ‚Erlösung 7 


2 


omptator 


T 


Sg Sabielny 5 
Dresden-w. s. 24 
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„Woche Nr. 8 96. Februar 1921 


Verschiedene Mitteilungen. nationale Tennisturnier ist für die Woche vom 22. bis 28. August 
l l j E festgelegt worden. Am 16. August wird ein Tanzturnier für 
— Die Steinachschen Verjüngungsver-|Berufstänzer und am 18. und 19. August ein Tanzturnier für 
suche und die natürliche Verjüngung durch Amateure um die Sommermeisterschaft stattfinden. - 
Nacktkultur. Von Dr. H. Pudor. In dieser wertvollen und — Detektivbureau' W. K. Brandt, Friedrich- 
aufklärenden Schrift zeigt der Verfasser den Weg, wie eine Straße 15, klärte kürzlich wieder einen großen Teppich- und 
natürliche Verjüngung und Verlängerung der Lebensdauer ohne | Schreibmaschinendiebstahl in verhältnismäßig kurzer Zeit auf. 
operative Eingriffe erzielt werden kann. Verlag der Schónheit, | Schon am selben Abend ist es ihm gelungen, die Diebe zu er- 
Dresden-A. 34. W, | l mitteln, verhaften zu lassen und dem Geschädigten die Gegen- 
— Bad Homburg. Alle Vorbereitungen für die kom- stände wiederzurückzubringen. Brandt ist Vorsitzender des 
mende Saison sind im Gange. Das Kurhausbad wird bereits | Deutschen Detektiv-Bundes, welcher die dunklen Elemente im 
Mitte Februar wieder geöffnet sein. Für den Monat August | Detektivfach bekämpft, um dem Detektivkeruf im Volksmunde 
sind große sportliche Veranstaltungen vorgesehen. Das inter- | mehr Geltung zu verschaffen, 


«3 Werden Sie Reiner! 2 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

egebenen tausendfach bewährten 

ern«ursus$ f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum íreien, einilußreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. dasnach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsiáhigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob $:e als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller u. überzeugenderWeise {rel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 


ist die beste Lilienmilch- Seife 
für zarte weisse Haut E. 
und blendend schönen Teint. 


Leiden Vip an | 
Rheumatismus? 


Kriegs- Briefmarken 


MI TSarrel.Ausg.13.5020 Liechtenstein 10.7510 Plebis.O.-Sehl. 7.50 
15a.Monten. 7.5008 KRuss. Sudw. Arm. 2.50011 Plebis. Schlsw. 9.50 
3 Kowno .. 4.715,36 Deutsch. Kol. 30.00% Thurn u. Taxis 15.00 
— 3 Riga Befr. 3.77 Lettl. Befr. u. Job 22.506 Polen Reichstag 7.00 
K EO T 100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied, Kriegsmarken 90.00 
yaum eim „een 15 o Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 


hartnäckig und quälend wie ^ e: : 
Rheumatismus. Es macht Aluskrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld u. Alben kostenlos. 
durch seine ständig wieder- 
kehrenden Schmerzen  le- 


e D . 
bensunlustig. Auch verrin- Fahrad Umm! hilli H u 
gert es stark die Arbeits- f 


kraft. In ihrer Qual greifen Laufmäntel 48.-, 55.- M. N 
| > Á , — 
die Kranken meistens zu mit 1 Jahr Garantie . . 25.- M. KZ 
Mitteln, die, indem sie die mid rom iret E 20. =: | 
Schmerzen bekämpfen, das mi anr arante .. ^nm. 


Herz stark angreifen und —- — Preisliste gratis und franko. = — — 


dadurch die Veranlassung Ernst Machnow Berlin ca 
` " 


eines frühen Todes werden 
können. Da der Kheumatis— Weinmeisterstraße 14. 


mus durch die Ablagerungen 


‘rfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


Damenbarf 


und alle lästigen Körperhaare entiernt so- 


fort radikal  Hewalin - Haarentferner 


nur mein 
Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen, Von Aerzten. Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- | der Harnsäure entsteht, muß 
zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: ein gutes und ungefährliches 
Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99, | Mittel die Ablagerungen der 
„„ — -| Harnsäure allmählich ab- 
tragen. Ein solches Mittel 


un nn nn.) — 


Musterschutz Nr. 640826. 


P 2 ist in den Levathol-Tablet- RAE 
Umstunds Kleider i Röcke 4 ten gefunden. Sie wirken | Fpestgeei : in körperlicher, geistiger 
b Snrslmil^ l bringen destgeeignet zum Selbstge- ‚ 9€ 
für junge Frauen 7, vorzüglich une © 57 | brauch, da nur eine Flüssig- Ul "INI und sexueller Beziehung 
: ll. Münte zum fi p schon nach ganz kurzem | € keit. — Preis à Flasche für (Entstehung, Entwickig., 
z ` Erweitern, V Gebrauch wesentliche Lin- "d ursprünglich blondes Haar | Körperbau, Fortpflanzung) wird b in 
- ohne G. nE | derung, ohne das Herz an- € Mk.5.—u 7.50, für ursprüng- „Buschans Menschenkunde", 122 Abbildg. 
7 Trennen, E 2 zugreifen. Levathol-Tablet- | lich braunes und schwarzes er E 
> 3 S ten sind absolut ungefähr- | 8.—. Nur zu haben bei is — 
d È | lich. IJpaul Lange, Friseur) NPFFENANZUG stoffe 
— Versand- R Fordern Sie ausdrücklich | Berlin, Königstr. 38. ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
o a £ & | Levatholpräparate, weisen | Spremberg-L., Postschließfach30. 
L, Abteilung: 2 Sie andere Fabrikate zu- | 
9 Nach außerhalb werden auf Wunsch 2 rück. Levatliol ist in den | Bei Magen⸗ 
— zur Bestellung Abbildungen und S | Apotheken zu haben. Allei- ſchmerzen, Mas 
7 — ~ Stofiproben gesandt. Für guten = | nige Fabrikanten C. F. genkrampf, Seitenſtechen, Sodbrennen, Stuhl» 
N Sitz u. Ausführung wird garantiert. d * | Asche & Co.. Hamburg 19. | perítopjung nehme man Webers Mirtur e 
| 


= Stoffe u. Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. SE br utile i rr fi A 
* { * d NJ 


Adler's Modehaus für junge Frauen ff |phalatoren 0i Gummisvarn | Srei ME 350 Sir c Porto, Brojd frei 
idi u.a. Gummiwaren, Apoth. ob. bi 
Berlín W 34, Potsdamer Str. 118 c, hochpt. (KeinLaden) Prospekte vers. gratis Sanitüts- en 4 Re Aeg. 81. Man achte auf Original-⸗Packung. 


Sach gemäße Bedienung. ı haus „Hygiea, Naumburg, Saale. | 


Deutsrlirr Mrinkrmnd 


>charlachbere 
UESTErDEANG 


7 . gu © Die Marke des verwöhntesten $einschmeckers. N tad 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 
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der Duft der dunkel- : 
> Rose ın 
.  munderbarster 
= Natürlichkeit 
one ede im Karton A 
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J. F. Schwarziose Söhne 


Objektive und MA Kinos und Pro- 
Trockenplatten. f J ERCIS jektionsapparate 
Detailverkauf: Berlin Fabrik: 


Markgralensir.26 s Dreysesir.5 | sind Qualit&tserzeugnisse von Weltruf. Verlangen Sie Katalog und Bedingungen zum 
Piram Seite, Pudor, Hasreenen| ^! Preisausfchreiben: 10000 Mark bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten. 


Hou eclagigem Geschajien | | Photo-Kinowerke ERNEMANN-WERKE N- G DRESDEN 150, Optische Ante 


Parfümierte Karten von ,Rosa centifolia* u. anderen 
Spezialparfüms stehen grat. u. franko ee 


für Siedlungszwecke u. 
zur Vermeidung von 
Zwangseinquartierung 
{von 25000 Mark an) 


liefern 
Holzbau - Werke 


Hontsch & Co., 


Dresden - Niedersedilitz 191 | 


PENKALA 


FÜLLBLEISTIFT 


Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist wieder in guter alter Qualität in allen 
besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich ARTIENGEJELLSCHAFT VORM. 


Briefmarken derzeit Sus SEIDEL A NAUMANN 
DRESDEN 


| 
Ze 
| 


mache mache Auswahlsendg. Markenhaus - 
Müller, Wittenberg Bezirk Halle. | 


H ea arausfall unser Instrument DRP. V erst opfu n unser Instrument DRP. 
und Ergrauen heilt Sanos u.Darmschwäche hei : Mello 


Belebt wieder die eingeſchrumpften Haarpapilien Entfernt unbörbar und geruchlos Varmgaſe 


Ausfall nimmt ſchnell ab und Haarwuchs bald wieder 9ímtfif wurden die Heilerjotge ſtaunenerregend Der Mello hilft Geſunden und Kranken. 
HE dich Ubermachfen und SE Tür jedes Aller unb [üt jeden E ͤ ee 


ſicher auch Jeden unb zwar dauernd gefünder. Iſt 


in 9 T ied türlich blond. í begi nb 
a sa t'unfre Broſchlre 1 M. Bei Nadr. 55 Pf St Kane bleiben qum e VCC 
Ken hrliches über Urfache u. Heilung und viele Nur einmalige Molóaffung der firumente. 8 Hilft Damen gegen diskreie Beschwerden. em. 
See 5 Wi CS * E: d d Ar pere Prof arei ub pe. Sont d ien do ‘grafis. Beftes mitte qe gen SES 
e nahme mehr. t uu 
í frco. Mello 8 Stuttgart 24 h 3. peſtſchedlodte Stuttgart 17 009. 30 Dell bis 


Vp t oie F 
Weinbrand erme re i erm Weinbrennerei 
Marte: 9f · Gladbach 


„Woche“ Nr. € 


26. Februar 1921 


nach Hofraf 
Dr. Zucker 


reinigt den Mund biolo» 
gisch durch Sauerstoff 


Dr. Hofbauer“! ges. gesch. 


? vohimbin Tabletten 


U 
D Reinsies Yohimbin ohne jeden Zusatz 
8 


25 St. 15.—, 50 St. 29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.— M. 


Literatur diskr. u. grat. 


Draeger 


Detektip 


— — 


Rheinland 
Köln-Deutz, Reischplaiz 11. 


Tote leben 


t 32 (Deliterpbotograpbien. Pr. 12 M. 
geb.15M. 3Bifa'Canator., Sresb.-3Rabebeul. 


Volle KK órpertormen 


aA — 2 | | 
erhält man durch den Gebrauch der | liste gratis. Kunst. Kä 
hochverstärkten eecht 
1 1400 Abbildung. M 5.- Us Gi j 1 , 

Hóchste Bezahlung für Ankauf |i? der Wirkung 
— —— e Alben - Prospekt gratis. leich. Kein schar- 
Preis M. 35.— Kurpackung M. 109.— inkl. aller Nachnahmespesen. S, F aludi, Neue Bayreutherstr, 3 | nen harten Glas- 
Hofaposheker Holländer, Wiesbaden, 


Elefanten-Apotheke, 
Berlin 417, Leipziger Str. 74 (Dönhoffplatz). Zentr. 7192. 


Berlin W 9, 
Linkstr. 2/3 
Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nollend. 2303 


los (kain Kaufzwang). 


Sachsen, Leipziger Messe 
Bariüßhergasse (am Markt). 


Lë 
A 


Abstehende Ohren 


| werden durch A 
|] 


Egoton | 


sofort anliegend | 
gestaltet. (Ges. 
gesch.)— Erfolg 
garantiert. Pro- pS => 
spekt gratis und s à; 
iranko. Pr.M.34.-- | 5555 
exkl.Nachnahme- e 
Spesen. Zu haben KE 


des Teints, natürliche Friſche der | 
Farben, ben jugendl. Pfirfihbaud | | 
ber Haut einzig nur durch Jieicbel'é | | 

| 


Ders | 
va Creme Denzoe || = 
oie Mt. 7.50 u. 12.50, nebit bem | 2 
Buche „Die Schönheitspflege“, Ee 


ichtige Rathi nd Toiletten e in den meisten ; 
EEN s e Friseurgeschäften, Drogerien und Apotheken und direkt von 


los durch i 1 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. J. Rager & Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 
Patente in allen 


U. H P ee FA de E K O "« Kulturstaaten. 


Der einzige, nur durch Wasser betriebene motorloseVibrations-Massage-Apparat! 


Geiahrlos! Verletzungen versagen ausgeschlossen! Leiditeste Handhabung! 
An jeden Wasserhahn anzubringen! Die einzig existierende Vibrations-Massage unter Wasser in der Badewanne! 
jeder sein eigener Masseur! Jedes Hind kann „Fageko“ betätigen! 


„Fageko“ ,‚Fageko“ „Fageko““ 


AlsGesundheitsbringer ist un- | auch zur Peg pni. GA ge- | von vielen ärztlich. Autoritäten, 
erreicht für alle Erkrankungen, | eignet. Kosmetische Gesichts- u. | Sachverständigen, Fachblättern 
wo Massage notwendig ist, wie | Körpermassage für alle Zwecke | glänzend begutachtet und emp- 
Herzleiden, Gicht, Ischias, Ge- | ohne Hilfe. Milde, zarte, wohl- | fohlen wegen seiner feinsten 
lenk- und il rior ER NEAR (A tuende Wirkung garantiert! — 3 der . 
Nervenkrankheiten (Neurasthe- | - assage u. d. feinen, abstufbar. 
nie, Hysterie, Migráne, Schwáche- | ët dert Ran ne Regulierung bei verblüffend 
zustände, nervöse Magen- und | (Runzeln, Falten, schlaffe Haut, einfachster Handhabung. 


Darmschmerzen, Waden: und | Ergrauen der Haare, Heer | „Fageko“ ist kein Saug- oder Rllapparat. 
„Fageko“ braucht keine weit. Apparate. 


sfall). 
„Fageko“ bring! schnellste Hilfe bei | » N J Lat? 
„Kopfschmerzen !* | ,Fageko" schafft blühenden Teint! | feck: ^ so billig wie elektr. Vibratoren ! 


„Fageko“ erhält die Gesundheit! | „Fageko“ erhält die Jugend! „Fageko“spart die Betriebskosten! 
In allen einschlögigen Geschäften zu haben. Sonst durch den „Fageko“-Generalvertrieb für 


Groß-Berlin- Brandenburg u. übrige Deutschland 
Berlin-Friedenan I. 


riefmarken - B 
Auswahl t Prof. 


ohne Kauízwang, ga- 
rantiert echt. Preis- | 


Der orthopädische Date" pat. in Qesterr 


rustformer | x«i, Engl., Frank. 


. Charis“ 


wirkt. — Anerkannt 
das Beste. Damen 
tun gut, meine Bro- 
schüre mit Abbild. 
u. ärztlich. Gutacht. 
d. Herrn Oberstabs- 
Sanitätsrat 


System Prof. Bier 
vergrößert kleine, 
Ke" KL | unentwickelte und 

lestigt welke Büste. 
Hat sich 1000 fach 
bewährt. kein Mit- 


Pracht - Katalog in 
Tiefdruck mit über 


E 


| tel kommt , Charis“ ER arztes 8 
Paotogr Autnanm.eın.4Bjähr | Dr. Schmidt u. and. 
Frau nach (pn Anwendun; d.] Aerzte zu lesen. 


thopäd, Brustform. Dan. Die Erfinderin 
| CH "Cen DS) pe B, A. Schwenkler. 
oder Metaliring, der schädlich | „Charis“ Berlia W57, Potsdamer Str. 868. 


Berlin, er Druck durch ei- 


gegründet 1893. 


Weinbrennereien Hamburgi 


paxn—— — LE EE RC DERE 


26. Februar 1921 
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9 Dan, 
^ MI SCHÜTZT DEINE FAMILIE 


KÄUFLICH IN ALLEN SPEZIALGESCHÄFTEN 


DEUTSCHE WERKE 


| Für jedes Helm die Quelle 


feinster Freude. Unterhaltg. 
| « Belehrung 


e A. Glaschker, Leipzig 47. 


C i G A R E T T E N Aquar.-Broschüre mit 500 Abbil- 


Welt- FO Auto- O Kleine dungen gegen Mk. 2,50 franko. 
Macht d Klub ＋ 3 Kios 03 


TRUSTFREI 


AKTIENGESELLSCHAFT 
WERK ERFURT 


4 


Smotor 


an jedem Fahrrad anzubringen 


Prospekt gratis! Vorführung jederzeit), 


Zschopauer Motorenwerke, Zschopau V Í. Sa. 


Briefmarken! 


[maus 18557) aller Länder bis zu den grössten 
fe Cl Seltenheiten. Auswahlsendung 
Nl 9 ohne Kaufzwang aut Wunsch, 

Bedingungen in der illustr. Fach- 

zeitschrift ,Der deutsche Phila- 


as seit- 
30 Jahren. 


r 


“Lau telist^, Probenummer kostenlos. 


a po 5 
IM. Kurt Maier, Berlin 69 HES bewdhrfe 


7 
— — — 


Le 
i ri ag 


ei Haarpllegemútelg | 


T mit dem Namen W 


tA Es pg Deiner Lun- 
ge und Deiner Figur. 

> Nimm einmal die Schul: 
tern zurück, Brust her- 

T aus u. betrachte Dich 

im Spiegel! So hält 
Dich dauernd der ver- 

stellbare elastische 


t 

Geradehalter „Sascha 

Patent ang. Bequemes 

Tragen. Sehr haltbar. ; 
e reis M. 22.—. i 

Angeben: ob Figur stark, normal od. schwächlich. Fabrik ortho- 

ischer Apparate L, M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamerstr. 32. 


d 


Drei 15-u.25-Mk 


„Woche Nr. 8 


26. Februar 1921 


Grand. Hotel und Meraner-Hof. 
MERAN (Südtirol). 


Größtes Luxus- Hotel in alterbester Lage gegenüber Kur- 
haus und Promenaden. — Täglich zwei Konzerte, Tanz / Bar, 
Einreise durch die Hoteldirektion. 


ie Schuhpflege 


Kein Verſchmieren des Leders, der 
Hände und Kleider, kein Feucht⸗ 
wichſen, kein Brüchigwerden. Kein 
Wichskaſten nebſt teurem Inhalt 
mehr. Kein Zeit: und Materials: 
verluſt. — Sehr ſparſames, billiges, 
konſervierendes, jelbfttätiges Coup, 
putzen nebſt haltbarer Politur durch 


Hagar⸗Handſchu 


mit aufmontierter ſchwarzer, brauner 
oder weißer Edelwachspaſta. Hagar⸗ 
Handſchuh, ſehr viele Monate aus⸗ 
reichend, zu Haus u. unterwegs ſtets 
zur Hand, koſtet in Deutſchland nur 
33.24... In Schuhläden, Drogerien 
und einſchläg. Geſchäften vorrätig. 
Bezugsquellen weiſt nach Fabrikant: 


Haushalts⸗ und Gebrauchsartikel G. m. b. H. 
Berlin⸗Charlottenburg, Kneſebechſtraße 1 


Preisausſchreiben 
M. 8125 Geldͤpreiſe 


Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


u: 


odener 


Mineral- 


Mittel, 1000 fach be áhrt M. 12.— 
und 22.—. Pr. r. Apotn. Lauen- 
steins Versand Spremberg L. 3. 


wen und 5 der Ge Een vermittel 
loſtenlos bie Aingeigenverwaltung ber „Woche“, Berlin 6368 


Thür. Handelsschule, Ilmenau 


Theoretische und praktische Ausbildung zu höchsten kaufm. 
Beamten, zu durchaus abschluß- und bilanzsicherem Buch- 
halter. — ½ Jahr-, 9, - Jahr-, Jahres- und Zweitahreskurse. 
G änzerde E felge. Pro-pekt auf Verlangen 


Í 
| 
| 
| 
BN CN Tr c c AB w 
Umlernen © die ganze, Well 
| 
j 
| 
| 


un u 
= i 


© 
© 


ia ` 


von besonders schwer be 
trofien. Er muß den ihm liebgewordenen Beruf aufi, 
geben und steht damit vor einer fast unlöslichen Auf- 
gabe. Das beste Mittel, sich einen neuen Beruf, ein 
bessere Stellung zu verse hatte n, bietet die Methode Austin ` 
(5 Direktoren höherer Lehranstalten, 22 Prc'ossoren als 
Mitarbeiter), ohne Lehrer durch Selbstunterricht unter 
energischer Förderung des Einzelnen durch den persön- 
lichen Fernunterricht. Wissensch., geb. Mann, Wissensch. 
geb. Frau. Geb. Kaufmann, Geb. Hamndlungsgehilfin, ` 
Bankbeamte, Einj.-Freiw.-Prüfg. oder Reichsverbands- 
examen, Abit.-Exam., Gymn., Realgymn., Oberrealschule, 
| Lyzeum, . Oberlyzeum, Mittelse hullehrerprüfg., Zweite 
| Lehrerprüfg., Handelswissenschaften, Landwirtschafts- 
schule. Ackerbausch., Präparand., Konservatorium. Aus- 
1 Prospekt kostenlos. Bonneß A Hachfeld, . Potsdam, 


Institut Burchardi, Eisenach. 


A. Töchterheim mit Frauenlehrjahr. ? 
POWER | B. Hausha!tungsscbule. 
* C. Landwirtschaftliı he Frauenschule. 
lungen:| D. Seminar f. Fortbildungsschullehrerinnen. 
, E. Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
schaftskunde.  Gleichberechtigung in Preußen. 


auch bei älteren Personen 


er _ 

Beinkorrektions: 
Apparat 
Ar: tlic im Gebrauch: 
li Verlangen Sie gegen Einsendungv.1.fik 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
quigeschrieben) unsere physiologisch 
anatomische Broschüre! 

Wissenschaft orthopWerk;slalfen 


Arno Hildner. Chemnitz 30" 


| 


Se 


w Paval- Auskunffe a 
| 


Famuen -Vermagen 
Ww Verhalfaiffe 


hi ey : 
* e 
pianos "ons 
Dot. Piano- u. : 

Flügel fabrik Roth & Junius 


Hagen i.W.,u Berlin 842 


e 
Briefmarken! 
Preisliste franko. 
Bruno Hofmann, 
| Leipzig 8, Nürnberger Straße 8. 


afa Gum mi- siha 


| Strümpfe, hye. Artikel. Preisiiste 
grat Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
Berlin 82. Jerusalemer Strabe 57. 


| 
SCH Ueberall zu haben | 


eg) Manoniia-Tinter Bir 


| 
| 
| 
| 
| 


-ón den miuisteriellen Be-t mm ingen vom 
| Freuensciuie. 5 31. 12. 1917. mit I..teraat (Töcaterheim auf 
evang. und nationaler Grid lage) Praktische und wissenschaft- 
iche Weiterbildung. Fremdsprachen, Musik. Schöne Lage an 
| Wald und Wasser, SportHche Betätigung. Land- und Gartenarbeit, 
Kleintierzischt, Hauswirtschaft. Gesundheitslehre. Kranken- und 
| Säugling-pliege. Kindergarten. Bewährte Fachlehrkräfte An- 
| ijragen Beir. Fıauenschule a. d. Direktor. Anmeldungen für das 
Internat an den Vorsteher der Töchterheime. 


i| das Buch von Frau A. Hein 
sof gute schbreib- 


lertige Tinte, Rot 


ir here Ob5ernebamme an der 
eeburtshil lichen Klinik der 


| g und grün, Kartun V aaa Ar den 
Ke ei le MA htte Berin. 2 Mk. Alle Be- || gorfbauer- Stiftung, Hermannswerder bei Potsdam 94 
har: e "CN darfsa tike! f. Frauen a. besten Pos sd! oc dap 


blau schwarz, vios | 


x ; und billigsten. Katalog gratis. XXOXOOOOOCOOOOOOO00O00000000CO0O0O00 
lett Karton 12 Bälle M. 3.— S pis | n DS DL 
e arr = : N N | Unferríchts-Anzeigen | Buchführu liche ws 
| Wiederverk. u. Vertreter ges. Frau Anna Hein, Berlin 91, | finden in der „Woche“ | weisung. F. Ung Berlin W 


| Hohen Rabatt. Pıeisl grat. Set, e 
. | Potsdamer Straße 106a. weiteste Verbrerunz. Magdeburger Str. Verlangen Sie 
Warnung vor Nachahmungen | Maraonal bh m. b. H., Beilin 29 188. | | OOOQUOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOC | gratis Probebrie K. 


Heiserkeift, 


Husten 
us "v 


Druck u. Verlag vcn August Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für bie Redaltion verantw.: i. B.:Alıred Georg Har mann, Berlin⸗Schöneder n; in Oeſterreich 
d. Redalt. verantw.: B. Weir b, Wien IV, Theodaldgaſſe li, t d. Herausgabe Rodert Mohr, Buchhandl., Wienl, Domgaſſe 4. — F. d. Anzeigen eil verantw.: A. Pien ia, Berlin. 


SE AE iſt erſchienen! 50. an potrei ^ Ween eist oer Belo purit. 
in 4 Wochen 15 jahre jünger! Wie erhalte ich | ‚Rugant“ macht schlechte Füße gut! 
— 


Der Frühling⸗ 


nòt 7 


von Dr, 


ohne. Mixturen 


928 
* 
T 


Alle Arten F 


, Riesenauswahl, schr bill 
EB III. Liste gr. u. fr. A. Maas 
Berlin 42, Markgrafenstraße B4. 

Gegründet 1890. 


. r 
Charlottenburg 4, Abt, P. 36. 


Gegen 


ürmer 


Spul-u, Madenwürm. gebr. Sie, 
wenn and. Mittel schon erfol 
los angewandt, das neue, woh 
schmeckend&e Wurmmittel in 
flüssiger Form ,,Contra- 
hl, NEE 413 H., mit Salbe 
1 116.75 
tu 8 durch Apoth. 
Maais, Hannover 9. 


Peiz- Haus 


Zahlungserleichterung ! 
Berlin SW19, Leipzizerstr.58 
Asch auswärts Auswahlsendung. 


Bandwurm 


mit ed verloren! 


1 Jahren an Bandwurm 
b und nun ſchon 6 Millel er» 


n „problerle id) ſetzt 
KZ babe nad ra 


mittel 
Alnber M.7 50 (Altersangabe) 
Dito zn. Berlin 76 
GEifenbahnfir. 4 


epsle 
Krämpfe Caen 
Biasenschwächel 
Wo — 7 alles umsonst ange- 
* um von dlesen schreckl. 
geheilt zu werden, erteilt 


kosten Ans Anskunft (Rückporto er- 
E u. 8 a. D. 
st Niewerle 28. 


Ber Pranke Oder,) 


Preis M. 12,—, Nachn. M. 15,—. 
Bücherei zur Volksgesundung. 
Berlin-Wilmersdorf W, 


5822 | ; 
` Rosenkefíen, ^ 1 ; | 
Z 


Gommer : Katalog vom Modehaus Renner Dresden: U. 


errem: und Damenbekleidung wird auf 


Sorgfältige Ferubedienung / 


Carl Ludvig Monar, 
Universitätsklinik Bonn. 
Wer nur die ersten Zeilen des Verfassers 
liest; weiß, daß er in diesem Buche einen 
Schatz in Händen hält! Die neuen unsag- 
bar einfachen Ratschläge bringen uns 
zurück, wonach wir uns alle sehnen: 

che Krait und Frisc 
reinen Teint, heiteren $inn. 


Und das alles ohne Unkosten, 


und Mittelchen! 
Diskreter Versand! 


Duisburger Straße 10. 


H 


DE de ul 


entzückende Sanaldekoration, in 
rot, rosa, gelb, per Meter 1 Mark, 


1 
en ue a d 
885 Y 9 


Ä 


— ——— — ũ—äę 


139 


Wir verschicken: 
Feinsten 


- Obstbranniwein 


42%, stark, den Liter zu Mk, 42.- 


Prima 


Zwetschgenwasser 


42% stark, den Liter zu Mk. 44.- | 
Proben franko gegen Einsen- 
dung von Mark 5.— 
Landwir'sch. Obstverwertungs- 


genossenschaft Waidhofen. 
(Oberbayern.) 


Wohnung: 


melder 


Hartmann, Leipzig 


Kronprinzstraße 59 
fördert jeden 


Tausch. 
Noch heute h heute 


| verlangen Sie unseren de unseren Feichhält 
Katalog interessanter Bücher, 


Delasor Seidel Homburg78, 
Königstraße 36. 


E dU E 


Schöne, volle Körperlorm. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekorivaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
garant, unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark, (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, b. a.. H. 


Berlin W$0/109, Eisenacher Str. 16. 


Bezichen Sie — — bei 
stellungen gefälligst au 


iſt erſchienen! 


mir meine 


Arbeitskraft? 


So fragt mancher; der 
spürt, daß er dem ständig 
lebhalter werdenden Ge- 
schäftsleben kaum noch 
gewachsen ist, oder der 
schon die Abnahme sei- 
ner Arbeitskraft spürt. 
Im heutigen Geschäfts- 
leben Lesteht nur der, 
der durch eine uner- 
müdliche Arbeitskraft 
alle Gegner überbieten 
kann. Zur Arbeitskraft 
gehören: Nervenkraft, 
Geistesgegenwart,: Uner- 
müdlichkeit und Spann- 
kraft. Die dadurch be- 
dingte — Leistungsfáhig- 
keit wird gesichert durch 
das Nerven- und Muskel- 
Kräftigungsmittel Sei. 
Es ersetzt alle durch den 
intensiven Arbeitsprozeb 
verlorengegangenen Stoffe 
aufs schnellste. Sei ent- 
halt keine schädlichen 
Bestandteile, ist billig im 
Gebrauch und schmeckt 
wie Schokolade. In allen 
Apotheken und Droge- 
rien zu haben, wenn 


nicht vorrätig. bei C. k. — 
Hamburz 19. 


Asche & Co., 


Vorzügspreisliste gratis 
Kohl-Hands. I. bei) 1915.2 B.M 50, — 
Paul Kohl 6.m.b.H., Chemnitz 33 V. 


xabppaste 


erfrischend 
stark de sinfizierend 
SANICURA 
MED "CHI MAIABORATORIUM 


AERFE ESDEM 


— Liberal derne en 


Auswahlſendun 
N 50,— an po 


Gehen Sie schlecht! 


Haben Sie Schwielen unter den 


| Füßen, Hohl-, Schwad-, 


Fußkorseii 


(Name patentamtl, geschützt) 


kombiniert mit Ballenheiler 
D. R. G. M. u. Ausl.-Patente). 
Einheits prels pr. P. 110 M, 
ohne Ballenheiler 90. M. 4 
Sie gehen wieder leicht Zch 
und schmerzlos. e 

Fußlänge in cm 
angeben. 


en unverbindli 
ei / Umtauf 


Senk- 
Flach-, Plattfuß, Ballenknoten, so 
tragen Sie nur mein hyglenisches 


RUG ANT“ Fußhysleniker 


+ Berland der Waren von 
bereitwilligſt oder Geld zurück. 


" 


W. RUGE 


P7» BERLIN NO 43 
 Georgenkirchstraße- 27 
(am 

Alexanderplatz). 

Fernsprecher: 

Alexander 311. 

D 
Tausendfach 
H glänzend be- 
währt und Arzt- 
lich verordnet. 


Keine son. Pattfubeinagon keine Binden, keine Ballenlosapparate mehr. 
Meter e "tal aate lal pr dio t ct n 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 
Heinrich Plötz, Hamburg 30 B. 


Grundreeller 


= Adressenschreiben 


Nebenerwerb 


... eege 


zahle für eg Adresse 50 Pig. Arbeitsplan gegen Erstattung der 
Unkosten von 2 Mark sendet Versandhaus Penisch, Liegnitz 17. 
EC — — — a 


Kaufmännisches Personal 


Katalog A über Selbstlahrer, Kat, 
über Krankentahrst, 2. Schieben. 


unnatürliche Blutröte bes Gefihts 
Blutäderchen, Puſteln befeitigt am 
ſicherſten „Marubin“. Seit 30 
Jahren bewährt. Doſe M. 10.—. 
Otto Reichel. Berlin 76, 


Eiſenbahnſtraße 4. 


Nervenschwäche 
50 Tabletten Mk. 25 
Glänsend begutachtet 


Juclender Haut- 


| Afia mit wäßrigen Bläschen 
und Heinen roten Punkten pers 
ſchwindet in wenigen Tagen durch 
„Reiche les Ar-Dalfam“, 
der auch In bharmacklgſten Fällen 
vollkommen Hoer wirft, M. 9.5 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.. "d 


Frbl. diese vier Rein-Aluminium-Kochtöpfe mit Deckel, 
extra starke geschliffene Ware. 


Inserate haben im „Berliner 


Lokal-Anzeiger^groDen Erfolg. 
poe 2 
tahrzeugtabrik er elektr. 
Share 
Petri L Lehr geg. Geo? 
Otienbach a, Maind Ulebstahl. Obertal 


und Feuer, sowie als Kontroll» 
app., Briefkastenmelder usw. Wo 
nicht zu haben, direkt dureh 


k. Ba Ing., Fabrik elektr. 
idm. os 


fofort Tergengrobe bel Oe» 
vae von „Progreſſo“ 
gel, eſch. Dad Neueſte 
oUlommenfte der Seat. 
zeit. Glänz. Dantſchreiven! 
Proſpekte frei. 


Gustay dom 4 Con Wogdelerg- B 127. 


———À— — 


GlückloseEhen 


werden durch Hypnose, Sugg:- 

stion, Ferndenandlung in glück- 

liche umgewandelt. Dr. Klihner, 
Eisenach, Bornstrasse 15 


Gummi- Regenmüntel 


| ander auch an Private 
Clara Gottlieb, Hamburg 4. 
| Muster und Preisliste frei. — 


Schriftstellern. 


bietet bekannte Verlagsbuchh. 


| 


Inhalt pe WW 4, 5, 2 Liter. 
usnahme- 

Preis Mark 139.— 

franko Nachnahme ein- 

schließl.gut.Verpackung 


Ich garantiere 
feinste Ausführung 


u. größte Haltbarkeit. Geschirre in gewöhnl Austühr. bedeut. 
| billiger. Du nehme geg, Zurückerst, des 8 anstandslos 


zurück. Tägl. Nacbest, u. 


| Dankachr. 


ngi, Lieferant, Fritz Mum, ur ber r2 
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Mie deutsche Weinbrandmarke 


, Google 


30 Cent 


DIE WOCH 


MODERNE IkKUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Deft — 


^" 1991 


. Dru& und Verlag von August Scherl G.m.b. 5., Berlin SW 
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SofortabLager me 


CHASSIS 10,32 PS - 
TE NOTES Etkzeter g 3 & n oe X 


DLEWECHSELMARNN+ BERLIN WS UNTER DEN LINDEN 3 
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: Kurhaus Hóchenschwand : 
` 1015 M, d. M., oberhalb. St. Blasien, ~ 
: Deutschlands höchstgelegene Kuranstalt. ; 

erhalten kostenlos 

belehrende Schriften duroh 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9, 


Kurfension OÜberschierke 


Schierke f. Harz Fernsfrecher 58 


Aufnahme von Erholungsbedürftigen 
und Kranken 
Beste Verpflegun , Zentralheizung, elek- 
trisches Licht, Bad, W. C. 


Sommer und Winter geoffnet. 


MACHOLL: 
MUNCHEN 


-Verkallum 
Arterien: 


Verlangen = den Nonton, Prosp. Ca. 1000 Hellberichte 
sind unaufgefordert einge n. Allgemeins Chemische 
Gesellschaft m. b. H. tdia. CH Mastrichter 


Weinbrand 
und Liköre 
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Plastiken Lampenfüle 


und 
handgemalte Kunst- Plastiken 
und erster Künstler 
Ziergegenstände get 
für : : 
Dekorationsz wecke Lam penvasen 
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„Panther mit Bachant“ (Modell: M. Herm. Fritz) 


Dcrzellauxfaleribs Fraureuth. A-6. 
| Geschirrfabrik: c. DER 1065. 


Fraureuth (Reuß) Station: Werdau i. S. 
mit Malerei: Dresden-A, Prager Str. 46 


Fabrik für Kunst- u. Luxusporzellane: 
Wallendorf (S.-M.) Station: Bock 


Fübnikmerice Wallendorf mit Malerei Lichte. 
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Unsere Malerei Dresden erzeugt handgemalte Tafel- Kaffee-, Frühstücks-, Obst-, 
Geflügel- u. Wildservice, Mokka- u. Sammeltassen in antiken u. modernen Stilarten und 
Dekorationen. Ziergegenstände mit handgemalten Alt-Meißner u. Alt-Wiener Blumen. 
Unsere Malerei Lide erzeugt lediglich Kopien berühmter Gemälde (Galeriebilder) 


auf gerahmten Porzellanplatten, Vasen und Dosen. 


Schaufenster- 
Ausstellungen 


Leipziger Messe: 


Reichstraße Ecke 
Grimmaische Straße 
und 


Mädler-Passage, 


rechts vom Eing. Grimmaische Str. 


Zur Messe in Leipzig: 
Mädler- Passage, 


Treppe D u. F, 
4. Obergeschoß. 
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: l „Rokokogruppe“ (Modell: M. Herm. Fritz) 
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DIE WOCHE 


NUMMER 9 


BERLIN, DEN 5. MÄRZ 1921 


Aus „Die Abenteuer der Nibelungen. ee Tod. Kriemhildens Rache." Der deutschen Jugend erzählt von E. du Bois-Reymond. 
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erlag von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) A. G, in Berlin. 


„Siegfrieds Tod", Zeichnung von Peter Cornelius (1811). 


Deutſchlands Nacht und Morgen 


Von Profeſſor Dr. Georg Steinhauſen, (Caſſel). 


Erkenntnis des wahrſcheinlichen Verlaufs gro— 
ßer Völkerkriſen wird niemals gewonnen, wenn 
man dem Druck augenblicklicher Ereigniſſe und Zu: 
ſtände unterliegt. Über das augenblickliche Schickſal 
erhebt ſich der weite Horizont der Geſchichte. Man 
redet neuerdings vom drohenden Untergang des 
deutſchen Volkes infolge des unglücklichen Krieges. 
Die alleinige Urſache des Untergangs war der Krieg 
ſicherlich nicht: andere Momente müßten ibn be⸗ 


reits ſeit längerem vorbereitet und gefördert haben. 
Indeſſen darf man an eine briefliche Außerung 
Treitſchkes (1866) erinnern: „Es liegt in jedem 
halbwegs tüchtigen Volke eine ganz unberechenbare 
Lebenskraft; dieſelben Menſchen, bie bei Jena au: 
ſchanden wurden, ſiegten bei Leipzig und Belle⸗ 
Alliance.“ Und 1868 meint er gegenüber ben Ans» 
ſichten von dem Niedergang der Franzoſen: „Ich 


hege einen unerſchütterlichen Glauben an die Le⸗ 
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benstraft der modernen Völker.“ Bei kräftigen 
Völkern pflegt dem Niedergang ein Aufſtieg zu fol» 
gen. Insbeſondere zeigt die Geſchichte Deutſchlands 
ein eigenartiges Auf und Nieder. Der Indivi⸗ 
dualismus und die politiſche Unfähigkeit der Deut⸗ 
ſchen verhindern, daß ſie ſich auf einer erreichten 
Höhe halten. „Die Deutſchen können das Glück und 
die Größe nicht vertragen“, ſagt Fr. Th. Viſcher. 
Aber man könnte auch ſagen: „Die Deutſchen 
können mehr Unglück vertragen als andere Völker.“ 
Schwere Unglückszeiten ſind auch früher über das 
deutſche Volk dahingegangen, und immer iſt bald 
eine Erholung und Wiederaufrichtung erfolgt. Wir 
dürfen uns vor allem an den Dreißigjährigen Krieg 
erinnern, eine der furchtbarſten Heimſuchungen, die 
das deutſche Volk betroffen haben. Freilich hat ſich, 
worauf ich, wie ſchon Erdmannsdorffer, in meiner 
„Geſchichte der deutſchen Kultur“ nachdrücklich hin⸗ 
gewieſen habe, dieſe Heimſuchung unter dem Einfluß 
der oft übertriebenen Schilderungen der Beit- 


. genoffen in dem Bewußtſein der Nachlebenden noch 


ſchwärzer geſtaltet, als ſie wirklich war. Immerhin 
war das Bild beim endlichen Friedenſchluß grauſig 
genug. Ein großer Teil der Bevölkerung war da⸗ 
hin, der Viehſtand faſt vernichtet, zahlreiche Dörfer 
verwüſtet und verlaffen, das platte Land vielfach 
in völlige Unkultur geſunken, auch in den Städten 
viel zerſtört; allgemeine Verſchuldung, ſtarker Nie⸗ 
dergang von Handel und Gewerbe, ſittliche Ver⸗ 
wilderung großer Volksteile, Gewalttätigkeit über⸗ 
all. Nach dem Frieden zunächſt teilweiſe ſtärkere 
Not als im Kriege. Schwerſte Kriegsſteuern, harter 
Druck von Okkupationstruppen bis zur Bezahlung, 
oft ſchlimmſte Hungersnot und ärgſte Teuerung, auf 
dem Lande eine Unſicherheit ohnegleichen durch 
Räuber und entlaſſene Soldaten, überhaupt noch 
ein drückendes Gefühl allgemeiner Unſicherheit. 
Dazu Erſcheinungen, die an unſere Zeit erinnern. 
Ein böſer Kriegsgewinnler⸗, Schwindel⸗ und Gpe- 
kulationsgeiſt, ein brutaler Egoismus, ein krank⸗ 
hafter Luxus, eine ebenſo krankhafte Genußſucht 
und Liederlichkeit, eine gewaltige Unbotmäßigkeit 
des „Geſindes“ und eine ſtarke Steigerung der Ar⸗ 
beitslöhne (damals infolge des Menſchenmangels): 
„In unſerm gemeinen Elend und Trauern“, läßt 
eine Flugſchrift 1653 von Schwarzwälder Bauern 
ſagen, „hat allein das Geſinde Freud und Mut“. 
Weiter vergaß man alle nationale Würde: die Fremd⸗ 
ſucht, lange ſchon reichlich im Schwange, ſtieg jetzt 


"out ihren Höhepunkt, in einer Zeit, wo die fremden 


Mächte, insbeſondere Frankreich, politiſch über das 
ohnmächtige Deutſche Reich triumphierten, ſeine Zer⸗ 
ſplitterung als Grundtatſache des europäiſchen 
Staatsrechts feſtlegten und gleichzeitig Deutſchland 
wirtſchaftlich durch ihren Handel und ihre — 
beherrſchten. 

Politiſch hat ſich aus ſolchem Tiefſtand Deutſch 
land erſt nach langer Zeit emporgearbeitet, die wirt⸗ 
ſchaftliche Blüte des 16. Jahrhunderts, die freilich 
ſchon vor dem Kriege dahin war, erſt nach 1870 
wieder erreichen können. Aber die zunächſt not⸗ 
wendige allgemeine Wiederaufrichtung iſt doch viel 
raſcher erfolgt, als man denkt. Gewiß mögen die 


troftlofen Spuren der Zerſtörung mancherorts noch 
nach hundert Jahren zu erkennen geweſen ſein, ſo 
lange brauchten nach Friedrich dem Großen z. B. 
manche preußiſchen Teile zur völligen Wiederher⸗ 
ſtellung. Aber das iſt nicht zu verallgemeinern. 


Hier dauerte es nur wenige Jahre, dort ein Jahr⸗ 


zehnt, dort länger, bis einigermaßen normale Zu⸗ 
ſtände eingetreten waren. Die Schaffensfreude und 
der Wille zu neuen Zielen wurden überraſchend 
ſchnell lebendig. Bei der damals noch ſehr einfachen 
Art der Landwirtſchaft kam dieſe — und Deutſch⸗ 
[anb war ein Agrarland — trotz Arbeiternöten und 
Inventarmangel bald wieder notdürftig in Gang 
und im reichen Süden und Weſten zu einer gewiſſen 
Blüte. Zur Arbeit hielt der Staat auch durch harten 
Steuerdruck an, aber die bald erheblichen Steuer⸗ 
erträge zeigen, daß Landwirtſchaft, Handel und 
Gewerbe wieder etwas abwarfen, und daß ſonſt 
Geld im Lande war. Das zeigte auch jener an ſich 
krankhafte Luxus. Die Bauluſt belebte ſich raſch. 
Der Staat beförderte die Siedlungen, half über⸗ 
haupt als Polizeiſtaat ſcharf nach. Von der Laſt 
jener Verſchuldung befreiten ſich manche Staaten 
mit Mitteln, die mehr oder weniger den Staats⸗ 
bankrott bedeuteten. Das geiſtige Leben zeigte 
ſtarkes Streben und neue Bewegung: nach zwei 
Jahrzehnten konnte ein ſo großer Geiſt wie Leibniz 
ſeine Wirkſamkeit entfalten. Am meiſten bezeichnend 
iſt der brennende Kultureifer, der in ihm wie in 
vielen Zeitgenoſſen lebte. Das zeigte das Zukunfts⸗ 
frohe dieſer Generation nach dem . 
Kriege. 

Der Siebenjährige Krieg hat nicht ganz Deutſch⸗ 
land betroffen, in der Hauptſache Preußen und 
Sachſen. Und für Preußen war es ein ſiegreicher 
Krieg. Aber wie es dort nach ihm ausſah, hat 
Friedrich der Große ſelbſt in ſeinen Denkwürdig⸗ 
keiten geſchildert. „Um ſich ein Bild zu machen von 
der allgemeinen Zerrüttung, in welche ſich das Land 
geſtürzt ſah, von der Verzweiflung und Mutloſigkeit 
der Untertanen, muß man ſich vorſtellen: ganze 
Gegenden in einem Zuſtande der Verheerung, in 
dem man kaum noch die Spuren menſchlicher Wohn⸗ 
ſitze entdeckte, ganze Städte in Schutt und Trüm⸗ 
mern liegend, andere von Feuersbrünſten halb ver⸗ 
zehrt, 
Saaten mehr beſtellt, kein Getreide vorhanden, um 
die Bewohner zu ernähren, 60 000 Pferde verloren, 
die den Bauern zur Arbeit nötig geweſen wären, 
und in den Provinzen ein Rückgang der Bevölkerung 
um 500 000 Menſchen, im Vergleich mit der von 
1756 eine beträchtliche Ziffer bei einer Bevölkerung 
von 4 500 000 Seelen. Edelleute und Bauern waren 


geplündert, gebrandſchatzt, ausgezehrt worden von 


ſo viel verſchiedenen Heeren derart, daß ihnen nur 
das nackte Leben und elende Lumpen geblieben 
waren, um ihre Blöße zu bedecken, ... an Stelle 
des Geiſtes der Billigkeit und der Ordnung war 
niedrige Selbſtſucht und anarchiſche Selbſthilfe ge⸗ 
treten ... Das Schweigen des Geſetzes (im Kriege 
beim Einbruch der Feinde) hatte im Volk die Luſt 
an der Ausſchweifung entfeſſelt, und daraus war 
eine allgemeine Jagd nach Gewinn um jeden 


3000 Häuſer ſpurlos verſchwunden, keine 
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Preis entſtanden. Der Edelmann, der Kaufmann, 
der Pächter, der Bauer, der Fabrikant, alle ſteiger⸗ 


ten den Preis ihrer Werte und Waren nach Belie⸗ 


ben und ſchienen nur zu arbeiten auf ihren gegen⸗ 
ſeitigen Ruin uſw.“ 

„In einer ſo beklagenswerten Lage der Dinge“, 
ſagt nun ſtolz⸗herriſch der König, „mußte man mit 
Mut dem widrigen Schickſal die Stirn bieten, nicht 
verzweifeln am Staat, ſondern ſich vornehmen, ihn 
eher beſſer zu machen als wiederherzuſtellen: einen 
Neubau galt es zu unternehmen.“ Und ſo ging er 
mit höchſter Tatkraft ans Werk. Zunächſt ſtanden 
ihm die für 1763 bereitgeſtellten Kriegsmittel zur 
Verfügung: er konnte den Provinzen Millionen 
überweiſen, aus den Proviantmagazinen Korn her⸗ 
geben, Pferde von den Beſpannungen. Aus den 
verwüſteten Stätten hoben ſich neue Dörfer, neue 
Stadtteile. Der aufgeklärte Alleinherrſcher zwang 
jeden mitzutun; der Gutsherr mußte Bauernhöfe 
aufrichten; die Privilegierten auf Steuervorrechte 
verzichten; die moraliſchen Sünden und Laſter, die 
um ſich gegriffen hatten, wurden mit ſtrengen Stra⸗ 
fen bekämpft. Begünſtigungen und Wohltaten hin⸗ 
gegen wurden den neuen Siedlern einerſeits, an⸗ 
dererſeits den Gewerbsleuten und Fabrikanten, die 
wieder hochkommen ſollten, zugewandt. Nach kaum 
zwei Jahrzehnten war von den Folgen des ver⸗ 
heerenden Krieges nur noch wenig zu ſpüren. 

Den Staat Friedrichs des Großen haben die 
Epigonen ſo wenig in ſeinem Beſtand wahren kön⸗ 
nen wie zu unſerer Zeit das von Bismarck ge⸗ 


ſchaffene Reich. Kurzſichtigkeit, Unfähigkeit, Ver⸗ 


trauensſeligkeit und Überheblichkeit wirkten beide 
Male unheilvoll. Preußen erlebte in dem Kriege 
mit Napoleon 1806/7 ſeinen tiefſten Fall, wurde 
verſtümmelt, machtlos und geriet in der Franzoſen⸗ 
zeit an den Rand des Abgrunds. Dann kamen die 
lange dauernden Durchzüge der großen Armee nach 


Rußland. Wirtſchaftlich wirkte, wie auch im übri⸗ 


gen Deutſchland, die Kontinentalſperre überaus 
lähmend auf Handel und Gewerbe. Durch ſie wie 
durch die Kontributionen der über das ganze Land 
verteilten Feinde, die Kriegskoſten und ſonſtigen 
Brandſchatzungen wurde die Verarmung das 
Kennzeichnende für das Land, der Hunger ſchlich 
durch dieſes, die Zahl der Armen wuchs unend⸗ 
lich, und die Unerſchwinglichkeit vieler Waren 
zwang auch die Wohlhabenden zur ſchärfſten Ein⸗ 
ſchränkung und Entſagung wie zu billigen Erſatz⸗ 
mitteln. Was heute der „Friede“ von Verſailles 
für Deutſchland herbeiführen will, nämlich ſeine 
Vernichtung, das war die offenbare Abſicht Napo⸗ 


leons ſelbſt gegenüber dem verſtümmelten Preußen. 
Aber in dem geknebelten und blutenden Lande 


wurde nach einer Zeit der Betäubung und Ver⸗ 
wirrung, des Scheltens und Fluchens, der Reſig⸗ 


nation und Charakterloſigkeit der Wille zur Wieder⸗ 


erhebung überraſchend ſtark lebendig, geweckt durch 
einzelne vaterländiſche Männer und Gruppen, die 
zugleich als Vorbedingung des Auſſtieges die innere 
Geſundung und Beſſerung forderten und förderten. 
Fichte rüttelte den Willen zur Selbſthilfe auf, kein 
Menſch, kein Gott, keines von allen im Gebiet der 


Kongreſſes nicht. 


Möglichkeit liegenden Ereigniſſen könne helfen, allein 
wir ſelbſt. "n | 

Die Frucht biefer Erneuerungsjahre war bie 
Begeiſterung und die oft geſchilderte Opferwilligkeit 
ohnegleichen, mit der man in den Befreiungskrieg 
ging. Die Befreiung brachte ſie, aber den er⸗ 
träumten nationalen und freiheitlichen Staat in⸗ 
folge der politiſchen Machenſchaften des Wiener 
Aus dem tiefen Fall hatte man 
ſich emporgearbeitet: aber in weiten Volkskreiſen 
und bei den beſten Männern war man aufs bitterſte 
enttäuſcht. Dazu kamen die wirtſchaftlichen Nöte. 
Die ſchwere Zeit vor den Befreiungskriegen übte 
auch nach ihnen ihre Wirkung. Die Kriegslaſten 
und =nöte hatten fie noch geſteigert: die Verarmung 
blieb die Signatur. Die Volkskraft, auch durch die 


großen Menfchenopfer ſtark gemindert, war er: 


ſchöpft. Es fehlte an Menſchen, an Arbeitsluſt, an 
Geld. Induſtrie und Handel waren ruiniert. 

Es hätte wohl ſcheinen können, als ob trotz des 
Aufſchwungs der Freiheitskriege nun eine Zeit des 
Niederganges, des Verfalls einſetze. Es iſt nicht 
ſo gekommen. Nach 1½ Jahrzehnten ermannte ſich 
das Volk, übte alte Kräfte und gewann neue, lebte 
auf und wandte ſich tatkräftig neuen Intereſſen zu, 
den politiſchen, den der Einheit und Freiheit und 
einem neuen rajd: aufblühenden wirtſchaftlichen 
Leben, bis Deutſchland auf die gewaltige Höhe kam, 
von der er jetzt wieder herabgeſunken iſt. 

Wenn es jetzt aber im Hinblick auf ſeine frühe⸗ 


- ren Schickſale hoffen darf, abermals den Weg out, 
-wärts zu finden, jo liegt. dafür manches günjtiger, 


manches aber viel ungünſtiger als früher. Wir 
haben kein zerſtörtes und verwüſtetes Vaterland, 
wir haben trotz der Millionen ſchmerzlichſter Kriegs⸗ 
opfer keinen Menſchenmangel; zahlreiche Kräfte 
warten nur darauf, wieder arbeiten und ſchaffen zu 
können. Auf der anderen Seite iſt durch die Revo⸗ 
lution und ihre Folgen, die ganz unzeitgemäßen 
Experimente der Sozialiſierung uſw., wie durch das 
Verhalten der Feinde auch nach dem Kriege die 
wirtſchaftliche Lage immer ungünſtiger, der Aufbau 
der Induſtrie durch den Mangel an Rohſtoffen im⸗ 
mer problematiſcher, durch das tiefe Sinken der 
Valuta die Teuerung immer unerträglicher, die 
Ausbeutung durch das Ausland immer bedrohlicher 
geworden. Das ſchlimmſte iſt, daß die einſt von 
Fichte empfohlene Selbſthilfe, zu der der Wille 
trog ſteigender Demoraliſation in weiten Kreiſen 
noch vorhanden iſt, nichts Entſcheidendes bewirken 
kann, weil wir durch den Frieden von Verſaäilles 
dauernd gefeſſelt ſind und uns nur ſo weit erholen 
und aufrichten können, als es die Feinde zulaſſen. 
Das Auswirken des Willens zur Geſundung, zur 
neuen Entwicklung deutſcher Kraft hindern endlich 
die innere Zerſplitterung und Zerfleiſchung und das 
drohende Geſpenſt des Bolſchewismus. Damit ift 
ſelbſt das notdürftigſte Funktionieren von Staat 
und Wirtſchaft in Frage geſtellt, von der Möglich⸗ 
keit eines Aufſtieges ganz zu ſchweigen. Dieſe Ge⸗ 
fahr gilt es zunächſt zu überwinden. Dazu bedarf 
es aber vor allem einer ſittlichen Erneuerung unſeres 
Volkes. 
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Tiere ín Porzellan 


Von Dr. Franz Servces. — Mit sieben Abbildungen. 


Die Tierplaftif Beliebtheit derlei 
nimmt in der Wiedergaben ſich 
Porzellanmanu— erfreuten, beweiſt 
faktur eine Art der Rieſenauf— 
von Außenſeiter— trag, der 1732 
ſtellung ein. Als an Kändler und 
man dazu über— ſeinen Genoſſen 
ging, dem längſt Gottlob Kirchner 
aus dem Stadium für das Kgl. Hol- 
eleganterer Nutz— ländiſche (heute 
barkeit herausge— Japaniſche) Pa— 
un wachſenenLuxus⸗ lais erging. Es aes d 
produkt die volle künſtleriſche befinden ſich darunter nicht weniger 
Schaffens: und Erfindungsfreiheit als je 198 Stücke „allerhand Tiere 
zu verleihen, trugen nicht bloß die (bzw. Vögel) differenter Größe“, 
Maler, ſondern auch die bildhau— die, neben Vaſen und Terrinen und 
ernden Modelleure die raffinierte— Bogenfenſtern, an Wänden und 
ſten ihrer Fertigkeiten in dieſe ſehr auf Trumeaus ihre Aufſtellung 
aufnahmefähige Technik hinüber. fanden und ſo, wie eine Art zoo— 
Natürlich reizte zunächſt die menſch⸗ Ww [ogijder Garten aus Porzellan, 
liche Figur, ſei es 15 Genre oder ra re ern bas exotiſch ausgeſtaltete Luſtſchloß 
Porträt, in antiker Mythologie oder Rudolph Lepkes Kunst-Auctions - Haus, Berlin. bevölkerten. Bald weiß, alſo ſozu⸗ 
bibliſcher Legende zur Wiedergabe, ſagen in der Naturfarbe dieſer 
aber ſehr bald begegnen wir auch bartgefügten Töpfermaſſe, bald 
dem Tier innerhalb der im Pla- auch in lebhaften Farben bemalt, 
ſtiſchen ſich verſuchenden Por⸗ braun, rot, violett, grün, 
zellankunſt. Als 1731 der blau, ſchwarz in funkeln⸗ 
genial veranlagte und dem Durcheinander, bil⸗ 
auf ſeinem Gebiete den dieſe eigenartigen 


wahrhaft bahnbrechen⸗ Tierplaſtiken auch heute 
de junge Bildhauer noch für den Kunſt⸗ 
Joh. Joachim Känd⸗ freund eine lebhafte 
ler nach Meißen be⸗ Anziehung. Als 


Dubletten davon 
aus ſächſiſchem 
Staatsbeſitz 1919 
und 1920 in Ber⸗ 
liner und Dres⸗ 
dener Auktionen 
auftauchten, er⸗ 
zielten ſie ſogleich 


rufen wurde, begeg⸗ 
nen wir daſelbſt 
ſehr bald auch 
einer wahren Fülle 
von Tierplaſtiken. 
„Summa summa- 
rum, hatte Känd⸗ 
ler erklärt, „es 


kann alles von ungewöhnlich hohe 
Porcellain gemacht Preiſe. Wenn eine 
und geſchafft wer⸗ ſchwarze Schwalbe 


den, was man nur 

begehret.“ Dies be⸗ 
zog ſich ſowohl auf 
Größe wie Stoff⸗ 

wahl, und ſo entſtan⸗ 
den dann jene bald 
zierlich kleinen, zumal der 
Vogelwelt entnommenen, 
bald zu ſchier monumentaler 
Größe aufgewachſenen Tier⸗ 
wiedergaben, die namentlich für 
die dreißiger Jahre des , 


von 11 Zentimeter 
Höhe für 6000 
Mark abging, ſo 
konnte ſie als weg⸗ 
geſchenkt gelten. Zwei 
bemalte Meiſen ka⸗ 
men ſchon auf über 20000 
Mart, ein einzelner Pokal 
ſtieg auf 38 000 Mark, ein 
Paar buntfarbiger Paradies: 
vögel auf 50000. Doch hier⸗ 
Auction. bei blieb es keineswegs 
achtzehnten Jahrhun- — Lepkes Kunst Haus, Berlin e Da on 
derts in Meißen darat- EEN Konis-von Wawen; bemalt.in Braun. 46 Zentimeter hohe Trut⸗ 
teriftifchfind. Wie rascher Schwer, Gelb e Rot Meißen 1734 modelliert von Kändler. henne in grünem Schilf 
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. bas Gefieder 


mit roten Beeren, ihr 


ſehlte eine Kralle: ein 
Liebhaber erwarb ſie 
für 110000 Mark. 
Dann aber erſt die 
großen Tiere bis zu 
60, 70 und 100 Zen⸗ 
timeter Höhe: dieſe 
Ziegen und Affen, 
Leoparden und Bären, 
Löwen und Nas⸗ 
hörner — immer höher 


ſtiegen die Gebote, bis 


ein von Kändler mo⸗ 
dellierter Kronengeier, 
der ſog. „König von 
Wawon“, 59 Zenti⸗ 
meter hoch, mit nicht 
weniger als 178 000 
Mark bewertet wurde. 
War das die „Pſyche “ 
jener Zeiten? Viel⸗ 
leicht zum Teil. Es 
war aber auch der 
ehrliche Ausdruck des 
Entzückens über dieſe 
zum erſten Male den 
Privatſammlern zu⸗ 
gänglich gemachten, 
aparten und in voller 
Friſche wirkenden 
Kunſtſchöpfungen. 
Wie wundervoll ha⸗ 
ben jene Künſtler die 
Natur belauſcht, wie 
trafen ſie in Bewe⸗ 
gung und Ausdruck 
die angeborene Art der 
verſchiedenen Tiere! 
Und wie getreu waren 
ſie! Das Fell 
eines Bären, 
die Haut eines 
Rhinozeros, 


eines Perl⸗ 
huhns oder 
Papageien 
bildeten ſie in 
feinſter Ober⸗ 
flächenziſelie⸗ 
rung nach. Und 
verfielen doch 
nicht in ba⸗ 
nauſiſchen Na- 
turalismus. 
Mit feinitem 
Takt trafen ſie 
gleichſam den 
Schnittpunkt 
von Kunſt und 
Natur. Sie 


Großer Papag 


ei, Meißen, um 1732. 


Modelliert von Kändler, 


udolph Lepkes Kunst-Auctions-Haus, Berlin. 


Nashorn nach dem Holzschnitt Dürers. Modelliert von Kirchner, Meißen, 1732. 
Rudolph Lepkes Kunst-Auctions-Haus, Berlín. 
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fanden die Form, ſie 
wahrten die perſön⸗ 
liche Empfindung und 
dienten doch nur der 
ſimplen Naturwahr⸗ 
heit. Mit ſolchen Vor⸗ 
bildern in Wettbewerb 
zu treten, war für 
unſere Zeiten ein 
Wagnis. Um ſo mehr 
als für unſer heutiges 
Empfinden doch ein 
etwas anderer Stil 


gefunden werden 
mußte. Die Kopen⸗ 
hagener Porzellan⸗ 


manufaktur, die ja in 
jeder Hinſicht bahn⸗ 
brechend wirkte, ſtellte 
auch für die Tier⸗ 


wiedergaben neue 
Formeln auf. Die 
charakteriſtiſche Be⸗ 
wegungs wiedergabe 
wird vielfach noch 
kühner, als ſie in 


Meißen geboten wor⸗ 
den war, dafür wurde 
die Farbe weniger 
grell und bewegte ſich 
in „überſetzten“ Har⸗ 
monien. Vor allem 
aber wurde die Ober⸗ 
fläche, der Natur 
des Porzellans ent⸗ 
ſprechend, bei allen 
plaſtiſchen Rundungen 
in ſpiegelnder Glätte 
behandelt, ganz ohne 
Rauheit, Rillen, At 
ſelierungen. 
Auch in dieſer 
Art gelang es, 
der Natur 
nahezukom⸗ 
men, weniger 
im Detail, als 
im Weſenhaf⸗ 
ten, wenn man 
bei Tieren es 


Seeliſchen. 
Gleichzeitig 
wurde das 
Format we⸗ 
ſentlich kleiner, 
nippfiguren⸗ 
hafter. Hier⸗ 
mit war der 
Ton angege⸗ 
ben. Und Ber⸗ 
lin, Nymphen⸗ 


ſagen darf: im 
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burg und neuerdings wieder Meißen beeilten ſich Eſſer bereits dorthin übergeſiedelt, um ſich der 
in verwandter Art, bod) mit reicher eigener (Gr, Manufaktur zur Verfügung zu ſtellen. Ob er ein 
findung Schritt zu halten und neuer Kändler werden wird, bleibt 
reicher zu geben. Karl Röhrig abzuwarten. Jedenfalls iſt die 
hat namentlich für Berlin Aufgabe, die ihm in jenem 
vorzügliche Modelle ge⸗ Ta felaufſatz geſtellt wur⸗ 
ſchaffen, u. a. den hier de, ſo groß, daß eine 
abgebildeten Hirſch Art von Rivalität 
mit der Amor⸗ darin zu liegen 
putte. Meißen ſcheint. Alle 


aber bereitet Fruchtſchalen, 
ſchon ſeit Jah⸗ Kandelaber, 

ren einen ganz Vaſen uſw. fol- 
großen Tafel⸗ len mit reichem 
aufſatz mit farbigem Fi⸗ 
reich ſter Tier⸗ gurenſchmuck, 
welt vor, wo⸗ wohl durch⸗ 


für der vorzüg⸗ 
liche Berliner Tier⸗ 
plaſtiker, ber Gaul- 
Schüler Max Eſſer, 
gewonnen wurde. Er⸗ 
hoffen wir, daß dieſes 


gängig aus der 
Tierwelt, verſehen 
werden, und es 
bietet ſich hierdurch 
Gelegenheit, ſowohl 
Phantaſie wie Geſchmack 
wieder ein Standardwerk und techniſches Können in 
deutſcher Porzellanplaſtik wird! reichem Maße kundzutun. Ein 
Jedenfalls erscheint es bedeutſam, Karl Röhrig: Putte aul Hirsch. Anfang wird hiermit gemacht 
daß gerade Meißen jetzt wieder i . fein, ber febr verheißungsvoll ijt 
an die alten ruhmreichen Traditionen anzuknüpfen und ſowohl bei Sammlern als auch bei Muſeums⸗ 
gedenkt. Wie wir vernehmen, iſt der Bildhauer leiten das lebhafteſte Intereſſe erwecken wird. 


Bismarck und Boeftich en 


Ein ganz Großer, der Reichskanzler Fürſt Bismarck, der Beratung des Alters- und Invaliditätsgeſetzes ſagte 
und einer ſeiner getreueſten Helfer, der Ctaatejefretàr Fürſt Bismarck zu feinem Stellvertreter Dr. von Boets 
des Innern Dr. von Boetticher, der es wiederholt auss ticher, daß er, der Fürſt, mangels genügender Gad: 
geſprochen hat, daß er es als das größte Glück temes kenntnis die Vorlage nicht ſelbſt vertreten wolle. Auf. 
Lebens, als die ſektenſte Schick⸗ , Bitten des Staatsſekretärs antwortete 
ſalsfügung betrachte, in ber unmittel⸗ P | F l der Fürſt in der Schlußberatung am 
baren Nähe des Fürſten ein Jahr⸗ 24. Mai dem Abgeordneten Holtz 
zehnt gearbeitet zu haben. Bis die w'Ffeichspartei) und darauf, warm ge⸗ 
Kataſtrophe eintrat, die im März 1890 worden, auch den Rednern der an⸗ 
zur Entlaſſung Bismarcks aus allen deren Parteien. Als ſich der Ab⸗ 
ſeinen Reichs⸗ und Staatsämtern geordnete Bamberger (deutſch⸗frei⸗ 
führte, und Boetticher bis in die ſinnig) zum Wort meldete, verſuchte 
tiefſte Tiefe ſeiner Seele getroffen Herr v. Boeticher, anfangs vergeblich, 
wurde, als ihm der von Bismarck den Kanzler einer ihn unnötig auf⸗ 
gehegte Verdacht bekannt wurde, daß regenden Debatte zu entziehen, trotz 
Boetticher, der getreueſte Gehilfe Unterſtützung durch Graf Herber: 
während zehn arbeitsreicher Jahre, Bismarck. 
an ſeinem Sturze mitgewirkt haben Als jedoch ein Photograph er⸗ 
ſollte. Dieſe Vorwürfe werden fort⸗ ſchien, der beſtellt war, die Mitglieder 
an nicht mehr erhoben werden können. des Bundesrats aufzunehmen, gelang 
Im dem Eppſteinſchen Buch „Fürſt es dem treuen Amanuenſis, den 
Bismarcks Entlaſſung“ (Verlag Auguſt Fürſten zu bewegen, ſich mit dem 
Scherl G. m. b. H., Berlin), dem wir Bundesrat photographieren zu laſſen. 
das Bild entnehmen, wird klar be⸗ Dieſem Umſtand verdankt das bei⸗ 
wieſen, daß Herr v. Boetticher alles gefügte Bild feine Entſtehung. Die 
getan hat, um die Kriſis abzuwenden, x | ei Reichstagsmitglieder ſtrömten gleich⸗ 
um ſeinem kaiſerlichen Herrn ſowohl falls in das Foyer, um den denk⸗ 
wie dem Fürſten in Ehren die Treue zu halten. würdigen Art dieſer Aufnahme mitzuerleben. Die 

Wie ift nun das Bild entftanden, das Staatsminiſter natürliche Folge aber war, daß Dr. Bamberger vor 
Dr. von Boetticher zuſammen mit dem Fürſten zeigt? Der leeren Bänken ſprach. 

Zufall hat auch hier, wie ſooft, ſeine Hand im Spiel Das Geſetz wurde mit 20 Stimmen N ans 
gehabt. In ber Sitzung des Reichstages am 18. Mai 1889 bei genommen. F. G. 
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Herzog Ernst Günther zu Schleswig- | Wirkl. Geh. Ob.:Justizrat Dr. von Staff, 
Holstein, der Bruder der Kaiserin t General Max von Boehn 7 wurde zum Präsidenten des Kammergerichts 
Phot. N. Per scheid. - bekannter Heerjührer im Weltkriege. in Berlin ernannt. — Photothek. 


Die Pianistin Hilde Viétor 


konzertierte mit Erfolg im Berliner T. | 
Geh. Rat Dr. Gustav Killian, Meistersadl, At Geh. Rat Dr. Hugo Licht, | 
, Direktor der laryngologischen Klinik in , der berühmte Eer RICHIE wurde 


Berlin, starb im Alter von 60 Jahren. 


€8a0990000600880000008805800000080000909000020900606000029209000000000008000000000008000466000064620090409000089600060050000050099099000000080000000000000000900090000095900009009020 
000999060008090900390000000009909060860895090950000088008008000000088000000860€0000029002000009050020800080009050000900000000090000200000000 


e 

2 

8 

, Geh. San.-Rat Dr. Moritz Kroner, Geh. Rat Dr. von Wassermann, Dr. Karl Axenfeld, 

- einer der ältesten Berliner Ärzte, feierte erhielt den Preis der A-onsohn-Stiftung für der neuernannte Generalsuperintendent 
2 seinen 80. Geburtstag. seine Arbeiten über lmmunitátslorschungen. . der Kurmark. 


2099080900000965080000050500800000500080602950680898520588080600090290889908000080000050090000000000000000008009000090086060596000009000000000 


Kummer 9 j Die Woehe Seite 203 


Phot. Hohmann 
Von links nach rechts: Schmidt, Bremen. Deist, Staatsratspräsident von Anhalt. Dr. Kleiner, Präsident der Reichsgetreidestelle. Ministerial- 
direktor von Hübel, Dresden. Staatsbevollmächtigter Hartmann, Mecklenburg-Strelitz. Staatspräsident von Thüringen Fröhlich. Staats- 
sekretär Dr. Hagedorn, Preußischer Staatskommissar, Berlin. Ernährungsminister Dr. Schall, Stuttgart. Landwirtschaftsminister Wutzlhofer, 
München. Reichsernährungsminister Dr. Hermes. Ministerpräsident Äntrick-Braunschweig. Präsident des Hessischen Landesernährungs- 
amtes Darmstadt, Neumann. Ministerpräsident Tantzen, Oldenburg. Minister des Innern Remmel, Karlsruhe. Dr. Drake, Minister des 
Landespräsidiums von Lippe. Freih. v. Reibnitz, Staatsminister von Mecklenburg-Strelitz. Ministerpräsident Stelling, Mecklenburg-Schwerin. 


DIE KONFERENZ DER DEUTSCHEN ERNÄHRUNGSMINISTER IN MÜNCHEN. 


$e620652a088000002n9090090060042000098089008000880080800229425000800920008090809009000008000000922500000050090509228 — 


Der Reichsaußenminister Dr. Simons während seiner Rede. 


KUNDGEBUNG DES REICHSWIRTSCHAFTSRATS GEGEN DAS PARISER DIKTAT AM 24. FEBRUAR. 
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Gesellschaftsabend der Zeitschrift „Sport im Bild“ zugunsten der Grenzspende tür Oberschlesien im Hotel 
Esplanade in Berlin. Aus der Pantomime „Die Hochzeitsreise": Tanzvoriührung von Marga Lundgreen als 
„Teepuppe“. Am Flügel Charlotte Gesenius. 
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Bild aus der Gruppe „Frauenliebe und Leben“. Bild Brautschmückung. Frau von Rakowski (Braut). 

Frl. Rose von der Poppenburg und Herr Gerhard. Frl. Wulff. Gräfin Westarp. Frl. Eva von der Planitz. 

Aufführung von lebenden Bildern durch dic Berliner Hauptgruppe der Mutterschafts— 
versicherung der Ehefrau in den Kammerspielen Berlin. 
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„dem ehrenvollen Gedächtnis der aus Dompiarre und Domwerkhütte im Weltkriege 


gefallenen Kämpfer” gewidmetes Denkmal, das jetzt im Kölner Dom aufgestellt wurde. 


EIN KRIEGERDENKMAL IM KÓLNER DOM 
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Vom Metropolitankapitel 
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" - F ; ^ Phot. Porru-Pastore:. l Andrejewa Gorki, 
Die Abgesandten der türkischen Regierung von Angora, die an die jetzige Frau des bekannten Dichters, die als 


der Konferenz in London teilnehmen.. Volkskommissarin S Pawie Goin eine große 
" . olle spielt. 
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Der erste weibliche Minister. S 
Frau Ralph Smiths wurde zum Unter- -- 


richtsminister io Britisch-Kolumbien 
ernannt. 


Links. Die „Steinsegel" in Guade- 
loupe, die ein Seemann für Rettung 
aus Seenot erbauen ließ. 


Rechts. Das eigenartige Klubhaus | 
chinesischer Sport- und Spielklubs 
in der Stadt Kanton. | 
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Für Mexiko gebaute Doppellokomotive, die große Steigungen überwindet und Veracruz mit der 2000 m 
höher liegenden Stadt Mexiko verbindet. 
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15. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. -- Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H,, Berlin 1921. 


Da mar das richtigſte, daß Jela aufftand, fid) an 


das Klavier ſetzte und ein ſchönes, zum Herzen drin : 


gendes, altes Weihnachtslied ſang. Es beſänftigte alle, 
fogar. Berndt, der heimlich eine Fauſt gemacht hatte 


und überhaupt ſehr viel an dieſem etwas hergelauſenen 


Dichterling auszuſetzen fand. 

Und daß es ein Weihnachtslied war, beſänftigte ihn 
ganz beſonders. Nur keine Arie. Nur ja nichts vom 
Theater! — — 


Jela hatte es fid) zwar vorgenommen, in der kurzen 


Zeit des Beiſammenſeins nicht von ihrer Arbeit und 
ihrem Beruf zu ſprechen. Aber es war ganz unmög⸗ 
lich. Man hätte ebenſogut einem Fliederbuſch ver⸗ 
bieten können, im Frühling zu blühen. 

Als ſie mit Berndt einmal ſo recht allein war, holte 
ſie mit freudiger Begeiſterung alles hervor, was ſie in 
ihren Briefen zurückdrängte. 


Sie ſaßen im Empfangzimmer mit dem Klavier, 


und Jela hatte gerade ein Liebeslied herausgejubelt — 
aber ſie traf keinen guten Tag. 

Als ſie geendet hatte, drehte ſie ſich ſchnell auf dem 
Schemel um ſah Berndt ſtrahlend in die Augen, ſtrich 
ihr unbändiges Haar aus der Stirn und ſagte erwar⸗ 
tungsvoll: „Nun, wie denkſt du?“ Sie wußte, daß ſie 
große Fortſchritte gemacht und gut geſungen hatte. 

„Ich denke, ſo etwas iſt nicht allzuſchwer“, ſagte 
Berndt. eine Zigarette zwiſchen den Händen rollend. 

Das verdroß Jela nun ſehr, denn einmal hatte ſie 
dieſes Lied doch nicht irgendeinem Unbekannten, ſon⸗ 
dern ihrem Liebſten geſungen, und all ihr ſtarkes Emp⸗ 
finden war hineingebrauſt, und dann wußte ſie recht 
gut, wie zähe ſie gearbeitet hatte, um das Lied ſo 
ſingen zu können. 

Nein, ganz [o einfach, wie es fid) der Herr Leut⸗ 
nant dachte, war es denn doch nicht. 

Es war auch nicht hübſch, daß er jetzt rauchen 
wollte „Gewiß. es ijt kinderleicht“, ſagte fie trotzig. 

Er hörte wohl, was ſie ſagen wollte, aber er ſtellte 
ſich unempfindlich. 

Seine Mutter und beſonders Luiſe hatten ihn die 
ganze Urlaubszeit und zumal heute ſo hergenommen 
mit ihren neuen hundertneunundneunzig Plänen, daß 
ihm ein kleiner Querbalken im Kopfe ſaß. 

Er mußte einfach in jedem nur möglichen Hauſe Be⸗ 
ſuch machen, in dem eine angehende Erbin ſaß, und, 
zum Donnerwetter, er war doch noch viel zu jung zu 
ſolchem Firlefanz! Auch wenn Jela nicht geweſen 
wäre! Man ſollte ihn in Ruhe laſſen! Und immer 
unendlich höflich ſein. 

Luiſe hatte eine unangenehme Art zu verſtummen 


und die Augenbrauen hochzuziehn, wenn er nicht zu 


jeder Stunde bis ins Letzte hinein korrekt und liebens⸗ 
würdig war. 

Und immer von den Handarbeiten hören, von all 
den großen und kleinen Opfern, mit denen man ihn ſo 
weit gebracht. 

Immer ſeine Verpflichtungen dicht vor die Augen 


gerückt bekommen. Es war, um aus der Haut u gehn. 


Er war ſchlechter Laune, ja, er war es nun einmal. 
Die ganze Zeit dieſe Sticheleien auf Jela, und das 


ſchlimmſte war: Luiſe hatte nicht ganz unrecht. 


An das Theater und dieſe unerquicklichen Dinge 
wollte er nicht einmal denken, aber wie ſaß ſie nur 
wieder da. Salopp! Luiſe konnte das Wort ſo recht 
wegwerfend ſagen. 

„Und es wäre faſt noch leichter, Jela, wenn du dich 
ein wenig mehr beachten wollteſt. Das Haar hängt 
dir bis in die Augen, und die Bluſe beutelt ſich an allen 
Ecken. Das gefällt mir gar nicht. Du ſchlenderſt über 


die Straßen wie ein Hans⸗guck⸗in⸗die⸗Luft, und neu- 


lich hatteſt du eine Litze abgetreten.“ 
" „Ich hatte eine Litze abgetreten?“ ſagte Jela lang- 
am. 

d Luiſe ift hinter dir hergegangen und hat es 
geſehn. 

Er wußte, daß er Sela mit dieſem Heranziehen 
ſeiner Schweſter ganz beſonders ärgerte. Aber er 
mußte ſich Luft ſchaffen. 

Sobald Jela wütend wurde, wurde er ruhig. Es 
war immer fo. 

„Sieh mal an“, fagte Jela nur, dann ſpielte fie mit 
voller Vehemenz eine Mazurka. 5 

Gerade wollte er aufſtehn und nach Hauſe gehn, da 
kamen Marthe, Karl, Trude Aſchedonk und André her⸗ 
ein. „Wir wollen tanzen!“ rief Marthe und ging ſofort 
auf ihn zu. 

Was ſollte er machen! Er drehte ſich ganz eg | 
im Kreiſe, immer zu Jela hinſchielend. 

Jetzt kam auch noch Maurus und ſchob Jela vom 
Klavier fort. Die wurde gleich von André umfaßt. 

Und nun konnte man von André ſagen, was man 
wollte, mochte er ein Robbenkopf, ein Langſamer, ein 
Schwärmer und was immer fein: er konnte tanzen. 
Das hatte er in Antwerpen gelernt. 

Er und Jela ſchwangen ſich in wachſendem Über⸗ 
mut um den Tiſch herum. Alle andern traten zur 
Seite. Ja, es ſtimmte irgend etwas mit der Friſur und 
dem Kleide nicht, doch der Rhythmus in dem Mädchen, 
der ſtimmte. Sie war immer noch wie eine Flamme 
und wie das Leben ſelbſt. | 

Berndt fab fie lange an. Er war ja wohl ganz 
närriſch, daß er den Schulmeiſter machte. 

Sollte Vulle die Erbinnen doch in ein Miſtbeet ſetzen, 
damit ſie nur recht ſchnell für andere reif wurden, er, 
nein, er war zu jung und viel zu ſehr in das ſchöne 
Mädchen da verliebt. 

Er nahm ſie André aus dem Arm, der ſich ſogleich 
eine andre holte. 

Sie ſprachen nicht miteinander, aber ſie hatten ſich 
ſtumm zehnfach abgebeten, und als ſie endlich wieder 
allein waren, ſagte Berndt, noch voller Entzücken, daß 
ſie ganz herrlich geſungen hätte, ſie würde gewiß eine 
von den ganz „Großen“. Und er glaubte es in der 
Stunde auch. Erſchrocken über ſein ſchnelles Wort fügte 
er hinzu. ſie dürfe ſich aber niemals mit etwas Min⸗ 
derwertigem begnügen, das würde hemmend zwiſchen 
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fie treten. Sie wußte bas ja ganz genau. Und da er es 
vom Herzen haben mußte, erzählte er ihr alle Unge⸗ 
legenheiten, die ihm biefer Urlaub gebracht hatte, und 
er übertrieb noch ein wenig, weil es feinen Wert er- 
höhte und zugleich zeigte, wie ſehr er Jela liebte. 

Jela aber hörte ſehr genau hin, und da ſie dazu 
neigte, alles mit ſtärkeren und größeren Umriſſen zu 
ſehn, wuchs das Unheilvolle. Sie hatte es ſtets gefühlt, 
daß Verndts Angehörige ihre Feinde ſein würden, aber 
diefer Kampf kam zu früh. Er mochte beginnen, wenn 
fie ſelbſt ſchon ftar? war, wenn fie zeigen konnte, daß 
man mit ihr rechnen mußte. Nein, jetzt war es noch 
viel zu früh. 

Während Berndt immer ruhiger und froher wurde, 
betrübte ſie ſich. Was ſollte ſie ihm ſagen? Er mußte 
etwas Gutes und Sicheres mit auf den Weg nehmen. 

Ich will dir etwas verípredjen," tagte fie endlich 
gepreßt, „ich nehme wirklich nicht mit kleinen Engage⸗ 
ments fürlieb, obwohl es gewiß ſchwer iſt, gleich etwas 
Großes zu bekommen. Es [oll immer fo fein, daß bu 
vor jedermann hintreten tannft und fagen: das ijt meine 
Verlobte, Du biſt nun einmal Offizier, und wir müſſen 
damit' rechnen.“ 


„Das iM es ja, gewiß, liebe Jela“, ſagte Berndt 


freudig, „und nod) eins: menn es fo fein follte — ich 
fage ſollte, glaube aber nicht daran — daß du Mal: 
beur haft, daß deine Stimme nicht reicht oder fo etwas, 
dann machſt du keine Experimente, dann läßt du es 
fein, nidi wahr d“ 

„Ja, dann laſſe ich es", ſagte fie gang ruhig und 
lächelnd. Sie ſtrich ſachte über ſein glatt gebürſtetes 
Haar. Ein Mißlingen war unmöglich. Man mußte 
ihr nur Zeit laſſen. „Weißt du noch damals am Weih⸗ 
nadjstag. als ich auf der Empore fang? Es war für 
dich Und ſie begann leiſe die Melodie zu ſummen. 

Berndt beſann ſich darauf, daß er recht viel Sorge 
um ſie gehabt hatte. Man konnte immerhin ausrutſchen. 
Er ſagte es aber nicht. 


XXII. 

Zwei Jahre ſpäter ſaß er in einem dunklen Zivil⸗ 
anzug im Konzertſaal und hörte ihr zu. Keiner ihrer 
Geſchwiſter hatte kommen können. Er wußte nicht, an 
wen er ſich halten ſollte, er wartete voll Spannung dar⸗ 
auf, wie das Publikum über ſeine Jela beſchließen 
würde. Und es beſchloß, ſie zu feiern, trotzdem noch man⸗ 
ches an ihrem Geſang fehlte. Sie hatte ſich früh heraus⸗ 
gewagt, mit all ihrer Willenskraft dieſen erſten Abend 
errungen, und ſie konnte ſich nicht einmal aus vollem 
Herzen darüber freuen. 

Wenn wenigſtens Maurus neben Berndt geſeſſen 
hätte! Er war auf einer Schweizer Univerſität. Oder 
Maria. Die hätte gewiß für ein warmes Tuch geſorgt, 
ſie ſelbſt hatte das ganz vergeſſen. Und ſpäter würde 
man gemütlich beiſammen geweſen ſein. 

Nur Berndt. Berndt, der vor einigen Stunden ge⸗ 
kommen war und nichts mehr von ihrem Programm 
wußte. Wie das enttäuſchte! Und doch: über alles 
Berndt! 

Am Nachmittag war er zum erſtenmal in ihrer 
Wohnung und es war, als ob etwas von dem leichten 
und buhlenden Leben der Straße hineingedrungen 
wäre. Er hatte es gefühlt, daß ſie, die mehr als ein 
Jahr lang ganz allein geweſen war, inbrünſtig nach 
ihm verlangt batte, und feine Hände, die wahrlich 
längſt feine Knabenhände mehr waren, ſtreckten fid 
begehrend nach ihr aus. 
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Wenn ich nicht feine Braut wäre, dann könnte 
ich jetzt feine Geliebte fein, dachte Jela, als ber legte 
Beifall im Konzertſaal verebbte, und dieſer Gedanke 
kam ganz ſpontan. Sie war aufgewühlt vom inneren 
Erleben, [ant nach ben Anſtrengungen und Auf- 
regungen wohlig zurück. Alles war vorüber. Weshalb 
breitete er nicht die Arme aus und nahm ſie? Zwei 
und ein halbes Jahr wie zu einer Fron verurteilt, und 
um ſie her eine Stadt, die alles nur ſo weit e 
wie eine lockende Tänzerin! 

Als Berndt ihr in den Mantel half, lehnte fie den 
Kopf einen Augenblick an ſeine Schulter. Sie war er⸗ 
ſchöpft, glücklich und erwartungsvoll. 

„Es iſt ſehr gut, daß du dort hinten in deiner 
kleinen Garniſon lebſt“, fagte fie in dem dunklen 
Wagen, in den immer wieder eine Garbe Licht flog. 
„Wir ſind im ſiebenten Jahre verlobt, es iſt zu viel.“ 

„Zu viel?“ Er legte trotz der Lichtwellen den Arm 
um ſie. „Es iſt unmenſchlich!“ Da erſt, durch den Ton 
feiner Stimme, den Ausdruck feines Geſichts, begriff, 
dieſes unermüdlich arbeitende Mädchen, daß andere 
Hände und Augen ihn von ihr fortziehen könnten, 
wenn ſie ihn nicht ganz feſt hielte, und ſie wußte, daß 
die jungen Männer ſich. Rechte nehmen, die ſie den 
Mädchen ihrer Kreiſe nicht zugeſtehen. 

»Nein, das durfte nicht fein! Berndt, der ihre Rin- 
derliebe war und ihre gange Jugend erfüllt batte, ſollte 
nichts als ihre Liebe kennen. Mochte es ſo kommen, 
wie ſie faſt ohne ihren Willen im Konzertſaal gedacht 
hatte. Sie konnte ſeine Braut und doch ſeine Geliebte 
ſein. Sie waren niemand verantwortlich als ſich ſelbſt. 

Wie viele junge Jahre ſollten ſie denn noch verlobt 
ſein und entſagen?! Jela lehnte ſich in Berndts Arm. 
„Ja, du haſt recht.“ ſagte fie, „es ijt wirklich übermenſch⸗ 
lich, und zu Übermenſchlichem find wir nicht geſchaffen.“ 
Als ſie das geſagt hatte, war ihr, als ob der Druck 
ſeiner Hand nachließe. Doch ſie konnte ſich auch getäuſcht 
haben. 

Der Wagen hielt vor einer kleinen Weinſtube in der 
Nähe ihrer Wohnung. Sie gingen hinein und beſtellten 
das Abendbrot. Doch ſie aßen kaum. Es war un⸗ 
gemütlich. 

Aller Augen richteten ſich auf Jela, die in ihrem 
ausgeſchnittenen Kleide, ohne Schal, ohne Pelz, auf dem 
Sofa ſaß. Einen hübſchen Begleiter hatte das Mädchen. 
Auch Berndt betrachtete man genau. 

Es war ein altmodiſches, ſchlicht bürgerliches Lokal. 
Jela, die es kaum kannte, ärgerte ſich, daß ſie nicht ein⸗ 
fach zu ihrer wirtin gegangen war. Sie würde ihnen 
ſchon irgend etwas zubereitet haben. So drängte ſie 
denn bald zum Aufbruch. Das war Verndz febr lieb. 
Alles Auffallende war ihm unangenehm. 

Gewiß, ſie wollten noch in dem hübſchen Zimmer 
ſitzen. Es gefiel ihm. Jela hatte es anmutig aus⸗ 
geſtattet. 

Die Wirtin war auch wirklich noch bereit, ihnen 
Tee zu kochen, ſie hatte auch ihre ſolide Mieterin, die 
ihr erſtes Konzert gab, mit Freuden erwartet. Es ſtand 
ſogar ein Strauß Blumen auf dem Tiſch. 

Ach, war das gemütlich. Ein rechtes Aufatmen. 

Sela ging in ihrem gelben Kleide hin und her. Die 
verſchleierte Lampe machte alles weich und traulich. 

Berndt zog ſie zu ſich hin. „Nun mußt du mal ſtill 
ſitzen, Jela, jetzt bin ich an der Reihe, ich ganz allein. 
Du haſt deinen Erfolg gehabt, denk an mich und an 
ſonſt nichts.“ 
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Sie ſah ihn mit ihren großen. glänzenden Augen 
an. „Ich war ganz bei bir," jagte fte innig unb um- 
faßte feinen Kopf, „glaub doch nicht, daß irgend etwas, 
auch der größte Erfolg, mir mehr ſein könnte als du. 
So wie ich hier bin, mit Leib und Seele, gehöre ich bir, 
das ſollteſt du immer wiſſen, auch dann — bann —“ 

„Was denn, liebe Jela?“ Er küßte ſie und zog ſie 
feft an feine Bruſt. Sie war fehe ſchön, und er [ab es. 
Eigentlich war ſie immer nur die junge und dann die 
reife Schülerin geweſen, und jetzt, in dem gelbſeidenen 
Kleid, deſſen ſchimmernde, ſich verſchiebende Flächen 
und Falten etwas Lebendiges und Lockendes hatten, 
war ſie eine der verführeriſchen Frauen, in denen man 
das Weib bewundert und erſehnt. Sie war feine Jela, 
und [ie war das Heißbegehrte. Verndt hatte es feinen 
Gedanken ſtets verwehrt, dieſes Mädchen, das ſeine 
Verlobte war, ganz zu beſitzen, und auch jetzt, inmitten 
einer taumelnden Laſt von Liebkofungen, hielt er ſich im 
Zaume. Da war immer noch eine kleine kantige 
Stimme, die der feines Schweſter Luiſe glich. Sie [agte 
warnende Worte, die abgebraucht, aber durch ihre All⸗ 
gemeingültigkeit zwingend für ihn waren. Und dennoch, 
dennoch begehrte er Mädchen. 


„Was denn, liebe Jela?“ fragte er noch einige Male, 


obne recht zu willen, was er fprad). 


Sie machte ſich frei, legte ihre. Stirn an ſeine 


Schulter und ſagte zitternd: „Ach, ich habe daran ge⸗ 


dacht, daß es dich zu irgendeinem Mädchen, jo einem. 


Weib hintreiben könnte. Ich ſehe ja, wie das Leben 
ijt. Bin ich nicht bier in Berlin? Ich fehe. es ja!” 

„Du — du ſiehſt es?“ ſtammelte er. 

„Ja, täglich, auf der Straße, um mich her, überall. 
De kommen junge Studenten, fuhr fie erregt fort, „von 
der Mutter kommen ſie, von zu Hauſe, und ſie ſind noch 
keinen Monat, ach, was ſage ich, oft noch keine acht 


Tage hier, und dann gehn ſie mit einem Mädchen. Wir 


wiſſen doch, was das heißt, du und ich! Ich fürchte, 
deine Kameraden machen es nicht anders. Und du — 
du allein, du wirſt auf den Tag walten, den wir nicht 
kennen! Ach Berndt, es kam [o über mich. Ich fürchte 
mich. Das iſt nicht zu ertragen. Deine Liebe zu mir 
muß ſtumpf und lau werden, wenn du es machſt wie 
die andern. Und doch, doch — ſollſt du warten, immer 
nur warten?“ Sie hatte ſich, während ſie ſprach, dicht 
an ihn geſchmiegt, jetzt ließ ſie ſich ganz hinabgleiten 
und lag auf ihren Knien. Den Kopf mit dem gelockerten 
Haar hatte ſie zurückgebogen. „Nimm mich — nimm 
mich doch,“ ſagte fie, die Augen ſchließend, „es ijt tau» 
ſendmal beſſer als all das andre. Wir wollen nichts 
zerſtören, alles heilig halten, nimm mich!“ Die letzten 
Worte waren kaum verſtändlich. 

Es blieb ganz ſtill in dem halbdunkeln Raum. Die 
Stimmen der großen, nie ruhenden Stadt verſchluckten 
ihre Atemzüge.  . 

Schwieg Berndt wirklich ſo lange, oder tam es i 
nur [o vor? 

In tiefſtem innern Aufruhr blickte fie zu ibm bin — 
ſprang auf — griff fih an bie Bruſt und ſtieß tontos 
hervor: „Geh, gehl“ 

Nicht einmal die Hand hatte er ihr gereicht! Scham⸗ 
gefühl und Stolz traten auf ihr Herz. 

„Gehl“ ſagte ſie nochmals, und diesmal ganz laut. 
Sie zog ſich bis zum Fenſter zurück und ſah zu ihm 
hinüber. 

Berndt hatte die Ellbogen auf die Knie geſtützt und 
die Fäuſte vor die Augen geſtemmt. 
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Wollte Gott, er hätte ſie nehmen können, ober die 
kantige kleine Stimme ſchnitt in ſein Lebendigſtes hin⸗ 
ein, in ſeine Liebe und in ſein Höchſtes, das war ſein 
Ehrbegriff. Sie ſchnitt nach beiden Seiten hin, daß er 
hätte aufbrüllen können. Wie das [d)meratel 

„DO Jela, weshalb nur? Liebe Jela, verſteh wich 
recht“, ſagte er, ſtand auf und kam auf ſie zu, aber ſie 
öffnete in unſinniger Erregung das e und lehnte 
ſich weit hinaus. 

In den gegenüberliegenden Häuſern war noch Licht. 

„Ich bitte dich, Kind, du erkälteſt dich zu Tode“, 
ſagte Berndt, und er kam ſich zum erſtenmal in ſeinem 
Leben ganz nichtig, ſchwankend und kleinbürgerlich vor 
und wußte doch, daß er ſoeben ſeinem Ehrbegriff das 
Schönſte geopfert, was das Leben ihm PEE geDoten 
hatte unb bieten konnte. 

Nicht einmal gedankt hatte er biefem. Mädchen, . 
feiner Sela, bie kühner als irgendeine andre verſchenkte 
— ſich an ihn verſchenken wollte. 

Er griff ihren Arm, zog ſie ins Simmer hinein und 
ſchloß das Fenſter. 

„Sei ſo gut und geh jetzt“, fagte fie febr beherrſcht, 
ihn nur mit einem Blicke ſtreifend. 

„Nein, ich muß es dir erklären“, ſagte er, von ihr 
. 

Tu es lieber nicht! Es gibt Dinge, die man nicht 
Aufbeben darf. Sag nichts darüber.“ Sie wandte fid) 
ganz von ihm ab, ging in eine dunkle Ecke des Zim⸗ 
mers, ordnete ihr Haar und ſuchte mit lanſamen Bewe⸗ 
gungen einen Schal, den fie um Hals, Schultern und 
Arme ſchlang. 

Berndt ſah ihr in tiefer Bewegung zu. Er wußte, 
was ſie mit all dem ſagte. Ihm hatten die Worte nie⸗ 
mals ſo gut zu Gebote geſtanden, wie etwa ihr oder 
Maurus. Und gar dieſer André Liers, was der an 
feiner Stelle wohl alles geſagt und getan haben würde! 

Als er daran dachte, ſchloß ſich ihm vor Sprödigkeit 
das Herz. In dieſem Augenblick haßte er alle, die viele 


ſchöne Worte machen können. 


„Jela, ich habe dich lieb“, fagte er faſt hart und 
rührte ſich nicht vom Fleck. 

Sie ſah wie eine Trauernde aus dem Dunkel zu 
ihm hin. „Das weiß ich, doch ich glaube, jetzt iſt die 
Stunde gekommen, von der ich dir einmal ſprach.“ 

Und es fiel Berndt ein, daß ſie geſagt hatte, es 
wäre eine Demütigung, wenn er ſie jemals weniger 
lieben würde, als ſie ihn. 

„Das iſt nicht ſo,“ ſagte er nachdrücklich, „wir 
wiſſen es nicht, du weißt es nicht.“ 

Jela wich ganz zurück, und ſetzte ſich auf einen Stuhl 
am Fenſter. „Geh jetzt.“ | 

„Nein, du ſollſt mid) anhören.“ 

Sie hob die Hand. Und er wußte, daß er "€ nies 
mals [agen könnte, was alles in ihm geſtritten hatte, 
und daß Jela vieles davon nicht verſtehen würde. Es 
war dumpf und doch ſtark. War vielleicht mit ihm ge⸗ 
boren. 

„Ich kann dir nur nochmals ſagen, Berndt, es iſt 
beſſer, daß du nicht ſprichſt. Laß mir, was ich habe. 
Aber eins ſollſt du doch wiſſen,“ fuhr ſie heftiger fort, 
„ich ſehe alle die Lüge und Heuchelei unſerer Geſell⸗ 
ſchaft, der Menſchen unſerer Schichte, zumal der deinen, 
und ich haſſe fie. Ich frage dich nicht nach bem, was 
war, und ich frage dich nicht nach dem, was fein wird 
— du weißt ſchon, woran ich denke — ich trage mit an 
der Lüge Wir können es heute nicht jagen, aber viel 
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leicht zerbricht bas, was du deine Ehre nennft, einmal 
unſere Liebe, oder es frißt fie an und macht fie faul und 
ſchal.“ Sie wandte ſich ſchaudernd ab. „So durfte es 
nicht enden,“ ſagte ſie leiſe, faſt klagend, „wir haben 
uns vertraut, folange wir uns kennen. Du bajt .. 
Hand gehalten, als ich bie erften Schritte machte. 
Berndt!“ | 

Er trat auf fie zu. 
Er küßte ihre Hand und ging. — — — 

Von diefem Tage an war etwas zwiſchen ihnen ver⸗ 


ändert. In Berndt brannte ein Gedanke, der häßlich 


und peinigend war. War Jela nicht doch ein ſehr freies 
Mädchen? Er verbot es dieſem Gedanken, weiter zu 
gehn, er wollte nicht folgern, nicht kombinieren. So 
war es: er wollte nicht. Doch es trieb ihn dazu. 

Und Jela war tief verletzt. Ihre Liebe blieb unbe» 
rührt davon. Die alte Unbefangenheit aber war dahin. 

Möglich, daß fle einmal oiebertebrte, bod) [o etwas 
ließ fid) nicht erzwingen. 

Da blieb nur das eine, was die Erlösung von alem 
war: arbeit, , 

2 XXIII. 

Es war, als ob im Leben der jungen Aſthöfers ein 
Stillſtand eingetreten wäre. Sie mußten ſich alleſamt 
durch irgendeinen Berg freſſen. Nur die kleine Anni 
nicht, die überaus ſchlank, zierlich und im übrigen ganz 
undurchſichtig war. 

Sie lächelte zu Dingen, die ihre Geſchwiſter ſchwer 
und ernſt nahmen, und mit der Luſtigkeit der Ihren 
wußte ſie kaum etwas anzufangen. 

Niemand beobachtete, daß ſie eigentlich kein kleines 
Mädchen mehr war. Sie ging immer noch zu „Jett⸗ 
chen mit dem Kind“, und man glaubte, ſie hätte ihre 
Freude an der Puppe. Aber das war es nicht. Man 
konnte mit dem Halbſinner, dem Jettchen, von Dingen 
ſprechen, die ihr gegenüber ſonſt niemand berührte. 
Und Kathinka brachte allerlei gute Sachen. Die hatte 
Anni jederzeit gemocht. 

Bisweilen ſah ſie nun ſchon wie eine leine Dame 
aus. Sie ſteckte dann ihr Haar genau ſo in lockere 
gleichmäßige Puffen, wie Luiſe von Krahne. Frau 
Schliffkowits mußte ihr auch ein knappes, duntelblaues 
Kleid nähen. Das gefiel ihr. Billiger Aufputz war 


ihr febr unangenehm. Sie konnte das genau unters. 


ſcheiden. Wenn man ihr ſo etwas ſchenkte, verkramte 


ſie es irgendwohin. Ihre Schweſtern lachten darüber. 
Sie lachten überhaupt zu viel über das hellblonde, ſtille 


und verwöhnte Mädchen. 
Maria hatte eine anſtrengende Zeit. 
war ſchwer erkrankt. Ihre beiden kleinen Kinder hatten 


das Scharlachfieber gehabt. Es war gar nicht ſo ſchlimm 
geweſen, aber die zarte Frau, der niemand dieſe 


Willenskraft zugetraut hätte, pflegte die beiden Tag 
und Nacht Es nützte auch nichts, daß man ſie zwang, 
ſich hinzulegen. Der Landrichter hatte es einmal getan 
und ſogar die Tür abgeſchloſſen. Da hatte ſie einen 
Weinkrampf bekommen. Nun ließ man ſie gewähren. 

Eines Tages, als die Kleinen ſchon wieder aufrecht 


in ihren Betten ſaßen, bemerkte Maria, daß Lili ja 


ſelbſt rote Flecken habe und fiebere. 

Sie war auch gehorſam und ließ ſich fortbringen. 
Das kam. weil ſie gar keine Kraft mehr beſaß. 

Die Krankheit hatte nun einen leichten Weg. Sie 
nahm nach und nach Beſitz von allem, um das das 
Leben Lilis noch ſtarke Fäden geſchlungen hatte. Es 
flel ihr von ſelbſt aus den Händen. Sie wollte nichts 


Die Woche 


„Ich werde fie immer halten.“ 


Lili Klüwer 


gar nichts! 
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mehr haben, gar nichts. Wenn man von den Kindern 
ſprach, waren ihre Augen blank, unverändert, ganz 
ausdruckslos. Sie wiſperte ſtill vor ſich hin mit neuen 
Gefährten. 

Man wollte ihr das entreißen, denn ſie ſollte 
bleiben, doch ſie war zu guter Letzt ſtärker als alle 
andern. — 

Sie ging ganz allein, furchtlos und unwiſſend ihren 
Weg. Sie ſchob alles Hemmende zur Seite. Und 
immer flüſterte ſie. Sie hatte n ne viel auszurichten 
und vorzubereiten, ehe fie ganz fortging. 

Und dann war es eines Tages geſchehen. Man 
konnte es gar nicht faſſen, wie in das Geſicht dieſes 
ſchwebenden, hilfloſen Geſchöpfes jo viel Sammlung unb 
bitterer Ernft gekommen war. 

Je länger ſie in dem Zimmer mit den verhängten 
Fenſtern lag, deſto ſtrenger und abweiſender wurde 
ſie. Ihre kleinen Kinder wollten nichts mehr von ihr 
wiſſen: man brachte fie raſch wieder hinaus. 

Dann holte man auch die Mutter. | 

Es war ja gar nichts Beſonderes, denn ber Tod ift 
unfer treueſter Gefährte. Dennoch machte es auf die 
ſtarke Maria einen tiefen Eindruck. 

Sie vergaß ihren eigenen Haushalt, ſie hatte ja Lilis 
Amt zu verwalten. Und dabei blieb es. 

Ob es Marthe nun paßte oder nicht, ſie mußte alles 
aufheben, was Maria einfach liegen ließ. Jetzt dachte 
ſie bisweilen ſogar, daß es nicht übel ſein würde, Tante 
Nina wieder im Hauſe zu haben. Doch das war un⸗ 
möglich. Die hatte ſich ſacht in ihr Jungferntum im 
Mathildenſtift eingelebt. Ihr Nicken und Lächeln wurden 
immer ferner, wenn man ihr von den Alltagsdingen er⸗ 
zählte, die ſie ſonſt gern in ihre runden Hände ge⸗ 
nommen und neugierig betrachtet hatte. Sie hatte 
neue Freundſchaften geſchloſſen, und es ſtellte ſich 
heraus, daß ihr im Grunde unter den Altersgenoſſen 
doch wohler war als unter den Raben, die laut, quirlig 
und rückſichtslos fein konnten. 

So mochte alſo Marthe ſehen, wie ſie durchkam. 
Eigentlich, wenn ſie es recht überlegte, hatte ſie ganz 
andere Späne im Kopf gehabt. 

Einen Haushalt führen, ei du mein Gott, das konn⸗ 
ten Jan und alle Mann! Sie fühlte ihre Energie wie 
federnden Stahl und wußte doch nicht recht, wohin 
damit. Ein gutes Teil davon warf fie auf Andre Liers. 
Er kam irgendwoher alle paar Monate auf einige 
Zeit in die Straße An den drei Mühlen. Das hatte 
er ſich ſo angewöhnt. Dann lief er wie ein Pudel um 
die geſchäftige Marthe herum, die ihm doch zeigen 
wollte, wie man die Dinge anpacken muß, wenn ſie 
flott vorwärts kommen ſollten. Es verdroß ſie, daß 
der ſtarke große Menſch nichts tat, als ſeine kleinen 
Geſchichten ſchreiben. Er machte es recht gut, und alles 
ging wie auf Butter, aber das war doch kein Leben! 

Sie mußte ihn wachrütteln. | 

Und diesmal kam er mit einem großen Lamento. 

„Sie haben mir die Heimat verkauft, Stück um 
Stück!“ ſagte er, kaum daß er Hut und Mantel an den 
Haken gehängt hatte. 

Und nun war es wieder ein breites, ſtilles uni bes 
Dübiges Haus, grünblau mit braunen Qäden unb fo 
einem ſchweren, zuverläffigen Dach. Da ließ fid) gut 
wohnen. Das konnte ein jeder ſehn. Ja, leben und 
ſterben ließ ſich in dieſem Hauſe. Man hatte es ihm 
verkauft. Das war r nicht wieder gutzumachen, durch 
Fortsetzung folgt. 
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Die 


Preußenwahl in Berlin 


Mit sieben Aufnahmen von Atlantic und Sennecke. 


In allzugroße Unkoſten hatten ſich die Parteien dies⸗ 
mal nicht geſtürzt, und von „amerikaniſcher“ Wahl⸗ 
reklame war bei den Preußenwahlen wenig zu ſpüren. 
Selbſt mit dem Papier für Plakate hatten fie geſpart: 
zwar gab es deren mehr als zuviel, aber ſie waren 
meiſt kleineren Formates. Die Straßen waren nicht 
mehr belebt als an jedem anderen Sonntag auch, die 
„Grünen“ ſpazierten friedlich zu zwei und zwei umher, 
und vor den wie üblich durch Aushänge bezeichneten 
Wahllokalen ſtaute ſich nur ſelten und nur für kurze Zeit 
eine Anzahl Wähler. Die Stimmzettelverteiler hielten ſich 
vielfach im Vorraum des Lokals auf, wo es wärmer 
war als draußen. Immerhin gab es manches zu ſehen, 
was man nicht 
alle Tage ſieht, 
und der neugie⸗ 
cige Berliner, der 
erfahrungsgemäß 
mit wenigem zu⸗ 
frieden iſt, kam 
auf ſeine Koſten. 
Nahm er ſich die 
Mühe, vor den 

betreffenden 
Wahllokalen zu 
warten, ſo konnte 
er ſehen, wie leib⸗ 
haftige Miniſter 
ihre ſtaatsbürger⸗ 
liche Pflicht er⸗ 
füllten, wie der 

Reichskanzler 
ernſt und würdig 
ſeinen Zettel ab⸗ 
gab, ebenſo auch 
der Reichspräſi⸗ 
dent mit Frau 


Originelle Wahlreklame 


in einer Berliner Straße, 


Der Reichspräsident hat gewählt. 


und Sohn. Eine flinke Limouſine hatte die drei gebracht 
und führte fie wieder weg. Um züge gab es nur wenige, 
doch erregte dafür einer von ihnen um ſo mehr Aufſehen: 
eine Anzahl Kinder machten mit Plakaten und Tafeln 
Propaganda für eine Partei. Die Berliner ſchauten, auch 
wenn ſie anderer politiſcher Anſicht waren, vergnügt 
zu,, und natürlich wurde die Schar ber Kleinen von den 
allgegenwärtigen Photographen geknipſt. Was ſonſt noch 
an lebendiger Reklame auftauchte, war kaum der Rede 
wert und gehörte wie das Anpinſeln von Häuſern und 
Bürgerfteigen mit Ölfarbe ſchon mehr in das Gebiet 


P n ^c e , E Ma "i 7 
1 Ze Ap "P es eo 
r 


Zäa 


PreuBischer Minister des Innern Dr. Koch geht zur Wahl. 
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Reichskanzler Fehrenbach. Justizminister Dr. am Zehnhoff. 


ders austobten und daß fid) die Ber 
wohner mit den Waffen in der Hand 
gegenüberſtanden, der wird ſchon 
ganz zufrieden ſein, daß ſie ſich 
jetzt nur auf bedrucktem Papier Un⸗ 
liebens würdigkeiten ſagen und von 
tätlichen Gewaltſamkeiten Abſtand 
nehmen. Es iſt das für alle Be⸗ 
teiligten und erſt recht für die 
Unbeteiligten angenehmer und gës 
ſünder. Aber den Papierüberzug 
wird bie Reichshaupiſtadt wohl fo» 
bald nicht mehr loswerden, denn 
ſchon ſind wieder Wahlen in Sicht, 
und die Kleifteriolonnen rüſten De: 
reits zu neuem Werk und neuen 
Taten. Alſo wird man ſich wohl 
oder übel da⸗ mit abfinden 


vor dem ü 
Wahllokal. DEE MF. 


des groben Unfugs. — Ganz dem Streit 
ber Parteien entzogen war ein Plas 
kat, das in ſchwindelnder Höhe quer 
über eine Straße von zwei Dächern 
ausgeſpannt war. Es muß ein 
tüchtiges Stück Arbeit geweſen ſein, 
das da eifrige Politiker im Jnter- 
eſſe ihrer Partei vollbracht hatten. 
Ihr Aufruf war ſo hochgeſpannt, 
wie ihre — mittlerweile enttäufch® 
ten — Erwartungen. Schön iſt 
Berlin weder vor noch nach der 
Wahl, und wer an vergangene 
Zeiten denkt, wird die "papier. 
verſchmutzung beſonders unange— 
nehm finden. Wer ſich dann aber 
daran erinnert, daß vor noch 
ganz kurzer Zeit fid) bie Pare Außen- 


teileidenſchaften noch ganz ans minister 
Dr. Simons 
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Berliner Kinder in einem Reklamezug. 
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Der Beſuch „ Skizze von Elfe Robatzek 


Wenn man von der hellen, mannigfach lebendigen 


Straße in den weiten, ſtillen Flur trat, floß die dämmer⸗ 
kühle Ruhe wie ein grauer ſeidner Vorhang an Seele 
und Körper hernieder. 

Fredemarie blieb aufatmend ſtehen. Ihre Augen, die 
aus der Sonne des Frühlingstages kamen, mußten ſich 
an den Wechſel des Lichts gewöhnen. Sie ſelber war 
ganz durchpulſt von ſeinem Leben. Der blaue Tag war 
in ihr mit Erwarten und Erfüllung. Des Mädchens 
Antlitz leuchtete unter dem hellen Frühjahrshut in den 
Farben der Jugend. 

Leiſe zitterten die gelben Tazetten in ihrer Hand, ein 
prunkender Strahlenkranz, als hätte die Sonne etwas 
von ihrem Goldglanz in dieſe hohe, gewölbte Kühle 
fließen laſſen. 

Da kamen Schritte — faſt lautlos — und unter der 
Haube der grauen Schweſtern zeigte ſich das ſtille cht 
ber Pförtnerin. 

Fredemarie grüßte unb ſchritt nun die Treppe hinan 
durch den weiten Korridor nach dem Zimmer ihres 
jungen Freundes. 

Da öffnete fid) die Tür, und Schweſter Aloiſia trat 
heraus. 

„Recht gut geht es heute unſerm Patienten, und 
freuen wird er ſich über ſolchen Frühlingsbeſuch“ — die 
ſchlanke Frauengeſtalt glitt lächelnd, mit den behutſamen 
Schritten der Pflegerin, an Fredemarie vorüber. 

Und dann ſtand ſie an ſeinem Bett und ſah einen 


Schimmer von Roſenfarbe in dem blaſſen Geſicht und ſah 


ein ſtrahlendes Lächeln in den grauen Augen; ſah, wie 
die ſchmalen Hände den Strauß hielten mit einer rühren⸗ 
den Gebärde tiefer Innerlichkeit, wie es um den Knaben⸗ 
mund zuckte und ein Wort hervorbrach — „Wie ſchön — 
wie ſchön —!“ 

Fredemarie hatte die Jacke abgelegt und ſaß an ſeinem 
Bett, blühend und friſch wie der Tag da draußen. Sie 
plauderte mit ihm von all den Dingen, die ſeine Anteil⸗ 
nahme beſaßen. Brachte die Grüße des Bruders, er⸗ 
zählte vom neuen Klaſſenlehrer der Sekunda, vom Früh- 
ling und ſo fort. 
es jetzt viel beſſer geht, Werner, und daß die böſe Nieren⸗ 
geſchichte nun bald überſtanden iſt. All die langen 
Wochen zu Bett liegen müſſen, war ſchwer — ſo tapfer 
ſind Sie immer geweſen, Werner. Und nun geht es 
aufwärts!“ 

Er lächelte nur und ſah ſie mit den großen, glänzen⸗ 
den Augen an. 

Von draußen flutete durch das Fenſter die wunder⸗ 
bar weiche Luft des jungen Frühlings. Ein Star flötete 
ſeine Seligkeit in das Sproſſen und Blühen als jubelnder 
Akkord des Lebens. 

Fredemarie war ans Fenſter getreten und ſah hin⸗ 
unter in den Garten. Zwei weiße Schweſternhauben 
leuchteten darin. Sie lächelte. Ein Lächeln, das aus 
den Tiefen ihrer Seele ſtieg, jung und kinderſelig wie 
das blühende Erleben der lenzlichen Erde. Dort ſchritten 
zwei Frauen — Weſen ihrer Art und doch ſo fern! 
Fern jenem Wunderſamen, das ihr Herz in Blüte 
ſtehen ließ. 

Inſeleinſam ſchienen ſie ihr, unendlich weit ge⸗ 
trennt, da ſie die Seligkeit nicht kannten, in deren Schein 
ſie ſchritt. Unbekannt jenem einzigen, das das Herz zu 
Herz, Blut zu Blut, Schickſal zu Schickſal zwang un⸗ 
weigerlich — — unbekannt jener größten Macht — 
der Liebe! 

Fredemarie hatte die erſten Schritte in dies Land 


„Schweſter Aloiſia bat mir gefagt, daß 


getan. Es lag vor ihr wie ein Garten im Mai, um⸗ 
rahmt von all ſeinen Blüten, umſungen von ſeinen 
Liedern. Und einmal würden auch purpurne Roſen und 
die dunkellila Sehnſüchte der Nachtviolen in jenem Gar: 
ten [teben — — — 

So dachte fie. 
Traum der Stunde. 

„Wiſſen Sie, Fräulein Frede, daß ich ſeit einiger 
Zeit leſen darf?“ 

Die Stimme klang weckend in des Mädchens Ver⸗ 
ſonnenheit, daß ſie ſich raſch wendete, ein wenig ſchuld⸗ 
bewußt, weil ſie den jungen Freund faſt vergeſſen. „Oh, 
das iſt hübſch, Werner! Was leſen Sie denn?“ 

„Die Geſchichte meines Namensbruders — aus 
Mutters Bücherſchrank, ſie hat's in ihrer Jugend vom 
Vater bekommen — Scheffels „Trompeter von Säkkingen'. 
Das Buch gefällt mir ſo gut: kennen Sie es auch?“ 

„Ja“, nickte fie. „Die Geſchichte jener Liebe und ihre 
Umwelt iſt ſchön und farbig erzählt. Und gewiß ſchwär⸗ 
men Sie für Margareta und möchten ſelber Jung⸗ 
Werner ſein? Ihrer alten Freundin dürfen Sie's ſchon 
ſagen!“ 

Fredemarie neigte ſich lächelnd zu ihm und ſah 
ihn an. 

Das dichte, blonde Haar lag ihm in der Stirn. Rot 
hatte die Bläſſe fortgenommen, ſeine Augen ſtrahlten ſie 
an — ſenkten ſich bittend, voll zärtlicher Schüchternheit, 
doch in jäh bewußtem Erwachen in die ihren. — — — 
Es wehte über ſie hin wie der Duft von jungem Laub, 
herb und ſüß zugleich. 

Sie wollte ſich dagegen wehren, aus einer unbeſtimm⸗ 
ten Empfindung heraus — und fühlte doch ſchon zwei 
Arme um ihren Hals, fühlte einen warmen Mund den 
ihren fudjen. — — — 

Erſter Kuß! Es zitterte unendliche Lieblichkeit in 
jener rührend unbeholfenen Hingabe. Hauch und Rein⸗ 
heit wie erfter Schnee taute bernieber. Sie empfand 
ſeinen Kuß wie eine koſtbare Gabe und küßte ihn leiſe 
wieder in ſeltſamer Ergriffenheit. 

„Kleiner, lieber Freund“, ſagte ſie mütterlich weich 
und ſtrich ihm mit ſachter Liebkoſung das Haar aus der 
Stirn. 

Und der Knabe, benommen von der Macht des Ge⸗ 
ſchehens, die ihn plötzlich ergriffen, lag mit geſchloſſenen 
Augen, immer noch eingeſenkt in das Wunder, das ihn in 
ſeidene Tücher gehüllt — — in ſchwebende, wiegende 
Wellen, die ſo wunderſam Muſik machten — — — ſo 


So wandelte die Zukunft durch den 


wunderſame Muſik — — die viel, viel ſchöner klang als 


die Orgel aus der Kapelle. —— — 

Fredemarie ging ganz leiſe hinaus. Sie ſah noch 
immer das Lächeln im ſchmalen Antlitz ſtehen. Auf dem 
Tiſchchen am Bett ragte wie ein Mal glühender Lebens⸗ 
freude der Strauß von Tazetten. 

Schweſter Aloifia glitt draußen [eife über den Gang — 
„Nun laſſen Sie ihn mir wieder.“ Das klang wie 
ein Symbol. 

Frede neigte bejahend den Kopf und verabſchiedete ſich. 
Ganz langſam ſchritt fle über den kühlen, bümmernben 
Flur, bewegt von jenem Erlebnis. Sie dachte an den 
Geliebten — einmal wollte ſie ihm davon erzählen. Er 
würde ſie verſtehen können: Alles Fühlen, das in ihr 
emporgeſtiegen war bei dieſem empfangenen Kuß, hatte 
ſie ihm geſchenkt in tiefſtem Geſtalten und Hinneigen, 
da in ihnen beiden Liebe die bewegende Kraft geweſen. 
Hier war wie jene ſeltene Blume „Königin der Nacht“ etwas 
emporgeſproßt, was ſo kurz geblüht, daß es wie Traum 
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und Duft im Erinnern haftenblieb. Zart und rührend 
ſchön. Und doch ſchon jetzt märchenfern und ſeltſam ab⸗ 
geſchieden von aller Wirklichkeit. Langſam ſchloß ſich 
das Tor. — — — 

Mit Schritten, die bedächtig und faſt ein wenig zag⸗ 
haft waren, ging Fredemarie durch den ſchmalen Vor— 
garten. 

Frühlingsgrüner Samt leuchtete der Raſen. 

Ihre Augen blieben daran hängen und hatten Freude 
an dieſer ſproſſenden Erdhaftigkeit. 

Und hell lag die Straße! 


Volkserziehung und Lichtſpiel 


Auf keinem Gebiet der Volksbildung ſtand in den 
letzten zehn Jahren die Menge der vergoſſenen Drucker⸗ 
ſchwärze in einem ſo kraſſen Mißverhältnis zu Wert und 
Umfang der praktiſchen Ergebniſſe wie auf dem Gebiet 
des Lichtſpiels. 
riſcher Arbeit iſt es ſo leicht, ſich in den Augen Unein⸗ 
geweihter, d. h. in dieſem Fall faſt aller Gebildeten einſchl. 
der meiſten Volkserzieher, mit einigen ſtrengen äſthetiſchen 
und moraliſchen „Forderungen“, einigen pfychologiſchen 
Improviſationen und einigen utopiſchen „Organiſations⸗ 
plänen“ den Schein eines handfeſten Sachverſtändniſſes 
zu erwerben; aber nirgends iſt es andererſeits ſo ſchwer wie 
hier, ein ſolches Sachverſtändnis wirklich zu gewinnen und 
fruchtbringend zu betätigen. Es iſt daher kein Wunder, 
daß die meiſten Vertreter des Lichtſpielgewerbes die ganze 
Reformerei bis vor wenigen Jahren überhaupt nicht ernſt 
nahmen und ſich höchſtens aus Gründen der Reklame 
gelegentlich ein modiſches Reformmäntelchen umhingen. 
Erſt neuerdings zeigen ſich ernſthafte Anſätze zu einer 
Einſtellung der deutſchen Filmfabrikation auf volts: 
erzieheriſche Ziele, die von wirklich Sachverſtändigen auf 
Grund praktiſcher Erfahrungen organiſatoriſch feſtgelegt 
worden ſind. | 

Welches find dieſe Ziele? | 

Der Deutſche ift von jeher und nicht zum mindeſten im 
letzten Menſchenalter der Lehrmeiſter aller Welt geweſen. 
Sehr begreiflich alſo, daß er zu einer Überſchätzung der 
Lebenswerte ſchulmäßigen Wiſſens und zu einer Unter- 


ſchätzung der Lebenswerte von Spiel und „Unterhaltung“ 


neigt. 

So denkt er auch in der Regel wenn er das Wort 
Bildung hört oder ausſpricht, in erſter Linie an den 
Schulſack, an Belehrung, an geiſtige Anſtrengung. Daß 
dieſe einſeitig intellektualiſtiſche Auffaſſung der Bildung, 
die übrigens die Großen unſeres Schrifttums nie gehabt 
haben, nicht nur falſch, ſondern auch unheilvoll iſt, wird 
niemand ſo unzweideutig aus ſeiner täglichen Arbeit zu 
erkennen vermögen, wie der Praktiker der Volksbildung. 
Sind doch überall ba, wo Bildungsmomente zum Maſſen⸗ 
erlebnis werden, wo fie gemeinſchaftsbildend oder -erbal- 
tend wirken, die gefühlsmäßigen Faktoren und nicht die 
intellektuellen ausſchlaggebend. Ganz beſonders gilt das 
— im Guten wie im Böſen — vom Lichtſpiel, und es 
gibt daher keine weltfremdere, volksbildungsfremdere 
Forderung an das Lichtſpiel als die, nur belehrende Filme 
zu bieten und auf den belletriſtiſchen Film, die Filmer— 
zählung (fälſchlich Filmdrama genannt), völlig zu ver— 
zichten. Gerade vom Standpunkt einer volkserzieheriſchen 
Lichtſpielreform muß es mit aller Entſchiedenheit aus- 


geſprochen werden, daß die Beſeitigung der Filmbelle— 


triſtik nicht nur praktiſch unmöglich iſt, ſondern auch aus 
inneren Gründen verfehlt wäre; im Grunde *genau fo 
verfehlt, wie es die Unterdrückung des belletriſtiſchen 
Buches wäre. 

Wer den Film in den Dienſt der Volksbildung ſtellen 


Denn nirgends im Bereich volkserziehe⸗ 
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Beinahe feſtlich [ab fie aus und bie Menſchen auch. 
Alles Winterleid war ſo fern — es wartete das neue 
Leben auf jedes Geſchöpf. 

Fredemarie ſah zum blauen Himmel hinauf, hörte die 
tolle Luſtigkeit der Spatzen und war ſelbſt erfüllt von 
jubelnder Lebensbejahung. Es flog ein Lächeln um 
ihren Mund, ein wenig verſonnen noch. Das galt dem 
jungen Freunde — — — 

Aber das andere, das ſtrahlende, das ihren Augen 
den Feſtglanz verlieh, trug ſie glücklich und aufrecht dem 
Geliebten entgegen. 


+ Bon Dr. Erwin Ackerknecht 


will, der wird fid) vielmehr, wie es ber Volksbibliothekar 
beim Buche tut, immer bewußt ſein müſſen, daß alle 
Bildung letzten Endes eine Harmonie von verſtandes⸗ 
mäßigen und von gefühligen Werten anſtrebt, und daß 
zum mindeſten bei unſeren verſtandesmäßig ſo ſtark be⸗ 


laſteten und gemütlich fo unterernährten Großſtädtern auf 


die gefühligen Werte beſonders geachtet werden muß. 
Das heißt natürlich nicht, daß man den „Lehrfilm“ 
geringſchätzen oder gar vernachläſſigen ſoll. Im Gegen⸗ 
teil! 

Die Eigenart des Lichtſpiels, die in dem „hin⸗ 
reißenden“ Zauber aller Bewegungswahrnehmung be⸗ 
gründet iſt, bringt es mit ſich, daß ſchon im Bereich der 
Filmbelehrung ſtarke gefühlige Trümpfe ausgeſpielt 
werden können. Wer in einem Polarfilm die Robben aus 
ihren Eislöchern auftauchen und ihren rätſelhaften Blick 
auf ſich gerichtet ſah, wer in einem Aquariumsfilm den 
Kampf der ſcheußlichen Waſſerkäferlarve mit dem edel- 
ſchlanken Salamander herzklopfend verfolgte, wer auf 
einem Schlafkrankheitsfilm das gierige Gewimmel der 
Bazillen und ihre Verheerung der Blutkörperchen mifer: 
lebte — um nur einige beliebige naturkundliche Beiſpiele 
herauszugreifen — der weiß, daß hier für die Volkser⸗ 
ziehung ungeheure Schätze zu heben ſind. Freilich müſſen 
dann die Lichtſpieltheater dafür ſorgen, daß bei jedem 
Lehrfilm durch einen ſachverſtändigen Vortragenden in 
einer knappen, unaufdringlichen Weiſe (die ſogenannten 
Zwiſchentitel allein tun es nicht, auch wenn ſie noch ſo 
geſchickt abgefaßt find) vor und während des Bildab⸗ 
laufes Verſtand und Auge der Beſchauer geſchickt auf das 
Weſentliche vorbereitet bzw. hingelenkt werden; wozu 
wieder vielfach die ergänzende Einſchaltung ruhender 
Lichtbilder („Stehbilder“, Diapoſitive) in den Film („Lauf⸗ 
bild“) unumgänglich ſein wird. Dies gilt namentlich von 
erdkundlichen Filmdarbietungen 

Beſonders wichtig für alle volkserzieheriſchen Wirkun⸗ 
gen durch den Lehrfilm iſt aber die Tatſache, daß uns der 
Film und feine Vorführung erlaubt, die unſerer Bewe⸗ 
gungswahrnehmung von der Natur gezogenen Grenzen 
zu überfchreiten: Während wir gewöhnlich eine febr 
langſame Bewegung als ſolche nicht mehr ſehen, ſondern 
nur noch erſchließen können (vergl. die Bewegung des 
Minutenzeigers im Gegenſatz zu der des Sekundenzeigers), 
macht der Film ſolche Bewegungen unſerem Auge un- 
mittelbar zugänglich durch auswählende Zuſammen⸗ 
ziehung ihrer Bewegungsphaſen auf dem Filmband. Wer 
hat nicht ſchon beim Sichtbarwerden des Keimens einer 
Frucht, des Aufblühens von Blumen, der Bildung von 
Kriſtallen in ſolchen Laufbildern den geheimnisvollen Zu— 
ſammenhang alles Kreatürlichen mit leiſem Schauder 
erlebt? ; 

Und das  Gegenftüd: Während wir eine febr 
raſche Bewegung in der Regel nur noch ſozuſagen im 
Auszuge ſehen, da unſere Netzhaut normalerweiſe nur 
16 Bewegungsphaſen in der Sekunde zu verarbeiten ver- 


he 
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. Geift der magiſche 


mag, macht uns der Film ſolche Bewegungen in allen 
Einzelheiten bequem zugänglich, ohne daß die Bewegung 
als ſolche durch blitzartige Heraushebung einer Einzel⸗ 
phaſe zerriſſen wird (wie bei der Momentphotographie). 
Sie wird vielmehr nur zerdehnt: Durch ein ſinnreiches 
phototechniſches Verfahren wird der objektive Bewegungs⸗ 
verlauf einer Sekunde bei der kinematographiſchen Auf⸗ 
nahme anſtatt in 16 vielmehr in Dutzende, ja Hunderte 
von Einzelphaſen zerlegt, und dieſe laufen dann bei der 
Vorführung des Filmes mit normaler Geſchwindigkeit ab. 
Der beſte Zerdehnungsapparat dieſer Art — er iſt unter 
dem Namen Zeitlupe ſchnell berühmt geworden — iſt 
von Ernemann in Dresden 1916/17 gebaut worden. Er 
erfaßt 500 Bewegungsphaſen in der Sekunde und gibt 
den Sprung von Menſchen und Tieren wie den Flug von 
Vögeln mit einer Eindringlichkeit wieder, die jeden Be⸗ 
ſchauer ſchon deshalb geradezu märchenhaft berührt, weil 
hier wie im Traum 
das Geſetz der 
Schwerkraft aufge⸗ 
hoben erſcheint. 
Aber eine noch küh⸗ 
nere Emanzipation 
von der Welt der 
Wirklichkeit erlaubt 
unjerem Auge und 


Zelluloidſtreifen, 
ben wir Fi m nen: 
nen: Der graphiſche 
Film gibt uns Be⸗ 
wegungen, die über» 
haupt nicht Abbilder 
wirklicher Beweg⸗ 
ungen ſind, ſondern 
die vielmehr erſt das 
ruckende Filmband 
zu den einzeln her⸗ 
geſtellten und photo⸗ 
graphiſchen Zeich 
nungen „hinzuge⸗ 
tan“ hal. Im Be⸗ 
reich des Lehrfilms 
ſind es vor allem die 
ſogenannten „lebenden Karten“, denen eine auferorbent- 
liche volkserzieheriſche Bedeutung von vornherein geſichert 
iſt. Wer auf irgendeinem Wiſſensgebiet — handle es ſich 
nun um das Wandern von Völkern oder Pflanzen oder 
um den Aus duſch von Handelsgütern oder um das 
Wachstum von Städten oder um die ſchematiſche Dar⸗ 
ſtellung einfacher biologiſcher oder mathematiſcher Vor⸗ 
gänge — künftig einprägſame Maſſenwirkungen erzielen 
will, der wird ſich des graphiſchen Films zur Ergänzung 
feiner mündlichen Mitteilungen bedienen müflen. 

Der graphiſche Film weiſt aber auch ſchon hinüber auf 
das Gebiet der Filmerzählung, ja wir werden ſehen, daß 
ihm dort, ſoweit es ſich um die Entwicklung der dem Licht⸗ 
ſpiel innewohnenden, ureigenen Kunſtwerte handelt, eine 
führende Rolle zukommt. Zunächſt jedoch eine allgemeine 
Bemerkung über die volkserzieheriſche Bedeutung des 
belletriſtiſchen Films. Wenn ich ſie oben ſo ſtark hervor⸗ 
hob, ſo meinte ich damit natürlich nichts weniger, als daß 
die gegenwärtig graſſierenden „Filmdramen“ in ihrer 
Mehrzahl als volkserzieheriſch wertvoll anzuſehen ſeien. 
Das Gegenteil halte ich vielmehr für richtig, und ein Blick 
auf die gedruckte Belletriſtik hinüber zeigt uns, wieviel 
noch zu ſanieren iſt, bis auch bei der Erzeugung und Ver⸗ 
breitung der Filmbelletriſtik Kunſt, Kitſch und Schund in 
einem halbwegs normalen Verhältnis zueinander ſtehen. 


Szene aus dem Filmschattenspiel 
von Kunstmaler 


„Des Hofnarren mißlungene Rache“ 


Ludwig von Wich. 
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Andererſeits freilich lehrt ebenfalls ein Blick auf die ge: 
druckte Belletriſtik hinüber, daß es ſich nicht darum han⸗ 
deln kann, der Filmbelletriſtik nur da volkserzieheriſche 
Wirkungsmöglichkeit zuzugeſtehen, wo ſie als Kunſt gelten 
darf. Es iſt hier nicht der Ort, dieſen Grundfragen einer 
Pſychologie der Volksbildung nachzugehen. Ich habe das 
in meinem bei Weidmann in Berlin erſchienenen Buche 
„Das Lichtſpiel im Dienſte der Bildungspflege“ getan und 
darf jeden, der ſich für dieſes oder für die anderen hier 
flüchtig geſtreiften Probleme intereſſiert, auf die dortigen 
Ausführungen verweiſen. Hier muß ich mich mit der 
Behauptung begnügen, daß für den Volkserzieher wohl 
alle Schundfilme, mögen ſie im übrigen geſchmackvoll 
aufgemacht ſein oder nicht, völlig abzulehnen ſind, daß 
aber dem Kitſch, mag er von ſeinen Verfertigern für Kunſt 
gehalten werden oder nicht, ein breiter Raum gegönnt 
werden muß, da wein Erlebniswert, al, o auch feine erzieheriſche 
Funktion, bei der 
breiten Maſſe der 
„vorkünſtleriſch“ 

eingeſtellten Be⸗ 
ſchauer (und das 
ſind wir alle ge⸗ 


lebniswert eines 

Filmkunſtwerkes 
auf künſtleriſch ein⸗ 
geſtellte Beſchauer 
entſpricht. 

Was aber dürfen 
wir als Filmkunſt⸗ 
werk und damit 
als die höchſte Stufe 
auch der volkserzie⸗ 
heriſchen Wirkung 
anſprechen? Da- 
rauf iſt vor allem zu 
ſagen: Zweifellos 
kann durch ſchöne 
Einzelbilder und 
gutes, beherrſchtes 
Spiel eine Menge 
äſthetiſcher Cingel» 
werte einem belle⸗ 
triſtiſchen Film einverleibt werden (wie übrigens jedem 
beliebigen Lehrfilm auch); als ein Kunſtwerk kann er 
aber erſt gelten, wenn er als Ganzes, wenn er in der 
Kompoſition ſeines Geſchehens (als „Geſchichte“) den An⸗ 
ſprüchen künſtleriſcher Kritik genügt. 
er, auch wenn er Millionen gekoſtet hat und von den 
erſten Filmſternen der Welt nur ſo funkelt, in das mit 
Recht ſo beliebte Genre des — um mich paradox auszu⸗ 
drücken — „geſchmackvollen Kitſches“. Dabei wird fid) 
zeigen, daß ſchon eine einfache Geſchichte, wenn ſie nur 
wirklich als Ganzes in Bildern gut erzählt und künſtleriſch 
komponiert iſt, ein allerliebſtes Filmkunſtwerk ſein kann, 
ohne die Mittel raffinierteſter Bühnenausſtattung und 
naturaliſtiſch nuancierten Mienenſpieles zu Hilfe rufen zu 
müſſen Als lehrreiches Beiſpiel nenne ich das reizende 
Schattenſpiel des Münchner Kunſtmalers Ludwig von 
Wich „Des Hofnarren mißlungene Rache“, aus dem wir 
zwei Szenen im Bilde hier wiedergeben. Beſonders deut⸗ 
(id). aber wird, wie [d)on oben angedeutet, das, was der 
Film an ſpezifiſchen Kunſtwerten zu bieten hat, da, wo 
er den Boden erdgebundener Wirklichkeit überhaupt ver⸗ 
läßt: im Märchen, in der Traumgeſchichte, in der Gro⸗ 
teske. Und hier iſt der graphiſche Film ſo recht in ſeinem 
Element. Hoffentlich wenden fid) ihm auch unfere bes 
deutenden deutſchen Graphiker bald zu, nachdem in Schwe⸗ 


legentlichl) dem Cr» 


Andernfalls gehört 


© 
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ben, wenigſtens auf dem Gebiet ber humoriſtiſchen Film- ſtädtiſchen Stettiner Muſterlichtſpielbühne „Urania“ von 
erzählung, der ausgezeichnete Victor Bergdahl bahn⸗ dem Stettiner Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann im 
brechend vorangegangen iſt. Frühjahr 1918 begründet wurde und der heute 

Zum Schluß noch ein Wort über die eingangs er» 100 ordentliche und 84 außerordentliche Mitglie- 


wähnten hoffnungs⸗ der zählt, von de⸗ 
vollen Anſätze nen 64 mit Hilfe des 
zu praktiſchen Erfol⸗ „Schulfilmarchi⸗ 
gen der Lichtſpielre⸗ ves“ des „B.lder- 
form. Sie mußten, bühnenbundes“ 
wenn fie der Fabri ⸗ 8 — ER E Es e Lichtſpielunterricht, 


kation die Möglich⸗ 
keit lohnender Her⸗ 
ſtellung von Quali» 
täts ware bieten 
wollten, zunächſt 
darauf gerichtet 
ſein, möglichſt viele, 
zu einer Bezugs- 
genoſſenſchaft zu⸗ 
ſammengeſchloſſene 
Lichtſpielbühnen 
zu ſchaffen, deren 
Spielplan nicht 
lediglich vom Be⸗ 
lieben der Filmver⸗ 


47 aber Bilderbũh⸗ 
nenbetriebe einge⸗ 
richtet haben. Es iſt 


zu erwarten, daß 


trotz der wirtſchaft⸗ 
lichen Ungunſt, die 
gerade auf den 
Ctabivermaltungen 
ſchwer laſtet, dieſer 
Bund auch weiter⸗ 
hin raſch wachſen 
und im Zuſammen⸗ 
wirken mit der Film- 
induſtrie (man dene 
ke an die Kulturab⸗ 


leiher und von der 
Höhe der Tages⸗ 
einnahme abhängig 
iſt, und in denen 


teilung der Ufa) fei» 
nen Mitgliedern 
- immer zahlreichere 
Szene aus dem Schattenspiel „Des Hoinarren mißlungene Rache“ und voltserziehe · 
insbeſondere auch von Kunstmaler Ludwig von Wich. riſch wertvollere be; 
eine methodiſch rich; lehrende und belle⸗ 
tige Darbietung belehrender Filme gewährleiſtet wird. Eine triſtiſche Filme zu bieten haben werde. Dann wird man 
ſolche Organiſation entſtand in dem „Bilderbühnenbund erft erkennen, wieviel poſitive Werte das Lichtſpiel zum 
deutſcher Städte“, der auf Grund der günſtigen mirtfdjaft- geiſtigen und ſeeliſchen Leben unſeres Volkes trotz allem 
lichen und volkserzieheriſchen Erfahrungen der halbe beizuſteuern hat. (SchluB des redaktionellen Teils.) 


Frau 


Elide 
Berlin-Charlotienburg 45 


Ebee-Kosmetik 


Pasta Divina,weltbekannter Haute eme zur 
Verschönerung und Pflege der Haut. Gibt 
Frische und matten, 1 Tuae 

reis . Om, 40.—, — 


Ebee-Schälpasie, gegen alle Hautunrein- 
heiten, Mitesser, großporige Haut, Rote, 
Sommersorossen usw., selbst in veralteten 
Fällen! Erneuert die Haut ohne jede ent- 
zündliche Reizung. Das Original aller 
Schälpasten Preis M. 50.— 


Fiüsiger Puder „Welda”, macht die 
Haut pastellartig matt und weiß. Färbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 
Schutz gegen So i 
gelbrosa, gelb 


Gesichtsbinden. Wie häßlich sind Stirn- 
falten und wie alt machen sie. Wie ent- 
stellt ein Doppelkino. Tragen Sie nachts 
meine Binden, und Ihre Schönheit kehrt 
wieder. . . . Preis das Stück M. 20.— 


Pasta Divina-Seife, die mildeste Creme- 
Seife der Weit, uneatbehrlich zur Pflege 
der Haut Preis M. 13.— 


Goldliesel entwickelt das Haar zu höch- 
ster Schónheit und erzeugt rótlich goldigen 
Glanz. Gleichzeitig wird die Kopfhaut 
gereinigt und ernährt; verhindert Nach. 
dunkeln blonden Haares. Preis M. 25.— 


Haarkräusel-Essenz-Arlane macht das 
Haar vollauftragend und wellig 
reis M. 15.— 


Augenbrauensaft. Der pikaote Reiz 
langer Wimpera, die ausdrucksvolle Schön- 
heit ebenmäßiger, dichter Brauen durch den 
dunkler färbenden Augenbrauensaft 

. Preis M. 15.— 


Nero, echte Färbung der Augenbrauen 
und lie gir Eine Fárbung sechs Wochen 
anhaltend, unbeeinflußt d Waschungen. 
Farben: Blond, Braun, Schwarz. 

Preis M. 20. - 


Augenfeuer macht die Augen eindrucks- 


voll und glänzend. Der Blick wird leb- : 


baft, dunkle Schatten verschwinden 
Preis M. 15.— 


Raischläge, Rezepte und praktische Angaben über Schönheits- und 
Körperpflege finden Sie in dem bekannten Buch: „Der einzige Weg 
zur Schónbeit und Gesundheit". Auflage 290000. Preis Mark 4.— 


Auskünfte, Prospekte kostenfrei. Jllustrierter Katalog M. 4— 
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^. Eigene Verkaufsstellen: Berlin, 
SE Friedrichsir 65.  Tauentzienstr 16; 

a m allen Gröossstädten. | 
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Haarkránsci-Lotion „Isolde“ macht natürliche Mestre d^ qa Aë SR a Das Wachstum der Brauen und Wimpern 
Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei Feuch-  - Qr sed vue Rx fórdert mein 
tigkeit der Luft und Transpiration. AT capp CAL OA um „Augenbrauensaft”. 
l „Isolde“ — Die Brauen werden dicht und schón]geschwungen, 


ist ein vorzügliches Präparat, um die Haare voll- die Wimpern lang und seidig, wodurch den Augen 


5 =, jener pikante Reiz verliehen wird, der das Frauen- 
auftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 15. Antlitz so anziehend macht Preis M. 12.50 


Üppides Haar Haui-Edeischliff 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzios wird, Schuppen, | Schröder - Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines raschen, 
Kopfjucken,Haarausfall.Spaltung der Haare auftreten, führt die Anwendung von | unauffälligen Hautwechsels: „Haut - Edelschliff“. 

Schröder - Schenkes „Haarkrafibalsam” Einfache Anwendung. Durch „Edelschliff* wird rasch und unmerklich 
die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Das Haar wird | für die Umgebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, wie 
vollauftragend und duftig und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. Gutes | Pickel, Mitesser, Akne, rauhe. spröde, großporige 
Mittel zur Verhütung von vorzeitigem Ergrauen und Kahlheit. Vor Nach- | Haut. Flecken und Falten, Róte der Haut, beseitigt, 
ahmung wird gewarnt. Preis M. 15.— | Unmerklich für die Umgebung Preis M. 50.— 


Dic Nase X Dic Lippen 


Nasenformer „Orthodor“, D. Reichs-Patent, Austands-Patente. „Orthodor“ | zu großer, breiter Mund, wulstige, aufgeworfene Lippen werden in wenigen 
beseitigt jede MiDbildung der Nase, wie schiele, dicke, breite, kolbige, | Wochen durch meinen patentierten Lippenformer 

hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- oder Hóckernase. Kein „Kallodor” 

lästiges, atembehinderndes Klemmen, bequem nachts tragbar. Ebenso vor- auf ihre anmutige, normale Form reduziert. während bei zu dünnen 
züglich für Damen wie für Herren und Kinder. Preis M. 25.— | Lippen die Lippenform üppiger wird. ,Kallodor* ist verstellbar und pabt | 


Faltenglätter für jeden Mund. Preis M. 30.— 
Doppeikin 


zur vollständigen Beseitigung von Falten und Runzeln, selbst wenn sie | . Wm : 
noch so veraltet und fiel Pind, ist „Greco“. Stirnfalten, die senkrechten | Wird durch meine Kinnbinde (nur nachts oder wenige Stunden am Tage 


Falten zwischen den Augenbrauen, die Nasen-Mundwinkelfalte, die sonst | anzulegen) in 3—4 Wochen entfernt und die e EE anmutige 
jeder Behandlung spottet, verschwinden. „Greco“ ist tatsächlich das Grenzlinie zwischen Gesicht und Hals wiederhergestellt. Die unter „Doppel- 
geeißnetste Mittel, bis ins hohe Alter sich ein glattes, jugendliches Kinn“ bekannte übermäßige Verfettung der unteren Gesichtspartien ver- 

esicht zu bewahren. Preis M. 35.— | schwindet. Preis M. 19.50 


cn Haarwudıs Zarte Arme und Hände 


im Gesicht beseitigen Sie sofort schmerzlos mit der Wurzel mit nieinem sind Schönheitsattribute, deren Reiz nicht unterschätzt werden darf, 
Enthaarungsmittel „Rapfdenih”. Die haarbildenden Papillen werden zum | zumal sie voller und runder erscheinen. ,$chneerose" ist besonders 
Absterben gebracht. Keine Reizung der Haut. Weit besser als Elektrolyse, bei | gegen Róte, Flecke und dunkle Hautfarbe der Arme und Hände emp- 


der oft Narben cents: chen und die Haare doch wiederkommen. Preis M. 17.50 | fehlenswert. Preis M. 9,50 
er e 14 A 


Ichr oder- Pobsdamerstr O. 26b. 


Schach- und o Rä (iseiecbe 


Schach. Bearbeitet von Dr. Tarraſch. 


Aufgabe Nr. 2. 
Von H. Rinck in Barcelona. 
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Weiß zieht und gewinnt 
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| Státfel. 

Altdeutſches Wort! Es dient zum Aufbewahren. 
| Kopf ab — iſt's Labſal nach viel Arbeitsjahren. 
GREGRO | 


VAM OLDEN KOTT Ay 


TABARE "aus 
SRK: DE SMÖKER* OLDO SHAG | 


Dre AJ binas denkoff-Firma ef die echle,werl sre die alteste ısf und die einzige, deren Inhaber Öldenkolt heissen 


LE EL ID IL |n Er pg 


üeiphiig Trauer 5| io temen 
Kriminal-Beamt. a. D. Te} Hellend. 2303 | 


Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. To rituali d Seen dech PN e 


N für das Sommer - Semester i 


Aderverkalkung p "Verlangen Tei, F555 1921 st erschienen und wird e 


| auf Wursch übersandt. N 
ber San.-Rat Dr. Weise's giftfreie H ıuskuren. 
Dr. Gebhard Cie. „ Berlin 167, Potsdamer straße 104a. 


Kriegs-Brietmarken 


7Sarre l. Arz. 3. 50 t Liechtenstein 10. 12 ;ebis.O.-Schl 7.50 


` 
Ze, . 
— LAM 


e BEI ALLEN UHRMACHERN ` 


hab „Berli 
Kauimännisches personal — 


NN 15. Monten. 7.508 Russ. Sud w. Arm. 12.50 1 Plebis. Schlsw. 9 50 
: 3 Kowno . . 415,36 Deutsch. Kol. 30.00|9 Thurn u. Taxis15.00 
83 Riga Betr. J. 7 Lettl. Befr. u. Job 22.506 Polen Reichstag 7.00 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied. Krieg marx en 90.00 


MaxHorbst, Markenh.,, Hamburg A. 
Ilastrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld u. Alben kostenlos. 


VORWERK -TEPPICHE 


taufenbfad) bewährt, raſch wirkend bei NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


Gicht, IHerenihuß, 
0 ga Rheuma, Nerven: und 
schlag, Kopfſchmerzen. 


VORWERK 


VORWERKsG,BARMEN 


Togal ſcheidet bic Harnſäure 
aus und geht daher direkt zur Wurzel des bels. Keine 
ſchädlichen Nebenwirkungen, wird von vielen Arzten und 
Kliniken empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


Ueberall zu haben! 


Fritz Schulz jun A-O, Leipzig 
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LICHTE(THUPD 


Runjtporzellane: 
Tierplaſtiken 
Figürliche Plaſtik 
Rünſtlerpuppen 


In allen erſten Ge⸗ 
. (häften vorrätig! 


fetteg ipM MIU TEE | 
Mufterlager: Theodor meyer, Berlin SW, Rommandantenftraße 60 
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Man kann sich nichts schöneres denken, als 
ein Musikinstrument zu besitzen, das man ohne 
musikal. Studien vollendet zu spielen vermag 


Druckschriften kostentrel 


LUDWIG HUPFELD A-G- 


B er iin W. Le i pz ig er S tra De 110 


Hamburg, Gr. Bleichen 21 / Leipzig, Petersstr. 47 Dresden, Waisenhausstr. 24 
Köln, Hohenzollernring 20 — Wien VI, Mariahilfer Str. 37 Amsterdam, 
Stadnouderskade 19/20 / Den Haag, Kneuterdijk 18 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Feuerlóschprobe. Eine ebenso interessante wie 
lehrreiche Feuerlöschprobe veranstaltete die 


* 
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sellschaft führte aus, daß am Ausgang des, Weltkrieges sich 
die deutsche Industrie und die gesamte deutsche Volkswirt- 
ere schaft unter schweren Bedingungen der Aufgabe des Wieder- 
Minimax Gesell- auffaues der Erzeugung gegenüber sahen. 
schaft vor einem geladenen Publikum. Ein Vertreter der Ge- gingen unschätzbare Werte des Volksvermögens, trotz umfas- 


Schon im Frieden 
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8/24 PS ala 4- Cylinder 
Die neuen Stoewer-D- Typen l 1286 Ps ung 19/58 Ps als 6-Cylinder 


Unerreicht in Konstruktion, Ausführung und Leistung! 


Eigene Verkaufsfillalen in Berlin, Hamburg und Stettin. — Vertretungen an fast allen größeren Piätzen. 


PERSONEN-UND zZ 
LASTKRAFTWAGEN G 

ALLER ART z 
FLUGMOTOREN G 
MOTORPFLÜGE G 
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HEINZ NEEMANN 


Die modernen 6-Cylinder! 


Zur Aufklärung. ehe Wagener. 

nliche Verlagsunterneh- 
| g. men Die Fackelfräger, 
Gesellschaft zur Förderung der Eheschließungen in Crefeld, ist, 
unter Übernahme d. gesamten Mitgliederbestandes. unser.Organi- 
sation ,Lebensbu: d: angegliedert worden und wird von uns als 
Geschäftsstelle f. Westdeutschland mit Sitz i. Crefeld weitergeführt. 


W = Der. LB.“ ist die erste, te und 
as will der „„ Organisation den 
ichfindens, die in beispielloser Weise 

Lebensbund e e 9 bietet, auf vornehme, . 
diskrete Art unter Gleichgesinnten passenden Lebensgefährten zwecks Das ist wohl der 
Ehe „ ana von Erfolgen. - Se vu pus Wunsch aller Eltern. 

insen von . unsere Bundess en un en : 

SE cu wir Bieten und 3 wir fordern. Zusendung erfolgt | Aber oft wissen die Eltern 
diskret durch die Zentrale. nicht. wie sie der Blut- 

Verlag G. Bereiter. Schkeuditz b. Leipzig 210% armut, der  Bleichsucht 
WEE oder der englischen 
ı Krankheit entgegenwir- 
| ken sollen. Denn Bäder 
und Luftkurorte können 
| 
1 


Müchten Sie 
blühende, gesunde 
kinder haben? 


sich nur die wenigsten 
für ihre Kinder leisten. 
Es bietet sich aber allen 
weniger kemittelten El- 
tern in dem Nähr- und 
Kraftmittel Sei ein Prä- 
parat, das die Folgen. der 
Kriegsernährung besei- 
tigt. Sei schmeckt wie 
Schokolade. Sei wird da- 
her von allen Kindern 
gern genommen. Da es 
gänzlich unschädlich und 
sehr appetitanregend ist, 
ist es ein geradezu idea- 
les Nähr- und Kráfti- 
gungsmittel für Kinder. 
Sei ist in allen Apothe- 
ken und Drogerien zu 
haben, wenn nicht vor- 
rätig. bei C. F. 
Co.. Hamburg 19. 


Ustiger. 
Machen Haare im Gesicht und am 


und alle lästigen Kórperhaare entfernt so- 
fort radikal ls T 
"TH „Hewalin - Haarentferner 

Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Deutsches Reichspatent Nr, 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen, Von Aerzten. Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 
zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 


heilt Prof.Rud. Denhardt's Anstalt 
Eisenach, — Prosp. üb. d. wissen- 
schaftl. bek., (oder besser) anerk., 


Hermann Wagner, Köln 24, Blumentnalstr. 99, | mehrf, staatl. ausgez. Heilverf. fr. | 
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Asche &| 


Stottern 


arlachbere 
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elektr. 
Heißluftdusche u. 
Hoorrrockner 


| eingeprögter Marke 
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UN / 7 4i ^ , 
Der patenfier 
der beste Hand-Massage-Apparat für 
Körper- und Schönheitspflege. 
Ueberall erhältlich! Fabrik „Sanitas“, Berlin N 24 


Faltenloses Gesicht 


u. jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei Jün- 
geren um so schneller. Charis, deutsches Reichs- 
pat., ósterreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nach- 
weistich Runzeie, „ Deppolkiaa, hebt 

i ak Gesichtsmassen, wodurch 


die herabsi 

scharfe, welke Züge und Muskeln, unschöne Ge- 
sichtsblldung verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch 
zur Körperpflege anwenden will, verlange die Broschüre mit Ab- 
dildungen und ärztlichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. 
Sanitätsrats Dr. Schmidt u. anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenkier, „Charis“, Bertin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 


Fahrradgummi billiger 


Laufmäntel 48,-, 55.- M. N 
mit 1 Jahr Garantie, 75.- M. IZ 
Luftschläuche .. 15.- M. 
mit 1 Jahr Garantie . 20. M. 


Preisliste gratis und franko. —————— 


Ernst Machnow, Berlin C 4. 


Weinmeisterstraße 14. 


b. (9 > 
/ 


Die Marke des verwohntesten Seinschmeckers. GS? 


Cognacbrenne rei Scharlachberg G. m. b. D., Bingen am Rhein. 


— O — gengt We-p- 
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Aus W. Dörin“, Handbuch des Feuerlüsch- und Rettungswesens: Brand des alten Rathauses von Amsterdam am 7. Juli 1602. 


Teuer breitet Do nicht aus, haft du Minimax im Haus 


MINIMAX d. m. b. H., BERLIN W8, UNTER DEN LINDEN 2 (C. 4. 
BERLIN / CÖLN / HAMBURG / STUTTGART / WIEN ZÜRICH / PRAG / STOCKHOLM / VALPARAISÓ 
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Tabletten sitzen ve Husten Fabi 
Erhältlich in den Apotheken u Drogerien, 


STEIF 2——ẽ—2 EEN 
Hvon Gimborn -A-G Emmerich YRhein. 


BAUMKUCHEN] 


E anerkannt. Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Grössen von 1 U ab 
eg. Nachn. Pr. inkl Verpack. M. 45 pro Pfd. 
Emil Strüver (Inh. Herm. hie ege 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr.1886. Teleph. 7189 


uten Jchuhhandlun nom erhältlich 


2 o Niederlagen e4 der Fabrik erfragen: 


Bóker Q Kleeberg 


Chemnitz 12. et Schuhlabrik »HASSEFA« 


Offenbach a. M W 
Rriegsmärken. 
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sender Fürsorge unserer mustergülligen Berufs- und gut organi- 1% Millionen Minimax-Apparate verkauft, mehr als 51-000 


sierten freiwilligen Feuerwehren, durch Feuer zugrunde. Die 
Minimax- Gesellschaft hat schon vor zwei Jahrzehnten erkannt. 
wodurch dem Uebel an der Wurzel zu begegnen ist, und hat die 
Verhütung des Umsichgreifens von Bränden, ihre Beschränkung 
auf den Herd, vor allem ihre Unterdrückung im Entstehen zu 


Brandlöschungen gemeldet, 110 Menschenleben aus Feuersgefahr 
gerettet. Die darauf folgende Feuerlöschprobe gestaltete sich 
pu einer jeindrucksvollen Demonstration der vorhergehenden 
Ausführungen. Mit Benzin getränkte, lichterloh, mit starker 
Rauchentwicklung brennende Holzstapel. Oel-, Benzin- und 


ihrer Sonderaufgabe gemacht. Sie hat das dazu geeignete Karbid-Brände wurden in wenigen Minuten abgelöscht. Lehr- 
Werkzeug in jahrelanger, zielbewußter Arbeit in Gestalt des| reich für Landwirte war die Ablöschung von Strohfeuer. Durch 
.Minimax - Handfeuerlósehers", für die Hand des Laien, zu | persönliche Lóschversuche der anwesenden Gäste zeigte sich. 
schaffen gewußt und so den Selbstschutz in die breitesten] daß der „Minimax-Apparat“ ohne jede Vorkenntnis, von jedem 
Kreise der Allgemeinheit gepflanzt. Es wurden Lisher über! Laien erfolgreich zur Anwendung gebracht werden kann. 


Fahle 


Ratbaus. Markt. 


Seit ZA Jahren 
anerkannt beste 


Haarfarbe 
färbt echt „.natürlich blond. 
braun, schwarz ec. H. 24: Probel 80 


J. f. Schwarzlose Söhne 
Berlin, 
Markgrafen Str. 26. 


Überall erhältlich. 


Warum 
streiten, 


,EREHO?* ist und bleibt doch der beste 
Typenflachdrucker.Sie kaufen eine Maschine 
doch nicht für den Augenblick. „FREHO“ 
hat sich fausendfach bewährt, weil außer 
seiner richtigen Konstruktion unter Ver- 
wendung erstklassigen Materials „FREHO“ 
jedem Besitzer dauernd nützt. Sie werden 
von Firmen der Handels- und Industrie- 


Jilustrierte Preisliste 


über Ringe, Schmucksachen, 
Uhren, Rasierapparate usw. 
vollkommen kostenlos 


Nr.5656. Schwerer Totenkopf- | 
ring, echt 800 Silber, ges. gest. | 


Reklamepreis M.22,50 


welt sowie von Behörden das Gleiche hören. 
Im übrigen lassen Sie sich doch Katalog 
und Musterarbeiten schicken von der 


von vollkommenſter Reinheit des 
Teints durch meine ſeit 30 Jahren 
berühmte „Hautſchälkur“, das eine 
zige Mittel, weſches die Geſichis⸗ 
oberhaut erneuert und von den 


Ihartnaͤckigſten Hautunreinigt. fiber 
befreit. Arztl. empfohlen 2.30. — 


Otto Reichel, Berlin 76 


80. Eiſenbahnſtr. 4. 


Gummi- 
= - — | Strümpfe, hyg. Artikel, Preisliste 
rat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 


Schö G KI Katarrh- und Studenten- |: 

D DH es wi ] 

ist ein Vermögen. Schönstes Geschenk! | Asthma able artikellabrik | e eee 
Wer eine gute Idee hat oder An- lerischer Namensprägung. | leidende wollen vi ig db 4 Carl Roth 
regung zu solcher wünscht, ver- | Drucksache frei! | Prospekt verlangen dA REG — Würzburg 2 |Bezichen Sie sich bitte bei 
lange unsern Gratisprosp. Nr. 6. | Hausdruckerei Blum. | lich empiohleneFiuid- uim Gegründet 1875. Bestellungen gefälligst auf 
INVENTA, Abt. U, Ber in W9. | Berlin NW23, Klopstockstraße 13. | H. Borckenhagen, Dūsseltorf-Ra'h. Verlg. Sie Katalog. | dic „Woche“ 


Porto u. Verrack, M. 1,50 extra, | 
bei Nachnıhme Mark 2.00. 


KOMM.-GES. HOFFMANN & CO. 
Liedke & Raeder, Königsberg di 


BERLIN W.35, POTSDAMER STR. 43a 


EGON BRAUN AUSLESE 


Weinbrennereien Hamburgi 


„Woche“ Nr. 9 


Transatlantischer Dampferdienst 
via Spanien und Portugal 
f. Passagiere, Fracht u. Post nach 


SÜD-AMERIKA 


Rio de Janeiro, Santos, Monte- 
video, Buenos Aires 


CUBA MEXICO 


Havanna, Vera Cruz 


NORD - AMERIKA 


New Or:eans 


mit modernen D:ei- und Doppel- Schrauben- Schnell- 
dampfern regelmäßig in kurzen Abständen ab Amsterdam 


Moderne schnelle Frachtdampfer nach obengenannten 
Häfen sowie nah Pernambuco und Bahia 


Spezieller 14tägiger Frachtdienst nach New York 
Alle Auskünfte über Passage und Fracht durch 
die Gesellschaft in Amsterdam oder die in den 
meisten Großstädten befindlichen Vertretungen 


ist das Photo- 
graphieren 
mit einer 
Inagee Paif 
Reflex 
Patentiert in 
all. Ländern. 
Fabelh. billi- 
ge Preise. 
Reflex Kame- 
ras komplett 
B von M. 150.— an. 
Prospekt gratis 
Bezug durch die Photohand- 
lungen, sonst ab Fabrik. 
lhagee Kamerawerk , Steen- 
bergen & Co., Dresden-Coita 49, 


Zeit, Geld und Mühe, 


Ritmüller 


Künstler: 
Lauten. 

. 

Aus, A 


~ 7 
KZ WC p 
17 777 ; 


e 

Spezialität: , P 
Altgotische 

doppelchórige schwarz / gelb braun / rotbraun Alleinhersi.: Werner D Mertz, Mainz 
Lauten und 
Theorben. | 


W.Ritmüller & Sohn 

AktiengesellIschaft. | 
Gegr. 1795. Göttingen Gegr. 1795. 
Alleestr.6. Fernruf29 u 1477 


‘ Lauten- Gitarren -Mandolinen 
B :ow.alleanderen Musik- 
Instrumente lief preisw. 
die Fabrik u. Handlung 
Hermann Dölling jr., 


( A Marknaukirchen No 410. 
FL 


7 
e 7^ 2 
, , 


,,. 7 


Das stets gebrauchsfertige, hygienische und we/fberühmfte 


Original-Rasiermilffel 


A Preisliste portofr. 
i Angabe d. ge- 
wünscht. Instrum. 


/ | | n 
WEILWERKE SC FRANKFURT A adore IM» Höchste Auszeichn. - Instandsetzungen billigst. 


| AARSCHWUND? 


- „Wach auf“ 
ilt anerkannt als das befte Rafiermittel der 

Welt, lehr [tark fetthaltig erweid es den Itärklien 

fpróde(ten Bart ſpiclend leicht. „Wach auf" verhindert jedes 

| Ichmerzhaft brennende Gefühl nad) dem Rafieren. „Wach auf” fchützt vor 
| jeder leicht möglichen Unſauberkeit, langwierigen Haut- u. Dartkrankheiten, 
Pickeln ulw. und macht die ralierte Gefichtshaut (ofort fammetweich, zart u. 
gelchmeidig; auch die Rafierhobel und Melferfchneiden bleiben durch „Wach auf“ 
lange ſcharf und gebraucsfähig. „Wach suf“ ift viel nachgeahmt, doch leine 


tadellole erítklalfige Vorzüglichkeif wurde nie erreicht. 


Kostenlose Aufklärungsschrift Nr. 26 über die einzige positiv haaraufbauende | [in er. Originsitube Mk 9,-. In gr. Porzeltonichraubdofe Mk 18,—. In ca. 1 Pid.-Dole Mk. A. 
Methode „HAARWUCHS DURCH ERNÄHRUNG“ nach Prof. Dr. Zuntz in allen | Ueberall erhältlich oder direkt vom Fabrikanten Frangois Haby, Berlin W 56, 

3 » > Get geg Sëch ? N : 3 e cH Oberwallür. 19. / be Vorsuszshlung auf mem Polídedkonto 3045 franko Zoíendung. 
einschlägigen Geschäften und durch FATTINGER & Co. G. m. b. H., Berlin NW 7. 


— ër ctn — — — 


D. R. P. 


„FAGEKO“ 


5. März 1921 
Patente in allen 
Kulturstaaten. 


Der einzige, nur durch Wasser betriebene motorloseVíbratíons-Massage-Apparat! 


Gefahrlos! Verletzungen - Versagen ausgeschlossen! Leiditeste Handhabung! 
An jeden Wasserhahn anzubringen! Die einzig existierende Vibrations-Massage unter Wasser in der Badewanne! 


Jeder sein eigener Masseur! 


„rageko“ 


AlsGesundheitsbringeristun- 


AH erreicht für alle Erkrankungen, 


— u. y ortührung March — — (kein — 


inland 


Rhe 
HüIn-Deutz, Reisciplatz 11. 


Katarrhe 


G. 3. W. 
Schulz» 
marke 


Krämpfe (ki: 


Blasenschwächel 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenl. Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspekt. a. D. 
P. O. Fiedler, Post Niewerle 28. 

(Bez. Frankfurt. Oder.) 


H 
Die c rcu 
5 n von 
Dr. med. £. Daull. 30. Tauſend. 
65 Abbildg. Karton. M. 16,50, geb. 
M. 1980, Geſchenkbd. M. 30,80 
portofrei. Aus d. Inh.: Der weibl. 
Körper. Periode. Kleidung. Ehe u. 
Geſchlechtstr. Schwangſch. Geburt. 
Wochenbett. Säuglingspfl. uſw. 
Verl. Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


rosig 


das neue ideale 


Nervenıschwäche 
50 Tabletten Mk. 25.- 
Glänsend begutachtet 
und bewährt. 
Dr. E. Komoll 
Berlin SO 26. 
Maríannenstr. 31. 


jn wenié Tagen ` 
‘=: Klavier spielen 


durch Apparat ,Seibstlenrer^ 
Preis M. 25.— Jllustr. Prosp. grat. 


Dito Dietrich, Leipzig 7.1Desistr.19 


LA sonsfige lästige Haare 
verschwinden sofort 
spur- und schmerzlos durch Ab- 
tóten der Wurzeln für immer 
mittels meiner neuen oriental. 
„Helwaka- Kur“ „Besser als 
Elektrolyse!“ Sofortiger Erfolg 
arant., sonst Geld zurück. Preis 
cb 50 u. für starken umíang- 
reichen Haarwuchs M. 19.50, 
Nachn. Frau H. Meyer, Coin 11, 
Hülchratherstr. 23. 


Diskrete Antworten 


auí vertrauliche Fragen. 
Ein Buch in 20 Kapiteln 
für ernste Menschen. 
315 erwünsditeAnfworfen auf 
Fragen, die man ungern stellt. 
Von R. Gerling. Geb. M.16.—. 
„Puch"-Versand (Th. Kur! Müller), 
Dresden-A. 1/33, Lüttichaustr. 23. 


riefmarken - 
Auswahl 


ohne Kauízwang, ga- 
rantiert echt. Preis- 
liste gratis. Kunst- 
Pracht e Katalog in 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5.- 1M 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 
Alben - Prospekt gratis, 
Berlin 


d Faludi, Neue Bayreutherstr. 3 


gegründet 1893. 


SchwereLeiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigt. Krampiadern. 

Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst, Beingeschwür, 
Kinds- od. Ader- Beinen, 
Flechten aller Art, 
Qelenkerkrankungen, 

Platt u8 Rheuma, Gicht, Ischias, 
Eleiantiasis verlang. Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge 
für Bein- und Hautleiden und 
deren Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Stabl G, m.b. B., Hamburg W. 
Briefmarken! 


Preisliste franko. 
Bruno Hofmann, 
Leipzig 8, Nürnberger Straße 8. 


F Ohren 


me 
haben 


meisten F rseturge 


werden durch 


Egoton 
sofort 
gend gestaltet. 
(Ges. gesch.) — 
Erfolg garan- 
tiert. Prospekt 
gratis u. franko. 
Preis AR 
exkl. Nachnah 
spesen. 
in den 
schiften, Drogerien u 


anlie- 


34.— 


Zu 


direkt von 


J. Rager & Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


Apotheken und 


selbstfahrern 


wo Massage notwendig ist, wie 
Herzleiden, Gicht, Ischias, Ge- 
lenk- und Muskelrheumatismus, 
Nervenkrankheiten (Neurasthe- 
nie, Hysterie, Migräne, Schwäche 
zustánde, nervóse Magen- und 
Darmschmerzen, Waden- und 
Schreibkrämpfe). 
„Fageko“ bringt schnellste Hilfe bei 
„Kopfschmerzen !“ 


„Fageko“ erhält die Gesundheit! 


In allen einschlägigen Geschäften zu haben. 


Sadisen, Leipziger Messe 
Barfüßergasse (am Markt). 


/ | B marken! 


35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.50. 

37 rag A und Besetzungs- 
marken. (Schleswig, 
ee I u. II. 

31 Allenstein ] und Il, 

H Sarre, Saargebiet u. 
DE Marienwerder.) M 24.- 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 
mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50. 
Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 
Albert Friedemann 
Leipzig, Floßplatz 6/18. 


Brehms Tierleben sus. 


4. Aufl., rot Halbleinen M. 1040.- 
Luegers Lexikon d. ges Technik 


10 Bde. 2 Aufl. geb. M.1040.- 

Antiquarische Exple. billiger. 

Alfred Thórmer. Leipzig 
Buchhandlung und An'iquariat. 


z Alle Beinkrüm- 

mung verd. eleg. n. 
= mein mechan.Bein- 
< Regulier-Apparat 

Sohne Polst.od. Kiss. 
z Neu! Katalog gratis. 
H. Seefeld. RadebeulDresden9 


Ueber ½ Million Im Gebrauch! 


Anartärbekumm 


(gesetfi. ge 
schützte 
Marke 

„Moflera‘‘) 

lardt graues 

M. rotes Haar 

echt blond, 

braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! 


Jahrelang 
brauchbar. Diskrete Zusendung. 
pro Stück M. 6.— u. 15.— 


Rud. Hoffers, Berlin6 


Kaiser-Wilhelmstr. 12. " 


Wildhirt & Eilbrecht, 


Offenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von 


Rranken- 


Kranken- 
fahrstühlen : 
Katalog grat. 


zei Korpulenz 
Fettleibig keit 


sind 
Dr. Hofíbauers ges. gesch. 
Entfettungs - Tabletten 


ein vollkommen unschäd- 


liches u. erfolgreiches Mittel 
ohne Einhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 
Broschüre 
aui Wunsch. 


führmittel! 


Elefanton- Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dónhoffpl.) 


„rageko“ 


auch zur Schönheitspflege ge- 
eignet. Kosmetische Gesichts- u. 
Körpermassage für alle Zwecke 
ohne Hilfe. Milde, zarte, wohl- 
tuende Wirkung garantiert! — 


„Fageko“ beseitigt schnell 

Haut- und  Haarkrankheiten 

(Runzeln, Falten, schlaffe Haut, 

Ergrauen der Haare, Haar- 
ausfall). 


„Fageko“ schafft blühenden Teint! 
„Fageko“ erhält die Jugend! 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


Garantie-Mittels t "E 


Probe M. 6.50 
Orig. Dose M 12. 
Doppeldose 20 M. 
Porto extra.Voller 
Eríolg garantiert, 
sonst Geld zurück 

Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteilg. B. 115. 


Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz u. 
Mitesser. Pickel, 
Sommerspross. grob- 


lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
eden Teint zart, weiB und rein. 

r. 10- exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin- Halensee 34, Barnstedter Str. 8. 


et? kerzengrade bei Ge, 
än von „Progreſſo“ 
ge geid. Das Neuefte u. 
Ulommenfte der Jest⸗ 
zelt. Glanz. Dankſchreiben! 
Proipelte frei 


one, dichte, langſchat— 
tende Wimpern, Schnelles 
Wachstum durch Planter- 
Augenbrauenſaft. M 10. — 
Dunkel glänzende HEN 
braten durch „Oriola“, echt und 

unverwaſchbar färbend in blond, 
braun und ſchwarz, M. 12.50. 


Ott o . Berlin 76, 
„Eiſenbahnſtr. 4. 


la Buchweizen-Schleuderhonig 


16,50 im Ctr., 17,50 in 9Pfd.- Dose, 
eigene Ernte! 
v. Borries, Lübeck. 


5 Briefmarken! 


| Preisliste franko. 
] Carl Kreitz, (früh. Königswinter.) 
Bond a. Rhein, Martinstr. 2. 


"S scaridi 


das ideale 
Wurmmittel 


I) Wl d 


Im Vin UM nu TM HET 


Salbe 


Hi Fabr. DE 


porige, hóckerige und: 


i fü d e Ei wa Le 
té (Spulw er) 

Table zx ( 5 )würmer! m. 6.50 

IN ALLEN APOTHEKEN, 


Schumacher Nacht Pforzheim) 


Jedes Hind kann „Fageko“ betätigen! 


„rageko“ 


von vielen ärztlich. Autoritäten, 
Sachverständigen, Fachblättern 
glänzend begutachtet und emp- 
fohlen wegen seiner feinsten 
Dosierung in der Vibrations- 
Massage u.d.feinen, abstufbar. 
Regulierung bei verblüffend 
einfachster Handhabung. 


„fageke“ ist kein Saug- oder Rollapparat. 
„„rageko“ braucht keine weit. Apparate. 
„Fageko““ ½ so billig wie elektr. Vibratoren 
„Fageko“spart die Betriebskosten! 


Sonst durch den „Fageko“-Generalvertrieb für 


Grof-Berlin-Brandenbur? u. übrige Dcutsdiland 
rlin-Friedenau I. 


[deale — 


” 


Viele Anerk. 
Prospekt frei. E. Rompalla, Dresden | 109. 


Eöbare, wohlschmeckende 


Neura-Lecithin- 
Perlen. 


Das beste Krüftigungs- 
mittel für die Nerven, 
behebt Appetitlosigkeit u 
Erhältlich in 


Blutarmut. 
Apotheken u. Drogerien, 
wo nicht. wende man 
sich an 


Deutsche Lecithin- Werke, 


Köln-Braunsfeld. 


Burt oett Apr entwurzelt Appa- 
rat ,Polyp' D. R. P. 
zeitlebens Unsummen er- 


sparend. Glänz. Zeugnisse M.16. - 
3 Friedrichshafen M. Postf. 4. 


deseitigt Schrnerzlos 
innerhalb 24 Stunden 


unser Beugamit 


Prospehre mir vielen 
Dankschreiden gratis 


Beumers & C2, Köln 
Jahnstr. 34. 


Wer sein Hadr 


j das graue Haar 
nicht färben, CaS g verdecken 


will, der benutze ineine 
Brillantine 


„Ich hab's gefunden” 


In blond, braun u. schwarz. 
Preis 15 Mark, 
Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


m eu "SIN 


n 


T UM 


„Woche Nr. 9 — —. 


Matheus Sdunidf 


Trier 


LUCA 


il 


A für Nervenkranke und 
Entziehungskuren. 
Milde Form, dm Zwang. Pr. fr. 


Dr. A. Bee Sanatorium 
(vorm. Dr. Emmerlch' 
Baden-Baden. 


Morphiu 


Entz:ehunq 


Hofweinkellicrcien + Haupfibüro Trier 


Verfrauenswerter Einkauf 
1918er und 1919er Mosel- und Rheinweine von ab M. 11.- per Flasche 


$1. Matheus Edelsekt daartícsling: schäumend, Ayler D Canzemer M. 38.— 
Auserlesene 1917er Crescenzen der Trierer Weinverstcigerungen. 


Man verlange weltere Anstellungen! 


TERRENAE REEL TELLE LUTTE WU DU DUDU un, Durdu Ir: 


5. März 1921 


Welt-Detektiu “ 


Auskunftel Preiss-Berlin W1. 
Rleiststraße 36 (Hochbahnhof Rollen- 
latz). Beobachtungen (auf 
Reisen. i. Badeort. 75i Er- 
mittlung., spez. i. 


& Co. 


Auers t preiswerter 
hübsch ausgeretfter 


Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermög. pp.) an 
allen inländischen”. auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. 


Diskret. Größte 


Praxis! — Zuverlässigasti 
Winderinger Matthesberg . - . . . M. 11.— Grünst&dter Wolfsthal (Pfalz) . . „ M. 14.— 
Brauneberger Riesling. . - . « . M. 13.30 Liebfrauenmiih . hk . . . M.1&- 
Oberemmeler Riesling. . . . «© . - M. 13.30 Beditheimer Hasensprung Gew. Herzog M. 18. 
Pommerner Rosenberg 18er . . . . M. 20 Büdesheimer Burgunder, rot . . . . M.15.50 
Odfener Bocsteiner  . . M. 24. Chateau Breneir Ducru . . . . .. M. 22. —- 
Bodenheimer . . M. 1230 Original Eschenauer Korkbrand 


Teschings, Luftgewehre 
liefert zu ell ligen Preisen 
Gewehrfabrik Qustav Rätzel 

Berlin W 8, Merkgrafen-Str. 50 K 


Inhalateren 


mit Gummigebläse 
u. a. Gummiwaren 


IIA 


Prospekte vers. gratis Sanitäts- 
haus ,Hyglea", Naumburg, Jule. 
ffenbacherf ranken- i 
fahrzeugfahrik Eine 


ideale Büste 


Eier ah e Vi o E oasi Katalog A über Selbsttahrer, Kat, erzielt und erhält sich dauernd jede Dame 
Katal üb. alle qnte idee. über Krankenfahrst. z. Schieben, ieden Alters durch Anwendung meines 

Gefü 9225 tall Mittels. Eine Probe zu M. 12.— 
g Futter ülen eic. efi pv Ar p | liefern Ihnen den Beweis 
Futter, Puttermühlen etc e» Z- ! > is. 
park ne Kurpackungen : M. 45.— für äußer- 
n 8 m, i Haus liche Anwendung. M, 60.— für äußerliche 


Bel Shwerhörigkeit, Tue 


erl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. 
Patronen. Sehr bequem, vollst. ant tb. z. See wf 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm 
zurück. Hans Sieger, Bonn s. Rhein 4. 


Kr. R. VI 3280/20. Leipzig, ben 11. Februar 1921. 


Sroper Bankbetrug! 


Am 22. Oktober 1920, zwiſchen 10 und 11 Uhr 
vormittags, wurden bei einer hieſigen Bank von 
einer Perſon, die fid) Fabrikbeſitzer Paul Schmidt 
aus Gelſenkirchen nannte, auf Grund gefälſchter 
Akkreditivſchreiben ſowie eines gefälſchten Schecks 
710 000 M. in 50: Markſcheinen erhoben. Um 
dieſelbe Zeit des darauffolgenden Tages ver: 
ſuchte der Betrüger, auf die gleiche Weiſe bei 
einer Bank in Berlin und Potsdam die Summe 
von 1000000 M. ſowie 800000 M. flüffig zu 
machen, was aber mißlang. Er nannte ſich dort 
Theodor Buſchmann und M. Zeitz. Am 
23. d. M, ebenfells wiederum zwiſchen 10 und 
11 Uhr vormittags, traf eine andere Manns. 
perſon, ein angeblicher Bankbeamter Erich 
Schwarz, 26 Jahre alt, geboren zu Riga, 
Anſtalten, bei einer Bank in Frankfurt a. Main 
einen Betrag von 500000 M. in feinen Beſtitz 
zu bringen. Auch dort ſtieß der Schwindler 
auf Mißtrauen und mußte unverrichteter Sache 
abziehen. 

Um dem Betrugsmanöver den Stempel der Glaubwürdigkeit zu geben, hatten 
die Täter, es handelt ſich nach den Feſtſtellungen um zwei, zuvor telegraphiſch unter 
Anwendung eines gebräuchlichen Stichwortes bei den in Ausſicht genommenen 
Banken zwecks Durchführung ihres Borhabens die entſprechende Anweiſung erteilt. 
Als Ausgangspunkt der Straftaten kommt Gelſenkirchen in Betracht. Der erwähnte 
angebliche Schwarz hatte es verſtanden, ſich mittels nicht ordnungsmäßiger Papiere 
eine Stellung in einer Bank in Gelſenkirchen zu verſchaffen und auf dieſe Weiſe ſich 
Scheckformulare und Kopfbogen anzueignen ſowie gleichzeitig genauen Einblick in 
das Ge ebaren zu gewinnen. Es war ihm ferner nicht ſchwer, die Unter, 
ſchriften Ber Direktoren kennenzulernen und deren Namenszüge dann zu fälfchen. 

Schwarz, der zirka 14 Tage bei der fraglichen Bank tätig war, wird wie folgt 
beschrieben: r 

Haar ſchwarz, wellig; Zähne mit Lücken; bartíos; vorſtehendes Unterkinn, 
grümlicher Anzug mit aufgenähten Taſchen; grauer Hut; Sportkragen; etwa 1.68 m 
groß. Start parfümiert. 

Der Abheber des Geldes Paul Schmidt, angeblich am 15. März 1889 zu 
Gelſenkirchen geboren, war etwa 35 Jahre alt; 1.70 m groß, von mittlerer Statur; 
batte rundes, geſundfarbiges Geſicht; ſchwarzes, geſchetteltes Haar; Meinen, ſchwarzen, 


Thurau. 


Zahlungserleichterung ! 
Berlin SW 19, Leipzigerstr.58 
Mach auswärts Auswahlsendung. 


und innerliche Anwendung. Ich garantiere 
für vollen Erfolg, Porto extra, Schreiben 
Sie noch heute. 


Versandhaus »UNION« 
Dresden-A, 28/11, 


Bramschstraße 11. 


— 


engliſch geſtutzten Schnurrbart; ſprach rheiniſchen Dialekt und war bekleidet mit 
braunem, weißgeſprenkeltem Ulſter: dunklem, weichem Hut. 

Der Name Schmidt ift finglert, über feine Perſon konnte in Gelfenfirdjen oder 
auch ſonſt Näheres bisher nicht feſtgeſtellt werden. In dem Fälſcher det Akkreditive 
und Schecks iſt der frühere Bankbeamte Arthur Thurau, geboren am 23. April 1802 
zu Inſterburg, der flüchtig und deſſen Lichtbild wiedergegeben ift, feſtgeſtellt worden. 


Thurau hat fid am 21. Oktober 1920 in Gelſen 
kirchen unter dem Namen Schwarz eine Einreiſe⸗ e 
P , Rof 


erlaubnis in das beſetzte Gebiet ausſtellen laſſen 


(reet urtit. 


Cigenbünbige Unteiſchrift 5. fr 
bes Thurau. JE LA 
Möglicherweiſe wird hiermit aber der Zweck der i 
Irreführung verfolgt. Von bem angeblichen Lä 
Paul Schmidt uſw., bei dem es fid) vlelleicht auch 
um einen früheren VBankangeſtellten handelt, fomite Druck — 
Thurau folgen Schriftproben anbei. 
Es wird gebeten, zweckdienliche Mitteilungen 2 à; Ge A 

über die Perſönlichkeit des zweiten Täters ſowie i 
über den Aufenthalt der Geſuchten umgehend an 
die Kriminalpolizei Leipzig zu Kr. 9t VI 8280/20 Schriftprobe 


gelangen zu laſſen. Paul Schmidt. 
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Schriftprobe bes Thurau. 


Auf die Ergreifung der Täter iſt eine Belohnung von 20 000 M. ſowie eine 
ſolche von 10% von dem herbeigeſchafften Geldbetrag ausgeſetzt. 


Das Polizeiamt der Stadt Leipzig. 


Kee E, IR 
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DEUTSCHER WEINBRAND STUTTGART 


Echt 13 kar. Goldfilled 


| 5 Jahre Garantie für Haltbarkeit. | 
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E EE a R | : 
Bosen So | feiner ra Die Schuhpflege 


265 m ü. M , die „Waltherſtadt“ genannt, Hauptort d. deutſch. Güd: F| Ajs Ringgröße genügt ein Papier- | 


tirol, inmitten eines maleriſch. Bergkranzes, überragt v. ſagenhaften dre Verd. N | : A 

Zn ragen dt ny ret i vie: ame | eg i BEND M, : = Kein Verſchmieren des Leders, der 
au Hu Terrainkuren, klimatiſche u. Ab rgangsſtation. Jenſeits d. : Lei? : ` 

Talfer b. weltbekannte Winterkurort Gries. Altertümliche Patrizier⸗ Neue, Preisliste 1921 Hände und Kleider, kein Feucht⸗ 
u: Sandelöflabt von beulfger Bauart mit (bi. in Ze 3 ee ee ee wichſen, kein Brüchigwerden. Kein 
Volkstypen aus d. Bergtälern. Neues modernes Theater. Künſtler⸗ | +64 eee E e 

Konzerte. Muſeum mit uralten Trachten. Ausgedehnte Promenaden. ] dartsart. vollkommen kostenlos. Wichskaſten nebſt teurem Inhalt 
— — Ob baum u. gen e Das liben | garen d ere deae mehr. Kein Zeit, und Material 
es Roſengartens. Burgensu. ſchloͤſſerreiche umgeb. Wagen u. Auto- Oranienstraße . . er TH | 
mobilfabrten. Hauptetappenſtation b. großartig. Dolomitenflrapen. ||  —— Um | verluſt Sehr ſparſames, billiges, 


konſervierendes, ſelbſttätiges Cub: 
putzen nebſt haltbarer Politur durch 


Hagar⸗Handſchuh 


| 
mit aufmontierter ſchwarzer, brauner 


Zahlloſe Bergfahrten, Hochtouren u. Übergänge. Altrenommierte 
Hotels u. Gafiflátten mit modernem Komfort und Jahresbetrieb. 

Hotels: Briſtol — Zentral — Erzherzog Heinrich (Poff) — Greif 
König Laurin — Mondſchein — Schgraffer — Stadt Bozen — Stiegl. | 


Weinſtätten: Bahenhäust — Rathauskeller — Torggelhaus 
Velthurnſer Weinftube — Fahnhofereftaurant. 
gbahnen: Guntſchnabergbahn. Elektr. Schwebebahn nach 
Kohlern. Mendelbahn. Rittnerbahn. Virglbahn. 
Profpefte verfenb. koſtenl. die Fremden Verkehrs ⸗Kommiſion Bozen. 


N N | 


Bozner Messe 


à ^ ober weißer Edelwachspaſta. Hagar⸗ 

ac de fe | Handſchuh, febr viele Monate aug- 

FC. o Füsse Adenheine bet | reichend, zu Haus u. unterwegs (tete 

| 19-26. April 1921 | ta nde risigetlall a zur Hand, koſtet in Oeutſchland nur 
P .. 
ellung für Induſtrie, Handel u. Gewerbe; Kunji: u. Kunſtgewerbe; Op K | und ein g. e en vorr g. 
Austä Be | p $ bas mec? Bogen. Hers COM BUSTI nWER Bezugs quellen weiſt nach Fabrikant: 


——ů— Haushalts: und Gebrauchsarlitel G. m. b. G. 
Berlin⸗Charlottenburg, Kneſebechſſraße 100 


Preisausſchreiben 
M. 8125 Geldpreiſe 


p) Nasenformer ,Zello-Punkt' 
D AA D. R. Patent u. D. R. G. M 

P [Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisions- 
regulatoren und Leder- 
schwammpolstern ist für 
jede unschóne Nasenform 
einstellbar u. formt die ortho- 
pädisch richtig beeinflußten 
Nasenknorpel in kurzer Zeit 


erlangen größere Bruſtfülle, vof: 
lere Formen und blühendes Aue: 
ſehen durch Lenclos- Pulver, 
M. 10.—, oder Cenclos-Pillen, 
M. 15.—. Natürliche Kräftigung 
für Blut und Nerven 30 Jahre 
lang m bewährt. 
Otto Reichel, Berlin 76, 
GO, Eiſenbahnſtraße 4. 


normal (Knochenfehler nicht). Hof- 
rat Prof, Dr. med. v. Eck schreibt : 
„Die Vorzüge, verbunden mit den 
nachweisbaren Erfolgen des Appa- 
rates, veranlassen mich, denselben 
dauernd zu verordnen.“ — Über 
200 000 Stück verkauft. Illustrierte 
Jeschreibung mit Hunderten nota- 


EH 
| 1 Ji ärts- 
Erfindern 2s 


bieten sich gute Verdienst- 


| jell beglaubigten Eriolgsberichten = | | möglichkeiten. Fordern Sie 
gratis. — Preis komplett Mk. 30.— E-— = Au | 5 sofort kostenl. Zustell. uns. 
mit weichsten Polstern Mk, 45.— — —— LEGE Aufkl. u. Anreg. geb. Brosch. 


F. Erdmann & Co., 


einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. Fabrik orthopád. - 
Berlin SW 1, Königgrätzer Str. 71. 


Apparate L. M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 


Dit 32 Geiſterphotographlen. Pr. 12 N. 
geb. 15 M. Bilz'Sanator., Dresd.-Radebeul. 


nach Hofraf 
Dr.Zucker 


reinigt den Mund biolo- 
gisch durch Sauersfoff 


Drud u. Verlag ven Augußt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35 41. — gür die Redaltion verantw.: i. V.: Alfr ed Georg Hartmann, Berlin-Schöneder n; in Oesterreich 
„d. 9tebait. verantw.: B. Wir i0, Wien IV, Theobaldgaſſe 17, f. d. Herausgabe Rodert Mohr, Buchhändl., Wien l. Domgaſſe 4. — F. d. Anzeigenteil verantw: A. Bienia, Berlin. 


£i 


er, [rai lesen. 


Werkes Mark 6.—, 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
Apron über „Das Liebes- und Geschle 
und kranken Tagen" von Dr. med. 


EM Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekann- 
Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Oebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
Zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen ver- 
mit zérlegbarem Modell des 
weiblichen Kórpers Mark 1.80 mehr. 
A. Schwarzo's Varlag. 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 
Heinr. Plótz, Hamburg 30B. 
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tsleben 


Aus diesem von streng sitt- 


Nur zu beziehen von 
Dresden N 6/70. 


10 Portionen tiones . Mark. 60 NS, rg — Mark 


— 7 Gratishroech 4 Apotheker H. Maak. Hannover 4 


— papens fir dier be Untere ec, J * — 


haer. — Y, 
Q!8osceade 


Marie Voigt s Zildungsanstall - 


Seminare für icc hn. Lehrerinnen, 


nilfungsschulc, 


Thür. Handelsschule, Ilmenau 


und praktische Ausbildung A höchsten kaulm. 
zu durchaus abschluß- und bilanzsicherem Buch- 
Jahr-, - Jahr-, Jahres- und Zweiiahreskurse, 


prospekt auf Verlangen 


tur.. 


$chülcrínnenhcin. 


fiegung. 


Abtei- 


longen: E. Seminar für 


nde. 


Institut Burchardi, Eisenach. 
A Töchterheim mit Prauenlehrjähr. 

B. Haushaltungsscbule. 

C. Landwirtschaftliche Frauenschule. 

D. Semlaar f. Fortblidungsschullehrerinnen. 


Kochen ond Hauswirtschaft. 
F. Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
Gleichberechtigung in Preußen. 


Auskunftsheft. 


Gewerbelehrerinnen für 


Frauenschul Nach den ministeriellen Bestimmungen vom 

A 31. 12. 1917. mit Internat (Töchterheim auf 

Mc ry und nationaler Grundlage). Praktische und wissenschait- 
eiterbildun 


Fremdsprachen, Musik. 


Wald cones Wasser. Sportliche 


Schöne Lage an 


tätigung, Land- und Gartenarbeit. 
Hauswirtschaft. Oesundheitslehre, 


Kranken- und 
Bewährte Fachlehrkráfte. An- 


SE Kindergarten. 
auenschule a. d. Direktor. Anmeldungen für das 


Hotfbauer - Stiftung, 


Internat an den Vorsteher der Töchterheime. 
Hermannswe 


rder bei Potsdam 94. 


: T Ev. Brüder Unit 
fezi Brüder-Unität, 
Kr. Bunziau. 
reen PR 
yzeums) mit Internat. 


Gegen ländliche 
n ge körper- 


Erziehung zu 
1 und lroher evangelischer 
Frömmigkeit. Direktor B.Fritschl. 


| em Bolt kr Abitur. 


EES 
ui J^ Prim.-, WA. 
Led. Halle 5.3. 


für 180 Stck M. 50.— inkl. allet Nachnahmespesen. 
iheker Holländer, aba 


Technikum Hainichen in Sa 


Hóh.techn.Lehranst.f.Ingenieure, 
Fachschule LTechn u.Werkmstr., 
Elektrotechn. u. Maschinenbau. 
Instit. mittl. Größe, mod. ausgest., 
mit individ, Berücksichtig. d. ein- 
zelnen soweit mögl. Angenehme 
Lebensverhältn. ein. Kleinstadt 
Beginn d. Sommersemesters am 
|. April 1921, des Vorunierrichts 
dazu am 15 Marz. Man fordere 
Prosp u.dergl. durch d, Direktion. 


Buchführung fiche Enter 


weisung. F. 8 Berlin 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis probebrief K 


g gen Nerven- 
Preis für 60 Stück M. 18.— 


wie den. 


| 
| 
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Junge Madchen 


Frauen 

Familienväter 
wie 

mache ich 


einen 
Lampenschirm? 
Kar: Ratgeber "tm 
2, Erlern. d. Anfertig. 
v. Lampenschirmen, 
Reifampein, Kaffee- 
und Teewürmer, 
Mk. 3.50 und 50 Pfg. 
f. Porto auf Postsch, 
Stuttgart Nr. 23422 
oder Voreinsendung 
(keine Briefmark.). 
Nache. 40 Pie. mehr. 


Ferd. Rubl, Stutt- 
gart, Eberhardstr.4 b 


Wie ersparen 
Rheumakranke die 
teuren Badereisen? 


Indem Sie dia Erfolge, 
| die eine Badereise bieten 
kann, einfacher zu Hause 
haben können, Gut die 
Hälfte aller Badereisen sind 
hervorgerufen durch Krank- 
beiten der Verdauungs- 
organe, Entweder ist das 
Blut nicht imstande gewe- 
sen, dle Harnsäure zu ent- 
fernen, 80 daß Rheuma und 
Gicht entstand, oder Darm- 
trägheit Heß eine allmäh- 
liche Vergiftung des Kör- 
pers eintreten. Anstatt nun 
in die teuren Bäder zu 
reisen, gebrauche man die 
vorzüglichen, absolut un- 
gefährlichen Levathol-Prä- 
parate! Levathol-Tabletten 
beseitigen in kurzer Zeit 
die Harnsäure und | damit 
die Ursache des Rheumas 
und der Gicht. Levaihol- 
Pillen fördern und regeln 
die Verdauung aufs ange- 
nehmste. Levathol ist über- 
all beliebt. 


Fordern Sie ausdrücklich 
Levatholprüáparate, weisen 
Sie andere Fabrikate zu- 
rück, Levathol ist in den 
Apotheken zu haben. Aijlei- 
nige Fabrikanten C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


„Dle Frau“ 
das Buch von Frau A. Hein, 
ir here Oherhebamme an der 
geburtshillichen Klinik der 
Charité Berlin. 2 Mk. Alle Be- 


darfsartikel f. Frauen a, besten 
und billigsten. Katalog gratis. 


Frau Anna Hein, Berlin 91, 
Potsdamer Straße 106a. 


GlückloseEhen 


werden durch DEES age 

stion, Fernbehandlun lück- 

liche umgewandelt è '* hner, 
Eisenach, Bornstrasse 15. 


Täubchenweg 9. Töchterbildungsh. Frau Dir. Marie Hoffmann. 
Wissenschaftliche, gesellschaftliche und häusliche Ausbildung. 


bill. Preis!. 

enschwächel 11 
2 Versandhaus G. Röhr, Mol hagen, Holstelg. 

"o—»rllecif-Tableifen 
) gebraucht MM mit be-tem Erfolg 


Erkennen Sie Ihren Charakter 
und meistern Sie Ihre Zukunft | 
Wissenschaftliche Beurtellungen 
Prospıkt 2 Mark, Morlton, 
Cassel, Herkulesstraße 69, 


Detektiv W. Brand 


(Staatl. Polizei- 
Beamter & D.) 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15, Fernruf: Moritzplatz 446, 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detekti Bundes . V, für Berlin L) 


Nahrbundert 


Dokumente zur Zeitgefchichte 


Dieſe im 8. Jahrgang erkheinende reich Auſtrierte Wochenſchrift 
widmet Rý in Wort und Bild bem Wiederaufbau des deutſchen 

Baterlanded. Der vornehme Leſerkreis ſtempelt biefes Blatt u 
einem wirkungsvollen Jufertiondorgan, 


* 


Anfragen bitten wir zu richten au die Anzeigen» 
Abteilung des 


„20. qun ! Beta SW 68, 3immeritrae 353—414. 


ebensversicherungsbank 


autGegenseitigkeit. Begründ.1827 
Abgeschlossene Versicherungen: 


drei 
Milliarden Mark. 
Alle Überschüsse gehören 
den Versicherten. 


Unterrichts-Anzelgen 
finden in der „Woche“ 
weiteste Verbrevuns, 


ch, d EE, 


Schóne, volle Kó orm. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preis nt goldene 
Medaillen und diplome, is 
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
garant. unschädlich. — Aerztlicts 
empfohlen. Streng reell Viele 
Dankschreiben. — Preis Dose 
100 Stück 6.— Mark. ostanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, Gn. 


BerlinW30/109, Eisenacher Str. 16. 


Gelegenh. 2. Veröffentlichung 
iu er Arbeiten in Buchlorm. 
Anfragen unter A 11 an 

Hans enstein & Vogler, 3 


Federdruck E 


14 einsetzbare Federn, mit Anleitung und illustriert- 


ter Uebun 
Mk. 


stabelle, im tadelloser Ausführung, Paar 
— franko. Eigenes Fabrikat. 


Engros- wi bei „a“ 


Berlin NO wi 
Postschließf. 8. 
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MANNHEIMER MASCHINENFABRIK 


HR&FEDERHAFF 


FERNSPRECHER:N? 7410-7415 M AN Fa EIRA TELEGRAMMADR-MOHRFABRIW 


Asbach. Uralt 5 


alter deulſcher Weinbrand 


Rüdesheim am Rhein 
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JEWOCHE 


DERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
— Alle sieben Tage ein Deft — 


1921 


und Verlag von August Scherl S. In. b. B., Berlin SW 


OGN "EA 


Gi ji 


BRI WE UNTER DEN LNDEN3 
Kriegs- -Briefmarken 


ler Tae 134090 Lieektenstela r e 1 


Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 
Ittentliche Geidanstalt unter voller Haftung der Stadt Lem, 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu % % Zinsen für Depositen. — 4% Sparkassenscheine llefer! zu billigen Preisen 


Teschlngs, Luftgewehre I n 22.50 200 verseliicd. Goerges" 


mit balbjährl. Zinsscheinen — ohnd Schlußnotenstempel — zu Sewehrfabrik GustavRatzei, | Marx Herbst, Marken, Hamburg A. 


pari rückzahlbar. Sichers e bewegl. Geld.nlagel Prospekte, Berlin W 8, Markgrofen-Str. 50 K Ilustrierte preisliste audi Uber Kriegsnotgeld L Alben kostenlos. 


a oc RM LE 2 xL. dr) 


Trier | Matheus Schmidi & (0. Bingen Bingen]! 
Hofweinkellereien + Haupibüro Trier 


äußerst preiswerter 


Verírauensweríer Einka uf hübsch ausgereifter 
1918er und 1919er Mosel- und Rheinweine von ab M. 11.— per Flasche 


m St 


Wincheringer NMotthesb erg M. 11.— Grünstödter Wolfsthal (Pfalz . . . „ M. 14 
Brauneberger Riesling M. 15.50 Lini Mem. eg "Dal a a e: M. 18 
Oberemmeler Riesling. - . . » +.» M. 13.50 Dedithelmer Hasensprung Gew. Herzog M. 18 — 
Pommerner Rosenberg 18er . . M. 20.— Bodesheimer Burgunder, rot . . HI. 1550 
Ockſener Doduteiner . . , . . .. M. 24.— Chateau Branalr Duer . . . . ... M. . 
DOREEN) nee v M. 1230 Origina! Eschenauer Korkbrand 


St. Matheus Edelsckt Saarriesling, schäumend, Ayler & Canzemer M. 38.— : 
Auserlesene 1917er Crescenzen der Trierer Weinversteigerungen. È 


Man verlange weitere Anstellungen! 


RITTER Du d lu UM, 


VLULLLLLLULILUALALLELUTALL LTDA UA HR LLLI UNI ATOLO OCILI LOIT 


8 ‚Google 


—— DIE WOCHE oan 


DEUTSCHLANDS FÜHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Jedes Heft eine Chronik der Zeit von dauerndem Wert 
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feit Jahren landauf- landab 
jedem Sigaretten⸗Kaucher 
vertraut - iſt unfer 
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Zahn-Krem 
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„Woche! Nr. 10 


es dadurch nur verſchlechtern. 


Friſche, es verblüht und welkt 
vor der Zeit. 

Nur von innen heraus laſſen ſich 
die Arſachen des ſchlechten Aus- 
ſehens beſeitigen, nur von innen 
heraus kann man mit einer Bio- 
malz-Auffriſchungs⸗ und Kräf⸗ 
tigungskur ganze Arbeit machen. 

Biomalz ift ein bekannt vor- 
treffliches Kraftnahrungsmittel 
aus Hafer. Es wirkt auf Ver⸗ 
dauung und Stoffwechſel an- 
regend ein, es beſſert Blut und 
Säfte, kräftigt die Nerven; Appe⸗ 
tit und Körpergewicht nehmen 


zu. Bald tritt die Wirkung des 


ene Verkaufs stellen: Berlin, 
edricnstir 85 
E MON und; ın allen Grossstädten. 


* 


Tauentzienstr 18. 


12. März 1921 


Schlechtes Ausſehen? Nimm 2 Biomalz! 


Man kann ſchlechtes Ausſehen nicht mit äußerlich 


anzuwendenden Mitteln verheſſern; man kann 
Wo Anterernährung 
die Säfte verdirbt, wo die Verdauung ſchlecht, der 
Appetit mangelhaft iſt, da verliert das Antlitz ſeine 


Biomalz-Genuſſes auch äußerlich zutage: 
Das Ausſehen wird beffer unb blübenber, 


eckige und ſchlaffe Geſichtszüge verſchwinden all. 
mählich, die Arbeits- und Lebensluſt ſteigt. 


Die Pfunddoſe koſtet 12 Mark. 
Andere Nahrungsmittel mit ge⸗ 
ringerem Nährwert ſind oft viel 
teurer. Viomalz kann nicht 
billiger, es kann nur teurer 
werden. Rechtzeitige Eindeckung 
iſt zu empfehlen. 

Man nehme nichts anderes, 
nichts angeblich ebenſo Gutes. 
Nur Biomalz! 


Wo nicht erhältlich, verſenden 
wir von 3 Doſen an franko 
gegen Nachnahme. 


Gebr. Pa'termann, 
Teltow: Berlin 1. 
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Der kurze Tag 


Von R 


Des Lebens Nacht währt länger als fein Tag. 


Kaum, daß im Ahrenfeld der Lerchenſchlag 
in deine Seele ſank, kaum, daß die Hand 
die Locke einmal hinters Ohr geſtrichen: 
Iſt er vorbei, und aus dem andern Land 
kommt ſtumm der Bote an dein Bett ge— 
ſchlichen. 


Dann wird's wohl ſein, daß zitternd wankt 
der Schlag 

des Herzens, denkſt du an den kurzen Tag, 

ber wie ein Traum an dir vorüberſprang, 

weil du nicht alles, was dir Gott gegeben, 

fo tief unb rein, wie's aus bem Himme Tant 

im Werk zurückerſtattet haſt dem Leben 


Warſt jedem Herzen, welches blühend lag 
an deinem ſeines Lebens kurzen Tag, 

ein treuer Hüten du, daß bitter nie 

es tragen mußte gramvoll finſtre Stunden? 
Verrietſt du keinen Freund, der ſich dir lieh, 
und biſſeſt nie beim Kuſſe giftge Wunden? 


ermann 


Stehr. 


Erbebe, wenn's ſo war. — Allein, es mag 
der ewge Gott, was ſo am kurzen Tag 

du blind geſündigt, dir vielleicht verzeihn. 
Doch wer dem Vaterland die Treu gebrochen, 
wird ſelber durch die Hölle nicht mehr rein 
und ſollte fie Sabrtaufenb an ihm kochen. 


Wie heißt dein Vaterland, mein Schleſier, ſag, 

dem du zu weihn haft deines Lebens Tag? 

Wer deine Wiege ſchirmte, deinen Geiſt 

aus Dunkelheit zu reicher Höh geweitet, 

die Eltern nährte, deine Kinder ſpeiſt: 

das ganze Deutſchland iſt's, das für dich 
ſtreitet. 


Vergiß es nicht an dieſem großen Tag, 

ſaß nicht verwirren deines Herzens Schlag; 

Deutſchland fer deine Loſung, ſtehe feſt!! 

Es wird dich aus Zerrüttung wieder retten 

Doch Polen plündert dich nur aus und läßt 

dich dann zerlumpt, in Armut, Schmach und 
Ketten. 
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Von Reichskanzler Fehrenbach. 
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Ich leiſte Ihrem Wunſche, mid) zur Abſtimmung 
über Oberſchleſien mit einigen Worten in der 
„Woche“ zu äußern, aus guten Gründen gern 
Folge. Als Reichskanzler will ich damit der wei⸗ 


teſten Offentlichkeit erneut vor Augen führen, von 


welch hoher Bedeutung die Entſcheidung über 
Oberſchleſien für Deutſchland, und nicht nur für 
Deutſchland, iſt. 

Als Sohn des Badener Landes will ich an dieſer 
Stelle dafür Zeugnis ablegen, daß man auch 
unter den Tannen des Schwarzwaldes und am 
Ufer des Rheins fid) mit dieſem räumlich weit ent- 
fernten Teile des gemeinſamen Vaterlandes eng 
verbunden fühlt. Als Sohn der katholiſchen Kirche 
erinnere ich mich mit Stolz, daß es Männer der 
Kirche waren, deutſche Kirchenfürſten, die nach dem 
Verzicht der Polenfürſten auf Oberſchleſien am An⸗ 
fang des 13. Jahrhunderts dem in der 200jährigen 
polniſchen Herrſchaft vernachläſſigten Lande die 
Segnungen der Kultur gebracht haben. 


Auf einige Sätze über die deutſche Kultur in 


Oberſchleſien und den moraliſchen Anſpruch, der 
daraus erwächſt, darf ich mich beſchränken. Denn 
daß ein über viele Jahrhunderte bis zur Gegen⸗ 
wart ſich erſtreckender Beſitz ein ſtärkeres Anrecht 
gibt als die wohl auch bei den eifrigſten Verfech⸗ 
tern der polniſchen Anſprüche ſtark verblaßte Er⸗ 
innerung an den polniſchen Eroberer, der vor bald 
einem Jahrtauſend nicht mit Wunſch und Willen 
der Bewohner nach Oberſchleſien kam, das bedarf 
nicht der Begründung. Und über die wirtfchaft: 
liche Bedeutung Oberſchleſiens und die wirtſchaft⸗ 
liche Leiſtung deutſchen Fleißes und deutſchen 
Wiſſens für die hohe Blüte des Gebietes mögen 
ſich berufene Fachmänner äußern. 

Die deutſche Kultur in Oberſchleſien entfaltete 
ſich unter dem Schutz und der tatkräftigen Förde⸗ 
rung der Biſchöfe Lorenz, Thomas I., Thomas II. 
von Breslau. Ziele Kirchenfürſten ließen. das öde 
Waldgelände zwiſchen Mittelſchleſien und Ober- 
ſchleſien niederlegen, und wo bis dahin kaum ein 
Menſch ſeine Fußtapfen in den Boden gedrückt 
hatte, entſtanden nunmehr Dorfſchaften und 
Städte. Zur ſelben Zeit begründeten die Laien- 
brüder des Ziſterzienſerkloſters zu Rauſen mit 
ihrer landwirtſchaftlichen Erfahrung und ihrer 
Hände Arbeit Muſtergüter, durch deren Beiſpiel die 
bis dahin äußerſt mangelhafte Bewirtſchaftung der 
Bauerngüter auf eine höhere Stufe gehoben 
wurde. Auch bie Städteanlagen und bie Kirchen⸗ 


bauten (in Beuthen, Gleiwitz, Kreuzburg, Sohrau) | 


vollzogen fid) nad) deutſchem Mufter. 
In den Wirren jpäterer Jahrhunderte ging bas 
Deutſchtum ſtark zurück und mit ihm die Kultur. 


„Kulturbild“, 


bariſche Zuſtände, Unreinlichkeit der Straßen und 
ſchlechte Bauart der Häuſer klagte. 

Kaum aber war Oberſchleſien unter die Herr⸗ 
ſchaft Friedrichs des Großen gekommen, ſo ging 
es mit der Kultur wieder aufwärts. Die Lage der 
Bauern wurde gehoben, die induſtrielle Entwick⸗ 
lung in die Wege geleitet, das Schulweſen ge⸗ 
fördert. Noch in ſeinen letzten Lebensjahren war der 
König auf die Förderung Oberſchleſiens bedacht. 

In den mehr als 130 Jahren, die ſeit dem 
Tode Friedrichs vergangen ſind, wurde an der 
Weiterentwicklung der kulturellen Lebensbedin⸗ 
gungen Oberſchleſiens fortgearbeitet. Mit welchem 
Erfolge? Man vergleiche nur einmal die Wohn⸗ 
ſtätten der Bauern und Arbeiter in Oberſchleſien 
mir denen ihrer Klaſſengenoſſen in Galizien oder 
Kongreßpolen — dann wird man beurteilen 
können, wo das höhere Maß von Kultur zu Hauſe 
iſt. Bei einem Vergleiche der allgemeinen Schul⸗ 
bildung und der Wohlfahrtspflege wird gleichfalls 
Oberſchleſien weitaus an der erſten Stelle ſtehen. 
Noch ein anderer Vergleich ſei geſtattet. Bei 
ber. Behandlung der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
mögen in früheren Zeiten nicht in böſer Abſicht, 
aber aus Abereifer Härten und Ungeſchicklichkeiten 
untergelaufen ſein. Wenn aber die Polen es 
wagen, von ſyſtematiſcher Bedrückung der nicht 
deutſchen Raſſe zu reden, ſo iſt dieſe Behauptung 
ebenſo unwahr wie unklug. Denn ſie rufen da⸗ 
durch die Erwiderung hervor, daß ſie in Galizien, 
wo ſie die herrſchende Raſſe ſind, die bäuerliche 
rutheniſche Bevölkerung derart gequält und ge⸗ 
knechtet haben, daß bei dem polniſchen Aufſtande 
von 1846 gegen die öſterreichiſche Herrſchaft in 
Galizien die von Rachedurſt erfüllten rutheniſchen 


Bauern eine Anzahl polniſcher Edelleute ermor⸗ 


deten und entſetzlich verſtümmelten und diele 
grauſige Beute triumphierend bei den öſterreichi⸗ 
ſchen Behörden abgaben. Das iſt ein galiziſches 
ein anderes und unerfreulicheres als 
das, das ich hier in wenigen Worten über Ober⸗ 
ſchleſien habe entwerfen dürfen. 

Und wenn wir uns fragen, ob die Kultur, die 
das Deutſchtum in Jahrhunderten nach Oberſchle⸗ 
ſien getragen hat, uns ein Recht gibt, dieſes Land 
für weitere Jahrhunderte zu behalten und es ſich 
in voller Selbſtändigkeit, aber innerhalb des 
Rahmens des Deutſchen Reiches fortentwickeln zu 
laſſen, ſo wird uns niemand des phariſäiſchen 
Hochmuts beſchuldigen können, wenn wir die 
Frage mit einem überzeugten Ja beantworten. 


V 


SU 


ERDE 


So wird es verſtändlich, wenn während des 
Dreißigjährigen Krieges ein päpftlicher Protonotar, 
der Oberſchleſien durchreiſen mußte, über bars 
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24 Oberſchleſiens Großinduſtrie 


GR) 


p 

N MAT. A 
Kohle und Erz find die e: 
3 Grundlagen des Volkswohl— 

ſtandes und die Tragpfeiler 
politiſcher Macht. Oberſchleſien k 
lieferte bis zum Kriege den N 

dritten Teil ber deutſchen Stein- 
J foblenfórberung, zwei Drittel Ke 
p ber deutſchen Rohzinkerzeugung Bi 
und erſchmolz in feinen Hoch— ` 
öfen aus eigenen und fremden A 

Erzen ein Fünftel der deut- 
ſchen Eiſenproduktion. Die di 


Menge ber in abbauwürdiger 
Tiefe in deutſch-oberſchleſiſchem 
Boden ruhenden Steinkohle 
wird auf 50 Milliarden Ton— 
nen geſchätzt. Dieſe Zahlen 
ſprechen eine beredte Sprache. 
Deutlicher als viele Worte 
ſagen ſie, was der Verluſt 
Oberſchleſiens für das Reich be— 
deuten würde. 

Ihr beſonderes Gepräge er— 
hält die oberſchleſiſche Schwer⸗ 


Dr 


Hochofenbetrieb auf einer Eisenhütte. 


induſtrie durch die Magnaten⸗ 
betriebe. Die Gräflich v. Balle⸗ 
ſtremſche Grubenverwaltung, 
deren Mutungsrechte bis auf 
das Jahr 1770 zurückgehen. 
Die gewaltigen Gruben und 
Hütten der Fürſten Pleß und 
Donnersmarck. 

Die Guidotto⸗Hütte dez 
letztgenannten Konzerns er }3 
ſchmilzt allein alljährlich 15 000 R 
Tonnen Zink. Hierzu kommen 
noch die rieſenhaften Anlagen 
der Familie von Tiele-Winckler. 5 
Alte Namen und Geſchlechter, 
aber regſtes und rührigſtes 
Leben der Gegenwart. Mit 
den modernſten Mitteln und 
wirtſchaftlichſten Betriebsweiſen 
werden die Bodenſchätze ge⸗ 
wonnen und zu Fertigproduk⸗ 
ten verarbeitet. In glücklicher 
Weiſe unterſtützt die Natur 
N hot. Aufn. von Zwiener. die menſchliche Arbeit. Nicht 

Das Abladen der Erze zur Verhüttung. ) nur Kohle und Erze liegen 
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dicht beieinander. Auch 3 ` Z | . ſis für andere Induſtrien. 
die zur Verhüttung not— : | i Oberſchleſien führte den 


wendigen Mineralien, aus feinen Kalken ge— 
brannten Portlandzement 
vor dem Kriege nach 


Kalk, deſſen man für die 


Schlackenbildung bedarf, , 
Dolomit, das für die d ] verſchiedenen Ländern 
Fütterung der Beſſemer— ^ d'V und ſogar bis nach 


birnen gebraucht wird, 
alles das findet ſich in un— 
mittelbarer Nachbarſchaft 


Auſtralien aus. Die ober⸗ t 
ſchleſiſche Glasinduſtrie 2 
bejigt jeit langem An⸗ 


in reicher Menge. Das 
Holz für bie Grubenzim— 
merung, welches an die 
engliſchen und weſtfäli— 
ſchen Gruben von weit— 
her herangeſchafft werden 
muß und deshalb die 
Betriebskoſten dort nicht 
unweſentlich verteuert, 
wächſt hier dicht bei 
den Schächten. 

Kohle und Stein ge— 
ben bekanntlich die Bas» 


ſehen und Weltruf. 

Den vollen Wert 
Oberſchleſiens erkennen 
wir erſt jetzt, da es be⸗ 
droht iſt. Erſt heute kommt 
es uns voll zum Bewußt⸗ 
ſein, was es heißen würde, 
wenn uns dieſes foftbare 
Stück deutſcher Erde ent⸗ 
riſſen würde und in fremde 
Hände käme. Sein Verluſt 
wäre der Todesſtoß für 
die deutſche Wirtſchaft. 
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Kipploren auf der Grube. 
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Siehe, meine alte, liebe Heimat, 

Da du nun in Qual und Banden ſchmachtelt, 
Rerne denken deiner Sohn und Tochter; 
Und fie werden rilen, dich zu löſen, 

Wenn der Tag, die Stunde ift gekommen! 


—— — — — — — — ER — — ——— — — — — 


Wenn im Traume mir dein Bild erſcheint, 
Hört ich das Läuten ferner Hämmer, 
Seh ich über hohen Arbeitsdomen 

Rote, heiße Reuerkränge ſchweben, 

Die wie Heilgenkronen golden ſchimmern. 
Stehn fie noch, die Tuben Chriſtkindgärten, 
Deine grünen, märchentieken Wälder? 

Die beruhten, freundlichen Gelidhter, 

Die ich ſeit den Jugendtagen kenne, 
Werd ich fir in Preundfchaft wiederfinden? 
Mutter, ach, ich habe oft das Heimweh, 
Mutter, Mutter, ach, ich habe Sorge! 


Ach, fie ſchreien deinen lieben Namen 
Jetzt durch alle Welt wie Händlerware, 
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Der Kampf um Oberſchleſien, ber nun zum Austrag 
kommt, iſt nach dem Willen des Friedensvertrages ein 
nationaler Kampf für ein Land, das von nationalen 
Gegenſätzen bis in die letzte Zeit nichts wußte. Der na— 
tionale Kampf ſoll mit anderen Mitteln als den ſonſt für 
ſolche Kämpfe üblichen ausgetragen werden: mit dem 

Stimmzettel. Nationaler Kampf äußert ſich mit der 
Kraft einer Naturgewalt, die jedes Hemmnis über— 
windet. 

Ihn zum Ausdruck durch den Stimmzettel zu brin— 
gen, iſt daher an ſich ein Mittel von zweifelhaftem Wert. 

Uns Deutſchen kann dieſe Art des Kampfes aber recht 

VG fein, denn bei ihr wirkt fid) das höchſte Gut aus, das wir 
noch beſitzen und das uns niemand rauben kann — die 
Höhe der deutſchen Kultur. Der Kampf wird fo für uns 
in Oberſchleſien ein Ringen zweier Kulturen; und welche 
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Die Entſcheidung über O berſchleſien 


Von Landrat Dr. Lukaſchek, Vorſitzender des Schleſiſchen Ausſchuſſes. . 
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Gruß an Oberſchleſien 


Uon Pau! 


Keller. 


Die man einem nimmt, dem andern gibt. 
Oh, ſie rechnen nur mit deinen Schätzen, 
Und fie denken nicht an deine Seele. 
Deine Stele kennen nur die Kinder, 

Und die Kinder wilfen: du bift deutſch! 
Wie die Wäfferlein aus deinen Wäldern 
Alle du zum Oderklufſe Tendelt, 

Daß fie in die deutſchen Lande ſtrömen, 
Und wie alle deine Stralen münden 
T'reulidj in den grohen deutſchen Wen, 
So auch fteht dir ber: und Glunfdy und Wille 
Dach dem alten Heimatlande hin, 

Dach dem Land, für das die Uäter lebten, 
Dach dem Land, tür das die Söhne ſtarben. 
Warte, Oberſchleſien, ich komme, 

Warte, gute Mutter du, ich eile, 

Um die ſchweren Bande dir zu löfen 

Und dir deine liebe Hand zu küffen. 
Freiheitslieder wollen wir dann fingen: 
Warte, gute Mutter Du, ich komme! 
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der Abſtimmende da zu wählen hat, darüber dürfte die A 
Entſcheidung ihm nicht ſchwerfallen. Die Vorgänge in vw) 
Schleswig, Dft- und Weſtpreußen und in Kärnten haben 88 
das bewieſen, und ſo wird es auch mit Oberſchleſien H 
kommen. Oberſchleſien ijt beinahe tauſend Jahre mit 73 


der deutſchen Kultur verknüpft; es hat ſein Chriſtentum 
von Deutſchland empfangen; feine Bewohner find immer 
die Oder herunter, nie zur Weichſel gegangen. Die Ge— 
ſchichte macht keine Sprünge. Oberſchleſien kann und 
wird ſich am Abſtimmungstag nicht anders entſcheiden i 
als für Deutſchland. d 
Dazu ift es aber nötig, daß der Oberſchleſier das Ge- 
fühl hat, daß er mit Deutſchland zuſammenhängt, und 
daß Deutſchland für dieſen ſchweren Kampf mit ſeinem 
Herzen bei ihm iſt. In erfreulicher Weiſe legt jetzt jeder 
Tag für dieſes Mitfühlen Deutſchlands Zeugnis ab. 
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Was hat Oberſchleſien im polniſchen Staat zu erwarten? 


Polen iſt von allen Ländern am ſchwerſten durch den 
Weltkrieg mitgenommen. Durch den Krieg völlig ver: 
armt, mußte es weiter gegen Rußland kämpfen. Der 
Vorfrieden mit Rußland hat dann Gebiete mit Mil⸗ 
lionen von Ruſſen dem polniſchen Staate überlaſſen. 
Glaubt man, daß Rußland ſich damit abfinden wird, 
wenn es erſt zu Kräften gekommen iſt? Und glaubt 
man, daß Polen auf die Dauer den Kampf gegen das 
an Volkszahl ſechsmal überlegene Rußland aushalten 
wird? Polen mag Frieden ſchließen, behalten wird 
es ihn nicht. Das bedeutet, daß Polen die drückende 
Militärpflicht, die es heute hat, behalten muß. Künftig 
ſollen auch die Oberſchleſier ſich opfern! 

Das Geſundheitsweſen ſtand unter der ruſſiſchen 
Herrſchaft in Polen tief; durch den Krieg iſt es noch 
tiefer geſunken, die von Deutſchland abgetretenen Ge- 
biete haben die Folgen tragen müſſen. Immer unheim⸗ 
licher kündigen ſich Typhus und Flecktyphus an. In 
Poſen haben die Schwarzen Blattern bereits um ſich 
gegriffen. Die Anweiſungen in polniſchen Zeitungen 
machen die Bevölkerung ſeit einem Vierteljahr darauf 
aufmerkſam, daß man ſich gegen Cholera ſchützen muß, 
die ebenfalls ſchon feſtgeſtellt iſt. Viehſeuchen haben 
damit Schritt gehalten. Beſonders Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche und Lungenſeuche haben die Poſener Viehbeſtände 


an vielen Orten vernichtet, ſeit dieſes Gebiet zum pol⸗ 


niſchen Staate gekommen iſt. 


Wie ſieht die Volkswirtſchaft in Polen heute aus? 


In weiten Gebieten iſt der Acker unbeſtellt, der Vieh⸗ 
ſtand verſchwunden; Kunſtdünger, um den Erträgen 
aufzuhelfen, gibt es faſt nicht. Ganze Landſtriche, vor 
allem aber die Arbeitermaſſen der großen Städte und 
des Induftriegebietes hungern. 

Die Induſtrie in Polen liegt danieder. In Lodz ar⸗ 
beitet kaum ein Drittel der Arbeiter, die dort früher tätig 
waren. 
Nohmaterial, an Eiſenbahnwagen, an Lokomotiven, es 
fehlt vor allem an Geld, um Rohware zu bezahlen, und 
wenn man ſie hätte, ſo fehlte es am Abſatz, weil die 
verarmte Bevölkerung die Waren nicht bezahlen kann. 
Kleider und Schuhe koſten das Fünfzehnfache, was ſie 
in Deutſchland koſten. 

Für Oberſchleſien iſt ein geordnetes Verkehrsweſen 
eine Lebensfrage. Die Eiſenbahn und der Waſſerweg 
führen nach Deutſchland. In Deutſchland lag der Abſatz. 


Wenn dieſe Wege durch die Grenze verſperrt werden, 
Wie ſoll die Fertig⸗ 


wie ſoll Rohware herankommen? 
ware verfrachtet werden? Man ſehe doch nach den 


früher deutſchen Gebieten in Poſen und Weſtpreußen, 


was daraus in den eineinhalb Jahren polniſcher Herr- 
ſchaft geworden iſt! Die Zahl der Züge iſt auf ein 
kümmerliches Maß herabgeſetzt, das Wagenmaterial in 
traurigem Zuſtande, die Verwaltung nicht imſtande, die 
Lokomotiven zu reparieren, ſo daß ſie in Berlin erſt 
kürzlich verhandelte, um Hilfe zu erhalten. Die Waſſer— 
ſtraße der Netze iſt verſumpft und verwahrloſt, die 
Weichſel in der Verſandung begriffen, die Warthe⸗ 
Schiffahrt tot. Was es aber für Oberſchleſien bedeutet, 
wenn die Güter nicht mehr auf der Oderſtraße ver: 
frachtet werden, iſt mit Händen zu greifen. 

Die Finanzen des polniſchen Staates befinden ſich 
in völliger Zerrüttung. Vom Ausland bekam es wohl 
die Mittel, um gegen Rußland Krieg zu führen, aber 
keiner ſeiner Verbündeten vertraute der Kreditfähigkeit 
und der Zukunft des polniſchen Staates ſo viel, um ihm 
eine Anleihe zu gewähren. Polen beklagt ſich bitter, 


F 


Viele Fabriken liegen ganz ſtill⸗ Es fehlt an 


daß kleinere Staaten, wie die Tſchechoſlowakei, Jugo- 
ſlawien, Anleihen erhalten haben, nur Polen nicht. Ver: 
geblich hat Polen verſucht, durch innere Anleihen die 
Mittel für ſeinen Staatshaushalt aufzubringen, wie 
das Deutſchland im Kriege vermocht hat. Seine beiden 
Anleihen haben nach den amtlichen Nachrichten der 
Warſchauer Regierung im Laufe von zwei Jahren etwa 
8 Milliarden Mark ergeben; das iſt ſoviel, wie der 
Staat faſt heute in einem Monat verbraucht. 

Nachdem der polniſche Finanzminiſter Grabski mit 
leeren Händen aus Brüſſel und Paris zurückgekehrt 
war und darüber ſein Amt verloren hatte, macht jetzt 
ſein Nachfolger bekannt, daß man ſich damit abfinden 
müſſe, die Eiſenbahn zu verpfänden; er habe bereits 
mit den Amerikanern darüber verhandelt, ihnen die 


Eiſenbahn zur Verwaltung zu übergeben, und man ſei 


auch über die Bedingungen ſchon einig geweſen. Die 
Amerikaner verlangten aber, eigene Truppen zur Be⸗ 
ſchützung des Eiſenbahnverkehrs in Polen zu unter, 


halten, und darauf habe der polniſche Staat nicht ein⸗ 


gehen können. Gleichzeitig bereiſen Franzoſen die 
Wälder, um ſie ſich verpfänden zu laſſen. Wie dem 
Staat, ſo geht es den Privatleuten. Schon ſind die 
Holländer dabei, mit Bewilligung der polniſchen Re⸗ 
gierung die Zuckerfabriken in Poſen aufzukaufen. 

Ein Land, das finanziell ſo zerrüttet iſt, wird für 
Oberſchleſien nichts tun können. Im Gegenteil, Polen 
hat ja der Entente erklärt, daß der polniſche Staat 
ohne Oberſchleſien finanziell zugrunde gehen müſſe. 
Oberſchleſien hat alſo die traurige Beſtimmung, als 
wichtigſtes Pfandobjekt für die übrigen Schulden 
Polens einzuſtehen. 

Haben die Arbeiter von der Abtretung Poſens und 
Weſtpreußens Vorteile gehabt? Man frage ſie, wer 
mehr für ſeinen Lohn kaufen kann: der Arbeiter in 
Deutſchland oder ſie? Zahlloſe Arbeiter, die den locken⸗ 
den Verſprechungen der polniſchen Regierung folgten 
und aus Deutſchland nach Polen und Weſtpreußen 
wanderten, ſind längſt zurückgekehrt. Noch mehr würden 
folgen, wenn ſie nicht dort die Militärpflicht zurück⸗ 
halten würde. Sind denn die Polen ſelbſt in Polen 
und Weſtpreußen zufrieden, mit SKongreßpofen und 
Galizien zu einem Staate vereinigt zu ſein? Als die 
Ruſſen vor Warſchau ſtanden, da traten in Poſen die 
Polen zuſammen, um das Land von Polen loszulöſen. 
Nur die Schlacht bei Warſchau hielt den Staat noch zu⸗ 
ſammen. Und jetzt? Die Parlamentsverhandlungen 
und die polniſchen Zeitungen ſind ausgefüllt mit dem 
Kampf der Poſener, nicht um ihre Autonomie, nein, 
nur um ein beſcheidenes Maß von Selbſtverwaltung. 
Warſchau will ihnen das beſondere Miniſterium des 
Teilgebietes in Poſen nehmen. Die Beſetzung aller Behör⸗ 
den in Poſen und Weſtpreußen ſoll ungeachtet aller frü⸗ 
her gegebenen Verſprechungen von Warſchau aus ge⸗ 
ſchehen. Wird der polniſche Staat den Oberſchleſiern die 
Autonomie und Selbſtverwaltung geben, die er im 
Begriff ift, in Poſen und Weſtpreußen den dortigen 
Polen wegzunehmen? Die Maſuren und die melt, 
preußiſchen Abſtimmungskreiſe, die der polniſche Staat 
doch auch zu Polen erklären wollte, haben ſich ſo gut 
wie einſtimmig dagegen erklärt, bie katholiſchen ſowohl 
wie die evangeliſchen. l 

Kann es bem Oberſchleſier zweifelhaft fein, daß fein 
Land zugrunde geht, menn es zu Polen kommt? Das 
Schickſal Poſens und Weſtpreußens iſt eine lebendige 
Warnung! A. Eger. 
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Phot. B. 1. G. 
Der deutsche Außenminister Dr. Simons (X) nach der Ankunft in Dover. ; 
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Oben: Vor der Ab- 
fahrt der deutschen 
Delegation in Berlin: 
Reichskanzler Fehren- 
bach (1), Außenmini- 
ster Dr. Simons (2). der 
deutsche Gesandte in 
Paris Dr. Meyer (3). 
Staatssekretár Albert 
(4). Phot. Geriach. Rechts 
oben. Staatssekretür 
Dr. Lewald. Rechts: 
Auf dem Bahnhof in 
Ostende: Dr. Simons 
imGesprách mit einem 
belgischenKommissar. 
Links hinter ihm Gene» 
ral v. Seeckt (X) mit 

seinem Adjutanten. 
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Ministerialdirektor Dr. von Simson Der Vertreter Bayerns bei der Konferenz: Staatsrat von Meinel (X) 
in Ostende, — Phot. Sennecke. auf dem Bahnhof in Ostende. — Aufnahmen von Hennecke. 
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General von Seeckt bei der Ankunft in Die Stenotypistinnen und die Beamten der deutschen 


Dover. — Phot. B. J. G. Delegation. — Pho, B. J. G. 
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Die Pnotographen und Kinooperateure vor dem Lancaster-Palast Dr. Simons beim Veriassen des 


Phot. Sennecke. Sitzunj. — Phot. Sennecke. 
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Der ehemalige König Nikita & & Goergen. Oberprásident a. D. Philipp, 
von Montenegro Prof. v. Hauberrißer, wurde 17 7 k 9 vare cer Organi- 
e . : sation für iransport, Unterkunit und Ver- 
starb im Alter von 80 Jahren in Paris. der Erbauer ‚se ee feiert pflegung in Öberschlesien ernannt. 


Prof. Dr. Heinrich Ulmann. 


der bekannte Greifswalder Historiker, wird 
89 Jahre alt. 


Prof. Gustav Kulenkampff, 


der bekannte Musiker und Komponist. 
starb im Alter von 71 Jahren. 


Ferdinand Wallmann, 


der ehemalige Forstmeister des Kaisers, 
feierte seinen 95, Geburtstag. 


Phot. Arnold. 
"hot. Möälier. 
Geh. Rat Dr. Otto Piper, Angelika v. Hörmann, Geh. Rat Wilhelm Roux, 
der bekannte Münchener Archäologe, ist die bekannte Tiroler Dichterin, starb im der berühmte Hallesche Anatom, tritt in den 
80 Jahre alt gestorben. Alter von 78 Jahren. Ruhestand. 
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Das größte Geschützkaliber, das Deutschland besitzen darf. 
Kurzrohrige 28 er Geschütze der veralteten Deutschland- 
klasse. 


Oben: Der einzige zurzeit fahrtbereite kleine Kreuzer 
„Hamburg“ beim Kohlennehmen im Außenhafen von Emden. 


Rechts. Der kleine Kreuzer „Medusa“ im Dock. 
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Unser einziges fahrbereites Linienschiff „Hannover“ von der veralteten Deutschlandklasse. 
Diese Schifísklasse ist im Weltkrieg niemals ins Gefecht gekommen. — Phot. Frankl. 
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WORTE UND TATEN. Ein Wettkampf zwischen Kommunist und ,Bourgeota^, ° 
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Der ,Kopíarbeiter" (ein Studienrat] beim Um- 
`- graben eines Landstreifens. Urteil der Sach- 
verständigen: Mustergültig! ^ — 
In einer Wahlversammlung in Leer behaupteie ein kom- 
munistischer Agitator, daß. ein „Bourgeois“, um drei Stunden 
zu arbeiten, einen Günsebraten essen müsse,, und sprach ín 
„einer solch wegwerfenden Art über alle Arbeit des Nicht- 
- handarbeiters, daß ihn in der Diskussion ein Studienrat auffor- 
derte, den Beweis anzutreten und mit ihm einén Acker üm- 
zugraben, Notgedrungen erklärte sich der; Kommunist zu 
diesem Wettstreit bereit. Die Ausführung wurde vor 
éroDen Zahl von Zuschauern durch eine 
Sachverständigenkommission von Arbei- 
tern und Bürgern überwacht, die als Er- 
gebnis feststellte, daß des Kopfarbeiters 
Leistung musteroültig sei, É 
während die des Kom- 
mupisten ein Umpflügen 
erforderlich mache. 
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Der kommunistische Agitator (im Vordergrund) beim Umgraben seines Landstreifens. Urteil der Sachverständigen: 
3 Nachpílügen notwendig! — Oben: Probe von seinem Landstreifen, das einem Trichterfelde gleicht. — Phot. Züchter, Leer. 8 
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i Phot. Schröder. 
Aus dem „Saal der schönen Frauen“: 
Modebildnisse von Alfred Partikel (links), Ludwig Kainer (Mitte) und Ernst Heilemann (rechts). 
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Der Raum „Blüten, die mit uns wandern", ausgemalt von Br. Ernst Scherz. 
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* AUS ALLER WELT 


Ein Kind mit einer Riesengage. 
Die kleine Elisabeth Gulick bekommt 75 Dollar, wöchentlich 
für 59 Worte, die sie in einem Theaterstück zu sprechen hat. 
Rechts oben: Orientierungsmaschine für die Aus- 
bildung amerikanischer Armeeflieger. 


Amerikas Kriegsrüstungen: Der Kriegssekretär der Z 


( Die Versteigerung der prunkvollen Wohnungseinrichtung Die Wiederverwendung der antiken Maske im 
d der Gaby Deslys, die durch ihren Liebesroman mit dem modernen Schauspiel: Der Zeichner W. T. Benda 
Exkönig von Portugal bekannt geworden is! mit zwei von ihm geschaffenen Masken. 
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Vereinigten Staaten besichtigt einen neuen Kriegstank, 
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Dir SIEBEN UND IHR WEG 


ON C LA RA RAT Z KÁ 
ET EECH Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Wie bie Bäume daheim rauſchten, wie bie Allee 
[o pathetiſch vor dem Himmel ſtand, dieſem Himmel, 
der nirgendwo ſo hoch und klar war, ſo voll runder, 
glänzend weißer Wolken! Es war ein Kreuz! 

„Ach, liebe Marthe, laſſen Sie mich meinen Kopf 
nur zehn Minuten lang in Ihren Schoß legen, damit 
ich wieder Helmatgefühle bekomme“, ſagte André. Und 
er tat es. Der lange Menſch ließ ſeine Beine über die 
SE hängen und legte den Kopf einfach in ihren 


Cie fab ihm höchſt verwundert, etwas Weit und ftare 
und doch ein klein wenig mütterlich zu. So ein langes 
Laſter. Lief ba in der Welt herum und fabulierte. Und 
wenn er mit feiner Wiſſenſchaft zu Ende war, dann 
kroch er zu ihr heran. Es rührte ſie. 

Sie blieb alſo volle zehn Minuten ſitzen und ſah auf 
die Stubenuhr. 

Er atmete ganz ruhig, als ſtrömte er alles Unbe⸗ 
hagen aus. Wenn es nach ihm gegangen wäre, hätte 
er noch ein Stunde lang ſo liegen bleiben können. Das 
mit den zehn Minuten hatte er auch nur bildlich ge⸗ 
meint. Etwa im Verhältnis zu ſeinem Schmerz. Aber 
Marthe war von jeher für das Tatſächliche geweſen. 

Nach zehn Minuten zog ſie ihn am Ohr, und er 
mußte ſich wohl bequemen, wieder aufrechtzuſitzen und 
der Reihe nach zu erzählen, wie das alles denn zu⸗ 
ſammenhing. 

Und da war es ganz einfach. 

Auch ſeine zweite Schweſter, die Jeannette, hatte 
geheiratet, und zwar einen tüchtigen Mann, der eine 
große Gärtnerei und ein geräumiges Haus beſaß. 

Was ſollte feine Mutter da noch mit dem recht ver⸗ 
ſchuldeten Arbeiterhaus! Sie zog zu Jeannette, der ſie 
die Wirtſchaft führte, denn ſeine Schweſter wollte ihren 
Beruf nicht aufgeben. 

Und nun vergaß er die heimatlichen Bilder — nur 
einmal noch gedachte er der großen Kühe, die aus dem 
Nebel traten und Urtieren ähnlich ſahen — und er ſetzte 
ſich auf den Bock einer ganz andern Kutſche und fuhr 
um Jeannettes großes Anweſen herum. 

Oh, das war eine feine Sache! Er hatte es ſich 
angeſehn. Nicht ganz, aber man hatte ſchon einen ge⸗ 
nũgenden Eindruck. 

Da waren vor allem dieſe Felder von Tulpen. Alſo: 
rot, gelb, blau, grün, violett, in flammenden Streifen, 
fo etwas könne fie fih gar nicht vorſtellen: und dann 
ging es weiter. Es war eine Pracht! 

Marthe ſtellte es ſich auch wirklich nicht vor, ſie 
dachte darüber nach, daß man den netten großen 
Jungen da von ſeinem Bock herunterholen und redlich 
auf die zwei Beine ſtellen müßte. 

„Ja, das ift alles gut und ſchön, das mit der Gärt» 
nerei, dem Geſchäft in Antwerpen und dem kleinen 
Bankguthaben Ihrer Mutter; was in aller Welt aber 
wollen Sie denn eigentlich machen, Andre? Sie 
müſſen nun doch allmählich an eine feſte Bahn denken. 
Sie faufen immer nur [o herum, bekommen von dieſem 
und jenem aus der Familie mal was in den Beutel 


geſteckt, aber das ift doch nichts Rechtes!“ Sie klatſchte 
energiſch in ihre Hände. 

Er fab fie an wie ein großer, guter Hund, der ganz 
unverſehens einen Klaps bekommen hat. 

W Wieſo denn?” fragte er halb betreten, halb demü» 
tig, doch auf alle Fälle ernüchtert. „Ich komme doch 
dieſe Stunde erſt hier ins Haus, und Sie ſtoßen mich 
gleich in den Stiell“ 

Marthe hatte fid) ihm voll zugewandt. Sie tippte 
s auf feine Bruft: „Es ſtimmt auch etwas nicht mit 

Ihnen.” 

„Na, dann kann ich ja gleich gehn.“ Er raffte feine 
langen weichen Glieder zuſammen und erhob ſich vom 

a. 

„Nein, gerade nicht gehn!“ Das Mädchen ſtand 
auf und ſah ihm fröhlich in die Augen. Sie mußte den 
Kopf dabei zurücklegen. „Sie alter Schlackerdarius. 
Ich habe fchon. längſt ein Hühnchen mit Ihnen zu 
pflücken. Das war nur aufgeſchoben. Aber jetzt, wo 
Sie daherkommen — na — förmlich aufgequollen von 
Unwahrſcheinlichkeiten und mit einem ganzen Hut voll 
zerfließender Gedanken, da muß jemand, der es gut 
mit Ihnen meint, mal ein paar energiſche Worte mit 
Ihnen reden.” 

Andre hatte fie aufmerkſam angefehn. „Wiſſen Sie,“ 
begann er langfam, „Sie ſehn aus wie ein Wichtel ⸗ 
männchen, fo klein und braun und feft — ja, unb auch 
ſo wundertätig. Ich wäre gar nicht erſtaunt, wenn 
Sie irgendeine Zauberformel für mich hätten.“ Er war 
ſchon wieder ganz abgelenkt. 

„Ach was, Zauberformel. Es gibt gar keine Zau⸗ 
berformeln. Arbeiten, arbeiten, arbeiten!“ 

Hach! Das ſchlagen Sie mir ordentlich um die 
Ohren, kleine Mamſell!“ 

„Alſo zuerſt ſetzen Sie ſich mal wieder in die Sofa⸗ 
ecke, dann bekommen Sie ein Butterbrot, und während 
ich das zurechtmache und Ihnen — vielleicht —“ ſie 
zuckte lächelnd die Schultern — „auch eine Flaſche Bier 
hole, erwecken Sie bitte Reue und machen Sie einen 
Vorſatz. Reue über Ihr Bummelleben und ben Vor⸗ 
fat, zunächſt ein halbes Jahr unter meiner Fuchtel zu 
bleiben.“ Sie machte kehrt und ging in ſehr gerader 
Haltung zur Tür hinaus. Im letzten Augenblick ſah 
fie André Liers noch einmal an und bog alles Harte 
mit einem reizenden Lächeln um. 

Erſt ſchüttelte er fid, er hatte einen ordentlichen 
Sturz Waſſer über ſeinen Kopf bekommen, dann lehnte 
er ſich bequem zurück. Puh — ein halbes Jahr hier 
bleiben? Was weiter? Rieſig nett eigentlich. Und 
er malte ſich das Leben mit den vielen Mädchen ſehr 
angenehm aus. 

Karl kam kaum in Frage, der arbeitete auf den 
Aſſeſſor los. Mehr noch Trude Aſchedonk, die gar nicht 
übel war, und auch Grete Schliffkowits. 

Bel der Vorſtellung von den fünf Mädchen mußte 
er laut lachen. 

„Was gibt's hier zu lachen?“ fragte Marthe, die 
geſchwind mit dem Tablett zurückkam. „Es iſt gar 
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nicht fo lächerlich.“ Da hatte fie doch endlich eine Auf⸗ 
gabe, die ihr Spaß machte. Sie müſſen fid) mal Ate 
ſammenfaſſen.“ 

Er lachte weiter. „Das ſagte doch Zitron auch 
immer. Ihr ſeid alle zu putzig. Fünf Mädchen — und 
ich. Nein, Marthe, dann wird nichts aus mir.“ 

„Fünf Mädchen? Wieſo fünf Mädchen? Ach [o —" 
ſie hatte ihn ſchnell begriffen — „das macht abſolut 
nichts. Hier ſteht ein Mädchen, André, und auf die 
ſchaun Sie hin. Beim Butterbrotmachen hab ich mir 
ſchon alles überlegt. Sie bekommen Taſchengeld. Von 
mir. Und Sie liefern mir alles aus. Ich teile ein. 
Und glauben Sie doch ja nicht, daß Sie umſonſt bei 
uns wohnen. Ich führe hier die Wirtſchaft. Ich 
rechne das alles aus. Sie müſſen natürlich Geld ver⸗ 
dienen.“ Sie ſetzte ſich auf die Sofalehne. 

André faf als ganz neues Bild ein geordnetes 
Leben in einer angenehmen Mittelſtadt. 

„Aber bedenken Sie doch — fünf Mädchen“, wandte 
er nochmals ein und lachte dazu recht behaglich. 

„Die ſchaden Ihnen nichts. Sie können ja doch 
nicht mehr als eine lieben,“ ſagte fie belehrend, „und 
Anni fällt aus.“ | 

André wandte fih nach Marthe um und [ab fie 
liſtig an. " 

Da lachten fie beide. 

„Sie find ein zu dummer Kerl“, fügte Marthe end- 
lich, babel ſtrich fie über feinen Kopf, genau fo, wie er 
es ſelbſt immer machte. „Und nicht wahr, Sie bleiben 
hier und arbeiten! Ich hocke Ihnen als ein böſer Wicht 
auf dem Nacken. Kein Wichtelmännchen. Her mit 
Ihrer Handl“ 

Er hielt ſie hin. 
dann griff ſie feſt zu. 

Nun rückten ſie näher zuſammen und machten 
Pläne. — — | 

Kurze Zeit darauf kam ein Brief von Fritz. Wie 
immer: mächtig große Bogen, eine hinaufſtrebende, 
weitläufige Schrift und dann der ganze Namen, knapp 
und feft, als fei er gewohnt, ihn mindeſtens hundert» 
mal im Tag, wie einen Stempel, hinzuhaun. Unges 
heuerliche Beſchreibun von Neuyork, langen Gilet: 
bahnfahrten — natürlich im Auftrage ſeiner Firma. 
Es wat beiläufig die ſechſte. Über ſich ſelbſt ſchrieb er 
nicht viel, da war er zurückhaltend. Aber wie Max oor» 
wärts kam, das war einfach großartig! 

Und immer lag irgendeine Kleinigkeit in ſo einem 
Briefe. Ein Schleier für Maria, Handſchuhe für Marthe, 
ein hübſches Band für Anni. 

Er war nach der allgemeinen Anſicht der Raben 
ein ſehr lieber Kerl. Eigentlich der allerbeſte. 

Maurus ließ wenig von ſich hören, und Karl fing 
(fon an, ein halber Nußknacker zu werisen. Viel zu 
Weil, viel zu eckig und ganz ingrimmig, wenn ihm 
irgend etwas nicht paßte. 

Jedoch ſein Grimm fiel niemals auf die Geſchwiſter. 
Es handelte ſich immer nur um ſein Fortkommen. Er 
war unermüdlich tätig — und dabei war es immer 
wie eine Wanderung über Elatteis in Tanzſchuhen, 
wenn er für die junge Republik die Finanzen aus⸗ 
balancierte. 

Nein, man konnte [agen, was man wollte, und 
wenn Aſchedonk noch ſo befliſſen liebenswürdig, faſt 
untertänig war — mein Gott, er war ja ſchließlich auch 


der Tiſchler Aſchedonkl — er hatte fie übers Ohr ges 
hauen. 


Marthe ſchlug zweimal hinein, 


Die Boche 


Nummer 10 


Das ſah jetzt jedermann, der ſehen wollte. Das 
Unbegreifliche war Ereignis geworden. Man hatte 
den Fluß reguliert und die ganze Taſchegegend by- 
gieniſch aufgebeſſert. Aſchedonk hatte wirklich den 
Riegel fortgezogen, ſein eigenes Haus und der Zim⸗ 
merplatz waren verſchwunden, die ganzen alten Häuſer 
gehörten ihm mitſamt dem vorgelagerten Garten der 
Aſthöfers, und er riß ein und baute ein Villenviertel 
inmitten der Stadt. 

Weteringen lachte fih ins Fäuftchen, aber Krahnes 
ſteigerte er dennoch nicht in der Miete, ſo feſt er ſich 
das auch vorgenommen hatte. | 

Kurz, man hatte Karl übers Ohr gehauen, und fo» 
oft Trudes unternehmendes, eigenfinniges Geſicht in 
Aſthöfers Haufe auftauchte, lief er gelb an. Es ärgerte 
ihn zu ſehr. Die andern nahmen es leichter. 

Da war ihm denn zumute wie einem Haſen am 
Oſterſonntag, als Sela ganz unerwartet mittellte, fie 
hätte ein Engagement an einer größeren Provinzbühne 
angenommen. Er hatte wirklich kein Ei mehr für ſie 
gehabt und dachte gerade darüber nach, wem er wohl 
etwas abzwacken könnte. Sie hatten den Brauch der 
kleinen Familienſitzungen beibehalten, die Karl ſehr 
ernſt nahm. Heute nun, es war wirklich gerade der 
Oſtertag, konnte er den Geſchwiſtern mitteilen, daß 
Jela gar nichts mehr für ſich in Anſpruch nahm. 

Eigentlich doch ein tapferes Mädchen! 

Wenige Tage darauf kam ſie ſelbft. Keineswegs 
ſo ſtrahlend, wie man es erwartet hatte. Sie fah 
überan[trengt aus, war mager geworden und hatte 
einen grübleriſchen Zug im Geſicht. 

Berndt war mit ihrem Entſchluß ſehr unzufrieden. 

Sie hatten darüber geftritten, ob diefe Stellung an 
einer Provinzbühne gegen die Abmachung ſei oder 
nicht. Die ſehr aufrichtige Jela war im Innerſten der 
Meinung, daß Berndt recht hatte, aber ſie wollte ſich 
behaupten. Der Weg war nun einmal ſo. Sie mußte 
ihn gehn. Dies war ja nur ein Übergang. 

Dennoch war die gegenſeitige Verſtimmung recht 
groß: ſie ſchrieben ſich nur ſelten und kurz. 

Die Geſchwiſter beglückwünſchten Jela, unb gar 
André Liers! Der war kaum zu halten. Er bettelte 
immer wieder um ein neues Lied, eine Arie. Jela 
war für ihn der Paradiesvogel, denn er hatte ſich noch 
keineswegs ganz warm unb [ejt in Marthes Ordnungs- 
neſt hineingeduckt. Oft genug ſaß er auf dem Rand 
und wippte mit den Flügeln. Aber ſie waren doch 
weit ſchwächer als Marthes Wille. 

Jela nun ſchien ihm aus ſeiner Welt zu kommen. 
Und zum erſtenmal erging er ſich wieder in großen 
Phantaſien. Er wollte das Libretto zu einer Oper 
(d).eiben, Stundenlang konnte er davon reden. Und 
Jela hörte ihm mit einem ſtillen Geſichte zu. 

Der Weg iſt ſchwer, dachte fie. 

Sie ſah Berndt vor ſich, wie er ſie zornig ange⸗ 
ſchrien hatte. Zum erſten Male. Als Junge hatte er 
es auch wohl getan, aber da konnte man lachen. 

Sie hatten beide fo kalt geſprochen, als ob fie nie 
mals aus dem ſeligſten Lande gekommen und über die 
Oſterwieſen gegangen wären. „Sind wir nicht zwel 
flotte Kerle? Uns gehört die ganze Welt! Tandera⸗ 
deia, tanderada!“ 

Wie war es ſo bitter, daran zu denken. 

Jela wurde heiß vor Zorn. Der Teufel ſollte die 
langen Verlobungen holen und diefe vermaledeiten 


Geldangelegenheiten! 
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Zum Schluß. am Bahnhof, im letzten Augenblick, 
hatte es fle beide gereut. Sie hatten fid) geküßt, ſchnell. 
innig. 

Und Jela. die allzeit Impulſibe, Warmherzige. 
hatte ihm noch in derſelben Stunde geſchrieben. 

Doch die Antwort war kurz geweſen. Da ſchwieg 
fie verletzt. 

Eine rechte, rechte Dummheit! Denn bier, zu 
Haufe, da redeten ja alle bie ſtummen Dinge laut von 
ihm. Wie lieb ſie ihn noch hatte. 

Tag um Tag ging ſie ihren Erinnerungen nach. 
Alle die alten Wege. 

Und einmal be[udjte fie ſogar den Rentner We⸗ 
teringen, der fid) dahin ausließ, daß nichts [o windig 
fei, wie zweierlei Tuch und das Larifari auf der 
Bühne. Alles beides gefiel ihm nicht. 

Das wußte Sela ohnehin, aber fie mußte einmal 
wenigſtens in dieſem Hauſe geweſen ſein. Ob Frau 
von Krahne oder Luiſe ſie geſehen hatte, ſtörte ſie 
wenig. 

Und auch die Blumenfranziska beſuchte ſie, nur 
um vielleicht das eine oder andere unbefangene Wort 


über Berndt ſprechen zu können. Denn die Geſchwiſter 


hielten fid zurück. 

Es war niemals Sitte unter den Raben geweſen, 
fid) viel zu fragen oder gar nachzuſpüren. 

Jeder mochte ſeinen eigenen Kram beſorgen, das 
war oberſter Grundſatz. VBrauchte man Anſchluß 
oder Hilfe, dann mußte man ſchon aus ſich heraus⸗ 
gehen. Man fand, was nötig war. Sie waren jeder⸗ 
zeit für einander eingetreten. 

Jela beachtete ſie alle viel weniger als früher. Ge⸗ 
tabe fiel Das war ungewohnt. 

Mit einigen kurz hingeworfenen Bemerkungen war 
man ſich bald darüber einig, daß nur Berndt dahinter 
ſtecken könnte, denn ſonſt war ſie ja prächtig unterwegs. 

XXIV. 

Jela hatte in einem abgelegenen Hauſe vor dem 
Tor zwei Zimmer gemietet. die auf einen kleinen 
Garten hinausgingen. 

Das war ein Labſal. Nach dieſen Jahren in Ber⸗ 
lin! Nun dle erſten Blumen unter ihren Fenſtern 
ſtanden, konnte ſie es kaum begreifen, daß ſie ſo lange 
in der Steinwüſte ausgeharrt hatte. Sie hielt ſich 
ſtreng von den andern Theaterleuten fern. Sie be⸗ 
dachte gar nicht, daß ſie ſich dadurch Feinde ſchuf: wer 
ſich ausſchließt. hält ſich für beſſer, das iſt nun einmal 
eine ausgemachte Sache. 

Jela war von vornherein unbeliebt. Sie bemerkte 
es nicht. Sie wollte ein wenig Frühling für ſich ganz 
allein haben. Und Ruhe. Denn ſie war ſehr müde. 

Jetzt erſt, nachdem ſich alles ein wenig gelockert 
hatte, fühlte fie es fo recht. Das kam wohl nicht von 
dem angeſtrengten Üben allein, es war auch der ewige 
Druck wegen Berndt. Sie ſchrieben ſich faſt ſo wie 
früher, aber es dien Jela doch, als ob eine andre 
Luft aus Berndts Briefen wehte. 

Und niemals ein Wort über ihren Beruf. Sie 
ſelbſt berichtete hin und wieder. Aber was ſollte ſie 
[agen? 

Etwa. daß fie nach drei Monaten auch noch nicht 
eine einzige größere Rolle zugeteilt bekommen hätte? 
Daß Frau Günther, ihre Rivalin, einen Kreis um ſich 
verſammelte und ſie ganz überſah? Daß dieſer und 
jener Unzufriedene ihr einen Wink gab, wie man der 
Frau das Waſſer abgraben könnte? "x 
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Nein, mit ſolchem Trati mußte Re ibn verſchonen. 

Es nützte ja aud) alles nichts. Ihre letzte Lehrerne, 
eine ſehr erfahrene Frau, hatte ihr beim Abſchied ge» 
fagt, fie follte niemals nachlaſſen und im übrigen ihre 
Ellbogen gebrauchen: am Theater gönnten ſich die 
lieben Kolleginnen gegenſeitig nicht einmal die Luft. 

Das mochte wohl ſein. Sie ſah es ja. Aber ſchließ⸗ 
lich war ſie doch nicht als Lückenbüßer engagiert. 
ſondern für große Rollen, und ſo übte ſie unermüd⸗ 
lich weiter. 

Es kam ihr wohl in den Sinn, daß ſie Anhänger 
haben müßte, zumal auch im Publikum. Sie wollte 
gleich im Herbſt ein Konzert geben. 

Doch die Direktion kannte fie nicht. Gewiß. am 
Stadttheater engagiert, eine Anfängerin, man hatte 
ſie ja bisher kaum gehört! Und ſo legte man ihr 
Konzert auf denſelben Tag. an dem ein großes Ora» 
torium mit berühmten auswärtigen Soliſten aufge⸗ 
führt wurde. 

Sela war tief traurig, als fie es erfuhr. Sie wußte 
fo wenig von all den Klippen. Sie lief in die Felder 
hinaus, warf ſich unter einen Buſch und weinte. 

Und dann erwachte ihr Zorn. Dieſe Menſchen foll 
ten ihr Rede ſtehn, zuerſt einmal die Konzertdirektion 
und dann auch der Theaterdireitor. 

Man mußte ihr Gelegenheit geben zu zeigen, was 
ſie konnte: ſie wollte es erzwingen. 

Die Leute waren nicht einmal unhöflich, als fie 
fam, fie glitten ihr aus den Fingern. Ganz ohn- 
mächtig ſtand ſie da. 

Ob fie etwa glaubte, daß nicht jede Sängerin Giele 
kleinen Enttäuſchungen burg. macht hätte? Sie be» 
dauerten es ja ſehr, aber da ſei nun einmal nichts zu 
ändern; die jungen Damen ftellten ſich dieſe Laufbahn 
viel zu leicht vor. Rom wäre nicht an einem Tage 
erbaut — und derlei billige Auskünfte mehr. 

Das brachte fie ganz außer fid. | 

Der Direktor des Theaters ſchob fie unter liebens⸗ 
würdigen Scherzen faſt zur Tür hinaus. Sie ſolle doch 
ruhig Blut behalten und nur nicht nervös werden. 
damit ſchade ſie ſich ſelbſt am allermeiſten. 

Und die Günther, nun, Frau Günther fet febr be- 
ftebt, und alle Achtung, fie wäre auch eine tüchtige 
Künftlerin. | 

Das gab Jela germ zu. aber fie beſchwor ben Di» 
rektor, ihr doch aud) ein einziges Mal eine große, 
dankbare Rolle zu geben. 

„Kindskopf“, fagte er löchelnd, faf in ihr erregtes 
Geſicht und ſchlug mit ſeinen Handſchuhen zweimal 
auf ihre Schulter. Er war gerade im Begriff geweſen 
auszugehen, das Mädchen hatte ihn geſtört. 

Immerhin, man verſtand und meinte es gar nicht 
einmal ſchlecht. 

Jela aber war empört. Und wenngleich ſie ſich 
auch bezwang und ſchwieg, fo waren ihr Blick, ihr 
Schweigen und ihr ſchneller kalter Aoſchied beredt 
enug. ; 

Der Direktor fab ihr erſtaunt und auch gekränkt nach. 
Das war denn doch — nein, zurechtſetzen ließ er fid) 
von dem Mädchen nicht. Da mochte ſie eben noch einige 
Monate länger warten. Die Günther war ſehr popu⸗ 
lär, und Fräulein Aſthöfer, yewiß, fie hatte eine ſchöne 
Stumme, aber gar keine Bühnenroutine. Das konnte 
kommen, ſie ſollte ihre Chancen haben, ſchon damit 
Frau Günther ihm nicht über den Kopf wuchs. Er 
trug Jela die Kinderei zwar nicht nach. Aber immerhin! 


Seite 294 

Und in dem Gefühl, daß alles im Lot unb er eben, 

falls ein loyaler Mann fei, ging er auf die helle Straße 
hinaus. — 

Sela brauchte eine ganze Spanne Zeit, um fih zu 
beruhigen, und dann dachte ſie wieder: Niemals nach⸗ 
laſſen! Sie übte fort und fort 

Aber wo blieb die Freude? Zu jeder Arbeit ge⸗ 
hört Freude, ſonſt zehrt ſte den Menſchen auf. 

Wenn Jela ſich wenigſtens an irgendeinen Men⸗ 
ſchen näher angeſchloſſen hätte! Doch das tat ſie nicht. 

Sie hatte einige wenig gute Erfahrungen gemacht. 
Und ſchnell, wie ſie war, entſchloß ſie ſich, an nichts 
mehr zu denken, nichts zu ſuchen als Berndt und ihre 
Arbeit. — 

Mitten im Winter, als fle es gar nicht erwartet 
hatte, als ihr Sinn danach ſtand, zu Weihnachten nach 
Haufe zu fahren und den Liebſten zu febn, ſagte ihr 
der Direktor, ſie dürfe gleich nach den Feſttagen an 
zwei Abenden für Frau Günther einſpringen. | 

Sie dankte nicht einmal, fie wurde ganz blaß unb 
ſtumm vor Erregung. 


Keine Rolle, die ſie nicht geübt hätte! Rigoletto, 


mein Gott, da konnte ſie ja alles hergeben. | 
Sie ſchrieb eine Karte nach Haufe unb eine andre 
an Berndt. Jetzt gab es keine Reiſe, kein Wiederſehn, 
nur das eine, auf das ſie fiebernd gewartet hatte. 

Sie nützte alle Stunden aus, ſang mit größter Hin⸗ 
gebung, feilte an jedem Takt. Sie mußte Frau Gün- 
ther überſtrahlen, ihre Leiſtung mußte ſich allen ein⸗ 
prägen, dem Direktor, den Kritikern und jedem, jedem 
in dem großen dunklen Raume. GË 

Sie fühlte, daß fie mit einem Male alle liebte, ble 
da unten faßen, fie mußten ihre Freunde fein, ſollten 
es werden, unb fie würde fie mit dem Beſten beſchen⸗ 
ken, was fie beſaß. | | 

In dieſen Tagen dachte fie wenig an Berndt. 

Die Probe kam; ſie hatte es verſucht, die Nacht 
vorher ruhig und lange zu ſchlafen, aber es war un⸗ 
möglich. Die Melodien umglühten fie förmlich. Sie 
ſtand zitternd auf und verſuchte leiſe dieſen und jenen 
Einſatz. Und dann war ſie unzufrieden, legte ſich hin 
unb grübelte. | | 

Völlig übermüdet ging fie zur Oper. Faft pet» 
ſagend. Da ſprach der Kapellmeiſter eine Weile mit 
ihr. Kein Wort von der Probe, von ganz fernliegen⸗ 
den Dingen. Das gab ihr Sammlung. | 

Und als bann bie Muſik erklang, war fie mitten 
darin. 
Ein paarmal mußte ber Dirigent abklopfen. „Die 
Einſätze, die Einfägel Nur nicht fo voreilig!“ Doch 
ihre Stimme war klar und groß. Ganz beſeelt war fie. 
Dass fühlte auch der Direktor. Er fagte ihr einige 
anerkennende Worte, aber mehr noch ſprach er über 
ihr Spiel. Dieſe Stimme kannte er ſchließlich — und 
das eigenſinnige Mädchen hatte hinzugelernt, das 
mußte man ihr laſſen, doch mit ihrem Spiel war er 
nicht recht zufrieden. 

Sie gab zu viel, es war wie mit den Einſätzen. 

Auch der Kapellmeiſter hatte ihr allerlei zu ſagen, 
im ganzen aber war man beruhigt. Sie hatte pracht⸗ 
voll geſungen. Und das war die Hauptſache. 

Nur Jela war weder beruhigt noch zufrieden. Sie 
nahm zwar ihre Gedanken feſt zuſammen und teilte 
ihre Tage ſtreng in Ruhe und Arbeit ein, aber ſie 
hielt nur die Arbeitſtunden, in den Ruheſtunden rieb 
fie fid) vor Erregung auf. e 
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Schließlich warf fie alle Vorſätze über den Haufen 


und übte, ſoviel ſie nur konnte. 

Nachts, wenn fie fo dalag, überlief es fie flebenb 
heiß. Sie ſtreckte ſich aus, legte die Handflächen auf 
das kühle Leinen und verſuchte es, ſich Geſchichten zu 
erzählen. Zwei, drei, vier Stunden, was ſchadete dasi 
Sie war jung. Nur nicht nervös werden. Der Direktor 
hatte damals recht gehabt. Doch wenn es hell wurde 
und ihre Haut wie im Fieber brannte, wenn draußen 
[fon das Leben begann unb fie immer noch wach in 
ihrem Bette lag, dann weinte ſie vor Verzweiflung. 
Sie brauchte doch Ruhe und Kraft. Und alles, was ſie 
hatte, gab fie an ihr unermüblidjes Studium aus. Sie 
überfpannte ihre Fähigkeften bis zum Unerträglichen. 

Am Tage der Vorſtellung war fie febr matt. Sie 
lag auf ihrer Chaiſelongue und zählte die Stunden. 

Nicht ſingen, jetzt nicht mehr, das hatte ſie ſich feſt 

vorgenommen. 
Als fie In in den verſchwimmenden Tag hineinſah. 
kam ihr das Weihnachtsfeſt in den Sinn, da ſie zum 
erſten Male öffentlich geſungen hatte. Nichts von Angſt, 
von Schwäche. Es war, als ob ſie ganz allein draußen 
auf einem ſonnenbeſtrahlten Hügel geſtanden und die 
Arme ausgebreitet hätte. Aus tiefftem Herzen hatte 
ſie mehr gebetet, gedankt als geſungen. Überglücklich 
war ſie geweſen. ; 

Ziele Jahre, bie langen Jahre, die hatten an ihr 
gefreſſen. | 
Berndt. bu warft es. Geſegnet fel, ber da kommt im 
Namen bes Herrn. 

Er war bie Gottesgabe. Nicht die Stimme. Sie 
dachte an keinen Erfolg. Sie goß ihre Liebe aus, goß 
ſie in die große, einfache Melodie. 

Und jetzt lag ſie hier in tiefſter Einſamkeit. Kein 
Menſch, ber fid) um fie gekümmert hätte. 

Einige Briefe auf dem Tiſch — das war alles. Die 
daheim ſprachen ruhig und freundlich zu ihr, doch faſt 
ſo, als ob dieſe Sache ganz ſelbſtverſtändlich und nicht 
allzu groß ſei. Es war ja ihr Beruf. E 

Nur Maurus’ Zeilen waren voll Snnigfeit und 
Mitgefühl. | 

Sie ſtand auf, zündete das Licht an unb las den 
Brief noch einmal fangfam durch. Eine Freundeshand. 

Und bann [ab fie zum Flügel hin, zögerte, und 
ſchließlich nahm fie ihre Rolle nochmals durch. 

Ganz ſchmal und blaß kam fie am Abend zur 
Oper, aber wer achtete darauf! 

Weiſungen bin und her, die bekannten Geräuſche, 


und dann ſchwoll bie Muſtk herauf. 


Sela fror, daß fie zitterte. Aber Be nahm fid) gue 
ſammen. Dies war das große Ziel. 

Wenn fie nur wenige Atemzüge lang das Gefühl 
gehabt hätte, wie damals, als ſte auf der Empore in 
der Kirche ſtand. Kaum war ſie auf der Bühne, da 
erfaßte ſie eine ſo furchtbare Erregung, daß ſie nichts 
deutlich unterſchied. mE | 

Alles rauſchte an ihr vorüber, unb ihr Geſang 
rauſchte hinein. Sie meiſterte und zwang ihn nicht. Sie 
hatte nicht die Kraft dazu — bis ſie plötzlich bemerkte, 
daß ſie ganz falſch eingeſetzt hatte. e 

Mein Gott, wenn der Kapellmeiſter abklopfte! Es 
war ein ganz unſinniger Gedanke, doch er verſtrickte ſie 
noch mehr. Sie ſpielte unb fang mit einer krampf⸗ 
haften, übermenſchlichen Anſtrengung. Als ber Bors 
hang fiel, wäre fie faſt zuſammengebrocher 


Fortsetzung folgt. 
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Alle haben wir — jeder fein eigenes — unfer ver: 
lorenes Paradies, das Land des ewigen Sommers, das 
Land eines nie verblaſſenden ſonnigen Tages, deſſen 
Geſtirn nicht untergeht. Wo ein Menſch jung geweſen 
Aber der Gealterte findet ihn 
nie mehr wieder. 

Dreißig Jahre find vergangen, und noch fehe ich 
unvergeſſen — bis auf Wolke und Wieſengrün und 
Dächerbraun — die Stadt meiner erſten acht Kinder⸗ 
jahre mir entſchwinden. Der Zug iſt in volle Fahrt 
gekommen; ba. ift die Allee der Promenade an der 
Klodnitz; ich ſtehe am Fenſter des Abteils, und meine 
Mutter hält mich im Arm und ſieht über mich hinweg 
nach der Stadt zurück. Da iſt der Nikolaikirchturm, 
Dohlen umſchwärmen ihn. Mit welcher Bangigkeit 
ging ich abends an der Hand Mathildens, des Kinder: 
mädchens, um dieſe dunkel dräuende Kirche herum, in 
der ſie mich Kreuze ſchlagen und Knie beugen lehrte. 
Noch heute empfinde ich meine furchtbare Winzigkeit 
am Fuß dieſer unendlichen altersſchwarzen Mauern 
mit den Löchern der Kanonenkugeln aus dem Dreißig⸗ 
jährigen Krieg. In allen hauſten Dohlen. Vor ihren 
Stimmen graute mir ins Gebein. Aber nun, wo dem 
Achtjährigen alles für immer entſchwand, ſtand es im 
Zauber ſeligſten Glücks. Meine Mutter weinte, aber 
mein kleiner Bruder jauchzte, und mein Vater, der ein 
berufsfreier Mann geworden war, reckte ſich behaglich. 
Ich klammerte mich ans Fenſter, id) ſchämte mich meiner 
Tränen. Ich kannte jeden Baum dahinten, jedes Dach, 
jeden Schlot. Jeder Junge in der Stadt war mein 
Freund geweſen, jeder Hund mein Begleiter. Alles 
verſchwand im Julidunſt. — Aber ich ſehe es noch heute. 
Ich werde es bald wiederſehen. Und ich werde jeden 


gefällten Baum vermiſſen, jedes neue Ziegeldach werde 


Unendliches erlebt 


ich erkennen. 
gewürfelt wird! 

Das Land gehört dem Volk, deſſen Kinder in ihm 
aufwuchſen. Alle anderen werden immer fremd in ihm 
bleiben. Sie können es ausnützen, es ſchützen, ihm alles 
verdanken, aber es lieben — niel Gleiwitz, du ſchmutziges, 
rußiges Neſt, du ſchönſte Stadt auf Erden! Ich habe 
und vergeſſen, verſchmerzt, ab⸗ 
geſchüttelt — aber du ſtehſt unvergänglich in jenem 
Teil meines Herzens, den ich vom Kinde her unverſehrt 
behalten habe. 

Ich gehe — ach, noch heute! Iſt es nicht ſoeben 
erſt geweſen? — mit meiner ſchönen Mutter auf den 
Wochenmarkt. Die Fabrikherren grüßen, die Sporen 
der Ulanenoffiziere klirren, Fräulein Cara reitet auf 
ihrem Goldfuchs zur Stadt hinaus, der Amtsrichter 
ſtreichelt mich. Meine Mutter feilſcht mit den pol⸗ 
niſchen Marktweibern. Ein Huhn koſtet eine Mark, das 
iſt zu teuer. Unſere Köchin entläßt eine Flut polniſcher 
Schimpfwörter. Aber ich, in den Rock der Mutter 
gedrückt, ftarre nur nach den Kaninchen, die fid) in 
einem Käfig drängen. Dieſes warme, weiche Gewim⸗ 
mel, die dunklen, ſehnſuchtsvollen Augen, dieſe ewig 
ſchnoppernden Näschen. Ich ſeufze nur, ich kann nichts 


O du mein Paradies, um das nun 


ſagen, ich zupfe die Mutter, ich bin ſtumm vor Liebe 


zur Kreatur, vor Sehnſucht nach ihrem Beſitz. Wir 
hatten niemals unerfüllte Wünſche, und ich habe in der 
nächſten Minute ein rehgelbes Kaninchen im Arm. Es 
koſtet zwei Groſchen. Indem ich dieſes ſchreibe, fühle 
ich noch ſeine Wärme an meinem fünfjährigen Herzen. 
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Paradies in Gleiwitz 
e -A. Von Kurt Münzer. b 
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Nun, am felben Nachmittag ſchlug id) es tot. —?Iber bas 
ift eine tieffinnige Kindergeſchichte für fid. . 

Jetzt will ich mich an anderes erinnern, an das 
Frohe und Glänzende, an die großen Gärten der 
Onkel, an die Tanten Pinchen und Nuſcha und Tinele 
und Suſele. An die Großmutter in Peiskretſcham, zu 
der wir durch den unheimlichen Wald von Toſt im 
Wagen fuhren. Es gab noch Räuber in dieſem Wald. 
Einmal, auf der Fahrt nach Beuthen, vom Eiſenbahn⸗ 
abteil aus, ſah ich einen Mann ein Meſſer über einen 
anderen ſchwingen. — Das vergaß ich damals ſchnell. 
Ich lief zu Onkel Sala, dem die Dampfmühle gehörte. 
Sein Garten ſchien mir das Schönſte auf. Erden, ich 
war verſeſſen auf Blumen, ich ſtahl ſie, ich hätte ſie 
geſtohlen, und hätten mir ſtatt Schläge Feuer und 
Eiſen gedroht. Onkel Sala ſchenkte mir meinen erſten 
Hund, einen Dackel, den man mir fortnahm, weil ich 
ihn vor Liebe zugrunde richtete. Ich war vier Jahre 
alt. Onkel Guſtav hatte nur ein kleines Gärtchen, man 
erreichte es über ein Brückchen, unter dem ein Bach 
vertrocknete. Nie wieder jab id) ſoviel Blumen auf 
einem Fleck, ſie wucherten, ſie quollen über den Holz⸗ 
zaun, ſie dufteten weit hinaus auf den Roßmarkt. Ich 
durfte kommen, wann ich wollte, ich kam oft. Dann 
holte Onkel Gujtao fein Meſſer — ich erbebte vor 
Erwartung: werde ich dieſe erſte aufgegangene Lilie 
bekommen? ... Natürlich, ich bekam fie. Cäſar, der 
Hofhund, heulte nach mir, er durfte nicht in den Garten. 
Ich ſchlich hinter dem Onkel her, in Gedanken beſchwor 
ich ihn: dieſe gelbe Rofe! Dieſen weißen Phlox! Er 
erriet meine Gedanken. Tante Nuſcha ſtand da mit 
Küchelchen und Himbeerfaft. . Jetzt warten ſie, ihre 
alten Tage voll Unruhe und Angſt, ob ſie in ihrer Stadt 
werden bleiben können.. 

Nur die Toten ſind der Angſt enthebefl. Wie viele 
Tote! Tante Pinchen, die fanfte; Onkel Sala, der mich 
liebte; ſeine Tochter; ſein Sohn. Tante Tine ſchläft 
auf dem Gleiwitzer Friedhof, die Großväter und Groß⸗ 
mütter, aber auch junge Freunde von mir, die nie 
Mann geworden ſind. Alles blieb ihnen erſpart, alles 
aber auch verſagt. — 

Tante Suſel. — Es gab kein größeres Herz. Sie 
war meine zweite Mutter, und meine dritte war Adele 
Hortenfe, Ada, meine Schweſter. Beide find tot. So⸗ 
lange fie lebten, war ich Kind geblieben. Wo ift eine 
Jugend, die reich war wie meine? Soviel Liebe um 


einen Menſchen gehäuft! Aber meine erſte und wahr: `. 
haftige Mutter, in deren Rockfalten ich mich noch heute 


vor der Welt „verbergen kann, war die ſchönſte Frau 
in Gleiwitz. Sie ſtand im Laden meines Vaters und 
hieß in der Stadt „Das Märchen hinterm Ladentiſch“. 

So ſchön und hoch und fern war fie. Ich fehe, wie fie 
vor fünfunddreißig Jahren zur Hochzeit meiner 
Schweſter in ſchwarzem Samt und Maria-Stuart- 


Kragen, Korallen um den Hals, die Polonäſe eröffnet 


am Arm eines großen, reichen Herrn, der nicht auf⸗ 


hören konnte, ſie zu lieben. Jetzt iſt er tot in Barcelona. 


Mein Bruder und ich gingen in blauem Plüſch und 


weißen Spitzen; wir ſaßen im Fenſter und verlebten 
dieſe Hochzeit wie unſeren erſten Roman. Ich höre noch 


die Muſik auf der Galerie des Saales und ſehe Roſa, 
die wunderholde Couſine, tanzen, die ich liebte, als ich 
ſechs und ſie achtzehn Jahre alt war. Einmal war ich 


krank, und da erklärte ich, ſterben zu müſſen, wenn ſie 
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[id nicht mit mir verlobte. Sie trug eine enge Samt⸗ 
taille, ſie hatte blaue Augen und ſchwarze Zöpfe. Sie 
verlobte ſich mit mir, aber geheiratet hat ſie im nächſten 
Jahr einen andern. . Ich war acht Jahre alt, und 
ich ging nicht zu ihrer Hochzeit! Erſt viel ſpäter verzieh 
ich ihr ihre Untreue. . . . Sie war meine Eva im 
Paradies. l 

Und fie ift ner darin geblieben, weil ihre 
Ehe bis heute Liebe geblieben iſt. Aber ich verlor es 
mit acht Jahren, als ich die Stadt verließ 

O ihr hundert Ungenannten, ihr Jungen und 
ihr Alten! Ihr Tiere, ihr Dinge! Solange ich lebe, 
ſeid ihr auf Erden, in aller Jugendſchöne und Morgen⸗ 
herrlichkeit. Tarnowitzer Straße hieß die große Route 
meines Glücks, in zehn Schritten war der „Ring“ 


erreicht, wo die Mägde Waſſer aus dem Brunnen holten. 


Ich ſehe ſie die großen Holzkannen tragen, das Joch 
kreuzte ihre Schultern, RUNE Spuren blieben hinter 
ihnen. 

Alle kannten mich; ich war der wildeſte Junge 
in Gleiwitz, und die Legenden meiner Streiche zogen 
durch die ganze Provinz. Später wurde ich um ſo 
ſtiller — als alles dies Erinnerung wurde.. Nie⸗ 
mand war kürzer jung als ich, niemand ſtürmiſcher, 
ſeliger. Ich war nur acht Jahre jung, aber nie werde 
ich fertig werden. die Fülle dieſer Zeit aufzuzählen. 
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Nach einem 


ee 


Nichts und niemand habe ich vergeſſen. Dich 
nicht, Max Freund, der Kommis bei meinem Vater war, 
der mich wie ein Vater liebte, und an dem ich hing, 
daß ich ihm in alle Unheimlichkeiten der tiefen Keller 
folgte. 

Er iſt Junggeſelle geblieben, und ich weiß nicht, ob 
er mich vergeſſen hat.... Ich denke an dich, bu gutes, 
ſanftes, verwachſenes Mädchen, das mir bei Mietoff, 
dem Zuckerbäcker, Süßes verkaufte. Wie eine holde 
Fee ſtehſt du in dem ſchönſten Laden meiner Jugend, 
zwiſchen Bonbonbüchſen und Konfektſchalen. Wäre ich 
Maler — welche Galerien liebevoller Geſichter, welche 
ſonnigen Beduten der geliebten Stadt entſtünden! 


Ich werde bid) wiederſehen, mein Paradies. Um bid). 
Nein, Weltſchickſal, laß dein. 


endgültig zu verlieren? 
Herz ſprechen, fei gerecht! Ich werde dich wiederſehen, 
Gleiwitz. Die Allee der Promenade wird im Winter⸗ 
nebel ſtehen, und um den Nikolaikirchturm werden bie 
Dohlen meiner Jugend fliegen. Es ift bitter und füß, 
die Jugend wieder zu betreten. Diesmal wird nicht die 


Mutter ihren kleinen Jungen im Arm halten, wenn das 


Bild der Stadt im Wagenfenſter ſteht: der große Sohn 
wird ſeine kleiner gewordene Mamuſchka halten. — Und 
doch, heißt das ſchließlich nicht, daß er noch immer der 
kleine Junge iſt, mit Heimwehtränen, n nichts. fid) 
ändert, mas im Herzen Heimat Dat? . 
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Wer vermöchte auszuklügeln, 
von Stand und Ruf heute ebenſo 


aller Zeiten und Länder. 
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von einſt! Iſt es durchdachte Lebenskunſt oder unbewußte 


Lebensfreude, die ſie ihre Kleider, ihre Haartrachten, & 
ihren Schmuck wählen läßt, unbekümmert um alle Mode: EN 
zeitungen der Welt, dabei doch ftets taktvoll dem Rahmen l 
ihrer Zelt fid) einfügend? Sucht fie nach einem Stil, 
oder ijt fie die Verkörperung eines eigens für fie geform— 
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A ten Stils? Fragen, die oft ſchon geſtellt und angeſichts 
all der Frauen, denen Wiener Blut in den Adern pulſt, 
ſchnell wieder verſtummt ſind Bleibt es nicht gleichgül— 
tig, aus welchen Quellen der Zauber quillt, bem wir fo 
gern erliegen, der unvergänglich zu ſein ſcheint und ſo viel 


Häßliches in dieſem Leben verſchönt —? 
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Ben, und arbeitete 


so gut wie ver- 
15 Jahre lang im : 


essenen Joachim 

artin Falbe, ei- 
nem der ange- 
sehensten Maler : 
Berlins im acht- 
zehnten Jahrhun- 
dert, hat das Ger- 
manische Museum 
in Nürnberg das 
Porträt einer etwa 
70jährigen . unbe- 
kannten Dame er- 
worben.Falbe,von 


Atelierdesberühm- : ' 

ten französischen R 
: Bildnismalers. Jm : 
: Jahre 1764 wurde 
: Falbe Mitglied der 
: BerlinerAkademie 
: der Künste... Das 


’ . TUE , - HS na apo EEN * 

s Ein JA - . s im N E 2 
: : : kabinett der staat- : 
Meisterwerk : : lichen Museen in : 

3 Alt Berliner : Berlin, ein a : R 
e : = essantes Blatt, be- 
d Malerei ] S Gitelt „Brunnen- : 
P im : : gruppe : 
UE TTE E : gezeigtwird,warges : 
" Germanischen : : bürtiger Berliner; : 
Museum  : : GR Mer € 11. : 
2 e 72 = 5 Juni 1709 geboren 
in Nürnberg : : tinam 22.Mai1782 : 

d : : gestorben. Er war f 

: einSchülerPesnes, : A 

" | s des Hofmalers : £j 

Von dem heute : FriedrichsdesGros : — $4 


: hier abgebildete 
: Bildnis galt lange 
Zeit mit Unrecht als 
: Bildnis der Lieb- 
de, vo : lingsschwester des 
dem gegenwärtig : Alten Fritz, der 
in der Ausstellung : Prinzessin Anna 


: „Die Radierung 4 z — Amalie v.Preußen. 
menen Z j ig à x vut | — Mt 
Schtuß des redaktionellen 1leils. WE 


II: 
it miae cn id aO o FUERO STEIN A RETO e n C EPOR 


[EETTTETTTETTTETETENETELLLT T TEPERTLTITETERETT ETEEELECLE LEE EEE TER ET ET 
EIn 


E^. 4 


Chlorodont 


die bevorzugte 


Zahnpaste 


GrTube M.380 Hl. Tube M225 


Saboratorium Ceo Dresden- N. 


a a oa ma D o ` 
E NE KM NE EE MEM WW M M m wu 


Bode N e a a Ó S IÓ( 


LECIFERRIN TABLETTEN 


Ein bedürfnis in jeder Familie 


um bei eintretenden 


Schwächezuständen, nervösen Anwandlungen, Erschöpfungen, Blutarmut 


jederzeit zur Hand zu haben. 


— testen SDBZÄFISEHE. Wirkung, w Blutzustand 
mi wenn Zirkulation u normalen Zustand zu wun 


Körper und Nerven zu kräftigen. 
Hervorragend begutachtet. Preis Mark 8,— in Apotheken. 
Galenus chem. Industrie, Frankfurt a. M. 
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Eine billigere, 100% mehrleiſtung 
zuverläſſigere 50% Erfparnis an Brennftof] 
Feuerung gibt es nicht! gegen alle Konkurrenzfabrikate 


‚Kein Gas ^» Keine Kohle 7 Kein Holz / Kein Seuermaden / Kein Staub + Kein Ruß 
Zu- jeder Tages⸗ und Nachtzeit heißes 2Baffer | 
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Rätselecke. rar 
Wörterkreuz. 


iff ohne konſequente Dautpflege undenkbar. 
Das fiderfte Mittel zur Erlangung einer 
klaren, ebenmäßigen Baut ijt Creme Moufon. 


Die ſchnelle und intenſive Wirkung ift augen: 
fällig, während der diskrete Duft einen be 
ſtrickenden Einfluß auf die Umgebung ausübt. 


Die Buchſtaben in nebenſtehender Figur ſind ſo zu ordnen, daß nS 
bie wagerechten Reihen eine Mufe, eine Frucht und eine deutſche Te 
Provinz nennen, während die ſenkrechten Reihen einen Schiffsteil, Gre 


eine Dichtungsart und eine Stadt in Bayern namhaft machen. 


Berwandlungsrätſel. A T ift überall erbältlich. 
Nenne du Lefer das Tier mir, das Hein und flink tjt wie felten, Ka A 
Nimmſt du ein Zeichen Ga meg, gleich iſt's ne 1 pon A N i Sabrifanten : 
Andre von dieſer das E ſo wird ſich ein Flu er AN dk J. G. Mouſon 4 Co. 
Verwandelſt du dem dann gm Kopf, biſt du es aue gar SCH TOY e Srantſurt a. m. 
An . e Nätfel in Nr. 8 und 9. V Xen Ns 
Magiſches Quad Katze, Alaun, Tabak, Zuave, Enkel. EA N HENZE 
Sil o d nrätſel: Saming. Eugenie, Robi: Buch euer, ie e e d rne Ben 


ae, 5 Y: Enden, Ultramarin, Nehrung, Dachſtein, 
3 inger, foobema, Trance, Dagobert, Fjer e 
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476» SCHLOSS AHAUS „ OLD O / DREIDUNKT 
ELF FLAMMEN “. DIXI ⁄ ORDOU ^ OLDOSA 


— Für prx WS eee Erwerb! — 

and- u, Tischprojektions- 
Retlektus Vergröß.- u. Zeichenapparat 
(mehrf. patent.) f. undurchsicht. Bilder u. Geg nst, 


Keine Glasbilder yw? Prospekt 63 frei durch 
Reflektus-General-Vertrieb B. Meinel, Hamburg, Holzdamm. 
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20 Jahre jünger“ 
» anre junger 
(ges. gesch.) 
auch genannt „Exlepäng“ (ges. gesch.) 
ibt grauen Haaren die Jugendfarbe wieder 
AA. Haare machen alt, man sollte dieselben 
entfernen, denn man ist nur so alt, wie man 
aussieht. Sieht man jung aus, ist man ju g. 
sieht man alt aus, ist man alt "Niemand fragt 


nach dem Geburtsschein, „20 Jahre jünger“ 
erhielt die Goldene Medaille Leipzig 1913. 
„20 Jahre jünger“ färbt nach und nach. Nie- 


* / 
PTESCHEN-WAND-STAND WECKER- SCH ere goe 


= = (abeng jünger“, auch gen ınnt „Exlepäng“, ist — 
nell. Schmutzt nicht und tärbt nicht ab, 
fördert den Haarwuchs, wovon sich icder 
Gebraucher selbst überzeugen kann. Volk 
stándig 5 Taus. — 
Von Aerzten, Professoren etc. gebraucht m 
— empfohlen. „20 Jahre jünger“ ist durch se) e 
vorzüglichen Eigenschaften — weltberühumt 
Nur echt in d. Diskreter Versand ge en Voreinsehdun® 
Orig.-Kart. oder Nachnahme Kar on M. 25: -, für exti» 
stark M. 35.— (Por o extra). Nachahms ge: 
weise man zurück. In allen Parfümerien, Drogerien DEE 
theken zu haben, wo nicht, direkt vom alleinigen Fabrikente 
Hermann Schellenberg. Parf.-Fabr., Düsseldort 222. 
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Haarkraft-Balsam 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos 
wird, Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, Spaltung der Haare 
auftreten, fährt die Anwendung von Schröder-Schenkes 
„Haarkraftbalsam“ die Schönheit und Gesundheit des 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauftragend und 
duftig und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. Vor 
Nachahmung wird gewarnt. .. Preis M. 15.— 


Lockiges Haar 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 


Transpiration. ,,Isol de“ ist ein vorzügliches Präparat, um die enundberhof enes 


Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 13.— KHautnflegeraittel > 
Edelgeformte Nase SANICURA 
Nasenformer , Orthodor*", D. Reichs-Patent, Ausland- MED UENEFLLABORTORIUM 
Patente. „Orthodor“ beseitigt jede Mißbildung der Nase, — Überall ermaitlichn — 
wie schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, p [ | 


Sattel-, Adler-, Haken- oder Höckernase. Kein lästiges 
! atembehiuderndes Klemmen, bequem nachts tragbar. Ebenso 
vorzüglich für Damen wie für Herren u. Kinder. Prei is M. 25.— 
Ausdrucksvolles Auge 
—— trübe Blick verschwindet, die Auge N ie ſchnelle Bieberfef ber férperfidien und geiſti⸗ 
gen Friſche, die Beſſerung Ihres Befindens, 
Ihr gutes Ausſehen und vor allem die auf: 
fallende Gewichtszunahme wird Sie über⸗ 
raſchen! Autoritäten von Weltruf auf dem 
Gebiete aller Nervenkrankheiten verordnen bei nerbófen 


haft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut | 
V Em eo UE, — ^n 
Í cd axi is KÉ 
N | | li 
| H | Alber Zuſtänden, Krankheiten und Beſchwerden nach weis⸗ 


unschädliches, vegetabilisches Präparat. . . Preis M. 12.50 
für Siedlungszweckeu. lich „promonta-Nervennahrung“ mit auf» 


Schróder-Schenke's „Asiatischer Augen- 
brauensaft“ fördert das Wachstum der Augenbrauen 
zur Vermeidung von 
I Zwangseinquartierung fallend günftigen Erfolgen. ^ Das Präparat wird unter 


und Wimpern auffallend schnell. Die Brauen werden dicht 
BERLIN W. 14. DOTSDAMERSTR.O 26; (von 25 000 Mark an) fachärztlicher Kontrolle hergeſteſt aus normaler Nerven- 


Ernemann-Fabrikate Hefert 


Photo - Leisegang, Berlin 
Potsdamer Str. 138 » Tauentzienstr. 12 „ Schloßplatz 4 


und schön geschwungen, die Wimpern lang und seidig, 
wodurch den Augen jener pikante Reiz verlichen wird, der 

liefern fubftanz unb ift nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft 
Holzbau ~ Werke die befte Nerven⸗ und Straftnahrung. ^ Von mehr als 


das Frauenantlitz so anziehend macht. . . Preis M. 12.— 

Überall erhältlich oder zu beziehen direkt durch 
Höntsch & Co., | 100 üniverfitäte-Rinifern geprüft und in allen Hamburger 
| Dresden- Niedersediitz 191 | Staatöfranfenanftalten eingeführt. ^ Originalpackungen 


in allen Apotheken und Drogerien, ſonſt direkt ab Yabrif. 
Broſchüre nebſt Koſtprobe fendet koſtenlos die 


chemische Fabrik „Promonia“ 
G. m. b. H. 
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Verschiedene Mittellungen., 
Der Schuhputz- und Polier- 


— Die Schuhpflege. 


handschuh Hagar stellt eine Verbesserung bzw. Vereinfachung 
in der Schuhputzhandhabung dar, indem er das lästige Ver- 


schmieren des Leders, der Hände und Kleider vermeidet und 
obendrein äußerst sparsam und billig ist. Die hierbei zur Ver- 
wendung kommende Edelwachspasta nebst Hagar-Hand- 
schuhen ist in Drogerien und einschlägigen Geschäften zu 


haben, wo nicht, beim Fabrikanten: Haushalt- und 
artikel G. m. b. H.. Berlin-Charlottenburg, 


hindernd. Kann das Leiden geheilt werden? Jal 


mannigfaltigen Anpreisungen hat das Prof. Denhardtsche Heil- 
institut in Eisenach einen internationalen Ruf und genießt in 


nesebeckstr, 100. 
i Prof. Rud. Denhardts Sprachheilanstalt, 
Eisenach. Für jeden Menschen und in jedem Beruf ist das 
Stotter-Uebel (Angst vor dem Sprechen) äußerst peinlich und 


Gebrauchs- 


Unter den E 
à $ofer, 


letzter 


wissenschaftlichen Kreisen ein bedeutendes Ansehen. Man 
wende sich daher vertrauensvoll an die Anstaltsleitung. 


Büchertafel. 


Richter, Ludwig: „Im Maien“. Eine Auswahl der ſchön⸗ 
ſten Volkslieder mit Bildern. ele Hegel u. Schade. 
Renker, be 
Roman. Wien⸗Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt G. m. b. H. 
Silberer, Roſe: „An einen 
Wien⸗Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt G. m. b. H. 
Seeliger, Ewald Gerhard: „Die Zerſtörung der 
Liebe“. Roman. ajig A Georg Müller. 


Guftav: „Der nd bes Heinrih Biehler”. 


Pagen“. Briefe aus Rom. 


Irma: „Fanny Elßler“. Friedrich von Gentzens 


iebestraum. Wien-Berlin, Wiener Lit. Anſtalt. 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

egebenen tausendfach bewährten 

ern cursus f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst, 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu cinem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einfluDreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter, 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 

in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller u, Uberzeugender Weise trel 

zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
rfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versen let vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


Erfinder 


| erhalten anregende 
| 


Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte von 


Verlag Aurora, Dresdan-Weinbähla. 


Broschüre kostenlos. 
| Pigett & Hübscher, Breslau 5/123, 


Fahrratigummi billiger 


Laufmäntel 48.-, 55.- M. N 


mit 1 Jahr Garantie . . 25,» M. KZ — 


Luftschláuche .. 15.- M. 
mit 1 Jahr Garantie .. 20.- M. 


Preisliste gratis und franko. ————— —— 


Ernst Machnow, Berlin (4 


Weinmeisterstraße 14. 


Dr. Hoffboauer's ges. gesch. 


Yohimbin-Tabletten 


Reínstes Yohimbin ohne jeden Zusatz d 
25 St. 15.—, 50 St. 29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.—M. [A 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apoiheke, ^ 


Berlin 417, Leipziger Str. 74 (Dönhoffplatz). Zentr. 7192. 
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Barum si 
Menfhen nom 


im hödflen Alter 
jugendfri[i ? 


Weil sie es verstanden 
haben, ihre Kräfte zu- 
sammenzuhalten. Wer 
aber in den wirbelnden 
Arbeitsprozeß der gegen- 
wärtigen Zeit mit hinein- 
gespannt ist. kann seine 
Kräfte gar nicht erhalten. 
Die Ausgabe an Nerven- 
und  Geisteskraft ist in 
der jetzigen Zeit bedeu- 
tend größer als die neu 
ersetzende Kraft. Darum 
muß man den Aufbau der 
Kräfte unterstützen, zu- 
mal wenn man noch un- 
ter den Nachwehen des 
Krieges zu leiden hat. 
Wer sich seine. Spann- 
kraft erhalten, ja eine 
Steigerung seiner Lei- 
stungsfähigkeit erstreben 
will, der greife zu dem 
Nähr- und Kräftigungs- 
mittel Sei. Es ist leicht- 
bekömmlich und sehr 
wohlschmeckend. In allen 
Apotheken und Drogerien | 
zu haben, wenn nicht! 
vorrätig. bei C. F. Asche | 
& Co., Hamburg 19. 
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Deufsther Mein urn nà 


Behar! 


» 


b 


RR 


Die Mare des verwöhntesten Geinechmecle 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 


ELITE 


nd viele | mm 


achbere 


Bei Wagen» 
Adenleiden 3 
genkrampf, Seitenſtechen, Sodbrennen, Stuhl» 
n man Welters Mirtur- 
Magneſia-Magenpulber. Tauſende Dant- 
ſchreiben beſtätigen ſeine vorzügl. Wirkung. 
Preis Mk. 3.50 einſch .. Porto. Broſch frei. 
In Apoth. ob. bir von Fabrik Welter, {5 
Niederbreifig a Rb. Ablig. 81. Man achte auf Driginai- Padung. 


Dr. Rimbachs 


Hhgieniſches Korfeti 
„Charis‘! gesetzl geschützt 
entspricht allen Anforderung. die Gesund» 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen, 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drücktnichtdie zarten 
Gew. u. Organe, hilft z. richtiger Atmung, 


Jungen Mädchen 


besonders zu empfehlen, 


Aufkl. Broschüre 1 üb. dies nach mod, 
Prinzipien angefertigte Korsett vers. 


/ DOC, N 
Kit gem R = Frau A, Schwenkler, ga 
EE "BERLIN W57, Potsdamer Str.868, 
Erkennen Sie Ihren Charakter 
und meistern Sie lhre Zukunft I 


Wissenschaftliche Beurteilungen 
Prospekt 2 Mark. Moriton, 
Cassel, Herkulesstraße 69, 


ürmer 
vertrelbt auch in den 
zaͤheſten Faͤllenſicher 
und vollſtändig „Wurm x“. Ge⸗ 
gen Spulwürmer für Erwachſene 
Mk. 7.50, Kinderdoſis Mk. 

Mit (pea. gegen Madenwürmer nótis 
gen Salbe, f. Erwachſene Mk. 13.50, 
Kinder Mk. 11.50. Otto Reichel, 
Bertin 76, Eiſenbahnſtr. & 


bestgeeignet zum Selbstge— 
brauch, da nur eine Flüssig- 
keit. — Preis à Flasche für 


ursprünglich blondes Haar 
Mk.5.—u 7.50, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 


B.—. Nur zu haben bei 


PaulLange, Friseur 
Berlin, Kónigstr. 38. 
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Bevorzugt deutsche Erzeugnisse 


TT LLALITTTLLLTTHTIITTHHULUT 


Feet 
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( eee 


11%, 


Dresdner 
Felsen celler- 
Vollbier Pilsner 


Aurumelin Sturk-Getränk 
qu - 12% | 
dem engl. Porter u. Ale gleichwertig. 


22% Fruchtweingetränk „dahelo“ 


m .Fässern direkt ab Brauerei, 
in ‚Flaschen durch General- Vertreter: 


| Eberlbráu,Hauptdepot, 
Dresden, Bönischplatz 11, Fernspr.13 257 


Herm. Kuntzsch, 
Dr.-Lóbtau, Zietenstr. 19, Fernspr. 19 069 


Export: Gebr. Hünecke, 


Hamburg / Wandsbeker Chaussce 73. 
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diana Züchterei und Handlung 
» 


edler Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg S.-A. 25. 


Versand aller Rassen unter Garantie der Rasse- 
reinheit. Illustrierte Preisliste M. 3.— (in Marken) 


J. A. Henckels 


Z Willing SWerk Solingen 


empfiehlt 


Bestecke, Messer, Scheren, Nagelpílegeartikel, 
Rasierapparate (Rapide, Maz) und im besonderen 
Rasierapparai „Zwilling“, gebogenes Profil, 
mit 12 besten dünnen Klingen. 
Haupiniederiage: Berlin w. 66, Leipziger straße 111/118. 
Eigene Verkaufs - Niederlagen: 

Cöln a. Rh. / Dresden-A. / Frankfurt a. M. Hamburg / München / Wien I 


37 A'ostimmungs und Besetzungs- 


; marken. (Schleswig, 
Oberschlesien Iu Il, 
Allenstein 1 und Il, 

` Sarre, Saargebiet u. 


26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 
| mänien, Ob. Ost u. Polen M. 2? 50 
| Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 
Albert Friedemann 


Pelz- Haus 


Berlin SW 19, Leipzigerstr.58 


und Feuer, sowie als Kontroll- 

| app., Briefkastenmelder usw. Wo 

| nicht zu haben, direkt durch 

F. Baumgartner, Ing., Fabrik elektr. Apparate, 
Köln-Kiettenberg. 


Robl-Handb. 
Paul Kohl fl. m. h. H., Chemnrtz 33 W. 


GLOBUS- 
Putz-Extrakt 


Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 


— 12. März 1921 


— — —— — —— 


rief marken! 
35 deutsche Kolonien und 
besıtzte Gebiete M. 16.50. 


Marienwerder.) M 24.- 


Leipzig, Floßplatz 6/18. 


Lahlungserleichterung ! 
Nach auswärts Auswahlsendung, 


»Peri« | 
der elektr. 
Universal- 
— 31 

geg. Einbruc 
Diebstahl, Überfall 


riefmarken 


Vorzugspreisliste gratis 
1915.2 84.M 50. — 


H 
2 
Jablettenscritzeno Husten in, 


Erhältlich in den Apotheken u Drogerien 
Weeer? 
divon Gimborn A Emmerich YRhein. 


in Blechdosen 


in altbewahrter guter 
Friedensware 
wieder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten 
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Das Geheimnis, jung und sdión zn sein, 
ist gelöst durch einfache Anwendung der Wunderseife „Oja“, 
„Ojia“ ist ein geradezu verblüffend wirkendes 
Schönheitsmittel von absoluter Wirkung. „Oja“ 
verleiht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wimmerln, 


gegen 
Heiserkeit, 
Husten 


Sommersprossen. Röte, Mitesser, schwindet 
zuverlässig durch „Oja“. „Ojia“ macht die 


schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. 
Überzeugen Sie sich, daß JS" von wunderbarem Erfolge ist. 
1 Dose Wunderseife „Oia“ . M. 18.— 10. 
„Oja“-Seife in fester Form pro Stück M. 10. 
Crême „Oja“ enthält weder Fett noch irgend- 
einen Farbstoff. 
Creme „Oja“ macht die rauheste, rote und auf- 
gesprungene Haut augenblicklich sammetweich. 
Originaldose Créme „Oja“ M. 15. —, 10.—, 7.—. 
iübe M. 10. — Be, 
„Ola“ A.-G., Berlin, Leipziger Strafe 113. 


wien L: Petersplatz 11. : 
München: Maximilianplatz 13. 
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m Diese präparierten Eta - Hand- 
e hüllen werden nachts auf die 
Hände gezogen, worauf scfort der 
wirksame Sauerstoffbleichprozeß 
vor sich geht. Die Hände werden 


GE 


hierdurch zart und auffallend weiß; 
Schwielen und harte Stellen er- 
weichen, wodurch selbst eine ar- 
beitende Hand vornehme Eleganz 
erhält. Preis 1 Paar 

für Damen M. 16.— 

für Herren M. 17.25 


Mitesser beseitigt man augen- | 
blicklich für immer mit dem neuen 
„Eta - Mitesserentferner“. 
(D.R.G.M.) Ein überaus prak- 
üsches Instrument mit der dazu- 
gehörigen „Etalösung“, womit 
kinderleicht Mitesser, Pickel und 
fettglänzende Haut sofort be- 
seitigt werden. Preis mit allem 


Zubehör M. 14.50 


„Eia-Haarzerstörungs- 
binde.“ Alle Haarentfernungs- 
mittel haben leider den Nachteil, 
daß die Haare nur stärker wieder 
wachsen. „Eta-Haarzerstörungs- 
binde“ entfernt nicht die Haare, 
sondern bleicht und zersetzt die- 
selben, so daß sie vollständig farb- 
los und dünn werden und wie 
Flaumhärchen kaum noch sichtbar 
sind. Für andere Gesichts- und 
Körperstellen ist die beigegebene 
Imprägnierung geeignet. Preis 

| 
| 
| 


komplett M. 16.— 


Wer an lästigem Fuß-, Hand- oder 
Achselschweiß leidet, beseitigt 
diesen jetzt durch die einzige Be- 
handlung mit der „Eta-Fuß- 
badlösung“, Die Füße und 
Achselhöhlen bleiben sofort garan- 
tiert trocken u. vollständig geruch- 
Ins. (Atrophie der Schweißdrüsen.) 
A 7ztlich aufs wärmste empfohlen. 
Preis mit Verteiler und Zubehör 
M. 12.50 


„Bla-Formenpridtler“ (ge- 
setzl. geschützt). Eine neue me- 
] dizinische Erfindung. Wirkung: 
| ein tiefes, angenehmes Prickeln | 
erfolgt, kräftigt und festigt durch 
neu angeregte Blutzirkulation | 
intensiv die Brustgewebszellen. 
Die unentwickelte oder welkge- 
wordene Brust wird zum Stolz 
der Besitzerin üppig und drall. 
Für Erfolg verbürgt sich die 
Firma. Preis kompl. M. 24.— 


mit Garantieschein. 


Sofortige Zusendung unauffáliig per Nachnahme oder 
gegen Voreinzahlung auf Postsdreckkonto Berlín 43634 


„Bta-Masse“ löst alle gelben 
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Eta-Augenbad, Wirkung: Die 
Augennerven werden gestärkt, matte 

Augen erhalten strahlende Frische 

und Glanz. Die Augen werden 

größer, der Blick anziehend und 

fesselnd. — Preis des Bades (Monate 
ausreichend) mit der anatomischen 
„Etawanne“ und Anleitung zur 
Augengymnastik M. 12.50, großes 

Quantum M. 19.—. — Dichte dunkle 
Augenbrauen und lange Wimpern 

EA durch „Eta - Augenbrauenbal- 
d m z sam“. Preis mit Verteiler M. 12.50 


Die „Eta-Maske“, welche des 
Nachts angelegt werden kann, 
beseitigt gründlich durch Sauer- 
stoffwirkung Sommersprossen, 
Hautunreinigkeiten, gelbe Haut 
und erzeugt jenen beneidens- 
werten reinwciBen Teint. Preis 


M. 19.—, in stärk. Ausf. M. 29.— 


! 


Ansätze und Zahnstein augen- 
blicklich auf und macht vernach- | 
lässigte Zähne sofort schneeweiß. | 
Gereinigte weiße Zähne sind es, 
welche dem lachenden Munde | 
jenen starken, anziehenden Reiz | 
geben. „Eta-Masse“ greift Zahn- | 
fleisch nicht an! Preis mit allem | 


Zub. M.9.50.(Dentisten Sonderoff.) | 


. f Allmähliche | 
aarfarbung 


| 
"Eta Haarfürbelotion* 

färbt jedes Haar allmählich 
braun, dunkelbraun, dunkelblond | 
oder schwarz. Gibt in 8—14 
Tagen ganz allmählich un- 
merklich für die Umgebung den | 
gewünschten Haarton.Mißfärbung 


ganz ausgeschl. Pr. kompl. M. 15.— 


„Schlaflosigkeit“, auch 
gegen Nervenschmerzen u. Kopf- 
schmerz. Bloßes Bestreichen der 
schmerzenden Stellen oder des 
Kopfes genügt. „Eta Nerven- 
wachs“ sollte jeder besitzen 


Preis M. 10.50 


Schuppen, wenn auch winzig, 
überkrusten die Kopfhaut, er- 
sticken den Haarschaft, und das 
Haar fällt aus. Erst beseitigen 
Sie die Schuppen und Schinnen 
sofort mit der „Ela-Schuppen- 
tube“. Dann benutzen Sie „Eta 
Teermilch“. Die Wirkung dieser 
Haarkur ist frappant. Der Haar- 
ausfall hört sofort auf, und ein 
prächtiger, voller Haarwuchs ent- 
wickelt sich. Preis für die ganze 
Haarkur mit Vorschrift M. 18.50 


Eine schöne Locke an der Wange 
macht jedes Gesicht reizvoll und 
interessant. ,Efa-Haarkrüu- 
selgeist“ wacht natürliche 
Locken und hält das Haar in 
lockerer Fülle, auch bei Tran- 
spiration. Preis M. 14.—. — 
Lockenwickler aus Leder 
10 Stück M. 4.— 


| Morgens und abends 5 Minuten 
| cin Eta - Nasenbad läßt dic 


Nasenröte vollständig verschwin- 
den. Gleichviel, ob durch Kälte, 
Temperaturwechsel, erweiterte 
Poren, übermäßigen Blutandrang 
oderVerdauungsstörungen. „Eta- 
Nasenbad“ wirkt auf die Blut- 
zellen zusammenziehend, wodurch 
der zu starke Blutzufluß, welcher 
allein die Nase rot erscheinen 
läßt, eingeschränkt wird. Preis 
mit allem Zubehör M. 17.50 


Versand-Abftcilung 
« Berlin W 233 


Porto je M. 1.10 extra. Bei Bestellung von drei ver- Laboratorium „Ela Potsd Str. 32. 
otsdamcr r. 


schiedenen Artikeln oder mehr porto- und spesenfrei. 


Abstehende Ohren 
OU werden durch py Ee. | 


Egoton 


sofort  anlie- 
gend gestaltet. 
(Ges. gesch.)- 
Erfolg garan- 
tiert. Prospekt 
gratis u. franko. 
Preis M. 34. 
exkl. Nachnah- 
mespesen. Zu 
haben in den 
meisten Friseurgeschäften, Drogerien u. Apotheken und direkt von 


J. Rager & Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


BiOX ` 


— 


unsere orientalischen Kraftpillen. 
auch für Rekonvaleszenten und 


D. Franz Steiner & Co, bn. b. H. 


Tune Fr 


Schöne, volle Körperform. durch 


Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
garant. unschädlich. — Aerztlich | 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark, (Postanw. 
óder Nachnahme.) Fabrik 


Berlin W30 109, EisenacherStr.16. 


und alle lästigen Kórperhaare entfernt so- 
fort radikal in i 
nat nen „Hewalin - Haarentferner 
Oft nachgeahmt — doch nie erei ht! 
Deutsches Reichspatent Nr, 196 617. Gold. Meda llen: Par s, Ant- 
werpen, Von Aerzten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glàn- 
zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr, 99. 


S"ILungenleiden Ji, heilbar 


Verlang. Sie kos'enlos San. Rat Dr. Weise's ausführl. Druckschrift hiar 
über. Dr. Gebhard & Cie., Berlin 217, Potsdamer Straße he: 
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Hilfsmotor 


Tschopauer Motorenwerke, Zschopau V Í. $a. 


prompt wirkend bei: 


Gicht, Hexenſchuß, 
Rheuma, Nerven- und 
Jschias, Kopfſchmerzen. 


Togal ſcheidet die Harnſäure 
aus und geht daher direkt zur Wurzel des bels. Keine 
| lichen Nebenwirkungen, wird von Arzten und 
Kliniken empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


990 


PENKALA 


FÜLLBLEISTIFT 


Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist wieder in guter alter Qualität in allen 
besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich 


B 


Prospekt grotis! Vorführung jederzeit, 


an jedem Fahrrad anzubringen 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 


Heinr. PIóíz, Hamburg 30B. 


— —— — — 


und Le Petit Parisien, die lustigen Sprachzeitschriften. 
Beſtes Mittel. Ihre engliſchen u. franzöſiſchen Sprach. 
kenntniſſe aufzufrifchen u. zu erweitern. Leicht veritänd- 
lich, anregend. lehrreich. Kein . ke Nachſchlagen im 
Wörterbuch, da Vokabeln und Erklärungen NN 
80000 Abonnenten. eg Saaai viertelj. M. 7,20 
durch Buchhandel oder Postamt. M. 7,80 dirett. 


Gebr. Paustian, Verlag, Hamburg 86, Alsterdamm 7. 
pettjéeftonto: 189 (Hamburg). 86 Probejeiten koſtenlos. 
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Maschinenfabrik 
Kappel AG r 
Chemnitz 


Berl. Krankenmöbelf. Carl Hohmann 
Berlin W 62, Lützowplatz A 


\ Ortaíes 
Spezialfabrik für ` rtgie 
Selbstfahr.-Fahr- ,Ruhe-, 


IST EIN SCHUTZ 


Lesetische, 
Keilkissen. 
Liste 18, 


(Staatsmedaille.) 


Flügel dirckt 
pianos an Private 
Hof-Piano- u. 


Flügelfabrik Roth & Junius 


Hagen l. W., u. Berlin 5 42 
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30 Eier umsonst 


erhält jeden Monat, wer mir 

2500 Mark auf 2 Jahre leiht. 
Vielfache Sicherheit. 

Siedlung Rudolph, Klotzsche. 


Grosch 


das neue ideale 


Nervenschwäche 
50 Tabletten Mk. 28. 
Glänsend begutachtet 
und bewährt. 
Dr, E, Komo 
Berlin SO 26. 
Mariannenstr. 31. 


„Die Frau“ 
das Buch von Frau A. Hein, 
fr here Oberhebamme an der 
gebustshillichen Klinik der 
Charité Berlin. 2 Mk. Alle Be- 
darísa: tikel f. Frauen a. besten 
und billigsten. Katalog gratis. 


Frau Anna Hein, Berlin 91, 


Potsdamer Straße 1062. . 


Noch heute 


verlangen Sie unseren er:ichhalt, 
talog interessanter Bücher, 
Delasor & Seidel Fíamburg?8, 
Königstraße, 36. 


in körperlicher, geistiger 

pl Mrs T und sexueller Beziehung 
(Entstehung, Entwidtlg., 

2 Fr Apflanzung) wird ner in 
Buschans M mschenkunde‘‘. 122 Abbildg. 


Kart. M. 20 40. fein gebd. M. 24.— portofrei. 
Verl.Stre oker&5chröder, Stuttgart W 


$78 Bir] er pre Ap- entwurzelt A r1 
; rat Polyp! D. 
zeitlebens Unsummen ës 


1 . 


Auswahl Ein bildschönes 
ohne Kaufzwanr, ga- une jugendliches Ge- 
rantiert echt. '?reis- sicht, eine herr- 


liste gratis. Kunst- liche Büste und 
Pracht - Katalog in 


Tiefdruck mit über 


1400 Abbildu ag. M 5. — erlangt jed. Dame 
Höchste Bezahlung für Aat in kurzester Zeit 
Alben ^ Prospekt Nähere Auskunft 
$, F V di, Bi nebst viel. Dank- 
ü d lem Bayreuthersir. 3 schreiben erhalt. 

"` ` gegründet 1893. S 


2 & Vogler. A-. 


sparend. Glänz. Zeugnisse M. 16. 
„Semaphor“ Friedrichshafen W. Pestt. 4. 


Zur Ausscheidung aller scharlen 
und kranken Stofle aus Blut und 
Säften, gegen Blutverdickun 

Blutandrang. rotes Gesicht, Haut- 

unreinigkeiten ist mein Blut- 
reinigungspulver Sal- 
tarin seit30Jahren wirksam er- 


probt. Mk. 4.50 Obl. 3 Sch 13.—, farran anua ctaffa 
ffo iul Berin T6, atm erren aneng sinll 
dau, 
mgen- . Glucklose Ene 
Nasenröte GlückloseEhen 
beseitigt sofort 


Hypnose, Sugg*- 


werden durch 

stion, erter 

liche di Sep EE r. K 
Eisenach, Bo 


und dauernd mein „Edeiblaß“ 
kühlend und beruhigend. 
eme Preis Mk. 10.- exkl. EE 


Paul Was 
Berlin - Halensee 308, Bernstedier ge ire & 


Briefmarken L pesca wéien 


ammlern 
mace macue Auswahlsendg. Narkenhaus 
Müller, Wittenberg Bezirk Halle. 


iden- 
es 


Briefmarken! 
Preisliste franko. 
Bruno Hofmann, 
Leipzig 8, Nürnberger Straße 8. 


'| förderungsmiital 


Gesundheitspilege 


Artik. f. Damen. Pro- p. fr. Apoth. 
Lauensteins Vers. ee 


1 hye. Artikel. 3 


at 3 G. m. b. H., 

rue Straße 57. 
schwinden schiell und 
schmerzlos durchiyro- 
balanum sicher be- 
währte Ausserliche An- 
wendung. Mk 10.—. 


Otto Reichel, Berlin 78. 
Eisenbahnstr. 4. 


Ko GU SS 
inti CI 12 


Rrankenfahrstühle 


kranke: möbel 


jeder Art 
liefert die Spezialfabrik 
Richard Maune 


Bresden-Lähtzu 9 
Katalog gratis. 
In jed.größeren de 
Stadt werd. Verkaufst. nacngew. 


Zahle Geld 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 


Sommersprossen- Creme 


` | wirksams'es Mittel M.15.- Apotb. 
Lauensteins Vers. Spremberg L. 8 


D R. Patent, 


keinenErfolg hab. Imm. FON 
iriak M ios Rückenhalter partout 


ist nach Art Grundsätzen der 
zweckmäßigste. Zahlr. Anerk. 
HEINRICH LOEWY, 
gegr.1859, Berlin.Dorot..eenstr. 77 


Porto und Ver- 
packung extra. 
SanitätshausW. Planer 
Charlottenburg 4, Abt. F, 36. 


Kaufmännisches Personal 
Q f'ühnetaugen 


EE 
Dedurin (Ges ecdomn NM Naht. in 
Fällen 3-4 Nächte. Erfolg 

garantiert. garantiert. Preis M. 7,50 inkl. aller Nachnahme- 
spesen. Hofapethekor Holländer, Wiesbaden, 


Inserate haben im „Berliner 
HS Lokal-Anı ger" großen Erfolg, 
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Trospekte eeng "am Vertreter re (kein aer 
d 
Köln-Deutz, Reischplatz 11. 


KIOS 


Welt- FO Auto- Kleine 
Macht Js Klub R Kios 32 
TRUSTFREI 


Arbeitskrafi-Sehensfreude 


Die Kraft des Mannes! 
Hiltt immer! 


Nie versiegende Quelle d Nervenkraff. 
ER gegen Ruckporto 


7escharfen Sons! direct: 
A Mid up. NI. > ORIchen 22/I 


Briefme a rken | 


S selten heiten. 


Cé 2 ru * 
2 
be? Bedingungen in der illustr. Fach- 


La 7 ‚zeitschrift Der deutsche Phila- 
b EES 7 o tellst“. Probenummer kostenlos, 


En Kurt Maier, Berlin 69 W8 E 
Schroth-Kur 


Wirks.Heilverf. 
Ichron.Krankh 
Prospekt frei 


22 ^a 
ce (oru 


von Dr. Carl Ludwig Monar, 
Universitütsklinik Bonn. 

Wer nur die ersten Zeilen des Verfassers 

liest, weiß, daß er in diesem Buche einen 

Schatz in Händen hält! Die neuen unsag- 

bar einfachen Ratschläge bringen uns 

zurück, wonach wir uns alle sehnen: 


ndliche Kraft und Frische, 


reinen Teint, heiteren Sinn. 


Und das alles ohne Unkosten, 
ohne Mixturen und Mittelchen! 


Preis M. 12,—, Nachn. M. 15,—. Diskreter Versand! 
Bücherei zur Volksgesundung. 
Berlin-Wilmersdorf W, Duisburger Straße 10, 


D. N. P. 


„FAGEK0O“ 
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patente in allen 
Kulturstaaten. 


Der einzige, nur durch Wass er betriebene motorloseVibrations-Massage-Apparat! 


Geiahrlos! Verletzungen - Versagen ausgeschlossen! Leidhteste Handhabung! 
An jeden Wasserhahn anzubringen! Die einzig existierende Vibrations-Massage unter Wasser in der Badewanne! 


Jeder sein eigener Masseur?! 


"Fageko** 


AlsGesundheitsbringer istun- 
erreicht für alle Erkrankungen, 
wo Massage notwendig ist, wie 
Herzleiden, Gicht, Ischias, Ge- 
lenk- und Muskelrheumatismus, 
Nervenkrankheiten (Neurasthe- 
nie, Hysterie, Migräne,Schwäche- 
zustände, nervöse Magen- und 
Darmschmerzen, Waden- und 
Schreibkrämpfe). 
„Fageko“ bringt schnellste Hilfe boi | 


„Kopfschmerzen!“ 


Jedes Hind kann „Fageko“ betätigen! 


„Fageko“ | „Fageko““ 


auch zur Schönheitspflege ge- 
elgnet. Kosmeltsche opp zéi u. 
Kórpermassage für alle Zwecke 
ohne Hilfe. Milde, zarte, wohl- 
tuende Wirkung garantiert! — 


„Fageko“ beseitigt schnell 
Haut- und Haarkrankheiten | 
(Runzeln, Falten, schlaffe Haut, 


| Ergrauen der Haare, Haar- 


ausfall). 


„Fageko“ schafft blühenden Teint! | 


„Fageko“ erhält die Gesundheit! | „Fageko“ erhält die Jugend! K 


In allen einschlägigen Geschäften zu haben. 


Sir, omis se 


Für jedes Helm die Quelle ` 


reinster Freude, Unterhaita 
u Belehrung 


Man verl 


v. A. Glaschker, Leipzia 47. 


Aquar.- Br.schüre mit 500 Abbil- 
dungen gegen Mk. 2.50 franko. 


auch bei alteren Personen 


er 
Beinkorrekliions: 
, parat i 
Arıtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendungv ? DK 
(Betrag ward bei Bestellung d Apparals 


gulgesdwieben)unsere physiologisch li 


analomisıhe Broschüre" 
Wissenschaftl orthopWerkstaiten 


H 


Arno Hildner Chemnitz 50b 


Sitzkissen 


aus Filz, für Stühle etc. 
(kleiderschonend),lief. € 
Heinrich Gressner, 5 

Plauen i. Vgtl, 
Mosenstraße 1176. 
Preisliste und Proben g 

geg. GET in Marken. 


chan 


Kaiserin Eugenie 


— und ihr Hof 
von J. Mauget. M. 8 gebd. 
M. 15.—. Dies fe: selhde Kuch 
ist völlig unpart. geschrie! 
Einige Anekdoten müssen be- 
richtet werden, da sıe charak- 
teristisch sind für diese ganze 
Zeitepoche. 
Elisabeth von Bayern 
Kais. v. Oesterr., Kón. i. dite 
von J. de la Faye M. 8.—, geb 
M. 15.—. Eine Apotheose dieser 
Märtyrerin auf dem Thron 
möchte man das Buch nennen. 
Verlag Edgar Thamm, Halle, Saale 5. 


— 


2 


me GO 


oe 


Dresden- W. S. 24 


den, Verdauungsträgneit 


nd Wd N 


Oer einzig 8 
— 


nker 


N 


vens Sabien hen 


von vielen ärztlich. Autoritäten, 
Sachverständigen, Fachblättern 
glänzend begutachtet und emp- 
fohlen wegen seiner feinsten 
Dosierung in der Vibrations- 
Massage u.d. feinen, abstufbar. 
Regulierung bei | verblüffend 

einfachster Handhabung, AN 


„Fageko“ ist kein Saug- oder Rofläpparäf. 
, Fageko" braucht keine weit Apparate. 
„Fageko“ !/2 so billig wie elektr, Vibratoren! 
"Fageko"spart die Betriebskosten! 


Sonst durch den „Fageko“-Generalvertrieb für 


Groß-Berlin-Brandenburg u. übrige Deutsdilana 
Beriin-Friedenau I. 
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Nasch 


sthma, Katarrhe der Atmungsorgane, nerv. Herzbeschwer- 
den, Angstzustände, Schlaflosigkeit, nerv. Magenbeschwer- 


können geheilt werden durch 


naturevmäße Regulierung und Vertiefung der Atmung. 
Näheres: Tel. Pfalzburg 7554 2—4 Uhr. 


Zeit, Geld und Mühe, 


d spare durch Schuhputz X. 


schwarz / gelb / braun / rotbraun 


V. 
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| THE ROYAL MAIL STEAM PACKET COMPANY A m 
THE PACIFIC STEAM NAVIGATION COMPANY 


Jede gewünschte Auskunft über Passagen, Abfahrtszeiten der Dampfer und Passvorschriften 
wird auf Verlangen bereitwilligst und kostenfrei erteilt durch: r 


(d 


BREMEN E - dë - -F. L. MICHAELIS, Kaiserstrasse 17 P 
HAMBURG - OLAF LASSEN & CO, 10/11, Alsterdamm Ae Lr PN 


* 
* 


KOEN - - - - HERMANN LINDEMANN, Domkloster 2 SS AS 
FRANKFURT a/M - J. SCHOTTENFELS & CO, Bethmannstrasse 54 e 
- UN 
«c^ 
r id u. ot rlaa vt iu zuſt Scherl G. m. b. H., Beain SW, Zim! terr. 35 HM. — Fur Me Redachton verantw. t V.: Ard Georg ͤHgaftmann, Berl ⸗Schoneder iz in jCeyterrerd 
f.d.Nedaut.veranim.: B. Wir b, Wien IV, Theobaldgaſſe 14, t.d. Herausgabe Rodert Mohr, Buchhwudlz Buenri, Wenzel 8 C Y Hgligenieil verantw.: A. Bi en ia, Ett, 


Wie befrele ich mich 
on 
Rheuma und Gicht? 


Rheuma und Gicht einc 
Stöffwechselkrankheiten. Das 
Blut ist bei diesen achmers- 
haften. Leiden nicht im- 
stande, alle Schlacken, die 
aus dem Verbrennungspro- 
xeD des Körpers als Rück- 
stand bleiben,  hinwegzu- 
spulen. Deshalb lagern eich 
diesa Rückstände, beson- 
ders die schädliche Harn- 
Säure, in den Muskeln und 
Gelenken ab, Dort erzeugt 
sie die so schmerzhaften 
und die Bewegung hindern- 
den Gichtknoton oder rhéu- 
matischeu Verdickungen, 
Bie sind nur dauérnd gu be- 


Dokumente zur. Jeltgeſchlchts seitigen dureh die Abtra- 


Der Ordofix- Vorrai geplündert!“ 
gung der Harnsäure-Abia- 


eseaspanner D. R-Pat. Einspannen und Abnehmen | || Diele im K Jahrg 
9 ang erkheinenbe teich tluítriecte Wochen . 
ts ini Sekunde. Ger erhältlich, bibmei ſich in Wort und Bud bem Wiederaufbau des . i OKET ii P eee ccn e 


Fabrik: ,Sanitas*, Berlin N24 | 8 ESAE NAA. ROM Blatt zu die alten ünschädlichen und 
4 | bewährten Vorschriften des 


y P Sy „20. Jahrhundert“ / "Berlin SW 68, Jimmerſtrutze 35—41. verstorbenen Dr. med. O'af 
= A/ Föhr / Haus Tanneck, : = DEA Toft zuruckgreitenden Le- 
mgsheim Erwachsene u. Kinder. Kurgemäße Verpflegung. Enthüllte menschliche Macht! enzenschwand ener . e sind 


die Kunst zu Hyp- men. 


E E A amFeldberg,StalonTitlmee | Fordern Bis ausdrücklich 
IM Liebesmacht ; | angenehmer Früh ıhrasufcethalt Levatholpräparale, weisen 
stesmacht. Erfolg- ee Deus engsbodürhige Sie andere Fnbríkate. zu- 
duh sicheres Lehrboch, Kn hans en e rück. ` Levatbol ist in dem 
t 3 Preis Mark 6—. Anerkannt gute Küche. Ligene Apotheken zu haben. Alles 
, Erfolg, Wacht, Wobistmd | | Landwirtschaft, Bes, R Müller, nige Fabrikanten G. F. 
| c aep, weier dei Asche & Co., Hamburg 18. 
über d. Mitmenschen z. Glück- 
u. Leberisgenuß. Preis Mk. 10.— 
Das Glück in der Liebe! Lehr- 
buch der Liebeskünste, geliebt 
zu werden, Pr. A 58 —. Kr f; 
Das Buch zom Halbtotlachen, Tc 
kogeln u. zerplatzen. Pr. M. 4.- ES ^ 
Ale 4 Bücher zus. nur 22 Mk. 


L. Klengels Vera] 92, Dresden A 21. 


Sea 
, Ser 


. v nnn. 


Neue Puischgefahr, 
werden sehn., es kommt ein Krach 
Mob treibt Aufruhr hindert, 
ward im Kaufhaus Ungemach 


H 
E 


Ist heute die Sorge von Tausenden, die Ihrer bisherigen 
Tätigkeit, ihres Lebensberufes beraubt sind. Allen, die 
| umlernen müssen, empfehlen wir daher, ungesäumt ihre 
Erste, daher ruveriassigste Vorbereitung zu treffen, die Allgemeinbildung zu heben, 


Bezugsquelle Examina eder Prüfungen nachzuholen, fehlende kauf- 
2 l mánniscbe oder banktechnische Kenntnisse zu ergänsen, 
— Preisliste freti, — eine landwirtschaftliche Fachbildung zu erwerben oder 
August Dürsschhmidt, technisches und fachwissenschaftliehes Können zu vervoll- 
Nusikinstrumen‘s und Saltenfahrik, kommnen. Verlangen Bie daher noch heute unseren aus- 
Markneukirchen i. S. 87. führlichen Prospekt R 85 über die Belbstunterrichtsmethoda 
Gegr. 1832. Rustin oder für technische und gewerbliche Fachbildung 


den sueführl Prospekt K 96 über das System Karnack- 


Hachfeld Kostenlos. Stand und Beruf bitten Wir anzu- 
geben, Bonneü & Hachíeld, Verlag, Potsdam. 
grund- 
Württembergs letzte. Preial. frei, Buchführung liche Gater. 
Markenb Württemberg, Vent e U. weisung. F. Simon, Bertin W 35, 


Technikum Hainichen In Sa. 
T ` Magdeburger Str. Verlangen Sie wet Techn u. Werkmstr., 


T que techn. Lehranst. LIngeniente, 
STA 
ts und debt » lepsie tis Probebrief K lektrotechn. u. Maschinanba 
E - auchsartifel G. m. b. $ . Krämpfe Basse | — — re insti ben Größe, mod. gege 
= f riotfenhim B, finefebed(Irage 100 Blasenschwächel nstitul Boltz Elojàhr.-Abitur. | it individ. Berücksichtig. d. ein- 


Wo bisher alles umsonst ange- — erui /n nen soweit mögl. Angenehme 


wandt. um von diesen schreck), Ingenleur-Akademig Lebensverhältn. ein. Kleinstadt 


e 4 Leid heilt ; 
Preisausſchreiben E E d. Ommee e 527 ur Venen ehe 


A a bet.) Pfarren u. Sehulinspekt. a. D. enlarge e La I. April 192, des Vorunterrichis 
M. 8125 Geldpreife 


N dazu am 15. März. Man fordere 
Piedler, Post Niewerle 28, Prosp u.dergi. durch d. Direktion. 
(Bez Frankfurt, Oder.) 


Nach den ministeriellen Bestimmungen vora 

M. Frauenschule. 31. 12. 1917. mit Interoat (Töchterheim auf 

evang. und nationaler Grundlage) Praktische und wissenschaft- 

— . Fe ehr eg Fremdsprachen, Musik. Schöne Lage an 
unnattzeliche Biutröte des Gefichts Wald und Wasser. Sportliche Betätigung. Land- und Gartenarbeit. 
Biutäderden, Puſlein bejeitigt am | Kleintierzucht, Hauswirtschaft. Gesundheitslehre. Kranken- und 
fiherfien „Marubin“. Geit 30 | Säuglingspflege. Kindergarten. Bewährte Fachlehrkráfte. An- 


d D 12.50. | fragen betr, Pıassenschule a. d. Direktor. Anmeldungen für das 
f ? 85 le ge d dt 76, Internat an den Vorsteher der Töchterheima. 
Ka Eifenbabnflraße 4 Hoffbauer- Stiftung, Hermannswerder bei Potsdam DA. 


o neue Scbubpufsen 


Lei Táubchenweg 9. Tóchterbildungsh. Frau Dir. Marie Hoffmann. 
Wissenschaftliche, gesellschaftliche und häusliche Ausbildung, 


t WW l í 
X21 PE 


>» P. 


Ó - T" c^ Lk 7 | y p «2 
A ( IZea Dv Ww HS PS 
= YIUIZEU-DN 


E 
Le 


Wi 


Van N WW S 
» * N) N 
AN 


Ne 
A TNN 

* N t 

MANN ) 
4 


N 


b 


eIrfheMereg dë 


Geisenheim gd Rhein 


"Se 


ELTVILLE/Riringaa S 


\ NN, | 
L $ E k N A 

M y W à M NEW, wt ak N WANN WN 

$ unn uw NN Ñ V Ww NY NS 


"4 WAN 


ER N 1t 39 EN SNC 


x Gebrüder Floehl 


I ODECRIIE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
| — Alle sieben Tage ein Heft - 
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Druck und Verlag von August Scıerl 6.m.b.ö., Berlin SW 
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Leistungsfähige 
und wirtschaftliche 


2 
EB 
/ 
: 
e, 
Ge 
7 
Pp T. 
EIER 
z 7 
a WR 


jeder Art und Größe 
ab Lager lieferbar. 


SA «e £wwECHSE TAN N BERLIN wa UNTER DEN LANSER 3 


Bee: Kurfension Oberschzerke 


35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.50. 
Schierke i. Harz Fernsfbrecher 58 
Auínahme von Erholungsbedürftigen 


37 € and Besetrungs- 
dccem marken. (Schleswig, 
Es Oberschlesien I u. II, 
Auenstein 1 und II, 
H Sarre, Saargebiet u. 


und alle lásbgeu Kórperbaare entíernt so- 
lar mein nHewalin - Haarentferner" 


nut mein 7 


$2 Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! Marienwerder.) M 24. | und Kranken 
Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- | 26 Deutsche Post in Belgien, Ru- Beste 8 5 elek- 


worpen, Von Aeızten Dermatolo; u. gerichtlich vereidigten x ? 
Chemikern als gänzlich unschädlich und Sicher wirkend giàn- occ ba Se So P od 3 
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DERBUuTSCHLANDS FÜHRENDE TLLUSTEIBRT BE ZEITSCHRIFT 


jang! euerbur vg o, 


fte Fig gurettenſab i im Hief 
über 1000 Arbeiter und 


Jedes Heft eine Chronik der Zeit von dauerndem Wert 


ken Beuſchlad (D) 
ngeſtellte 


„Woche Nr. 11 


Es fehlt an Brot und 
Milch. Aber es fehlt nicht 
an Biomalz. Biomalz iſt 
ein gutes Kraftnahrungs— 
mittel. Man ſpürt ſeine 
Wirkſamkeit beſonders dar⸗ 
an, daß es das Ausſehen 
von jung und alt beſſer 
und blühender macht. 
Wenn man es in manchen Familien nicht verwendet, woran 
liegt es? Iſt es zu teuer? Die Pfunddoſe koſtet 12 Mark. 
Das iſt gewiß nicht wenig. Aber iſt Fett und Fleiſch und 
Jucker nicht noch viel teurer? Wenn man das Biomalz nur 
als Brotaufſtrichmittel und zur Streckung von kalter ob, 
gekochter Milch verwenden würde, ließen ſich dann nicht 
ſogar Erſparniſſe machen? Dazu kommt, daß Suppen und 
allerlei Gerichte und Speiſen ſowie Kompott mit Viomalz 
gehaltreicher gemacht werden können, daß durch die dadurch 
erzielte beſſere Ernährung der Körper widerſtandsfähiger 
wird. Sollte fid) die Ausgabe für Biomalz fomit ſelbſt 
für ſparſame Hausfrauen nicht rechtfertigen laſſen? Um 
weite Kreiſe für dieſe Frage zu intereſſieren, erlaſſen 
wir ein Preisausſchreiben. Die Frage lautet: Ran n man 


Eine Preisfrage. 


mit Biomalz im Haushalt Erſparniſſe 
machen? Für die beſten durch uns zur Veröffentlichung 
kommenden Antworten, die einen Umfang von 2—4 Quart- 
ſeiten nicht überſteigen dürfen, ſetzen wir 


Preiſe von 10000 Mark 


aus, und zwar einen Hauptpreis von 3000 Mark, zwei Preiſe 
von je 1000 Mark, 5 Preiſe von je 500 Mark und 10 Preiſe 
von je 250 Mark. Einlieferungstermin: Der 1. April 1921. 
Die Etiketten gebrauchter Dofen find den Antworten beizu⸗ 
fügen. Ein Biomalz⸗Kochbuch aus der Vorkriegszeit verſen⸗ 
den wir koſtenlos. Wo Biomalz nicht erhältlich, verſen⸗ 
den wir von 3 Doſen an franko 


Nachnahme. Gebr. Patermann, 
Teltow-Berlin 1. 


— or 1921 
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Nach London 


Von Reichskanzler C. Fehrenbach. 


Was durften wir von London erwarten? Nichts 
anderes, als was eingetreten iſt. Paris hatte uns 
die Lage gezeigt. Die Pariſer Beſchlüſſe waren 
eine Unmöglichkeit. 

Daß die Alliierten bis London ihre Abmachun— 
gen revidieren würden, war nicht zu hoffen. Das 
Schickſal des Kabinetts Briand hing vom Ausgang 
der Londoner Konferenz ab. Die klare Stellung 
der Reichsregierung gegen die Pariſer Beſchlüſſe 
wurde vom Lande ſo gut wie einmütig gebilligt. 
Zahlloſe Kundgebungen, die es beweiſen, ſind mir 


zumal aus dem Weſten zugegangen. Niemand im 
Reiche war bereit, die Pariſer Beſchlüſſe anzuneh— 
men. Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt geſagt 
worden, daß ſich kein Kabinett zu ihrer Unterzeich— 
nung finden würde. 

Den Erfolg der Annahme der Pariſer Beſchlüſſe 
konnten wir Herrn Briand in London nicht bereiten. 

Daß die Reichsregierung mit ihren Gegenvor— 
ſchlägen bis zur Grenze des Möglichen zu gehen 
habe, darüber war weitgehende Übereinſtimmung 
im Reiche. 
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Nachträglich regt fid) Kritik, bie es beſſer gefun⸗ 
den hätte, wenn wir überhaupt nicht nach London 
gegangen wären. Nach ber Auffaffung des Kabi⸗ 
netts durften wir auch in hoffnungsloſer Lage nicht 
verſäumen, unſeren guten Willen bis zur letzten 
Ausſchöpfung der Verhandlungsmöglichkeiten zu be⸗ 
weiſen. Wir haben ihn bewieſen mit einem Ge⸗ 


ſamtvorſchlag, der den Alliierten nach dem Urteil 


vieler Sachverſtändiger mehr anbot, als wir zu 
leiſten imſtande ſein würden. Wir haben nach Ab⸗ 
lehnung dieſes Vorſchlags ein Proviſorium angebo- 
ten, das den Pariſer Forderungen für die erſten 
fünf Jahre, allerdings unter einer Reihe von Vor⸗ 
ausſetzungen, nahezu gleichgekommen wäre. 

Lloyd George hat in der letzten Konferenz⸗ 
ſitzung dieſem unſerem Vorſchlag entgegengehalten, 
daß Deutſchland ſein Angebot nicht ohne übermä⸗ 
ßige Vorbelaſtung der Zukunft würde erfüllen 
können. 

War er dieſer Meinung, dann iſt es noch 
weniger verſtändlich, weshalb er eine deutſche Un⸗ 
terſchrift unter Forderungen erzwingen wollte, die 
auch in ſeinen Augen noch weniger erfüllbar ſein 
müßten als das von uns angebotene Proviſorium. 

Mit ſtarken Worten hat Lloyd George die Not⸗ 
wendigkeit eines Definitivums betont. Den Nach⸗ 
weis der Unmöglichkeit dieſes Definitivums hat er 
nicht beachtet. Gewählt hat er ein drittes, den 
Zwang. 

Wirtſchaftlich kann dieſer Weg auf jeden 
Fall nur weniger bringen als das Proviſorium. 
Aber Briand bedurfte eines Erfolges. Daher 


muß das finanzielle Minus ſeiner Milliardenrech⸗ 


nung durch ein ſcheinbares politiſches Plus aus= 
geglichen werden. 

Briand bringt den franzöſiſchen Chauviniſten 
nicht die deutſche Unterſchrift unter die 226 Mil⸗ 
liarden nebſt Beigaben mit, dafür aber bie Zu: 
ſtimmung Englands zu Gewaltmaßnahmen, als 
deren Ende man in chauviniſtiſchen Träumen die 
Annexion der Rheinlande ſieht. 

Wir ſind nicht überraſcht worden. Eine amt⸗ 
liche Mitteilung der in Paris beſchloſſenen Zwangs⸗ 
maßnahmen hatten wir zwar nicht erhalten. Die 


o ehe 


Mitteilung ſoll aus Takt unterblieben ſein. Man 
hat uns aber durch die Preſſe hinreichend unter⸗ 
richtet. Die offizielle Mitteilung, die wir in Lon⸗ 
don erhielten, brachte alſo nur noch die Beſtätigung, 
daß der angekündigte Rechtsbruch tatſächlich voll⸗ 
zogen werden ſollte. 

Die Engländer legen ſonſt Wert auf Rechts⸗ 
formen. Auch wenn ſie, länger als andere Natio⸗ 
nen, Schuldner in das Schuldgefängnis ſteckten, 


vollzog fid) dies in Form des Rechts. Es war mit- 
telalterliches Recht, aber doch geltendes Recht. Uns 


gegenüber ſind die Rechtsformen längſt gebrochen, 
und es ijt nur eine Konſequenz des auf einer gran⸗ 
dioſen Geſchichtsfälſchung, der Behauptung nämlich 
von der alleinigen deutſchen Schuld am Kriege, be⸗ 
ruhenden Verſailler Friedens, wenn jetzt nicht mehr 
die klaren Beſtimmungen dieſes Friedens geachtet 
werden. 

Der Weg des Zwanges kann Deutſchland zwar 
noch ſchwer ſchädigen, die Welt aber nicht aus dem 
Unheil herausführen. Der einzige Weg, der Weg 
der gemeinſamen Arbeit, iſt von uns angeboten 
worden, ſoll aber nicht gegangen werden und iſt 
bei der vorherrſchenden Stimmung auf der Gegen⸗ 
ſeite vielleicht noch nicht gangbar. Dem Zwang 
durch Gewalt zu begegnen, ſind wir nicht in der 
Lage. Wir vermögen durch Ausdauer zu beweiſen, 
daß er nicht zum Ziele führt, daß er keine Möglich⸗ 
keit bietet, den Weltkrieg zu liquidieren. 

Lloyd George verlangt von Deutſchland Vor— 
ſchläge, die eine endgültige, unanfechtbare Ordnung 
bedeuten. Liegt darin die Anerkennung, daß die 
Entente ſolche Vorſchläge nicht bringen kann? In— 
zwiſchen ſagt er, daß kein Frieden zwiſchen uns 
ſein kann. Trotz des Friedensſchluſſes alſo kein 
Frieden, kein Frieden, wiewohl kein Krieg mit den 
Waffen. Aber Bedrückung mancherlei Art, Unbill 
und Härten für die betroffene Bevölkerung. 

Als Friedloſe müſſen wir feſt zuſammenhalten. 
Aus den Worten Lloyd Georges klingt uns dieſe 
Mahnung ſo wuchtig entgegen, daß ſie jedem Deut— 
ſchen verſtändlich ſein muß. Nur wenn wir einig 
und jtanbbaft bleiben, werden wir zum wirklichen 
Frieden kommen. 
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Einfache Lebensführung 


Das Deutſche Rote Kreuz, ein Glied ber völker— 
verbindenden Organiſation werktätiger Menſchen⸗ 
liebe, vermittelt der notleidenden Bevölkerung 
Deutſchlands bie großherzigen Liebesgaben des Uus- 
landes. Die Ausübung feines Samariterberufes gé: 
währt einen tiefen Einblick in die weite Kreiſe un⸗ 
ſeres Volkes erdrückende Not, nicht am wenigſten in 
die Verheerungen, die das Kriegselend — lange 
Jahre nach dem letzten Schuß — in den Scharen 
blaſſer unterernährter Kinder anrichtet. Wir vom 
Roten Kreuz wiſſen aber auch mit heißer Dankbar— 
keit zu würdigen, wie hilfreich und erhebend faſt in 
allen Ländern der bewohnten Erde der Geiſt der 
Nächſtenliebe am Werke iſt. Ohne die Opfertaten 
vorurteilsloſer Menſchenfreunde in fernen Ländern 
müßte man daran verzagen, die Not in Deutſchland 
wirkſam lindern und dem Untergang des heran- 
wachſenden Geſchlechtes mit einigem Erfolg entgegen: 
wirken zu können. Wer auf ſolchem Poſten ſteht, 
wo er das Elend bei uns und die Hilfeleiſtungen der 
Menſchenfreunde in der weiten Welt überblickt, den 
ergreift tiefer als andere ein Schauſpiel, das ſich 
ſchon längſt freilich jedem Nachdenkenden als ab⸗ 
ſtoßend darbot: Das öffentliche und geheime Wohl⸗ 
leben einer gewiſſen Schicht unſerer Bevölkerung. 
die aus dem allgemeinen Unglück einen raſchen Ge- 
winn gezogen hat. In oft rohen, aller ſozialen Rück⸗ 
ſicht ſpottenden Formen tobt ſich dieſer neue Reich⸗ 
tum aus, das Kulturniveau des deutſchen Volkes er⸗ 
niedrigend. 

Dem urſprünglichen Abſcheu gegen die zyniſche 
Verhöhnung des nationalen Unglücks durch die 
Luſtbarkeitsexzeſſe gewiſſenloſer Korybanten oder 
gedankenloſer Mitläufer geſellt ſich eine brennende 
Scham: Welche Schande vor dem Ausland, vor un: 
ſeren Freunden und Helfern in fremden Ländern 
wird dem deutſchen Anſehen von zügelloſen Mit- 
bürgern zugefügt! Wie irreführend iſt der ſchrille 
Klang der Tanzorcheſter, der, die millionenfachen 
Seufzer bitkerer Not übertönend, aus den feſtlichen 
Sälen und all den Bruthöhlen großſtädtiſcher Or- 
gien über die Landesgrenzen dringt! Iſt nicht auch 
zu befürchten, daß die mildtätige Hand, ſchon ausge— 
ſtreckt, um dem Menſchenbruder in Deutſchland zu 
helfen, zurückzuckt, wenn die Zeitungen von der 
„deutſchen Vergnügungsſeuche“ erzählen? Und fie 
berichten! Die unerſättlichen politiſchen Todfeinde 
Deutſchlands haben in Pariſer und Londoner Blät— 
tern Rubriken eingerichtet, in denen mit nicht mih- 
zuverſtehender Abſicht über die fröhlichen Feſte in 
Berlin und Deutſchland Chronik geführt wird... 
Sie verſäumen ſelbſtverſtändlich zu erläutern, daß es 
trotz allem nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der 
deutſchen Bevölkerung iſt, den Gemüts⸗ und Ver⸗ 
mögensverfaſſung nicht daran hindert, in Neger⸗ 


tänzen um das goldene Kalb Deutſchland bloßzu⸗ 


ſtellen. ; 
Diefer Zuftand wurde allmählich unerträglich. Das 
Deutſche Rote Kreuz, vertrauend auf den Widerhall 


Von Landesdirektor Joachim von Winterfeldt, erſtem Vorſitzenden des Deutſchen Roten Kreuzes. 


in allen Schichten des deutſchen Volkes, fühlte ſich be⸗ 
rufen, warnend die Stimme zu erheben. Das geſchah 
in einem Schreiben, worin dem Herrn Reichspräſi⸗ 
denten Ebert die Bitte unterbreitet wurde, dem ge- 
wiſſenloſen Treiben Einhalt zu gebieten. Dieſe Zu⸗ 
ſchrift iſt aus der Tagespreſſe bekannt. Sie weiſt auf 
die den Ernſt unſerer Lage verkennende Lebensfüh⸗ 
rung mancher beſitzenden Klaſſen hin, die in grellem 
Gegenſatz ſteht zu der Tatſache, daß in den Mauern 
derſelben Stadt Mitbürger durch Hunger und Kälte 
zugrunde gehen; außerdem zeitige der übermäßige 
Verbrauch von GenuB- und Luxusmitteln verhäng⸗ 
nisvolle Folgen für unſer Wirtſchaftsleben. Zur 
aufrichtigen Genugtuung aller Deutſchgeſinnten ohne 
Unterſchied der politiſchen Partei ließ Reichspräſi⸗ 
dent Ebert dieſes Schreiben mit der Mitteilung be⸗ 
antworten, daß von ihm und von dem Reichskanzler 
bei den Landesregierungen entſchiedene Schritte 
zur Beſeitigung des moraliſchen und wirtſchaftlichen 
Argerniſſes bereits getan ſeien. Durch die Preſſe 
wurde auch das dieſe Angelegenheit betreffende 
Handſchreiben des Reichspräſidenten an den Reichs⸗ 
kanzler bekannt gegeben, worin es u. a. heißt: „Auch 
die Veranſtaltungen gut gemeinter Wohltätigkeit 
nehmen manchmal einen Charakter an, der mehr die 
Genußſucht gewiſſer Kreiſe als menſchenfreundliche 
Zwecke erkennen läßt.“ 


Es iſt nun freilich nicht erſt eine Erfahrung 


jüngſter Tage, daß unfer Herrgott vielerlei Soft: 
geher hat, und daß tanzende Füße mitunter gute 
Arbeit im Dienſte der Wohltätigkeit verrichten. Es 
bleibt aber in jedem einzelnen Falle und erſt recht 
hinſichtlich des Geſamteindruckes das Verhältnis 
zwiſchen dem nützlichen Zweck und einem ber fitt- 


lichen Würde unſeres Volkes abträglichen Aufwand 


von Luxus und Ausgelaſſenheit zu betrachten . . 
Wendet der Hiſtoriker ein, daß ſich zu allen Zeiten 


Völker, die von der Hand des Schickſals ſchwer ge⸗ 


troffen waren, einer gewiſſen Selbſtbetäubung über- 
ließen und der „Tanz auf dem Vulkan“ ein Sprid- 
wort alter Prägung fei, jo widerſpricht der Pſycho⸗ 
loge nur einer zu weitgehenden Duldſamkeit der 
Einſichtigen. 

Niemand darf das natürliche Bedürfnis nach 
innerer Aufheiterung einem Volke verargen, das 
durch mehr als vier furchtbare Kriegsjahre und die 
Foltern der nachfolgenden „Friedenszeit“ einer 
Stärkung feiner Widerſtandskraft febr bedürftig ge- 


worden iſt. 


An der Art und Weiſe aber, wie ein einzelner 
oder eine Gemeinſchaft Troſt und Heiterkeit ſuchen, 
geben fich Wert und Unwert zu erkennen. Aus Ber- 
geudung kommt niemals Stärkung. Kein Fühlender 
gibt ſich leichtſinnigem Taumel hin, wenn neben ihm 
hungernde Kinder wimmern. Und Deutſchland hat 
es nicht verdient, durch die würdeloſe Haltung von 
Paraſiten in den Augen des Auslandes und im 
Herzen aller Deutſchgeſinnten herabgewürdigt zu 
werden. | | 
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Nachträglich regt fid) Kritik, bie es beffer gefun⸗ 
den hätte, wenn wir überhaupt nicht nach London 
gegangen wären. Nach der Auffaſſung des Kabi⸗ 
netts durften wir auch in hoffnungsloſer Lage nicht 
verſäumen, unſeren guten Willen bis zur letzten 
Ausſchöpfung der Verhandlungsmöglichkeiten zu be⸗ 
weiſen. Wir haben ihn bewieſen mit einem Ge⸗ 


ſamtvorſchlag, der den Alliierten nach dem Urteil 


vieler Sachverſtändiger mehr anbot, als wir zu 
leiſten imſtande ſein würden. Wir haben nach Ab⸗ 
lehnung dieſes Vorſchlags ein Proviſorium angebo⸗ 
ten, das den Pariſer Forderungen für die erſten 
fünf Jahre, allerdings unter einer Reihe von Vor⸗ 
ausſetzungen, nahezu gleichgekommen wäre. 

Lloyd George hat in der letzten Konferenz⸗ 
ſitzung dieſem unſerem Vorſchlag entgegengehalten, 
daß Deutſchland ſein Angebot nicht ohne übermä⸗ 
ßige Vorbelaſtung der Zukunft würde erfüllen 
können. 

War er dieſer Meinung, dann iſt es noch 
weniger verſtändlich, weshalb er eine deutſche Un⸗ 
terſchrift unter Forderungen erzwingen wollte, die 
auch in ſeinen Augen noch weniger erfüllbar ſein 
müßten als das von uns angebotene Proviſorium. 

Mit ſtarken Worten hat Lloyd George die Not⸗ 
wendigkeit eines Definitivums betont. Den Nach⸗ 
weis der Unmöglichkeit dieſes Definitivums hat er 
nicht beachtet. Gewählt hat er ein drittes, den 
Zwang. 

Wirtſchaſtlich kann dieſer Weg auf jeden 
Fall nur weniger bringen als das Proviſorium. 
Aber Briand bedurfte eines Erfolges. Daher 


muß das finanzielle Minus ſeiner Milliardenrech⸗ 


nung durch ein ſcheinbares politiſches Plus aus. 
geglichen werden. 

Briand bringt den franzöſiſchen Chauviniſten 
nicht die deutſche Unterſchrift unter die 226 Mil⸗ 
liarden nebſt Beigaben mit, dafür aber die Zu⸗ 
ſtimmung Englands zu Gewaltmaßnahmen, als 
deren Ende man in chauviniſtiſchen Träumen die 
Annexion der Rheinlande ſieht. 

Wir ſind nicht überraſcht worden. Eine amt⸗ 
liche Mitteilung der in Paris beſchloſſenen Zwangs⸗ 
maßnahmen hatten wir zwar nicht erhalten. Die 


Mitteilung ſoll aus Takt unterblieben ſein. Man 
hat uns aber durch die Preſſe hinreichend unter⸗ 
richtet. Die offizielle Mitteilung, die wir in Lon⸗ 


don erhielten, brachte alſo nur noch die Beſtätigung, 


daß der angekündigte Rechtsbruch SES voll⸗ 
zogen werden ſollte. 

Die Engländer legen ſonſt Wert auf Rechts⸗ 
formen. Auch wenn ſie, länger als andere Natio⸗ 


nen, Schuldner in das Schuldgefängnis ſteckten, 
„vollzog fid) dies in Form des Rechts. Es war mit- 
telalterliches Recht, aber doch geltendes Recht. Uns 


gegenüber ſind die Rechtsformen längſt gebrochen, 
und es iſt nur eine Konſequenz des auf einer gran⸗ 
dioſen Geſchichtsfälſchung, der Behauptung nämlich 
von der alleinigen deutſchen Schuld am Kriege, be⸗ 
ruhenden Verſailler Friedens, wenn jetzt nicht mehr 
die klaren Beſtimmungen dieſes Friedens geachtet 
werden. 

Der Weg des Zwanges kann Deutſchland zwar 
noch ſchwer ſchädigen, die Welt aber nicht aus dem 
Unheil herausführen. Der einzige Weg, der Weg 
der gemeinſamen Arbeit, iſt von uns angeboten 
worden, ſoll aber nicht gegangen werden und iſt 
bei der vorherrſchenden Stimmung auf der Gegen⸗ 
ſeite vielleicht noch nicht gangbar. Dem Zwang 
durch Gewalt zu begegnen, ſind wir nicht in der 
Lage. Wir vermögen durch Ausdauer zu beweiſen, 
daß er nicht zum Ziele führt, daß er keine Möglich⸗ 
keit bietet, den Weltkrieg zu liquidieren. 

Lloyd George verlangt von Deutſchland Vor⸗ 
ſchläge, die eine endgültige, unanfechtbare Ordnung 
bedeuten. Liegt darin die Anerkennung, daß die 
Entente ſolche Vorſchläge nicht bringen kann? In⸗ 
zwiſchen ſagt er, daß kein Frieden zwiſchen uns 
ſein kann. Trotz des Friedensſchluſſes alſo kein 
Frieden, kein Frieden, wiewohl kein Krieg mit den 
Waffen. Aber Bedrückung mancherlei Art, Unbill 
und Härten für die betroffene Bevölkerung. 

Als Friedloſe müſſen wir feſt zuſammenhalten. 
Aus den Worten Lloyd Georges klingt uns dieſe 
Mahnung ſo wuchtig entgegen, daß ſie jedem Deut⸗ 
ſchen verſtändlich ſein muß. Nur wenn wir einig 
und ſtandhaft bleiben, werden wir zum wirklichen 
Frieden kommen. 
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Das Deutſche Rote Kreuz, ein Glied der völker⸗ 
verbindenden Organiſation werktätiger Menſchen⸗ 
liebe, vermittelt der notleidenden Bevölkerung 
Deutſchlands die großherzigen Liebesgaben des Aus⸗ 
landes. Die Ausübung feines Samariterberufes ge- 
währt einen tiefen Einblick in die weite Kreiſe un⸗ 
ſeres Volkes erdrückende Not, nicht am wenigſten in 
die Verheerungen, die das Kriegselend — lange 
Jahre nach dem letzten Schuß — in den Scharen 
blaſſer unterernährter Kinder anrichtet. Wir vom 
Roten Kreuz wiſſen aber auch mit heißer Dankbar⸗ 
keit zu würdigen, wie hilfreich und erhebend faſt in 
allen Ländern der bewohnten Erde der Geiſt der 
Nächſtenliebe am Werke iſt. Ohne die Opfertaten 
vorurteilsloſer Menſchenfreunde in fernen Ländern 
müßte man daran verzagen, die Not in Deutſchland 
wirkſam lindern und dem Untergang des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechtes mit einigem Erfolg entgegen: 
wirken zu können. Wer auf ſolchem Poſten ſteht, 
wo er das Elend bei uns und die Hilfeleiſtungen der 
Menſchenfreunde in der weiten Welt überblickt, den 
ergreift tiefer als andere ein Schauſpiel, das ſich 
ſchon längſt freilich jedem Nachdenkenden als ab⸗ 
ſtoßend darbot: Das öffentliche und geheime Wohl⸗ 
leben einer gewiſſen Schicht unſerer Bevölkerung, 
die aus dem allgemeinen Unglück einen raſchen Ge⸗ 
winn gezogen hat. In oft rohen, aller ſozialen Rück⸗ 
ſicht ſpottenden Formen tobt ſich dieſer neue Reich⸗ 
tum aus, das Kulturniveau des deutſchen Volkes er⸗ 
niedrigend. l 

Dem urfprünglichen Abſcheu gegen die zyniſche 
Verhöhnung des nationalen Unglücks durch die 
Luſtbarkeitsexzeſſe gewiſſenloſer Korybanten oder 
gedankenloſer Mitläufer geſellt ſich eine brennende 
Scham: Welche Schande vor dem Ausland, vor un⸗ 
ſeren Freunden und Helfern in fremden Ländern 
wird dem deutſchen Anſehen von zügelloſen Mit⸗ 
bürgern zugefügt! Wie irreführend iſt der ſchrille 
Klang der Tanzorcheſter, der, die millionenfachen 
Seufzer bitkerer Not übertönend, aus den feſtlichen 
Sälen und all den Bruthöhlen großſtädtiſcher Or⸗ 
gien über die Landesgrenzen dringt! Iſt nicht auch 
zu befürchten, daß die mildtätige Hand, ſchon ausge— 
ſtreckt, um dem Menſchenbruder in Deutſchland zu 
helfen, zurückzuckt, wenn die Zeitungen von der 
„deutſchen Vergnügungsſeuche“ erzählen? Und ſie 
berichten! Die. unerſättlichen politiſchen Todfeinde 
Deutſchlands haben in Pariſer und Londoner Blät⸗ 
tern Rubriken eingerichtet, in denen mit nicht miß— 
zuverſtehender Abſicht über die fröhlichen Feſte In 
Berlin und Deutſchland Chronik geführt wird.. 
Sie verſäumen ſelbſtverſtändlich zu erläutern, daß es 
trotz allem nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der 
deutſchen Bevölkerung ift, den Gemüts- und Ber: 
mögensverfaſſung nicht daran hindert, in Neger- 
tänzen um das goldene Kalb Deutſchland bloßzu⸗ 
ſtellen. l 

Dieſer Zuftand wurde allmählich unerträglich. Das 
Deutſche Rote Kreuz, vertrauend auf den Widerhall 
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Einfache Lebensführung 


Von Landesdirektor Joachim von Winterfeldt, erſtem Vorſitzenden des Deutſchen Roten Kreuzes. 


in allen Schichten des deutſchen Volkes, fühlte ſich be⸗ 
rufen, warnend die Stimme zu erheben. Das geſchah 
in einem Schreiben, worin dem Herrn Reichspräſi⸗ 
denten Ebert die Bitte unterbreitet wurde, dem ge- 
wiſſenloſen Treiben Einhalt zu gebieten. Dieſe Bu- 
ſchrift iſt aus der Tagespreſſe bekannt. Sie weiſt auf 
die den Ernſt unſerer Lage verkennende Lebensfüh⸗ 
rung mancher beſitzenden Klaſſen hin, die in grellem 
Gegenſatz ſteht zu der Tatfache, daß in den Mauern 
derſelben Stadt Mitbürger durch Hunger und Kälte 
zugrunde gehen; außerdem zeitige der übermäßige 
Verbrauch von GenuB- und Luxusmitteln verhäng⸗ 
nisvolle Folgen für unſer Wirtſchaftsleben. Zur 
aufrichtigen Genugtuung aller Deutſchgeſinnten ohne 
Unterſchied der politiſchen Partei ließ Reichspräſi⸗ 
dent Ebert biefes Schreiben mit der Mitteilung be- 
antworten, daß von ihm und von dem Reichskanzler 
bei den Landesregierungen entſchiedene Schritte 
zur Beſeitigung des moraliſchen und wirtſchaftlichen 
Argerniſſes bereits getan ſeien. Durch die Preſſe 
wurde auch das dieſe Angelegenheit betreffende 
Handſchreiben des Reichspräſidenten an den Reichs⸗ 
kanzler bekannt gegeben, worin es u. a. heißt: „Auch 
die Veranſtaltungen gut gemeinter Wohltätigkeit 
nehmen manchmal einen Charakter an, der mehr die 
Genußſucht gewiſſer Kreiſe als menſchenfreundliche 
Zwecke erkennen läßt.“ 


Es iſt nun freilich nicht erſt eine Erfahrung 


jüngſter Tage, daß unfer Herrgott vielerlei Koft: 
geher hat, und daß tanzende Füße mitunter gute 
Arbeit im Dienſte der Wohltätigkeit verrichten. Es 
bleibt aber in jedem einzelnen Falle und erſt recht 
hinſichtlich des Geſamteindruckes das Verhältnis 
zwiſchen dem nützlichen Zweck und einem ber fitt- 
lichen Würde unſeres Volkes abträglichen Aufwand 
von Luxus unb Ausgelaſſenheit zu betrachten. 
Wendet der Hiſtoriker ein, daß ſich zu allen Zeiten 


Völker, die von der Hand des Schickſals ſchwer ge⸗ 


troffen waren, einer gewiſſen Selbſtbetäubung über- 
ließen und der „Tanz auf dem Vulkan“ ein Sprich⸗ 
wort alter Prägung fei, fo widerfpricht der Pſycho⸗ 
loge nur einer zu weitgehenden Duldſamkeit der 
Einſichtigen. 

Niemand darf das natürliche Bedürfnis nach 
innerer Aufheiterung einem Volke verargen, das 
durch mehr als vier furchtbare Kriegsjahre und die 
Foltern der nachfolgenden „Friedenszeit“ einer 
Stärkung feiner Widerſtandskraft febr bedürftig ge- 


worden iſt. 


An der Art und Weiſe aber, wie ein einzelner 
oder eine Gemeinſchaft Troſt und Heiterkeit ſuchen, 
geben ſich Wert und Unwert zu erkennen. Aus Ver⸗ 
geudung kommt niemals Stärkung. Kein Fühlender 
gibt ſich leichtſinnigem Taumel hin, wenn neben ihm 
hungernde Kinder wimmern. Und Deutſchland hat 
es nicht verdient, durch die würdeloſe Haltung von 
Paraſiten in den Augen des Auslandes und im 
Herzen aller Deutſchgeſinnten herabgewürdigt zu 
werden. f |j 
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Das Normalgespräch in der überfüllten Untergrundbahn. - 25 
„Drängeln Sie doch nicht!“ „Ich hab nicht gedrängelt — Sie drängeln!!!“ — „Nein, Sie haben gedrängelt, Sie Flegel.“ — „Selber Flegel!!'^ — s$ 
„Se kriegen gleich eins hinter die Ohren!" — „Das möchte ich doch erst mal sehen!“ 22 


Der ſchlechte Ton in allen Lebenslagen; 


Sechs moderne ebensbılder von Fritz Koch Gotha. 


Morgens. 
An der Halteſtelle Das unab: 
änderliche, unerforſchte, doch ewig 
i wahre Geſetz erweiſt fid) wieder. 
Alle Bahnen, die ſonſtwohin 
fahren, kommen faſt leer vorüber 
Der Wagen, den du nehmen mußt, 
iſt bereits überfüllt Es hilft 
nichts, man muß doch mit Die 
Leute auf der Plattform ſchwellen 
plötzlich zu dickbäuchigen Figuren 
an, in der ſelbſtſüchtigen Abſicht, 
den durch heimtückiſches Aufblaſen 
behaltenen Raum nachher zur | 
f eigenen Bequemlichkeit zu verwen- 3 5 


den. Man kennt das, man drück: Lie re n den Ohren: Sis. c4 


dagegen, leiſe grollen die Gepreß— arrogant e Person — hundertmal habe 22 

: ; ie ic] binnen schon die Nummer gesagt, jetzt 22 
ten. Der Gang im Wagen iſt sag ich sie Ihnen zum viertenmale." E 
vollgepfropft. Der Schaffner muß = 
früher einmal Packer in einer Neringsfiicherer gewefen fein, jo fd)idtot — € 
er die Leute nebeneinander. Der Wagen fährt Der Schaffner ar- ` 2 
beitet fi mit Stiefeln (Größe 47), Armen und offener Geldtaſche 3 
(Achtung, harter Meſſingbügel!) durch den Gang an die Vordertür, 3 
weil auf der Plattform vorn noch ein Fahrgaſt aufgeſtiegen iſt 25 
Zerknitterte Zeitungen, ſchiefgeſtoßene Damenhüte, betrampelie Schuhe & 
Der unparlamentarische Grobschmied. und allgemeine Nervoſität bezeichnen den Weg des Schaffners, der 3 


„Was der Vorredner sica zu saden erdreistet, ist un— ; 22 


verschámter Blödsinn“ jetzt ſozuſagen im eigenen Kielwaſſer wieder zurückkommt 2 
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Jeder hat einen Stoß abbekommen Der Schaffner 
kann nichts dafür, er tut nur ſeine Pflicht. Aber die all⸗ 
gemeine Nervoſität, die jähe Bereitſchaft zum Ekligwerden 
iſt ſprungbereit. Da geht's los. Eine Frau mit einem 
Packen muß ſtehen Vor ihr ſitzt eine andere Frau aus 
dem Kleinbürgerſtand, neben dieſer ein junger Menſch im 
umgearbeiteten feldgrauen Rock. die beiden Frauen 
kommen ins Geſpräch, und die ſitzende verurteilt die 
heutige Welt, beſonders die jungen Leute, und ganz 
ſpeziell ſolche, die breitſpurig ſitzenbleiben, indem ſie 
alte Leute ſtehen ließen, als ob die bewußten jungen 
Leute nicht auch in der Schule gelernt hätten, oder wie 
fie vielleicht zu Haufe erzogen worden wären — — Surg: 
um, die ſitzende Frau wird immer deutlicher. Die Frau, 
bie ſtehen muß, nickt nur beitätigend, die ſitzende wünſcht 
durch energiſches Umherblicken die Meinung der Nach⸗ 
barn zu hören Schließlich wird der junge Mann auf⸗ 
merkſam, daß er zum Geſprächsſtoff geworden iſt. 

„Meinen Sie mich?“ fragt er die Energiſche 

„ Jawoll, wen ſonſt, junger Mann!“ klingt es zurück. 

Der Angeredete lächelt trübe. „Tja, ich kann nicht gut 
ſtehen, mir [eBbit namlich das rechte Bein bis iyetger:" 
Er zeigt es mit der Hand. Die Energiſche wird dunkelrot 
und hat plötzlich gar keine Luſt mehr, ihre Anſichten 
über Ruppigkeit bekanntzugeben. 

Im Reſtaurant. 

In dem Lokal ſtehen vierzehn Tiſche. An jedem Tiſch 
ſitzt eine Perſon. Das iſt in Norddeutſchland nun mal 
unabänderliche Sitte. Einige eſſen, die meiſten warten 
noch auf ihre Mahlzeit. Einer langweilt ſich und möchte 
eine Zeitung leſen, aber die beiden vorhandenen Blätter 
hat ſchon ein anderer. Die eine Zeitung lieſt er, die an⸗ 
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„Laßt hören, daß es euch schmeckt, ihr habt's ja dazu. 
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dere hält er feft. Als der Gelangweilte ſuchend umher» 
geht, packt er die nicht geleſene Zeitung ſo feſt, daß der 
Leſehungrige ſofort weiß: „Der will ſie nicht hergeben.“ 
Schon ſind zwei wütende Menſchen da, die nicht wütend 
zu ſein brauchten. 

Zwei neue Gäſte erſcheinen, ein Paar, beide ſind 
ziemlich gerötet, beide in Pelzen. Sie muſtert die Tiſche 
und lenkt auf den einen zu, wo gerade ein Herr ſeine 
Suppe ißt Die Neuen ſetzen ſich, ſie ſagt „uff“, er 
puſtet nur, daß der eſſende Herr, von der unerwarteten 
Zugluft erſchreckt, ſich umſieht, ob eine Tür offenſteht. 
Das Ehepaar ftudiert die Speiſenkarte. Am anderen 
Ende des Raumes könnte ein Schwerhöriger verſtehen, 
daß ſie „das ewige Biffſtück“ nicht mehr mag, er dagegen 
Gänſebraten zu eſſen wünſcht. 

Ihre gefüllten Teller ſind da. Man hört die beiden 
Suppe eſſen, ſchlürfen, puſten, ſchlucken. Dann kommt 
der Gänſebraten. Die Frau hadert mit dem Kellner, 
ber fid) dagegen verwahrt, für die Saumſeligkeit ber 
Küche verantwortlich zu ſein. Der Mann geht mit hacken⸗ 
den Meſſerhieben gegen die Gänſekeule vor. Die gibt — 
als die klügere — nach und verläßt den Teller. Der 
einzelne Herr am Tiſch erhebt ſich und verläßt den Schau⸗ 
platz dieſer Kämpfe. Übrigens verliert die Gänſekeule, 
fie wird von kräftigen roten Fingern gefaßt, zerdreht, 
zertrennt und dbgenagt. Mahlzeit! | 

Am Telephon. 

Ein Telephonautomat in einem Poſtamt an einer 
Hauptftraße. Die Sprechzelle ift niemals leer. Einer 
ſteht drinnen, vier andere warten vor der Tür. Der erſte 
der Wartenden iſt dran. Er iſt ſichtlich haſtig und nervös. 
Er reißt förmlich den Hörer vom Haken. Gleich darauf 
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Ell! verläßt die Zelle unb wundert fid), warum 
fie von einer Reihe abgeſpannter Geſichter jo 
wütend angeſtarrt wird 


Am Schalter. 


\ 
| 

Das gleiche Poſtamt Es hat 12 Schalter Acht 
ſind geſchloſſen, einer davon „auf einige Minuten“. 
An einem Schalter werden Einſchreibſendungen ars 
| genommen Eine Menſchenſchlange [tebt da. Lang⸗ 
ſam, langſam tritt vorn einer ab, indeſſen haben ſich 
| hinten zehn neue angehängt Der Beamte erledigt 
einen Brief nach dem andern Er hat Ruhe Jetzt 
f kommt ein Herr „Eine eingeſchriebene Druckſache 
nach Honduras“ Der Beamte beguckt den Brief, 
g beguckt den Herrn, klappt ſein Liſtenbuch zu, fängt 
an zu ſuchen Jetzt hat er ein dickes Volumen ge: 
funden, er ſucht die Portoſätze nach Honduras. 
Halt. Er ſieht auf „Druckſachen dorthin find uns 
| zuläſſig“ Der Herr proteftierr Der Beamte melt 
auf femen Tarif Schließlich ſucht er nochmals: 

| „Nein, hier ſteht nichts“ 
i Die Schlange murrt. Der Herr behauptet, alle 
| Tage etwas nach Honduras zu ſenden, er wiſſe Be⸗ 
ſcheid. Der Beamte ſucht weiter Der „nächſte, der 
, zum Abfertigen bran ıft“, klopft zorngefüllt an die 
l Scheibe. Wie ein Tiger fährt ber Beamte auf: Wer 
l hat gewagt? — Die mit Nervoſitäts⸗Dynamit ge: 
ladenen Perſonen platzen in einem Wut-⸗Paroxys⸗ 
mus aufeinander. Der Schalter fliegt klirrend zu. 
Die beiden Parteien ſtürzen zum Poſtdirektor. Der 
Herr trägt inzwiſchen vielleicht beſſer ſeinen Brief 

perſönlich nach Honduras. 
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Verkehrsregeln iür jugendliche Radfahrer: 
Möglichst rücksichtslos fahren, Leute anrempeln 
d und grob werden! 


hört man feine Stimme; die ſchallſichere Zelle nützt 
nichts: „Was? Wer iſt dort? — Ich will Nr. 6624 
— wie? Quatſchen Sie nicht dazwiſchen — Iſt dort 
das Amt? — Halten Sie den Mund hängen Sie 
ſofort an, verſtehn Se! — das Amt, zum Donnerwetter 
— Nr. 6624 — verfluchte Bummelei — eine elende 
Wirtſchaft (der Haken wird unzählige Male nieder— 
gedrückt) Hallo, Amt — Sie ſitzen wohl da und 
ſchlafen, was? — Unterlaſſen Sie Ihre dummen 
Bemerkungen — ich will Nr. 6624 — eine Zucht 
it das — feit einer Stunde ſtehe ich hier — — —“ 
Der Hörer fliegt krachend gegen die Wand Der 
Mann ſtürzt puterrot heraus, haut die Tür den 
Wartenden gegen die Köpfe und raſt fluchend davon 
Jetzt iſt ein Fräulein am Apparat. Sie macht 
die Tür nicht feft zu, fie hat keine Geheimmiſſe Und 
18 wie niedlich ſie kichert, das gute Kind Schon hat 
E fie Anſchluß, die blonde Kleine: „Wer ift dort? Iſt 
dort Nr. 1244? — Ja, bibi — rate mal, wer hier ijt? 
3 — Na, rate doch mal hihi — nein, hier iſt nicht 
Elli — bibi, wieder falſch — nein, auch nicht — 
S hihi, richtig geraten, hier ift. Lotti — ja, Gretl, wie 
12 geht's denn? — Gut, das iſt ja ſchön, mir geht's 
auch gut — auf dem Ball geſtern war's himmliſch 
— ja, ſüß, nicht wahr? — och, ich wollte eigentlich 
nichts Beſonderes — du, Gretl, ich komme alſo jetzt 
zu dir hin — nein ſonſt gibt es nichts weiter — 
du, Gretl, ich will jetzt anhängen, hier draußen iſt | 
jo ein grober Menſch, der klopft immerzu gegen die Anstandsregeln für junge Kavaliere: 
Scheibe — was, ja natürlich, als ob er nicht warten „Du hast deinen Platz bezahlt — darum brauchst du für 
kann — na, denn auf Wiederſehen, Gretl!“ alte iremde Leute nicht auſzustehen!“ 
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Zeichnung für die „Woche“ von Fritz Koch-Gotha. 
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Ansprache des wiedergewáhlten Präsidenten Lenert, 
Sonderaufnahme der , Woche". 


Die Eröffnung des neuen Preußischen Landtags. 
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Geh. Reg Rat Warburg. $ | Eduardo Dato, 


Präsident der Physikalisch- Tech! ; der spanische Minist äsiden 
nischen Reichsanstalt, feierte I: | oe Piel 3 : 


seinen 75, Geburtstag. zum Opfer. 
Phot. Atlantíc 
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Gen.*Maj. a. D. Dr. Haushofer, Das Präsidium des neuen Preußischen Landtags: Fritz Schón, 


wurde zum Honorarprofessor für Von links nach rechts: (sitzend): Vizepräsident Dr. Porsch (Zentrum), der bekannte Illustrator und Mit- 
Geographie an der Universität und Präsident Leinert (Soz.), (stehend): Dr. v. Kries (Deutschnat.) und arbeiter der „Woche“, starb im 
München ernannt Dr. Garnich (Deutsche Volksp.). Alter von 50 Jahren. 
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Eine interessante Aufnahme von der MEE für den verstorbenen König von 
Montenegro: Der frühere russische Großtürst Nikolai Nikolajewitsch (X) mit dem 
König von Italien. — Phor. Vianelio. 
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Ritterliche Ehrung eines deutschen Helden durch Japan: 


Die japanische Regierung läßt die Leiche des vor Tsingtau gefallenen deutschen Leut- 

- nants d. R. v. Fries, dessen tapferes Verhalten die Bewunderung der Japaner erregte, 

mit militärischen Ehren ausgraben und mit dem Dampfer „Himalaya Maru" nach 
Deutschland schaffen. 
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Der japanische Dampíer „Himalaya Maru". — Phot. Hasse & Drũppel. 
Oben. Lt. d. R. Dr. Wolfgang v. Fries, der am 28. Sept. 1914 SC der Walderseehóhe vor Tsingtaufiel. — Phor. Bieber, Hamburg. 
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Die Flamme als Ságe: Apparat zum Zer- 
schneiden von Eisen. Zum Einhalten der 
Richtung dient ein Laufrädchen. 
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Deutscher Kriegsgefangener nach seiner Ankunft 
aus Sibirien und nach seiner Einkleidung durch 
die deutsche Fürsorgestelle vor der Weiter- 
fahrt nach Deutschland a 
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Das neue Fernheizwerk in Dresden. Eine praktische Einrichtung in Neuyork: 
Rechts oben: Die Hauptdampfverteilung iür die Fernleitungen, Müllabfuhr auf der Untergrundbahn. 
deren längste 1250 m mit. . Phot. Gircke.: 
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DIE SIEBEN UND IHRWEG 


AN VON 


LARA LEA 


17. Fortsetzung, — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Der Direktor kam. Jela ſah es wie durch Schleier. 
„Ja, was fällt Ihnen denn ein, Fräulein Aſthöfer! Sie 
detonieren ja fortwährend. Machen Sie doch keine 
Geſchichten. Und um (Gottes willen, achten Sie beſſer 
auf die Einſätze.“ 

Der Kapellmeiſter trat hinzu. „In der Probe ging 
die Sache ganz gut,“ ſagte er ruhig, „bitte, beherrſchen 
Sie ſich. So können wir nicht weitermachen.“ Das 
Mädchen tat ihm leid. „Sie haben ſich wohl über⸗ 
anſtrengt, was? Auf den Nerven herunter. So ein 
Unſinn.“ 

Jela antwortete gar nicht. Sie war wie zerſchlagen. 
Ja, fie hatte es ſelbſt bemerkt: fie hatte die ganze Zeit 
über vor Erregung zu hoch geſungen, es war ihr nicht 
möglich geweſen, ſich zum richtigen Tone zu zwingen. 

Niemals war ihr ſo etwas früher paſſiert. Wohin 
ſteuerte ſie nur, wie ſollte das weitergehn? Aber es 
war ihr unmöglich, viel zu denken. Der Kopf ſchmerzte. 

Der Kapellmeiſter hatte dem Direktor zugewinkt. 

„Wir wollen ſie in Ruhe laſſen, ſie wird ſchon fertig 
werden. Schade, ſchade! So eine Stimme!“ 

„Ach was!“ ſagte der Direktor wütend. „Mir hat 
ſie eine Szene gemacht, und jetzt, wo ich ſie heranhole, 
verſagt ſie. Das iſt eine ganz fatale Geſchichte. Ich 
hätte die Günther nicht beurlauben ſollen. Gerade 
jetzt in der Weihnachtswoche nicht. Aber ich mußte mit 
den Launen dieſer Perſon rechnen.“ | 

Der Kapellmeiſter lächelte. „Nun, ein Telegramm 
genügt. Sie wird glücklich ſein, wenn ſie ganz unent⸗ 
behrlich iſt und die andre weggebiſſen hat.“ 

„So, meinen Sie?“ 

Der Dirigent hatte die ganze Angelegenheit nicht ſo 
ernſt genommen, auch den Rat nicht. Er war nur 
mehr für kurze Zeit dem Theater verpflichtet, hatte 
gute Ausſichten und wollte ſich keine Scherereien 
machen. 

„Ja, das meine ich, aber laſſen Sie es lieber blei⸗ 
ben, die Aſthöfer wird es ſchon ſchaffen. Sie hat ſich 
einfach total überanſtrengt. Man muß ſie im Auge 
behalten, die wird!“ | 

„Werden, werden! Was nützt mir bas Werden!“ 
Der Direktor ging erregt fort. 

Und nun war der ganze Abend eine lange Qual. 
Jela wollte einholen, was fie verdorben hatte, unb fie 
übernahm ſich in allem, was ſie tat. Ihrer Stimme, 
ihren Bewegungen, allem fehlte das Leichte und Freie. 

Sie konnte nicht ſchenken. Der große Strom, die 
Leidenſchaft wollten nicht kommen. 

Immer dieſes furchtbare Detonieren, ſie hörte es 
jeden Augenblick, ſie wurde niemals über ſich ſelbſt 
hinausgehoben. 

Das Rauſchen, das Unklare war verſchwunden, aber 
Erſchöpfung und ſtarre Anſpannung blieben. 

Nur wenige Einſätze glückten ihr. Es kam vor, daß 
ihre Stimme ſich trotz allem wunderbar entfaltete, aber 
ſie hörte es nicht, und ſo gab es ihr keinen Mut. 

Auch der Direktor hörte es nicht. Als er eh, daß 
Sela fid) nach ber Pauſe nicht wiedergefunden hatte, 


bann nad) Haufe. 


febte er ein Telegramm an Frau Günther auf und fuhr 
Er hatte teine Luſt, biefe Sache bis 
au Ende zu erleben. 

Am andern Tage teilte er Sela kurz mit, daß er auf 
ihr zweites Auftreten als Gilda verzichte. 

Sie lag zu Bett, las die paar Zeilen und drehte 
ſich der Wand zu. So war es denn vorüber! 

Auf zwei Jahre war ſie verpflichtet. Man würde 
ihr niemals wieder eine große Rolle geben. 

Es war ſo unſinnig, daran zu denken. Man konnte 
nicht unter die Menſchen gehn. Hatte ſie darum in 
ihren ſchönſten Jahren nichts gekannt als die Arbeit? 
Und wer würde ſie engagieren, wenn ſie hier nur die 
Nebenrollen ſang? Irgendeine kleine Bühne. 

Nein, das nicht. Sie mußte ſich durchſetzen. Dies 
da, dieſe Niederlage durfte und konnte ſie niemand 
bekennen, am wenigſten Berndt. 

Aber ſie würden es ja doch erfahren. 
durch die Zeitung. — 

Und das Leben ging weiter. Man mußte dennoch 
auf die Straße gehn, unter die Menſchen, in die Oper, 
zur Probe, morgen ſchon. 

Ihr war, als läge ſie mit zerſchmetterten Glie⸗ 
dern da. 

„Ja, ich bin tief hinabgefallen,“ ſagte ſie leiſe, „aber 
ich darf hier nicht liegen bleiben, ich darf nicht. Lang⸗ 
ſam hoch kommen. Was für ein ſchreckliches Wort — 
langſam hoch kommen!“ — 

Von dieſer Zeit an ging es mit ihr bergab. Sie 
ließ nicht von ihrer Arbeit, das nicht, aber ſie ließ von 
der Hoffnung. 

Da war niemand, der ihr ſagte, ſie müßte aus⸗ 
ſpannen, dann ſähe alles ganz anders aus. Sie bekam 
weder Rat noch guten Zuſpruch. 

Ihre Geſchwiſter waren alleſamt enttäuſcht, außer 
Maurus. Sie hatten ihr recht lahme Briefe geſchrie⸗ 
ben. Maurus allein glaubte an ſie. 

Berndt hatte ihr, etwa wie einer Kranken, geſagt, 
daß dieſer Irrtum nicht länger ausgedehnt werden 
dürfte. Ganz ſchonend hatte er geſchrieben, aber am 
Ende ſtand doch, ſie möge ſich nun beſinnen und zurück⸗ 
kehren. 

Das alles veranlaßte Jela nur, um ſo rückſichts⸗ 
loſer zu arbeiten. Sie ſchloß ſich nun ganz und gar 
von ihren Kollegen ab, ſie wurde förmlich menſchen⸗ 
ſcheu. 

Im Sommer, zur feſtgeſetzten Ferienzeit, ſagte ihr 
der Direktor, er beurlaube ſie auf unbeſtimmte Zeit, 
ſie müſſe geſund ſein, um in ihrem Berufe etwas leiſten 
zu können. Das war ſo gut wie eine Entlaſſung. 

Da wurde Jela ſo bitter, daß ſie glaubte, es ſei kein 
Tropfen Glück mehr in ihr, und um alles bis aufs letzte 
auszukoſten, ſchrieb ſie nach Hauſe, ſie würde in einigen 
Tagen kommen und lange bleiben. 

Niemand freute ſich darüber. Man hatte etwas 
ganz anderes von ihr erwartet, und alle dauerte ſie 
von Herzen; doch es war nicht Sitte unter den Raben, 
über ſo etwas viele Worte zu machen. 


Im Café, 
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So kam ſie denn wieder in die Straße An den drei 
Mühlen, finſter und wortkarg. Völlig erſchöpft. 

à ö XXV. 

„Wenn es einmal anfängt, dann kommt es ſchnell.“ 
So hatte Tante Nina immer geſagt, und ſie behielt 
recht. 

Sie meinte damit die Familienangelegenheiten, etwa 
das Sterben, Heiraten, Auf- und Niederſteigen. 

Jetzt nickte ſie nur, ſchon ein wenig abſeits ſtehend, 
und -fah fid) die Sache an. 

Jela war alſo heimgekehrt. Eine ganz andre Jela, 
als man ſie auf und ab An den drei Mühlen gekannt 
hatte. Sie ſagte gleich zu Anfang hart und ſtarr, daß 
ſie niemand zur Laſt fallen wollte. Man hätte mit 
ihrer Einnahme gerechnet, ſie würde eine Stelle als 
Lehrerin annehmen, und ſehr bitter fügte ſie hinzu: 
„Ihr hattet alſo alle recht, als ihr meintet, ich ſollte 
mein Examen machen, damit hätte ich etwas Sicheres.“ 

Man widerſprach ihr kaum, weniger, als man es 
gern getan hätte: die einſt ſo kühne, reich ſchenkende 
und glänzende Jela war mißtrauiſch und abweiſend 
geworden. 

Wohl niemand im Hauſe Aſthöfer trauerte ſo ſehr 
mit ihr, wie André Liers. Bisweilen war ihm, als 
erlitte er das alles ſelbſt. Sie war aus ſeiner Welt 
geweſen — und hinabgeſtürzt. Sie, dieſe Kräſtige und 
Stolze. | 

Was follte ba aus ihm werden? Er blickte zurück 
und ſah, daß alle Wege, die er jemals gegangen war, 
ſchmal und recht unentſchloſſen geweſen waren. Seine 
größte Tat, der Streit mit dem Literaturlehrer, 
ſchrumpfte bei der Entfernung, aus der er ſie heute 
betrachtete, ganz zuſammen, und ſeinen Mut konnte er 
bequem in das Schnupftuch einknoten. 

Es war doch wohl nichts Rechtes mit ihm. Er zottelte 
tief betrübt hinter Marthe her, die mit großer Genug⸗ 
tuung bemerkte, daß er ſie gar nicht mehr entbehren 
konnte. Jetzt miſchte ſie ſich noch mehr in ſeine An⸗ 
gelegenheiten als zuvor, und da ſie ein umſichtiges, 
energiſches Ding war, brachte ſie es fertig, eine Stel⸗ 
lung für ihn auszukundſchaften. 

Alles Feſte und Klare gefiel ihr. Der lange Menſch 
ſollte nicht ewig herumvagieren. Er konnte ja auch 
dichten, gewiß, aber eine Anſtellung war doch wohl die 
einzig richtige Unterlage für ſeine ganze Zukunft. 

Wenn er ſie mit ſeinen blauen Augen fragend an⸗ 
ſah, dann hätte ſie ihn am liebſten wie einen kleinen 
Jungen gehätſchelt. Sie hatte ihn ſo liebgewonnen, 
daß ſie ſich bisweilen überlegte, ob dieſes Gefühl wohl 
zu jenen gehörte, die mit Zärtlichkeiten endeten. 

Eines Tages hielt ſie die Stelle feſt in ihrer Hand. 
Sie hatte viele Wege darum gemacht, Unterredungen 
gehabt und alles Gedruckte von André mit fid) herum: 
geſchleppt. In aller Stille. | 
Jetzt kam fie fid) febr wichtig vor, etwa wie ein 
Menſch, der ein Schickſal macht. 

Sie nahm André mit in die äußerſte Ecke des klein 
gewordenen Gartens, und hier gab ſie ihm tropfenweiſe 
den, wie ſie glaubte, koſtbaren Trank. Alſo er konnte 
ſofort an einen Redaktionstiſch kommen, wenn er nur 
wollte. l 

André aber rieb fid) in tiefer Verlegenheit ſein 
flaches Geſicht und den kurz geſchorenen Kopf. 

Das alles hatte dieſe reizende Marthe für ihn getan! 
Und er — ſo ein Tropf — er ſtand da und konnte ſich 
nicht freuen. 
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Wahrlich, Marthe hatte nichts unterſchlagen: ihren 
Witz, ihre Findigkeit, ihre Tatkraft, alles rückte ſie in 
das hellſte Licht. 

André kam ſich ganz blamiert vor. Er hatte rein 
nichts zuſtande gebracht, nicht einmal gedacht hatte er 
an derartig feſte und ernſte Dinge, und die kleine 
Marthe hielt ihm auf ihrer ſehnigen und flinken Hand 
etwas entgegen, wonach andere ſicherlich jahrelang 
zappelten. | 

Herrgott, er wußte ja nichts von dieſen Dingen! 

Und bevor er fein verlegenes Reiben nod) einftellen 
konnte, fab er im Geiſte Jela, die täglich mit einem 
verſchloſſenen Geſicht zur Schule ging, Jela, die niemals 
mehr das Klavier öffnete, niemals ſang. 

Er fühlte ein grenzenloſes Mitleiden. Mit ſich oder 
mit Jela — das konnte er nicht genau unterſcheiden. 


„Liebe Marthe, es iſt doch ſchwer!“ ſagte er endlich 


beklommen. | 

„Schwer? Herr du meines Lebens! Das foll 
ſchwer ſein? Maurus hat den Doktor gemacht und 
wird Dozent! Sie brauchen ja nur ſo'n bißchen her⸗ 
umzuſchnippeln und alle — ich weiß nicht wieviel Tage 
— eine Sache unterm Strich zu ſchreiben.“ 

„Und jeden Tag hingehn zu dieſer Redaktionsſtube“, 
ſagte André ganz gehäſſig. Denn all dies wurmte ihn. 
auch die Sache mit Maurus. 

Marthe bekam recht eigentümliche Gefühle. Vielleicht 
war es Liebe, wahrſcheinlich ſogar. Jedenfalls konnte 
man ſich dazu entſchließen. „André,“ ſagte ſie und 
nahm ſeine Hand, die ſie von Wort zu Wort ſtärker 
drückte, „André, es iſt nicht ſo ſchlimm. Man gewöhnt 
ſich — und ich bin auch da.“ Sie ſah ihn mit ihren 
ehrlichen Augen warm und unbeirrt an. 

Dann ließ ſie ſeine Hand fahren und trat einen 
Schritt von ihm zurück, damit er ſie recht gut betrachten 
könnte, zumal die helle Tatkraft, die ihr im Blute Top, 
und um die ſie allmählich genau wußte. Ihre Augen 
funkelten. : 

„Ja, Cie find ba, Marthe, aber nicht für mich“, 
ſagte André, der ſpürte, wie tief lebendig dieſes Mäd⸗ 
chen war. 

Marthe blieb ſtehen, wo ſie war. „Doch für Sie, 
André. Aber Sie müſſen es mir verſprechen, daß Sie 
auch ehrlich bei der Stange bleiben.“ 

„Ja — wie? Soll das heißen, daß ich dich nun—“ 
er hob ſie vom Boden auf und küßte ſie nach Herzens⸗ 
luſt. 

Alſo ſo iſt das, dachte Marthe wie durch eine Wolke, 
dann ſchlang ſie ihre Arme noch feſter um ihren großen 
Jungen. — . | 

Wenige Stunden ſpäter, nad) dem Abendbrot, teilte 
fie ihren Geſchwiſtern mit, daß Andre eine geſicherte 
Stellung hätte. Das war das erſte. Und dann ſagte 
ſie: übrigens wären ſie verlobt und würden ſehr bald 
heiraten, denn ſie blieben ja doch hier im Hauſe. 

Und jetzt zeigte es ſich, wie recht Tante Nina mit 
dem Ausſpruch hatte, daß alles ſchnell, kommt, wenn 
es einmal anfängt. d 

Maria hob nämlich ben Kopf ein wenig und fagte 
lächelnd, ohne jede Befangenheit: „Ich wollte dich ſchon 
ohnehin dieſer Tage bitten, alles in deine Hände zu 
nehmen, denn auch ich werde mich verheiraten. Ich 
brauche euch wohl nicht zu ſagen, mit wem: Lilis Kinder 
brauchen eine Mutter.“ 

Und niemand wunderte ſich. Es wurde nur einige 
Augenblicke ganz ſtill im Zimmer. 
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Alle dachten an Jela, die als erfte beiden Schweſtern 
Glück wünſchte, dann aber bald hinausging. — — 

Was war nur mit ihr? Was war aus ihrem Leben 
geworden?! 

Cie lehnte draußen an dem alten Birnbaum und 
grübelte in fid) hinein. Dies war nichts Endgültiges, 
tonnte es nicht fein. Sie mußte fid) wieder auf ben 
Weg machen. 

Doch da war Berndt. 

Er kam jetzt häufig herüber und ſaß in ſtiller Ver⸗ 
droſſenheit neben ihr. Es gab kein Klingen mehr und 
kein Brauſen. Sie fühlte es: er hielt nur ſein Wort. 

Sie hatte ihm verſprechen müſſen, ihre Pläne auf⸗ 
zugeben. In der erſten tödlichen Bitterkeit hatte ſie es 
geian; doch jetzt wollte auch er, daß fie Wort hielt. 

Mein Gott, war das noch ein Leben? 

Und Maurus, der einzige, war in Rom. Sie ging 
in der Dunkelheit über die wenigen Wege, immer um 
dieſelben Beete und Büſche, und es war ihr, als ob die 
Dunkelheit ſich ganz feſt an ſie legte, immer enger, 
immer ſaugender. 

Gab es denn gar kein Entrinnen? 

Ja, gewiß. Doch wenn Berndt neben ihr ſaß, wenn 
er in ſeltener Liebkoſung über ihr Haar ſtrich, das ihm 
immer noch zu wirr war, wenn ſeine ſtarken Hände die 
ihren hielten, dann wußte ſie, daß ſie keine Wahl hatte. 
Sie liebte ihn. Sie konnte ihn nicht aufgeben. Er war 
jetzt der ganze Inhalt ihres Lebens. Sie klammerte 
ſich an ihn. | 

Er fühlte es nicht. Er wußte nur, daß aller Glanz 
dahin war. Das war nicht mehr das junge, berauſchte 
Ceſchöpf, das auch ihn. den Korrekten, immer wieder 
aus ſeiner Bahn geriſſen hatte, in ihre funkelnden Me⸗ 
lodien hinein, die nichts mit ihrer Stimme, mit ihrem 
Berufe zu tun hatten. Er konnte dieſen Zuſammenhang 
niemals ſehn. 

Die gealterte, mißmutige Jela, die kaum ſprach und 
nur bisweilen ihre glänzenden leidenden Augen auf ihn 
richtete, als klage ſie ihn an, während er doch der 
Opfernde, Gebende, Getreue war, dieſe Jela Aſthöfer, 
die etwas Ungewiſſes, Leeres hatte, ſie war. jetzt ſeine 
Zukunft. Er ſagte ſich das laut und höhniſch — und 
dann wieder voll Kummer. Ein ganzes junges Leben 
verband ſie. So etwas konnte man nicht vergeſſen. 

Es war eine klägliche Geſchichte. Doch wie er es 
auch drehte und wendete, er konnte ſich nicht von ihr los⸗ 
ſagen. Auch tief da drinnen nicht. 

Sie ſchleppten fid) weiter. — — 

Bei Afthöfers bereitete man die Hochzeit der beiden 
Schweſtern vor, da ſtellte ſich Fritz ein, der mit ſeiner 
großartigen Schrift angekündigt hatte, er würde ſich 
zugleich dem Vaterland als Rekrut anbieten. Vor allem 
aber wollte er doch einmal ſehn, wie Marthe es fertig⸗ 
brächte, eine Ehefrau zu werden. Soviel er ſich erinnern 
könnte, hätte ſie allezeit mehr für ausgeſtopfte Ratten 
als für männliche Weſen übriggehabt. 

Und Marthe ſelbſt ſah dieſer Angelegenheit einiger⸗ 
maßen erſtaunt zu. Sie war nicht ſehr beteiligt. Es 
erfüllte fie mit einer ſtolzen Befriedigung, André auf 
den rechten Weg gebracht zu haben. Sie war die Tüch⸗ 
tige, ſie hielt die Hand über ihn, ſie war ſein Troſt! 

Ja, Troſt. Ohne ſie würde er niemals mit dieſer 
Ruhe und Geduld den Weg ins Bureau gefunden haben. 

Er gedieh ſichtlich dabei. Er zerfloß nicht mehr, 
konnte ſich ſchon ganz gut faſſen. Ihr André würde es 
noch zu etwas bringen. Sie fühlte es. — — 
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Alle freuten ſich auf Fritz. Und er enttäuſchte nie⸗ 
mand. 

Mit ſchlenkernden Schritten, in einem abſtehenden 
hellen und rauhen Mantel, kam er über den Bahnſteig. 
Schon von weitem ſchwenkte er ſeine karierte Reiſe⸗ 
mütze und rief: „Hallo, hallo!“, daß alles zu ihm hinſah. 

Jetzt konnte er jedes Wort völlig amerikaniſch kauen, 
und das tat er auch. Man ſaß um ihn herum und ließ 
ſich erzählen. Das riß gar nicht ab. Doch ſeine Augen 
gingen immer zu Jela hin 

Für alle hatte er etwas mitgebracht. 
üppig geweſen. 

Schöne Geſchenke! Doch das Schönſte gab er Jela: 
ein zartgliederiges goldenes Armband. 

Ehe er zu Bett ging, tuſchelte er, ganz wie früher, 
mit Marthe. Sie war ſehr zufrieden damit, daß ihr 
Hochzeitsgeſchenk an Jela überging. Doch fie hatten auch 
einen Plan. 

Fritz führte ihn ſehr bald aus. Er reiſte zu Berndt 
von Krahne, ſaß in ſeiner Wohnung, wartete, ſammelte 
ein gut Teil Zorn an, und dann ſagte er ihm knapp 
und klar, er müſſe ſich jetzt mit Jela öffentlich verloben. 
So ginge es nicht weiter. 

Berndt machte ein Geſicht, als ob er auf Eiſen biß. 
Er würde ſobald als möglich mit Jela darüber ſprechen; 
das ſei lediglich ihre und ſeine Angelegenheit. 

Fritz war ziemlich betreten. Vielleicht hatte er dieſe 
Sache doch wohl zu ſehr „Wild⸗Weſt“ angefaßt, doch 
allright, nun mußte es ja zum Klappen kommen. Das 
war doch wohl die Hauptſache. Er gab Marthe eine 
ſehr zuverſichtliche Auskunft, und dann ſchlenderte er 
wieder in der Stadt umher. 

Nichts ſchöner als das! Wo hatte er nur ſeine Augen 
gehabt? Die Altſtadt war ja köſtlich! Er ſtand in ſeinen 
weiten, auffallenden Anzügen an allen Ecken. Und dann 


Er war ſehr 


hieb er mit einem ſoliden gelben Stock durch die Luft, 


als müßte er tauſend teufliſche Fratzen verjagen. 

Jeden Abend konnte man ihn in irgendeiner ſchum⸗ 
merigen, altmodiſchen Schenke finden, dort, wo die 
ruhigen Bürgersleute zuſammenkamen. Dann ſprach er 
nicht viel. Er hörte nur zu. Und kaute niemals. 

Wenn er nach Hauſe kam — und er war immer ſehr 
pünktlich — brachte er ſeinen Schweſtern Blumen mit. 

Nur eins war auffallend: er ſprach vom Militär, und 
es fehlten ihm an der linken Hand zwei Fingerglieder. 

Als der Stabsarzt ihm ſagte, man könne ihn nicht 
gebrauchen, war er ganz wütend. So eine Dummheit! 
Das machte doch keinen Mann, wie er es war, untaug⸗ 
lich. Und man mußte zugeſtehn, er war ein feſter, ge: 
ſunder Burſche. Er kam auch niemals damit heraus, 
wieſo er denn das Malheur an der Hand gehabt hatte. 
Das war ganz nebenſächlich. Man durfte ſich doch mal 
ein bißchen quetſchen, nicht wahr? 

Gewiß durfte man. Die Raben billigten ihm über⸗ 
haupt alles zu, denn er war jetzt der Mittelpunkt, er, 
und niemand ſonſt. 

Nicht einmal Karl, der ſein Aſſeſſorexamen beſtanden 
und in der Stengrove ein ganz ſchmales, dunkles Bus 
reau gemietet hatte. 

In der Stengrove mußte es ſchon ſein. 

Und der erſte Klient war der Tiſchlermeiſter Aſche⸗ 
donk. Er nannte ſich jetzt Bauunternehmer. Und das 
war er auch. Neben ihm ſtand ſeine Tochter Trude, 
die ihm in alles hineinredete. Man mußte es ihr laſſen, 
ſie war ganz bewandert. Karl konnte nicht umhin, dieſes 
und jenes lediglich mit ihr zu beſprechen, denn Aſchedonk 
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hatte eine Art, ganz unbeteiligt aus dem Fenſter zu 
ſehn, wenn ihm das ſo paßte. Und es ſchien ihm oft zu 
paſſen, denn Trude führte das große Wort. 

Als die beiden fortgingen, hatte Karl einen ganzen 
Poſten Arbeit, und außerdem roch es nach irgendeinem 
feinen Parfüm. 

Karl ſah ingrimmig auf die Tür, hinter der ſie ver⸗ 
ſchwunden waren. 


So ein Filou. Eigentlich ein Halsabſchneider! 


XXVI. 


Zwei Tage vor der Hochzeit bekam Jela einen Brief 


von Berndt, in dem er ſie bat, ihn doch in Kaldewig zu 
treffen gegen Abend, er könne es leider nicht anders 
einrichten. 

Es war auch beſſer ſo, denn es war ein Sonntag. 
Die Ausflügler würden fort fein, man konnte ruhig bei⸗ 
ſammen ſitzen. Jela wunderte ſich nur, daß ſie die 
Nachricht ſo ſpät erhielt. Berndt mußte mindeſtens 
ſeit geſtern in der Stadt ſein. Gleichviel. Er war da, 
und er war ihr höchſter und einziger Beſitz. | 

Als fie aufbrach, dämmerte es ſchon. Das war ber 
Herbſt. 

Sie ging nicht über die Landſtraße, dort konnte ſie 
Bekannten begegnen, ſie ging durch Feldwege, die ihr 
ſo vertraut waren, als hätte ein guter Geiſt ſie unter 
ihre Füße geſchoben. Unzählige Male war ſie hier mit 
Berndt gewandert. Sie brauchte gar nicht hinzuſehn. 
Die trugen ſie ſchon fort. Gute Freunde! Ja, das 
waren ſie. Alles, was wuchs und blühte. Die Erde, 
die Bäume, das konnte niemals feindlich werden, wie 
die Menſchen, wie das Leben. Es hatte etwas Bru⸗ 
tales, dieſes Leben der Menſchen, das immer wieder 
Hochſtrebendes und Herzwarmes unter ihre Füße trat. 
Wenn Berndt nur einmal tief innen mit ihr fühlen 
könnte, was ſie verloren hatte, dann wäre ihre Laſt 
nicht ſo groß geweſen. Es war doch wohl nicht ſo, 
daß Ungleiches zueinander hinſtreben ſollte: ſchließlich 
war die größte Harmonie doch auch das größte 
Glück. Und wenn es nur ein reſtloſes Verſtehen 
war. Verſtehen mußte er ſie. Das wäre ſchon Aus⸗ 
ruhen geweſen. Vielleicht hatten fie zu viel geſchwiegen, 
nebeneinander hergeſprochen! Es konnte nicht anders 
ſein: gerade Berndt, der immer da geweſen war, ſo⸗ 


lange ſie denken konnte, er mußte mit ihr zu dieſer 


Harmonie gelangen, ohne die es keine Heimat mehr 
gab. Jene Heimat des Herzens. 

Die Erde, die Bäume, Wolken und Sonne, die gaben 
ihr auch wohl anderswo noch Stille und Güte. 

Aber war ſie denn dazu ausgezogen! Stille und 
Güte fand auch die alte Nina. in ihrer hübſchen Stube 
im Mathildenſtift. 

Nein, nein! Sie brauchte ja mehr. Man durfte 
fid) nicht über fid) ſelbſt täuſchen, auch nicht im Abend- 
dämmern, wenn alles weich zuſammenfließt. „Ich 
brauche mehr als ſein Verſtehn!“ ſagte ſie ganz laut 
und ſah mit brennenden, verdunkelten Augen über das 
leiſe atmende Land. 

Wenn er nur gekommen wäre, jetzt, wo ſie ſo ſtill 
war, wo weit und breit kein Menſch ſie ſtörte. 

Zu den alten Kinderplätzen konnten ſie gehn, und 
ſo wie ſie ihre Lieder aus ihrem Tiefſten hervorholte, 


als ſie noch herrliche Tage hatte, ſo wollte ſie jetzt das 


Letzte und Beſte entgegenbringen. Das ſchwemmte 
alles Trübe hinweg. 
Immer noch konnte ſie vieles wiedergewinnen und 


halten, wenn ſie auch unendlich viel verloren hatte. 
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Doch Berndt ſaß neben ſeiner Schweſter Luiſe bei 
der Frau des Oberſten, und die liebe und ſehr hübſche 
Annemarie Velen, die ihn kaum aus den Augen ließ, 
erzählte drollige kleine Geſchichten aus ihrer Pen⸗ 
ſionszeit. 

Wie das wohltat. So ein unbelaſtetes, einfaches 
Geſchöpf. Sie hatte nur den einen Ehrgeiz, ſie wollte 
freundlich zu aller Welt ſein und Freundliches entgegen⸗ 
nehmen. 

Seit ſie daheim war, faſt ein Jahr ſchon, hatte er 
die Kleine jedesmal geſehn, und er wußte es ganz 
genau, daß er ihr gefiel. 

Auch ihre Mutter und Luiſe wußten es. Man 
ſprach nicht darüber. Man kam nur oft zuſammen. — 

Wie gut ſich's in dem tiefen Seſſel ſaß inmitten 
einer reichen, gepflegten Häuslichkeit! 

Ganz ſo eilig war es ja auch nicht. Ein Bekannter 
von ihm, ein Leutnant von den Dragonern, hatte ihm 
für den Abend ſein Pferd zur Verfügung geſtellt. Da 
kam er immer noch vor Jela an. 

Wenn er an ſie dachte, kam dieſer faſt unerträgliche 
Druck. Fritz hatte im Grunde ganz recht gehabt. Er 
mußte jetzt vor allen Menſchen neben dem armen 
niedergebrochenen Mädchen ſtehn. Das war ſeine 
Pflicht. 

Wie hatte Jela allezeit dieſes Wort verwünſcht, 
wenn es um Dinge ging, die nur Gefühl ſein ſollten. 

Wenn ſie es gehört hätte, ſie wäre aufgeflammt, 
auch heute noch. 

Es wäre leicht geweſen, ſie zu vertreiben. Doch er 
konnte es nicht. Immer noch nicht. Und er begriff es 
nicht, daß es ſo war. Sein ganzes Leben lang hatte 
er ſich für offen und gerade gehalten. Es gab doch 
wohl Dinge, die man nicht einteilen und genau ab⸗ 


wägen konnte, Dinge, um die man nicht wußte. — — 


Schließlich mußte er aber doch aufſtehen. Er gab feine: 
Schweſter einen Wink, und ſie verabſchiedete ſich. Sie 
war zufrieden. Mochte er ruhig ſpazierenreiten. Der 
Abend war ſchön. Das hier zog ſich langſam zu. Anne⸗ 
maries Mutter war ſeit Jahren ihre Freundin. Sie 
verſtanden ſich. 

Berndt beugte ſich über die Hand der reizenden 
Annemarie, und als er ſich dann aufreckte, ſahen ihn 
alle wohlgefällig an; er war der Typus eines ſchönen, 
ſtraffen, ſelbſtbewußten Mannes. Die Mutter konnte 
es begreifen, daß ihre kleine Tochter noch an das 
Fenſter trat und ihm nachſah. Annemarie war acht⸗ 
zehn Jahre alt, arglos und einfach. Als ſie ſich um⸗ 
wandte, lächelten die beiden. Es hieß ſo viel wie: er 
ift ber befte von allen. — — 

Jela ſaß vor der Tür des Gaſthauſes. Es war ſchon 
recht kühl. Sie hatte ſich Abendbrot geben laſſen und 
wartete. Im Zimmer ſaßen noch einige Gäſte. 

Da kam der Hufſchlag die Dorf[traBe herauf. Das 
konnte Berndt ſein. Sie erhob ſich und trat an den 
Zaun. 

Er erkannte ſie und grüßte ſchon von weitem. 

Wie prachtvoll er ausfah! 

Er ritt dicht an ſie heran, reichte ihr die Hand und 
fragte, ob ſie nicht drinnen ſitzen könnten. 

Nein? Dann wollten ſie wandern. Er würde das 
Pferd am Zügel führen. 


Ihr war alles recht. Berndt war voll Lebenskraft. 


. Wie fie bas bewundertel 


Einſtmals — einjt — — nein, fie wollte nicht daran 
denten. Fortsetzung Folgt. 
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„Frau Theaterdirektor“ 


Kaum kann man ſich vorſtellen, daß es eine Zeit gab, 
in der auf den Brettern, die die Welt bedeuten, nur 
Männer auftreten durften, daß es einer ſo langen Zeit⸗ 
ſpanne bedurfte, bis man einſah, welch ein 
Hemmnis für die Fortentwicklung der Schau— 
ſpielkunſt eine nur einſeitige Darſtellung 
bilden mußte. 

Erſt ganz allmählich eroberten 
die Frauen ſich dieſes Gebiet, das 
heute allgemein als eines ihrer 
ureigenſten gilt, in Deutſchland 
3. B. erſt ein Jahrhundert ſpäter 
als in Italien. Daß die Men- 
ſchendarſtellung durch ſie eine 
unendliche Bereicherung erfuhr, 
ja daß durch ſie vorher ungeahnte 
Einblicke in das Seelenleben 
der Frau vermittelt wurden, 
daß die Großen unter ihnen 
die Sprache der menſchlichen 
Empfindung unerhört zu mei, 
ſtern verſtanden, das iſt wohl 
heute unbeſtritten. 

Aber nicht allein als aus. 
übende künſtleriſche Kräfte, fons 
bern auch als Organiſatorinnen, Re» 
formatorinnen und Leiterinnen be— 
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tütigten fid) die Frauen im Theater ſchon ziemlich früh. 
Eine der erſten deutſchen Schauſpielerinnen, die Frau 
des berühmten Magiſters Johannes Velten, der das 
Prinzip der Beſetzung weiblicher Rollen mit Frauen 
in Deutſchland durchſetzte und der Schauſpielerin damit 
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dauernde Heimatsberechtigung gab, führte als deffen 
Witwe die Direktion der Truppe erfolgreich weiter. 
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Kaum ein halbes Jahrhundert ſpäter verſtand es die 
berühmte Friederike Karoline Neuber, nicht 
allein als erſte Frau ſich an die Spitze 
einer Schauſpielertruppe zu ſetzen und 
mit ihr vorzügliche Leiſtungen zu ers 
reichen, ſondern das regelrechte 
Drama auf der Bühne einzubür⸗ 
gern. In Laubegaſt bei Dresden, 
wo ſie in Dürftigkeit ſtarb, er⸗ 
innert ein Denkmal an ihr be⸗ 
deutendes Wirken. 

Gleichzeitig mit der Neuberin 
wirkte noch eine andere ausge» 
zeichnete Schauſpielerin als 
Direktorin, Sophie Charlotte 
Schröder, nachmalige Aaer— 
mann, die von 1742—1744 
eine eigene Truppe leitete und 
nach dem Tode ihres zweiten 
Gatten Ackermann mit ihrem 

Sohn Friedrich Ludwig Schröder 
die Hamburger Bühne bis 1780 
leitete. — Neuerdings leuchtet ein 
weibliches Dreigeſtirn am Bühnen⸗ 
himmel Deutſchlands, das viel Gutes 


Aufnahmen der „Woche“, 


Gertrud Eysoldt bei einer Regiesitzung. Oben. Porträt von Frau Eysoldt. 


verheißt, nämlich Luiſe Dumont in Düffeldorf, Hermine 
Körner in München und Gertrud Eyſoldt in Berlin. 
Alle drei ſtammen aus bürgerlichen Kreiſen. Der 
Vater Luiſe Dumonts war Kaufmann in Köln, ber Hers 
mine Körners Profeſſor der Naturgeſchichte in Moskau 
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und der Gertrud Eyfoldts Rechtsanwalt und Reichstagsabgeordneter in 
Pirna. Sie fühlten einen ſo heißen Drang zur Kunſt, daß ſie allen 
Hemniniſſen zum Trotz große Künſtlerinnen wurden, die überdies auch 
unleugbar das Zeug zur Führerſchaft in ſich haben. 

Am meiſten Gelegenheit, das zu beweiſen, hatte bis jetzt Luiſe 
Dumont, da ſie bereits ſeit 1905 Theaterdirektorin iſt. 

Trotzdem ſie an einer ganzen Reihe großer und kleiner Bühnen, 
wie in Berlin im Reſidenztheater und im Deutſchen Theater, in Hanau, 
in Reichenberg, dann wieder in Wien im Hofburgtheater, tätig war, 
wurde ihre Bedeutung doch erſt in Stuttgart erkannt. Da war ſie ſchon 
bewußt auf dem Wege zu ſich ſelbſt. Ihre Kraft wuchs. Bei Brahm 
ſpielte ſie dann am Leſſingtheater die Herodias, die Rebekka Weſt, die 
Hedda Gabler, Frau Alving und die Irene. Aber ihre Miſſion war 
damit noch nicht erfüllt. Sie wurde Leiterin des Schauſpielhauſes in 
Düſſeidorf, fpüter mit Guftao Lindemann zuſammen. 

Neueren Datums iſt die Tätigkeit Hermine Körners als Theater⸗ 
leiterin, die unter den ungünſtigſten Auſpizien der Nachkriegszeit ent⸗ 
ſtanden iſt. | 

Am Wiener Burgtheater verdiente fie fid) bie erſten künſtleriſchen 
Sporen. 1903 fam fie ans Reſidenztheater in Berlin, 1905 unter die 
junge Direktion Luiſe Dumonts nach Düſſeldorf, wo ſie bis 1909 tätig 
war, um dann am Dresdener Hoftheater die ihr gebührende Stellung 
zu finden. 1915 trat ſie in den Verband des Deutſchen Theaters. Aber 
auch ſie fühlte die Fähigkeit zur Führerſchaft in ſich und ging 1919 
nach München, wo ſie zunächſt mit Otto Nebelthau, dann allein die 
Leitung des Münchener Schauſpielhauſes übernahm und als Sommer: 
theater auch das Künſtlertheater im Ausſtellungspark. Es iſt von 
großem Intereſſe, die weitere Entwickelung dieſer Frau als Theater: 
direktorin zu verfolgen, da Frau Körner zweifelsohne über Qualitäten 
verfügt, die ſie zur Leiterin eines künſtleriſchen Unternehmens ſehr 
geeignet erſcheinen laſſen. ` 

Das trifft auch auf bie jüngſte, aber nicht geringſte unſerer gegen- 
wärtigen Theaterdirektorinnen in Deutſchland, auf Gertrud Eyſoldt zu. 
Wenn es irgendeine Bühnenkünſtlerin gibt, die bis in die Finger⸗ 
ſpitzen hinein künſtleriſch empfindet, mit ſeheriſchen Augen, mit tiefem 
ſeeliſchem Empfinden und hohem Intellekt die dichteriſchen Intentionen 
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fie mit ihrem künſtleriſchen Odem zu verlebendigen vermag, 
fo ift es Gertrud Eyſoldt. 
Im Odeonskonſervatorium in 1 ausgebildet, verſtand 
fie es nicht allein, fid) bei ihrem erften Engagement am Meininger 
Hoftheater die Vorzüge dieſer Schule anzueignen, ſondern unab⸗ 
läſſig an ſich weiterzuarbeiten. Ihrer hohen Intelligenz genügte es 
nicht, ſich nur mit den unmittelbar zu ihrer Kunſt gehörigen Dingen 
zu befaſſen, ihre Intereſſen erſtreckten fid) auf alles ihr Erreichbare, 
ihr Wiſſen vertiefte fih mehr und mehr. So wurde ſie zug einer 
der erſten Erkennerinnen und Kennerinnen der madernenLeèratur 
ber jüngſten Dichter. Über das Stadttheater in Riga, das Hof: 
theater in Stuttgart, das Schillers unb Leſſingtheater in Berlin ge- 
langte ſie in den Verband des Deutſchen Theaters und damit, trotz 
aller früheren Erfolge, erſt in ihren ureigenſten Wirkungskreis. Hier 
gab und empfing ſie in gleicher Weiſe, wuchs und entfältete ſich 
mit ihren Aufgaben. Hier verkörperte ſie neben ben Geſtalten 
Hauptmanns und Ibſens die komplizierteſten Menſchen Strind⸗ 
bergs, Wedekinds, Wildes uſw. und wurde als eine der hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Künſtlerinnen anerkannt. Trotz zahlreicher, 
höchſt erfolgreicher Gaſtſpiele an allen bedeutenden Bühnen Deutſch⸗ 
lands, Oſterreichs und der Schweiz blieb ſie doch ſtets im Verband 
des Deutſchen Theaters, mit deſſen Tradition ſie feſt verwurzelt 
ift. Selbſt als fie im Sommer 1919. mit Direktor Glade? Au: 
ſammen die Leitung des Kleinen Schauſpielhauſes übernahm, 
blieb ſie mit dem Deutſchen Theater in einem gewiſſen Austauſch⸗ 
verhältnis, das für die weitere Entwicklung des Kleinen Schau⸗ 
ſpielhauſes ſicherlich von ſehr günſtigem Einfluß ſein wird. 
Das zeugt von eminenter Klugheit, aber ich bin überzeugt, daß 
Frau Eyſoldt trotzdem ſchon heute von großem Einfluß auf die 
dem. A Menſchendarſtellung ber an ihrer Bühne tätigen Künſtler ift unb 
— Phol Grete Box, daß fie fie nod) zu bedeutenden Leiſtungen führen wird. Sie 
S Hermine Kórner. befigt alle hierfür nötigen Eigenſchaften und Fähigkeiten. 
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and an Wand mit mir wohnt 
ein Plötziſt. Er geht ins Gym⸗ 
naſium und hat jeden Tag 
Sätze „auf“. Sätze aus dem 
Plötz. Ich kenne das. Ich 
habe auch Sätze aus dem Plötz 
aufgehabt. Aber das war vor 
reichlich fünfundzwanzig Jah— 
ren. Vergeſſen und vorbei, 
dachte ich. Aber das ſtimmt 
nicht. Wer einmal Sätze aus 
dem Plötz „aufgehabt“ hat, bleibt infiziert. Er muß früher 
oder ſpäter wieder daran glauben. Beſonders wenn die 
Wand ſo dünn iſt und der Nachbar eine ſtarke Stimme 
hat. — 

„Die tapferen Generale,“ dröhnte es, „die tapferen 
Generale —“ 

Aha, dachte id) zwangshaft, le general, les gene: 
raux, unregelmäßiger Plural, Plötz Seite 23 —“ 

„— hatten die blitzenden 
Schwerter in der Hand — hatten 
die blitzenden —“ 


Meinetwegen, dachte ich, 
was geht das mich an? Ich will 
mich jetzt an meine Arbeit 
machen — 


„— hatten die blitzenden 
Schwerter in der Hand —“ 

In Gottes Namen, mochten ſie 
ſie in der Hand behalten — aha, 
ein neuer Satz — bin doch be- 
gierig — 

„Das Huhn des Kapitäns — 
das Huhn des Kapitäns —“ 

Huhn des Kapitäns? Mert- 
würdig, das hatten wir nicht ge- 
habt. Das Huhn des Kapitäns 
mußte erſt in eine neue Plötzauf— 
lage hineingelaufen ſein. 

„Das Huhn des Kapitäns —“ 

Ich wurde ungeduldig. Ich 
ſuchte mich zu beherrſchen, ſuchte 
mir einzureden, daß das Huhn des Kapitäns mich nicht 
ſo viel kümmere — 

„Das Huhn des Kapitäns —“ 

Zum Donnerwetter, dachte ich, was war denn mit 
dem Huhn des Kapitäns? Ich trommelte gegen die 
Wand. Es trat Stille ein. Gott ſei Dank, dachte ich. 
Aber das war ein Irrtum. Ein abgehacktes Huhn gibt 
erſt recht keine Ruhe. 

„Das Huhn des Kapitäns iſt im Hafen von Genua 
geſtorben —“ 

Das arme Huhn, dachte ich befriedigt, aber immer— 
hin, geſtorben ift es — Friede feiner Aſche. ... 

„O Königin, du haſt in deinem Garten — in deinem 
Garten — o Königin —“ 

Ah, endlich, die Königin — die geliebte alte plötziſche 
Königin — die Königin, die etwas hat — behufs Ein— 
übung von avoir — gleichviel, was ſie hat — im Plötz 
meiner Jugend hatte ſie einen Sonnenſchirm — einen 
roten, glaube ich — im Präſens, glaub ich — im Imper— 
fekt hatte ſie einen blauen Sonnenſchirm, während ſie ſich 
im Passé défini mit einer Krankheit herumſchleppte — 
„la reine eut une maladie“, hieß es auf Seite 27 des 
Plötz — aber ſie iſt nicht daran geſtorben, die Königin, 
wie das Huhn des Kapitäns im Hafen von Genua — 


eine Ameiſe und eine Volksverſammlung —“ 


Skizze von Fritz Müller 


Plötz ließ es nicht zu — Plötz hatte die Königin noch ein— 
mal im Futurum nötig — „la reine aura" — die Königin 
wird haben — was wird die Königin haben? — wie 
man das nur vergeſſen konnte — entweder war es ein 
Gemahl oder eine neue Krankheit, eine, tödliche Krank— 
heit — ach nein, nicht tödlich, plötziſche Königinnen ſind 
unſterblich — 

„O Königin, du haſt in deinem Garten — hatteſt in 
deinem Garten — wirſt in deinem Garten haben —“ 

Aha, jetzt kam es — 

„O Königin, du wirſt in deinem Garten haben — o 
Königin, du würdeſt in deinem Garten haben — o Köni— 
gin, du wirſt in deinem Garten gehabt haben — o Köni— 
gin, du würdeſt in deinem Garten gehabt haben —“ 

Ich zitterte. Ich nahm einen Hammer. Ich würde 
ihn gegen die Mauer ſchleudern, wenn die Königin nicht 
endlich ſagte, ſagen würde, geſagt haben würde — 

„O Königin, du haſt in deinem Garten ein Schwert, 


Ich war ſtarr. Ich rannte auf 
den Gang. Ich riß die Tür des 
Nachbarzimmers auf. „Junger 
Mann,“ ſchrie ich, „warum hat bie 
Königin in ihrem Garten ein 
Schwert?“ : 

„Es — es ftebt jo drin“, ftot- 
terte der Plötziſt. 

„Unmöglich! Vor einer Viertel- 
ſtunde ſagten Sie, daß ſämtliche 
Schwerter im Beſitz der blitzenden 
Generale —“ 

„Eines wird die Königin zu⸗ 
rückbehalten haben“, ſagte ſchüch⸗ 
tern der Plötziſt. 

„Gut, das Schwert mag hin⸗ 
gehn, aber die Ameiſe — 

„Aber ich finde es ganz natür— 
lich,“ ſagte er, mutiger werdend, 
„daß in einem Garten Ameiſen —“ 

„Aber junger Mann, bleiben 
Sie bei der Wahrheit! Eben ſag— 
ten Sie, die Königin habe in ihrem 
Garten eine Ameiſe — bedenken Sie, in einem großen 
Königsgarten eine Ameiſe, ausgerechnet eine einzige 
Ameiſe — 


„Mir genügt die eine, den Plural von Ameiſen haben N 


wir noch nicht gehabt.“ 

„Aber nun ſagen Sie um Himmels willen, was be— 
deutet im Garten einer Königin neben einem verroſteten 
Schwert, einer einjamen Ameiſe noch eine ganze Volks- 
verſammlung?“ 

„Wir wollen meinen Profeſſor fragen, gleich beginnt 
der Unterricht, kommen Sie... 

Ich kam. Ich ſtieg mit ihm die Treppen meines alten 
Gymnaſiums hoch. Sonderbare Gefühle beſchlichen mich. 
Ich wurde unſicher. Mein rechter Arm kam mir ſo leer 


vor. Wo war denn meine Büchermappe? Herrgott, mein 


franzöſiſches Heft vergeſſen, und Profeſſor Schwippel, der 
da keinen Spaß verſtand. — 

„Entſchuldigung,“ ſagte ich zu meinem Begleiter, „ich 
habe keine Zeit — 

Aber da hatte er mich ſchon hineingeſchoben in die 
Klaſſe, in die volle Klaſſe. Und Profeſſor Schwippel, nur 
wenig älter als zu meiner Zeit, ſchob die goldene Brille 
in die Höhe: 

„Ein Neuer? Nicht? — Nein, nein, ich kenne Sie — ein 
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Repetent, ein alter Repetent — gut, wir beginnen — der 
Zweite in der erſten Bank: Das Huhn des Kapitäns —“ 

„La poile du capitaine mourut au port de Gênes,” 
" „Na, das geht ja, jetzt der Repetent: O Königin, du 

aſt —“ 

„Ich wollte fragen, Herr Profeſſor —“ | 

„Fragen kommen ſpäter“, ſah er mich ſtreng an, „erft 
einmal überſetzen — O Königin, du haſt in deinem 
Garten —“ 

„Herr Profeſſor, ich finde dieſen Satz —“ 

„Aha, Ausreden — nicht vorbereitet € 

„Ich muß doch bitten, Herr Profeſſor — 

„Sie haben nichts zu bitten, zu überlegen haben Sie: 
O Königin, bu haſt in deinem Garten ein Schwert —" 
S „Das Schwert iſt Blech, das Schwert iſt blankes 
Blech — —“ 

„Unverſchämtheit! Natürlich, diefe Repetenten!“ — 
Er blätterte ſehr aufgeregt in einem Büchlein. 

„Sie waren ſchon vor fünfundzwanzig 
Jahren [o ein Lausbub, ein nichts⸗ 
nutziger — einen Vierer und außerdem 

eine Stunde Arreſt! — Setzen! 
Der nächſte —“, rief der er. 
boſte Profeſſor Schwippel und 
ſtampfte mit dem Fuß auf. 
Ich erwachte, ich rieb 
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Ich ſiand von meinem Tiſch auf, an dem ich geſtern 
abend eingeſchlafen war, ein zartes Briefchen ſchob ſich 
unten durch die Tür. 

„Sehr geehrter Herr! Bei dieſem wundervollen Wetter 
ſich in der Stadt zu treffen, wäre abſcheulich. Ich 
ſchlage Ihnen das obere Birkenwäldchen vor.“ 

„O Königin,“ jubelte ich, „du haſt — du biſt — 
Donnerwetter, die verfligten Sätze aus der Schulzeit 

Es war ein wundervoller Nachmittag da droben im 
e Adele ſaß neben mir auf einer Moos» 


Die Sonne ſchien ſo gütig. Auch Adele. Ich 
durfte mich an ihre Schulter lehnen. „Au!“ ſchrie ich, 
von einer ſpitzen Buſennadel geſtochen. 

Lächelnd wollte ſie mich begütigen. Aber die Nadel 
hatte die Sätze wieder in mir hochgeſtochen. 

„O Königin,“ ſagte lich düſter, „du haſt in deinem 
Garten ein Schwert —' 

Sie fuhr fort zu 1 während etwas Sechs⸗ 
füßiges unter ihrem weichen Kinn in 
holdes Dunkel krabbelte. 

„— eine Ameiſe —“ 


y a Sie zuckte leicht zuſammen, aber blieb. 
^ , „— und eine Volksverſammlung.“ 

RK „Sie gemeiner Menſch! Sie werden 

d WA fid) bod) nicht einbilden, daß id) 

| CS für Sie allein auf der Welt 
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bin!“ rief fie und entlief. 
Auf Nimmerwiederſehn. — 
Der verdammte Plötz! 
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Die Heilbarkeit der Lungenkuberkuloſe 


in den Anfangs⸗ und mittleren Stadien durch die 
Profeſſor Dr. Kuhn'ſche Maske ift durch lang: 


(Ite 
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jährige Verſuche erwieſen. Was noch fein Medi- 
kament, kein Impfſtoff bewirkt hat, das bewirkt dieſe 
kleine, ſinnreich konſtruierte Maske. Sie ermöglicht 
das Einatmen verdünnter Luft (Gebirgsluft). Sie 
beſeitigt die Urſache der Lungenerkrankung, indem 


fie die Lungenſpitzen aus ihrer gefährlichen Ruhelage 
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aufrüttelt unb fie zu erhöhter, den Heilprozeß bes - 


ſchleunigender Tätigkeit zwingt. Sie geſtattet eine 
Höhenluftkur zu Haufe das ganze Jahrhindurch. 


Der Beſuch teuerer Gebirgsheilſtätten Kann erſpart, ~ 


die Berufstätigkeit braucht nicht unterbrochen zu 
werden. Nur die Koſten für die einmalige An⸗ 


ſchaffung der Profeſſor Dr. Kuhn ſchen Maske 


(M. 75.—) ſind erforderlich neben den Koſten für 
die Beratung und die Kontrolle des Arztes. 

Dieſe Maske leiſtet auch bei Blutarmut, Aſthma, 

Herzſchwäche, Schlafloſigkeit uſw. gute 

Dienſte. 

Ausführliche Druckſchriften über die Profeſſor 
Dr. Kuhn' ſche Maske nebſt Heilberichten verſendet uma 
ſonſt und portofrei die Continentale Induſtrie⸗ 
Verwertung G. m. b. H., Abtlg.: „Mediziniſche 
Apparate“, Berlin W35, Karlsbad 21. 

Vertreter überall geſucht. 
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gE 


ist eine unerschöpliche 
Quelle des Studiums, Ge: 
nusses und der Freude 
SAID eigenen EES E 
Druckschriffen kosfenfrei 


Ludwig Hupield A.-G. / Berlin W, Leipziger Sir. 110 


Hamburg, Gr. Bleichen 21 ^ L-ipzig. Petersstr. 4 ^ Dresden, Waisenhaussfr. 24 7 Köln, Honenzollern- 
ring 207 Wien VI, Marianifer Str. 5 ^ Amsterdam, Stadhoudzrskade 19722 | Den Haag, Kneuterdijk 18 


SERO WE EE? 19. März 1921 
SD Rätselecke. SYS? 
Silbenrätſel. 

be — bel ben — ber — ber — bers — bert — bra da 
— da — dan — derff — di — dom — e E — e — ei — en 
— en — fel — ge — gen — ger — gi — i — i — iff — ka 
— land — le — le — le — le — les — li — lin — lin — lo 
— lot — mar — mi — nau — ne — ne — ne — ni — no — 
o — ra — re — san — schu — se — sel — ses — si — si — 
sin£ — sis — tas — te —— te — to — to — trau — tum — u 
— u — ü — vi — we — wol. 


Aus obenſtehenden Silben find 28 Wörter zu bilden, deren 
erfte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, 
einen Spruch von Hegel ergeben. Die Wörter haben folgende Be— 
deutung: 1. Tieriſches Produkt, 2. Deutſcher Dramatiker, 3. Deut— 


Ch u 
(der Dichter, 4. Geſellſchaftsſpiel, 5. Fußbekleidung, 6. Schlachtort o 
in Böhmen, 7. Brandenburg. Feldmarſchall, 8. Stadt in Baden, St, Beobachter 
k erkennen die gründliche und schnelle 
Wirkung der Creme Mouson schon 


9. Organ des Körpers, 10. Pflanze, 11. Staat in Cübamerita, 
12. Deutſches Gebirge, 13. Japaniſcher Feldherr, 14. Fluß in 
Frankreich, 15. Land in Afrika, 16. Liederkomponiſt, 17. Sitz 
gelegenheit, 18. Bayeriſcher Herzogsname, 19. Italieniſcher Dich— 
ter, 20. Oſtſeeinſel, 21. Zeitangabe, 22. Agyptiſche Göttin, 23. Muſe, 
21. Naturerſcheinung, 25. Deutſcher Romanichriftfteller, 26. Grie— : k 
chiſche Göttin, 27. Stadt in Sachſen, 28. Weiblicher Vorname. SE und weich und zeigt sehr bald ein 
1 9 Silbenkreuz. en zartes, mattes Aussehen 


i | 1—2 ausländiſche Münze, 3—4 Teil im menſch— YN 
lichen Körper, 5—6 Pommerſcher Küſtenfluß, 1—4 0 
3 4 Teil des Schiffes, 3—2 Bibl. Perſon, 5—2 Gewehr— Fe 


— — foftem, 5—4 Produkt aus dem Tierreich, 6—2 Rui- 


5 | 6 nenſtadt in Kleinaſien, 6—4 Beruf, 5—3 Bibl. NS A 
Frauenperſon. N 
Kapſelrätſel. 175 5 


Es iſt ein ſehr gefährlich Tier. VAN FABRIKANTEN: 
Doch fragt man mich, ob groß, ob klein, WO MOUSON & CO. FRANKFURT A.M. 
So ſag id) nur: bie Dimenfion | 

Wird in ihm ſelbſt au finden fein! 


nach der erstmaligen Anwendung. Die 


Haut wird in wenigen Minuten glatt 


sachen, Lederwaren etc. 
Rasierapparate, Bedarfs. 
und div. Geschenkartikel. 


Sims & Mayer, Berlin SW 68 


SchlieBíach 16, Abt. 


e B. CPOP we DEE, 7 
Gr g EE — Kate KO 


e BEI ALLEN UHRMACHERN a 


D 
3 
MILD Ad 


Auflöſungen ber Rätſel in Wr. 10. x 
Wörterkreuz: Melpomene, Pomeranze, Schleſien, Propeller, Hu⸗ 
moresfe, Pirmaſens. — Verwandlungsrätſel: Wieſel, Weſel, 
Weſer, Leſer. 
SAM OLDENKOTT A, 
, |f ai ia M p^ , Did IM” wi 
Al f E, N, o 7 
iw A , A f E Zus 
A. véi SPEZIAL- Ö j 
ceca OH 1760 MARKEN: DE SM KEN OLDO SHAG 
Die Ahauser Öldenkolf-Fırıma ist die echle, wer sie Qe QITeSTe ISl und die Einzige, deren Inhaber Oldermkol eis Ser 
Hmmm Kostenlos 
erhalten 5ie unsere ncueste 
rti.h illustrierte Preisliste 
1921 mit Ringmaßkarte über 2 
Ringe, Uhren, Schmuck» 
midak 
Anni Inserate haben i „Berliner e 
Inte Personal en | RER Auen. Hass Deg 
frühere Naturlarbe wieder durch 


Detektiv W. Brandt 225725; Feiehers Regenerator! Erhattlich in den Apotheken u Drogeriere 
EE 
Hvon Gimborn -A-G Emmerich Ger, 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernrul: Moritzplatz 446, | waschbar. Flasche 9.50 u. 15.—. 
Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv-Bundes E, V. für Berlin I.) | Otte Reichel, Berlin 76, Eisenbahastr. 4. 


Deufsrlirr Mrinbhranà 


»scisaviíacisbe 


2 225 Ga E dëst » ^57 - ` o 
e"? E Te 4. ^E ^ N S 
Be g RP Ei ` 3 ` 7 «4 
-DA Meristerbran e 
> S, 
»- | 


| E : De Ce 
Die Marke des verwöhntesten Seinschmeckers. (32 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. P., Bingen am Rhein. 
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Pasta Divina 


weltbekannte Hautcreme zur Verschó- 
nerung und Pflege der Haut. Gibt Frische 
und matten, durchsichtigen Teint. Er- 
haltung der Jugendlichkeit. 

Preis M. 8.—, 20.—, 35.— 


Creme Royal 
eine fetifreie Creme für den Tag. Für 
spröde 
u. aufge- 
sprungene Haut besonders 
vorzüglih, da von hellen- ( 
der Wirkung. Auch vor dem ^8 
Pudern sehr zu empfehlen. E 
L| 
(4 
62 
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macht die Heut pastellartig matt 
und weiß. Entfernt Heutunrein- 
heiten, färbt nicht ab und haftet 
fest, ohne zu fetten. Besonders be- 
währt für den Teint und die Schön- 
heit des Gesichts und der Hände. 
Schug gegen Sommersprossen. 
Weiß, Rosa, Gelbrose, Gelb. 

Preis M. 20. 


Preis M. 9. —, 25.—, 38.— 


Kp 


‘ egen alle Hautunreinheiten, Röte, 
Mitzsser. Erneuert die Haut, macht 
sie Jugendfrisch und elastisch ohne 
jede entzündliche g. e 
Original-Schälpastel Preis M. 50.— 


. Kalodoni 


beste if Augenbrauensaft 


ikante Reiz langer Wimpern, 
Z a h n keng C r e m e die eindrucksvolle Schönheit eben- 
rauen. 


Auskünfte und Prospekte 
kostenfrei 


t ! 
| fJilustrierter Katalog M. 5.—-. 


| Studenten- 
RRE Di 225: Arierie 


BERLIN- 
CHARLOTTENBURG 45 
KANTSTR.158 


Verkalkung 


(Schwindelanfälle, Herz- Gr 
affektisnen, Atemnot etc.) L 5 


inr » Würzburg 2 Verlangen Sie den kostenl. Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 7 
He Dp err sun Gegründet 1875. sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische Ze 


9 Verig. Sie Katalog. | Gesellschaft m. b. H., Coin 49, Mastrichter Straße 4 


Hunderttausende besitzen midi Hunderttausenden nütze ich. 


Dr. Hentschels Wikö-Apparat 


entfernt durch wohltätig-milde, sorgsam durchgreifende atmosphär. Wirkung vorn ersten 
Gebrauche an zuverlássig Hautunreinheit, Mitesser, Pusteln usw.; wandelt müde und welke 
in frische, gesunde, volldurchblutete Haut, verjüngt wirksam um Jahre. Fachärztl. empfohlen, 
vollbewährt. Hält durchaus das, was er verspricht. Dirauch! — Jahrelange Dauerwirkung, 
Preis mit Porto M. 21,50, elegant M. 36,50; Wikö-Doppelkraft M. 31,50, 
elegant M. 46,50. — Nachnahme 80 Pf. mehr. — Einmalige Anschaffung. 


wikö-Werke Dr. Hentschel, E.19, Dresden. 


' 
j 
] 
; 
2 


„Woche“ Nr. 11 19. März 1921 


ze hervorragend begutachtete ,Leciferin". Es ist ein wahre 
Verschiedene Mittellungen, Spruch: „Die Gesundheit ist nur so gut wie der Zustand des 


Ene besondere Wohltat für den Haarwuchs ist die regel-| Blutes.“ Nur durch normales, gesundes Blut ist es möglich, 
die Kopfwüsche, denn nur diese regt den Blutkreislauf in| Körper und Nerven richtig zu speisen. „Leciferin“ ist ein 
der Kopfhaut an und erhält sie weich und geschmeidig. Von äußerst wohlschmeckendes Mittel und von starker Wirkung. 
diesen Faktoren hängt hauptsächlich die Ernährung der Haar- 
Wurzeln ab. Unstreitig ist die „Schaumpon“ zur Kopfwäsche 


sehr gut geeignet, weil es milder und wirksamer als Seife ist . Büchertafel. 


und ohne denken i ausgiebig SE i vernm h kann. 

ee EE ETH, ner, een: däegd Sehnfucht”. Gedichte. Wien- Ber. 
ohr natürliche Schönheit!“ ist die Losung der bekannten | lin, Wiener iterari che Anſtalt. ^ 

biologischen (naturgemäßen) Schönheitspflege von Firma Medauer, Walter: „Das lückhafte Schiff“. Stettin, 

Schróder-Schenke, Berlin W 14, Potsdamer Str. O. 26b. Diese | Norddeutſcher Verlag für Literatur unb Kunſt. 

Methode wird árztlicherseits als wirklich ideale Schönheitspflege Heſſe, Otto Ernft: „Im Ge Potsdam“. Ber- 

empfohlen; in jedem Falle, mag er noch so hartnäckig sein, fin, Seuche wertes. 


darf man auf einen sicheren und vollen Erfolg rechnen. Ver- ; 
langen Sie ausführliche Prospekte. T SEA Franz: Rofe Tagebuchblätter“. Bad Aib- 
— Schafft reiches, gesundes Blut! Schwächliche, her- "Se Lothar Offner. 


untergekommene Frauen, Männer und Kinder erlangen voll- $niefe, Julie: „Mutters Märchenland“. Deutſche Mär- 
wertiges Blut und guten Gesundheitszustand durch das so! den. Glogau und Leipzig, Verlag Hellmann. 


Neues vom Musikalienmarkt für Familie und Haus. 


Klavier. Für bie Jugend. £ante oder Gitarre. £iederfamminngen. 
Allerliebſter Plunder, chen Buben und Mäbdeln.) Kinder⸗ Kup DAN eber fg. 150 der ſchoͤnſten e bearbeitet 
lieber mit ttal rbegleitun A a dolf Holſt; nebſt einem „ von Georg Winter N. 10.50 
60 der ſchoͤnſten volfétümt Kinderlieder von N. Georg Winter IIb ein SL iu eg A und Klang. Deui 7 t Ger? toute m 
C $nid und Suna fore feine pad. 15 Kinderlieder mit iert fei» led. 2 Be: eg ,Sumori 
tung, gedichtet von Lina Sommer, vertont von Martin Berndt. M. 8.25 der, oumaneck. e "ts EE LP "$0 


Alter bend. Si leichte tiaplerfiüfe von P. Mier. . . . ... M. z- | pp Summer sar Lane us Bolteiieder. Pr 1-2 pee 


Mus A „ Sechs leichte Klavierſtücke für die Jugend on Kind und Laute. (Kinderſang zum Lautenfang.) Ausgewählte Kinder, 
Edum to 


„„ ue ð n:: an ose S N. 1 „Spiel- unb Tanzlieder von W. Woberſin 2. M. 14— 
finbelmiegenlieber aus dem 13 fen Jahrhundert und nod) früherer mr get ens, Hin. 16 Lieder aus „Der Teine Rofengarten” von N. * 
für Geſang und Klavier von Martin Zeg „„ „% „%; N |o. 4) EE EE EE EE 

i Neiſter BE 18 UAE S an Fg. Fin vor von Gremie eost. 
tingen. : era 
Moderne Gatos. und Balltänge Brat, Bd. 4: difa Gregory, 6.53 Heft Rueff vie Band fofi M. Z.— 

ALLE T Valse boston aué ben Niſſionen des Harlekin M. 7— Spieimufif für Gitarre allein: 
orenga, ty boston. Habe Mitleid. ne Vis uar ir Ea M. 2.— erwin (4 werg: 
Mattioni, B. DüttenadteTang . . . . ..- -e o. e DM 3.23 gi. A Säi, a VE E ii gi Garufi, 12 Ros 
Mattoui, Souvenir de Biarrits, Fandango . . N. 2.— mangen N. 5.25, Bb. 5: Giuliani Op. 10, Giubien«Geft Xr. 1.258 M. 525, 

Bird, R. Kiki Two-step M. 525 | Bellobruun, Li. One- step N. 4.40 Bb. 4: Garufi, 18 ſehr leichte Stücke „M. 525 


Sämtliche Preife verſtehen fih ohne jeden weiteren Sortimenterzuſchlag. » Durch jede Muſtralienhandlung zu beziehen ober direkt von 


Jul. Heinr. Zimmermann in Leipzig, Quersir. 26-28. + Berlin, Jägersir. 25. 
Wie befreie ich nich we Rheumatismus? 5 Brustiormer [= SE: 


Rheumatismus und Gicht sind Stoffwechselkrankhei- System Prof. Bier „Charis“, wirk! — Anerkannt 
ten. Das Blut ist bei diesen schmerzhaften Leiden nicht vergrößert kleine, uo das Beste. Damen 
imstande, alle Schlacken, die aus dem Verbrennungs- unentwickelte und tun gut, meine Bro- 
prozeB des Körpers als Rückstand bleiben, hinwegzu- lestigt welke Büste. schüre mit Abbild. 
spülen. Deshalb lagern sich diese ‚Rückstände, be- Hat sich 1000fach u. ärztlich. Gutacht, 
sonders die schädliche Harnsäure, in den Muskeln und bewährt, Kein Mit- d. Herrn Oberstabs- | 
Gelenken ab. Dort erzeugt sie die so schmerzhaften tel kommt „Charis“ Ba NER arztes Sanitätsrat | 
und die Bewegung hindernden Gichtknoten oder rheu- in der Wirkung J Pootogr.A poem e Kd habt. Dr. Schmidt u. and, 
matischen Verdickungen. Sie sind nur dauernd zu be- gleich. Kein schar- Frau tuch füfig.Anwendun;i] Aerzte zu lesen. — 
seitigen durch die Abtragung der Harnsüure-Ab'age- fer Druck durch ei- rend. Brastform. Chars. Die Erfinderin 
rungen. Zweckmäßig geschieht das durch die auf die nen harten Glas- Fr. B. A. Schwenkler. 
alten unschädliehen und bewährten Vorschriften des oder Metallring, der scnädlich | „Charis“ Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 


verstorbenen Dr. med. Olaf Toft zurückgreifenden 
Levathol-Tabletten. zy hn asi C 
Diese Levathol-Tabletten haben folgende Zusammen- 

, erfrischend 


Jodid. 5. S E 5, amm. spiric. 5, potass. 

0 5. eg art a 100. ` p» e «4 
Dieselben sind leicht und bequem zu nehmen. stark desibfiziererd 
Fordern Sie ausdrücklich Levatholprüparate, weisen SANICURA 
Sie Nachahmungen zurück. Levathol ist in den Apo- MED.u.CHEM.IABORATORIUM 

‚DR DEN 


theken zu haben. Alleinige Fabrikanten C. F. Asche 
& Co., Hamburg 19. 


Wer enschw nervösen Beschwer. 

n Herv äche den jeder Art leidet, 
verlange kostenfrei ausführl. Arztl. Broschüre über Nervenleiden 
Dre€ebhard & Cie., Berlin 103, Potsdamer Strasse 104 b. 


DAUMKUCHEN 


anerkannt. Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestelit, versendet in Grössen von 1 t ab 
geg. Nachn. Pr. inkl Verpack. M. 45 pro Pfd. 
Emil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr.1886. Teleph. 71 


Lungenkranke!:-e 
siologi. Forscher J. F. Lütjeharms eine populäre wissen- 


aftliche Broschüre: „Das Ende der Lungentuberku- 
lose“. Unter Hervorhebung der Ursachen und der Entstehung 


— Überall erhathich — 


wirken äußerst wohltuend 
Dr, Fleischhauers 


1 Paar 10 Mk. Dr. Pleischhauer, 
Hannover, GrimmstraBe 11. 


ner — 
lasser 


3 der get oer auf Grund der medisinischen und phgsiolo- gegen 
dnge im Organismus den einzigen, bisher un E 
prender iras Weg zur Verhütung und Heilung der L Katarrhe 


pared ib] ose a. verwandter Krankh. wie: Asthma, Katarrhe, na 
unter ur Heroorhebüng der Fehler bisheriger Behandlungsme- 
thoden u. Serumirrtums. Jeder lese diese Schrift! Preis 
fM. 5.—. Porto a. Nachn. extra. Sütegla-Verlag, Cassel 102, 


a 5.9. 


Sc N ech ës USE SE 


Wed 5e ^3 GC TEL. 
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æ Mitesserjäiger 


beseitigt in 1 Minute 


Sommerspross . groß- 

i porige, hóckerige und 
lócherige Haut meist über Nach! 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint zart, weiß und rein. 
Pr 10 exkl.Porto Paul Waser, 
Berlin Halensee 334, Borostedier Str. B. 


Unreines Blul 


Sum Ausſcheiden aller Schärfen 
aus den Säften gibt es nichts 
Beſſeres als Apolh. Cauenſtein's 
Renova flonspillen; ganz beſond. 
bei Aus ſchlägen, Geſichtsblüten, 
roter Haut. Flechten. Blutandrang 
unb Ber Kopfung. N12 50. Apoth. 
La eins Versand, Spremberg L. 8. 


Tote leben 


Det Mei ee E Een 
— Bilz Sanatot., Radebeul. 


Zur Aufklä árun g. 3 Das unserer Organisation 


mec M agsunterneh- 
ltrdger, 
Gesellschaft zur Förderung der N usd in Creield“ ist, 
unte: Übernahme d gesamten Mitgliederbestandes. unser. Organi- 
sation „Lebensbu d: angegliedert worden und wird von uns als 
Gescı.äftsstehe l. E mit P dejas weite u, 
er .L.-B.* ist die erste, größte u 
Was will de 55 Operation ed 
i ens, die in beispielloser W eise 
Lebensbund © © Gelegenheit bietet, auf v e, 
diskrete Art unter Gleichgesinnten passenden Lebensgefährten zn. 
Ehe kennenzulernen. Tausende von Erfolgen. — rege 
gegen Ei ung von 70 Pig. unsere Bundesschriften un prüfen 
Sie, was wir bieten und was wir fordern. Zusendung erfolgt 


diskret durch die Zentrale. 
Verlag G. Bereiter. Schkeuditz b. Leipsig 2104 


Bielefeld 


VERTRETEN IN „ALLEN STADTEN 
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Le 
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* 
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Lid 
Je größer 
die Dose, desto vorteil- 
hafter der Kauf. Je besser 
der Schuhputz, desto 
länger halten die Schuhe! 


Spare durch 


da 


ö. Alleiuberst: Wero O Mei, Malas 


elcktrischel 


Heiflafídasche 
Haartrockner 
Nur echf mu eingeprägfer Marre 


Unentbehrlich für jedes Haus 


Der patentierte »Saànax«-Vibrator ist 


/ 


der beste Hand- > assa.e- Apparat für 
Körper- und Schönheitspflege. 


Aeberall erhältlich! Fabrik „Sanitas“, Berlin N 24. 


Be Jahren 
anerkennt beste 


Haarfarbe 


färbt echt «natürlich blond. 
braun, schwarz ue. H. 24: Probe Boo 


3. r.Schwarzlose Söhne 


Be riin, 
Markgrafen Str 26. 
Überall erhältlich. 


EA Dialith Hautrein 


ges. geschützt,wirkt 
Uber Nacht. Entfernt 
sofort alle Haut- 
, pickel, Blüten, 
Mitesser, Sommer- 
Sprossen u. erzeugt 
blendend weiße 
Stirn u. Nase. Wirkung d, Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich für die 
elegante junge Welt. Flasche 4 M, 
mit Lilien- Waschmittel 6 M. 
Rod, Hoffers, Kosmet. Laboratorium, 
Berlin- Karlshorst 6. 


Enthaarung 


Gesichtshaare u. alle häßlichen 


Körperhaare vernichtet solort 
schmerzlos und radikal „Depi- 
lator“ durch Absterben der 
! Wurzeln allmählich und für 
immer. Garantiert unschäd- 


| 


| rantiert echt. 


lich! M. 10.-, verstärkt M. 16.— 


| Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


riefmarken ^ 
Auswahl 


ohne Kaufzwang, ga- 
Preis- Lë 
liste gratis Kunst- 
Pracht- Katalog in 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5.. AS 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 

Alben - Prospekt gratis, 
H F | di Berlin, 

(l ll l, Neue Bayreutherstr. 3 
RAT 1893, 


Wer sein Haar 


das graue Haar 
nicht färben, Cae p verdecken 


will der benutze meine 
Bri 'antine 


„Ich hab's gefunden" 


in blond, braun u. schwarz. 
Preis 15 Mark. 

PaulLange, Friseur 

Berlin, Königstr. 38. 
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` ak An RE c7 Owi TE er RE e 


Abstehende Ohren 


werden durch 


oion 
sofort anlie- 
fes. gestaltet. 
Ges. gesch.)— 
garan- 

ec? rospekt 
tis u. franko. 

eis M. 34.— 
exkl. Nachnah- 

l mespesen. Zu , 2 
haben in den 

meisten Friseurgeschäften Drogerien u. Apotheken und direkt von 


J. Rager & Beyer, Chemnitz in 5a. D 45. 


zn gu ten Jchuhhandlun erhältlich- 
€ uti Niederlagen bei der Fabrik erfragen» 
* 
Schuhfabrik »HASSIA« 
— —— a. M-W, 
"am am, e e, 
X me TO TT 


IET 


wer das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos 
wird, Schuppen, KopfJucen, Haarausfall, Spaltung der 
Haare auftreten, führt die Anwendung von 
Schröder-Schenkes 


Haarkraft-Balsam 


die Schönheit und Gesundheit des Haeren wieder herbei. Das 
Haar wird vollauftragend u. duftig u. erlangt seidigen Glanz 
u. Weichheit. Vor Nachahmung wird gewarnt. Preis M. 15.— 


Lockiges Haar 


Haarkräusel-Lotion „Isolde” macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde“ tst ein vorzügliches Prä ae um die 
Haare vollaufiragend und duftig zu gestalten. M.15.— 


Überall erhältlich, oder direkt zu beziehen durch 


P 


BERLIN W. 14. POTSDAMERSTR.O. 26b 


„Woche“ Nr. 11 


* — Zei 
Mw t. 
5 


' 


Deutf 


265 m ü. IR , bie ,, XBaltberflabt^ genannt, Hauptort b. deutſch. Süd» 
tirol, inmitten eines maleriſch. Bergtranzes, überragt v. ſagenhaften 
Rofengarten. Berühmte Touriſten n. Fremdenzentrale. Frühſahrs⸗ 
aufenthalt u. Xerrainfuren, klimatiſche u. Ab rgangsſtation. Jenſeits b. 


Talfer d. weltbekannte Winterkurort Gries. Alſertümliche Patrizier 
u. Handelsſtadt von deutſcher Bauart mit ſüdl. Einſchlag. Intereſſante 
Volkstypen aus b. Bergtälern. Neues modernes Theater. Künftler⸗ 
Konzerte. Muſeum mit uralten Trachten. Ausgedehnte Promenaden. 
Wunderv. Obſtbaum u. Rebenblüte. Lofalphänomen: Das Glühen 
des Rojengartens. Burgen- u. ſchloͤſſerreiche mach Wagen: u. Auto⸗ 
mobilfahrten. Hauptetappenſtation d. großartig. Dolom teuſtraßen. 


Zahlloſe Bergfahrten, Hochtouren u. Übergänge. Altrenommierte 
Hotels u. Gaſiſtätten mit modernem Komfort und Jahresbetrieb. 
Hotels: Briſtol — Zentral — Erzherzog Heinrich (Poft) — Greif 
König Laurin — Mondſchein — Schgraffer — Stadt Bozen — Stiegl. 
Weinſtätten: Batzenhaͤus! — Rathauskeller — Torggelhaus 
Velthurnſer Weinſtube — ^ ahnhofsreſtaurant. 
Bergbahnen: Guntſchnabergbahn. Elektr. Schwebebahn nach 
Stoblern. Mendelbahn. Rittnerbahn. Virglbahn. 
Profpefte verſend. koſtenl. die Fremden Verkehrs Kommiſion Bozen. 


Bozner Messe 


19-26. April 1921 


Veranſtaltet zur Belebung des Warenaustauſches mit Italien, Aus 
ſtellung für Induſtrie, Handel u. Gewerbe; Kunft: u. Kunſigewerbe; 
itat. Candesprodukte, Weinkoſt. 

Auskünfte nur durch das Meſſeamt Bozen. 


& 


Automatische g 
Pistolen, 
Doppelflinten, 
Drillinge, 
Teschings, Luftgewehre 
liefert zu billigen Preisen 


Gewehrlabrik Gustav Rätzel, 
Berlin W8, Markgrafen-Str. 50 K 


Stottern 


heilt Prof.Rud. Denhardt's Anstalt 
Eisenach. — Prosp üb. d-wissen- 
schaftl. bek., (oder besser) anerk., 


| zaͤheſten Fällenſicher 
und vollſtaͤndig ,fDucmex^. Ges 
gen Spulwürmer für Erwachſene 
Mt. 7.50, Kinderdoſis Mf. 5.50. 
Alit ipea. gegen Madenwürmer nöti⸗ 
en Salbe, f. Erwachſene Mt. 13.50, 
kinder Mk. 11.50 Otto Reichel, 
Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


e mit Namendr, 
: sitel eib. Karı. rd.“ 
L arter eckig d. spitz. 


50 St. Mk. 2 30. 


EN 


ürmer 


vertreibt auch in den 


Chemnitz 12. 


Rriegsmarken. 


Krämpfe (friisi 
Fallsucht 
| Blasenschwäche! 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenl. Auskunft (Rückporto er- 
| bet.) Pfarrer u. Schulinspekt. a. D. 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 
| (Bez. Frankfurt, Oder.) 


ienfong 


Essenz (destillar) 


4 extra starke 
Iriedensware 


Verlangen Sie heure 
noch Offerte vom 
Laboratorium 
E.WALTHER 
HALLE A. S. 
Muh!weg 20. 


ti Korpulenz 
Fettleibigkeit 


sind 
Dr. Hoffbauers ges. gesch. 


Entfettungs- Tabletten 


ein vollkommen unschäd— 
liches u. erfolgreiches Mittel 
ohne Einhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 
»führmittel! Broschüre 
auí Wunsch. 


Elefanten- Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönhoffpl.) 


Neimarken 
| Bl Böker & Kleeberg 
| 


g09907000000000000000000000000000000000000000 0.909090, 89 


EinneuerGeist 
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o9099900090000000000000 Wegen n,. 


Hofrat Friedrich Hessing ege 


Orihopädishe H255jna Augsburg- 
Heilanstalt 


Behandlung aller in dem Bereiche der Ortho- 
pädie liegenden körperlichen Deformitäten und 
Erkrankungen, aller Entzündungen der Wirbel und 
Gelenke, frischer und veralieter Knochenbrüche 
(Pseudarihrosen), Rückgratverkrümmungen, ange- 
borener Hüftgelenkluxationen. Anfertigung 
licher Glieder etc. 


Konservatives, operationsloses Verfahren mit- 
telst unserer, an Vollkommenheit unerreichter 
Apparaiebehandlungstechnik. ] 


Ausführlicher Prospekt gegen Voreinsendung von M. 3.— 


Briefe und Telegramme erbeten an die 


Hessing che Heilanstalt 
Augsburg-Göggingen. 


*000000000000000000000000000000000002000 207 
v? ou 
urmer 


Spul- u. Madenwürm. gebr.Sie, 
wenn and Mittel schon es i 


losangewandt, das neue, woh 

schmeckende Wurmmittel in. 

flüssiger Form ,, a- 
verm- Neu“, 13 M., mit Salbe 


— 

Erfindern u. Vorwärts. 

strebenden 
bieten sich gute Verd enst- 
möglichkeiten Fordern Sie 
sofort kostenl. Zustell. uns. 
Aufkl.u Anreg geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co, 
Berlin SW 1, Königgrätzer Str. 71. 


(geg.Madenwürmer nöı.)16,5 
Rm beziehendurch Apoth. 
H. Maass, Hannover 9. 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


Garantıe-Mittels £55 


Entfettungs tabletten ! 
38 75 150 300 Stück 
12— 22.— 42.— 80.— Mark 
Vollkommen unschödl. Prosp. fr 
Apoth. Lauensteins Versand, 


E 


Probe M. 6.50 ` 


Orig. Dose M 12 
Doppeldose 20 M 
Porto extra.Vollei 


mehrf. staatl. ausgez. Heilveri. ff. | Druckerei J. Rothe, Dresden. Zinzendorfstr.39 W | 


Spremberg L. 8, 
SH TTIITNTUNUDTIUNTHIHUNINTNUINUUTHUTNTTNTHIUUUUUNTOTUTITNTTUITNNTIINTT 


T 


Erfolg garantiert. 
sonst Geld zurück 
Sanitätshaus W. r aner. 


5 =| | 

= =| | 

| Trier | Matheus Sdimidi & Co. Bingen | | nn 

E Hofweinkellereien + Hanpibüro Trier ji 

= 2 äußerst preiswerter = 

= Verfrauenswerfer Einkauf hübsch ausgereifter = 

3 1918er und 1919er Mosel- und Rheinweine von ab M. 11.— per Flasche E wickelte Hüfte, f 

E Wincheringer Matthesberg . . . . . H. 11. — ` Grünstádter Wolfsthal (Pfalz) . . . , M. 14— E| Lë od sie? 

= Brauneberger Riesling . M. 13.50 Liebfrauenmilch PME SON TS E 

= Oberemmeler Riesling . M. 13.50 Bechtheimer Hasensprung Gew. Herzog M. 18 — = - 

— Pommerner Rosenberg 18er M. 20. — Düdesheimer Burgunder, rot . M. 15.50 = P 

= Odfener Bocsteiner M. 24. — Chateau Branair Ducru M. . E A e 

E Bodenheimer rr Original Eschenauer Korkbrand E ung sd Ee ADAI 2 E 

= St. Matheus Edelsekt Saarriesling, scháumend, Ayler & Canzemer M. 38.— Æ| steins Versand »prembergi- & | 
= g å à S| lZ —— 1 
= fuserlesene 1917er Crescenzen der Trierer Weinversteigerungen. E | Asthma- em. uns 

= Man verlange weitere Anstellungen! Æ| | leidende wollen unbedingt so- 

= — a a =| fort Gratis-Broschüre verlangen 
ULLI jr | | Yon Oskar Borckenhagen, Düssel. 


URUURUIRUUURUUUURUUUURUNEIUUUNUNIUUU mim dori-Rath, Artusstraße 31. 


= Y^ ' = 


nach Hofrat 
Dr. Zucker 


reinigf den Mund biolo- 
gisch durch Sauerstoff 
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ACOBINER & 


IGEGR-1880 


ſchädlichen Nebenmt 


prompt wirkend bei: 


Gicht, Hexenſchuß, 
Rheuma, Nerven: und 


oga 


Togal ſcheidet die 


Sprachen ohne Lomzwang? 


Jawohl, es iſt endlich gelungen, dieſes 
für jede gebildete und ſtrebſame Perſon 


hochwichtige Problem zu löſen. Wer gerne 


die franzöſiſche und engliſche Sprache 
fließend beherrſchen möchte, aber zu mehr— 
jährigem, geduldigem Lernen keine Nei— 
gung verſpürt, vielmehr ſchnell und mühe— 
los zum Ziele gelangen will, beſtelle ſofort: 


Fremde Sprachen durch moch. Suggestion‘ 


(von R. Mertner). In dieſem einzig» 
artigen Buch, das begreiflicherweiſe das 
größte Aufſehen erregt hat und deffen 

achfrage ſo lebhaft war, daß es ſchon 
wenige Monate nach Erſcheinen in 30. 
Auflage gedruckt werden mußte, iſt das 
neuartige Sprachübertragungs-Verfahren 
nicht nur bis in das kleinſte beſchrieben, 
ſondern auch in einwandfreieſter Weiſe 
wiſſenſchaftlich begründet. Es darf mit 
keiner Schulgrammatik, keinem Wörter— 
buch oder etwas ähnlichem verwechſelt 
werden. Preis Mark 3.90 franko, wenn 
Vorauszahlung erfolgt. Bei Nachnahme— 
Sendung 70 Pfg. Zuſchlag. 


Garantie: Sofortige Rückzahlung 


des Betrages, wenn das Buch uns 
innerhalb 10 Tagen zurückgeſchickt wird. 


Gesellschaft für Verbreitung 


- zeitgemáss. Spradimeinoden 


E 


^W 28 


Kempten (Bayern) Nr. 359 


Jochias, Kopfſchmerzen. 


arnſäure 
aus und geht daher deht d Wurzel des übels. Keine 
rkungen, wird von Arzten und 
Kliniten empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


E 


Jua€wecnié en 


Klavier spielen 


durch Apparat ,Seibstlenrer^ 
Preis M.25.— Jllustr. Prosp. grat. 


Dito Dietrich, Leipzig 7 TUeststr.19 


Tafel⸗ und 
Kaffeegeſchirre 


Fahle 


Leipzig Markt 


Das Alte 


— 


stürzıe! 
Unsichtbar 
wird das 
Leiden 
Jurch den 
Beinver- 


Viele Anerk. 
Prospekt frei. E. Kompalla, Dresden | 109. 


* Sehr preiswürdig 
Beliebige Sort mente 
fur jeden Bedarf. 
Jungere Tischweine. 
Alte abgelagerle 

rut Starkung Ae 
C^ Weiss und Rol NS 


Kloster Kellerei Kreuznach 


AARSCHWUND? 


UMAGSOLANe 


enlose Aufklärungsschrift Nr. 26 über die einzige positiv haaraufb: auende | 
ese, HAAR WUCHS DURCH ERNÄHRUNG“ nach Prof. Dr. Zuntz in allen | 
hlägigen Geschäften und durch FATTINGER & Co. G. m. b. H., Berlin NW 7. | 


ges Briefmarken! 


50 verschied. 12, — M. 150 verschied. 60. — M, 300 verschied. 225.— 
100 


s 22.50 „ |200 A 90.— „ 400 8 iie e 
125 e 40.— , |250 e  190.- „ |500 475.— 
625 verschiedene 700.— M. € 750 verschiedene 950.— M. 

5 versch. deutsche Kol.-Schiffs- | I Satz Allenstein II kompl. 40. — M. 


type 3 Pf. bis 25 Pf. 12.50 M. | I SatzSchlesw. Pleb I kpl. 55.— „ 


9 versch., 3 Pf bis 80 Pf. 50.— „ | 1 Satz Bayern 1911 Prinzregent 
1 Satz kompl. 3 Pf. bis 5 M. 300.— Luitpold kpl. 3 Pf. b. 20 M. 550.— M. 
Bıiefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. 


Otto Lübke, Briefmarkenhaus, Fürstenberg 1 i. Mecklenb, 


Meggendorfer-Blätter 
das beliebte farbig illustrierte Familien-Witzblatt 
Vierteljährlich 13 Nummern Mk 12.60. 
Einzelne Nummer Mk. 1.—. Auslands- 
Bezugspreise bitten wir zu erfragen. Das 
Abonnement kann Jederzeit beginnen. 
Meggendorfer-Blátter, München, Perusastr. 5. 
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Frühjahrsmesse 


Gew ebe und Bekleidung 
Schmuck und Galanterie 
Kunstgewerbe ~ Möbel 
Innenausstattung ~ Haus- 
ha tsarıikel ^ Lebens- und 
Genußmittel ^ Drogen 
und Chemikalien ^ Papier 
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52. Landwirtschaiflicher 
Maschinenmar lf 


verbunden mit einer allgemeinen 


Technischen Messe 


ner 


Baumesse 


Juni 1921 
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„FAGEKO“ 


- Patente in al 


Dereinzige,nur Sod ener betriebene motorlose Vibrations- NMassage-Apparat! 


Gefahrlos! Verletzungen - Versagen ausgeschlossen! Leichteste Handhabung! 
An jeden Wasserhahn anzubringen! Die einzig existierende Vibrations-Massage unter Wassır in dr Badewanne! 


Jeder sein eigener Masseur! 


„Fageko“ „Fageko““ 


AlsGesundheitsbringer istun- 
erreicht für alle Erkrankungen, 
wo Massage notwendig ist, wie 
Herzleiden, Gicht, Ischias, Ge- 
lenk- und Muskelrheumatismus, 
Nervenkrankheiten (Neurasthe- 
nie, Hysterie, Migräne,Schwäce- 
zustände, nervöse Magen- und 
Darmschmerzen, Waden- und 
Schreibkrämpfe). 


auch zur ee ur. da ge- 
eignet. Kosmetische Gesi 

Körpermassage für alle Twede 
ohne Hilfe. Milde, zarte, wohl- 


| tuende Wirkung garantiert! — 


„Fageko“ beseitigt schnell 
Haut- und  Haaerkrenkheiten 
Runzeln, Falten, schlaffe Haut, 
rgrauen der Haare, Haar- 


Jedes Kind kann „Fageko“ betätigen! ` 


„Fageko“ 


von vielen ärztlich. Autoritäten, 
Sachverständigen, Facblättern ` 


prona begutachtet und. emp. 


ohlen wegen seiner fein 
Dosierung in der Vibrato 
Massage u. d. feinen, al b 
Regulierung bei verblüff T 

einfachster Handhabung. ` 


SFageko" ist kein Saug- oder Ro 


19. März 1921 


Kulturstaatn., | 


„Fageko“ bringt schnellste Hilfe bei ousfall). 


„Kopischmerzen !“ | ,Fageko" schafft blühenden Teint! „Fageko“ 1/2 sobillig wie elektr. te d 
fi c MM „Fageko“ erhält die Gesundheit! | „Fageko“ erhält die Jugend! „Fageko“spart die Betriebskosten! 
lostenios (kein Get In allen einschlägigen Geschäften zu haben. Sonst durch den r t 


$adisen, Leipziger Me Messe Grof-Berlin-Brandenburg u. übrige D 
Barfühergasse (am M Berlin-Friedenau I. 


 Jilustrierte Preis 


über Ringe, Schmucksache x : 
Uhren, Rasierapparate u 220 


vollkommen kos =. 0 
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de 235 
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„Fageko“ braucht keine weit. A 
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Prospekte u. Somme: dunk Verireter 


Rheinland 
Köln-Deutz, Reischnlaiz 11. 
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Reklamepreis H. 22, 


Porto u. Verpack, M. 1.80 EN 
bei Nachnahme M 5 


Lidke & Raeder, Kënigsberg Pr 


Echt gold. , — 
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feurig aus- 
strahlenden 
Semi - Diam. `> 
Reklamepreis M. 30,—, Po 
u. Verp. extra. Kalale n4 Pan | 
Als Ringgröße genũgt ei 
streifen. Versand 
Perm 4, 2? 


zurück, wenn Sie Ji 
mit meinem Bart, 
fórderungsmittel ` ` 
keinenErfolg hab., 
Stärkel Mk. 6 —^ 
extrastark M. 10 
Porto und Ver- 
packung extra. 
SanilätshausW. Planer 
Charlottenburg 4, Abt. P. 36 
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doppelcaórige | 
Lauten unc 
Theotben. 


! 
W. Ritmüller & Sohn 


Aktiengesellschalt. 


begr. 1795. Göttingen beg. 1785. 
Alleestr. 6. Fernruf29u 1477. 


pm 7, FILEN INALLEN GROSSSTADTEN 
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: Alfred Georgbartmann, e in Oeſterretch 
Pienial, Berlin. 


Dryd u. Verlag von Auquſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW. Zimmerſtr. 35 41. — Für r die Redal: ton n verantw.: f. : 
f. b. Nedall. piece V. Bir ih. Wien IV, Tyeobaldgaſſe ET d. Herausgabe Robert Mohr, Buchhandl., der) Domgaſſe 4 — J. d. Anzeigenteil verantw. A. 


[Kriegs-Briefmarken 


7Sarre | Ang. Liechtenatein 10,75! T0 P'ebís.O.-Sahl. 1.58 
15a.Manten. 7 Russ. Südw.Arm.12 att Plebis. Sohlsw. 4,50 
FI Kowno .. 417536 Dentëeh, Kol. 30 Thnru u. Taxzis15.)0 
— 3 Rira Befr. 3.75 Lett). Hefr. a. Jub. 27.50% PolenReiohstag 7.00 
100 vorsehjed. Kriegamarken 22.50 200 verschied. Kriogemaraen 90.00 


Max Herbst, Markenh,, Hamburg A. 
Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld u. Alben kostenlos. 


VORWERK-TEPPICHE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


Angel at 


b 


. 
runo Hofmann, 
Fria Beha jum. A-G, Leipzig. | Leipzig 8, Nüruberger Straße 8. 


Wyk a/Fóhr ^ Haus Tanneck. 


Exholungsbeim 1, Erwachsene u. Kinder. Kurgemäße Verpflegung. 


Së * des Oesichts Viele Dankschreiben 
Diskr. Versand, Karton M, 15.—, Extra“ E 20.— (Esen extra). 
Nachahmungen weise man zurück. — In allen Parlümerien, 
Drogerien u. Apotheken zu haben, wo nicht direkt vom Fabrik. 
Hermann Schellenberg, Düsseldoci 222 Parlümeric-Pabrik. 


her Dampferdienst 
via Spanien und Portugal 
£ Passagiere, Fracht u. Post nach 


SÜD- AMERIKA 


Rio - neiro, Santos, Monte- 
o, Buenos Aires 


| 
CUBA / MEXICO | 
| 


Havanna, Vera Cruz 


NORD - AMERIKA 


New Orleans 


mi modernen Drei- und Doppel- Schrauben - Spel- 
dampiern regelmäßig in kurzen Auständen ab Amsterdam 


Moderne schnelle Frachidampfer noch obengenannten 
Hen sowie nach Pernambuco und Bahía 


Spezieller 14tägiger Frachidiens! noch New York 
—— — — Ä[I— ——K—B— 9k—õB 2 
Alle Auskünfle über Passage und Fracht durch 
die Gesellschaft in Amsterdam oder die in den | 


meisten Großstädten befindlichen Vertretungen 


Wildhirt& Eilbrecht 


"Die *x* 32 d bud) 
22 ts buch von 
t 50. Toukend, 


8270 rg 16,50, geb. 
a. Geen, M. 30,80 


S e u > 


GE — 


amFeidberg, Station Titisee 

hmer Frühjahrsaufenthalt 

t Gesunde u. Erbolungsbedürf:ige 
Klima!isch vorrügliche Lage 

Ku haus Menzenschwand. 

Ane kannt gute Küche. Eigene 

Landwirtschaft. Bes. L Möller. 


LA d N 


Briefmarken! 
1 its 
A > ker 
— Bun L Reie, Martinstr. D 


Sind Sie nervös? 


, Es gibt wohl keinen 
Zustand, der so weit. ver- 


breitet ist wie die Ner- 
vosilät, Wer an ihr lei- 
det, macht sich selbst 


und anderen das Leben 
zur Qual. Er fühlt sich 
matt, unlustig zur Arbeit, 
ist Über jede Kleinigkeit 
aufgebracht, jede Fliege 
an der Wand ärgert ıhn, 
nichts macht ihm: Ver- 
enügen. Er spürt seine 
Mattigkeit aber auch an 
dem mangelnden Erfolg 
seiner geschäftlichen Tä- 
ligkeit. Seine Einnah- | 
men gehen zurück, 
die entstehenden Sorgen 
Steigern 

Ner Vosilat. 
jeder Nervöse gern nach 
einem Mittel greifen. das 
in allen Fällen die Qua- 
len lindert, meistens sie 
ganz beseitigt, Es isl das 
völlig unschädliche Sei. 
Es ist aus den besten Be- 
standteilen zusammenge- 
setzt und schmeckt nach 
Schokolade, wird daher 
sehr gern genommen. Zu 
haben ist Sei in allen 
und Droge- 
wenn nicht vor- 
bei C. F. Asche 
Hamburg 19. 


——À— 


»Perl« 
der elektr. 
Univerzal- 


Apotheken 
rien, 
rate, 
& Co.. 


Sicherkeits- 
geg. Einbruch, 
Diebstahl, Überfall 
und heuer, sowie als Kontroll- 
app., Briefkastenmelder usw. Wo 
nicht zu haben. drekt durch 


F. Baumgartner, Ing., Fabrik elektr. Apparate, 
Köln-Klettenberg. 


Erkennen Sie Ihren Charakter 
und meistern Sie Ihre Zukunft I 
Wissenschaftliche Beurteilungen 
Presp*kt 2 Mark. Moriton, 
Cassel, Herkulssstraße 69, 


Leipzig 


und | 


nur wieder. die; 
Darum wird | 


VORWERK 


VORWERK&G, BARMEN 


‚Würmer 


Devermin,: © 


2 Maden- Würmer. Pr. M. 25,— inkl ^i 
ofapotfheker Holländer, 


t avrai "F 


ist ein Vermögen. 
Wer cine guie idee hat oder An- 
regung zu solcher wünscht. ver- 


lange unsern Grati Nr. 4 
INVENTA, Abt. U, Ber in we, 


Briefmarken ix" 


liste 
NEN PN Reimers, 
mburg r, Gr. Burstab 54, 


Detehkliu 


o Avon 


braeger io 26 


Kriminal-Beamt. a. D. Tel Nollend. 2303 
ErstkL reelles Büro, Sämtliche Ermitttungen. Spez. Auskünfte. 


em man mit bestem 
giu Iert gegen 

schmahmespesen 
Wiesbaden. 


Schöne, volle Körperlorm. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekenvaleszenten und 
Schwäche, preisgekrönt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 
6-5 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
garant. unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark, (Postanw, 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, nA. 
Berlin W3o 109, Eisenpcher Str. 16. 
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Franenschule. 5. 
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A. Töchterheim mit Frauenichriahr. 

B. Haushaltungsscbule, 

C. Landwirtschaftli.he Prauenschule. 

D. Seminar f. Fortbildungsschullehrerinnen, 


Kochen und Hauswirtschatt. 
F. Seminar für Lehrerinnen der Hauswlrt- 
Schaftskunde. . Glechberechtipung in Preußen. 
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Nach den ministeriellen Be-t mmungen vom 
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evany. und re un flagek Praktische und wissenschait- 


Schóne Lage an 


Wald und Wasser. Sportliche Betätigung. Land- und Gartenarbeit. 


Kleintierzucht, Hauswirtschaft. Gesundheitslehre. 
Kindergarten. Bewährte Fachlehrkräſte. 
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Anmeldungen für das 


Internat an den Vor:teher der Töchterheime. 
Hoffbauer - Stiftung, Hermannswerder bei Potsdam 94. 
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der Ev. Brüder-Unität, 
Gnadenbery, Kr. Bunzlau. 

10 klassige höh. Mädchenschule 
(Lehrpi. d. Lyzeums) mit Internat. 
Sorgfalt. Verpflegung. ländliche 
Umgebung. PlanimábDige, körper- 


| liche Ausbildung, Erziebung ru 


freier und froher evangelischer 
Frömmigkeit. Direktor E. Fritschi. 
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Höh techn.Lehranst.f.Ingenieure, 
Fachschule f. Techn u. Werkmsir., 

Elektrotechn. u. Maschinenbau. 
Instit. mittl. Größe, mod ausgest, 
mit individ. Berücksichtie. d. ein- 
zelnen soweit megl. Angenehme 
Lebensverhältn. ein, Kleinstadt. 
Begu n d. Sommersemesters am 
I. April 1921, des Vorunierdichts 
dazu am 15. März. Man fordere 
Presp u dergl. durch d. Direktion. 
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weiteste Verbreitung, 


Táubchenweg a Töchterbildungsh. Frau Dir. Marie Hofimann. 
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Der erste und 


mit dem reinen, köstlichen Duft auserlesener Hochgewächse ist 


ZUIKUPFERBER 
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Tase 


<uptferberg Gol 


Die gute, alte, deutsche Sektmarke. 


ff m Chr. Adi. Kupferberg & Co., Mainz » Gegründet 1850 


Auf Grund siebzigjáhriger Erfahrung in besonderer, rein-natürlicher Weise hergestellt, 
Durch langjähriges Lager in der Flasche zu höchster Reife entwickelt. 
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Hier ſoll nicht von deutſcher Auferſtehung und 
künftiger Blüte geſprochen werden, ſondern von 
etwas Gegenwärtigem, von ihm ſelber, dem Welten— 


wanderer Frühling, vom Wunderbarſten, was dem 


deutſchen Frühling je geſchah. Es ſoll erzählt werden 
von der ſeit letzter Jahrhundertwende erfolgten Be— 


reitſtellung und langſam beginnenden Einbürgerung 


vieler hundert neuer Frühlingsblütengewächſe aus 
allen Fernen der Erde und der noch größeren Zahl 
der veredelten und widerſtandskräftiger gewordenen 


Spielarten neuer und alter Frühlingspflanzen. 


Nur Pflanzen, die Allgemeingut aller Gärten 
werden können, ſind hier gemeint. 

Daß ſolch ein Frühlingsfüllhorn ſich über eine 
niedergehende Kultur ergießen ſoll, kann man nicht 
glauben, es ſteckt in dieſen Garten- und Blumen— 


dingen eine Verheißung ohnegleichen. 


Das Leben mit den neuen Pflanzen und ihren 
Fortſchritten ſchenkt uns eine innere und kosmiſche 
Weite der täglichen Lebensſtimmung wie kaum 
etwas anderes; ſie läßt uns nicht aus der Not der 
Zeit fliehen, ſondern ſie zeigt ſie uns in einem an— 
deren Verhältnis zum Ganzen des Lebens. 


BERLIN, DEN 26: MÄRZ 1921 


Anbekannter Frühling 


23. JAHRGANG 


Sandro Botticelli: „Frühling* (um 1478). 


Von Karl Foerſter 


Man erfährt heute von dieſer Welt neuer 
Frühlingsſchönheit, die in unſeren Gärten blühen 
und gedeihen ſoll, nur wenig. 

Es handelt ſich nicht um ein paar ſeltſame 
Pflanzen mehr in deinem Garten, die du mit Ge— 
ſchicklichkeit pflegen ſollſt, ſondern um das Hundert— 
fache ſeiner bisherigen Schönheit, um eine viel ur— 
wüchſigere und erlöſendere Schönheit, die auch in 
neuer Weiſe Zeiträume des Gartenjahres erfüllt. 

Kennſt du noch nichts von all den neuen Zau— 
bergeſtalten des Frühlings, die dir der Kaukaſus 
und der Himalaja, die unermeßlichen Pflanzenherde 
chineſiſcher Alpen- und Bergwieſen, die Wälder der 
Mandſchurei und Nordamerika für dein Frühlings— 
gärtchen ausgebrütet haben? Eine Ewigkeit lang 
waren ſie uns ferne, ſelbſt unſern Träumen un— 
erreichbar, ſeit wenigen Jahren beſteht das Wunder 
ihrer leichten Erreichbarkeit und ihrer Bereitſchaft, 
deine Lebensgenoſſen zu werden. 

Warum ſchließt du deinen Garten gegen dieſe 
Fülle ab? Graut dir nicht vor deinem ewig⸗-geſtri— 
gen Gärtchen und haſt du keine Beſorgnis, daß auch 
in deinem Weſen fid) etwas Ewig-Geſtriges feſtſetzt, 
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wenn du dich ſo elementaren Strömen neuen herr⸗ 


lichen Lebens verſchließeſt? 

Was ſoll denn die Nachtigall, die ſo weit umher 
kommt, von dir denken, wenn ſie ewig auf denſelben 
alten Büſchen deines Gartens herumſitzen muß! 

Wie herrlich, daß in dieſen Zeiten, in denen wir 
ſo ſchwer in die Ferne reiſen können, noch ſo viel 
fremdes Naturleben zu uns reiſen kann, unſern Le⸗ 
bensbereich immer geheimnisvoller mit fremden 
Fernen der Welt zu verbinden! 

Wer denkt zur Karnevalzeit, Ende Februar, dar⸗ 
an, daß dann ſchon aus deutſchem winterlichem 
Garten in unternehmenden Farben, wie Faſchings⸗ 
masken im grauen Straßenbilde, mehr als dreißig 
Gewächſe aus dem Libanon, Kaukaſus, dem Bal⸗ 
kan, Kleinaſien und dem rieſigen China erblühen 
können? 

Unſere Gärten ſind meiſt Rahmen ohne Bilder 
— dem März⸗ und April⸗Garten fehlt nichts als 
ſeine neuen zwanzig märzblühenden oder frühgrü⸗ 


nenden Geſträuche und ſeine vierzig märzblühenden 
Kleingewächſe, wozu noch endloſe Spielarten jener 


Gewächſe kommen. 
Vom Mittelalter und auch noch von Goethes 
Zeiten konnte es in Fauſts Oſterſpaziergang pepe: 
„An Blumen fehlt es im Revier, 
Sie nimmt geputzte Menſchen dafür.“ 
Aber jetzt harrt des Oſtergartens ſchon unglaub⸗ 


liches Blütenleben, von dem Goethe und Fauſt höchſt 


überraſcht wären: Oſtereier können in bunten 
Blumenmaſſen verſteckt werden, keine Schilderungen 
können Begriffe vom Reize eines Oſterſpazierganges 
durch einen neuzeitlichen Frühlingsgarten geben: 
was ſteht da jetzt ſchon alles in wehendem jungen 
Grün, in beginnender oder ermattender Blüte, 
bricht ſeltſam verheißend aus dem Boden oder Ge⸗ 
zweige oder hat ſchon Siegerwochen zwiſchen Froſt 
und Schnee hinter ſich und treibt Laub durch ver 


ſchwindende Blüten! 


Frühblühende Weiden durchwachſen mit ſilber⸗ 
nen und gelben Blütenzweigen rotbraun blühendes 
amerikaniſches Ahorngeſträuch und ſchwefelgelbes 
luftiges Blütengewölk des Hartriegels; amerika⸗ 
niſche Blut⸗Johannisbeertrauben ſchmiegen ſich in 
das weiße Blütengeſchmeide kaukaſiſcher und japa⸗ 
niſcher Schmuckkirſchen und Blut⸗Pflaumen. Das 
Kaukaſus⸗Vergißmeinnicht blaut neben der roſafar⸗ 
benen Frühlingswaldwicke und der weißen ameri⸗ 
kaniſchen Blutwurzel⸗Anemone, die abends ein 
großes, grünes Laubblatt als Froſtſchutz um ſich 
ſchlägt; reizende zartblaue und roſa Anemonen der 
Mittelmeerländer beſternen den Boden und ſind ſo 
treu im März⸗April⸗Garten, wie ihre großen mai⸗ 
blühenden Schweſtern untreu ſind. 

Enzianblaues Lungenkraut wächſt zwiſchen zier⸗ 
licher blaßgelber Meleagris, die ſchon früher in 
Blüte tritt als die heimiſche Schachbrettblume und 
die lilafarbene Himalajaprimel, und eröffnet den 
Reigen der fremdartigen Primeln. 

Düfte verwilderter Hyazinthen miſchen ſich mit 
dem Duft des Vorfrühlings⸗Geißblattes, dem Laub⸗ 
geruch der ſchottiſchen Zaunroſe und den ſeltſamen 
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Tiergerüchen ber Kaiſerkronen; immer verklärter 
und paradieſiſcher durchſcheint die Vorfrühlings⸗ 


Morgen⸗ und Abendſonne die leis anſchwellende 
Alles neue Blühen iff umweht von 


Gartenpracht. 
den alten zauberfriſchen Frühlingslüften und um⸗ 
klungen von den alten Stimmen des Vorfrühlings⸗ 
gartens — dem Vogelſang der Amſeln und Finken, 
bem „Knurren“ der Kröten im Teichbecken und dem 
gellenden Gelũchter des Spechtes 

Die neuen Pflanzen gehen zauberifche Berbin- 
dungenmit den Frühlingsſtimmungender Umweltein. 

Gegen Mitte und Ende April wird die Menge 
neuer Frühlingsgeſtalten immer erregender. Wer 
kennt das hellblaue virginiſche Lungenkraut, die 
blaßgelbe, ſchwarzgeſternte Prophetenblume, die 
ſchwermütige Vorfrühlingsglockenblume, die reizenden 
orchideenhaften Sockelblumengewächſe und die hohen 
Straußnarziſſen, wer weiß, was ſich zurzeit Welt⸗ 
bewegendes im Primelreich ereignet und welche 
Überraſchungen und Wunſcherfüllungen dem Rho- 
dodendronfreunde bevorſtehen! 

Die wachſende Herrlichkeit bes neuen Reiches der 
Rhododendren, Gartenazaleen, Schmuckkirſchen des 
veredelten Flieders, der Schwertlilien, Frühlings⸗ 
klematis und Tulpen iſt für die erdrückende Mehrzahl 
der Beſitzer ausreichender Gärten noch keine lebens⸗ 
wichtige und große Angelegenheit, wie dies unbe⸗ 
dingt der Fall wäre, wenn die eigentlichen Schön⸗ 
heitsgipfel jener Pflanzen, die wirklich herzbewegend 
hinen neuen Züchtungen und Naſſen nicht faſt 
noch ganz „unbekannter Frühling“ wären: und 


wenn das Unterſcheidungsvermögen des modernen 


Menſchen es ũberhaupt beſſer verſtände, die ſeeliſche 
Nährkraft biejer Lebensquellen in rechten Vergleich 
mit anderen zu ſetzen. 

Wieviel Vorurteile gegen große Pflanzenreiche 
ſind entſtanden durch ſteife, ſpießbürgerliche und 
langweilige Züchtungen aus früheren Anfangs⸗ 
jahren der betreffenden Züchtungsarbeiten, die das 
Gefühl für jene Pflanzen in falſcher Weiſe feſtlegten 
und den Siegeszug der ſpäteren wahren und echten 
Schönheit verhinderten! 

Auch die Dauer der Flora hat ſich vervielfacht 
und läßt deine Pflanzen nun auch zeitlich viel ge⸗ 
wichtiger an unſer Leben herantreten. 

Wir leben in einer Zeit, in der unſeres deut⸗ 
ſchen Frühlingsgartens noch auf Jahrzehnte hin⸗ 
aus die größten Überraſchungen aus den Früh- 


lingsfernen des Erdballs harren, aber auch darüber 


hinaus werden Überraſchungen nicht aufhören, 
denn ſie werden ewig weiter aus den Tiefen der 
Dinge und ihren Verſchmelzungen ſtrömen. 

Wer ganz weiß, welch Leben der Umgang mit 
dieſen neuen Blütenpflanzen und ihren unabſeh⸗ 
baren Steigerungen in uns zu entzünden vermag, 
hat oft bei Menſchen, die von dieſen Dingen noch 
nicht berührt ſind, das Gefühl, als ſeien ſie da wie 
in eine dumpfere Endlichkeit gebannt und noch 
ausgeſchaltet von großen aufſchließenden, elektri⸗ 
ſchen Strömen, als ſeien ihnen auch gerade Gebiete 
wunderbarſter Gemeinſamkeit täglichen Natur⸗ 
erlebens mit anderen unbekannt und . 
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N „Christus wird zu Grabe getragen“, Radierung von Rembrandt (um 1645). Qu 
d 
i EE d d SEH 
: EIN ALTES OSTERMOTIV IN REMBRANDTS DARSTELLUNG 
: Die ,Passion" hat die verschiedensten Künstler zu wertvollen Darstellungen angeregt, aber alle über- b 
: ragt Rembrandt an Tiefe des Gefühls und an erschütternder Kraít künstlerischen Ausdrucks. Wir 
: wissen, sein Erleben ist selbst durch alie Phasen menschlichen Leids hindurchgegangen; darum das 
: Packende und Zwingende, das seinem Werk innewohnt: es ist in Reinheit vermenschlichte und ver- 7 


innerlichte Kunst. Wenn Rembrandt hier schildert, wie die Jünger Jesus zu Grabe tragen, so erscheint 
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: der Gegenstand alles Theatralischen und Heroischen entkleidet. Keine Szene mit großen Gesten und 

i lauten Klagen, sondern nur der teilnahmsvolle Zug einiger Trauernder, die wohl mit zuckendem 

: Herzen, aber in edel verhaltener Frschütterung ihrem Toten die letzte Liebe erweisen. 
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Ein Uhland⸗Gedicht, das aus halb vergeſſenen 
Jugendfernen heraufklingt mit ſeiner alten, ewig 
neuen Frage. Denn wieder einmal flötet die Amſel, 
ein winziges ſchwarzes Etwas, auf dem Dachfirſt 
ihre ſonnentrun⸗ 
kenen Lieder, 
wieder einmal 
duftet die Erde 
in den Gärten, 
wieder einmal 
läßt der Früh- 
ling das blaue 
Mörike ⸗ Band | 
durch die Lüfte 
flattern... Und 
Wanderluſt er⸗ 
wacht. Das iſt 
zuerſt alles wie 
ein Traum, die 
Amſel, die Son⸗ 
ne, die laue Luft, 
die Jungen, die 
auf der Straße 
Kreiſel ſpielen, 


iſt ſo ſehr ein Wilhelm Trübner: 


Traum, daß ſich 

der wintermüde Großſtadtmenſch verwundert die 
Augen reibt und morgens am offenen Fenſter 
in eine andere Welt zu blicken glaubt. Die 
grauen Häuſermauern, ſolange nur Kuliſſe toter, 
enger Arbeits⸗ 
tage, wanken, 
der Himmel, 
zwiſchen feder- 
leichten wei⸗ 
ßen Wolken 
doppelt blau, 
ſchwankt und — Rp MES 
taumelt, die „„ 
Mädchen ha⸗ * we | 
ben plötzlich 
alle luſtige 
Schleifen am 
Hut und Io: 
cheln ſelig, 
wiegen ſich in 
den Hüften. 
Und ehe du, 
o Grämling, 
dich's verſiehſt, 
lächelſt du da 
auch 


in Verſen, die die Erinnerung fidt. Uhland etwa: 
„Nun, banges Herz, vergiß ber Qual!“ Oder Eichen— 
dorff. Oder Brentano. Oder auch Hofmannsthal: 
„Es läuft der Frühlingswind durch kahle Alleen . . ." 
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‚Reifen foll ich Strunde, reifen. $ 


VON LUDWIG STERNAUX 


Siehſt dich um und merkſt, daß man in den Straßen, 
bie du ſonſt nur ſorgenſchwer und vergrübelt ent- 
langgehetzt, zur Arbeit, von der Arbeit, auch ge⸗ 
mütlich ſchlendern kann — ſo in der erſten weichen 


Phot. F. Bruckmann A. O., München. 
Chiemseelandschaft. 
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Sonne im alten 
Berliner Fonta⸗ 
ne⸗Weſten. Oder 
mit Heine „Un⸗ 
ter den Linden“. 
Über den Pots⸗ 
damer Platz, wo 
bie Blumenfrau⸗ 
en Schneeglöck⸗ 
chen feilhalten 


und die ſamtenen 


Weidenkätzchen. 
Ja, du lächelſt; 
andere tun's auch. 
Frohen, blanken 
Auges. Trinkſt 
Sonne, Lärm 
und Kleiderrau⸗ 
ſchen, als ob du 
durch ein Mär- 
chen triebeſt, das 
du noch nie erlebt. 


Aber dann meldet ſchon ſich Sehnſucht. Erinne⸗ 
rung kommt und erzählt — nachts, wenn der Wind 
das Räderrollen und den grellen Pfiff der Eifen- 
bahn an die ſtillen Fenſter trägt; tags, wenn die 


Sonne in der 
hellen Stube 
Kringel malt: 
bei der Arbeit, 
wenn ſo ein 
Strahl eben 
dieſer Sonne 
unvermutet 
über den Tiſch 
flitzt und die 
Stäubchen 
tanzen; ja, auf 
der Straße, 
wenn da den 
Haſtenden von 
ungefähr ein 
Duft trifft, der 
Duft des feuch— 
ten Raſens 
oder Frauen— 


Phot. F. Bruchmann A. G., München. - au der an 
Valentin Ruths: Heide bei Estorf. hauch, 


uch | 
.. Käcdelft. Summſt ein Liedchen. Sprichſt, denkſt Flieder mahnt. 


Veilchen und 


Erzählt von fernen Tagen und 
Landſchaften, die einmal flüchtiges Reiſeglück ge— 
weſen und lächelndes Abenteuer: Gebirge türmt ſich, 
Ebenen dämmern, Meer rauſcht, Ströme funkeln, 
Türme und Häuſergiebel ſtehen in blaſſer Silhouet— 
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Vaduz oder 


wenn man den 


. 


te vor endloſen Himmeln. 
neuer Sonne neu beſchwingt, ruft nach dem Geſtern, 


auf-daß es in holdeſter 
Erfüllung wieder ein 
Heute werde, noch ein— 
mal gnadenreiche Wirt- 
lichkeit „wie einſt im 
Mai“. 

„Es jückt mich in den 
Wanderſchuhn!“ ſingt 
ein altes, einfältig ſü— 
Bes Lied... Nun, die 
Zeiten ſind vorbei, da 
noch der Eichendorffſche 
Taugenichts (der boch 
in uns allen ſteckt auf 
ewig) nur nad) Nönzel 
und Stecken zu greifen 
brauchte, da ein paar 
Schritt vorm Tore die 
weite Welt begann, 
Orplid oder 


wie immer 
der deutſche 
Träumer ſein 
Land der 
Sehnſucht 
nannte. Die 
Wanderſchuhe 
allein ſinds 
nicht mehr, 
ſelbſt beim 
Wandervogel 
mit Ruckſack 
und bebänder⸗ 
ter Klampfe 
nicht. Wir 
Enkel brau⸗ 
chen Koffer 
und Fahrkar⸗ 
le, Eiſenbahn 
und Reiſepaß. 
Aber jede Zeit 
gibt ihren 
Dingen Poe⸗ 
ſie. Auch der 
Koffer hat ſie 
und der Bahn⸗ 
hof. Oder 
fängt nicht et⸗ 
ma Orplid, das 
Land, ſchon 
irgendwie an, 


Koffer vor⸗ 
holt, man den 
Bahnhof be⸗ 
tritt? Es gibt 


Leute, die ſehen ſchon in der Halle des Anhalter 
Bahnhofs die ſanften Berge Thüringens, die wei⸗ 
ßen Gletſcher der Alpen, „Marmorſtirn und Brun⸗ Verſe. 
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Und bie Sehnſucht, von 


Die Woche 


Karl Kayser-Eichberg: Frühling in der Mark. 


Joh. W. Schirmer: Wetterhorn. 


nenrand“ italieniſcher Landſchaft. 
Trubel des Stettiner Bahnhofs die See rauſchen 


Phot. F. Bruckmann A. G., München. 
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hören, im Dunſt unb 
Rauch bes Potsdamers 
den herben Duft der 
Harzberge ſpüren. Ja, 
es ift ſchon fo (und un: 
bewußt weiß jeder 
drum): Deutſchland und 
die Welt beginnnen, wo 
Berlin aufhört. Oder 
Hamburg. Oder Bres— 
lau. Oder was ihr 
wollt, ſelbſt Kötzſchen— 
broda. Nämlich auf 
dem Bahnhof. Und 
rollt der Zug erſt, der 
ins Ungewiſſe reißt, 
dann hebt das Mär: 
chen an, das Reiſemär— 
chen, das wunderſamſte 
aller Märchen. 
Berg und 
Tal, Wal und 
Feld, Himmel 
und Meer, das 
iſt das Mär⸗ 
chen. Iſt's mit 
fremden Men— 
ſchen und den 
Städten, mit 
Vogelſchwär— 
men und Rin⸗ 
derherden, mit 
Waſſerfällen 
und ſtürzen— 
den Sternen 
und Glocken, 
die uralte Le— 
gendenſingen. 
Ein Dorf, von 
Thoma in 
ſanfte Blüten: 
halden gebet— 
tet, wird Er— 
lebnis, ebenſo 
wie die Spitz— 
weg⸗Heimlich— 
keit einer ver— 
winkelten 
Kleinſtadt; 
Gebirge läßt, 
in endloſem 
Auf und Ab 
verdämmernd, 
an Kaſpar Da: 
vid Friedrich 
denken, ein 
gotiſcher Dom, 


den heilige Fluten ſpiegeln, an Schinkel⸗Träume, 
und die Einſamkeit der Nordſee beſchwört Heine⸗ 
Wie mon durch Deutſchlands Wälder nicht 
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wandern kann, ohne daß Eichendorff dem Herzen Und ſo lehnt man in dieſen duft⸗ und glanz⸗ 
ſeine ſchönſten Lieder ſchenkt. Oder Uhland. Oder erfüllten Frühlingstagen im Fenſter, nicht wahr, 
Wilhelm Müller. Oder wen ihr ſonſt wollt — bis zu und träumt. Träumt in die Ferne. Des jungen 
dem Zeitgenoſſen Albrecht Schaeffer herauf, der Hofmannsthal wortkarges Reiſelied wird Zauber⸗ 


ihrer aller Erbe in betörendem Wortlaut verwaltet. 
Wenn der Frühling aus der dunklen Haft des 
Winters hervor⸗ 
drängt, die Erde 
duftet, die Amſel 
ſingt, dann er⸗ 
wacht das alles 
mit aus tiefem 
Schlaf. Die Welt 
wird wieder lok⸗ 
kendes Bild, die 
Ferne Geheim⸗ 
nis, das zu ent⸗ 
rätſeln Urdrang 
treibt. Oder 3u- 
mindeſt Dichtern 
und Malern nach⸗ 
zuempfinden, 
Begierde wird. 
Fauſt und Tauge⸗ PET 
nichts reichen ſich — nee a 
die Hand, bie Lie⸗ 
der und Bilder der 
Bücher vom ſtillen Bord werden Beſchwörungsformel, 
die alle Tore entriegelt. „Reiſen ſoll ich, Freunde, 
reifen?” fragte Uhland .. er ſtand, da er fo fragte, 
ſicher ſchon mit einem Fuße vorm Tore Tübingens. 
Wir, wenn wir fo fragen, ſitzen ſicher ſchon überm Bae- 
deker oder überm Kursbuch (das eins der wunder⸗ 
vollſten Bücher iſt, die es gibt), packen die Koffer, 
ſtehen bereits auf dem Bahnhof. Oder ſchmieden 
wenigſtens Pläne für den Sommer, was auch ſchön 
iſt — ſchön ſelbſt, wenn aus dieſen oder jenen 
Gründen die Verwirklichung nicht zuſtande kommt. 
Dann hat man doch die Sehnſucht gehabt. Und die 
iſt manchmal mehr wert als die Erfüllung. 
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Die Erde schläft, die Mitternacht ist nahe, 
Fahlweiß hebt sich vom Schneegefild ein 
| Schein; 

Durch tote Gärten, schlummerschwere Wälder 
Schleift still der Frost sein gläsernes Gewand, 
Und tief am Himmel flimmern kalte Sterne. — 
Ze Da plótzlich hoch in Lüften dumpfer Ton — 
Lë Und heulend fährt der Tauwind, fessellos, 
Ñ Herauf aus Sonnentälern fern im Süden, — 


Leopold Graf von Kalckreuth: Cuxhaven. 


f P. ` 
KS 


v op ER OH LI 


Gerdt von Bassewite 


melodie: „Waſſer ſtürzt, uns zu verſchlingen, — Rollt 
der Fels, uns zu erfchlagen, — Kommen ſchon auf ftar- 
ken Schwingen — 
Vögel her, uns 


fortzutragen. — d 
Aber unten liegt 
ein Land, — 
Früchte ſpiegelnd 
ohne Ende — In ng 
den altersloſen 2 


Seen. — Marmor⸗ 
ſtirn und Brun⸗ 
nenrand — Steigt 
aus blumigem 
Gelände, — Und 
die leichten Win⸗ 
de wehn.“ Das 
ſind die Alpen, 
das iſt das Land 
ewiger deutſcher 
Sehnſucht: Itas 
lien. Man atmet 
tiefer, glaubt den 
ſtarken Duft von Olivengärten zu [püren .. . unb 
es iſt doch nur die laue Luft armſeliger Großſtadt⸗ 
ſtraße, die ſo lockend fächelt. Es iſt auch nur, ſo um 
die Dämmerzeit, ein Stern, der aus dem blaſſen 
Ather bricht; und doch beſchwört er jene ſtille Stun⸗ 
den herauf, da man auf abendlicher Wanderung 
in kleiner Städte Schenken weilte und zum Him⸗ 
mel ſtarrte . . . benommen, berauſcht, trunken von 
Einſamkeit und Heimatgefühl. Denn das war doch 
Deutſchland. War Schlaflied und Liebeswort aus 
trautem Munde. Der leiſen Ströme Gang, der 
Winde Wehen, der Wälder Rauſchen, der Vögel \ 
ſtammelndes Gebet. War: Eichendorff. 
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Voll trifft sein Hauch die sehneebedeckte Flur! 
Die weiße Hülle sinkt! Der braune Leib 
Der Mutter bietet sich den Sturmesküssen! 
Von ihren Fluren geht ein Erdgeruch, 
Und tief im Schollengrund die Keime beben! 
Du fragst erstaunt und stehst am Ackersaum: 
„Was soll dies wundersam gewaltige Weben?" 
Still... Still... die Erde träumt den 
Frühlingstraum! — 
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Unten Ein Transport abstim- 
mungsberechtigter Ober- 
schlesier in Danzig. 


Abstimmungsberechtigte vor 
dem Quartieramt in 
Kattowitz. Phot.Steckel. 
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Mit einem Geschütz bewaffnet, liegt der englische Handelsdampier „West-Hartlepool“ im Hamburger Hafen. 
Aufnahme vom 16. März 1921. 
ENGLISCHE HERAUSFORDERUNG IM DEUTSCHEN HOHEITSGEBIET 
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Fhot. Ziegter. 
Trümmer der kleinen Luftschiffhalle in Niedergörsdorf bei Jüterbog, durch deren Einsturz zahlreiche Personen 
getötet und verletzt wurden. 


EINSTURZ EINER LUFTSCHIFFHALLE BEI JUTERBOG d 
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Der schnellste Traber auf deutschen Bahnen. Herrn Der Derbyíavorit: Stall Klausners Frundsberg (mit 
L. Lewins Amerikaner Heir Reaper. — P^». Menzendor;. Fahrer Großmann), Sieger im Preis von Wilmersdori. 
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Trabrennen in Marien dor“. 


— 9 


p m 
on 


. 
RM 


t 
"T 
* 


— 
KZ 


3 rrd 


4^ CEST. 


E 
2 


do 

U 
€^ 
Qu 


V 
b ^ 
uS vi? 


- €» 
e 


- 


Bs AC 
e ie 


d fe 
^ 
e 


Pn * 
nne 
D rn r —-————" FERMEN c^ 
Lé E 


pe 


k ha T * 
„„ ` "gëtt oc 
ae 
Au 
MTS 
hU Pos 
T4141 
LU. ,' " 
Pah Di ST 
N N ES 

N EN dl 


wa PU LM 


Me: 
— 


^ ` 1 
14 " / . 
P ~ K D "a E E » «4 P ra 
n» [e ^ ' A. ` 1 d d M lavi " 
H FX e t " E , " ` A ^ P d "fr "Lë d L I KA le? - LM 
; _ N i » | wi C J e ag 
d d ` d i E * 1 8 d 
€ ^ e wd. $ ` di a ? en 3 2 - e M E SR 
P L4 , ` 1 * d A d 
"Za ER el l K A i DA bu AC x A , - t 4 A » 
» ^ P KE ` d "e - " " „u M, 8 ` u NF". ` " k -s Bas 
B I AC V 1 à * ^w CAM ME ' v nv. < a - w Ke "Ede , gn A > 
k " "ARN rm TAA wf? PE L^ Le Dy vg NA ` - E 
í x 27 n.7 en — nn — — — — — 


Lë e a : e : R Phot. Senneckc. Ar 

Der bekannte Flieger Stabe passiert das Zielband als Sieger im Haupt-Fliegerrennen. 105 
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Wettlaufen der Berliner Turnerschaft: 3-km-Laufen der Jugendlichen. 
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„Was sagste dazu — au! beide Seiten schwere Seide, das kost't doch mindestens — — —" boch im Grunewald! Sa mr 
L d S Rad. ; . 
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Familientag bei Neureichs 


Von Rudolph Schanzer. 
Zeichnungen von Fritz Koch-Gotha. 


Frau Neureich trietzte ſchon feit Wochen — Den guten 
Albert, ihren Mann: — „Wir haben's doch nu mal ver— 
ſprochen, — Nu müſſen wir auch endlich ran! — Wir 
figen in der Wannſeelandſchaft — In einer Villa comme 
il floh — Und die Verwandtſchaft und Bekanntſchaft — 
Die ſitzt in S und N und O. — Die ſolln doch nur vor 
allen Dingen — Bewundern unfer neues Heim, — Die 
Lehmann wird dabei zerſpringen — Und Rieke Schultz 


geht aus dem Leim!“ — Herr Neureich aber meint Da» 


wider: — „Wie mir vor dieſe Leute grauſt! — In unſre 
Villa paffen diefe Brieder — Wie Joethes Handſchuh' paßt 
auf Schillers ,aujt." — Frau Neureichs Warte aber ijt 
viel höher. — Mit weitrem Blick rät ſie dem Mann daher: 
— „Verzürn' dich nicht mit die Plebejer, — Mach lieber 
dich bei ihnen populär. — Gib ihnen gut zu eſſen und zu 
rauchen, — Mach ihnen ab und zu ein kleines Feſt: — 
Du wirſt det mieſe Volk noch ganz gut brauchen, — 
Wenn du dich mal in'n Reichstag wählen läßt — Wir 
laden jetzt die ganze Blaſe proper — Für Freitag 
Abend ein zum Dejeuner — Und unſer Logen⸗ 
Abonn'mang zur Oper — Das ſchenken wir der Tochter 
vom Portier. — Die Freunde aus den beſſer'n Ölementen 
— Die werden für den Abend ganz entfernt — Bis auf 
den Ref'rendar und den Dozenten, — Der mir und Male 
Kunſtgeſchichte lernt. — Der Ref'rendar, der liebt doch 
unſre Male, — So daß es alles um ſich her vergißt —, 
Und wenn ich dem Dozenten doppelt zahle —, Dann 
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Abschätzungskommission. 


Die Or o che 


Kühler Empfang Schwager Lehmanns durch das 
hochherrschaftliche Hausmädchen. 


fiebt er nicht, wie Onkel Lehmann ißt. . ..“ 

Den Argumenten ſeiner Karoline — Kann ſich Herr 
Neureich länger nicht verſchließen — Und muß am Frei— 
tag mit ſüß⸗ſaurer Miene — Die liebe Vetternſchaft bei 
fid) begrüßen. — Es kam der Onkel und die Tante eb: 
mann — Nebſt Söhnchen Auguſt, einem Rieſenflegel —, 
Kuſine Lotte mit dem tauben Eh— 
mann — Und Schutzmann Koch 
ſamt Frau und Kind aus Tegel. 


Schultze mit Familie — Und Vetter 
Ede, ſeines Zeichens Bremſer, — 
Die Nichten Klara, Annchen und 
Emilie — Und noch ein paar in 
Onkel Alex' Kremſer. — Der 
Schloſſermax ſchätzt vor der Ein— 
gangspforte — Das Eiſengitter ab 
rings um den Park — Und ſpricht 
dabei die ſachverſtänd'gen Worte: 
— „Det fojt't alleene hunderttauſend 
Mark!“ 

Herr Neureich harrt ſchon auf 
des Hauſes Treppe, — Wo er der 
lieben Freunde Schar empfängt, — 
Indeſſen Tante Rieke mit der 
Schleppe — An einem Blumendraht— 


herr führt die Tanten und die 
Vettern — Von Stock zu Stock, 
von Raum zu Raum, — Die jün- 
gern Glieder der Familie klettern 
— Inzwiſchen draußen auf den 
Apfelbaum — Das gibt ein Tuſcheln 
und ein Raunen — Und ein Be— 
wundern, ein Hallo — Und ein 
Verzücktſein und ein Staunen: — 
Ganz N unb S macht „Ahl“ und 
„Oh!“ — Da gibt's zu ſehen und 
zu loben, — Kaum einen läßt der 
Prunk und Luxus kalt, — Und Leh— 
mann knurrt: „Hätt ick wie du ges 
ſchoben, — Dann ſäß ick heute 
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— Vom Weinbergsweg kommt 


verhau noch hängt. — Der Haus⸗ 
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Frau Neureich in Soi— 
reetoilette, — In jedem 
Ohr ein Diamantbouton, 
— Und auf dem Buſen 
eine Perlenkette — Emp- 
fängt die Gäſte würdig 
im Salon. — Das "Tod, 
terchen im Tangokleid 
aus Seide — Und hinter 


ihr im Smoking der Ver— 


ehrer, — Und neben ihm 
im Cutaway (auf Kreide) 
— Der arme Kunſtge⸗ 


ſchichte-⸗Lehrer. — Er 
muß den Gäſten allſo— 
gleich erklären — Die 


Bilder, insbeſondre nach 
dem Preis, — Die Nich— 
ten und ſogar die Tanten 
hören — Mit Staunen, 
was der Jüngling alles 
weiß. — Der Onkel Alex 
auf 'nem Lederſtuhle — 
Läßt Augen, Mund und 
Ohren offen — Und ruft 
vor einer „Mondnacht“ 
neuſter Schule: —- 
„Menſch, Neureich, du, ba 
bifte fein getroffen!“ — 
Die Gäſte, im Beſichtigen 
nicht träg, — Bewundern 
das dort teils, teils dies 
ba, — Frau Neureich 


zeigt des Gatten Bibliothek: 
am liebſten feine Siehſta! 
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Ostereiersuche für die Kinder der Verwandtschaft. 
„Mutter, kiek mal, fast so jroß, wie unsa Kanickel zu Haus!“ 


— „Hier hält mein Mann 
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Und endlich geht es in 
das Speiſezimmer. — „Et 
is ood) Zeit“, verſichert 
Vetter Ede. — Der große 
Saal erſtrahlt im Lichter— 
ſchimmer — Und ſelbſt 
der Schultzen, der ver— 
ſchlägt's die Rede. — 
Eh nach der ſtrengſten 
Etikette — Frau Neureich 
ihre Gäſte noch placiert, 
— Stopft Onkel Alex 
ſchon die Serviette — 
Sich hinter feinen Kras 
gen ungeniert. — Bei der 
Bouillon ergeht es noch 
ganz leidlich — Worüber 
Neureich innerlich froh: 
lockt. — Bis auf Herrn 
Schultz, der unentwegt 
und weidlich — Die 
Schrippenſtücke in die 
Taſſe brockt. — Die voll- 
geſäugten, widerſpenſtgen 
Dinger, — Sie fangen 
mit dem Löffel ſich nicht 
leicht, — Weshalb Herr 
Schultz mit ſeinem Zeige— 
finger — Sie ab und zu 
bequemer doch erreicht. — 
Jedoch wiſcht er fid) jedes» 
mal die Hände — Gleich 
wieder ab an einem Tiſch— 


tucheck, — Dann ſtochert er zum guten Ende — Sich in 


den Zähnen mit dem Fiſchbeſteck. 


Beim Nachtisch. 


Tante Lehmann weiß, was sich schickt — sie verschluckt die Pflaumensteine, um sie nicht aufs Tischtuch zu legen 
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Der Verdauungsskat. 
Neureichs Rückíall in die gemütliche Zeit: 


„Kinder. richtig Skat spielen 
kann man doch nur in Henri: 
ürmeln !^ 


Beim Braten geht es 
ſchon erheblich beffer — 
Es klappt auch bei Ge— 
müſe und Salat, — Nur 
Schloſſer⸗-Maxe handhabt 
gern das Meſſer — und 
ißt damit beharrlich den 
Spinat. — Frau Neureich 
tuſchelt eine leiſe Mah— 
nung — Und Max ent: 
ſchuldigt ſich: „Pahdong, 
bei Gott, — daß det Spi— 
nat is, hatt' ick keene 


Ahnung, — Ick dacht 
auf Ehrenwort, det wär 
Kompott!“ 


So nimmt mit man— 
cher niedlichen Entglei— 
ſung — Der Abend 
höchſt harmoniſchen Ver— 
lauf — Doch alles geht 
zu Ende, auch die Spei— 
lung, — Frau Neureich 
atmet ſchon erleichtert 
auf. — Die Kegelbahn, 
auf die ſich Alex freute, 
— Iſt leider immer noch 
nicht fertig ganz — (Ja, 
ja, ſo ſind die Hand— 
mwerisleute Deutel) — 
Der Ref'rendar ſchlägt 
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Die Woche 


Abschied der Gáste. 
„Adjö, Neureichs, wir kommen bald wieder l- 


RI: P 
Stache!. 


„Weißte noch, Karline, wie du bei so feine Herrschaiten in Stellung 


— — U—— — 


warst, wie ihr jetzt selber 
eine seid!“ 


dafür vor 'nen Tanz. — 
Frau Neureichs Blick 
ſtreift fragend ihren Gat: 
ten: — „Ein Tanz, na⸗ 
türlich, ei gewiß, jawohl 
— Doch haben wir am 
Grammophon nur Plat⸗ 
ten — Für Foxtrot, 
Shimmy, Skotch Eſpag⸗ 
nol  —" Auch Male 
rümpft bedenklich da ihr 
Näschen: — „Wir tan⸗ 
zen niemals etwas ans 
dres hier“, — Jedoch die 
jungen Vettern und die 
Bäschen — Erklären 
unisono: „Können wir!“ 
Es muß ſofort das Gram⸗ 
mophon bedienen — Der 
junge kunſtgeſchichtliche 
Dozent — Er ſtaunt, wie 
Vettern, Nichten und Sus 
ſinen — Die neuſten 
Tänze tanzen voll Talent. 
— Und in ſein Tagebuch 
hat er geſchrieben: — „Die 
Vorſtadtdamen und die 
Vorſtadtherrn — Sind 
mit den Händen noch aus 
rückgeblieben, — Doch 
mit den Füßen ſind ſie 
letztmodern !“... 
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18. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Jela ging zu ihm auf die Straße und ſaßte nochmals 
nach ſeiner Hand. Berndt ſah ſie an. Jela hatte eine 
ganze Weile in dem kühlen Garten geſeſſen. Sie ſah 
blaß und müde aus. 

„Na, mit einer weiten Wanderung iſt's wohl nichts, 
Jela. Wir ſind heute nicht ganz auf dem Poſten, was?“ 
Es klang ſehr freundlich und ſollte auch ſo klingen, und 
doch tat es ihr weh. 

Hatte ſie denn etwas Mitleiderregendes? Gerade 
heute, auf den Feldern, als ſie allein zu ihm hinging, 
zu dieſem Beiſammenſein an dem ſtillen Sonntagabend, 
war ihr wohl und warm geweſen. Sie hatte ſich ſorg⸗ 
fältig gekleidet, ihr Haar ſchön friſiert. Sah er denn 
wirklich nur das Abgeſpannte? Ja, ſie konnte ſich nicht 
erholen. Dieſer ewige Gram. 

„Seh ich denn ſo ſchlecht aus?“ 

„Aber keineswegs!“ Das kam ſo haſtig heraus, ſo 
unwahr. Wenn ſie es nur weniger ſcharf gefühlt hätte. 

„Ich kann dir verſichern, mir iſt ganz wohl,“ ſagte 
fie, „und wenn du meinſt, dann wollen wir durch die 
Felder zurückgehn.“ Sie dachte an die geliebten Er⸗ 
innerungswege. 

„Der Feldweg? Der iſt ſehr ſchmal. Mit dem 
Pferd läßt es ſich ſchlecht machen — wenigſtens 
ſtellenweiſe.“ 

„Ja, aber die Landſtraße, lieber Berndt, 
noch ziemlich belebt.“ 

„Das iſt wahr.“ Sie hatte ja recht, und er mußte 
ungeſtört mit ihr ſprechen. Er dachte nicht daran, wie 
ſchön es geweſen war, als ſie im erſten Herbſt ihrer 
Verlobungszeit durch dieſe Felder gingen. Und ſpäter, 
als Jelas Vater geſtorben war und niemand Rechen⸗ 
ſchaft von ihr verlangte! Da waren ſie bis tief in die 
Sommernächte hinein hier draußen geweſen. Die Sterne 
hatten groß und klar über ihnen geſtanden, und Jela 


die iſt 


ſprach von allem um ſie her, als ob es eng mit ihr ver⸗ 


bunden wäre. Es kam vor damals, daß ſie ſtehen⸗ 
blieb und ein Kornfeld anredete oder zu dem kleinen 
Tierzeug ſprach, das noch über die Wege ſtrich. Ihre 
große Zärtlichkeit umfaßte alles, und je ſchöner ihr die 
Welt damals war, um ſo inniger umfaßte ſie ihren 
Jugendgeliebten, der jetzt ſchweigend neben ihr her⸗ 
ging. Sie hatte nichts vergeſſen. Sie dachte an alles, 
und von Zeit zu Zeit ſah ſie zu Berndt hin. Sie 
wartete darauf, den Ausdruck in ſeinem Geſichte zu 
ſehn, wie damals, dieſen Ausdruck von Kraft und 
Sehnſucht. 

Berndt aber dachte nur daran, wie ſchwer es fei, 
die richtigen Worte zu finden. Er wollte es ihr fagen, 
daß er zu einer öffentlichen Verlobung bereit fei, doch 
die Worte ſaßen ihm förmlich in der Kehle feſt. Sie 
hatten abgemacht, nicht eher darüber zu reden, bis einer 
von ihnen Erfolg hatte. 
gewollt, und ihre Augen hatten ihn dabei angeſtrahlt. 

Wie hatte ſich alles gewandelt! 

Sein Erfolg? Er mußte unwillkürlich lächeln. Er 
war ein tüchtiger, beliebter Offizier, wie es viele gab. 
Und er war zufrieden. 


Jela ſelbſt hatte es früher ſo 


Und der Sieg? Nun ſah auch er zu Jela hin. Sie 
hätte ihn morgen geheiratet, wenn das möglich geweſen 
wäre. Ohne Glanz und Überſchwang. 

Während er ſie anſah, wandte auch ſie ihren Kopf 
zu ihm, und ihre Augen waren voll tiefer Wehmut. 

Er konnte das nicht anſehn. Er legte ſeine Hand 
auf ihre Schulter. 

„Sag einmal, Jela, wußteſt du, daß Fritz zu mir 
reifen und mich gleichſam ſtellen moie?" So un: 
geſchickt war er! Seine Frage ärgerte ihn; er wußte 
es ganz genau, Jela hätte das nie gelitten. 

Sie machte ſich auch ſofort frei und ſagte: „Was? 
Fritz war bei dir? Er hat mir nichts davon geſagt. 
Was ſoll das heißen?“ 

„Nichts mehr und nichts weniger, als daß der 
junge Amerikaner meint, wir müßten uns jetzt öffent⸗ 
lich verloben. Ich ſei dir das ſchuldig.“ 

„Du — mir — das — ſchuldig?“ Die großen 
Augen, die oft ſo matt waren, flammten auf. Und 
dann fügte ſie ruhiger hinzu: „Fritz verſtehe ich ſchon. Er 
geht immer gerade aus und hat ganz einfache Ge⸗ 


danken, aber du, Berndt, du mußt doch wiſſen, daß ich 


niemand gleichſam — ſchicke.“ 

„Nun ja. So meinte ich es auch nicht.“ 
machte ſich mit dem Pferde zu ſchaffen. 

„Weshalb fragſt du denn?“ 

„Gott, man fragt ſo.“ 

„Du konnteſt es mir ſofort ſchreiben, und ich hätte 
mit Fritz geſprochen.“ 


Berndt 


„Damit iſt die Sache aber nicht erledigt“, ſagte 
Berndt, der ſtehengeblieben war. | 
„Was willſt du denn erledigen?“ Jela fab ihn 


forſchend an. Sie hatte den Hut abgenommen. Er ſah 
den goldigen Schimmer in ihrem Haar und das feine, 
ſchmale Oval ihres Geſichts. 

„Ach Kind, das iſt nur ſo ein Wort. 
lich hinter alles. 
Sie tat es. 

Er ſtrich ein paarmal langſam über ihre Wange. 
„Alſo ich kann es einfach nicht. Ich kann mich jetzt nicht 
öffentlich mit dir verloben“, ſagte er leiſe und nicht un⸗ 
freundlich. 

Er hatte ihr doch gerade heute dieſe Verlobung an⸗ 


Du hakſt kürz⸗ 
Komm doch, komm zu mir her.“ 


tragen wollen, und nun ſprach er ſo. 


Sie zog ſich zurück. „Du beſtellſt mich hierher, um 
mir das zu ſagen? Du kannſt es nicht, nein, das iſt 
mir nichts Neues“, ſagte ſie bitter. „Aber ich kann 
doch etwas in dieſer Angelegenheit tun, ich werde 
meinen Geſchwiſtern ſagen, ich wünſchte es ſo, ich würde 
eines Tages meinen Beruf wieder aufnehmen, und des: 
halb wünſchte ich es ſo. Nicht wahr, es iſt einleuchtend? 
Der Erfolg kommt nicht, da kann auch die Heirat nicht 
kommen“ — ſie hatte das Wort lange nicht mehr aus⸗ 
geſprochen — „und wenn die Heirat nicht kommt, wozu 
dann die Verlobung!“ Sie hatte in wachſender Er⸗ 
regung, doch äußerlich kalt geſprochen. 

„Du machſt es einem verdammt ſchwer i fagte 
Berndt finfter. 
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„So? Ich meine, ich lebte febr ftill dahin.“ 


„Deine Stille — ja, deine Stille, die kenne ich, die 


kann einen Menſchen krank machen.“ 
„Krank — ſo!“ Jela bog den Kopf weit zurück. 
Ich bitte dich, Jela, ſei nicht theatraliſch. Du weißt 
es doch, irgend etwas ſtimmt mit uns nicht.“ Er ging 
ſchnell weiter und zog das Pferd hinter ſich her. 
Sollte ſie ihm nacheilen, eine Erklärung geben, 


bitten, beteuern? Sie liebte ihn ja. Das, über alles 


hinaus, das mußte er wiſſen! 

Sie blieb ſtehen und ſah ihm nach. Es erfüllte ihn 
mit einem heftigen Grimm, daß er umkehren mußte. 
Zum erſtenmal vergaß er ſich. Er kam zurück, blieb 
dicht vor ihr ſtehen und ſagte hart: „Laß doch dieſes 
affektierte Weſen. Dein ſogenannter Beruf hat dich 
total verdorben. Du biſt gar nicht mehr das Mädel, 
das du warſt. Ein launenhaftes, mißmutiges Geſchöpf 
iſt aus dir geworden. Du biſt nicht glücklich, gut, 
glaubſt du, ich wäre glücklich?“ Er lachte auf. „Oft 
kommt es mir vor, als ob wir nichts zu tun hätten, als 
unſre Unluſt voreinander zu verdecken, wenn wir bei⸗ 
ſammen ſind. Ja, ſo iſt's.“ Es hatte ihm wohl getan. 
alles einmal gründlich vom Herzen herunterſagen zu 
können, und dieſes ſchweigende Mädchen da, das ihm 
die Erleichterung verſchafft hatte, wurde ihm faſt lieber 
dadurch. 

Wenn ſie geſchluchzt hätte, ihm um den Hals ge⸗ 
fallen wäre, er hätte ſie getröſtet. Doch ſie ſchwieg 
weiter und erſtarrte. | 

Nun, er bettelte nicht. Was er gejagt hatte, das 
hatte er geſagt, und er hatte recht gehabt. 

Eine verfluchte Sache, dieſe lange Verlobung. 

„Du haſt keine Freude und keinen Schwung mehr. 
Weiß Gott, wo das geblieben iſt.“ 

Ihr fiel der Abend in Berlin ein nach ihrem erſten 
Konzert. Wenn er mich genommen und dann er⸗ 
ſchoſſen hätte, mir wäre wohler geweſen, dachte ſie. 
Ein grenzenloſer Jammer ſtieg in ihr auf. Es war wie 
eine ſchwarze Flut. Doch ſie blieb das ſtolze Mädchen, 
das ſie war. 

„Wenn ich das verloren habe, was du an mir 
liebteſt, dann iſt es am beſten, wenn wir uns trennen“, 
und ſie wollte ihm ruhig die Hand reichen, aber ſie 
fühlte, daß ihre Tränen auf dieſe Hand hinabgeſtrömt 
wären. Und ſo ließ ſie es. 

„Das kommt dir einfach von den Lippen“, ſagte er. 

Sie ſah ihn an. Der große, ſtille und ſtrenge 
Schmerz vergeiſtigte ihr Geſicht. Berndt ſah es, doch 
er fand nicht das rechte Wort. 

„Gehn wir alſo.“ Er ſtieß es blindlings heraus. 

„Vielleicht wählſt du die Landſtraße. Ich gehe den 
Feldweg zurück“ — ‚den ich oft glüdfelig gekommen 
vin, fügte ihr Herz hinzu. 

„Du kannſt nicht allein gehn. Es iſt ja dunkel.“ 

„Das macht nichts.“ 

„Nein, ich begleite dich.“ 

„Das will ich nicht,“ ſagte Jela, „ich will allein 
ein.“ Sie hatte heftig geſprochen. , 

,Gut." Berndt ftieg auf das Pferd. Er mußte 
nicht, ob er fürchtete oder hoffte, daß fie ibn zurückriefe. 
Alles in ihm war aufgewühlt. 

Sela wandte fid) fofort ab und ging weiter. Sie 
dachte, an gar nichts. Ganz mechaniſch ſagte fie bis- 
weilen leiſe: „Der Schmerz, der Schmerz!“ Und nichts 
tröſtete ſie. Die Bäume, die Erde, das Gras am Wege, 
die kleinen Tiere: alles ſchlief. 
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XXVII. 

Am andern Tage um die Mittagszeit kam Maurus. 
Jela lag zu Bett. Sie war zu matt, um aufſtehn zu 
können. Das Zimmer war halbdunkel. 

So ſah er das große Leid nicht. 

Er ſetzte ſich neben ſie, holte alles heran, was ſie 
brauchte, und erzählte ihr von ſeinem Leben. Nach dem 
ihren fragte er kaum. Sie hatte ihm gleich in der erſten 
Stunde geſagt, er möchte ſie ganz aus dem Spiele 
laſſen. Vielleicht ſpäter einmal. 

Maurus verſtand das. Auch er hatte viel Not und 
Kampf gehabt. 

Im Hauſe waren die Hochzeitsvorbereitungen. Man 
ließ die beiden allein. 

Ganz behutſam begann Maurus von Berndt zu 
ſprechen, denn es konnte ja immer ſein, daß Jela um 
ihn litt. A 

Das Mädchen richtete fi) auf, hörte ibm zu, und 
dann fagte fie: „Er ift fo, wie er war.“ Mehr erfuhr 
Maurus nicht. 

Einmal hörte man von unten herauf ſpielen. Es 
war ein Tanz, und ſie wußten, daß es Grete Schliff⸗ 
kowits war, die immer daneben griff. Dann ſpielte 
ein anderer. 

„Das iſt André“, ſagte Jela. „Der Junge iſt ſo 
glücklich.“ 

„Ihr ſagt immer Aer Junge', auch Marthe.“ 

„Das iſt er.“ 

„Und ich weiß nicht, unſere Marthe —“ 

„Ja, das dachte ich auch ſchon. Man irrt ſich oft.“ 
Da ließ ſie das Geſpräch wieder fallen. Sie lag ganz 
apathiſch da. 

Maurus wußte nicht, was er ſagen ſollte, um 
wenigſtens ihre Teilnahme zu erwecken. Nur nichts von 
Muſik — es war ſchlimm genug, daß man unten 
ſpielte — Maria hatte ihn dringend gebeten, Jelas 
Unglück nicht zu berühren. 

Dennoch konnte er es nicht laſſen. Er ſtreichelte 
ihren Arm unb ſagte: „Wir zwei müſſen nun mal über- 
legen, wann du wieder ausfliegſt. Du biſt krank, mußt 
etwas für dich tun. Dann kehren Hoffnung und Kraft 
zurück. Ich kenne das.“ 

„Ausfliegen? Ich? O Maurus, ich bitte dich.“ — 

Ihre Lippen zuckten. Sie ſchloß die Augen. 

Da erzählte er alles von Sibylle. Stundenlang. 

„So eine romantiſche kleine Geſchichte, und ſie hat 
mich doch auf andere Wege gebracht. Es kommt ja gar 
nicht ſo ſehr auf die Erlebniſſe an als auf die Men⸗ 
ſchen, die erleben. 

„Als ich das von den blauen Wanderſchuhen erzählt 
hatte, glaubte ich zuerſt mein Herz ganz leicht, und 
dann füllte es ſich wieder mit Wehmut. Es tropfte wie 
aus einem unſichtbaren Born. Ich trauerte nicht ſo ſehr 
um Sibylle. Es war etwas anderes. Erinnerſt du dich 
noch daran, als unfer Vater ſtarb? Wir ſahen uns an. 
Unſer Leben wollte den Tod nicht begreifen. Und ſo 
wollte mein Leben, als Sibylle fortgegangen war, all 
das Harte und Häßliche nicht begreifen. Jetzt erſt ſah 
ich es. Bis dahin hatte ich ja nur geſpielt. Und dieſe 
Sibylle Bata war die rechte Kameradin dazu. Sie 
wollte nicht handeln, niemals, wollte nicht klar ſehn. 
Sie hodte eigentlich immer noch bei ihrer ſtillen Mutter 
in dem abgelegenen Zimmer, ſah auf den Blumenſtock 
und in den alten Baſar hinein. Als fie mit dieſen fos 
liden Leuten, den Grüns, zwei Jahre umherzog, kam 


nichts bis an ſie heran. Sie war ein ganz eigentüm⸗ 
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liches Geſchöpf. Man bildet fid) ein, fo ein Mädchen 
müßte durchtrieben ſein oder roh — keine Spur. Es 
kommt ja immer nur auf die Menſchen an, nicht ſo ſehr 
auf die Erlebniffe.. Es kommt darauf an, wie man fie 
beſteht, was haftenbleibt, ob wir ſtärker ſind. 

„Dieſes kleine paſſive Geſchöpf war auf ſeine Art 
ſtark. Sie beharrte auf ſich ſelbſt.“ 

„Und nun erſt meine Jela!“ — Er konnte es nicht 
laſſen, ihr gut zuzureden. Es kam ihm aus dem 
Herzen, er glaubte an ſie. 

Sie ſpürte es nicht. 
morgen wohl genug bin, um aufzuſtehn und mit euch 
um den Tiſch zu ſitzen, dann ſprich nicht von mir“, 
ſagte ſie. 

Da gab Maurus es auf. 

„Sibylle hat mich ernſt gemacht“, ſagte er. „Als 
ich ihr und mir das kleine Buch geſchrieben hatte, war 
es, als ob das Lied ganz verklungen wäre. Da be: 
gann die Arbeit. Denn ich konnte nicht übereifrig das 
Leben in meinen Kopf wie in ein Notizbuch auf⸗ 
ſchreiben, und noch viel weniger konnte ſch mit irgend⸗ 
einem Mädchen, wer es auch ſei, eine Liebelei haben. 
Damals in Berlin war alles noch zu nah. Da habe ich 
rechtſchaffen in den Hörſälen geſeſſen wie auf einer 
Schulbank, ſpäter aber, als ich allein war, blühte auch 
das Leben wieder. Da habe ich ſchwere Konflikte ge⸗ 
habt, um zu mir ſelbſt zu kommen. Wir, die wir aus 
dieſen einfachen Mittelſtädten ſtammen und genug mit 
unſern Geſchwiſtern und ein paar Freunden hatten, wir 
ſind ja Kinder.“ Und ſo ſprach er immerfort. Er 
konnte gar nicht von ihr loskommen. 

Jela hörte ihm zu. Sie fragte niemals. 

Am andern Tage ſaß ſie mit am großen Tiſch. Sie 
war freundlich und teilnehmend, ja, ſie lachte ſogar ein 
wenig, als Marthe Tante Nina ihr Myrtenbäumchen 
ſchenkte. 

Frau Schliffkowits und Grete hatten am Tage vor⸗ 
her Kranz und Schleier herübergebracht. Es mußten 
gemachte Blumen ſein. Frau Schliffkowits fand das 
ſchöner. 

Sonſt aber war die ganze Hochzeitstafel und jedes 
Zimmer mit lebenden duftenden Blumen geſchmückt. 
Elbrachts Franziska hatte alles ſelbſt hingeſtellt, und 
jetzt ſaß ſie, vor Verlegenheit und Intereſſe ſchielend, 
unten am Tiſche, obwohl alle der Meinung waren, ihr 
gebühre ein Ehrenplatz. | 

Andre Liers ftredte feinen Robbenkopf weit vor und 
fab alle der Reihe nad) immer wieder mit erneuter 
Herzlichkeit an. Er war fo glatt rafiert unb ſicher auch 
ſo glücklich, daß er glänzte. Niemand von den Seinen 
hatte kommen können, denn ſeine beiden Schweſtern 
erwarteten Familienzuwachs, ſo goß er denn ſeine 
ganze allgemeine Dankbarkeit, die allerdings nicht mehr 
ſo weltumfaſſend war wie früher, über die Geſchwiſter 
Aſthöfer aus und vor allem über ſeine kleine Frau, die 
aufrecht und munter neben ihm fah und über feine Hilf: 
loſigkeit ſo glücklich war, daß ſie ihm das Geflügel her⸗ 
richtete. 

Sie hatte ihn nun einmal auf dieſe Bahn geſtellt, 
ſie mußte helfen. 

Ebenſo aufrecht, wie Marthe, ſaß auch Trude 
Aſchedonk da. Sie trug ein Ki: d, das vor Koſtbarkeit 
ſtarrte, und ihr Geſicht war ſelbſtbewußt und freundlich. 
Eigentlich hatte ſie ſich ſelbſt eingeladen. denn wenn 
man ſo ſchweres Silberzeug ſchenkte wie ſie, oani wußte 
man, was man tat. 
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Und ſie fügte ſich in den Kreis, als ob ſie von 
Kindesbeinen an mit den Raben aus einer Schüſſel ge- 
geſſen hätte. Man konnte nicht ſagen, daß ſie die 
Schönſte war. Das war Anni. Die ſaß in einem ein- 
fachen mattblauen, tiefausgeſchnittenen Kleide neben 
dem einzigen Bruder des Landrichters Klüwer. Ihr 
Geſicht war noch ſo hell, wie als Kind; die Augen⸗ 
brauen waren ſchmal und ſehr dunkel. Sie hatte leiſe, 
reizvolle Bewegungen, und wenn ſie ſprach, verzog ſie 
den Mund etwas präziös. Sie trug, wie immer, alt: 
modiſche große Ohrringe ihrer Mutter, und ihre Hände 
waren ſo gepflegt, als ob ſie eine Prinzeſſin wäre. 

Ihre Geſchwiſter wußten nicht viel mit ihr anzu⸗ 
fangen, aber ſie verwöhnten ſie alleſamt. 

Heute waren ſie ſehr ſtolz auf das aparte, feine 
Mädchen. 

Aber den Vogel ſchoß doch Fritz ab im nagelneuen 
Frackanzug. Er hatte jeder Dame eine kleine Über— 
raſchung in die Serviette geſchoben, und als man bei 
der ſüßen Speiſe war, ſtand er auf und ſprach auf die 
Frauen. 

Er ſprach mit einer ungeheuren Vehemenz und Be- 
geiſterung. Man hatte das Gefühl, als ob Funken 
flögen. „Und wenn ich einmal ernſthaft mit dem 
Liebesgott auf Du und Du ſtehe,“ ſo ſchloß er ſeine Rede, 
„dann darf es nur ein blondes deutſches Mädchen ſein 
mit einem einfachen, gläubigen Herzen, geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand und fleißigen Händen. Keine Miß, hin 
noch her, und wenn ſie in einem goldenen Wagen 
käme!“ Und damit gab er Tante Nina einen ſchallen⸗ 
den Kuß, denn ſie war gerade die nächſte. 

Grete aber rief, er ſollte doch Onkel Theodor Ahlers 
nicht eiferſüchtig machen. Sie war ſo übermütig, daß 
es ihr einfach herausflog. Onkel Theodor blickte auf das 
Tiſchtuch. Dann faßte er ſich und nickte der kleinen 
Frau zu. Sie war und blieb eben ein Burſche. — — 

Die nächſten Wochen flogen ſchnell dahin. 

Fritz ſprach von Zeit zu Zeit von amerikaniſchen 
Plänen, und abends ſaß er mit Bürgersleuten zuſam⸗ 
men, die niemand von ſeinen Geſchwiſtern kannte. Er 
hatte jetzt ein Stammlokal. 

Bis Weihnachten gedachte er zu bleiben. Er wollte 
ſelbſt ben Baum ſchmücken. Das hatte er fid) fo aus- 
gedacht. Mochte er nun für dieſes Feſt ſparen, oder 
hatte er ſo viele Auslagen durch ſeine neuen Bekannten, 
ſeine Geſchenke wurden immer beſcheidener. 

Maria aber kam der Sache am nächſten. Sie ſagte 


zu Karl, die großartigen Anzüge und der abſtehende 


Mantel wären halb aus Baumwolle. Man konnte ihm 
aber unmöglich nahelegen, die Geſchenke, und wenn ſie 
auch noch ſo gering wären, koſteten viel Geld, denn man 
ſah es Fritz ſchon an, wenn er mit einem Paketchen ins 
Haus kam, daß Geben ſeliger als Nehmen iſt. Bis zu 
Weihnachten war noch lange Zeit, vielleicht hörte er von 
ſelbſt auf. — 

Jela war wie ein Schatten. Sie hatte ihre Stellung 
aufgegeben, Maurus beſtand darauf. Er verzögerte 
ſeine Abreiſe, weil er es wenigſtens ſo weit bringen 
wollte, Jela für irgend etwas zu intereſſieren. 

Am liebſten hätte er ſie mitgenommen, doch er mußte 
ſich ſelbſt hart durchſchlagen. 

Darüber war es Ende Oktober geworden und eine 
naſſe, häßliche Zeit. 

Jela ging täglich vor das Tor hinaus. 
nicht, daß jemand ſie begleitete. 
gänglich geworden. 


Sie litt es 
Sie war ganz unzu⸗ 


Am letzten Oftobertage, dem Vorabende von Aller⸗ 
heiligen, einem Feſt, das ſie immer ſehr geliebt hatte, 
ging ſie auf dem Wall ſpazieren, der um die ganze 
Stadt lief. Sie hatte als Kind die Vorſtellung gehabt, 
daß all die bunten Heiligen in der Nacht vor ihrem 
Feſte vom Himmel hinabſtiegen, im Kreiſe um die 
ganze Erde ſchwebten und die Menſchen ſegneten. 

Auch jetzt dachte ſie daran. Gramvoll ging es ihr 
durch den Sinn, wie vieles ſie ſich doch in all den 
Jahren ausgedacht und vorgeſtellt hatte, und alles war 
nicht mehr wert geweſen als eine Seifenblaſe. 

Sie verſuchte es, den Dingen klar nachzugehn, an 
die Wurzel der vielen Irrtümer zu gelangen, doch ſie 
vermochte es nicht. Ein bohrender Kopfſchmerz peinigte 
ſie — ſeit Wochen litt ſie ſchon daran — ſie war auch 
zu ſchwach und zu jammervoll, von ihrem Unglück ge⸗ 
ſchunden, als daß ſie viel hätte denken können. 

Es regnete ganz leicht. Sie nahm ihre Mütze ab, 
weil ſie glaubte, die Kühlung würde ihr wohltun. 

Vor ihr her ging ein junges Paar; ſie beachtete es 
gar nicht. Der Mann trug den Schirm. Er hielt ihn 
vorſichtig über ein zierliches Mädchen, das dicht neben 
ihm ſchritt. 

Als ſie ganz nahe war, erkannte Jela die beiden. 
Annemarie Velen und Berndt. Es wunderte ſie nicht. 
Sie wußte, daß er viel in dem Hauſe des Oberſten ver⸗ 
kehrte. Sie war auch niemals eiferſüchtig geweſen. 

Doch es traf ſie, daß Berndt in der Stadt war und 
ihr keine Nachricht gegeben hatte. Sie hatte in ihren 
ruhigſten Stunden immer noch gedacht, er könne eines 
Tages zu ihr zurückkehren. So war es alſo endgültig 
vorüber. 

Alles Seifenblaſen, alles Trug und Wahn! 

Sie ging neben den beiden vorüber, und dann 
wandte ſie ſich um. Sie mußte Berndt ins Geſicht ſehn; 
es war wie ein Zwang. Ihre Blicke begegneten ſich. 
Berndt hob die Hand zum Gruß. Wie zerrüttet das 
Mädchen ausſah! Das hatte er nicht gedacht. Er hätte 
Annemarie am liebſten ſtehen gelaſſen, um Jela ein 
gutes Wort zu geben. Er hatte ohnehin immer auf 
einen Brief gewartet, wenn er auch nicht wußte, was 
er mit dieſer ausſichtsloſen Verlobung anfangen ſollte. 

Doch es ging ja nicht an: er mußte die Kleine nach 
Hauſe bringen. 

„Wer war das Mädchen?“ ſagte Annemarie. 

„Meine liebſte und älteſte Jugendgeſpielin.“ 

Er ſah Jela nach, die mit ungleichen, ſchnellen 
Schritten dem Dunkel zuſtrebte. 

„Was für herrliches Haar fie hat. Wenn ich bas 
meine naß regnen ließe, dann würde es ſich platt an den 
Kopf legen. Naturlocken ſind das allerſchönſte.“ 

Berndt hörte nicht hin. Er lauſchte gleichſam in 
Jelas Seele hinein. Sie erregte ihn. Es war ſonder⸗ 


bar und troſtlos, wie ſie durch den Regen ging und 


im Unbeſtimmten verſchwand. Er konnte ihr ſchmales, 
gramvolles Geſicht nicht vergeſſen und die ſchlanke, vor⸗ 
gebeugte Geſtalt, die einſt ſo aufrecht und elaſtiſch ein⸗ 
herging. 

An Velens Haustür verabſchiedete er ſich von Anne⸗ 
marie, die recht enttäuſcht war. Sie hatte gehofft, er 
würde ihre Eltern begrüßen. Vor einer Stunde noch 
hatte er davon geſprochen. Er war überhaupt etwas 
ſchroff. Sie war ſtolz darauf. — 

Berndt ging nochmals um die Stadt und dann ſofort 
nach Hauſe. Er würde ohnehin zu ſpät zum Abendbrot 
kommen. 
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Es war wie immer: man konnte es drehen und 
wenden, wie man wollte, es war eine troſtloſe Ge⸗ 
ſchichte. 

Nach Tiſch aber trieb es ihn auf die Straße An den 
drei Mühlen. Er ging auf und ab. — — 

Jela war ohne Gedanken, von Qualen durchglüht, 
weiter gegangen. Bis zu der Stelle, wo man durch neue 
Anlagen zum Akazienwald gelangen konnte. 

Als ſie den mattbeleuchteten Weg ſah, der rechts ab⸗ 
bog, zog es ſie mit aller Kraft zum Walde hin. 

Da bin ich allein, da kann ich laut aufſchrein, dachte 
ſie. Und weiter nichts. Sie lief und lief, war längſt 
unter den Bäumen und lief weiter. Doch ſie blieb 
ſtumm. Sie ſtöhnte nur bisweilen. 

Die Bäume rieben ihre frierenden nackten Glieder 
aneinander. Es knarrte. Der Regen hatte aufgehört, 
leiſe ſickerte er noch von den Zweigen. 

Jela warf ihre Mütze ins Gebüſch. Was ſoll ſie mir? 
dachte ſie. Was ſollen überhaupt alle die Fetzen? Ich 
bin ein leidender Menſch. Entkleidet, verdorrt, wie das 
da! Und ſie ſah auf einen vom Winde herabgeſchleu⸗ 
derten Aſt, der auf ihrem Wege lag. Er mußte ſchon 
einige Tage ſo liegen. Niemand beachtete ihn. Sie riß 
ungeſtüm einen abſtehenden Zweig zu ſich hin und küßte 
ibn. — . 

„Du, bu, bu Toter!“ flüfterte fie. 
haſtig weiter. 

Über ihr die große Herbſtklage, unter ihren Füßen 
das Sterben. 

Soll ich nun wirklich wieder nach Hauſe gehn, mit 
allen an einem Tiſch ſitzen und zuſehn, wie ſie ſich be⸗ 
mühen, ihre Fröhlichkeit zu dämpfen? Soll ich mich an 
jedem Morgen von neuem mit meiner Qual beladen? 
Und dieſe Nächte! Großer Gott! 

Sie ging blindlings weiter und verlor den Weg. Es 
war auch gleich. Sie dachte kaum noch. 

Jetzt kam etwas Dunkles. Wie eine Mauer. Eine 
Mauer iſt gut, dachte ſie, da hat man etwas Feſtes. 
Sie ging an dem Dunklen entlang, ohne fid) klar zu 
maden, was es war. 

Da hörte fie von weitem einen Pfiff 

Sie blieb ſtehen, taſtete mit der Hand zu ihrer 
Mauer hin, und dann wußte ſie es: es war ein Damm, 
und dort aus dem Dunkel kam der Zug. 

Jela beſann ſich nicht lange. Sie kletterte die glit⸗ 
ſchige Erhöhung hinauf, taumelte vorwärts und fiel 
hin — — 

Berndt ging immer noch über die Straße. Er ließ 
Aſthöfers Haus kaum aus den Augen, doch er wagte 
nicht hineinzugehn. Nichts bedrückte ihn ſo ſehr wie das 


Dann ging ſie 


Wiederſehn mit Maurus, von deffen Ankunft er gehört 


hatte. 

Wenn er nur gewußt hätte, ob Jela zu Haus war, 
und wie es ihr ging! Er mußte gütig mit ihr ſprechen, 
ganz ruhig. Wenn ſie wirklich auseinandergingen, dann 
ſollte es ohne Bitterkeit ſein. Jela mußte es wiſſen, daß 
er ſie jahrelang unſinnig geliebt hatte. Das ſollte ſie 
behalten, nicht dieſe letzte, unſelige Zeit. 

Als er wieder an der Johannisbrücke angelangt war 
und umkehrte, kamen ihm Fritz und Maurus entgegen. 

Sehr eilig, auf niemand achtend. 

„Maurus!“ rief Berndt ſogleich, und er fühlte die 
alte Herzlichkeit. 

„Wir haben keine Zeit. Jela iſt nicht nach Hauſe 
gekommen“ „ ſagte Fritz ſchroff. | 
Fortsetzung folgt. 
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Negerplaſtik — das Ideal moderner Künfflerjugend 


Von Dr. Egbert — (Leipzig). 


Auf ihrer Flucht, fort von 
der modernen, überfeinerten, 
überdifferenzierten Aſthetenkul⸗ 
tur zurück in die allein ſelig⸗ 
machende 'Brimitioitdt vergange: 
ner Zeiten iſt die Kunſt unſerer 
Tage über Mittelalter und Alter⸗ 
tum hinweg mit einem Rieſen⸗ 
ſprung — bei den Wilden gelan⸗ 
det. Die Negerſtämme Afrikas 
ſind über Nacht den Führern des 
europäiſchen Expreſſionismus 
zum intereſſanteſten Studien⸗ 
objekt geworden. 

Mit wahrem Ungeſtüm 
hat man fid) auf alle Außerun- 
gen ihres Schaffenstriebes ge⸗ 
ſtürzt, hat ſie verzückt als künſt⸗ 
leriſche Offenbarungen hinge⸗ 
nommen und brüderlichen An⸗ 
trieb zu eigenem Schaffen dar⸗ 
aus gewonnen. Wenn man die 
Übertreibungen dieſer Bewegung, 
das Krampfhafte und Ungeſunde 
einer ſich im Abſurden ſchließlich 
totlaufenden Stilmode außer 
acht läßt, ſo kann man es im 
Intereſſe unſerer erweiterten 
Kenntnis vom künſtleriſchen 
Schaffensprozeß auf unterſten 


Ahnenbild eines Negerstamms. 


Kulturſtufen entſchieden begrüßen, daß einmal jene ſelt⸗ 
ſamen Beuteſtücke aus dem Innern Afrikas, die in unſeren 
Völkerkundemuſeen ſeit Jahrzehnten ziemlich unbeachtet 
ſchliefen, in den Brennpunkt aufmerkſamerer Betrachtung 


weiterer Kreiſe gerückt worden ſind. 


Man braucht gewiß nicht von Offenbarungen zu 
reden, wird aber zugeben müſſen, daß man vor dieſen 
Dingen Überraſchungen erlebt, wenn man auf künſtleriſche 
Tradition und künſtleriſchen Individualismus trifft, vor 


KR Speisebehálter mit Elefanten. 


allem aber, 
menn man ers 
kennt, daß der 
künſtleriſche 
Trieb an ſich, 
ſelbſt auf nies 
drigſter Kultur: 
jtufe unb bei 
primitipſter 
Technik, bei 
dieſen Afrika⸗ 
nern nicht als 
etwas Selte⸗ 
nes, Ausnahms⸗ 
weiſes auftritt, 
ſondern als ge⸗ 
pflegtes Erbteil 
ganzer Fami- 
lien, Geſchlech— 
ter, Stämme. 
In dieſe Zu⸗ 
ſammenhänge 
einmal tiefer 
hineinzuſehen, 
hat uns die Aus⸗ 
ſtellung von Ne⸗ 


gerplaſtik, welche das Graſſi⸗ 
muſeum in Leipzig aus ſeinen 


reichen afrikaniſchen Beſtänden 


veranſtaltete, in dankenswerter 
Weiſe ermöglicht. Dr. Germann, 
der Leiter der afrikaniſchen Ab⸗ 
teilung des Muſeums, hat damit 
nicht nur den Künſtlern, die in 
hellen Scharen herbeiſtrömten, 
einen Gefallen getan. 

Die geographiſche Anordnung 
der in beſonderen Vitrinen zur 
Schau geſtellten Bildwerke orien» 
tierte zunächſt fundamental über 
den außerordentlichen Qualitäts- 
unterſchied in den Leiſtungen 
zwiſchen Dft- und Weſtafrika. 
Dort überwiegend Minderwerti⸗ 
ges, von mißverſtandenen euro⸗ 
päiſchen Allüren grotesk beein⸗ 
flußt. Hier, zumal in den mäch⸗ 
tigen Reichen des Kongobeckens 
und von Ober⸗Guinea, ein hoch⸗ 
ſtehendes Kunſtgewerbe von rei⸗ 
cher Formenfreudigkeit. Ein be⸗ 
ſtimmter Zuſammenhang ſcheint 
im allgemeinen auch zwiſchen der 
Kunſtübung und der Wirtſchafts⸗ 
form in Afrika zu beſtehen. Bei 
den viehzüchtenden Stämmen 


fällt der künſtleriſche Trieb kaum ins Gewicht, bei den 
ackerbautreibenden erhebt er ſich zu höchſter Höhe. Benin, 
am unteren Niger, und das Grasland von Kamerun 
treten als Stätten einer jahrhundertealten künſtleriſchen 
Tradition von urecht afrikaniſcher Prägung nachdrücklich in 


Erſcheinung. 


Um den rechten Standpunkt zur Einſchätzung der 
Negerplaſtik zu gewinnen, muß man fih vergegenwär⸗ 
tigen, daß der Neger in keiner Weiſe etwas aus freiem 


Impuls zur Be⸗ 
friedigung eines 
eigenen Kunſt⸗ 
bedürfniſſes 

ſchafft. Er fertigt 
an, um zu ver⸗ 
kaufen. Alles, 
was aus ſeiner 
Hand hervor⸗ 
geht, ſoll einem 
ganz beſtimm⸗ 
ten praktiſchen 
Zweck dienen. 
Die meiſtbe⸗ 
zahlten, daher 
von ihm am 
eifrigſten aus 
geführten Ob⸗ 
jekte ſind die 
unentbehrlichen 
magiſchen und 
religiöſen Sym: 
bole, wie ſie der 
Ahnen⸗ und 
Tierkult ver⸗ 
langt. So reiht 


Schemel mit Frauengestalt. 
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ER OXOXOXOXOXOXOXOXOXC 


er Ahnenbilder an Tierpfoſten und frei- 
ſtehenden Stangen endlos aneinander, 
d. h., er ſchnitzt menſchliche Figuren 
ſerienweiſe übereinandergeſtellt aus dem 
Holz, das ſein Lieblingsmaterial iſt. 
Oder er fertigt Fetiſche an, die vor böſen 
Geiſtern ſchützen, und Masken, die bei 
den religiöſen Zeremonien und Tänzen 
getragen werden. Daneben aber fabri— 
ziert er alle nur möglichen Gegenſtände 
des täglichen Gebrauchs und dekoriert ſie 
unentwegt mit Beſtandteilen ſeiner offi— 
ziellen religiöfen Kunſt, vom feierlichen 
Häuplings- und Palaverſtuhl an, über 
die Speiſebehälter bis zum liebevoll ge— 
ſchnitzten Pfeifenkopf. 

Dieſe Grundbeftandteile find immer 
wieder der Menſchen- und der Tierleib 
als Träger magiſcher, drohender oder 


Die Wocbe 


Maske für religiöse Zeremonien. 


Nummer 12 
XROXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOYXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOYXOX ox OR 


darf Schenkel und Füße, Arme und 
Hände, Naſe und Ohren über jede 
Naturmöglichkeit hinaus verlängert, ver— 
dreht und verſchoben werden. 

Woran liegt es denn aber, daß die beſten 
dieſer Dinge, die übrigens alle — was 
wichtig iſt — während der letzten fünfzig 
Jahre entſtanden find, dennoch einen unbe- 
zweifelboren künſtleriſchen Reiz auch auf 
nicht expreſſioniſtiſch abgeſtimmte Augen 
ausüben? Sicherlich hauptſächlich an der 
echten, ungeſpielten, darum überzeugen» 
den Naivität ihrer Formenwillkür, durch 
die der Inſtinkt zum Dekorativen, ja zum 
Monumentalen ahnungslos⸗-geſetzmäßig 
immer wieder hindurchblitzt. Wer will 
leugnen, daß in dem Aufbau dieſer 
figürlich ornamentierten Seſſel und 
Speiſegefäße zuweilen ein Rhythmus 


ſchützender Gewalten. 
Ihre religiöſe Be— 
deutung irgendwie 
bewußt künſtleriſch 
durch gewollte Über- 
ſteigerung der For— 
menſprache anzudeu— 
ten, kommt dem Ne- 
ger nicht von fern 
in den Sinn. Er will 
einzig darſtellen, was 
ihm an dem betref— 
fenden Leib entſchei— 
dend wichtig unb ha- 
rakteriſtiſch erſcheint, 
vor allem den Kopf 
und die Geſchlechts— 
merkmale; bie Glied» 
maßen ſind ihm ſchon 


weniger belangvoll. 


Er möchte Realiſt 
ſein und iſt es in 
ſeiner Weiſe, bis zur 
grotesken Übertrei— 
bung, in der tte 
rung einzelner Teile. 


Ein seltenes Beispiel für die stilisierende Darstellung von Tier- 


figuren: Affe und Hund. 


Aber niemals iſt er Realiſt im ganzen. Weil ſein Inter— 
eſſe dafür ebenſowenig ausreicht wie ſein Können; und vor 
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allem: weil es in der Natur 
der mit primitivftem Hand- 
werkszeug geübten Tech: 
nik liegt, daß er ſich an die 
Naturformen nur innerhalb 
beſtimmter Grenzen halten 
kann, Im Eifer legt er wich— 
tige Hauptbeſtandteile, z. B. 
den Kopf, viel zu groß an. 
Da muß denn einfach am 
übrigen geſpart werden. 
Oder er arbeitet eine Eß— 
ihale aus dem Holzklotz. 
Dann wird die zum Schmuck 
beſtimmte tragende Figur 
in dem noch reſtierenden 
Raum untergebracht mit 
ihren Gliedmaßen, wie der 
Holzklotz es gebietet, nicht 
etwa, wie der Künſtler es 
vorher bedacht hat! Und 
da müſſen denn nach Be— 


ſchwingt, der uns Dis 
rekt ergreift und mit⸗ 
reißt? Daß ſelbſt 
in den verzerrten 
Menſchenleibern 
mancher dieſer Idole, 
Ahnen, Fetiſche ein 
launiſches Etwas 
von Stil, in den Köp⸗ 
fen ein ſtummbe⸗ 
redter Ausdruck zu- 
gleich von Raſſeſtolz 
und irgendeinem 
dunklen Leid wohnt, 
die wie ein perſön⸗ 
liches Bekenntnis 
auf uns wirken? Es 
ift ſtarkes, ungebro⸗ 
chenes Volkstum, das 
hier zu unſeren Dif— 
ferenzierten ſpricht. 
Wir fühlen irgend⸗ 
wie eine ferne 
Verwandtſchaft. Ge⸗ 
wiß, auch wir haben 
einmal jo noip unfer 


Kunſtgefühl hervorgeſtammelt. Iſt es aber nötig, daß wir 
nach dem Rieſenweg unſerer Entwicklung freiwillig in 


dieſesAnfangsdunkel zurück— 
kehren? Die Expreſſioniſten 
ſagen „Ja!“ Die Ethno— 
logen lächeln dazu. In der 
Diskuſſion, die ſich in Leip— 
zig in einer aus Anlaß die— 
ſer Ausſtellung einberufenen 
Verſammlung von Künſt— 
lern, Kunſtfreunden und 
Wiſſenſchaftlern zu obigem 
Thema erhob, wies Dr. Ger— 
mann ſelbſt die äſthetiſchen 
Schlußfolgerungen moder— 
ner Heißſporne, als auf fal— 
ſcher Einſchätzung der Ne— 
gerpſyche beruhend, zurück. 
So ward der Überſchwang 
eingedämmt und die Ein— 
ſchätzung der künſtleriſchen 
Werte in der afrikaniſchen 
Negerplaſtik auf das richtige 
Maß zurückgeführt. 


Frau mit Kind. 
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„Ich glaube an feine Auferſtehung!“ — Es war im 
Sommer, als ſie das ſagte. Der ganze Himmel ſtrahlte 
in ſengender Glut, und alle Roſen blühten und glühten und 
dufteten. 

Aber ihr weicher Mädchenmund war röter und ſchwel— 
lender als die Roſen und ihre Augen heißer und lachender 
als der Junihimmel. 

„Ich glaube an keine Auferſtehung!“ ſagte ſie. „Ich 
will mein Leben genießen, ſolange ich kann und fo intenfiv 
wie nur möglich! Nach uns die Sintflut! Wer für die 
Ewigkeit bauen will, iſt ein Narr!“ 

Als fie ſah, wie feine Stirn ernſt wurde, da ſchmiegte 
fie fid) eng an ihn. „Du biſt auch ein Narr, aber ich liebe 
dich doch! Komm, ſei gut! Küß mich! Wer weiß, wie 
lange wir uns noch haben!“ — — 

Und der Herbſt kam. 

Sommerfäden webten in der ſtillen Luft, und die roten 
Blätter fielen müd zu Boden. 

Und wieder ſchritten ſie nebeneinander. 

Wenn das welke Laub unter ihren Füßen raſchelte, 
ſchauerte ſie zuſammen. 

„Nun geht die ganze Pracht wieder vorüber!“ klagte 
ſie. „Es ſtrahlt noch einmal in Gold und Purpur, herrlich 
wie nie zuvor — und dann muß es faulen und modern.“ 

„Es geht nicht verloren“, ſagte er. „Nichts in der 
Natur geht verloren. Die welken Blätter, die hier modern, 
ſchützen die jungen Keime, die im Lenz aus der Erde her— 
vorbrechen; fie geben ihnen Nahrung, fie gehen über in fie. 
Auch ſie erſtehen auf in anderer Geſtalt.“ 

„Nein,“ entgegnete ſie, „ich glaube nicht daran. Was 
tot iſt, bleibt tot — was vorüber iſt, iſt vorüber. Behüte 
uns Gott davor, daß es wiederkäme. Du biſt ein gläu— 
biges Kind,“ ſpottete ſie, „du glaubſt an ewiges Leben, an 
ewige Liebe.“ 

„Ich glaube an alles, was ſchön iſt,“ verteidigte er ſich, 
„kannſt du keine Märchen glauben?“ 

„Du biſt ein Träumer, ein Phantaſt!“ ſagte ſie. 
du langweilſt mich!“ 

„Ich glaube auch das!“ antwortete er ruhig. Er wurde 
nicht ungeduldig, nur noch ſtiller wurde er, noch mort: 
karger. — — — N 

Novemberſtürme brauſten über das Land. 

Sie war müde, ſie war nervös. 

„Wir paſſen nicht zuſammen,“ ſagte ſie, „du quälſt 
mich, du biſt mir unerträglich. Ich bin ein Kind der Welt, 
du biſt ein weltfremder Träumer. Es iſt beſſer, wenn wir 
uns nicht mehr ſehen.“ 
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Und bann hatte fie geſagt: „Ich habe dich Tiebgehabt, 
aber meine Liebe iſt erloſchen, erſtorben. Ich werde mich 
jetzt froher und leichter fühlen und du dich auch — glaub 
mir! Was quälen wir uns gegenſeitig! Leb wohl!“ 

Und da war er gegangen. 

Ganz ſelbſtverſtändlich, ohne zu fragen, 
klagen. ! 

Und fie war froh und dankbar, daß er ihr den Abſchied 
ſo leicht gemacht hatte. — 

Und dann kam der Winter mit Schnee Vis Eis unb 
brachte Bälle unb Geſellſchaften aller Art. Sie flog von 
Feſt zu Feſt, ſie tanzte und lachte und hielt dem Leben den 
ſchäumenden Sektkelch entgegen. Ihr Lachen war froh 
und ungezwungen, und ihr Herz tat ihr nicht weh dabei. 

Das Herz tat ihr überhaupt niemals weh, nicht einmal 
in ſtillen Nächten. Keine Erinnerung kam über ſie, keine 
Sehnſucht. 

Sie erlaubte ihrer toten Liebe nicht, geiſterhaft herum— 
zuſpuken. Ganz tot war ſie, eingeſargt und begraben — 
ſie kam nicht wieder. 

Nur eine Leere fühlte ſie innerlich, eine Totenſtille, daß 
ſie ſich manchmal ſehnte nach Schmerzen, nach Qualen, 
nach einer Glut, die ihr das Herz zerfraß. Aber es blieb 
ganz kalt, ganz ſtill in ihr, und die jauchzenden Faſt— 
nachtsgeigen übertönten alle Zweifel und Fragen. 

Und dann ebbte allmählich die Hochflut des rauſchen— 
den Vergnügens. 

Die Sonnenſtrahlen tauten die Schneemaſſen auf, daß 
ſich überall Lachen und Pfützen bildeten. Aber die ſchwarze 
Erde ſog gierig alle Feuchtigkeit in ſich hinein. 

Alle Zweige und dite waren mit glänzenden rot- 
braunen Knoſpen überſät, und fie reckten ſich dem tlar- 
blauen Himmel entgegen, ſchwellend vor Glück und Früh— 
lingsſehnſucht. 

Sie hatte Beſorgungen gemacht und ſchritt nun ge: 
dankenlos durch die Straßen der Stadt, badete ſich in 
den Strahlen der Mittagſonne und atmete die ſüße, trunken 
machende Frühlingsluft in vollen Zügen. 

Auf allen Plätzen, an allen Straßenecken ſtanden Händ— 
ler mit Märzblumen. Das ſchimmerte weiß, gelb unb blau 
und duftete ſo friſch, ſo ſüß. 

„Oſterglocken gefällig, ſchöne Dame? 
ſträußchen?“ 

Es war, als ob ſelbſt die rauhen Stimmen der Aus— 
rufer an dieſem ſonnigen Märztag heller und freudiger 
klangen als ſonſt. Raſch kaufte ſie einen großen Strauß. 
Weidenkähchen, gelbe Narziſſen und Veilchen. 
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So frühlingsmäßig ſah das aus, wunderhübſch. 

Sie ging weiter, gedankenverloren, und ſah auf die 
Blumen in ihrer Hand. Was ſollte fie eigentlich damit 
anfangen? 

Sie würde ſie zu Haus in eine Vaſe ſtellen und ihr Ver⸗ 
welken mitanſehen. Wenn ſie jetzt jemand träfe, jemand, 
der ihr lieb wäre, dem fie den wonnigen Oſtergruß ſchen⸗ 
ken könnte! 

Jemand? Wer ſollte das wohl ſein? 

Er hatte Blumen immer ſo gern gehabt, Veilchen be⸗ 
ſonders. Er konnte ſich freuen wie ein Kind, wenn ſie 
ihm Blumen brachte. 

Aber was war denn das? 

Der Herr, der ihr da entgegenkam — war denn das 
nicht —? . 

Ten Gang follte fie doch kennen! Aber ſie traute ihren 
Augen nidjt, bis er ganz dicht vor ihr ftand unb grüßte. 

Faſt ſtockte ihr Herzſchlag. 

Das war er, ſeine ernſte Stirn, der weiche Mund und 
die klaren, tiefen Augen. Ihr Blick ſuchte die Narbe über 
dem linken Auge, die ſie ſooft geküßt hatte. 

Ein warmer Strom lief über ihr Herz, aber der Ton 
in ihrer Kehle ſtockte. 

Er fragte, wie ſie den Winter verbracht hatte, fragte 
nach gemeinſamen e und ſie antwortete — zer⸗ 
ſtreut — einfUbig. 

Schließlich ſchwiegen ſie ganz und ſchritten wortlos 
nebeneinander her. 

Sie kamen hinaus aus Ge engenden Straßen; bie 
frifche, würzige Erde bujtete, über ihnen in den kahlen 
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Bäumen ſchrien unb (ürmten die Spatzen. Sie konnte kei⸗ 
nen klaren Gedanken mehr faſſen. 

Mit allen Poren ſog ſie die Schönheit des Tages ein. 

Eine ſtille Seligkeit war in ihr, ſie war nicht mehr 
allein, brauchte nicht mehr allein zu genießen. | 

Da fuhr fie auf aus ihrer Träumerei. 

„Was du für ſchöne Blumen haft!” hatte er gejagt. 

Sie ftredte ihm den Blütenftrauß entgegen. „Magft 
du fie haben?“ Und fie ſchlug zum erſtenmal wieder die 
Augen auf unb ſah ihn an. 

Ein warmes Rot der Freude glitt über fein blaſſes 
Geſicht, als er die Blumen nahm. Und ein Lächeln ſpielte 
um den lieben Mund — das leiſe, ſcheue Lächeln, das ſie 
ſo ſehr geliebt hatte. Dann ſchwiegen ſie wieder. 

„Iſt das nicht ſchön?“ fragte er, und ſeine Blicke flogen 
über Land und Himmel. 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, ſagte ſie leiſe, „es iſt 
gar nicht ſchön an fid — — — “ 

„Nicht ſchön?“ Faſt erſchrocken beugte er ſich zu ihr. 

Aber ſie ſah ihm tapfer in die Augen. „Nein, es iſt 
nur ſchön, weil du dabei biſt!“ 

Da kam es faſt wie ein Aufſchrei über ſeine Lippen: 
„Iſt das Wahrheit?“ 

Heiß quoll es in ihrer Kehle auf, aber ſie mühte ſich zu 
lächeln: „Glaubſt du, daß unſere tote Liebe wieder auf⸗ 
erſtehen könnte?“ 

Halb bang, halb ſelig bebte es über ſeine Lippen: „Zu 
einem neuen Leben?“ 

Da nickte fie, und ihre Augen ſchimmerten feucht. „Zu 
einem ewigen Leben!“ ſagte ſie leiſe. 

Teils. 
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Aus biejen Silben find 25 Worte zuſammenzuſetzen, die in 
ihren End- und Anfangsbuchſtaben einen Vers von Adolf Böttger 
ergeben. Die Worte bedeuten: 1. Volksſtamm, 2. ältere Oper, 
3. Stadt in Livland, 4. römiſcher Geſchichtsſchreiber, 5. Stadt in 
Finnland, 6. Erbauer des Suez-Kanals, 7. Flußmündung, 8. Stadt 
in Böhmen, 9. Landſchaft in Italien, 10. Figur der griechiſchen 
Sage, 11. männlicher Vorname, 12. großer Strom, 13. Kap in 
Britiſch⸗Nordamerika, 14. Gebirgszug in Griechenland, 15. oſt— 
indiſches Reich, 16. Stadt in Deutſchland, 17. Afrikaforſcher, 
18. Naturforſcher, 19. berauſchendes Getränk, 20. römiſcher Kaiſer, 
21. Zwiſchenraum, 22. Stadt in Schweden, 23. Beleidigung, 
24. Schweizer Geograph, 25. Polarforſcher. 
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L|M|M|N|R Hafenſtadt. 3. perfiihen Namen. 4. Dichter. 
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Auflöſungen der Rätſel in Nr. 11, 
Silbenrätſel: Wolle, Iffland, Leſſing, Lotto, Sandale, Trau⸗ 
tenau, Derfflinger, überlingen, Leber, Endivie, Braſilien, Eifel, Nogi, 
Marne, Utami, Schubert, Seſſel, Taſſilo, Dante, Uſedom, Datum, Hits, 
Crato, Nebel, Ebers, Niobe, Wegeleben, Irene = Willſt du leben, 
mußt du dienen, willſt du frei fein, mußt du ſtreben. — Silben 
kreuz: Rubel, Ader, Leba. — Kapſelrätſel: Schlange — lang. 
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usw, usw. 
2 2 » 
Originallose en, 


(per Nachnahme M. 1.— mehr) 
verschickt die Postversandstelle 
von 


Werner & Co., Berlin $,59 


Müllenhoffstr. 14. 
Die Versendung geschieht geg. 
vorherige Einsendung des Be- 
trages mittelst Postanweisung, 
Einschreibbrief od. durch Zahl- 
karte an Postscheckamt Berlin N, 
Nr. 1231, auf Wunsch auch geg. 
Nachnahme. Die Ziehung findet 
unter amtlicher und notarischer 
Leitung statt. Die Gewinnlisten 
werden sofort nach Erscheinen 
den Teilnehmern franko von 
uns zugesandt. 


| Werner & Co., Berlin $ bü 


| Müllenhoffstr. 14. 


$ommersprossen. 


Das bewährte Mittel gegen 
Sommersprossen ist Dr. Hart- 
| mann's „Wegweiser“-Hautpaste, 
extra stark. Wirkung frappant. 
| Preis des gr. Topfes Mk. 12,50 
ausschließlich Nachn. Nur echt 
„Wegweiser“ Hausmittel-Gesell- 
schaft, Stuttgart-Cannstatt 14. 


— vn 


| 


Weini 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


| Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Preise M b.- Porto u. Liste 
von e Ur M. 1.50 extra 


| 
| 
| 
| 


mitt 


Von Frauen u. Kindern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodont ` 


XN. 


. 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 


, — 
m — 
Zr 


In uten Eh uhhandlungen erhältlich 
Co / Niederlagen bei der bu erfragen 
D 


f PÞassia:Jchuh 


Schuhfabrik »HASSIA« 
Offenbach e. M-W, 


ir 


Blütenreiner Teint 


Schröder-Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines 
raschen, unauffälligen Hautwechsels: 


„Haut-Edelschliff” 


Einfache Anwendung. Durch „Edelschliff“ wird rasch und 
unmerklich für die licoshuni die Haut verjüngt und er- 
neuert und Unebenheiten, wie Pickel, Mitesser, 
Akne, rauhe,'spróde, großporige Haut, 
Flecke und Falten, Röte der Haut, beseitigt. 
Unmerklich für die Umgebung. Preis M. 50.— 


Edelgefíormte Nase 


Nasenformer (D. R. P., Auslandspatente) „Orthodor“ 
beseitigt alle Mißbildungen und verleiht der Nase jede 
gewünschte edlere Form, gleichviel, ob die Nase s ief, 
zu lang, dick, kolbig, zu breit, hochstehend, höckrig ist, 


„Orthodor” 


ist unbegrenzt verstellbar und kann deshalb der sich bessernden 
Form der Nase jeweils genau angepaßt werden. Dr. med. Sywek 
schreibt: Ihr Orthodor ist sehr sinnreich konstruiert und 
gestattet die Korrektur jeder Nasenform. Preis M. 25.— 


Heinr Hermes 
Weinbrennerei 


m · Gladbach 


„Woche“ Nr. 12 
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E 


Dar 2 * ny. 


Ce 


munderbarster 
Natürlichkeit 


Originalfiarche im Karton D 

JS K 60.— $ 
Probeflasche m Karton a° 

Mk20- „„. 


J.F. Schwarzlose Söhne 


Detailverkauf: Berlin Fabrik: 
Markgrafensir. 26 e Dreysestr.5 


Hautcreme usw. erhältlich in allen 


I 
| 
| 
Parfüm, Seile, Puder, Haarwasser, | 
' 
einschlägigen Geschällen 


«= 


Parfümierte Karten von „Rosa centifolia“ u. anderen 
Spezialparfümsstehen grat. u. franko zur Verfügung 


" . SH 
Bücher-Revisoren- Gesellschaft 
Rich. Hoepíner & Co. / Breslau 10. | 


Führen und Ordnen 
Monats abonnement. 
lanzen ete, — 


der Gesclihftsbüeher im 
Inventuren und Bi 
Briefl, u. mündl. Steuerberatung. | 
Büros in vielen Städten Mitteldeutschlands. | 


26. März 1921 


Schwarzburg- 
Sondershausen 


Zu beziehen durch alle feineren 
Porzellandescháffe und Kunsfhandlungen 


VSchierholzsche Porzellanmanufakfur Plaue. 


Jastillen 


gegen 
Heiserkeit, 


Husten 
H. 5. "v. 


Warnung vor Nachah mungen 


i Ueberlingen a. Bodensee. 


Haushallungsschule 


„Haus Seeburg* 


In großem Garten am See herrlich 
gelegen. Gründliche Ausbildung 
junger Mädchen in Hauswirtsch. 
und Gartenbau durch staatlich 
geprüfte Lehrkräfte. Neuzeit- 
licher Komfort, vorzügliche Ver- 
pflegung, — Gesundheitspflege, 
Unterricht, — Sport. 


Bes.: Major a. D. Friedr. Geszsch und Frau. 


r finder-Beratung_ 
Ing. Mille net 
Bertin,Eltsabeth Ufer 


Schóne, volle Kórperform. durch 
unsere orientalischen Kraítpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrónt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 
6-8 Wochen bis 30 Pid. Zunahme, 
garant. unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


"et 


D. Franz Steiner & Co, 6.m.b.8. | 


Berlin W 30.109, Eisenacher Str. 16. 


Musterschutz Nr. 640826, 


mstands:Rleider - Röcke 
Merten Junge Frauen 


zum 
Erweitern, 
ohne 
Trennen, 
Nähen und 
Schneiden. 


Versand- 
Abteilung: 


Nach außerhalb werden aufWunsch 
zur Bestellung Abbildungen und 
Stoffproben gesandt. Für guten 
Sitz u. Ausführung wird garantiert, 


Stolfe u. Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. 


Adler's Modehaus für junge Frauen 
Berlin W 34, Potsdamer Str. 118 c, hochpt. ' KeinLadem 


Sachgemäße Bedienung. 
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"MISA souodTo INNA 
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j^) Nasenformer ,Zello-Punkt' 


D. R. Patent u. D. R. G. M. 
Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisions- 
regulatoren und Leder- 
schwammpolstern ist für 
Nliede unschöne Nasenform 
einstellbar u. formt die ortho- 
pädisch richtig beeinflußten 
Nasenknorpel in kurzer Zeit 


Sonn, 
* 
=.. 


normal (Knocheniehler nicht). Hof- 
rat Prof. Dr. med, v. Eck schreibt: 
„Die Vorzüge, verbunden mit den 
nachweisbaren Erfolgen des Appa- 
rates, veranlassen mich, denselben 
dauernd zu verordnen.“ — Über 
200 000 Stück verkauft. Illustrierte 
Beschreibung mit Hunderten nota- 
riell beglaubigten Erfolgsberichten 
gratis. — Preis komplett Mk. 30.— 
mit weichsten Polstern Mk. 45.— — : 
einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. Fabrik ortnopäd, 
Apparate L. M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 
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Hautnahrung 
einunübertroffenes 


Jiaulpfíedemílfel 


ehrnemann 
SchAhurzmarne 


€rnemrAnn-KAmerAS 


ang eer 5 N Vordildliche Modelle in großer Auswahl in jeder Preislage für alle Zwecke der Amateur- 
keit. — Preis à Flasche für und Berufsphotographie. ^ Preisliste kostenfrei. Verlangen Sie auch Kataloge über 
ursprünglich, Ponce Sa Ernemann-Objektive, Ernemann-Kinos, Ernemann-Projektionsapparate, Ernemann-Prismen- 

diis cedar d ng- feldstecher und Ernemann-Platten, sowie Preisausschreiben-Bedingungen: 


lich braunes und schwarzes 
8.—. Naer zu haben bei 10000 Mark in bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten 


dire ee Phete- Lie Mate ERNEMANN-LIERKE NG DRESDEN 150 » Optische Anstalt 


KIOS 


CIGARETTEN I 


ANICUR 
MED.uCHEM.LABORATORIUM 
‚DRESDEN 
— Überall erhalrmicn — 


Ernemann-Fabrikalte eiert 


Photo - Leisegang, Berlin 
potsdamer Str. 138 + Tauentzienstr. 12 e Schioßplatz 4 


Welt. CO Auto- 49 Kleine 90 
Macht 23 Klub 3 Kios P auch bei alteren Personen 
er _ 
TRUSTFREI BeinkorrekKfions : 
Apparat 
Arifuüch im Gebrauch: , 
v.riapgen Sie gegen Finsendung vl He O : 
dere wird bei Besteüurg AD {4 
çulyeuhneben unsere Dan at f 
; anatomisthe Brosdure! e 
Wissensuiaftl orthopWerk -lallen Weich 
altenloses Gesicht een EE 
u. jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei Jün- | Jj b Leder durch tägliche Pflego 
geren um so schneller. Charis, 5 Arno Hıldner Chemnitz 30 mit Erdal Die Schuhe 
pat., österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nach. S l k halten länger. 
weislich Runzeln, Tränenbeutel, Doppelkian, hebt Briefmarken jederzeit. ener 
| die herabsinkenden Gesichtsmassen, Wodurch | mace Auswahlsendg. Markmkaus spare durch 
scharfe, welko Züge und Muskeln, unschöne de- Müller, Wittenberg Bezirk Halle. 
nn verbessert on er etwas A ah Reins Ts . — — 
zur Körperpflege anwenden will. verlange die Broschüre mi 
bildungen und árztlichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. fierren anzu stoffe P A 
Sanitátsrats Dr. Schmidt u. anderer Aerzte von der Erfinderin Frau | ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
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Eigene Verkaufs-Filialen in Berlin, Hamburg und Stettin, Vertretungen an fast allen größeren Flät-en. 


Me Ed Es 


nach Hofrat | 
Dr. Zucker 
reinigf den Mund biolo- 

gisch durch Sauerstoff 


Dr. Hoffbauer's ges. gesch. 


Se T 

? Yohimbin- Tabletten = 
&  Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz & 
© 25 St. 15.—. 50 St. 29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.—M. 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apoihcke, 
Berlin 417, Leipziger Str. 74 (Dönhoffplatz). Zentr. 7192. 


Tafel⸗ und 5 A 
e e zen, 
Kaffeegeſchirre ehe, y Fats, s) Past e 


Ja ble Vli San ü Berg. 


Leipzig Markt 


2 
o 
- 


——ů— — — dll" ll Air 


LE 


werden durch 
Egoton 
sofort anlicgend 
gestaltet. (Ges. | : 
gesch.) — Erfolg 
garantiert. Pro- 


spekt gratis und | 
franko. Pr.M.34.-- 
exkl. Nachnahme- 
spesen. Zu haben 


—— 1 den meisten 
Friseurgeschäiten, Drogerien und Apotheken und direkt von 


J. Rager & Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


ilfsmolor 


on jedem fahrrad anzubringen 


5. 6. 7. und 8. April 1921 
Frühjahrsmesse 


Gewebe und gek eidung 
Schmuck uud Ga'anteriz 
Kunstgewerbe - Möbel 
Innenausstattung ^ Haus- 
ha tsarıikel - Lebens- und 
Genußmittel - Drogen 
und Chemikalien ^ Papier 
und Papierwaren 


* 


| 


—— — M —— án 


Noch heute 


d 


Katalog interessan'er Bücner. 
) 


| Delasor& Seidel Hamburg73, 
| Königstraße 36. | 


„F IN 
1000 M. gefunden, PS 
haben Sie jeden Monat, wenn A 

Sie für ein Ia Haus in Ihrem 


I 
| verlangen Sie unseren reichhalt. | 
| 
| 


Prospekt gratis! Vorführung jederzeit, 


Bekanntenkreis täglich Stoff 
für 1 Anzug oder 1 Kostüm 
oder 1 Mantel als Vermittler 
verkaufen. Auskunft mit voller 
Musterkollektion gegen Vor- 
einsend. von M. 6.— (Selbst- 
kosten), kein Risiko, da feinste 
und preiswerte Ware. Post- 
scheck : Berlin 103876. F. Pelz, 
Magdeburg, Bótticherstr. 45. 


m T 2 42 


uni 


2. 9.4, und & Juni 1921 
52. Landwirischaftlicher 
Maschinenmarkt 


verbunden mit einer allgemeinen 


Technischen Messe 


d pg Motorenwerke, Zschopau V J $a. 
Briefmarken! G Int AE 


rat .Polyp* D. R. b. 
Preisliste franko. e 


zeitlebens Unsummen cr- | 


ſofort fergengrade bei (Ge, 
brauch von „Progrejio“ 
gef. geſch. Das Neueſte u. 
Vollkommenſte der Jest— 
zeit. Glanz. Dankſchreiben! 
Proſpekte frei 


Bruno Hofmann, sparend. Glanz Zeugnisse Mie, - 
Leipzig 8, Nürnberger Straße 8. | „Semaphor“ Friedrichshafen V. Pestl. 4. 


H 


Baumesse 
und einer Ausstellung für. Wot nung-Kur:t, Bürobedarf 


n d OR T n 
una Sportgeräte 


und alle lästıgen Korperhaare enneint sG- 


| Gustav Bor A Con Magdeburg - B 122. 
fort radikal i 
nur mein nH&Walin - Haarentferner ** 
—— ——ns, 
Oft nachgeahmt — doch nie erreicht:? 


| Verdlenst 
| dee i Sine 
ute ee. | 
| - n durch 
KLAUSER & Co., Berlin 
| SW 11, Friedrichstraße 9. 
— Deutsches Reichspatent Nr. 196617. Gold. Medailien: Paris, Amt- | 


| Sommersprossen- Creme werpen, Von Aerzten Dermatologen u. gerichtlich vereidigten | 
| Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend gian- | 
| wirksamstes Mittel M.15.- Apoth. | zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikantz 

Lauensteins Vers. SprembergL.8 | Hermann Wagner, Köin 24, Blumenthalsir. 99. 


TUR Deufscher mrinhrund 


i es, T c - 1 I 
we a E 


Künne due 


n jie 


Breslauer Messe Gesellschaft m. b. H. 
Breslau 1 = Ohlauer Otraße 87 
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Die Marke des verwöhntesten Feinschmecters. & 
| Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. D., Bingen am Rbein, * 
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Ein anatomisches Verhältnis 


| 
Pow es, daf bei vielen Menschen, und zwar namentlich bei | 
den Männern, die Kopfhaut infolge zu straffer Anspannung an 
I 


= 


das Schädeldach verhärtet und verledert. An den verhärleten 
Kopfhautpartien wird die Blutzirkulation behindert und dadurch 

ie Ernährung der Haarwurzeln häufig so stark Leeinträchtigt, 
daß das Haar in unzähligen Fällen bis zur Kahlköpfigkeit aus- 
fällt, während es gewöhnlich an dem weicheren Schläfen- und 
Hinterkopfteil ziemlich normal weiterzuwachsen 
pflegt. Um der Kopfhaut an allen Stellen die 
nötige Weichheit und Geschmeidigkeit zu erhalten 
und dem Haarausfall vorzubeugen, empfiehlt sich 
‚frühzeitige und regelmäßige Kopfwäsche mit 
„Schaumpon“ in Verbindung mit geeigneter Kopf- 
hautmassage, da hierdurch alle Störungen der 
Kopfhaut beseitigt werden. Jetzt wieder überall 
erhältlich. Echt nur mit dem schwarzen Kopf!. 


e uw" e - EJ "gëlt, KS Eé 
das ideale 
urmmuütte mu Dm mp 
m : t mg du) " 


1 
| 


dl L l 
| ir Kinder u.Erwachfene. | 
Tabletten ı (Spulwürmer) . K. qui 
Salbe: (MadeniAFrer )wormer! &9. 6.50 im 
im ALEAN /APOTHER EN, 


Perl“ 
de cine | Erkenne 
er Universal- — | i 
Apparat geg. Einbruch, | Deinen Lebensweg ll. | 
nicht zu haben, direkt durch i 
F. Baumgartner, Ing., Fabrik elektr. Apparate, | Nähere Mitteilung kostenl. durch 
- - Köla-Klettenberg. ` 


Sicherkeits- 
Feuer, sowie als Kontroll- N | 
app. Brielkastenmeiserusn. wo Dier Freunde Wert. ' 
© G. F. Busse, Lüneburg, | 


UR —— oie Schifferwall 2. - 
Schwach- u. 

Miror c 

rtike 8 

Spez. en, Kocher, Koch- Gummi- 8 
platten, Heizkörper, Oefen, Heiz- Strümpfe, hye. Artikel. Preisliste 
kissen usw. G. Tobias, at Josef Maas & Co., G. m. b. H. 
Essen- W, Margaretenstraße 5. Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. 


dëi * Y 
Kriegs- und Umsturz-BrleImarken. 
Z 25 verseh. 6.— M.|150 versch. 60. — M.|400 versch. 350.—M. : 
E50. „ 14. „ 200 „ 90-,|50 „ 45-. 
100 „ 220, 250 „ 130. „625 „ 700. 

125 „ 40.— „ 300 225. 750 „ 950. 

5 5 dt. Kol. 3—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50. M 
1 Satz dt. Kol. kompl. 300.— M. e I Satz Allenstein II kompl. 40. M 
1 Satz Schlesw. Pleb I kpl. $5.— M. e 1 Satz Bayern 1911 kpl. 580. M. 
Briefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste b. Best. frei | 


Oito Lübke, Brietmarkenhaus, Fürstenberg i. Meklenb. 1. 


VERTEIDIGT DICH |f 


KAUFLICH IN ALLEN SPEZIALGE SCHAFTEN 


DEUTSCHE WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT Ä 
WERK ERFURT | 


— * 


| Maschine | 
7 Kappel Ad 
Chemnitz d 


Ba gt 


DE Bell 


Preis M. 12, —, Nachn. M. 15,—. Diskreter Versand! 


Berlin-Wilmersdorf W, Duisburger Siraße 10. 


e mp i. 


von Dr. Carl Ludwig Monar, Bonn. 
Wer nur die ersten Zeilen des Verfassers 
liest, weiß, daß er in diesem Buche einen 
Schatz in Händen hält! Die neuen unsag- 
bar einfachen Ratschläge bringen uns 
zurück, wonach wir uns alle sehnen: 


Jugendliche Kraft und Frische, 
reinen Teint, heiteren $inn. 


Und das alles ohne Unkosten, 
ohne Mixturen und Mittelchen! 


Bücherei zur Volksgesundung. 
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Die seit 30 Jahren bewährte Originalmarke M.15-und M.25- 
Dralle’s balsam 


Stück M 75 


O 


ische Birkenseife 


Lernen Sie frei u. einfluhreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einfluDreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden.  Rede- 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. dasnach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
BuBern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller u. überzeugender Weise {rel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


Wyk a/ Föhr / Haus Tanneck. 


„Fageko“ Fageko” 


mem u. Vorführung durch Vertreter unter (kein Raufwang) · 


Bautzen-Zittau-Löbau Sachsen 


Oybin i. Sa., Tópferstr. 59. 


PENKALA 


FÜLLBLEISTIFT 


Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist wieder in guter alter Qualität in allen 
besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich 


Beste deutsche Nahmaschinel ` 


[Baer u.Rempel 


ll Vertreten in allen Städten. 


ex go'd. M rer 
| n m» 
333 gest. IS: — 

N E 


Semi - Diam. 
Reklamepreis M. 30.—, 
u. Verp. extra. 


1:5] Der einzige, nur durdiWasserbeiriebenemotorlosc Vibrations- Massage AMAAN 


1 erreicht für alle Erkrankungen, 


4 zustände, nervöse Magen- und 
“I Darmschmerzen, Waden- und 


$chreibkrámpfe). ausfall) 
"2 „Fageko“ bringt schnellste Hilfe bei i : a | „Fageko“ braucht keine wei App i 
B Kopfschmerzen !* | ,Fageko" schafft blühenden Teint! „Fageko“ 1/2 so hillig wiesletr. Wi 


28 Fageko" erhält die Gesundheit ! 
In allen einschlägigen Geschäften zu haben. 


Dresden A., Wilsdrufierstr. 15. 


Gel 


s Rasieren mit E (Tancojs 


Das stets gebrauchsfertige, hygienische und weitberuhmte 
Ori mar 2 asiermiff 


Bielefeld 


Fabrik gegründet 1365 


. Welt, lehr ſtark fetihaltig erweich es den 
| iprôdelien Bort ípielend leicht. „Wach auf" verhindert 
Rich merzhaít brennende Gefühl nach dem Rafieren. „Wach ouf” schützt vor 
Jeder leicht möglichen Unfauberkeit, langwierigen Haut- u Bartkrankketiun, 
[Pickeln ulw. und macht die ra&erte Gelfichishaui fofor! lammetwelch, 
reichmeidig; auch die Rafierhobel und Melferfchneiden bleiben durch „Wodh | 
lange chart und gebrauchsí&hig. . We- cuf“ ilt viel nachgeahmi, doch. feine 
| tadellole erliklaffige Vorzüglichkeit wurde nie erreicht. 


In gr. Originaltube Mk. 9,—. in gr. Porsellanídeubdoíe Mk ia. in ca. b Mi zim. 
Ueberall erhältlich oder direkt vom Fabrikanten François Haby, Berlin Wa, 


| Së ilt anerkannt als das befte 


| feurig aus- — 29. 
strahlenden ^. 77 


Ports 
Katalog gratis. | 
Als Ringgröße genügt ein Papier- | 


streifen Versand W. Planer, Oberwallür. 19. ^ Dei Vorsusschlung auf meis Pollibedikonto 3043 franko Zue II 
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VO RWERK seitigen durch die Abtragung der Harnsänre-Ablage- 
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„Woche Nr. 18 | 31. März 1921 


Reotejtveriammlung des Bundes der Mitofinftennde 


auf der Wartburg in Eiſenach gegen die am 1. April 
in Kraft tretende Erhöhung der Zigarettenſteuer. 


Zwei Fragen: 1. Wieviel Proteſtler haben an der Verſammlung teilgenommen? 
2. Welche deutſche Zigarettenmarke wurde auf der Verſammlung geraucht? 


Einſendungen mit den Löſungen der beiden Preisfragen unter dem Stichwort „Preisausſchreiben Wartburg“ an: Anzeigen 
abteilung „Woche“, Berlin GW 68, bis ſpäteſtens 20. April 1921 erbeten. Später einlaufende Einſendungen können bei der Preisverteilung 
nicht berückſichtigt werden. / Das Reſultat des Preisausſchreibens wird in der Nummer 19 vom 14. Mai 1921 der „Woche“ veröffentlicht · 


Es ſind folgende Preiſe für die richtigen bzw. annähernd richtigen Löſungen ausgeſetzt: 


1. Preis: 1000 Zigaretten zum Preiſe von Mark 1.— pro Stück — Mark 1000.— 

2. Preis: 1000 Zigaretten zum Preiſe von Mark 0.80 pro Stück Mark 800.— 

3. Preis: 1000 Zigaretten zum Preiſe von Mark 0.70 pro Stück = Mark 200.— 
100 Preiſe à 100 Stück Zigaretten 

zum Preiſe von Mark 0.50 pro Stück — Mark 5000.— 

Gumma: Mark 2500.— 


Sollten mehr als 103 richtige Löſungen eingehen, dann entſcheidet das Los. Die Verteilung der Preiſe erfolgt durch das Preig- 
richterkollegium, beſtehend aus den Herren Paul Simmel, Albert Paulig und Hermann Redendorf. Die Entiheidung ber Preis- 
richter it endgültig. z n 

* 


Da der Name der Firma, die diefes Preiscusihreiben erläßt, mit dem Namen der Zigarettenmarke übereinſtimmt, kann er in dieſem 
Text nicht genannt werden. 
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Der Hang 


ISEERLIN, DEN 31. MÄRZ 1921 


23. JAHRGANG 


Phot. F. Bruckmann A. G., München. 


Caspar David Friedrich: Zwei Männer in Betrachtung des Mondes. 


z ur My ſtik 


Von Generalarzt a. D. Bernhard v. Tobold. 


Der Zug zum Überfinnlichen, die Neigung, ſich 
mit überſinnlichen Dingen zu beſchäftigen, kurz, der 
metaphyſiſche Drang des Menſchen iſt ſo alt wie die 
Menſchheit ſelbſt. Zu allen Zeiten haben Myſtik 
und Myſterien viele Menſchen in ihren Bann ge— 
zogen. Wir ſcheiden hierbei von vornherein die 
religiöſe Myſtik als beſondere Richtung des reli— 
giöſen Lebens ſowie die theoſophiſchen Lehren aus, 
von der Überzeugung ausgehend, daß die Religion 
mit Okkultismus und Spiritismus nichts zu ſchaffen 
hat. Es ſoll vielmehr lediglich unterſucht werden, 
worauf der in unſeren Tagen ſo deutlich zutage 
tretende Hang zur Myſtik ſich zurückführen läßt. 
Iſt es nur eine mit dem unglücklichen Ausgange des 
Weltkrieges in Verbindung ſtehende Erſcheinung, 
daß man von myſtiſchen Dingen jetzt mehr hört als 


früher? Oder befinden wir uns mit dem Anwachſen 
der Geheimwiſſenſchaft zurzeit auf der aufſteigenden 
Bahn einer Wellenlinie, deren Abſtieg in einigen 
Jahren wieder zu erwarten ſteht? Sicher iſt wohl 
ein gut Teil der Krieg und ſeine Folgen daran 
ſchuld. Seeliſche Erſchütterungen, wie Angſt und 
Trauer, die Krieg und Revolution auslöſten, haben, 


wie auch in früheren ähnlichen Zeiten, viele Men⸗ 


ſchen, deren Natur ſchon von Haufe aus zum Aber- 
glauben neigte, in die Hände derer getrieben, die 
wir auch als Träger der Myſtik anſprechen, wie z. B. 
Wahrſager, Zukunftsdeuter uſw. Dieſer gaukleriſche 
Myſtizismus treibt jetzt gerade in den Großſtädten 
die tollſten Blüten. Aber nicht nur die Sehnſucht, 
den Schleier der Zukunft gelüftet zu ſehen, ſondern 


auch die zunehmende Neigung mit geheimnisvollen, 
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überfinnlichen Vorgängen, wie fie uns im Okkul— 
tismus und Spiritismus entgegentreten, fid) zu be— 
ſchäftigen, ift in unferer Zeit unverkennbar. Markt⸗ 
ſchreieriſche Ankündigungen von Vorträgen durch 
Nichtwiſſenſchaftler auf dieſem Gebiete locken meiſt 
eine zahlreiche, andächtige Zuhörerſchaft an. 

Der Grund der zunehmenden Anteilnahme des 
Publikums an dieſen Geheimwiſſenſchaften iſt wohl 
ein tieferer. 
pſychologiſch in ber Weiſe erklären, daß der guneb- 
mende Hang zur Myſtik „als eine natürliche und 
deshalb begründete Gegenſtrömung gegen die An— 
maßungen des Materialismus“ anzuſprechen iſt. 

Das gebildete Laienpublikum, das ſich immer 
mehr in der letzten Zeit mit den überſinnlichen 


Vorgängen befaßt, wird zweifellos durch die in 


ſteigendem Maße hervortretende Erforſchung dieſer 
Gebiete angezogen. 

Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die verſchiede⸗ 
nen Zweige dieſer Geheimwiſſenſchaft, wie Gedan⸗ 
kenleſen, Hellſehen, Geiſterglauben, beſonders ſeit 
den achtziger Jahren dauernd nicht nur von eingel: 
nen wiſſenſchaftlich dazu berufenen Arzten, Natur⸗ 


forſchern, Pſychologen durch Verſuche erforſcht, fon: 


dern auch durch zahlreiche wiſſenſchaftliche Gefell: 


ſchaften und Vereine auf das SE planmäßig 


unterſucht werden. 

Seitdem im Jahre 1882 in geben bie Gefell- 
ſchaft für pſychiſche Forſchung ins Leben trat, find 
in allen Kulturländern Vereine entſtanden, die es 
ſich zur Aufgabe machen, durch ſorgfältig und vor⸗ 
urteilsfrei ausgeführte Verſuche den Zuſtand der 
Unſicherheit auf dieſem dunklen Gebiet ein Ende zu 
bereiten. Der Grund, warum die akademiſche 
Pſychologie den Aufgaben auf dieſem Gebiet zum 
Teil noch ablehnend gegenüberſteht, iſt wohl beſon⸗ 
ders darin zu ſuchen, daß vielen Forſchern die Ge- 
legenheit fehlt, mit geeigneten Verſuchsperſonen 
die pſychophyſiologiſchen Fragen zu ergründen, oder 
weil, wie Max Deffoir noch jüngſt hervorhob, „dem 
Mann der Wiſſenſchaft das zur Erfüllung ſeiner 
Aufgabe nötige Entgegenkommen verſagt wird, 
offenbar deshalb, weil die Medien merken, daß die 
Vertreter der Wiſſenſchaft auf eine wirklich genaue 
Unterſuchung dringen müſſen“. 

Ludwig Deinhard dürfte recht haben, der den 
Grund für die ſcheue Zurückhaltung, die Natur⸗ 
forſcher und Arzte bisher vielfach der Erforſchung 
der dunklen Seiten des Geelenlebens entgegen⸗ 
bringen, darin erblickt, daß mit dieſem Forſchungs⸗ 
gebiete der Geiſterglaube verbunden ift. Diefe For- 
ſcher möchten nicht Gefahr laufen, in den Ruf von 
Spiritiſten zu kommen, wenn ſie ſich mit dieſen 
Dingen beſchäftigen. 

In Berlin gibt es heute eine ganze Reihe 
von Vereinen auf bem Gebiete der „Geheimwiſſen— 
ſchaften“. Die im Jahre 1919 gegründete 
„Deutſche okkultiſtiſche Geſellſchaft“ ſtellt ſich wohl 
als einzige die Aufgabe, in einer vorausſetzungs— 
loſen, ſtreng wiſſenſchaftlichen Weiſe die ſogenann⸗ 


„ 
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ten „okkulten Phänomene“ 


Er läßt ſich nach Chriſtoph Schröder 


ein erfreulicher Fortſchritt. 
ben innewohnende Hang zur Myſtik durch Be⸗ 
lehrung von berufener Seite in vernünftige Bahnen 


zu erforſchen und da⸗ 
durch einwandfrei feſtzuſtellen, ob und in welchem 


Umfange die Erſcheinungen in den Bereich der egat- 
ten Naturwiſſenſchaft aufgenommen werden können. 


Vor 40 Jahren gab es in Deutfchland nur 


eine Zeitſchrift, die ſich mit dieſen Dingen be⸗ 


ſchäftigte, heute ſind es mehr als ein Dutzend. 
Während allerdings auch heute noch manche For⸗ 
ſcher alle Erſcheinungen auf dieſem Gebiete auf 
mangelhafte Beobachtung, bewußten oder unbe— 
wußten Betrug, vorſchnelle Schlüſſe und andere 
zahlreiche Fehlerquellen zurückführen, wächſt doch 
zuſehends in letzter Zeit die Zahl derer, die nach 
einwandfreier, ſtrenger Prüfung dem Okkultismus 
ihre Anerkennung nicht verſagen und zugeben 
müſſen, daß heute auf dieſem Gebiete doch Vor⸗ 
gänge als Tatſachen anzuerkennen ſind, von denen 
ſich unſere Schulweisheit nichts träumen ließ. 

Die von dem däniſchen Forſcher Dr. A. Lehmann 
vor zwölf Jahren ausgeſprochene Befürchtung, daß 
der moderne Hang zur Myſtik zu einer neuen Art 
von Verrücktheit — der Paranoia mystica — führen 
werde, iſt heute wohl ein überwundener Standpunkt. 
Daß wiſſenſchaftlich betriebener Okkultismus und 
Spiritismus für die geiftige Gefundheit derer nicht 
ganz unbedenklich find, die ſich ihnen ganz aus⸗ 
ſchließlich hingeben, liegt auf der Hand. Die Gefahr 
iſt um ſo größer, wenn die Veranſtalter derartiger 
öffentlicher Vorführungen Laien ſind, die, ohne die 
häufig nicht unbedenklichen Folgen auf das Nerven⸗ 
ſyſtem zu kennen, mit den Experimenten an Medien 
lediglich Geſchäfte machen. Wenn daher in letzter 
Zeit Arzte und Naturforſcher ſich nicht mehr ſcheuen, 
öffentlich über dieſe Dinge zu Laien zu ſprechen 
und die vielfach auf grobe Täuſchung abzielenden 
Experimente der gewerbsmäßigen Okkultiſten und 
Spiritiſten klarzuſtellen und ſomit über die Er⸗ 
forſchung überſinnlicher Vorgänge auftlärend und 
damit beruhigend zu wirken, ſo iſt das zweifellos 
Wird der vielen Men⸗ 


gelenkt und hält ſich das große Publikum den Dar⸗ 


bietungen unberufener Laien fern, fo. iſt die Be⸗ 


fürchtung einer Paranoia mystica unbegründet. 
Gründliches Erforſchen überſinnlicher Vorgänge 


ſetzt als ein beſonderer Zweig der pſychiſchen Wiſſen⸗ 


ſchaft Ane Summe naturwiſſenſchaftlicher, medizini⸗ 
ſcher Kenntniſſe unbedingt voraus. Wenn nur 
Arzte, Naturforſcher, Pſychologen überſinnliche Bor» 
gänge unterſuchten, fo würden nicht myſtiſche Vor: 
ſtellungen hierüber verbreitet. Zugleich würde bas 
mit auch auf dem Gebiete der geiſtigen Geſundheits⸗ 
pflege eine dankenswerte Aufgabe gelöſt. Gelingt 
es den berufenen Pionieren dieſer Wiſſenſchaſt, für 
die Erforſchung der überſinnlichen Vorgänge genaue 
Grundlagen zu gewinnen und ihren geſetzmäßigen 
Zuſammenhang mit der übrigen Erſcheinungswelt 
zu erſchließen, ſo wird auch immer mehr Boden ent⸗ 
zogen werden dem Hang zur Myſtik. 
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DER HANG ZUR MYSTIK: WEISSAGEN. IM BILDE 


Longhi, der im Jahre 1785 dreiundachtzigjáhrig in Venedig starb. hat in seinem Wahrsagerbild ein 
liebenswürdiges Werk geschaffen, das seinem Namen Unsterblichkeit sichert, Äußerlich genommen 
typisches Rokoko: fast puppenhait anmutige Frauen in der malerischen Tracht der Mitte des 18. Jahr- 
hunderts im Reifrock und Dreispitz. Dem Motiv nach ein Ausschnitt aus dem Alltagsleben, der an kein 
Land und an keine Zeit gebunden ist: das Wahrsagen aus der Hand. Es herrscht eine Stimmung von 
theatralischer Feierlichkeit auf der Szene: jede einzelne schent genau zu wissen, daß man sie beobachtet. 
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Abb. 1: Die Thermen zu Kyrene. 
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Kyrene 


Von Geheimrat Dr. Theodor Wiegand, Direktor der Antiken⸗Sammlung der ſtaatl. Muſeen. 


Es iſt noch unvergeſſen, mit welcher Tatkraft 
Enver Paſcha im Jahre 1912 den Italienern in 
Nordafrika Widerſtand leiſtete, als ſie den Verſuch 
machten, ſich bes großen Hinterlandes von Benghazi 


zu bemächtigen, das im 
Altertum unter dem Na: 
men der Kyrenaika be— 
rühmt war. Der Ausgang 
des Türkiſch⸗Italieniſchen 
Krieges führte zur Abtre⸗ 
tung dieſes einſt ſo frucht⸗ 
baren Gebietes an Sta: 
lien. Sofort hat die kolo⸗ 
niale Arbeit eingeſetzt, um 
es wieder zu neuer Blüte 
zu erwecken. Hand in 
Hand mit der militäriſchen 
Beſetzung und den Ber- 
beſſerungen des Verkehrs⸗ 
weſens geht die ard;äolo- 
giſche Forſchung, deren 
Ergebniſſe bereits ſehr be⸗ 
achtenswert ſind. 

Im ſiebenten Jahrhun⸗ 
dert v. Chr. wurde das 
Hochland der Kyrenaika 
von doriſchen Griechen be- 
ſiedelt. Neben ber Haupt- 
ſtadt Kyrene wurden vier 
Städte gegründet; das 


Abb. 2: At 


Ganze ſtand bis 450 v. 


herrſchaft der Battiaden. 


Chr. unter der Königs⸗ 
Später ſchloß Kyrene ſich 


den helleniſchen Diadochenfürſten an und ging von 


hier an die Romer übe 


CM WS 
ge, A. Zei ~ 


henakopf. 


r. Die hohe Kultur des 
Landes wurde erſt im 7. 
Jahrhundert nach Chriſto 
durch die arabiſche Inva: 
ſion vernichtet. Seitdem 
liegen die Gefilde Kyrenes 
verödet, die Quelle des 
Apollo fließt durch ver⸗ 
laſſene Trümmerſtätten 
und harrt fleißiger Hände, 
die ihr lebenſpendendes 
Naß wieder über frucht- 
baren Boden lenken ſollen. 
Nicht nur als Getreide- 
land war die Gegend wert⸗ 
voll. Eine ganz beſondere 
Rolle ſpielte der Export 
einer an den Flußläufen 
wachſenden fenchelartigen 
Medizinpflanze, des Gil- 
phion. Die wirtſchaftliche 
Bedeutung dieſer Staude 
war ſo groß, daß ihr 
Bild ſogar als Wappen 
auf die Münzen von 
Kyrene geſetzt wurde. 
Den Handel ſchildert uns 
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ein äußerſt intereſſantes Vaſenbild des 6. Jahr- 
hunderts v. Chr.: da ſitzt auf ſeinem Thron unter 
einem Sonnenſegel der Battiadenkönig Arkeſilas, 
vor ihm ſind Arbeiter eifrig damit beſchäftigt, 
Säcke mit Silphion zu verpacken oder auf eine 
mächtige Wage zu laden, während andere das 
bereits gewogene Gut im königlichen Magazin ver— 
ſtauen. Ein Panther un— | 

ter dem Thron, ein flie: 
gender Pelikan und ein 
Affe, der zierlich auf dem 
Querbalken der Wage 
ſitzt, deuten an, daß die 
mit griechiſchen Inſchrif— 
ten erläuterte Szene ſich 
nicht etwa in Griechen— 
land, ſondern in der 
afrikaniſchen Kolonie ab— 
ſpielt. Daß die Bevölke— 
rung des Landes nicht 
rein griechiſch blieb, ſon— 
dern ſich mit den einhei— 
miſchen libyſchen Stäm— 
men miſchte, geht aus 
Inſchriften hervor, be— 
ſonders aber aus dem 
Typus des prachtvollen 
Bronzekopfes eines jun— 
gen Mannes, der ſeit 
Jahrzehnten bereits den 


Beſitz des Britiſchen 
Muſeums bildet und 
einige ausgeſprochene 


Afrikanerzüge verrät. 
Das Ruinenfeld der 
Stadt Kyrene liegt 15 
Kilometer vom Meere 
entfernt auf einem nach 
Norden und Weſten ge— 
richteten Bergabhang. 
Auf einem geſonderten 
Hügel lag die Hochburg 
des Herrſchergeſchlechtes. 
Große Reihen von Fels— 
gräbern mit ſäulenge— 
tragenen Vorhallen zei— 
gen ſich, ſobald man 
dem Stadtgebiet näher 
kommt. Noch ſtehen Teile 
der Stadtmauern, Tore 
und Türme mit ſtarkem 
Quaderwerk aufrecht, 
noch erkennt man die einſtige Zitadelle der grie— 
chiſchen Söldner ägyptiſcher Zwingherren. Schon 
im Jahre 1861 haben engliſche Offiziere den Stadt— 
plan aufgenommen und drei Theater, ein gewal— 
tiges Stadion, vier Tempel, große Paläſte, Hallen 
und gradlinige Straßen verzeichnet. Einen dieſer 
Tempel (Abb. 5), dem Zeus geweiht, hat die 
italieniſche Expedition unter Ettore Ghislanzoni 
nebſt dem ſtehenden Kultbild des Göttervaters jetzt 
freigelegt. Noch erfolgreicher aber war eine Gra- 
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Abb. 3: Aphrodite-Torso. 


Jetzt im Thermenmuseum in Rom. 


bung, bie in der Nähe ber Apolloquelle zur Frei- 
legung einer febr großen Badeanlage mit zahl: 
reichen Moſaiken führte. In der mit weißen 
Marmorplatten bedeckten Wandelhalle (Abbildung 1) 


fand ſich eine überraſchende Menge antiker 
Marmorbildwerke, über die hier kurz berichtet 
werden möge. Wir folgen dabei der ausge- 


zeichneten Beſchreibung, 
die Ghislanzoni im 
zweiten Bande des vom 
italieniſchen Kolonial— 
miniſterium herausge— 
gebenen „Notiziario 
archeologico“ mit zahl: 
reichen Abbildungen 
und Tafeln veröffentlicht 
hat: Der ſehr pathe— 
tiſche, lebensgroße Kopf 
eines Dionyſos 
hoher Friſur erinnert 
lebhaft an einen ver— 
wandten Typus im 
Louvre. Der Torſo 
einer reich bekleideten 
und elegant bewegten 
Tänzerin hat zahlreiche 
Analogien unter den 
reizenden Serien tau. 
zender Terrakottafi⸗ 
guren der griechiſchen 
Kleinkunſt. Ein bogen— 
ſchießender Eros tritt 
zu den ſchon bekannten 
Typen dieſes lyſippiſchen 
Bildwerkes hinzu. Mert- 
würdig iſt, daß in ein 
und demſelben Gebäude 
ſich zweimal die Mar— 
morgruppe der drei 
Gbariten gefunden hat. 
Aber mit Recht erinnert 
Ghislanzoni hier daran, 
daß Kyrene von Pindar 
als der „Garten der 
Liebesgöttin“ gefeiert 
wird, und Kallimachos be⸗ 
zeichnet ſie geradezu als 
„Hügel der Chariten“. 
Dabei iſt es ein großer 
Glücksfall, daß bei der 
größeren Charitengruppe 
alle Köpfe vorzüglich 
erhalten ſind. Der prachtvolle, lebensgroße Torſo 
einer Aphrodite (Abb. 3), ein Werk der praxi— 
teliſchen Kunſtrichtung, iſt inzwiſchen bereits in das 
Thermenmuſeum zu Rom übergeführt worden 
Nach den Reſten der Arme zu ſchließen, gehört 
dieſe Statue zum Typus der das Diadem anlegen— 
den Liebesgöttinnen. Hoffentlich findet ſich auch 
der Kopf dieſer ſchönen, in unbefangener Ruhe 
daſtehenden Geſtalt. Ein Athenakopf ſtrengen 
Stils hat ſich gefunden, zu dem einſtweilen noch der 
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Körper fehlt (Abb. 2); 
das Profil ber be- 
helmten Göttin ift von 
wundervoller Reinheit 
der Linie; das Werk 
geht auf ein Original 
des 5. Jahrhunderts v. 
Chr zurück. Ganz be— 
ſonders wertvoll aber 
iſt die lebensgroße 
Marmorſtatue eines 
jungen Athleten (Abbil— 
dung 4). Ghislanzoni 
bezeichnet ſie als das 
beſte Stück ſeiner ſo 
erfolgreichen Grabung: 
„Dieſer Körper ruft 
im Betrachter den 
Eindruck ruhiger Kraft 
ohne Überhebung her— 
vor, vornehmer Ruhe 
und Heiterkeit.“ Nach 
Haltung, Bildung der 
Glieder unb ber Mus- 
fulatur gehört das 
Bildwerk in die Reihe 
der Werke Polhyklets 
und iſt eine ſehr will⸗ 
kommene Bereicherung 
unſerer Kenntniſſe der 
Plaſtik des 5. vorchriſt— 
lichen Jahrhunderts. 
Die Statue iſt freilich 
ebenſowenig ein Ori- 
ginal wie alle bisher 
beſprochenen 
ſondern eine Kopie der 
Zeit des Kaiſers An⸗ 
toninus Pius, der die 
Thermen von Kyrene 


erbaut und ausgeſchmückt haben dürſte. 
Kopien des 


ſind dieſe 
Jahrhun⸗ 
derts ganz 
ungleich⸗ 
mäßig gear⸗ 
beitet. Man⸗ 
che überlie⸗ 
fern ſehr 
getreu das 
Vorbild äl- 
terer großer 
Meiſter und 
ſind daher 
archäologiſch 
beſonders be⸗ 
achtenswert, 
bei anderen 
iſt der Kopiſt 
dagegen ek— 
lektiſch ver- 
fahren und 


Werke, 


. e ER 2D» cbe 


Abb. 4: Statue eines Athleten. 


zweiten nachchriſtlichen 


Natürlich 


Abb. 5: Zeus-Tempel. 
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hat bald an der Haltung, 
bald im Kopftypus ge⸗ 
ändert oder gar den Ge⸗ 
ſchmack der eigenen 
Zeit hereingebracht. 
So hat ſich z. B. in 
den Thermen die 
Statue Alexanders des 
Großen gefunden. 
Aber aus dem helden— 
haften Haupte des 
kühnen Eroberers hat 
der römiſche Kopiſt 
einen üblen, aufdring— 
lichen Schauſpieler⸗ 
kopf gemacht, der un⸗ 
ſere Kenntnis dieſes 
Herrſcherporträts nicht 
bereichert. ; 

Den fünftigen Gra⸗ 
bungen von Kyrene 
kann man nach den 
vorliegenden erſten 
Ergebniſſen eine über- 
aus günſtige Prognoſe 
ſtellen, um ſo mehr, 
als auch ſchon die Um⸗ 
gebung beginnt, Werke 
der antiken Plaſtik zu 
ſpenden. Kaum eine 
Viertelſtunde von Ky⸗ 
rene liegt unter dem 
heutigen Kloſter der 
Senuſſi ein altberühm⸗ 
ter Asklepiostempel. 
Dort fand ſich eine 
Siegesgöttin im Stil 
des fünften Jahrhun⸗ 


derts vor Chriſto, ver⸗ 


wandt in ihrem ruhi⸗ 


gen und ſtrengen Stil der Lemnia des Phidias. 
Der Wert der Funde wird ſich noch erhöhen, wenn 


erſt die äl⸗ 
leren Schich⸗ 
ten erreicht 
werden, in 
denen die 
Trümmer 
der Herrlich⸗ 
keit des Bat⸗ 
tiadenge— 
ſchlechts ver⸗ 
borgen lie— 
gen. Möge 
dem tat⸗ 
kräftigen 
Leiter der 
Arbeit auch 
dabei wie 
bisher das 
Glück zur Sei⸗ 
te ſtehen. 
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Körper fehlt (Abb. 2); 
das Profil der be— 
helmten Göttin iſt von 
wundervoller Reinheit 
der Linie; das Werk 
geht auf ein Original 
des 5. Jahrhunderts v. 
Chr. zurück. Ganz be⸗ 
ſonders wertvoll aber 
iſt die lebensgroße 
Marmorſtatue eines 
jungen Athleten (Abbil⸗ 
dung 4). Ghislanzoni 
bezeichnet ſie als das 
beſte Stück ſeiner ſo 
erfolgreichen Grabung: 
„Dieſer Körper ruft 
im Betrachter den 
Eindruck ruhiger Kraft 
ohne Überhebung her⸗ 
vor, vornehmer Ruhe 
und Heiterkeit.“ Nach 
Haltung, Bildung der 
Glieder und der Mus⸗ 
fulatur gehört das 
Bildwerk in die Reihe 
der Werke Polhyklets 
und iſt eine ſehr will⸗ 
kommene Bereicherung 
unſerer Kenntniſſe der 
Plaſtik des 5. vorchriſt⸗ 
lichen Jahrhunderts. 
Die Statue iſt freilich 
ebenſowenig ein Ori⸗ 
ginal wie alle bisher 


beſprochenen Werke, 


ſondern eine Kopie der 
Zeit des Kaiſers An⸗ 
toninus Pius, der die 
Thermen von Kyrene 


ſind dieſe Kopien des zweiten nachchriſtlichen 


Jahrhun⸗ 
derts ganz 
ungleich⸗ 
mäßig gear⸗ 
beitet. Man⸗ 
che überlie⸗ 


fern ſehr 
getreu das 
Vorbild äl⸗ 


terer großer 
Meiſter und 


archäologiſch 
beſonders be⸗ 
achtenswert, 
bei anderen 
iſt der Kopiſt 
dagegen ek⸗ 
lektiſch ver⸗ 
fahren und 
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Abb. 4: Statue eines Athleten. 
erbaut und ausgeſchmückt haben dürſte. 
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hat bald an der Haltung, 


bald im Kopftypus ge⸗ 
ändert oder gar den Ge⸗ 
ſchmack der eigenen 
Zeit hereingebracht. 
So hat fid) z. B. in 
den Thermen die 
Statue Alexanders des 
Großen gefunden. 
Aber aus dem helden⸗ 
haften Haupte des 
kühnen Eroberers hat 
der römiſche Kopiſt 
einen üblen, aufdring⸗ 
lichen Schauſpieler⸗ 
kopf gemacht, der un⸗ 
ſere Kenntnis dieſes 
Herrſcherporträts nio 
bereichert. 

Den künftigen Gra- 
bungen von Sirene 
kann man nach ben 
vorliegenden erſten 
Ergebniſſen eine über- 
aus günftige Prognofe 
itellen, um fo mehr, 
als auch ſchon bie Um- 
gebung beginnt, Werke 
der antiken Plaſtik zu 
ſpenden. Kaum eine 
Viertelſtunde von Ky⸗ 
rene liegt unter dem 
heutigen Kloſter der 
Senuſſi ein altberühm⸗ 
ter Asklepiostempel. 
Dort fand ſich eine 
Siegesgöttin im Stil 
des fünften Jahrhun⸗ 


derts. vor Chrifto, Ger, 


wandt in ihrem ruhi⸗ 


Natürlich gen und ſtrengen Stil der Lemnia des Phidias. 


Abb. 5: Zeus-Tempel. 


Der Wert der xdi wird fid) nod) erhöhen, wenn 


erit die Al 
leren Schich⸗ 
ten erreicht 
werden, in 
denen die 
Trümmer 
der Herrlich 
keit des Bat⸗ 
tiadenge⸗ 
ſchlechts ver⸗ 
borgen [ies 
gen. Möge 
dem tat: 
fräftigen 
Leiter der 
Arbeit auch 
dabei wie 
bisher das 
Glück zur Sei⸗ 
te ſtehen. 
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Szene vor einem Wahllokal 
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Phot. Gertach. 
Vor einem Wahllokal: Ankunft von Ab- 
stimmungsberechtigten im Lastauto. 


Lage ber Ortſchaften als Grenze Deutſchlands 
angenommen werden foll.” Schon ift bie pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Preſſe in voller Arbeit, um auf 
Grund dieſer Klauſel trotz der Niederlage der 
Polen eine Zerreißung Oberſchleſiens zu for⸗ 
dern, bei der natürlich nicht nur die 400000 
polniſchen Stimmen, ſondern mit ihnen auf 
Grund „der wirtſchaftlichen und geographiſchen 
Lage“ auch ein möglichſt großer Teil der deut⸗ 
ſchen Mehrheit zu Polen geſchlagen werden jol. 
Die Oberſchleſier haben zwar ihre Pflicht in ihrer 


Phot. Atlantic. 
Vor dem Schild der Polen. 


ott wird die Treue der Ober- 

ſchleſier in feinem Herzen wiegen 
und wird volles Gewicht finden. Aber 
die Entente wird das Ergebnis der 
oberſchleſiſchen Abſtimmung wägen 
nad) der Auslegung, die fie dem S 5 
der Anlage zum Artikel 88 des Ver— 
ſailler Unfriedensvertrages zugunſten 
ihrer polniſchen Klienten irgendwie 
wird glauben austüfteln zu können. 
Dieſer Paragraph lautet: „Nach Be— 
endigung der Abſtimmung reicht der 
Ausſchuß, . .. einen Vorſchlag über 
die Linie ein, die in Oberſchleſien unter 
Berückſichtigung ſowohl der Willens— 
tunbgebung der Einwohner als auch SE ) | 
der geographiſchen und wirtſchaftlichen Vor dem Schild der Deutschen. 


. „ ef f Im You ' r 7 . i 


thot. Atlantic. 
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Heimat unb am Reich getan, aber Reich 
unb Oberſchleſien find damit noch nicht 
am Ziel. Mit allen Kräften muß nun 
noch darauf beftanben werden, daß ge: 
rade die geographiſche und wirtſchaftliche 
Lage Oberſchleſiens fein ungeteiltes Ber- 
bleiben beim Reich fordert. Oberſchleſien 
bildet ein wirtſchaftliches wie geogra- 
phiſches Ganzes, das man zwar willkür⸗ 
lich zerreißen, aber niemals organiſch 
teilen kann. Hier lebt die Hütte von 
der Grube, die Grube von der Hütte, 
die Landwirtſchaft von der Induſtrie und 
die Induſtrie von der Landwirtſchaft. 
Aus dem verwickelten Organismus des 
Induſtriegebietes läßt fid) kein Teil aus- 
ſcheiden, ohne das Ganze zu vernichten. 
Und wollte man landwirtſchaft⸗ 
liche Grenzgebiete wegen 
einer gelegentli⸗ 
chen örtlichen 


Phot. Clichothek. 
Eine Greisin läßt sich zum Wahllokal tragen. 


Clichothek. 


Heimattreue 

deutsche Mütter 
unterwegs. Oben. 
Einrücken französischer 
Tanks in Kattowitz am Ab— 
stimmungstage. 


Mehrheit an Korfantyſtimmen zu Polen ſchlagen, ſo 
würde man dieſen Gebieten den natürlichen Markt für 
ihre Erzeugniſſe abſchneiden, dafür auf der anderen 
Seite der Bevölkerung des deutſchen Induſtriegebietes 
ihre Verſorgung auf natürliche Weiſe erſchweren. 
Jeder Blick gerade auf die wirtſchaftliche und geo— 
graphiſche Lage Oberſchleſiens lehrt eine natürliche 
Einheit. Es wäre ein ungeheurer Betrug an den 
Hunderttauſenden Deutſch und Polniſch ſprechen— 
der Oberſchleſier, wollte man jetzt geographiſche 
und wirtſchaftliche Grundtatſachen vergewaltigen, die 
man vergebens durch eine bösartige Schaffung und 
Schürung vordem nie fühlbarer nationaler Gegen— 
ſätze zu umgehen verſucht hat. Die Abſtimmung 
hat gegen den Willen ihrer Urheber nur bewieſen, was 
ſie dank der Spießgeſellenſchaft Monſieur Le Ronds 
und Pan Korfantys widerlegen ſollte: daß Ober— 
ſchleſien deutſch iſt und deutſch bleiben will. Nun, 
da die Oberſchleſier ihren Kampf gekämpft haben, 
gilt es noch dies eine: ſie um den Preis ihres 
Kampfes, ihrer Treue und ihres Sieges nicht be— 
trügen laſſen. Friedrich Huſſong. 
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Professor Adolf Stöhr, 


der hervorragende Wiener Philosoph, 
starb im 66. Lebensjahre. Phot. Talbot. 


Freiherr Karl v. Perfall; 


der bekannte Romanschriítsteller, feierte 
seinen 70. Geburtstag. Phot. Atlantic. 
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Prásident Geh. Rat Klett, 


wurde unberechtigterweise aus dem besetzten 
Gebiet ausgewiesen. Phot. Hófjert. 


General Herm. Graf v. Wartensleben, Hjordis Hage, Stadtrat Dr. Karding, Flensburg, 
der älteste deutsche Offizier, starb im Alter von der Oper in Christiania, wirkte beim wurde zum Stadtkämmerer von Groß-Berlin 
von 95 Jahren. Phot. Atlantic. Wohltätigkeitskonzert des deutschen Offizier- gewählt. Phot. Atiantic. 


bundes zugunsten der Kriegsbeschädigten mit 


Die Trauerieier lür den in Berlin ermordeten jungtürkischen Führer Talaat Pascha. OR 
Der mit der türkischen Fahne geschmückte Sarg wird, yon dem DOM rediger Dr. Wehaeddin Schakir Bey begleitet, zum Matthäi- 
riedhof gebracht. 


Sennecke. 


"^ 9 .& 98 u 


& 8 8 Run 8 9 à P» bh b, % U B 9 BP ÜÀ 9 B P M à 9 8 WO. 
————— — . ̃ —— — — 


BEPrRRURRRRAEWN BU" 9 NB 99 " MN UN NR NM B NW n M R M M R WW RR URN E U RN P R UHR € RB M AR € AN KH 9 à 8 GO M D ee Ü QN M QN M W UV ^ Bo» MR n n n m dm Bm u mm m ni en $ 
e = 
e. 
> ` 
2 c : 
ei - 
Die [1 : 
E e effet: 
= | 
e 2. z — DEG . 
x : : i | x*? = fa 52388 [E 
SC? xs | 2 S 8 3 8 » 
S | EE 3583 
2 4 « 2 M € P * - c SKERK GË e 
z . ^e : » - KT eh 88 , : i 

d e? " — en š HE IT 
|| o BR ! UM 
z LO ii E Er d 
= = N KE 9 2 ＋ 5 z 
i SS së — EK KE - 
- QO [9] — e sg 2 pne 3 
d N dicm 
E S 5 8 8 3 | 
| ` E 2’ FEFEFE 
: cd 0 $3 A 
: 4 by H va 9% e 
= U x 3 o H a 8 6 à 
z — D 228 2 D D w : 
. E T E * 28322 - 
pip 5 552 |. 
WS e 8 * 
Q- e a TE rae : 

O- 68) 2 SE s. 
: 9 2 2 9.H e 
al A 8 Al eg bs Zä |. 
KR o e 9 SH od. o 

: dE oe. SE 9x 
= — "A "e B u 
£a Nr» » 88 5 

= Q 2 O 25.9. 
ea ` H QUÀ 9g : 

e ES — X 3 Ea S 
dÉ Ss 1 p. ou E 8 5 . 
— e Gë " — "x Ki E 3 E : : 
= FEN i l Ki CH E — 8 98 3828 ` 
e N Je" ? e ` Dio o N O 5 2,5 = = : 
ss 8 F ke SE SNO. 

: S es MN ost" A v * 9 * oa a 
e £2 Ce v A : Inr : 
2 Ts - o e EN S eg TE : 
= Un mc i-o Nds 
E SZ 7 SEKR ER, 
d . a a f 
» Z, v " Egad o S . 
= 2 'a d 8 2g : 
s e = E CPDL TT s 
z — : : : 
=z E c Vd 2 8 8 d 
E M n o E 

: = «X ei g 
z e - GEES : 
" l KEE 8 2 9 "3 ; 
= = — u > ei E x 

éa : | l 
2 bed ca 2 3 8 

2 li 
= — O 22375 - 
8 8 8 s 
J| wv : l 
a 2 0 EK a 
ue : 
i. SI . 
3 © | 
* 
E 
» pg 0 epp ,5,U,U,P,U,R ,M,U,M,U, M,M,U M M M M M UM P M u 4 p d W W H " 4 9" u n Hn Hu 9 H U € H ü 9» Hn U H H U 9 W h^ HW 9H ü H €" n uU nh O0 U 0 HW U"U 9" uU ü W uU H H H M HW UH u " " " WWW =A — L 


Seite 294 Die Woche e } Nummer 15 


EE EE HEHE HE EHE NE HE HE E E 


" Dana "8^" "83 „% „ n % enn d d „% 9. 3 ^ „„ „% „% „% „ 8 8 B B " 8 M à Ra 
Tu — —uͤqa- —ꝛt¼½̃ o' —- — 


Der große malerische Hut. 
Holzfarbiger Krepp mit Moireeband. (Modell Eugen Moßner,) 
Fhot. Eberth. 
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Nachmittagekiai 

aus braunem Taft mit verlängertem Leibchen und weiterem 

Rock mit Taftrosen und Tüllschärpe. (Modell von Paula 
Behmer). — Phot. Binder. 


Was man im Frühjahr trägt 


Die moderne Frau iſt ſich bewußt, daß die 
heutigen Preiſe ihr das Erwerben vieler Garde— 
robenſtücke verbieten. Deshalb wählt ſie nun— 
mehr kritiſcher als in früheren Tagen, und der TAE e 
Erfolg davon ift, daß fie weit beffer angezogen (E 

bt als in friedlicheren Zeiten, in denen der N 

eis für einen Hut noch feine Unſummen ver- 
ſchlang. Der wichtigſte Anzug ift das Straßen: 
kleid, bas die Dame auf ihren alltäglichen Wegen 
trägt und auf das ſie mit Recht den größten 
Wert legt. 

Diesmal iſt das Kleid ſtreng und ernſt 
wie unſere Zeiten, gibt es ſich ſchlicht und nüch— 
tern wie ein Herrenanzug, oft aus den gleichen 
Stoffen wie dieſer gearbeitet, teils im Smoking— 
ſchnitt mit dem Smokingknopf, ober wie ein Reit- Nachmittagskleid 


: e aus lindenblütenfarbidem marokkanischem Krepp mit Überkleid aus braunem 
jadett mit mehr oder minder glodigen Schößen. gesticktem Tüll. (Modell Wiener Modellhaus Max Becker.) — Phot. Binder. 
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Florentiner, e E 
mit schwarzem Taft überzogen und schwarzen Samtmargeriten. PEU x cx TUM 


odell Regina Friedländer) — Phot. Eberth. 
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Mantelkleid 


mit verlängertem Leibchen und neuem Glockenrock 
aus sandíarbiger Gabardine mit Stickerei. (Modell 
Wiener Modellhaus Max Becker). — Phot. Eberth. 


Aber die elegante Frau verſteht es febr 
wohl, dieſem ſtrengen Anzug jede Herbheit 
zu nehmen und ihn durch allerhand weib⸗ 
lich⸗kokettes Beiwerk gefällig und liebens⸗ 
würdig zu geſtalten. 

Dazu dient der kleine Laufhut, heute oft 
in leuchtender Farbe, jedenfalls in amüſan⸗ 
ten, ſcharfen Konturen, entweder vorn aufs 
geſchlagen oder ſich tief zur Glocke ſenkend, 
wie eben das Geſicht der Trägerin es vers 
langt. Neben dem Jackenkleid iſt das 
Manteltleid in Erwägung zu ziehen. Seine 
Linien ſind langgeſtreckt, das verlängerte 
Leibchen drückt ihm den Stempel der Neus 
heit auf, dazu kommt neuerdings ein Glocken— 
rock, der auf das Weiterwerden der Röcke 
hindeutet. Die weiteren Röcke kommen 
aber noch mehr beim Nachmittagskleid aus 
Taft, marolkaniſchem Krepp und Foulard, 
den Modeſtoffen, in Betracht; ihnen ſcheint 


z Das neue herrenmäßig gearbeitete Jackenkleid à M Dren. 
e aus grauem Marengostofi mit ior E. werd und weißer Pikeeweste. (Modell bie nächſte odenzukunft . : 
a Her og. 


Eugen Mofner). — Phot. Eberth. 


& eM 2 PEN — 


Sa „e eee AH LH LH OO HH BB ee eee E EE E E EE E U E Q4 U QU 4 à a 4d à à € O v 


SSHsgesësgesgpegRnR SS Së u U 0 RSR BD nn DB SS SS ep 9 0 0 RSR RR RSR RR SS SS RSR RSR See WK WR NR RR 0 UND a U 0 


Seite 296 


Nummer 18 


Die W o cbe 


umm mmm nn mnnmusmumwmnu my wuf mm» unmmnm»»wn nn un En HH nn nn unn En nun nn dh HH m Hmmm mW nu LLLLLLLLILLLLETI. 
= 
Lj t | MN 
5 8 83 
E RIS. e 
* e Bak IP 
$e 2.85% ||" 
La 
£z 4 25% | 
D 2 8 3 
[s] . o 
, BE tr E] 
t Saeg |. 
" DA 
= & $95 We 
= 255 a 
cj 82 3 
* * Aaa = 
ES 
tm 2 
ed 
E vn 2 
ka RIS 2 
IV] 2 3 0 
— — Zu * 
S «Xo. 3 
RK ! = mor 3 
TN uw a zo Ki 
KEE A ee t í 8 8 e 
E E X. 2 » 
Y S H 
) jÀ Q a 
x Z ei ? 
= S 2 2 
1 = 5 2 ə 
2 ech: . 
Qo — 
— 9 N a 
He) 2 T : 
dë 8 8 
c S 8 2 
Q > e 
nn 
2 Se [ 
de Che = 
> "e. 2 
f 
— Sg b 
2 S O 8 
2 N. $ 
O | ‘co : 
= S9 |. 
— — * d 
S 84. 
— „ 
* 12 
É zE Jp 
E wi H = 
ei S Vë 3 
"l4 a E IE 
— en = 
EI Y 
E CO . 
LI a 
- e "E 
> 8 
O 2 
E Au : 
' 
c = 
a 9 x 
"3 A 
d = 
E 2 e 
2 L e 
a m 
EE Ee R e : 


0 B 0 € ^ ^ ^ à à 8 9 U MN H M M U U à U M 8 M € U U M Q U 4 U € € V y M € 9 M € RM U V U 9 u U M UM U V U U G U UM M M Q à uM UNUNU U U 0 U U ü Q U U U U U U U U U u a U U U € U d à d V V 0 A JA. 


Nummer 18 


Die Boche 


Seite 297 


ROMAN VON CLARA RATZHA 
19. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Maurus blickte Berndt ſtumm und düfter an. Als 
er aber ſah, wie ſein gut geſchnittenes, ſonſt ſo gleich⸗ 
mäßiges Geſicht ſich vor Angſt verzerrte, da ſagte er: 
„Du kannſt mitkommen.“ 
neben ihm her. 

„Karl war nicht zu Haufe, unb Andre ſollte bei den 
Schweſtern bleiben“, ſagte Fritz über die Schulter weg. 
Er ging zwei Schritte voraus: nicht mit Berndt. In 
der Art, wie er ſprach, lag deutlich ausgedrückt: wir alle 
ſind für ſie da, du nicht. 

Berndt ſagte leiſe zu Maurus, daß er Jela geſehen 
hätte. Er erzählte alle näheren Umſtände. 

Fritz hatte es dennoch gehört. „Du glaubſt doch 
nicht etwa, ein Mädchen wie unſre Jela wäre auf 
irgendeine kleine Pute eiferſüchtig!“ ſagte er verächtlich. 

„Nein, ich weiß, ſie iſt es nicht, ſie war es nie.“ 

„Wir wollen alles zurückſtellen“, ſagte Maurus ernſt. 

„Wir kennen uns zu lange und zu gut. Ich weiß, es iſt 
dir hart.“ 

Berndt umfaßte ſeinen Arm. Er ſagte nichts. — 

Als ſie bis zu den Anlagen gekommen waren, bogen 
auch ſie ohne weiteres ab. Wohin ſollte Jela denn ſonſt 
wohl gegangen ſein? In den Wald — wie ſo viele 
Troſtloſe. 

Sie verabredeten ſich, verſchiedene Wege einzu⸗ 
ſchlagen. 

Es iſt ein qualvolles Suchen, wenn man nicht weiß, 
was man finden wird, dachte Maurus. Er konnte ſich 
nicht beſinnen, jemals ſo gelitten zu haben. 

Berndt mußte erſt mit Fritz ſprechen. Er ging ihm 
nach und ſagte: „Du hatteſt recht, lieber Junge, ich bitte 
dich, vergiß das.“ 

„Ich tue, was ich kann. Wir müſſen jetzt unſre Richt⸗ 
linien einhalten.“ 

Berndt ging wieder allein ins Dunkel; er ſah kaum 
etwas, ihm war grauenhaft zumute. 

Fritz war völlig geſammelt und ſcharfäugig. Und 
doch war es nur ein Zufall, daß er zum Eiſenbahn⸗ 
damm kam. Er kletterte ſofort hinauf, um ſich beſſer 
orientieren zu können. Dann blieb er eine Weile oben. 
Voll geſpannter Aufmerkſamkeit ging er weiter, wohl 
eine halbe Stunde lang. Er horchte in den Wald hinein. 
So lautlos wie möglich ging er einher. 

Da ſah er etwas Langgeſtrecktes, Dunkles — * 
liche Formen. 

Eiſeskälte im Blut ſtürzte er weiter. Es war Jela — 
ja, ſie war es. 


Unweit der Schienen lag ſie auf der bröckeligen, 


naſſen Erde. Schräg am Wall. Das Geſicht im Schmutz, 
ein wenig zur Seite gedreht. 

Er ergriff ihre Hand, rief ihren Namen. Sie war 
ohne Beſinnung und, wie ihm ſchien, im brennenden 
Fieber. | 

Er febte fid) neben fie unb zog den Oberkörper zu fid) 
empor. Ganz ſachte ſtrich er mit feinem Taſchentuch 
über ihr Geſicht. Und dann konnte er nicht anders: er 
weinte. Doch er faßte ſich ſchnell, legte zwei Finger 
zwiſchen die Lippen und pfiff die andern herbei. 


Und Berndt ſchritt dankbar 


zu Gegenleiſtungen beſchwingt. 


Er ſah auf Jela. Sie hatte nichts gehört. 

Zuerſt kam Berndt mit raſchen Sätzen. Fritz rief ihm 
kein erleichterndes Wort zu. Mochte auch er leiden, was 
ihn ſelbſt gepackt hatte. Bittrer ſollte er leiden. Als 
Berndt den Damm hinaufſprang, ſagte Fritz: „Bis ein 
Menſch ſo weit kommt —“ doch er konnte nicht weiter 
ſprechen. a 

Berndts Erſchütterung machte ihn ſtumm. Sie hoben 
Jela auf und trugen fie in den Wald hinein. 

Dann kam auch Maurus. „Wir ſprechen nicht über 
das, was ſie wollte,“ ſagte er, „wir wiſſen ja auch nicht 
einmal, ob fie klare Gedanken hatte, als ſie hier umher⸗ 
lief. Das bleibt unter uns! Wenn wir ſie nur behalten 
dürfen.“ Und dann ließ er es zu, daß Berndt ſie trug. 

XXVIII. 

Aber gerade das — ob ſie Jela behalten würden — 
wußten die Geſchwiſter Aſthöfer lange Zeit nicht. 

Dann kam die Wendung zum Guten. 

Berndt hatte Maurus geſchrieben, er möchte bei Jela 
ſein Fürsprecher ſein. Er wolle den Dienſt aufgeben 
und ſofort einen andern Beruf ergreifen. Die Ver⸗ 
lobung müſſe jetzt veröffentlicht werden. 

Doch Maurus war ein nachdenklicher Menſch; er 
ſchob diefe Aufwallung zurück. Jela ſollte darüber ent: 
ſcheiden, wenn ſie wieder geſund wäre. Und das konnte 
lange dauern. Es war vorderhand ganz unmöglich, 
mit ihr über irgendwelche komplizierten Dinge zu 
ſprechen. Sie irrte ſofort ab. 

Sie kannte allmählich ihre Geſchwiſter und wußte 
um Helligkeit und Dunkel. Auch um ihr Krankſein. 
Mehr war es nicht. 

Berndt mußte ſich noch lange gedulden. Doch er 
ſchrieb faſt jeden Tag, und Maurus gab Antwort. — 

In dieſer Zeit — es ging ſchon auf Weihnachten — 
fiel es Marthe auf, daß André eigentlich merkwürdig 
gern zu ſeinem Bureau ging. Das machte ihr keine 
Freude. 

Wenn es Opfergänge geweſen wären, ſo hätte ſie das 
So aber? Er erzählte 
mit wachſendem Behagen von ſeiner Tätigkeit, ſtellte ſie 
förmlich auf den Tiſch und blies ſie auf. Man konnte 
ſie ringsum beſehn. So war es nicht gemeint geweſen! 
André mußte irgendwie leiden und kämpfen. Es war 
völlig unintereſſant, daß er mit dieſem und jenem beſon⸗ 
ders gut auskam und ob der Artikel eines Kollegen 
ſchlecht oder gut geweſen war. Dieſe Stellung war die 


ſichere Grundlage, von der aus André, einigermaßen 


erdgebunden, etwas Großes beginnen konnte. Er hatte 
es nicht mehr nötig, die gern geleſenen kleinen Sachen 
zu ſchreiben. 

Und dann war auch noch etwas anderes recht fatal. 
Was war das ftur für eine Plage mit dieſem Haushalt! 
Sie hatte ja immer geſagt, das wäre nichts für ſie. 
Maria hatte ſie einfach im Stiche gelaſſen, und Anni — 
nun, Anni hätte ſich beileibe nicht ihre zärtlich gepflegten 
Finger verdorben. Sie nahm jetzt Malunterricht und 
ließ ſich die Pinſel von André auswaſchen. Eine rechte 
Puppe hatten ſie da im Hauſe. Marthe war ganz in⸗ 


Seite 298 


grimmig. Dieſe Pimpeleien hatte ſie gewiß bei Jettchen 
mit dem Kind gelernt. | 

Wie wenig kannten fie doch alle bie hübſche Anni. 

Dieſe kleine Dame hatte ſchon ſeit ihrem dreizehnten 
Jahre recht intime Freunde und Verehrer gehabt. Aber 
ganz hinter den Kuliſſen. 

Auf der Straße ging ſie einher wie das allerzarteſte 
Kräutchen Rührmichnichtan. So kam ſie eines Tages 
auch an dem offenen Tor vorbei, das zum Reitplatz der 
Dragoner führte. Und ohne groß zur Seite zu ſehn, be⸗ 
merkte ſie, daß ein bildhübſcher ariſtokratiſcher Leutnant 
herauskam. Kinderjung. Sie ging mit graziöſen 
Schritten vor ihm her in die Stadt hinein. Ein 
ſchlichtes, feines Schneiderkleid trug ſie, die großen gol⸗ 
denen Ohrringe ihrer Mutter und einen dunklen weichen 
Hut. Ihr Geſicht war leicht überpudert, die Augen⸗ 
brauen ein wenig nachgezogen. Diskret — Sie hatte für 
den Haushalt nur eine einzige Aufgabe übernommen: 
Einkäufe zu machen. Aber ſie trug niemals ein Paket. 
Schon ihre zartfarbigen Handſchuhe litten das nicht. Sie 
beſtellte nur. Das tat ſie gern. Man kannte ſie ſchon 
auf ber Stengrove. Kein Mann ging an ihr vorüber, 
ohne ſie anzuſehn. Sie wußte es und hatte eine beſon⸗ 
dere Art, die Augen halb zu ſchließen. Es war ſchwer, 
ihren Blick zu verſtehn. 

Der junge Malte Preen, deffen Leutnantszeit erft feit 
Tagen zählte, hatte ſie noch niemals geſehn. Er kannte 
überhaupt ſehr wenig und hielt ſie für eine Dame von 
Welt. Kaum, daß er es wagte, hinter ihr herzugehn. 

Seine Mutter war die ſcharmante, lebhafte Gräfin 
Preen, die in dem adligen Hof am Grünmarkt wohnte. 

Dieſer Hof lag weit zurück hinter einem holprigen 
Platz und ſchob zwei Flügel zur Straße vor. Im Giebel 
des Hauptgebäudes war ein prächtiges Wappen, und 
zur Tür, die reiche Schnörkel hatte, führte eine ausge⸗ 
tretene, breite Sandſteintreppe, auf der des Abends drei 
Kandelaber brannten. | 

Alles war großartig und wuchtig. Am ſchönſten aber 
war das mächtige ſchmiedeeiſerne, wappengeſchmückte 
Tor, durch das die Viktoria der Gräfin täglich auf den 
Markt hinausrollte. . 

Dann kam fie zierlich die Treppe hinab, die ſeidenen 
Röcke hochgerafft. 

Jeder kannte ſie, denn ſie machte gern von ſich reden. 

Wer aber kannte Malte? 

Er war mit einem Prinzen erzogen worden, irgend- 
wo an einem kleinen Hof, weil ſeine Mutter ein ſehr un⸗ 
ruhiger Geiſt war und obendrein die Hauslehrer in den 
langen ſchwarzen Röcken nicht leiden konnte. 

Seine älteren Brüder ſtanden bei der Garde, aber 
die Gräfin Preen liebte ihren jungen Blauäugigen mit 
beſonderer Zärtlichkeit, und ſo mußte er in der Provinz 
bleiben in ihrer allernächſten Nähe. Sie hatte ihm eine 
entzückende kleine Wohnung eingerichtet, in die ſie ihn 
ſelbſt hineinführte, als er Leutnant wurde. — 

Er war in einfachen weiten Zimmern groß gewor= 
den, im Sommer war er auf dem Lande geweſen, und 
nun ſtaunte er all die vielen Dinge an, die ſeine Mutter 
für ihn zuſammengetragen hatte. — 

Aber wie ſchnell verſank das, als er Anni kennen⸗ 
lernte. Nach vier langen Wochen, in denen er ungezählte 
Male durch die Straße An den drei Mühlen ging — 
denn er hatte ausgekundſchaftet, wo Anni wohnte — 
getraute er ſich, ſie anzuſprechen. 

Ihre dunkelgrauen Augen ſahen ihn träumeriſch an, 
an ihrem Halſe blinkte eine altmodiſche große Broſche. 
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Was für ein feines, ſchönes Geſchöpf! 

Sie trafen ſich nun häufiger. — 

Als Maltes Mutter von der kleinen Liaiſon hörte, 
lächelte ſie. So ein Knabe! Wie reizend das alles war! 

Aber der Junge trug ſeine Liebe in der ganzen Stadt 
herum. ' 
Wenn er mit feinen großen Kerlen von der vierten 
Schwadron durch die Straßen ritt, beugte er ſich plötzlich 
ehrerbietig herab und grüßte lächelnden Mundes und 
ſtrahlend die hübſche Anni Aſthöfer. Und wenn man 
durch verſchwiegene Gartenwege vor dem Tor wanderte, 
dann konnte man dieſen beiden häufig begegnen, denn 
Anni hatte ihre Vorſicht beiſeitegeſchoben; ſie war auf 
ihre Art in Malte verliebt. Der Gedanke, ihre Ge⸗ 
ſchwiſter könnten es erfahren, beſchwerte ſie nicht 
ſonderlich. 

Aber wie ſooft merkten gerade die nächſten Ange⸗ 
hörigen nichts. Dieſes Abenteuer hatte bereits im Früh⸗ 
ling begonnen, und die goldene Sommerwoge mar dars 
über hingegangen. 

Im Spätherbft, als Jelas Unglück das ganze Haus 
erfüllte und ſonſt nichts, nannte man Anni in der Stadt 
ſchon allgemein „die Gräfin“. 

Als es Maltes Mutter zu Ohren kam, meinte ſie 
doch, es wäre an der Zeit, mit ihrem alten Freund, dem 
Kommandeur, zu ſprechen. 

Pas si grande chose, dachte der freundliche Herr 
und ließ den Jungen zu ſich bitten. Er redete väterlich 
mit ihm, klopfte ihm auf die Schulter. 

Malte klappte die Hacken zuſammen und ſtand auf⸗ 
recht mit einem ernſten Geſicht vor ihm. Er ſah ſeinem 
Vorgeſetzten in die Augen, erwiderte alles, was dienſt⸗ 
lich verlangt wird, und nicht mehr. 

Dann ging er, und der Kommandeur hörte ſeine 
langen, klingenden Schritte. 

Ein bildhübſcher Burſche, dieſer Malte Preen, dachte 
er. Armes Mädel! 

Die „Gräfin“ aber fühlte ſich keineswegs arm. Ihre 
Verliebtheit, die niemals ſo recht ins Kraut ſchoß, hatte 
fih ſchon einigermaßen verflüchtigt, aber dieſer ganze 
ariſtokratiſche Dunſtkreis, das tägliche Verwöhntſein und 
Vergöttertwerden, das gefiel ihr ungeheuer. 

Dennoch legte ſie ſich abends ſchon mit der kleinen 
Berechnung ſchlafen, was für einen Vorteil man wohl 
aus dieſer Sache ziehen könnte, wenn einmal Retraite 
geblaſen würde. 

Als der erſte Wintermonat kam und mit ihm die 
Geſelligkeit, die Feſtlichkeiten des hohen Adels, war es 
der alte freundliche Kommandeur, der einige mißbilli⸗ 
gende Worte bei der Gräfin Preen fallen ließ. 

„Ach was! So ein Galgenſtrick!“ ſagte fie gut ges 

launt. „Er geht zu ſtark ins Zeug. Ich muß ihn mal 
vornehmen.“ Und ſie tat es. 
Eines Tages, als Malte am Fenſter ſaß und las 
nahm ſie ihn bei den Ohren und ſagte: „Iſt es wahr, 
daß mein Junge ganz öffentlich mit einem kleinen Bür⸗ 
germädel herumläuft? Das geht nicht, geht nicht, mein 
Malte“, und ſie ſtreichelte begütigend ſein Geſicht. „Die 
Vorgeſetzten ſind unzufrieden, und ich bin es auch. Ja, 
ja, auch ich, deine luſtige, tolerante Mutter.“ 

Malte rührte ſich nicht. Dann lehnte er wie als 
kleiner Knabe ſeinen Kopf an ihre Bruſt, küßte ihre 
die und ſagte leiſe: „Es ijt ſchwer, Mutter, id) liebe 

nni.“ 

„Oh, oh —“ ſagte die Gräfin bedauernd, „was mein 
Bubi da für einen Unſinn redet! — Lieben! — Ja, 
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wenn Du fo willſt, aber das zeigt man nicht, hält's im 
ſtillen Kämmerlein.“ 

„Liebe Mutter, es geht nicht,“ ſagte er ſchwer 
atmend, „ich möchte Anni heiraten.“ 

„Heiraten?“ Die Gräfin trat einen Schritt zurück, 
Malte aber war aufgeſtanden. 

Seine hübſche Friſur hatte ſich verwirrt. Ein paar 
Strähnen hingen ihm in die Stirn. Er hatte rote 
Wangen und glänzende gelugen. 

„Malte, lieber, lieber Kerl!“ ſagte ſeine Mutter. Er 
ſah ja genau aus wie ein kleiner Burſche, wenn er einen 
Streich gemacht hatte. 

Dann flog ein ſchalkhaftes Lächeln über ihr Geſicht: 

E Du es ihr ſchon gejagt?“ 

„Ja.“ 

„Und ſie?“ 

„Sie hat mich abgewieſen — es wäre unmöglich!“ 

Ihr Malte einen Korb! 

„Sieh, ſieh!“ ſagte die Gräfin lächelnd und hob ein 
wenig die gepflegten, beringten Hände. 

Er ſah gar nicht auf. 

„Und du, mein Junge?“ 

„Ich bleibe ihr treu.“ 

„Ja — jawohl“, ſagte die Gräfin nachdenklich und 
ging in dem halbdunklen Raume hin und her. Mit 
innigem Wohlgefallen ſah ſie zu der Silhouette am 
Fenſter hin. Wie gut fie ift, dachte Malte. — — — 

Am andern Tage erhielt Anni ein Billett der Gräfin, 
die ſie bat, am Abend gegen ſieben Uhr zu ihr zu 
kommen. Sie möchte vorläufig mit Malte nicht darüber 
ſprechen. Er wäre, wie fie gewiß wüßte, um dieſe Zeit 
auf einem Liebesmahl. 

Die Gräfin freute ſich wie ein Kind. Es war ein 
reizendes Abenteuer. Und ſie würde alles regeln — 
ganz einfach. Nur nicht unzart — nicht geſchmacklos. 

In der Dämmerung ſchritt Anni durch das prunk⸗ 
volle Tor. Das Licht der drei Kandelaber nahm ſie 
auf und chien hinter ihr her in die Halle hinein, die 
weit und wenig komfortabel war. 

Aber das Zimmer der Gräfin Preen war geſättigt 
von Farben, Duft und Wärme. Sie ſaß ſo tief in einer 
Ecke, daß der Schein der einzigen Lampe, die auf 
einem mit Photographien, Zeitſchriften, Bronzen und 
Vaſen überladenen Schreibtiſch ſtand, ſie kaum erreichte. 
Es lag gerade noch auf dem Saum ihres pliſſierten 
Seidenkleides. 

„Ach, da ſind Sie ja, mein Kind!“ ſagte die Gräfin 
liebenswürdig. Es war ihr ſehr intereſſant, das kleine 
Bürgermädchen kennenzulernen, das ihrem Malte 
einen Korb gegeben hatte. Sie vergaß im Moment 
ganz, weshalb ſie Anni eigentlich zu ſich gebeten hatte. 

„Kommen Sie, bitte, hierher — und ſetzen Sie ſich.“ 

Anni, fein und ſchlank, blieb in dem großen Zim⸗ 
mer ſtehen. 

„Aber ſo ſetzen Sie ſich doch!“ ſagte die Gräfin 
herzlich. Sie erhob ſich und kam in den Lichtkreis der 
Lampe. Auch Anni hatte einige Schritte in das Bim- 
mer hineingetan, und nun ſtanden ſich die Frauen 
gegenüber. Wie hübſch iſt das Mädchen, dachte die 
Gräfin, oh, mein Malte hat einen guten Geſchmack. 
Förmlich ariſtokratiſch ſieht ſie aus. 

Anni trug wieder ihr einfaches dunkles Jackenkleid 
und den weichen ſchwarzen Hut. Der Ausdruck ihrer 
Augen war nicht zu enträtſeln. 

Die Gräfin, dieſe impulſive, lebendige Frau, reichte 
ihr die Hand und ſagte: „Schade, daß ich Sie nicht 
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früher kennenlernte, dann wäre bieles dumme Gerede 
über Malte erſt gar nicht herumgelaufen!“ 

Sie ſagte Malte. Die Damen ſetzten ſich. 

„Es hat mir keine Freude gemacht, daß man über 
Malte und mich ſpricht“, erwiderte Anni. 

Auch ſie ſagte Malte. 

„Aber nicht wahr, liebes Fräulein, Sie werden mir 
jetzt helfen, ihn zur Vernunft zu bringen.“ Es klang 
ſehr drollig und naiv. 

„Wieſo könnte ich das, Frau Gräfin?“ 

„Nun, Sie haben ihm ja ſchon einen Korb gegeben,“ 
ſagte die Gräfin Preen lachend, „geben Sie ihm noch 
den Laufpaß dazu!“ 

Anni ſah ſie unverwandt an. 

„Ein Mädchen wie Sie kann ſich die Freier vom 
Baum ſchütteln.“ 

„Die Männer ſind nicht alle gleich.“ 

„Wahrhaftig nein! Das ſind ſie nicht, und mein 
Malte — mein Malte . . .", und ohne fid) lange zu be» 
ſinnen, ſchwärmte ſie von ihrem blonden Jüngſten. 

Dann fiel ihr die Liaiſon wieder ein, und daß man 
die Sache hintertreiben müßte. 

Nein, Geſchenke konnte man dieſem Mädchen nicht 
anbieten — aber was nur ... mas? 

Da kam ihr ein Gedanke. 

Man mußte das Mädchen einfach verſorgen. Ver⸗ 
heiraten mußte man ſie. 

Das ging ihr blitzgeſchwind durch den Kopf, und 


gleich ſtand auch ſchon der paſſende Mann da. 


Aber zuerſt ſondieren, das war notwendig. Nur 
nichts Sentimentales. Sie wollte dem Himmel danken, 
wenn dieſes nette Bürgermädchen klug war. So eine 
kleine, geſchmeidige Hexe, die konnte ſie gebrauchen. 

Und ſo rückte ſie denn mit einer koketten Herzlichkeit 
nahe zu Anni heran und klopfte ſo lange an dem hüb⸗ 
ſchen Gehäuſe, bis ſie herausfand, daß dort, wo das 
Herz ſitzen mußte, ein kleiner Hohlraum war. 

Bei dem erſten Beſuch fand ſie es noch nicht heraus; 
denn auch Anni hielt ihre Trümpfe feſt in der Hand. 

Aber als ſie ihrer Sache ſicher war, begann ein 
Spiel, das der jugendlichen alten Dame die allergrößte 
Freude machte. 

Malte erhielt einen Weihnachtsurlaub längſt vor 
der Zeit. Er fuhr mit ſeinem älteſten Bruder in die 
Schweiz, und wenige Stunden nach ſeinem zärtlichen 
Abſchied von Anni ſaß die „Gräfin“, ſo nannte ſie jetzt 
ein jeder — denn man hatte ſie in Preens Hof hinein⸗ 
gehen ſehen — im Zimmer ſeiner Mutter neben einem 
ſtraffen und eleganten jungen Mann, der bei jedem 
Satze dienerte, den die alte Gräfin ausſprach. 

Er hieß Doktor Hromadka, war Juriſt und der 
Generalmandatar der Gräfin. Das heißt, er ſollte ſo 
etwas werden. Das würde ſich finden. Bisher hatte 
er die böhmiſchen Beſitzungen der Preens verwaltet. 

Ein recht anſehnlicher Mann, dieſer Doktor. 

Jetzt erzählte er gerade von Prag, ſehr geläufig, 
mit einem Unterton allgemeiner Welterfahrenheit. 

Das imponierte Anni zwar nicht, wohl aber, daß 
er von Wagen und Pferden ſprach. 

In dieſer Nacht ſchlief ſie ganz unbeſorgt. 

Doch ein anderer im Hauſe wachte. Das war Fritz. 
Er hatte ganz vertraulich, mit Händedrücken und treu: 
herzigem Augenzwinkern, dieſes und jenes über Anni 
gehört, und das trieb ihm das Blut zu Kopfe. 

Als er ihr abends bei Tiſch gegenüberſaß, konnte er 
kaum an ſich halten. Doch er beſchloß, dieſe Sache 
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einem Familienrat zu unterbreiten, zunächſt einmal 
Maria und Karl. 

Und gerade jebt, zu Weihnachten! 
tief. Er batte fo ſchöne Pläne gehabt. 

Sela ging es beffer, fie war in dem Sanatorium, 
eine Stunde weit von der Stadt, wo fie bis zum Früh⸗ 
jahr bleiben follte, und Maurus, der einzige, der fie 
beſuchen durfte, kam immer leichter und zuverſichtlicher 
nach Haus. 

Da war das mit Anni! 

Gleich am andern Tage ging er zu Maria, die kam 
herüber, und man rief Anni etwas feierlich in die gute 
Stube. 

Sie ſchwebte herein wie eine Taube an einem roſa 
Bande, ließ alle zu Ende reden, und dann ſagte ſie 
lächelnd, das helle Geſicht unbefangen emporgerichtet: 
„Eigentlich wollte ich es euch erſt am Weihnachtstag 
ſagen: Ich habe mich nämlich mit dem General⸗ 
mandatar der Gräfin Preen, einem Doktor Hromadka 
aus Prag, verlobt, der euch gut gefallen wird. Aber 
da man die dummen Klatſchgeſchichten erzählt, muß 
ich wohl damit herausrücken.“ 

Und nun war es merkwürdig; keiner konnte ſich zu 
ihr hinüberfinden, und keiner glaubte ihr. 

Man hatte doch niemals etwas gegen ſie einwenden 
können, ja, man war bisweilen ſogar ſtolz auf ſie ge— 
weſen, doch das Herzliche, die innere Verbindung, 
fehlte. ` 

Der Glückwunſch fiel ziemlich froſtig aus, und doch 
war man froh, mit dieſer Verlobung alles zudecken zu 
können. Man tat es ſehr ſchnell und ohne rechten 
Glauben. — 

Selbſt Anni mußte ſich die Gewißheit noch holen, 
und ſie erhielt ſie, aber als ſie ſo kühnlich von ihrer 
Verlobung ſprach, war Doktor Hromadka weder Bräu⸗ 
tigam noch Generalmandatar. 

Das war der ſehr banale Weg der kleinen Anni, 
die eben zu lange „klein“ war, und die man allzu leicht 
vergeſſen hatte. 

Aber wenn man ſich ihrer auch angenommen und 
weniger mit ihr geſpielt hätte, [o konnte man doch viel- 

leicht von ihr ſagen, was Jela vor ihrer Krankheit von 

Berndt geſagt hatte: „Sie iſt, wie ſie war.“ | 

Immerhin blieb es fonderbar; fie war gewiſſer— 
maßen und in einem wenig angenehmen Sinn der 
weiße Rabe unter ihren Geſchwiſtern. — 

Zum Weihnachtsfeſt reiſte auch die Gräfin Preen 
in die Schweiz und von dort aus nach Potsdam, denn 
ihr Jüngſter war zur Garde verſetzt worden — und 
vergaß. 

Seine Brüder und alle Welt halfen ihm dabei. 

XXIX. 

„Jetzt kann ich endlich in aller Ruhe mit dir darüber 
ſprechen“, ſagte Jela zu Maurus. Sie lehnte ſich in den 
Seſſel zurück und zog einen langen, weißen Chiffon— 
ſchal um die Schultern. | 

Dod) fie zögerte nod). „Sieh nur, mie ſchön er ift.” 
Cie bob bas eine Ende bes Schals auf und ließ ihn 
langſam aurüdgleiten. „Und was mich ganz befon- 
ders freut: er iſt von Onkel Theodor Ahlers. Am 
Weihnachtsabend, kurz nachdem Fritz mir den Baum 
hereingebracht hatte, kam Onkel Theodor ſelbſt. 

„Ich meinte immer, es würde ſchwer ſein, die alten 
Freunde wiederzuſehn, aber es iſt gar nicht ſchwer. 
Es tut mir wohl. Onkel Theodor hatte ſeine linke Hand 
faſt die ganze Zeit über hinten in der Taſche ſeines 


Das kränkte ihn 


Die Woche 
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langen ſchwarzen Rodes, und er wedelte eifrig mit 
dem Schoßende, ganz wie früher.“ Jela lächelte. „Das 
iſt nun ſein zweites Geſchenk. Weißt du noch damals 
das Kleid?“ — Sie ſah zum Fenſter hinaus. Maurus 
betrachtete forſchend ihr jung gewordenes, verſchöntes 
Geſicht. | 

Ihr Ausſehn und ihr ganzes Weſen ermutigten 
ihn. „Ja, dieſes Weihnachtsfeſt hat ſich mir tief ein⸗ 
geprägt. Du ſangſt ganz weltvergeſſen.“ 

Jelas Augen kehrten langſam zu ihm zurück. „Das 
muß man auch wohl ſein“, ſagte ſie einfach. „Man ſoll 
keinen Zweck damit verbinden. Sich hingeben, weil 
man nicht anders kann.“ 

„Da haſt du recht. Man will ja auch den andern 
geben, zuerſt und vor allem aber der Kunſt ſelbſt.“ 

„Maurus, wir wollen nun nicht mehr darüber 
hinweggehn, ich lenkte wieder ab, es iſt töricht: Ich 
habe mich verändert!“ 

Er beugte ſich zu ihr hin. „Ja, das haſt du. Ich 
freue mich, daß du es ſelbſt ſagſt.“ 

„Sieh, mir iſt, als wäre ich noch einmal jung — 
und frei geworden.“ Sie richtete ſich auf und warf 
den Kopf mit der kühnen Bewegung zurück, die ihre 
Geſchwiſter kaum noch an ihr kannten. „Ich war 
immer wie eingeſchnürt in die Idee, daß ich dieſes und 
jenes durfte und nicht durfte, vermeiden und erreichen 
mußte. Alles iſt ſo viel einfacher. Es kommt ja nur 
darauf an, daß man ſich ſelbſt findet und ſich ſelbſt 
lebt. Wie kann man einem andern leben, wenn man 
es nicht einmal wagt, ſich ſelbſt auf ſeine eignen Füße 
zu ſtellen!“ Sie lehnte ſich wieder zurück. „Es iſt wirk⸗ 
lich merkwürdig: Ich bin wie entgiftet. Ich mußte 
mein Leben, auch das da drinnen, faſt verlieren, um 
es zu finden. Ich fühle, daß ich geſund werde, ſo 
ſchwach ich noch bin. Und es iſt wundervoll, geſund 
zu ſein. Merkwürdig, ſehr merkwürdig — mein 
Leben, dieſes neue, blanke Leben, das ich gleichſam 
unter der Haut ſpüre, ſtößt alles ab, was nicht zu 
mir paßt.“ 

Maurus war tief beglückt. 
an. 

So hatte ſie bisher niemals geſprochen. 

„War Verndt hier?“ fragte ſie leiſe. 

„Ja, nur die Weihnachtstage.“ 

„Wollte er mich ſprechen?“ 


Er hielt faſt den Atem 


"JO. 

„Und?“ 

ge ſagte ibm, es ginge noch nicht. Da reifte 
er ab. 

„Schreib ihm, bitte, er möchte zu Oſtern wieder 
Urlaub nehmen, nicht früher, dann könnte er mid) be- 
ſuchen.“ 

„Eine lange Zeit für ihn.“ 

„Ja — es ijt nur, damit ich ſtark bin. Klar bin 
ich auch heute ſchon.“ Sie wandte ſich ganz zu ihrem 
Bruder herum. „Und nun möchte ich dich etwas fragen, 
aber du mußt mir ganz ehrlich antworten. Mir liegt 
viel daran, obwohl deine Antwort meinen Entſchluß 
nicht ändert: Glaubſt du, daß ich Berndt von neuem 
an mich binden ſoll — oder ich mich an Berndt — 
wie man es nehmen will?“ 

„Nein, das meine ich nicht“, ſagte Maurus bes 
ſtimmt. 

Sie ſahen ſich eine Weile an, und der Ernſt in 
ihren Augen ging in ein warmes Leuchten über. 

Fortsetzung folgt. 
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Frühling an der Havel: Im Fluge über den Wannsee. 
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Wannsee ist mit 
seinen wunder- 
vollen Ufern, mit 
seinem Villen- : | 
kranz, seinem : 
weißen Bade- : 
strand die Perle : 
der Havel, Der : 
Blick auf die rie- : 
sige, immer von 
zahllosen Booten 
und Dampfern : 
belebte Wasser- : 
fläche ist bezau- : 
bernd — schon : 
von der festen 
Erde aus; wieviel 
- mehr noch aus 
- der Luft, wo die 
Vögel wohnen, : 
zeigen unsere : 
vomFlugzeugaus 
aufgenommenen : 
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Blick in die Tierfeele + Bon Käthe Hecht, Stralſund 


Mit 


Zu den Weltan⸗ 
ſchauungsfragen haben 
Abhandlungen und 
Forſchungen über das 
Seelenleben der Tiere 
immer gehört. Schon 
im grauen Altertum 
haben Menſchen dar⸗ 
über geſtritten und ge⸗ 
ſchrieben, ob Tiere ver⸗ 
nunftbegabte Weſen 
ſeien, ob die Seele, das 
große ungelöſte Rätſel, 
die ewige Frage des 
wiſſensdurſtigen Men- 
ſchen, auch im Tierkör⸗ 
per wohne oder allei⸗ 
niges Beſitzrecht des 
auf höchſter Stufe der 
Entwicklung ſtehenden 
Menſchen ſei Manche 
Gelehrte leugneten 
ſchon damals einen 
Unterſchied zwiſchen 
menſchlicher und tieri⸗ 
ſcher Intelligenz, ſo der 
alte Homer, dann 
Heraklit und Ariſto⸗ 
teles. Einige Jahrhun⸗ 
derte ſpäter ſagt ſogar 
Plutarch: „Die Seele 
der Tiere iſt vollkom⸗ 
mener als die der 
Menſchen und mehr 
zur Tugend geneigt.“ 


Die Woehe 


Aufnahmen 
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Verf ege EFELER 


ber Geſchichte. Erſt 
das 20. Jahrhundert 
löſte den Streit der 
Jahrtauſende und hob 
das Tier auf eine dem 
Menſchen verwandte 
Entwicklungsſtufe. 
welche dieſes nicht 
mehr durch Klüfte und 
Abgründe, ſondern nur 
nach einzelnen Graden 
von ihm trennt. Und 
auf dem Boden dieſer 
Erkenntnis, den die 
tierpſychologiſche Wij- 
ſenſchaft heute ein⸗ 
nimmt, werden Natur⸗ 
und Tierfreunde — ob 
bewußt oder unbewußt 
— immer geſtanden 
und verſucht haben, 
dem großen Rätſel der 
Tierſeele mit lieben- 
dem Blick und forſchen⸗ 
dem Geiſte näherzu— 
kommen. Und der ge⸗ 
heimnisvolle Schleier 
lüftet ſich: Wir ſehen 
wie in einem Spiegel 
„unſere Taten ſelbſt 
und unſere Leiden“, 
wir ſehen im Tier 
nicht das Tier als Gat- 
tung, ſondern die Ber: 
ſönlichkeit, das ſchick⸗ 


ia 


Moniſtiſche unb bus Durch di hoh | u ſalsreiche Eigenweſen 
aliſtiſche Anſchauungen es 2 le Gasse niaß er Kommen: mit feinen taufend ver- 
ſtanden im Wechſel des Weltgeſchehens hart nebeneinander, ſchiedenen Zügen des Charakters unb der Seele 
-und die Meinungen ſchwankten wie ein Charakterbild in Eine leidenſchaftliche Natur- und Tierliebe liegt mir 
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Kopenhagener Porze:lan. Bei der Wahrsagerin. 
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im Blute. Kindheits- unb Jugenderinnerungen 
knüpfen fid) untrennbar an die zwei- und vier- 
beinigen Spielkameraden, aus denen dem ge— 
reiften Menſchen die Gefährten ſeiner Arbeit 
und die Mitgenoſſen ſeines Lebens erwuchſen. 
Und wenn ih zurüdblidend überſchaue, welchen 
Sonnenſchein Tiere in mein Leben gebracht 
haben, ſo möchte ich mit Hebbel in ſeiner tief— 
ergreifenden Klage um den Tod eines gezähm- 
ten Eichhörnchens ausrufen: 

„Und wenn ich gar die Unſumme von 
„Freude und Heiterkeit aufzählen ſollte, die es 
„für ſeine paar Nüſſe und ſeinen Fingerhut 
„voll Milch ins Haus brachte, ſo ſtänden wir 
„wie arme Schächer da, die ihre Schuld nie 
„bezahlen könnten.“ 

Er ließ diefen Schmerz in einem wünderballen 
Gedicht „An die Schönheit“ in innigen Akkorden 
ausklingen. 

Ich habe mir im Lauf der Jahre mit meinen Vater und Sohn. 
Aufnahmen eine kleine Stu— 
dienmappe angelegt, d. h., ich 
habe in loſen Blättern mit 
Hilfe der Kamera alles das 
aufammengeiragen, was ich 
mit meinen Tieren erlauſcht 
und erlebt, erfahren und er: 
forſcht habe. Dieſe Blätter 
zeigen mir immer wieder, 
wie ſo unendlich viele Töne 
in der Tierſeele zum Klingen 
zu bringen ſind, wie viel— 
ſeitig und verſchieden das 
Einzelgeſchöpf iſt. Ich kann 
mit Geduld und Güte Wider— 
ſetzlichleiten unterdrücken, die 
zunächſt unausrottbar ſchei⸗ 
nen. Ich kann durch kleine 
Reizmittel Stimmungen wach— 
rufen, die in einem befieder— 
ten oder behaarten Köpfchen 
kaum zu ſchlummern ſcheinen 
für den oberflächlichen Beob- 
achter. Ich kann mit Aus- 
dauer und wochenlangem . SÉ? 
Mühen bie fremdartig —— 77 ER tttm ups = 
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Feindliche Brüder: zum Kampf bereit. 


Hen und an fid) feindlichen Elemente 
aneinander gewöhnen, wie 3. B. auf 
dem Bilde: „Vizemutter“. Der alle 
Jagdhund ließ die erſt leere und 
dann gefüllte Milchflaſche jedesmal 
mit einem wahrhaft impertinenten 
Geſichtsausdruck und zugleich mit 
einer ſo ruhigen Gelaſſenheit fallen, 
daß ich glaubte, an dieſem latenten 
Widerſtand ſcheitern zu müſſen. Auch 
das Rehchen bedurfte tagelanger Ge— 
wöhnung an die aus dem Gehege 
der Zähne dargebotene, ſonſt ſo ge— 
liebte Flaſche. Später entſtand aus 
dieſer aufgedrungenen Mutterſchaft 
ein liebenswürdiges Verhältnis ge— 
genſeitiger inniger Zuneigung. 

Faſt die liebſten Studienobjekte ſind 
| 3. ' mir Eulen mit ihrer ſtoiſchen Ruhe und ftolzen, 
8 —— , etwas ſchwermütigen Würde. Immer wieder über: 


Der alte Jagdhund mit der Saltan Milchilasche. raſcht mich ihre Fähigkeit, Geſichter zu ſchneiden 
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ebhühnchen beiragend. 


Eidechse, ein R 


Eine ganze Skala der widerftreitendften Empfindungen 


ſpiegelt ſich auf ihren Zügen, die ſich in ſo außergewöhn⸗ 


liche Falten legen können, daß ſie wahre Zerrbilder des 


menſchlichen Antlitzes darſtellen. Von meinen drei Wald⸗ 
käuzen war es aber nur der eine, der die natürliche 
Feindſchaft zwiſchen Tag⸗ und Nachtvogel überwand und, 
durch die Anmut meines Pfautäubchens bezwungen, ſich 
von ihm alle möglichen Vertraulichkeiten mit der oft 
drolligſten Miene gefallen ließ. Mancherlei könnte ich 
von den zierlichen Mäuſen erzählen, dieſen Parias unter 
den Hausgenoſſen des Menſchen, von ihm am meiſten 
verfolgt, dem ſie am treueſten anhängen. Alle Phaſen der 
Leidenschaften, von denen ihr Leben nicht verſchont bleibt, 
haben ſie vor meinen Augen durchlebt, aufrecht auf den 
Hinterbeinen fiehend, mit geſträubtem Fellchen und geöff⸗ 
ne em Mäulchen fid) zauſend nach Reckenart. Mein Moment⸗ 


Schluf des 
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Die Wo che 


redaktionellen Teils. 


Schrecklähmung. 


verſchluß konnte kaum den blitzartigen Bewegungen folgen. 
Von meinen Krähen möchte ich ſprechen, die mir durch 
ihr lebhaft kluges Weſen, durch die poſſenbubenartige Un⸗ 
verſchämtheit ihres Betragens die brauchbarſten Studien⸗ 
objekte waren. Kaleidoſkopartig bunt ziehen ſie an meinem 
inneren Auge vorüber: Die anmutigen graziöſen Rehe, 
die zarten Eichhörnchen, das Wieſel mit ſeinem geſchmeidi⸗ 
gen Körper und ſeiner rührenden Anhänglichkeit, das Rot⸗ 
kehlchen mit ſeinen fragenden Samtaugen und alle die 
Haustiere. An jedes Blatt, das ich langſam der Mappe 
entnehme, heftet ſich liebendes Erinnern, ſtaunende Be⸗ 
wunderung über alle Zeichen von Intell' genz, Verſtand 
und Gemüt der Tierſeele. Der kurze Raum verbietet, 
weiterzuplaudern. Aber unbegrenzt ſei mein Streben, in 
dem aufgeſchlagenen Buche der Natur zu leſen und „Das 
Erforſchliche erforſchen — das Unerforſchliche ſtill verehren.“ 
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Weiße Hände, zarten Jugendfrischer Teint 


durch 


Christa 


Die vollendete Hautpflege | 


Große Tube Mk. 9 — 
elegante Porzellandose Mk. 18.— 


n Apotheken Drogerten Parfumerier 
Westphal 3 Cà Cri Faér«n, Fhankfurdan-Bertın | 
Man 


achteaufdie 
Orchidee’ 


Beste Haarwäsche 


in Veılchen Kamılle 
Teer, FaudeCo/ogne 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche 
Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei Feuch- 
tigkeit der Luft und Transpiration. 


holde“ 


ist ein vorzügliches Präparat, um die Haare voll- 
auftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 15.— 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzios wird, Schuppen, 

Kopfjucken, Haarausfall. Spaltung der Haare auftreten, führt die Anwendung von 
er - Schenkes „Haarkrafibalam” 

die Schónheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Das Haar wird 

vollauftragend und duftig und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. Gutes 

Mittel zur Verhütung von vorzeitigem Ergrauen und Kahlheit. Vor Nach- 

ahmung wird gewarnt. Preis M. 15.— 


Die Nase 
Nasenformer ,Orthodor^, D. Reichs-Patent, Auslands-Patente. ,Ortfhodor^* 
beseitigt jede Mißbildung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, 
hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- oder Hóckernase. Kein 
lästiges, atembehinderndes Klemmen. Kai Dei nachts tragbar. Ebenso vor- 
züglich für Damen wie für Herren und Kinder. Preis M. 25.— 


Faltengiltier 

zur vollständigen Beseitigung von Falten und Runzein, seibst wenn sie 

noch so veraltet und tief sind, ist „Greco“. Stirnfalten, die senkrechten 

Falten zwischen den Augenbrauen, die Nasen-Mundwinkelfalte, die sonst 

jeder Behandlung spottet, verschwinden. „Greco* ist tatsächlich das 

5 Mittel, bis ins hohe Alter sich ein glattes, jugendliches 
esicht zu bewahren. Preis M. 35.— 


im Gesicht beseitigen Sie sofort schmerzlos mit der Wurzel mit meinem 
Enthaarungsmitte! „Rapidenth”. Die haarbildenden Papillen werden zum 
Absterben gebracht. Keine Reizung der Haut. Weit besser als Elektrolyse, bei 
der oft Narben entstehen und die Haare doch wiederkommen. Preis M. 17.50 
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stark schäumend 
von zartern Wohlgeruc/r 
gibt weiches duffiges Haar 


Westphala © Chem fabrik Frankfurta.M-Berlin 


Schröder-Schenkes „Asiatischer 
EE 

fördert das Wachstum der Augenbrauen und 

Wimpern. Sie werden dicht und schón ge- 

schwungen, lang und seidig, wodurch den Augen 

jener pikante Reiz verliehen wird, der das Frauen- 

antlitz so anziehend macht, Preis M. 12.50 


Baut- Ede 
Schröder - Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines raschen, 
unauffänigen Hautwechsels: „Haut - Edels . 

Einfache E Durch „Edelschliff“ wird rasch und unmerklich 
für die Umgebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, wie 
Pickel, itesser, Akne. rauhe, spröde, groß seine 
Haut, Fiecken und Falten, Röte der Haut, beseitigt. 


Preis M. 50.— 
Die Lip 


Zu großer, breiter Mund, wulstige, aufgeworfene Lippen werden In wenigen 
Wochen durch meinen patentierten Lippenformer 

„Kallodor” 
auf ihre anmutige, normale Forn reduziert, während bei zu dünnen 
Lippen die Lippenform üppiger wird. „Kallodor“ ist verstellbar und paßt 
für jeden Mund. Preis M. 30.— 


wird durch meine Kinnbinde (nur nachts oder wenige Stunden am Tage 
anzulegen) in 3—4 Wochen entfernt und die verlorengegangene anmutige 
Grenzlinie zwischen Gesicht und Hals wiederhergestellt. Die unter „Doppel- 
kinn“ bekannte übermäßige Verfettung der unteren Gesichtspartien ver- 


schwindet. Preis M. 19.50 
Zarie Arme und Hände 


sind Schónheitsattribute, deren Reiz nicht unterschátzt werden darf, 
zumal sie voller und runder erscheinen. „Schneerose“ ist besonders 
gegen Róte, Flecke und dunkle Hautfarbe der Arme und Hände emp- 
fehlenswert. Preis M. 9.50 
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Zürich 14, Bahnhofstr. 31. 


Wien JI 14, Wollseile 15. 


31. März 1021 


e 
oL. - Uo 4 E dë A Mamre a AE Am u 


ann 


„Woche“ Nr. 13 


31. März 1931 


S Schach- und Rätselecke. Kriegs- und Unsturz-Briefmarken. 


Schach. Bearbeitet von Dr. Tarraſch. 


Aufgabe Nr. 3. 
Bon Konrad Erlin in Wien. 
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Weiß zieht unb fegt in drei Zügen matt. | 
Welß 9 Steine: Kf1; Da3; Th6; Lc8,12; Sg6, h5; Be 6, h3. Schwarz 8 Steine! 
Kf5; Te 3, g8; Sa4, c1; Be 7, e 4, g 7). 
Löſung: 
A. 138 v eu Let ep! 1 '# o'e Sox + 
LƏŞ c us 14 £3S € 1 k Ta T T EI IF £8S € SIL 
t- s>q r og a SIS '(199)9Bum 12qo F L? (Lt LIS go) ru" , 


Yuflöfaugen Aer Rátfel in Ne. 12, 

Bilbenrätel: Neger, Eumanth, , Dorpat, Nepos, Abo, Leſſeps, Delta, Nachod, Um: 
brien, Niobe, Engelbert, Donau. Nome, Glatea, Nepal, Eisleben, Livingſtone, Lamarck, Arrac, 
Nero, Intervall, Norrköpping. Injurie, Egli, Nordenſktöld — Die Glocken läuten das Oſtern etn, 
In allen Enden und Landen. Magiſches Quadrat: Alarm. Libau, Abbas, Raabe, Muſen. 


"E 4 


SPEZIAL. 
MARKEN: 
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H 
schrift durch die Direktion. 


‚Echt 15 Kur. Goldfilled | 
| 


V 
cen OTL 1760 


(Jie Ahauser Qldenko o, WEI Sie die alteste Sf LfIG 


5 Jahre Garantie für Haltbarkeit. 
KC Bä, 


e 
Se 
Wi 


| 


| 
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Iu V. d 


T 
Let. 


| Nr.110. Freundschafts-Keitenring 


/  Reklamepreis M.12,50 


EE «4 Als Rin größe genügt ein Papier- 
streilen. Porto u. Verp. M, 1.50 | 


„% BEI ALLEN UHMHRMACHERN ° . 
See ; : extra, bei Nachnahme M. 2.00 


AU 
ill Neue Preisliste 1921 


üb.r Ringe, Schmucksachen, 


Lederwaren, Geschenk- und Be- 
erhalten kostenlos 


| darfsart. vollkommen kostenlos. | 
Sinıs & Mayer, Berlin SW 68, 
|. OranienstraDe 117 b. Abt. 21. 
belehrende Schriften durch Preisliste frank 
| c ISIE (O, 
Dr. Jul. Schäfer, Barmen 3. M Bruno Hofmann, 
| Leipzig 8, Nürnberger Straße 8. 


Briefmarken Uli? 


Württembergs letzte. Preisl. frei, 
Markenh. Württemberg, WeinsbergW. 


H 2 SCH x 
Briefmarken! 

Mittel, 1000 fach bewährt M. 18.— | 
und 30.—. Pr. fr. Apoth. Lauen- | 
steins Versand. Spremberg L. 8. | 


MARKE 
» 4 


DEUTSCHER WEINBRAND 


bas Kaiserin Auguste Viktoria-Kurhaus ud Grand Hotel 


Berchtesgadens vornehmste und schönstgelegene Gaststätte, 
klimatisch gesündester Frühjahrs-Aufenthalt des bayerischen Hochlandes. 
Fernspr. 6 u. 279, 


| Katalog grat. 


Detelitiv W. Brandt 


e 100 versch.22.50 M.] 250 versch. 180. M.] 500 versch. 475.- M. 
1125 „ 406—, „ 228. „ 625 „ 700. 
200 „ 90.— „400 „ 380. „750 „ 350. „ 


Is dt. Kol. 3—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— M. 


1 Satz dt. Kol. kpl. 300.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40.— M. 
Bıiefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste b. Best. frei. 


Lübke, Brieimarkenhaus, Fürstenberg i. n l. 


Erhältlich in den Apotheken u Drogerien 
Hvon Eimborn A. Emmerich Mt. 


e A 


macht! Se 


! das neue idea Qualitäts-Marke. 


Gummi- 
S 


Nervenschwäche 
50 Tabletten Mk. 25.- 
Glänsend begutachtet 
und bewährt. 
Dr. E. Komo 
Berlin SO 26. 
Mariannenstr. 31. 


mpfe, hyg. Artikel, Preisliste 
rat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
erlin 82, Jerusalemer Straße 57. 


Rrieimarken enorm bill. Preisl 


Ausw, z Diensten, 
Versandhaus G. Röhr, Mollhagen, Holstein, 


9AMOLDENKOTT A, 


DE SMÖKER* OLDO SHAG 


K E "us 


die einzige, deren Inhaber QldenKG 


Landschaftlich schönster und > 


Illustr. Werbe- 
Kurhaus Berchtesgaden. 


Krämpfe (nic 


Blasenschwächel 


Draht- u. Briefadr.: 


Wildhirt & Eilbrecht, 


Offenbach am Main I. 


Spezialfabrik von ei Wo bisher alles umsonst ange- 


menn 2 wandt. um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 

selbstfahrern kostenl. Auskunft (Rückporto er- 
Kranken- | bet.) Pfarrer u. Schulinspekt. a. D. 
fahrstühlen | P. O. Fiedler, Post Niewerle 28, 


(Bez. Frankfurt, Oder.) 


enzenschwand 


M amFeldberg, StationTitisee 


angenehmer Frühjahrsaufenthalt 
l. Gesunde u. Erholungsbedürfiige 
Klimalisch vorzügliche Lage. 
tie-Schein. Kart. 7.50, Ku haus Menzenschwand. 
3 Kart. 20.- Margonal | Anerkannt gute Küche, Eigene 
G. m. b. H., Berlin 29:188 Landwirtschaft. Bes, R. Müller. 


im Idealste Büs'e d 

schöne volle Körper- 
formen erhalt. Damen 

durch Nährpulver Ar- 


er Well. 


wua. — Wirkung ist 
staunenswert. Garan- | 


(Staatl. Polizei- 
Beamter a. D.) 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15, Fernruf: Moritzplatz 446, 


(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv- Bundes E, V. für Berlin L) 


Ze? CoB 7 1 ÓSO or 
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SCHÖNE AUGEN 


sind der Spiegel der Seele. Das hübscheste Gesicht ver- 
liert ohne sprechende Augen. Unsere Präparate sind 
Originale aller Erzeugnisse für die Pflege der Augen. 
Augenbrauensaft der pikante Reiz langer Wimpern, 
die ausdrucksvolle Schönheit ebenmäßig. dichter Brauen 
durch den dunkl. färb. Augenbrauensaft. Preis M. 15.— 


Augenfeuer macht die Augen ausdrucksvoll u. glünz. 
Der Blick w. lebhaft, dunkle Schatten verschwind.M. 15.— 


Nero echte Färbung der Augenbrauen u. Wimpern. 
Eine Färbung, 6 Wochen anhaltend, unbeeinflußt d. 
Waschungen. Farben: Blond, Braun, Schwarz. P M.20.— 
Augenbrauenstíft . . . . M. 6— 


Profpekte frei 
Jilustrierter Katalog 


beste Lee 


Zahn-Creme 


ist der Inbegriff 
höchster Vollkommenheit 
in Spielart, Ton und Bau 


Jedermann kann ihn spielen! 


880908080 © 0 8:88 8:80:88: 8:88: 8:98:80 8:8: 8 0188: 8:8 98:8:8 8/08 8:8 0:8, 88:8 80 


Der Phonola-Spieler steht vermóge der Künstler-Notenrollen 
gleichsam unter Anleitung erster Künstler, ohne 
an deren Auffassung gebunden zu sein 
Druckschriften u. Vorspiel bereitwillig 


LUDWIG HUPFELD A-G- 


BERLINW + LE GER STRASSE 110 


Hamburg. Gr. Blelchen 21 » Leipzig. Petersstr. 4 Dresden, Waisenhausstr. 24 
Köln, Hohenzollernring 20 =» WIEN VI, Mariahlifer Str. 3 » Amsterdam, 
Stadhouderskade 19-20 = Den Haag, Kneuterdijk 20 


„Woche“ Nr. 18 
Büchertafel. 


Anna Bahr-Mildenburg: „Erinnerungen“. 


Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt G. m. b. H. 
Schubart, Arthur: „Radierungen“. 
Fr. Lintzſchen Buchhandlung. 
Hirſchfeld, 


G. m. b 


Langen ſcheidt, Paul: „Im Blütenſchnee“. Dichtungen. 


Berlin W15, Dr. P. Langenſcheidt. 
Schubart, Arthur: „Grüne Geſchichten“. 
Stuttgart, Adolf Bonz u. Comp. 


Locke, John: „Gedanken über Erziehung“. Leipzig, Phi⸗ 


lipp Reclam jun. 


Gottſchall, Margarete von: „Auf heiß umſtrittener 
Erde“. Leipzig und Wien, Bibliographiſches Inſtitut. 


Fruhliüg 


Trier, Verlag der 


udwig: „Wo find die Zeiten .". Zehn 
Jahre Wien in Skizzen. Wien⸗Verlin, Wiener Literariſche Anſtalt 


Wien⸗ 


Novelletten. 


in 


WIESBADE 


bel Pola 


Schönstes Seebad der Adria 


Hotelanlagen l. Ranges m. geschützten 
Loggien und jedem modernen Komfort. 
Reichl., vorzügl. Verpflegung. Herrliche 
subtropische Vegetation. Seebad m. 300 


o e 

Kabinen u. Terrassen f£. Sonnenbäder. In 

d. Winter-, Herbst- u. Frühjahrssaison 

großes Seswasser-Schwimmbad m. kon- 

| stant zu- u. abfileßendem warmen Waser. 

Ständiger Arzt, Apotheke, alle modernen 

Kurbehelfe. Ideal. Aufenth. f. schwächl. 
f— — 


Kinder und Personen reiferen Alters. 

Pension und Zimmer schon von 31 Lire 

r Tag. Auskünfte, Prospekte und 

esorgung der Paßangelegenheiten 

durch die Repräsentanz Brioni (Inter- 

BANN Schlafwagen - Gesellschaft), 
ien 1, Kärntnerring 11. 


(Italien) 


Musikfeste im Kurhaus 
Festveranstaltungen im Staatstheater 
Festfahrten auf dem Rhein 
Direkte Schnellzugsverbindung 
Aufenthaltsdauer unbeschränkt 


Prospekte frei. Städt. Verkehrsbürs 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

egebenen tausendfach bewährten 

Feenkursus f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst, 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. dasnach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sıe als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller u. überzeugenderWeise {rel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
rfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


Bart entwurzelt Appa- 
V rat, Polyp“ D. R. P. 

zeitlebens Unsummen er- 
sparend. Glanz. Zeugnisse M16. - Prospekt 2 Mark. 


Wissenschaftliche Beurteilungen 


| 


„Semaphor“ Friedrichshafen W.Postf. 4, | Cassel, Herkulesstraße 69, 


Fahrradgummi billiger 


Lauimäntel 40.-, 45.-, 50.-, 55,- 
Prima Laufmantel . 65 
Extra Prima mit 1 Jahr 
Garantie . ie o RM 
Gebirgsreiten . . 10.-, 15.- M. 
Prima Gebirgsreifen mit 1 Jahr Garantie. . . . 85.- M. 
Luftschläuche 12,-, 15- M., prima mit 1Jahr Garantie 20.-M. | 
Versand nach auswärts gegen Nachnahme. 
Preisliste nach außerhalb gratis und franko. 


Ernst Machnow, Berlin C4 
Weinmeisterstr. 14. Größtes Fahrradhaus Berlins. 


Moriton, | 


EE ——6— AA]),] eLULLLULLLULLIALRKN 


Werden Sie Redner! Leiden Sie an 


Schlaflosigkeit ? 


Schlaflosigkeit ist fast im- 
mer das Zeichen eines all- 
gemeinen Kräfteverfalls. 
Deshalb darf man nicht die 
Schlaflosigkeit selbst mit 
irgendwelchen schädlichen 
Mitteln bekämpfen, die wohl 
zunächst eine betäubende 
Wirkung haben, aber das 
Leiden selbst nur ver- 
schlimmern. Es gilt, das 
Leiden an der Wurzel zu 
packen. Dem Körper, der 
unter der 
nährung seine Kräfte ver- 
lor, muß man die unbedingt 
nötigen Nahrungsstoffe in 
leieht assimilierbarer Form 
verabreichen. Dann schwin- 
det die Schlaflosigkeit von 
selbst. In vielen Tausenden 
von Fällen hat sich gegen 
die Schlaflosigkeit Sei be— 
wührt. Es führt dem Kör— 


Erkennen Sie Ihren Charakter | PeT die verbrauchten Stoffe 


und meistern Sie Ihre Zukunft ! ' 


in genügendem Maße wie- 
der zu. Sei ist außerordent- 
lich wohlschmecekend. abso- 


lut unschädlich und wird 
selbst vom sehr schwachen 
Magen angenommen. Es ist 
in allen Apotheken und 
Drogerien zu haben, wenn 
nieht vorrätig, bei C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


Stottern 


heilt Prof. Rud. Denhardt's Anstalt 


| Eisenach, — Prospekt über das 


w.ssenschaftl. anerk., mehrfach 


| staatl. ausgez. Heilverfahren irei. 


mangelnden Er- | 


Zur A fklärun Das ET Organisation 

ähnliche Verlagsunterneh- 

u g men Die Fackelträger, 

Gesellschaft zur Förderung der Eheschließungen in Creield, ist, 

unter Übernahme d. gesamten Mitgliederbestandes. unser.Organi- 

sation „Lebensbu: d“ angegliedert worden und wird von uns als 

Geschäftsstelle f, Westdeutschland SN Sitz i. Crefeld weitere führt. 

: Der „L.-B.* ist die erste, größte und 

Was will de 22 dene din Organisation des 

ichfindens, die in beispielloser Weise 

Lebensbund e © Gelegenheit bietet, Ge vornehme, 

diskrete Art unter Gleichgesinnten passenden Lebensgefährten zwecks 

Ehe kennenzulernen. Tausende von Erfolgen. — Verlangen Sie 

gegen Einsendung von 70 Pig. unsere Bundesschriften und prüfen 

Sie, was wir bieten und was wir I Zusendung erfolgt 
diskret durch die Zentrale. 

Verlag G. Bereiter, Schkeuditz b. Leipzig 210A, 


prompt wirkend bei: 


Gicht, Hexenſchuß, 
Rheuma, Nerven- und 
Jschias, Kopfſchmerzen. 


Togal ſcheidet die Harnſäure 
aus und geht daher direkt zur Wurzel des bels. Keine 
ſchädlichen Nebenwirkungen, wird von Arzten und 
Klintten empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


Schriftstellern — Entfettungs tabletfen! 


| 


bietet bekannte Verlagsbuchh. 300 Stück 
Gelegenh. z. Veröffentlichung] | 13 — 11 — 42— 3. Mark 


ihrer Arbeiten in Buchform. 
Vollkommen unschädl. Prosp. fr. 


Anfragen unter A. 11 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, A.-G. hs | Apoth. Lauensteins Versand, 
| Spremberg L. 8. 


e = 
Bevor Sie heiraten 

müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen“ von Dr. med. 
A. Kühner, Eisenach lesen. Aus diesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des be 

ten Autors schópien Sie Kenntnisse und Tatsachen, die 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis 
dieses zirka 200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen ver- 
sehenen Werkes Mark 6.—, mit zerlegbarem Modell des 
weiblichen Körpers Mark 1.80 mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze's Verlag. Dresden N 6/70. 


nach Hofraf 


Dr.Zucker 


reinigf den Mund biolo- 
gisch durch Sauerstoff 
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sdiaumponiere Dein naar? 


Einen gesunden Haarwuchs kann die Kopfhaut nur solange 
hervorbringen, als sie selbst gesund bleibt, und die ständige d 
sorgfaltige Pflege der Kopfhaut ist die Grundbedingung für | | | 
die Erhaltung des Haarwuchses. Kräftig und gesund erhält 
man die Kopfhaut, wenn man für eine dauernd gute Durch- 
blutung derselben besorgt ist, denn mit der Fórderung des 
Blutkreislaufes in der Kopfhaut fórdert man auch 
die Funktionstüchtigkeit der in dieselbe eingesenkten 
Haarwurzeln. Und in der Ernährung der Kopfhaut 
nimmt die Reinlichkeit und der durch das regel- 
mäßige Waschen bedingte Anreiz zur Belebung der 
Blutzirkulation die erste Stelle ein. Darum schaum- 
oniere Dein Haar mit „Schaumpon“, es ist das 
rodukt langjähriger Erfahrungen und jetzt wieder 
überall erhältlich. Echt nur mit dem schwarzen Kopf! 


D 


——— 
Es schadet Deiner Lun- E 
ge und Heiner Figur. 
Nimm einmal die Schu! 
tern zurück, Brust her 
aus u. betrachte Dich 
im Spicgel! So hält 
Dich dauernd der ver- 
siellbare elastische 


Geradehaller „Sascha“ 


Patent ang. Bequemes 
Tragen. Schr haltbar. 
Preis M 22.—. | 
Angeben: ob Figur stark, normal od. schwächlich. Fabrik oıtlıo- 
oAdisc^er Apparate L M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamerstr. 32. 


æ Berlin W 9, 
il piehlin D Tapget 11 23 
Kriminal-Beamt. a. D. Tel Nollend. 2303 


Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


Ls; £a. 


FE Geh nicht so krumm! 


Schönheil 


der Büst 


ull in 


THE HE HL LEE LEE HL E E Lg 
ihre natürliche Entwick- 
iung und Vergröße- 
rung, volle Formen des 
Halses. Wenn Ihre Büste unent- 
wickelt geblieben oder durch 
Krankh., Wochenbett oder andere 
Ursachen erschlafft oder ge- 
schwunden ist, so erlangen Sie 
durch mein Mittel in wenigen 
Wochen eine üppige, feste Büste 
v. vollendeter Formenschónheit. 


In 6 bis 5 Wochen € 
View manera Du veranderst Dich sofort 


Abstehende Ohren 


werden durch 


x Egoton 
sofort anliegend | daß Taille u. Hüften dabei stärker 
Ji ge Erfolg | werden. Preis der kompl. Kur 
'sch.) — Erfolg | -. P > 'ers2 ^ ; Lp 

Garantiert. Pro- | Hör Sher? : zu Deinem Vorteil, siehst täglichen Fortschritt 
spekt gratis und Versandhaus „Union“, : vom ersten Gebrauche an.  Fleckige, fahlgrauc. 

| franko. Pr.M.34.-- Dresden- A. 28.11, Bramschstr. 11. unreine Haut, Runzeln und Krähenfüsse hören 
exkl. Nachnahme- K-. qV | 


Fr : endgültig auf. — Dr. Hentschels Wikó- Apparat, 
42 XN Briefmarken! D. R. G. M., nimmt alles Unreine mit Sorgfalt weg, 
Friseurgeschäften, Drogerien und Apotheken und direkt von Preisliste franko. : schafft E und dar Her ^ sert 

Àj - - A Carl Kreitz, (früh. Königswinter.) | & tatig milde, sorgsam durchgreifende atmosphä- 
J. Rager & Bcyer, Chemnitz in Sa. D 45. Bonn a. Rhein, Martinstr. 2.8 rische Saug- und Druckwirkung verjüngt jeden 


e 2 um Jahre, verbürgt zuverlässige Dauerwirkung. — 
AARSCHWUND? 


spesen. Zuhaben 
in den meisten 


HKosmetishes Grundmittel I Ranges, 
das durchaus hält, was es verspricht. {Hilft jedem. 
Dir auch ! — Mit Porto M. 21.50, elegant M. 36.50, 
Wikö- Doppelkraft M. 31.50, elegant M. 46.50. 
Nachnahme 80 Pfg. mehr. Einmalige Anschaffung. 


WIKÖ-WERKE 


Dg. HENTSCHEL,E.IS/DRESDEN 


UMAGSOLANeé 


i " ; ms fas (Schwindelanfälle, Herz- 
Kostenlose Aufklärungsschrift Nr. 26 über die einzige positiv haaraufbauende affektionen, Atemnot elc.) 


t^ HS RC "DNA ING“ : 7 1 m | Verl Sie den kostenl. Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
Methode „HAARWUCHS DURCH ERNÄHRUNG“ nach Prof. Dr. Zuntz in allen ener ee eingegangen Allgemeine Chemische 


einschlägigen Geschäften und durch FATTINGER & Co. G. m. b. H., Berlin NW 7. | Gesellschaft m. b. H., Cöln 49, Mastrichter Straße 49 


Weinbrennereien Hamburg! 
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sät24 Jahren 
anerkannt beste 


Haarfarbe 


färbt echt a. natũrlich blond. 
braun, schwarz ete.M.24:ProbeM.doo: 


3.F.Schwarzlose Söhne 


. Berlin, 
Markgrafen Str. 26. 
Überall erhältlich. 


So llpSSEr 


E? Pickel, auch ble hart⸗ 
näckigſten, fetttglän⸗ 
ende großporige Haut u. ſonſtige 
3 laſſen ſich nur 
durch die ſeit 30 Jahren ſicher be⸗ 
währte Pasta Sera beſeit. M. 12.50. 
ga gleichzeitigen innerlichen fur 

altarin - Blutreinigungspulver 
M. 4.50, übliche 3 Schachteln 13.00 
Otto Reichel, Berlin 76, SO, 

Eiſenbahnſtraße 4. 


Brehms Tierleben ss. 


4. Aufl., rot Halbleinen M. 1040. 
Luegers Lexikon d. ges.Technik 
10 Bde. 2 Aufl. geb. M.1040.- 
Antiquarische Exple. billiger. 


Bücher- 
Rich. Hoepíner & Co. / Breslau 10. 


Führen und Ordnen der Gesch'iftsbücher im 
Monatsabonnement, — 
lanzen eto. — Briefl. u. mündl. Steuerberatung. 
Büros in vielen Städten Mitteldeutschlands. 


Revisoren-Gesellschaft 


Inventuren und Bi- 


ohne Kaufzwang, ga- Tee 
rantiert echt. Preis- ES Y 
liste gratis. Kunst. Mecht 
Pracht, Katalog in ane 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M 5.- 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 
Alben - Prospekt gratis, 


y. Faludi, Neue petit 3 


gegründet 1893. 
UnreinesBlul 
Zum Ausſcheiden aller Schärfen 
aus den Säften gibt es nichts 
Beſſeres als 9(poff. Cauenf[fein's 
Renova flonspillen; ganz beſond. 
bei Aus ſchlägen, Geſichtsblüten, 
roter Haut, Flechten,. Blutandrang 


und Ver ſtopfung. 90.12 50. Apoth. 
Lauensteins Versand, Spremberg L. 6. 


Schriftsteller! Komponisten ! 
Bühnenwerke, Erzählungen, 
Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftl. Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmt Verl. 
Aurora, Dresden-Weinbühla. 


— 
Irma iA oa 


riefmarken 


Bóker Q Kleeberg 
Chemnitz 12. 


ii Korpulenz 
Fettleibig keit 


sind 
Dr. Hofíbauers ges. gesch. 
Entfettungs - Tabletten 


ein vollkommen unschäd- 

liches u. erfolgreiches Mittel 

ohne Einhalten einer Diät. 

Keine Schilddrüse. Kein Ab- 

führmittel! Broschüre 
auf Wunsch. 


Elefanten- Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönhoffpl.) 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar! 
wird das 
Leiden 
durch den 
Beinver- 
länge» 
rungs-Apparat 
„Normal“. 
Viele Anerk. 


Prospekt fret. k. Rompalla; Dresden } 109. 


Verdlenst 
durch eine 
gute Idee. 

'egweiser durch 
RLAUSER & Co., Berlin 
SW 11, Friedrichstraße 9. 


ul 


„Die Frau“ 
das Buch von Frau A Hein, 
fruhere Oberhebamme an der 
geburtshil lichen Klinik der 
Charité Berlin. 2 Mk. Alle Be- 
darfsartikel f. Frauen a. besten 
und billigsten. Katalog gratis. 


Frau Anna Hein, Berlin 91, 
Potsdamer Straße 106a. 
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Spare Zeit 

dann sparsi Du Geld 

Erdal gibt tiefschwarzen Hochglanz 
nach ein paar Bürstenstrichen, 


spare durch 


RDA 


schwarz / gelb ^ braun / rotbraun Alleinherst.: Werner © Mertz, Mainz 


Volle 


Körperformen 


o 
erhält man durch den Gebrauch deg 
Ju 9 . hochverstárkten 
: : 
Preis M. 35.— Kurpackung M. 100.— inkl. aller Nachnahmespesen. 


Hofepotibeicer Holländer, Wiesbaden, 
»Peri« idart, wohlschmeckende 


der elektr. 
Universal- 


Alfred Thórmer. Leipzig 
Buchhandlung und An'iquariat. 


Neuzeitliches Geſundheitsbuch von 
Dr. med. 


fj. Paull. 30. Tauſend. 


beseirigr schmerzlos 
innerhalb 24 Stunden 
unser Beugamit 


Prospehre mir vielen 
Dankschreiden gratis 


Beumers &C2, Köln 
Jahnstr. 34. 


—— EE 


Preíslíste versendet kostenlos 


| Heinr. Plötz, Hamburg 30B. 


Irier 


1918er und 1919er Mosel- 


Wincheringer Mefthesb erg 
Brauneberger Rles ling 


ES 


11. — 


TULLLLLLLEHLULLUULLLLULUDELULLLLLLLLLLTUTLTLMLALUTAATTAAAMAAAMAMAAMMMAAAAAMAAAELOLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 


LULA LLLA LLL LLLA 


ilriegsmarhen. [deale Formen 


erhált jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


Garantie-Miltels 
Probe M. 6.50 
Orig. Dose M 12 
Doppeldose 20 M. 
Porto extra.Voller 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück 


nicht 2u haben, 


Sicherheits- 
geg. Einbruch, 
Diebstahl, Überfall 
und Feuer, sowie als Kontroll- 
app., Briefkastenmelder usw. Wo 
direkt durch 

Apparate, 


Neura-Lecithin- 
Perlen. 


Das beste Krättigungs- 
mittel für die Nerven, 


| Sanitätshaus W. Planer, 
| Charlottenburg 4, Abtellg. B. 115, 


Hersbeschwerd. Feind - 

Aderver Kalkang Jälle. Verlangen Sie 5 
über San.-Rat Dr. Weise's giftfreie Hauskuren. 

Dr. Gebhard & Cie., Berlin 167, 


un tLEALUANIAIN AL LLSLLLHLLALUTLUH LLL LLALTLLLTLL ALIA LHIL LLLA LT LALLALLHLLLUTLI ALD NLIAULLAHATLL TALENTUM 


Matheus Sdumidi & (0. 


Hoiweinkellereien + Haupihüro Trier 
Verfrauenswerter Einkauf 


und Rheinweine von ab M. 11.— per Flasche 
Grünst&dter Wolfsthal (Pfalz) . 


Liebfrauenmilch 


Bectheimer Hasensprung Gew. Herzog M. 18 — 


M 
Oberemmeler Riesling.. . M. 1350 (geset. ge 
Pommerner Rosenberg 18er . . . . M.20.— Büdesheimer Burgunder, rot . M. 15.50 jo 
Ockſener Bocksteiner . . , . . . . M.24- Chateau Branair Ducru e e e M aa Kamen 
Bodenheimer . . . . M. 12.50 Original Eschenauer Korkbrand ei rotes Haar 
St. Matheus Edelsekt Saarriesling, scháumend, Ayler & Canzemer M. 38.— preise negl 


Auserlesene 1917 er Cresecnzen der Trierer Weinverstcigerungen. 


Man verlange weitere Anstellungen! 


QUUD LLLA LULA AAA A A AAA AAA 


äußerst preiswerter 
hübsch ausgereifter 


F. Baumgartner, lng., Fabrik elektr. behebt Appetitiosigkeit u. 
lu Nenne. Bintarmat. Erhältlich. in 

aii ma e una || wo nicht, wende man" 

un wo nicht, wende man 

Asthma- Heufleber- sich an 

leidende wollen unbedingt so- 

fort Gratis-Broschüre verlangen Deutsche Lecithin- Werke, 

von Oskar Berckenhagen, Düssel- Köln-Braunsteld. 


dorí-Rath, Artusstraße 31. 


Schwere Leiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigt. Kramptadern. 


ofsdamer Straße 104 a. 
T Bei Aderentzündung, Ge- 
= schwulst, Beingeschwür, 
= Kinds- od. Ader-Beinen, 
Flechten aller Art, 
Gelenkerkrankungen, 

Plattıuß «Rheuma, Gicht, Ischias. 
Eleiantiasis verlang. Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge 
für Bein- und Hautleiden und 
deren Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G, m. b. I., Hamburg W, 


Ueber 1, Milllon Im Gebrauch! 


Huurfürbekumm 


„ M: 
M. 18.— 


14.— 


Völlig unschädlich! Jahrelang 
brauchbar. Diskrete Zusendung, 
pro Stück M. 6.— u. 15.— 


Rud. Hoffers, BerlinG 


Kaiser-Wilhelmstr. 12. 


UNIEN 


le 


Rheumatische Schmerzen, 


HexenschuB, ReiBen. 
In Apotheken Flaschen zu 35 u. 70 Gramm. 


ER 


„Woche“ Nr. 18 


elektrische € CEN 
eum m". ` X 
Heißlufldusche Haartrockner ` 
Nur echt mif. eindepraßfer Marke 
Unentbehrlich fur jedes Haus 
Der patentierte »Sanax«-Vibrator ist 


der beste Hand - Massage- Apparat für j 
Körper- und Schönheitspflege. 


Ueberall erhältlich! Fabrik „Sanitas“, Berlin N 24. 


Waku be 


en jede Lichtleitung anzuscließen 


Für jedes Helm die Quelle 


reinster Freude. Unterhaitg. 
u Belehrung 


4 Größen für alle Ansprüche reae 
Verlangen Sie Prospekt 8 
Mitteldeutsche Inudustriegesellschaft ` 


e 
E 
pe 
H 
8 


„A. Glaschker, Leipzig 47. 


m. b. H. 
CHEMNITZ 6 » Zöllnerplaiz 26 ^ PE 
Aquar.- Broschüre mit 500 Abbil- 


35 deutsche Kolonien und 
besctzte Gebiete M. 16.50. 
ATZE | 37 Abstimmungs und Besetzungs- 
" marken. (Schleswig. 

Oberschlesien l u. II. 
Allenstein I und II. 
1 H Sarre, Saargebiet u. 
Marienwerder.) M 24.- 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 
mänien, Ob. Ost u, Polen M. 22.50 
Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 
Albert Friedemann 

Leipzig, Floßplatz 6/18. 


B marken! 


Ji ta € II es 


» Klavier Spielen 


durch Apparat ,Seibstleurer? 
Preis M. 25.— Jllustr. Prosp. grat. 


Dito Dietrich, Leipzig 7. ]leshstr.19 


für Siedlungszweckeu. 
zur Vermeidung von 
Zwangseinquartierung 
(von 25000 Mark an) 


liefern 
Holzbau - Werke 


Hontsch & Co., 


Dresden - Niedersedlitz 191 


Der Halbwatt- 
Starkstrom 


MIen 


Gebiete der ' 
Vergrößerungstechn. Tausen- gegen Schöne All en 
de Anerkennung.! Prospekt Katarrhe 


gratis. Bezug durch d. Photo- 
handlung., sonst ab Fabrik. 
Ihagee-Kamerawerk ^ Steen, 
bergen & Co., Dresden-Cotta 49. 


find be- 
zwingend. 
Strahlen⸗ 
der Glanz 
der Augen, 
ausdrucks⸗ 
voller Blick 
durch Rei» 
chel's Bene- 
Han. Au- 
genwaſſer. 
Dunkle 

e Schatten 
und gerstete Lidränder verſchwin⸗ 
ben. Arztlich begutachtet und gas 
rantiert unſchaͤdlich Flaſche 9,— und 
15,- Mart. Otto Reichel, Berlin 76, 

80. Eiſenbahnſtr. 4 


Deufscher Hirinhrnnà 


W. 5 VV. 
Schut1: 
marke 


Damenbarf 


und alle lästigen Körperhaare entfernt so- 


fort radikal | Hewalin - Haarentferner“ 


nur mein 

? Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
werpen, Von Aerzten. Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 
zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99. 
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dungen gegen Mk. 2.50 franka, 


arlachbere 
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DAUMKUCHEN 


anerkannt. Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Gróssen von T ti ab 
geg. Nachn. Pr. inkl Verpack. M. 45 pro Pfd. 
Emil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Teleph. 7189. 


und Le Petit Parísicn, die lustigen Sprachzeitschriften. 
Beſtes Mittel. Ihre engliſchen u. franzöftichen Sprach ; 
kenntniſſe aufzufriſchen u. zu erweitern. Leicht verſtänd⸗ 
lich, anregend. lehrreich. Kein läſtiges Nachſchlagen im 
Wörterbuch, da Bolabein und Erklärungen beige "a 
80000 Abonnenten. Sere DEREN plertelj. M. 7. 
durch Buchhaudel ober Poſtamt. M. 7,80 dirett. 
Gebr. Paustian, Verlag, Hamburg 86, Alsterdamm 7. 
poſtſchedtonto: 489 (Hamburg). 80 Probeſeiten koſteulos. 


auf wissensch. Grundlage autgeb. Kráftigungemrttel. 
80 Portionen 25,— Mark, 60 Portionen 47, — Mark. 
Vert Ste Gratiabrosch d Apotheker H. Maab. Hannover 9 


himm 


sucht Anstellung oder Asso * 
ciation bei beliebiger Hö he 
von Kapitalbeteiligung in 


Lehranstalt 


aufdem Lande. Der Betreffende 
ist schon als Lehrer tätig und 
würde bei Anstellung auf jed- 
wedes Gehalt verzichten. Gell. 
Offerten unt. Chiffre Q 283 Ch. an 
die Publicitas A.-G. Chur, (Schweiz) 


Station, Akkumulatoren 


Formierte u. fertig- 
gelótete Plattensätze. 


Akkumulatorenfabrik 


Alfred Luscher, 
Dresden-A, Grüne Str. 18/20. 


111 


A Die Marke des verwohntesten Seinechmeclers. N 
Cognacbrennerei Scbarlacbberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 


„Woche“ Nr. 13 


Jl Krankenmöbeif. Carl Hohmann 
Berlin W62, Lützowplatz 


mit fahlem Teint erlangen rofige 
blühendfr. Geſichtsfarde durch 
„Jugendroſe“, das einzige 
Wangenrot von lebenswahrer 
Natürlichkeit. Fl. M. 7,50 u 12.— 
Creme Korallim, Naturlippen⸗ 
toi, verſchafft Stofenlippen von 
wonnigex Weichheit, Doſe M. 8.— 
Otto Reichel, Berlin 76, 
80., Eiſenbahnſtraße 4. 


Druck u. Verlag von August Scherl G. m. b. H., 


u. sonstige lästige Haare 
verschwinden sofort 
spur- und schmerzios durch Ab- 
töten der Wurzeln für Immer 
mittels meiner neuen oriental. 
‚Hoiwaka - Kur“ „Besser als 
Elektrolyse!“ Sofortiger Erfolg 
garant, sonst Geld zurück. Preis 
12.50 u. für starken umfang- 
reichen Haarwuchs M. 19.50, 
Nachn. Frau H. Meyer, Cöla 71, 
Hülchratherstr. 23. 


Doppeiflinten, 
Drillinge, 
Teschings, Luftgewehre : 
liefert zu billigen Preisen 
Sewehrtabrik Gustav Ritzel 
Berlin W8, Markgrafen-Str. 30 K 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
fürderungsmittel 
keinenErfolg hab. 
Stárkei Mk. 6 — 
extrastark M. IO. ' 
Porto und Ver- 
packung extra. 
W. Planer 
Charlottenburg 4, Abt. P. 36. 


Echt gold. 


Ring sm» H 
333 gest. mit Wd Ge 
une ce — — 
trablendem S, 
Reklamepreis M. 30.-, derselbe 
Ring m. stärker. Goldi eif M. 30.-, 
Porto u. ACE 5 Kallos 

atis. s Ringgröße genügt 
n Papierstreifen. W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 


verkaufen. Auskunft mit voller 
Musterkollektion gegen Vor- 
einsend. von M. 6.— (Selbst- 
kosten), kein Risiko, da feinste 
und preiswerte Ware. Post- 


scheck: Berlin 103876. P. Pelz, 


Magdeburg, Bótticherstr. 45. 


Sanatorium 
Dresden- Radebeu! 
Frabjapr skuren 
Prospekt fres. 


VERKAUFSSTELLEN IN ALLEN CROLUTADTEN 
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Blasses Aussehen . 

u. Sommersprossen ver f 

deckt sotort das gesetzl. AE 

gesch. Sratl anerkannte PE WU 
Neue 


Braunolin.t 
* 


Gibt sofort nonnenver- éi 5 
brannten Teint. Fl. 14.- u. 15.- M. 


MICE Se Sun 


P elz- Haus 


Berlin SW 19, Leipzicerste.5 e$ 
Mach auswärts Auswahlsendeng. 


beseitigt in 1 Minute 
Hautfettgians u 
Mitesser. i 
Sommerspross „gro! 
rige. höckerige und 
löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
den Teint zart, weiß und rein. 
. 10- exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlia- Halensee 334, Bornstedter Sy. L 


Essenz (destillat 


‚extra starke 
li 


riedensware 


Verlangen Sie heute 
noch Offerte vom 
Laboratorium 


Brillantine 


»loh hab's gefunden“ 


in blond, braun u. schwarz, 

Preis 15 Mark. : 
PaulLan Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


Welt-Detektiv “ 


Auskunftel Preiss-Berlin WI. 


Holrate- ft. 
Auskünfte (Vorieb., Le- 
benswand., Vermög. pp) aga 
allen in data. 


— ————j——— — .,, Ln EsEE eÀÓ 1€ ]rÁiá/tÜÁÉrzt[ 
Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für bte Redaltion verantw.: i B.: Alfred Georg Har mann, Berlin. Gigbnebers; in Oeſterteich 


f. b. vedalt. veranim.: U. Wir i, Wien IV, Theodaldgaſſe 11, 1. d. Herausgabe Rode rt Mods Buchhaudl Wien J. Domgaſſe 4 — iy. d. Anzeigenteil verantw; A. Pien tal Berim. 


— — — 


dE ` 


EN" Un 


KKurfension Oberschierke 


Schierke ;. Harz Fernsfrecher 58 
Aufnehme von Erholungsbedürftigen 


Ve Md FORES, 
Beste egung, ntralheizung, 
Hd ois da Licht, Bad, W. C. 
Sommer und Winter geöffnet 


elek- 


„tete... 


1013 M. d. M. oberhalb St. Blasien, : 
ds N80 ene Kuransta!t. : 


"9*99999*9*9999*49*99999*^"9000905*9* „„ 


Wyk a/Föhr / Haus Tanneck. 
Diren eme 


Thur. Wald. 
Proep. f. norvüse u. innere Kranke 


. Dankschr. Man weise Nachahm. 
Hans Sieger, Bonn a, Rhein 4, 


D; cc 
Ke * eu nachts 


auf die 


B 
TOIT 


Paul Kohl ü. RI. Omur 33 U. 


Eta-Augenbad, Wirkung: Die 


Augennerven werden 


A. Töchterhelm 
B. Heushaltungsscbule. 


C. 
D. 


F. Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
schaltskunde. Gleichberechitkung in Preußen, 


Frauenschul Nach den ministeriellen Best mmungen vom 
p. 31. 12. 1917. mit I teroat (Tócaterneim auf 
evang. und nationaler Grundlage, Praktische und wissenschait- 
liche 8 Fremdsprachen. Musik. Schöne Lage an 
Wald und Wasser, Sportliche Betätigung, Land- und Gartenarbeit. 
Kleintierzucht, Hauswirtschaft. Qesundheitslehire. Kranken- und 
Säuglingsplieee. Kindergarten, Bewährte Fachlehrkräfte An- 
tragen beir. E auenschule a. d. Direkior. Anmeldungen für das 
Internat an den Vorsteher der Töchterheime. 
Hoffbauer- Stiftung, rder bel Potsdam 94, 


‚ Buchführung CG Cntr- | Viti 


is Dr, Harangs Anst., Halle 5.3. 

pO: F. 3 MEN 5 . 
Mag er Str. angen Sie Institut menau, Thür, 
Krakis Probebrie K — Boltz Einiänr. Abitur. 


zum Einl. prim. - Abit, Prüt 


stärkt, matte 


Augen erhalten strahlende Frische 
ze cd Glanz. Die Augen werden 

Ger, der Blick anziehend und 
esselnd. — Preis des Bades (Monate 


erhält, Preis 1 Paar 
für Damen M. 16.— 
für Herren M. 17.25 


Mitesser beseitigt man augen- 
blicklich für immer mit dem neuen 

Eta - Mitesserentferner". 
(D.R. G. M). Ein übéraus prak- 
tis : 


mittel haben leider den Nachteil, 
daß die Haare nur stärker wieder 
wachsen. „Etn-Haarzerstörungs- 
binde" entfernt nicht die Haare, 
sondera bleicht und zersetzt die- 
selben, so daß sie vollständig farb- 
los und dünn werden und wie 
Flaumhärchen kaum noch sichtbar 
sind. Für Ee M. 
Körperstellen ist die beigegebene 
Imprägnierung ignet. Preis 
e komplett N. 4e 


Wer an lästigem Fuß-, Hand- oder 
Achselschweiß leidet, beseitigt 
diesen jetzt durch die einzige Be- 


* mit der fr 
» Die Füße und 
Achselhohlen bleiben sofort garan- 


vert trocken u. aer? ch- 

Ins. (Atrophie der Schweißdrüsen.) 

2 — aufs wärmste empfohlen. 

Preis mit Verteiler und Zubehör 
M. 12.50 


.Efa-Formenpridtler" (ge- 
setzl. geschützt). Eine neue me- 
dizinische Erf ^ Wirkung: 


ein mes Prickeln 
|} erfolgt, kräftigt und festigt durch 
neu angeregte Blutzirkulation 


intensiv die Brustgewebszellen. 
Die unentwickelte oder welkge- 
wordene Brust wird zum Stolz 
der „Besitzerin üppig und drall. 
Für Erfolg verbü sich die 
Firma. Preis 

mit Garan 


Sam 


Saforlige Zusendung unauffällig per Nachnahme oder 
auf Postscheckkonio Berlin 436.34 


Forio je M. 1.10 extra. Bei Bestellung von drei ver- 
schiedesen Artikeln oder mehr porto- und spesenfrei 


weichen, wodurch selbst eine ar- 
beitende Hand vornchme Eleganz 


Die „Eia-Maske“, weiche des 
Nachts angelegt werden Känn, 
beseitigt gründlich durch. Sauer- 
staffwirkun Sommersprossen, 
Hautunreinigkeiten, gelbe Haut 

erzeugt jenen . 
werten reinweißen Teint. Preis 
M. 19.—, in stärk. Ausf. M. 29.— 


„Eta-Masse“ löst alle gelben 
nsätze und Zahnstein augen- 
blicklich -auf und macht vernach- 
lässigte Zähne sofort schneeweiß. 
Geremigte weiße Zähne sind es, 
welche dem lachenden Munde 
jenen. starken, anziehenden Reiz 

sben: „Eta-Masse“ greift Zahn- 
eisch nicht an! Preis mit allem 
Zub. M.9,50.(Dentisten Sonderoff.) 


Haartärbeletion 
färbt jedes Haar allmählich 
braun, dunkelbraun, dunkelblond 


oder schwarz. Gibt in 8—14 
Tagen ganz allmählich un- 
merklich für die Umgebung den 
gewünschten Haarton.Mißfärbung 
ganz ausgeschl. Pr, kompl. M.15.— 


Laboratorium „Eta 


ausreichend) mit der anatomischen 
RE mM 
ugengymnasti 12,50, 
Quantum Mark 19.—. Dichte 
Augenbrauen und lange Wimpern 
durch „Eta - Augenbrau al- 
sam“, Preis mit Verteiler M. 12.50 


Anleitung zur 
oBes 
unkle 


auch 

gegen Nervenschmerzen 4. e 

schmerz. BloBes Bestreichen der 

n ea 1 des 

optes genügt. „Eta Nerven- 

wachs“ sollte jeder besitzen. 
Preis M. 10.50 


— 


Schuppen, wenn auch winzig, 
überkrusten die eu ech er- 
sticken den Haarsch und das 


Haar füllt aus. Erst beseitigen 
Sie die Schu und Schinnen 
sofort mit der 


tube“, Dann benutzen Sie „Eta 
Teermilch*. Die Wirkung dieser 
Haarkur ist frappant. Der Haar- 
ausfall hórt idiot auf, und ein 
prüchtiger, voller Haarwuchs ent- 
wickelt sich. Preis für die ganze 
Haarkur mit Vorschrift M. 18,50 


— — 


Eine schöne Locke an der Wange 
macht jedes Gesicht reizvoll und 
interessant. Au- 
natürliche 
Haar in 
lockerer Fülle, auch bei Tran- 
spiration. Preis M. 14.—, — 


er aus Leder 
10 Stück M. 4.— 


Mo und abends 5 Minuten 
ein Éta- Nasenbad läßt die 
Nasenröte vollständig verschwin- 
den. Gleichviel, ob durch Kälte, 
Temperaturwechsel, erweiterte 
Poren, übermäßigen Blutandrang 
oderVerdauungsstörungen, „Eta- 
Nasenbad" wirkt auf die Blut- 
zellen zusammenziehend, wodurch 
der zu starke Biutzufluß, welcher 
allein die Nase rot erscheinen 
läßt, eingeschränkt wird. Preis 
mit allem Zubehör M. 17.50 


Versand-Abteilung 


C Berlin W 233 
Potsdamer Str. Ir 
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"^ Ölgemälde von K. Grob. 


Jugend probleme 


Von Geheimrat Dr. Rudolf Eucken, Jena. 


e mehr Aufgaben und je mehr Sorgen 
nder Stand unſerer Jugend enthält, 
deſto höher werden wir die Männer 
und Frauen ſchätzen, welche an dies 
Ziel ihre beſte Kraft und ihre auf— 
opfernde Geſinnung geſetzt haben; die eben er— 
ſchienene Schrift des Landgerichtsrats Dr. J. Stern 
„Feſtſchrift zum fünfundzwanzigjährigen Beſtehen 
des freiwilligen Erziehungsbeirats für ſchulent— 
laſſene Waiſen in Berlin“ (Berlin 1721) gibt ein 
eindrucksvolles Bild von der hier geleiſteten groß— 
artigen Arbeit. Es galt, den Teil unſeres heran— 
wachſenden Geſchlechtes, der früher unglaublich 
vernachläſſigt war, die Berliner Waiſenkinder von 
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14 bis 18 Jahren, körperlich und geiſtig für den 
ſchweren Lebenskampf auszubilden und zu ſtäl len; 
der Verein hat im Ganzen ſeines Wirkens mehr 
als 27 000 Waiſenkindern den Weg ins Erwerbs— 
leben geebnet, er iſt von den ſich auf die An⸗ 
hänger aller Bekenntniſſe erſtreckenden Jugend— 
vereinen der größte Deutſchlands geworden. 

Die Schwierigkeit der Aufgabe bedarf keiner 
Schilderung. Sie bedarf an erſter Stelle einer 
kräftigen Menſchenliebe, dann aber einer aus- 
dauernden Geduld, eines ſicheren Taktes, eines 
überlegenen Organiſationsvermögens, einer klaren 
Begrenzung der Ziele. Alle ſolche Beſtrebungen 
dienen heute der umfaſſenden Aufgabe, der Jugend— 
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fürforge unb ber Jugendgeſetzgebung einen feſten 
Platz in dem Ganzen des ethiſchen und ſtaatlichen 
Lebens zu erringen. , 

Je mehr wir bas alles erwägen, deſto aufrich⸗ 
tiger wird unfer Dank gegenüber dem Manne 
ſein, der als Bahnbrecher der deutſchen Jugend⸗ 
politik unermüdlich gewirkt hat, gegenüber dem 
Wirklichen Geheimen Admiralitätsrat Dr. Feliſch; 
er hot die Ziele ſeines Strebens in zwei Schriften 


klar und überzeugend dargelegt: in „Der Neu⸗ 


ordnung der Menſchenliebe“ und in der Schrift 
„Ein deutſches Jugendgeſetz“. Indem er auf die 
Grundbegriffe der Politik zurückgreift, definiert er 
„Jugendpolitik“ als „die auf der Staatswiſſen⸗ 
ſchaft beruhende Staatskunſt, die als ein Teil der 
allgemeinen Politik mit den Mitteln des Erreich⸗ 
baren die beſten Maßnahmen und Einrichtungen 
für die Jugend im Staate trifft“). Die Gedanken⸗ 
gänge dieſer Schriften ruhen auf einer feſten 
ethiſchen Überzeugung, fie find dabei frei von aller 
ſchulmäßigen Enge, fie zeigen den offenſten Blick 
für die mannigfache Verzweigung des Lebens. 
Alles ſchematiſche Regulieren liegt hier fern, ber 
eigenen Entſcheidung und der eigenen Betätigung 
der Betreffenden wird möglichſt weiter Raum ge- 
laffen, die verſchiedenen Aufgaben werden forg- 
fältig abgewogen, das Streben wird von einem 
zuverfſichtlichen Glauben an das Gute und Auf- 
ſtrebende im MRenſchenweſen getragen. Dabei aber 
wird der große Ernſt des Lebens und die ſchweren 
Verwicklungen der Gegenwart vollauf gewürdigt. 
Es wird mit Recht die Überzeugung verfochten, 
daß die Familie den ſtärkſten Halt für das Ganze 
bildet. Der Staatsſozialismus erſcheint inſofern 
als eine ernſtliche Gefahr, als er eine Gleidh- 
macherei erſtrebt. Charakteriſtiſch für das Streben 
von Feliſch ſind folgende Worte: „Es kommt alles 
darauf an, daß wir kraftvolle Einzelperſönlichkeiten 
haben, bie, ſelbſt im Volkstum wurzelnd, die Ideen 
ihrer Zeit erfaſſen und durch Zuſammenwirken mit 
der Bielbeit organiſch das Staatsganze in Be- 
friedigung ſeiner echten Bedürfniſſe fortentwickeln.“ 
Eine vorzügliche Weiterführung und Ergänzung 
der Ideen von Feliſch gibt die preisgekrönte 
Schrift von Dr. Hans Gerber: „Deutſche Jugend⸗ 
geſetzgebung. Gedanken zur Neuordnung der 
Jugendfürſorge“. Sie liefert einen wertvollen 
Verſuch einer philoſophiſchen Grundlegung des 
Jugendrechts, ſie iſt hervorragend in der Klarheit 
ihrer Begriffe und der Präziſion ihrer Unter⸗ 
ſcheidungen; beſonders wichtig iſt dabei eine deut⸗ 
liche Scheidung von „Jugend⸗Sonderrecht“ und 
von „Sozialem Jugendrecht“. Dieſe Scheidung 
war notwendig, um leitende Geſichtspunkte für 
die Ordnung des geſamten, bisher völlig zer⸗ 
ſplitterten Stoffes des Jugendrechts zu geben. 
Der beſondere Inhalt des ſozialen Jugendrechts 
hatte ſowohl den normalen als auch den anormalen 
Jugendlichen zu behandeln; beſondere Einſicht und 
befonberen Tatt forderte der anormale Jugend- 
liche; wir möchten meinen, daß gerade an dieſer 
ſchwierigen Stelle der Verfaſſer beſonders umſich⸗ 
tig und vorſichtig verfährt. Seine Erörterung dieſer 
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Fragen wendet fid) zunächſt zu dem von Natur 
minderwertigen Jugendlichen, ganz beſonderer 
Fürſorge bedürfen die geiſtig nicht geſunden 
Kinder, auch die ſittlich minderwertigen ſind zu den 
von Natur anormalen Jugendlichen zu rechnen. 
Von den von Natur Minderwertigen aber werden 
hier die Entarteten geſchieden, d. h. ſolche, die zu⸗ 
nächſt zwar eine normale Entwicklung nehmen, 
dagegen von dieſer Linie abweichen, ſobald 
äußere Verhältniſſe abſchwächend auf ihre ſitt⸗ 
lichen Hemmungen einwirken; bei den ſittlich Ent⸗ 
arteten gibt den Ausſchlag die mangelhafte innere 
Veranlagung, auch wenn ſie nur regelmäßigen 
äußeren Einflüſſen ausgeſetzt finb; auch dieſe ſittlich 
Entarteten ſind als anormal anzuſehen, aber ſie 
ſind beſſerungsfähig; ſo muß bei ihnen die „Für⸗ 
ſorgeerziehung“ einjegen; biefer Ausdruck muß un⸗ 
bedingt dem unglücklichen Namen „JZwangs⸗ 
erziehung“ vorgezogen werden. Schließlich fordert 
die Behandlung krimineller Jugendlicher beſondere 
Aufmerkſamkeit; es gilt hier, die Entwicklung des 
Jugendlichen wieder in die richtigen Wege zu lei⸗ 


ten; wie das geſchehen kann, und welche Geſichts⸗ 


punkte dabei mitwirken, das wird hier mit großer 
Sorgfalt und mit ſelbſtändigem Urteil erörtert. 
Der Verfaſſer zeigt ein tiefes Verſtändnis für ſee⸗ 
liſche und moraliſche Probleme der ſozialen Für⸗ 
ſorge; man muß lebhaft wünſchen, daß die hier 
entwickelten Gedanken und Vorſchläge volle Be- 
achtung finden. i 

Die Bedeutung aller diefer Fragen unterliegt 
keinem Zweifel, das Gelingen des geiſtigen und 
ſittlichen Aufbaus unferes Volkes hängt haupt⸗ 
ſächlich davon ab. Aber ebenſowenig ſeien die ge⸗ 
genwärtigen großen Hemmungen und Gefahren 
der Sache überſehen. „Die Wohlfahrtspflege liegt 
völlig danieder. Die bisherigen Spender ver⸗ 
armen, die neuen Reichen entbehren des Pflicht⸗ 
gefühls gegenüber den Darbenden: die ehrenamt⸗ 
lichen Kräfte, deren weſentliche Vermehrung uns 
notwendig wie das tägliche Brot wäre, vermindern 
ſich fortgeſetzt, ohne daß Erſatz einträte. Daneben 
geht die Strömung einher, daß an Stelle der 
freien Liebestätigkeit bas Walten des ſozialen 
Staates Hilfe zu bringen habe“ (Feliſch). Vor allem 
bereitet die vielfache Verwilderung der Jugend 
ungeheure Gefahren. Andererſeits iſt anzuer⸗ 
kennen, daß die Jugendfrage heute die größte Auf⸗ 
merkſamkeit aller Kreiſe findet, daß der Staat über 
den Zwiſt der Parteien hinaus die Bedeutung 
der Sache vollauf würdigt, vor allem aber, daß 
unverkennbar durch große Teile unſerer Jugend 
ein hocherfreuliches Streben nach einem Aufſtieg 
geht; ſo fehlt es nicht an Gegenwirkungen gegen 
den moraliſchen Niedergang. Seit dem Frühjahr 
dieſes Jahres liegt der Entwurf eines Reichsjugend⸗ 
wohlfahrtsgeſetzes vor; er will den Anſpruch jedes 
deutſchen Kindes auf Erziehung reichsrechtlich feſt⸗ 
legen. Das iſt ein ſehr bedeutſamer Schritt vor⸗ 
wärts; möchte es nur gelingen, die richtigen Wege 
zu finden, und möchte dabei die freie Liebestätig⸗ 
keit, möchte das perſönliche Element volle Schätzung 
finden. 


KOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOX OXOXOXQKO XO 


Nummer 14 


[ 


x 


QXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXQXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXO0XO: 


"ge c PEL V EPICURUS RESO AP CPC ade tn dan, 


Summer 14 Die Woche Seite 307 


$oxoxoxox OXOCXOXOXOXOXOZXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOVXOXOXOXOXOXOYXOXOXOXOXOXOYOXOXOXOYXO 


XOXOXOXOXOXOXOXOXoOXQXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXot 


xo 


$ 
Q 
Xx 
g 
9 
N 
o 
% 
Q 
Rx 
9 
5 
g 
x 
x 
2% 
e 
9 
2 
S 
g 
: 
A 
Q 
x 
N 
o 
x 
x 
x 
92 
S 
* 
8 
8 
S 
8 
| 
9 
4 
$ 
8 
x 
o 
g 
x 
5 
X 


S 


A brecht Dürers Selbstbildnis vom Jahre 1493. 


DAS LOUVRE-MUSEUM KAUFT EIN SELBSTBILDNIS VON DÜRER. 


Die Pariser Presse jubelt über einen Ankauf des Louvre, über die Erwerbung des Selbstportráts des 22jährigen 
Dürer aus dortigem Privatbesitz. Selbst die leidenschaftlichsten Chauvinisten vergessen über dieser „Groß- 
tat“ ihren Haß gegen die f t 1 Boches Uns Deutschen kann das recht sein. Das Dürersche Selbst- 
porträt aus dem Jahre 1493 ist unter allen Selbstbildnissen des großen Nürnberger Meisters das am 
schlechtesten erhaltene: was man heute vor sich sieht, ist die Arbeit mehr oder weniger geschickter 
Restauratoren. Der Künstler, der hier so kokett eine Staude Männertreu in der Hand hält, hat dem 
Bild über dem Kop den Wahlspruch beigefügt: „Myn Sach die gat / Als es oben schtat", will heißen: 
„Ich lee mein Leben vertrauensvoll in Gottes Hand." 
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Der Dampfer „Alexandria“ an der Mole in Teneriffa. S 


Der erffe neue Hapag⸗Dampfer und feine erfte Weftafritafahrt 


Mit vier Abbildungen. 


Faſt fieben lange Jahre war die alte, deutſche ſchwarz⸗ 
weißrote Flagge auf den Waſſerſtraßen des Weltverkehrs 
unſichtbar geblieben. Trotz allen Ungemachs, trotz der 
Knebelungs⸗ und Ausrottungsverſuche des feindlichen 
Vielverbandes aber brach der Tag wieder an, an welchem 
unſere Farben auf dem Meere wieder gezeigt werden 
konnten. Zwar war es nur. ein kleiner Anfang, aber es 
war doch ein An⸗ 
fang, und zwar 
ein ſolcher, der 
die Hoffnung auf⸗ 
keimen läßt, daß 
aus der ſchüchter⸗ 
nen Knoſpe der⸗ 
maleinſt wieder 
eine ſtrahlende 
Blüte werden 
wird. Es war 
wirklich ein hiſto⸗ 
riſcher Augenblick, 
als, nachdem uns 
alle ſeegehenden 
Schiffe genommen 
waren, der erfte 
von der Homburg · 
Amerika ⸗Linie ge⸗ 
baute neue Damp⸗ 
fer „Alexandria“ 
zur Ausreiſe nach 
Weſtafrika die 
Anker lichtete. 
Das Schiff ſtand 


T NA. 


SC SE 


*** beim „ von Gran less I 
(Der „King“ im Zylinder zwischen den Weißen) 


haltens denen da draußen endlich einmal wieder etwas 
Poſitives gezeigt werden konnte. Wenn man bedenkt, 
daß das Schiff in 4% Monaten fertiggebaut wurde, alles 
gut und ſolide, wie man es von unſeren Werften ſtets 
gewohnt war, ſo hat man das Gefühl, daß es doch noch 
nicht ſo ſchlimm in unſerem Vaterlande mit dem Arbeits⸗ 
willen beſtellt if. Das Schiff lief auf ſeiner Fahrt 

. etwa fünfzehn 
"Häfen an, außer 
Madeira und den 
Kanariſchen In⸗ 
ſeln Häfen in 

Portugieſiſch⸗ 
Guinea, Liberia, 
Elfenbeinküſte, 

Golbfüfte, Fer⸗ 
nando Po, Spa⸗ 
niſch⸗ Guinea bis 
Kap Lopez. Über⸗ 
all, mit Aus⸗ 
nahme der ſpa⸗ 
niſchen Häfen, traf 
das deutſche 
Schiff auf gewe⸗ 
ſene Feinde, aber 
man kann im 
großen und gan⸗ 
zen fagen, daß 
die Reiſe eine Art 
von Triumphzug, 
ja eine Huldigung 
-für den deuiſchen 


unter dem Kommando von Kapitän Waldemar Zobel. Zwar Handelsgeiſt, für die deutſche Unternehmungsluſt war. Es 


war es nur ein kleines Fahrzeug, etwas über 2000 Tonnen 
groß, aber es war ein Anfang, und es war für den See⸗ 
mann ein Hochgefühl, daß nun ſtatt des unendlichen Reden⸗ 
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handelte fid) ja darum, daß das Schiff nicht nur Ladung 
brachte, ſondern afrikaniſche Produkte mitheimbringen 
wollte, es trat alfo wieder als Konkurrent in die Arena. 
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auf bem Waſſer auf. 


von ſeiten der Por⸗ 


. bel 


Auf der Fahrt durch ben Kanal fiel die große Leere 
Wo ſteckten nur all die Schtife? 
Die jetzige Tonnage ſoll doch größer ſein als die Friedens⸗ 
tonnage; aber auf der ganzen Strecke des Kanals traf man 
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etwa zehn Schiffe, während man fonft bas Fünf» bis 


Zehnfache erblickte. Die erſten Häfen waren Madeira, Tene⸗ 
riffa und Las Palmas. Die beiden letzteren Häfen ſind be⸗ 


kanntlich ſpaniſch, während Madeira portugieſiſch ift. Wohl. 


war die berückende 
Szenerie die gleiche 
wie früher, aber 
— die Billigkeit 
war verschwunden. 
Man empfand ſo 
etwas wie ingrim⸗ 
mige Freude dare 

über, wie ſchlecht es 
doch dieſen Siegern 
geht. Der Empfang 


tugieſen, ſowohl 
von den Behörden 
wie von der Bevöl 
kerung, war durch; 
aus freundlich, aber 
man empfindet hier 
keine Freude über 
den ſogenannten 
Sieg, denn man fühlt ſich zu ſehr als Sklave Englands; 
und man ſehnt fih nach den Tagen zurück, als der Hafen 
voller Schiffe lag und der Fremdenverkehr blühte, der zu 
einem großen Teil aus Deutſchland kam. In Teneriffa 
und Las Palmas hatte man das wohltuende Gefühl, daß 
man zu Freunden kam. Unſere ſchwarzweißrote Flagge 
wurde mil Ju- | 

begrüßt, 
und man war 
des Lobes voll 
über die Art und 
Weiſe, wie die 
Spanier ſich 
während des 
Krieges und ſpä⸗· 
ter uns Deute 
ſchen gegenüber 
benommen Do: 
ben — ſehr zum 
Arger der dort 
anſäſſigen Eng⸗ 
länder. Aller- 
dings waren 
auch ſchmerzliche 
Eindrücke nicht 
zu vermeiden. 
In Bolama traf 
man einen frühe · 
ren Paſſagier⸗ 
dampfer unter 
portugieſiſcher 
Flagge. Das iſt 
für jeden deutſch fühlenden Mann eine bittere Empfindung, 
und es foll jenen nicht vergeſſen werden, die unſere Schiffe 
ſeinerzeit leichten Herzens auslieferten. In Isle do Los 
wurden die erſten Franzoſen getroffen: man war angenehm 
überrascht über die Höflichkeit und das Entgegenkommen. 
Wie ſich die Zeiten ändern! Früher hätte man es für 


Einschiffung in die Brandungsboote. 


In Benito (Spanisch- Guinea). 
An Land Mahagoniblöcke, die verschifft werden sollen. 


7 


ſelbſtverſtändlich gehalten, daß man vindi und entgegen». 


kommend empfangen wird, aber heute 
ſchweigt am beſten darüber. 


doch man 


Sehr intereſſant war es in der Negerrepublik Liberia 
mit der Hauptſtadt Monrovia. Hier wurden die Krujungen 


Hals Arbeiter für die Ladung und als Bootsbeſatzungen 


aufgenommen. Liberia hatte uns ſeinerzeit ja auch den 


Krieg erklärt, aber die Ankunft in Monrovia geſtaltete ſich 


zu einem förmlichen Feſt. Die Bewohner von Liberia 
haben ſchwer unter dem Krieg gelitten, jeder Verkehr 
halte aufgehört, Hunderttauſende ſind Hungers geſtorben. 
Man ſchimpft hier 
auf Engländer und 


ſo unſinnig verteu⸗ 
ert haben. In Grand 
Baſſam, das fran⸗ 
zöſiſch iſt, lag ein 
großer, früherer 
MWoermann-Damp- 
fer, der unter franzö⸗ 
ſiſiſccher Flagge fährt, 
es war wieder recht 
ſchmerzlich. 

An der Goldküſte, 
die engliſch iſt, traf 
man auf die ſchärf⸗ 
He engliſche Kon» 
kurrenz. Die Kolo- 
nie iſt ſehr reich, 
man findet viel Gold 
im Innern, und außer anderen Landeserzeugniſſen wird 
viel Kakao verſchifft. Hier trafen wir auch Togoneger, 
die man wegen ihrer Deutſchfreundlichkeit ausgewiesen 
halle. ^ Sie beſuchten das Schiff mittags, fangen deutſche 
Lieder unb erkundigten ſich, ob noch mehr deutſche Schiffe 
kommen würden. Die Eingeborenen haben im Krieg 
ungeheuer viel 
Geld verdient, 
in Accra, einer 
Hafenftadt, find 
3700 Autos te» 
giſtriert, von 
denen 
ſtens 2500 Ein⸗ 
geborenen ge⸗ 
hören. Hier ſo⸗ 
wohl wie in den 

franzöſiſchen 
Kolonien ſieht 
man faſt nur 
Papiergeld, und 
man fragt ſich 
erſtaunt, wo nur 
alles Gold: und 
Silbergeld hin⸗ 
gekommen iſt. 
Kleine Beträge 
werden oft in 
Briefmarken 
ausgezahlt, alſo 
ganz ſo, wie es 
bei uns iſt. 

Ä Bon Fernando’ Po, bae. ſpaniſch iſt, ſei mitgeteilt, daß 
im Zimmer des Stadtkommandanten ein Bild von Hin⸗ 
denburg hing. In Kap Lopez, das bereits ſüdlich des 
Aquators liegt, 
wurde bereits die erſte Heimladung, beſtehend in gewal⸗ 
tigen Mahagoniblöcken, an Bord genommen, die durch 
Palmkern, Palmöl, Kakao, Kaffee, Piaſſava, Gummi, 
Elfenbein, getrocknete Bananen uſw. auf der Rückreiſe ver⸗ 
vollſtändigt wurde. R. C, 


OXONMOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOX OXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXO XOXOXOXOXON 


Franzoſen, die alles 


wenig» 


hatte die Fahrt ein Ende, aber hier 
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Der Dampier „Alexandria“ an der Mole in Teneriffa. R 


Der erfte neue Hapag⸗Dampfer und ſeine erſte Weſtafrikafahrt 


Mit vier Abbildungen. 


Faſt ſieben lange Jahre war bie alte, deutſche ſchwarz⸗ 
weißrote Flagge auf den Waſſerſtraßen des Weltverkehrs 
unſichtbar geblieben. Trotz allen Ungemachs, trotz der 
Knebelungs⸗ und Ausrottungsverſuche des feindlichen 
Vielverbandes aber brach der Tag wieder an, an welchem 
unſere Farben auf dem Meere wieder gezeigt werden 
konnten. Zwar war es nur ein kleiner Anfang, aber es 
war doch ein An⸗ 
fang, und zwar 
ein ſolcher, der 
die Hoffnung auf⸗ 
keimen läßt, daß 
aus der ſchüchter⸗ 
nen Knoſpe der⸗ 
maleinſt wieder 
eine ſtrahlende 
Blüte werden 
wird. Es war 
wirklich ein hiſto⸗ 
riſcher Augenblick, 
als, nachdem uns 
alle ſeegehenden 

ffe genommen 
waren, der erſte 
von ber Hamburg⸗ 
Amerika Linie ge» 
baute neue Damp» 
fer „Alexandria“ 
zur Ausreiſe nach 
Weſtafrika die 
Anker lichtete. 
Das Schiff ſtand 
unter dem Kommando von Kapitän Waldemar Zobel. Zwar 
war es nur ein kleines Fahrzeug, etwas über 2000 Tonnen 
groß, aber es war ein Anfang, und es war für den See⸗ 
mann ein Hochgefühl, daß nun ſtatt des unendlichen Reden⸗ 
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haltens denen ba draußen endlich einmal wieder etwas 
Poſitives gezeigt werden konnte. Wenn man bedenkt, 
daß das Schiff in 4% Monaten fertiggebaut wurde, alles 
gut und ſolide, wie man es von unſeren Werften ſtets 
gewohnt war, fo hat man das Gefühl, daß es doch noch 
nicht ſo ſchlimm in unſerem Vaterlande mit dem Arbeits⸗ 
willen beſtellt ijt. Das Schiff lief auf ſeiner Fahrt 
etwa fünfzehn 
Häfen an, außer 
Madeira und den 
Kanariſchen In⸗ 
ſeln Häfen in 
Portugieſiſch⸗ 
Guinea, Liberia, 
Elfenbeinküſte, 
Golbfüfte, Fer⸗ 
nando Po, Spa⸗ 
niſch⸗Guinea bis 
Kap Lopez. Über⸗ 
all, mit Aus⸗ 
nahme der ſpa⸗ 
niſchen Häfen, traf 
das deutſche 
Schiff auf gewe⸗ 
ſene Feinde, aber 
man kann im 
großen und gan⸗ 
zen ſagen, daß 
die *Reile eine Art 
von Triumphzug, 
ja eine Huldigung 
für den deutfchen 
Handelsgeiſt, für die deutſche Unternehmungsluſt war. Es 
handelte ſich ja darum, daß das Schiff nicht nur Ladung 
brachte, ſondern afrikaniſche Produkte mitheimbringen 
wollte, es trat alfo wieder als Konkurrent in bie Arena. 
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auf bem Waſſer auf. 


Auf ber Fahrt durch ben Kanal fiel bie große Leere 
Wo ftedten nur all die Schiffe? 
Die jebige Tonnage foll bod) größer fein als die Friedens» 
tonnage; aber auf der ganzen Strede des Kanals traf man 


etwa zehn Schiffe, während man ſonſt das Fünf bis 


Zehnfache erblickte. Die erſten Häfen waren Madeira, Tenes 
riffa und Las Palmas. Die beiden letzteren Häfen ſind be⸗ 


kanntlich ſpaniſch, während Madeira portugieſiſch ift. Wohl. 


war die berückende 
Szenerie die gleiche 
wie früher, aber 
— die Billigkeit 
war verschwunden. 
Man empfand ſo 
etwas wie ingrim⸗ 
mige Freude dar- 
über, wie ſchlecht es 
doch dieſen Siegern 
geht. Der Empfang 
von ſeiten der Por⸗ 
tugieſen, ſowohl 
von den Behörden 
wie von ber Bevöle- 
kerung, war durch⸗ 
aus freundlich, aber 
man empfindet hier 
keine Freude über 
den ſogenannten 
Sieg, denn man fühlt ſich zu ſehr als Sklave Englands: 
und man ſehnt ſich nach den Tagen zurück, als der Hafen 
voller Schiffe lag und der Fremdenverkehr blühte, der zu 
einem großen Teil aus Deutſchland kam. In Teneriffa 
und Las Palmas hatte man das wohltuende Gefühl, daß 
man zu Freunden kam. Unſere ſchwarzweißrote Flagge 
wurde mil Ju⸗ 
bel begrüßt, 
und man war 
des Lobes voll 
über die Art und 
Weiſe, wie die 
Spanier ſich 
während des 
Krieges und ſpä⸗ 
ter uns Deut» 
ſchen gegenüber 
benommen ha⸗ 
ben — ſehr zum 
Arger der dort 
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Einschiffung in die Brandungsboote. 


Sehr intereſſant war es in der Negerrepublik Liberia 


mit der Hauptſtadt Monrovia. Hier wurden bie Krujungen 
Wals Arbeiter für die Ladung und als Bootsbeſatzungen 


aufgenommen. Liberia hatte uns ſeinerzeit ja auch den 


Krieg erklärt, aber die Ankunft in Monrovia geſtaltete ſich 


zu einem förmlichen Feſt. Die Bewohner von Liberia 
haben ſchwer unter dem Krieg gelitten, jeder Verkehr 
hatte aufgehört, Hunderttauſende find Hungers geſtorben. 
Man ſchimpft hier 
auf Engländer und 
Franzoſen, die alles 
fo unſinnig verteu⸗ 
ert haben. In Grand 
Baſſam, das fran⸗ 
zöſiſch iſt, lag ein 
großer, früherer 
Woermann⸗Damp⸗ 
fer, der unter franzõ⸗ 
ſiſcher Flagge fährt, 
es war wieder recht 
ſchmerzlich. 
An der Goldküſte, 
die engliſch iſt, traf 
man auf die ſchärf⸗ 
fte engliſche Kon- 
kurrenz. Die Kolo. 
nie iſt ſehr reich, 
man findet viel Gold 
im Innern, und außer anderen Landeserzeugniſſen wird 
viel Kakao verſchifft. Hier trafen wir auch Togoneger, 
die man wegen ihrer Deutſchfreundlichkeit ausgewiesen 
halle. Sie beſuchten das Schiff mittags, fangen deutſche 
Lieder und erkundigten ſich, ob noch mehr deutſche Schiffe 
kommen würden. Die en haben im Krieg 
ungeheuer viel 
Geld verdient, 
in Accra, einer 
Hafenſtadt, ſind 
3700 Autos re» 
giſtriert, von 


ftens 2500 Ein- 
geborenen ge⸗ 
hören. Hier ſo⸗ 
wohl wie in den 
franzöſiſchen 
Kolonien ſieht 
man faſt nur 


anſäſſigen Eng · Papiergeld, und 
länder. Aller; man fragt ſich 
dings waren erſtaunt, wo nur 
auch ſchmerzliche alles Gold⸗ und 
Eindrücke nicht Silbergeld hin⸗ 
zu vermeiden. gekommen ift. 
In 1 d u par 
man einen frühe · werden oft in 
ren Paſſagier- Briefmarken 
dampfer unter : 
kr In Benito (Spanisch-Guinea). en 
An Land Mahagoniblöcke, die verschifft werden sollen. gana 10, 
Flagge. Das ijt bei uns ift. 


für jeden deutſch fühlenden Mann eine bittere Empfindung, 


und es ſoll jenen nicht vergeſſen werden, die unſere Schiffe 
ſeinerzeit leichten Herzens auslieferten. In Isle do Los 
wurden die erſten Franzoſen getroffen: man war angenehm 
überrascht über die Höflidj:eit und das Entgegenkommen. 
Wie ſich die Zeiten ändern! Früher hätte man es für 


ſelbſtverſtändlich gehalten, daß man eech und entgegen ⸗ 


kommend empfangen wird, aber heute 
ſchweigt am beſten darüber. 


doch man 


z Bon Fernando Po, das ſpaniſch iſt, ſei mitgeteilt, daß 
im Zimmer des Stadtkommandanten ein Bild von Hin⸗ 
denburg hing. In Kap Lopez, das bereits ſüdlich des 


Aquators liegt, hatte die Fahrt ein Ende, aber hier 


wurde bereits die erſte Heimladung, beſtehend in gewal⸗ 
tigen Mahagoniblöcken, an Bord genommen, die durch 
Palmkern, Palmöl, Kakao, Kaffee, Piaſſava, Gummi, 
Elfenbein, getrocknete Bananen uſw. auf der Rückreiſe ver⸗ 
vollſtändigt wurde. | R. C. 
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Die Bedeutung von Einſteins Relativitätstheorie 


Von Dr. Hans Witte, Profeflor an der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig. 


zo 
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Was ijt das Weſen ber Einſteinſchen Neuord⸗ 
nung? Was wird durch ſie anders? Inwiefern 
müſſen wir ſelber unſere Gedanken danach umſtellen? 

So fragt man heute allenthalben. Selbſt wer 
den Werdegang und den Inhalt der neuen Lehre in 
großen Zügen kennt, möchte mit ein paar kurzen 
Worten zuſammengefaßt haben: was bedeutet das 
alles? Ich verſuche, dieſen Wunſch zu erfüllen. 


1. Technik. 


Abzulehnen iſt vorläufig, was die Offentlichkeit 
gern annimmt: eine Umwälzung der Technik. Dieſe 
Annahme eilt den Tatſachen voraus. Allerdings 
kann man mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit ſagen: 
Wenn die Lehre richtig iſt, wird die greifbare An⸗ 
wendung kommen. | 

Keplers unb Newtons ferne Himmelsgeſetze 
gaben das Vorbild für die grundlegenden Rechen⸗ 
formeln unſerer großen techniſchen Kräfte Elektrizi⸗ 
tät und Magnetismus. Heinrich Hertz' kleine Wellen⸗ 
fünkchen wurden in der Hand des Technikers zur 
drahtloſen Telegraphie. 
einſt nah und groß. Schon berechnen Sommerfeld, 
Debye und andere führende Forſcher den phyſikaliſch⸗ 
chemiſchen Innenaufbau der Stoffe unter Benutzung 
von Formeln Einſteins. 


2. Phyſitaliſches Weltbild. 


Was ſich im Weltbild des Phyſikers ändert, möge 
durch ein Gleichnis veranſchaulicht werden aus dem 
täglichen Leben. 

Auf einer geraden, ebenen Landſtraße, 1 Kilo⸗ 
meter voneinander entfernt, ſtehen zwei Menſchen. 
Der erſte ſieht den zweiten klein, der zweite ſieht 
den erſten klein. Der erſte ſieht die Landſtraße 
nach dem zweiten hin zuſammenlaufen, die Bäume 
zuſammenrücken, der zweite nach dem erſten hin. 
Jeder hat alſo vom anderen den Augeneindruck: 
Bei dir iſt der Raum verkleinert. Fährt ein Auto 
vom einen zum andern, ſo ſieht es jeder in ſeiner 
Nähe mit natürlicher Geſchwindigkeit ſauſen, in der 
Ferne, beim andern, ſcheinbar verlangſamt fahren, 
er hat alſo vom andern den Augeneindruck: Bei dir 
läuft die Zeit langſamer. (Denn eine gleichmäßige 
Fahrtbewegung iſt ein Maß für die Zeit, genau wie 
ein Uhrzeiger. 

Nun zweifelt kein Menſch, daß dies Scheinräume 
und Scheinzeiten ſind. Es ſind, ſo ſagt man ſich, ver⸗ 
ſchobene Bilder des wirklichen Raumes und der 
wirklichen Zeit; in Wirklichkeit gibt es nur einen 


Raum, in dem alles iſt, „den Raum“, und eine Zeit, 


in der alles geſchieht, „die Zeit“. Einſtein ſagt: 
Nein! Es gibt auch in Wirklichkeit verſchiedenen 
„Raum“ und verſchiedene „Zeit“. Zwei Körper, bie 
ſich gegeneinander bewegen, haben ungleiches 
Raummaß, ungleiches Zeitmaß: ähnlich wechſel⸗ 
weiſe miteinander verknüpft wie in den obigen Bei⸗ 
ſpielen. Nur jetzt nicht Schein, ſondern Wirklichkeit! 
— Ein fahrender Zug iſt kürzer als ein haltender 


Fernes und Kleines wird 


in deſſen Maß: umgekehrt der haltende kürzer als 
der fahrende. Im fahrenden iſt eine Minute länger 
als im haltenden, umgekehrt im haltenden länger 
als im fahrenden. Und andere Wechſelbeziehungen 
mehr. 

Wir kehren zum Gleichnis zurück. Stehen auf 
unſerer Landſtraße nicht zwei Menſchen, ſondern 
mehr, ſo ſehen alle ihre eigenen Scheinräume und 
Scheinzeiten. Ja, beim einzelnen Menſchen würden 
Hand oder Fuß, wenn ſie Augen hätten, ihr eigenes 
Scheinbild der Umwelt ſehen. Ahnlich hat nach 
Einſtein in Wirklichkeit jeder beliebige Körper, der 
ſich bewegt, Eigenraum und Eigenzeit. Sonnen, 
Erden, Wolken, Wind, Fahrzeuge, Menſchen uſw. 
Ja, wenn ein Menſch über die Straße geht, ſo haben 
feine Füße verſchiedenes Zeit- und Naummaß, 
anderes wieder die Hände, ſelbſt Teile des Gehirns 
können, ſtreng genommen, ungleich zählen. (So daß 
der Phyſiker hier zu den alten Zweifeln an 
der Einheit des menſchlichen Innenlebens einen 
neuen hinzufügen muß.) 

Wieviel Raum und Zeit gibt esd Nun, [o viel, 
wie es eben geben kann. In unſerem Gleichnis ſind 
unzählig viele verſchiedene Augenbilder der Land⸗ 
ſtraße möglich. Genau ſo gibt es nach Einſtein 
im Weltall unendlich viel verſchiedenen Raum und 
Zeit. Zu jeder Bewegung, die man ſich denken 
kann, eigenen. Alle aber ſind untereinander gleich⸗ 
berechtigt; genau wie die verſchiedenen Sehbilder 
der Landſtraße eins dasſelbe Recht haben wie das 
andere. | 

Die Bilder ber Landſtraße find Bilder. Wir 
können fie zu einer höheren Einheit zuſammenfaſſen: 
das ijt bie Landſtraße ſelbſt, wie fie „wirklich tft”. 
Einſteins verſchiedene Eigenräume und Eigenzeiten 
der bewegten Körper ſind Wirklichkeiten. Auch ſie 
kann der Mathematifer zu einer höheren Einheit zu⸗ 
ſammengefaßt denken. Es iſt verſtändlich, daß dieſe 
neue höhere Einheit dann gewiſſermaßen „überwirk⸗ 
lich“ ſein muß. d. h., über den anſchaulich greifenden 
menſchlichen Berſtand hinausgeht: Minkowskis 
„vierdimenſionale Welt“, der Mathematik zugäng⸗ 
lich, der menſchlichen Anſchauung nicht. | 

Einſtein lehrt weiter, zu krummlinigen Be⸗ 
wegungen gehören Eigenräume und ⸗zeiten, die 
obendrein noch innerlich verzerrt ſind. Auch das 
können wir uns am Gleichnis verſtändlich machen 
Kurzſichtige ſehen unſere Landſtraße abweichend; 
wäre das menſchliche Auge allgemein anders gebaut, 
ſo würden wir alle nach heutigem Empfinden Zerr⸗ 
bilder ſehen, und doch wären die Zerrbilder ebenſo 
berechtigt und vielleicht auch ebenſo brauchbar wie 
die vertrauten, gleichmäßig zuſammengeſchobenen 
Bilder, bie wir tkatſächlich ſehen. Ja, man könnte 
von hier aus ſogar einmal die umgekehrte Frage 
ſtellen: Unſere Augen ſehen die Landſtraße ſtets nur 
in einem irgendwie verſchobenen Bilde: wer oder 
was birgt eigentlich dafür, daß ſie in Wirklichkeit 
unverzerrt iſt? Dann verſteht man, wie Einſtein 
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ſchließlich dazu kommen mußte, von feinen Stand- 
punktsräumen aus eine verwandte Frage für das 
ganze Weltall zu ſtellen; und verſteht — wenn auch 
nicht begreift, denn wir ſind hier dauernd jenſeit 
des anſchaulich Begreifbaren — Einſteins Antwort: 
Die Welt im ganzen iſt nach Art eines innerlich ge⸗ 
krümmten Raumes gebaut, nicht begrenzt, aber end⸗ 
lich. (Man vergleiche als Gegenſtück auch den im 
vorigen Aufſatz, „Woche“ Nr. 40, angedeuteten 
pſeudoſphäriſchen Raum vom Krümmungsmaß 
gi 100 M =): 

Daß alle Naturgeſetze nad) Einftein anders fein 
müſſen, als bisher angenommen, verftebt man an der 
Hand unferer Gleichniſſe ſofort: Früher „der 
Raum“, „die Zeit“, jetzt Zerräume, Zerrzeiten, alſo 
andere Geſetze. Daß die meßbaren Anderungen vor⸗ 
läufig gering ſind, kommt von den verhältnismäßig 
geringen Geſchwindigkeiten aller Standkörper (auch 
Himmelskörper). Daß aber Einſteins Lehre bean⸗ 
ſpruchen muß, ſelber ein neues, großes, allumfaſſen⸗ 
des Grundgeſetz der Natur darzuſtellen, folgt aus 
der einfachen Tatſache: Raum und Zeit ijt immer 
und überall. 

3. Weltanſchauung. 


Unſere Betrachtungen zeigen, daß Einſteins 
Lehren zu denjenigen Höhen aufragen, wo ſich der 
Blick des Phyſikers weitet zum Vollblick über das ge⸗ 
ſamte Sein. Wie ſtehen wir von hier aus zu den 
großen Weltanſchauungsgedanken, die den Menſchen 
bewegen? Ich verſuche, ein paar Richtlinien zu 
ziehen — ſelber gewiß nur „relative“ Urteile, keine 
abſoluten. N | 

Der deutſche Denker, ber am ſchärfſten das 
menſchliche Denken feiber zergliedert hat, ift 
Immanuel Kant. Kant lehrte, „Raum“ und „Zeit“ 
und das ganze anſcheinende Sein der Außenwelt 
ſeien von unſeren Sinnen und unſerem Verſtande 
geformt. Einſtein zerbricht die Form und erſetzt fie 
durch eine unendliche Anzahl verſchiedener, gleichbe⸗ 
rechtigter Formen: ſo iſt Einſteins Lehre eine er⸗ 
weiternde Beſtätigung der Lehre Kants. 

Tiefer greift vielleicht noch ein Vergleich mit dem⸗ 
jenigen unſerer größten Denker, der im ſchauenden 
Erfaſſen der Wirklichkeit dem großen Grübler Kant 
überlegen war: Gottfried Wilhelm Leibniz. Leibniz 
ſah die letzten Weſenheiten der Welt in urſprüng⸗ 
lichen Einheiten, deren jede eine andere Welt in ſich 
trägt und doch — durch einen geheimnisvollen ge⸗ 
ſetzlichen Zuſammenhang — jede dieſelbe. Sind das 
nicht Einſteins Welten, iſt das nicht die Welt Min⸗ 
kowskis? Eins mutet beſonders an wie eine Er⸗ 
füllung Leibnizſcher Träume: Das zwangläufig Feſte 


und zugleich doch merkwürdig Geiſterhafte in den 


Zuſammenhängen der Standpunktswelten. Wie die 
Räume ſich verkürzen, die Zeiten ſich verlangſamen, 
nicht durch Bremſung oder Preſſung, ſondern nur 
weil ſie ſich bewegen. Wie ohne nachtaſtbares Band 
alles ineinandergreift, 

wie alles ſich zum Ganzen webt, 

eins in dem andern wirkt und lebt! 

Die Zuſammenhänge alles Seins noch enger 

ſehen zu lehren als bisher, iſt fraglos eine Haupt⸗ 
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eigenſchaft der Einſteinſchen Lehre. Sie ſtützt damit 
eine einheitliche „moniſtiſche“ Auffaſſung der Welt 
im tiefſten, voll verſtandenen Sinne des vieldeutigen 
Wortes Monismus. Wenn ich ſo ſagen darf, im 
pantheiſtiſchen Sinne, das ſoll heißen in einem 
Sinne, der das Einheitliche ſieht und ſucht, ohne 
darum die wirklich vorhandenen Unterſchiede und 
Abgeſtuftheiten der Welt zu verkümmern. Was man 
aber ſo landläufig unter Monismus verſteht, näm⸗ 
lich ein Herabdrücken oder gar Leugnen des Gei⸗ 
ſtigen in der Welt, wird durch Einſteins Lehre, ſo⸗ 
weit man bis jetzt ſieht, nicht befürwortet. 

Ebenſowenig kann man in der phyſikaliſchen 
Relativitätstheorie ein Anzeichen zu einem 
allgemeinen Relativieren, einer allgemeinen 
Auflöſung ſehen. Das Daſein einer von 
unſeren menſchlichen Standpunktsauffaſſungen 
unabhängigen Welt wird durch Einſteins 
Lehre nicht im mindeſten bezweifelt. Genau 
wie das Daſein eines Hauſes nicht dadurch erſchüt⸗ 
tert wird, daß jeder Menſch es von verſchiedenem 
Orte verſchieden ſieht, keiner auf einmal im Ganzen, 
wie es ift. — Im übrigen beziehen fid die bewegten 
Standpunktsräume und zeiten zunächſt auf Körper: 
liches. Geiſtiges wird ſo weit berührt, wie es an 
Körper gebunden iſt. Wenn Einſtein einem Schwach⸗ 
ſinnigen auf der Straße begegnet, kann Einſtein 
bei dem Schwachſinnigen eine relative Verlang⸗ 
ſamung der geiſtigen Tätigkeiten behaupten, der 
Schwachſinnige mit demſelben Recht eine relative 
Verlangſamung bei Einſtein; denn die Zeit des 
andern läuft immer langſamer. Aber in ſolchen 
phyſikaliſchen Maßbeziehungen liegt nicht der ge⸗ 
ringſte Grund, geiſtige Ziele für nur relativ, geiſtige 
Werte für wertlos zu erklären. 

Man muß auch das betonen, denn von Unbe⸗ 
rufenen iſt verſucht worden, Derartiges der Relativi⸗ 
tätstheorie anzuhängen. Ja, gelegentlich möchte man 
meinen, einige Beurteiler witterten in dieſer neuen 
naturwiſſenſchaftlichen Lehre einmal wieder etwas 
wie Ketzerluft: Feindſchaft gegen die überlieferte 
Krönung alles Denkens, die Religion. Das mag 
daher kommen, daß bei Einſteins Lehren häufig an 
Kopernikus erinnert wird. Kopernikus begründete 
bekanntlich eine frühere örtliche „Relativierung“. 


Er nahm der Menſchheit den Wahn, ihr Erdball fei 


der Mittelpunkt der Welt: dadurch fühlten die Kir⸗ 
chen ihre Lehrſäße und Glaubensbekenntniſſe onge: 
griffen, Martin Luther erklärte Kopernikus für einen 
Narren, die katholiſche Kirche zwang Galilei zum 
Widerruf, verbrannte Giordano Bruno auf dem 
Scheiterhaufen. So etwas ift heute nicht zu erwar⸗ 
ten; die Relativitätstheorie greift kirchliche Lehrſätze 


nicht ſtärker an, als die heutige Wiſſenſchaft dies 


ohnehin tut. Einem tieferen, undogmatiſchen Er⸗ 
faſſen des religiöſen Gedankens dürfte die neue 
Lehre mit ihrem Weltanſchauungstiefblick eher för⸗ 
derlich ſein. Der Grundgedanke aller Religion iſt, 
daß die Wirklichkeit mehr ſei, als die menſchliche All⸗ 
tagsmeinung von ihr wähnt. Dies iſt auch die 
wiſſenſchaftliche Schlußeinſicht der Relativitäts⸗ 
theorie: Den vollendeten Ausdruck der Wirklichkeit 
kann der menſchliche Geiſt nur abbilden, nicht faſſen. 
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EINFÄLLE . VON PAUL HANSAMANN. 


Wenn einer sagt: „Ich kenne das und das weniger Wenn in Deutschland ein Kind die Wahrheit sagt, 
gut”, so will er damit sagen, daß er nie davon gehört nennt man es „enfant terrible“. 
und nichts davon je geschen hat. P e 


* Rücksicht ist fast immer Vorsicht. 


ei schlechtesten Kerle sind doch 555 E * 
Da a gonn! keiner dem anderen einen rfolg. öchstens Wie ahnungslos sind doch die Menschen! Wenn 


usiker sind noch schlimmer, und, ja, die Maler 


und die Architekten und die Bildhauer und die Beam- sie einen beschimpfen wollen, sagen sie, er habe eine 
ten und die Kaufleute und die Maurer und die Tage- Hundeseele. Weißt du, was eine Hundeseele ist, 
lóhner, Ein Glück, daß die Frauen so ganz anders Bettler Mensch? : 


sind, AUT : P | 
Wenn ein Mann an die Geliebte schreibt: „O Duv”, 


Manch einer betet erst dann zu Gott im stillen Sie ee Wenn die Frau dasselbe tut, ist 


Kämmerlein, wenn er annehmen muß, daß binnen | & 
kurzem der sfastosowant an die Türe klopfen wird. | 


n Viele Künstler wissen nicht, daß sie an ihren 


Werken unschuldig sind. Für das, was die besnadete 
Die get Liebe Petrarcas zu Laura ist durch Hand nach hartem Kampf mit dem Subjekt ge- 
die Nicht. Existenz der Geliebten leicht und gut zu schaffen hat, möchten sie ihr harmloses Hirn verant- 
erklären. wortlich machen; - 


Die Sculdfrage des Rückzugs aus der Morneſchlacht 1914 
Von Oberſt Immanuel. 


Das ergreifendfte Drama des ganzen Weltkriegs ift volle Maß der Verantwortung? Ueber diefe Frage 
der für uns ſo unglückliche Ausgang der Marneſchlacht ſpricht ſich das ſoeben erſchienene Werk des bekannten und 
1914. Nach den über alle Erwartung glänzenden Ein⸗ geſchätzten kriegsgeſchichtlichen Kritikers Generals Baume 
gangsſchlachten Ende Auguft 1914 waren Franzoſen und garten-Erufius (, Deutſche Heerführung im Marnefeldzug 
Engländer im Weſten bis hinter die Marne, im Oſten die 1914“, Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin, Preis 
Frauzoſen bis hinter den Sperrfortsgürtel gewichen. Die 20 M.) auf Grund des ſorgfältigſten Aktenſtudiums und 
Belgier hatten ſich nach Antwerpen zurückgezogen. Die unter Verwertung des Geſamtmaterials aus. Der Kern⸗ 
großen Feſtungen Lüttich, Namur, Maubeuge waren punkt ruht im Eingreifen des damaligen Oberſtleutnants 
binnen weniger Tage der deutſchen Technik und der Hentſch vom Generalſtab des Feldheeres, der vom 
deutſchen Stoßkraft zum Opfer gefallen. Im fernen Generaloberſt v. Moltke den mündlichen Auftrag erhielt, 
Oſten hatte Hindenburg die Ruſſen bei Tannenberg ent⸗ von der 5. bis zur 1. Armee zu fahren und ins Haupt⸗ 
ſcheidend geſchlagen. Daher war es wohl begreiflich, daß quartier Luxemburg die noch fehlende Klarheit über die 
die deutſche Oberſte Heeresleitung mit ganzem Vertrauen Schlachtlage zu bringen. „Für den Fall, daß auf dem 

auf die unwiderſtehliche Siegesluſt ihrer Heere den kühnen rechten Flügel bereits rückgängige Bewegungen eingeleitet 
Entſchluß faßte, öſtlich an Paris vorbei den Weſtflügel ſeien, wurde er antzewieſen, dieſe ſo zu dirigieren, daß 
der Franzoſen zu umfaſſen und die ganze Maſſe des die Lücke zwiſchen der 1. und 2. Armee wieder geſchloſſen 
Feindes von Paris ab nach Südoſten hin gegen die wurde, 1. Armee möglichſt in der Richtung auf Soiſſons. 
Sperrlinie des Oſtens, in weiterer Auswirkung gegen Oberſtleutnant Hentſch war ſomit unter der angegebenen 
die Schweiz zu drücken. Tiefe Entmutigung ergriff ba» Vorausſetzung ermächtigt, bindende Weiſungen im Namen 
mals unſere Gegner: die franzöſiſche Regierung floh nach der Oberſten Heeresleitung zu geben.“ Hentſch verbrachte 
Bordeaux, der Schrecken von 1870 ſchien fid) zu wieder⸗ die Nacht vom 8. zum 9. September beim Ober: 
holen, bereits dachten die Engländer an Wiedereinſchif- kommando der 2. Armee. Hier faßte der Dber- 
fung, die Erſchöpfung der Franzoſen ſtieg bis aufs befehlshaber General v. Bülow am 9. früh durch⸗ 
äußerſte. aus ſelbſtändig auf Grund ſeiner ungünſtigen Auf⸗ 

Die Marneſchlacht warf alle Pläne der deutſchen faſſung der Lage den Entſchluß zum Rückzug hin⸗ 
Heeresleitung über den Haufen und brachte eine für uns ter die Marne. Hentſch ſchloß ſich dieſer Erkenntnis an 
ſehr ungünſtige Wendung, als wir uns entſchließen muß⸗ und fuhr dann zur 1. Armee weiter. „Dort hat er nach 
ten, die Schlacht, die in taktiſcher Hinſicht durchaus noch Beſprechung der Lage mit dem Chef des Generalſtabes 
nicht verloren war, abzubrechen und bis zur Uisne zurück- dieſer Armee (Kuhl) am 9. nachmittags im Namen der 
zugehen. Ein lebhafter Streit iſt darüber entbrannt, wen Oberſten Heeresleitung und unter Berufung auf die ihm 
denn eigentlich die Schuld trifft, daß es ſo kommen mußte. erteilte Vollmacht den Befehl zum Rückzug gegeben. Er 
Die drei beteillgten Armeeführer des deutſchen rechten war hierzu berechtigt, da der in ſeiner Weiſung vorge⸗ 
Flügels haben ſich durch die Herausgabe ihrer Eindrücke ſehene Fall — „Einleitung rückwärtiger Bewegungen — 
ausführlich geäußert (Kluck, Bülow, Hauſen), die Oberſte eingetreten war.“ So lautet das Ergebnis der amtlichen 
Heeresleitung iſt durch den General Tappen (damals Ermittlungen, die Ludendorff im Mai 1917 über den Fall 
Chef der Operationsabteilung) zu Wort gekommen. Ges Hentſch angeordnet hat. 
neral v. Kuhl (Stabschef der Armee Kluck) hat ſehr ſorg⸗ Hiermit iſt die große Streitfrage geklärt. Den Befehl 
fältige Unterſuchungen über Urſachen und Folgen der zum Rückzug gab Bülow. Zu beklagen bleibt, daß ange⸗ 
Marnekataſtrophe veröffentlicht. ſichts der ungeheuren Wucht der Lage nicht Moltke ſelbſt, 

Der fjaupfpuntt des Rätſels ift aber bisher noch immer der leidend war, bei der 2. Armee erſchien, ſondern daß 
nicht zur Genüge geklärt worden: „Wer hat den Bes die rieſige Verantwortung einem merum untergeord- 
fehl zum Rückzug gegeben? Wen trifft das neten Offizier zufiel. 
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(MA 
Phot. Sennecke, 
Reichswehr und Sipo auf dem Marktplatz in Eisleben. Im Vordergrund ein Trupp gelangener Kommunisten. 


KOMMUNISTEN-UNRUHEN IM REICHE. 
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Nummer 14 


Mit Maschinenpistole aus- 
gerüsteter Posten der Sipo. 
Phot. Frankl. 


Links oben: Verhaftung 

eines Kommunisten bei 

dem Putsch in Hamburg. 
Phot. Sennecke. 


Links: Das Rathaus mit 
Sparkasse von Rodewisch 
bei Plauen, auf das ein 


Dynamitattentat verübt 


wurde. 
Phot. Frank.. 


Der Bahnhof in Hettstedt, der von den Aufständischen zerstört wurde. — Fhot. Hennecke 
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Die Photographen auf dem Kriegspfade: Bildbericht— 

erstatter und Kinooperateure pirschen sich an eine 

von den Kommunisten besetzte Grube heran. Phot. Ruge. 

Rechts: Abführung gefangener Kommunisten. Phot. Ruge. 

Unten: Dynamitattentat auf die Eisenbahnbrücke beim 

Bahnhof Berlin- Charlottenburg, bei dem eine Rotunde 
in die Luft gesprengt wurde. 
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Phot. Frankl. 
Die Ruinen der von den Kommunisten durch Dynamit zerstörten Villa des Oberstabsarztes Dr, Evers; des Leiters 
des Knappschaftskrankenhauses in Eisleben. 


Gefangene Rotgardisten mit ihrem verwundeten Führer, 
Fhot. Sennecke. — Rechts: Zwei Aufrührer werden durch einen 
berittenen Schutzpolizisten abgeführt. — Phot. Sennecke. 
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Reichswehrartillerie in Tätigkeit im Industriegebiet Mansfeld. — Fhot. Sennecke. 
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\ der Wohnsitz 
A Walter Bloems. 

Phot. J. u. O. 


Hofmeister. 


-— am ı 7 quem 777 
mm |) A . 


Burg Rieneck in 
Unteríranken, 


Walter Bloem, 


der Verfasser unseres 


neuen Romans „Herrin“, nen beginnt. Phot. H. Klüpfel. 


[n seinem neusten Werk zeichnet Walter Bloem in packender Schilderung auf dem Hintergrund der Nachkriegs- 
zeit und des Theaterlebens ein eigenartiges, schicksalsreiches Frauenbildnis. Eine aus kleinen Verhältnissen 


stammende Schauspielerin wird durch die Revolutionswelle auf den Posten des Intendanten einer Kleinstaat- 
bühne emporgehoben und erlebt hier als Herrin inmitten blendender Erfolge die große Einsamkeit des Weibes. 
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der im nächsten Heft 
der „Woche“ zu erschei- 
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Oberst Lehär, der Kommandeur der un- 


garischen Truppen in Steinamanger. 


der Parteigänger Estate? Karls. 


Der Reichsverweser von Ungarn 


Admiral Nikolaus von Horthy. - 
Das ungarische Abenteuer Exkaiser Karls. 


Prof. Lovis Corinth, 
wurde von der Königsberger Universität 
zum Ehrendoktor ernannt. 


Geh. Ob.-Reg.-Rat a. D. Carl Stimming, 
der neue Generaldirektor des Norddeut- 
schen Lloyd. — Phot. Bieber, Berlin. 


Prinz Georg von Bayern 
trat in dengeistlichen Stand ein. Der Primizfeier im Kloster 
Ettal wohnten die Eltern, Prinz Leopold (X) und Prin- 
zessin Gisela von Bayern (XX), bei. — Phot. Hoffmann. 


Geheimrat Otto Bake 
Dr. Joh. Hartmann ; der bekannte Berl S odis 
(Göttingen) wurde die Leitung und Gesangpädagoge. 
der großen Sternwarte in La ot, Sandau. 


Plata (Argentinien) übertragen. 
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Albert Brockhaus WMW 1 999 Michael Georg Conrad, 

der bekannte Leipziger Ver- ; der bekannte ünchener 

lagsbuchhändler, starb im Der neuernannte Kardinal Schulte Schriftsteller, wurde 75 Jahre 
Älter von 66 Jahren. spendete in Köln auf dem Domplatz den Segen. — Phot. Matthäus. alt. — Phot. Kester. X 
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Glück und Pech von Staats wegen 


Bilder aus dem Leben eines Losinhabers +» Von Fritz Koch-Gotha. 


Viel gehört im Men- 
idenbufen — Zum Ber: 
zerrten und Abſtruſen. — 
Keineswegs iſt alles rein— 
lich, — Einiges ift wirt- 
lich kleinlich. — Ja, man 
gibt ſich manche Blöße — 
Und entbehrt der Seelen— 
größe. — Schön erſcheint 
mir nur und oft — Daß 
der Menſch gewöhnlich 
hofft. — Ohne jeden Un- 
terlaß — Geht er hin und 
hofft auf was, — Jedes 
Alter und Geſchlecht — 
Menſchlich iſt das, ſchön 
und echt! — — Unſer gu- 


ter Vater Staat — 


Braucht bekanntlich im— 
mer Draht. — Und er 
denkt (doch davon ſpäter! 
— Jedenfalls: ſo ſind die 
Väter! . .) — Ja, er 
denkt: die Hoffnungswelt 


fen — Bringt er Ordnung 
in das Hoffen, — Nüch⸗ 
tern, ſchlau und poeſielos 


— So erfand er das 


Lott'rielos! — Manchem 
ſcheint erheblich ſinnlos 
— Dieſer Glaube ans Ge— 
winnlos, — Und er rich⸗ 
tet ſeinen Sinn — Nicht 
mal auf den Hauptge— 
winn. — Andre freuen 
ſich ſchon heillos, — Zie— 
hen ſie zum Schluß ein 
Freilos. — Menſchen um: 
terſcheiden ſich — Hoffſt 
du, Leſer? Hoffentlich! — 
Denn zu recht ſolidem 


Preiſe — Hofft der Spie- 


ler klaſſenweiſe. — Und 
den ſchönſten Hoffnungs— 
ſchimmer — Strahlt das 


Los ihm, franko Zimmer. 


— Ob du auch noch nie 
gewannſt — Hoffe, Leſer. 


— Hofft auf Geld. Und 
bringt mir Geld. — Und 


Wenn du kannſt. — 
Manchmal kommt das 


PT. m 


ganz zielbewußt und of- eee ee Glück im Nu. — Hin und 
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In Fortunas Wartezimmer. == i 
1000 Mark... 


wieder. Ab unb zu. — Wenn Fortuna dich er- 
kor!?! — Menſchenskind, das ſtell dir vor! — Deut— 
lich ſteht im Morgenblatt, — Daß dein Los ge— 
wonnen hat. — Ob die Nummer auch verſchwimmt, 
— Du vergleichſt: die Nummer ſtimmt! — Und 
dein Glücksgefühl iſt groß. — Leſer, welch ein ſchö— 
nes Los! — Dich dem Schickſal zu verſöhnen. — 
Und du ſchreiſt in hellen Tönen — Bis dein treues 
Weib erwacht: — „Schrei doch nicht in aller Nacht!“ 
— Mühſam erit dem Schlaf entronnen — —,„Auf— 
ſtehn, Schatz! Ich hab gewonnen!“ — Und ſie 
ſchlüpft mit einem Sprunge, — Der beſeelt von 
neuem Schwunge, — Aus dem Hort der Gänſe— 
feder — In der Lage tut es je— 
der! — Jetzt iſt alles ſchön und 
gut. — „Liebſter, krieg ich nun 


den Hut? — Denn dann ärgert 
Ruth ſich ſchändlich!“ — Und du 
ſagſt nur: Selbſtverſtändlich! 


— „Auch die feine Spitzenwäſche? 
— Und das Jackenkleid, das fe— 
ihe? — Dir ſchien's teuer, unge: 
bührlich.“ — Und du äußerſt nur: 
Natürlich! — „Seidenſtrümpfe, 
wie ein Hauch?“ — „Ja,“ er— 
klärſt du ihr, „die auch!“ — „Und 
auch Sachen für die Wohnung?“ 
— „Ja!“ Sie küßt dich zur 
Belohnung, — Ganz in zärtli— 
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Dre Dochbe 


„Wenn ich das große Los bekäme... 
oder vielleicht die Prämie!!!" 


„Statt der 7 'ne 6 und dann ne 0 
vor, dann hätt' ich's große Los!" 


oder 10000... oder wenigstens 


chem Entzücken. — „Ein paar neue Perſerbrücken? 
— Neue Töpfe für die Rofen, — Und für dich mal 
neue Hoſen, — Da du ſo viel Geld gewannſt; — 
Deine ſind ſo ausgefranſt. . .“ — Bis ihr doch ein 
wenig bangt — Ob der Hauptgewinn auch langt. — 
Holt noch einmal aus der Schachtel — Euer Los. 
Es iſt ein Achtel, — Das ihr kürzlich erſt erneuert. 
— Und nun wird hinweggeſteuert, — Und nun 
überſiehſt du leicht — Zu welch allem es nicht 
reicht. — Und in Freude miſcht fid) Kummer. — 
— Beſſer ift ſchon, wenn die Nummer, — Da ihr doch 
nicht damit auskommt, — Halt nur mit dem Einſatz 
rauskommt — Den empfangt ihr ſtill und fried— 
lich. — Er iſt niedlich. Doch nicht 
nietlih! — Nieten gibt's in jeder 
Klaſſe — Für die große, breite 
Maſſe — Unſrer werten Zeitgenoſ— 
ſen. — Und die hoffen unverdroſ— 
ſen — Bis zum letzten Herzens— 
ſchlag — Bis zum letzten Ziehungs— 
tag. — {ifft fie auch das Glück 
brutal, — Sagen ſie: „Das 
nächſte Mal!“ — Nächſtes Mal 
hat uns erreicht — Unſer Treffer. 
Na, vielleicht! .. — Und ſo ſorgt 
für Unterhaltung — Unſre Lot— 
terieverwaltung. — Prachtvoll! 
Und ich frage dich: — Hoffſt du, 
Leſer? Hoffentlich! 


Gi J 


JXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOYXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOX OXOXOXOXOXOXOXOXOX 


— À —— A mo O ME > i uge, Ae, EN 


Nummer 14 


Die Woche 


Dit SIEBEN UND IHR WEG 


Seite 991 


ROMAN _VON_CLARA LEA 
20. EE — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


Maurus nahm Jelas Hand. „Wie ftarf bu bod) 
bijt", fagte er innig. Und nach einer Weile: „Weißt 
du noch, als wir damals in der guten Stube ſaßen und 
du mir das Lied aus Mutters altem Buche vorſangſt? 
So wird es kommen.“ 

„Vor gut zehn Jahren!“ Jelas Stimme klang trübe. 

„Ja, vor zehn Jahren. Manche Menſchen haben 
eine recht ſchwere und lange Lehr⸗ und Wanderzeit. 
Ich habe nie finden können, daß es die ſchlechteſten 
ſind. Im Gegenteil. Und du biſt noch längſt nicht 
am Ende!“ 

Jela ſtand auf und trat ans Fenſter. „Ihr habt 
eine ſchöne Schlittenbahn,“ ſagte fe — — „ach 
nein, wir wollen nicht nebeneinander herreden, wir 
beiden nicht. Erzähl mir von dir. Ich weiß ja doch, 
daß ihr alleſamt nicht in einem Schlitten fahrt, es ſei 
denn, Trude holte euch ab.“ 

„Ja — Trude!“ Sie lachten. , 

„Nun alfo!” Jela ging langſam mit Maurus auf 
unb ab. 

„Es ift ja nicht viel von mir zu fagen. Ich mühe 
mich zu verſtehn. Mit dem Bühnenſtück, von dem wir 
träumten, hat es noch gute Wege. Je mehr ich arbeite, 
um ſo unerſättlicher werde ich. Erkennen, erkennen! 
Das iſt mein täglicher Gedanke. Und alle geiſtigen 
Dinge, die man anſchneidet, ſind verzahnt und ſtecken 
voll von Problemen. Ich möchte nicht mehr ſo einfach 
losfabulieren wie vor Jahren in den ‚Blauen Wander⸗ 
ſchuhen', ich möchte arbeiten, hämmern und feilen, bis 
ich wirklich ſo etwas wie einen leuchtenden Kriſtall 
geformt habe, der Licht ausſtrahlt. Nicht um meines 
Ehrgeizes willen, ſondern um der Sache willen. Doktor 
Zitron, damals im Inſtitut, war gar kein übler 
Menſchenkenner, als er ſagte, ich hätte auch etwas 
Syſtematiſches. Ich arbeite ganz langſam, ganz gründ⸗ 
lich, verwerfe und habe Zeiten großer, innerer Not, 
großer Einſamkeit; aber ich habe niemals das Geſühl, 
ich würde am Ende verſagen. Es iſt vielmehr ſo, als 
ob ich langſam, aber ſehr feſt wüchſe. Man glaubt 
das nicht jeden Tag, es kommen bittere Stunden, doch 
ſie gehen vorüber. Böſe iſt nur die Einſamkeit. Ich 
bin jung. Man möchte Freunde haben, ſucht — 

„Eine Freundin, nicht wahr?“ fragte Jela ſehr zart. 

„Ja, ſo iſt es.“ 

„Du findeſt ſie, wenn du ganz, ganz zu dir ſelbſt 
kommſt. Das iſt mein Glaube. 
dem langſamen Zuſammenwachſen und Einanderver⸗ 
ſtehen. Für viele iſt das gewiß gut. Für uns, für dich 
und mich, nicht. Vielleicht müſſen wir warten — 
und darben. Der gleiche, ganz Ebenbürtige wird 
eines Tages kommen. Nicht ſuchen, Maurus, das 
ſchwächt und zerſplittert. Sammeln, ſammeln und 
Fremdes abſtoßen. Immer bei ſich ſelbſt bleiben.“ 

Sie ſtützte ſich ſeſt auf ſeinen Arm und ſah ihm mit 
der alten Herzlichkeit in die Augen. „Es kommt mir 
vor, als ob dieſe Zeit etwas fortgezogen hätte, das 
meinen Blick trübte. Wie gut ſeid ihr doch alle zu 
mir. Es iſt wieder wie als Kind. Ich bin hingefallen, 


durchs Leben kommt.“ 


Akten ſah. Dann begriff ſie es beſſer. 


Man ſpricht wohl von 


habe recht tüchtig gejammert, wenn auch nicht gerade 
mit Worten, und jeder ſpringt hinzu, will mich auf⸗ 
heben und tröſten. Man macht gar kein Weſen darum, 
doch man iſt da. Nur Anni — ja, mit Anni, das iſt 
eine eigentümliche Geſchichte. Wir haben ihr nicht 
unſer Beſtes gegeben. Sie muß nun ſehn, wie ſie 


„Sie wird“, ſagte Maurus beſtimmt. „Niemand 
von uns hat in ſo hohem Maße das, was man Welt⸗ 
klugheit nennt. Und ihre einzige Dummheit iſt ihr 
zum Vorteil ausgeſchlagen. Einige Menſchen fallen 
eben immer auf die Füße. Und zum großen Teil iſt 
das Geſchicklichkeit. Ich glaube kein Wort von Annis 
Erzählungen, die übrigens ſpärlich ſind; die Gräfin 
Preen iſt für ihre exzentriſchen Unternehmungen be⸗ 
kannt. Und da Anni nicht die Gabe hat, unglücklich 
zu werden, ſo mag ſie nach Prag gehn und kutſchieren. 
Seltſam aber, daß ſie von unſerm Blute iſt.“ 

„Sie hat von Blumenfranziskas blühendem 
Bäumchen — von dem da auf dem Fenſtertiſch — 
einen kleinen Strauß für ihren Gürtel gepflückt.“ 

„Das ſieht ihr ähnlich.“ 

„Aber ſonſt, Maurus, ſonſt ſind alle mehr als gut. 
Trude übertreibt es faſt.“ Sie lachten wieder. 

Dieſe Trude Aſchedonk ging kürzlich ganz in juriſti⸗ 
ſchen Sachen auf. Es kam ihr gar nicht darauf an, 
bei dem ſchönſten Sonnenſchein ſtundenlang in Karls 
engem Bureau zu ſitzen. Gleichviel, ob ſie wartete 
oder verhandelte. Der alte Aſchedonk ſchien rein alles 
in ihre Hände gelegt zu haben. 

Sie war ſo eifrig, daß ſie bisweilen hinter dem 
Schreibtiſch weg zu Karl kam und mit ihm in die 
Von Zeit zu 
Zeit rutſchte ihre Hand bis dicht zu der des etwas 
ſteifen und knorrigen Rechtsanwalts. 

Er war ſo weit ein geſetzter Mann, entſchuldigte ſich, 
was gar keinen Sinn hatte, und zog ſich möglichſt eng 
zuſammen. 

Allmählich merkte er natürlich, was ſie für Neben 
gedanken mit in fein Bureau brachte. Man konnte fie 
auch Hauptgedanken nennen. | 

Doch er fab bie von Aſchedonk ausgebeutete Gold⸗ 
grube und blieb aurüdbaltenb. 

Trude aber war noch genau fo zähe und eigen- 
willig wie als Kind, als Marthe immer wieder weg⸗ 
werfend von ihr ſagte: „Sie ſchmeißt ſich an uns 
heran.“ Karls kühles Verhalten beirrte ſie nicht. Sie 
war nun überhaupt nicht mehr von Aſthöfers zu 
trennen. Saß ſie nicht im Bureau, ſo ſaß ſie im Hauſe 
An den drei Mühlen, ja, ſie beſuchte ſogar Tante Nina. 
Jela konnte gar nicht ſo viel Konfekt verzehren, wie 
Trude heranſchleppte. 

Doch ſie hatte einen guten Abnehmer. 

Als ſie eines Tages durch den breiten Flur des 
Sanatoriums zum Gartenzimmer ging — es war 
das erſtemal — [ab fie eine Geſtalt, die fie an vers 
gangene Tage erinnerte. Sie hing biefem Gedanken 
nicht nach, denn ſie war noch ſehr müde. 
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Die Geſtalt putzte Staub, polierte an blanken 
Gegenſtänden und kam bisweilen mit einem Tablett 
daher. Das vermüjferte Geſicht war Jela ſtets be- 
ſonders aufmerkſam zugewandt. 

Und einmal nickte es. Da ging Jela auf die 
Frauensperſon zu, denn das wenigſtens war ſie ſicher, 
wenn ſie auch ſonſt etwas ganz Unbeſtimmbares hatte. 

„Fräulein Aſthöfer kennen mich wohl nicht mehr?“ 
ſagte eine ſüßliche Stimme. „Ich bin Cacilie Goſe⸗ 
brink von gegenüber. Vor dem Brand!“ 

Ja gewiß, nun wußte es Jela. Sie ſah wieder die 

zuſammengeklappte Marionette an ihrer Haustür 
lehnen. , 
Von der Zeit an huſchte die windige Geſtalt, bie 
nirgendwo recht im Lot war, bisweilen in Jelas 
Zimmer, und Trude Aſchedonks Zuckertüten fanden 
einen völlig geebneten Weg. — 

Trude ſelbſt war in dieſer Zeit voll Ungeduld; der 
Schnee ſchmolz bereits. Fritz, ihr einziger Beſchützer, 
ſprach häufig von ſeiner bevorſtehenden Abreiſe — er 
tat das übrigens ſchon ſeit Weihnachten — und Karl 
machte immer noch dasſelbe bärbeißige Nußknacker⸗ 
geſicht. So konnte es nicht weiter gehn. 

Eines Tages kam ſie mit einem ſo kühnen Projekt 
in Karls ſchmales Zimmer an der Stengrove, daß 
es ſchier die Wände verrückte. 

Alſo: Ihr Vater wollte jetzt den ganzen Klumpen 
kaufen. Das ſtille Haus der abweſenden Dame und 
alles, was bisher noch Aſthöfers gehört hatte, Haus 
und Garten. Sie nannte für dieſes Haus und dieſen 
Garten eine ganz ungeheuerliche Summe. Und als 
Karl ganz langſam ſeinen Kneifer abnahm, ihn aus⸗ 
gedehnt rieb und putzte und dann meinte, darüber 
würde ſich kaum reden laſſen, da ſprangen ihr die 
Tränen in die Augen. Sie ging ſchnell fort und ſah ſich 
nicht einmal um. | 

Nun beſchloß Karl, der viel Freude an ihr hatte, 
ſich aber auf keinen Fall das zielbewußte Mädchen 
. über den Kopf wachſen laſſen wollte, am nächſten 
Sonntag um zwölf Uhr ſeinen Zylinder aufzuſetzen 
und zu Vater Aſchedonk zu gehn. Außerdem blieb 
dann alles hübſch beiſammen. Was die Rechte des 
Tiſchlermeiſters genommen hatte, mußte die Linke des 
Bauunternehmers geben, und, weiß Gott, man konnte 
es gebrauchen. mE 

So geſchah es. Doch am Sonntag nachmittag ftanb 
Trude ſchon wieder quicklebendig wie ein rechtes Steh⸗ 
aufmännchen unter den Raben. Am Mittag noch 
hatte ſie vor Erregung geweint. 

Jetzt ſagte ſie zu Marthe, die gleich nach ihrem 
Glückwunſch abſolut kein Blatt vor den Mund ge- 
nommen hatte, „glaub doch ja nicht, ich ließe ihn ver⸗ 
knöchern! Es macht mir nun mal einen ganz be- 
ſondern Spaß, ihn etwas in Atem zu halten, du wirſt 
ſchon ſehn. Und es war doch immer klar: ich gehörte 
zu euch.“ ö 

„Na, weißt du, zu uns gehören! Du haſt von 
deinem dritten oder vierten Jahr ab einfach Sturm 
gelaufen!“ Und dann lachten ſie beide laut über die 
Vorſtellung, wie Trude mit ihrem abſtehenden Kinder— 
röckchen und dem feſten, kleinen Zopf, die Fäuſtchen vor— 
geſtreckt, auf die ganze Rabenbande Sturm lief. 

Es war überhaupt ein ſehr luſtiger Tag. Anni war 
bei ihren Schwiegereltern in irgendeinem kleinen 
tſchechiſchen Neft, fie war die einzige, die die allgemeine 
Heiterkeit vielleicht geſtört hätte. 
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ſchmack bekommſt. 


Nummer 14 


Und während alle, Tante Nina und Onkel Theodor 
inbegriffen, um den Kaffeetiſch ſaßen, ging der ſchwere, 
ſtarke Rentner Weteringen, ein großes Paket unterm 
Arm, die Anhöhe zum Sanatorium hinauf. 

Er hatte etwas von einer Verlobung läuten hören — 
die Taſche, die jetzt Gartenſtraße hieß, der Tiefe Gra⸗ 
ben und Aſthöfers, das hing nun mal zuſammen — und 
ſo wollte er auf alle Fälle einmal nach dem ſchönen 
Mädchen ſehen, das ihn früher, wenn auch ſozuſagen 


gegen ihren Willen, beſucht und mit ihm angeſtoßen 


hatte. Er ſchleppte ſich mit zwei guten Flaſchen, und 

in der Rocktaſche hatte er eine kleine Kaktee in einem 

ziegelroten Topfe. Ein beſonders feines Exemplar. 
XXX. 

„Und wenn ich es dir nun einmal ſage, Andre, 
dann kannſt du es ruhig glauben: die Haushaltungs⸗ 
ſache hört auf. Ich habe auf etwas ganz anderes 
Luſt.“ Marthe ſchnellte aus der Sofaecke und ging 
ein paarmal im Zimmer umher. Dann blieb ſie vor 
ihrem Manne ſtehen. „Daß du es nur weißt: ich 
ſtudiere!“ 

„Du? Studieren? Nee, Marthekind, nun hör auf. 
Faſt das erſte, als wir uns kennenlernten, war, daß 
du mir ſagteſt, du machteſt für die Welt kein Examen. 
Darin ſtimmten wir prachtvoll überein.“ 

„Wie alt war ich damals? Sechzehn Jahre, mein 
Lieber. Ich glaube nicht, daß ich verpflichtet bin, alles 
einzulöſen, was ich mit ſechzehn Jahren verſprach. 
Sehr dumm war ich damals und wußte nicht von mir 
ſelbſt. Das hat aber jetzt aufgehört. Wir nehmen 
irgendſo eine Perſon ins Haus, und ich ſetze mich regel⸗ 
recht hin und büffele. Zuerſt einmal das Abiturium, 
und dann geht's weiter.“ 

„Ach nee, Kindchen, laß das! Nicht dieſe harten 
und plötzlichen Geſchichten. Ich gebe dir mal zunächſt 
ein wenig Unterricht, damit du einmal den Borge- 
Dann läßt du die Finger ſicherlich 
davon ab. Poſaune es bloß nicht gleich in die Familie. 
Die ſind imſtande und unterſtützen dich, zumal Mau⸗ 
rus, Fritz und Jela.“ | 

„Nicht dieſe harten Sachen? Das ift fo recht wie 
du. Wenn du dich ſäheſt, wirklich, du liegſt wie eine 
fette Robbe im Seſſel. Du haſt mich ſehr enttäuſcht, 
Freundchen; ein rechter Philiſter biſt du geworden. 
Ich weiß jetzt, es gibt ſchauerliche Philiſter, die ſchmel⸗ 
zende Lyrik ſchreiben. Der Aufſchwung fehlt, Saft, 


Kraft!“ 
„Aber, aber!“ André ſtreckte ihr gutmütig ſeine 
Hand hin. 


„Ja, eine liebe Tatze, die haſt du“, ſagte Marthe, 
ſanft werdend. Und dann gleich lebhafter: „Aber da⸗ 
mit iſt es nicht getan. Einer von uns muß übern 
Zaun ſpringen. Das ijt nicht zum Aushalten. Wir 
kleben auf die Dauer noch an unſeren Stühlen feſt.“ 

„Na, dafür ſorgſt du.“ André lachte und ſteckte ſich 
eine dicke Zigarre an. 

„Wenn ich das nur fehe, diefe mächtigen, andächtig 
gerauchten Zigarren, dann werde ich ſchon ganz uns 
geduldig. Eine Idee ſollſt du haben!“ 

„Auf Kommando geht es nicht — und zudem, ich 
glaube, die habe ich ſämtlich in meiner Jugend ver⸗ 
pufft. Und nun laß das Zeug, Kleines. Die Perſon 
kannſt du ja mieten. Einige Stunden nimmſt du 
auch —“ Die Tür öffnete ſich. André verſtummte. 

„Störe ich?“ Fritz kniff Marthe im Vorübergehen 
in alter, doch äußerlich gemilderter Art in den Arm. 
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—— 


Eingeklemmt zwischen mächtigen Häuserrücken, 
blinden Mauern, die es enge drücken, 

liegt ein gartenhaft Geviert, 

das verlassen, traurig nach dem Sommer friert. 


Der schmale Grasteppich ist zerschlissen, 
Frühlingsstürme zertanzten ihn zur Nacht. 
Da und dort ist Erde aufgerissen, 

und Beete werden schon gemacht. 

Doch Scherben und Steine liegen im Rund, 
wie angebaut, um Frucht zu tragen: 
Armer Garten, nach tausend Tagen 

werden Mauern wachsen auf deinem Grund! 


Die Rosenstöcke, die verwöhnten, feinen 
Kinder sind in Tücher warm gewickelt, 


„Nein, du ſtörſt gar nicht. Ich ſagte gerade zu 
André, daß ich die Haushalterei aufgebe und ſtudieren 
werde. Und weißt du, was? Ich möchte etwas recht 
Praktiſches tun. Eigentlich hat mir der olle Aſchedonk 
die Anregung gegeben: Baumeiſter werde ich! Nicht 
ſo ein Allerweltsherummurkſer. Etwas Rechtes möchte 
ich werden. Häuſer möchte ich bauen, in denen man 


fon von ſelbſt lachen muß. So hell, fo luftig unb be⸗ 


haglich. Das muß doch eine Freude ſein, ſich ſo etwas 
ausgubenten. Aſchedonks Käſten gefallen mir abſolut 
nicht.“ | 

„Mir auch nicht,“ ſagte Fritz, „und ich finde, bie 
Sache hat Hand und Fuß.“ Er ſah Marthe ver⸗ 
gnügt an. a 

André winkte entſchieden ab. „Das ſagt ihr immer, 
wenn es ganz doll kommt.“ 

„Wer: ihr!“ 

„Nun, ihr vier — du weißt ſchon.“ 

„Na, ich?“ 
„Ich gehe doch nach Amerika; jetzt iſt's wirklich hohe 
Zeit. Wollte nur noch abwarten, was Jela macht. Da 
ſehe ich zugleich, daß unſere Marthe ein ganz geſcheites 
Kerlchen geworden iſt. Alſo Marthe, was mich anbe⸗ 
langt,“ er ſteckte die Hände in die Taſchen und ſchlen⸗ 
kerte mit ſeinen weiten Kleidern, „meinen Segen 
haſt du!“ 

„Geſcheit geworden?“ ſagte Marthe gedehnt. 

„Ja, geworden. Du wirft überhaupt immer noch. 
Bis zu deiner Verlobung warſt du doch ein Junge, 
dann wurdeſt du ein Backfiſch, und jetzt — na, jetzt 
fängſt du an, erwachſen zu werden. Beſſer ſpät als 
nie.“ Er trat ans Fenſter. „Ich habe das übrigens 
von Maurus.“ 

„Ich meinte auch“, ſagte André mit gutmütiger An⸗ 


züglichkeit. Marthe aber blieb ſtumm. Sollte wirklich 


etwas Wahres daran ſein? Sie hielt viel von Maurus. 
Über ſich ſelbſt hatte ſie wenig gedacht. 


Die Woehe 
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DER ERWACHEN DE GARTEN 


Von Victor Wittner. 


2 N 2 P 7 . — . ————— ͤ— e 1 
FERIEN CULTE D ed 


Fritz machte ein verkniffenes Geſicht. 


hinein. 
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daB der kalte Windhauch sie nicht prickelt. 
Um die Báume kümmert man sich nicht: 

Sie stieren, kranke Krüppel, in den kleinen 
Himmel, frieren, betteln stumm um Licht, 


Zu Mittag endlich kommt Allmutter Sonne, 
sie schaut aufs Stiefkind nieder, láchelt Segen 
wie eine Kónigin, die hold sich zeigt dem Volke. 
Der Garten, glanzgeblendet, strahlt vor 

| | Wonne 
Die Himmlische begibt sich weiter, gegen 
Abend. Und er bleibt verlassen und verlegen. 
Und da erscheint noch eine dunkle Wolke, 
verdüstert ihn. Im Winkel eine Tonne 
reißt den schwarzen Rachen gierig auf nach 

| Regen . 
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Dann [ab fie auf Andre. = 

Jetzt werde ich erft erwachſen und bin verheiratet. 
Ein recht dickflüſſiger Gedanke. Er wollte ſich feſtſetzen, 
doch da war wenig Raum. Das Studium hatte ſich zu 
breit gemacht. | 

Sie ging zu Andre, der ebenfalls etwas nachdenk⸗ 
lich geworden war. „Zuerſt will ich mal deinen Kopf 
ordentlich abrubbeln; du haſt es ja ganz vergeſſen“, 
ſagte ſie herzlich. „Ich weiß, dann kommen ſchon die 
richtigen Gedanken hinein.“ | | 

Und wenn fie damit bie ihren. meinte, bann hatte 


ſie recht. — — 


Am Abend desſelben Tages ging Fritz mit Maurus 
über die Landſtraße in der Richtung zur großen 
Ziegelei. | 

Der Frühlingsſaft puljte ſchon in ben Aſten. Sie 
hatten lange über Marthe ge[prodjen unb aud) über 
Jela, bie vor wenigen Tagen wieder gelungen hatte. 
Zum erften Male. Sie glänzte unb blühte wieder. — 

Maurus dachte an Fritz, an Jela und an ſich ſelbſt: 
nun kam bald das Abſchiednehmen. Im Frühling muß 
man wandern. 

Doch Fritz ging dem Wort aus dem Wege. „Ich 
zeige dir etwas“, ſagte er von Zeit zu Zeit, und damit 
zog er Maurus immer weiter in das dämmerige Land 
Sie waren ſtill geworden. | | 

In der Nähe eines einfachen kleinen Gehöfts blieb 
Fritz ſtehen. „Marthe hat mir heute Mut gemacht. 
Na, Mut? Kurzum: ſie hat ein Loch durch meine 
Mauer geſtoßen.“ Er ſtellte ſich förmlich kampfbereit 
auf und fuchtelte energiſch mit ſeinem gelben ameri⸗ 
kaniſchen Stock in der Luft herum. „Was ſiehſt du hier, 
Maurus!“ Er wies zu dem Haus mit dem tiefen Dach 
und den kleinen Fenſtern hin. ; 

„Was id) ſehe?“ Maurus lachte. „Fechtrups Kotten.“ 

„Was du ſiehſt, Menſch? Du ſiehſt ein ganz präch⸗ 
tiges deutſches Bauernhaus. Nicht groß, das gebe ich 
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zu — aber zum Donnerwetter — deutſch, deutſch! Voll 
Behagen, Feſtigkeit, Arbeit. Und fo einen Obſthof. 
Maurus, glaub mir, ſo einen Obſthof, wenn der blüht, 
ſo was gibt's auf der ganzen Welt nicht! Nee, alles, 
was recht iſt: ich bleibe hier!“ Er atmete tief, als 
wenn er eine große Laſt niedergelegt hätte, und ſtützte 
ſich dabei an einen Baum wie an einen Freund. 

„Ja, mein Junge, das hätteſt du uns doch längſt 
ſagen können.“ Maurus' Stimme klang faſt zärtlich. 

„Längſt, jawohl, gleich hätte ich es ſagen können. 
Aber man will doch bei der Stange bleiben. Scheuß⸗ 
liches Heimweh hab ich gehabt, all die Zeit. Mit Max 
Schliffkowits, das iſt etwas anderes, der ſchafft's. Er 
iſt ja auch nicht von hier. Ich meine, ſeine Familie nicht. 
Mich bringen keine zehn Pferde mehr nach Amerika. 
Ums Verrecken nicht!“ 

„Haſt du dir denn ſchon was ausgedacht?“ 

„Da war gar nicht viel zu denken. Meinſt du, ich 
wäre Kaufmann geweſen? Im Anfang, ja, und 
zwiſchendurch nahm ich etliche Anläufe; ich war ja 
faſt immer Landwirt. So'n Kotten, ſiehſt du, ſo ein 
ſolides Anweſen, das iſt überhaupt —“ 

„Das Schönſte auf der Welt!“ ergänzte Maurus. 

„Und da haſt du ganz recht: wem ein Kotten und ein 
Obſthof das Schönſte iſt, der ſoll es nur feſt an ſich 
ziehen, ans Herz. Fritz, Kerl, das macht mich ganz 
glücklich!“ Er nahm den Arm des Bruders. Sie 
gingen unwillkürlich von der Landſtraße ab auf 
Fechtrups Hof zu. 
„Nun hör mal, die Kühe und der Hund, ſo'n treues 
Viehzeug,“ ſagte Fritz gedämpft, „und ſieh, ich kann 
es haben. Dieſen Fleck da, dieſen!“ und er wies wieder 
begeiſtert auf das Bauernhaus. „Ich ſaß nicht umſonſt 
ſo viel in den Schankwirtſchaften herum. Man muß 
das richtig ausklamüſern! Fechtrup iſt alt, hat keinen 
Sohn, die letzte Tochter hat vor fünf Jahren in die 
Stadt geheiratet. Ich kam ganz nett mit ihm aus. 
Preis und alles iſt ſchon abgemacht. Wir wollen ruhig 
an Aſchedonk verkaufen. Für Marthe allein braucht 
doch unſer nüchternes, plattes Haus nicht ſtehenzu⸗ 
bleiben. Sie hat ja große Pläne.“ 

Maurus ſtimmte ihm bei. Sie gingen bis an die 

Umzäunung und ſahen zu dem Hauſe hin. 
„Ja, wenn das keine Heimat ift,” ſagte Fritz, „dann 
gibt's überhaupt keine Heimat mehr. Und ſieh nur 
den Obſthof. Wenn der blüht!“ Von dieſer Bors 
ſtellung konnte er ſich gar nicht losreißen. 


* * * 


Eine Woche [püter kam Berndt. Er nahm auf 
niemand Rückſicht. Sein erſter Gang war zu Jela. 

Maurus hatte ihn ein Stück Weges begleitet, und 
als er ihm nachſah, wie er ſo männlich und elaſtiſch 
vorwärts ſchritt, dieſer prächtige Berndt von Krahne 
mit dem ſchön geſchnittenen Geſicht, das Jela ſeit ihren 
Kinderjahren mehr als alles geliebt hatte, da konnte 
er es nicht mehr glauben, daß ſeine impulſive, glühende 
Schweſter ſich von einem Mann abwenden würde, der 
bereit war, alles um ihretwillen aufzugeben. 

Es war ihm unmöglich, heimzukehren, und mochte 
dieſe Unterredung ſtundenlang dauern; er wanderte in 
den Feldern umher und wartete. 

Frühling, wie einſt, als er nach Kaldewig ging und 
ſein Leben die Wendung erfuhr. Die Amſeln hüpften 
wieder auf den ſaftig roten und gelben Zweigen, hier 
und da ſaß eine hoch oben im Baum und ſchmetterte 
voll Inbrunſt ihr einfaches, ewiges Lied. — — 


Die oche 
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Jela ſtand am Fenſter und ſah Berndt kommen. 
Was immer ſie ſich in ihren klarſten und ſtärkſten 
Stunden geſagt hatte, es flutete zurück. 

Dann faßte ſie ſich und ging ihm entgegen. 

Sie trafen ſich in der Halle. Drei, vier Menſchen 
ſaßen in Korbſtühlen und ſahen ihnen zu. Fremde, 
die nichts von dem innern Aufruhr der beiden ahnten. 

Das ſchöne Mädchen bekam Beſuch von einem 
Jägeroffizier, das war alles. 

In den beiden aber brauſte es, denn ſie ſahen in⸗ 
einander das Bild ihrer ſtrahlendſten Jugendtage. 

Um Jelas Kopf ringelten ſich wieder, wie ehedem, 
die kurzen, goldſchimmernden Locken. Sie hatte 
während der Krankheit ihr langes Haar verloren. 
Dieſes kurze Gelock um das ſchmale, zartblühende Ge⸗ 
ſicht machte ſie ſehr jung. 

Sie nannten ſich nur kurz beim Namen, drückten 
ſich die Hand und gingen ſtumm weiter. 

Als ſich die Tür von Jelas Zimmer hinter ihnen 
geſchloſſen hatte, blieb Berndt wartend ſtehen. Es 
ſchien ihm unritterlich, ſie zu beſtürmen, und er hatte 
ihr vieles abzubitten. Er hielt ſich im Zaum und tat, 
was er ſich vorgenommen hatte. 

Jela fühlte es und war ihm dankbar. 

So ſchritt ſie denn weiter, wandte ſich um und 
wollte irgend etwas Inniges und zugleich Gehaltenes 
ſagen. Auch ſie hatte Vorſätze gefaßt. 

Aber dann ſtreckte ſie ihm dennoch beide Hände 
hin. „Berndt, Berndt, mein Lieber“, ſagte ſie leiſe 
und warm, doch ſo, daß es ihn nur bis zu dieſen 
Händen hin rief, die er voll Ergebenheit küßte. 

Er begann zu erklären, zu entſchuldigen, doch ſie 
errötete und bat ihn, von all dieſen Dingen zu ſchwei⸗ 
gen. Das läge weit hinter ihnen, und ſie wären beide 
ſchuldlos. Alles, was ſie durchlitten hätten, wäre nur 
in der Verſchiedenheit ihrer Naturen, ihrer Tempera⸗ 
mente begründet, und dieſe Verſchiedenheit könnte man 
nicht austilgen. . 

Sie fagte es ganz gerade und ehrlich, doch ihre 
Augen, die wieder glänzend und mutig waren, wie 
zuvor, liebkoſten ſein Geſicht. 

Er ſah nur dieſe Augen, trat auf das Mädchen zu 
und zog ſie mit ſeinen ſtarken Händen an ſich. 

Sie wußte, daß es ſo kommen würde, und doch 
überwältigte es ſie. l 

Sie zitterte, wurde ſchwach — da geleitete er fie zu 
ihrem bequemen Seſſel am Fenſter, umforgte fie und 
ſtrich nur noch ein paarmal zärtlich über ihr Haar. 

„Sie waren dir immer zu wirr“, ſagte ſie lächelnd. 

„Du kannſt ſie tragen, wie du willſt, deine ſchönen 
Locken. Laß uns nur erſt allein ſein. Auf dem Lande, 
auf einer kleinen Pachtung. Mehr werde ich dir fürs 
erſte nicht bieten können. Maurus hat es dir wohl 
geſagt.“ Er richtete ſich auf, ſah Jela eine Weile an, 
dann holte er ſich einen Stuhl, den er dicht neben ſie 
rückte. 

„Maurus ſprach davon, und ich bat ihn, dir zu 
ſagen, du möchteſt den Gedanken aufgeben und in 
deinem Berufe bleiben.“ 

„Ja, er ſagte es mir.“ 

Jela ſah ihn an. Berndts entſchloſſenes Geſicht 
veränderte ſich nicht. 

„Und dann ſagte er dir wohl weiter, daß ich den 
meinen wieder aufnehmen werde.“ 

„Jela.“ Sein Geſicht blieb unbewegt. 

Fortsetzung folgt. 
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Tiroler 1809 % Von Walter von Molo 


auſchend hält ein franzöſiſcher 
Soldat in der aufſteigenden 
Dämmerung der Bergſchlucht. 
Unheimlich umklingt ihn das 
harte grelle Klappern der müh— 
ſam aufwärtsklimmenden Pfer— 
de, der tappende Schritt der 
Truppen. Kalt werfen die um— 
zingelnden Felswände den Schall 
der Ziehenden zurück. Eiſiger 
Hauch quillt aus dem Felsbach. 
„War wieder etwas?“ 

„Da!“ Körperlos, hoch über der Schlucht, fragt 
eine rauhe Stimme. „Stöffel, darf i noch nit ab— 
laſſen?“ 

„Na“, klingt geſpenſtiſch die Antwort. 

Hoch oben flammt Feuer auf, es ſinkt; ſie 
ſpringen zur Seite, ſie preſſen ſich an die Fels— 
wände. 

Polternd, auftobend ſchiebt ſich der unge— 
deckte Heerwurm vorwärts. Überall ſchweben 
flatternde, ſuchende, qualmende, brennende Lat— 
ſchenäſte nieder; ein Gewehrſchuß, ein Offizier 
bricht zuſammen. Stutzenſchüſſe, der Nebel ſchwankt: 
inmitten der Felswand hängt ein weißhaariger 
Bauer. 

Salven blackern empor. Niederſpritzende Stein— 
ſplitter und Stutzenſchüſſe ſind die Antwort. Das 
bayeriſche Kontingent klimmt empor. 

Der Tiroler wirft den Stutzen von ſich; er faßt 
einen Soldaten. | 

„Im Namen Gottes!“ 

Der Bauer wirft ſich mit dem Aufbrüllenden in 
die Luft; aneinandergeklammernt, ringend, ſchmet— 
tern ſie nieder. 

„Schließt euch zuſammen! Vorne iſt freies Feld!“ 

„Hieſel, drein abi!“ 

Die Berge ſtemmen ſich auf, es donnert. Die 
Felswände wanken und ſchwanken, ſie ſtürzen ein, 
die Welt zerbirſt. Mit Felsblöcken und Baum» 
ſtämmen, mit Trümmern, ſo groß wie rieſige 
Häufer, zermalmend geht der Bergſturz nieder. 
Totenſtille. Daraus hebt ſich ſchrilles, weinendes 
Klagen. 

Die Schluchtſohle iſt um ein Stockwerk erhöht; 
greifende, blutbedeckte Arme recken ſich aus dem 
Geröll, zerfetzte Leichenſtücke zucken. 

Im Licht der aufgehenden Sonne ſteht über der 
Schlucht eine Rieſengeſtalt. Ein Kruzifix in der 
erhobenen Rechten. Ein Mönch, mit ſtarrendem, 
feuerrotem Bart. Ein Berggeiſt. „Im Namen 
der heiligen Dreifaltigkeit!“ 

Bleiregen raſſelt von allen Seiten in die 
napoleoniſchen Scharen; aufbrauſend, blaſen— 
werfend, blutrot, ſucht ſich der aus der Bahn 
geſchmetterte Wildbach ein neues Bett; vor der 
Schlucht ſchwillt das Gefecht zur Schlacht, bàumenb 


brauſt aus den Tälern der dröhnende Sang der 


Kirchenglocken empor. Die Offiziere bergen ſich, 
die Geſchütze verſtummen, kein Artilleriſt lebt mehr. 


„Weiterſagen! Jetzt ſind die Offizier' an der 
Reih!“ 

Der Feuerguß brandet; wie fahrende Hunde 
rennen Kinder über den grünen Grund; ſie graben 
das Blei aus den Wieſen, ſie bringen es jauchzend 
den Schützen zu. 

„Fahr hin, du Hund!“ 

Ein Rieſe ſpringt ein, er driſcht mit einem 
Morgenſtern. Sie hängen ſich an ihn, ſie zerren 
ihn nieder. Auf der Erde liegend, die mordenden 
Bajonette über ſich, greift er zählend in den Hoſen⸗ 
lad. „J will nit felig werden, wann i amal g'fehlt 
hab'! Du, Schubſack!“ Sie würgen ſich. 

Ein Heuwagen ſchwankt hochbeladen ins Schuß⸗ 
feld, von Weibern gezogen; mit Steinen, Axten 
und Knütteln ſtürzen dahinter die Bauern vor. 
Immer neue Kämpfer ſchnellen ins Feld: die 
Kirchenglocken ſchreien. Majeſtätiſch ſteht über der 
Walſtatt, zu. Füßen der ſchneeigen Kuppen, die 
Sonne. i 

„Halt fefter bin auf fie!” 

„Der Teufelsdred haut fatrifch!” | 

Wie einen Stutzen legt ein Burſch einen erbeu⸗ 
teten franzöſiſchen Doppelhacken an die Backe. Blitz 
und Knall, es ſchleudert ihn zu Boden. 

„Getroffen!“ 

Der Burſche erhebt ſich, er ladet neu. Einem Sach⸗ 
ſenhauptmann ſinkt der Degen: ſein Quartierherr 
von geſtern feuert auf ihn, inmitten der Bauern! 
Des Grafen Bart flattert im Wind. „Seht ihr den 
Ritter Sankt Martin?“ 

„Der Blaumantel der heiligen Mutter Marie 
iſt über uns!“ Wie Titanen der Vorzeit ſtürzen 
die Bauern zum Sturm. „Der Keil vom Dorf 
Gſies!“ Degen und Bajonette ſplittern. „Räuber!“ 
— „Mörder!“ — „Heuchler!“ — „Mordbrenner!“ 
— „Wollt's wieder Kirchen plündern?!“ — 
„Wollt's nochmals . . . Kruzi . . . fix umhauen?“ 
— „Das is für ben Herrn .. Vater! Und das. 
für bie .. Kreszenz mein! Und bas .. für mein 
Bübel!“ — „Für den Heiligen Geijt!" — „Für bie 
Anna!“ — „Fürs Dörfel!“ — „Fürs Bübel!“ — 
„Für die Mutter!“ 

Brüllend zerſtieben die franzöſiſchen Karrees; 
ſie brechen, wie vom Blitz zerhauen, auseinander, 
ſchädelzerkracht. 

„Pardon! Gebt Pardon!“ 

„Des is a Sachs'! Laßt's ihn leben! 
anſtändige Leut'.“ 

„Dort is ſo a Franzos'!“ 

„Abi, du Hund! Verreck!“ 

Cie ſtehen mit blutunterlaufenen Augen, . feu- 
chend, weit vorgeneigt. Sie nehmen langſam die 
Spitzhüte ab, bedächtig glätten ſich die Bauern die 
Haare. 

Sie bekreuzigen ſich. Ein ſchwarzbärtiger 
Mann mit blutbeſpritzten weißen Wadenſtrümpfen 
ſinkt auf die Knie. Gläubig faltet er die Hände, 
inmitten der Leichenhügel. 

Sie beten: „Gott erhalt' uns die Heimat!“ 


Das ſind 
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den unb wuchſen, über deren 


Die Kunſtſtadt Frankfurt -Von Dr. Rudolf Frank 


Hierzu vier Abbildungen nach Radierungen von Dr. Roland An heißer. 
Mit Genehmigung des Verlags Amsler & Ruthardt, Berlin W. 


Im Anfang war wohl Goethe. Der wuchs, ein 
riefiger, breitſchattender Baum, aus dem fatten, fetten, 
nährenden Erdreich der freien Reichs⸗ und eng⸗ 
gebundenen Handelsſtadt. Außer den lebendigen Erinne⸗ 
rungen der Kindheit, die ſich in bunter Kette vom Hirſch⸗ 
graben zum Römerberg und von da hinunter zum Main 
und zu den geheimnisreichen Gärten vor der Stadt zogen, 
war nicht allzuviel, was ihn innerlich mit der Heimat⸗ 
ſtadt verband. Die Mutter, ja und ſpäter Marianne 
Willemer. Im übrigen waren dort die Menſchen anders, 
als ſie der Dichter brauchte. Zornglühend ſchleuderte 
Heinrich Heine dieſer Stadt den Vers ins Geſicht: 

„Euch trennt von Goethe 
eine ganze Welt, / Euch, die 
ein Flüßchen trennt von — 
Sachſenhauſen.“ 

Und mancher Künſtler hat 
den Satz ſpäterhin im In⸗ 
grimm nachgeknurrt, wenn er 
ſah und hörte, wie hier die 
Dinge der Kunſt mit kühler, 
kaufmänniſcher Sachlichkeit be⸗ 
handelt und oft genug ableh⸗ 
nend beiſeitegeſtellt wurden. 
Denn auch die Kunſt galt als 
Ware und wurde gleich jeder 
anderen mit einer gleichgül⸗ 
tigen Strenge und ohne Neben⸗ 
rückſichten auf ihre Qualität ge⸗ 
prüft. Denn der Frankfurter, 
von Geburt und Geblüt Kauf⸗ 
mann, wollte für ſein Geld 
reell bedient ſein. Solches war 
dem Künſtler oft gefunb; denn 
es nötigte zu Abhärtung, 
Selbſtzucht und ſteigerte die 
Leiſtung. Aber nicht jeder er⸗ 
trug den Hochmut, der in jener 
Behandlung zum Ausdruck 
kam. Der ſchien ihm abſcheu⸗ 
lich, und er fühlte ſich im Joch 
wie Pegaſus, ſchlug aus oder 
lief fort. 

Indeſſen brachte die Stadt 
bald den, vald jenen Künſtler 
hervor. Sammlungen entſtan⸗ 


Schönheit und Gediegenheit 


wir heute ſtaunen, einzelne Freunde der Kunſt ſuchten 


ihren guten, oft noch ſchwachen Willen und ihre verein⸗ 
zelte künſtleriſche Einſicht durch Gründung von Vereinen 
zu verhundertfältigen, Akademien wurden für Maler, Kon⸗ 
ſervatorien für Muſiker und Schauſpieler geſchaffen, und 
der weitblickende, gewiſſenhafte Kaufmannsgeiſt Frank⸗ 
furts verlangte in die Lehrerſtellen die beſten und tüch⸗ 
tigſten Künſtler; denn Schulen waren Kapitalsanlagen, 
da mußte alles ſicher, ſtark und echt ſein. Da war auch 
das Theater: lange Zeit ein Schmerzenskind. Bis man 
ſeine hohe kulturelle Bedeutung erkannte, bis man einſah, 
daß ein gutes Theater ungeahnte geiſtige, ideelle Werte 
hervorbringe, und nun mit rückſichtsloſer Energie an die 
Ausrottung des unrentablen alten Schlendrians ging. 

Und es zog ſo etwas wie ein Sehnen durch das Herz 
der kühlen Rechner. — War der Künſtler, der das Geld 


Die Goldhutgasse. 


vergeudete, es oft genug verachtete, der Habenichts, der 
Hungerleider alſo doch ein Kind höherer Sphären, ein 
Unentbehrlicher? — Es lebten in jenen Jahren in Frank⸗ 
furt vier Künſtler, jeder ein Großer, jeder das gerade Ge⸗ 
genteil von dem, was ſich der gute Bürgersmann ſehr 
äußerlich unter einem „Künſtler“ vorzuſtellen liebte. Es 
waren die Maler: Thoma, Steinhauſen, Boehle und Trüb⸗ 
ner. Jeder der vier ein Sinnbild ernſter Gediegenheit, 
unbedingter Zuverläſſigkeit, die bei dem einen Formen 
bäueriſcher Grobheit, bei den andern die kleinſtädtiſcher 
Behäbigkeit, großſtädtiſcher Vornehmheit oder patriarcha⸗ 
liſcher Würde annahmen. Keiner der vier lief jemals 

einem Käufer nach, eher warf 
er ihn die Treppe hinunter. 
Solches wirkte — ich will nicht 
ſagen bildend — aber doch in 
höchſtem Maße  orientierenb. 
Wenn dann Fritz Boehle in 
heimiſch vertrautem Ton 
brummte: „Ich moal ruhig 
mein Stiwwel erunner, wie 
ich's gelernt hoab. Wem's net 
gefällt, braucht ja mei Sache 
net aazugucke. Ich mach die 
Sache for mich, weil mer's 
Spaß macht“, ſo erleuchtete er 
damit die bürgerliche Seelen⸗ 
kunde vom Künſtler bedeutend. 
Ein Maler, der der Kundſchaft 


Es gab alſo auch reelle Künſt⸗ 
ler! Eine „Kunſtſtadt“ brauchte 
alſo nicht unbedingt Stätte 
des Leichtſinns, der Verſchwen⸗ 
dung, der Unſolidität zu ſein? 
Sie konnte fo beſchaffen fein, 
daß in ihr die Kunſt als edle, 
unbeſchreibliche Blüte Arbeit 
und Alltag mit ihrem Duft 
durchdringe, mit paradieſiſchem 
Glanze reinige?! — — Mit 
einem Mal bekam die ganze 
Stadt ein anderes Geſicht 
Man entdeckte ihre beſondere 
Schönheit, ihre unnachahm⸗ 
lichen Reize. Was früher „die 
dreckig Altſtadt“ geheißen hatte, 
das nannte man jetzt „das 
Der gute Bürger ſah nach 


maleriſche | Frankfurt“. 


Bureau chluß mit ee een und fühlte den Anhauch 


der Muſen. 

Künſtler machen die Kunſt. Eine Kunſtſtadt zu machen, 
iſt letzten Endes Aufgabe der Bevölkerung, der Bürger. 
Es brauchen nicht alle zu ſein. Wenn es nur eine willens⸗ 
ſtarke, widerſtandsfähige Schicht iſt, die den Klippen des 
Dilettantismus, der geiſtloſen Unterhaltungskunſt, der 
Koterie, der Eitelkeit, der Stagnation, des Kitſches, nicht 
minder aber auch des bloßen Aſthetentums und felbft- 
gefälligen Snobismus ausbiegt. Sie wird auch ſo ihr 
Ziel nicht ſchnell, nicht ungehindert erreichen. Goethes 
Geburtsſtadt hat lang und ehrlich um die Kunſt und ihre 
reine Erkenntnis gekämpft, hat ihr Lehrgeld in hohen 
Raten gezahlt. Aber ſie hat ſich ſchließlich doch nicht be⸗ 
ſchwindeln laſſen, hat die Flauſenmacher abgeſchüttelt, 
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nicht nachlief, war ſicher reell. 
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aud) menn es fie 
teuer zu  fteben 
kam. Sie ver 
langte auch in der 
Kunſt bare Münze 
und hat ſie endlich 
erhalten. 

Sie hat dieſe 
Münze nicht tbe» 
ſauriert, ſie läßt 
ſie weiterkurſieren, 
läßt ſie zinſen. 

Den Galerien 
ſind Schulen, den 
Muſeen ſind Werk⸗ 
ſtätten, den Archi⸗ 
ven öffentliche Bi: 
bliotheken und Qe- 
ſehallen angeglie— 
dert. Auf allen Ge: 
bieten öffentlichen 
Lebens arbeitet 
der Künſtler mit. 
Kunſtwiſſenſchaft, 

Altertumskunde, 

Kunſtgewerbe, 
bibliophile Willen: 
ſchaft. Malerei, Ar⸗ 
chitektur rüſten in 
gemeinſamer Ar— 
beit nun ſchon zur 
vierten Meſſe. Das 
Theater baut ſich 

ſeinen künſtleri— 
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Oktoberabend an der alten Mainbrücke. 


Der Rómer (nach dem Gewitter). 
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ſchen Nachwuchs 
ſelbſt, die diadochen 
von Karl Zeiß er⸗ 
weitern das Be⸗ 
reich moderner 
Bühnenkunſt, 
ſchaffen in Darm⸗ 
ſtadt eine Enklave 
von eigner Bedeu⸗ 
tung. Das „Neue 
Theater“ Arthur 
Hellmers gewinnt 
ſogar — o Wun⸗ 
der! — dem Kino 
Terrain ab und 
verwandelt in einer 
Zeit, da andere 
Theater fallieren, 
ein „U. T.“ in ein 
neues Schauſpiel— 
haus. Kunſt- und 
Buchhandlungen 
wetteifern in Aus— 
ſtellungen von 
Wort und Pro— 
gramm, Auktionen 
ſind fliegende Mu— 
ſeen, Kataloge Do— 
kumente der Wiſ— 
ſenſchaft. Heimiſche 
Kunſt wird mit 
Eifer und Sach— 
kunde in vielen 
Häuſern geſam— 
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melt, die Schönheit des 


herrlichen Stadtbildes bis 


in die verborgenſten Win⸗ 
lel gehegt, gehütet, gezeich⸗ 
net und gemalt. Die Preſſe 
treibt eine konſequente, 
moderne und energiſche 
Kunſtpolitik. Sogar die 
etwas ſchwerfälligen Mu⸗ 
ſeen fangen an, in gemein⸗ 
ſchaftlicher Arbeit dem 
Leben und dem Volke 
dienſtbar zu werden. 

Und immer weiter 
wächſt das Publikum, nä⸗ 
hert ſich einzeln und in gro⸗ 
ßen Verbänden immer wil⸗ 
liger der Kunſt. „Theater- 
gemeinden“ ſcharen ſich zu⸗ 
ſammen, die Univerſität 
entfaltet ihre Kräfte zu 
einer groß gedachten Aka⸗ 
demie für Arbeiter, Ange⸗ 
ſtellte und Beamten. Weit 
hinaus über den engen, ge⸗ 
ſättigten Kreis der Kauf⸗ 
herren und Händler bis 
tief hinein in die Ebenen 
des Proletariats, der Hand⸗ 
arbeiter, der Kunſthungri⸗ 
gen erdehnt ſich das Reich 
des Geiſtes. Sie alle, die 


Schluß des 


* 
e 


Metzgerschirm. 


redaktionellen 


da willigen Herzens tom- 
men, werden hier genährt, 
nicht abgeſpeiſt. Volkskon⸗ 
zerte ſind Muſteraufführun⸗ 
gen. Schon in die Erziehung 
der Jugend greift Muſik mit 
glücklich gewählten Konzer⸗ 
ten ein. Volksvorſtellungen 
finden ſeit einem Viertel⸗ 
jahrhundert — vor allen 
andern deutſchen Bühnen 


— in immer ſteigender 


Güte und Anzahl ſtatt. 
Bald wird ſich ihnen die 
ſechſte Bühne öffnen. Ein 
Programm reicht vom Ur⸗ 
fauſt über Hebbel zu 
Hauptmann, Strindberg, 
Unruh, von der Zauber⸗ 
flöte zu Schreker und 
Sekles und dazwiſchen 
nichts von Unkunſt und 
Tand. Ernſtes Bemühen, 
tätiges Schaffen und — 
endlich! — wahre, wirkende 
Liebe hat die Stadt ihrem 
größten Sohne nahgebracht. 
Euch trennt nicht mehr von 


Goethe eine ganze Welt, 


nein: Eine Welt um⸗ 
ſchlingt nun Goethe und 
die Kunſtſtadt Frankfurt! 


Z eils. 


Chlorodont 


die bevorzugte 


Zahnpaste 
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„Woche“ Nr. 14 


9. April 1921 


gebraucht ausschließlich die tausendfach anerkannten u. preisgekr. Ebee-Erzeugnisse 


CREME ROYAL, fettfreier Creme für 
den Tag. Für spröde und aufgesprun- 
gene Haut besonders vorzüglich. 

Preis M. 9.—, 25.—, 38,— 
PASTA DIVINA, weltbekannter Haut- 
creme zur Verschönerung und Pflege 
der Haut. Gibt Frische und matten, 
durchsichtigen Teint. 

Preis M. 8.—, 20.—, 35.— 


FLÜSSIGER PUDER „WELDA“ 
macht die Haut pastellartig matt und 
weiß. Entfernt Hautunreinheiten, färbt 


nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 


Weiß, rosa, gelbrosa, gelb. Preis M. 20.— 
PUDER SYLPHIDE. Ein auf das 


feinste verarbeiteter Gesichtspuder. 
Macht die Haut zart und schützt sie 
vor Sonnenstrahlen und Witterungs- 


einflüssen. In 6 Farben. Preis M. 25.— 


KORPER-CREME „ARIANE“, cin 
aus edelsten Rohstoffen hergestellter, 
fetthaltiger Creme, der die Körperhaut 
weich macht, herrlich parfümiert und 
ernährt . Preis M. 30.— 


LOTION DIVINA, das vorzüglichste 
Gesichtswasser der Welt. Macht die 
Haut zart und weiß, reinigt und ent- 
fettet die Poren, gibt wundervollen 
matten Teint. Preis M. 35.— 


GESICHTSBINDEN. Wie häßlich 
sind Stirnfalten, und wie alt machen 
sie. Wie entstellt ein Doppelkinn. 

Preis das Stück M. 20.— 


EBEE-SCHÄLPASTE geg. alle Haut- 
unreinheiten, Mitesser, großporige Haut, 
Röte, Sommersprossen usw. Erneuert die 
Haut ohne jede entzündl. Reizung. Das 
Original aller Schälpasten. Pr. M. 34.— 


NERO. Echte Färbung der Augen- 
brauen und Wimpern. Eine Färbung 
6 Wochen anhaltend, unbeeinflußt durch 
Waschungen. Farben: Blond, braun, 
schwarz . à Preis M. 20.— 


AUGENBRAUENSAFT, der pikante 
Reiz langer Wimpern, die ausdrucks- 
volle Schönheit ebenmäßiger, dichter 


Brauen . Preis M. 15.— 


AUGENFEUER macht die Augen aus- 
drucksvoll und glänzend. Der Blick 
wird lebhaft, dunkle Schatten ver- 
schwinden Preis M. 15.— 


LAVENDEL - KOMPOSITION, das 


beste  Toilettewasser;  erfrischt den 
Kórper und gibt fleckenlose, reine 
Haut. Mit echtem altem Lavendel. 


Preis M. 40.— 


Ratschläge, Rezepte und praktische Angaben über Schönheits- und Körperpflege finden 


Sie in dem bekannten Buch „Der einzige Weg zur Schönheit und Gesundheit“, 2 


000 Auf- 


vn. 
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~ Më fSeleche, ~ 


iff ohne konſequente bautpflege undenkbar. 


| 
| 
| 
: | | | 
Das ſicherſte Mittel zur Erlangung einer | i 
klaren, ebenmäßigen Baut iſt Creme Mouſon. 
Die ſchnelle und intenſide Wirkung ijt augen: 5 
fällig, während der diskrete Duft einen be | 
| 
| 
| 


ftridenben Einfluß auf die Umgebung ausübt. 
Ä Verſteckrätſel. 

Entnimmt man jedem der untenſtehenden Wörter drei out, 

einanderfolgende Buchſtaben, b ergibt, Do durch Aneinander⸗ 
| fügen berfelben ein Zitat aus Wilhelm T 

ift überall erbältli d. [fiene Verdun — Bundeslade — Ardennen — S E — Freidenker 

Fabritanten: SE ee imn Bauchtanz — Dietrich — Schwarzwald — Eunuchen — Mächte 
J. G. Mouſon & Co. as ES Tigel. d) = 1 Buchſtabe. 

Srantſurt a. m. cU > | 7 i Gut und ſchlecht. 
| In Künftlers Hand bin ich von Adel, 
Beim Handwerksmann ganz ohne Tadel, 
| IM Doch was tu ich ben andern gelten? 

! Nichts! Sie höhnen mich und ſchelten. 
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76° SCHLOSS AHAUS , OLD O IL DREIPUNKT 
ELF FLAMMEN / DIXI » ORDOU / OLDOSA 


Fahrradgummi billiger 


Laufmäntel 40.-, 45.-, 50.-, 55. 
Prima Laufmantel . . 65.» MA 
Extra Prima mit 1 Jahr 
Garantie . 
Gebirgsreilen . . T ^ 15. 
Prima Gebirgsreifen mit 1 Jahr Garantie . 85.» M. 
Luftschläuche 12,-, 15- M., prima mit 1 Jahr Garantie 20. M. 
Versand nach auswärts gegen Nachnahme. 
Preisliste nach außerhalb gratis und franko, 


Ernst Machnow, Berlin C 4 
Weinmeistersir. 14. Größtes Fahrradhaus Berlins. 
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Erhaltlich in den Apotheken u Drogerien. 
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WEINBRENNEREI 
LANGEN 
B/FRANKFURT 
A MAIN, 
GEGP 1833 


BÆN nerrenanzugstoffe Briefmarken! 


ab Fabrikort billigst. Muster frei. Preisliste franko. 


$ a Bruno Hofmann 
Spremberg L. Postschließfach30. | Leipzig 8, Nürnberger Straße 8, 


uten Kh jen be des Fl erhältlich 


2 * Niederlagen bei der Fabrik erfragen 


"t — De »HASSIA« 
Offenbach a. M-W. 


I up) EI le ke gert: EI 


Wie hai H midt mn Rheumatismus? WE. 28 


Haarkrafí-Balsam 


Rheumatismus und Gicht sind Stoffwechselkrankhei- Vertriebsgesellschaft ` 
ten. Das Blut ist bei diesen schmerzhaften Leiden nicht Pforzheim Baden Wenn das Haar dünner, 1 5 ürlicher, spröde und glanzlos 
imstande, alle Schlacken, die aus dem Verbrennungs- aarausfall, Spaltung der Haare 


wird, w Kopfjucken, 


Spec. Goklireuterim ührt die Anwendung von Schröder-Schenkes 


prozeß des Körpers als Rückstand bleiben, hinwegzu- | Si smth. Edelsteinen 


spülen. Deshalb lagern sich diese Rückstände, be- 
sonders die schädliche Harnsäure, in deu Muskeln und 
Gelenken ab. Dort erzeugt sie die so schmerzhaften | 
und die Bewegung hindernden Gichtknoten oder rheu- 
matischen Verdickungen. Sie sind nur dauernd zu be- 


auftreten, 


„Haarkrafibalsam“ die Schönheit und Gesundheit des 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauftragend und 
duftig und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. Vor 
Nachahmung wird gewarnt. .. Preis M. 15.— 


seitigen Guron ue Abtragung der té Weber Fe L OC kr Iges Ha ar 
tungen. ^weekmüBig geschieht das durch die auf die i — ———— 
alten unschüdlichen und bewährten Vorschriften des e : dese? Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, 
verstorbenen Dr. med. Olaf Toft zurückgreifenden ſchöne dichte, langſcha die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Levathol-Tabletten. tende Wimpern, ſchnelles | Transpiration. „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 


Wachstum durch Planter- | f Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 13.— 


Augenbrauenſaft. M. 10. — 
Dunkel glänzende Augen⸗ E de l g efo rm te Na se 
unverwaſchbar jarbend in blond, | Nasenformer , Orthodor*, D. Reichs-Patent, Ausland- 


Diese Levathol-Tabletten haben folgende Zusammen- 
setzung: rad. sarsaparillae 5, amm. spiric. 5, potass, 
jodid. 5, f. leg. art. tabl. 100. 

Dieselben sind leicht und bequem zu nehmen. 

Fordern Sie ausdrücklich Levatholpräparate, weisen 


brauen durch, Oriola“, echt und | 


e — e " Patente. „Orthodor“ beseitigt jede Mißbildung der Nase 
Sie Nachahmungen zurück. Levathol ist in den Apo- | braun und ſchwarz. M. 12.50. | » s 
theken zu haben. Alleinige Fabrikanten C. F. Asche | Otto Reichel, Berlin 76, | „ n * yen 
& Co., Hamburg 19. | SO, Eiſenbahnſtr. 4. atte er- aken- oder ockernase ein lästiges 


atembehinderndes Klemmen, bequem nachts wi Lech Ebenso 
vorzüglich für Damen wie für Herren u. Kinder. Preis M. 25.— 


Ausdrucksvolles Auge 


| bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch „Diamant“; 
der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden leb- 
haft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut 
unschädliches, vegetabjlisches Präparat. . Preis M. 12.50 


| Schróder-Schenke's „Asiatischer Augen- 
Z X illings X erk Soling cr | brauensaft“ fördert das Wachstum der Augenbrauen 
empfiehlt und Wimpern auffallend schnell. Die Brauen werden dicht 
und schön geschwungen, die Wimpern lang und seidig, 
Bestecke, Messer, Scheren, Nagelpílegeartikei, h 


wodurch den Augen jener pikante Reiz verliehen wird, der 
Rasierapparate (Rapide, Max) und im besonderen 


das Frauenantlitz so anziehend macht. . . Preis M. 12.— 
Rasierapparat „Zwilling“, gebogenes Profil, Überall erhältlich oder zu beziehen direkt durch 
mit 12 besten dünnen Klingen. 
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EIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN. VERTRETUNGEN AN FAST ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN 


i 
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Büchertafel. 


Medauer, Walter: „Der blonde Mantel“. Eine legen⸗ 
däre Handlung in drei Akten. Stettin, Norddeutſcher Verlag für 
Literatur und Kunſt. MS 

Molo, Walter von: „Die helle Nacht“. Schauſpiel in 
brei Aufzügen. Münchea, Albert Langen. | 
Finck, Emil: „Es mar einmal". Annaberg i. L., Pohl: 
berg: Berlag, Felix Thallwitz. j 

upper, Augu Lé £m. d ere ge Erzäh⸗ 
lungen. Stuttgart und Berlin. Deutſche Verlagsanſta urbe h. f. : 

8 Schütz, Julius Franz: „Kreiſe um die Welt“. Nach⸗ — Ge le me Hone QN Dd 31 Lire 
[efe aus der Frühzeit. Wien und Berlin, Wiener Literariſche An— bel Dolu per Tag. Auskünitc, Prospekte und 


Hotelanlagen I. Ranges m. geschützten 
Loggien und jedem modernen Komfort. 
Reichl., vorzügl. Verpflegung. Herrliche 
subtropische Vegetation, Seebad m. 300 


Kabinen u. Terrassen f. Sonnenbäder. In 
d. Winter-, Herbst- u. Frühiahrssaison 
großes Seewasser-Schwimmbad m. kon- 
stant zu- u. abfließendem warm. Wasser. 
Stándiger Arzt, Apotheke, alle modernen 
Kurbehelfe. Ideal. Aufenth. f. schwächt. 


Schönstes Seebad der Adria 
Insel 


ſtalt G. m. b. H. KEE der Gene ge 

: durch die Repräsentanz Brioni (Inter- 

Schi ü b, J ulius F rama: „Das Buch vom Ruhen in nationale Schlafwagen - Gesellschaft), 
Gott“. Wien⸗ Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt G. m. b. H. Wien L, Kärntnerring 11. 


Johſt, Hanns: „Mutter“. München, Albert Langen. 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 


Heinr. Plötz, Hamburg 30B. 


u, = entwurzelt Appa- | n 
lir EECH sonmersprossen- eme 


^ | sparend. Glänz. Zeugnisse M.16.- | wirksamstes Mittel M.15.- Apoth, 
Gebildete * „Semaphor“ Friedrichshafen W.Postf. 4, | Lauensteins Vers. Spremberg L. 
abonniere vierteljährlich | 


für 10.— M. 


Die Welt⸗Literatur 


LA L^ u. 
RTE 
Ihe 9744; 974 «s 5 
Hx PELEAS 

so 


PETAN 


Be halbmonatlich ein Werk der 

* | M beiten Romane u. Novellen! 
$A aller Zeiten u. Völker mit | 
2 | biogr. Einleitungen. Einzel- | 
ail | À Nummer 1.80 M. Ver | 


An 
"- *" 
EZ! 


lag: „Die Welt-Qite: 
ratur“, Berlin SW4S 
Poſtſcheck⸗Konto 
73 510. 


* 


XS 


së Hie 
pim 
ENS: zz e. 


Das Geheimnis, jung und shön zu sein, 
ist gelöst durch einfache Anwendung der Wunderseife „Ola“. 


„Oja“ ist ein geradezu verblüffend wirkendes 
Schönheitsmittel von absoluter Wirkung. „Oia“ 
verleiht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wimmerln, 
Sommersprossen, Rote, Mitesser, schwindet 
zuverlässig durch „Oja“. „Oja“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. 


Überzeugen Sie sich, daß „Oja“ von wunderbarem Erfolge ist. 
] Dose Wunderseife „Oja“ . M. 18.— 10. 
„Oja“-Seife in fester Form pro Stück M. 10. 
Creme „Oja“ enthält weder Fett noch irgend- 
einen Farbstoff. 
Creme „Oja“ macht die rauheste, rote und auf- 
gesprungene Haut augenblicklich sammetweich. 
Originaldose Creme „Oja“ M. 15.—, 10.—, 7. 
Tube M. 10.—, 6.—. 
„Ola“ A.-G., Berlin, Leipziger Straße 113. 


Wien L: Petersplatz 11. 
München: Maximilianplatz 13. 


BIO ES am 
| > \\E Dr. Zucker 


reinigt den Mund biolo» 


| Bezichen Sie sich bitte bei E 
| Besiellungen gcfálligst auf 


aic ,,Wochc** 


FÜLLBLEISTIFT 


Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist wieder in guter alter Qualität in allen 
besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich 


prompt mirfenb bei: 


Gicht, exenſchuß, 


9 qa Rheuma, Nerven- und 


Jschias, Kopfſchmerzen. 


Togal ſcheidet die Sarniäure 
aus und geht daher direkt zur Wurzel des bels. Keime 

SANICURA ſchädlichen Nebenwirkungen, wird von Arzten und 
MED.u. CHEM, AO Eq IUM Klintten empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


— Gr erhältlich — 


Zaknpaste 


erfrischend 
stark desinfizierend 


ZAH N PASTA V = : : gísch durch Sauerstoff 


"Sr 
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— - | SEN 


Eege NON NONO, Ach Kä as. 


SCHÜTZT DICH ] N ir Ir L 


Objektive und MA Kinos und Pro- 
KÄUFLICH IN ALLEN SPEZIALGESCHÄFTEN Trockenplatten. f ] EROS jektionsapparate 


DELIL Si E WU! sind Qualitätserzeugnisse von Weltruf. Verlangen Sie Katalog und Bedingungen zum 
Aer 1 E dem ici Preisausfchreiben: 10000 Mark bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann- Platten, 


WERK ERFURT Photo-Kinowerke ERNEMANN-WIERKE N. G. DRESDEN 150, Optische Anstall 


CIGARETTEN 


Welt- RO Auto- 40 Kleine 90 
5 33 


Macht Jd Klub A Klos 


TRUSTFREI 


Apparat 
Arıtlich im Gebrauch ! 
Verlangen Sie gegen Linsendung v ) PD 
(Ber ag wird bei Bestebung d Apparals 
p jeben)vnsere physiologisch 
analomusıhe Broschüre! ` 
wissenschaft orthopWerkstaiten 


„ 


H 


Arno Hildner €hemnil!z 50b 


ARTIENGESELLSCHAFT VORM. " 
Gesundheitspflege EDE NAUMANN 


Artik. f. Damen, Prosp. fr. Apoth. 
Lauensteins Vers. Spremberg! L.8 


Sitzkissen Kriegs- und nn 


aus Filz, für Stühle etc. A P" versch.22. 50 M. ie 2 M. Me versch. og . 
Vere Ay Lec iig, 20 7 9—:|00 „ 20-170 „ 98, 


Heinrich Gressner, S Bt. " T - 

Ae Plauen i. Ve, i H--— 5 dt. Kol. 3— 25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50. M. 

ll Mosenstraße 1176. —— | Satz dt. Kol. kpl. 300.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40. M. 
« 


Preisliste und Proben | Briefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste b. Best. frei, 


geg. 60 Pig. in Marken. Otto Lübke, Brietmarkenhaus, Fürstenberg i. Mecklen3. 1. 


wi Steckenpferd Seife ` 


die beste Lilienmilchseife 
für zarte, weiße Haut. 


Überall zu haben! 


TA P 


hut zm 


y 
Ai 


Ke" 


^ mptato: 


N ermascung 


pans Sabielny V 
Dresden-v. s. ENS 


Kaufmännisches Perso al Inserate haben im „Berliner 
d Lokal-Anzeiger“ großen Erfolg. 


Im tiogrozeal Be 
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Mandıe Mutter redet gern 


von den „sichtlichen Erfolgen“ des Haarschneidens auf die 
Dichtigkeit des Haares bei ihren Kindern. Es liegt aber ganz 
klar auf der Hand, daß das Beschneiden niemals einen dichteren 
Stand des ganzen Wuchses hervorrufen kann, da die Haare 
tote Haarfäden sind und sich ganz mechanisch aus der Kopf- 
haut hinausschieben. Die Haarwurzeln werden durch den Blut- 
kreislauf ernährt, und deshalb muß man in erster Linie darauf 
achten, daß die Kopfhaut und und kräftig 
bleibt. Wer seinen Kopf regelmäßig mit „Schaum- 

“ wäscht, wird sehr bald eine deutliche 
ehe des Haarwuchses wahrnehmen. Es be- 
freit die Kopfhaut von allen Störungen und belebt 
die Blutzirkulation. Ohne Kopfwäsche ist keine 
Haarpflege denkbar und ohne „Schaumpon“ keine 
vollendete Kopfwäsche. „Schaumpon“ ist jetzt wieder 
überall erhältlich. Echt nur mit dem schwarzen Kopf! 


9. April 1921 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einfluhreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

egebenen tausendíach bewährten 

Fernkursus f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einfluDreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden. Rede- 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. das nach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt scine hóchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
In Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Außern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller u. überzeugender Weise frei 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
rfoige über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 
‚Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a. 


e 
= 


35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.50, 

37 Abstimmungs und Besetzungs- 
~ marken. (Schleswig, 
Oberschlesien I u. Il, 
Allenstein I und II, 
Sarre, Saargebiet u. 
Marienwerder.) M 24.- 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 
mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50 
Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 
Albert Friedemann 

Leipzig, Floßplatz 6/18. 


Blasses Aussehen 


u. Sommersprossen ver: f 
deckt sofort das gesetzl. e : 


riefmarken! 
an jedem Fahrrad anzubringen D 


Prospekt grotis'Vorführung jederzeit‘, 


Uoc" 
UP 2 E rod 
2 abc. 


Damenbart 


und alle lästigen Körperhaare entiernt so- 


fort radikal A Hewalin — Haarentferner 


nur mein 


` E — —— ꝗ men 
gesch. Arztl. anerkannte Ra: e TN Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Brau nolin. d Deutsches Reichspatent Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 


—— . b.ĩ öẽl .— MM —— ͤ—ah.—u.ñä— — — — — — M —— 


werpen, Von Aerzten, Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 
zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 

Hermann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99, 


Der einzige nur durch Wasser betriebene motorlose Vibrations - Massage - Apparat. D. R. F. 
Patente in allen Kulturstaaten. @efahrlos! Verletzungen — Versagen ausgeschlossen! 
Leichteste Handhabung?! An ieden Wasserhahn anzubringen! Die einzig existierende Vibra- 
tions-Massage unter Wasser in der Badewanne! Die individuelle Massage Kind 
kann „Fageko” betätigen! Jeder sein eigener Masseur! „Fageko“ spart die Betriebskosten! 
„Fageko“ !, so billig wie elektr. Vibratoren!  Vibrations-Stárke einfach zu regulieren! „Fageko“ 
ch empfohlen für aue Erkrankungen, wo Massage notwendig ist. Geeignet für - 
massage bei Kriegsverletzungen. Sichere Hilfe bei Kopfschmerzen und necvteen fM eiden. 
„Fageko* bringt die Gesundheit! Für kosmetische Gesichts- und Körpermassage un 
„Fageko“ Schafft blühenden Teint! „Fazeko“ macht Jung! Prospekte und Vorführung durch 
Vertreter kostenlos (kein Kauizwang). In allen einschlägigen Geschäften bitte zu verlangen, 
sonst durch den „Fageko*-@eneralvertrieb "ur Baufzen-Zitiau-Löbau, Oybin i. S. 
Tópferstr. 59; Hamburg-Sschlesw.- Holstein, Hamburg. Große Bleichen 22; Freistaat Sachsen, 
Dresden-A., Wilsdruffer Straße 15; Thüringen - Provinz Sachsen, Leipzig, BarfuDgasse 12: 
Groß-Berlin, Brandenburg und übrige Deutschland, Berlin-Friedenau | (Tel. Rheingau 8868). 


Geshützie ——— 
Lage sy Kein 
Mildes Klima Valuiazufdhlag 


ochonsfer Fruhjahrsaufenthalf 
Weltberühmíe Thermen gegen Gicht, Rheumatismus u. Kafarrhe. Alle modernen Heilbehelie 


Vornehme künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen inden Prachträumen des Kurhauses 
Ständiges Theater . KunstausstellungY- Sport aller Art. Bergbahn . Mittelpunkt schönster Schwarzwaldausflüge 
ASKU UNI Badeseen duorcrdas Stadt Verkenrsam] 


Gibt sofort sonnenver-[44 , 
brannten Teint. Fl. 14.- u. 15.- M. 


Ischopauer Motorenwerke, Zschopau V. i. D. —  RMittelhaus menn 


——— —— 


pig 


— 


Allee-Hotel Báren Brenner e Stephany-Hotel 


120 Betten. Bekannt durch Komfort, sorgfältige Küche Zimmer ab 30.- Feste Menüs und Karten Service, 
und schöne Lage. Großer schattiger Park. W. Deig. Eröffnung 15. April. 


Hotel Atlantic Hotel Europäischer Hof 


im früheren Englischen Hof, an der Lichtentaler Allee. | ad " 
Fließendes Wasser, Bäder, Appartements, Hauskapelle. | Feinstes Familien-Hotel gegenüber Kurgarten u. Trinkhalle 


Hotel Badischer Hof am Eingang der Kaiser- Allee Peter's Hotel zum Hirsch Erstkl. Kurhotel 


Eigener Park. Altbekanntes Familien-Hotel und Pension. mit Thermalbädern. 130 Zimmer. Wohnungen mil 
Mäßige Preise. Thermalbäder im Hause. Die Direktion. Privat-Thermalbädern. Zimmer u. Verpflegung v. M. 65.- an 


Bellevue Hotel und Badehaus Zähringer Hof 


Bestbekanntes Familienhotel, Lichtentaler Allee. Vornehmes behagliches Familienhotel I. Ranges. Thermal- 
16000 qm eigener Park. Pension von 85.— an. bäder. Gr. Park. Günst. Pensionsbedingungen. Prospekte. 
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KARTHAUŻER 


Ein 


Luxus. 
likor 


Zu beziehen durch den Groß-u.Feinkofthandel! 


Roedel & Vetter PH: 
Berlin Oaz- Haus gegr 1863 


Ba 


Erste, daher zuverlässigste 
Bezugsquelle. 

— Preisliste frei, — 

August Dürrschmidt, 

Musikinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen i. S. 87. 
Gegr. 1882. 


DR Patent, 
Prospekt gratis 


Rückenhalter Partout 


ist nach ärztl. Grundsätzen der 
zweckmäßigste. Zahlr. Anerk. | 
HEINRICH LOEWY, 
gegr.1859, Berl n.Dorotneenstr.77 | 


Bettnässe. 


Befreiung sofort. Alter 
u.Geschl. angeb. Ausk. 
ums. diskr. Margonal 
G.m.b.H., Berlin 29/188. 


riefmarken - 
Auswahl 


ohne Kaufzwang, ga- fzz 
rantiert echt. Preis- 
liste gratis. Kunst- 
Pracht-Katalog in 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M.5.- 2 
Hóchste — Fun für Ankaut. 
Alben - Prospekt gratis. 


y Faludi, Neue rok d 


gegründet 1893. 


SI 
ma 


mittels 


kleiner 
Akkumulatoren. | 


Prospekt gratis. | 
Alfred Luscher, 
Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


| garant. unschádlich. — Aerztlich 


menes Geſichſ 


C | 9. April 1921 


Dem Chartreuse 
ebenburtig. 


Liphagol zahneieintsende überfettete Zahnpasta. 


| 

| Liphago! enthält natürliches Kar'sbader Sprudel« 
salz (zahnsteinlósend) und ist überfettet, daher 
vollkommen reizlos. Liphagol wirkt zuverlässig, 
desinfizierend und erzeugt gesunde weiße Zähne. 
Geschmack sehr angenehm. Hervorragende Gut- 
achten deutscher Universitätskliniken und Aerzte. 

| Zu Een, in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 

Fabrik.: Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden. A. 

| 


Vorzugspreisliste gratis 
Kobl-Handb..X.Aufl.1915.2 Bd.M.50.— 


6! 05 Hd 
Wen, 


| das neue ideale 
| Nervento Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


"a; Sex. A 


gegen allgem Neusasthewie, 


co 


chriktstellern 


i hwäch 
ml din d Tabletten Mk. 25- bietet bekannte Verlagsbuchh. 
"i, Glánsend begutachtet Gelegenh. z. Veróffentlichung 


ihrer Arbeiten in Buchform. 
Aníragen unter"A.11 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, A.-G.Leipri; 


Teschings, Luftgewehre Ps 
liefert zu billigen Preisen 
Gewehrfabrik GustavRätzel, 
berlin W8, Merkgrafen- Str. 50 K 


und bewährt. 


Automat! 
Zahle 5 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
fórderungsmittel 
keinenErfolg hab. 
Stärkei Mk. 6 — 
extrastark M. 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
SanitätshausW.Planer 


Charlottenburg 4, Abt. F. 36. 


80 mimersprosscn. 


Das bewährte Mittel gegen 
Sommersprossen ist Dr. Hart- 
mann's ,Wegweiser*-Hautpaste, 
extra stark. Wirkung frappant. 
Preis des gr. Topies Mk. 12,50 | 
ausschließlich Nachn. Nur echt 
„Wegweiser“ Hausmittel-Gesell- 
schaft, Stuttgart-Cannstatt 14. 


„Die Frau“ 


das Buch von Frau A. Hein, 
fruhere Oberhebamme an der 
geburtshililichen Klinik der 
Charité Berlin. 2 Mk. Alle Be- 


darfsartikel f. Frauen a. besten 
und billigsten. Katalog gratis. 


Frau Anna Hein, Berlin 91, 
Potsdamer Strafe 106a. 


apo t 


Schóne, volle Kórperform. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und | 
Schwache, preisgekrónt goldene | 
Medaillen und Ehrendiplome, in | 
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, | 


ES Preis Jt 15.u M 9s. 


. 


empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, b. mb. H. 
Berlin W3O 109, Eisenacher Str. 16. 


Ein 


Mur: 


pon vollkommenſter Reinheit des 
Teints durch meine ſeit 30 Jahren 
berühmte „Hautſchälkur“, das eins] | 
zige Mittel, weſches die Geſichts⸗ 
oberhaut erneuert und von den 
hartnäckigſten Hautunreinigk. Däer 
befreit. Ärztl. empfohlen 21.30. 


Otto Reichel, Berlin 76 


$0, Eiſenbahnſtr. 4. 
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EGON BPAUN AUSLESE 


Weinbrennereien Hamburg 


wur 10 u H. = Schallplaífe 


25 cm Doppelseitig. Mindestversand 6 Stück. Neueste Schlager. 
Verzeichnis gegen 50 Pf. in Marken. 


H. Schwenke, Dresden- A. 176, Albredhisir. 39. 


Erk. Sie Ihr. Charakter u. meistern 
Sie Ihre Zukunft! Wiss. Beurteil. Ab 81 
Prosp. 2 M. Woriton, Cassel, Herkalesstr.69. | mrm na 


D LM werden durch 
|Egoton 


sofort anliegend |: 
gestaltet. (Ges. 


EE — Ride 
spekt gratis und |% 
| franko. Pr.M.34.-- 


F. S exkl. Nachnahme- SÉ 
K speson. Zu haben 

" " n den meisten 
— I Bligg. Friseurgescháften, Drogerien und Apotheken und direkt von 


Le AAR u J. Rager & Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 
Tragen Sie ein Së Gummi- dumm — 

klinstliches Gcbif? S fe, hyg. Artikel. Preisliste Gummi Reg enmüntel 

Sitzt es lose? Dann gebrauch. Sie pat 82, J 3 


sei Maas & Co., G. m. b. H., | Clara Gottlieb, Hamburg 4. 
deni sense Pulver 
Alitest | | | 
u. Ihr Gebiß sitzt absolut fest u. ervens W e 
sicher. Zahnärztl. empf., Streu- 


dose M.8,-. Hersteller u. Versand Trilecit-Tabiletten 
Ewald Lohan, Adi.-Drogerie. m 


I iher, ec 
ud el Bag 


nisse 


deutsche Erzeu 


nnmis nt 


Sorau N./ L. 1. ges. pe. gebraucht man mit bestem Erfolg gegen Nerven- 
Vertreter gesucht. 


chwüche, Ermüdung und Angstgefühl. Preis für 60 Stück M. 18. 


FLLLLLLTTTLAAUTT E LAT ww TTET TTT TIT Le LET Mad chte d LLAITTTTLLLUTTTTLLLLTTTTIIA 


WITTTOUTTHIUTTDTLUTGTULTT TTT UI LUTTE TT mre Lb OUT FHL TR OTTO 


Dre sdner — nenne 50.2. Inkl. aiat Hachnahmespesen. 
o Ee 
Kr) Menke wietoede. 
Bi | 

Felsenkeller- f [Egg Kriegs Briefmarken 

i e schreckl. ; ; 
E pobre bod] e 
| ; : SIE MEA] ^ ROBES ee Ee 
1 Vollb ICT Pilsner P. O. Fiedler, Post Niowerle 28. | 100 e 22.50 2⁰⁰ verschied. Kriegsmarken WR 


(Bez. Frankfurt, Oder.) 
Echt gold. 


ing 
333 gest. mit 
feurig aus- JR en 
strahlendem D 
Semi - Diam. , 
Reklamepreis M. 30.., derselbe 
Ring m. stärker. Qoldteif M. 50.-, 
Porto u. Verp. extra. Katalog | 
gratis. Als Ringgröße genügt HI UU 
ein Papierstreifen. W. Planer, j Wu UM ti 


Max Horbst, Markonh., Hamburg As 
Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld u. Alben kostenlos, 


"Ascaridin " 


das ideale 


Raramelin Sturk-Cetrünk 
12%, 
dem engl. Porter u. Ale gleichwertig. 


D MAIL AUT MATT Aal LA E 
i 


UB Ta . 
y! p h | 10 Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. für Kinder u. Era » 
22 Fruchtweingetränk 97 ü Elo Lauton- Gitarren -Mandolinon | $i ha oov Meer mRER. 


sow.alle anderen Musik- IN ALLEN APOTHEKEN, 


instrumente lief. preisw. 

ER Fabrik Aae 

P, 

Tune male Dr. Hoffbauer's ges. gesch, 
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„Bürgerkrieg“, Gemälde von Goya (1808). 


Lehren aus dem Kommuniſtenaufruhr ín Mitteldeufichland 
München)). 


Bon Dr. Georg Eſcher ich, 
? as deutſche Volk liegt ſchwer getroffen alleinigen deutſchen Kriegsſchuld, daß das als ge- 
am Boden. Aber es betätigt Kraft und 


I 
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D Willen, wiederaufzuſtehen, und dank der 
"1 Fülle von Energien, die in ihm lebendig 
geblieben ſind, wird es ſeine Wunden heilen 
und ſich ein neues, fruchtbares Daſein ſchaffen 
können. Die Welt ſollte es dabei unterſtützen, 


denn die Welt kann Deutſchland nicht ent- 


behren. Das ungeheure Lügengewebe von der 
*) In dieſem Artikel behandelt Forſtrat Dr. Georg Eſche⸗ 
rid, der bekannte Begründer des Vereins Orgeſch, den Kommu⸗ 
utſtenaufruhr in Mitteldeutſchland und die Lehren, die fih daraus 
ergeben, vom Standpunit des Vaterlandsfreundes aus. Seine bes 
herzten Darlegungen werden zweifellos in weiten Krehen mit großem 
Intereſſe geleſen werden. Die Schriftleitung. 


: BERLIN, DEN 16. APRIL 1921 


23. JAHRGANG 


ot. Y. Bruckmann A. G., ^ ünchen, 


rechte Strafe erfcheinen laffen foll, was rohe Ge- 


walttat iſt, beginnt bereits zu zerreißen. Auch 
das ſchwere Fieber, an dem das deutſche Volk ſeit 
Jahren litt, beginnt zu weichen. Volk und Menſch 
denken wieder an ihre Pflichten, nicht nur an ihre 
Rechte. Vor allem in dem Verhältnis zwiſchen 
Arbeitgeber und nehmer, das zum Schaden aller 


ſolange auf den Grund des Klaſſengegenſatzes und 


des Klaſſenkampfes geſtellt war, hat ſich beſſere Er⸗ 
kenntnis und größeres Gerechtwerden auf beiden 
Seiten durchgerungen: Anerkennung ſtatt Befeh⸗ 
bung, Gemeinſchaft ſtatt Gegenjab; richtigere Be- 
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wertung der Anteile, die geiftige und Handarbeit 
an der Produktion haben; Betrachtung des Kapi⸗ 


tals nicht als Freibrief für müßigen Genuß, ſon⸗ 


dern als eines der Elemente der Gütererzeugung, 
die im Intereſſe aller liegt. Denn nur Güter: 
erzeugung in erhöhtem Maße vermag unſere ger- 
ſtörte Wirtſchaft wieder aufzubauen und unſeren 
ſozialen Körper wieder zu beleben. Aber im 
Innern dieſes Körpers wirkt noch immer ein 
lähmendes Gift, das in den letzten Tagen neue 
Konvulſionen erzeugt hat. Betrachten wir ruhig 
mit dem Auge des Arztes die Erſcheinungen, die 
eben wieder Arbeit und Ordnung, Wirtſchaft und 
Verkehr ſchwer geſtört haben. 

Je mehr im ganzen Volke der Wille zur Arbeit 
und Ordnung wieder durchgebrochen iſt, deſto 
ſchärfer haben ſich die Elemente geſondert, die dieſe 
beiden Grundlagen jeden Gemeinweſens erſt zer— 
ſtören zu müſſen glauben. Mögen ſie ſich Kommu⸗ 
niſten, Syndikaliſten oder wie auch immer heißen: 
poſitive Ziele, beſtimmte Forderungen, klare Grunb- 
gedanken leiten ſie nicht mehr. „Erſt wieder das 
Chaos, dann wollen wir weiter ſehen“, heißt ein⸗ 
geſtandenecmaßen ihre Parole, ift auch nach den 
Erfahrungen dieſer Wochen unzweifelhaft ihr Han⸗ 
deln. 
ſich, kein Anſatz zu einem Aufbau, auch nicht der 
Gedanke oder Plan dazu. 

Fremd iſt dieſe Geiſtesrichtung dem Deutſchen: 
auswärtige Agenten und fremdraſſige Hetzer ſtifte⸗ 
ten die Unruhen an, auswärtiges Geld half dabei. 
Die Zahl der betörten Deutſchen blieb daher 
klein: kaum ein Zehntel der deutſchen Arbeiter— 
ſchaft, wenige verſtiegene oder verbrecheriſche In— 
tellektuelle gehören dazu. Träger, Inhalt und Form 
der Bewegung lehren, daß hier kein Verſtehen, 
kein Leiten nützt, daß nur durchgreifende Vor⸗ 
beugungsmaßregeln, gegebenenfalls energiſchſte Ub- 
wehr, 
ſchütterungen und Lähmungen bewahren, die von 
dieſer Seite her immer wieder drohen würden. 
Deshalb hatte ſich, faſt von ſelbſt, aus dem Inſtinkt 
der Selbſterhaltung heraus, in faſt allen geſunden 
Teilen Deutſchlands die Abwehr gegen die N 
linge zu organiſieren begonnen. 

Unruhen traten nur dort in Erſcheinung, wo 
Abwehrorganiſationen nicht ober nur ſchwach vor- 
handen waren. Obwohl gerade nach den Vor⸗ 
gängen der letzten Jahre in anderen Teilen des 
Reiches ſicherlich mit einer Teilnahme zu rechnen 
geweſen wäre, blieb es dort ruhig; ſo vor allem in 
Bayern, wo ſich wiederum die Einwohnerwehr, 
alſo der bewaffnete Selbſtſchutz, in der höchſten 


Unbändige, ſinnloſe Zerſtörungswut zeigte 


rückſichtsloſe Unterdrückung vor den Gr. Lande. 


Weiſe bewährte. Ihr Vorhandenſein allein ge⸗ 
nügte, um ein Aufflammen verbrecheriſcher Maß⸗ 
nahmen hintanzuhalten und der Regierung den 
Rückhalt zu geben, rückſichtslos durchzugreifen, wo 
Hetzer auftraten. 

Die Bewaffnung der Schutzpolizei — die Reichs⸗ 
regierung hat es ſelbſt in ihrer Not zugegeben — 
war ungenügend und reicht nicht aus, den Wider⸗ 
ſtand entſchloſſen kämpfender Banden raſch zu 
brechen, wenn nicht in der ordnungsliebenden 
Maſſe der Bevölkerung ein feſter Rückhalt ge⸗ 
ſchaffen ift. Wo die Schutzpolizei auftritt, pers 
ſchwindet der Kommuniſt, um wieder aufzutauchen, 
wenn die Schutzpolizei zu andern Aufgaben ab. 
gerückt iſt. Der Rückhalt, den die polizeilichen 
Kräfte brauchen, würde am beſten durch einen be⸗ 
waffneten Selbſtſchutz, wie er in Bayern beſteht, 
gewährleiſtet. Der Verſuch, eine ſolche Organiſa⸗ 
tion auch im Norden des Reiches zu ſchaffen, wurde 
durch die Reichsregierung auf Befehl der Entente 
verhindert. Auch durch den Zuſammenſchluß der 
ordnungsliebenden Männer, die entſchloſſen ſind, 
mit Meſſer und Prügel, mit Stock oder Senſe ihr 
Heim zu verteidigen, wäre ein Faktor geſchaffen, 
der den kämpfenden Polizeitruppen als ſehr be⸗ 
deutender Rückhalt zur Seite ſtünde. Dieſen un⸗ 


bewaffneten Zuſammenſchluß aber hat die preu⸗ 


ßiſche Regierung mit allen Mitteln zu verhindern 
verſucht und ihn, wo immer ſie konnte, zerſtört. 

Dieſer Arbeit, die in den letzten Monaten mit 
ſo viel Geräuſch gegen die unter meiner Führung 
ſtehende Organiſation geleiſtet wurde, iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn ſich der kommuniſtiſche Schrecken 
nach allen Richtungen hin ausbreiten konnte. 
Anders als in den Städten und in großen Fabrik⸗ 
betrieben, wo beſſere Bewaffnung, geſchultere Füh⸗ 


rung und einheitliches Zuſammenarbeiten raſch den 


Erfolg bringen, vollzieht ſich der Kampf auf dem 
Wenn, wie es jetzt in Mitteldeutſchland 
geſchah, durch ungenügenden Einſatz von Kräften 
die Aufſtändiſchen in ihren Stützpunkten nicht voll⸗ 
kommen eingeſchloſſen und zur Übergabe gezwun- 
gen werden können, dann werden ſie zerſprengt 
unb aufs Land hinausgetrieben. Draußen er, 
ſcheint die Polizeitruppe dort, wo die beweglichen 
Banden Raub und Plünderung verübt haben, meiſt 
erſt dann, wenn die Verluſte an Menſchen und 
Eigentum bereits eingetreten ſind und die Räuber 
den Weg zu neuen Taten angetreten haben. Der 
Landbewohner iſt ſchutzlos dieſen Wahnſinnigen 
preisgegeben; denn ſeine Regierung hat ihm oer, 
boten, ſich zu dem erſten Rechte des Menſchen, zur 
Selbſterhaltung und zur Notwehr, zuſammen— 
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zuſchließen. Und dieſes Verbot wurde mit ſo nach⸗ 
drücklichen Mitteln den Männern auf dem Lande 
eingehämmert, daß ſie nicht einmal angeſichts der 
drohenden Gefahr den Entſchluß fanden, zuſam⸗ 
menzutreten und mit einer Bewaffnung einfachſter 
Art den plündernden Horden entgegenzutreten. 

Die Reichswehr wurde nur zum Rückhalt für 
die Schutzpolizei herangezogen und trotz deren 
außerordentlichen Beanſpruchung, trotz der Verluſte 
unb. der ſchlechten Bewaffnung auf beſonderen 


Wunſch der preußiſchen Regierungsbehörden kaum 
zum Einſatz gebracht. — Wenn heute neben dem 
inneren Aufruhr von Oſten her die Brandfackel ins 


Reich geſchleudert wird, dann ſteht keine Reichs⸗ 
wehr als Rückhalt zur Verfügung. Die Schutz⸗ 
polizei allein genügt nicht, wie ſich erwieſen hat, 
um in größeren Gebieten die Ruhe zu erhalten, ja 
nicht einmal, um Unruhen niederzuwerfen. Dann 
geht das Reich ohne die Organiſation der ordnungs⸗ 
liebenden Menſchen, die bereit ſind, ihr Leben für 
ihr Hab und Gut einzuſetzen, zugrunde. | 

Der Beſtand der Roten Armee ift erwieſen. Die 
Aufſtändiſchen haben ſich wie immer als eine Or⸗ 
ganiſation gezeigt, die neben einer großen Anzahl 
von Mitläufern über einen Kern verfügt, der zu 
jeder Tat entſchloſſen iſt, der getrieben und gehetzt 
wird von Führern, die keinerlei Hemmungen ken⸗ 
nen. Und wieder hat es ſich gezeigt, daß die Kom⸗ 
muniſten über faſt unerſchöpfliche Beſtände von 
Waffen aller Art, von Bomben und Sprengmitteln 
verfügen. Nach ihren Erfahrungen aus den jepi- 
gen Unruhen werden die Kommuniſten bei dem 
nächſten Umſturzverſuch noch einheitlicher vorgehen. 
Demgegenüber kann eine vorbeugende oder tat. 
ſächliche Abwehr, ebenfalls nur einheitlich geleitet, 
wirkungsvoll ſein. Durch die Sicherſtellung gegen⸗ 
ſeitiger Hilfe muß vom Einzelmenſchen bis nach 
oben die Zuſammenarbeit geſichert ſein, muß die 
Überzeugung geſchaffen werden, daß der einzelne 
Ordnungliebende auch im Falle augenblicklicher 
Gefahr nicht allein ſteht, ſondern Tauſende hilfs⸗ 
bereiter Gleichgeſinnter hinter ſich hat. Auf deren 
Seite entſteht ſo trotz der ſchwachen verfügbaren 
Kräfte — ſchwach vor allem wegen des Mangels 
an Bewaffnung — das Selbſtvertrauen, auf der 
Gegenſeite aber die Gewißheit, einen ſehr zu be⸗ 
achtenden Gegner vor ſich zu haben. Das Heer 
der Mitläufer wird bei den Aufſtändiſchen kleiner, 
das Aufruhrgebiet beſchränkt werden, wenn über: 
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haupt ber Wahnfinn noh einmal auflodern tann. 
Denn dort, mo der Kommunismus einen wenn 
auch geringen, fo doch entſchloſſenen Widerſtand zu 
befürchten hat, wird er nichts unternehmen. 

Die ganze Aktion zur Niederwerfung der Auf⸗ 
ſtände vollzog ſich unter dem Geſichtspunkte, daß 
die Schutzpolizei, ohne Rückſicht auf Opfer, allein 
zur Wiederherſtellung der Ordnung genügen müſſe. 
Es war daher gar nicht damit zu rechnen, daß Ver⸗ 
bände ordnungsliebender Männer, auch wenn ſie 
ſich anboten, herangezogen worden wären. Es 
wurde vielmehr mit allen Mitteln verhindert, den 
Männern, die ihr Eigentum erhalten wollten, die 
Möglichkeit zum Selbſtſchutz zu geben. Ja noch 
mehr! Während die Polizei im ſchweren Kampfe 
lag, während die Kommuniſtenbanden aus den 
Städten auf das Land hinausſtrömten, wurden 
Leute, von denen man vermutete, ſie könnten 
einen Selbſtſchutz organiſieren, durch ſtaatliche 
Spitzel überwacht, es wurden bei ihnen Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Die Frage der Bezah⸗ 
lung der Aufruhrſchäden wird die Haltung der 
preußiſchen Regierung in der Selbſtſchutzfrage neu 
beleuchten. Denn, fo wenig fie den Aufſtand hat 
verhindern können, ebenſowenig wird ſie in der 
Lage ſein, die Millionenſchäden zu bezahlen. Wenn 
ſchon der Staat den Schutz nicht gewährt, wenn er 
für den Schaden einen Erſatz nicht oder nur un⸗ 
zulänglich leiſtet, wer ſoll dann Leben, Hab und 
Gut ſchützen, wenn nicht der Mann, der dieſen 
Namen noch verdient? 

Wäre die Orgeſch, wie man ihr vorwirft, eine 
bewaffnete Organiſation geweſen, oder hätte man 
ihr wenigſtens nicht bei der Zuſammenfaſſung der 
ordnungsliebenden Menſchen ohne Waffen Hinder⸗ 
niſſe aller Art in den Weg gelegt, ſo hätte auch in 
den Landbezirken der jetzigen Auſruhrgebiete der 
Umſturz ſein Haupt nicht erheben können. Der un⸗ 
geheure Schaden, der an Gut und Leben ſowie 
durch die Verkehrsſtockungen und die Beunruhigung 
des ganzen Volkes angerichtet worden iſt, wäre ver⸗ 
mieden worden. 

Wir aber werden uns nicht daran hindern 
laſſen, unſere Ziele, die keinem geſchriebenen und 
ungeſchriebenen Geſetz zuwiderlaufen, weiter zu 
verfolgen zum Beſten unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes. Jetzt erft recht! Das find für uns die Cr. 
fahrungen aus den letzten Wochen in Mittel⸗ 
deutſchland! 
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dreckte Neſt noch da in 


Frühlingsboten: Ein Schwarm ziehender Stare. 


Die Zugvögel ſind ba... Von Alwin Rath 


ALLLLLLLLTIELTLIITI 

A Ein Auto brüllt dahinter vorbei. Ich fürchte ſommer. Als man vor lauter Läufen zuletzt nach dem 
mich vor der grauen wütenden Staub⸗ Süden ausrücken mußte. Die ſcheckige „Lieſe“ 
meum böe, Warte eimas abſeits mit hält die Hörner hoch und glotzt nach dem 
dem Hut in der Hand. Ehe ich in das eft. Und nach bem verzückten Gezwitſcher 
grün erwachende Leuchten des Birken; hinauf. Nah bem Flüͤgelgeflatter und 
mwäldchens hinuntergehe. Wo ich den ſteuernden Gabelſchwänzen. Ich 
mittags im würzigen Hauch der flunkere nicht — aber ſie muht ganz 
kleinen grünen Gräſerbeſen, die leiſe. So wohlig muht ſie, ſo 
[o verwegen wachſen wie Struw⸗ ſanft. Wenn bas Gezwitſcher an» 
welpeters Haarbe en, mich braten hebt, da weiß ſie, dann gibt's 
laſſe. Neben chromgelb blühenden bald wieder ganz Tri dea, weiches, 
Dolden von Stechpalmen, deren fafliges und wie ſchmackhaftes 
Lackblätter die Sonne wider- Gras! Gibt's in den Gräben 
praffen. Und unter purpurnen herriich [aure Buiterblumen ! Kleine 
Zäpfchen der zartfiedrigen Lärchen knuſperige Knoſpen von Marien» 
jo wunderſchön mich braten laffe. ſternchen! An den Büſchen her bite 

Aber da... da... da unter der tere unge Beeren, und wer weiß was 
Tür des Kuhſtalls her ... was blitzt da ſonſt alles für gewür zige Dingelchen, bie 
her? Schwarzblau wie das Südmeer! — einem Magen mit ſo vielen Kammern 
E flitzt da aus, ein... aus und en? eingehen, wie die Mieter en April 

as zwitſchert da? in bie Großſtadtlaſernen. raußen am 

Iſt es glaublich! — bei ſo froſtigen Ankunit der Schwaben Bauernhaus ſteckt oben zum Giebel heraus 
Tagen ſchon? So froſtigem Morgen? eine Stange. Für die Schwalben wird die zum Früh- 

Ich ſpringe über den Sumpf bes Hofes; Grenadier ling da hinausgeſteckt, wie mir der Bauer im grünen 
ſpringt auch an der Lodenanzug verſichert. 
Kette, bellt wütend, Seine Augen glänzen, 
daß fie jo iura. wie er nach ben Schwal⸗; 

Und wirklich: drin⸗ ben mit der furchigen 
nen im Stall flattern Hand weiſt. Furchig 
De Weißbrüſtigen, die wie ein Frühlingsacker. 
Gabeljchwänzigen, bie Da oben auf ihrer 
Sam'blauſchillernden alten Stange ſitzen ſie, 
an den fa'(igen, ſpin⸗ vor dem Fenſter der 
nenbelrochenen Wän⸗ 
den hin. 

Und wie ſie zwit⸗ 
ſchern! — Das Zwit⸗ 
ſchern des Entzückens! 
Der namenloſen reu- 
de, daß das kleine be⸗ 


rübenrotbädigen. Und 
alle neuen Geſchichten 
plaudern ſie aus, die 
ihnen im Süden von 
den Fran zöſinnen und 
den Engländerinnen, 
den Schwedinnen und 
den Isländerinnen er⸗ 
zählt worden ſind. 
Aber ſie haben noch 
keine Ruhe. Müſſen 
noch ſehen, ob hinten 
an der Scheuer noch 
der Durch chlupf ift, wo 


der Ecke über der 
Ihedigen „Lieſe“ an 
der Wand klebt. Daß 
noch mehr Spinnen an 
den Wänden lleben 
als im Vor, ahr. Und 
daß noch nicht jo viel 
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us dem mittagumglübien Bauernhaus tret ich. Vogelläuſe um das Neft krabbeln, wie zuletzt im Vor⸗ 


Rübenmädchen, der 
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die drei Steine fehlten. Ob ſie auch noch 
durch die Schlafſtube im erſten Stockwerk 
ſauſen können, wo die Scheibe kaputt ift. 
Und hui — — glitzern fie auf 
ben mittelmeerblauen zarten Halb- 
monden ihrer Fitliche davon. Ja, 
— durch die Scheuer geht's noch, 
in Eleganz! Das Düſter darin 
funieít geradezu von ihrem 
ſilberhellen Gezwitſcher. Und 
durch die Schlafſtube geht's, 
brillant! Denn ich habe die 
Scheibe noch mehr zerſchlagen. 
Morgens zwitſchern ſie mir 
über die Naje weg — — ich 
warte, wann wir ſo vertraut 
miteinander ſind, daß ſich 
eine darauf ſetzt und mir er⸗ 
zählt von Engländerinnen, 
Franzöſinnen ... Im Birken⸗ 
wäldchen. Schwalben kreiſchen 
vor Luſt und Heimaifreude hoch 
über mir. Ich ſehe unter die zart- 
gelblichen, ſchmalen, wild hin und 
her flitzenden Bäuche der zierlich gra⸗ 
ziöſen Segler. Durch zartes, in den 
ſonnenglühenden prangenden Voroſter⸗ 
lagen ausgequollenes Junggrün fehe ich 
hinauf. Durch dies Grün, das die Bruſt nur 
durch ſein lichtes heiteres Schimmern leichter 
atmen macht. Schaue hinauf auf die krei⸗ 
ſchenden Tollhänſe. — Aber da hoch, hoch, — hoch über 


er 


den kreiſchenden Tollhänſen ſteuert was im multhelröt- 


lichen Wollen . 
himmel — mit 
übermenſchlich 
lang hinterher 
ſchlappernden 
Beinen. 
Schwingen 
leuchten. 
Schreie gel» 
len nieder. — 
Sechs Schreier 
find es. — Letzt 
lreiſen fie . 
Wo ſollen wir 
bin — —? — 
Lange Schnä⸗ 
bel! Lang bin» 
terher ſchlap⸗ 
pernde Beine! 
Sehr lange 
Schnäbel, 
zwanzigmal 
d lang wie d.e 
der kreiſchen⸗ 
den Tollhänſe! 
Fragen nach 
verſchieden⸗ 
ſten Richtun⸗ 
gen hin. Wie 
Kompaß- 
nadeln. Plötz⸗ L 
lich ſtoßen 


zwei it ren nach 


Weſten weiſenden Kompaßnadeln nach und verſchwinden 


in dem rötlichen Muſchelduft. 
Graue Punkte — flattrig — — nichts. 


Eine seltene Aufnahme: 
uckuck. 


Heimkehrende wilde Enten. 


einer Kiefer weg iſt er davon. 
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Nur heiſeres Rufen noch. Wollenverhüllt. 
Die vier anderen kommen faſt in Siurz⸗ 
flügen. Erſchreckend adlerhaft. Ge⸗ 
gen meine Nafe nieder.. Wollen 
jie der Schwalbe 3uporfommen ? 
Doch nicht! — Hochſtaplige Ge⸗ 
ſellſchaft iſt's! Reiſende aus 
dem Geſchlecht der Adebar. 


zwanzig Meter über der 
perlmuttrig vorbeiſchillernden 
Havel, nicht recht geheuer. 
In jäher Überſtürzung Hot, 
tern fie den heiſeren, wolken⸗ 
verhüllten Schreiern nad); 
als fürchteten die ſagen⸗ 
umſponnenen Kinderfreunde, 
allerhand gläubigen $dj5nen 
Aus flüglerinnen unangenehm 
aufzufallen. 
Das zurückgebliebene Pärchen 
läßt ſich nicht aus der Faſſung 
bringen. Kommt in einer He nen 
ſumpfigen Uſerwieſe an der Löck⸗ 
nitzbucht gemütlich in die Lenz⸗ 
blumen niedergeſchwebt; zwiſchen den 
Hahnenfuß und die fürwitzig ſproſſen⸗ 
den Schilfhütchen. In gemächlichen Schrit⸗ 
ten ſpagieren fie wie der Storch im Salat, 
hochſtaplig und mit unverkennbarer Würde 
durch das Moor. Stoßen mit ben -Schnä- 


beln nach Fröſchen und Würmern. 


Da plötzlich kreuzen ſich die langen Kompaßnadeln! 
Wie zwei De⸗ 
gen kreuzen ſie 
ſich jählin as! 
Wildfeind⸗ 
lich! In dem 
einen zappelt 
was wie eine 
Eidechſe, in 
dem des 
Männchens. 
Als der Dër, 
tere und ein⸗ 
ſichiigere Teil 
gibt es ſofort 
nach, indem 
es das G reit- 
objet. jojori 
hinunter⸗ 
beförder!. 
Aber die 
Störchin iſt 
mit dieſer ſa⸗ 
lomoniſchen 
Entſcheidung 
nicht einpere 
ſlanden. Hackt 
jäh auf den 
Salomo los! 
Der aber 


die pedes an- 
gelorum 

Und über 
Wie ein Mömenblig. 
Ja, man erlebt jetzt allerhand in dieſen ſchönen, 


knoſpenden Frühlingstagen. 


Zweien aber erſcheint's hier, 


macht ſich auf 


nennen 
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KAISERIN AUGUSTE VIKTORIA T 


EN 


Auguste Viktoria, 
die ehemalige Deutsche Kaiserin und Königin von Preußen, 


poon am 22. Oktober 1858 in Schloß Dolzig, älteste Tochter des Herzogs Friedrich von Schleswig- 
o EE und der Prinzessin Adelheid von Hohen'ohe-Langenburg, vermáhlt 


am 27. Februar 1881 in Berlin mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen, seit 15. Juni 1888 Deutsche Kaiserin. 


Phot. W. Niederastroth. 


* 


` 
: 


Die Woche 


B66206500000500060000202e02008000000000002002000002020200222922020209906090092222022060000600000050000505095000000000b066000000080, 


ZUM TODE DER EHEMALIGEN DEUTSCHEN KAISERIN 


Die Mutter der Kaiserin: 
Herzogin Adelheid, 
feb. Prinzessin von 

ohenlohe-Langen- 


burg. 


Der Vater der Kaiserin: 
Herzog Friedrich 
von Schleswig-Hol- 
stein - Sonderburg- 
Augustenburg. 


Schloß Dolzig, das Geburtshaus der Kaiserin. 
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Die Kaiserin als Die Kaiserin als 


SchloßDoorn bei 

Utrecht, das jet- 

zige kaiserliche 
Besitztum. 


Aufnahme aus 
den Kindheits- 
tagen der deut- 
schen Kaiserin. 
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DIE WO CHE 


BILDER vom TAGE 


Adam Stegerwald, der neue preußische Ministerpräsident, 


REGIERUNGSWECHSEL IN PREUSSEN. 
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Der bekannte deutsche GroBindustrielle 


Dr. August Thyssen, 
der vor 50 Jahren mit seinem Vater zusammen 
sein Weltunternehmen begründe e. 


Dr. Karl Ernst Osthaus, 


der bekannte Kunstförderer und Besitzer des 
Hagener Folkwang-Museums, starb im Alter 
von 46 Jahren. 


Der Inder J. Brijlai Modi, Photothek. Komponist Waldemar Wendland, 

Generaldirektor des indischen Hauses Mool- , dessen Oper „Peter Sukofí" (Dichtung von 

jee Jaitha Bo, weilt in Berlin, um Abschlüsse Der neue Oberreichsanwalt Olga Wohlbrück) am Basler Stadttheater 
mit deutschen Firmen zu machen. Dr. Ebermayer. erfolgreich aufgeführt wurde 


Vizepräsident Dr. Otto von Glasenapp, Wirkl. Geh. Oberkonsistorialrat Dr. Kaftan, 
einer der hervorragendsten Währungsfachmänner Deutschlands, feierte das bisherige Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrates, wurde 
sein 25jühriges Dienstjubiläum als Mitglied des Reichsbankdirektoriums. zum Vizepräsidenten des Evangelischen Oberkirchenrates ernannt 
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Süsend (von inks nach recdus): Kriegsminister John W. Weeks, Finanzminister Andrew W. Mellon, Staatsminister C arles E. Hughes, 

Präsident Harding, Vizepräsident Calvin Coolidge; Marineminister Edwin Denby. Stehend: Minister des Innerp Albert B. Fall, Generalpost- 

meister Will H. Hays, Generalstaatsanwalt Harry M Daugherty, Landwirtschaftsminister Henry C. Wallace, Handelsminister Herbert 
Hoover, Arbeitsminister James J. Davis. 


C. 
DIE NEUE REGIERUNG DER VEREINIGTEN STAATEN 
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€ Die amerikanischen Flottenmanóver: Die erste atlantische und die erste pazilische Flotte in gemeinsamer 
H Schlachtformation vor Panama, ] 
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DIE ,WIEDERGUTMACHUNG* DES DEUTSCHEN SIEGES VON 1870/71, 


Abmontieren des vor dem Berliner Zeughaus aufgestellten französischen Festungsgeschützes vom Mont Valérien 
bei Paris, einer Trophäe der siegreichen Truppen, cas die Franzosen jetzt nach 50 Jahren zurückforderten. 
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Die Modenschau legte Zeugnis ab von dem hohen Stand der deutschen Kürschnerkunst, die jedem Vergleich 
mit der von Paris und anderen Städten standhält. — /hotothek. 
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ERNST VON POSSART, DER BERÜHMTE CHARAKTERDARSTELLERF 
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Napoleon in „Madame 1 d Carlos in „Clavigo“. 
Sans-gene“ | ` 
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Franz Moor in den „Räubern“. Mephisto im „Faust“. 
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Neuauflührun$ von Georg Büchners „Woyzeck“ im Uraufführung von Ernst Barlachs Drama „Die echten 
Deutschen Theater. Eugen Klöpfer als „Woyzeck und Sedemunds“ im Staatl. Schauspielhaus, Berlin. Rudolf 
Auguste Pünkósdy als , Marie", Phot, Rosenberger. Forster und Johanna Hofer. Pkot. Zander & Labisch. 
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Uraul führung von Fritz v. Unruhs Drama „Louis Ferdinand. Maria Labia, die geieierte dramatische Sängerin (früher 
Prinz von Preußen“ im Hess. Landestheater, Darmstadt. an der Komischen Oper) tritt nach langer Pause wieder 
Louis Ferdinand (Heinr. George) u. Wiesel (F. Schneider). in Berlin auf, als Gast im Deutschen Opernhaus. 
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Wie die Bildhauer die „Verzweiflung“ darstellen 
Das Neueste: Die völlige Abkehr von der menschlichen Form. 


Neue Photogr. Geseilschaft, Steglitz. i Bruckmann A.-G., München. 
Die Laokoon-Gruppe im Vatikan (etwa 30 v. Chr.) Auguste Rodin: Verzweiflung. 


Photothek Berlin. 
Franz Metzner: Verzweiflung (1919). Oswald Herzog: Verzweiflung (1921) 


In der gegenwärtigen Ausstellung der Berliner Secession. 
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Neuauftührung von Georg Büchners ,Woyzeck" im Uraufführung von Ernst Barlachs Drama „Die echten 
Deutschen Theater. Eugen Klöpfer als „Woyzeck“ und Sedemunds“ im Staatl. Schauspielhaus, Berlin. Rudolf 
Auguste Pünkósdy als , Marie". Phot. Rosenberger. Forster und Johanna Hofer. Pkot. Zander & Labisch. 
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Urauiführung von Fritz v. Unruhs Drama „Louis Ferdinand. Maria Labia, die geieierte dramatische Sängerin (írüher 
Prinz von Preußen” im Hess. Landestheater, Darmstadt. an der Komischen Oper) tritt nach langer Pause wieder 
Louis Ferdinand (Heinr. George) u. Wiesel [F. Schneider). in Berlin auf, als Gast im Deutschen Opernhaus. 
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Wie die Bildhauer die „Verzweiflung“ darstellen 
Das Neueste: Die völlige Abkehr von der menschlichen Form. 
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Neue Photogr. Gesellschaft, Steglitz. F. Bruckmann A.-G.., München. 
Die Laokoon-Gruppe im Vatikan (etwa 30 v. Chr.) Auguste Rodin: Verzweiflung. 


Photothek Berlin. 
Oswald Herzog: Verzweiflung (1921) 


In der gesenwärtigen Ausstellung der Berliner Secession. 
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EIN SCHWARZWALDDORF IN FLA 


Das hübsche Schwarzwalddorf Sunthausen bei Bad Dürrheim wurde von einem schweren Brande heimgesucht, 
der 26 Háuser, das Rathaus und das Schulhaus innerhalb weniger Stunden vernichtete. — Das brennende Dori. 


Phot. Wehinger & Kaiser. 
Das Dorí nach dem Brande. 
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I. 

Juliane erwachte aus wirrem Traum. Vergebens 
verſuchte fie fid) zu befinnen, was es nur geweſen fein 
könne — dies dumpfe Schrecknis, das ſie die ganze Nacht 
in einem qualvollen Zuſtande zwiſchen Schlaf und 
Wachen hin und her gehetzt. Und es währte lange, bis 
ſie die kreiſelnden Gedanken ſo weit zuſammengerafft 
hatte, daß zwiſchen dem Geſtern und Heute ſich eine 
Brücke baute. Wa iu 

Mein Gott, welch eine Quälerei war ber geſtrige 
Abend geweſen! Für die da droben, die fiebergehetzten, 
die mit dem angſtvollen Wiſſen um nie erhörte Um: 
wälzungen alles Beſtehenden pflichtgemäß ihre Komödie 
hatten zu Ende ſpielen müſſen — und für die da unten, 
im Dunkeln bes unruhvoll raunenden und raſchelnden 
Zuſchauerranmes, aus dem hundert ungewohnte Ge: 
räuſche zur Bühne emporgedrungen waren und Kunde 
gegeben hutlen, wie ſchwer es heute den Lauſchern ge: 
worden, die Haltung und Sammlung aufzubringen, um 
dem Spiele wenigſtens in äußerlicher Ruhe zu folgen! 

Und dann der Nachhauſeweg durch die mattbeleuch⸗ 
teten, von Menſchenmaſſen durchwogten Straßen der 
Reſidenz! Und an allen Straßenecken die Extrablätter: 

„Die Sozialdemokratie verlangt die Abdankung des 
Kaiſers“ — „Unruhen in den norddeutſchen Seeſtädten“ 
— „Große Kundgebungen in München“ — das waren 
die Überſchriften der weißen Zettel geweſen, die an 
den Wänden der ehrſamen Fachwerkhäuſer der Alts 
ſtadt klebten, unter den brodelnden Mafjen von Hand 
zu Hand gingen, deren Inhalt beim Lichte der ſpärlichen 
Straßenlaternen von den rauhen Stimmen freiwilliger 
Vorleſer über raſch aufgeſtaute Hörerſcharen hinweg 
verleſen worden waren, und hyͤſteriſche Schreie, rohe 
Zwiſchenrufe, jauchzendes Gebrüll war die Antwort 
geweſen . . . All diefe Nachrichten hatten fid) im Hirn 
der übermüdeten, überreizten Wandlerin zuſammen⸗ 
geballt zu dem beängſtenden Bild einer in ihren 
Grundfeſten wankenden Gegenwart, aus deren kreiſen⸗ 
dem Schoße fid) eine finſtere, dräuende Zukunft losringen 
zu wollen ſchien — eine Zukunft, der dennoch in des 
zitternden Mädchens Herzenstiefen irgend etwas heim⸗ 
lich entgegenjauchzte 

Juliane ſprang aus dem Bette. Sie ſchauerte zu⸗ 
ſammen in der feuchten Kühle der Novembernebel, die 
durch das Fenſter hinter den im Morgenhauch leiſe 
kniſternden Spitzenſtores hineingeflutet waren. Mit den 
großen, raſchen Schritten ihrer Adelheid oder Pentheſilea 
ging ſie zum Fenſter, ſchob den Vorhang ein wenig bei⸗ 
ſeite und ſpähte in die weißlichen Dünſte hinaus, welche 
durch die faſt völlig entblätterten Kronen der Wallprome⸗ 
nade ſtrichen. Was Julianens Auge ſuchte, das war der 
wuchtige Kuppelbau bes Dien[tgebüubes der herzoglichen 
Regierung. Auf ſeinem Firſt an ragender Fahnenſtange 
hing, nur matt von den talwärts ſtreichenden Berg⸗ 
winden des nahen Thüringer Waldes gebläht, noch 
immer bie blaugelbweiße Landesfahne ; 

Noch immer... Das war wie ein Aufatmen der 
Erleichterung gewefen. Und Juliane mußte über fich 


menſchenleer hinträumenden Promenadel 
graue Schattenriſſe durch die Nebel ſich hinſchiebend 


ſelber lächeln. Man war eben doch nicht umſonſt vier 
Jahre lang herzogliche Hofſchauſpielerin geweſen, trug 
nicht umſonſt ſeit zwei Jahren den Stolz der Empor⸗ 
gekommenen, den Stern des Gelben Falken 

Alſo noch ſtand der Thron — oder richtiger das 
Thrönchen — des Herzogs von Waldburg, ihres hohen 
Brotgebers ... Noch hatten bie grollenben Erdſtöße, 
die den ungeheuren Quaderbau des Reiches durchzitter⸗ 
ten, den Miniaturſtaat, in deſſen Schutz ſich Julianens 
Aufſtieg vollzogen hatte, nicht zum Einſturz gebracht. 

Aber welch ungewohnte Bewegung ſchon zu dieſer 
frühen Morgenſtunde auf der ſonſt um dieſe Zeit ſtets 
Kaum als 


wogten formloſe Menſchenfluten zwiſchen den klotzigen 
Stämmen der nebelumſponnenen Platanen dahin. 

Kein Zweifel — was ſich dort vorüberwälzte, das 

war das erwachende Volk .. . Das waren bie Men⸗ 
ſchen aus der breit hingelagerten, von einem ſchwärz⸗ 
lichen Gewimmel qualmausſpeiender Schornſteine über⸗ 
ragten Fabrikvorſtadt, deren Inſaſſen Juliane fo gut 
kannte. War ſie doch ſelbſt ein Kind dieſer grauen, 
dunſtigen, geſtaltloſen Welt, aus der ihr nichts anderes 
herausgeholfen hatte als dieſer ſeltſame Dämon, der ſie 
dermaleinſtens auf die Bretter vorſtädtiſcher Dilettanten⸗ 
theater gejagt hatte — und die ungeheuerliche Kette 
von unwahrſcheinlichſten Zufällen, die ſie aus der Bier⸗ 
und Tabakatmoſphäre der Stiftungsfeſte proletariſcher 
Kegel⸗ und Sportklubs auf die Bühne des Herzoglich 
Waldburgiſchen Hoftheaters geführt hatten. 
Ja — das war die Welt der Niederungen, aus der 
ſie ſelbſt ſich durch die Kraft ihrer jungen Sehnſucht 
emporgeſchwungen hatte in lichtere, feſtliche Regionen 
des Menſchentums — dieſe Welt ihrer Jugend flutete 
nun empor aus den Tiefen, in welche die Geſellſchafts⸗ 
ordnung der dem Untergang entgegeneilenden Zeit ſie 
hineingebannt hatte — ſie überflutete die Dämme, hinter 
deren ſchützenden Wällen die Glücklichen ſich geſonnt 
hatten im Vollgenuß aller jener irdiſchen und ewigen 
Güter, an denen ſie denen da unten auch den lelſeſten 
Anteil ängſtlich und geizig vorenthalten hatten. Was 
würde nun werden? 

Von quirlenden Gedankenwirbeln durchbrodelt, 
kleidete Juliane ſich an, erfriſchte die unausgeruhte 
Stirn, den nervös zuckenden Nacken durch ſchauernde 
Güſſe des herbſtkalten Leitungswaſſers und klingelte 
dann der getreuen Mathilde. Die vierzigjährige Ver⸗ 
blühte kicherte herein, eine der Enttäuſchten des The⸗ 
aters, einſt Stern dritter Güte in dem kleinen Tanz⸗ 
korps des Waldburgiſchen Hoftheaters, aus der leicht 
ertänzelten Höhe dann ebenſo jählings herabgeſtürzt 
durch die übliche Alltagstragödie bildungs⸗ und talent⸗ 
tofer Sugenbanmut — bis als Retterin die ſchöne 
Juliane Landolt aufgetaucht war und der Baron 
nach einer Schaffnerin Umſchau gehalten für das 
duftende, ſpitzenumkräuſelte Heim, das er ſeiner jüngſten 
Favoritin aus der Schar der feinem Bühnenzepter 
unterworfenen Frauen eingerichtet hatte. 
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„Was gibt's Neues?” fragte ble Herrin, während bie 
Zofe ihr ben Friliermanteı uii die kanig ichen Kc Jeun 
legte. Auf Mathildens verknittertem Kätzchengeſicht met. 
terleuchtete ein ſektſames Widerſpiel zwieſpältiger Emp⸗ 
findungen. Die Arbeiter aus den Zellſtoffabriken, [o bes 
richtete fie, hätten ſoeben den Generalſtreik erklärt. Nun 
ſtrömten fte in hellen Haufen in die Stadt hinein, um 
nach dem Vorbilde der Hamburger Matroſen und des 
Münchner Proletariats den Rücktritt des Herzogs und 
ſeiner Regierung zu fordern und das Herzogtum Wald⸗ 
burg zum Volksſtaat zu erklären. 

„Alſo — die Revolution!“ ſtammelte Juliane und 
warf die glühende Stirn ſo heftig zurück, daß den Hän⸗ 
den der Dienerin ein halbes Dutzend Haarnadeln ent⸗ 
glitt und das ſchon aufgewundene Blondhaar der Schau⸗ 
ſpielerin in ſchweren kniſternden Wellen auf die ſpitzen⸗ 
umhüllten Schultern herniederflutete. Und einen Augen⸗ 
blick ſtieg vor ihr das Bild des Herzogs auf — des 
vornehmen, gütigen alten Herrn, der ohne tieferes Ver⸗ 
ſtändnis für jede Art von Kunſt doch ein gewiſſenhafter 
Beſucher ſeines Hoftheaters geweſen war und an dem 
Wohlergehen jedes einzelnen Mitgliedes einen perſön⸗ 
lichen Anteil genommen hatte. Die Herzogin dagegen 
in ihrer ſtrengen Kirchengläubigkeit und engen Fa⸗ 
miliengeſinnung hatte das Theater als eine Stätte 
irdiſcher Ergötzung und lockerer Lebensauffaſſung nach 
Möglichkeit gemieden und es höchſtens zu ben Gala. 
vorſtellungen mit deutlich bekundetem Widerwillen be⸗ 
ſucht. Wie mochte es droben im Schloß zugehen in 
dieſem Augenblick?! 

In Mathildens Geſicht vertieften ſich die kleinbürger⸗ 
lichen Sorgenfalten. „Ich glaube, bei uns wird's auch 
jo was Ühnliches geben“, flüſterte fie heifer und haftig. 
„Wenn wir nur unjern Herrn Baron behalten möchten, 
nicht wahr, gnädiges Fräulein? Aber ich fürchte, ich 
fürchte — ſchon geſtern abend während der Vorſtellung 
hat's im ganzen Hauſe geheißen: Jetzt geht's unſerer 
Exzellenz an den Kragen 

Juliane ſchwieg, und während die nervös flackernden 
Finger ihrer Zofe den funftoollen Aufbau des blonden 
Flechtengetürms vollendeten, jagten hinter der ſchmer⸗ 
zenden Stirn der Herrin die widerſtreitenden Gedanken. 
Sturz des Intendanten — das bedeutete für Juliane 
die Erſchütterung aller Grundlagen ihres künſtleriſchen 
wie ihres Frauendaſeins. Dem ſtrengen, herriſchen 
Manne, der das herzogliche Hoftheater leitete, wie er 
ebenſogut ein Regiment hätte kommandieren oder einer 
Miniſterialkanzlei hätte vorſtehen können — dem hatte 
ſie in dieſen vier Wänden das einzige wirkliche Glück 
ſeines Lebens beſchert. 

Auf einem ſeiner Streifzüge durch die Dilettanten⸗ 
theater der nahen Großſtadt hatte er ſie bei der Auf⸗ 
führung eines blutroten Tendenzſchmarrens: „Die Opfer 
des Molochs“, entdeckt. Er hatte ſie an einer Berliner 
Theaterſchule ausbilden laſſen, und ſchon ein halbes 
Jahr ſpäter gehörte ſie als Darſtellerin winziger Röll⸗ 
chen dem Verbande des Hoftheaters an. Da der Baron 
ſelber ſich wohl bewußt war, daß er, der innerlich kunſt⸗ 


fremde Hofmann, ihr kein Lehrer ſein könne, hatten die 


erſten Kräfte der Hofbühne ihr glänzend bezahlten 
Unterricht erteilen müſſen, und ſo hatte ſie aus ſeinen 
Händen nicht nur den äußeren Rahmen ihres Lebens, 
ſondern auch ſeinen Inhalt, ihre Kunſt, empfangen. Alles 
— alles, was ſie war, dieſem Manne verdankte ſie es. 

Und dennoch — mit der Kraft einer Offenbarung 


empfand ſie in dieſem Augenblick die erlöſende Er⸗ 
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kenntnis: fie war ihm nichts ſchuldig geblieben. Sie 
hatte ihm das Opfer ihrer Jugend gebracht. Dieſer 
Mann, der ihr alles gegeben hatte, was an Seele in 
feiner gepflegten, ſportgeſtählten und von Standes ſtolz 
geſteiften Leiblichkeit lebte, batte fie mit einer dant- 
baren Güte überſchüttet, die ſein Bermögen bis an den 
Rand des Zufammenbruhs in Anſpruch genommen 
hatte. Aber fie hatte ihm dafür das Geſchenk ihrer 
kraftgeſchwellten Jugend, ihrer ungebrochenen Heiter» 
keit, ihres immer ſtrahlender fid) entfaltenden Tempera- 
ments geſpendet. Nicht einmal ahnen hatte ſie ihn 
laſſen, welche Demütigung die vier Jahre für ſie be⸗ 
deuteten, während deren fie die ſtadt⸗ und lanbbetannte 
Rolle der Freundin des Intendanten geſpielt hatte. Der 
Baron unb fie — fie waren quitt. 

Aber während Juliane fid mit Hilfe ihrer Getreuen 
für die Probe ankleidete, hetzten die Gedanken raſtlos 
weiter auf der abichüffigen Bahn, auf welche auch ihr 
eigenes Lebensſchickſal hinaustreiben wollte. Mathi de 
ſchwatzte derweil zerfahren und raſtlos weiter. Der 
Baron, fo wußte fie zu melden, hätte fid) in der letzten 
Zeit gegen die erſten Vorboten beginnender Indiſziplin 
beim Unterperſonal der Hofbühne zu wehren verſucht 
und dadurch nur immer gründlicher verhaßt gemacht. 
Zudem [ei die allgemeine Stimmung der Auflehnung. 
welche beim Schaufpielchor, bei den Bühne narbeitern. 
den Unterbeamten und ſelbſt bei einem Teil des jüngeren 
männlichen Soloperſonals fid) immer ſtärker zuſammen⸗ 
geballt habe, auch in der geſamten Unterſchicht der 
Reſidenzſtadt durch die Erzählungen der Urlauber und 
der verwundet zurückgekehrten Frontſoldaten immer 
heftiger geführt worden. Der unentrinnbar be vor⸗ 
ſtehende Zuſammenbruch der Kampffront, der rettungs⸗ 
los nahende politiſche Umſturz ſpukten eben in den leicht 
erregbaren Köpfen des Bühnenvölkchens noch toller 
vielleicht als. überall und allerorten. 

Dies etwa war das Bild, bas fid) aus ben verworre⸗ 
nen und zuſammenhangloſen Berichten der einſtigen 
Ballettänzerin in Julianens Bewußtſein übertrug. Sturz 
des Intendanten! Sie empfand die Dankesſchuld, die 
er auf ihr Leben geladen hatte, ſtark genug, um die 
volle Tiefe des Unglücks mitfühlend ausmeſſen zu kön⸗ 
nen, welche dieſe Möglichkeit für den Freund, den För⸗ 
derer, den Schöpfer ihres Aufſtiegs bedeuten mußte. Sie 
wußte, was er für fle getan; fie batte den Beſtand feines 
Privatvermögens ſo ſtark angegriffen, daß er mit ſeiner 
Frau und ſeinen beiden als Offiziere im Felde ſtehenden 
Söhnen unmöglich vom Reſt feiner Habe auch nur ent» 
fernt ftandesgemäß, ja kaum überhaupt menſchenwürdig 
noch würde weiterleben können. Der Wegfall ſeines 
Gehalts bedeutete für ihn den wirtſchaſtlichen Unter⸗ 
gang. Aber noch tiefer würde ihn, den ehrgeizigen Hof» 
mann, der Untergang des Reiches, der Monarchie, deg 
Aufbaus ber Gefellihaft erſchüttern — vielleicht aer. 
brechen. Baron Stockhauſen war ein verlorener Mann. 

Und ſie? Juliane reckte ſich. Sie — nein, ſie würde 
nicht verloren ſein. Wenn ſie es nicht ſelber gewußt hätte 
— das runde Dutzend glänzender Anträge der erſten 
deutſchen Bühnen, die ihr in den letzten zwei Jahren 
zugegangen waren, hätte es ihr klarmachen müſſen: 
ſie zählte heute ſchon zu den hellſten Sternen des deut⸗ 
ſchen Theaters. Aber das Gefühl der Dankespflicht batte 
fie bis zur Stunde in dieſem winzigen Refidenzftädtchen, 
im künſtleriſchen Rahmen dieſes Hoftheaters zurückge⸗ 
halten, das unter der Leitung feines kunſtfremden Chefs 
zwar dank einer ſtattlichen Subvention des reich be- 
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güterten Landesherrn ein verhältnismäßig wohlgepfleg⸗ 
tes Schauſpiel unterhalten konnte, das aber weder an 
theatraliſcher Leiſtung noch an literariſcher Führung 
auch nur entfernt neben den großen Hofbühnen in 
Betracht kam, denen die Seebach und Putlitz den 
Stempel der Modernität und kraftvollen Eigenart auf⸗ 
gedrückt hatten. Nein — Juliane Landolt ſtand ſchon 
längſt nicht mehr in dem Rahmen, der ihr gebührte. 

Und nun — das Herzogtum Waldburg dicht vor dem 
Erlöſchen? Baron Stockhauſen erledigt? 

Als Julianes kreiſelnde Gedankenflüge ſich bis zu 
dieſem Punkt aus der brodelnden Dämmerung, die ſie 
umflutete, emporgerungen hatte, da ging es wie ein 
jäher Ruck durch des Mädchens ganzes Weſen. 

„Bringen Sie mir das Frühſtück, Mathilde — und 
tun Sie mir den Gefallen und halten Sie jetzt mal 
endlich den Mund!“ rief ſie ſo heftig, daß das ver⸗ 
witterte Geſicht ſich wie unter einem Rutenſtreich zu⸗ 
ſammenzog. Und während die Entſetzte mit hängenden 
Armen aus dem Zimmer huſchte, warf die Schauſpiele⸗ 
rin jählings beide Arme in die Luft, und aus ihrer 
hochaufatmenden Bruſt quoll ein wildes, jauchzendes 
Stöhnen, das in einem hellen Falkenſchrei ausklang. 
Der weckte fie. Zufällig erblickte fie das Bild ihrer aus 
den tiefſten Tiefen ihres lichthungrigen Weſens entſtie⸗ 
genen Poſe in dem mächtigen, bis zum Fußboden des 
Schlaftämmerchens hinabreichenden Spiegel — der 
Nachklang des Naturlauts, der ſich ihrer Bruſt entriſſen 
hatte, durchhallte noch immer ihre bis zum Reißen ge⸗ 
ſpannten Sinne — und plötzlich war ſie nicht mehr das 
über Vergangenheit und Zukunft brütende Menſchen⸗ 
kind, ſondern die ſchaffende Künſtlerin . Und be 
geiſtert klatſchte ſie ſich ſelber Beifall und überlegte ſich 
blitzartig, in welcher ihrer Rollen fie diefe Stellung, 
dieſen Schrei demnächſt einmal würde anbringen 
können. 

Mathilde kam, ganz gekränkte Unſchuld, und brachte 
den Kaffee, die Briefe, die Zeitungen. Und mit einem 
Mal kam es Julianen ins Bewußtſein, daß heute zwar 
Weltuntergang ſein würde — geſtern aber Premiere 
geweſen war, und daß es heute — Kritiken geben würde! 
Mit dem gewohnten erregten Griff riß Juliane die noch 
druckfeuchten Stücke der reſidenzlichen Tagesblätter an 
ſich. Wohl kündeten die Überſchriften des politiſchen 
Teils Ereigniſſe an, unter deren donnernden Schlägen 
die ſtärkſte Monarchie der Welt, das gewaltigſte Heer 
der Kriegsgeſchichte zuſammenkrachte wie ein morſches 
Balkenwerk — die Schauſpielerin aber ließ die Augen 
über den politiſchen Teil hinweggleiten, als ſei tiefſter 
Friede im Land, und ſtellte mit raſcher Befriedigung 
feft, daß die Zeitungen allen Papiernöten zum Trotz 
für die geſtrige Premiere des Hoftheaters noch immer 
die gewohnten drei Spalten zur Verfügung hatten. 
Gierig durchflogen ihre Augen die Kritiken der geſtrigen 
Erſtaufführung von Wildenbruchs „Menonitin“. 

Aber ſchnell wurde Juliane inne: Der redaktionelle 
Teil ſchien über den Strich ins Feuilleton hinunter⸗ 
gerutſcht. Das konſervative, das ſozialiſtiſche, das demo- 
kratiſche Blatt — was ſie über die Wildenbruchauf⸗ 
führung orakelten, das mochte alles mögliche ſein, nur 
eine Theaterkritik war es nicht. Der Staatserhaltende 
lobte den Intendanten, daß er es wage, im Augenblick 
des Berſagens der deutſchen Widerſtandskraft noch 
einmal einen der deutſcheſten Geiſter unter den Drama⸗ 
tikern zu beſchwören und durch ſein flammendes Pathos 
bie Gemüter der Hörer zu äußerſtem Berzweiflungs 
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mut, zu trotzigem Widerſtande zu begeiſtern. Der 
Wortführer der Arbeiterſchaft rückte der Bühnenleitung 
ebenſo ſcharf zu Leibe: Es ſei kindiſch und naiv, in dem 
Augenblick, da das ganze deutſche Volk mit dem letzten 
Hohenzollern abzurechnen im Begriff fel, den mauſe⸗ 
toten Ruhmestrompeter des Zollernhauſes noch einmal 
auszubuddeln, um durch ihn das Lob des von der 
Weltgeſchichte grimmig ad absurdum geführten Mill⸗ 
tarismus auszupoſaunen. Verlorene Liebesmühl 
Längſt ſeien dem betrogenen Volk die Augen aufge⸗ 
gangen, unb in ben Menoniten, denen dieſes vorſint⸗ 
flutlichen Poeten wütende Verachtung gelte, erblickten 
die Männer der Arbeit von heute ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen 
Die erſt ſeit wenigen Monaten erſcheinende demo⸗ 
kratiſche „Thüringiſche Landeszeitung“ hatte Juliane 
ſich bis zuletzt geſpart. Und hier entdeckte ſie, was ſie 
in den beiden andern Blättern vergeblich geſucht hatte, 
auf den erſten Blick: ihren Namen. l 
„Nicht ber fahrig⸗nervöſe Reinhold bes Herrn Irrgang 
war der Held dieſes Stückes — es hätte ‚Die Menonitin 
iBen müſſen, denn die einzige Frauenrolle der Tragödie 
ag in Juliane Landolts ſchaffensgewaltigen Händen.“ 
Donnerwetter! dachte Juliane, da ſcheine ich ja ver⸗ 
wöhnt werden zu follen ... Und mit fliegendem Atem 
las ſie weiter: 


„Der blutleere emen, den dieſer Wildenbruch, ein 
noch weit ſchlechterer Kenner ber Frauenſeele als fein ‚hoff: 
nungslos vergötterter Schiller, in ſeiner Maria unſerer 
immer herrlicher fid) entwickelnden jugendlichen Heldendar⸗ 
ſtellerin zur eelung hinterlaſſen hatte, füllte ſich beim 
bloßen Anhauch ihres Weſens mit Blut, Leidenſchaft, 
Schluchzen und Jauchzen. Szenen, welche der Dichter mit 
eiskalter dramaturgiſcher Mathematik in die langweilig kor⸗ 
rekte Architektur ſeines Dramas hineingezimmert hatte, 
wurden unter den Händen der Landolt zu Offenbarungen 
eines ganz perſönlichen, aus der vom Dichter geſchaffenen 
Siluauon fi mit unwiderſtehlicher Logik entwickelnden und 
von Szene zu Szene immer erſchütternder vertiefenden 


Weibtums ... 


Und wieder fagte Juliane halblaut vor fid) hin: 
„Donnerwetter!“ 

Sie kannte ganz genau die Tonart, den Stil der 
literariſchen Begabungen vierten und fünften Ranges, 
die an den Waldburger Zeitungen Theaterkritik erer» 
zieren durften. Selbſt ihre Perſönlichkeiten waren ihr 
bekannt, nicht nur vom Guckloch des Vorhangs her, 
nein, auch von den Pflichtbeſuchen, welche die Sach⸗ 
walter des äſthetiſchen Urteils der Reſidenz als alt⸗ 
überkommenes Recht auch von den erſten Mitgliedern 
der Hofbühne wie von deren berühmten Gäſten aus 
dem ganzen Reiche zu empfangen gewohnt waren. 
Für das neue Blatt hatte bisher der Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Doktor Maximilian Petter die Theater⸗ 
kritiken verfaßt — ein ſeltſamer Kauz, der im Kreiſe 
ſeiner Kollegenſchaft wegen ſeiner ſchlechten Manieren, 
feiner beſtändigen Reibungen mit den vorgeſetzten Be⸗ 
hörden ebenſo unbeliebt war, wie er ſeinen Schülern 
wegen ſeines unberechenbaren Weſens, ſeiner maß⸗ 
loſen Heftigkeit unb feines vernachläſſigten Äußern ein 


ſteter Gegenſtand des Haſſes und des Spottes geweſen 


war. Der Klatſch der Reſidenz wußte zu erzählen, 
Doktor Petter, der in früheren Jahren ein eifriger Feſt⸗ 
redner bei den Kaiſergeburtstagsfeiern geweſen war, 
habe ſeit einiger Zeit dermaßen unzweideutige Zeichen 
einer immer radikaler ſich entwickelnden Geſinnung von 
ſich gegeben, daß man in der Redaktion der doch wahr⸗ 
haftig reichlich links ſtehenden „Thüringiſchen“ auf 
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feine. weitere Mitorbeit verzichtet habe . . Wer aber 
war es, der nun an feine Stelle getreten war?! Ber- 
gebens ſuchte Juliane nach einem Namen — am Schluß 
des Berichts fanden ſich nur die Anfangsbuchſtaben 
W. S. Alſo ein neuer Mann ... Und, wenn nicht 
alles täuſchte, ein Freund , 


Juliane konnte es fid) nicht verfagen, die honig ; 
ſüßen Worte, die ihrer Leiſtung galten, immer wieder 
in fid hineinzuſchlürfen, ehe fte fid) anſchickte, nun auch 
den Anfang und Schluß des Aufſatzes zu leſen, der die 
geſtrige Premiere für die Leſer der „Thüringiſchen 
Landeszeitung“ verarbeitete. l | 

Die Kritik an der Wahl des Stückes, welche bei dem 
konſervativen wie bei dem ſozialiſtiſchen Blatt den 
Hauptinhalt der Beſprechung gebildet hatte, die hatte 
der ungenannte Kunſtwart des demokratiſchen Blattes 
ſich bis zuletzt erſpart. Die Intendanz, welche dieſes 
Stück aus den Archiven hervorgeholt und in den Drang 
des Augenblicks hineingeſtellt habe, die habe eben hier⸗ 
durch wieder einmal den Beweis geliefert, daß ſie dem 
Geiſteskampf der wider die Vernichtung mit heldiſcher 
Verzweiflung ſich zur Wehr ſetzenden deutſchen Volk⸗ 
heit völlig fern und fremd gegenüberſtehe. d 

„Und wie in dieſem Augenblick alle Throne in deutſchen 
Landen wanken und ſich zum Sturze neigen, ſo wird auch 

. bas Theaterthrönchen, auf dem des Barons Stockhauſen 
Exzellenz ſich bis heute unberührt von allem Wehen moder⸗ 
nen Geiſtes behauptet hat, vielleicht ins Wanken kommen, 
noch ehe dieſe Zeilen das Auge meiner Leſer erreicht haben.“ 

Und abermals atmete Juliane tief auf. Ein neuer 
Freund für fie — vielleicht. Ein Todfeind ihres Freundes 
— gewiß. Ja — der war ein verlorener Mann. Hier 
bekam er es bereits ſchwarz auf weiß beſcheinigt. An 
der Stelle, die doch wohl im Augenblick die einfluß⸗ 
reichſte war im Herzogtum. , 

Mit einer raſchen Bewegung ſchob Juliane die ſchick⸗ 
ſalskündenden Blätter von ſich und lehnte fid) mit 
hämmernden Schläfen in die ſeidenkniſternden Kiſſen 
zurück, die wie im Schlafzimmer ſo in allen Räumen 
ſich auf Sofas und Seſſeln in verſchwenderiſcher Fülle 
herumtrieben. Und ihr eigenes Schickſal — würde es 
nicht in dies ungeheure Weltbeben mithineingeriſſen 
werden, um jäh und haltlos wieder hinabzuſinken in 
bie aufbrodelnden Schäume von da brunten —1? 

Nein, ſie wollte — wollte — wollte nicht!! Sie 


würde kämpfen — kämpfen mit allen Kräften ihrer 


Schönheit, ihrer Kunſt, des wilden Lebensdranges, der 
ſie durchpulſte vom heißklopfenden Herzen bis in die 
nervös zuckenden Fingerſpitzen, bis in dies glühende 
Auge, deſſen Macht ſie kannte — und nutzen würde. 
Es klopfte, und auf ihr Herein ſchob ſich die vier⸗ 
ſchrötige Geſtalt des Intendanzdieners Schüle herein 
— des treuergebenen Vertrauten ihrer Beziehungen zu 
dem Herrn aller jener Menſchenſchickſale, die das weite 
Haus unterm Schloßberg in ſeinen Bann gezogen hatte. 
Mit dem gutmütig vertraulichen Grinſen, mit dem er 
ihr im Lauf der vier Jahre unzählige Botſchaften ihres 
Herrn und Gebieters überbracht hatte, langte er einen 
wappengeſchmückten Briefumſchlag hervor, der des 
Intendanten ſteile, ſtolzgereckte Schriftzüge zeigte, und 
ti at dann ſtumm zufrieden bis zur Tür zurüd. Juliane las: 
„Liebſte Freundin! 


Ich muß Sie fofort ſprechen. Kommen Sie noch vor der 
Probe in mein Zimmer. p. St.“ 


Was war dás? Was hatte bas zu bedeuten? 
Mit einer ſeltſam froftigen Neugier prüfte das 


Mädchen die Schriftzuge des Mannes, in deſſen Hand 
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ihr Leben bis zu dieſem Tage gelegen, als ſäße er ſelber 
vor ihr, und fie ſuchte in feinen ſtolzbeherrſchten Zügen 
die Gefühle zu enträtſeln, die der Drang der Stunde 
in ſeiner eigenwilligen Seele entfeſſelt hatte. Ja — 
diefe Schrift verriet: Ein Unerſchütterlicher fühlte fid) 
ins Wanken geraten. Er bangte nach ihr — er 
brauchte fie... 5 OAR | 

Und eine nie gekannte Weichheit ſchoß jäh in ihr 


empor, ein frauliches Bedürfnis, zu tröſten, zu ſtützen 


„Schüle, melden Sie Seiner Exzellenz, ich würde in 
einer Viertelſtunde im Bureau ſein.“ | 

Der Alte fuhr herum, erſtarrte zur eingewurzelten 
Straffheit des Lakaientums: „Zu Befehl, gnädiges 
Fräulein.“ i 

Aber ſchon in derfelben Sekunde zuckte das vertrau⸗ 
liche Lächeln des Eingeweihten wieder um ſeinen grau⸗ 
buſchigen Schnurrbart. r Ee | 

„Gnädiges Fräulein — heut wird's doll — janz 
dreckig wird's heute“, flüfterte er und ſchlurfte ein paar 
Schritte näher an den Frühſtückstiſch heran. „In der 
Stadt is Rewelutzion — und ins Hoftheater kriegen 
wer pod) eene 

Juliane wollte in eiſig vornehmer Abwehr erſtarren 
— aber es glückte nicht. Zu ehrlich ſtand auf dem Ge⸗ 
fidt des Alten vertrauliche Ergebenheit und wärmen⸗ 
des Mitgefühl geſchrieben. So neigte ſie ſich denn vor 
und erwiderte im gleichen Tone: „Was wilfen Sie, 
Schüle? Heraus damit!“ 

„Nu, id) gloobe, 's Erſchte is, wer kriegen n Genes 
raljtreif . . . Die Arbeeter find reeneweg des Deiwels 
. . . Se reden was von eene große Verſammlung, wo 
ſe wollen einberufen 

„Eine Verſammlung? Zu welchem Zweck?“ 

Unter den zuſammengekrauſten Brauen des alten 
Beamten zuckte ein ſeltſames Gemiſch von ehrlichem 
Mitgefühl mit dem angeſtammtem Herrn — und von 
jener gefühlsmäßigen Genugtuung des Niederen, der 
den nahen Sturz des Hohen wittert. 

„Det kann ich Ihnen ſagen, gnädiges Fräulein — 

heite ſteck ick lieber in meine Haut als in die von — 
na, Se werden wohl denken kenn. 
Jauuliane ſchwieg einen Augenblick. Aljo wirklich!! 
Es war, als verdränge auf dem Geſichte des Dieners der 
Triumph des die nahe Befreiung witternden Knechtes 
immer mehr die eingeroſteten Gefühle der Anhäng⸗ 
lichkeit. Juliane ſtand ruckhaft auf und tat ein paar große 
Tragödinnenſchritte durch die Enge des Boudoirs. 

Und ich?! — Und — ich —?! 

Der Alte ſchien ihre Gedanken zu wittern. Er ſchob 
ſich noch einen Schritt näher ins Zimmer hinein, 
dämpfte die Stimme noch mehr: „Fräulein Landolt 
— für Ihn'n ſelber haben mer keene Bange nich — 
Sie jebeeren zu uns, det wiſſen wir ja alle 
Sie haben's ja immer jut gemeent mit die 
kleenen Leite bei's Theater. Sie haben ſo viel Jutes 
jetan für jedes, was in Not is jeweſen — Sie haben 
immer in 'n anſtändijen Ton verkehrt mit uns — und 
wenn Sie ood) mit'n Herr Baron — na, Sie wiſſen 
ja —! Sie hätten fid) janz anders kennen uffſpielen, 
aber wir wiſſen ja alle, wo Sie hergekommen ſind — 


und weil Sie det nie verjeſſen haben, deswegen ſind 


wir Ihnen alle jut... und wenn's nach uns lebt, 
denn ſollen Sie bel's Hoftheater noch 'ne viel jrößere 
Nummer werden, als Sie ſchon früher jeweſen find...” 

Juliane fühlte, wie ihr Herz einen Schlag ausſetzte. 
Eine noch großere Nummer —?1 Nun — das war 
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doch nicht gut möglich... Der Alte hatte das wohl nur [o 
hingeſagt. Aber Vater Schüle ſchien noch mehr zu wiſſen, 
ohne daß er fid) anscheinend recht getraute, noch weiter 
auszukramen. Die zwei. eisgrauen Schnurxbartzapfen 
zuckten noch immerfort verräteriſch, und um die taufend 
Fältchen, die ſeine liſtig gutmütigen Augen umkräufel⸗ 
ten, hüpfte ein geheimnisvolles Lächeln. 

„Sie glooben's am Ende wohl nicht, Fräulein Lan⸗ 
dolt? Se denken am End', mehr, wie Se ſchon ſind, 
kenn' Se jar nicht mehr wern? Na, ick kann 3b'n 
fagen, Fräulein Landolt — machen Se Ih'n man uff 
allerhand jefaßt ... Sie jeheeren zu uns.. unb 
wenn wir obenuff kommen, Fräulein Landolt, denn 
kommen Sie mit obenuff!“ 

In dieſem Augenblicke war es Juliane zumute, als 
wüchſen ihrer Seele plötzlich zwei rieſige, hoch und ſteil 
fid) entfaltende Adlerſchwinge n. Eine Viſion baute fid) 
vor ihr auf, ſo phantaſtiſch, ſo irrſinnig keck und aben⸗ 
teuerlich, daß ihr Hirn zu braufen anfing, wie mit glü- 
hender Lava gefüllt. Er ſtürzte — der Mann, dem ſie 
ihre Jugend verkauft hatte für ihre Karriere — für den 


fie — in dieſem Augenblick wurde es ihr erſchütternd 


klar — zu hundertfachem Dank tauſendfachen Haß 
empfand ... Er ſtürzte — und fie — fie wurde — — 

Nein — das war unvorſtellbar — das war ein 
Wahnwitz, dem auch nur einen Augenblick lang ſich 
hinzugeben der klaren Zielſtrebigkeit ihrer Natur nicht 
gemäß war. Mit einem herzlichen, befreienden Lachen 
trat ſie auf den Alten zu, packte ihn an beiden Schul⸗ 


tern, ſchüttelte ihn kräftig und ſagte fröhlich: Wenn 


ich nicht wüßte, Vater Schüle, daß Ihre Frau Ihnen 
den Schnaps [eit Jahren abgewöhnt hat, 
müßte ich denken, Sie hätten heute früh ſtatt 
Kriegskaffee Friedensnordhäuſer getrunken.. Na, 
ich danke Ihnen für die gute Meinung! Was auch 
tommen wird, wir zwei bleiben Freunde, nicht 
wahr?“ | 

Der Alte war hinausgeſchlurft. Juliane war allein 
geblieben. Sie lachte noch einmal hell in ſich hinein. 
Immerhin — die lächerliche Vorſtellung, welche die 
kindlichen Ermutigungsworte des gutmütigen Alten für 
eine Sekunde vor ihrem geiſtigen Auge hatten auf» 
blitzen laſſen — die ließ in ihrer Seele das Gefühl einer 
trotzigen Sicherheit zurück. Hinweggefegt war der letzte 
Reſt der Beklommenheit und Lebensangſt, mit der fie 


noch vor einer halben Stunde bis an den Rand der 


Verzweiflung gerungen hatte. Das Neue, das da drau⸗ 
ßen ſich aufbäumte, ſich zuſammenballte gegen den 
morſchgewordenen Bau der Geſellſchaft und des 


Staates — das war ihres Weſens, ſie ſelber von ihm 


ein Teil. War ſie eine Nutznießerin der vergangenen 
Zuſtände geweſen — ſie war doch immerhin auch mit 
einem beſten Teil ihres Daſeins ein Opfer dieſer Ver⸗ 
gangenheit. In einen goldenen Käfig hatte ſie ſich 
B laſſen und darinnen fingen, fingen, fingen ge» 
lernt .. . Aber die Schwingen, die ihr dabei gewachſen 
waren — die hatte ſie niemals regen dürfen. Nun 
reckten fid) da draußen Hunderte, Taufende, Millionen 
begehrlicher Fäuſte, bereit, alle Kerker und Käfige der 
Welt zu brechen. Auch ihr eigener Käfig würde babel 
in Trümmer geben .. . und fie würde die Flügel ent» 


falten und himausſchweben in das Leben, von dem ſie 


bisher nur ſo viel hatte erfaſſen dürfen, als ihr Lehr⸗ 
und Kerkermeiſter ihr zu bewilligen geruht hatte. 


ſchon. 


Dle Woehe 


dann 


Sie würde frei werden — vielleicht in einer Stunde 
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Und ihre heiße Seele jauchzte dieſer kommenden 
Stunde entgegen. ä der Freiheit entgegen. 5 


„In der Stadt wird nie | 

Das war ber Morgengruß der Baronin. Mit beben⸗ 
den Fingern legte ſie ein Päckchen Briefe neben den 
Teller des haſtig frühſtückenden Gatten. Der war 
erbleichend zuſammengefahren. Nun erhob er ſich mit 
gewaltſamer Beherrſchung, ſchritt zum Fenſter, öffnete 
es und lauſchte über die kahlen Laubgehege des Villen⸗ 
viertels nach der nebelüberhangenen Stadt im Grunde. 
Von dort klang in dieſem Augenblick ganz deutlich der 
Hall mehrerer Schüſſe herüber. Ihnen antwortete ein 
taktmäßiges, ſchrilles Hämmern; Mafchinengemwehre. . . 

Der Baron ſchloß das Fenſter und trat, noch um ein 
paar Schattierungen tiefer erbleicht, zum Frühſtücks⸗ 
tiſch zurück, an dem ſich die Baronin inzwiſchen nieder⸗ 
gelaſſen hatte, aufrecht, die feſtgeſchloſſenen Lippen von 
ſcharfen Falten umzeichnet. 

„Ich werde mich doch wohl entſchließen müſſen,“ 
ſagte ſie, „mir die Morgenzeitung vom Portier holen 
zu laſſen, damit ich wenigſtens erfahre, was überhaupt 
in der Welt vorgeht. Es ijt wirklich kein "Bergnagen, 
in einer Zeit wie der gegenwärtigen warten zu müſſen, 
ob es um die Mittagsstunde dem Herrn Gemahl gës 
fallen wird, die Trümmer der ausgeschnittenen Zei⸗ 
tungen aus dem Bureau mitzubringen.“ 

„Ich fürchte, meine Liebe,“ fogte der Baron, „du 
wirſt dich in der nächſten Zeit noch auf ganz andere 
Einſchränkungen gefaßt machen müſſen als auf die Ab⸗ 
beſtellung der Zeitungsabonnements.“ 

Frau Addy, die Gattin des älteren der beiden im 
Felde ſtehenden Söhne des Paares, warf ſpitzig 


dazwiſchen: „Das dürfte recht ſchmerzlich werden, lieber 


Papa — nicht nur für deine Familie.“ 

Der Baron wollte auffahren — aber in dieſem 
Augenblick entdeckte er bei flüchtigem Durchblättern des 
Briefpaketes einen Feldpoſtbriefumſchlag, ber die Hand- 
ſchrift des jüngeren ſeiner Söhne zeigte. Erregt riß er 
ihn auf, und ohne Gattin und Schwiegertochter weiter 
zu beachten, bemühte er ſich, die auf einer Meldekarte 
mit Tintenſtift flüchtig hingekritzelten Nachrichten ſeines 
Lieblingsſohnes zu entziffern. Dabei zog fid) feine 
Stirn [o finſter zuſammen, daß um die Lippen feines 
Tiſchgenoſſinnen das boshafte Lächeln jäh verſchwand. 

„Was ſchreibt Edgar?“ fragte die Baronin, und 
durch die froſtige Schärfe ihrer Stimme zitterte geheime 
Mutterangſt. 

„Leit ſelber,“ ſagte der Baron, „es geht zu Ende 
da draußen wie hier drinnen.“ 

Frau von Stockhauſen griff init zitternden Händen 
nach dem Briefe des Sohnes, und die beiden Frauen 
beugten die forgfältig friſierten Köpfe über das fahrige 
Gekritzel des Frontbriefes. Dabei füllten ſich die kühlen 
Augen der Baronin mit brennenden Tränen, und die 
Schwiegertochter atmete ſchwer, faſt wie ein Schluchzen 
klang's. 

Der Intendant lauſchte derweil nach der Stadt 
hinüber. Auch durch das geſchloſſene Fenſter klang num, 
gedämpfter zwar, doch überhörbar, der Schall einer 
wüſten Schießerei. Kein Zweifel — da drunten tobte 
der Umſturz. 

Die Frauen ließen den Brief ſinken. 

Der Diener trat ein und meldete: Herr Hofrat 
Littke bitte um, Entſchuldigung, daß er [o fruh ſchon 
ſtören müſſe, aber es ſei dringend. 
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„Soll kommen.“ 

Der Rendant der Hofbühne trat ein. Sein ſonſt ſtets 
peinlich raſiertes Geſicht war ſtoppelbedeckt, unter den 
flach über das kugelrunde Haupt gelegten Haarſträhnen 
perlien dicke Schweißtropfen. Mit unzähligen Bück⸗ 
lingen bat er die Damen um Entſchuldigung, aber die 
Baronin winkte kurz ab. | 

„Sollen wir die Herren allein laſſen?“ fragte fie. 

„Ihr könnt bleiben“, knurrte ber Baron beifer. 
„Los, los, Cittfe, was gibt's?" | 

Der Hofrat berichtete mit gepreßter Stimme. Di 
Bühnenarbeiter ſeien morgens vollzählig zum Dienſt 
angetreten, aber in einer Stimmung, die nichts Gutes 
habe hoffen laſſen. Vor einer halben Stunde ſei aus 
der Stadt eine Abordnung der aus der Vorſtadt und 
den Fabrikdörfern der Nachbarſchaft hereinſtrömenden 
Arbeiter in das Theater eingedrungen und habe im 
Namen der Solidarität des Proletariats das geſamte 
techniſche Perſonal aufgefordert, ſofort die Arbeit 
niederzulegen und zum Marktplatz zu kommen. Dort 
ſolle die Republik ausgerufen werden. 

„Das kann ja heiter werden“, knurrte Stockhauſen. 
„Wie ſieht's denn nun aus im Haufe?” 

„Ein paar alte Scheuerfrauen ſind an der Arbeit 
P meldete ber Hofrat, „die Portiers und bie 

amten ſind auf ihrem Poſten. Alles andere iſt weg.“ 

„Wie ijt der Vorverkauf für heute abend?” , 

„Gleich null, Exzellenz. Aber bas ift ja ganz gleich⸗ 
gültig. Wir werden ſo bald nicht wieder ſpielen können. 
Daß Generalſtreik kommt, iſt tote Gewißheit.“ 

„Ich glaube, es kommt noch ganz was anderes“, 
murmelte der Intendant. 

„Das fürchte ich aud, Exzellenz. flüͤſterte belle 
der Rendant, „und. ich möchte mir ganz gehorſamſt den 
Rat geſtatten, daß Exzellenz und die verehrten Damen 
ſich für einige Zeit aus der Reſidenz entfernen möchten. 
Nach allem, was ich ſo hintenherum in Erfahrung 
gebracht habe, iſt die Stimmung des Unterperſonals 
gegen Exzellenz — nun jedenfalls nicht ſo, wie man es 
(i wünſchen möchte 

„Und dabei hat man ſich eingebildet, ſein Leben 
lang wie ein Vater für die Bande geſorgt zu haben“, 
ſagte Stockhauſen heiſer. „Ach was, Littke, Sie ſehen 
zu ſchwarz. Ich habe mir nichts vorzuwerfen — und 
auf alle Fälle bin ich entſchloſſen, mich der Meute zu 
ſtellen. Wollen ſehen, ob die Sippſchaft ſich getraut, 
ohne mich und ohne Sie den Karren weiterzuſchieben 
. . . Oder hat man etwa gar einen Nachfolger für mich 
in Ausſicht, he, Littke? Sie willen ja alles — vielleicht 
haben Sie auch ſchon in dieſer Hinſicht etwas in Er⸗ 
fahrung gebracht? I“ 

„Exzellenz wiſſen,“ ſagte der Hofrat, „ich habe 
überall meine Vertrauensleute. unb die haben 
durchblicken laſſen, daß in der Tat, ſo unglaublich es 
klingen mag, bei dem Unterperſonal bereits der Plan 
beſprochen wird — ich bitte um Verzeihung, aber es 
muß ja wohl ausgeſprochen fein" — — 

Der hagere Bureaukrat verſtummte und rieb ſich 
mit einer hilfloſen Verlegenheitsbewegung die Stoppel» 
wangen. 

„— mich abzuſetzen, wollen Sie fagen,” fagte der 
Intendant gefaßt, „nur friſch heraus, Littke — den 
Tatſachen muß man ins Auge zu ſehen wiſſen.“ 

„Exzellenz haben es ausgeſprochen“, fagie der Rens 
dant, und ſeine hageren Arme ſanken kraftlos an den 
Falten ſeines ſchlotternden, im Knopfloch mit dem 


Die Moche 


aus der Tür. 
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blaugelbweißen Ordensbändchen geschmückten Gebrod's 
herunter. 

Im — alfo man glaubt, ohne mid) fertig werden 
zu können. Und wie denken die Herrſchaften ſich die 
künftige Leitung? Ein Arbeiter⸗ und Soldatenrat. be, 
wie? Und wer macht das Repertoire, bie Beſetzung ? 
Alles durch Mehrheitsbeſchluß? Oder wie denkt die 
Geſellſchaft ſich das alles?“ 

Littke ſah hilflos und in ſichtlicher Befangenheit von 
feinem Chef, der in gewaltſam beherrſchter Haltung fid) 
in ſeinen Seſſel zurücklehnte, zu den beiden Damen 
hinüber, die ſich auf ein Sofa an der Wand unter dem 
lebensgroßen Olbildnis des regierenden Herzogs 
geflüchtet hatten und dort fiebernd ſaßen, eng anein⸗ 
andergedrückt und ohne eine Spur der Grandezza, mit 
der ſie ſonſt Abend für Abend in der Intendantenloge 
zu thronen gewohnt geweſen waren. 

„Dürfte ich mir den Vorſchlag erlauben, Exzellenz.“ 
ſtotterte Qittte, „meinen weiteren Vortrag im Bureau 
entgegennehmen zu wollen?“ 

Ich babe keine Geheimniſſe vor der Baronin. wie 
Sie wiſſen,“ ſagte der Intendant, „reden Sie nur 
friſch von der Leber meg, Littke.“ 

„Wie — Exzellenz befehlen ftammelte der 
Subalterne. „Ich weiß nicht, wie ich mich ausdrücken 
foll, Exzellenz . . Der Chor und das Unterperſonal 
. . . haben tatſächlich .. . fo unglaublich es klingen 
mag. . für Exzellenz bereits . . . einen Nachfolger in 
Ausſicht ." 

Der Intendant reckte fid) hoch auf. Mit ber ring» 
geſchmückten Linken griff er ſich ans Kinn und ſtrich 
den ſorgfältig gepflegten, in leuchtendem Weiß her⸗ 
niederflutenden Vollbart mit einer zerrenden Bewegung 
nach vorn. „So?“ knurrte er. „Laſſen Sie mich raten. 
Einer der RNegiſſeure ſchwerlich. Mag fein, daß ich 
ſelbſt unbeliebt bin — aber meine Herren Borftände 
ſind meines Wiſſens geradezu verhaßt.“ 


„In der Tat, Exzellenz, von den Herren kommt 


keiner in Frage.“ 

„Dann alfo — Irrgang... Den hab ich tángit im 
Verdacht, ein heimlicher Kommuniſt zu ſein.“ 

Der Beamte lachte ein kurzes, meckerndes Lachen. 
„Allerdings, Exzellenz — Herr Irrgang tut feit ein 
paar Monaten, was er kann, um ſich bei Chor und 
techniſchem Perſonal beliebt zu machen. Und daß er 
gegen Exzellenz — und wenn es mir erlaubt ift, meinen 
Namen neben dem von Exzellenz zu’ nennen, auch 


gegen mich feit Wochen in ſchamloſer Weiſe hetzt, ift . 


mir nicht unbekannt geblieben. Aber der Ka 
Mehrheit iſt er nicht.“ zs 

„Ich habe feine Luft, mein ganzes Enſemble durch 
zuraten“, fagte der Intendant, die Stimme heiſer von 
immer ſteigender Erregung. „Rücken Sie heraus mit 
Ihrer Wiſſenſchaft, Litttet“ 

Der Hofrat wand ſich vor Verlegenheit. 

„Exzellenz. ſtammelte er, „ih würde es ſelber nicht 


ndidat der 


für möglich halten — aber meine Nachrichten find 


zuverläſſig. Dasjenige Mitglied des Hauſes, das ſich 
der unbedingten Anhängerſchaft des Unterperſonals 
erfreut — und wenn es auf die Maſſe ankommt, wird 
das ja doch den Ausſchlag geben — das iſt — — eine 
Dame." 

In dieſem Augenblick erhob fih die Baronin mit 
einem Ruck, und ihre Schwiegertochter folgte ihrem 
Beifpiel. Ohne ein Wort rauſchten die beiden Frauen 

Fortsetzung folgt. 
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Jela ergriff Berndts Hand. „Glaubſt du es nicht, 
lieber Berndt?“ 

Ich glaube es, denn ich kenne dich.“ 

„Und wie dachteſt du es bir?" 

„Daß du zu mir zurückkehren wirft.” 

„Du meinſt, ich würde keinen Erfolg haben oder 
doch nicht ſo viel, daß ich befriedigt wäre?“ 

„Auch das dachte ich.“ 

„Und was ſonſt noch?“ 

„Daß bu mich lieben wirft.“ Er fab fie mit feinen 
ernſten, etwas herriſchen und doch guten Augen unver- 
wandt an. 


Jela drehte den Kopf zur Seite unb jab zum Feuſter 


hinaus. 

„Ja, Berndt,“ ſagte ſie unterdrückt, „ich glaube, daß 
ich dich lieben werde. Es wird ſchwer ſein.“ 

„Was denn, meine Jela?“ 

„Unſer Abſchied. All das, was du dir ausgedacht 
haſt, darf nicht ſein. Zehn Lehrjahre und nichts ge⸗ 
lernt: das wäre neue Qual.“ 

„Ich werde ein freier Mann ſein, und ich laſſe dir 
freie Bahn. Tiefer kann ich nichts ändern“, ſagte 
Berndt ſeſt, doch mit aufſteigender Erregung. 

„Rein, das kannſt du nicht. Ich danke dir tauſend⸗ 
mal,“ ſie hatte ſich wieder zu ihm hingewandt und 
ſtrich leicht über ſein Geſicht, „doch dein Opfer nehme 
ich nicht an. Es wäre zudem vergebens.“ 

Er hatte ihre Hand feft, febr fejt gehalten. „Sprich 
nur weiter, Jela.” 

„Du biſt ein freier Mann, aber gerade dieſer freie 
und ſtarke Mann hält das feſt, was ihm eingeboren 
iſt, und das iſt dir dein Beruf und die Traditionen 
deiner Familie. Du weißt das, haft es erkannt und 
frei gewählt, auch [püter, als unfer Leid anfing. St 
es nicht jo? Wenn all das dir nicht im Blute wäre, 
dann hätteſt du frühzeitig ein Ende gemacht. Jetzt tft 
es nur deine Großmut, deine Güte, die dir andre 
Wege zeigt. Das ſind nicht deine Wege, mein Berndt: 
bleib, was du biſt. Und ich bleibe, was ich bin. Ein 
Mann wie du, ſo gerade und einfach männlich, der 
kann es gar nicht ert-agen, daß feine Frau in der Welt 
umherreiſt, eine Sängerin, eine Schauſpielerin, die 
fremde Schickſale, Liebesgefühle durchleben und ſie den 
Menſchen wie ihr Eigenſtes hingeben ſoll. 

Weil ich weiß, wie du biſt, könnte ich es gar nicht 
ertragen, daß du im Halbdunkel ſitzeſt und mir zu⸗ 
ſiehſt, in Carderoben kommſt, wo Blumenſträuße und 
Karten liegen. Du könnteſt dich nicht mit mir darüber 
freuen, du nicht, lieber Berndt.“ Sie hatte fid) auf. 
gerichtet und ſprach erglühend weiter. „Und wenn ich 
n.cht wandre, wenn ich eine gute, feſte Anſtellung habe, 
dann kannſt und ſollſt du es nicht ertragen lernen. 
Du ſollſt nicht auf der kleinen oder größeren Pacht⸗ 
ſtelle ſitzen und wiſſen, meine Frau ſteht abends auf 
der Bühne und ſingt, hat Freunde und Bekannte, die 
nicht die meinen find. Das geht nicht, Berndt! 

Und noch viel weniger wirſt du es ertragen können, 
du ſtarker und freier Mann. frei und ſtark nach alten, guten 


ch erwartet hatte. 


Begriffen, alles aufzugeben und wie eine Art Impre⸗ 
ſario und Geliebter neben mir, für mich, für meine In⸗ 
tereſſen zu leben. Das kannſt du nicht, und das ſollſt 
du nicht, lieber, lieber Berndt!“ Sie ſchlang ihren Arm 
um ſeinen Hals. 

„So viel bin ich dir immer noch“, ſagte er bewegt. 

Sie küßte ihn. Die impulſive Jela, die nie lange 
abwägte. — 

„Was du ſagteſt, iſt wahr, Liebling, und dennoch, 
du bedenkſt nicht, daß du vielleicht — 

„Keinen Erfolg haft, willſt du fagen.” Ihr Geſicht 
leuchtete auf. „Nein, das glaube ich nicht. Ich werde 
erreichen, was ich will, j etzt werde ich es.“ 

„Nun du frei biſt“, ſagte er bitter. 

„Soll ich dir ſagen, was es mich koſtet?“ Sie beugte 
ſich zu ihm. „Die Erkenntnis hat mich eine ganze ein⸗ 
jame, zerquälte Jugend gekoſtet, und von dem, was jetzt 
noch in mir iſt, darf ich gar nicht ſprechen. Wäre es 
nicht leicht zu ſagen: nimm mich hin? Ich liebe dich, 
Beundt, immer noch, doch diefe Liebe hat fid) gewan⸗ 
delt, wie alles in mir ſich gewandelt hat. Es iſt ſo, als 
wenn ich einmal geſtorben wäre und in einem zweiten 
Leben auf etwas Koſtbares, unwiederbringlich Schönes 
zurückblickte. Ich durchbreche die Wand nicht, die die 
Erkenntnis mir aufgerichtet hat: ich blicke durch ſie hin⸗ 
durch, und da wird immer Berndt von Krahne ſtehn, 
mein lieber, lieber Berndt.” 

Sie ſchwiegen. Es dunkelte bereits. Der laue Wind 
ſtieß ſachte gegen die Fenſter. 

„Und wie denkſt du dir deine Zukunft?“ fagte 
Berndt leiſe. 

„Meine Zukunft liegt ganz eben vor mir. Ich faffe 
es ſelbſt kaum. Ich wußte es, daß ich nicht fo, wie ich es 
tat, zu dir ſprechen durfte — und auch wohl nicht 
konnte: ich bin keine Heldin, wenn ich dich neben mir 
fühle — wenn ich nicht etwas in der Hand hielte, das 
uns beide feſtigt und den Weg zeigt. Sieh her,“ ſie zog 
einen Brief aus ber Taſche. „das ift eine glückliche Rad- 
richt. Als mir wohler wurde und eine neue Hoffnung 
kam, ein Wille, da ſchrieb ich an den Kapellmeiſter, der 
mir immer gut geſinnt war. Er ging faſt zu gleicher 
Zeit mit mir von der Oper fort und wurde der Leiter 
eines mittelgroßen Hoftheaters. Ich ſchrieb ihm und 
erhielt umgehend eine Antwort. Das war mehr, als 
Nun korreſpondierten wir weiter. 
Dieſer Herr Rintlen, er iſt mittlerweile Profeſſor ge⸗ 
worden, hat mein Verſagen damals keineswegs ſchwer 
genommen, und ich hätte es wohl ſelbſt nicht in dem 
Maße getan, wenn ich nicht längſt febr heruntergeweſen 
wäre. Ich konnte nicht zwei Herren dienen.“ Sie nahm 
Berndis Hand zwiſchen ihre beiden. „Er hält viel von 
meiner Stimme, ſehr viel. Sobald ich kräftig genug 
bin, und das wird bald ſein, ſoll ich an der Hofbühne 
auf Engagement ſingen. Das iſt nur der Form wegen. 
Ich werde die Anſtellung erhalten. Hier ſteht es, in 
dieſem Briefe.“ Sie ließ ſeine Hand los und reichte ihm 
den Brief. Ihr Geſicht ſchimmerte durch die Däm⸗ 
merung. Es kam Berndt wie verklärt vor. 
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Das war das Todesurteil. Dieſer Brief, über alles 
hinaus, war ihr Glück. Er nahm ihn nicht. 

Er konnte nicht anders, er tniete vor Jela nieder, 
den Kopf in ihrem Schoß. 

„Und ich habe dich ſo innig geliebt ftammelte er. 

Heiße T opfen fielen auf fein Haar, bas Jela auch 
jebt, in ihrer tiefen, R Bewegung, ſanft 
glättete. . 

Liebevolle, liebevolle Hände. — — 

Eine ganze Weile verharrten fie ſo. Dann ſtand 
Berndt auf, nahm Jela ein letztes Mal in ſeine Arme 
und ging fort. — 

Schnell und aufrecht ging er durch die Felder, die 
Stadt blinzelte ihm entgegen. Das war kein guter 
Blick. Er brauchte etwas Klares und Starkes. N 

Er nahm die Mütze vom Kopf und bog vom Wege 
ab. Da hörte er jemand feinen Namen rufen. Es 
war Maurus. : 

„Ich babe auf dich gewartet.“ 


Hand. N 

„Es geht nicht, ich kann ſie nicht laſſen.“ Das war 
ihr Bruder und fein beſter Freund, er mußte helfen. 
Dann unterdrückte er die ſtarke, ſchnelle Aufwallung 
‚und fagte herzlich: „Ich danke dir. So lange gewartet, 
guter Kerl.“ 

„Das macht doch nichts. Wir gehn noch etwas hier 
herum. Können es beide gebrauchen.“ 

„Du?“ 

„Ja, auch ich. Glaubſt du nicht, es ginge mir ganz 
nahe, wenn ich weiß, was ihr beiden austamp[t?" 
Beindt nickte nur. 

„Sie kann nicht anders, glaub es mir. Du wirſt es 
ſelbſt nicht wollen, daß ſie nochmals zuſammenbricht 
unb ſchließlich ganz flügellahm wird.“ Maurus faf 
Berndt aufmerkſam an. Als er nichts erwiderte, fuhr 
er langſam fort: „Marthe hat kürzlich einmal geſagt, 
man könnte nicht halten, was man mit ſechzehn Jahren 
verſpricht. Das ijt fo. Zehn Jahre lang! Für bie 
Eigengewachſenen eine Zeit des Treibens, Entwidelns, 
Formens. Es gibt Menſchen, ſo wie unſre Maria oder 
Karl, die braucht man nur auf einen guten Mittelweg 
zu ſtellen, und ſie gehen unbeirrt geradeaus. Die ſind 
heute ſchon ſozuſagen am Ziel, denn alles, was ihnen 
kommt, liegt ſchließlich an jedermanns Weg. Und unſre 
Anni, ſie iſt ja meine Schweſter, aber um ſolche Ge⸗ 
ſchöpfe braucht man nicht einmal den Kopf umzuwenden. 
Egoismus und Leichtſinn wachſen überall. Da ſind 
unfre beiden Alteſten doch ganz andre Menſchen. Zu⸗ 
verläſſig! Das findeſt du nicht jeden Tag!“ 

Berndt nickte wieder, aber er hörte zu ihm hin. 
„»Und zuverläſſig bis in die Knochen, das dt aud) 
unfer Fritz. Ein rechter deutſcher Junge von der beſten 
Art. Er hat auch gekämpft, glaub es nur. 

Nun gehn wir alle un[re Wege, wir, die wir 1 
men jung waren. Der deine iſt jetzt hart, lieber Kerl, 
aber ganz gerade. Das war es, was Jela an dir liebte. 
Das wird ſie lieben, ſolange ſie denken kann. Und Sela 
vergißt niel“ 

„Du glaubſt alfo nicht, daß Mee 7 Dinge ſich dern 
könnten?“ 

„Nein, ich glaube es nicht. und es dit ein Glück für 
euch, daß ihr beide noch frei feib. Ihr habt es in der 
Hand. aus euerm Leben etwas Gutes zu machen. Sieh 
dir einmal unfre Marthe an. Um bie ift mir bange. 

Jela und ich gehen wieder ins Leben hinaus, mit 
feſten Zielen, innerlich geſtählt, fo hoffe ich. Aber 


Sie reichten ſich die 


| Die Woche 


Wenigſte, diefe 


fre Lieder niemals behalten — „das Ried. eg 
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Marthe! Du weißt ja, was fie vorhat. Und das ift das 
r Beruf. Ihre Sehnſucht danach wächſt 
aus einem tiefem Grunde. Heute noch ift fie munter, 
teck und unternehmend, aber ich fühle ſchon den Kon⸗ 
flikt. André ift kein Gefährte für fie. Sie nahm ihn. 
weil ſie noch ſo töricht war. Sie ſieht ihn ſchon halb 
mitleidig und bisweilen, ohne es zu wiſſen und zu 
wollen, ein wenig verächtlich an. 
Wäre André nicht dieſer treue, gute Kerl, dann 
bangte ich nicht um Marthe. 
So aber, wie es ijt, muß fie leiden. Gerade fie, bie 
alles Ehrliche unb Anſtändige fo gern und laut aner- 
tennt. Und André liebt fie. Das Mädchen iſt klar 


unb energiſch. Sie denkt alle Dinge zu Ende — und 


lebt ſie auch zu Ende, deſſen bin ich ſicher.“ 

Berndt atmete tief. „Und weshalb ſagſt du das alles 

mir? Es mag wenig freundſchaftlich klingen, aber ich 

kann nicht an bie Wege andrer denken, der meine ijt 

mir verzweifelt genug.“ ` 
„Verzweifelt? Nein, Berndt, das paßt nicht zu bir. 


»Du und Jela, ihr könnt ſtolz aufeinander fein. Ich fprad 


von uns allen, gewiß. Ich tat es, um dich abzulenken. 
Es ift nicht nötig.“ Maurus blieb ſtehen. „Hier. wir 
geben uns die Hand. Unſereins hält: den Kopf hoch. 
Du, fo will mir ſcheinen, hältſt ihn noch höher als ich!“ 
Berndt richtete fih ſtraff auf. „Ich reife morgen ati. 
Komm, wir kehren um. Es ijt ſpät geworden.“ 

„Ja, du bot recht.“ Sie ſprachen noch von mart: 
cherlei Dingen, doch ſie kehrten immer wieder zu ihren 
frühen Jugendtagen zurück. Es war, als hätten fie m& 
etwas abgefchlofjen. 

Vor Aſthöfers Haus verabſchiedete fie fid) ſchnell 
und herzlich. Sie ſprachen nicht mehr von Jela. — — 
Als das Grün ſchon licht um die Zweige ſtand, ſeiden 
und goldig, nahmen Maurus und Jela Abſchied vom 
Elternhauſe, bas fie nie mehr wiederſehn würden, denn 
Aſchedonk hatte in großartiger Weiſe alles gekauft, was 
von ihrem Kinderland noch zu kaufen war. 

Sie ſaßen am letzten Abend mit ihren Geſchwiſtern 
unter der Lampe. Tante Nina und Ontel Theodor 
waren auch gekommen, und Tante Nina meinte, es 
wäre recht gut, daß ſie im Mathildenſtift wohnte, denn 
dieſes letzte Jahr wäre denn doch zu bunt geweſen. Es 
ſei immer ſo, wenn es einmal käme, dann käme es 
ſchnell, und ſie meinte damit die Bamifiendngetegen: 
heiten. 

Fritz erſchien ge ſpäter, mit hohen Stiefeln und 
einer derben Joppe, „über Land“, wie er ſtolz ſagte. 
Er hatte eine kleine Gerte in der Hand, die er immer 
wieder beroch. 

„Das hätteſt du noch ſehen müſſen,“ ſagte er zu Jela, 
in deren Augen neben dem Glanz viel Güte war, „heute 
blüht der große alte Apfelbaum von oben bis unten! 
Ach, komm, fing doch das eine Lied — er konnte 


Sie 

riet hin und her, und ſchließlich wußte ſie es. Sie 
fih an das alte Klavier, auf bem fie fo oft ſehnſuchts⸗ 
voll phantaſiert hatte, unb fang: „Frühling läßt fein 
blaues Band wieder flattern durch die Lüfte.“ Voll 
Jubel und Innigkeit. 

Karl, der gerade eine Bowle ae hielt inne. 

„Sie mußten alle daran denken, wie es war, afs Ge 


| Sela aus bem Walde holten. Nur Fritz nicht. denn er 


ſah ſeinen Obſthof, und etwas ſo Schönes gab es ja auf 
der ganzen Welt nicht. 


Ende. . 
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ser Kampf gegen die „Schwarze Schande“ in 
Amerika hat nach mancherlei Plänkeleien im 
Ernſt begonnen, ſeit Edmund von Mach als 
Höchſtkommandierender tätig ift. Wer ijt von 
Mach? Er kommt aus Pommern, wo ſein 


Familiengut liegt, Gaffert bei Stolp. Sein Vater war 


jener Hauptmann von Mach, deſſen Namen durch ſeine 


Tapferkeit bei der Erſtürmung der Düppeler Schanzen 


im Kriege gegen Dänemark in der deut⸗ 
ſchen Kriegsgeſchichte weiterlebt. 

Großvater, von Otto, hatte in N 
poleons (Bonaparte) Armee mit 
Auszeichnung gedient und den 


ruſſiſchen Feldzug mitgemacht. 
Später ließ der Großvater 
fi im Staate Louifiana 
in Amerika nieder, kehrte 
aber nach Deutſchland 
zurück. Des Großvaters 
Erzählungen von ſeinen 
amerikaniſchen Erleb- 
niſſen machten einen 
ſolchen Eindruck auf den 
jungen Enkel, daß er 
die Offizierlaufbahn auf⸗ 
gab, der er anfänglich 
ſich widmen wollte, und 
nach Amerika fuhr. In 


€ 


ber Univerfität Harvard % 
ſtudierte und lehrte er Kunſt⸗ T 


geſchichte. Später machte er 


große Reiſen. Nach ſeiner Ver⸗ 
heiratung mit einer Amerilanerin 
aus alter und angeſehener Neu— 
England⸗Familie nahm er jeinen Abſchied 
als Univerſitätslehrer und übernahm 1903 
eine Privatſchule in Boſton, die ſich großen 


Frieda 


Zuſpruchs erfreute, aber bei Ausbruch des Krieges ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte. Vor der Beteiligung Wilſons 
an dem Weltkrieg verfocht von Mach furchtlos die deute 
ſche Sache und ſtellte die geheimen deutſchfeindlichen 
Ränke Wilſons und ſeiner Mitgeſchworenen bloß. So⸗ 
bald ſie das Volk glücklich in den Krieg hineingetrieben 


Dr. Franz Kömpel. 


hatten, kühl⸗ 
ten ſie dafür 
ihr Mütchen 
an von Mach 
in Form von 
hochnotpein⸗ 
lichen Ver⸗ 
hören in Wa⸗ 
ſhington und 
von Machs 
Brandmar. 
kung als 
„Landes⸗ 
feind“. Ohne 
Erfolg — aber 
es koſtete ihn 
faſt feine Ge: 
ſundheit. Geits 


dem hauſt er 


auf einer eine 
[amen Farm 
im Staate 
Maine, bie er 


Up 
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Die „Schwarze Schmach“ und Amerika x Bon Henry F. Arban 


in pietätvoller Erinnerung an fein väterliches Heim 
„Little Gaffert“ getauft hat. Jetzt erblickt von Mach ſeine 
ſchönſte und höchſte Aufgabe in der Wiederherſtellung der 
Ehre des deutſchen Namens und der Achtung vor deut⸗ 
ſcher Kultur in Amerika. Dabei hilft ihm [feine glän- 
zende Rednergabe in tadelloſem Engliſch nicht wenig. 
So iſt dieſer blauäugige, rotblonde Rieſe aus altem 
Kämpfergeſchlecht ganz folgerichtig die Seele des Kampfes 


aller anſtändigen amerikaniſchen Bürger, 
vorzüglich der deutſch⸗ amerikanischen, 
gegen das franzöſiſche Kulturver- 
brechen der „Schwarzen Schande“ 
am Rhein. Ihm in erſter 


Linie iſt es zu verdanken, 
daß er der in den Deutſch⸗ 
Amerikanern und ihren 
eingeborenen Geſinnungs⸗ 
genoſſen kochende Em- 
pörung über die „Schwar- 
ze Schande“ die längſt 
erſehnte Möglichkeit des 
Ausdrucks verſchaffte, 
indem er eine Proteſt⸗ 
verſammlung in Neu- 
horks gewaltigſtem Qo- 
kal, dem Madiſon 
Square Garden, das 
15000 Perſonen faßt, in 
^ bie Wege leitete. Diele 
Verſammlung iſt durch ihre 
gewaltige Teilnehmerzahl zu 


einem hiſtoriſchen Ereignis ge⸗ 
worden. Denn bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde die Heuchelei, Ber- 
leumdung und Brutalität der Franzosen 
Spierini unb der Engländer von glänzenden 
Rednern i 


n ſchonungsloſeſter Weiſe bloß⸗ 


geſtellt. Die Alliierten hatten ihre ganze, mit rieſigen 
Geldmitteln arbeitende Propaganda mobil gemacht, um 
bie Verſammlung zu vereiteln. Da war zunächſt „ihre“ 
Preſſe („Times“, „Tribune“, „Herald“), die die „Schwarze 
Schande“ einfach ableugnen und die Verſammlung als 
illoyal und prodeutſch verleumden mußte. Da man ber 


Wirkung die⸗ 
ſer Logik auf 
den geſunden 


Menſchenver⸗; 


ſtand doch 
nicht ganz 
traute, war 
noch die phy; 
ſiſche Verge⸗ 
waltigung als 
Mittel zum 
Zweck einge⸗ 
ſtellt worden. 
Dieſe ſollte 
von ber „Ame ; 
rican Legion“ 
geliefert wer⸗ 
den, einer 
Vereinigung 
der jugend- 
lichen Kriegs⸗ 
teilnehmer, 
denen noch 


Edmund von Mach. 
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heute krampfhaft der Glaube an bie Wilſon⸗Lüge ſug⸗ 
geriert wird, ſie ſeien „zur Sicherung der Demokratie“ 
in den Krieg gezogen — und nicht etwa als getäuſchte 
Handlanger der ruſſiſch⸗engliſch⸗franzöſiſchen Gilde. Dieſe 
irregeleiteten Jungen ſollten die „Hunnen⸗Verſammlung“ 
gegen die geliebten franzöſiſchen Humanitätsapoſtel 
ſprengen. Aber von Mach, der gewiegte Politiker, zog 
einen dicken Strich durch die heimtückiſche Rechnung. Er 
hatte ſich die Bundesgenoſſenſchaft der politiſch mächtigen 
Irländer und damit der von ihnen beherrſchten iriſchen 
Polizei geſichert. Die warf die abgetakelten Helden zum 
Tempel hinaus, wenn ſie die Verſammlung ſtörten, oder 
hieb ihnen draußen auf die Schädel, wenn ſie die kleine⸗ 
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zuckend zur Tagesordnung übergehen — trotzdem ſich 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder einige deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Judaſſe gefunden haben, wie die mit der ameri⸗ 
kaniſchen Patriomanie infizierten Turner von Indiana⸗ 
polis, die es für nötig hielten, ſich der „American Legion“ 
als Gleichgeſinnte untertänigſt zu empfehlen. 

Aber von Mach hätte das hiſtoriſche Ereignis nie können 
zur Tat werden laſſen, wenn er nicht eine Reihe von 
gleich unerſchrockenen Mitkämpfern gehabt hätte. Raum⸗ 
mangels halber ſeien hier nur die nächſtſtehenden ge⸗ 
nannt, wie Dr. Franz Kömpel (aus Amersbach im Oden⸗ 
wild) ſowie Theoder Haebler (aus Groß⸗Schönau in 
Sachſen), bie die wichtigen mter von Schatzmeiſtern bes 


ren Verſammlungen auf 
der Straße ſprengen 
wollten. Wie gewaltſam 
die Büttel der Alliierten 
zu Werke gehen, iſt auch 
daraus erſichtlich, daß von 
Mach während der letzten 
Tage vor der Verſamm— 
lung nur unter dem 
Schutz von Detektiven in 
ſeinem Bureau und 
außerhalb tätig ſein 
konnte, weil er auf Atten— 
tate der Prätorianer ge— 
faßt ſein mußte. Sie 
hatten tatſächlich beabſich— 
tigt, ſein Erſcheinen zur 
Verſammlung mit allen 
Mittel zu verhindern. 
Das beweiſt klarer als 
alles andere, von welcher 
weitgehenden Bedeutung 
die Proteſtverſammlung 
in Neuyork war. 

Dieſe Verſammlung iſt 
nämlich nichts Geringeres 
als die Kampfanſage der 
Deutſch⸗Amerikaner an 
alle diejenigen Kreiſe, die 
ihnen nach wie vor feind— 


Pastor Dr. William Popcke. 
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F. O. Dettmann. 


lich gegenüberſtehen und ſie 
dauernd politiſch entrechten 
wollen. Der verfloſſene 
Vizepräſident Marſhall, der 
würdige Genoſſe Wilſons, 
hatte bei einer Gelegenheit 
zyniſch behauptet, daß die 
Deutſch-Amerikaner erledigt 
ſeien. Dem Herrn iſt ge— 
rade durch dieſe gewaltige 
Verſammlung die Antwort 
darauf erteilt worden. 
Aber nicht minder bedeu 
tungsvoll iſt dieſe Ver— 
ſammlung auch dadurch, 
daß ſie den Politikern in 
Waſhington die Augen ge— 
öffnet hat über die wahre 
Stimmung von Millionen 
der beſten amerikaniſchen 
Bürger über die „Schwarze 
Schande“. Sie können dar— 
über nicht mehr achſel⸗ 
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kleideten. F. O. Dett- 
mann (aus Lübeck), der 
die geſchäftlichen Vorbe— 
reitungen übernommen 
hatte, Rudolph Pagen— 
ſtecher (geborener Neu— 
horker), der Vorſitzende 
der vorbereitenden Sitzun— 
gen, Paſtor Dr. William 
Popcke (aus München— 
Gladbach), der die „Ver— 
einigten Deutſchen Geſell— 
ſchaften von Neuyork“ als 
deren Vorſitzender aufge— 
boten und in der ganzen 
Bewegung von jeher eine 
der wichtigſten Rollen ge— 
ſpielt hatte, ferner die 
Damen Frieda Spiering, 
die aus Cincinnati ftam- 
mende Gattin des auch in 
Deutſchland weitbekannten 
Violiniſten und Dirigen— 
ten, und Hulda König 
(aus Solingen), die tap— 
fere Mitſtreiterinnen wa— 
ren. Thomas Tuite, Ve— 
teran des Bürgerkrieges, 
war einer der Straßen— 
redner. Er iſt einer der 


Thomas Tuite. 
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geborenen Umeri» 
taner iriſcher Der, 
kunft, die die 
Deuiſch⸗Amerika⸗ 
ner zu ihren treue⸗ 
[ten Freunden rech; 
nen dürfen. 

Auch eine tap. 
fere Straßenredne⸗ 
rin verdient be⸗ 
fondere Erwäh⸗ 
nung: Marie Mac⸗ 
Donald, die deut⸗ 
ſcher Herkunft und 
eine geborene Ma⸗ 
rie Brinkmann iſt. 
Keinerlei 
leien der wütigen 


Legionäre ver; 
mochten ſie einzu⸗ 
ſchüchtern. 


Daß die junge, 
in mächtigem Auf⸗ 
blühen begriffene 
deutſch⸗amerikani⸗ 
ſche „Steuben⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ wie ein 
Mann für bie Ub» 
haltung der Ber- 
ſammlung eintrat, 
ſei nur nebenbei 
bemerkt; ſie ge⸗ 
denkt als bitter 
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Rudolph Pagenstecher. 
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nötige Kampfver⸗ 
einigung den Feld · 
zug gegen die 
„Schwarze Schan⸗ 
de“ weiterzuführen. 
Diefe Notwendig. 
keit iſt zunächſt in 
ganz Deutſch⸗Ame⸗ 
rika erkannt. Daher 
auch die bereits in 
anderen großen 
Städten Amerikas, 
wie in Chicago, 
St.⸗Louis und Mile 
waukee, abgebalte- 
nen Maſſenver⸗ 
ſammlungen. Be⸗ 
tonbers das Deutſch⸗ 
tum von Chicago 
ſteht hinter dem 
von Neuyork nicht 
zurück in der (Gre 
kenntnis, daß es die 
heilige Pflicht aller 
wahrhaft deuiſch 
und amerikaniſch 
fühlenden Bürger 
iſt, unermüdlich das 
franzöſiſche Kul⸗ 
turverbrechen der 
„Schwarzen Schan⸗ 
be" an ben Pran» 
ger zu ſtellen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Gesch wáchte, 
Nervóse, 
Erschópfte, 


geislig und kórperlich 


Ueberarbeitete, 
Dleichsüchtige, 
Blutarme 


werden durch 


Leciierrin-Tableiien 


in kurzer Zeit normalen 


Gesundheitszustand 


erlangen 
Preis M. 8&.— in Apotheken. 
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Weiße Hände, ‚Zur Stärkung der ren 
zarter Jugendfrischer Tent 
durch 


Crerne 


Christa 


Die oollendete Hautpflege 


Große Tube Mk. 8.— 
elegante Porzellandose Mk. 20.— 


In Apotheken Drogerien Parfümerien. 
hela © Cem. Fabrik Frankyurtan-Berlın 


empfehlen 2 il 
tausende Ärzte 
e seit Ja hren 

bewdhrten 


en gtt ee 
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Pi nofluol 


Fıchtennadel/-Kräurer-Bäaderin Tabletten 
In Apotheken, Drogerien u. Parfürnerien 
Nur echt in der orünen Dose 


Wer diese Böder noch rich! kennt verlange umsonst Muster u Oufächten 
Weg & © em. Fabrik, FrankfurtaM.-Berlin, Ab? R 12 
nm , ge ek 277222 09 40:23:07 πƷ 


Man 
achteauf die 
Orchidee! 
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stark sshäumend 
von zartern Wohlgeruch 
gıbr werches duftiges Haar 


; Westphal&a ( Chem. fabrik Frankfurta M-Ber/iP 


Beste Haarwäsche 
in Ver/ichen, Karmmrilf!e, 
Teer, Eau ae Corogne 


5Pakefe Mk., — Ueberall erhältlich 
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nach der erstmaligen Anwendung. Die l ) 
Haut wird in wenigen Minuten glatt | 


und weich und zeigt sehr bald ein 


zartes, mattes Aussehen SI i | 


, CREME 
| MOUSON 


// MOUSON&CO. FRANKFURT A.M. 


UI m : E ` | 
Beobachter e ) 
erkennen die gründliche und schnelle i ` | 
Wirkung der Creme Mouson schon 
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— Rätselecke.— 
Röſſelſprung. 
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Derftedrätiel: 

Mangan, Cherbourg, Afghaniſtan, Starmatz, Arbeit, Monte⸗ 
negro, Reiſemantel, Stammgut, Stunde, Mantel, Becher, Arxtift, 
Breisgau, Fiſchbein, Luiſe, Gardine, Agrarier, Übermut. Jedem 
Deler Worte find drei zuſammenhängende Buchſtaben zu enineh- 
men, bie, zuſammengereiht, einen Spruch ergeben. (ff und ch gel- 
ten als ein Buchſtabe.) 
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FABRIKANTEN: 


Natur unb Kunſt. 
| Zweiſilbig ein berühmter Genremaler, 
| Vierſilbig eine Pflanze am Wegesrand. 
| Auflöſung der Rätſel in Nr. 14, 
| Rebus: Drei Gleichen. (Burg in Thüringen.) — Reritek- 
ı rätjel: Verbunden werden auch die Schwachen mächtig. — Gut nuè 
ſchlecht: Pinſel. 


TABARKE Zus 
wat: DESMOKER* OLDO SHAG 


ne echte, well sie die alteste isl und die einzige, deren Inhaber Olderkoll heissen 


Houser Ofldernkolf-Frrirra i 
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C3 Leiden Sie 
FF Asthma oder 


Atembeschwerden 


| dann gebrauchen Sie mit Erfolg 


Rheumatismus und Gicht sind Stoffwechselkrankhei- 
ten. Das Blut ist bei diesen schmerzhaften Leiden nicht 
| imstande, alle Schlacken, die aus dem Verbrennungs- 
prozeß des Körpers als Rückstand bleiben, hinwegzu- 
spülen. Deshalb lagern sich diese Rückstände, be- 
sonders die schädliche Harnsäure, in den Muskeln und 
Gelenken ab. Dort erzeugt sie die so schmerzhaften 


d: - E: 
— ; — NA VERA, AME » 3 | 
o BEI ALLEN UHRMACHERN « > RYD? | 
z | 
g ul wissenschaftlicher Grund- 


Acnosan-Tabletten lage beruhend. Preis 32 Mk. 


gegen Einsend. od. Nachnahme. 


sind ein vorzügl. Blutreinigungsmittel bei allen Unreinlichkeiten Med. pharm. Institut „Abos“ | 
der Haut. Jach- 


Preis M. 17.50. Kurpackung M. 50 inkl. aller Nach 
nahmespesen. 


Hofapotheker Holländer, Wiesbaden. 
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Deufsrfier Dieinbrong 


Oberwiesenthal i. Sa. |& 


und die Bewegung hindernden Gichtknoten oder rheu- 
matischen Verdickungen. Sie sind nur dauernd zu be- 
seitigen durch die Abtragung der Harnsäure-Ablage- 
rungen. ZweckmáüBig geschieht das durch die auf die 
alten wunschädlichen und bewährten Vorschriften des 
verstorbenen Dr. med. Olaf Toft zurückgreifenden 
Levathol-Tabletten, 

Diese Levathol-Tabletten haben folgende Zusammen- 
setzung: rad. sarsaparillae 5, amm. spiric. 5, potass. 
jodid. 5. f. leg. art. tabl.. 100. 

Dieselhen sind leieht und bequem zu nehmen. 

Fordern Sie ausdrücklich Levatholpräparate, weisen 
Sie Nachahmungen zuriick. Levathol ist in den Apo- 
theken zu haben. Alleinige Fabrikanten C. F. Asche 
& Co., llamhurg 19. 


Wie befreie ich mh von Rheumatismus? 
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clhibeve 


| M! x | 
Die Marke des verwöhntesten $einschmeckers. 


„ Sehari 


Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. D., Bingen am Rhein. 
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Von Frauen u.Xíndern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 


— 88 All qube 2,25 JJ... 
FEC W. ˙² nn m . EEE Emm m 
Briefmarken! Asthma“ late | Dr. Jimbadé `. 


leidende wollen unbedingt so- Ohgleniſches Korſett 


haris'* gesetzl. geschützt 
EN allen Anforderung., die Gesund- 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen, 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gew. u. Organe, hilftz. richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 
besonders zu empfehlen, 


Aufkl. Broschüre 1 üb. dies nach mod, 
Prinzipien angefertigte Korsett vers, 


> Frau À. Schwenkler, c Charls 


Preisliste franko. 


, ; ah WiEnimcur fort Gratis-Broschüre verlangen 
deg dir arr | von Oskar Borckenhagen, Düssel- 
h > dorf-Ratn, Artusstraße 31. 


Zahlungserleichterung 
Berlin SW 19, Leipzigerstr.5 
Nach auswärts Auswahlsendung. 


VORWERK :TEPPICHE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


tt. sonstige lästige Haare 


verschwinden sofort 

CH spur- und schmerzlos durch Ab- 

töten der Wurzeln für immer 

mittels meiner neuen oriental. 

| n . Dosser sie 

ektrolyse!“ Sofortiger Erfolg 

VORWERK G BARMEN | garant., sonst Geld zurück. Preis 

, M. 12.50 u. für starken umfang- 

| reichen Haarwuchs M. 19.50, 

| Nachn. Frau H. Meyer, Cöln 71, 
Hülchratherstr. 23. 


— S ERR Re en 
auf wissensch. Grundlage autgeb. Kräftigungsmittel. 
80 Portionen 25,— Mark, 60 Portionen 47. — Mark. 
Verl. Ste Gratisbrosch. d. Apotheker H. Maag, Hannover 9 


befähigen jeden Muſikfreund, ohne 
Notenkenntniſſe ſchon nach ganz kurzer 
Zeit vollendet Klavier zu ſpielen. Die 
unerſchöpfliche Ausdrucksfähigkeit der 
Phonola ſowie die Künſtler⸗Noten⸗ 
rollen ſteigern ſtändig die Leiſtungen des 
Muſikfreundes, für den das Phonola: 
Spiel Studium und Genuß zugleich iſt. 


Flügel und Pianos 


Röniſch und andere rrite Marken 


HHH 


Druckſchriften unb Vorſpiel bereitwillig 


Ludwig Hupfeld H.-G Berlin WS, Leipziger Str. UD 


Leipzig, Petersftr. 47 hamburg, Große Bleichen 217 Dresden, Uaiſenhausltr. 24 7 Köln a. Rh., Hohenzollern- 
ring 20 ^ Wien VI, Mariahilfer Str. 357 Amſterdam, Stadhouderskade 1 19—20 7 Den Baag, Kneuterdijk 18 
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Der 


EGON BRAUN AU SL ESE 


Weinbrennereien Hamburg! 


schwinden schnell und 
schmerzlos durchMyro- 
balanum sicher be- 
währte äusserliche An- 
wendung. Mk. 10.—. 

Otto Reichel, Berlin 76, 
Eisenbahnstr. 4. 


, Jn wenié Tagen 


Klavier Spielen 


und kranken Stoffe aus Blut und 


Säften, gegen Blutverdickung, 


| 
| Zur Ausscheidung aller scharfen | 
| 


| 

N 

| 

Blutandrang, rotes Gesicht. Haat, | fdurch Apparat „Seibstienrer” 

unreinigkeiten ist mein Blut- | Preis M. 25.— Illustr. Prosp. grat. 
| 


reinigungspulver Sal- Ir 
tarin seit30Jahren wirksam er- — Lopra TREES | 


probt. Mk, 4.50. Obl. 3 Sch. 13.— 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.4. A) Nasenformer ,Zello-Punkt' | 


Tq» = a tpa : pm AN D. R. Patent u. D. R. G. M. 
> Mitesserjäger | „ nr fe W Das — Modell 21 mit 6 


beseitigt in 1 Minute Aa wc Fre M. | verschiebbaren Präzisions- 


Transatlantischer Dampferdienst 


via Spanien und Portugal 


— —eDZB— b œ—— 


PUB: DS — a $ 
m ` GE Hautfettglanz u. (E 3 — uf regulatoren und Leder- 
f. Passagiere, Fracht u. Post nach AO.) Mitesser, Pickel, | — DK 2a AMI schwammpolstern ist für 
E Sommerspross, grol- I -l Wa RK P [jede unschöne Nasenform 
sÜD ” AMERIKA eg orige, hóckerige und r einstellbar u. formt die ortho- 


| lócherige Haut meist über Nacht 
| oderin wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint zart, weiB und rein. | 
Pr. 10- exkl. Porto. Paul Waser, | 

U 


Rio de Janeiro, Santos, Monte- 
video, Duenos Aires 


CUBA / MEXICO 


Havanna, Vera Cruz 


NORD - AMERIKA 


New Orleans 


IM 
4 
i eng richtig beeinflußten 
7 
R 
I 
H 
H 
E 
mit modernen Drei- und Doppel - Schrauben - Schnell- i 
E 
9 
i 
H 
H 
i 
a 


'asenknorpel in kurzer Zeit 


! Berlin-Halensee 334, Bornstedter Str. 8. 


lU 


| normal (Knochenfehler nicht). Hof- 
| 

| 

schnell u. bequem ,Orthopag*. 

| 

| 

| 

| 


rat Prof. Dr. med. v. Eck schreibt : 
„Die Vorzüge, verbunden mit den 
nachweisbaren Erfolgen des Appa- 
rates, veranlassen mich, denselben 
dauernd zu verordnen,^ — Ober 
interessante. reichillustrierte 200 000 Stück verkauft. Illustrierte 
Broschüre. Glänzende Dank- Beschreibung mit Hunderten nota- 
sehreiben. „Orthopag“-Ver-j | f riel! beglaubigten Erfolgsberichten 
gratis. — Preis komplett Mk. 30.— 
mit weichsten Polstern Mk. 45.— 
einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. Fabrik orthopäg. 
Apparate L. M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 


dampfern regelmáfig in kurzen Abständen ab Amsterdam 


Moderne sdine'le Frachtdampfer nach obengenannten 
Höfen sowie nah Pernambuco und Bahia 


Spezieller 14tágiger Frachtdienst nah New York 


DB BB BB EK BO EE BI BI KA BI OH E 


Verlangen Sie unsere hoch- 


«and. Friedrichroda (Th^r.] !1?2 


Menzenschwand 


amFeldberg., StationTitisee 


| 

| 

| 

| ' 

angenehmer Frühjahrsaufenthalt ! H n Í 

Exin Erholungsbedürfiige ^2 Fine Schön entwickelte Figur 
| Klimatisch vorzügliche Lage. : : 

1 Menzenschwand. , durch das natürl. Alimentum Plastosan. 
| 
| 


Alle Auskünfte über Passage und Fracht durch 
die Gesellschaft in Amsterdam oder die in den 
meisten Großstädten befindlichen Vertretungen 


u. menden A A IE m in 


Ye em dbi db Dun Ben ran OMM 


— — ———ñ— --.: cn nu 


ffenbacherKranken- | 'Entfettungs tabletten ! 


fahrzeugfabrik 75 150 200 Stück | P „Die Frau“ 


2 ES Petri Ü Lehr 2 22.— 42.— 80.— Mark || das Buch von Frau A. Hein, 


Anerkannt gute Küche. Eigene Garantie f. vollk. Unschädlichk. Nachwsb. 
Landwirtschaft. Bes. R. Müller. ! überrasch. Erfolge, auch wenn bisher alles 
nutzlos. Verlangen Sie sol u. kostenlos, 

ohne jede Verbindlichkeit, ein Probepäckchen 
Plastosan nebst ausführl. Beschreibg.: 


jo frühere Oberhebamme an der »Die Hygiene der plastischen Schónheit 


"he Ofenbach a. Malu! | Vollkommen unschädl. Prosp. fr. gehurtshil.lichen Klek der durch VergróDerung d. weibl. Formen“ ge- 
Katalog A über Selbsttahrer, Kat. Apoth. Lauensteins Versand, || Charité Ber in. 2 Mk. Alle Be- gen Einsendung von 40 Pf. für Porto von 


über Krankeniahtst. Z. Schieben. Spremberg L. 8. darfsartikel f. Frauen a. besten 


und billigsten. Katalog gratis. 
Vorzeitige Neurasthenie | Frau Ana Hein, Berlin 91, 
Potsdamer Straße 106a. 
und ren Bolgezustände bekämpft man schnell | 
d folgreicl nit den on einer ein be- 2 
kannter Professoren glänzend  begutachteten | = Ichkikkstellern 
M u i r E C i 1 hi in bietet bekannte Verlagsbuchh. 


Gelegenh. z. Veróffentlichung 
Preis: 50 Pillen M. 20.-. 100 Pillen M. 35.-. in allen | Bi rer. Arbeiten in Buchform. 
Apotheken erhältlich. Arztebroschüre kostenlos 


Anfragen unter A.11 an Ala- 
F.Reichelt G.m.b.H., Berlin SO 16| | 


Frau Elisabeth Schwarz, "ases 


Fr. M. schrieb kürzlich: „Plastosan ist 
wirklich ein Mittel; des Geldes wert." 


| Kri jegs- "um Unsturz-Briefmarken. 


es rsch.22.50 M. 250 versch. 150. M.] 500 versch. 475.- M 
125 „ 40.— „00 „ 225- TC ee Te 
200 „ 90. 400 „ 350. „750 „ 950. „ 
s dt. Kol. 3—85 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— M. 
| ] Satz dt. Kol. kpl. 300.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40. — M. 
Briefmarken-Sätze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste b. Best. frei, 


Otto ) Lübke, Brietmarkenhaus, Fürstenberg i L Mecklens. 1. 


Haasenstein & Vogler, A.-G.Leipzi ; 


SS NA 


ÅT- — SS, 


| 
È '- eg D D D — * Se 
Kostenlose Aufklärungsschrift Nr. 26 über die einzige positiv naaraufbauende thadan ene 
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Die unterernährte Kopihaut 


ist in den meisten Fällen die Ursache vorzeitigen Haarausfalles 
Infolge zu straffer Anspannung der Kopfhaut an das Schädel- 
dach, namentlich bei dan Männern, wird die Blutzirkulation 
behindert und dadurch die Ernährung der Haarwurzeln be- 
einträchtigt. Die Kopfhaut kann nur solange einen gesunden 


Haarwuchs hervorbringen, als sie selbst gesund bleibt, und KR cQ» Dee 
die ständige, sorgfältige ie A der Kopfhaut ist ew BNET sU 
die Grundbedingung für die Erhaltung des Haar- N 

.. 


wuchses. In der Gesunderhaltung der Kopfhaut 
nimmt die Reinlichkeit und der durch das regel- 
mäßige Waschen bedingte Anreiz zur Belebung 
der Blutzirkulation die erste Stelle ein, und als 
reinigendes Haarpflegemittel hat sich das alt- 
bewährte , Schaumpon * einen Weltruf erworben. 
Echt nur mit dem schwarzen Kopf! 


ORONONONOIONOR MOON A UL 


* „ 
Su / * F 2 "-—. — L it : "M: j - 
/ a E a a aS 


er ae re 
Unreines B 

Zum Ausſcheiden aller Schärfen 
aus den Säften gibt es nichts 
Beſſeres als Apoth. Cauenffein's 
Renova flonspillen; ganz beſond. 
bel Aus ſchlägen, Geſichtsblüten. 


roter Haut. Flechten, Blutandrang 


und Ber ftopfung. M. 12 50. Apoth. 
Lauensteins Versand, Spremberg L. 8. 


—————————————— 


Dr. Webers 2 

2 d 
n- cx 
D» 
Tabletien Ep ^ 
Unübertr. b. Schwächezuständ.! US 
Tabl. 20 50 100 Vers. d. Apoth. | Fasz 
Mk. 9.- 21.- 40.- Prospekt frei. 
„Nova“, Nürnberg 2, Lindengasse 12. 


Lange Jahre 


: 
: 
DINN | 
; 


Pert 


hindurch ist Dir geholfen, sobald Du den Wikö 
hast, denn die Qual mit fahlgrauer, fleckiger Haut 
mit Mi'essern und Pusteln hört dann endlich auf. 
Unreine Haut wird klar, welke wieder frisch. Ranzeln 
und Krähenfüße werden geebnel. — Dr. Hentschels 
Wikö-Apparat, D. R. G. M., verbürgt tägliche Fort- 
schritte vom ersten Gebrauche an. Fachärztlich 
empfohlen, vollbewährt. Einfache Handhabung. Zu- 
verlässige Dauerwirkung. Eine Wohltat für 
jede Haut. Für Deine auch! 
Preis mit Porto einf. M. 21.50, elegant M. 36.50, 


Wikó -Doppelkraft M. 31.50, elegant M. 46.50, 
Nachnahme 80 Pfg. mehr. Einmalige Anschaffung. 


INS 
N 
j M | i 

1896 - 1921 
Haarkraft-Balsam 


m 


Wenn das Haar dünner, spürlicher, spróde und glanzlos 
wird, Schuppen, Kopfjucken, a Hs Spaltung der Haare 
auftreten, führt die (rieseg en von Schróder-Schenkes 
„Haarkraftbalsam“ die Schönheit und Gesundheit des 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauftragend und 
duftig und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. Vor 
Nachahmung wird gewarnt. 2 4 Preis M. 15.— 


Lockiges Haar 


Haarkräusel -Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 13.— 


: Teilzahlung 
W IK O-W E R K E i|, wex-iseumene 


DEHENTSCHÉL^ETS;DRESDEN DE 


Grammop hone, Lederwaren, 
ICNCNCNCNCONOXCONORCOK OIOIOIOIOIOR Kataloge umsonst u. portofrei liefern 


Co., Berlin A 
Widebur 9 $ Sohn Jonass & Co., Berlin A. 32 


Bel/s-Alliance-Strasse 7-10. 
Thüringer Rassehunde- 
Zuchtanstalt u. -Großhandlung. 


Eisenberg 20 in Thüringen. 


DDr 


r finder-Beratung_ 
Ing. Mitten et 
Bertin Elisabeth Ufer 


Seit 1891 im Patentfach Edelgeformte Nase 


Gummi- Nasenformer „ Ortho dor“, D. Reichs-Patent, Ausland- 
mpfe, hvg. Artikel. Preislis Patente. „Orthodor“ beseitigt jede Mißbildung der Nase, 
pe e i ig i wie schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, 
Sattel-, Adler-, Haken- oder Höckernase. Kein lästiges 
atembehinderndes Klemmen, bequem nachts tragbar. Ebenso 
vorzüglich für Damen wie für Herren u. Kinder. Preis M. 25.— 


| 

| Ausdrucksvolles Auge 
| bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch ,,Diamant*'; 
| 

| 

| 

| 

| 


der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden leb- 


T S5 
A e 
5 D 


Alle Rassen Schutz-, Wach-, 
Salon- und Jagdhunde. 
Versand zu jed. Jahreszeit unter weit- 

gehender Garantie u.kulantesten Be- | 

dingungen. Für Preisliste 1,50 M. cin- S 

senden. Anirag. Rückporto beifügen. [| grat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
| Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. 


AARSCHWUND? 


haft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut 
unschädliches, vegetabilisches Präparat. . . Preis M. 12.50 
Schröder-Schenke's „Asiatischer Augen: 
brauensaft“ fördert das Wachstum der Augenbrauen 
und Wimpern auffallend schnell. Die Brauen werden dicht 
und schön geschwungen, die Wimpern lang und seidig, 
wodurch den Augen jener pikante Reiz geckeg wird, der 
das Frauenantlitz so anziehend macht. . . Preis M. 12.— 


Überall erhültlich oder zu beziehen direkt durch 


Methode „HAARWUCHS DURCH ERNÄHRUNG“ nach Prof. Dr. Zuntz in allen | 
einschlägigen Geschäften und durch FATTINGER & Co. G. m. b. H., Berlin NW. 


BERLIN W. 14. POTSDAMERSTR.O. 26» 


Rheumatische Schmerzen, 
Hexenschuß, ReiBen. 
In Apotheken Flaschen zu 35 u. 70 Gramm. 
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„Woche“ Nr. 15 
Verschiedene Mitteilungen. 


— Auf dem Gebiete der Schönheitspflege 
gibt es heute wohl niemand mehr, der glaubt, sich dieserhalb an 
das Ausland wenden zu müssen, um nur Gutes und Vorzügliches 
zu erhalten. Das Bestreben der bekannten Firma Schróder- 
Schenke, Berlin W 1%, Potsdamer Str. O 26b, ging stándig 
schon dahin, Hand in Hand mit der allgemeinen Körperpflege 
eine natürliche Schönheitspflege auf wissenschaftlicher Grund- 


Eine Flaſche Carmol im Haufe 


lage zum Allgemeingut jeder Dame zu machen. Man lasse sich ET geen eee 
durch das reiche Broschüren- und Prospektmaterial der ge- wie Rheuma, Hexenſchuß, Kopf-, Halss, 
nannten Firma, die selbes kostenlos an die Leserinnen versendet. Zahnſchmerzen etc. 

über die von ihr geschaffene natürliche Schönheitspflege unter- Auch als Mundwaſſer erfreut ſich 
richten. Carmol großer Bellebtheit. 

— Die Bielefelder Nàhmaschinenfabrik Baer & Rempel e ^ í ZEN 
inBielefeld baut seit den 80er Jahren des vorigen Jahrhun- Carmol ift eine billige Hausapotheke. 
derts Nähmaschinen nach dem rotie renden Gre ifersyste m unter 
dem Name in „Phönix“. Die Firma baut nur Nähmaschinen, 


keine anderen Artikel. Sie hat das System im Laufe der Jahre 
GR groBer Vollkommenheit entwickelt, Es werden in der Fabrik 

Nähmaschinen für die Familie und für alle Zwecke der Industrie 
und des Gewerbes gebaut, welche bei Fußbetrieb bis zu 1500 
und bei Kraitbe trie b bis zu 4000 Stiche in | der Minute. ni nähen. Carmol-Fabrik, Rheinsberg, Mart. 


Carmol tut wohl, 


Junge Mädchen 
Frauen 


Familienväter 


wie 
mache ich * 


einen 
Lampenschirm? 
ES Ratgeber tta 
z. Erlern. d. Anfertig. 
v. Lampenschirmen, 
Reifampeln, Kaffee- 
und Teewärmer. 
Mk. 3.50 und 50 Pfg. 
f. Porto auf Postsch. 
Stuttgart Nr. 23422 
oder Voreinsendung 
(keine Briefmark.). 
Nachn. 40 Pfg. mehr. 


Gerd. Rubl, Stutt- 
gart, Eberhardstr.4b 


= | vorzügl. 
Waku u: 


on jede Lichtleitung anzuschließen 
4 Größen für alle Ansprüche 
Verlangen Sie Prospekt 


Mitteldeutsche Jetzen derung 
m. * . 
CHEMNITZ 6 » Zöllnerplaiz 26 


€ 


CIT 


im Haus ist mir lieber, 
als 10000 in der 


Kellerei in Hochheim. 


m ————————————————— — 


Zum Preisausschreiben : 
„Burschen heraus“ 


Werner Fiehler. 


Ber? Kriegs-Briefmarken 


1 7Sarre.Ausg.13.50120 Liechtenstein 10.75/10 Plebis.O.-Schl. 7,50 
| ZA f 15a.Monten. J. 5008 Russ. S0dw. Arm. 7.50011 Plebis. Schlsw. 9.50 

X 13 Kowno .. 475/36 Deutsch. Kol. 30.009 Thurn u. Taxis 3.00 
N: : 13 Riga Befr. 3.15 7Lettl.Befr.u.Jub.22.50/6 PolenBeichstag 7.00 
verlangen Sie Katalog. 100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied. Kriegsmarken 90.00 


Bei Magen» 
ſchmerzen, Ma» 
genframpf, Seitenſtechen, Sodbrennen, Stuhl— 
verftopfung nehme man Welters Mirtur- e 
Magnefia-Magenpulver. Taujende Dant: NS, - 
ſchreiben beftätigen feine vorzügl. Wirkung. Studenten- 
Preis Mk. 3.50 einſchl. Porto. Broſch frei. artikelfabrik 
In Apoth. ob. dir von Fabrik Welter, Carl Roth 
$ > ini si 
Niederbreifig a Rh. Ablig. 81. Man achte auf Original-Packung. Würzburg 2 


e Gegründet 1875. 


INSEL 2 
Daooer | Erniem r 


7 Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
7 Be Korpulenz * d 

9 | snotgeld u. osten 

/ Fettleibig keit B "arte Preisliste auch über Kriegsnotgeld u. Alben kostenlos. 
G sind — — 

f Dr. 8 ges. gesch. | EinneuerGeistf 
L Entfettungs - Tabletten 

7A 


ein vollkommen unschäd- 
liches u, erfolgreiches Mittel 
ohne Einhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 


222 , IA 


bieten sich gute Verdienst- 


d Z h F : führmittel! m r : chüre gegen möglichkeiten. ere Sie 
M - aul Wunsch. sofort kostenl. Zustell. uns. 
un Wasser ann pa sra | Í Elefanten- Apotheke, Katarrhe Aufkl. u. Anreg. geb. Brosch. 


TiliF-Laborakorium 6.mb.H. 1 


. A. . 


F. Erdmann & Co., 


Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönhoffpl.) Sot. Berlin SW 1. Kiniegrätter Sir f. 


Der einzige, nur durch Wasser betriebene motorluse | Betriebskosten! „Fageko* ½ so billig wie elektr. 


| Vibratoren! Vibrations-Stärke einfach zu regulieren! 
Vibrations e Massage x Apparat T Ages ürztlich empfohlen für alle Erkrankungen, 


). R. P. — Patente in allen Kulturstaaten. wo Massage notwendig ist. Geeignet für Nach- 
Gefahrlos! Verletzungen, Versagen ausgeschlossen! | massage bei Kriegsverletzungen. Sichere Hilfe bei 
EE Xon \njeden Wasserhahn anzu- | Kopfschmerzen u. nervösen Magenleiden. Fageko“ 
bri Die einzige existier nde Vibrations- Massage | bringt die Gesundheit! Für kosmetische Gesichts- 
unter Wass r in det Badewanne! Die individuelie | und Nörpermassage unerreicht! „Fageko“ schafft 
"EAS Jedes KInd kann „Fageko“ betätigen! | blühenden Teint! „Fageko“ macht jung! Prospekte 
Jeder sein eigener Masseur! „l’ageko“ spart die | und Vorführung Kostenlos (kein Kaufzwang). 

In allen einschlagigen Gesc häften bitte zu « erlangen, sonst durch den „Fageko“ - Generalvertrieb für 
Bautzen - Zittau - Löbau, Freistaat Sachsen, | Hamburg - Schl. - Holstein, 
Oybin [óplerstr. 59 Dresden-A., Wilsdruffer Straße 15; | Hamburg, Große Bleichen 22; 


Thüringen - Provinz Sachsen, | Exe Berlin, Brandenburg und übrige Deutschland, 
.eipzig, BaríuDgagse 12, rlin-Friedenau 1, Friedrich-Wilhelm- Pl. 16 (Tel. Rheingau 8808). 
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Sanatorium sicher = 
Dresden-Radebeu/ > elektr = 
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riefmarken v i 


4, 


j 
ihi 


Bõker Q Kleeberg . 
Chemnitz 12. Der patentierte »Sanax« -Vibrator ist 
der beste Hand-Massage-Apparat für 


Rriegsmarken. Körper- und Schönheitspflege. 


Ueberall erhältlich! Fabrik „Sanitas“, Berlin N 24 
Sriebridjffrage 128 


| 
Verdienst 
durch eine 
l - gute Idee. 
'egweiser durch 


Bielefeld 


VERTRETEN IN ALLEN STADTEN 


RLAUSER & Co., Berlin BAUMKUCHEN| 


anerkannt. Qualitüt, aus nur reinsten Zutaten 
SW 11, Friedrichstraße 9. Nergesie it, Kelt Grossen zon 1 Mn 

TF = Más : geg. Nachn. Pr. in erpack. M. 45 pro Pfd. 
Siasses_ Aussehen Emil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Leger eege Sec Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Teleph. 7180. 


gesch. Arztl. anerkannte D 


Braunolin. i 
ci, ur A || Tier Mafheus Simidi & Co, sen 
Teint. El. en 4 M Hofweinkellereien — Hauptbureau Trier. 
-Wilmersdo 
e R.Mittelhaus rege Str.15 P Vertrauenswerter Einkauf l 
——. äusserst preiswerter, hübsch ausgereifter 


1919er Mosel- u. Rheinweine v. ab M. 11,— p. Fl.: 


MODERNE 


KÖ RPERKULTUR T e eee Do 15— 
Oberemmeler Riesling M. 13,50 Büdesheim.Osterberg M. 20,— 

Mitincreme Mitinpasta denis spe ARS ia e Wen T. M. 23,— 
5 — — ns 
kung ungesunder Haut- Bodenheimer M. 12, — | Chateau Branair Ducru M. 22,.— 


Teint und macht rauhe, farbe und  Wiederver- 
rissige, spröde Haut glatt leihung natürlicher Haut- 


Original Eschenauer Korkbrand 
$t, Matheus Edelsekt Saarricsling 


er e e scháum., Ayler & Canzemer M. 38,— 
Lichtmitin nach Dr. Jessner Auserlesene 1917er Crescenzen d. Trierer Weinversteigerungen. 
Lichtschutzcreme Ka bppasf e Man verlange Preisliste. 


verhütet die bekannten Schädigungen durch über- 

mássige Sonne, Sonnenbrand, Gletscherbrand und 

beseitigt Sommersprossen, Leberflecke und sonstige 
Hautunschönheiten. 


Formoform-Streupulver 


1. für Damen, in eleganter Packung 
Wohlriechendes, kühlend, wohltuend und mild 
wirkendes, absolut sicheres Mittel gegen übermäßige 

Schweissbildung, besonders Achselschweiss. 


2. für Touristen und Sportsleute usw. 
beseitigt übermössige Schweissbildung an allen 
Körperteilen, vorzüglich aber die auf Märschen und 

Touren so störenden Fusschweisse. 
Beide Präparate färben im Gegensatz zu anderen 
schweißwidrigen Mitteln die Wäsche nicht, sie machen 
sofort geruchlos und sind gänzlich unschädlich. 


Perhydrolmundwasser 


Das ideale absolut harmlose Mundwasser der Gegen- 
wart. Es entwickelt beim Gebrauche aktiven Sauer- 
stoff, konserviert und bleichtdie Zähne, verschafft dem 
Gebiss ein elegantes Äusseres, vernichtet die schädli- 
chen Bakterien der Mundhöhle, verhütet Ansteckun- 
gen und macht Mund und Zähne sofort geruchlos. 


Perhydritmundwassertabletten 


Zur sofortigen zwanglosen Herstellung von 
Perhydrolmundwasser auf Morschen, Reisen usw. 


Perhydrolzahn- Perhydrolzahn- 
pulver pasta 


erfrischend 


, Erkennen Sie Ihren Charakter 3 
stark desinfizierend und meistern Sie lhre Zukunft ! Brieimarken ^ 
Wissenschaftliche Beurteilungen reisliste franko. 
MER Cl CURA im Prospekt 2 Mark.  Moriton, Bruno Hofmann, 
7 ESDEN Cassel, Herkulesstraße 69, | Leipzig 8, Nürnberger Straße 8. 


Abstehende Ohren 


— Überall erhaltich — 


werden durch 


Egoton | 
sofort anliegend 
gestaltet. (Ges. 
gesch.) — Erfolg 
garantiert. Pro- 
spekt gratis und 
franko. Pr.M.34.-- 
exkl. Nachnahme- 
spesen. Zu haben 
in den meisten 


seit24 Jahren 

anerkannt beste 
Haarfarbe 
färbt echt „.natürlich blond 3 | B" 3 
braun, schwarz ee.M.24: probe H 800 Friseurgeschäften, Drogerien und Apotheken und direkt von 


J.F.Schwarzlose Söhne || J. Rager Q Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


Be ri i 5. 
Markgrafen Str. 26. 


— Die Strohhut- 
Echte Briefmarken|| Wäsche für 1,50 


200 versch. aller Weltteile 79 
30 Altdeutsche. 20 Mk. J 
25 „ Dt. Kolonien. 18 Mk. Unter den Händen 


Ein angenehmes, Eine allen Anforde- i k p "ER 
prompt wirkendes rungen entsprechende ES e UE ROMAN CIN a ; wird der schmutzig 
100 „ Krieg Umsturz 30 Mk. d Ib 
Zahnpulver Zahnpasta 25 Dt. bes.Gebiet. 20 Mk ste un Vergi teste 
DI * D H LI "m D 
Einzelverkauf durch Apotheken u. Drogerien 30 „ Dt. Plebiszit 10 Mk. Strohhutblütenweiß 
Prospekte durch Kin e sod. T 5 d und wie neu bei der 
] : "ES PNE d Behandlung mit dem 
innland . . . 12 Mk. 8 e 
Krewel & Co., (i. m.b, H., Köln l. Rhein M à ge „ Mie: verbessertenStrobin 
Generalvertreter für Berlín und Umgegend: 16 „ Danzig .... IOMk. mit seiner verblüf= 


Arcona-Apotheke, Derlin N 37, Arconaplatz 5: Tel. 
Amt Humboldt 1711 u. 5823. Generalvertreter für 
Oesterreich: M. Kris, Alte k. k. Feldapotheke, Wien I, 
Stefanplatz 8. Generalvertreter für die Schweiz: 
Apotheker J. Baer, Römerschloss-Apotheke, Zürich V. 


20 „ Sarre Saarg. 16 Mk. 
25 „  Transvaal . . 20 Mk. e R 
. 20 Mk. Verlangen Sie bitte : ut 
50 Frz. Kolonien 30 Mk. in Drogerien und Apotheken ausdrüdklich die neue 


dazu Porto und 150% Steuer; Pakung mit Aufdruck Mk. 1,50. 


| Nachnahme Preisl. geg. Rückp. 
Paul Siegert, Hamburg 36.\a. 
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Kurfension Oberschierke 


Schierke f. Harz Fernsprecher 58 


Aufnahme von Erholungsbedürítigen 
und Kranken 


Beste Verpflegung, Zentralheizung, 
trisches Licht, Bad, W. €. 


Sommer und Winter geöffnet. 
Ueberlingen a, Bodensee, L | Waldsanatoriam Schwarzadk. 
I Sec I. nervöse u. innere kranke 


Hanshallungschule ` 
Sieg, LCE 
Mett 


In großem Qarten am See herrlich 
| ias. A Gründliche Ausbildung 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Mädchen in Haus wirtsch. 
Dr, Jul. Schäfer, Barmen 9, 


elek- 


und Qarlenbau durch staatlich 
E: peus Lehirkrälte. Neuzeit- 
et Sek ze? eo db 
egung, — Gesundheitspflege, 
Unterricht, — Sport. 


Bes. Maju a. 0. Friedr. Georuh und Fran. 


eschen, 
heama. 
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osten! — 
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Hie? marken! 

35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.50, 

37 Abstimmuogs nnd Besetzungs- 
— marken. (Schleswig, 
Bel Oberschlesien I u- II, 


4 Allenstein ] und IL 


Re M. 30.-, derselbe : es Zar Lon A 
stärker ' ^ arienwerder.) - 

Par qi Verp. e 20 — Post in Belgien, Ru- 
Ain Ringgröße genügt wänlen. Ob. Ost u. Polen M. 22.50 

cin Paplerstreiten W. er, Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 
Albert Friedemann 


Charlottenburg 4, Abteil. K. 30. Leipzig, Fioüplatz 6/18. 


Die Perle des Harzes 


Alpiner Luftkurort am Brocken! 
Sommer- und Wintersportplatz!| 


Prospekte durch die Kurverwaltung. 
Tel Nr. 50 


Ko  Lehensglick —- 


der Frauen bring! dic Selbstpflege nach Frauenarzt Dr. 
med. Berlin. Vollkommenste, neuartige Selbst- 
ebe zur Erhaltung und Krältigung des Gesamt- 
Karen. abrung vor Krankheiten usw. 3 D. R. Patente 

h2.— M. Prospekt kostenlos. Kompl. eleg. 
cor oot tür Monate ausreichend 125.— M. 


8. Erdmann & Co., Berlin 80 16 
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alm naschen Personal borne, cke. im, „Berliner 


Lokal-Anzeiger“ großen Erfolg, 


Blankenburg, Thür.Wald, | 


| 


| selbst vom sehr schwarhen 


en e 


Leiden Sie an 
chluflosiekeit? 


Behlaflosigkelt ist fast un- 
mer das Zeichen eines all- 
gemeinen Kräfteverfalls, 
Deshalb darf man nicht die 
Schlaflosigkelt selbst mit 
irgendwelchen | &chüdllohen 
Mitteln bekämpfen, die wohl 
zunächst eine  betüubende 
t Wirkung haben, aber das 
Leiden selbst nur ver- 
schhmmmern, Es gilt, das 
Leiden an der Wurzel zu 


packen. Dem Körper, der 
unter der mangelnden Er- 


nährung seine Kräfte vor- 
lor, muß man die ımbedingt 
nötigen Nabhbrungsstoffe in 
leicht assimilierbarer Form 
verabreichen. Dann schwin- 
det die Schlaflosigkeit von 
selbst. Das bewährte Kraf- 
tiguugsmitte)y Sei führt dem 
Kórper die  verbrauchten 
Stoffe in genligendem Maße 
wieder zu. Sei ist außer- 
ordentlich wohlsehmeokend, 
absolut unschädlich und wird 


Magen angenommen. Es ist 
in allen Apotheken 
Drogerien zu haben, wenn 
nicht vorrätig, bei C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


und 


te stlirzel 


Aer? 


Unsichtbar 
wird das 


Frühbeetfenster 
Palmenhäuser 


Wintergärten 


Heizkessel 
liefern 


Höntsch & Co., 


Dresden- Nledersediitz 191. 


Gashin Deiekiiy 


% Unterricht 


VE CX 


Ge inp eipetie der bier 


eder . 


Marie Voigts Zildungsunstall - Erfurl, 


Hauslhaltungsschule. Seminare für fechf. Lehrerinnen. 
Schülerinnenheim. 
Gite Verpflegung. 


Buchführung = liche Mer 


weisung. F. Simon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebrief K 


Institut Boltz Ilmenau, Thür, 


Einjähr, -Abitur. | 


Auskunfisheft 


Landerziehungshetm „Schiller-Goathe-Schule‘”* 
Schloß Lobeda bei Jena, Lehr- 
plan höherer Schulen, Grund- 
Ben und Kindergarten. Prof. 

f. Cordsen, Frau u Hanna Miethe, 


Warhildung zm En]. Prim- Ibit -Prif, 
Hu E e Anst., Halle 5.5. 


muß heute die ganze Welt, 

m ernen : doch gar mancher wird da- 
p besonders schwer be- 

troffen. Er muß‘ den ihm liebgewordenen Beruf nut- 
geben und steht damit vor einer fast unläslichen Auf. 
&abe. Das beste Mittel, sich einen neuen Beruf, eine 
bessere Stellung zu verschaffen, bietet die Methode Rustin 
(5 Direktoren höherer Lehranstalten, 22 Professoren als 
Mitarbeiter), ohne Lehrer dureh Selbstunterricht unter 
energischer Förderung des Eiuzelnen durch den persön- 
liehen Fernunterricht. Wissensch. geb. Mann, Wissensch. 
geb. Frau, Geb. Kaufmann, Geb. Hand! iungszehiltin, 
Bankbeamte, Einj.-Freiw.-Prüfg. oder Reichsverbands- 
examen, Abit.-Exarm., Gymn., Kealgymn., Oberrealschule, 
Lyzeum. Oberlyzeum, Mittelse huliehrerprüfg., Zweite 
Lehrerprüfg., Handels wissenschaften, Landwirtschafts- 
| Lehrer Ackerbausch., Prüparand., Konservatorium. Aus- 
Duhr, 


nd 


| Prospekt kostenlos. 


Bonne & Hachfeld, Potsdam, 


uhd alle lästigen Kórperhàare entiernt so- 


lort radikal is 
aur mein. „Hewalln - Haarentferner 


Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
nde Reichspateut Nr, 196 617, Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
worpen, Von Aerzten.. Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 
zend begutachtet, — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 
Hermann n Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99. 
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Auswahl ; 


ohne Kaufzwang, ga- fzz 
rantiert echt, Preis- 


liste gratis, Kunst- 


heilt Prot. Rud. Denhardt's Anstalt 
Eisenach. — Prospekt über das 
w ssenschaftl, anerk, mehrfach 


Pracht- Katalog in staatl, 2 Heilverfahren frei, 
1400 Abbildung. Mas 
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* Alben - Prep pat Bur e rat, Polyp! D. R. P. 
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. Faludi, Neue Ba yreutherstr, ` sparend.. Glänz. Zeugnisse M.16.- 


„Semaphor“ Friedrichshafen W. 


gegründet 1893. Posti. A 


Berlin Wa 


Graeger Linkstr. 2/3 


Krimin.-Beamt. a. U. Tel, Nollend. 2303 
Erstk l. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


Togal ſcheidet die Harnſäure 


aus und geht daher direkt zur Wurzel des übe Keine 
wee Nebenwirfungen, wird von Arzten und 
intken empfohlen. In allen Apotheken erhältlich. 


prompt wirkend bei: 


Gicht, bexenſchuß, 
Rheuma, erben: unb 


Jochlas, Kopfſchmerzen. 


nach Hofrat 
Dr. Zucker 
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Die Q)larFe des verwöhntesten Feinschmecker Bis 55 


Ais Qualitätsmarken ausserdem allgemein beliebt: 
Weinbrand Scharlachberg Bold. Weinbrand Schorlachberg Auslese. 


Weinbrennerei Scharlachberg G. m. b. H., Bingen am Rhein. 
Kriegs- und Umsturz-Briefmarken. 


P ed reg ep 250 versch. 150, M. 500 versch. 475.- M, 
| pun 215.- 625 700.- 

CC an 30. % „ 350 „0 " 950-. 
ö 5 dt. Kol, 3—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol, 3--80 PE 60.— M. 


mij 1 wat 2 . M. Zen hg der de gue Bn 
riefmarken- großer Auswahl vorrätig. Preisliste für Petroleum, Spiritus, Gas, Elektrizität sowie 
Oito Lübke, Briefmarkenhaus, Fürstenberg i. lat. l. | : 2 
CCC 8 samtliche Geräte zur Aufzucht von Geflügel, ferner 

riefmarken Tet e — | für Warmwasser- 

Bruno Hofmann, 333 gest mit Sie rg = 
Leipzig 8, Nürnberger Straße 8. es as — SS ES neuesten Ertahrungen für grosse u, kleine Betriebe, 
——— M MÀ— engem TH Ds 
Semi -Di | Katalog „Th 42" kostenfreL 
Wege zur inneren SCH m 30., derselbe acides ne 
ollendung Ring m. stärker, Goldreit M. 80. SARTORIUF- WERKE AG 

zeigt leichtfaßlich in kostenloser gratis. 3 Als inggróbe ien GÖTTINGEN, Prov. Hannover. 


Aulklärungsschriſt L.Poehlmann | ein Papierstreifen. W. Planer 
München A 69, AmallenstraBe 3. | Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. 


Schönster Frühlings-Aufenthalt 


== "Bad Kreuznadi ss 


Elegantes Gesellschaftslobon „ 


Einreise aus dem unbesetzten Gebiet mit deutschem Reisepass 


Wie befreie ich mich von Rheumatismus? 


Rheumatismus und Gicht sind Stoffwechselkrankhel- 
ten. Das Blut ist bei diesen schmerzhaften Leiden nicht 
imstande, alle Schlacken, die aus dem Verbrennungs- 
proreß des Körpers als Rückstand bleiben, hinwegzu- 
spülen. Deshalb lagern sich diese Rückstände, be- 
sonders die schädliche Harnsäure, in den Muskeln und 
Gelenken ab. Dort erzeugt sie die so schmerzhaften 
und die Bewegung hindernden Gichtkneten oder rheu- 
matischen Verdickungen. Sie sind nur dauernd zu be 
seitigen durch die ëch ie der Harusäure- Ab 
rungen. Zweckmäßig geschieht das durch die auf 
alten unschädlichen und bewährten Vorschriften Ke 


CIGARETTEN 


* verstorbenen Dr. med. Olaf Toft zurückgreifenden 
Welt. RO Auto- 40 Kleine 0 Hautnahruns | | Levuthol-Tabtetton. 
Macht d 4 Klub 4 Kios enunübertroffene Diese Levatbol-Tabletten haben folgende Zusammen- 
ö UJ , EE rad. sarsaparillae 5, amm, spiric. 5, pusass 
iun. jodid. 5, f. leg. art. tabl. 100. 


Dieselben sind leicht und bequem zu nehmen. 


Jtauljpfiedemittel 
Fordern Sie ausdrücklich Loevatbolprüpara 


veo BER EE um Sie Nachahmungen zurück, Levathol ist in "dea Apo- Apo- 
SDEN theken zu haben. Alleinige Fabrikanten C. F. Asche 
& Co., Hamburg 18. 
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Seht nur mein Bübchen an, 
Iſt's nicht ein ſtrammer Mann? 
Bäckchen ſo kugelrund, 

Herzchen ſo kerngeſund, 

Von früh bis ſpät vergnügt — 
Wißt ihr, woran das liegt? — 
Biomalz kriegt der Wicht, 

Das iſt ſein Leibgericht, 
Schmeckt und bekommt ihm fein, 


Hoch ſoll's geprieſen fein! 
Frau Dr. S. 


Blühenderes Ausſehen 


verſchafft Kindern wie Erwachſenen 
das aus kraftſpendendem Hafer her⸗ 
geſtellte Biomalz. Appetit und Kör⸗ 
pergewicht nehmen zu, Arbeits⸗ und 
Lebensluſt ſteigt. 

Nimm nur das echte Biomalz, nichts 
anderes. Preis 12 Mark. Wo nicht 
zu haben, verſenden wir von 3 Doſen 
franko. Gebr. Patermann, Teltow 72. 
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tigerie Verkaufs bfallen. Berlin, | 
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Z3. JAHRGANG 


Dem Andenken der Kaiſerin 


Von Joachim von Winterfeldt⸗Menkin, Vorſitzender des Deutſchen Noten Kreuzes. 


gununu 
S 


alle äußere Herr- 
lichkeit besQ'ebens 
waren ihr ges 
geben, alle Höhen 
und Tiefen, alle 
Luſt und alles 
Leid dieſer Welt 
mußte ſie durch⸗ 
meſſen, um ſchließ⸗ 
lich fern von der 
Heimat, die ſie ſo 
ſehr liebte, im 
Exil zu ſterben. 
Wahrlich, ein 
Geſchick tieſſter 
Tragik. 

Ich habe die 
Kaiſerin bei den 
verſchiedenſten 
Anlaſſen geſehen 
und geſprochen: 
bei den großen 
Hoffeſtlichkeiten, 
bei den Empfän⸗ 
gen der Frauen⸗ 
hilfe und des Va⸗ 
terländiſchen 
Frauenvereins 
und dann wäh⸗ 
rend des Krieges 
in den Lazaretten. 
Der Eindruck, den 
ich gewann, war 
immer der gleiche: 

Hier iſt eine ein⸗ 
fache, gütige,müt: 
terliche, fromme, 
deutſche Frau, die 
nicht mehr aus 
ſich machen will, 
als ſie iſt, und 
deren ganzes Le⸗ 
ben ſich in der Er⸗ 
füllung ihrer 
Pflichten verzehrt 


zun hat das müde und doch ſo tapfere und 

ſtarke Herz zu ſchlagen aufgehört, die Kai⸗ 
S ferin Auguſte Viktoria ift von ihrem tlan- 
m gen ſchweren Leiden erlöſt. Aller Glanz, 


. Ja, fie war wirklich das Vorbild 
einer deutſchen Frau, die nicht glänzen, ſondern 
helfen, die nicht herrſchen, ſondern dienen wollte, 


" * 
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Kaiserin Auguste Viktoria im Rollstuhl. 


Aufgenommen im Dezember 1920 in Haus Doorn vom Prinzen August Wilhelm. 


dienen bis zur Erſchöpfung ihrer Kraft mit dem 
letzten Schlage ihres Herzens. Sie war verehrungs⸗ 
würdig in ihrer ſchlichten Würde, deren Hoheit ſo 
gar nichts Bedrückendes hatte. 


Bei jedem Wort, 


das man mit der 
Kaiſerin ſprach, 
hatte man das 
Gefühl warmen 
menſchlichen In⸗ 


tereſſes. Sie 


machte keine 
Phraſen. Die 
Fragen, die ſie 
ſtellte, waren 
nicht konventio⸗ 
nell, ſie zeigten 
immer das Be⸗ 
ſtreben, die indis 
viduelle Situa- 


tion zu erfaſſen. 


Im Grunde war 
ihr die höfiſche 
Repräſentation 
eine ſchwere Laſt, 
aber mit welcher 
Treue und Ge 
wiſſenhaftigkeit 
trug ſie dieſe 
Bürde! Glücklich 
war ſie im Kreiſe 
ihrer Familie, 
ihrer Kinder und 
Enkelkinder, 
glücklich aber auch 
in der Ausübung 
der Werke der 
Nächſtenliebe, die 
ihr eigenſte Her⸗ 
zensſache war. 
Sie fühlte ſich als 


Mutter ihres Vol⸗ 


kes, und mütter⸗ 
lich wollte ſie hel⸗ 
len, wo ſich ihr 
Not und Elend 
zeigten. Sie hat 
perſönlich an den 
Arbeiten der ihr 


naheſtehenden Vereine tätigſten Anteil genommen, 
ſie kannte dabei keine Schonung, und auch als 
ſchon ihre Kräfte nachließen, zwang fie fid) zur 


Ceite 850 


Teilnahme an Verſamm⸗ 
lungen und Beratungen. 
Zum letzten Male ſah 
ich die Kaiſerin gelegent⸗ 
lich eines Beſuches der 
Lazarette zu Görden bei 
Brand enburg a. H. und 
der dort eingerichteten 
Kriegsbeſchädigten⸗ 
ſchule. Mit welcher Zart⸗ 
heit, wie leiſe und ſtill 
wußte immer die Kai⸗ 
ſerin mit den Verwun⸗ 
deten zu ſprechen. Das 
große Leid, das auf 
dieſen verſtümmelten 
und zerſchoſſenen Men⸗ 
ſchen laſtete, wurde ihr 
Leid. In tiefer Ergrif⸗ 
fenheit hielt ſie die Hand 
der Tapferen in der 
ihren, ließ ſich erzählen 
und tröſtete, nahm 
Grüße an Angehörige 
und Beſtellungen entge⸗ 
gen, ging ſo von Bett 
zu Bett, unermüdlich, 
ohne Rückſicht auf das 
Zeitprogramm, und ihre 
Umgebung war in ſteter 
Sorge, daß ihre ſchon 
damals nicht mehr feſte 
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Die 'Kaiserin mit dem Sohne des Prinzen Joachim. 


Auigenommen im Dez. 1920 in Wale Doorn vom FEINER SORS Wilheim 


Ge[unbbeit. diefen fid) faſt täglich wiederholenden ſter Trauer einen vollen 
Anstrengungen wee ſein würde. Die dieſer edlen geliebten Fürſtin nieder. 
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Letzte Ruhestätte der Kaiserin: 
Der Antikentempel be'm Neuen Palais in Potsdam. 
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für dieſe oft recht 
übermenſchlichen Leiſtun⸗ 
gen entnahm die Kai⸗ 
ſerin aus dem ewigen 
Jungbrunnen einer tie⸗ 
fen Religioſität. 

Sie lebte in ihrem 
Gott, ſie fühlte ſich bei 
ihm geborgen, aber jede 
Frömmelei, jedes Zur⸗ 
ſchautragen ihrer religi- 
öſen Geſinnung blieb ihr 
fremd, ja verhaßt. Sie 
diente Gott durch die 
Tat, und inſofern war 


ihr ganzes Leben ein 
Gottesdienſt. Als ich ſie 


um ein Geleitwort für 
die Zeitſchrift bat, die 
wir für die brandenbur⸗ 


giſchen Kriegsbeſchädig⸗ 


ten herausgeben wollten, 


da ſchrieb ſie mir den 
Spruch auf: „Gott iit. 
unſere Zuverſicht und 


Stärke, eine Hilfe in den 


großen Nöten, die uns 
getroffen hat.“ 


Das Deutſche Rote 
Kreuz aber, das der Heim⸗ 
gegangenen ſo unendlich 
viel verdankt, legt in (ek 
Kranz an der Bahre 
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Die Vertreter der Berliner Hochschulen bei den Beisetzungsfeierlichkeiten in Potsdam. 


Nach einer Originatzeichnung für die „Woche“ von Fritz Koch-Gotha. 


Die Prinzen August Wilhelm (1), Adalbert (2), Oskar (3), dahinter Der Sarg der Kaiserin. eskortiert von Generalen, auf dem Wege 
die Schwiegerlóchter und die Enkel der Kaiserin zur Gruft im Antıken Tempel. 
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Generalieldmarschall v. Hindenburg (1], General Ludendorff (2, Großherzogin v. Mecklenburg-Schwerin (1), Großherzog v. Baden (2), 
Generaloberst v. Einem (3), Großadmiral v. Tirpitz (4), die Generale Großherzog v. Sachsen-Weimar (3), Herzogin v. Sachsen-Altenburg (4], 
v. Gallwitz (5) und Sixt v. Armin (60. Großherzog v. Hessen (5), Köni; von Sachsen (6) 


Der Trauer zug am Neuen Palais. 
Spezialaufnahmen der „Woche“. 


Nummer 16 


KZG (DT 


LUTTE 


it? 


OTT TE 


2222222222 


272271 TO OTTO GC KT TH OH OH TT 


HIGH TTT 


HIGH UI 


HOTTON OTTO 


HIH GOTT 


HD 


OD HHC HA 


Son Geheimrat Profeſſor 


nter der Geſamtheit der Wiſſenſchaften, 
wie ſie ſeit langem in den Univerſitäten 
Pflege und Lehrſtätten gefunden hatten, 
waren auch die Anfänge der angewandten 
Naturwiſſenſchaſten, d. i. der Technik, aufgenom- 
men. Sie hahen hier aber unter dem Über— 
gewicht der anderen keinen Boden finden können. 
Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, z. T. ſchon 
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Hochſchule für Technik und Wirtſchaft 


W. Franz, Charlottenburg. 


dieſe, ebenſo wie die Univerſitäten, nur Abiturien— 
ten der höheren Schulen auf. Das Studium iſt 
achtſemeſtrig. Nach dem Beſtehen der Abſchluß— 
prüfung wird der akademiſche Grad „Diplom-In— 
genieur“ verliehen. Die Erlangung dieſes Grades 
iſt die Vorausſetzung für die Promovierung zum 
„Doktor-Ingenieur“. 

Die Techniſchen Hochſchulen haben „den Zweck, 


. Luft- -Photo- Verlags-Gesellschaft, Neukölln. 


Die Charlottenburger Technische Hochschule (Fliegerauinahme). 


früher, find deshalb in Deutſchland polytechniſche 
Schulen — in Berlin die Bauakademie (1799) und 
die Gewerbeakademie — entſtanden, die ganz der 
Förderung techniſcher Erkenntnis und der für das 
Werkſchaffen der Nation immer wichtiger werden— 
den techniſchen Wiſſenſchaften beſtimmt waren. Sie 
hatten ihr Vorbild in der Pariſer Ecole poly tech- 
nique, die ſchon um 1800 zu hohem Anſehen ge— 
langt war und ihrem Lande tüchtige Ingenieure 
und Verwaltungsbeamte vorgebildet hat. 

Die deutſchen techniſchen Hochſchulen ſind in 


raſcher Entwicklung bald zu Techniſchen Hoch- 


ſchulen geworden, in Berlin-Charlottenburg mit 
der Vereinigung der Gewerbeakademie und der 
Bauakademie 1879 Am Ende des Jahrhunderts 
hatte das Deutſche Reich 11 Techniſche Hochſchulen: 
zu Aachen Berlin, Braunſchweig, Breslau, Dan— 
zig, Darmftadt, Dresden, Hannover, Karlsruhe, 


für den techniſchen Beruf im Staats- und Gemein— 
dedienſt wie im induſtriellen Leben die höhere 
Ausbildung zu gewähren ſowie die Wiſſenſchaften 
und Künſte zu pflegen, welche zu dem techniſchen 
Unterrichtsgebiete gehören“. So ſagt das Statut 
der Berliner Hochſchule. Mit dieſer ſtatutariſchen 
Beſtimmung war die Aufgabe der neuen Hoch— 
ſchulen, die neben die alten Univerſitäten getreten 
waren, von vornherein zu eng begrenzt. Die Aus- 
bildung, die die Techniſchen Hochſchulen gewähren, 
iſt nicht nur für den „techniſchen Beruf“ beſtimmt. 
Was hier ſtudiert wird, iſt nicht nur techniſche 
Wiſſenſchaft. Über den ſtatutariſch eng bemeſſenen 
Rahmen ſind die Techniſchen Hochſchulen und ihre 
Akademiker längſt hinausgetreten. Beſonders deut— 
lich geworden iſt dies auf dem Gebiete der prak— 
tiſchen Wirtſchaft und der Wirtſchaftswiſſenſchaften. 

Es gibt keinen Zweig mehr dieſer Wiſſen— 


München und Raro Als Studierende nehmen ſchaften, der nicht technifcher Einſicht bedarf. Die 
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ganze wiriſchaftliche Arbeit ber Nation ift von tede 
niſcher Wiſſenſchaft durchſetzt; die letztere hat auf 
die Volkswirtſchaft die nachhaltigſte und immer 
noch ſtärker werdende Wirkung ausgeübt. Umge⸗ 
kehrt iſt aber auch das techniſche Geſtalten von 
wirtſchaftlichen Rückſichten ſo abhängig geworden, 
daß man ſagen muß: Technik und Wirtſchaft ſind 
untrennbar geworden: Technik und Wirtſchaft ge⸗ 
hören zuſammen. 

Das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung hat die Folge hieraus gezogen und 
den Entſchluß gefaßt, die Techniſchen Hochſchulen 
in Hochſchulen für Technik und Wirtſchaft umzu⸗ 
wandeln. Der preußiſche Miniſterialreferent Prof. 
Aumund (Danzig) hat den großen Neformplan 
in einer Denkſchrift niedergelegt“). Von dem Grund- 
gedanken ausgehend, daß die Vereinigung mög⸗ 
lichſt aller an einem Orte beſtehender oder etwa 
noch zu planender Hochſchulen techniſch⸗wirtſchaft⸗ 
licher Richtung zur Erſparung an Unterhaltungs⸗ 
koſten geboten iſt, tritt er dafür ein, zunächſt die 
Handelshochſchule, ſpäter auch die Landwirtſchaft⸗ 
liche Hochſchule mit der Techniſchen Hochſchule 
Charlottenburg zu verbinden. Die vorläufig in 
ihren jetzigen Räumen zu belaſſende Handelshoch⸗ 
ſchule wäre in eine „Fakultät für Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaften“ der neuen Hochſchule umzuwandeln. 
Die Landwirtſchaftliche Hochſchule ſoll als „Fakul⸗ 
tät für Landwirtſchaft“ mit den Fachrichtungen 
Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft und Tierarznei- 
kunde angegliedert werden. Von den jetzt fchon 
vorhandenen Abteilungen der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule ſollen die für Hochbau und die für Bau⸗ 
ingenieurweſen zu einer „Bautenfakultät“ (mit 
den Fachrichtungen für Architektur, Städtebau, 
Waſſerbau, Eiſenbahnbau, Eiſenbau und Vers 
meſſungsweſen) vereinigt werden. Ihr reiht ſich 
als zweite eine „Fakultät für mechaniſche Betriebe“ 
an (in fid) vereinigenb die bisherige Abteilung für 
Maſchineningenieurweſen und die für Schiff⸗ und 
Schiffsmaſchinenbau). Bergbau und Hüttenweſen 
ſollen die dritte Fakultät bilden. Die vierte Fa⸗ 
tultät ift beſtimmt für allgemeine Wiſſenſchaften 


mit den Fachrichtungen für Chemie, techniſche 


Phyſik, Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
(letztere zugleich für Lehrer an höheren Schulen). 
Die fünfte iſt die ſchon genannte Fakultät für 
Wirtſchaftswiſſenſchaften, die ſechſte die für Land⸗ 
wirtſchaft. Außerdem ſoll eine „Außenabteilung“ 
für das geſamte Gebiet der Technik und Wirtſchaft 
geſchaffen werden. Ihre beſondere Aufgabe: För⸗ 
derung aller zu der Technik und den Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaften, aber nicht zu dem feſtliegenden Auf⸗ 
gabenkreis der Fakultäten gehörigen Arbeiten, die 
nach den Zeitumſtänden im Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit erforderlich erſcheinen. 


»Die Schrift ift im Verſug dos Vereins Deu Inge⸗ 
miewre, Berlin, Sommerſtraße, erſchlenen. SS 
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Die Außenabteilung ſoll auch außerhalb der 
Hochſchule ſtehende Dozenten für ihre Zwecke her⸗ 
anziehen, Kurſe abhalten und die Teilnahme an 
ſolchen beſcheinigen. S 

Neben dem oben erwähnten Recht ber Berlei- 
hung der akademiſchen Grade: Diplom⸗Ingenieur 


und Doktor⸗Ingenieur, ſoll die erweiterte Hochſchule 


für Technik und Wirtſchaft auch das Recht erhalten, 
ben Grad „Diplom-Volkswirt“ an diejenigen zu 
verleihen, welche nach achtſemeſtrigem Studium in 
der Fakultät für Wirtſchaftswiſſenſchaften die hier⸗ 
für einzurichtende Diplomprüfung beſtanden haben, 
weiterhin aber auch die Diplom⸗Volkswirte nach 
einer Doktorprüfung zu Doktoren der Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaften zu promovieren. | 

Dieſes Recht ſcheint mir von größter Bedeutung 
für die weitere Entwicklung der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen zu ſein. 

Alles andere, was die genannte Denkſchrift 
über die Anderung des bisherigen Unterrichtsbe⸗ 
triebes und die damit verfolgten Zwecke bei dem 
Studium der Fachtechniker (des Architekten, Snge- 
nieurs, Chemikers, Hüttenmannes uſw.) ſagt, tritt 
hinter dieſer Neuerung zurück. 

Die Volkswirtſchaftslehre, vereinzelt auch an⸗ 
dere Zweige der Wirtſchaftswiſſenſchaften, ſind ſeit 
ungefähr einem Menſchenalter in den Studien⸗ 
plänen der Techniſchen Hochſchulen aufgenommen 
worden. 

Seit 1900 ſind auch die fachtechniſchen Disziplinen 
immer weiter von der Wirtſchaftslehre durchdrun⸗ 
gen worden, um die jungen Akademiker der Ted- 
nit ſchon frühzeitig zu wirtſchaftlichem Denken zu 
erziehen. Der eingeſchlagene Weg hat ſich als gang⸗ 
bar erwieſen und ſoll nun weiter verfolgt 
werden. 

Dieſer wirtſchaftswiſſenſchaftliche Unterricht war 
eine zeitgemäße Vervollſtändigung der fachtech⸗ 
niſchen Erziehung und deshalb für Studierende pe: 
ſtimmt, die Fachtechniker und nicht Volkswirte 
werden wollten. Ein volles akademiſches Studium 
für den volkswirtſchaftlichen Beruf war an Ted- 
niſchen Hochſchulen bisher nicht möglich. Wer ſich 
den Wirtſchaftswiſſenſchaften als ſolchen widmen und 
die Berufsbildung erlangen wollte, die für den volks⸗ 
wirtſchaftlichen Fachbeamten in ſtaatlichen, kom⸗ 
munalen, körperſchaftlichen und privaten Verwal⸗ 
tungen erforderlich iſt, war auf das Univerſitäts⸗ 
ſtudium angewieſen. Hierin ſoll nunmehr eine 
Anderung eintreten. 

In der Beſeitigung der Einſeitigkeit, welche die 
bisherige Vorbildung eines immer wichtiger gewor⸗ 
denen Berufsſtandes mit ſich gebracht hat, liegt 
die beſondere Bedeutung der jetzt geplanten 
Neuerung. | 

Wir werden in der Zukunft neben den aus der 
Univerſität hervorgegangenen auch naturwiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗techniſch geſchulte Volkswirte haben. 
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Von Dr. F. Wichert, Direktor der Mannheimer Kunſthalle. 


ils Kern der gleichnamigen Ausſtellung in 
der ſtädtiſchen Kunſthalle viele, viele, zum 
Teil berückend ſchöne Zeichnungen und Male⸗ 
nume reien von Kindern aus aller Herren Länder, 
daneben oder zwiſchenhinein VBilderbürcher, Spielzeug aus 
alter und neuer Zeit, Spielzeug fremder Völker, Puppen⸗ 
ſtuben, Krippen, 
Marionetten und 
Baſteleien. Das iſt 
ſo ungefähr der 
Inhalt. Dennoch 
wird nichts Ein⸗ 
zelnes vorgeführt. 
Ja, eigentlich han⸗ 
delt es ſich ja 
überhaupt nicht 
um die Schauſtel⸗ 
lung von etwas 
Sichtbarem. Es 
iſt vielmehr eine 
Ausſtellung von 
Luft, nämlich der 
Luft, der geiſtigen 
Atmoſphäre des 
Kinderreichs. Wer 
eintritt, wird mit 
einem Male ganz 
froh, faſt beſeligt. 
Wer näher rückt, ſich 
vertieft, zu eigenem 
ſchlägt, was da in 
Glasſchränken, auf 


„Gefallen“, Zeichnung 


Sockeln, an den 
Wänden der Schau⸗ 
räume überaus 


farbenprächtig oder 
auch zierlich heiter 
ausgebreitet er⸗ 
ſcheint, iſt erſchüt⸗ 
tert. Ihn — vor 
allem den Hüter 
jugendlichen Men⸗ 
ſchentums als Va⸗ 
ter, Mutter oder 
Lehrer — werden 
bald die geiſtigen 
Fragen nicht mehr 
loslaſſen: Woher 
ſtammt dieſe wun⸗ 
derbare Schöpfer⸗ 
kraft der Kinder, 
dieſe Friſche, dieſe 
Heiterkeit, dies un⸗ 


ſinkt, das wir aber alle einmal — wenn auch ohne 
Schuld — verlaſſen müſſen. Klima und Geſetz dieſes 
Reiches ergründen, gibt die Möglichkeit, die Forderungen 
zu beachten, die das Kind an ſeine Umgebung ſtellt. 
Welches ſind nun die beſonderen Eigenſchaften des Kinder⸗ 
reiches, wo ſteht die Grenzmauer, welches Tun innerhalb 
dieſer Grenzen iſt 
daher naturgemäß 
und weſentlichꝰ 

Ich ſtelle gegen⸗ 
über: Kindſchaft 
und Erwachſenheit, 
freies, triebhaftes 
Blühen und Zweck⸗ 
daſein, Leben mit 
und Leben ohne 
den Druck des Ver⸗ 

antwortungsge⸗ 
fühls. Das Kind 
wächſt und blüht 
wie Pflanze und 
Tier, es iſt gleich⸗ 
ſam „nur da“ und 
lebt, ohne ſich be⸗ 
wußt in ein Syſtem 
von Zwecken ein⸗ 


zuhängen. Es iſt 
abhängig, ſteht 
nicht „auf ſich 


ſelbſt“, kennt weder 
Sorge noch Ver⸗ 
antwortung. Und 
gerade darin liegt 
der Urgrund ſeiner 
rieſenſtarken Emp⸗ 
fänglichkeit und 
Schöpferkraft. Es 
lebt mit allen Sin⸗ 
nen ungehemmt 
von innen nach 
außen, wobei das 
Auftreffen der Sin⸗ 
nentätigkeit auf die 
Erſcheinungen 
um ein Bild zu ge⸗ 
brauchen mit 
unerhörter Inten⸗ 
ſität erfolgt. Dieſe 
Berührungsintenſi⸗ 
tät mit der Wirk⸗ 
lichkeit nimmt ſo⸗ 
fort ab, wenn wir 
unter Druck gera⸗ 


beſchreiblich ſichere ten, von Sorge, 
Geſtaltungsvermö⸗ Verantwortung, 
gen? Wie kommt „Stammtisch“, Zeichnung eines Quintaners aus Darmstadt. Furcht und ſonſti⸗ 
es, daß dieſe Fähig⸗ gen Schwierigkeiten 


keiten bei ſo vielen Kindern im ſpäteren Alter nachlaſſen 
oder gar verſchwinden? Was können wir tun, um das 
Kinderreich zu ſchützen und gleichzeitig für höchſte Entfal⸗ 
tung der ſchöpferiſchen Kräfte unſerer Kinder zu forgen? 

Hier einige Gedanken zur Beantwortung dieſer Fragen. 
Die Kindſchaft iſt ein Reich für ſich, abgeſchloſſen und ab⸗ 
gegrenzt wie durch eine chineſiſche Mauer, ein Planet mit 
eigener Gravitation, ein Paradies, in dem die Sonne nicht 


gepackt, mit einem Wort, vom Leben „benommen“ ſind. 

Beſeſſenheit tötet Schöpferkraft und Weſen. Keine 
ſchlimmere Kinderkrankheit als die Furcht. Das Reich der 
Kindſchaft iſt zu Ende, wenn der Menſch ſelbſtändig wird, 
wenn er dem Zweckgetriebe, das die Geſellſchaft ſich zur 
eigenen Erſtattung hat erfinden müſſen, verwoben wird, 
wenn er für ſich, für andere, für eine Sache „einſtehen“ 
muß. Dann beginnt der Gegendruck. Dann iſt es mit 
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des Menſchen fid) äußern kann. 


dem freien Blühen, mit der Heiterkeit, Beweglichkeit, mit 
der ſchönen Schöpferkraft, oft auch mit dem Gedächtnis 
bei vielen für immer vorbei. Nur geniehafte Menſchen 
wiſſen auf beſondere Weiſe etwas von der Unbedrücktheit 
der Kindſchaft ins ſpätere Alter hinüberzuretten. Die 
andern — — —: Ich weiß nicht, warum wir uns 
eigentlich vom Daſein zuſammenpreſſen laſſen, als ſeien 
wir als luſtige 
Bachforellen aus 
lichtem, rauſchen⸗ 
dem Lebensſtrom 
in finſterſte Tief⸗ 
ſee hineinverſetzt 
worden. 

Es iſt natür⸗ 
lich richtig: Der 
Menſch muß eine 
möglichſt hohe 
Eignung für das 
ſchreckliche Zweck⸗ 
getriebe — Be⸗ 
ruf, Leben ge⸗ 
nannt — zu er⸗ 
werben verſuchen. 
Gehen wir aber 
in dieſer Erzie⸗ 
hung, in dieſer 
den Organismus 
ſcharf herrichten⸗ 
den Schulung 
zum Zweckhan⸗ 
deln ſo weit, daß 
Grundkräfte im 
Keim verküm⸗ 
mern, ſo zerſtören wir das Beſte in Menſch und Volk, 
zerſtüren das Leben ſelbſt. 

Die Ausſtellung „Der Genius im Kinde“ zeigt, wie 
ſchön das nicht auf Zwecke geeichte, ſchwerkraftloſe Daſein 
Sorgloſigkeit, Sonnig⸗ 
keit, Heiterkeit ſind ja Haupteigenſchaften des Klimas im 
Kinderreich, und hier werden ſie offenbar. 

„Einen traurigen Mann ertrag ich, aber kein trauriges 
Kind“, ſagt Jean Paul. „Heiterkeit und Freudigkeit iſt 
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der Himmel, unter dem alles gedeiht, Gift ausgenommen.“ 
Je weniger Druck nun das Kind zu ſpüren, je weniger 
Kälte und Dunkelheit es zu erleiden hat, deſto mächtiger 
wird ſich ſeine Luſt zur Tätigkeit entfalten. Und was iſt 
die Tätigkeit im Kinderreich, die einzige, die wir als ihm 
angemeſſen betrachten? Es iſt das Spielen. Spielen 
als arbeiten, forſchen, geſtalten ohne Schwerkraft, ohne 

Zweck, rein aus 


Spielen dennoch 
Ausgangspunkt 
aller menſchlichen 
Kulturtätigkeit 
iſt, läßt ſich leicht 
erweiſen. Ich 
möchte in der 
Deutung des 
Spiels neueren 
Auffaſſungen bei⸗ 
pflichten, die aber 
auch bei Jean 
Paul ſchon zu 
finden ſind, wenn 
er zwiſchen Spie⸗ 
len der lernenden 
Kraft und Spie⸗ 
len der geſtalten⸗ 
den Kraft unter⸗ 
ſcheidet. Das 
Kind, das feine 
Puppe mit dem 
Finger anbohrt, 
um zu ſehen, was 
drin iſt, ſpielt mit 
Erkenntnisziel. Es folgt dem Drang aktiver Schauluſt, 
veredelt ſeinen Trieb zur Wiſſenſchaft. Das bauende, 
kritzelnde, ſchmierende, Kitt aus Fenſtern klaubende und 
damit knetende, theaternde Kind folgt dem Drang paſſiver 
Schauluſt. Es will geſehen werden, will ſich und ſein 
Können zeigen und befindet ſich damit auf dem Wege 
zur Kunſt. 
Neben dieſen beiden Hauptarten des kindlichen Spiels, 
von denen in Mannheim naturgemäß die der bildenden 
Kunſt naheliegende beſonders berückſichtigt 
wurde, gibt es vielleicht noch eine dritte. 
Das Kind ſpielt, um ſich die Schrecken der 
Wirklichkeit vom Leibe zu halten, um die 
Dämonie der großen Dinge zu bannen und 
aufzulöſen. Die großen Dinge ſind über⸗ 
mäßig, ſchrecklich und drohend. Das Kind 
überwindet ſie, indem es ſie verkleinert, 
komiſch oder unwahrſcheinlich macht. Die 
Dinge ſind Rieſen zum Kind, aber wenn ſie 
als Spielzeug in winziger Form vor ihm 
auf dem Boden aufgebaut ſind, ſo iſt das 
Kind der Rieſe. So wird es wieder Herr 
über die Dinge. 

Kinder haben eine andes binder Nei⸗ 
gung zur Komik. Das Drohende wird vorm 
Eindringen ins Kinderreich durch Komik 
entſchrecklicht. Wenn unſere Jungen den 
Lehrer als ſpaßhaftes Weſen an die Wand⸗ 
tafel malen, ſo bedeutet das oft gar nichts 
anderes, als daß ſie ihn des Schreckens ent⸗ 
kleiden wollen. Das Märchen iſt nicht gut, das 
Wirklichkeitsproportionen verwendet. Prüft 
nur die Literatur des Kinderreichs — 
Märchen, Singſang und Kinderreime: 
Sollen dieſe wirklich etwas taugen, ſo ſind 
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meidung von Eintönigkeit wurden eine Anzahl Gruppen 
gebildet. Da iſt z. B. die Gruppe Stadtarchitektur. Wie 
anders bildet doch der kleine Wiener die Häuſergruppen als 
der Berliner oder der Hamburger oder der Münchener. 
Dann folgen Gruppen „Das Waſſer“, „Spiel und Sport“, 
„Tiere“, „Brunnen“ und was noch mehr. Daneben andere, 
die nach gewiſſen formalen Grundſätzen zuſammengeſtellt 
wurden. So enthält eine Koje lediglich Blätter ausgeſprochen 
dekorativer Richtung. In der Tat gibt es vierjährige Natu⸗ 
raliſten, Impreſſioniſten, Expreſſioniſten, ja ſelbſt Kubiſten 
und reine Linien⸗ oder Farbenharmoniker. In einer letzten 
Gruppe werden die nationalen Eigentümlichkeiten einzelner 
Blätter einander gegenübergeſtellt. 

In Rhythmus und Farbengebung der Kinderzeichnung am 
nächſten ſteht das Bauernſpielzeug, das mit zahlreichen, bald 
komiſchen, bald rührend ernſten Beiſpielen — ſtolzen Reitern, 
drolligen Fahrzeugen, wildgefährlichen Tieren und heimeligen 
Möbelchen — einen großen gläfernen Schauſchrank füllt. 
In anderen Glaskäſten finden wir Ausſtellfigürchen, Blei⸗ 
ſoldaten, Möbel, Marionetten aus dem 18. und frühen 
19. Jahrhundert, japaniſches, indiſches Spielzeug, mit einem 
Wort, die ganze verkleinerte Welt, wie ſie das Kind zu allen 
Zeiten geliebt hat. 

Eine beſonders anregende und anziehende Abteilung iſt 
bie der „Vaſteleien“, deren ſchönſte Stücke der Schweiz ent, 
ſtammen. Da iſt eine aus Streichholzſchächtelchen gefertigte 
Stadt, die ſelbſt noch für Architekten, Lehren enthält, ein 
köſtlicher Kaufladen, ein Baukaſten, ein Schweinekoben mit 
luſtigen roſa Schweinchen aus ebendemſelben Material und 
noch manches andere, drollige, die Phantaſie beflügelnde Stück. 
Was für ein Meiſterwerk iſt doch der aus Wäſcheklammern, 
Garnrollen, Perlen und bunter Wolle gefertigte Schlitten mit 
Pferd und Fuhrmann! Wie brauchbar iſt der ſchweifwedelnde, 
fahrbare Garnrollendrache. Man könnte ins Endloſe berichten. 

Zwei Schauſchränke dienen der Vorführung von Puppen; 

alten und neuen, ſtiliſierten und naturaliſtiſchen. Wir finden 

Negerpuppen, ein mexikaniſches Püppchen, Puppen und 
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fie bei aller Spannung, Gegenſtändlichkeit und Dramatik 
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— immer heiter, komiſch, unwahrſcheinlich, bunt — nie: 
mals und in keinem Fall von bedrohlicher Wahrſchein⸗ 
lichkeit. 

Die hier umriſſenen Theorien, Beobachtungen, Geſetze 
— wie man es nennen will — ſind in den tauſend fun⸗ 
kelnden Gegenſtänden der Mannheimer Ausſtellung aufs 
anregendſte verkörpert. Da ſind zu⸗ 
nächſt und als Hauptſache die Kinder⸗ 
zeichnungen. Sie ftellen eine Zus, 
wahl dar aus über 10 000 eingeſand⸗ 
ten Blättern. Entſcheidend für die 
Ausleſe war ſtets das, was eine 
ſolche kleine Schöpfung dem Auge 
wirklich bot. Urſprünglichkeit, Stil⸗ 
reinheit und Stileinheit gaben den 
Ausſchlag, nicht die ängſtliche Frage, 
ob wohl eine Beeinfluſſung durch Gr: 
madjfene vorgelegen haben könnte. 
Natürlich hat ſie vorgelegen, ſehr oft, 
faft immer fogar, aber die Kinder- 
hand war doch Schöpfer, und die 
Kinderhand iſt oft ſtilſicherer als die 
Hand der Erwachſenen. 

Wundervolle, oft ganz zauber- 
hafte, köſtliche Dinge ſind da zum 
Vorſchein gekommen. Manche dieſer 
Darftellungen verraten eine unbe: 
ſchreibliche Zartheit der Linie, andere 
ragen hervor durch die Sicherheit der 


Kompoſition, wieder andere durch 
Schönheit der Farbenſprache oder 
Zur Ber- 


Puppenköpfe aus allen Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts 
bis zum Teddybär. Die Krone gebührt — ſoweit Neueſtes 
in Frage kommt — auch hier wieder der Schweiz, von der 
ebenſo gediegene wie reizvolle Charakterpuppen bei- 
geſteuert wurden. ) 

Wo foll man anfangen, mo enbigen? Puppenſtuben, 
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ein altes Puppen⸗ 


haus, Krippen, holz⸗ 
geſchnitzte Tiere, 
Baukäſten, eine 
ganze Abteilung 
ſchönſter alter Bils 
derbogen, wie kann 
man das alles auf 
beſchränktem Raum 
auch nur einiger⸗ 
maßen plaſtiſch be- 
ſchreiben. Oder 
gar die große Ab⸗ 
teilung des Bilder⸗ 
und Märchenbuchs! 
In Hunderten dieſer 
bunten Schöpfun⸗ 
gen für den Kin⸗ 
dergeiſt und die 
Kinderphantaſie 
wird die Entwick⸗ 
lung und das We⸗ 
ſen der Dichtung 
des Kinderreichs dargetan. Es zeigt ſich dabei, daß kein 
europäiſches Volk ſo kinderlich reine, phantaſiereiche und 
blühende Kinderbücher hervorzubringen verſteht wie das 
un[rige. Dieſe Tatſache allein birgt ſicheren Hoffensgrund. 

Schließen wir den Reigen. In einem gedruckten 
Führer, der von der Kunſthalle verſchickt wird, ſind An⸗ 
gaben enthalten über jede Inhaltsgattung und Einzel⸗ 
heit der ganzen Schau. Dieſe Schau als die erſte in 
ihrer Art iſt vielleicht nur ein Anfang, nur eine Anre⸗ 
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gung. Mehr follte 
ſie nicht ſein. In 
jeder Stadt, in 
jedem größeren 
Kreiſe ließe ſich 
Ahnliches mit gu⸗ 
tem Erfolg zuſam⸗ 


menbringen. Das 
Material iſt noch 
keineswegs völlig 


ans Licht gebracht. 
Wieviel Nutzen 
für den Unterricht, 
für die Spielwaren⸗ 
erzeugung, für die 
Erkenntnis des Kin; 
derreichs wäre hier 
zu gewinnen. Den 
tieferen Beweg⸗ 
grund aber für die 
ganze Bemühung 
mögen Worte Jean 
Pauls, der ſo viel 
Schönes über Kind und Erziehung geſchrieben hat, ent⸗ 
hüllen. In der Einleitung zu ſeiner berühmten Erzieh⸗ 
lehre heißt es beſchließend: „So laßt uns denn mit dem 
kurzen Kinderarm, d. h. mit dem langen Hebelarm, die 
Zukunft bauen und bewegen und unverdroſſen und tapfer 
das Gute der Zeit erhöhen helfen und das Schlechte unter⸗ 
höhlen: Ja, fogar der, für deffen Kinder die Fruchtleſe 
zu lange ausbliebe, ſage zu ſich: „Meine Enkel ſind ja 
auch Menſchen', und ſäe fort.“ 


Lederhoſe und Lufusſteuer 


Auf die Lederhoſe, die Gebirgstracht 
ber Oberbayern, foll künftig eine Lurus» 
ſteuer erhoben werden. Die Redaktion. 


ch möchte nicht dabei ſein, wenn 
etwa der alte König Ragnar 
Ledderhoſe aus ſeinem Hünen⸗ 
uem gorabe aufſtände unb fid im 
Reichsfinanzminiſterium erkundigte, wa⸗ 
rum die Lederhoſe luxusſteuerpflichtig 
ſein ſolle. In keinem Falle möchte ich da⸗ 
bei ſein, die alten Norgemänner hatten 
ſo furchtbar ſchroffe Umgangsformen. 
Na, davor ſind die Finanzgewaltigen 
ſicher, aber der lebhaften Unterredungen 
über jenen Punkt werden ſie ſchwerlich 
überhoben fein, denn wir haben im Gü- 
den einen ganz guten Nordlandsrecken⸗ 
und Berſerkererſatz in dem reiſigen Volks⸗ 
ſtamm der Bajuvaren. Und was unter 
ihnen in „Krachledernen“ einherſchreitet, 
wird nicht wenig erhoſt ſein, daß dafür 
Luxusſteuer gezahlt werden ſoll. Der ehr⸗ 
liche Ritter von Bredow, der im Bette 
liegen mußte, weil fein berühmtes ?Bein: 
kleid gewaſchen wurde, würde, obgleich 
ein Ctodbranbenburger, mit den ſüd— 
deutſchen Brüdern gemeinſam gegen 
Berlin anreiten. Mit den Gründen wird 
es wohl ſo gehen wie mit denen, die der 
Bürgermeifter einer kleinen Stadt der 
Königin Eliſabeth anführen wollte, als 
ſie ihn erzürnt fragte, warum man bei ihrem Einzug 
nicht mit den Glocken geläutet habe. 


"uium 


Kniend begann er 


aufzuzählen: „Erſtens haben wir keine, 
zweitens. .. Queen Beß ließ ihn nicht 
ausreden, der erſte genügte ihr. Und das 
Reich wird ungefähr ebenſo antworten: 
„Erſtens haben wir kein Geld und. ., wo» 
rauf man ihm alles Weitere erlaſſen kann. 
Aber alle Hiſtorie beiſeite, eine gute 
„Gamslederne“ mag ja ein teures Stück 
ſein, aber unſere Reichsämter koſten uns 
auch ein Heidengeld, und nur ein illoyaler 
Bürger wird ſie deshalb für einen Luxus 
erklären. Ein Frack, der nicht auf Seide 
gearbeitet iſt, hat man entſchieden, iſt kein 
Luxusgegenſtand, obgleich ſein Beſitzer, 
wenn er nicht gerade Kellner in einem 
Biergarten iſt, ihn nur alle Jubeljahre 
trägt, die lederne Hofe aber, die der Holz- 
knecht, der Jäger tagaus, tagein, ihr gan⸗ 
zes Leben tragen und dann noch verer⸗ 
ben, die ſoll als Luxusſache betrachtet 
werden. Daß i net lah’! Wann der Dr. 
Meyer auf dem Alpenball ſein echtes 
G'wandl durch eine Lederne noch echter 
macht und mit dem goldenen Zwicker auf 
der Naſe akkurat ausſchauen will wie der 
Hias, dann ſoll man ihm meinethalb eine 
gepfefferte Luxusſteuer abknöpfen, aber 
nicht dem Mann im Gebirge. Die Herren, 
die die Luxusſteuer auf die „Ledernen“ 
ausdehnien, ſollten mal in die Berge 
fahren und ſich beſſer unterichten. In⸗ 
kognito freilich, ſonſt würden ſie erfahren, daß recht ſtarke 
Beinkleider kein Luxus ſind. Dr. M. Pollaczek. 
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DER NEUE DEUTSCH-OSTERREICHISCHE GESANDTE IN BERLIN z 
Der Sektionschef im Handelsministerium in Wien, Richard Riedl, wurde zum Gesandten in Berlin ernannt. 25 
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Phot. — 
Bieber, - Hamburg. 


Generalmajor z. D. Th. Leutwein, 
der ehemalige Gouverneur von Deutsch- 
Südwestafrika f. 


Phot. 
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Leopold Hofer, Wien 7 
Urenkel und letzter mánnlicher Nachkomme 
Andreas Hofers. 


Professor Heinrich Bar!h, 
feierte sein 30 jähriges Jubiläum als Lehrer für 
Klavierspiel an der Berliner Hochschule tür Musik. 


— 
Dr. Ludwig Pick. Geh. Rat Prof. Dr. Ludwig Seitz, 
Professor für pathologische Anatomie an der Professor Dr. Bezzenberger, bekannt durch große Erfolge in der Rönt- 
Berliner Universität, wurde von der Ge- Ordinarius für Sanskrit und vergleichende enbehandlung des Krebses, bisher Er- 
sellschaft Schwedischer Ärzte zum Ehren- Sprachwissenschaft an der Universität Königs- gen, wurde nach Frankfurt a M. be- 
mitglied gewählt, Fhot. Sennecke. berg, feierte seinen 70. Geburtstag. rufen. 


| | Sonderaujna me der „W oche". 
Unter Führun; des Gesandten Mohammed Wali Khan ist eine afghanische Gesandtschaft in Berlin eingetroffen, um der Reichsregierung 
* die ihronbesteigung des Emirs Amanullah Khan bekanntzugeben. 


Eine afghanische Sondergesandtschaít in Berlin. 
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Studie zu einem repräsentativen Hochhaus für die Reichsbehörden von Architekt Otto Kohtz, Friedenau. 
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EIN REICHSHAUS AM KÖNIGSPLATZ IN BERLIN. 


Der Reichsmini- 
ster des Innern 
hat den Vor- 
schlag gemacht, 
für die Berliner 
Ministerien und 
Regierungsstel- 
len ein Hochhaus 
zu bauen, um 
die Verwaltungs» 
kosten zu verrin- 


gern und Wohn- 


räume Íreizube- 
kommen. Der 
obige Kohtzsche 
Entwurf ist vor 
elf Jahren ent- 
standen und löst 
das schwierige 
monumentale 
Problem aut dem 
Gelände des Kö- 
nigsplatzes. 
Rechts: Das 
Hauptgebáude. 
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Fhot. Gircke. 


Während des Turniers im Festsaal. 


IN BERLIN. 
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MUSIKLEBEN 


AgnesStraub in August Stramms Bühnen- 
Das Münchner Streich 


stück ,Kráülte" (Phot. Ernst Sandau). 
Unten : 
Michael Raucheisen, Jani Szanto. 


AUS DEM THEATER- 


Generalmusikdirektor Leo Blech, Berlin, 
begind am 21. April seinen 50. Geburtstag. 


Links 
in der Berliner Singakademie, 


Michael Raucheisen konzertiert 
Felix Saupe, Josef Disclez, 
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Die Vermählung des 
früheren Kronprinzen 
Rupprecht vonBayern 
mit der Prinzessin An- 
tonia von Luxemburg. 


^ 


Mitte: Langgrieser Kin- 
der überreichen der 
Braut (X) beim Verlas- 
sen der Kirche Blumen. 
Unten rechts: Die Gäste 
bei der Hochzeit. 

Von tinks nach rechts sit- 
zend: Monsignore Pa- 
celli, Großherzogin von 
Luxemburg, das Braut- 
pest, König Ludwig von 

ayern, — Die Groß- 
herzogin von Baden (X), 
Erbprinz Albrecht von 
Bayern (XX), Erbprinz 
Georg von Sachsen 


(XXX). — Phot. Hoffmann. 


Das Kronprinzenpaar nach der Vermáhlung auf Schlof 
Hohenburg. 
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2 l Phot. Meurisse. 


Ein Turm als Haltestelle für Luítschiífe. (Man glaubt den 
2 Passagieren durch das Einsteigen von der Plattform auf der Turm— 
spitze mehr Sicherheit zu bieten als beim Einsteigen vom Erdboden 


aus). — Rechts: Vorbereitung für die „Abrüstung“ bei 

der Entente: Italienisches Flugzeug mit Torpedo- 
einrichtung beim Abschuß eines Torpedos. 

St "1 


Der St. Peter zu Riga. 

Eines der schönsten und ältesten deutsch-evangelischen Gottes- 
häuser, dessen schlanker Turm mit seinen 115 Metern weit in die 
baltischen Lande ragt, die St. Peter-Kirche in Riga, ist schwer ge- 
fährdet. Im Jahre 1209 begründet, hat die ehrwürdige Kirche 
um 1450 ihre heutige Gestalt erhalten. Sie genießt als Mutterkirche 
der baltischen Retormation die größte Verehrung im Lande, und es 
erfüllte daher alle Herzen mit bitterem Schmerz, als ihr schöner 
Turm im Herbst 1919 von teindlicher Artillerie unter Feuer genommen 
wurde, Die Gemeinde, noch vor wenig Jahren eine der reichsten 
der Stadt, ist heute so verarmt, daß sie die Kosten der Reparatur, 
die den Einsturz des nerrlichen Baues abwenden soll, nicht tragen 
kann, wenn ihr nicht von außen Hilfe kommt. 
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Phot. Sennecke. 
Eigenartige Sommerwohnung, die sich eine 


schädigter Turm vom Einsturz bedroht ist. Amerikanerin auf ee ao komfortabel 


Die alte St. Peterkirche in Kiga, deren durch Artillerie be- 
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ROMAN VON WALTER BLOEM 


1. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921, 


Auch ber Intendant hatte fid) erhoben unb tat ein 
paar große Schritte durch bie kühle Eleganz des Salons, 
während ſeine Linke raſtlos das weißflutende Gelock 
ſeines Bartes bearbeitete. 

„Unglaublich,“ wiederholte er dabei immer in 
ziſchendem Flüſterton, „unglaublich ... unglaublich. . ." 

Nun hatte er ſich gefunden. Mit feſtem Schritt trat 
er auf den Rendanten zu und faßte ihn am Aufſchlag 
feines Überrods. 

„Was Sie mir da erzählen, mein lieber Littke,“ 
ſagte er mit ſarkaſtiſcher Ruhe, „das macht mir Spaß 
— Sie werden es begreifen. Ich weiß natürlich, wen 
Sie meinen — und —“ mit einem Plick hinter den ent⸗ 
ſchwundenen Damen her — „nun, Sie feben ja... 
dieſe Szene bleibt unter uns, Littke, ſonſt holt Sie der 
Teufel, verſtanden?!“ 


Der Beamte knickte in einem tiefen Bückling zu⸗ 


ſammen. | 

„Wie gefagt, mein Lieber,“ fuhr der Intendant mit 
jetzt völlig beherrſchter Stimme fort, ein leichtes, ſpöt⸗ 
tiſches Lächeln auf dem nur noch ganz leiſe zuckenden 
Geſicht, „die Situation fängt an, mich zu amüſieren. 
Ein glücklicher Zufall will es, daß ich die Dame, welche 
die Ausſicht hat, durch Majoritätsbeſchluß des ſouve⸗ 
ränen Hoftheatervolks zu meiner — — ha, ha, ha, 
ba — —" Und nun lachte er hell heraus — fo hell, daß 
ſeine ganze ſchlanke, beherrſchte Geſtalt ſich ſchüttelte — 
„alſo ich habe Fräulein Landolt auf halb zehn Uhr in 
mein Bureau beſtellt. Sie werden die Freundlichkeit 
haben, ſich in Ihrem Zimmer zu meiner Verfügung zu 
halten, um nötigenfalls der Dame zu wiederholen, was 
Ihre Spitzel Ihnen hinterbracht haben. Dann werden 
Sie einen zweiten Lachkrampf erleben, mein Lieber!“ 

Der Intendant klingelte dem Diener, befahl Hut, 
Mantel, Schirm und brach in völliger Seelenruhe auf. 
Der Hofrat folgte, den Rockkragen hochgeklappt, das 
Kinn tief in den Kragen gezogen, um neben der ge- 
pflegten Eleganz ſeines Chefs durch ſeine Verwahr⸗ 
loſung nicht gar zu peinlich aufzufallen. 

Im Hinſchreiten beſprachen die Herren alle Mög⸗ 
lichteiten der nächſten Stunden. Der Intendant erklärte, 
er nehme mit Beſtimmtheit an, daß in Kürze eine Ab⸗ 
ordnung des Unterperſonals bei ihm erſcheinen und 
ihm irgendwelche Eröffnungen machen werde — zumal, 
da es ja den Anſchein habe, als ob auch die Stadt fürs 
erſte nicht zur Ruhe kommen werde. Dann werde man 
ja hören. Auf jeden Fall fei er entfchloffen, allen Ereig⸗ 
niſſen die Stirn zu bieten und den ordnungsmäßigen 
Betrieb der Hofbühne ſo lange als möglich und mit 
allen Mitteln aufrechtzuerhalten. An Flucht denke 
er auch nicht im entfernteſten — höchſtens fei in Gr, 
wägung zu ziehen, ob man die Damen bis auf weiteres 
auf Reiſen ſchicken müſſe. 

Der Rendant war verſtummt. Er' ſchien mit einem 
Entſchluß zu ringen, ohne doch den Mut aufzubringen, 
ihm Worte zu leihen. 

Die Herren hatten das Villenviertel durchſchritten. 
Hinter den jetzt entblätterten und ſchmuckberaubten Vor⸗ 
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gärten lagen die eleganten Wohnſtätten der Oberſchicht 
der Reſidenz ſcheinbar in tiefem Frieden. Das Schießen 
in der Stadt war verſtummt. Auch die Wallpromenade 
lag nun menſchenleer. Nur aus der Stadt da drunten 
klang ein dumpfes Brauſen und Brodeln, ganz unähn⸗ 
lich dem behäbigen Frieden vergangener Morgenſtunden. 

Als die Herren am Regierungsgebäude vorüber⸗ 
ſchritten, gewahrten ſie an einem Fenſter des Erdge⸗ 
ſchoſſes das ſcharfe Profil des Staatsminiſters Doktor 
von Willecke, der in angeſpannter Aufmerkſamkeit nach 
der Stadt hinüberhorchte. 

Der Intendant zog vor dem Leiter der Staats- 
geſchäfte des Herzogtums mit achtungsvoller Vertrau⸗ 
lichkeit den Zylinder. 

„Ah — Stockhaufen!“ rief der Miniſter. 
Sie doch bitte einen Augenblick zu mir herauf.“ 

Der Baron wies ſeinen Mitarbeiter an, auf ihn im 
Flur zu warten, und betrat eine Minute ſpäter das 
feierlich nüchterne Amtszimmer des Miniſters. | 

„Ja, mein lieber Baron,“ rief Herr von Willecke 
ihm entgegen, „nun wären wir glücklich fo weit. 
Was der Krieg noch übriggelaſſen hat von unferm 
großen, herrlichen Vaterland, das ſchlägt ber Pöbel⸗ 
wahnſinn in Scherben . ." 

„Was macht Seine Hoheit?“ fragte der Intendant. 

„Dasſelbe vermutlich,“ ſagte Herr von Willecke, „was 
Sie und ich auch machen. Er wartet auf den An⸗ 
marſch des ſouveränen Volkes von Waldburg, das ihn 
vermutlich mehr oder weniger höflich einladen wird, 
ſich ſein Herzogtum von draußen anzuſehen.“ 

„Und wie iſt die Lage in der Stadt?“ 

„Da der Fernſprecher ſtreikt, habe ich eine Art Rad⸗ 


„Kommen 


fahrerpatrouillendienſt nach dem Rathaus eingerichtet“, 
ſagte der Miniſter. 


„Die Aufrührer handeln anſchei⸗ 
nend nach einem lange vorbereiteten Plan. Sie ſind 
zunächſt vor die Kaſerne unfres Erſatzbataillons mars 
ſchiert und haben das Militär entwaffnet. Daraufhin 
iſt das ganze Erſatzbataillon zu den Aufrührern über⸗ 
gegangen. Dann iſt der Pöbel vor das Rathaus ge⸗ 
zogen und verhandelt augenblicklich mit Bürgermeiſter 
und Magiſtrat wegen Übernahme der Stadtgeſchäfte. 
Dann werden wohl wir drankommen, und zuletzt dürfte 
man dem Schloß einen Beſuch abſtatten. Ihren Mu⸗ 
ſentempel wird man vielleicht bei dieſer Gelegenheit 
mit in Beſchlag nehmen.“ | 

Der Intendant redte ſich. „Man wird mich auf 
meinem Platze finden.“ 

„Recht ſo, lieber Baron“, nickte der Miniſter. „Hal⸗ 
tung bewahren, das iſt das einzige, was uns jetzt noch 
bleibt. Auf die Art verſchaffen wir uns wenigſtens — 
wie ſagt man doch bei euch auf dem Theater?“ 

„— einen guten Abgang!“ ſagte der Intendant. 
„Alfo auf Wiederſehen auf der Guillotine, Exzellenz —“ 

Aus dem falben Braun des Eichenhages, der den 
Fuß des Schloßberges umhüllte, hob ſich in leuchtendem 
Weiß die korinthiſche Säulenſtellung des Hoftheaters. 
Wie ein Heiligtum der Schönheit träumte der feſtliche 
Bau. Im letzten Jahre vor dem Kriege war er feiner 
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Beſtimmung übergeben worden. Ragte ber Zuſchauer⸗ 
raum, von einer Tempelarchitektur umkleidet, in freier 
Heiterkeit auf das weite Halbrund des Platzes vor, den 
der Schöpfer am Fuß des Burgberges hatte entſtehen 
laſſen, ſo hob ſich das Bühnenhaus darüber hinaus wie 
ein zweiter höherer und ſchlankerer Tempelbau. Seinem 
Fuß ſchloſſen ſich, nach rechts in weiten Viertelsbogen 
ausladend, die Verwaltungsgebäude und die Magazine 
an. Herr biefes Haufes zu fein — es war ein Stolz. 
Und im Augenblick, da ſich die weiße Faſſade vom 
nebelverhangenen Dunkel bes Waldgrundes loslöſte, fiel 
den Intendanten mit marternder Wehmut der nieder⸗ 
wuchtende Gedanke an: Wär's möglich — das könnte 
zu Ende gehn?! 

Doch aufrechten Ganges und in der gewohnten 
feſten Haltung überſchritt der Baron den weiten, völlig 
menſchenleeren Vorplatz und betrat das Verwaltungs⸗ 
gebäude. Der Pförtner und der alte Schüle, die hinter 
der geſchloſſenen Tür in eifrigem Geſpräch geſtanden 
hatten, flogen auseinander und erſtarrten, an die Wand 


geleimt, in einer tiefen Verbeugung. Verwittert und 


ſcheu, den geſenkten Schädel tief im Rockkragen vergra⸗ 
ben, ſtapfte der Hofrat hinterdrein. Der Baron ging 
nicht durch das Wartezimmer — wußte er doch, daß 
dort jene Frau ſeiner harrte, die acht Jahre lang den 
Inhalt ſeines Lebens bedeutet hatte, und die nun viel⸗ 
leicht — — er ſchloß das Nebenpförtchen auf, zu dem 
nur er und der getreue Schüle einen Schlüſſel beſaßen, 
und betrat den kleinen Flur, der nur für ſeine Perſon 
beſtimmt war. Nach der Rückſeite des Gebäudes beſaß 
er ein winziges Ausgangspförtchen, deſſen Zweck es 
war, ſolche Beſucher oder — — Beſucherinnen ein⸗ und 
ausgehen zu laſſen, die dem Anblick des gaffenden Un⸗ 
terperſonals entzogen bleiben ſollten. | 

„Kommen Sie mit, Little!” 

Die Herren betraten bas Bureau bes Chefs. Es war 
ein Prunkſtück neuzeitlicher Raumkunſt. An einem der 
Fenſter der Diplomatentiſch, mit Schriften und Dramen⸗ 
manuffripten bedeckt, inmitten in prunkvollen Stand: 
rahmen die Bilder des Herzogs und der Herzogin mit 
eigenhändigen Unterſchriften, daneben der Form halber 
eine große Photographie der Baronin in Galatoilette 
und Kabinettbilder der beiden Söhne des Barons in 
Feldgrau mit manchem Kriegsorden geſchmückt. 

Vor dem Arbeitsplatz lag ein Stoß eingegangener 
Brieſe, ein paar Telegramme obenauf. Der Intendant 
riß ſie auf und überflog ſie mit einem bitteren Lächeln. 
Sie enthielten Geſuche der benachbarten Hof: und 
ſtädtiſchen Bühnen mit der Bitte, dies und jenes Mit⸗ 
glied des Enſembles für die und jene Vorſtellung der 
nächſten Tage urlaubsweiſe zu überlaſſen . , 

„Das alles kann wohl in den Papierkorb, Littke,“ 
ſagte der Intendant, „Telephon und Telegraph dürften 
bis auf weiteres ſtreiken — und in Erfurt, in Mei⸗ 
ningen, in Magdeburg wird's um dieſe Stunde auch 
nicht beffer ausſchaun als bei uns ...“ 

‚Er gab feinem Mitarbeiter den ganzen Stapel: 
„Darüber können Sie mir in einer halben Stunde 
berichten .. Gehen Sie jetzt in Ihr Zimmer — aber 
ſchaun Sie zuvor nach, ob Fräulein Landolt im Bor- 
zimmer iſt. Ich laſſe die Dame bitten, ſich noch einen 
Augenblick zu gedulden — ich will zuvor die Berichte 
über die geſtrige Premiere überfliegen. Wenn's ſo weit 
iſt, klingle ich.“ 

Der Rendant verneigte ſich und wollte ſich emp⸗ 
fehlen. Der Intendant ſchritt hinter ihm drein und 
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legte ihm die Hand auf die Schulter: „Kopf hoch, 
Menſch! So viel Ehre darf man dem Pack ja gar nicht 
erweiſen, daß man ihm wie ein Jammerlappen ent⸗ 
gegentritt —! Und laſſen Sie fid) den Barbier kommen, 
verftanden?“ 

Der Rendant raffte fid) zuſammen. Und es ſchien, 
als ſei der Entſchluß, mit dem er ſich ſchon auf der 
ganzen gemeinſchaftlichen Wanderung geſchleppt, nun 
zur Reife gediehen. 

„Ich bitte Euer Exzellenz eine ganz gehorſamſte 
Bitte vortragen zu dürfen.“ 

„Nun —?“ machte der Intendant kurz, in dumpfer 
Ahnung von etwas Widerwärtigem. 

„— Exzellenz — ich habe Frau und vier kleine 
Kinder .. . Würden Exzellenz es mir febr verübeln, 
wenn ich für einige Tage — —“ | 

„Aha! Hab's Ihnen ja ſchon lange angemerkt. Aus⸗ 


kratzen wollen Sie. Machen Sie, daß Sie wegkommen. 


Aber ſolange ich hier zu ſagen habe, unterſtehen Sie 
ſich dann nicht wiederzukommen.“ 

„Exzellenz —!“ ſtammelte- Herr Littke heifer. „Ich 
bin mir leider bewußt, der beſtgehaßte Mann im Hauſe 
zu feit .. . Noch verhaßter vielleicht als — —“ 

„— als ich ſelber, wollen Sie ſagen. Möglich. Alſo 
wenn Sie für Ihr bißchen Leben fürchten — dann 


ſcheren Sie ſich in drei Teufels Namen.“ 


„Ich werde aushalten, Euer Exzellenz.“ 

Haſtig griff der Intendant nach den Zeitungen. 
Hatte man denn gar keinen Rückhalt? — Wär's mög⸗ 
lich — zweiundzwanzig Jahre an dieſem Poſten ge⸗ 
ſtanden und nirgendwo der Schatten einer Sympathie? 
— Im Augenblick, da die Hand des höchſten Herrn, die 
einen bis heute gehalten, erlahmen mußte — in dem 
Augenblick war man erledigt, geliefert, verlaſſen von 
dem runden Hundert Menſchen, die man faſt ein Viertel⸗ 
jahrhundert gelenkt? Verlaſſen von der Stadt, für die 
man ſeine beſte Kraft eingeſetzt, nahezu ein Menſchen⸗ 
alter hindurch? 

Herr von Stockhauſen ſann zurück zu jenen Tagen, 
die in ſein Leben den jähen Umſchwung gebracht hatten. 
Als Leutnant in dem Infanterieregiment, deſſen zwei 
erſte Batailone in Waldburg garniſonierten und durch 
ihre Beziehungen zum herzoglichen Hofe den Rang einer 
Art von Provinzgarde einnahmen, hatte er eines Tages 
beim Turnen ſich den linken Arm ſo unglücklich ge⸗ 
brochen, daß ein Wechſel des geliebten Berufes, für ben 
Familienüberlieferung, Neigung und Ausbildung allein 
befähigten, unvermeidlich ſein würde. Der damals 
noch jugendliche Herzog hatte ihn eine Zeitlang als ſei⸗ 
nen Privatſekretär beſchäftigt. Dann war der alte Graf 
Loßberg, der damalige Leiter des Hoftheaters, eines 
von allen Beteiligten längſt erſehnten ſanften Todes 
entſchlafen, und da hatten Hoheit ihren Privatſekretär 
eines Morgens beim Vortrage gefragt: „Stockhauſen — 
wollen Sie mein Hoftheaterintendant werden?“ 

Entgeiſtert hatte der junge Baron ſeinen hohen 
Herrn angeſtarrt: „Euer Hoheit — ich habe nicht die 
leiſeſte Ahnung vom Theater.“ 

„Das lernt fid) ... Ich gebe Ihnen einen Tag Be⸗ 
denkzeit. Morgen, mein Lieber.“ 

Stockhauſen war wie ein Träumender heimgewankt 
und hatte ſeinem Vater, dem Hofmarſchall, das ver⸗ 
blüffende Anerbieten ſeiner Majeſtät vorgetragen. Da 
hatte der alte Herr nach kurzem Nachſinnen geant⸗ 
wortet: „Lieber Junge — ſolch eine Chance wird einem 
nur einmal geboten — wer ſie ausſchlägt, iſt ein Narr.“ 
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So war Herbert von Stockhauſen Intendant des 
Herzoglich Waldburgiſchen Hoftheaters geworden. Nach 
einjähriger Vorbereitung am Dresdner Hoftheater hatte 
er ſein Amt angetreten und es, mit gutem Gewiſſen 
durfte er fid) das fagen, nicht beffer und nicht ſchlechter 
verwaltet als vier Fünftel ſeiner hochadligen Kollegen, 
die es ſamt und ſonders vollkommen unbegreiflich ge⸗ 
funden haben würden, hätte jemand den Grundſatz auf⸗ 
geſtellt, daß, um ein Hoftheater zu leiten, es vielleicht 
doch nicht genüge, eine Freiherrnkrone zu tragen und 
zuverläſſige Beziehungen zu dem Hofe zu haben, in 
deſſen Dienſten man das höfiſche Kunſtinſtitut ver⸗ 
waltete 

Es war das erſtemal im Leben des Barons, daß ihm 
in dieſer Stunde ein erſtes dumpfes Bewußtſejn däm⸗ 
merte, als habe er lebenslang auf einem Poſten geſtan⸗ 
den, den zu bekleiden ihm jede tiefere Berechtigung 
fehlte — auf dem er alſo in dem Augenblick eine Un⸗ 
möglichkeit ſein würde, wo ihm durch einen nie zuvor 
als möglich erkräumten Schickſalsſchlag der Rückhalt am 
Hof entriſſen werden könnte — und wo irgendeine 
dunkle Zukunftsmacht an ihn die Frage zu ſtellen in 
der Lage ſein möchte, wie es denn mit ſeinen geiſtigen 
Fähigkeiten für das hohe Amt ſtehe, das er mehr denn 
zwei Jahrzehnte lang bekleidet hatte — zur völligen 
Zufriedenheit ſeines hohen Herrn, unter dem Beifall 
des Hoftheaterpublikums, ohne jemals ernſtliche Angriffe 
der hauptſtädtiſchen Kritik erfahren zu haben — es 
müßte denn von dem radikalen Organ geweſen ſein, 
aber deſſen Feindſchaft hatte ja nie etwas zu bedeuten 
gehabt, war höchſtens eine Empfehlung geweſen an der 
allein maßgebenden Stelle . 

Wie jedermann beim Theater, ſo hatte auch der 
Herzoglich Waldburgiſche Hoftheaterintendant es niemals 
für unter ſeiner Würde gehalten, die Kritiken der Reſi⸗ 
denzpreſſe mit einem gewiſſen Eifer zu ſtudieren und mit 
der Preſſe Fühlung zu halten, wenigſtens mit der bür⸗ 
gerlichen. Es war ja doch nun einmal ſo: es beſtand 
ein leider unleugbarer Zuſammenhang zwiſchen dem 
Urteil der Zeitungen über die Erſtaufführungen und 
bem Kaſſenrapport der Wiederholungen ... Alfo ganz 
gleichgültig waren die Kritiken auch für Exzellenz von 
Stockhauſen nicht geweſen. Aber es wäre ihm nie im 
Traum eingefallen, ſich vorzuſtellen, daß er jemals mit 


der nervös ahnungsvollen Erregung zu den Zeitungen 


greifen würde, mit der er — nach einem kurzen be: 
klommenen Zaudern — ſie an dieſem Morgen des neun⸗ 
ten November entfaltete. 

Der Intendant war immerhin ſo weit Mann des 
großen öffentlichen Lebens, daß er ſich wenigſtens die 
Zeit nahm, einen flüchtigen Blick in den redaktionellen 
Teil zu werfen, bevor er ſich auf das Feuilleton ſtürzte, 
in dem er Beiträge zu der großen Zukunftsfrage ſeines 
perſönlichen Schickſals vermuten konnte. Und was der 
Nachrichtendienſt der Zeitungen zu melden wußte, wäre 
unter anderen Umftänden ausreichend geweſen, auch bie 
ſtärkſte Nervenkraft zu erſchüttern. Der Kaiſer ſei über 
die Lage, insbeſondere auch über das Ultimatum der 
Sozialdemokratie, das ſeinen Rücktritt fordere, tele⸗ 
graphiſch unterrichtet worden. Bei Ablauf der Ultima⸗ 
tumsſtunde — geſtern mittag ein Uhr — ſei aber die 
Antwort des Kaiſers noch nicht eingelaufen. Nachdem 
in München die Republik ausgerufen worden ſei, ſolle 
König Ludwig abgedankt haben. Die deutſchen Unter⸗ 
händler ſeien im franzöſiſchen Hauptquartier eingetroffen, 
um die Waffenſtillſtandsbedingungen entgegenzunehmen. 
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Immerhin genügte das, um dem Baron ſo viel klar⸗ 
zumachen: das Deutſche Kaiſerreich, die Monarchie in 
Deutſchland ſtanden unmittelbar vor dem Untergang. 
Das bedeutete auch für das Herzogtum Waldburg das 
Ende, und wenn der Herzog fällt, muß der Intendant 
nach ... nach zweiundzwanzig Theaterjahren kannte 
der Intendant feine Klaſſiker .. 

Mit einem hoffnungsloſen Achſelzucken ließ der Ba⸗ 
ron ſich einen Augenblick in den Schreibſeſſel zurück⸗ 
ſinten. Hatte es überhaupt noch Zweck, für den Fleck 
Erde zu kämpfen, auf dem man ſtand — wenn die Welt 
unterging?! 

Aber — was bann?! Auch bie Söhne — wenn fie 
überhaupt noch lebten unb heimkehren würden — ob bie 
kommende Republik überhaupt noch Berufsoffiziere 
brauchen würde — und vollends ſolche von altem Adel?! 
— Vielleicht verloren auch fie Amt und Brot ... immer: 
hin — ſie waren jung. Sie mochten ſehen, wie ſie durch 
die Welt kamen mit Weib und Kind... Was aber 
würde man ſelber beginnen? — Schließlich würde er 
mit der Baronin nicht von der Luft leben können — 
und das Privatvermögen von einſt war dahingeſchmol⸗ 
zen unter den Händen und Händchen all der vielen 
kleinen Tröſterinnen, die man ſich zugelegt, um ſich 
darüber hinwegzuhelfen, daß der große, der Lebenstroſt 
— ausgeblieben war. 

Nein — man würde kämpfen müſſen mit der Kraft 
der Verzweiflung um die letzte Planke, an die man ſich 
anklammern konnte im Strudel des ungeheuren Damm- 
bruchs ... Wie ſtanden bie Ausſichten? Die bedruckten 
Fetzen dort auf dem Arbeitstiſch — die enthielten viel⸗ 
leicht ſchon einen entſcheidenden Teil der Antwort auf 
die große Frage: wie man denn eigentlich ſtand — wenn 
man, bar jeden Rückhalts an den Gewalten der Ver⸗ 
gangenheit, ſich nur auf die eigene Leiſtung geſtellt 
ih... | | 
Der Intendant nahm zuerst das Regierungsblatt zur 
Hand. Freilich, mit ſeinen dreitauſend Beziehern wog 
es nicht ſchwer .. und fein Berichterſtatter, ein Provinz: 
journaliſt mittleren Schlages, hatte nicht einmal bei den 
Abonnenten des erſten Ranges beſonderen Einfluß. Nun 
ja: er erteilte der Intendanz ein freundliches Lob, weil 
ſie den alten Hofbarden des Preußentums heraufbe⸗ 
ſchworen hatte, um das Chaos zu bannen .. eine 
grundſätzliche Stellungnahme zugunſten der Aera Stot: 
haufen fehlte. 

Und ebenfo ſelbſtverſtändlich war's, daß das radi⸗ 
kale Blatt die Leitung wegen der Wahl der geſtrigen 
Neueinſtudierung mit Spott und Hohn über[djüttete . . 

Blieb alſo das junge demokratiſche Blatt. Hier wirkte 
ſeit etwa vierzehn Tagen — dem Baron war's erſt in 
den letzten Tagen aufgefallen — ein neuer Mann, über 
deſſen Perſönlichkeit ſogar der allwiſſende Littke noch 
nichts Beſtimmtes hatte ermitteln können. Immerhin 
ſtand bereits ſo viel feſt: hier regte eine junge Kraft die 
Schwingen, wie in den zweiundzwanzig Jahren, ſeit 
Herr von Stockhauſen das Bühnenzepter des Hoftheaters 
führte, ihm noch niemals eine gegenübergetreten war. 

Und hier fand der Baron, was er mit verhohlener 
Beklemmung geſucht hatte: die „grundſätzliche Stellung⸗ 
nahme“. 

„ſo wird auch das Theaterthrönchen, auf dem des Barons 
Stockhauſen Exzellenz ſich bis heute unberührt von allen 
Wehen modernen Geiſtes behauptet hat, ins Wanken kom⸗ 
men — vielleicht noch ehe — 

Der Baron hatte das Gefühl, als ſtehe der Schreib⸗ 
ſeſſel, auf dem er müde, tief in ſich zuſammengeſunken 
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hockte, auf der großen Bühnenverſenkung in ber zwei- 
ten Gaffe — er meinte bas [eife Schnarrzeichen des 
Inſpizienten zu hören und zu fühlen, wie nun der feſte 
Boden unter ſeinen Füßen plötzlich nachgab und Stuhl 
und Intendant fid) geräufchlos in die Tiefe ſenkten 

Er griff mit beiden Händen nach dem Kragen, als 
müſſe er einer Schlinge wehren, die in dieſem Augen⸗ 
blick zuſammengezogen würde, um ihm die Lebensluft 
abzuwürgen. Tief da unten in der Verſenkung, ſo 
war's ihm, erwartete ihn der Bühnenmeiſter mit ſeinen 
hohnlächelnden Geſellen — der würde ihn grinſend er⸗ 
ſuchen, den Platz zu räumen ... unb dann würde er 
mit einem kameradſchaftlichen Schmunzeln — jene Dame 
einladen, ſich auf dem Bühnenthron niederzulaſſen, die 
dort ſchon im Dämmer der Untermaſchinerie bereitſtand 
— den ſchönen Mund zu höhniſchem Triumph geſchürzt, 
den Mantel der Bühnenkönigin herabwallend von den 
gepuderten Schultern — dieſen ſtolzen Schultern, die 
er ſelber ſooft geküßt in zärtlicher Stunde. 

Ja — [ie war's — die kommende Herrin ... unb 
vielleicht koſtete es ihn nur die Demütigung eines 
Augenblicks — und ſie würde ihn einladen, den Platz 
neben ihrem Thronſeſſel einzunehmen — nicht mehr als 
ihr Herr und Gebieter, ſondern als ihr Vaſall und 
Schildknappe — um aufs neue mit ihr emporzuſchweben 
ins grelle Rampenlicht — in jenes Licht, in deſſen Schein 
ſich ſein Leben abgeſpielt hatte 

In letzter, verzweifelter Gegenwehr bäumte ſich 
Stockhauſens Herrenſtolz gegen die wahnwitzige Zumu⸗ 
tung auf, ſich erniedrigen zu ſollen vor ſeinem Geſchöpf, 
feiner Sklavin, dem Gebilde feines Willens, feiner 
Laune ... aber immer enger zog fid) um feinen 
keuchenden Hals die würgende Schlinge zuſammen — 
ſchon verſagte ihm der Atem . . . er fühlte, wie er in 
ſich zuſammenſank, wie es ihn widerſtandslos auf die 
Knie zwang vor der eiſig Lächelnden 


Herr von Stockhauſen fuhr empor aus dem ängſten⸗ 


den Traum. Und mit einer jähen Bewegung riß er den 
Hörer des Haustelephons vom Lager, verlangte den 
Hofrat: „Littke — jetzt können Sie mir Fräulein Von: 
dolt ſchicken.“ 

l III. 

Juliane hatte Zeit gehabt, fid) Ausdruck und Haltung 
für den großen Augenblick zurechtzulegen. War man 
doch nicht umſonſt eine Schauſpielerin — ein Weſen, 
das jeden Nerv des Körpers, jedes Zucken des Mundes, 
jede feinſte Schattierung des Geſichtsausdrucks be⸗ 
herrſchte, um das alles jedem Geheiß des Dichterwillens 
anzupaſſen — oder auch der eigenen Laune, der Forde⸗ 
rung jeder Lage des wirklichen Lebens. Und ſo hatte 
ſie ſich denn mit gelaſſener Beſinnlichkeit für ihren Ein⸗ 
tritt einen lebhaften und doch ruhigen Gang zurecht⸗ 
gelegt, ein Lächeln, unmerklich faſt, kühl, herb, ein ganz 
klein wenig ſpöttiſch und voll herablaſſenden Verſtänd⸗ 
niffes ... Und als nun wirklich die Pforte fid) öffnete 
zum Willenszentrum des hundertarmigen Organismus, 
von dem ſie bis heute nur ein dienendes Glied geweſen 
— da fühlte ſie mit prickelndem Behagen, daß der durch⸗ 
gebildete Apparat ihrer Körperlichkeit dem Auftrag 
ihres Entſchluſſes bis in die zarteſte Abtönung hinein 
gehorchte. 

Aber in dem Augenblick, da ſie ſich in die vornehm 
ſtimmungsvolle Ruhe, in das falbe Mattbraun, in den 
zarten Zigarettenſchwaden des Chefbureaus hinein⸗ 
ſchweben ließ, ſtellte ſie mit achtungsvollem Vergnügen 
feſt, daß ſie, die Meiſterin, einem Meiſter gegenübertrat. 
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Was immer biefer Mann durchgekämpft haben mochte 
in den zwanzig Minuten, ſeit er — das war ihr nicht 
entgangen — mit matterem Gang als gewöhnlich durch 


den ihr ſo wohlbekannten rückwärtigen Eingang ſein 


Zimmer betreten hatte — nicht der leiſeſte Hauch einer 
Trübung war auf ſeinem befehlsgewohnten Geſicht zu 
erkennen. Einen Augenblick hatte es gar den Anſchein, 
als wolle er die Eintretende in der Haltung empfangen, 
in der er den Mitgliedern ſeiner Bühne gegenüber 
Audienz zu gewähren gewohnt war — nämlich im 


Sitzen. Dann aber, als ſie mit leichtem Kopfneigen an 


der Tür ſtehenblieb, fand er ſich doch bemüßigt, ſich 
zu erheben und ihr mit freundſchaftlich ausgeſtreckter 
Hand ein paar Schritte entgegenzugehen. Da legte ſie 
ihre Rechte mit harmlos herzhaftem Druck in die ſeine, 
und er zog den braunen Handſchuh, aus dem ihr wohl⸗ 
bekanntes Parfüm ihm entgegenſtrömte, mit der ge⸗ 
wohnten, ein wenig nachläſſigen, doch immerhin ritter⸗ 
lich vertraulichen Liebenswürdigkeit an die Lippen. 

„Guten Morgen, liebe Freundin — verzeihen Sie 
mir, daß ich Sie um einige Minuten Ihres Morgen- 
ſchlummers verkürzen mußte, den Sie nach Ihrer geſtri⸗ 
gen Glanzleiſtung vollauf verdient hatten.“ : 

Er rückte ihr einen Stuhl an bie Schmalſeite des 
Diplomatentiſches, ſo daß ihr Sitz von dem ſeinigen 
durch das mit Büchern und Schriften belaſtete Akten⸗ 
geſtell getrennt war. Dann ſchritt er ruhig zu ſeinem 
Seſſel zurück, ließ ſich nieder, zündete mit gelaſſenen 
Bewegungen eine friſche Zigarette an, reichte auch ihr 
das Etui, aber ſie dankte und ſah ihn nun mit ihren 
großen, von langen blonden Wimpern überſchatteten 
Augen ſtumm und abwartend an. 

„Zunächſt meinen Glückwunſch zu dem neuen 
Freunde, den Sie ſich bei der Preſſe zugelegt zu haben 
ſcheinen,“ ſagte er leichten Tones und hielt die Thü⸗ 
ringiſche Landeszeitung einen Augenblick in die Höhe, 
„kennen Sie ihn bereits — den neuen Gönner, um nicht 
zu ſagen Verehrer?“ 

„Ich habe keine Ahnung, Exzellenz.“ 

„Na, der geht aber ordentlich für Sie ins Geſchirr — 
und er ſchreibt keine üble Feder, finde ich. Mir freilich 
gibt er tüchtig eins aufs Dach — na, daran wird man 
ſich gewöhnen müſſen. Ja — und nun alſo zur Sache. 
Sie werden ſich ſelber ſo klar ſein wie ich, liebes Kind, 
daß wir vor ungeheuren Veränderungen ſtehen. Da 
drinnen in der Stadt wird in dieſem Augenblick 
das Herzogtum geſtürzt. So etwas haben wir ja auf 
unſeren Brettern oft genug exekutiert — nun erleben 
wir's in brennender Wirklichkeit .. . und leider ift's 
nicht ſo, daß es nach zwei Stunden aus wird und wir 
harmlos, munter und unverſehrt unſern Applaus ein⸗ 
ſtecken und nach Hauſe gehn können — nein, es kann 
uns paſſieren, daß wir am Schluß mit faulen Apfeln 
beworfen und mit Fußtritten zum Tempel hinausgewor⸗ 
fen werden — ha, ha, ha!“ 

Ein herzhaftes, ſorgloſes Laden... und Auge und 
Mund verrieten nicht das leiſeſte Zucken, daß hier ein 
Verſinkender den Verzweiflungskampf um Ehre und 
Daſein kämpfte. Juliane überblickte die Lage des Man⸗ 
nes, der für ſie, ſolange ſie ihn kannte den Inbegriff 
der Allmacht bedeutet hatte, viel zu genau, als daß ſie 
ihn nicht vollkommen durchſchaut hätte. Aber mit fada 
verſtändiger Bewunderung beobachtete ſie ſeine glän⸗ 
zende Haltung, und in faſt unbewußter Anerkennung 
neigte ſie ſich vor der Überlegenheit ſeiner Erziehung, 
ſeiner Raſſe. Fortsetzung folgt. 
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Phot. F. Gabriel, Wie... 


Verlauf der Finsternis in Wien. 


Die letzte Sonnenfinfternig 


Sonnenfinſterniſſe erregen wohl unter allen Himmels 
erſcheinungen, die für die Allgemeinheit eindrucksvoll 
ſind, dadurch ſo großes Intereſſe, daß es dem Aſtronomen 
gelingt, den Verlauf dieſes kosmiſchen Schauſpiels auf 
Jahrtauſende in Vergangenheit und Zukunft zu berech— 
nen und innerhalb des Jahrhunderts auf die Minuke 
genau vorherzuſagen. 
Es verdoppelt ſich 
aus dieſem Grunde 
geradezu die magiſche 
Wirkung eines derarlı- 


es genau zum vor⸗ 
ausberechneten Mo: 
ment einſetzt, beſon⸗ 
ders, wenn bei einer 
vollſtändigen Finſter⸗ 
nis der ſchwarze Mond 
von der flammenden 
Strahlenkrone der 
Waſſerſtoffzungen und 
der weiteren Conner. 
korona umfloſſen er— 
ſcheint. Bis wir in 
Deutſchland ein ſolch 
impoſantes Ereignis 
erleben, hat es aller: 
dings noch lange Weile, 
der Bewohner von 
Berlin im beſonderen 
muß noch bis zum 
Jahre 2135 warten, 
wo die gegenwärlige Reichshauptſtadt von dem Totali« 
tätsbereich einer Finſternis mitumfaßt wird. 

So muß denn, wer es ſich nicht leiſten kann, Reiſen 
in die Gebiete zu unternehmen, in denen fid) poll: 
ſtändige Sonnenfinſterniſſe abſpielen, mit dem pore 
lieb nehmen, was ſich bei teilweiſen Sonnen— 
finſterniſſen abſpielt. Einen ſehr intereſſanten Fall 
erlebten wir 1912, wo im April für Deutſchland eine 


` 8 Uhr 55 Min. 


-— 


9 Uhr 50 Min. 


ringförmige Finſternis eintrat. Der „Berliner Lokal— 
Anzeiger“ veröffentlichte damals eine bildmäßige Dar— 
ſtellung des Verlaufes, die von vielen Tauſenden mit dem 
tatſächlichen Vorgang am Himmel verglichen und in völli— 
ger Übereinſtimmung damit gefunden wurde. 

Diesmal, am 8. April, waren die Beobachtungsver— 


hältniſſe in Deutich- 
land meiſt ungün⸗ 


ſtige. Immerhin tön- 
nen wir unſeren Le⸗ 
ſern den ſchrittweiſen 
Verlauf der Sonnen⸗ 
finſternis nach mehre⸗ 
ren Aufnahmen, die 
in Wien und Hanno⸗ 
ver gemacht worden 
ſind, anſchaulich im 
Bilde vorführen. 
Man erkennt dar⸗ 
auf deutlich, wie der 
Mond zunächſt oben 
rechts in die Sonnen⸗ 


9 Uhr 15 Min. 


ſcheibe einſchneidet, 
à dann zur Zeit der 
größten Phaſe nur 


eine Sichel übrigläßt, 
die fid) allmählich links 
herumdreht, bis der 
Mond ſchließlich das 
Tagesgeſtirn auf der 
rechten Seite wieder 
verläßt. i 

Bis zum Eintritt der nächſten bemerkenswerten Fin- 
ſternis müſſen wir uns nun leider noch ſechs Jahre ge— 
dulden, denn erſt am 28. Juni 1927 tritt wieder eine 
ſolche ein, die für Berlin 87 Prozent des Sonnendurch— 
meſſers erreicht. Hoffentlich ſind dann unſere Beob— 
achtungen mehr vom Wetter begünſtigt, als es in dieſem 
Jahre der Fall war. 


10 Uhr 10 Min. 


Auínahmen der Sonnenlinsternis in Hannover. 
Phot. W. Hoenfner, Hannover. 


Dr. H. H. Kritzinger. 
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Station Brenner in Tirol. i 
Nach endgültiger Festlegung der Brennergrenze fallen Station, Kirche, Pfarrhof und Gasthaus „Post“ an Italien, die Häusergruppe „beim 
erschbaumer", Brenner-See und Landshuter Hütte bleiben bei Deutsch-Österreich. 
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Italieniſche Reife +» Von Archivrat Dr. J. fuípéé 
beit Kriegsende hatte ich bes öftern die pet» nach meinem ehemaligen Wohnfig Rom zu machen. ` Diefe 
S ſühreriſche Idee erwogen, einmal wieder einen Idee verdichtete ſich aber erft auf dem italieniſchen Son» 
Abſtecher in das ſchöne Land Italien, das mir ſulat in Berlin zum fertigen Reiſeplan, als ich dort — 
eit faſt drei Jahr- zum Glück ohne viel Umſtände — das italieniſche Viſum, 
zehnten genau be— i 5 den Sichtvermerk, auf meinem Reiſepaß erhalten hatte. 
kannt ift, mo. Weniger erfreulich waren die Gebühren, 80 Mark, 
möglich heute ſogar 100 Mark, zu den urſprünglichen 
Koſten des Reiſepaſſes, im Betrage von 
53 Mark, hinzuzuſchlagen; dazu 45 Mark 
für die Durchreiſeerlaubnis auf dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Konſulat für den, 
der, wie ich damals, den lürzeſten 
und billigſten Einreije« 
weg über Kufſtein und 
Brenner wählt. In 
Summa 200 Mark. 
Bei einem Vergleiche 
der Beförderungs- 
möglichkeiten in den 
in Frage kommenden 
drei Ländern muß man 
anerkennen, daß die Eiſen— 
bahnverhältniſſe bei uns — 
abgeſehen von der eben ge— 
rügten Übertriebenheit ber Fahr— 
preife — hinſichtlich Ordnung, Pünkt- 
lichkeit und Reinlichkeit der Wagen, 
Rom: Den unbedingten Vorzug oo". 
Óffentlicher Garten auf dem Monte Pincio mit dem Palmenplatz. denen in Sſterreich unb Italien 
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verdienen. Dieſer alte Ruhmestitel iſt bei uns fo gut 
wie völlig wiederhergeftellt; nur eins gilt für das 
Eiſenbahnweſen aller dreier Länder gleichmäßig. (ber. 
füllt ſind die Züge faſt ſtets, in empfindlichſter Weiſe 
wohl in Italien. Preiſen möchte ich in dieſem Zu— 


ſammenhang nicht allein die Einrichtung direkter Wa— 
gen 1. und 2. Klaſſe von Berlin nach Rom, ſondern 
auch den deutſchen Wagen 3. Klaſſe, der von München 
Die 


nach Bologna und zurüdrollt. 
finanziell vorteilhafteſte Möglichkeit 
zu reiſen bietet bei weiteren 
Fahrten das einfache 
Billet der ſogenannten 
Tariffa differenziale A. 
die, einige Jahre vor 
dem Kriege eingeführt, 
ſteis als nachahmungs⸗ 
werte Einrichtung zur 
Erleichterung und Ver⸗ 
billigung von Fern- 
reiſen gegolten hat und 
noch heute gelten darf. 
Sie kommen nur in Be⸗ 
tracht für Strecken von 
mehr als 150 Kilometer 
auf dem direlteſten 
Wege zwiſchen den in 
Belracht kommenden 
Ausgangs- und Endſtationen. Je länger dieſer Weg ift, 
in deſto geringerem Maße nimmt der Fahrpreis zu, um 
ſo mehr aber wächſt die Dauer der Gültigkeit und die 
Zahl der Fahrlunterbrechungsmöglichkeiten. 

Wohl war ich auf ſolche Art recht preiswert bis nach 
Süditaliens Hauptſtadt und Perle Neapel gekommen. 
Auf etwaige Seitentouren, etwa nach Venedig, Mailand 
oder Genua, hatte ich aber für diesmal gleich von porn. 
herein verzichtet. Die Fahrpreiſe betragen von Neapel 
nach Brenner in 2. Klaſſe 152 Lire, in 3. Klaſſe 81 Lire 
(bzw. von Rom nach Brenner in 2. Klaſſe 138 Lire, 
in 3. Klaſſe 74 Lire). Dazu von Brenner nach Kufſtein 
in 2. Klaſſe 130 Kronen, in 3. Klaſſe 65 Kronen, von 
Kufſtein nach Berlin in 2. Klaſſe 199 Mark, in 3. Klaſſe 
118 Mark. Ich hatte in Deutfch-Öfterreich auf einen 
Hundertmarkſchein 500 Kronen, in Italien etwa 40 Lire 
bekommen; zurzeit ſteht der Wechſelkurs etwas gün— 
ſtiger. Die einfache Fahrt nach Neapel läßt ſich von 
Berlin aus in 3. Klaſſe (don mit rund 350 Mark be- 
wältigen. Die Zolldurchſuchungen werden von den 
Italienern und Sſterreichern milder und rückſichtsvoller 
gehandhabt als von unſern geliebten Landsleuten. Da 
ich nur Handgepäck hatte, ſo brauchte ich an der Brenner⸗ 
grenze weder auf der Hin⸗ noch auf der Rückfahrt den 
Wagen zu verlaſſen. In 
recht unangenehmer Erinne⸗ 
rung iſt mir dagegen das 
Verlaſſen des Zuges und 
das Durchwandern des 
Bahnhofes in Kufſtein, das 
dortige inquiſitoriſch Durch- 
fragt: und Durchſuchtwerden, 
beſonders auf der Rückreiſe 
in nächtlicher Morgenſtunde 
verblieben. 

Nächſt den Gifenbabn:, 
Pah. und Zollverhältniſſen 
intereſſiert den Reiſebefliſſe— 
nen wohl am meiſten die 
Verpflegungsfrage. Da min: 
ken ihm in Italien, in Rom 
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Piazza dei Popolo in Rom. 


fogar fait in jeder zweiten ober dritten Straße, die 
Milchwirtſchaften mit Bulter, Kaffee (nebſt Zucker !), 
Käſe und Eier. Im leckeren Reigen ſchließen ſich daran 
die üppig ausgeſtatteten Delikateßgeſchäfte, die „Pizzi⸗ 
cagnoli“, jowie die Obſt- und Grünkramläden; beide 

Kategorien bekannt durch die geſchmackvolle Anord— 

nung ihrer Schätze. Aber die Preiſe! Beirugen fie, 

gegen die idylliſchen Zeiten vor dem Kriege, ſchon im 

vergangenen Herbſte das 2» bis Zfache, 

(o ift inzwiſchen eine weitere [tarte 

Preisſteigerung eingetreten, 

ſo daß heute für je ein 
Kilo (Doppelpfund) 
Butter 221/2 Lire, Rind» 
fleiſch 13 Lire, Kalb- 
fleiſch 20, Schinken 35, 
Speck 12 Lire, für ein 
Ei 60 Centeſimi, für 
den Liter Wein zum 
mindeſten 4 Lire zu er- 


daß die vorjährige 
Wein- und Obſternte 
gut und reich war. Der 
Brotpreis mit 95 Cen: 
teſimi für das Kilo iſt 
durch Regierungszu— 
| ſchüſſe nur künſtlich out, 
rechterhalten worden. Teurer als 
natürlich die Lebensmittel in den Reſtaurants. Dieſe ſo⸗ 
mie die Hotels und ſonſtigen Wirtſchaften ſtehen vielfach, 


in erſter Linie in Rom, unter ſpezieller Kontrolle der 


Lal 


Polizei, eine nachahmenswerte, bejonders von ben Frem— 
den geſegnete Einrichtung! — Die Gaſtſtätten ſind amt⸗ 
lich in drei Kategorien eingeteilt; für jede ſind die Preiſe 
vorgeſchrieben und außen leicht kenntlich mit Amtsſtempel 
angeſchlagen. Inſonderheit muß alltäglich jeder Wirt ein 
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Straße in Neapel. 
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Verzeichnis der Preiſe feiner Speiſen und Getränke dem 


Polizeikommiſſariat zur Begutachtung vorlegen, das eine 


Abſchrift zurückhält. | 

Unter dieſen Umſtänden war es möglich, daß ich in 
einem beſſeren römiſchen Durchſchnittshotel ein behaglich 
eingerichtetes Sonnen⸗ 
zimmer des oberſten 
Stockwerks — bei ſtets 
funktionierendem Fahr- 
ſtuhl — zu 8 Lire finden 
konnte, wohl verſtanden 
im vergangenen Herbſt, 
alſo noch in der ſtillen 
Zeit. Der furchtbare Woh- 
nungsmangel in den ita⸗ 
lieniſchen Großſtädten, 
vor allem in Rom zwingt 
alle Fremden und außer⸗ 
dem ſehr viele Italiener, 
ſich in Penſionen und in 
Hotels feſtzuſetzen. Denn 
Wohnungen unb möb- 
lierte Zimmer ſind in 
feſten Händen und nicht 
zu haben. Da die Bau⸗ 
tätigkeit daniederliegt, 
[o tft die Überfülltheit der Hotels allmählich permanent 
geworden. Ein charakteriſtiſches Zeichen: Im italieniſchen 
Parlamentsgebäude, im Montecitorio, iſt für die Abge⸗ 
ordneten nicht nur, in Rückſicht auf die Lebensmittelteue⸗ 
rung, ein großes. Reſtaurant eingerichtet; in ben Wandels 


gängen ſind auch über ein Dutzend Schlafſofas mit rot⸗ 


ſamtnem Überzug für die nicht in Rom anſäſſigen 
Deputierten aufgeſtellt, die trotz ihrer ſonſt ſo weitreichen⸗ 


Blick auf Neapel. Rechts im Hintergrund der Vesuv. 


den Beziehungen ebenfalls kein Nachtquartier erhalten 
können. Sie müſſen ſich alſo mit Schlafeinrichtungen ab⸗ 
finden, die noch unbequemer ſind als die in Bahnhöfen 
feſtgelegten Schlafwagenabteile. Derartige Folgeerſchei⸗ 


nungen des Weltkrieges haben naturgemäß auch auf die 


Geſamtphyſiognomie 
Roms und anderer 
italieniſcher Großſtädte 
gewirkt. Südländiſche 
Sorgloſigkeit, behagliche 
Stille, die Freude am 
Genuß der im Gegenſatz 
zum Norden üppigeren 
Lebensbedingungen ſind 
arg beeinträchtigt. Durch 
die Straßen pulſiert ner» 
vöſes Leben, charalteri- 
ſtiſche Volksgeſtalten ſind 
ſelten geworden, auch 
hier verdrängt durch die 
minder erfreulichen Ty. 
pen des modernen Reich⸗ 
tums. Das Militär iſt 
ſtark vertreten. Dahin 
jagen die Autos und die 
Straßenbahnen, deren 
Liniennetz ganz bedeutend vergrößert iſt. All das trägt 
dazu bei, daß mancher, der mit trauten Erinnerungen an 
frühere Beſuche Italiens in das Land ſeiner alten Sehn⸗ 
ſucht wiederkehrt, ſich vielfach enttäuſcht fühlt. Auch das 
freundliche Enigegenkommen, mit welchem uns Deutſchen 
vielfach die Bevölkerung, wenigſtens äußerlich, gegen⸗ 
übertritt, kann ſolche Eindrücke nicht verwiſchen! ö 

| (Schluß des redaktionellen Teils.) 
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as Herz 
von Rieſchels 
Latent⸗Grubeherd 


iſt die patentierte 
Wellſieb⸗ 
Feuerung 


Eine billigere, 100% Mehrleiſtung 
zuberläffigere 50% Erſparnis an Brennſtof 
Feuerung gibt es nicht! gegen alle Konkurrenzfabrikate 


Kein Gas z Reine Kohle 7 Kein Sein Kein Feuermachen / Kein Staub. Kein uj 
Zu jeder Tages⸗ und e SEET Waſſer 


Alleiniger Erzeuger: 
Riedertaffungen: Ri rlaffungen: 


"C DEUTSCHE PATENT«GRUDEOFEN-FABRIK M: —— 


Berlin C 19, Ha 
Seine Sms WALTER RIESCHEL & CH u v 
1318, Frankfurt a. Main, 
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Die neuen Stoewer-D-Typen! 12/26 PS und 19/65 PS ala C. cylinder Die modernen 6-Cylinder! 
Unerreicht in Konstruktion, Ausführung und Leistung! 


Eigene Verkaufsfillalen in Berlin, Hamburg und Stettin. — Vertretungen an fast allen größeren Plätzen. 


Von Frauen u. Kindern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 
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SD Rälflsele cke. SYS? 


Reb.us. 


Rapjelrätiel. 


Gin Bindewort tritt in ein Hauptwort ein, 
Was mag wohl daraus entftanben fein? 
Man glaubt mir's nicht, auch wenn ich's deute; 
Denn wer glaubt noch an Wunder heute! 


Auflöſungen der Rätſel in Nr. 15. 


HIEN ) W eine Nr i 
undenkbar. Das sicherste, vollkommenste Mittel zur Erlangung und Er- R jeliprung: Wenn jemand ſchlecht von deinem Freunde fprübt, 


b 35x Und ſcheint er noch jo ehrlich, glaub' ihm nicht! — Spricht alle Welt 

| haltung einer klaren ebenmäßigen Haut, ist Creme „Mouson“ Die überaus von deinem Freunde ſchlecht, — Mißtrau der Welt und gib dem Freunde 
schnelle und intensive Wirkung ist geradezu augenfällig, während der diskrete I recht! — Nur wer jo jtandhaft ſeine Freunde liebt, — Mt wert, daß ihm 

: der Himmel Freunde gibt. — Fr. Bodenſtedt. — Verſteckrätſel: 


erfrischende Duft einen bestrickenden Einfluß auf die Umgebung ausübt. 


Mancher ij arm bei großem Gut, Und | 
FABRIKANTEN: J.G.MOUSON & CO, FRANKFURT AM MAIN , HEEN Und mancher fit reich bei feiner Womaut. 


— Natur und Kunſt: Spitzweg — Spitzwegerich. 
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CEA d erem De Du STAMMHAUS AHAUS eee. 


Ein elegantes Äußere, ein gesunder Körper. ist ohne konsequente Botzen n 
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mmm SPEZIAL- MARKEN: UHREN, 


A76 SCHLOSS AHAUS ~ OLD O .. DREIDUNKT 
ELF FLAMMEN // DIXI , ORDOU /. OLDOSA 


E W. Brandt Seine: 


Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernruf: Moritzplatz 446, 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv- Bundes E. V. für Berlin L) 


— reima rren 


aller Länder bis zu den größten 
Seltenheiten, — Auswahlsendung 
ohne Kauízwang auf Wunsch. 
Bedingungen in der illustr. Fach- 
zeitschrift: ,Der deutsche Phila- 
telist“. probenummer kostenlos. 


` m M Berlin 69 W8 eg 
Der übermäßigerFettgebrauch 


beim Einfetten der Haare führt mit der Zeit zu. Übelständen, 
die dem Haarwuchs ‚nachteilig sind. Alles Fett, das nicht wirk- 
lich ins Haar einziehen kann, ist der chemischen Zersetzung, 
dem Ranzigwerden ausgesetzt, und die dabei entstehenden 
Fettsäuren reizen Kopfhaut und Haarwurzeln. Ahnlich liegt 
der Fall auch bei vermehrter Fettabsonderung der Haartalg- 
drüsen. Das Haar erscheint hierdurch außerdem strähnig und 
läßt sich nicht nach Wunsch frisieren. Wer ge- 

nötigt ist, sein Haar künstlich nachzufetten, ador 
wer an übermäßiger Fettabsonderung der Kopf- 
haut leidet, gebrauche zur Kopfwäsche recht oft 
„Schaumpon“. Es reinigt Kopfhaut und Haare mild 
und doch wirksam und gibt ihnen ein üppiges Aus- 
sehen. Man wird auch sehr baid eine Besserung des 
Haarwuchses wahrnehmen. „Schaumpon“ ist wieder 
überall erhaltlich. Echt nur mit dem ehre Kopf ! 
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Retiensie 


Ihre Lebensfreude 
und  Jugendkrefi 


durch Yohimbin Lecithin - Prä- 
arat Ettol Ne geschützt) 
zin ürztli anerkanntes un- 
schädliches Verjüngungsmittel: 


Lebensglück 


für Damen und Herren bei Ab- 
spannung des Nervensystems, 
Depression, Mutlosigk., Schüch- 
tegnheit, Oberanstreng., Unter- 
ernährung. Ettol ist kein vor- 
übergehendes Reizmittel, 8 
ein nachhaltiges 
mittel, besonders für Schwäch- 
linge und Neurastheniker. 
Preis: Packung | Mark 30.— 
Packung Il Mark 58.— 
Packung Ill Mark 115.— 


denceraldcpei I. Schäfer, 
Hunden, Arnulfstraße 42 


„Peri. 
der elektr. 
3 


geg. erem bruch, 
Diebstahl, Überfall 
und Feuer, sowie als Kontro 

app. Brielkastentnelder usw. We 
nicht zu haben, pen durch 
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riefmarken! 
35 deutsche Kolonien und 
besetzte Qebiete M. 16.50. 
37 Abstimmungs and Besetzu 
' marken. (Schlesw 
Ed Oberschlesien I u. I 
` rer I und ll. 


Saarge 

Ges Marienwerder. ) M 24.- 

26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 

mànien, Ob. Ost u. Polen M. 22.80. 

egsmarken-Preisliste kostenl. 

Albert Friedemann 
Leipzig, Floßplatz 6/18. 


herren EIN 


ab Fabrik a lae. 


Geld Geld desudhi 


60000 u. 100000 ais 2. Hyptk 
Erstkl. Objekt, hohe Verzinsg. 
Berlin SW 12, Lagerkarte 436 


Tastillen 


gegen 
Heiserkeit, 


Husten 
u. 5. "v. 


Warnung vor Nachahmungen 


Echte Briefmarken 


aan verc. aller Weltteile 10 Mk, 
Altdeutsche. 20 Mk. 


99 
25 „ Dt. Kolonien . 18 Mk. 
50 „ Dt. Kolonien. 75 Mk. 
100 „ Krieg Umsturz 30 Mx. 
25 „ Dt. bes. Gebiet. 20 Mk. 
30 „ Dt Piebiszit 10 Mk. 
100 „ Obersee 15 Mk. 
20 „ Thuruu.Taxis 50 Mk. 
40 „ Finnland ,.. 12Mk. 
14 „ .Korea..... 20Mk. 
16 „ Danzig 10 Mk. 
20 „  Sarre Saarg. 16 Mk. 
25 „ Transvaal .. 20 Mk. 
32 „ Polen 20 Mk. 
80 Prz. Kolonien 30 Mk. 


dazu Porto und 189 Steuer; 


zn. PreisL geg. Rückp. 
Paul Siegert, Hamburg 36. a. 


3, April 1921 
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Schuhiabrik »HASSEA« 


Offenbach a. M-W 
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Zschopauer Motoreuwerke, Zschopau V L $a, 


3. April 1921 
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Überall zu biben. 
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rantiert echt. 
liste gratis. 
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Pracht- Katalog in (Rat 
Tiefdruc# mit über 
1400 Abbildung. M 5.- JEE 
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der Duft der dunkel- 
roten Rose in 
wunderbarster 

Natürlichkeit 


2 inalfiasche im Karton D 
Mk35.-u.Mk.60.- , 
Drobefiarche im Karton „* 


` Sommersprossen- Creme 


wirksamstes Mittel M.15.- Apoth, 
Lauensteins Vers. Spremberg L. 8 
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Í. F. Schwarzlose Söhne 


Detailverkauf; Berlin Fabrik: 
Markgrafenstr. 26 » Dreysesir.5 


Partüm, Seife, Puder, Haarwasser, 
Hautcreme usw. erhältlich in allen 
einschlägigen Geschäflen 


Parfümierte Karten von „Rosa centifolia“ u. anderen 
Spezialparfüms stehen orat. u. franko zur Verfügung 


qinauffátti 


erhält ergrautes Haar aie 
frühere Naturlarbe wieder durch 
Reichel’s Regenerator 


e Briefmarken 


Württembergs letzte. Preisl. frei, 
Markenh. Württemberg, Weinsberg W. 


dunkelt allmählich und ist unver- 
waschbar. Flasche 9.50 u. 15.—. 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. l. 
Krämpfe pen | 

Fallsucht) | 

Blasenschwächel 

Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenl. Auskunit (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspekt. a. D. 


P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28, 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Magenleiden 


ſchmerzen, Ma⸗ 
genkrampf, Seitenſtechen, Sodbrennen, Stuhl» 
verſtopfung nehme man Welters Mirtur» 
Magnefia-Magenpulver. Tauſende Dant: EST, 
ſchreiben beitätigen feine vorzügl. Wirkung. IN 
Preis Mk. 3.50 einſchl. Porto. Broſch. frei. 
In Apoth. ob. dir von Fabrik Welter, 
Niederbreifig a Rh. Abtig. 81. Man achte auf Original-Packung. 
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für Kinder u. Erwachfene. 

D Tabletten: (Spulwürmer) 1. AL — ll. 
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| IN ALLEN APOTHEKEN, 


Log Fabr. DOE Schumacher Nachf. Pforzheim7 


Kranken -Móbel 


Berl, Krankenmöbelf. Carl Hohmann 
Berlin W62, Lützowplatz 3. 


Sperialfabrik für 
selbstfahr. -Fahr-,Ruhe-, 


N Das seit 
50 Jahren. 
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Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

egebenen tausendiach bewährten 

ernkursus f. praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann 
sich jeder unter Garantie zu einem logi- 
schen, ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner u. 
fesselnden, interessanten Gesellschafter ausbilden.  Rede- 
furcht u. Menschenscheu werden radikal beseitigt, u. dasnach 
Brechts System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste 
Leistungsfähigkeit o. Rücksicht a. Schulbild., Wissen u. Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
In Diskussionen dasWort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder Im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Außern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller u. Uberzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
rfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen, 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Wa Wee Halbeck, Berlin 2, Potsdamer St. (ia. ve FM Y QEFAEMS ne Pro- 


a... sind Qualit&tserzeugnisse von Weltruf. Verlangen Sie Katalog und Bedingungen zum 


3 -e | Preisausfchreiben: 10000 Mark bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten. 
Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. nn 
mdelsicher Wie Gedani! —ů — Photo-Kinowerke ERNEMANN-WERKE A:G. DRESDEN 150, Optische Anstall 


Einlagen-Kapital und Reserven rund 
Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4'4% Zinsen für Depositen. — 4% Sparkassenscheine 
mit halbjährl. Zinsscheinen — ohnd Schlußnotenstempel — zu 
parirückzahlbar. Sichers!e bewegl. Geldanlage! Prospekte, 
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LA m tW HE Laeli 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo ~ Leisegang, Berlin 
Potsdamer Str. 138 » Tauentzienstr. 12 + Schloßplatz 4 
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OX Beine 2A 
heilt 


auch bei oteren Personen 


Blütenreiner Teint 


er 
Beinkorrekltions: Schröder-Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines 
Apparat i raschen, unauffálligen Hautwechsels: 

tuch im Gebrauch 
Vage ë geaen Fınsentungvi Mk ep Haut-Edelschlift” 
(Gur ac wird be Besteurg d Apperals Einfache Anwendung. Durch „Edelschliff“ wird rasch und 
Quigesihrieben\unsere physiologisch unmerklich für die Iesse die Haut verjüngt und er- 

anziomısıhe Bruschure' neuert und Unebenheiten, wie Pickel, Mitesser, 
Wıssensw,attl orthopWerk statten Akne, rauhe, spröde, großporige Haut, 


* Flecko und Falten, Röte der Haut, beseitigt. 

OS Unmerklich für die Umgebung. Preis M. 50.— 
Arno Hildoer Chemnitz 300 Edelgeformite Nase 

T H. Nasenformer (D. R. p., Auslandspatente) „Orthodor“ 


beseitigt alle Mißbildungen und verleiht der D ri 


gewünschte. edlere Form, gleichviel, ob die Nase schief, 
zu lang, dick, kolbig, zu breit, hochstehend, hóckrig ist, 


»Orthodor" 
ist unbegrenzt verstellbar und kann deshalb der sich bessernden 


Der immer gespitzte Füllbleistift ist in guter, alter 
Qualität in allen Schreibwarenhandlungen erhältlich, Laternen 
VC! 


jahre- ^^ Form der Nase jeweils genau angepaßt werden. Dr. med. Sywek 
lang > schreibt: Ihr Orthodor ist sehr sinnreich konstruiert und 
— p. 0 Eessen | aut A gestattet die Korrektur jeder Nasenform. Preis M. 25.— 
SP ` ist deutsches R Der orthopädische Ther pat.InDesterr.. a de = 
Reichspatent, rustformer | Leet, Engl., Frantr. | laden , 
System Prof. Bier » Charis, wirkt. — Anerkannt | Alfred Luscher 


das Beste. Damen | 
tun gut, meine Bro- Akkumulatoren- E 


schüre mit Abbild fabrik 
u. ärztlich. Gutacht. | Dresden-A.1, 


vergrößert kleine, 
unentwickelte nnd 
festigt welke Büste, 


Ze € — — ——— Img, dabei gänzl. unſchädl. Erfolg garantiert. Tube M. 12.50, Nr. 2 


tel kommt Charis“ WW TE em paana extra M. 1850 zuzüglich Serjanbtofter nur durch Dr. Hans 
in der Wirkung PhatogrAufnahm. ein.4Bjähr] Dr. Schmidt u. and. n H 1 r ll n 0 Richter. Berlin-Halensee 29. 
eich. Koln schar- Fran nach Da. Anwendung d, Aerzte zu lesen. — Gesichtshaare u. alle häßlichen 


ae * a epid, Brustform. ,Charis', 555 Kórperhaare vernichtet sofort 


e F schmerzlos und radikal „Depl- 
oder Metallring, der schädlich | „Charis" Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. lator“ durch Absterben der 


TIR PE, n H Berlin | Wurzeln allmählich und für 
Kriminal-Agentin a. D. Frau R. Pfeifer Bein mmer. Garantiert all 
Bülowstraße 82, Tel. Kurfürst 9602. Internat. Detektivin seit 1898 | lich! M. 10.-, verstärkt M. 16.— 
Ermitti., Beobacht., Beweismaterial diskr. Ausk., (Abt. Reisebeob.) | Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. A. 


gelbe Flecken ber Haut und ſonſtige Haut- 
` unreinigkeiten beſeitigt einzig ſchnell und 
ee cher nur Bleichereme „Soliment“, von eminent bleichender Wire 


Erhältlich 
in allen Drogerien! 


Ec bt er deutscher , * HeinrHermes 
Weinbrand ermes re | | ern Weinbrennerei 
— Marke: TT m · Gladbach 


„Woche Nr. 16. | 
Verschiedene Mitteilungen. 


— Das Ernemann-Preisausschreiben. Die 
Ernemann-Werke Akt.-Ges., Dresden, veranstalten ein Preis- 
ausschreiben über 10000 M. Es ist eingeteilt in Gruppe A, 
für die Aufnahmen in Frage kommen, die auf den neuen Er- 
nemannplatten gemacht sind, und zwar mit beliebiger Kamera 
und Leliebigem Objektiv. Gruppe B ist für Bewerber mit Auf- 
nahmen auf Ernemannplatten, die mit Ernemann. Kamera und 
Optik hergestellt worden sind. Jeder Bewenber hat mindestens 
drei Aufnahmen einzusenden, und zwar von jeder das Original- 
Negativ und einen Abzug. Die Bildgröße ist beliebig, ebenso 
die Wahl der Motive. Jeder Bewerber darf sich nur an einer 
Gruppe beteiligen, und die Bewerbung ist anonym. Jede Sen- 


dung hat neben der Bezeichnung, ob Gruppe A oder B. ein 


Motto oder Kennwort zu tragen. das sich bei jedem Negativ 
und jedem Abzug wiederholen muB. Den eingesandten Ne- 
gativen müssen entweder zwei Ernemann-Plattenschachteln 
von Dutzendpackungen oder vier Ernemann-Plattenschachteln 
von X Dutzendpackungen beigefügt sein, als Beweis dafür, daß 
die Aufnahmen wirklich auf Ernemannplatten gemacht sind. 
Die Sendung muß spätestens am 1. Juli 1921 bei den Ernc- 
mann-Werken eingegangen sein. Wer sich noch näher über 
das Preisausschreiben orientieren will, verlange bei seinem 
Händler einen ausführlichen Prospekt. 


D 


Biox 


ZAHNPASTA 


GE wer nn 


> Nichts Bess'res 
p kenn' ich auf 
"ld der Welt, als 


` Burgeii 
Grün 


hübsch kalt gestellt. 


— — — © 
Zum Preisausschreiben: 
„Burschen heraus!“ 

Fritz Uebel. 


| 
| lage beruhend. 


Asthma oder 
Atembeschwerden 


| dann gebrauchen Sie mit Erfolg | 


Leiden Sie. 
| 


| R T (| ch 0l mieses ses eee eee eee eee 
| Wilhelm Schmeißer & Co, Detektiv - Institut, 
—— 


auf wissenschaftlicher Grund- 


gegen Einsend. od. Nachnahme. 


| | 23. Mpril 1921 
Büchertafel. 


Eberhardt, Paul: „Das ift ein ſüßes Klingen“. Go a, 
ere Andreas Perthes A.-G. : xi : : 

. Bontard:Shud: „Schiffbruch im Hafen“. Berlin, 
Verlag Es werde Licht G. m. b. x i de 
Mühſam, Paul: „Worte an meine Tochter“. Dresden, 
Gotthold Rödel & Co. "TM 
.Nucquot, Paul: „General Gerard unb bie Pfalz“. Cnt. 
Zungen aus bem franzöſiſchen Generalſtab. Berlin, Julius 

pringer. 
Rothmund, Toni: „Das ſtumme Klavier“. Roman. 
Leipzig, Philipp Reclam jun. i 
„Finnland im Anfang des 20. Jahrhunderts. Helſingfors, 
Finniſche Literaturgeſellſchaft. 
Wasner, Georg: „Die Verlobung des Freiherrn von 
Wehlen“. Noman. Berlin, Rudolf Moſſe. 


Behn, Fritz: „Freiheit“. Politiſche Randbemerkungen. 
München, Max Riehn. 
Gozcevic, Spiridion: „Die Wahrheit über Jefus 


Zier Ve Aufzeichnungen feines Jugendfreundes“. Berlin, Guſtav 
iemfen. | 

Elfter, Hanns Martin: „Walter von Molo und fein 
Schaffen“. München, Albert Langen. 


nach Hofraf 


Dr.Zucker 


reinigf den Mund bioloe 
isch durch Sauerstoff 


e EE 


Lehensglück- 


der Frauen bringt die Selbstpflege nach Frauenarzt Dr. 
med. Meyenberg Berlin. Vollkommenste, neuartige Selbst- 
behandlung zur Erhaltung und Kräftigung des Gesamt- 
körpers. Bewahrung vor Krankheiten usw. 3 D. N. Patente 
Aufklärungsbuch 2.— M. Prospekt kostenlos. Kompl. eleg. 
Apparat inkl. Medikamente für Menate ausreichend 125.— M. 


G. Erdmann & Co., Berlin SO 16 


Berlin9 Linkltr. S, I., Nähe Potsdamer Platz. Begr. 1873, 
Ferniprecher: Nollendorf 493 Filiale: Frankfurt a. M. 
Beweismaterial i. PcozeBsachensStrengvertraul.Beobachtungen 
u. Ermitt ungen jed. Art » Schutz v. Personen, Geschäfts- u. Pii- 
vaträumen -Auskünfte üb. Ruf, Vorleben u. Vermögen « Aufklár. 


Preis 32. — Mk. 


Geschäftszeit von 8—8 Uhr. Bearbeitung aller Fälle im In- 
Vornehmste diskrete Erledigung. 


Med, pharm. Institut „Abos“ | v. Verbrechen » Befreiung v. Erpressern = Reisebegleitung usw. 
Oberwiesenthal i./Sa. — 


und Ausland. 


EGON BPAUN AUSLESE 


Weinbrennereien Hamburg! 
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D. 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


PHONIX 


Ein neuer 
für 1,50 


Unter den Händen wird der shmutzigste und ver- 
gilbteste Strohhut blütenweiß und wie neu bei der 
Behandlung mit dem verbesserten Strobin mit seiner 
verblüffenden Bleidikraft. Verlangen Sie in Droge- 
rien und Apotheken ausdrücklich die neue Packung 
mit Aufdruck Mk. 1,50. 


Befreiung 


Husten 


finden Sie, wenn Sie Ihre 
| Erkrankung physiologisch 
| richtiz behandeln. Der Hu- 
sten entsteht durch Reizung 
der Bronchien-Schleimhäute, 
Damit der Reiz beseitigt wird, 
muß an die Schleimhäute das 
Gegenmittel herangebracht 
werden. Das gelingt aber nur 
mit Hife der eingeatmeten 


O 


SCHÜTZT DEINE FAMILIE 


KÄUFLICH IN ALLEN SPEZIALGESCHÄFTEN 


DEUTSCHE WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT 


WERK ERFURT 


Blasses Aussehen 
u. Sommersprossen ver 

deckt sofort das gesetz]. 5 
gesch. Urztl. anerkannte By 


Braunolin.‘ 
^ 


Gibt sof. sonnenverhr. 2. 
Teint. Fl. 14.-, Doppelll. 25.- M, 


i Beri -Wil dort 9 
R.Mitte haus N Assauische Str.15 | 
Wildhirt&Eilbrecht 

Offenbach a. M.1. | 


Spezialíabrik von 
Kranken- 
selbstfahrer, 


Kranken- 
fahrstühle. 


Lee 


an die Verästelungen 
Bronchien heran. So muß 
die Luft zum Trüger eines 
sich den Bronchien mittei- 
lenden Mittels gemacht wer- 
den. In den unschädliehen 
Asches Bronchial - Pastillen 
ist ein Mitte ge- 
funden, das eigenartigen Ge- 
mit  vorzüglicher 
Wirkung verbindet. Versäu- 


solches 


schmack 


Asches Bronchial - Pastillen 
in Ihre Hausapotheke ein. 
Asches Bronchial - Pastillen 
sind in allen Apotheken zu 
haben. 
Alleinige 


Erkennen Sie Ihren Charakter 
und meistern Sielhre Zukunft! 
Wissenschaftliche Beurteilungen 
Prospekt 2 Mark. Moriton, 
| Cassel, Herkulesstraße 69, 


GTOSCHH 


das neue ideale 
Nerventonicum 


gegen allgem Neurasihenie, 
Nervenschwáche 
50 Tabletten Mk. 25.- 
Glänsend begutachtet 
und bewährt 
Dr. E. Komoll 
Berlin SO 26. 
Mariannenstr. 31. 


| 


Fabrikanten: C. 

Best.: Cubeben 5 gr, Anis, 
Fenchel je 25 gr. Zucker 
20 gr und Schleimstoff. 


ürmer 


zäheſten Faͤllenſicher 
und vollſtaͤndig „Wurmex“. Ge 
en Spulwürmer für Erwachſene 

f. 7.50, Kinderdoſis MT. 5.50. 
Mit ſpez gegen Madenwürmer noͤtl⸗ 
gen Salbe, Erwachſene Mt. 13.50, 
——— Kinder M. 11.50. Otto Reichel, 
Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


und „Le Petit Parisien", die lustigen Sprachzeitschriften 


sind unentbehrlich für jeden, der seine mühsam erworbenen 

englischen und französischen Sprachkenntnisse nicht vergessen 

will Leicht verständlich, anregend, unterhaltend! Mehr als 

30 000 begeisterte Abonnenten. Bestellen Sie nod heute 

!, Jahr zur Probe (je M. 1.80) oder verlangen Sie kostenlos 

Probeseifen. Auch durch ale Buchhandlungen und Post. 
anstalten zu beziehen. 


Gebr, Paustian, Verlag, Hamburg 86, Alsterdamm 7 


Postscheckkonto : 189 (Hamburg) | 


— Al 
| Maschinenfabrik. 


Kappel AG r 


von quälendem 


men Nie es nicht und reihen | 


F. Asche & Co., Hamburg 19. | Së 


vertreibt auch in den 


ä 8. April 1921 


| 
| Was 


ist der Frau erlaubt 
wenn sie liebt? 
Betrachtungen über Wesen und 
Werden der Frau. Eine Frau 
schreibt üb. d. Buch: Ich möchte 
d. Buch in Tausende v. Frauen- 
und Mädchenhänden legen. 
Preis Mark 6.— und Porto. 
R. Oschmann, Konstanz Nr. 223 


Luft, denn diese allein kommt | 
der | 


Tragen Sie cin 


 künsflidies Gebiß? 


Sitzt eslosc? Dann gebrauch. Sie 
Gebiß-Sauge- Pulver 
Hältiesi 


u. Ihr Gebiß sitzt absolut fest u. 
| sicher. Zahnärztl. empf., Streu- 
dose M.8,-. Hersteller u. Versand 
| Ewald Lohan, Adl.-Drogerie. 
| Sorau N./L. 1. 
Vertreter gesucht. 


2 


BM 


p einzig richtj 
Qe d schnellste ge 


ARKTIENGEJELLSCHAFT VORM. 
JEIDEL* NAUMANN 
DREfDEN 


T Magerkoil + 
Schöne, volle Körperlorm. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 
6-8 Wochen bis 30 bid. Zunahme, 
garant. unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 8.— Mark. (Postanw, 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, 6.m.5.. 


Berlin W30/109, EisenacherStr.16, 


prächtige Druftfüfe, wohlge⸗ 
formten Hals bewirkt Lenclos⸗ 
Buſenwaſſer, vergrößert unent⸗ 
widelte Büfte, feitigt erſchlaffte 
Bruſt durch ußerliche Kräftigung. 
Fl. M. 18.—, Otto Reichel, Berlin 
SD, Eiſenbahnſtr. 4 


Briefmarken 
Preisliste versendet kostenlos 


Heinr. Plótz, Hamburg 30 B. 
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16. April 1921 


Die deuishen Welikurorie Böhmens 
Karlsbad + Marienbad - Frunzenshad 


Saisonbeginn 1. Mai. 
Tadellosc Verpflegung + Voller Hurbetricb. 


„Woche“ Nr. 15 — 


Kari. N. 20,40, rd 


das Buch von Frau A. Hein, 
fruhere Oberhebamme an der 


Einreisebewilligung und Passvisum durch das tschechoslowakische Konsulat 

in Berlin, Breslau, Chemnitz, Dortmund, Dresden, Frankfurt a. M., 

Hamburg, Kóln, Leipzig, München und das ischechoslowakische 
Reise- und Verkehrsbüro, Berlin W, Potsdamerplaiz 3. 


Auskünfte und Prospekte durch die Städtischen Kurverwaltungen. 


und billigsten. Katalog gratis. 


Frau Anna Hein, Berlin 91, 


Vertreter ges. P. Verireher ges. F. Danziger, Berlin W57 Berlin we 


ee 

hvg. Artikel po Ch 
Jose Wess a Con 0. 
Jerusalemer Straße 12 37 


und deren EE bekämpft man schnell 
und erfolgreich mit dem von einer Reihe be-. 
kannter ofessoren glänzend begutachteten 


Mulracithin 

| Preis: 50 Piten M. 20.-, 100 Pillen M. 35.-, in allen mn | 
Apotheken erhältlich. Ärztebroschüre kostenlos. 
F.Relcheit G.m.b.H., Berlin SO16 

>> —————— xc | 'rülibeeiiensier | | NEN 

Palmenhüuser | ik | 

——— ——— Bettnässe. 
Befreiung sofort. Alter amer 


Vorzcilige Neurasthenic | | «522 * —— 


Damenbart 
und alle lästigen Körperhaare entfernt so- 


fortradikal Hewalin- Haarestfamer" | Winter gärten 


: nur mein 9 u.Geschl. an 
Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! H sk ms. d argo Lauens telas Vers, Spremberg 
Dessen Roichopatent Nr. 196 617. Goid. Medaillen: Paris, Ant- el essel 0 Wu nai * 


G. m. b. H., Berlin 29; 
werpem, Von Aerzten. Dermatolo ogen u. gerichtlich vereidigten s erlin 29,188. 
Chemikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- liefern | 


zend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 
Hermann Wagner, Kin 24, Binmenthalstr. 99, Hontsch & Co., 


Du [rà st bünstlide 
Zähne ein G 


Dresden- Niedersediitz 191. 


Meggendorftfer-Blütter| s Schützt Du Dicha | 
das 298 farbig Illustrierte Familien-Witzbiart | RTünken selbst fahrer, Sen en die 
Vierteljährlich 13 Nummern Mk. 12.60. | | Krankenfahrstühle 


liefert die Sperialfabrik 
Rich. Maune, 
Dredeg Bian 4 


Einzelne Nummer Mk 1.—. Auslands- 
Bezugspreise bitten wir zu erfragen. Das 
Abonnement kann jederzeit beginnen. 


Meggendorfer-Blütter, München, ust. 5. 


- 


| Katal. grat. ein Mittelzur : 
SE Reinigung una m 
5 9 E ung und * 
ä Pündlichen SR 
PINE flüssiges Desinfection T 


Seenen ARAE th geruchlos 
fest Sitzend. & Cen am im Gebrauch. 
Slönzen Gutachten von 
ahnärzten und Dentisten. 
dere D Gapnituren Doch 
chmann. 
` end. M20. bess. Ausf M 2750 
vollkommenste Aust in eleganten 
Etuis M.60-, Specialausf nun fiip 
— — einzelne Zähne u. einfache Gen Se- 
m! diis > Ersatzflasche HukrasolM 750 
S : | Jahresbedarf ca 6 Fl. Porto extrar 
Kinderleichtes Arbeiten: 
Seit 1901 glänzend belobt. Durch die flüssige Form kolossal 
ausgiebig u. leicht anzuwenden. Der Boden bleibt waschbar u. 


hell. Stahlspäne u. Terpentinól entfallen. Fast überall erhältlich. | KASSE 1. 10 
| 


Fabriken: CIRINE- WERKE BÖHME 6 LORENZ. CHEMNITZ und EGER-Böhmen. Nieo DEER REN 
VernSte grat.v 4r.d.Droschüre: Wie behandie ich mein Linoleum od. Parkett sachgem&0?v 


EE l 
au Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaltion verantw.: i. N.: Alfred Georg Hartmann. Verlm- Schöneberg: in | 
f. ^. Redalt. pezantm.: B. Wir 15, Wien IV. „Theodaldgaſſe 1i, ]. d. Herausgabe Rodert Mohr, Buchhandl., Wien L Domgaſſe 4. — jy. b. Anzeigenteil verenin. Sëiieiet, , 
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Zeitschrift für Industrie Exporthandel und Ausland 


10. Jahrgang 


F Drahtgewebe 

— A ET — aus allen Metallen und in jeder Ausführung 
TE Sa "n 4 für industrielle und gewerbliche Zwecke 
d "oo MI ga. 


ei SR A # Metalltücher 


Die praktisohato, ‚soliäeste 


E 
= Schwerhörige 


Wir brauchen keine schreiende Reklame. 
 Sdwerhórigen kennen Ja den pate RW 


ren pharm. Glaswaren sartikel "pen und EEE! E 99 
REES Vertrieb, Berlin W 30, i 
aller Art Zerlegbar. Transportabel. 
U. chirurg. —— — — — : . Solortige Liefer ng. Nollendorf 2189. Martin- Luther - Straße 


Z n Bremen Cobur CAN ` Lagerüste auf Wunsch. | Katalog auf Wunsch gratis. 
AW. e geL — gt ur Gebr. Achenbach o. b. 


Weidenau-Sieg. Postfach 221. 


— 
ansta man ö 


Drahtue berei und Metaffuchfap-; 
Raguhn Anh. 9 


Ausiendsvertreter gesucht. 


Jum ertek 


Isolierband 


für die gesamte Elektro- 


technik u. Kabelfabrikation 
fabriziert in erstklassiger Qualität 


Friedrich Kern, Barmen, Bredderstraße 16 
| Isolierbandfabrik 


Bruno Mädler / Berlin 


Köpenicker Str. 64. 
| Fabrik und Lager von 
He 


bezeugen 


F^. it 
E "Ge ` 


chinen | 
mil Yangens - Köpfen sina 


B im Betriebe die 
"ym — 
" i S 7 > " * 1 


Gewindeschneid- 


besten und billigsten. 


m 
i 


Werkzeugmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen 


sowie sämtliche Maschinen für die Industrie 


Werkzeuge 
Jacob Kind, Düsseldorf 110 


Telegr.-Adr.: KOBIND. 


=t: Zeniralheizungs- 
und sanifáre Anlagen 


Moderne Bäder und Toiletten. 
Pumpwerke, Kanalisationen, Rohrleitungen Jeder 


Art, Troknungs- und Vacuumanlagen, Abw&rme- | 
verwertung, Kessel, Apparate, Armaturen etc. 


Gustav Kussatz & Co. 
BERLIN W57, Kurfürstenstraße 3. 


Einige Vertretungen noch zu vergeben. 


Bei Besiellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


MASCHINE 


HANSON&CO. 
Kom. Ges. 


LÜBECK 


HOLZSPALT- 
MASCHINE 


inSchlítz- u.Rundlochung 
inEisen, Bronze u. Kupfer 


ME Ad A Grau-, Temper- und Metall- Ki 
CO : j : e, 
Z guf für alle Industriezweige 181 

5 E 

in bekannt guter Ausführung m 
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A.Heyerhoii& (o. 


Hagen i. W. 


Telegr.: Heyco 
empfehlen sich zur Lieferung von 
Rund-, Fladh-, Proíil- und Moniereisen 
nebst Bledien in jeder Ausführung, 
Schifispleche, Fein-, Grob- und Mittel- 
bledie, —Ü roga und Nieten 
er Art. 


Abteilung 2: 


Prompte Lieferung von 
technischen Webstoiien, wie Putztüder, 
Haschinenputzwolle, Fausthandschuhe, 
Handleder, Handsüdie, Wettertude, 
Jutewickelstreifen, Filtertude usw. 

für das In- und Ausland. 


Prompte Lieferung. » Billigste Preise. 
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in Eisen + Messing + Kupfer 


Jede Menge und Größe sofort lieferbar. Herstellungsmóglich- 
keit töglich 300000 Stack. Lagerbestand etwa 20 Millionen. 


Moriiz Grüber, Brugge 24 i. Westi. 


£ NV ee an he : $ 
$ wk 5 Mr Net: N e 2 Oyy 3. 
"NE Te ue rcm Duo ed . 4172.17... — 2 Léi 
A d 
í V ed ) 
^^v 

JP. 
O €? OM 
[3 15 Q 
E 


= BERLIN-WEISSENSEE | 
Lehderstraße 42/43 


Werksniederlage der 
Eisengießerei E. Hense] & Co., Herne j. W. 


und  Zweigbureau 


liefert 


MEI s~ 


Fabrikation elektr. 


R. Odermatt & Cie "tio el 
Lüdenscheid 25 Westfalen 

A. E. G.- Sicherungselemente 1. 2. 3 polig 

T. Z.-Sicherungselemente 15, 25, 60 Amp. 

Tumbler-$chalfer la Fayence 

Deckenrosetten Ia Fayence 


alles la 
Messing 


2 
* 


ASIER-APPARATE 


mit oder ohne Etuis und Klingen 


Codewort: 
Ladama 
für gebogene Klinge, ganz aus 
Messing, in saubersterAusführung, 
versilbert und vernickelt, 
Aufmachung B 
Apparat L in elegantem, außen 
lederartigem, innen mit Samt und 
farbiger Seide ausgeschlagenem 
Etui und 2 Klingenschadhteln. 
Größe 9!/2:(5!/2;£4 cm 
Nettogewicht: 0,100 kg 
Codewort: Deneden 
Aufmachung D 
Apparat L, in noch eleganterem 
Etui mit 2 Klingenschachteln. 
Größe 91/2x(5!/2 4 4 cm 
Nettogewicht: 0,100 kg 
Codewort: Divili 


ganz aus Messing, 
In sauberster Aus- 
führung, versilbert 
und vernicelt, in 
Etuis aus Messing, 
außen vernickelt u. 
Hochglanz poliert, 
innen mit Samt 
ausgeschlagen! 
Größe 4'/2x4'2x1'2? cm 
Neitogewicht: 0,065 kg 
Codewort: Kosoro 
Klingen, prima Qua- 
lität. Bei Abnahme von 
größer. Quantitäten jeder 
gewünschte Aufdruck und 
Jede Packung kostenlos. 
Gewicht p. 100 St. 0,100 kg 
fabriziert Paul Fraenkel, Werkstätten für Präzisionsmechanik, Berlin SW 61, 
Fernspr. Mpl.2417 u.1634 » Gitschiner Str. 91 » Tel.-Adr. „Paufacber” 


IE 


ohne Uhrwerk 


SUNNEN 


„Das schneidige Wuer 


Lët 


33 cm 


Originalgröße: 


Das Ideal aller Spielzeuge. 


Innerhalb 4 Wochen wurden 1000000 Stück verkauft. 


1 Probepuket = 60 Stück = M.125.— franko. 


Versand nur gegen Voreinsendung des Betrages. 


E rtimente in nur gangbaren u. preiswerten St ielwaren 
M. 1000.-, 2000.-, 3000... 5000.- und höher zahlbar bei Ordre-Ertetlung. 


Enk & Westphal, SEA = ETS 
——— 57. 


WELTSORGER 


1. Ingenieurbureau 
a) KraftmaschinenallerArten 


TELEGRAMME: BERLIN Ws |». CODE: 


BEHRENSTRASSE 26a 


ABC 5* EDIT. 


3. Haushaltungs- 


WIR LIEFERN p 


b i I 'ations- 8 
earen Kai alle Exportartikel a) Glas 
c) Werkzeugmaschinen b) Emaille 


d) Landwirtschaftliche Ma- 
schinen 

e) Schwerindustrielle Er- 
zeugnisse 
Eisen — Stahl — Bleche 

f) Einrichtung kompletter 


c) Porzellan 
d) Steingut 


4. Kurzwaren 


Py Ee WIR OFFERIEREN docct 


jekten 


2. Eisenwaren 


a) Solinger Stahlwaren 
Messer — Scheren -— 
Rasiermesser 

b) Werkzeuge für alle 
Gewerbe 

c) Gartenbau- und land- 
wirtschaftliche Geräte 


zu festen, verbindlichen Preisen, fob Hamburg o) Kämme 


d) Bijouterie 
e) Garne, Zwirne 
f) Besätze u. Posamenten 


5. Konfektion 


aus eigener Fabrik 


9 abgetan, ce. M. WIR KORRESPONDIEREN 0 Mnewarderabe 


ten, Schrauben in allen Sprachen 


f) Küchenbestecke 


b) Knabenanzüge 
c) Berufskleidung 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 
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Clous de tapissier, 
Pointes d'ébéniste, Clous pour 
malles, Punaises, Chevilles pour 
machines, Pointes pour peignes, 
Clous pour sangles, Rivets 
Boutons pour chaussures et 
fixe-boutons ainsi que toutes 
sortes de pointes et de clous 
sont la spécialité de la Maison 

Gebrüder Gottschalk, 
Neheim-Ruhr, Deutschland. 


Malls tor Upholsterers 


Furniture-nails, nails for trunks, 
nails for drawingboards, machine 
taks, combtaks girth - pegs, 
rivets, buttons for shoes and 
button-fasteners as well as all 
sorts of pegs, pins and nails 
are to be had as specialities from 
Gebrüder Gottschalk, 

Neheim-Ruhr, Germany. 


Polsternägel, 
Möbelnägel, Koffernägel, 
 Reifbrettstifte, Maschinentäkse, 
 Kammzwecken,Gurtstifte,Rivets, 
‚Schuhknöpfe und Knopfbe- 
festiger sowie alle Sorten Stifte 
und Nägel liefern als Spezialität 


Gebrüder Gottschalk, 
Neheim-Ruhr, Deutschland. 


* He. 


Kühlmaschinen 


, 
in allen Größen und | Nr - S für Kraiianfrieb 
Ausführungen fabriziert A — — 
= und liefert vom Lager ku seni 1100 gelieferte Anlagen, darunter !/; Nachbestellungen! 
—— riktions FFP 
für Speicher- u. Schrágauf- 


züge, 250-1000 kg Tragkraft 


| iil f Süer & Gsell c. m.n.n., 
mit den neuesten Sicher- 


heitsvorrichtungen. = 
Georg Wagner, Berlin S0 16, Düsseld orf. 


Cöpenicker StraDe 71. 


ADOLF PÜHL, 


Eisen- und Metallwareniabrik, 
Plettenberg in Westfalen 5. 


Sofort in 6 verschiedene Gartengeräte umzustellen! 


100 Mark Ersparnis! 


Praktisch, billig, bequem. 


u E = Ein Segen für Kleingartenbau Rotguf -Muffenventile 
` Musterstück M. 30.— franko Nachnahme. Stahlgu ventile 


Exporteure, Grossisten und Vertreter gesucht. 


Gebrüder Koch G. m. b. H., Köln] | Dr- Arnizen & Wuest, 


Fernruf D 4367. Telegramme: Gebkoch. | Köln a. Rh., Perlengraben 88 


N Fortschritt! Universal-Gartengerát!| Armaturen 


für Gas-, Wasser-, Dampf-, Preß- 
luft- und Berieselungsleitungen 


| PEA Rosguss Messing E 
| £ Gusseisen CEET 


liefern preiswerf 
Kürzeste Bieferzeif. 


BRETTEN — 


p 
e — — — ER 
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Mehrere tausend moderne 


Werkzeugmaschinen 


Heinrich Sonnenberg 


BERLIN DUSSELDORF ZURICH 
felefon 5267/8/9 + Telegramme: Maschinenzentral 
f 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 8 
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Bester Vervieläliigungs - Apparat 
für alle Arten von Vervielfältignngen. 

Nach dem Auslande berechne normale Inlandpreise. 
(Gegr. 1882) A. SCHAU RO (Ges. 1882) 
Berlin C 2, Stralauer Straße 56. 
Zur Messe in Leipzig: Jägerhof, Koje 499. 


ca. 170 Kilo fassend große 
Mengen laufend in Waggon- 
jadungen abzugeben. 


Peter Beuscher 
Flaschen- u. Faßgroßhandlung 
Karlsruhe (Baden). 


Paal-Universal- 
Packpresse 


reDt Abfälle aller Art, Altpapier, 
umwolle sowie 


in feste versandfähige Ballen. 
Große Ersparnis an Zeit, Fracht und 
Lagerraum . Man verlange Preisliste. 


Paal’s Packpressenfahrik m. h. N. 


dle Beuerlöschg 
mil grosser Wosserleistung * Für Fabriken · Landgemen 
den und Kleinere Stödte - Mon HME Droxchürel 


U-SEHMER-A'G 
SAARBRUCKEN: 


Elektromotoren! 


jeder Art und Spannung 


Gebr. Schilling & Co., Berlin SW48 


Wilhelmstraße 132 
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Prismen-Binokel 
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vr. 


für Reise, Sport, Jagd, Theafer 
Kino- Optik / Lupen 
EE MiIkroskopef.Schüleretc. 
Stative f. photographische Kamera 


Spindler & Hoyer G. m. b. H., sh @öffingen IV 
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für jeden Zweck, 
insbesondere für den Bau von 
( Güterwagen, Lokomotiven, Auto- 
mobilen u. landwirtschaftlichen Maschinen 
liefert prompt, selbst die größten Mengen, 


DREHER & LO 


» Drahtstiftfabrik 
DÜSSELDORF - GERRESHEIM 
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au: 
Rollen- und Hängerutschenanlagen / Spülversatzanlagen ^ Füllort- 
bühnen / Förderkorb-Anschlußbühnen mit Sicherheitsvorrihtungen 
Gleissperrvorrihtungen (D. R. G.M.) ^ Wagenaufschiebevorrichtungen 
(Pat. Brauns) / Gleisrükmaschinen (D. R. P.) / Selbsttätige Wettertüren 
(D. R. P.) / Wetterlutten / Bergerollen / Unterwindfeuerungen (System 
Hermans) 7 Blechrohre jeder Art / Preßluft-Bohrhämmer / Ventilatoren 


[IMPORT EXPORT 


S. & M. Loewenberg - Berlin W57 
Potsdamer Straße O7. 


Vertreter u. Einkaufshaus für in. u. ausländische Häuser 


eilen 
Sägen, Schienenhobel, Patent 


Bezugfcilen lief. konkurrenz- 
los in Preis und Qualität 


Willi Gube, 
Radeberg 7 i. Sa., Deutschld, 


D c DOOTIMOTOREN-GRUpp, 
V 


leicht ein-u. 
auszubauen 


hat alle VORTEILE de; 
Aussenbord-Moltores, aber 
nicht dessen Nachteile. 


WOLF 3$TRUCK u QOCHEN 


4 Bei Bestellungen oeziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


STANDARD. LICHT 


GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


Über 400 ver- 
schiedene Modelle. 


Tischlampen, 


Orieinal-Carlo-Neuheiten | Massenfabrikntlon von 
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Zuglampen, 
i E qa Spiegel- u. Parfüm- Staufferbüchsen 3 
i zers Straße E 
—Á— BE S no = dree? RE e i 
zerstáuber u. Halskettenbefestiger. P i 
Malle ers H an dexhausior Lilliput“ nti n ferner billig und gut: Lichtanlagen. — 
alskettenbefestiger öl Federdruckbüch 
— für Damen und Herren — | velie" Oelkannen eic. các. Lampen ohneLaftdruck. 
MOS 5 Katalog Nr. 11 frei. 
Christian Müller, Metallwarenfabrik, Eythra-Leipzig 13. 
| bs Standard- Licht-Gesellschaft 
ut mmm TTE 3 Frankfurt a. Main. 


G-H-D-Heißluft-Motoren 


sind die geeignetsten und be- 
währtesten Maschinen für die 


landwirtschaftliche Wasserversorgung 


und zum Betrieb aller Kleinkraftmaschinen. 
Verlangen Sie unverbindlich Drucksachen 
und Kostenanschläge von der 


EN Spez.-Fabr. Gebr. Hoch & Dietel, G. m. b. U. 


Niederplanitz i. Sa., Schließfach 2; 


für Glas-, Porzellan, 
|l Emcille-,Hoiz-,Ton-, 
bijout.- usw. Waren 


Spezialität:Elefantenkit# 
Liste ca. 360 pharmac., kos- 
met. und technischer Artis 


Laboratorium,,Heios U. m. b. l. 
Hannover (E. W.) 
| Si 


SchmelzlóffelX 


Taschenlampen 


in allen Größen 


Hauslampen SERRE UI Videt 
Batterien fabrizieren als 
T Spezialitát und 
aschenfeuerzeuge Die 
Herdzünder e 


vorteilhaften Preisen 


W. Eichhoff & Co. 
BALVE i. W. 


| Wand-u.Tischfeuerzeuge 
EF. baubschat z co. 


Berlin O. 27, Schillingstr. 16. 
Engros — Export. 


Fahrrad- 


ohne jeden Betriebsstoff 
selbsttätig leuchtend 
unbegrenzt haltbar 


II Zur Messe: 
Bach, Meßhaus „Marktautomat” 
BM! Stand Nr. 25 


(2 Rheinische Stahl- 
u. Drahtindustrie 


— Schendk, Düsselderi 27 JEIDELNAU MANN 


y Bei Bestellungen beziehe man sich auí die »bxpori- Woche“. $ 
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MATÉRIEL 
d'INSTALLATION 
ÉLECTRIQUE 


— 


pour haute et basse 
tension. Isolafeurs à haute 
tension, matériel pour 
canalisations aériennes. 
Porcelaines, tubes en 
acier, fendus, isolants 
et Accessoires. 


— 


E. ARNO WOLF 


Maison d'exportation de 
mafériel électrique. 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 4 
Bismarckstraße 97 96 


TELEGRAMMES: ELECTROWOLF- BERLIN 


VERITAS UN) ORIGINAL- AM 


NÄHMASCHINEN 
ERSTKLASSIGE FAB AKA TE DER 


CLEMENS MÜLLER AKT-GES., DRESDEN 


Größtes Lager aller Art 


Werzeuemaschinen 
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Shapingmaschinen 
Schleifmaschinen 
Exzenterpressen 
Hobelmaschinen 
n 


DRESDEN- Ai 


Zweigniederlassung 


BERLIN NW7 


Werkzeugmaschinen 


jeder Art 


Hch. Laurenssen, fabi 


Telegr-Adr.: Heinlau 


Crefeld 14 


 oTTO ROTH 


SSC, MASCHINEN-wo 
SG, APPARATE-FABRIK 
>" BERLIN 
TEMPELHOF. 


\ ANN 
x ERS "E 2 
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ess Bine. 
des rasoirs, lames, 
repassoirs, qarnitures. 


RR — 4 


un 


Religiöse Metallwaren 


Kreuze, Leuchter, Weihkessel usw. 


Mcelall-Luxuswarcn «ze 


Aufsätze, Jardinieren, 
Schreibgarnituren usw. 


Haushalfungsarlikel Brotkörbe, Menagen usw 


Schmiedestücke 
und Preßteile 


für alle Zweige der Industrie liefert 
A. Wisotzky, Fabrik für Eisen- 
bahn-, Schiffs- und „ 
Plettenberg - - Bahnhof 1. 


Rheinische Kruzifiz- u. Metallwarenfabrik 


Fritz Iding G. m. b. H., Kevelaer (Rheinland). 


3 


PEE 
D e rr 


Schmiddings 


Stahlrute "STOP" 


unentbehrlich als Verfeidi- 
gungsmiftel, hergestellt aus 
bestem Federstahldraht, 3- 
feilig, feleskoparfig zusam- 
rnenschiebbar, bequem in 
jeder Rock fesche zu fragen. 


Abt.Metallwarenfabrik, Köln-Mannsfeld. 


zu Vorzugspreisen. 
Engrasadores 
cuentagotas, 
bombas lu ri- 
ticadoras etc. 
P à precios de prefe- 
rencía. 


nA di 


Zur Frühlahrs 
messe Leipzig 
Ausstellungs- 


e'ánde 


Halle xu xi 
Stand 150—156 
Armaturenwerke 
Blanke E. Rast, 
Dippoldiswalde. 
(Alemania- Niemcy) 
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EXPORT-WOCHE 


‚Zeitschrift für Industrie, Exporthandel u. Auslandintceressen. 


Auisätze über Handels-, Zoll- und Wirtschaftspolitik, Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien 
nd Referate über technische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse. 


Die Bezugsgebühr für die wöchentlich erscheinende Zeitschrift beträgt bei Ueberweisung durch die Post viertel- 
jährlich Mark 4.75, bei direktem Versand durch Streifband vierteljährlich Mark 7.50. Einzelnummer 40 Pfg. 


BERLIN SW68 - 


ummer 16 16. April 1921 


Die Entwicklung des deutschen Exports. 


Von Dr. v. Granstadt- Berlin. 


aon seit Jahr und Tag kriselt es im internationalen 
Handel. Welchen Umfang diese Krisis angenommen hat, 
zeigt sich am besten an dem Außenhandel Englands. Die 
Monatsstatistik für die englische Wareneinfuhr und -aus- 
uhr im Februar d. J. ergab ein geradezu trauriges Bild 
von Englands Außenhandel: Der Import des Inselreichs 
war in diesem einen Monat im Vergleich mit der gleichen 
Vorjahrszeit um 73,5 Mill. Pfd. Sterl, die Ausfuhr eng- 
ischer Fabrikate um 17,7 Mill. Pfd. Sterl. und diejenige 
remder Güter um 14,6 Mill. Pfd. Sterl. zurückgegangen. 
Joch mehr als diese Zahlen kennzeichnet die Berechnung 
»rozentualer Veränderungen die Lage. Verglichen mit der 
leichen Zeit des vorigen Jahres ist in den Monaten Ja- 
muar und Februar dem Werte nach gesunken: der gesamte 
:nglische Import um 39,4 Prozent, der Export englischer 
Waren um 16,2 Prozent und der Wiederexport fremder 
Waren um 62,8 Prozent. 


Daß Deutschlands Bedrängnis neben der Ausschaltung 
Nußlands in der Hauptsache die jetzige Krisis des Welt- 
andels verursacht hat, ist kaum zu bezweifeln. Die Zer- 
üttung der Währungen fast der ganzen Welt wirkte als 
2efleitender und treibender Umstand. Sie untergrub die 
‚mportfähigkeit der valutaschwachen Staaten und führte 
zu den zahlreichen Einfuhrbeschränkungen und Einfuhr- 
‚‚erboten. Sie ließ anderseits die Ausfuhr nach den valuta- 
tarken Ländern in einer Weise anschwellen, daß diese 
zich mit Not und unter Anwendung von einfuhrbeschrän- 
tenden Schutzmaßnahmen für. ihre Industrie des Massen- 
mports erwehren konnten. Und so sehen wir heute in 
Alen Staaten der Welt große Organisationen des Außen- 
1andels, deren Aufgabe darin besteht, fremde Einfuhr fern- 
;uhalten und die eigene Ausfuhr zu fördern. Die Erkennt- 
^is, daß alle diese Maßregeln sich gegenseitig aufheben 
nüssen und jede Beschränkung des freien Weltverkehrs 
etzten Endes den gesamten Welthandel treffen muß, 
tönnte allmählich durchgedrungen sein, wenn nicht natio- 
maler Haß und Handelsfeindschaft die Einsicht unserer 
Kriegsgegner verdunkelte. Und auf diesem Wege, der sich 
chon bisher hinreichend als falsch erwiesen hat, schreitet 
nan nunmehr trotz aller bisherigen abschreckenden Er- 


P 


e. 


55 4 


VERHAUPSGEMEINSCHAPT DER MLINGELHÓPFER, — 


Defirieswerke! Düsseldorf-. 


scheinungen solcher er ail E Maßnahmen mit der 
50prozentigen Abgabe auf die deutschen Waren fort. 

Manches spricht dafür, daß unsere Feinde bald ein- 
sehen werden, daß sie sich auf diese Weise am meisten 
selbst schaden. Inzwischen aber wird unsere Industrie, 
die es ja in den langen Kriegsjahren und auch nachher 
gelernt hat, sich veränderten Verhältnissen anzupassen 
und entgegentretende Schwierigkeiten zu überwinden, 
darauf sinnen müssen, auch dieser beabsichtigten Be- 
schränkung der deutschen Ausfuhr Herr zu werden. In 
welchem Umfange eine Umstellung erforderlich ist, läßt 
sich zurzeit noch nicht übersehen. Allem Anscheine nach 
muf man aber damit rechnen, daß sämtliche Kriegsgegner 
Deutschlands zunächst die 50prozentige Abgabe einzufüh- 
ren gedenken. 

Es ist also vor allem notwendig, daß wir uns klar 
darüber werden, welchen Anteil die einzelnen Länder an 
der deutschen Ausfuhr in der vom Statistischen Reichs- 
amt herausgegebenen Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik“ 
beweisen. Ueber die Wege der deutschen Ausfuhr sind 
genauere Auszählungen für die Monate Januar / August und 
zum Teil auch Januar / September 1920 vorgenommen wor- 
den. Von der gesamten Ausfuhr Januar / September mit 
47,17 Milliarden Mark (Papiermark) gingen: 


9,86 Milliarden oder 20,9 Prozent nach den Niederlanden, 
4,25 S „ 90 E „ der Schweiz, 


2.71 » „ 3.7 5 „  Grofbritannien, 
1,44 s „ 3.1 is „ Frankreich, 

1,48 = E 3,1 " „ Belgien, 

1,38 d 29 a „ Italien. 


Die Ausfuhr der Monate Januar/August läßt sich 
auf Grund der bisherigen Auszählungen für sämtliche Aus- 
fuhrländer bzw. Ländergruppen gliedern. Danach ent- 
fallen unter Gegenüberstellung der Ausfuhr von 1913: 


Ausfuhr in Anteil an der 
Mill. M. Gesamtausf hr 
auí 1920 1913 1920 1913 
Han Aug) (8 Mon. (Jan.-Aug.) 6 Mon) 
Papiermark Goldmark Prozent rozent 
Niederlande 8 645,0 462,4 21,2 6,9 
Schweiz . 3 728,1 357,4 92 5,3 
Schweden 2 889,2 153,2 14 2,3 
Norwegen 1 222,6 107,8 3,0 1,6 
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Ausfuhr in Anteil an der 


Mill. M. Gesamtausfuhr 
1920 1913 1920 1913 

-Jan.-Aug. e Mon.) (Jan.-Aug.) (8 Mon: 

Pap'erma oldmark Prozent Prozent 
Dänemark 2 505,5 189,3 6, 1 2,8 
Finnland g : 700,0 65,0 1,7 1,0 
Spanien . . 10238 95,4 2,5 1,4 

Österreich-Ungarn (früh, 

Geo et) . . . 31538 736,6 1,8 10,9 
Balkan und Türkei . . 452,0 208,5 1,1 31 
Rußland und Polen A | 

(altes Gebiet) 1 009,6 586,8 2,5 8,7 
GroBbritannien 2 600,9 958,8 6,4 14,3 
Frankreich 1 230,4 526,6 3,0 18 
Belgien 1 267,2 367,3 3,1 5,4 
Itallen . . 11925 262,3 3,0 3,9 
Übrige europ. Staaten 20842 40,6 5,1 0,6 
Europa im ganzen 33 704,8 5 118,0 82,8 76,0 
Vereinigte Staaten . 2 946,2 415,4 7,2 74 

brige außereuropäische 

Länder 4 073,2 1 137,9 10,0 16,9 
Gesamtausfuhr 40 724,2 6 131,3 100 100 


Als Absatzmarkt standen demnach in den ersten Mo- 


naten des Jahres 1920 an erster Stelle die Niederlande, 
nach denen 21 Prozent der deutschen Ausfuhr gingen, So- 


dann folgen die Schweiz, weiterhin die Länder. der ehe- 
maligen ósterreichisch-ungarischen Monarchie, die Ver- 
einigten Staaten und Schweden, Erst an sechster Stelle 
kommt mit 6 Prozent Großbritannien, das 1913 mit 14 Pro- 
zent der bedeutendste deutsche Absatzmarkt war. 

Es zeidt sich, daB die neutralen Staaten für den deut- 
schen Ausfuhrhandel eine überragende Bedeutung haben. 
Mehr als die Hálfte (51 Prozent) der ganzen Ausfuhr ist in 
den Monaten Januar/August 1920 allein nach den euro- 
páischen neutralen Staaten gegangen. Die Ententestaaten 
England, Frankreich, Belgien und Italien haben nur 15 Pro- 
zent der deutschen Ausfuhr (ohne die Pflichtlieferungen) 
aufgenommen, 

Der Handel mit den neutralen Staaten hat sich gegen- 
über der Vorkriegszeit wesentlich schneller wieder ent- 
falten können als der. Handel mit den früheren Feind- 
staaten, die dem Wiederaufschwung des deutschen Außen- 
handels nach Möglichkeit Schwierigkeiten in den Weg 
legten. Von den früheren Feindstaaten behindern verhält- 
nismäßig am wenigsten die Vereinigten Staaten die Ein- 
fuhr deutscher Waren. Auch Italien steht der Einfuhr 
ziemlich wohlwollend gegenüber. Beim Handel mit den 
Vereinigten Staaten wirken indessen die Verfrachtungs- 
schwierigkeiten hemmend, beim Handel mit Italien die 
stark gesunkene Kaufkraft des Landes. Der Handel mit 
dem einstigen Rußland konnte infolge der dort herrschen- 
den politischen Zustände und des wirtschaftlichen Da- 
niederliegens des größten Teils dieses Gebietes noch nicht 
entfernt den früheren Umfang wieder erreichen. Ebenso 
ist auch die Aufnahmefähigkeit der Länder der früheren 
österreichisch- ungarischen Monarchie sowie der Balkan- 
länder und der Türkei sehr stark zurückgegangen. 

Faßt man die europäischen Ausfuhrländer in drei 
Gruppen, neutrale Staaten, Entente-Staaten, Ost- und 
Südost-Europa, zusammen, so ergibt sich folgendes Bild: 


Ausfuhr in Anteil an der 


iiL. M. Gesamtausfuhr 
1920 1913 1920 1913 
ES (Jan. — Jan. — 
Länder August) 18Monate) August) (8Monate) 
Papier- Goldmark Papier- Goldmark 
mark mark 
Niederlande, nordische Länder, 
chweiz, Spanien . . 20 714 1430 50,8 21,3 
Großbritannien, Frankreich, 
Belgien, Italien BEE 6 291 2115 15,5 31,4 
Rußland, Österreich-Ungarn, 
Balkan, Türkei . 4 616 11.4 227 
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In diesen Zahlen kommt die gewaltige Verschiebung : 
den Absatzgebieten für den deutschen Handel deutlic i 
zum Ausdruck: Gegenüber 21 Prozent im Jahre 1913 konm | 
ten im letzten Jahre 51 Prozent nach der ersten Gruppe | 


den neutralen europäischen Staaten, abgesetzt werder. 


Der Anteil der Ententestaaten ist im gleichen Zeitraur: | 
von 31 Prozent auf nur 16 (15,5) Prozent gesunken 
Das Bild der deutschen Ausfuhr wird vervollständigt. ! 
wenn wir einen Blick auf die einzelnen am Export betei- 
ligten Warengruppen werfen. Die erste Stelle nehmen ein: 


Milliarden Marl; 


Unedle Metalle und Waren daraus . 9,49 

Es folgen sodann: | 
Maschinen, elektrotechnische Erzeugnisse und 

Fahrzeuge e ee 00,21 i 
hemische und pharmazeutische Erzeugnisse, 

Farben und Farbwaren . 587 
Bearbeitete tierische und pflanzliche Spinnstoffe 

und Waren daraus . sss 5.02 
Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralóle 3,30 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft usw. 2,26 | 


Von der größten Bedeutung ist, wie auch aus den | 
Bild deutlich ersichtlich, für Deutschland die Ausfuhr von 
Eisen und Eisenwaren sowie die Ausfuhr von Maschinen. 
elektrotechnischen Erzeugnissen und Fahrzeugen. Diese 
Waren machen allein / der Gesamtausfuhr Deutschlands 
aus. Ihr Wert betrug zusammen 14 Milliarden Mark. Bei 
Betrachtung der Menge zeigt sich allerdings, daß gegen- 
über 1913 diese Ausfuhr noch sehr stark zurückgeblieben 
ist. An Eisen usw. betrug sie nur 10,4 gegenüber 
43,0 Millionen dz, an Maschinen usw. 38 gegenüber 
5,3 Mill dz. Eine Ausnahme macht nur die Ausfuhr von 
Fahrzeugen, die mit 1,1 Mill. dz wesentlich hóher war als 
im Jahre 1913 (0,8 Mill.) und besonders auch in dem so- 
genannten „Ausverkauf“ ihren Grund hat. Ä 

Die Ausfuhr von Textilwaren blieb mit Rücksicht auf ! 
die Schwierigkeiten der Einfuhr von Textilrohstoffen eben- 
falls sehr stark hinter der von 1913 zurück. Sie belief sich 
auf nur 427 233 dz gegenüber dem siebenfachen Betrag im 
Jahre 1913. Insbesondere betrug die Ausfuhr von 


1920 1913 
dz 1000 M. dz 
Seidenwaren Be. me. m ds 21 937 1371 91 367 
Wollwaren 69 724 1077 486 134 
Baumwollwaren 00... 5... 73410 1351 . 863 465 
Waren aus anderen Textilrohstoffen 123 613 364 165 123 | 
Daß die 80 Millionen dz betragende Ausfuhr von 


mineralischen und fossilen Rohstoffen der Menge nach an 
erster Stelle stand, erklärt sich aus der geringen Wertig- 
keit und dem hohen Gewicht dieser Waren. An fossilen 
Brennstoffen (überwiegend Steinkohle und Braunkohle! 
wurden — abgesehen von den Pflichtlieferungen an die 
Entente, die nicht zum reinen Handelsverkehr gehören — | 
60% Mill. dz ausgeführt gegenüber 292 Mill im Jahre 1913. | 
Die Ausfuhr von Erzen einschließlich Schlacken und 
Aschen betrug nur 1,3 Mill. dz gegen 19,8 im Jahre 1913. | 
Am nächsten kam der Ausfuhr von 1913 diejenige von 
Erden und Steinen mit 18 Mill. dz gegenüber 29,4 im Jahre 
1913. Die Ausfuhr von Steinkohlenteerstoffen erreichte | 
nur 260 551 dz gegenüber 2,4 Mill. im Jahre 1913. | 
Die chemischen Erzeugnisse, Farben und Farbwaren. | 
die dem Werte nach an dritter Stelle standen, kamen der 
Menge nach an zweiter Stelle, Ihre Ausfuhr erreichte im 
Jahre 1920 % der Ausfuhr des Jahres 1913, Es handelt: 


sich dabei vorwiegend um chemische Grundstoffe, Sáuren 


und Salze, sowie künstliche Düngemittel; u. a. wurden 
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Calisalze in einer Menge von 6,9 Mill dz ausgeführt gegen- 
(ber 9,1 Mill im Jahre 1913. Die Salzausfuhr (einschl. 
salzsole) betrug 8,6 Mill und übertraf damit fast um das 
Joppelte die Ausfuhr des Jahres 1913 (3 Mill.). 

Die Ausfuhr von Farben und Farbwaren ist natürlich 
ler Menge nach bei weitem nicht so erheblich, dem Werte 
ıach dagegen sehr bedeutend. Es wurden, einschließlich 
eines Teils der Pflichtlieferungen an die Entente, die be- 
sonders von dieser Warengruppe nicht vollständig aus- 
Zeschieden werden Konnten, ausgeführt 702 528 dz im 
Werte von 2,2 Milliarden Mark (Ausfuhr 1913 : 1,78 Mill. 
dz); davon waren Anilinfarbstoffe 117 000 dz im Werte 
von 1,2 Milliarden Mark. Die Ausfuhr von künstlichen 
Düngemitteln (Guano, Knochenmehl, Thomasphosphatmehl, 
Superphosphat) tritt gegenüber dieser Ausfuhr stark 
zurück und ist auch der Menge nach im Jahre 1920 ver- 


hältnismäßig sehr gering gewesen, großenteils infolge Weg- 
falls des in den lothringischen Hüttenwerken erzeugten 
Thomasphosphatmehls. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß die Zahlen 
der deutschen Ausfuhr, so groß sie auf den ersten Blick 
erscheinen, auf keinenFall überschätztwerden dürfen,da es 
sich um Papiermarkwerte handelt. Ein Blick auf die 
Warenmengen läßt ja auch erkennen, wie weit wir 
hinter der Ausfuhr vor dem Kriege noch zurückbleiben. 
Vor allem reicht der Wert der Ausfuhr noch nicht aus, um 
die notwendige Einfuhr zu bezahlen. Anderseits zeigen 
die Verschiebungen, die sich bezüglich der Aufnahme- 
länder für unsere Ausfuhr ergeben haben, daß die 50pro- 
zentige Abgabe auf unsere Ausfuhr uns bei weitem nicht 
in dem Maße treffen kann, wie es zunächst vielfach ange- 
nommen wurde. 


Der Selbstentladewagen „Bauart Malcher*. : 


Von Dipl.-Ing. Castner- Berlin. 


is um die Mitte des vorigen Jahrhunderts die Eisen- 
bahnen sich immer mehr ausbreiteten, wuchs nicht nur 

die Zahl der beförderten Personen von Jahr zu Jahr, son- 
dern auch die Menge der alljährlich zu bewegenden Güter. 
Ganz besonders schnell stiegen aber die Zahlen des Güter- 
verkehrs, als im: letzten Viertel des 19. Jahrhunderts die 
Industrie jenen niemals vorher geahnten Aufschwung nahm, 
der bis zum Kriegsausbruch ohne Unterbrechung weiterging. 


Je mehr sich Berg- und Hüttenwerke, Handel und Schift- 
fahrt ausdehnten, um so größer wurde die Menge der zu 
versendenden Massengüter. Hierunter sind vor allen Dingen 
zu verstehen: Kohle, Koks, Kalk, Kies, Sand und Schotter. 
Im Jahre 1913 machten diese Schüttgüter bereits 55 v. H., 
also mehr als die Hálfte des gesamten Güterverkehrs aus; 
davon waren allein 45% reine Kohlentransporte. 

Der Transport dieser Massengüter erfolgte bisher, wie 
auch derjenige der anderen Güter, fast ausschließlich in 
den allgemein bekannten sog. offenen Kohlenwagen mit 
Tragfähigkeiten von 10, 15 und 20 t. Während das Auf- 

laden der Massengüter fast durchweg maschinell geschieht 
(unter Zuhilfenahme von Füllrümpfen, deren Verschluß- 
klappe geöffnet wird, von Greiferkranen, die das Material 
aus dem Schiffe oder vom Lagerplatze fortnehmen, oder 
durch. Rutschen, über die der Inhalt von Feldbahnwagen in 
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die darunter stehenden Eisenbahnwagen gekippt wird), muß 
das Endladen nahezu ausschließlich von Hand besorgt 
werden. Das ist natürlich eine außerordentlich zeitraubende 
Arbeit, die bei der heutigen Phantasiehöhe der Löhne Un- 
summen verschlingt. Dazu kommt noch, daß die Standgeld- 
rechnungen immer mehr anschwellen, weil die vorgeschrie- 
benen Entladefristen sehr häufig überschritten werden. Diese 
Mängel an und für sich wären aber noch gar nicht so 
schlimm, wenn nicht der Wagen hierdurch übermäßig lange 
dem Verkehr. entzogen würde. Eine unangenehme Folge- 
erscheinung davon ist die, daß der zur Verfügung stehende 
Wagenpark sehr viel größer sein muß, als dies bei einer 
restlosen Ausnützung der einzelnen Wagen nötig wäre, wo- 
durch also wiederum Unsummen unnötig festgelegt werden. 

Eine wesentliche Beschleunigung beim Entladen der 
Eisenbahnwagen mit Massengütern wurde erst erzielt durch 
die Einführung der Wagenkipper, bei denen der ganze 
Wagen auf eine kippbare Bühne gefahren und nach Öffnung 


der vorderen Stirnwand auf einmal entleert wird. Diese 


Wagenkipper sind im Laufe der Jahre immer mehr vervoll- 
kommnet worden und finden sich hauptsächlich in den 
großen Umschlaghäfen, in denen es sich darum handelt, 
regelmäßig große Mengen Kohlen, die mit der Bahn ankom- 
men, in bereitliegende Kähne umzuladen. Aber nicht nur 
hier, sondern auch bei großen Werken, wie z. B. Gas- und 
Elektrizitätswerken, die laufend große Kohlenmengen erhal- 
ten, erfreuen sich die Wagenkipper einer zunehmenden Be- 
liebtheit. Einen großen Nachteil haben aber auch sie, näm- 
lich den, daß die Unterhaltungskosten im Verhältnis zu 
ihrer Leistung sehr hoch sind, und dann, daß der Kraft- 
verbrauch beim Kippen unverhältnismäßig groß ist, weil 
ja doch außer der Ladung auch der ganze schwere Wagen 
und die Kipperbühne jedesmal mitbewegt werden müssen. 

Das beste Mittel zur Beschleunigung des Wagenumlau- 
fes bei der Beförderung von Massengütern sind dieSelbst- 
entladewagen. Während diese Wagenart im Aus- 
lande schon seit längerer Zeit bekannt war, wurden Selbst- 
entlader in Deutschland zuerst um die Mitte der neunziger 
Jahre, und zwar von der Firma Gustav: Talbot & Cie. in 
Aachen, gebaut und in den Verkehr gebracht. Die Wagen 


sind vollständig aus Eisen hergestellt und besonders zum 
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Transport von Kohlen, Koks und Erzen geeignet. Heute 
haben wir schon eine ganze Reihe von verschiedenen Bau- 
arten der Selbstentladewagen, von denen aber noch .keiner 
den gewünschten Grad der Vollkommenheit erreicht hat. 

Man unterscheidet bei den Selbstentladewagen zwei 
Gattungen: Bodenentleerer, die ihren Inhalt zwischen den 
Schienen entleeren, und Seitenentleerer, bei denen das Gut 
zu einer oder zu beiden Seiten des Gleises entladen wird. 
Bedingung für die Verwendbarkeit der Selbstentladewagen 
ist das Vorhandensein eines Bunkers oder eines Entlade- 
gleises auf einem Pfeilerbau (für die Bodenentleerer) oder 
mindestens einer Rampe (für die Seitenentleerer). Die 
. Selbstentlader haben den gewaltigen Vorteil, daß nach 
Öffnen der VerschluBkappen ihr Inhalt durch Wirkung des 
Eigengewichtes herausfállt und nur in verhältnismäßig sel- 
tenen Fällen ein geringes Nachráumen von Hand erforder- 
lich wird. Auf der anderen Seite haben die bisherigen Bau- 
arten aber auch den großen Nachteil, daß sie „Spezial- 
wagen" sind, die nur für den einen Zweck, eben den Trans- 
port von Massengütern, verwendet werden können. Sie 
werden daher nach ihrer Entladung fast regelmäßig leer 
an ihren Füllort zurückgehen müssen. Hierdurch wird 
aber eine überflüssige Belastung der Eisenbahn hervor- 
gerufen. Diesem Umstande ist es auch in der Hauptsache 
zuzuschreiben, daß bis zum Kriegsbeginn nur eine ver- 
schwindend kleine Anzahl von Selbstentladewagen, kaum 
1500 Stück, im Wagenpark der deutschen Eisenbahnen sich 
vorfanden. 

Um nun einen Selbstentladewagen zu erhalten, der 
allen Anforderungen entspricht, d. h. neben leichter Ent- 
ladefähigkeit auch die Möglichkeit bietet, ihn auf dem 
Rückwege als Flachbodenwagen zu verwenden und so eben- 
falls beladen laufen zu lassen, wurden zwei Preisausschrei- 
ben veranstaltet. Das erste ging vom preußischen Mini- 
ster der öffentlichen Arbeiten aus und lief am 1. September 
1907 ab, das zweite ging im März 1913 vom Verein für Eisen- 
bahnkunde aus. Trotz zahlreicher Beteiligung und vieler 
Verbesserungsvorschläge an den vorhandenen Selbstentlade- 
wagen blieb aber der richtige Erfolg versagt. 

Der Selbstentladewagen, der allen Anforderungen in 
weitestgehendem Maße gerecht wird, wurde erst ein Jahr 
später, im Jahre 1914, von Dr.-Ing. Malcher, Direktor der 
Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Aktiengesellschaft, Glei- 
witz, erfunden. Man kann diesen Wagen ohne Übertreibung 
als das Ideal eines offenen Güterwagens bezeichnen, da er 
in denkbar kürzester Zeit auf die allereinfachste Weise und 
ohne besondere Kraftanstrengung oder Hilfsmittel von einem 
Flachbodenwagen in einen Selbstentladewagen und wieder 
zurück verwandelt werden kann. 

Der Selbstentladewagen, Bauart Malcher, wird von der 
Oberschlesischen | Eisenbahnbedarfs - Aktiengesellschaft in 
Gleiwitz sowohl für schmal- als auch für normalspurige 
Eisenbahnen und für jede gewünschte Tragfähigkeit gebaut. 
Er hat überall den größten Anklang gefunden. 

Der Boden des Malcherwagens besteht in der Längs- 
richtung aus drei Teilen, nämlich einem festen Mittelteil 
und jederseits einem aufklappbaren Seitenteil, die der 
bequemeren Handhabung wegen ihrerseits wiederum aus 
mehreren einzelnen Klappen sich zusammensetzen. Sollen 
Massengüter befördert werden, so werden die Seitenteile 
hochgeklappt und bilden dann in der Mitte des Wagens 
eine sogenannte Eselsrückenform. Eine Laderaumverminde- 
rung tritt dabei nicht ein, weil der von dem Eselsrücken 
eingenommene Platz durch die über den Entladeklappen 
beiderseitig liegenden Taschen voll ersetzt wird. Das Haupt- 
kennzeichen des Selbstentladewagens, Bauart Malcher, be- 
ruht auf der Neuerung, daß die beiderseitig das feste Mittel- 
teil des Wagenkastens tragenden Längsträger als Profil- 
eisen mit Z-förmiger Gestaltung ausgebildet sind, deren 
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Stege sich schräg nach außen richten und daher sc, 
selbst über die Wagenräder hinwegreichen, so daß eine t 
schädigung der Achslager beim Entladen nicht vorkomz: 
kann. Im Innern der Taschen bilden die Stege der Tra;-; 
hierbei die Schrägflächen, während ihr Unterflansch gei, 
zeitig zum Befestigen der Abgleitbleche dient. Da sow: 
der Eselsrücken als auch die Gleitbleche unter einem Wiri: ; 
von 45 Grad geneigt sind, so wird beim beiderseitigen E 
laden und bei geeignetem Schüttgut ein restloses Entleere 
des Wageninhaltes ohne jede Nachhilfe seitens der Arbeite: 
erzielt. Das Öffnen der Verschlufklappen geschieht sei: 
leicht durch eine geringfügige Drehbewegung der an de 
einen Stirnwand des Wagens angebrachten Verschlußkurtxi. 
während das Verschließen der Klappen durch einen 
Arbeiter durch einfaches Anheben und Andrücken derseit:r. 
gegen die Verschlußdaumen besorgt wird. Die Sicher, 
erfolgt durch Drehen der Kurbel in entgegengesetzter Rick. 
tung. Der Klappenverschluß kann auch so eingericht« 
werden, daß sich die Klappen einzeln oder in Gruppe 
öffnen, also eine Teilentladung des Wagens ermögl::: 
wird. | 
Die Verschlußeinrichtung der Klappen ist so gesch 
daß ein unbeabsichtigtes Öffnen derselben während c 
Fahrt ausgeschlossen ist, wie auch längere Versuchsfahr:x 
bewiesen haben. 

Der Malcherwagen kann aber nicht nur als gewöhnlich: 
offener Wagen oder als Seitenentlader benutzt werden, so: 
dern er eignet sich ebenso für die Stirnkippung und ist z: 
diesem Zwecke, genau wie die Kohlenwagen üblicher Ba:- 
art; mit einer beweglichen Kopfwand versehen, so daß m:: 
diesen Wagen getrost als Universalwagen bezeichnen kar: 


Als außerordentlich vorteilhaft für den Malcherwager 
muß auch noch der Umstand bezeichnet werden, daß sin: 
liche der Selbstentladung dienenden Teile im Untergestel 
untergebracht sind, während der Wagenkasten seine üblicher 
Abmessungen unverändert beibehalten hat. Eine Veränd: | 
rung der Zechenprofile würde also durch die Verwendır. 
des Malcherwagens keine Begründung finden. Infolge d: 
Beibehaltung der Gestalt und Größe der üblichen offere: 
Güterwagen ist auch die Instandsetzung und die Besch 
fung von Ersatzteilen des Malcherwagens außerordent:: 
einfach. 


Infolge seiner sinnreichen Bauart ist der Selbstentlade 
wagen, Bauart Malcher, aller Voraussicht nach der ole: 
Einheitsgüterwagen der Zukunft. 
ladung als Selbstentladewagen, wie übrigens auch bei alle 
Selbstentladern anderer Ausführung, besondere hoc 
gelegene Gleisanlagen sehr oft notwendig sind, so mache 
sich diese doch sehr bald bezahlt infolge der gewaltige 
Ersparnisse, die gegenüber dem bisherigen Entladeveríat:c ı 
von Hand eintreten, und das ganz besonders bei den be ` 
gen hohen Löhnen. Bei den zahlreichen Versuchen ist fev- 
gestellt worden, daß der Malcherwagen zu seiner Entladw. 
einen Zeitaufwand von nur etwa vier Minuten benöt.. 
Ungemein größer aber noch ist die Ersparnis bei der Eise: 
bahn, da das Fahren der unendlich vielen Leerzüge und d. 
unheimlich in die Länge gezogenen Umlaufzeiten auf e: 
Mindestmaß eingeschränkt werden können, weil die Wac 
infolge ihrer eigenartigen Bauart imstande sind, für de 
Rückweg jede beliebige Fracht aufzunehmen. Außerd“ ' 
darf nicht unberücksichtigt bleiben, daß infolge Ausnutzir. ` 
der Wagen für Hin- und Rückfracht eine ganz erhebl::\ 
Ersparnis an der Wagenzahl eintreten kann. 

Wenn auch die Anschaffungskosten für einen Malch ' 
wagen etwas höher sind als die für einen gewöhnliche 
offenen Güterwagen mit gleicher Tragfähigkeit, so mach 
sich diese doch sehr schnell bezahlt durch die großen Vc ` 
teile, die sich aus den verschiedenen Verwendungsmoó;!- 


eiten und der damit zusammenhángenden erheblichen Be- 
chleunigung des Wagenumlaufes ergeben. 

Die bis jetzt von der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs- 
\ktien-Gesellschaft, Gleiwitz, für das Inland wie auch für 
las Ausland gelieferten Selbstentladewagen, Bauart Malcher, 
aben sich sowohl bei Normal- als auch bei Schmalspur- 
‚ahnen in mehrjährigem, anstrengendem Betriebe bestens 
ewährt. Die angestellten Versuche haben sich auf alle in 
jetracht kommenden Gebiete erstreckt, vor allem auf die 


l'ersorgung der Industrie mit den erforderlichen Kohlen und 
tohstoffen. Von landwirtschaftlichen Erzeugnissen kommen 


ür die Selbstentladung lediglich Kartoffeln und Zucker- 


rüben in Betracht, wobei aber zu berücksichtigen ist, daß 
die Fallhöhe nur eine geringe sein darf. Dagegen kann der 
Malcherwagen sehr wohl in der Lage sein, im Hafenbetriebe 
eine vollständige Umwälzung zu bringen, indem er die 
teuern Wagenkipper entbehrlich macht. Dies dürfte wegen 
der hohen Unkosten für die Umänderung allerdings nur für 
etwaige Neuanlagen und nicht für bestehende Anlagen in 
Frage kommen. 

Aus alledem sehen wir, daß der Malcherwagen sehr 
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wohl dazu berufen sein dürfte, sein gut Teil zum Wieder- 
aufbau unseres so arg daniederliegenden Wirtschaftslebens 
beizutragen. 


Englands Maßnahmen zur Förderung des Außenhandels. 


Von Dr. Asten Berlin, 


Die Verschiebungen in der Weltwirtschaft. wie sie durch den 
Krieg hervorgerufen worden sind, haben in England dazu 
zeführt, mit allen Mitteln eine Anpassung der inländischen und 
ler Kolonialwirtschaft an die neuen Verhältnisse anzustreben. 
"ür den bevorstehenden erbitterten Kampf zwischen den Export- 
ändern um die Absatzgebiete der Erde hat sich England auf das 
chwerste gerüstet. Dazu kommt, daß seine Wirtschaftslage 
ledenwártid außerordentlich ungünstig ist. Die Ursache ist 
ast durchweg der Uberschuß an Warenbeständen, da 
dle Länder mit Rohstoffen und Waren aller Art gefüllt sind, 
leren Absatz und Verkauf noch gar nicht abzusehen ist. Die 
Zanken verweigern durchweg neue Kredite und schreiten selbst 
n Einzelfällen bereits zur Kündigung laufender Kredite, wodurch 
ler Handel zum großen Teil gezwungen wird, seine Bestände 
zu vermindern und die Waren zu herabgesetzten Preisen auf 
len Markt zu werfen. 

Die Weltkrisis hat auch England ergriffen, und zwar mit 
ieradezu verheerenden Wirkungen, wie sich ergibt, wenn man 
le Ziffern der Monate Januar 1920 und 1921 miteinander ver- 
leicht, von denen der eine in einer Zeit der stürmischsten 
Jachfrage lag, während der andere ein ausgesprochener Baisse- 
Donat war. Dieser Vergleich, den wir der „Morning Post“ ent- 
iehmen, zeigt, daß der gesamte englische Außenhandel, Ausfuhr 
owohl wie Einfuhr, sehr beträchtliche Rückgänge aufzuweisen 
iat. Der Wert der Einfuhr verminderte sich um 66,29 Ma. 
"fund, d. h. um ca. 36 Prozent, während der Wert der Wieder- 
usfuhr um 15,5 Mill. Pfund, d. h. um 60,8 Prozent, und der 
sesamtexport um 28,63 Mill. Pfund oder 21,9 Prozent zurück- 
iegangen ist. Der Einfuhrüberschuß hat sich von 51,98 auf 
4,33 Mill. Pfund, d. h, um 72,4 Prozent, ermäßigt. Allerdings 
auß bei der Beurteilung dieser Ziffern berücksichtigt werden, 
laß es sich um Wertziffern handelt und daß die Preise der 
agrunde liegenden Waren sehr erhebliche Rückgänge aufzu- 
veisen haben. So ist z. B. der Wert der Baumwolle, der im 
'origen Jahre noch 26 Mill. Pfund betrug, auf 8 Mill Pfund 
urückgegangen, während die Menagen der Einfuhr nur einen 


Rückgang um ungefähr die Hälfte erlitten haben. Die folgende 
Tabelle zeigt die Verteilung der englischen Ein- und Ausfuhr 
auf Nahrungsmittel, Rohmaterialien und Fertigfabrikate: 


Einfuhren im Januar in Mill, Pfund. 


1920 1921 Abnahme in Prozent 
Nahrungsmittel 73,23 49,15 24,08 32,9 
Rohmaterial 78,13 385 41.13 52,7 
Fertigwaren 31,52 46 1,06 3,4 

Ausfuhren im Januar in Mill. Pfund. | 

1920 1921 Abnahme in Prozent 
Nahrungsmittel 4,16 3,85 0,91 19,1 
Rohmaterial 16,65 7,66 8,98 54.1 
Fertigwaren * 83,08 79,74 3,34 41 


Bei dieser Zusammenstellung mußten auch die Folgen des 
letzten englischen Kohlenarbeiterstreiks eine Berücksichtigung 
finden. Zunächst wird die mehr moralische Wirkung des Streikes 
hervorgehoben, der dazu geführt hat, daß ein Teil der neuen 
Bestellungen sich nach den Vereinigten Staaten oder anders- 
wohin richtete. Dieser Ausfall macht sich wegen der deutschen 
Kohlenlieferungen besonders stark fühlbar. Von der: Wirkung 
auf die Ausfuhr von Fertigwaren wird nur als Beispiel. ange- 
führt, daß der Export von Baumwollgarnen um rund 7 Mill. 
Pfand und der Export von Wollenwaren um rund 4 Mill. Pfund 
heruntergegangen ist. | 

Von England wird mit Recht als besonders unangenehm der 
Rückgang im Werte der Einfuhr empfunden, der auf geringere 
Zufuhren von Rohstoffen zurückzuführen ist; besser wäre es 
natürlich gewesen, wenn der Rückgang sich in der Einfuhr von 
Fertigwaren gezeigt hätte. Die geringere Nachfrage nach 
Rohstoffen ist eine Folge der Abschwächung der industriellen 
Tätigkeit des Landes. nu wurden bei Beginn des vorigen 
Jahres außerordentlich große Mengen der wichtigsten Rohstoffe 
eingeführt; aber der Verbrauch dieser sehr teuer eingekauften 
Rohstoffe ist bei der jetzigen Weltkrisis recht schwierig oder 
sogar unmöglich. Bemerkenswert ist, daß die Einfuhr von Fertig- 
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Transport von Kohlen, Koks und Erzen geeignet. Heute 
haben wir schon eine ganze Reihe von verschiedenen Bau- 
arten der Selbstentladewagen, von denen aber noch keiner 
den gewünschten Grad der Vollkommenheit erreicht hat. 

Man unterscheidet bei den Selbstentladewagen zwei 
Gattungen: Bodenentleerer, die ihren Inhalt zwischen den 
Schienen entleeren, und, Seitenentleerer, bei denen das Gut 
zu einer oder zu beiden Seiten des Gleises entladen wird. 
Bedingung für die Verwendbarkeit der Selbstentladewagen 
ist das Vorhandensein eines Bunkers oder eines Entlade- 
gleises auf einem Pfeilerbau (für die Bodenentleerer) oder 
mindestens einer Rampe (für die Seitenentleerer). Die 
- Selbstentlader haben den gewaltigen Vorteil, daß nach 
Öffnen der Verschlußkappen ihr Inhalt durch Wirkung des 
Eigengewichtes herausfällt und nur in verhältnismäßig sel- 
tenen Fällen ein geringes Nachräumen von Hand erforder- 
lich wird. Auf der anderen Seite haben die bisherigen Bau- 
arten aber auch den großen Nachteil, daß sie „Spezial- 
wagen" sind, die nur für den einen Zweck, eben den Trans- 
port von Massengütern, verwendet werden kónnen. Sie 
werden daher nach ihrer Entladung fast regelmäßig leer 
an ihren Füllort zurückgehen müssen. Hierdurch wird 
aber eine überflüssige Belastung der Eisenbahn hervor- 
gerufen. Diesem Umstande ist es auch in der Hauptsache 
zuzuschreiben, daB bis zum Kriegsbeginn nur eine ver- 
schwindend kleine Anzahl von Selbstentladewagen, kaum 
1500 Stück, im Wagenpark der deutschen Eisenbahnen sich 
vorfanden. 

Um nun einen Selbstentladewagen zu erhalten, der 
allen Anforderungen entspricht, d. h. neben leichter Ent- 
ladefähigkeit auch die Möglichkeit bietet, ihn auf dem 
Rückwege als Flachbodenwagen zu verwenden und so eben- 
falls beladen laufen zu lassen, wurden zwei Preisausschrei- 
ben veranstaltet. Das erste ging vom preußischen Mini- 
ster der öffentlichen Arbeiten aus und lief am 1. September 
1907 ab, das zweite ging im März 1913 vom Verein für Eisen- 
bahnkunde aus. Trotz zahlreicher Beteiligung und vieler 
Verbesserungsvorschläge an den vorhandenen Selbstentlade- 
wagen blieb aber der richtige Erfolg versagt. 

Der Selbstentladewagen, der allen Anforderungen in 
weitestgehendem Maße gerecht wird, wurde erst ein Jahr 
später, im Jahre 1914, von Dr.-Ing. Malcher, Direktor der 
Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs- Aktiengesellschaft, Glei- 
witz, erfunden. Man kann diesen Wagen ohne Übertreibung 
als das Ideal eines offenen Güterwagens bezeichnen, da er 
in denkbar kürzester Zeit auf die allereinfachste Weise und 
ohne besondere Kraftanstrengung oder Hilfsmittel von einem 
Flachbodenwagen in einen Selbstentladewagen und wieder 
zurück verwandelt werden kann. 

Der Selbstentladewagen, Bauart Malcher, wird von der 
Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs - Aktiengesellschaft in 
Gleiwitz sowohl für schmal- als auch für normalspurige 
Eisenbahnen und für jede gewünschte Tragfähigkeit gebaut. 
Er hat überall den größten Anklang gefunden. 

Der Boden des Malcherwagens besteht in der Längs- 
richtung aus drei Teilen, nämlich einem festen Mittelteil 
und jederseits einem aufklappbaren Seitenteil, die der 
bequemeren Handhabung wegen ihrerseits wiederum aus 
mehreren einzelnen Klappen sich zusammensetzen. Sollen 
Massengüter befördert werden, so werden die Seitenteile 
hochgeklappt und bilden dann in der Mitte des Wagens 
eine sogenannte Eselsrückenform. Eine Laderaumverminde- 
rung tritt dabei nicht ein, weil der von dem Eselsrücken 
eingenommene Platz durch die über den Entladeklappen 
beiderseitig liegenden Taschen voll ersetzt wird. Das Haupt- 
kennzeichen des Selbstentladewagens, Bauart Malcher, be- 
ruht auf der Neuerung, daß die beiderseitig das feste Mittel- 
teil des Wagenkastens tragenden Längsträger als Profil- 
eisen mit Z-förmiger Gestaltung ausgebildet sind, deren 
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Stege sich schräg nach außen richten und daher sche 
selbst über die Wagenräder hinwegreichen, so daß eine Be 
schädigung der Achslager beim Entladen nicht vorkommce , 
kann. Im Innern der Taschen bilden die Stege der Trag 
hierbei die Schrägflächen, während ihr Unter ſlansch gleich 
zeitig zum Befestigen der Abgleitbleche dient. Da sowohi 
der Eselsrücken als auch die Gleitbleche unter einem Winke, 
von 45 Grad geneigt sind, so wird beim beiderseitigen En. ; 
laden und bei geeignetem Schüttgut ein restloses Entleerer 
des Wageninhaltes ohne jede Nachhilfe seitens der Arbeiter 
erzielt. Das Öffnen der VerschluBklappen geschieht sehr 
leicht durch eine geringfügige Drehbewegung der an der 
einen Stirnwand des Wagens angebrachten VerschluBkurbel, 
während das Verschließen der Klappen durch einen 
Arbeiter durch einfaches Anheben und Andrücken derselben 
gegen die Verschlußdaumen besorgt wird. Die Sicherung 
erfolgt durch Drehen der Kurbel in entgegengesetzter Rich- 
tung. Der Klappenverschluf kann auch so eingerichtet: 
werden, daß sich die Klappen einzeln oder in Gruppen 
öffnen, also eine Teilentladung des Wagens GE 
wird. 

. Die Tenana der Klappen ist so gesichert. 
daß ein unbeabsichtigtes Öffnen derselben während de: 
Fahrt ausgeschlossen ist, wie auch längere Versuchsfahrten 
bewiesen haben. 

Der Malcherwagen kann aber nicht nur als gewöhnlicher 
offener Wagen oder als Seitenentlader benutzt werden, son- 
dern er eignet sich ebenso für die Stirnkippung und ist zu 
diesem Zwecke, genau wie die Kohlenwagen üblicher Bau- 
art; mit einer beweglichen Kopfwand versehen, so daß man 
diesen Wagen getrost als Universalwagen bezeichnen kann. 

Als außerordentlich vorteilhaft für den Malcherwagen 
muß auch noch der Umstand bezeichnet werden, daß sämt- 
liche der Selbstentladung dienenden Teile im Untergestell 
untergebracht sind, während der Wagenkasten seine üblichen | 
Abmessungen unverändert beibehalten hat. Eine Verände- 
rung der Zechenprofile würde also durch die Verwendung 
des Malcherwagens keine Begründung finden. Infolge der 
Beibehaltung der Gestalt und Größe der üblichen offener 
Güterwagen ist auch die Instandsetzung und die Beschaf- 


fung von Ersatzteilen des Malcherwagens außerordentlich 


einfach. 

Infolge seiner sinnreichen Bauart ist der Selbstentlade- 
wagen, Bauart Malcher, aller Voraussicht nach der offene 
Einheitsgüterwagen der Zukunft. Wenn auch zu seiner Ent- 
ladung als Selbstentladewagen, wie übrigens auch bei allen 
Selbstentladern anderer Ausführung, besondere hoch- 
gelegene Gleisanlagen sehr oft notwendig sind, so machen 
sich diese doch sehr bald bezahlt infolge der gewaltigen 
Ersparnisse, die gegenüber dem bisherigen Entladeverfahren 
von Hand eintreten, und das ganz besonders bei den heut: 
gen hohen Löhnen. Bei den zahlreichen Versuchen ist fest- 
gestellt worden, daß der Malcherwagen zu seiner Entladung 
einen Zeitaufwand von nur etwa vier Minuten benötigt. 
Ungemein größer aber noch ist die Ersparnis bei der Eisen- 
bahn, da das Fahren der unendlich vielen Leerzüge und die 
unheimlich in die Länge gezogenen Umlaufzeiten auf ein 
Mindestmaß eingeschränkt werden können, weil die Wagen 
infolge ihrer eigenartigen Bauart imstande sind, für den 
Rückweg jede beliebige Fracht aufzunehmen. Außerdem 
darf nicht unberücksichtigt bleiben, daß infolge Ausnutzung | 
der Wagen für Hin- und Rückíracht eine ganz erhebliche 
Ersparnis an der Wagenzahl eintreten kann. 


Wenn auch die Anschaffungskosten für einen Malcher- 
wagen etwas höher sind als die für einen gewöhnlichen 
offenen Güterwagen mit gleicher Tragfähigkeit, so macher 
sich diese doch sehr schnell bezahlt durch die großen Vor- 
teile, die sich aus den verschiedenen Verwendungsmöglich- 


keiten und der damit zusammenhángenden erheblichen Be- 
schleunigung des Wagenumlaufes ergeben. 

Die bis jetzt von der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs- 
A ktien-Gesellschaft, Gleiwitz, für das Inland wie auch für 
das Ausland gelieferten Selbstentladewagen, Bauart Malcher, 
haben sich sowohl bei Normal- als auch bei Schmalspur- 
bahnen in mehrjáhrigem, anstrengendem Betriebe bestens 
bewährt. Die angestellten Versuche haben sich auf alle in 
Betracht kommenden Gebiete erstreckt, vor allem auf die 


rüben in Betracht, wobei aber zu berücksichtigen ist, daß 
die Fallhóhe nur eine geringe sein darf. Dagegen kann der 
Malcherwagen sehr wohl in der Lage sein, im Hafenbetriebe 
eine vollständige Umwälzung zu bringen, indem er die 
teuern Wagenkipper entbehrlich macht. Dies dürfte wegen 


der hohen Unkosten für die Umänderung allerdings nur für 
etwaige Neuanlagen und nicht für bestehende Anlagen in 
Frage kommen. 

Aus alledem sehen wir, daß der 


Malcherwagen sehr 


Versorgung der Industrie mit den erforderlichen Kohlen und 
Rohstoffen. Von landwirtschaftlichen Erzeugnissen kommen 


für die Selbstentladung lediglich Kartoffeln und Zucker- 


wohl dazu berufen sein dürfte, sein gut Teil zum Wieder- 


aufbau unseres so arg daniederliegenden Wirtschaftslebens 
beizutragen. 


Englands Maßnahmen zur Förderung des Außenhandels. 


Von Dr. Asten- Berlin. 


Die Verschiebungen in der Weltwirtschaft. wie sie durch den 
Krieg hervorgerufen worden sind, haben in England dazu 
geführt, mit allen Mitteln eine Anpassung der inländischen und 
der Kolonialwirtschaft an die neuen Verhältnisse anzustreben. 
Für den bevorstehenden erbitterten Kampf zwischen den Export- 
ländern um die Absatzgebiete der Erde hat sich England auf das 


schwerste gerüstet. Dazu kommt, daß seine Wirtschaftslage 
egenwärtig außerordentlich ungünstig ist. Die Ursache ist 
ast durchweg der Uberschuß an Warenbeständen, da 


alle Länder mit Rohstoffen und Waren aller Art gefüllt sind, 
deren Absatz und Verkauf noch gar nicht abzusehen ist. Die 
Banken verweigern durchweg neue Kredite und schreiten selbst 
in Einzelfällen bereits zur Kündigung laufender Kredite, wodurch 
der Handel zum großen Teil gezwungen wird, seine Bestände 
zu vermindern und die Waren zu herabgesetzten Preisen auf 
den Markt zu werfen. 

Die Weltkrisis hat auch England ergriffen, und zwar mit 
geradezu verheerenden Wirkungen, wie sich ergibt, wenn man 
die Ziffern der Monate Januar 1920 und 1921 miteinander ver- 
gleicht, von denen der eine in einer Zeit der stürmischsten 
Nachfrage lag, während der andere ein ausgesprochener Baisse- 
monat war. Dieser Vergleich, den wir der „Morning Post“ ent- 
nehmen, zeigt, daß der gesamte englische Außenhandel, Ausfuhr 
sowohl wie Einfuhr, sehr beträchtliche Rückgänge aufzuweisen 
hat. Der Wert der Einfuhr verminderte sich um 66,29 Mill. 
Pfund, d. h, um ca. 36 Prozent, während der Wert der Wieder- 
ausfuhr um 15,5 Mill. Pfund, d. h. um 60,8 Prozent, und der 
-= Gesamtexport um 28,63 Mill. Pfund oder 21,9 Prozent zurück- 
gegangen ist. Der Einfuhrüberschuf hat sich von 51,98 auf 
14,33 Mill. Pfund, d. h. um 72,4 Prozent, ermäßigt, Allerdings 
muf bei der Beurteilung dieser Ziffern berücksichtigt werden, 
daß es sich um Wertziffern handelt und daB die Preise der 
zugrunde liegenden Waren sehr erhebliche Rückgänge aufzu- 
weisen haben. So ist z. B. der Wert der Baumwolle, der im 
vorigen Jahre noch 26 Mill Pfund betrug, auf 8 Mill Pfund 
zurückgegangen, während die Me:ıgen der Einfuhr nur einen 


Rückgang um ungefähr die Hälfte erlitten haben. Die folgende 
Tabelle zeigt die Verteilung der englischen Ein- und Ausfuhr 
auf Nahrungsmittel, Rohmaterialien und Fertigfabrikate: 


Einfuhren im Januar in Mill. Pfund. 


1920 1921 Abnahme in Prozent 
Nahrungsmittel 73,23 49,15 24,08 32,9 
Rohmaterial 78,13 e. 41,13 52,1 
Fertigwaren 31,52 ,46 1,06 3.4 

Ausfuhren im Januar in Mill. Pfund. 

1920 1921 Abnahme in Prozent 
Nahrungsmittel 4,16 3,85 0,91 19,1 
Rohmaterial 16,65 7,66 8,98 54.1 
Fertig waren * 83,08 79,74 3,34 41 


Bei dieser Zusammenstellung mußten auch die Folgen des 
letzten englischen Kohlenarbeiterstreiks eine Berücksichtigung 
finden. Zunächst wird die mehr moralische Wirkung des Streikes 
hervorgehoben, der dazu geführt hat, daß ein Teil der neuen 
Bestellungen sich nach den Vereinigten Staaten oder anders- 
wohin richtete. Dieser Ausfall macht sich wegen der deutschen 
Kohlenlieferungen besonders stark fühlbar. Von der: Wirkung 
auf die Ausfuhr von Fertigwaren wird nur als Beispiel. ange- 
führt, daß der Export von Baumwollgarnen um rund 7 Mill. 
Pfand und der Export von Wollenwaren um rund 4 Mill. Pfund 
heruntergegangen ist. | 

Von England wird mit Recht als besonders unangenehm der 
Rückgang im Werte der Einfuhr empfunden, der auf geringere 
Zufuhren von Rohstoffen zurückzuführen ist; besser wäre es 
natürlich gewesen, wenn der Rückgang sich in der Einfuhr von 
Fertigwaren gezeigt hätte. Die geringere Nachfrage nach 
Rohstoffen ist eine Folge der Abschwächung der industriellen 
Tätigkeit des Landes. Allerdings wurden bei Beginn des vorigen 
Jahres außerordentlich große Mengen der wichtigsten Rohstoffe 
eingeführt; aber der Verbrauch dieser sehr teuer eingekauften 
Rohstoffe ist bei der jetzigen Weltkrisis recht 55 oder 
sogar unmöglich. Bemerkenswert ist, daß die Einfuhr von Fertig- 
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oder 20 Tabl. 
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fabrikaten nur wenig zurückgegangen ist. In den Zahlen kommt 
die krisenhafte Lage der englischen Wirtschaft deutlich zum 
Ausdruck. Die Absatzstockung dauert weiter an und, was be- 
sonders bemerkenswert ist, die Kaufkraft Englands ist infolge 
der Kri-e stark in der Abnahme begriffen. 

Im Hinblick auf diese Krisis und die noch zu erwartenden 
schlechten Zeiten machen die englischen Exporteure An- 
strengungen, um von der Regierung Unterstützung in ihrem 
Kampf um den Weltmarkt zu erhalten, während anderseits die 
englische Industrie Maßnahmen erstrebt, durch welche die Ein- 
fuhr von Fertigerzeugnissen nach Großbritannien und seinen 
Kolonien behindert werden soll. Beide Bestrebungen sind für 
den deutschen Wettbewerb sowohl auf dem Weltmarkt als auch 
in England selbst, das vor dem Kriege einen großen Teil 
unserer Ausfuhr aufnahm, von der größten Bedeutung. Sie seien 
deshalb hier kurz charakterisiert, zumal auch für deutsche Ver- 
hältnisse manche Nutzanwendung daraus gezogen werden kann. 

Vor allem hat der englische Exporthandel die größten An- 
strengungen gemacht, um von der Regierung Unterstützung bei 
der Finanzierung der Ausführ zu erhalten. England war ja 
-infolge des hohen Standes seiner Valuta bei dem Wettbewerb 
um die Absatzmärkte valutaschwacher und kapitalarmer Länder 
gegenüber den Industrieexportländern mit niedrigem Valuta- 
stande, vor allem also Deutschland gegenüber, im Nachteile. Um 
diesen Vorsprung möglichst auszugleichen, hatte das englische 
Handelsamt bereits im September 1919 die Einzelheiten eines 
sogenannten Exportkreditplanes veröffentlicht, wonach sich die 
britische ee E gewissen Fällen bereiterklärte, den Expor- 
teuren britischer Waren bei der Ausfuhr nach gewissen Ländern 
Vorschüsse bis zu 80 Prozent zu gewähren. Von dieser Er- 
leichterung der Ausfuhrtätigkeit wurde aber seitens der 
Exporteure aus mancherlei Gründen nur wenig Gebrauch ge- 
macht, insbesondere wohl deshalb, weil den Exporteuren der 
Prozentsatz zu gering war. Deshalb hat die Regierung neuer- 
dings Vorschüsse bis zu 100 Prozent gewährt, wobei allerdings 
der Exporteur eine 20 prozentige Ersatzverpflichtung zu über- 
nehmen hat mit dem Recht, sich gegen das damit verbundene 
Risiko zu versichern. Von dieser Vergünstigung ist, wie 
bekannt geworden ist, in außerordentlich großem Umfang vom 
englischen Exporthandel Gebrauch gemacht worden — ein Be- 
weis dafür, daß die Erhöhung der Mike ue rh den Wünschen 
der englischen Exporteure gerecht wird. Diese Regelung gibt 
dem englischen Kaufmann auf dem Ausland:markt einen nicht 
zu unterschätzenden Vorsprung, der um so schwerer wiegt, als 
es sich bei den Ländern, denen der englische Exportkredit zu- 
pute kommt, um Absatzgebiete handelt, die vor dem Kriege 

auptsáchlich aus Deutschland Industrieerzeugnisse bezogen. 

Dazu kommt die EE zahlreicher Gesellschaften und 
Banken, die insbesondere die Handelsbeziehungen nach Übersee- 
ländern wieder anknüpfen sollen. Bereits im März 1919 haben 
verschiedene englische Banken die Britische Überseebank ge- 
gründet. Die Geschäfte dieser Bank werden nach besonderen 
Grundsätzen geführt, und ein wirksames Zusammenarbeiten mit 
dem Handel ist dadurch gewährleistet, daß in ihrem Aufsichtsrat 
Vertreter der Handelskreise sitzen. Zweigstellen sollen, soweit 
erforderlich, eingerichtet werden, um eine wirkungsvolle Ver- 
tretung an allen Plätzen der Welt zu erreichen. Weiter ist eine 
Auskunftsstelle eingerichtet worden, um für stets zuverlässige 
Informationen zu sorgen. Im April 1920 wurde die Gründung 
der Englisch-Baltischen und Mittelmeerbank in. London be- 
kanntgegeben, einer Bank, die in erster Linie dazu bestimmt ist, 
die Einfuhr von Rohstoffen zu finanzieren und britischen In- 
dustriellen, Kaufleuten und Schiffseignern Vorteile zu gewähren. 
Der Verband britischer Industrieller ist eine Organisation, der 
etwa 20000 britische Firmen angehören. Er unterhält eigene 
Handelsvertreter an ausländischen und kolonialen Marktplätzen; 
Der Verband ist nach Branchen und Bezirken organisiert, veran- 
staltet Ausstellungen, stellt Exportlisten auf usw. Als typisches 
Beispiel für die Methode, die man britischerseits bei der Wieder- 
anknüpfung verlorengegangener Handelsbeziehungen anwenden 
will, ist die Britische Handelsgesellschaft zu nennen. Eine 
ihrer Tochtergesellschaften versichert gegen den Verlust von 
ausländischen Außenständen und hat dadurch seit ihrer Grün- 
dung die Au:fuhr von Gütern im Werte von vielen Millionen 
Pfund Sterling gefördert. Die Britische Handelsgesellschaft ist 
weiter an der Portugiesischen Handelsgesellschaft beteiligt. deren 
besonderer Zweck die Aufnahme des Wettbewerbs mit dem 
deutschen Handel in Portugal war. Weitere Tochtergesell- 
schaften sind die Englisch-Brasilianische Handels- und Agen- 
turengesellschaft, ferner die Levantische Gesellschaft zur Ver- 
tretung des britischen Einflusses im Orient. So haben sich noch 
zahlreiche andere Gesellschaften aufgetan, um speziell den 
Handel mit bestimmten Ländern zu pflegen und so die Erde mit 
einen Netz englischer Gesellschaften zu überziehen. 

Daneben gehen die amtlichen Bemühungen der englischen 
Regierung einher, die vor allem darauf gerichtet sind, die 
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Handelsvertretungen Großbritanniens im gesamten Ausland 
erweitern und zu verbessern. Sie werden solchen Leuten. 
vertraut, die eine Gewähr dafür bieten, daß sie mit Han 
Blick die möglichen Vorteile ihres Landes ausfindig ma: 
Es handelt sich hierbei vor allen Dingen um die Tätigkeit :« 
Commercial Diplomatic Service, der eine Neuerung im bis 
Außendienst darstellt. Während die Tätigkeit der Konsuln 1 
den ihnen zugewiesenen geographischen Bezirk beschränkt 3l 
also vorwiegend lokalen Charakter hat, nimmt der Comme: a 
Diplomat eine mehr zentrale Stellung ein. Daher ist sein S2, 
auch die Hauptstadt des Landes, wo er der Botschaft attach: 
ist, deren diplomatische Stellung er in gewissem Sinne e- 
Seine Zuständigkeit erstreckt sich vornehmlich auf Fragen Ze 
allgemeinen Wirtschaft: politik, Ein- und Ausfuhr, Handel: gese- 
gebung, Patente, Konzessionen u. dergl., und er hat daher nt 
dem fremdländischen Handels ministerium und mit bedeutet 
Industrie vertretern Fühlung zu nehmen. Bei wirtschaftli- à 
Differenzen zwischen Großbritannien und dem Gastland ist c 
Sachverständige Beirat des Botschafters, den er in allen Har 
delsfragen nach Möglichkeit entlasten soll. Um aber auci a 
die Spezialgebiete einzudringen und die regionalen Verschieder- 
heiten der Handelsbedingungen des Landes genau kenn: 
lernen, soll der Vertreter des Commercial Diplomatic Ser“: 
durch regelmäßige Reisen in engstem Kontakt mit den ez- 
zelnen Konsuln bleiben. Auf diese Weise bildet er eine àt 
Verbindungsoffizier zwischen der Botschaft und den Konsulate: 
und wird zu einem gedeihlichen Zusammenwirken dieser rufe 
nebeneinänderarbeitenden Behörden in hohem Maße beitragen | 
Er soll die Botschaft oder Gesandtschaft, der er beigeordnet st 
mit Rat und Tat unterstützen hinsichtlich allgemeiner Frate | 
des Finanzwesens, des Handels und der Industrie und der 
Entwickelung im Auslande; besonders in Sachen betreffend Du 
delsverträge, Tarifverträge, die Finanz» und Handelsgesett- ' 
ebung, soweit sie englische Interessen berühren, Ansprüche c 
ünsche von Privatpersonen und Firmen an ein auswirhi: 
englisches Unternehmen, die Unterstützung englischer Fim: , 
und Privatpersonen hinsichtlich der Durchführung von Sta: ' 
verträgen und Konzessionen, Anle:heverhandlungen und axir 
Finanzgeschäfte. An zweiter Stelle besteht seine Au:six 
darin, das Department of Overseas Trade dauernd mit Nac: 
richten zu versehen und Anfragen des Departments oder ez. 
lischer Firmen zu beantworten, die einen zu allgemeinen C: 
rakter haben, um an die Konsulate gerichtet werden zu kön: 
Die Regel ist, daß der Commercial Diplomatic Officer die du | 
betreffende Land im ganzen angehenden Fragen behandelt, » 
rend die Konsuln Anfragen zu beantworten haben, die sper 
den ihnen zugewiesenen Bezirk betreffen. Des weiteren b: 
er bei Gelegenheit zu berichten über die Absatzverbiltnis 
für britische Waren, Rohmaterialienquellen für die brits: 
Industrie, Arbeitsfelder für englische Unternehmungen, die 2c 
ländische Konkurrenz, Handel, Industrie und Finanzverhälta::: | 
fremder Länder usw. Schließlich hat der diplomatische Hu. 
delsvertreter die Tätigkeit der Konsulate zu überwachen w: 
miteinander in Einklang zu bringen. Er hat häufig das Loo, 
in dem er tätig ist, zu bereisen und soll in regelmäßi:«: 
Zwischenräumen England aufsuchen, um mit den Zenfralstel: 
für Handel und Industrie durch Teilnahme an Versammluzte: | 
der Handelskammern und Handelsverbände und durch Eier, 
persönlicher Auskünfte in engster Fühlung zu bleiben. | 
Endlich leben, wenn auch in anderer Form, die Bestreburt« 
wieder auf, die auf ein „Greater Britain" hinzielen. Man de 
tonte schon während des Krieges die Notwendigkeit eu: 
Selbstversorgung des Reiches durch sich und in sich wt 
Als vorzüglichstes Mittel zur Erreichung dieses Zweckes wir: 
die Einführung gegenseitiger Vorzugszölle empfohlen. Di 
aus der Bedrängnis des Krieges heraus geborene Mee ist pr 
nicht zum Abschluß gelangt; aber es sind doch einige Aussch- 
eingesetzt, die sich mit der Frage einer Selbstversorgung o" 
britischen Weltreiches zu befassen haben. Die Kolonialrei: 
rungen sind mit diesen Bemühungen zur Autarchie des britisc! 
Weltreiches durchaus einverstanden, zum Teil ging die“ 
regung dazu sogar von den Kolonien selbst aus. Auf ax 
Bestrebungen, die sich unter der Vorgabe des „Dumping ge“ 
die Einfuhr fremder Indu:trieprodukte wenden, ist in de“ 
Zeitschrift wiederholt aufmerksam gemacht worden. Sie 
zwar vorläufig an der freihändlerischen Richtung in England: 
scheitert, können aber jeden Tag ihre Auferstehung ic^ | 
Jedenfalls sieht man aus allen diesen Maßnahmen, aus d 
wir so viel lernen können, in welch großzügiger und si> 
bewußter Weise England an die Ausdehnung seines Har-: 
herangeht. Mit allen Mitteln versucht man die Hansen. | 
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Pläne zu verwirklichen. Nicht nur Industrie- und Hande:- 
auch Wissenschaft und Staat gehen dabei Hand in Hard. 
leichtert wird dieses Vorgehen durch die geradezu unersch” ' 
lichen Hilfsquellen, die Großbritannien heute zur Vertui“ 
stehen und aus denen es immer neue Kraft schöpfen b! 


| 


Jndustitrieund Cechnik 


Eine neue Triebwagen- Konstruktion. 


Eine interessante Versuchsfahrt geschah kürzlich mit einem 
ıhrzeug, das die Deutschen Werke A.-G. in Kiel vollendet 
(ben, Seit vielen Jahren versucht man — zumal auf Neben- 
recken der Eisenbahnen — einzelne Wagen (Triebwagen) 
ufen zu lassen. Meist waren es Wagen mit großen und 
hweren elektrischen Batterien. Dann ging man zu Wagen 
ver, auf denen eine Vereinigung von Benzinmaschinen und 
ektrischen Maschinen aufgestellt war. Alle Triebwagen hatten 
'n Nachteil, daß sie in der Unterhaltung teuer und im Betrieb 
nständlich waren. Jetzt hat Oberingenieur Arthur Sternberg 
it dem Oberwerftdirektor "Toussaint Triebwagen nach ganz 
:uen Gesichtspunkten erbaut. Der Probefahrt wohnten dänische 
ıchleute, u. a. der Chefingenieur der dänischen Staatsbahnen, 
2. Denn für Dänemark, das wenig Hauptbahnen, aber viele 
leinbahnen hat, ist die Lösung der Triebwagenírage von ge- 
altiger Bedeutung. 

Der neue Kieler Wagen ist 11 Meter lang und aus einer 
nzigen Stahlhülle gebaut. Er faßt 32 Personen ritzend und 
) stehend. Hinten und vorn ist er spitz, und sein Führer kann 
wie einen Straßenbahnwagen, von einem oder anderem Ende 
mittels einer einzigen Kurbel in Bewegung setzen und vor- 
rückwärts lenken. Einen besonderen Maschinenstand oder 
nliches hat der Wagen nicht. Die mit Benzol gespeiste 
aschine steht unterhalb einer der Sitzbänke. Auf 1 Kilometer 
ahrt brauchte der Wagen, der auf der Probefahrt ohne Er- 
Shütterung sanft bis zu 55 km in der Stunde lief, nur 0,34 kg 


enzol. Das Gesamtgewicht des Triebwagens beträgt nur 
Tonnen. Ein benzolelektrischer Wagen wog bisher 32 Tonnen. 
Der neue Kieler Triebwagen stellt einen vollen Erfolg 


eutscher Technik dar, der auch von den sehr kritischen Aus- 
indern voll gewürdigt wurde. Der Chefingenieur der dänischen 
taatsbahnen bezeichnete es als Ideal des Bahnbetriebs: für 
ersonenverkehr viele, kurz  hintereinanderlaufende Benzol- 
Tiebwagen und für Güterverkehr große, von Dampf gezogene 
üge. Auf Kleinbahnen und auf Nebenlinien der Staatsbahnen 
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ährt man heute mit gemischten Zügen Personen und Güter 
leichzeitig. Und man hat dann das zweifelhafte Vergnügen, auf 
eder zweiten Station in Ruhe zuzusehen, wie Güterwagen an- 
der abgehängt werden, Man kommt dann selten pünktlich, 
99 meist mit einer ganz unberechenbaren Verspätung am 
del an. 

Demnächst gehen drei Wagen der neuen Art von hier nach 
lolland. Sie werden, wie auch zehn für Dänemark besteħte 
‚tiebwagen, mit eigener Kraft von Kiel nach ihrem Bestimmungs- 
rt fahren. Bei ganz nüchterner Betrachtung muß auch der 
ritische Fachmann sagen, daß hier eine Erfindung von weit- 


ragender Bedeutung vorliegt. F. M. Feldhaus. 


Uhr mit Datumsanzeiger D. R. P. a. 
Die in der Abbildung gezeigte Uhr dürfte sowohl für Ge- 


chäfts- wie auch für Privaträume durch die Anzeige des Datums 
a manchen Kreisen Interesse erwecken, weil dadurch die be- 


Jie Hersteller der unter „Industrie und Technik“ besprochenen Erzeugnisse 
'erden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der „Expor-Woche“ genannt. 


kannten, aber wenig praktischen Abreißkalender, die durch unter- 
lassenes Entfernen der betreffenden Papierblätter öfter zu Irr— 
tümern führen und auch wenig schön in den Räumen wirken, 
in Fortfall kommen. Durch eine von dem Uhrwerk angetriebene 
Trommel wird 
ein Papier- 
band abge- 
rollt, das den 
gesamten Jah- 
resbetrag der 
Tage enthält. 
Man hat also 
mit je dem qah . 
re, wie bei 
einem Kalen- 
der, nur eine 
neue Rolle in 
die Abwicke- 
lunsvorri. h - 
tung einzu- 
setzen, um oh- 
ne jede wei- 
tere Betiti- 
gung an jedem 
Tage des Jah- 
res jederzeit 
das Datum 
einwandfrei 
ablesen zu 
können. Der 
Anzeiger ist 
unter dem Zif- 
ferblatt so au- 
genfällig und 
doch ange- 
nehm wirkend 
angeordnet, 
daßdieseN u- 
erung gegen- 
über den 
bisher gebräuchlichen Kalendern als ein wesentlicher Vorzug an- 
gesprochen werden muß. Um zu vermeiden, daß das ablaufende 
Papierband die Bewegung des Pendels störe, wird dieses durch 
eine Führungsrolle abgelenkt und in bestimmten Zeiträumen 
das Ende der Papierbahn durch eine selbsttätig wirkende Vor- 
richtung‘ abgeschnitten. B^.  . 


Drehbankspitzen-Schleifapparat. 


So klein der abgebildete Apparat auch ist — seine Höhe 
beträgt nur 210 mm und seine Länge nur 2% mm — so unent-: 
behrlich ist er für jede Dreherei Er läßt sich sehr leicht und 
ohne irgendeine Änderung in den Support der Drehbank ein- 
spannen. Infolge eines unter einem Winkel von 45 Grad zur 
Schleifachse angebrachten Anschlages werden die Drehbank- 
spitzen (nas im rechten Winkel abgeschliffen. Die Hand- 
habung des Apparates ist außerordentlich einfach. Nach In- 
betriebsetzung der Drehbank wird die Schleifscheibe mittels 

oer Kurbel am Handrade in Drehung 
b. versetzt, Hierbei bewegt sich gleich- 
zeitig die Schleifscheibe seitlich hin 
und her, wodurch einmal ein äußerst 
sauberer Schliff der Drebbaak- 
spitzen und dann auch eine 
Schonung und gleichmä- 
gige Abnutzung der Schmir- 
gelscheibe 
erzielt wird. 
Die Schleif- 
scheibe hat 
einen 
Durch- 
messer von 
100 Mili- 
e meter und 
eine Breite von 15 Millmeter. Der ganze Apparat wiegt etwa 
11,5 kg. | Ca. 


Werkzeug-Schleifmaschine. 


Eine Maschine, die für jeden Betrieb zum Schleifen von 


Dreh- und Hobelstählen, Meißeln und anderen Werkzeugen un- 
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fabrikaten nur wenig zurückgegangen ist. In den Zahlen kommt 
die krisenhafte Lage der englischen Wirtschaft deutlich zum 
Ausdruck. Die Absatzstockung dauert weiter an und, was be- 
sonders bemerkenswert ist, die Kaufkraft Englands ist infolge 
der Kri-e stark in der Abnahme begriffen. 

Im Hinblick auf diese Krisis und die noch zu erwartenden 
schlechten Zeiten machen die englischen Exporteure An- 
strengungen, um von der Regierung Unterstützung in ihrem 
Kampf um den Weltmarkt zu erhalten, während anderseits die 
englische Industrie Maßnahmen erstrebt. durch welche die Ein- 
fuhr von Fertigerzeugnissen nach Großbritannien und seinen 
Kolonien behindert werden soll. Beide Bestrebungen sind für 
den deutschen Wettbewerb sowohl auf dem Weltmarkt als auch 
in England selbst, das vor dem Kriege einen großen Teil 
unserer Ausfuhr aufnahm, von der größten Bedeutung. Sie seien 
deshalb hier kurz charakterisiert, zumal auch für deutsche Ver- 
hältnisse manche Nutzanwendung daraus gezogen werden kann. 

Vor allem hat der englische Exporthandel die größten An- 
strengungen gemacht, um von der Regierung Unterstützung bei 
der Finanzierung der Ausführ zu erhalten. 
infolge des hohen Standes seiner Valuta bei dem Wettbewerb 
um die Absatzmärkte valutaschwacher und kapitalarmer Länder 
gegenüber den Industrieexportländern mit niedrigem Valuta- 
stande, vor allem also Deutschland gegenüber, im Nachteile. Um 
diesen Vorsprung möglichst auszugleichen, hatte das englische 
Handelsamt bereits im September 1919 die Einzelheiten eines 
sogenannten Exportkreditplanes veröffentlicht, wonach sich die 
britische 1 gewissen Fällen bereiterklärte, den Expor- 
teuren britischer Waren bei der Ausfuhr nach gewissen Ländern 
Vorschüsse bis zu 80 Prozent zu gewähren. Von dieser Er- 
leichterung der Ausfuhrtätigkeit wurde aber seitens der 
Exporteure aus mancherlei Gründen nur wenig Gebrauch ge- 
macht, insbesondere wohl deshalb, weil den Exporteuren der 
Prozentsatz zu gering war. Deshalb hat die Regierung neuer- 
dings Vorschüsse bis zu 100 Prozent gewährt, wobei allerdings 
der Exporteur eine 20 prozentige Ersatzverpflichtung zu über- 
nehmen hat mit dem Recht, sich gegen das damit verbundene 
Risiko zu versichern. Von dieser Vergünstigung ist, wie 
bekannt geworden ist, in außerordentlich großem: Umfang vom 
englischen Exporthandel Gebrauch gemacht worden — ein Be- 
weis dafür, daß die Erhöhung der 5 den Wünschen 
der englischen Exporteure gerecht wird. Diese Regelung gibt 
dem englischen Kaufmann auf dem Auslandsmarkt einen nicht 
zu unterschätzenden Vorsprung, der um so schwerer wiegt, als 
es sich bei den Ländern, denen der englische Exportkredit zu- 
gute kommt, um Absatzgebiete handelt, die vor dem Kriege 
hauptsächlich aus Deutschland Industrieerzeugnisse bezogen. 

Dazu kommt die EE zahlreicher Gesellschaften und 
Banken, die insbesondere die Handelsbeziehungen nach Übersee- 
ländern wieder anknüpfen sollen. Bereits im März 1919 haben 
verschiedene englische Banken die Britische Überseebank ge- 

ründet. Die Geschäfte dieser Bank werden nach besonderen 
Grundsätzen geführt, und ein wirksames Zusammenarbeiten mit 
dem Handel ist dadurch gewährleistet, daß in ihrem Aufsichtsrat 
Vertreter der Handelskreise sitzen. Zweigstellen sollen, soweit 
erforderlich, eingerichtet werden, um eine wirkungsvolle Ver- 
tretung an allen Plätzen der Welt zu erreichen. Weiter ist eine 
Auskunítsstelle eingerichtet worden, um für stets zuverlässige 
Informationen zu sorgen. Im April 1920 wurde die Gründung 
der Englisch-Baltischen und Mittelmeerbank in London be- 
kanntgegeben, einer Bank, die in erster Linie dazu bestimmt ist, 
die Einfuhr von Rohstoffen zu finanzieren und britischen In- 
dustriellen, Kaufleuten und Schiffseignern Vorteile zu gewähren. 
Der Verband britischer Industrieller ist eine Organisation, der 
etwa 20000 britische Firmen angehören. Er unterhält eigene 
Handelsvertreter an ausländischen und kolonialen Marktplätzen; 
Der Verband ist nach Branchen und Bezirken organisiert, yeran- 
staltet Ausstellungen, stellt Exportlisten auf usw. Als typisches 
Beispiel für die Methode, die man britischerseits bei der Wieder- 
anknüpfung verlorengegangener Handelsbeziehungen anwenden 
will, ist die Britische Handelsgesellschaft zu nennen. Eine 
ihrer Tochtergesellschaíten versichert gegen den Verlust von 
ausländischen Außenständen und hat dadurch seit ihrer Grün- 
dung die Au:fuhr von Gütern im Werte von vielen Millionen 
Pfund Sterling gefördert. Die Britische Handelsgesellschaft ist 
weiter an der Portugiesischen Handelsgesellschaft beteiligt, deren 
besonderer Zweck die Aufnahme des Wettbewerbs mit dem 
deutschen Handel in Portugal war. Weitere Tochtergesell- 
schaften sind die Englisch- Brasilianische Handels- und Agen- 
turengesellschaft, ferner die Levantische Gesellschaft zur Ver- 
tretung des britischen Einílusses im Orient. So haben sich noch 
zahlreiche andere Gesellschaften aufgetan, um speziell den 
Handel mit bestimmten Ländern zu pflegen und so die Erde mit 
einen Netz englischer Gesellschaíten zu überziehen. 

Daneben gehen die amtlichen Bemühungen der englischen 
Regierung einher, die vor allem darauf gerichtet sind, die 
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England war ja 


Handelsvertretungen Großbritanniens im gesamten Ausland z 
erweitern und zu verbessern. Sie werden solchen Leuten az 
vertraut, die eine Gewähr dafür bieten, daß sie mit klarer 
Blick die möglichen Vorteile ihres Landes ausfindig machen 
Es handelt sich hierbei vor allen Dingen um die Tätigkeit de 
Commercial Diplomatic Service, der eine Neuerung im britischer | 
Außendienst darstellt, Während die Tätigkeit der Konsuln au 
den ihnen zugewiesenen geographischen Bezirk beschränkt ist 
also vorwiegend lokalen Charakter hat, nimmt der Commercial | 
Diplomat eine mehr zentrale Stellung ein. Daher ist sein Siu, 
auch die Hauptstadt des Landes, wo er der Botschaft attachiert | 
ist, deren diplomatische Stellung er in gewissem Sinne teil. 
Seine Zuständigkeit erstreckt sich vornehmlich auf Fragen de 
allgemeinen Wirtschaft politik, Ein- und Ausfuhr, Handelsgeset:- 
gebung, Patente, Konzessionen u. dergl., und er hat daher mit 
dem fremdländischen Handelsministerium und mit bedeutenden 
Industrievertretern Fühlung zu nehmen. Bei wirtschaftlichen 
Differenzen zwischen: Großbritannien und dem Gastland ist der 
Sachverständige Beirat des Botschafters, den er in allen Han- 
delsfragen nach Möglichkeit entlasten soll. m aber auch m 
die Spezialgebiete einzudringen und die regionalen Verschieden- | 
i 
| 
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heiten der Handelsbedingungen des Landes genau kennen, 
lernen, soll der Vertreter des Commercial Diplomatic Service 
durch regelmäßige Reisen in engstem Kontakt mit den eir 
zelnen Konsuln bleiben. Auf diese Weise bildet er eine 
Verbindungsoffizier zwischen der Botschaft und den Konsulaten 
und wird zu einem gedeihlichen Zusammenwirken dieser früher | 
nebeneinänderarbeitenden Behörden in hohem Maße. beitragen | 
Er soll die Botschaft oder Gesandtschaft, der er beigeordnet ist, 
mit Rat und Tat unterstützen binrichtlich allgemeiner Fragen 
des Finanzwesens, des Handels und der Industrie und deren 
Entwickelung im Auslande; besonders in Sachen betreffend Han- 
delsverträge, Tarifverträge, die Finanz» und  Handelsjesetr. 
gebung, soweit sie englische Interessen berühren, Ansprüche und 
Wünsche von Privatpersonen und Firmen an ein auswärtiges 
englisches Unternehmen, die Unterstützung englischer Firmen 
und Privatpersonen hinsichtlich der Durchführung von Staats- 
verträgen und Konzessionen, Anle:heverhandlungen und andere 
Finanzgeschäfte. An zweiter Stelle besteht seine Aufgabe 
darin, das Department of Overseas Trade dauernd mit Nach 
richten zu versehen und Anfragen des Departments oder eng- 
lischer Firmen zu beantworten, die einen zu allgemeinen Cha- 
rakter haben, um an die Konsulate gerichtet werden zu können. 
Die Regel ist, daß der Commercial Diplomatic Officer die das 
betreffende Land im ganzen angehenden Fragen behandelt, wäh l 
rend die Konsuln Anfragen zu beantworten haben, die speziell 
den ihnen zugewiesenen Bezirk betreffen, Des weiteren bal 
er bei Gelegenheit zu berichten über die Absatzverhältnisse 
für britische Waren, Rohmaterialienquellen für die britische 
Industrie, Arbeitsfelder für englische Unternehmungen, die aus- 
ländische Konkurrenz, Handel, Industrie und Finanzverbältnisse ' 
fremder Länder usw. Schließlich hat der diplomatische Han- 
delsvertreter die Tätigkeit der Konsulate zu überwachen und 
miteinander in Einklang zu bringen. Er hat häufig das Land, 
in dem er tätig ist, zu bereisen und soll in regelmäßigen 
Zwischenräumen England aufsuchen, um mit den Zentralstelle 
für Handel und Industrie durch Teilnahme an Versammlungen 
der Handelskammern und Handelsverbände und durch Erteilung 
persönlicher Auskünfte in engster Fühlung zu bleiben. 

Endlich leben, wenn auch in anderer Form, die Bestrebungen 
wieder auf, die auf ein „Greater Britain“ hinzielen. Man be- 
tonte schon während des Krieges die Notwendigkeit einer 
Selbstversorgung des Reiches durch sich und in sich selbst 
Als ee Mittel zur Erreichung dieses Zweckes wurde 
die Einführung gegenseitiger Vorzugszölle empfohlen. Diese 
aus der Bedrängnis des Krieges heraus geborene Idee ist noch | 
nicht zum Abschluß gelangt; aber es sind doch einige Ausschüsse | 
eingesetzt, die sich mit der Frage einer Selbstversorgung des 
britischen Weltreiches zu befassen haben. Die Kolonialregie- | 
rungen sind mit diesen Bemühungen zur Autarchie des britischen : 
Weltreiches durchaus einverstanden, zum Teil ging die An 
regung dazu sogar von den Kolonien selbst aus. Auf ander: 
Bestrebungen, die sich unter der Vorgabe des Dumping ` Gegen 
die Einfuhr fremder Indu:trieprodukte wenden, ist in diese ' 
Zeitschrift wiederholt aufmerksam gemacht worden. Sie sind 
zwar vorläufig an der freihändlerischen Richtung in England ge- 
scheitert, können aber jeden Tag ihre Auferstehung feier. 

Jedenfalls sieht man aus allen diesen Maßnahmen, aus denen 
wir so viel lernen können, in welch großzügiger und selbst. 
bewußter Weise England an die Ausdehnung seines Handels 
herangeht. Mit allen Mitteln versucht man die weitgehende: 

läne zu verwirklichen. Nicht nur Industrie- und Handels wel 
auch Wissenschaft und Staat gehen dabei Hand in Hand. E. 
leichtert wird dieses Vorgehen durch die geradezu unerschöf-- 
lichen Hilfsquellen, die Großbritannien heute zur Verlüguss 
stehen und aus denen es immer neue Kraft schöpfen kant 


Jndustrieund Cechnik 


Eine neue Triebwagen-Konstruktion. 


Eine interessante Versuchsfahrt geschah kürzlich mit einem 
Fahrzeug, das die Deutschen Werke A.-G. in Kiel vollendet 
haben. Seit vielen Jahren versucht man — zumal auf Neben- 
strecken der Eisenbahnen — einzelne Wagen (Triebwagen) 
laufen zu lassen. Meist waren es Wagen mit großen und 
schweren elektrischen Batterien. Dann ging man zu Wagen 
über, auf denen eine Vereinigung von Benzinmaschinen und 
elektrischen Maschinen aufgestellt war. Alle Triebwagen hatten 
den Nachteil, daß sie in der Unterhaltung teuer und im Betrieb 
umständlich waren. Jetzt hat Oberingenieur Arthur Sternberg 
mit dem Oberwerftdirektor Toussaint Triebwagen nach ganz 
neuen Gesichtspunkten erbaut. Der Probefahrt wohnten dänische 
Fachleute, u. a. der Chefingenieur der dänischen Staatsbahnen, 
bei. Denn für Dänemark, das wenig Hauptbahnen, aber viele 
Kleinbahnen hat, ist die Lösung der Triebwagenfrage von ge- 
waltiger SE 

Der neue Kieler Wagen ist 11 Meter lang und aus einer 
einzigen Stahlhülle gebaut. Er faßt 32 Personen sitzend und 
10 stehend. Hinten und vorn ist er spitz, und sein Führer kann 
ihn, wie einen Straßenbahnwagen, von einem oder anderem Ende 
aus mittels einer einzigen Kurbel in Bewegung setzen und vor- 
oder rückwärts lenken. Einen besonderen Maschinenstand oder 
Ahnliches hat der Wagen nicht. Die mit Benzol gespeiste 
Maschine steht unterhalb einer der Sitzbänke. Auf 1 Kilometer 
Fahrt brauchte der Wagen, der auf der Probefahrt ohne Er- 
EE sanft bis zu 55 km in der Stunde lief, nur 0,34 kg 
Benzol. as Gesamtgewicht des Triebwagens beträgt nur 
9 Tonnen. Ein benzolelektrischer Wagen wog bisher 32 Tonnen. 

Der neue Kieler Triebwagen stellt einen vollen Erfolg 
deutscher Technik dar, der auch von den sehr kritischen Aus- 
ländern voll gewürdigt wurde. Der Chefingenieur der dänischen 
Staatsbahnen bezeichnete es als Ideal des Bahnbetriebs: für 
Personenverkehr viele, kurz hintereinanderlaufende Benzol- 


Triebwagen und für Güterverkehr große, von Dampf gezogene 


Züge. 


Auf Kleinbahnen und auf Nebenlinien der Staatsbahnen 


fährt man heute mit gemischten Zügen Personen und Güter 
gleichzeitig. Und man hat dann das zweifelhafte Vergnügen, auf 
jeder zweiten Station in Ruhe zuzusehen, wie Güterwagen an- 
oder abgehängt werden. Man kommt dann selten pünktlich, 
on meist mit einer ganz unberechenbaren Verspätung am 
iel an. 

Demnächst gehen drei Wagen der neuen Art von hier nach 
Holland. Sie werden, wie auch zehn für Dänemark bestellte 
Triebwagen, mit eigener Kraft von Kiel nach ihrem Bestimmungs- 
ort fahren. Bei ganz nüchterner Betrachtung muß auch der 
kritische Fachmann sagen, daß hier eine Erfindung von weit- 


tragender Bedeutung vorliegt. F. M. Feldhaus. 


Uhr mit Datumsanzeiger D. R. P. a. 


Die in der Abbildung gezeigte Uhr dürfte sowohl für Ge- 
schäfts- wie auch für Privatráume durch die Anzeige des Datums 
in manchen Kreisen Interesse erwecken, weil dadurch die be- 


Die Hersteller der unter „Industrie und Technik‘ besprochenen Erzeugnisse 
werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der ,Export--Woche' genannt. 


kannten, aber wenig praktischen Abreißkalender, die durch unter- 
lassenes Entfernen der betreffenden Papierblätter öfter zu Irr- 
tümern führen und auch wenig schön in den Räumen wirken, 
in Fortfall kommen. Durch eine von dem Uhrwerk angetriebene 
Trommel wird 
ein  Papier- 
band abge- 
rollt, das den 
gesamtenJah- 
resbetrag der 
Tage enthält. 
Man hat also 
mit jedemJah: 
re, wie bei 
einem Kalen- 
der, nur eine 
neue Rolle in 
die Abwicke- 
lunsvorri. h- 
tung einzu- 
setzen, um oh- 
ne jede wei- 
tere Betiti- 
gung an jedem 
Tage des Jah- 
res jederzeit 
das Datum 
einwandfrei 
ablesen zu 
können. Der 
Anzeiger ist 
unter dem Zif- 
ferblatt so au- 
genfällig und 
doch ange- 
nehm wirkend 
angeordnet, 
dub diese N u- 
erung gegen- 
über den 
bisher gebräuchlichen Kalendern als ein wesentlicher Vorzug an- 
gesprochen werden muß. Um zu vermeiden, daß das ablaufende 
Papierband die Bewegung des Pendels störe, wird dieses durch 
eine Führungsrolle abgelenkt und in bestimmten Zeiträumen 
das Ende der Papierbahn durch eine selbsttätig wirkende Vor- 
richtung abgeschnitten. E... 


Drehbankspitzen-Schleifapparat. 


So klein der abgebildete Apparat auch ist — seine Höhe 
beträgt nur 210 mm und seine Länge nur 290 mm — so unent- 
behrlich ist er für jede Dreherei Er läßt sich sehr leicht und 
ohne irgendeine Änderung in den Support der Drehbank ein- 
spannen. Infolge eines unter einem Winkel von 45 Grad zur 
Schleifachse angebrachten Anschlages werden die Drehbank- 
spitzen genau im rechten Winkel abgeschliffen. Die Hand- 
habung des Apparates ist außerordentlich einfach. Nach In- 
betriebsetzung der Drehbank wird die Schleifscheibe mittels 
aer Kurbel am Hancrade in Drehung 
versetzt. Hierbei bewegt sich gleich- 
zeitig die Schleifscheibe seitlich hin 
und her, wodurch einmal en äußerst 

sauberer Schliff der Drehbank- 
spitzen und dann auch eine 
Schonung und gleichmä- 
BigeAbautzung der Schmir- 
gelscheibe 
erzielt wird. 
Die Schleif- 
scheibe hat 
einen 
Durch- 
messer von 
100 Mili- 
` meter und 
eine Breite von 15 Mill.meter. Der ganze Apparat wiegt etwa 
11,5 kg. Ca 


Werkzeug-Schleifmaschine. 


Eine Maschine, die für jeden Betrieb zum Schleifen von 


Dreh- und Hobelstählen, Meißeln und anderen Werkzeugen un- 
13 


entbehrlich ist, ist die nebenstehend abgebildete Werkzeug- 
Schleifmaschine. Sie zeichnet sich schon äußerlich aus durch 
einfache, aber kräftige Bauart. 
Die weit übergreifende Schutz- 
haube verhindert das Umher- 
spritzen des Wassers, das durch 
seitliche Rinnen in den Wasser- 
behälter wieder zurückgeleitet 
wird. Das Aufschlagen des Was- 
sers wird durch die vorn dreh- 
bar eingerichtete Kappe gere- 
gelt, Der Wasserkasten kann zum 
Füllen und Reinigen herau:ge- 
nommen werden. Mittels des 
am MaschineníuBe angebrachten 
Trittbügels wird eine Stellvor- 
richtung auf und ab bewegt, 
durch die derWasserbehälter ge- 
hoben oder gesenkt werden kann. 
Hierdurch wird ein mehr oder 
weniger tiefes Eintauchen der 
Schmirgelscheibe oder vollstän- 
dig wasserloses Laufen derselben = 
erzielt. Die Schleifscheibe wird == 

durch Sicherheitsflanschen ge- SST 

halten. Diese sind mit Klammern 

versehen und dienen so gleichzeitig zum Ausbalancieren. Die 
beim Schleifen benötigte Auflage für die Werkzeuge ist auf einer 
Bahn wagerecht verstellbar eingerichtet. Ca. 


Mitteilungen 


Die 50 prozentige Abgabe auf die deutsche Ausfuhr und 
das Ausland. Bei unseren Gi Se herrscht trotz der Ge- 
schwindigkeit, mit der sie die „Reparationsgesetze von ihren 


reine Freude. Man hat das Gefühl, daß die 50 prozentige Ab 
gabe, die man von Deutschland erheben will, schließlich gege: 
die Entente selbst ausschlagen wird. Unverkennbares Mi 
behagen über den neuen i zeigt sich besond 
in London, und das ist kaum verwunderlich. England ist det 
erste Handelsstaat der Welt. Seinen Gescháftsleuten kann e 
nur darauf ankommen, daß der gesamte Welthandel blüht. Di 


sehr ungünstig beurteilt. Die Zeitschrift „Chemist und Druggist” 
weist darauf hin, daß die englischen Geschäftsleute die „Germas 
Reparation Bill” für unausführbar kalten. „Die Durchführung‘ 
so führt die Zeitschrift weiter aus, „wird jedenfalls wieder zs 
den Hindernissen und Schwierigkeiten führen, die man mit de 
Kriege als abgeschlossen betrachtete. Der Einfuhrhändler wird 
wieder dem Bureaukraten ausgeliefert, der in semer langsames 
Art nach der Einfuhrquelle forschen und Ursprungszeugnisse 
verlangen wird (diese Befürchtung ist inzwischen schon zu 
Tatsache geworden; nach einer am 30, März erschienenen Ver. 
ordnung müssen alle aus europäischen Ländern nach England 
kommenden Waren von einem Ursprungszeugnis begleitet sein, 
das von einem britischen Konsul beglaubigt ist) wenn die 
deutschen Waren nicht aus Deutschland direkt, sondern durch 
ein anderes Land ausgeführt werden. Das wird zu Mißtrauen 
und Verzögerungen führen. Die Zollbehórden haben en 
ein bedeutsames Zugeständnis gemacht, indem sie den Rec 
nungswert der Waren als Grundlage für die 50%ige Abgabe an- | 
sehen. Sie können natürlich einschreiten, wenn sie glauben, 
daß die Waren unter Wert berechnet sind. Ein großer Beamten- 
apparat zur Festsetzung der Werte erübrigt sich daher. Es handelt 
sich bei diesen Maßnahmen um eine Art Experiment, möglicher- 
weise zeigen sich die Schwierigkeiten in der Durchführung nicht 
so groß, wie man annimmt." Der letzteren Ansicht sind wir 
allerdings auch; denn die deutsche Einfuhr nach England wird, 
wenn der britische Abnehmer nicht selbst die Abgabe ganz oder 
zum größten Teil tragen will, vollständig aufhören und einem 
Schleichhandel über neutrale Länder Platz machen. Im übrigen 
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haben sich die ersten Wirkungen der Abgabe in England bereits 
in Preissteigerungen bemerkbar gemacht. „Da sich jetzt über- 
sehen läßt,‘ so berichtet dieselbe Zeitschrift, „was die Vor- 
schläge in ihrer Durchführung tatsächlich bedeuten, ist schon 
eine sehr erwünschte Preissteigerung einiger führender feiner 
Chemikalien, die in der Vorwoche im offenen Markt unter dem 
Herstellungspreis zu kaufen waren, eingetreten. Diese Wendung 
resultiert aus der Weigerung der Deutschen, die eingegangenen 
Kontrakte auszuführen, wenn die vereinbarte Summe ihnen nicht 
vor Absendung der Waren in bar zugeht. 'Auf diese Bedingungen 
können sich die Einfuhrhándler natürlich nicht einlassen, und so 
ist das Geschäft zeitweilig unterbunden. Die Folge davon ist 
die schon erwähnte Preissteigerung der hauptsáchlichsten feinen 
Chemikalien, sie ist allerdings im Augenblick nur nominell und 
nicht auf Käufe der Verbraucher zurückzuführen. Falls die Still- 
legung des Geschäftes mit Deutschlard anhält, werden die er- 
‚höhten Preise als Grundlage für tatsächliche Geschäfte dienen, 
und je länger sich die Wiederaufnahme des Handels verzögert, 
um so fester werden die höheren Preise bleiben. Ge Ze ni 
weichen die Preise sehr voneinander ab, ganz wenige Kaufleute 
halten noch die alten Notierungen aufrecht, Eine ganze Anzahl 
führender deutscher Chemikalienfabrikanten hat Lagerbestände 
in London, ihre Agenten haben aber Auftrag erhalten, nichts zu 
verkaufen. Die Preissteigerung setzte zunächst bei Aspirin, 
salizylsauren Salzen, Bromiden und Phenazetin ein, und die eng- 
schen Fabrikanten nutzen den Vorteil der gegenwärtigen Lage 
aus. Überdies ist es wahrscheinlich, daß die Preise der deutschen 
Fabrikate erhöht werden. Sie werden sich für den Nachteil, 
der ihnen durch die Abgabe erwächst, irgenawie zu ents:häa gen 
suehen." 

In Frankreich herrscht dagegen eine gewisse Befriedigung, 
weniger über die Abgabe selbst, von der man für die Wieder- 
gutmachung nur wenig erwartet, als darüber, daß man den 
Deutschen mal wieder zeigen kann, wo die „Sieger“ sind, Diese 
A (abe entspricht durchaus dem chauvinistischen und rach- 
süchtigen Charakter breiter Schichten des französischen Volkes. 


Es fragt sich nur, wie lange die übrige Welt diese Politik de 
Rache mitmachen wird, 

Geteilt sind die Ansichten in Belgien, Während die eim 
Seite im Fahrwasser Frankreichs die rücksichtslose 'ÁAnwendunt 
und Durchführung der Londoner Sanktionen verlangt, mache: 
sich in den wirtschaftlichen Kreisen, dem Einfuhr- und Zwischen- 
handel, bei den Schiffahrtsinteressenten usw. Besorgnisse va 
den Folgen einer um sich greifenden wirtschaftlichen Boykot. 
bewegung in Deutschland gegen Belgien geltend, die bei der 
Erörterung der Sanktionen und ihrer Folgen lebhafter werdende 
Bedenken und fortgesetzte zahlreicher werdende Kommentare 
in der belgischen Handelswelt und Wirtschaftspresse hervor- 
rufen. Die wirtschafts-geographische Lage und der industrielle 
Aufbau Belgiens sind es, welche in diesem Lande, wo die frei- 
händlerischen Tendenzen ziemlich tief eingewurzelt sind und wo 
die bedeutenden Hafeninteressen Antwerpens die Verbindung 
mit dem deutschen Hinterlande trotz aller politischen Wider- | 
stände immer wieder suchen lassen, die Gefahr eines deutschen 
Boykotts für Belgien, falls er wirklich umfassend und durch- 
greifend ist, sehr ernst erscheinen lassen. Von den belgischen 
Äußerungen über die 50%ige Abgabe ist die entschiedenste und 
offenste diejenige des belgischen Abgeordneten Louis Strauß, 
der erklärte: „Ich glaube, die Abgabe auf die deutschen Export. 
waren, die Zölle beim Eingang in das Gebiet der Ententeländer 
mißbilligen zu müssen. Verfolgt durch das Dumpinggespenst, hat | 
England die Strafmaßnahmen gewollt, die viel eher eine protek- 
tionistische Maßregel ist als eine Garantie zur Eintreibung der | 
Schadenvergütungen." Interessant ist ja auch, wie ein Entente- 
staat die Verantwortung für die Einführung der Abgabe auf da 
anderen abzuwälzen sucht. Das belgische Finanzblatt „Le Mes- 
sager” schreibt: „Es ist nicht zu verkennen, daß durch die Sank- 
tionen die zurzeit sehr umfangreichen Handelsgeschäfte zwischen 
Beigien und Deutschland wesentlich schwieriger werden würden. 
was unsere Minister übrigens sich nicht verhehlen. Die schutz- 
zöllnerischen Maßnahmen, welche Frankreich getroffen hat und 
England ebenfalls treffen will, gestalten die Lage Belgiens 
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Garderobenstünder 
Messing und Bronze 


Waltico-Fabrikate 


Waltico-Fleishhacer 
Waltico-Schärfscheiben 


Waliico- Gassparkocdher 
Waltico -Waffeleisen 


mit Kugellager 
Waltico-Dampf- 


zwingen 
führend 


Walfico - Haushallsmaschincn- Fabrik 


BERLIN W 57, Bülowsir. 106 
Nollendorf 3178 » Kurfürst 9484 


Vertreter gcsuda!? 
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Strom stets gratis vom Vorderrad. 
Model! 21 mit autom. Stromreglung. 
Vom ersten Anlauf konstantes 


Billiger ais alie anderen Lichtsysteme. 
Kein Durchbrennen selbst bei voller 
Fahrt ~it Motor. 


Ordern Sie waiBes Licht. DRP. ar gemeldet u. Auslands-Patente. Alleinige Fabrik: 
x portprosp. PHILIPPS A.-G. 
„MH 29,65- 


EM 0000000500000000000080000600800000000008000000080000000000000080000000080000080008000000000000909000^7 : 


eee Papierbrüanche Ge 


Schreib-Post. Bücher- u. Umschlagpap. sow. Kartons, besonders 
fein u. feinste Qualität f. d. Druckereibetrieb o Verlag, auch 
Cellulose-Pcrgament- u. Tauenpapiere in größt. Mengen liefert 


DONNER & LUDERS 


Halberstadt a. Harz (Deutschland). 
Export-Vertreter J. Heuser & Co., Hamburg, Langereihe 112. 


GroBe rentable deutsche Pianofabrik | 


EORUM ITUR m iU M HD 


HMAT 


welche Kapifalserhöhung vornimmt, gibf 
für 1½ Millionen Mark Anleihe aus. Anteile 
unfer Mark 50 000.- werden nichí veraus- 
gabf. Anir. erbefen unter S. 7755 an 
Aug. Scherl, G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Wir liefern für Export: 


Papiere aller Art 


usikinstrumente, Pianos, MUMM.ZAUM Spezialität: Schreib-, Druck-, Pack, 
und Seidenpapiere. ferner Brief- 
NACMF. umschläge in allen Formaten 
| Schutz- MARKE BERLIN N 4 


Musterlager Chausseestr.42 


en, éi A WE, ER E RT D E En SE ame ET T M Pr 


aeseuceescoS000OUs0UEOOEGOSOOSOOGOUEGOCCODOGGOOGOaDDGGGGOSOOO0O00000000000000090050000000000000000000000 


ESPI"PHOTOARTIKEL 
A 


MVHREFITINLGEPN 


Q GUTE u PREISwÜ 


A) 7 BEE HOME 

| I — - en Sprechappar., Schallplatten, Mund- 
A ] OTTO SPITZER harmonikas, Akkordeons, Streich- 
2 BERLIN W.30. Instrum.. Mandolin., Gitarren, l. au- 


ten usw. Eigen.Fabriken i.Markneu- 


Man verlange 


LEON vip d 


E Pee Bronzen, Tischlampen 
Schreibzeuge, Uhren 


Nusterlag. Hamburg, Gr. Burstah 40/42 
(Staatsmedaille, gold. Ausstellungspreise) o e M E: 
p Flügel, Harmoniums, Pateat. Strumpfhalter „Schaalle“  ALB.HAB!LDU.CO. 
— — Schieber u. Halter in einem Stück Marmor- und Bronzewaren- Fabrik 
. - Di = oakurrenzl it! — Cotibuser 
A N 08 Kunstspiel - Pianos s, Nature lose Henke — BERLIN $59, 


Damm 70 


| 2 Glasinstrumente 
AS Roth & Junius Hof-Piano- und =| i T 


Filügeltabriken = 
Hagen i. W. und Beriin S42 


— 
— 


F. Ferd. Boltze. Dresden 19 E 
Einkaufskontor f. Export — Import. 


* wi 
2 


D 


| 


| Alwin Kiesewetter. Coburg 


Fabrik u. Export feiner Duppen und Spielwaren 


— wg. 


Spezialität der Ihüringer Heimindustrie 


! 
D 


b 


ER 


ch + = 
qR. ER. em 
PA d ^ — eg ^ut 1 
É ` Ze d $: $ 
e " l 1 € Ze $m Mz 2 . . 
E — EL SE ep: HS | . ST ' E L — s * N 

d Feinste Puppen und Babys, desgl. tn Sportwagen mit Papa- und Moma-Summe, Puppen. i : 

e Figuren Tiere usw. aus Celluicid, Piü:ch, Stoll, Holz, Mache mit und ohne Mechanis- Beste Bezu squelle 
II mus und Laufwerk, Wagen mit Díerden, Tieren aller Art Segelschilfe. Kahne, Attrappen, | 
5 Fall- und Scherzartikel, Kinderkörbchen in großer Auswahl. Neutrale Kataloge ent- Schellack nalität 

haltend zirka 1900 Stück verschiedene Puppen und Spielwaren, in 5-Farbendruck stehen | 

orrespondenz in englischer, iranzösischer, spanischer und italienischer Sprache 


Rot, blau, grün. 
Spezieil angeiertigt für das Ausland 
aus E Ge? 450 5 l d 
Qualitäten Bemusterte angenete Ina m 
el, 1/55 
Raimund Marschner, at = 
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Export nach allen Landern der Erde ^ Besichtigung meiner Musterzimmer erwünscht 


| zur Verfügung. Preisliste separat. Mu:tersendungen laut Katalog von M. 100. 30:20. 
| Fernsprecher 380 and 815 ^ Bank-Konto: Vereinsbank C. m. b. H., Coburg 


Der Liebling aller Nationen! — ee 


E 


. NX. nt? 


schwierig. Wir sind z. B. auf deutsche Waren angewiesen, und 
es ist keineswegs sicher, ob Deutschland sie uns unter den neuen 
Verhältnissen liefern wird. Es ist nicht zulässig, daB wir den 
Rückschlag von Maßnahmen zu tragen haben, die Deutschland 
allein treffen sollten. Die Lage ist um so ernster für Belgien, 
weil Frankreich an dem Ausbau eines Schutzzollsystems gegen 
unsere eigenen Erzeugnisse arbeitet und ur. geneigt 
scheint, diese Politik aufzugeben. Der Abgeordnete Strauß, der 
gerade von Paris zurückkommt, bestätigt diesen Eindruck. 
Eigentlich brauchen wir uns nicht zu wundern, denn es ist klar, 
aß Frankreich, dessen ganze wirtschaftliche Organisation auf 
dem Protektionismus aufgebaut ist, diese Politik nicht zu unserem 
Vorteil aufgeben kann. Unseren Porderungen setzt man das nicht 
ganz unberechtigte Argument entgegen, daß, wenn wir alle aus- 
ländischen Erzeugnisse hereinlassen und die französischen Gren- 
zen uns offenstehen, wir in Frankreich eine Menge nichtbelgi- 
scher Erzeugnisse einführen und den Kanal zur Überschwemmung 
des französischen Marktes mit ausländischen Erzeugnissen ab: 
eben würden. Wir können somit nur dann eine wirtschaftliche 
ntente mit Frankreich eingehen, wenn wir einen zollfiskalischen 
Block mit Frankreich bilden, was Belgien ablehnt. Aber es 
handelt sich nicht allein darum, abzulehnen, sondern auch zu 
leben. Nun ist es Tatsache, daß seit einiger Zeit selbst England 
protektionistisch wird, die Vereinigten Staaten gleichfalls. Was 
es en jetzt auch der deutsche Markt für uns geschlossen 
wir 
Wir sehen aus allen diesen Äußerungen die mehr oder 
minder verhüllte Furcht vor dem eigenen Mut. Für uns heißt 
es, die wirtschaftliche Macht der Aufnahmefähigkeit des deut- 
schen Marktes zur gegebenen Zeit in die Wagschale zu werfen, 
Kein Land wird uns als Kunden verlieren wollen. 


` * 

Unsere Wirtschaitslage. Die Ereignisse der letzten Wochen 
haben wieder bewiesen, wie unzuverlässig und gärend die wirt- 
schaftlichen Verháültnisse in Deutschland sind. er sich durch 
die Ruhe mehrerer Monate zu der Ansicht verleiten läßt, daß 
stabile Verhältnisse zurückgekehrt seien, wird schnell eines 
anderen belehrt. Zwar ist nicht zu verkennen, daß die Be- 
wegungen an Kraft abgenommen haben, aber der Druck, der 
immer wieder von dem Feindbund auf unsere Wirtschaft aus- 
geübt wird, muß deprimierend auf die ganze Volkswirtschaft 
wirken. 

Diese Stimmung kommt auch in der Mehrzahl der Berichte 
zum Ausdruck, welche die preußischen Handelskammern über 
den Geschäftsgang in del und Industrie im Monat März 
dem Handelsministerium erstattet haben. Sie rücken die Lon- 


doner Verhandlungen und die von den gegnerischen Regierungen 
beschlossenen Gewaltmaßnahmen in den Vordergrund. Die 
„Sanktionen“ äußerten sich weder in der Industrie noch im 
Warenhandel noch an der Börse in Angstmaßnahmen, wie Kurs- 
oder N oder plötzlichen Arbeiterentlassungen. Viel- 
mehr war als Ergebnis m erster Linie eine weitgehende Ab- 
neigung gegen geschäftliche Unternehmungen und Entschlie- 
gungen aller Art zu verzeichnen. Der Kleinhandel klagte über 
eine weiter verminderte Kauflust trotz fortschreitenden Preis- 
abbaues, die nur in der Woche vor Ostern in einzelnen Ge- 
schäftszweigen vorübergehend auflebte und die vielfach zu ver- 
schärftem Konkurrenzkampf, zu zahlreichen Ausverkäufen und 
bisweilen wieder zu unerfreulichen Formen des Wettbewerbes 
geführt hat, Der Großhandel berichtete über große Kaufunlust 
der Kleinhándler, die mit möglichst geringen Lagern zu arbeiten 
versuchten und deren Aufträge meist sofort greifbare Ware be- 
träfen, die nicht immer verfügbar sei. In der Industrie zeigte 
sich die Wirkung der Ententemaßnahmen am deutlichsten. Seit 
langer Zeit waren ihre Auftragsbestände nicht so gering, wie 
am Schluß des Berichtsmonats. Die Leipziger Messe hat die 
erwartete Auffüllung nicht für alle Gewerbszweige gebracht. 
Die Beschlagnahmemöglichkeit bis zu 50 Prozent der Rech- 
nungsbeträge hat viele Ausfuhrmöglichkeiten zerschlagen. Noch 
lähmender wirkte die Aussicht auf eine innere Zollgrenze. 
Mehrere Handelskammern klagten auch lebhaft darüber, daB 
Kaufleute und Industrielle des unbesetzten Gebiets in der Vor- 
sicht und Zurückhaltung so weit gegangen seien, daß sie Auf- 


träge an Firmen des besetzten Gebiets annulliert und Liefe- 


rungen an solche nur gegen . Bezahlung oder zu Aus- 
landspreisen übernommen haben. Aber in der Industrie zeigt 
sich auch am deutlichsten die große Widerstandskraft, mit der 
der Rechtsbruch der Entente von der deutschen Volkswirtschaft 
getragen wird. Es wird nicht bezweifelt, daß die Verkennung 
der Pflichten des unbesetzten Gebiets gegen das besetzte Ge- 
biet Ausnahme bleiben wird, und so schwerwiegend die mut- 


 maBlichen Wirkungen einer Binnenzollgrenze zu veranschlagen 


sind, findet sich trotzdem unter den Handelskammerberichten 
keiner, der für eine Politik der Annahme unerfüllbarer Forde- 
rungen zur Vermeidung der Gewaltmaßnahmen eintráte, 

In starkem Gegensatz zu unserer tatsächlichen Wirtschafts- 
lage stehen die Forderungen unserer Gegner, die von ihrem 
Urteil über unsere Leistungsfähigkeit nicht abzubringen sind. 
sich wahrscheinlich auch nicht abbringen lassen wollen. Eine 
Kommission, welche die Leipziger Messe besucht hat, berichtet 
in der ,Times", daß Deutschlands Industrie auf starker ökono- 
mischer Grundlage stehe. Unser industrieller Ruf aus der Vor- 


E Krieas-Brieimarken m 


E 7 Sarre l. Ig. 20 25/20 Liechtenstein e Deuts h. Kol.60 — 


10 a.Monten.11.25/5Russ.Nrdw.Arm. 3.50|9 Plebis.O.-Sehl. 9.50 
3DansigPrv. 3.—|11Memel-Frank 63.78 11 PlebisSchlaw. 14.26 
Riga Befr. 8.75|6 Polen Reichstg. 11.25|5 Ukraine 


ZA 
mE 3 

100 verschled. Kriegsmarken 33.75 | 209 versch. 

Max Herbst, Markenuh. Hamburg R 


riegsmarken 125.— 


dre Pret Kriegsnotgeld a Alben Jr 


~ 


mit Leineneinlage 


liefert jeden Posten 


F. Bunsas, 
Charlottenburg, 


Goslarer Platz 2. 


Nenusen Metalaren Industrie 
Otto Bornhutter 
bath Vc 


troop EIN p Nunaliepen 


Puppen — Babys | 


Licferung aller 


Büch 


neu und antiqu. 
sche Buchhandl. 
Wilhelm Schunke 
Leipzig ll 
Nach Ang. d. Interess.-Oeb. 
Spez. Katal. gratis. Ant. Katal. 
17: Ausland. Literatur. Kat. 18: 
Qute Bücher aus all. Gebieten. 


Roßberg 


Poupées — Bébés | 


Letzte Neuheit! 


(D. R G. M. » Auslendspatente angemeldet) 


Feudal -Sdiulissciring 


Der vollkommenste Schlüsselring der Welt! 


Einige Vorzüge: 


1. Kein selbständiges Öffnen, daher kein Ver- 
lieren der Schlüssel mehr. 

2. Kein Verletzen der Fingernägel mehr. 

3. Schmiegt sich der jeweiligen Lage an, daher 
kein Zerreissen der Taschen. 

4. Vielseitige sonstige Verwendbarkeit als Gar- 
dinen-, Pakethalter etc. 

5, Praktisch, leicht, bequem, billig, unverwüstlich. 


A. Bebber, Köln-Nippes, Ze, 


er 


l 
PON "mi mm 
t 


Dolls and babies 


Spielwaren Jouets Toys 
Christbaumschmuck Parure pour l'arbre de Noel Christmas tree ormement 
Glasperlen aller Art d Perles imitées de toute sorte Glass beads of all kinds 

Katalog m. Preisliste gegen Berechnung. ¢ ' Catalogue et liste de prix contre payement Catalogue and price list against cash. 
Kollektionen d M. 1000, 3000, 5000 und ` Collections d mcs. 1000, 3000, 5000, 10000 Collections à mcs. 1000, 3000, 5000, 10000 


10000 gegen vorh. Kasse od. Akkreditiv. 


Korrespondenz in allen Sprachen. 


Erzeugnisse der 
Thüringer Heimindustrie 


contre caisse d'avance o accreditif. 
Correspondence en toutes les langues. 


C. F. Reinhardt, Coburg +» 


by prepayment or bankers accredives. 


Correspondence in all langaages. 


Telegramm-Adresse: 
Cefer-Abc-Code 5. Edition 
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Massenfabrikation 


Rein- 
Aluminium 
Kochgeschirre 


in großen Mengen prompt 
lieferbar. Verlangen Sie Liste D 


Polte, Metallwerke, 
Magdeburg, Poltestr. 


Ströter&Co. 


Barmen - R. 
Spezial-Fabrikbefrieb für 


Otatibiech-Hüchenpramen 
und Kohlenläffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Bisenstiel 


 Vogtlándische Blech- und 
Metallwaren- Industrie 2 
Eigene Werke 
SPEZIALITÄT: 
Muminiumwaren, Metallwaren. 
Haus- und Hüchengeräte usw. 


Musterbestellungen und Anfragen an: 


ZentralverkaufDerlin SW 68, AlteJakobstr.23/24 
Moritzplaiz 2127 Teladr.: Atlanticvogt-Berlin 


Qualität 


Vertreter 
gesid 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expor!-Wochs". 


GE UTE EEE EHE 


t 
Keascesa000000000000000080090000800095968220000000008000880000090060 


bis: meine N 


allen - Pressen 
„Preß-Fix“ 


Für alle vorkommende Zwecke 
Für Kraft- und Hand - Betrieb 
in bestens bewährt. Ausführung 


Lindemann à Schu tzler, Düsseldorf 11 w. 


Emaillierte, Aluminium-, 
Weißblech- und lackierte _ 


|| Haus- U. Rüchengertite 


in la. schwerer Ausführung 


jedes beliebige Quantum sofort ab Lager Heferbar 


Emallle- u. Metallwaren-Indnstrie Fr. Linke 
NEHEIM (Ruhr) 


| 


Tumblerschalter 


in erstklass. Ausführung pro. Stk. M. 7. 


Isollerrohr 
11 mm verbleit 3 m Längen 
mit Muffen M. 1.— pro m. 
Stahlpanzerisollerrohr 
^. — A 11 mm M. 6.90 pro m. 
i JOH. CANAVESI, Jseriohn. 


»  Polier- und 
Schleifmaschinen 


D. R. G. M. 


Maschinenfabrik J. ADOLF 
BAUTZEN-A. i. Sa. 
Bololololololalololololalatololololalalolofelololalalojojolofolole! 


Aluminium-Ehbestecke 
ERlöffel, ERgabel und Raffeelöffel 


nur in Ta. geschliffen polierter Ausführung 
fabrizieren und liefern laufend in großen Posten 


“ Metallwarenfabrik, Arnsberg i. Westf. 


DD 


Ea EEA eee ER 


gg Sol 


llofert vortolihaft an Großhandlungen 


| Albert Cónsmann, Mettmann (Rhld.) 


Export nach allen Ländern 


Ich habe den Generalvertrieb 
für den Patent-Durchschreibe- € e r n ü 
Sicherheits - Füllfederhalter 
übernommen. / Die Vorteile des Halters sind: 
100% billiger wie andere Füllfederhalter. Man kann 
schreiben wie mit Bleistift und außer dem Original 
2 bis 3 Kopien herstellen. Unentbehrlih für jeden Ge- 
schöftsreisenden, für jedes Kontor, da Kopierbud 
nicht mehr nötig. Einmaliger Anschaffungspreis, da 
keine Reparaturen, Feder 14karätig goldplattiert. Aus- 
führung: 1. Gebraudiseusführung, 2. Luxusausführung. 
2 Muster franko gegen Voreinsendung von M. 110, — 
auf mein Konto bei der Deutschen Bank, 
Filiale Dresden, Deutschland. 


Raimund Marsdincr, Dresden-N. 1/55€ 
DEUTSCHLAND 
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kriegszeit und unsere Leistungen im Kriege sind so groß ge- 
wesen, daß man vielfach im Ausland das Unmögliche für mög- 
lich hält. Dabei übersieht man unser schweres Ringen mit 
inneren wirtschaftlichen und politischen Hemmnissen, unsere 
trostlose Finanzlage und die Folgen der plötzlichen Abschnürung 
eines infolge der in jahrzehntelanger Entwicklung durch- 
geführten V auf Einfuhr und Ausfuhr angewiese- 
nen großen Landes vom Weltmarkt, — Schwierigkeiten, die nur 
in langsamer WiedererschlieBung der alten Absatzgebiete oder 
aber durch eine nur mühsam durchführbare und mit großen wirt- 
schaftlichen Nachteilen verbundene Arbeitsumstellung eines er- 
heblichen Teiles der Bevölkerung gehoben werden können. 
Se 

Der Handel mit der Mandschurei. Aus bescheidenen An- 
fängen heraus und unter sehr großen Schwierigkeiten hat sich 
der deutsche Handel den Markt in der Mandschurei zu einem 
achtenswerten Teil wieder zurückerobert, und die Tätigkeit ver- 
schiedener deutscher Kaufleute erstreckt sich heute schon weit 
über die Grenzen der Mandschurei hinaus nach der Mongolei 
und nach Ostsibirien. 


In der Mandschurei hat vornehmlich die Mühlenindustrie 
die Gelegenheit freudig begrüßt, die so notwendigen Neuaus- 
rüstungen an die deutsche Industrie zu vergeben, und die Ver- 
sorgung Sibiriens mit den dort sehr fehlenden deutschen Medi- 
kamenten ist von der Mandschurei aus in die Wege geleitet 
worden, wie auch schon mit den sibirischen landwirtschaftlichen 
Genossenschaften vielfach bedeutende Lieferungsverträge auf 
landwirtschaftliche Maschinen abgeschlossen worden sind. Char- 
bin ist ja an Stelle von Wladiwostok immer mehr Finfallstor 
für den russischen Osten geworden. 


Die gute letztjährige Ernte in der Mandschurei hat die 
Aufnahmefähigkeit dieses Gebietes für allerlei Waren bedeutend 
gesteigert, und von den Gegenständen, die besonders dringend 
benötigt werden, sind folgende zu nennen: Eisenwaren aller 
Art, landwirtschaftliche Maschinen, Spielwaren, Kurzwaren und 
Wäscheartikel, Nähmaschinen, Baumaterial, Beleuchtungskörper, 


Glaswaren, Papier und Maschinen für Müllereibetrieb und Hob- 
bearbeitung. 

Nach Aufhebung aller „Trading with the Enemy Regulation: 
affecting German Nationals in China" im Oktober v. J. ist auch 
Deutschland offiziell die Möglichkeit gegeben, mit seiner lei. 
stungsfähigsten Industrie wieder in der Mandschurei und auf dem 
chinesischen Markt überhaupt zu konkurrieren. Besonderen 
Erfolg dürfte es bringen, wenn man sich mehr als je entschließen 
würde, unter Berücksichtigung der gegebenen Verhältnisse 
Konsignationswaren hinauszusenden. 

Bedacht muß aber werden, daß die Möglichkeiten für Bar- 
55 immer noch sehr beschränkt sind, da sämtliche 

anken an Geldknappheit leiden. So ist ein Warenverkehr im 
allgemeinen nur auf der Basis des Kredites oder des Waren- 
austaus ches möglich; letzterer wird ja durch die in der 
Mandschurei vorhandenen großen Rohstoffmengen, wie Getreide, 
Ölsaaten, Häute, Wolle, Sojabohnen, Hölzer usw., sehr be- 
günstigt. Bezahlt wird sonst in Ven, amerikanischen und auch 
mexikanischen Dollars. Besonders in Mukden ist der Ven schon 
fast ebenso wie in Charbin durch den Silberdollar verdrängt 
worden, und Japan hat bereits viel Handelseinfluf in der 
Mandschurei und in China überhaupt aufgeben müssen. 


* 
Handelsverkehr mit Ecuador. Im Handelsverkehr mit Ecua- 
dor bedient sich der deutsche Kaufmann am besten der Ver- 
mittelung eines Agenten. Da dieser seine Provision erst nach 


Bezahlung der im Lande abgesetzten Waren bezieht, wird er 


gezwungen, vor Abschluß eines Geschäftes sich sorgfältig über 
die Zahlungsfähigkeit seines Klienten zu informieren. Der 
Agent muß reichlich mit Mustern versehen werden. Die größte 
Vorsicht ist bei Kreditgewährung geboten, da die einheimischen 
Rechtsverhältnisse dem Gläubiger nur wenig Schutz bieten. 
Spanisch geschriebene naloge und Listen müssen in großer 
Zahl versandt werden. Die Preise sind cif zu stellen; nach 
landesüblicher Anschauung umfassen diese nicht nur Kosten. 
Fracht, Versicherung und Konsulatsvisa, sondern auch Bank- und 
Agentenprovision. 


Patent - Sicherkeils - Varkaunschlass 


Vexierschloß mit Schlüssel 
Netto-Gewicht 700 Gr. 105 mm O | 


Ohne Außenbügel, Präzisionsarbeit 
Größte Zweckmäßigkeit und Rentabilität 
Gewaltsames Offnen ausgeschlossen 


Hermann Arold Ir. Halle d. S. 
F Export 


abrikation — Engros -- 


Shagpfeifen 


spec. Bruyère, Zigarren-, Zigaretten-Spitzen jeder Art, Ia Qualität, 
solideste Ausführung, günstig für Grossisten und Export 


D 
Wi À 


Cassel 15 
Sümtl. Metall- u. Klein- 
eisenwaren für Innen- 
dekoration. Zur Frankí 


Appel & Pfannschmidt | 


Messe: Gewerbe-MeDh.. 
IN )bergesch., Std. 528 


NEUHEIT! 


!Dfelfenstopfer Im Etut Í 


in verschiedenen Ausführungen 
Jeder Muizenraucher ist Käufer 


Alleinige Fabrikenten 


Hermann Schwerin | 
Metallwarenfabrik G. m. b. H. 
Lüdenscheid i. W. 


È 
` 
Aë 


! 
' 


Bruno Schuster, Pfeifen- u. Zig.-Fabrik, Cabarz-Großtabars i. Thür. 


Kustenkarren] 


fabrizlert als Spezialität ES "cw c “ 
S | Ou P ge E 
Nürnberger A. Geilhausen. KR ı NEM. 
Wiederstein- Neunkirchen < GC a ` E 
Runstschmlede- Arbeiten N 133 8 2 EA. 
la Werkmannsarbeit Ge = ne FI: e i 
Rauch- und Klubtische, Klub- u. Tischlampen e 2 e - t * n 4: : 2 
Rauchzeuge, Biumenkrippen u. Kassetten etc. Injektionsspritzen | D 5 SS Ke : 
) chir. Gummiwar. 12 c Ve GK = 22 a 
TüdWiger Auslandsvertreter gesudht. Anerkannte Sech d e PETER © Au 
ate. Jllustriert. Ka- c w y "-— Ban 
6 : s ; talog. C & | — = SSS E 
eorg Birkmass, Nürnberg, Martin-Richter-Straße 35 rachte, Bon E 2 S* d. 9 
Tempelhof 3 Telegr. || — at E N 


Cugragummi. 


Schlettauer Metallwarenfabrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert. 


Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 
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Eisendrähte 
Drahtstifte 


in sämtlichen Stärken und Aus - | 
lührungen liefern (selbst gróssere | 
Mengen), prompt 


W. Cramer & Comp. G. III. 


Altena in Westfalen. 


€ ter EE 


vorm. Hch. Schatz 


CONTINENTAL 
All 


Petroleum- 
Starklicht-Lampen 


mit und ohne Luftdruck 
«ideals 


Eisen. u. Blechbearbeitungs- 
maschinen 


„Vesta“ 


Nr. 390—414 [Nr. 554-559 
300-1000 nm | 160 Kerzen 
Beste und billigste 
Beleuchtung 


StraDen, Restaurants 
den, Bahnhöfe, 
Werkstätten, Gärten 


USW. 
Bey" In Tausenden über die 
ganze Welt verbreitet. D 


Peinste Referenzen 
Veriang. Sie Katalog Nr. 419 


Continental- Licht- 
n Apparatehau-Ges, 


Frankfurt a. M. 


Vertret. gesucht. 


Business Pro- 
fit begins with 
d advantageous 


sowie 


Rein m - Kochgeschirre u. Jafelgeräte 
m Au uminium - Cssbestecke 
ut- und Mantelhaken 


(EN 
(7 laoriziert als Spezialität nur in prima 
Ausführung billigst bei prompter Lieferung 


Numisien- Verbes Luigi Seissenschmidt, Plettenbergi.W. 


Gegründet 1879. 


| FPıechatzek 
HEBEZEUG- FABRIK 
BERLIN-N-65 


Der Gewian 
des Kautmanns | 
liegt im vor- 


T 


teilhaften 
Einkauf! 


Unsere ausgedehnten Be- 
ziehungen zu allen deut- 
schen Industrie - und 
Handelskreisen ermög- 
lichen es uns, 


empfehlenswerte 
Bezugsquellen 


Export- Artikel schnell 
und sachgemäß nachzu- 
weisen. 


Geben Sie uns 
umgehend Ihre 
Wünsche be- 
kannt unter Be- 
nutzung desVor- 
druckes auf der 
nächsten Seite. 


Our wide relations to all 

German industrial and 

commercial circles enable 

us to furnish speedily 
and efficiently 


advantageous 
sources of supply 


for the purchase of 
German export- articles 


V 


Please, let us 
know by return 
of post your re- 
quirements by 
using the form 
overleaf. 


Suchen Sie Bezugsquellen? 


Nos relations étendues 
à tous les cercles in- 
dustriels et commerciaux 
de l'Allemagne nous 
mettent dans la possi- 
bilité de fournir vite et 
d'une maniére compétente 


des sources 
avantageuses 


pour l'achat d'articles 
d'exportation allemands. 


Faites nous sa- 
voir vos désirs 
par retour du 
courrier en vous 
servant du mo- 
dèle à la pro- 
chaine page. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche“. 


Nuestras relaciönes ex- 
tensivas á todas las 
esferas industriales y 
comerciales de Alemafía 
nos hacen posible de 
entregar prontamente y 
de mañera competente 


procedencias 
ventajosas 


para la compra de ar- 
tículos de exportación 
alemánes. 


Nos informe Vd. 
de sus deseos á 
vuelta de correo 
serviendose del 
modelo á la 
próxima página. 


El Pro- 
vecho del 
Comerciante 
se basa sobre 
la compra 
ventajosa! 
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ammmon annin TTT 


EXPORT 


aller Arten Eisen- und Stahlwaren, Eisenbahnma- 
terialien, Maschinen für Landwirtschaft, Industrie, 
Minen usw. Chemikalien, chirurgische Instrumente. 


IMPORT 


aller Arten Rohmaterialien, Webwaren usw. Uber. 

nahme von Vertretungen für Ein- und Verkauf. 

Langjährige Erfahrungen, allererste Referenzen. Kor- 
respondenz in allen Sprachen. 


Ernst Wiener, Berlin W8, Kronenstr. 57 


Telegramme: Ednawien M Alle Codes in Gebrauch 


EE EE Mi N | | [ I 
m — | 


mme 


Paicni- Wasserhahn 
„AMEG 


Stopfbüchse era 
Oime 1 Ventilspindel Hein dies 


Unterlegscheiben, ^ TE EE Mi 


ll Nieten, 


schrauben, Mattern, 


Heinrichs & Co. K. Rich. Sauerbeck, 
Elsenwarenfabrik Fabrik für Cisen- und Stahlbearbeitung, 
Ce ee || Berlin-Beinickendori-05i 13, Provinzstra&e 57. 


e PO! * 


J 


ILL 


Sehreibmasehinen 55 N CH 
Vervielfütiger =... 


Billig, dauerhaft. E 
wenig Raum und „Gamundia“ D.R P.a. 


Rechenmaschinen Kaltern, Vom 


Bir Schreibmaschinenladen, Berlin " Meier Futterschneidmaschinen usw, 


Gmünder Maschinenwerke G. m. b. H., 
Landmaschinen fabrik. Schwäbisch Gmünd. 


: FARBEN: 
—— di kä Perlen haus Jede Garantie für nur 
Röck | ersiKlassige ua 
Bohrer allerArt Ee Postfach 167. | 


40 jährige Erfahrun 
EE 3 


Erstklassige Referenzen 
aus allen Welftellen 


für Metall, Holz & Erde 


Fabriziert als Speeiaſils N 4 Holz-, Glas- und 
Ge | oder, 


grundsolide Bedienung 
Telegr Adr. e ie Preisliste galis. ye lose und Arbeiten, wie HERBSTTAL'WERKE 
4 Kolli re Untersetzer, Gür- — 
= telete aus diesem Material. FREUDENSTADT-Wür dg 
Berlin Lützowstr.107u.Livorno (Jtalien) 


| BeiProbebestellungen bitte Wert der 
gewünschten Sendung anzugeben. 


Bitte abtrennen und uns ausgefällt einzusenden! Näheres siehe vorige Seite. Please fill up and return to us forthwith! For full details see previons paye 


Envoyez nous cette feuille remplie! Pour tous les détails voir page précédente. Nos temita Vd. folio henchido! Para todos detalles ver página pred dnte. 


Export-Woche, Abt. Bezugsquellen-Nachweis 
BERLIN SW68 


Zimmerstraße 35-41 


Export -N achweis 


Es wird um kostenlosen Nachweis gebeten von Bezugsquellen für: VVV 
Please indicate free of charge sources for 
On demande gratuitement des sources pour: 


Se desea gratuitamente procedencia para: 


Genaue Adresse — Full Adrees — Adresse exacte — Señas exactas 


——————————————————————————"——————————Lrr— PRESE Edna 


Die gewünschten Artikel sind genau anzugeben, allgemeine Angaben, wie Stahlwaren, Chemikalien etc., genügen nicht. 

Please si:nify exactly the desired articles. General indications like Steel goo!s, Chemicals etc. are not sufficient. 

Prière de signifier exactement les articles désirés. Des indications générales comme Coutellerie, Articles chimiques etc. ne suffisent pas. 

Se suplica de señalar exactamente los articulos deseados. Indicaciönes generales como Cuchilleria, Productos quimicos etc. no son suficientes 


Datum — Date — Date — Pech 
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kein Platzen der Leitungen etc. = Fresi. | 


Ze — — mm üt I Ua. — 


erdichte Emaille- IX —— 


Lui KA for incandescant lamps. 


A, Bunte Tauchlacke 
A — 


e RE e al Gem , Barnices de 
für Metalldrahtlampen bis 50 NK = 8 wen be vara 
Billiger als Porzellan. 3 Obsol': pen ín 
steen, Kein Bruch auf dem Transport und bei der Montage les lampes z 1 
| * Prompt lieferbar * 


Heins & Grossjohann Für Glühlampen 


descence 
B3 FÜR INDUSTRIE ARD Fabrikation. von Chemikalien (ir 
ES: FUR INDUSTRIE UND TECHNIK 


die Elektrotechnik. 
pA 


icc wu IMPORT. Ródingsmarkt!^12 EXPORT 


Gekleurde 


EXPORT s IMPORT 


Korrespondenz: Deutsch, Französisch, Englisch. 


| | | [d | H Export - Einkauf Vertreter gesucht. Offerten für Import erbeten. 


Auf Wunsch kommissionsweiser Einkauf. 
TR T Eisenwaren — Werkzeuge — Beschläge TECHNISCHE STUDIEN- UND 


Gürtel, St fbänd (al med. Glasinstrumente — Thermometer 
Guer Vellrusım, Bees s Jobannes Lenzen, Hamburg 1, Rosenstr.46/50 HAN DELSGESELLSCHAFT, G. m. b. H. 
Erstklassige Ausführung. | Tel.-Adr.,, Techstudia BERLIN W. 9, Potsdamer Str. 4 


Export 


Gummiwarenfabrik,Eintrachtstr.17 


Drahtstifte Werkzeu ge 


Splinte Elektrowerkzeuge, Rohrwerkzeuge, 
Unterlegscheiben Koffer und Taschen für Monteure aller deutscher Artikel vermittelt 
Holzschrauben USD DES Sen Stee Se Henry Morbotter, Bonn a. Rhein 
Technische TeL-Adr.: Horimex. Meckenheimer Str. 53. Tel. 1791. 
prompt lieferbar import und Export G. m. D. H., 


— aaam amaŘŘŘŮŘŮ e 


Wigginghaus B Heese] FCN W 8. Unter den Linden 15 


Eisenwarenfabrik 
Plettenberg V, Westíalen. 


AS 


Gegründet 1847 


HAMBURG " Co 


Schauenburger Strasse 14, Richard-Haus 


BREMEN, BERLIN, STETTIN, DANZIG 
Erprobte Vertreter in allen Welthäfen 


Internationale Transporte e Üeberseeischer Bankverkehr 


Durchtrachten und Durchkonnossemente nach allen Teilen 
der Welt zu günstigsten Frachtraten. Besorgung von 
Geldzahlungen nach und von Uebersee und von 
Fahrkarten nach überseeischen Lándern. 


in Ia Qualität liefert 
sofort und preiswert 


Josef Hepfinger, 
München. Bayerstr. 45. 
Verlangen Sie Liste Nr. 56, 


Bentheim Berlin Frankfurt a. M. Hannover Mainz a. Rhein 


Winkler&Fischer,Übersee-Trans- A. WARMUTH, C. 2 Internationales] Joh. Chr. Heine, gegr. 17% Internation. 
porte, Verzollungen, Assekuranz. Leberseetransporte, Lagerung. Carl fassen, Staten lnternationale Trans porte. Rettenmayer Irapsport. 
Wilhelm Ziemendort, Fuhr- u. | ya * london FLU e NO 
Berlin Lagergeschält, Köpenicker Str.54. Hamburg — Mannheim 
: T VADO — DLE NELSON TURFF A go., —— — ua 
Berliner Paketfahrt- Gasser ZEUGEN REIDFNIBURE|\ 1481150 Bishopsgate, E. C. 2| Z. H. Koenigsfeld d. m. b. H., 
dure. — —̃ — Spedition, Schifiahrt, Lagerung. 


y a rere ng er Broeckelmann sen. & Grund, 


DH . FS 
Spedition, Möbeltransp., Schiffahrt, Lagerung Leipzig —— 
ö — M Brasch & Rothenstein. | Rotterdam 
Jacob & Valentin, Spediteure. Holz- . — — 


> ionale )erseetrans- 

marktstr.65.Verkehrsbüro:Unt.d.Linden69. Chemnitz (Hamburg) d. m. v. H., GroDeAllee 1. | E yerr A 8 StandaardTransportMaatschappij 
-uA 1 Brasch & Rothenstein. Auch in London, Liverpool, Ant- dungsverk ehre nach allen Rich- Aktienkapital F1. 500000.—, Spe- 
(Verkehre wie Leipzig.) werpen, Gent, Paris, Le Havre, tungen, Rollfuhrbetr.. Lagerung. dition. Rheinverfrachtung, See- 
Adolf Koch, S0. 16 . e Bordeaux, Marseille, Versicherung. geg. alle Schäden. transp. Bahnverk. u. Lagerung. 
Dresden Kö — 1 Bool —  —M— aaÀ 

Ürient-ExpreB G. m. b. H In u 

Cópenicker Sees d. Brasch & Rothenstein. | — —— — d Ls Stettin 


eng EUGEN E,, | Franz Marten 
nn BT Eee 
International Spedition, C. Spaarmann, Emmerich, x "| TE HII ERRAND Spedition. FUGEN RUDEINBURG 


Berlin NW 5, QuitzowstraDe 111. Schiffahrt,Spedition.Zollabfertig Berlin, Hamburg, Bremen, Lü- J. F. HILLEBRANDa S": s 
EEE . ` - beck, Stettin. Düsseldorf, Duis- : 


V D Internationale Spedition G. Boll burg, Rotterdam, Danzig. Kalk. | Neptun“ Gesellschaft für z 
Winkler Fiseher G. m. b H, Zullabiertig. von, nach n Spedition u. Schiffahrt m. b. H., Wiesbaden 
u, durch Holland Lagerung usw REFORDERN DIEN Lage: ung, Versich., Spezialverk. 
4 


^ Internatio 
Lützowstraße 102. Erledig. aller Grenzformalitáten. nach Paris, London u.d.soasl. Auslande. Reitenmayer | Ges E 
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fn allen 55 wie Stift-, Reis- 
oder Stachel- u. aftornspaten usw. 
tabrizieren als Spezialität 


W. Eichhoff & Co. 


Balve i. W. (Deutschland) 


Vertreter gesucht. 


asier- Ha 
nur d 


Scheuten, Tengler Q Co., Krefeld. 


IManıkür-Garniturenl 


Instrumente. 


Liste gratis! 
J.Paschka, 


CHINEN 


fabrizieren wir als einzige 


* tspezialitat * 


E 


Verlangen 


Rhein.- Westf. 


SCHMIRGEL-GES.: 


CLAUJEN APETERMANN 
ABTEILUNG MASCHINENFABRIN 


HAGEN / W. 


Borlin W35 K 


PAUL SURENBROCH & Co. 
HAMBURGO,Colonnaden17/19 


Direccion cable grafica: SURENBROCKING 


EXPORTADORES (en base des comisiones) de 
ferreteria, merceria, juguetas, maquinaria etc. 


IMPORTADORES de toda clase de productos 
de los paises estranjeros. 


CORRESPONDENCIA en espanol, ingles, aleman, 


frances, portugues. 


më EXPORT we 
sämflicher deufschen Erzengnisse 


durch engste Beziehungen zu den Werken zu 
besonders vorteilhaften Preisen 


Detaillierte Anfragen erbeten 


| Referens: Nationalbank für Deutschland, Bremen 


Köhler, Mardi & Co. Bremen, Bahnhofstr. 6 
Köhler, Rikardi& Co., Hamburg 11, Behnenstr.9 


Auslandsverireter gesucht. 


AUSPAPIER, LICHTPAUSPAPIER 
POSITIV, NEGATIV, SEPIA FÜR EXPORT 

ILITAR-NILITÄR- 
AUSRÜSTUNGENITILEHRMITTEL 
STRUMENTE — ZEICHENUTENSILIEN 
MUSTER KOSTENFREI. ANFRAGEN AN 
EXPORT-HEINICKE, BERLIN? 


M beitsanz.,Handt.,Tischd., Gard., 
Wandst. ‚Säcke, Gurt. .Kunstled. lief. 


Rud.Born,München,Schellingstr.98 | 


bfüllmaschinen 
Verpackungsmaschinen 

Wilh. Busse, Packmaschinen- 

fabrik, Berlia $015, ‚ Köpenickersitr. 32a. 


[ bziehbilder, 


Aufschriften. 


Schutzmarken f. Holz Maschi- 


nen usw. sowie Abziehplakate 

in geschmackvoller Ausführ. 

Wiedemannsche Druckerei 
Akt.-Ges., Saalfeld Thür. 101. 


bziehbild er 


Car! Schimpf, Nürnberg. 


Kunstanst.f. feine Abziehbild. | 


u. Reklame-Zwecke, Bessere 
Kinde.abziehbilder. August | 
Jüttner, Saalfeld, Saale No. 6. 


cotylen - Grubenlamnen 


Lë für industrielle 


Aluminium- u. Alpaka-Bestecke | 


Aluminium - Kochgesch rre 
Fleischhackmaschinen 


Werthmann & Mühlhoff 


Werdohl (Westfalen). 


dresson aller branchen fi 


u Berute, Bezugsquellen 
lur jeden Art) im In- 


und Ausland liefert sofort 


Otto Hommel 
Adressen- Verlag. Leipzig. 


nachweis 


Kr und Bezugsquellen- 


Robert Teßmer,Adressenverlae 
Q. In b.H, D lin SW 43, Wilhal Imsir. 145 
24 


Papiergewebe-Erzeugnisse, wie Ar- | 


Tees Adr: Weltreiss. 
pratis e 


ev Kylslog 


HEVOS 
99 


| Stahlwaren- Fabrik Solingen 


Eugen Hoppe 


Denen. Mundharmonika. Kon- 
zertina in all. Preislagen u. Aus- 


monikafabrik, Brunndóbra, „ Vogtid. 
ess chromatische. Lbester 


Ausführung, versenkte Bässe, 
B. Tieg & Sohn, Harmonika- 


labrik, Altenburg,S.-A.,Nr.216 


kkordeons 


Fabr. bester Qual. bis 300 Bässe 
Wilhelm Lanka, Gera-Reuß 4. 


kkordeons, Konzertinas,Bandoni- 
ons, Mundharmonikas. Meinel 


& Herold, Klingenthal-Sa. 10 E. 


Fabrik - Export. Preisliste frei. 


k kordeons 
Mundharmonikas, Kon- 
zertinas usw. liefern preiswert | 
Gebrüder Glass, Berlin SW 11 | 


N in Glas, 


Celluloid, Hartgummi in jeder 
Größe. F. C. Schmidt jun., 
Wallstr. 


Chi arlottenburg, 102. 


eise rne, 


kten-Regale, eiserne. in 


Ausluhrungen. Panzer) Aktien- 
gesellschaft, Berlin N 20, EW 4 


LBEN aller Art: Postkarten,, 
Amateur-, Photo-, Poesie- 
Alben, Tage-, Gáste- u. Koch- 
rezept-Bücher. Spez.: Schall 
platten-Registr. ET ben u.-Kä 
sten, patenta. gesch Wübben 
Companie,Album-Fabrikation 
Berlin SW 68. Kochstr. 60 i 


Zur Messe: Petersstr. 44, III. 


führungen liefert C. A. Körner, Har- 


iben i. deutschen u.Orient- 
Stoffen, Samt, echt 

Leder. Künstlerpapieren. 

Amateur- Postkarten- und 
Poesie-Alb., Tagebüch., Schreib- 
mappen usw. HeinriohKönig 
& Co. Frankfurt a M. 
Zur Messe: Pe'ersstraD^ 44, II. 


Alpaka-Eßbestecke, prima Qualität, 
liefert in jeder Menge 

Strüter, Besteck- u.Metallwaren- 
labrik, Barmen, Wertherstr. 73-73a. 


glpaka- Silber-Bestecke 
Tafelgeräte, Etuis, Damen- 
taschen, Knöpfe. 
Zuffenhausen - Stuttgart. 


A- Sihor- eo 


| Walter & Breuker, Düsseldori. 
Spezialität: Messer, Gabel, Löfiel. 
Ipacca und Alpacca- 


Silber- Bestecke, Hotel- 
und Tateigeräte. 


Nur W 


aualitätsware 


Sächsische Metallwarenfobrik | 


August Wellner Söhne | | Rorresp.: 


Akhengesellschaft 


Auei Sa. 


Ate ı.Aumin.-Bestecke 


olıert und . versiibert 
Hans Cabalzar, Saalield a. S 


=> KOCHTOPEE | 
ME DESIECKE 

FÜREXPORT ^" 
Brüder Kahan 


DerlinNW8ZBepkovwpioat4 


* 
= 
H — 
LJ 


luminium-| 
Anm ‚Bestecke 
est- 
deutsche 
«d — Metall- 
waren- 
Industrie 


Denker & Emde, Mettmann, Rhid. 


Paul | 


Efbestecke 


luminium- 
Ipaka- 
Aluminium-Haushaltsartikel 


2 — 


|| 
| 


liefert als Spezialiiát — ` 
Hermana Kliss, Metallwarenfabrik, 
Mettmann Rheinland. 


„Silmeta“, | 


litāt, Marke Rali, poliert und 
silbermatt. Rabald & Lind» 
ner, L -eipzig- Gohlis. 


12 la. Qua- 


luminium-, 
ipaka- 


| Telegr.- Adresse: 
English, français, espagnol. 


Eübestecke Å 


Löffel. Gabel. Teelöffel, 
Messer, Dessert- u. Kinder- 
bestecke, Kochgeschirre, 
Wasserkessel liefert als Fa- 
brikant Fritz Susewin !, 
Besteckíabr. TU 


Aluminium-Bestecke 


Aluminiumwarenfabrik Müller A Uu. 


Hagen i. Westi. 
Aluminiumwcrk 


A! 


Bestecke 


la. Qua itätsware 
Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, Lüdenscheid W 


Aluminium- Besteihe 


satt u. ge perit, so v. Vorleg.in hoch- 
ein- Austülir.áuDerst billig.Heinrich 
Berndes, Neheim- Ruhr. Korresp. 
Deutsch, Engl, Franz, Spanisch 
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Bestecke Å 


Aluminium - Bestecke 


luminium - Bestecke 


t und graviert. Nopper 
inch nlóífel, Schöpf- und 
Schaumlöffel liefern vorteil 
haít aus eigener Fabrikation 
Weinberg Stahl & Co., Mes? 
warenfabrik, Lüdenscheid i. W. 7. 

Telegramme : Stahlberg 


Bestecke 

Hut- und Mantelhaken fee um 

Kafleesiebe. Aluminiumwerke 
Gebr. r. Honsel, V Werdohl i. W. 


luminium = Bestecke, 
Kochgeschirre, Küchengeräte. 
Massenartikel jeder Art 

12 Lohmann, Lüdenscheid i. 8 


luminium-Bestee / Rodgesdürre 
OQ 


liefern prompt und billig 
Braselmann & Co.. K -G., Pletten- 
berg 1 i. W NW. Meladwarentabrik 


luminium:Bestecke 


&—— 


lief. vortei:haft an Grossisten u. Experten 
C. Lücke, Mettmann Rhid 


| 


Iuminium-Beste cke 
liefert vorteilh. an Gros- 
sisten und Exporteure 
H. O. Fucks, Elberfeld. 


à sowie Vorleger 


in hochfeiner Ausführung 


| Englert & Solvie l m. b. l., Mettmann pw 


Spezial- Best zial-Besteck-F Tabrik. — 


Bestecke u, Geschirre 
fabriziert: 


August Zräucker jr. 


Hagen (Westf.), Ramberasir. A 
Miall- und luzgumwa iab 


EE O 


e e 
Aluminium- 
B*stec e. Vor'eger 


e e 
nilin - Farben rmaturen . Cas. Wasser 
umiuniumes u. Damp, Spez.: Venti'ra-f- 
und sämtliche Chemikalien anne: ek. Hanns 0 L 
Winter, Leipzig,Bi.teifeldersır. 


Gel 


Kochgeschirre für Export liefert 
Se e Heinrich Ohle. Hamburg 1. 


Freudonia-Werke 1 uminium-Laok 


Signa!pteifen 
(Kompressionspfeifen) liefert 
prompt und preiswert: 
Cari Kitiner, 


rmaturen Dresden-A 16, Holbeinstr 113 


| Bl Telegr.-A -Adr : Automaterial. 
ETT Anal 
Bopp & Reucher, T oa Werkzeuge, spez. spez. 


Fabriken für Aluminium- hitzebestánuig. nicht ME 
und Me'a'l- Verarbe nf rend Carl Grünswe 
Fraude d A Freudenberg In Westíal In Westía Lackfabrik. Esslingen a 


5 
Mimi - Kochgeschirre Kod luminium - hochgeschirre y chem. - bakteriologische 

— Seil nal- und «hirurgische Apparate 
Wasserkassel Thomas Schmucker, H id:iberg. 


liefert prompt t a bys (siehe Inserat 
x billig rm atu ren rma uren in heutizer Nummer) 
A. Roloff, auf automatischen Spezial, — — EEE CF. Reinhardt. Coburg. 

1 er 219. Voßsiraße 51a. Maschin.her- t. Wasser,Gas ı. Dampf Erzeugn. d.Thür. Heimindus ir. 


Co. 
Metallwarentabrik, Werdohl. L W. W. 


— — — 


minion- Verte 


p E , Schaum., Milch- 
au 


DD M, Waldhof. für den Export, Weier. prum pt 


und prei wert Fei dinand 
Exp- Kat. Nr. 3 Fe L a Spt. Hartmann. Frankfurt a. M. 


und cenlöftel liefern 
„ 3b Luger 


A. & E: Hagebock, 
Metallwareniubiik, Lüdenscheid. 


= — 0l] it E gestellt für „„ 
Aluminium euer. Za Lerch & Oster, Nr actes 
Ser rst geräte Spez.: Nicht finden, Elisabethstraße 30. Friedr. Nobbe - Thale a. H. 
5 e cert Telegr.- Adr.:Nobbe i haleharz. 
Qua i!átsware, . d 2 one 

hefern prompt werke A. Villio ger Arma re e 1 f (hl 
1 W. Wat, SE e bt) bí — Wien, A. bei Kölns " | und Metal;- turen ACEIEFLIBFICHTONEN 
A. JJ 0. Gebrüder: Miller Dampibackölen. Leger. 
rmaturen f. Don, Frelberg L Sachsen en, B.ótchen Tel u.Wirk- 


Wasserkessel u. Küchengeräte besonders: 


maschine „Tri mphator*, 


Herm. Bertram, 


Halle a.S., Schl e8/26 208 
Gegi:ündet 1884. 


Alvm.-5pezialguD.Jü germana 
& Sönnec ken Lidens. he di W d i. 


Aas? estecke in sauberster | ` 
Ausführg. liefert prompt Paul Kassen 


für Inland und Uebersee. 


[lum.- 5 Es Kochgeschirre 
—— ne FE — 
Oskar Würtz, Saalfeld (Saale). 


Alle Sorten Hähne u Ven- 


Wass rkessel u. Küchengcráte tile l Gas. Wasser u. Dampf 


Sträter,Besteck- u. Metallwaren- 
Y liefert ab Werk f Iniand u. Ex. Sie Sohmier 


fabrik, Barmen, Wertherstr. 73-73a. 
> — port Kaiser 4 Co, Lädenscheid. d arate. 
Mm sowie Stoll & Elschner, 


lgl Vert 


fe 
führung liefert Engelbert KM: Leipzig P ^ 22 jeder Art / Aabümia menden 
Ben un : s bci Halle a. S. 


& Turok, Werdohl in W. į: Fleisch- E EE 8 : 
r 
1225 Eee] SCHUMANN 5C EE 


tópfe, Was- 
Aluminium - Gebrauchsartikel serkessel. Milch- 
spez. Be- kocher, Salatsei- 


warfab.. Pr. H. Zschauer, gegr. Leipzic-Plag vitz zh „„mederner V Géi 

stecke fa- hen, Schaum- u. s f Ge cker -u kon dë 
briz. u. liel. Schöpflöffel liefert prompt und vor- | 12s, Ber: In, Nene Jakobstr. 18 ugengläser, Beillen, Pincenes E 
di — wu. teilhaft: C. Lücke, Mettmann. rmaturen f. Gas, Was- in Nickel u. Double. eig.Fabri- | heb Iknetma- 
Metall- Iuminium - Kochgeschirre Da ser. Dampi. way, Kation. Baro- | shines, An. 
sselcorier Metallwerke | ke: meter. Ther- | gchiagmasch. 

Groß & A Lüd held iW. C à Ca.) Ratingen 7 (Rhid). ' mometer, Lu. "Telgte: ilma- ` | 
ro ut ü id . D 3 Pr [| D RE 
nn € pen. Etuis chin, Brötchen. kmascnin.usw, 


j Becker & Co. Exporthaus ersten Ranges, 


Haus- u. Küchengeräte 
Aluminlumartikel í. 
Reise. Sport u. hygien. Zwecke 
Bestooho in erstklass. 


Qualit.- Ware liefert prompt ff 
Rob.Hasencleves,Lädenscheid I. U. wikid "— Agen 
| | liefert schnell und besonders preis- 


wert Aluminiumwerk Gels & 
Hiuminium- 81 ger. Saalleid (Saale) 1. 


Dampf. Eisen- u. Stahlwaren 
al er ^rt. SandvoB & Fischer, 
Berl n W $7. Ver:ret. gesucht. 


Arma turen 


Le für Oas, Wasser und 


F. Herbst & Co., H Ile a. S. 30 
Hallesche Tai ‚teil He: -u.Mi dma -hiss 
fabri. Aeltesie Spezi_Hasrik der Branche, 


B: CcK«eremasch.nea 


HAAGEN & RINAU 
Bremen-Berlin 


schen, Retorm* u.Schalenaug. 
Keiner. Schramm & Co. 
G. m. b. H.. „ 


Haus- u. Küchengeräte 3 L Thür. Nr 
EE Qua. luminium - Touristenartikel Ute; egt Sáwe 3) Schueidan'a?en 
fabriziert und liefert Despin G. m. b. H., dog Metorega C. allen 

Bett Cordt, Berlin SW 68, Lindenstr. 15. roben 


Autogena- Werke. Stuttgart 25. 


* —————— € — o em — 


Utogene schwelg- u. 


Metallwarenfabrik, 
7" Eveking i Westlal. 1 und Emaille 


Kochgesch Al Al- 
Iuminium-Kochgeschirre 5 Albertus & Stegmüller 6.m.b.H. 


X 
Iuminium-Kıeinfabrikate a on SEDE 11 Eisenberg, S.-A. — Vertreter ges. Schneidanlagen Exportknetmasch: ne 


lumin.- Tourist:nartikej | Metallindustrie Pugram & Ce. Aceyylen-Aniagen | „International 


! für Schweiß- .Schneidbr.nnet |”. pa- 
luminium - EBbestecke | . E RB, Düsseldorf, IMANEN Gas u. Wasser R hrso welBwerke | — Ten leder Art 


Eßbestecke GuBeiserne Abflug- 


E Hager & Weinmann. 
Carl Meinhardt, Erfurt. n elh aken ee tali- T BUE Gladbich. adear maturen 
E zus =—— m zi : em in moderner ^usführ fertigt 
ngros ation, e. 
ee rmaturen Katar, Um semis BR C- Willy Neubert, 
— ͥ— ͤ — ͤ— 28.6. als J. 
uminiumkochgeschirrel für Gas, Wa ser. Dauph, ek.fabriz.Max Jenizsch A Rer. orig 31. Ohemniiz, Elisenstr. 18. 


i 


Tafel- u. utomebilo-, Motorräder-Zu- 

Deiet rühren, Gasröhren. behórteile un Ausstattungs- H Joh nnen 

se Röhrenhande! Sachs & Ce, stücke Autovertricb Hauss- 

Schöpf. er d LM Kalse. slautern. mann. H. ide. berg i. Baden. in Guße sen u. Ku s stein 

p 3 ester Qualität, den engl. Marken 

! Schaum- gleichwertig, aus eigen deutscher tor: lle. Person.- u. Lastwagen. Badebfen f. Gas u. As 

lóffel. Tee- uns K.f.e siebe, | Die en ` 3 3 n n rmaturen neu u. gebraucht, Zubehörteile ep E S G E 

Aluminiumwerk eutsche Ang Iger£te - Manufaktur uad Apparatebau, Berlin SO1 

Gebr. eisberg, rz Zegens,eck, Berin SW 68. für Gas, Wasser u. Damp! Alexander Röttig, ‚ Hamburg 36. 36. ` PR Spenicker Str. 74. S 

Werdohl LW. Man veil. bemust. 5pezialoif. rte. | Leipziger esse: Mır<t & 


LUD Wl DE SUR Y Co, Utomobll Hupen Baumesse. Zimmer Nr. 136. 


a. Signalapp ırate,Scneinweif.- 
Entwickler. Windschu'z:chei- 
ben sowie al e Art Zubehör lie- 
fert dilligst an Wiederverkäul. 


Me'alwareniabrik C. Brase & Co., 
Elbe. feld. Juliussiraße 14. 


Autemobi!- 


WR dur dm 
-Eühoslecke U. w. 


in wirklich erstklassiger 
und dilliger Ausführung. 


Wilh. Haufs & Co., 


idi. - GS. HAGEN 1 
Séier Deutsch, englisch und 
anzó sisch. — Vertreter gesucht, 


st: | Á 


rmaturen 


für Wasser und Dampf. 
Spezialitāt: 
Rotgußschieber 


Paul Halgasch, Zittau i. Sa. 


rmaturen 
Spezialität: Rote ubven— l 
til, Gashaaptháhn^, Flan- 4 kannen, Werke 


EE 


í adewannen 
innen und außen weiß, por- 
d zellan - emailliert, säurebe- 
Benzin- ständıg. leicht, 40 kg. 
Entil Wilh. Riedel, 
schenlähne,Was-crstands zeugkäst Motorhaub. Berlin S42. Rit'erstrabe 36. 
anzeiger. Louis Rüdiger | | Lührs & Müller, Fabrik für Gasbadeöfen ^ Badearmaluren 
am r., Gora 22, la), Boa Aa Neustadt Orla Fayencewasserleitungsarikel, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche“ 25 


ed n. Ware, -Wasserkzssel RB dude 
t Metallwarenindnstrie Les 
Spon Mer peril Ale. 109 T. 


Roberval 
Péses-lettre 


Outils 


Paul Steinemann, 
Elberfeld, Mohrenst. 13 


Barographen, Thermograph,, 
Hygrometer, Höhenmesser. 
VereinigteBaro- (mu. 
meterfabriken Möller, 
Oehmichen & Co, 
Hamburg-Langenteide fi 
Brandesstraße 16. 


Katalog 8 zu Diensten H 
— — Vensi 


Hier, 


B aller Art. 


Registrier - Instrumente, 
Hygrometer, Höhenmesser. 
Heinr. Fröbel Nachi.. Hamburg 5. 


atterien 


für Taschenlampen. 


Auffüllbatterien | 
für den Export, Hauslampen, 
Hülsen, lühlampen liefert | 

direkt von der Fabrik | 
Theodor Eitflünder, 
Spezialfabrik fürTaschenlampen 
Berlin 8033, Köpenicker Str. 184a. 


Zur Messe in Leipzig Neue Turn- 
halle, Lepleystraße Stand 205 —208, 


Marke „Pick“ anerkannte Qua- 
litäts - Batterien liefern ax 
Dametz 8. m. b. H., 4 Zeitz 92 


e T. = 

atterien aachen 

Dr. Sib & Friedländer G. 
m. b. » Berlin SO. 262 


B für Taschenlampen | 


B t t e ——— HóchsteLeistungsfahigkeit 
ler, vollhalt. Ex i G M FHochglanzpolitur, beste Qualität, 
. Export-Qualität! eorge Markus, | H : 
Batter Sen, puinchen.Hacker-Bräu,Kulmb, > Bech $42 "| Tiefs Muster qa ene, geschmack- 
Kurt Stiehler, Brieg, Bz.Breslau ET Nürnberg. Humbser- Gablonz a, N, Wassertorstr. 9, führung, evil auch nach ei eng SUE 
aumaschinen, (See Ze Eigen Anein Eu Het Torre spondens nur nach Berlin. | Entwürlen der Kuzunach Rees | 
für Mauersteine aus Zement, Johannes Ed. Jeon, Hamburg W, 


Kalk. Mischmaschin.. Dach- 
ziegelmaschinen. Maschi- 
nen für Asbestschiefer, 
Emil Ahrens, Halle a.S. E. 45. 


austoffe: Portlandzement, 
Stuckatur- und Alabastergips, 


Gipsdielen lief. lauf. Oskar 
Meyer, Großhandı, Erlangen 


kiten f. Möbeln. Holzw. ( Dresen- 
patentamtl.gesch.) Einm. Beiz. 
ohne Mattine 759, Arbeitser- 
s^arn. Wilh Dresen å ca., Leipzig-Goklis. 


——— | Bas 
eleudtungsarmatar. f.Elekt.u.Gas 
All.Näh.s. El. Kochapp. Metall- 


warfabr. Fr. H. Zschauer, gegr. 
1885, Berlin, Neue Jakobstr. 18 


eleuchtungskürperi Kunst 
schmiedearbeit, Blumenkripp., 
Rauchtische u. -scrvice. Bruno 
Kallenbach & Co., Ingolstadi a D. 


Bas Künstl. Lam- 


enschirme u.Ampeln. Leipzig. 
erkst. gewerbl. Kunst Otto & 


Witimar, Leipzig. Góschenst.20. Pforzheim mM essc | — ER 
N. 2. — M ech-Lacklerwaren Auswah | 

elenehtungs körper 5 911/913 als Gebáckkasten, S:ebe.Qeld- riefmarken, 

Spez.-Pabr. f. 1,-Wattarmatur. | II 


AlbertKurtz(.m.5.8. Geri In 859. 


Jeder Art 
Fabrikation und Export 


Rudolf Reid, D 


Filiale Pforzheim. 


eschläge 
aller Aen, 
Spezialität: 
Tür- und Fenster-Fitschen 
rechts u. links, gerade u. ver. 
setzt verwendbar, D. R. p 


Schubrisgel D R. p. 


Herdecker Beschlägefahrik 
G. m. b. H. 


Herdecke Ruhr. 
JU 


times @— 


Brauerei. Kulmbach (Bayern). 
ren (Bayern). 


Berlin NW 52. Werftstraße g. 


Bernhard Schmohl 


Berlin NO 43, Neue Königstr. 18. 


SP Four 


Hagener Werkzeugfabrik -,1000.-. PaulReuter & Co. Auswahl | 
Mitze & Ca., Hagen’ Westi. Sebnitz (Sa.) -Hertigswalde. ohne Kaufzwang. WÉI 
anschett.- s stknöpfe, ntiert echt E 
Kraw.-, Spang. dent. om datt Horr -Bad . | | 
SÉ Holmann à Ca.,Leiprig-Li„Lütznersir 97,99 


Ihnuteriena Uhrkeiten E.. Herzebrock 1 Mentale 
für j 


ljouterien, Ketten 
aller Art und in jeder Aus- 
führung, Silberwaren, Uhren. 
Optik etc., sowie alle deut 
schen Erzeugnisse f. Export. . 


ESTECKE 
(Alpaka, Aluminium, Stahl). 
© Boddenberg, 


Iechspielwaren 
Spezialfahrik 


He 

. Aug. A. Roller & Co., Pforzheim, 

Netallu Fabrik, Meine xport — Kommission. elle ag, 
Tel.-Adr.Cabo. ABL. Code 5 Ed. Tel-Adr.:Hero. AB.C.Coda.5 th H. ; 5 


[-— ——— ͤ I onn 
estecke llouterien 
a paka naturpol.,Alpaka vr. 
silb., Aluminium, Eisen verz. 


Metallwarenfabrik H. A, Erbe 


. mit . 
Be Schmalkalden i, Thür. synthetischen Edelsteinen 


lech- 
Waren 


für Küche und Haus liefert 


e 5 t ES € % e verfaßt, liefert 


A : sofort in großen Posten 

liefert Synthetische Edelstein- Vertriebs- | F. A. Brunöhler, 
Gesellschaft m. b. M, Pforzheim. Engl Met Korrespondenz 

——— Verlangen Sie gratis Katalog E. 10 1 K i 

GENE RE E el» Opler- 

Paul 8 L Stahl . d 

Ark Solingen. "^" Mljouterien u, Retten 
—. ROR OOO 


u. Farbstifte 


| aller Art in Gold, Silber, Eifen- 
eitst elle m bein, Doublé, Alpaka, Platinoid, 


J:S-.STAEDTLER, e 
aus Metall und Holz. Unecht zu Fabrikpreisen an a xs ENGROS _ EXP 
Görlitzer Metallwerke, Görlitz. | prossisten u. Exporteure. Feste RNBERG | 


reise.Musterkollektionen von 
Schw. Fs. 500 bis 3000 geg. Scheck, 
Konnossement oder Akkreditiv. 
Wilh. Biz er 


lei-, Kopier- u, Farbs ' ifte, 
Pasteiletuis,Federhalt. Patent, 
Stifte, Reißzeuge, Schulkreide. 
Ignaz Honig, Nürnberg. 


Hr, Kopier- und Farkstifte 


| 
Hi - Regale ven, 


aienten. Panzer Aktien- | Pforzheim, Kronprinzenstr. 31. 
gesellschaft, BerlinN20.4;1EW2. | — Me 


i aua | Mliouterie.speziant: f 
'egsameWellen | | pezialit:Echt Granat 


Sebnitz i, - 


: à > schmuck, im. Elſenb., Bernstein, hreibwaren aller Art. 
lür alle Zwecke liefert II Bergkrist., Rosenquarz u.a. Jief. MartinEbert,Mägeln-Dresden, Gegründet 1889 + Fernspr. 223 
Maschinenfabr. Otto Püschel, | konkurrenzlos Curt Eckardt, — Er Tel Adr 
Barlin- Lichtarfelde-West, Fernspr. 1036. | MdB Leipzig-Lind,, Friesenstr. 5. Verk. nur an lel-, Kopler- u. Farbstifte e'egramm-Adresse: Kurtroth 
IER Erstes | t t rerit. Preisliste franks, Weltmarke 


hell und dunkel, Pasteuris. 
l. Flaschen, tropensich., v. 
vorzüglieh, Qualität liefert 
Erste Kulmbacher 
Actien- Exp.- Bier- 


u. Krisiallerie 
Export und Fabrikation 
all.Gablonzer Artikel 


Lyra-Bleistift-Fabrik & 
Nürnberg, 


— —Eeht — w^ ^ 
Blelkristall 


mit Künstier-Plakelten al" 
lastischen Städteansiähten, 
eklameplakett. - Brie 


[ein Werbemittel allerersten 
nges). Mänchener Metzlikiei 


A Moser, München, uff. 


" | 
riefkörbe ^ Papierkör 
E, Bartelfeldt, Bertin NO 1a, 


buserstr. 4. Gegr. 1869, 
Fernsprech. : Kónigstadt 854... 


rietmarkon EU 
kel al p 
RE 


in jedem Posten 
Lausitzer Glasraifinerie 


Hirt & Co. Mey; b. Görlitz, Germany. 
Bs Blätter u. Früchte 


erglasuntersetzer 
zu Reklamezwecken. 
obannes Petersen 


für christlichen Kult, Landschaf- 
ten, Blumen u. Genre. A. Krause, 
Neustadt/Schles., Zülzerstr. 14, 

SE 


Lige : Oval u. rund ausge- 
=s E bogenem Hartholz wied.kurz- 
nouterie fristig lieferbar ab Pabrik 

Armbänder, Broschen, — & Co.. Hamburg 15. 
Ringe. Manschetten knopfe, 


ee Dindfaden 


Schmuck-Fabrik Deutscher Bindiaden-Großver- 
gin - Deutz, Alsen-Straße 2. trieb HansThoss Leipzig Petersstr.23 


(ES gerahmt mit u. ohne Glas 


Dekoration und Grab- 
schmuck exportiert 
Kurt Gliemann, Gera 


— 


Hz Blätter und Prüchte 


ode, Dekoration, Grab- 
schmuck. Gustav Marschner, 
Blumenfabrik, Neustadt (Sa.) 


E z. Garnier, Dekorler. u z. 


— e ———. 


leeh 


Grabschmck. Spez. Herbstlaub 
Emil Heinrich ors- 


dorf (Sachsen) Gegründet 1869. 


— 


lochte, aller in 2 
alen Metallen AR Das ano b, obenu 
EXPORT Kalker Trieurfabrik : aratronsiau Briefmarkenzeitung 
Alle Pforzhoimer Artikel u. Fabrik geloshtee 


kassett. etc. lief. ab La g billigst 


— Ce n OttoOverhoff Mettmann, Rhid. 


2. Zimmer 31 
ljouterie 
Broschen, Kolliers. Ketten. 

inge etc. Stets Eingang von 
Neuh. Großes reichh. Lager. 
Otto Kauermann 


beziehen Sie aus erster Hand 
von Richard Mich Apolda. i 


pes - Auswählen 


— 
Hand- 
Ischscheren aller Art, 
Spez.m.Hebelübersetzung bis 
IY.mm schneid. Franzoester. 
held, Remscheid Hohen nagen 


H lechscherenn.Hebel, 


(speziell Neuheiten) versendet 
egen Depot oder Referenz ` 
— tiie, Wilberg, Baz. Sih 


a Ya 
a | i 


NLU NIE 


für Mode u. Dekoration, wie 
Rosen, Chrysanthem., Mal- 
blumen, Flieder, Akazien usw. 
Reichhalt. Muster Kollekt. 
geg. Voreinsendg. v. M. 500.- 


Lochstanzen.Schleifmaschin. 


lechscheren Laien Hand-u. 
Kraftbetrieb liefern billigst u. 


lumen P Richter, nantes. I. 73, | 
er bye Eten e unk S t- ` 2e 

beet. Rom.- and Perikränze. Katalog in Tiefdruoamir ESS 

e eee | 1400 AL ann E — 


M. 4— a. Po 
D 0 l tir inka WW 
tnus jeden Markt. d mohspielwaren: 5 Höchste Bezahlung f ratis, 
llustrierter Katalo atis. nen, Dampfmaschinen, mec | Ei 
Th. Lechelt are Fig. usw. liefert Gg.Birkmann, ardt & Co., Sebnitz S. FALUD N B RL 
Hamburgs, Catharinenstr. le Nürnberg, MartinRichterstr.354 L Sa., Wachsblumenfabrik, 


Neue Bayreutherstr. 3, IL Ggr. 1833. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export. Wochen. 


E Briefmarken 
Faksimlles, Auswabl 

AE billig. Joh. Christmann 
— mew München, Kodellsir.- 


riefmar ken. n. 
Preisliste franko. 
Bruno Hofmann 
Leipzig 20, Nürnbergerstrabe 8 


riefmarken 


Preislisten üb. Briefmarken 
und Bedarfsartikel gratis. 


Alwin Hamann 6. m. b. H., 


Briefmarken - Großhandlung, 
erlin » Charlottenburg 5, 
Kuno-Fischer-Straße ale 


r EEN 


Ale franko. Si 
Kreiiz (früh. Königswinter 
Bonn a Rh., Narliastr. 2. 


eimer 


Preisliste gratie. 
Einkauf aller aus- 
ländischen Marken, 


l. Ain Berl WA] 


Hagelborgerstr.10 o. 


edarfís-Artikol. 
Eigene Fabrikation. 


e - Sammler 


PaulPiðtner, Leipzig-Lindenau 


Alles, was den 
riefmarkensammler 


interessiert, behandelt die im 
31. Jahrgang erscheinende. 
bestbe kannte, reich illustrierte 
Deutsche Briefmarken-Zeitung 


Probenumm. kost. 75 Pi. Franz 


unghanß, Briefmarkenhdig., Leipzig 13. 


m. u. ohne Lochung. Schreib- u. 


riefordner, Scnnellheſter etc. 
Papierwaren lief. E Haase, 


Berlin SO 16. Wassergasse 4. 


Soennecken 


Nr 4 Aushebe- 
Nr 114 hebel- 


COIT LA 
Büronadeln in größtenMengen. 
AMund & Co. Metallwaren abr. 

L Bürobed., aperia ie Thür. 


RILLANI T 1 NE 
Blumenhaarol, Kletten- 
wurzelói i. Flaschen äußerst 
billig, Parfümerien, Haar- 
wásser, Goldcrem, kosmeti- 
sche Präparate ab Fabrik. 
Aufmachung in all. Spra- 
chen. a a erst- 
e. 

Karl Klinkerfuß, 
Berlin 


W 57 
Katzlerstra&e 12. — "Abt. E. W. 


eiter. 
rillen "us s 
bes EEN 


iUm. 
aT. 
CRT e Do mes 
i 1 Case Lit 

vk M rte d 
A. i Lehmann, 

Optie he Fabriken, Fürth 


Mefallfolien 


Anun, 'chmuck au Metall Lamefíaefc 


M Brünn & Co. 
Furfh i p,,. ım 


bach & Co. 
f Leipzig-Lindenau. — 


= - 


UR aus Almie., viele reiz. Sei, 
2'/2-B cm, u.a. mit bonten men, Mo 
nogr. usw. 20 Stück sortiert geg. Voreinz. 
v. M 50.- frk. L. Petzold. Essen-Bredoney. 
roschen, silbermetall u. ach] 
Porzellan, tadellos ausgeführt, 


lief. sof. ab Lager. Prei: I gratis, 
Scholle & Lev, Dresden E.! 


uthbinderei - Materialien, 


Werkzeuge, -Maschinen 
EduardTh. Pape,Düsseldorf 108 


uchbinderei., 
uchdruckerel-, Kartonnag.- 


Maschinen 


Leipzig- 


Plaz wit. 


| | Gebrüder Brehmer, 


Maschinen 
Co., Akt.-Ges, 


A Leipzig 54. 


pier-Verarbsitungsmaschinen. 
OM e&Co. Nachf., 
Masch PP Tabrik Leipzig 21. 
uohdruckerei-, 
Buchbinderei- und Karten: gen- 
Maschinen. 


Hossfeld & Dirks, 
Leipzig - Lindenau. 


De und pa- 


u.Wiederverk. liefert schnell u. 


vorteilh. Ludwig Fries Leipzi A 
Johanaisplatz d — — E 


— a €— — H——— Ü— 
B: aller Gebiete an Private 


ücher jed. Wissenschaft billig 
und schnell! Verlangen Sie 


Sonderangebote! Otto T 
— Buchhaus, Berlin-Charlbg. 4. 


Dit De pl Liebhaber 5 


ter Lektüre verlan 
t. u. franko neuestenKatalog 


Borschig Verleg. Dresden-A. 16/1. 


tismus liefert, auch Kataloge 


ufü Probe- Nummern der 


Verlag Oswa! Oswald Mutze. Leipzig 


Didi :. ge Romane interess. In- 
halts für Herren und 
Damen liefert M. Wendeis 
Verlag, Leipzig 38 31. 

ucher 
und Zeitschriften aller 
Gebiete, auchn Antiquaria 
liefern schnellstens Ver- 
sandhaus „Bücherfreund“ 
parner, Freundt & Co, 


cepi ig Johannisgasse 6. 
ataloge kostenlos. 


von dencn 
man spricht. 


EE DEER 


alle Reklame-Zwecke. Ver- 
tre'er gesucht. WEYER A 
— RÜBEL, Köln (24). 


— 


(Fens erpapier Marke Claro” 


CA SL D 
VID atp 
enii eeng „deufscheSpezialfabr. 
u 


Rheinische Buntpapier-Pabrik G. m. 
b. H., Erkrath bei _b. H., Erkrath bei Düsseldori. _ 


wn Büroartikel 


aller Art, speziell Neuheiten. 
S. F. Neumann, Eerlin S. 42. 


au- Buchdruckere» 


ps überSpiritismus Okkul- 


Preis- 


3 n liste 


versendet 


Adolf Piotke 


Berlin 027. * 
| Elenkenfeldss'.101 


groD und klein, billigst, 
liefert sofort 


FriedrichWeißmann 


BERLIN S42, Ritterstraße 35. 
Tel.: Moritzplatz 2006 und 121 25. 
Telcgr. -Adresse: Weshoe Berlin. 


wie Tintenfässer, Löscher. 
Heltapp., Stahllineale, Brief- 
klammern usw., fern. Geld- 
kassetten u. Oeldschränke. 
Sondererzeugnisse von 


vogel & Isenberg. Stuttgart. 


Drahtklammern Büronade'n 
0. Hoppe&Co. Nacht., 
Maschinenfabrik, Leipzig 24, 


Di ie Bräi mg. litrne"nettet m. 
einem Druck ohne Klammern, 
ohne Draht, ohne Ösen. Ost- 
land "TP land d. m. b. H., Berlin NW40. 


ürcheftapparate, | 


Minora:ðle u. Tearpredukte, 
GeorgStiebeling, _GeorgStiebeling Leipzig. 


hem.-pharm, Präparate Praparate 


H. Flnzelberg's Nacht., 
Chemische Werke, Andernach, 


| MSS Wagonfette, 


zerhrechl. Christbaumschmuck 
lief.Spezialfabr.PriedrichProbst 


> (pem künstliche, sowie un- 


Nürnberg.Kernstr.36 Gegründ.1859 


hristbaumschmuck as 
größte Auswahl. Müller & Küh- 
nert, Glasfabrik, Piesau i. Thür. 


hristbaumschmuck aus Glas, Metall. 
Watte, Lametta, Glaswolle, Eis- 


| lametta, Wunderkerz. Oskar Köhler 


üropedartSArtikel 


Bren- BOX“ ^ Schreibmaschl- | 


nentische. Schreibtische Jalou- 
sieschränke. Aktenständer. Gott- 
held Heinz, Johanngeorgenstadt,Sa. 


chreibtishe, Kiefer m. Türen, 
unt. Blatt 3 Schubkästen, Blatt 
Eiche furn., a. fahm. m. Runstied HD 
H. Enders, Bech, Sephienstraße 34. 


ürsten und Besen 
all. Art. Spez.: Toiletten Haus- 
halt- u. Zahnbürsten fabriziert 
A. Georgi, Zschorlau. Sachs. 


ürsten aller Ar e 


speziell Kopf-, Kleider- u. Mó- 
belbürsten, Bürsten auí Brett 
mit u. ohne Splegelin billigst. 
bis feinst. Qualität, Zahnbür- 
steni.Bein u.Celluloid, Handwasch- 
bürsten, einf. u. doppelt. Wildeniel- 
sor Bürstenfabr. GEMA Wikienigls . Sa. 


Pärsten all Art, sp spez.Kopl-, 
Kleider- u. Zahnbürst. Felix 


Leonhardt, Bürst a 
. Mockrehna 18 (Prov. s ov. Sachsen). 


mursten, speziell 
billige u. feine Kopt-, Kleider- 
u. Zahnbürsten fabriz. Wilh. 
Schiememz.Bürstenf., Wildentels i. 5a. 


in erstkla sig. Ausführung 


Eduard Ahlborn, 


Hildesheim, Danzig Lübeck 


utter maschine 
und Brutapparate 
pomp’ und billig Ing.-Büro 

Blow & Reit, Mannheim N4. 10 


YROLIN 


la Mautcreme 
Dr. Graf €. Comp. 
Neubabelsberg b. Berlin. 


Masse Pa- 


pier-Verarbeitungsmaschinen. 
0. Hoppe & Co. Nacht., 
Maschinenfabrik, Leipzig 24. 


artonnagen ee 


und Etuis für Bijouterie und 
Uhren liefert als Spezialität 


IP PaulStierle.Pforzheim 


nennen 


für Inland und Ex- 
port liefert billigst 


Frankenberg Sa. 
Altenhainerstraße 8, 


uttertässer 


für Hand- und Kraitbetrieb | 


| H., 


sen., Steinheid b.Lauscha,Thür.237. | 


Chriftum hut 


(siehe Inseratin heut.Nummer) 
C. F. Reinhardt, Coburg. 
Erzeugn. d. Thü d. Thür. Heimindustr. 


Te Perlen 


hristhaumschmuck 


Watte, Glas, Lametta fabriz, 

ErsteGeraerChristbaum- 

schmuckíabrik Heinrich 
de With, Gera-ReuB. 


lgarettenetuis, aus 5 
und Messing, geprägt, gravi 
und mit bunten Ansichten, eck 
für Reklamezwecke, fabrizieren als 
Spezialitát Vollmer & Co. G. m. b. 
Metallwarenfabrik, Elberfeld 7. 


igaretten-Etuis 


aus Holz und Metall. 
S.Lówenstein, 


Cigarettenetuis 


3erlin NW 87, Jagowstraße 44, 
Tabakdosen 
Feuerzeuge 


S Rasierapparate 


Kaes Glas- u. Metallwaren 


0 


igaretten - Etuis ^ Tabak- 
dosen 7 Haushaltungs- | 


Artikel ^ Elektro-Material 
Landw. Geräte 


Eigene Fabrikation 


u2[E]]$9/A Lg 1PpuU 


Julius N 6. m. b. H. 
Berlin 201. Potsdamerstr. 65 


igaretten- 
maschinen 
Cigaretien - Hülsenmaschinen | 


„Universelle“ 


ijareitenmasch.nen-Fabrik 


üchelpapiere, Stopf. u. Wick]. 


igarettenhälsen alter Art. 
Edmund 


ordan, München Il. 


Aelt. Spezialfabr. Deutschlds. 


Französische 


Win 


Bobinen 
Bogen 
Büchel 


Berthe- Antoine 


Düsseldorf, Fürstenplatz 6 


po 


aus Aluminium. Export-Artik. 
LudwinHsberer Freiburg i.Br. 


J. & B. Lówenthal, 
Frankfurt a. M., Untermeinkai 82 


WE Spitzen 


Peer 


opez.: Ausstoß-Spitzen. 
S Lówenstein, 
Berlin NW 87, JagowstraDe 44. 


igaretten e Wickler 
u. -Stopfer für Selbsiher teller, 
Papier und Hülsen jeder Art, 
Lithographia G. m. b. H., München 25 


igarren -und 
igarettenspitzen 


Bernsrein-GalarTh-PRaspeiite 


Fr. C ;Woythaler 


Koln * Arusseiers'tr 9 


Teer- 


achdeckergeráte, eer 


-Eimer, Dachwinden liefert 
7 Hermann Dämmich, Leipzig 3. 


achpappen 


Fabrikanten 


Schatz & Hübner G. m. b. H., 
Hamburg 15, 


[lid und Apparate für die rationelle 


A 


Lief. als Spez. Calber Maschineníab. 
u. Eisengießerei Inh. Ew. Richter 
und P. Knorr G. m. b. H. Calbe a. S. 


Dachpappen 


für Export fabriziert 


Hermann Paul, Breslau 6 
Dachpappenfabrik. 


[jidipappen,teertr. Bedachungsstotte, 
Falzbaupappe, Isolierplatt.sow. all. 
Asphalt- u. Teererzeug. If. C. F. Weber, 
Aktiengesellsch.,Leipzig-Plagwitz. 
Teeríreie 
achpappe 
Rexitekt-Ges. m. b. H., 
Schkeuditz, Bez. Halle. 


ranpikessel aller Syst., Apparate- 
bau, Blechschweißerei. Leipzi- 
gerRóhrendampfkessel-Fabr. 
vorm. Breda &Co. „Schkeuditz b.Leipzig. 
mit Stoffe in- 
auerwäsche Se 


Paul Wassmann, Han- 
nover, Artilleriestraße 32. 


esinfeklionsmitlel : Se-To Uni- 
5 f. Menschen 
Chemische 


H Stall. 
J. C. Müller & Ce, Pad Vends d m. b. H., Görlitz 


24, XXIV. 
Unger - Maschine P. R 


‚Onkel Carlo" 


ist die N 55 GE Zickner 
G. m. b. H., Dresden A. 24. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


OS 6n, Messing u. Stahl ver- 
nickelte u. Aluminium-, für 
Betel, Puder, Tabak. Zigaret- 
ten, Aschbecher. Seifen- und 
Kneiferdosen, Geldbörsen. 
Flaschenausgieß,, Zapfappa- 
rate Spez.: Reklame- Artikel. 
FriedrichTurck,Lüdenscheid 
Metallwarenfabr., gegr. 1849. 

aller 


mou Hei, 


Arno Keller & Co. 
Oberplanitz in Sachsen. 
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* 
rahibürsten 


allerArt. Größte Li istungs- 


fähigk. Sächs. Drahtbür- 
stentbrk. Schmidt & P. oll, 
Hohenstem - Erustih l. 
rahi bürsten. 
Exporikatal g. Kortespon- 
denz in6 Sprachen. ABC 
Rifa Frankfurtmain. 
RichardFranke, 
3rankfurt a. M. 95. 
für e manine 
zweig: bei großer se 
Leistungslähigke 1 
Rudolf Krause, Drak WW 
baren uk, ge-r. 1906 WM 
Geo: genthal b. Gelka WES 
je liche: Art, beste Hand- 
arbet lür Export. fertigt 
Emil Wittig, Drahtbürsten- 
Geergenthal-beike. 


Wire Bunnes apioa 28. 
Code 5th I d. Cab'e address: 
rahtbürsten 
u. best. Ausfüh ung. 
rahtbürsten 
lidustrie, km Cen. 


rahtgewebe ^ Drahige lerte 


in a. len Metalle i, v. feinsten 
bis zum gróbsien sowie tar- 
bige Gewebe in allen Aus- 
führungen 
Baderschneider 1 Lentzner 
Met.ulr ewebelab ik, 
Zeu'e1roda i Thüringen. 


rahtgewebe aus allen 
Meia len vni in allen Qua- 
litäten Wiesel & Brandt, 
Saalfeld a. Saa.e. 
! eilde, Siebe u 
Drahtwaren jed Art Mitteldeut . 
scheSieb- n. Drahiwarentfabrik 
Krämer & Co. Saalfeld-Saale. 


rahtgeipebe in allen Metallen 
u. Au füh ungen. Farbige Mos- 
kitogewebe. Siebgewebe ue 
Pascheld, Doeger à Co.,. n. k I., Szalfeld $. 


Siebe f. Haus- u. Landwirtschaft 
(ES all. Art. spez. Fenster- 


azc. gefärbt u.verzkt., Hef. schuallkt, 
eb der Menzel, Saal. ela / Saale. 


rahtstifte 


für den Export fertigen 
seit Jahren an 

Dreher A C O „ 

Düsseidorf-Gerresheim. 


rahısıifte. 
Phi ipp Dittrich, Frank urt 


| am Main Schillerplatz 5 7. 


Tel A. Hansa 8627 Tel. Ade. Metalld t rid. 
ahtstifte, Tacks. 


Fassonstifte 
fabrıziı r. al Spezialität Brasel- 
mann & Co. K. d., Piz.tesberg 1 l. W. 


UE Möb.-, Bettfüße.Mö- 


rantgewehe, B 


belaufl., Dreharb. n. Must. u. Skizze 
Stnd.gr.Lg.E.Bartelfeldt,B rlin 018 
Les r. l. E, 7.1869. F p.Mönigstadı 7054 


ruckknópfe 


roinMessing.rostfrei, 


erzeu zen 


Moll-Werke aktiengeselisch., 
h itz 


Chemn 


Etike ten, Pepierwaren, 


Wih.langeuth Esslingen a L 
urchschreibbücher 


jeder Art (D. R. Patente). E. H. 
Petzold, B.schofswerda, Sadis. 


inlegeso en a Filz Kork. Stroh, 
loa: martin Hauer's 
Wwe. En eg sohl u Fatz- 
waren- Fabri, Nürnberg 48. 
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D Ka alege. Prospekte, 


isenbahngeräte 


eigener Hersiel'ung cd sofort greifbar 
Quidde & Schmitz, Halle a. S, 21 


isenbahnmaterial, 


Dichtungstin e avs | ilz, Le- 
der. Huiz für Achslager simt- 
licher Eisenbahnfahr euge, 
Schmierpolster un Schmier- 
n! Istergestell:. 
Bostticher & Co. G. m. b. H. 
Neu&-Rhela-W. 


E in verzink- 


ter und gestrichener Aus- 
führung n allen Dimensionen 
Gebr. Schmidt. Quedii d irg 


isenfásser 
jede Ausführun: 


Regulus 
Kommanditgesellschaft 


BERLIN W 9, 
Potsdamer StraDe 20. 


— 


liefert 


Kee 


preiswert 
Oberhausen, 
(Verireter gesucht.) 


Faul Gewer, 
Rhid. 


roh und 
in allen Größen liefert 
Hermann Dämmich, Leipzig 3. 
Li 2 
Göritzer Met.ilweike, Gör it. 
Isaen-undstablwere 
Schmalkalden-K 10(! hir.) 
Eins: Bleche 


0 ee 
isenfässer, Ch. And 
isenmóbel 
speziell Bettstellen 
Werszcuge, Kunengeräe 
Weiter Dollemann, 
aller Sorten, Werkzeuge so- 
fort lieferoar. W. Hochmuth, 
eg. Ban t es. Foastorgetritin 
L Lia -sakepfhettbeschió ge M foe! sci iiss., er 
Stebiwaren sew. 8. l. Werkzeuge, landw. rich 
Ge: Sie sofet vom Lager enter Wa ksprekan i. 181 


Be o liter har. Job Fard. Lo-zd er, Me 
im- U. Lopert, ben, 1747. Farnspr. 8285 a. 


EI ktr. Ar ik | an. Art, Möbelbeschi., 
Schlòsser.Scharn., Alum.-War. aller 
Art, Kochgesch.. Bestecke. Illu. 

Fab k Max t Gato ı, Döbeln i. Sa. 4. 


lektrische Artikel, 


Qußdo en Rohrsche len. Win- 
kel u. dgl. ür Schlitz u. Pan- 
zer-Ruhre sowi: alle ar deen 
Installations-Materlal en. 
Georg Sohmidt, 
Lüdenscheid in Westfalen, 
Winkhauserstraße 23. 


Elektrische 
Artikel: 


Büp: leisen Motoren Fas- 
sungen, ell: vlanken und 
iso.lerten Leitung:n, In- 


8 «liations naterial in 
Frieuensausführung se- 
tort ab Lage: ‚iele. bar. 
e» Steis große Vorräte. 


F. l. Schürmann 
Münster (Wes. f.) 37. 


lektr. 
Artikel 


wie Heiz- vnd Kochanna’ate, 
Bügeleisen veraicke:t, Kochtöpte 
vernickelt. «&«ocrpiatten 3 tach 
regilierbar sowie Installations- 
mat rial. Fassungen, Stecker, 
Auss:halte- usw. li fert lauf nd 
tür den Export Hermann Pentz, 
annheim. 


lekhische Badr- u Bıafälen, 


Heiz ien. el. ktr:sche Heiz- 
öfe. , Kochherde u. son: tige 
e ektrotechni:ch : B dal: 
srtikel.GeorüderBa chwitz, 
Charlo. tenburg. Sybclstr 30. 


Berlin W o2, Kleiststraße 28, | 


ische Belarisartikel, Kriege. 


Fried. n a.sfünr., G ühlampen 
lief. promnt u. preisw Handılsyes, 
Gebr. Kicin, Berlin W 8, A rk. 12. 


os Bedarfsartikel, Sicher- 


Patronen. elektr. Läutewerke, 
T:irkontakte usw. Frans Pabst, 


Expertgisch. Schwenningen a. . A | 


Fassungen, s w. alle and. V etalk 
teil. Erzgeb. Melallwarenladi ik 
Code. & Walther. LóOnitz-E:zgb, 


lektrische 
Beleuchtungskörper 
aus Holz, stangenlos, da- 
her für Export besenders 
geeignet! 
Ferdinand ers, Lübeck. 
tr. 


E“ Bügeleisen 


E Bedarfsa re, Spezialit. 


u. Au land«patente. 
Neues System 
40—80% Strom«crsparnis. 
Mit ein ebauten Heizkammern u. 
gc renntem Zell :nwid "stand. 


Elektr. Heiß- u. Kalt-Luftduschen 


.GELMA“ 
für Gleich- und 
verwendbar. — Präz sion mo or. 


GE! MA-WERKE 
Lunitz & Gottheymer 
Ber la-Neukelin, Liberdastr. 12/13. 


Fabrik : | 
lelitrischer Heiz- 


u. Kochapparate 


Bayerische Eiekt:o - App- 
tate au Gesellschaft m.b.H. 


Nürnberg, Ziegelgasse 45a, 


— - 


E. kocap Heiz» u. 


H. A. Kóhlers Sóhne 
Altenburg,S.-A ,Metaliware,.fabrik 


E: No? appa’al’u. Warmwasser 


sp nd.f alle -pannuny.(D R P.) | 


Isolierflasc 1. Armatur. f Elektr. 
u.Gas,Ba d chine.Schalenhalt,, 
Dec*enbcleuchtung, Straßenarma- 
turen, L:m enfüDe, Kipplamp n. 
Drück-, Zich u Stanza be ten nach 
egebenenMustern u.Zeichn ingen. 
igene ga'van. An-talt, Drückerei, 
Stanzete Zieherei. Schleiferei. Gürt. 
lerei. Man ford. Ka al ge. Metall- 
warenfabr. Fr. H Zschauer, gegr. 
1885. Berlin, Neue Jakobstraße 18. 


— — ͤ wWMA— ——— 


Ioktr. Läutewerke 


D. R. P. In- u. Auslands-Patente, 


w 


Curt Müller 


Berlin. Hollmannstr. 32 


0. Leitnngsstöpsel 


Neuheit! Verlang. Sie An- 
. gebote über die 
„PATASl“- Sicherung. v. der 
PATASI - Gesellschaft 
Dederer & Co., 
Stuttgart, Lindenstraße 33. 


E.ektr. Lichtma cir e 9. f. p. 5-25 Lamp. 
i. Verb. m. automat. Reglerapp. z.Pa- 
rallelbetr. m. Akkumul. Hilsenbeck 
& Altnöder, Regensburg, Augu.tinerpl. 3 


Es Lótkolben 


un! Srennsiempei. 
Henkels Elektrizitätswe.ke, 
Cassel-Wiinelushöhe, 


Wechsel tram | 


oet 


der Welt ist 


ve, 


Gebrüder Röder 
Dresden-A-1 


KA 


A. E. O. Sloherungselemente, 

1, 2. 3pol ig. Fassungen, Schal- 

ter. spez Tumb,.er Fayence, 
all s installationsmaterial, 


R.Odermatt & Cie, 
| Lüdenscheid 25. Westfal. 
Fm 

u. Elame.ıte, Il agel, B bai, LI Ala open, 


Katal gra. F. C Schmid. en, 
Charlottenburg. Walistr. 102. 


fllektrischer Heifivassere 
spender 


Wuko‘ 


Patente an- 


emeldet ö 
8 


ür j de 
Wass leie? 
be utzb ir 


Wunder ich & AKöuig G m.b H. 
Ber. in. 018, Gr. Prankfurterstr. 86. 
Elektr.Helzófen,Tcekanne , Bügel- 
eisen. Kocnplatten, Badeöfen usw. 


lektr. Sicherungen 


„Original EmRo 
System FP-DZ- SP 


in Massenhetstellung. 


D Werk. Düsseidort 49. 


Isolate ren. engl. Deck ento- 


ktr, Materia. ien 


«olikomménste ër, ; 85 | 
ev 


ekiro- Installations- 
- Materialien, 
EH 


setten, Beleuchtungskórp. 


Hans Wilkes, 
Elektrotechnische Fabrik vnd 
Großhandlun., G. m. b. H. 

Duderstadt i Südh^nnover 


Tücht. Au-landsvertreter gesucht 


Gil Material 5 
Fritz paul Motore prompt 
Budde Düsseldorf, Arnoldstr. 21a 


lektro-Material 
Fri densware. 
Ernst Mül er & Co., Kom.-Ges, 
Düsseldorf. 


E Klingelleitungs- 


material. Kieinbeleuchtungsar- 
tikel. Taschenlamp .Exportbatt, 
A. Hössle, elekir Industrie, Stuttg art. 


lektro - Material, 
Schalter. Fassungen, Drà te, 
Peschel, Isolie rollen. J. Faß- 
binder, El bei feld. Wiesenst. 30 


.ektro - Material 
spez el! Elemente, Patronen, 
Stópsel&ópf:, Schalter etc. 
liefen vorteilhaft aus eige- 
ner Fabrikation 
Weinberg Stanl & Co., 
Lüdenscreid i W. 7. 
Telegramme: Stahlberg. 


lekt:o-Ma'erial,s. P-, D.Z.- Patro- 
nen, abscaiaub. pp.i. Mess ng- 
au-fü rung bi:ligst ab Fabrik 
W. K. hmichel & C.., Baumsacı (West u.] 


Ick'rcmedizin. Appara' | eter! in la 
bäi n u.Aus Ih: un en tar xpert. Rat le 
gra is. Ak Linde Ron 5 zl. Habr. el A · 
mediziı. App., Naa - Isenberg b. Fait, a.M. 


Iektromotoren ,Dyna 
mos. Bohrmaschinen, Kin:ma- 
tograrh neinrichtungen. Elek- 
uicitits-Ges. S. rins mAH., Leipzig. 


lektro.Motoren,erstktas-ige 

-Fabrikat:,groB Lagervirräte, 

Erast Mülier & Co., 
Düsscldori. 


® . 
Bei Bestellungen beziehe man aich auf die ,,Export- Woche“. 


lektrotechnische 


torenwerke Finsterwalde l.. 


- Materialien..Bedarfsartikeljed. 
rt. W. Zwingmaon d. m. N H. 
Kiel, Holstenbrücke 8/10. 


tra-Porzellan, ate arasin fen 
Arlerh 4 b 2 


un 
-4 Wilheim dt ö. zersiverkeiung 
Porzellanfabr.. Saalfcid, Saale. 


Dim. 1 
Shaler AG 


u. Porzell.-Mate- 
rial als Spezialitä 
Alfred Mann 
Ronneburg l. I hũür. 


Flektrotechn.ärtikel /] 


Spezialfabrik für 
Hebel, Aus- und 
Umschalter 


lektro- Motoren, aie / 
strom 1—3 Ps. im Serienban 
hergest Ilt,liefern Elektromo- 

lektro-Motoren : 


Hoka & Sie brink ! 
Schwelm LWes 


Iektretechn. Bederfsart kel 


für Stark- u. Schwachstrom, 
Spezialität: Elektrotechni- 
schePorzellane. leer u.mon- 3 
tiert, u. engilsche Modelle. : 
Ansorge & Sohneider, ` 
B rl n-*teglitz, ? 
Zimmermann- Straß» 38 


Trlektrotechn. 
Bedarfsartikel 


et 


—— 
vo 


e 


* 


Katalog in deutscher, 
spanischer und franzó- 
sischer Sprache aui 
Wunsch zur Verfügung 


Deech 


edar[sart 
nat M laterial für 


Starke u Sdu- 
i Sirom . Boch spanner, 


n E wl di 

Ki TE ucu wigna rai . 
7 

e 

— 


( Et» "E ww. 
Speaíal-Gxporfunis -A > 


KÉ 


Ghartottenbuiq 
T ^ 
Bismarckstr 


Bedarfsartikel 


in Porzellan mit Messing- 
garnituren. Spezialität: Pa- 
sungen, Schalt. u. Sicherung, ` 


Borgards & Cie., Trier. | 

" ul ale At, i 
VI? 

Baie Me r. Hase. e gek w 

Bin Joh. Ochs, Hisia, Barercir. N 


iN ektrete cg. Ber arfsartikel 
Install.- Material, Elektro- Por- 
zellan. Motoren etc., alles Frie- 
i densausführung. 
Herbert Grosswendt, 
à Kaiserdamm 117. 
"Nilektrotechn.Pabrik I Siche- 
' 4 rungen, Abzweigdosen. Stek- 
dé Res EH u. Zugpend. 
- Kirchhof, Br 
| khetedeishe 
lastaliaiigns - Materialien 
Kunferleitunsen 
iur Ari und >t rken 
ferner Alumin um- und 
Zink Kabel und Leitun- 
eile Led rtreibriemen, Brems- 
backenleder, O. ühlampen, 
Zubehürtei e ^ Stets große 
SES e Gäünstigste one 
NOS s EX O 
M. Gurzynski 


Kabel, Leitungen, Schnüre, 
p 
Export. Bertin Charlottenburg 
Breslau 10 
Li'- en, Kabel, Frei eitungen 
verz. lisenselle, alle elektr. 
8resiau H 


labrikatiun sämtlich 


lektrotecha, Massenartikel 
aus beliebigem Material. 
auch Halbfabrikate 

Spez.: Klingeltransformatoren 
Ge"ber A Rud »ip», 
Herne i. 


lektrotechnisch. 


Material 


Belenchtungskörper, Motoren 
Remagen A o. Lait 
Cóln a Rhein 
He ktrotechn. GroBhdig., 
Martins feid 19. 74.4.7325. 
Zweigniederlas: ung: 
Barmen-R., Färber.traße 


Artikel. Konstruktionswerk 
Bingen, elektrotechnische Pa- 
Q. m. b. H., Bingen a. Rh. 


E und Batterien 


Ez Schwac- 1 Stars Ton- 


für Taschen]: mp.n, 
OroDfabrikation Habafa, 
Hamburg 19 Wo. 


Galvanische 


wee 


nnd Batterien. 
Trocken-, Dauer-. Füll, 
Nasse Elemente, 
Tascher lampen- Batterien. 


C rfar th, Neuenburger CT 
Tenbein 


u. Belaschmuo: 

l efert preiswert 

Hei. ich "Heiaricb Willmann. :Ifenbein- 
fabrik, Erbach im Odenwald. ^ 
Ke In 
l 


eder Ausführung ab Fabrik 


liefert billigst Gro£kopf, 
Frankfurt a. M., Erlenbachersır. 3. 


maille und Aluminium- 
| Geschirre liefern daue nd 

Siefse 2 Milde, Hamburg. 

gheꝛug d. H: Hamburg. Exp eu e 


mali-Schilder jeder Art, 

Email-, Aluminiumgeschirr. 
Münch. Emalllier- und Stanı- 
p werk, München S25. 


Email - Schilder und -Eimer 
Emailiisrwztk Peters, Elberfeld. 


ssecenzen 


für Likere jeder Art, Athe- 


Konzentri rte — Aromastoife, 
Gilt.re e Farben I Nahrungs- 
und O nuDmittel, 


Leip.ig, S. A 


rische Ole. Fruchtessenzen, | 


Paul Lud 4lg. Ricolto- Werk, 


tiketten jeder Art. 
Prágedruck. Lithogr. Stahl- 
stich. Ex-ort n. all Lánd rn. 


Arno Scheu ert, Leipzig 120 


tikettiermaschinen 


Anleim-, Gummier- und Ban- 
deroliermaschinen, sonstige 


Papierbearbeitungsmaschinen 
Tabakschneidemaschinen. 
Treukel& Co.G.m.“.H. 
Düsseldorf 42, Hüttenst.115/117 
für sämtl. Brillen 
und Pincenez 


tuis 

Verlan- 

gen 
Sie Muster W 
Hermann 
Röding, / 
R thenow 


f£ UL E S u. Kartonnagen f. alle 
— — (jo chäftszweige lief. 
Eisenberger Etuis-Fa* rik Max 
Retsch Nacht., Eisenberg i. Th. 


kapott Import 
Sad.o : Co.m b.H..Hamburg 15 
lelextamm Adresse. Oels. dio. 


FAXPORT — IMPORT 
Tied mann Quenze! & Co., 
Hamburg36,HoheBleichen8 10 
Surgfält. u reellste Bedienung, 


nort! derf, Shis'orta dl 
Stdı-. J. Glis- uni Porzeilan-Märsel. 
Vert eier für alle ı Anger ge- 


sucht Armin Ehrlieber, Coburg 


portwaren aller Art! 


Sohmitt, Eichhorn & Co, 
Con a. Rh.. Jüligherstr. 31. 


Marke „Colores“ sind 
„tropentost“. 
Verein'gte Farbbande 
Fabriken G. m. b. H., 
Berlin w, Bülowstr. 60. E. V. 


arbbänder 


Marke „ OZ A 
Otto Zagelow, 


Farbband - Fabrik. STETTIN. 


99 Panther'* 


Teege & Wölber, Hamburg 36 


ARBEN 


G: nuDmittelfarben, Stoff- 

farben, Tuben! ax ben. Tinten- 
ulver usw. Eugen A. F. 

Bamberg Leipzig - Gohlis, 
Landsberger Straße 33. 


holz, Kunsts ein. Terrazzo, 
Kunstmarmor Johs.Detlev 
Altona - Bahrenieid. 


FC ürZemen' waren S'ein- 


Evers, 


Trockentinte, Anilin »tofí- 
farben. Bronzefarb., Wasch- 
blau, Batik- Künstlerpapiere 


Wilhelm Scholl 


Bruchsal, Postfach 86. 


-Fürberei- sillen 


silien 


ärberei-Maschinen 
(Kuppelm. etc.) Holz-, 
Metallnadelleisten 3 


Gebr. Harnisch 


Gera-R., Masch. u. Web- 
utensilienfabrik. 


ahrräder 


und Zubehörteile 

sowie Hausna!tungsa: tinel, 

Küchengeráte, Náhmaschinen, 
Musikinstrumente 

H.Buresmüller & Söhne 
Fahrradi.brik, Kreiensen (Harz) 1 
ahrradlufltpumpen 
ers kl Ausfuhr teilw durch 
D.R P.a geschützt. mme? 
v arenfabr.k G. m. b. H., Es>cu 38 


P 


Albin Anschütz, 
Zelia-Mehlis (Thur.). 


aß-Fabrik 
Ernst G. Iren, Potsdam. 
Tansthandschuhe 


Schutzhandschuhe, Hand- urd 
Armsc :ützer, H.n!sacke 
Schürzen für Indu tri u. Werke 
Max Steinm - ts. Fau:thand- 
schuhl.b ik, Rres'an, Feldstr. 18 
Tcl. phon Ring 12408 


Fi: Blei-, Kopier- u. 


Far bsl ite. Pastel. etuis Patent- 
stifte, Reißzeuse, Schul rci e. 
Ignaz Nonig. N:rnberg. 


eilen 
Metallságen 


fabriz. in nur bes . Qualit. 


G. Mundorf & Co. 
JA Bergerhof erhof (Rhld.) 


p" Nia - ne fl n / Werkzeuge | un 


Bra: denburger Feilen- 
und Werkzeug - Fabrik 
TO Kabisch, Berlin O2. 


Teilen, 


Präzisionsfeilen, E 
Feilen, Raspeln all. Art. 


Friedr. Dick 6. m. b. H., 
Pei.enfabrik Esslingen a. l. 
1921: Personal 1200, 9 


eilen- u. F.ilenbear- 


beitungs Maschinen 
H. Bremicker & Co., Bar ee. M. d. 


F e i manae 


Muldenkipper lief Ingenieur 
burau Fri: a Bergwald, 


" Bertin W35, Steglitzer Str. 86. 


eldbahnlager aller A 


Maschineníabr o Eisengiebe- 
rci Steiner & Co. Dortmund I 


Pi und lndustriebahnen 


sowie sämtl. Ers itzt ile liefern 
Charpentier & Gles, Dortmund 
Wißs'r.18. Tel.-Adr.: Schargies. 


eld-uPlantagenbahnen 


fertigen Otto Neitsch & Kä 
Maschl..en.abrik, Halle a. 


usterglas, Spiegelglas sowie 
alle Arten Flachgla . 

Th.HartmannáSohultze 

Leipzig — Telegr.: Flachg as. 


PF. 'erglas u. Fisenta N- lu in all. 


S’ärken lielert laufend 
Giasmannfaktur A. Lo ens, 
Baruıb i, Mark 108. 


Frernsprech - Apparate 


siene un er „Telephone“ 
»Debage^, Dresden- A., Seestr. 7 


euchte 


Wehn⸗ u. Arbeits- 
räume sowie 
Hausschwamm 


beseitigt S erponit $ Bei 


vo Iständig 


Chemi- che Fabrik Haunstetten- 
Augsburg Lu Au,sburg 9. 


tue list har Pluvius 
d. Hav dfeue. löscher f, d. Laien. 

Plavius Feuerlösch-Ges.m.b.H., 
h lio-Chur'ettenbar J. Jexch mst kr. r. 1 


Kohlensäure Lóschve I hren. 
D :u:sc ie T. tal-Getel schaft 
m. b. n., Bl D.n., Bin.-Chailottenbury 2 


pra piis 


Ft öscher To al. autom. Trocken- 


spine u. 
Ho zab Alle (D. R. P. Auslandsratenie, 
Lambion & Fürstargann, Eisenach. 


P Nruerwerk: Bengal-Matches. 


Magic Wire. lliustr. ! reis. 
liste gratis. Gebrüder Wein- 
rich G. m. b. H., Worbis i. Thür. , 


CUucr- 


werk 
ze 


jeglicher 
Art. 


Bengalisch. Zündhóizer, 
Wunderkerzen, Knall. 
korke, Amorces, Kna.l- 
erbsen, Scherzaıtike: e.c. 
Alles sofort lieferbar! 


Pyrotechnische Fabıik 
Wilhelm Fischer, 
Clee bi onn (Writbg.j. 
Katalog graiis und franko. 
Leipziger Messe: Hansa- 


haus. IV Stock 394/5. 


ra 


Patent Eide 


GUETZEUN 


das beste Räd- 
chenfeuerzeu 
der Welt fabrız. 


Grieguhn & use, 
Berlin, Ritterstraße 92. 


Bonnersfr. 62 || 


Wetertbermomeler 


la Qualitát, Prázisionsware. 
ede Menge sofort licferbar. 

uster gegen Berech ung 
zu Diensten. Spe.ialität in 
Nickelhülsen. ma 
3 Milli nen Thermomet 


Aibert Schlegeimlich 


Thermeme er- ucd G asinstramanıeni.br.k Bartia 
$ lu | Tbär.AbtiBerlim,Cherinersir. 38. 


ittings 


schmiedeeiserne Röhren - 
vertindunnsstücke u. ich- 
guß-Fitiings in e. sta. assiger 
Ausführung 
Gustav Bader 
Bruchsal (Baden) Postfach e 
für alle Zwecke. 


LIZE win Wachsmurn. 


Fılrwarerfahrick, Hanau Ost. 
(opt A Isa Telephon 435 


KK LKE KML 


tür technische u. gewerbl. Zw ecke 
in allen Qualitäten u. Abmessungen 


Steinhäuser & Kopp, 
Piiztabrik, Offen bach a Main. 


ilze 
C rl Günther & Co. 
Berlin NO 43, Nene K. nigst..71. 


für technische Zwecke 
aller Art liefern billigst 


ILZTUCHE 


fur Konfektion. Dekoration, 
Mutzen. Hut- Gamaschen-., 
Spielwarenfilze,Schuh-,Ober-, 
Futter-. Einlagsohlenfilze, Sattel,, 
Polster-. Sıtzfilze. Filze u. Filz- 
waren . techn u. gewerbl. Zwecke. 
Filzfabrik Akt -Gcr., Fulda 


F 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochs". 


fur eden Verwen- 
dungs. 

Filzindustrie Frank 4 Neu- 
thal, Berlin SW 68. 


ladhs-Ag.Dereit,- Maschine 


lan pg E abrir 
esche G.m.b H ‚Görlitz. m. b H .Górlitz ` 


akons, Hohlgias. Kleinglas, 
Glasrohren ür c«m pham. 
Bedarf Mülle: & Kühnert, 
Qlasw:ı rke, Piesau i Thur. 


ilz 


lasehen alier firi 


gebraucht, treng sort. eit. 
(eiert für Ex ort 
Berliner Flas chen - Veit leb 
G. m. b. H, Berlin W 55. 
Drah’anschrift: „Tradition“. 
A.B.C Ced: 5th Edi ion 


gebrauchte, alle Sorten. 


Peter Beuscher 


Flaschen- u. FaßB-Großhandl., 
Karlsruhe (Baden). 


Telegr.-Adr.: 


gebrauchte Sekt- u. Weins 
auch gereinigte a bie et 
Max Bloch. F'a chi nerob- 
handig.. Berlin-Tem;y olbuf 25, 
Teilestr. 5. T.ler.-Adr.: Flashen 
be BerLa-Tempelh.f. Ge r 1901, 


aschen-Reinigung:- A 
Full- und Tra sport- bh 
cinricht..ngen Hans Le 

T Geer, borin 430. Ey) | her. in Ge 


Fran a: ane eto. 


lasbeuscher. 


G. Wasner 
Berlin 16 
ege. 71. 


eic. n H-Werkzegge u. Geräte all. 
A tf. Fleischer u ^ óche. Paul F. 
Dick,Stahiw - u. Werkzeug abr., 
Esslingen a N. 1921: Pers. 1200. 


eischhackmaschinen aus 
Aluminium, la Qualität wô- 
chentlich 5000 Stück lieferbar. 

©. Lüoke, Mettmann. 
fabri- 


Ieischhackmaschinen ve 


Metallwaren- und Maschinen- 
fabrik A. Krämer, Saalfeld. Saale 


Huchglanz feuerverzinnt 
f ázis: Arbeit 
Größe 5, 8 und :0. jede 
Menge lieferbar. 
o: Poltwork'* Rathenow. 


Fit dkmaschiaen, verz. u verz. u. . email 
Aalwerke Hch. Rieger & Söhne, 
Aalen Cub Spezialwerk haus- 
wirtsch.Masch. Oegr.1879. Pers.500 


Fre aus Bolzgl gien, 


|.nzáührig bewährt 
Metal werke Benzing er 
G. m. b. H., S.hierstein- Rhein. 


liegenfänger 


für alle Klimaias u in a len Welt- 
srrachen stillt in vo:züglicher 
Qualität seit vielen Jahren her: 
Chemische Fabrik Ara, Würzburg $ 


Faesenlinger Qualität 
Chem. Fabrik „Morba“ O. m. b. H. 
Möhrenbach( Thür.) Postfach 6. 


(ag: nger .Sumurum" 


wirkt tods cher. 
Chem. Fabrik Reu: er & Co., 
Westheim b. Sıhwäb. Hall, 
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LIEGENFÄNGER 


ußabstreicher u, 

ei ec l.ederersatz. Christian Gerstner 
Well ba: J. m. b m. b. H, Aue 17 i. Erzgeb. 

kannt, seit 

zehn Jahren 

in allen Lan- AEQ 


dern auspro- 
biert. Spezialqua- 
lität für jedes Kli- 


ma. n n. allen Län $ 

ern. Garantierte Haltbarkeit zwei 

Jahre. Durch den Stift der prak- — Ó 

lischste Fänger der Gegenwart! asmesser, 

Fliegenfángerfabrik , Aeroxon", Gasdruokanzeiger, 
Waiblingen-Stuttgart 4. Gasdruckregler, 

Korrespond.: Engl, Fran’. Span. Gasrohrreiniger, 


Gasdruckfernzünder. 


„Vesta“ ‚Apparate-u.Metallwarenfab.G.m.b.H 
Berlin 034, Romintenerstraße 26 


Metallwaren jeder Art. 


riseurarti kel, 

Massage - Apparate, aar- 
trocken-Apparate fabrizieren 
Müller & Hoffmann, Leipzig. 


ebláse (Kreiskolben) f.Luft 
u. Gas bis 6 Mtr. WS. Carl Enke, 
Schkeuditz b, Leipzig 24. Spezial- 
labrik für Pumpen u. Gebláse. 


elntinekapsein 


(medizinische), mit ieder 
Art von Medikamenten. 


Dr.Labofchin, 


Berlin NW 21, 
Fabr.chem.-pharm. Práparate 


in allen Ausführungen 
stets ab Lager lieferbar. 


Frisierlampen 


Export nach allen Ländern. 


Roberi Wille, 


Engros Export 
Leipzig, Stephan lte 4. 


sierlampen kr. Art 
Gebr. Aschenbach, 


Fre: und fri- 
Steinbach-Hallenberg 


Zelt 


Ke E EH 
aller Art 
Firzlaff & Rogge, 


Berlin W8, Kronenstraße 61/63 
Telegr.: Firowacht 


Sicherheits-Gold- 


üllfeder, Ar. 


M. 45. — 
iamen & Vh. ai SW47. 


„TT 
© Vertreter gesucht c 


Gold- 


—— 


eldschränke, Einmauerschränke 

u.Geldkassetten etc. Gebrüder 

Sucharowski, Geldschrank- 
fabrik, Ratibor, O.-S. 


Sicherh.-Syst.m.echtl14kar.Goldf. 


Schagen's Semper (ges. gesch. | por 


bill. Pr. Schagen & Co Aachen. B. 9 Tresor-Anlag.,Bibliot.-Regale. Panzer, 
Aktiengesellschaft, Berlin N20. Abt. E.W. 3. 


eldschrünk 


Tresor- 
Anlagen 


Goldfüllfeder- 


Sicherheits- 


Reinickendorí-Ost,Semmerst.15/21 


eldschráuke, Tresoranlag.n, 
Kontenschränke, Zahltische 
Homann & Creutzenberg, Hamburg 36, 
Königstrasse 6-8. Telegr.: Crautzhoma. 

durch Kiauser & Co., 


| Gell- Berlin SW 11, Friedrichstr. 8. 


Dekam- Bemälde 


14 kar. Gold, 
la. Diamant 424 
Iridium- 4 


ay mit gut ver- 
e gold. Feder, 
, automati- 
scher Füllung 


0,59 Mark. 


‚ (irossisten und 
Vertreter gr. Rabatt- 
Sätze. Glänzende Ver- 


gute Idee. Wegweiser 


C. Ade, Inh. Hermann Kade, Berlin- | 


Verdienst durch elne | » 


dienstmóglichkeiten. 
L. Jakobsohn, Leipzig E 


Richard -Wagner - Platz 1. 


Gold Safety 


Originalgetreue 
Nachbildungen v. 
Oclgemäld: 
alter und Set 
Meister aufBlond- 
rahmen gezogen, 


ohne Glas zu 
F t i p rahmen. 
oun 7 Dr.Karl Meyer | 
14 kt. Gold Nib Foun- G. m. b. H. 
1: la. Di: imond Leipzig-Wahren 4 
ri di 


FR tainPens 
Point — 


treide- CC 


nkrautírei les | 
Saatgut | 


ferner 


Erbsene 
Zentrifuge. 
Hermann 
Kayser, 


SR ipportumnity. dor ı 
Hg L. Jakobsohn, Leipzig E 
K rard W T r ' 

alu d i$ i 


Ki 
tr. 11. 
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erhstoffextrakte. 


Gebler & Co.. 
Gerbstoifwerke. Coswigi Sa. 


itter, Gitterornamente, 


Grabg.-Säulen u. -Ketten. 
Hofrichter & Co., | Dresden- A. 


as alle Sort. Lampen- 
9» zylinder für Petro- 

leum, Gas, Elektrizität, Azety- 

len. Alle Sorten v. Wirtschafts-, 
Hohl-, Pres-, Spiegel- u. Tafelglas 
liefert sofort laufend Franz Neu- 
kirchner, Glashütten- und Por- 
zellanfabriken - Erzeugnisse 
Export, Marktredwitz i. 


Bay. 


lashuehstaheu 


R. Dittmeyer, 
BERLIN C. 2 y. 


L , E isch-, 


Wachs- u, Trauerperlen, künstl. 
Glasaugen f. Mensch., Tiere, Vö- 
gel, Zigarr.- u. Zigarettenspitzen, 
sámtl. Glas- Massenartikel, Fläsch- 
chen, Federhalter. Muster geg. Ak- 
kreditiv Bank f. Thüringen Lauscha. 
Josef Müller, Lauscha. S.-Mein. 
Spezialfabr.f. Export n all. Ländern. 


LR Kies 
Steinach S- M. 
Glasemballagen, ' 


Hohlglasartikel 
aller Art u.s.w. 


lasemba lagen. Spezialität Tablet. 
ten-Gläser, Ampullen, Probe- 
flasch. m. Holzumhü 1. Rudolf 
Bergmann, Mellenbach i. Thür. 


LAS 


Fenster-, Spiegel-, Draht-, 

Roh-, Ornament. Klar- u. 

Kathedralplas sowie alle 
Arten Flachglas. 


Th. Hartm:nn & Schultze ' 


Leipzig — Leipzig —  Telegr.: Flachglas. 


LAS 


für die Technik, Wasser- 
standsgläser, Schutzhül- 
sen, Schaugláser, Schiffs- 
fenster. Bilder- und 
Fensterglas. 


Albis,Dresden1 


DIS 


Apparate, Ganz- 
glasinjektions 
Spritzen, Thermome- 4 
ter, etc. sowie sámt- [: 
liche Hohl- u. Flach- 
glas-Erzeugnisse 
Ernst Riege & Co., 
Fabrik chirurg. Glas- 
instrumente u. Glas- 
schleife 


Arnstadt. 


Thür. 


lasinsirumente | 


Chemie. 
Medizin. Am— 
pullen, Spritzen u. Ther- 
mometer aller Art. 
Eschrich & Co. G. mb H, 
Schmiedefeld, Kr. Schleu- 
singen (Germany). 


lür Laboratorien, 


Physik, 


lasinstrumente, 
eichte Dgeráte. Th rimo 
meter aller Art. Otto Thiei, 
Roda bci Umenau .lhuringen 
lasinstrumente in all. Aus- 
fü hr noi; ] Fabrik 
Gebrüder Bergmann, Mellen 
bach Thüringen. Gegr. 1888 


n Fabrik. M. Schmidt & Co. 
Ohrdruf in Thür. Spezialität : Spritzen und 
rnitur>n, 
The: more! ER) i. Export n: th all. Ländern. 


Alisinstrumante, Thermomet. aller 
Ait, wie Fieber- u. Chem. etc. 
Laborator., Bedarfsart. Gustav 
Driemel, Elgersburg i. Thür. 


Instrumente allcr Art Irriga'or- 


lasinstrumente, Thermome- 
ter u. Glaswaren aller Art liefert 
prompt Hugo Schupp, Mann- 
heim, Richard- . heim, Richard- Wagnerstr. 30. 


A lasinstrumente 


nik u. 
täten: 


Industrie. Speziali- 
Spritzen aller Art, 


sämtliche Hohl- u. 
glas - Erzeugnisse 


Georg Me 
Ohrdruf i. Thür. 


uv ig mnm 


las. Spez.: Honig TEC glä- 


ser,Likör-u.Oelilaschen ‚Kinder- 
flasch. Glasbrenn u Verschluß- 
dosenfabr. Curt Erdmann, Erfurt. 
Z. Meise i.Leipzig: Speckshof IV, Stand 613/14 


stets großes Exportlager 
J. Schnelling, Köln, 


Handgemalte 


lasvaseng 


mit Blumen u. 
all.gewünsch- 
ten Dekoren. 
Reichhaltige 
Formen- und 
GróDenausw, 
Prospekt und 
Preisliste zu 
Diensten. 


Theodor Eismann, Leipzig 3. 


Teller, Tabletts, 


hechküns!leristh, handgemall 


Uhtig&á Naumann 
A Chemnitz, Bernsdorferstr. 67. 


pharm.- 


chirurg. 


Dlaswaren, 
` Mar Müller Haas sen., Neuhaus a. Rwg. 


laswaren!! 


Becher, Bonbongläser, Zylin- 
der, Schirme usw. Biers 
Wein, Selterflaschen. Preß- 
glas usw. Lieferung auch 
nach Originalm ıster. 
Hoppe & Höhne, 
eisswasser, O.-L. 


———— 


teder Art für medizinische, 


E. Siegel & Schönefeld 


Glaswaren - Industrie, 
Sonneberg, S 


[ 


old - Abziehmarken 


lur otrumple u. Handschuhe 


C.F.Vieweg, Chemnitz. 


riffei, este Qualität, Slate 
li ss (ra n rdois« 
Thüringer Griffelwerke 6 m 
Ms Saalfeld Thüri ingen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EBxport-Woche“. 


und Thermometer 
für Chirurgie. Chemie Tech- 


Fieber-, Bade-, Zimmer- und 
Fensterihermometer sowie 
Flach- 
liefern 
erstein & Cie., 


las und Kristallwaren 


Roonstr.78, Lag. Jülicherstr. J I. 


lasvasen, 


Artik..Fläschch.,Glasfrüchte eft. 


Pariümerie- etc. Zwecke. 
leistungsfähige Bezugs- 
quelle für alle Importeure. 
Korrespondenz in allen Sprachen. | 


A.. Thür. Wald. 


ubino 


Prägefertiges Blattmete 
L moderne Tiefprägung: 


nri 


halter, Biesen u. ree enun 
Philipp Gol en 
Dresden- Als. — — TT 


Gemmilösung „ „para 


10, 20 bis 50 g u. Büchse 
Kurt Stiehler, Brieg, Bz. Brest 
ummisauger, Beißrins 

nahtlose Artikel liefern billies 
Gebrüder Sperling, Leipzi: 
Reichelstr. ngros — Expor 
ummiwaren, bygieniste 1 in 
tätsartikel. Verlangt Liste. Dresdner 
Gummiwaren-Manufaktur 
- Bustow, Dresden-A. 20. Gegründ. 1535 


ummiwaren,chirurg. u.hyg- 
enische, Artikel d. Krankenp' 
Verl, Preisl. M. Voigt, Ma 1 
Kantstr. 5. Enæros—E 


cbm aller Art bis zu 


än "7 Ausführg 


Lamm & Böhm, Ramm-Paarschend 


aarschmuck ` Spangen, Dn, Pie. 
stets greifbares Lager, Mustersdg b Foram- 
zahlg. Mäßige Preise, prompte Lieferung. 
Brodks & Co..Hannover Spannhagengar'ez 5 


Haarschneidemaschinen 


liefert Emil Jansen, 
Stahlwarenfabrik, Wald - Solingen 


aarschneide- u. Bartschne- 
de- Maschinen, Viehscheren 
Werkzeuge, Möbelbeschläge. 
M. Hauschild & Co., Berlin sw 
aartrocken- Apparat Samum. 
Ohne Elektri- 
zität. Überall 
sof.verwendb. 
Schnellste Trock- 
aung. Vertr. füralle 
Plätze d. Welt ges. 
Rudolfu. Hans Pütz 
Nürnberg, 4 ZerzabelshoístraDe 63. 


andventilator 


für Ball, Theater usw. Mech. 

Cigarettenetuis. Spitzen mit 

Auswerfer. Erst meine 
Preise einholen. 


BB Muller,Chemnitz,Körnerstr.i9 
armonium- Fahrik 


Löffler & Co., 
Rittersgrün 44, Sachsen. 


armoniums 


beste Arbeit, Licferun 
— Hermann Benda, Ge 


sofort. 
era- R 


armoniums 


des, $ zu Diensten. 
Brüning & Bongardt,Barmen. 


sofort 
Harmoniums „sofort 


Erstklassiges Fabrikat. 
Max Horn, Zwickau 8.8 


armoniums 


Spez. I. Tropenläander 
Alois Maier, Fulda, pepr. 15 


aushaltartikel, Massenums ne: 
ester ges,: zesch. Exp. „Schlager. 
Oif verl.v allein Hersteller Otia 
Vollmer, Leipzig-Stö. .Papiermählstr.ta 


eieiei, 8 
aushaltungsma.Minen, ` 
I.Messer u Gabeln. sow Obst. 
Kartoffelschälmasch. fabrizier! 
EAG-Werk GroB-Auheim b. Ranan a U 


Port. 


fabıik, Berlin S, Stallschreiberstr. X. 


— 


, Blaustaltungsmaschine „Pascha“ 
NN. za Universal-Reibe- und 


. f Schneidemasch. dient 
EN d. jed.Zweck z.Schneid. 
* 


u. Reib. f. Küchenbed. 
Hatverstellbareglatte 
u und gewellte Messer, 

\ zerías. roh.Reibe- 

t, la deutsches 
abr., innen weiß 

| emaill., in Ausf. unerreicht. Gebr. 
Kranz, Eisenwfab. , Bunziau,Schles. 
Vertr. werd. im in- u. Ausl. gesucht. 


aus- Ind AM 00 


Gaskocher, Wirtschaftswagen 
` Theodor Aust, Dresden-A. 16. 


Lieferbar ab rabriklager 


Redetzki & Kröhnert 
Berlin W62, Kleiststr. 29. Teles 
grammadr.: - Redetzapparate. 


aus- und Küchengeräte 


Metallwarenibr. 


„UNION“ 
ques und Küchengeräte Spez.: 


Quedlinburg. 
Emaille. Leopold Wolff, Leipzig. 
8 2. Teleg. Ad. Lupus. 


aus- u. Müchengerate, Spez. Wasch 

bretteri.bek.Güte ErsteSächsi- 
sche Waschbretter-Fabrik 

C. M. Schürer, Geyer, Sachsen. 


H elunsemierurganitte zur Halt- 
barmachung von frischen Häu- 
ten u. Fellen aller Art. Chemische 
Fabrik Vetera G. m. b. H., Görlitz 


hydraulische, 
5000 u. 10000 kg hebend, Ei- 
gengewicht 10 kg, Bauhöhe 
35 cm. Exportgesellschaft 


Friedr. Lange & Co., 
Kóln, re Kin 24. 
Telegramm-Adr.: LABOPI. 


Heft- 

eflapparate, klammern 
konkurrenzlos billig. „Rikur* 
K. Kurt Richter, Leipzig? UU, 


efidraht 


rund und flach blank, ver- 
kupfert, verzinkt, verzinnt, 
sowie sám!l. Drahtsorten 
liefert nur in la Qualität 
Schmale à Wortmann 
Draht- und Nadelwerke, 
Bredenbruch-Iserlohn. 


eiß-, Kalt- 
Lufidusche 
Massage-, H iz, 
Koch-u.Heißwa 


Apparate. Bügeleisen 
und H:izkö 


rper. 
Franz Döriler, 
Berlin- Waid- 
mar.nslust W. 


best Ofen bekonr'en 
- Apparaten gegenüne* 


große Vorzüge! 
Vollkommenster Sen u Formulor 
Schnellvereitönger 


^ $e ous 
er Angebote 


Wedupepier € Vervielfältigungsfarbea 
ScugfGhiges Vervielfültiqungspopiere 
ForbbündereKohle u. — — 


eiligenblldersn. 25. 
Berg & Co, Kunstanstalt. 


Nürnberg, Bayern. 


Herdfabrik 
BERLIN-NEUKÖLLN 


Hochhubgatter 
»Jberpe* DRGM. 
600—1000 er Rahmenw. 
Lieferzeit: ca. 5 Wochen. 
Konkurrenzlose Preise! 
Einr. ganzer Ságewerke. 
Maschinenfabr. Reinhold 
Prange, Osterode a. Harz 
Drah!wort: Reino. Telephon: 103. 


Billig! 
Ab ( 1274 


olzbearbeitungs- 
Maschin.bewährt.Konstrukt, 


„ACO“ Bandsäge Mk, 2820. 
Henry Haack & Co., Halberstadt, Breiteweg 50. 


olzbearbeitungs. 
maschinen 


in erstklassigerAusführung 

liefert kurzfrist. u. preiswert 
Johannes Kellner, 

Gera-Reuß, Zabelstraße 8. 


0 zbearbeilungs maschinen: 


jeder Art und Größe 
Schless & Rossmann, Cassel. 


Spezialfabr. f.Holzbearbeitungsmaschinen 
Klein a en, Fulda 


Bands ságen, 
Hobe l- 
maschinen, 
Kreissägen, 
Fräs- 
maschinen 
usw. 


nen.Spez :Dickt.-Hobelmasch. 
nur hochwertige Erzeugnisse. 


12 schi- 
Sprewitzédehlert, Leipzig KI.I 


J elzbearbei'ungsmasdi.s pez Kreis- | 


ság. u.Langlochbohrmasch ‚in 
Kugell.-LaufAlfredSchuhmann 
Leipzig-Anger, Molkauerstr.44 | 


olzbearbeitungsmaschinen. 
Spezialit: it: Original- 
GEKAPE - Bandsägen. 
Modernste — vollkom- 
menste— billigste Band- 
säge der (Gegenwart. 
Gebrüder Klotzmann, 
Apparate- u.Maschinen- 
labrik, Penig i. Sachs. 
Zur Leipziger Messe: 
Haile XXI, Std. 135 136. 


wie 
N 1 
sagen, Hobel- 
maschinen, 
Fräsmaschinen 
usw,mitKugel- 
lagerungliefern 
schnellstens 
Stoll & Elsdiner 


Maschinenfabrik 
Leipsig-P. 


oizbearbeltung3e 
u. Sägewerk- 
Maschinen. 
bewährt. mod 
Ausführung 
liefert 
Spezialität 
Maschinen- 
fabrik und 
EisengieDerei 
Pirna 
Gebr. Lein, 


Pirna i. Sa. 42 


RP 
418 


sucht. (Eigenes Montagepersonal.) 


kurz- | 
frist.lieferbar | 


solierflaschen 


ui TT A 


olzhülsen mi: Mus erila- 
schen zum Piobenversand. 
J. M. Krannich, Thür. Holzwa- 
renfabrik, Mellenbach i. Thür. 


Hes abrikation all. 


Qualitáten. Geruchíreie Eier- 


holzwolle. Johannes Petersen, 
Berlin NW 52, Werftstraße 8. 


osenträger und Er- 

satzteile für Hosenträger. 
Philipp Goldhagen, 

Dres den-A 16. —Teleph. 10823. | 


Hutmanufaktur, 


aneas Guben, 
Hüte ud dia Art 
Telegr.: Sturm Hüte Guben. 


mport — Export 


Lebenemittel-Neuheiten | 
Bindegarn - Großhandel. 
Tel.-Adr.: Manilabaum. 
Tel Mera ` Carlowitz - Code. 
H. Baum jr. G m. b. H. 
Ludwigshafen a. Rh. 


1 * & Export Co. m. b. H., 


Berlin C2, Stralauer Str. 33 
lelegramme: Molkenstral. 
Vertretungen. 


ndustrielle Anlagen aller Art 


einzelne Masch. u. Apparate, ge- 

braucht u neu.garant.gebrauchs- 
fähig. Sofort lieferbar. Erioh 
| Burberg, Berlin SW 61, Git- 
schinerstr. 107. Telegr. -Adresse: 
Defensor Berlin. Vertret überall ge- 


solatoren 
und Stützen 


lie ſert prompt Electris ola, 


| Berlin W 50, Kurfürstendamm 16 


solierband 
und samtliche Isolierstoffe und 
-Massen liefert prompt 
Eleotrisola, Berlin W50,# 
Kurfürstendamm 16. 


für Flüssigkeiten und Essen 


E, C. Wulff & Co., 
Hamburg 1. 


agdgewehre 
für jede in- und ausländische 


Munition. H. Krieghoff, 


Waffenfabrik, Suhl J. 11. 


Seibetladepistolen Re- \ 
volver und Munition \ 

zu Fabrikpreisen. 8 
Max Knoll. Suhl. Gegr. 


„m: Verteidigungswaffen jeder Art, 


1887. 


Lielfernrohre, Munition. Korr spondenz u.Ka- 
talog in all. Sprachen V. Chr. Schilling. Waffen- 


tabr., Suhl 11 i. Thür. Gründungsjahr 1818. 
agdw aííen allerAr 
Pistolen, Zielfernrohre 
Feldstecher, Munit. 
Watlen-Frankonia Würzburg (Bay.) 


3 Ia Wie Cl di 
A Ibrec de t 
Fi nn 20 b laus 
He Hi in 


K " nd, 
db 
NI l nbe 


erlin ndi 


affeemühlen mit ge 
schmiedeten Mahlwerken in 
div.Ausführuneen lief.prompt 
Wilh. Aperdannier, Ahlen i. West 


ü aus Leichtmet. Prima 
mme Qualität. Preisw. Off. 
Max Heune, Leipzig» 
Eutritzsch100. Fa .v.isolierfi. A Jeoliarfi. dä. 
HAN ës "` Y =- 


Kamme 


| in Leichtmetall fabriziert in prima 


Ausführung G. Jännert & Co., 
Leipzig, Kochstraße 28. 


NORE 


der Unverwästliche 


bs der eleganteste u. 
illigsteFrisier-kamm 
rech unserbceranbar, le 

astisch 
Offesraiger Fabriki 


Mitteldeutsche Kamm. industrie 
OscarWinther Bitterieid 


€ 


Rur 


Tasse. ir Masse Horahaus Pa Teer 23 


d'ampen ur Haus, 
Oruben Sta.l, Br nner u. Nadali. 
A. Offenberg & Söhne, 
Berlin C54, Ros"nthal r Str. 40-41. 


Art fabrizleren scit 25 Jahren 


Grundmann & Kuhn 
Berlin SO 16, Köpenicker: tr.113 


Km Luxuszwecke,Bon- 
bonnieren, sämtl. packungen f. Schoko- 
LR usw. Max Armbruster & Co., 
"` Raska - Werke, Bergedorf 11 * Hamburg. 


W Cu IT Beie 


Maschinen 
Preusse & Co., Akt. Ges., 
Masch.-Fabr., Leipzig 54. 


Robert Friedrich. 
Annaberg im Erzeehi: ge. 
* ba EF H 
ellerei Maschinen 
sowie sämtliche 


Bedarts- Artikel 


dafür liefert 


Ernst G. Rehag 


Potsdam. 


Y Tettenfabrik und 


Eisengießerei 
d. m. b. H. Rothe Erde-Aachen 


fabriziert gepr. Gelenk- und 


Stahibolzenketten, 
Rüder und Becher. Nu 


S 
Neuburger echteKieselkreide, 
bestes Rohmaterial für Me— 


tallputzmittel, Füllinaterial f. 


Prod ei'en, 
Fritz Schulz jun. 
155 E 


chem. - techn 

Farben usw 

A-G, Leipzi 
Bergwerke mi! Dampfschlámm:re ei. 


inematographen i. Famil. u Schul. 
m. el. Lichtqu Nur Qualità 

J.Mohrh: mie ater&Zahn, Nis n- 
berg.S.In: A -Seite. E tb1.1751. 


un - Vorhangaufzüge 

WE mit. ektr. Gor 

br ZicT A mm & È de » ard: 
Mt 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


apok e 
undKapok- 

maschinen % D 

kaufen und "e 
verkaufen KAPOK | 
Deutsche Kolon.aı - napok- 
Werke Akt. - Ges., Potsdam. 


eu u. Wagen aller 


artonnagen u. Halbetuis 


Eigens | 


l 


Ge E S G E 
Berlin 3016, Köpenicker Str. 74 


Leipziger Messe: Markt 8 
Zimmer Nr. 138. 


lubtische 


Ba messe: 


J nöpfe. FranzRichter,Zscopau,Sa., 
Fabrik. Zellulo idmodek nópfe, 
Abt.Spielw.Mech.Blechspielw. 


| 
= 


rum 
Min d mii: 


Apparatebau 


mit gehämmerten 


Für Export zerlegbar 
Bohme &Hennen 


Dresden-N.6 A 


Messe Leipzig: Specks-Hofl.$t. 2.73 
Musterl. Berlin, Rliterstr. 50 Markel 


K 


wie Steinnuß-, 
knöpfe etc. 


Posti: ch, 


Modelle, Anhángear 


V nópfe 


für Kon- 
fektion 
Buttons Boutons 


Merkur- Gesellschaft, Gera 


notenketten. Band- Angel- Panzer, 
Doppel-, Uhr-, Matratren-, Jalousie- „Pariser 
u.Vorkatketien für Bergw. erke, Installation, 
Apparate, U iren, Messer, Scheren, Hande, 
Büro: 
ach Muster 


b. H, 


Spiel- u. Galanteriewaren ett., 
sowie Klein: Massenartikel n 
oder Zeichnung fa! de 
Jórissen & Co. 
St berg. 


ofter-ı.Lederwaren- 


Metallbeschl 


Portemonnaie 
schlösser Dr 


Schönemann & Co., 


Solingen 2. 


Metallplatten 


- und Mapp 
uckknópt 


tikel. 


en 


"ma 


(ge 


31 


iltenverfchlußapparate © 


Verpackungsbandeisen, Zweispitznieten 
Edler & Schn, Ae fbi Drounscweig 


für alle 
ebstoffe Branchen. 

Chemisch-techn. Werke Willy- 
i baldRichter, Leipzig. Querstr. 4/6 


Eisen — Fayence — Feuerton 


Spülküsten — Sitze 
Unterwasserklosetts 


nochenverarbeitungsanlagen,Leim- 
fabrik- u. Düngemittelfabriks- 
einr.,Fischmehlan!. Max Fried- 
rich & Co., Leipzig- Plagwitz A; 


nópfe aller Art 


Holz-, Horn- 
Kunsthorn-,Metall-u.Leder- 
liefert billigst 
MaxSchmidt,Schmölln,S.-A. 


Reuß No. 301. 


lel) 


rn 
v? 9 ke 


fe USM. 


ohlepapier 
(Carbonpaper) i. nur er ten 
erprobten Qualitäten. Son- 
derpackun? für Export Ver- 


einigte Farbband-Fabriken | T 


G.m.b.H..Berlin W, Bülowstr.66. E.W, 


ohle- und Dicchschreib- 
papier-Fahrik 


BerlinSW48|25 


KAYSER& 
MUTRENNER N 


onditorei- 


Kon en 

— Winz ES p, Leipzig- Stö. 
Onserven (Gemñse- und 
Frucht .Fleisc! ko 'serven, | 
m. u. ohne Kochvorrichtun 
f. Jagd. l'ouristik,Sport, Luft- 
schifferkon:erven, Erwär- 
mung d. Inhalts ohne F uer. 
Große eis. Spar dki 3 
Albert Rehse Sohn G. m. b. H., 

Hannover- Wullel. 


ürbe aus Holzspan 


weiß, b.nt urd bemalt, 
für alle Zwecke 


E. Alwin Haase, Spankorb- 
fabrik k Oumachaui i, Schles. 


Kor! aren. 
3 4 Bötichen Coburg 


Kum la Peddig- 


rohr, zusammenlegbar, 75 E^ 
Raumersparnis, Emil Gerth, 
Leipzig, HainstraBe 10. 


orb- 
Höbe 


Rohr. 
Klopfer 
R ise- 
kórLe 
Wüsc! e 
Körbe, Hol'ün 
der-Armkörb 
Korbwaren aller tr: 


Leo Breuer, 
Elberíe.d 10, F.liale Coburg, Allez li 


aller Art, 


OFDWAIEN Korn Übel! 


J. Christop* Paust, g gr. 1857 
Kleinschmalka den i Thür. 


orbwaren 


jeder Art. Handkórbe, 
ale Sorten S ànder, 
Arbeits-, Brief-, Be- 
steck-, Spiel- Blumen- 
kóroe, Puppenmóbel, 
Móbelklopier, Wäsche- 
puife, ohrmóbel. 


Scherer & Backert 


Korbwaren und Rohrmóbel- 
abrik 


Lichtenfels (Bayern) 


Diren, Horkwaren 


aller Art, besonders Mas- 
sen- Artikel, Ko kpapier. 
Car, Micnael s & Co., 
Korkfabri«. Berlin SW 68, 
Hollmanns rabe 3. 
Lager aller vangbar. Sorten 

Jein-, Uer S . bier-, Likär- u. Mud.zinkorken. 
K ung. Arcana, 
zer. in W57, Bü.uwstr. w57, Bü.owstr. 93 


osmetika 
Bosmetische 
pharmazeutische 
Präparate 


te le Ausland passende 


Parfümerien in erstklassi- 
gen Quali á'en und noch- 
elegante, ür das verwóhn- 
hygienische artikel. 
Albert Bebber, 
Köln- Nippes, Ulricn- Zeiisıe. 8 


rankens 
R selbst: 

ranks d 
Kranken. 
fahrstühle, 


g 
Wildhirt 4 Ei lb 
Offenbach a. Main. ge ep 


T 


ScAutrarer - 
Indus: Zo * 


FEIDE 


Faro 


ADLER Ke r (i. m. b. r1. 


Eisdort A. H. 


weiß und taroi: tür E po r 


(iot f- Glas machers Essen .Dostfah 357 


leisságe-, Bohr- und 


Fräswellen 


W. Sexauer, Hersfeld 


recht Wilbeilm Westebbe, Metallwerk 


og gratis. 


| Lament Geräte 


Mähmaschinenmesser 
Fingerplatten etc. 


liefert zu billigen festen Preisen 

Solingen (Rheinland). 
andwirtschaftliche 
Maschinen 


aller Art 


Pretzel & Küsters 


Breslau XVI. 17, Kaiserstr 11. 
Tel.-Adr.: „Landmaschine“ 


aller Art 
Vereinigte Fabriken 


ugelmühlen landuirtschatti. Maschi- 
in all Größm. Maschinenfabrik nen vormals Epple & Bux- 


Roscher, G. m. b. 


K 


Silhouetten 


Preisl. gratis. 
Joseph Barta 
Luxuspapier- 


fabrik, BER Liua 8 14. 
Dresdener Straße 43, 


unstgewerbliche 


leinkorbwaren 
Tablets Näh:örbe und 
-Stander, Teet sche, 
Möbel, Be'euchtungse 
kó' per. 


rz- und 
Spielwaren 


SP zu Fabrikpreisen 


Chemnitz 1. Sa. 
aller 


urzwaren Je 


^ nópfe,Nadeln Schnallen usw. 
Josef Liwerant, Hamburg 1. 


Latoratoriumsapparate 


Analysen- u.Präzisionswagen, | 
Autoklaven, Trockenschränke. Mi- 
kroskope, Laboratoriumsmóbel, 
Destillier-, Vakuumapparate, Ofen, 
Rühr-u. Schüttel app..Zentrifug.usw. 
pd ag.liefert J.Rosenbaum, 

erlin NW 23, Siegmundshof M. 


acvemaille 


usw. in Büchs. 80-100 g u. mehr | 
Kurt Stiehler, Brieg, BZ. Breslau 


u. Kraftübertragung 
Maschinenfabr.u Eisengieße- 
rel Steiner & Co., Dortmund I. 


Piano-, Flügel-, 
ampe Kontor-, Arb.i s- 
lampe n, strom- 

sparend, liefern 


& Sohn, 


ktiengesell chaft 
RE 


Palwe |. 


ampenzylinder 


aus schónem 
Petroleum und Gas» 
ge er e ane Deche 
kan stan di; Wa 


ein} 


Franz . 

jllashütten— ind Porzellan 

fabriken-Er nisse | ort, 
Marktred witz, Bayern, 


andwirt:chaft iche brain, TN 
Lang, oetger, ` rnber ( 


Joh Ferd. 
ln | 


H., Górlitz 


ultivatoren-Fabrik 
Kampmann & Aretz, Haan (ald) 
E unsthlätter,geschnittene 


Rcrbkunst Hildburghausen 


Ke 


Fa Fritz Müller 


f. Fahrräder | 
aller Farben | 


W. Ritmüller 


weilen Glas für | 


ons | 


baum, Augsburg. 


p: Mastinen, Bodenbearbeit. | 


ü.ráte, Er tmasch Dresch- 


G. m. b. H.. Dages 1. 4.4. 


andwirischatil Maschinen 
EXPORT urd IMPORT 

Paul Marcus Berl n-Schóne 

berg, Monumen, enstraße 35 


& Boldt, Charlottenburg, 


| andwirtschaftliche Maschinen 
| konkurrenzlos. Goncerzewicz 
Friedrich - Straße 11. 


Kaiser- 


„ 
liefert sofort ab Lager 
Jacob Kind, Düsseldorf 110. 


ancWirfschafll Nasch nen 


„Nema“ Strohpressen für 
Strohseilhandbindung | 
Schrotmühlen mit 
Mehlsichter. 
Netzschkauer Maschinen- 
fabri« Er nz Stark & donne, | 
Netzschkau i. Sachsen. 


andwirtschafiliche 
ot 


Separatoren 


,Nema* 


| 


andw. Maschinen 


maschin. Schmidt & Willmes 


andwirtschaftl. 
Meschinen 


Neptun Jauchepump. Jauche- 
fásser, Lina-Wa: serpump., 
Acker- und Wiesencgaen, 

flüge. A. Klings, Ma;chnm- 
fabrik. Urultaau 18 i. Schies. 


deroek.eidung, Led ih.ndsdue für 
Auto, Reiten, StraDe, gefüttert u 


ungefüttert, fabriziert R. leie? 
Friedrichshagen-Berlin, gegr. 1875 


eder 


für Schuhe, Portefeuilles, Mö- 
bel, Automobile u. Buchbind. 
in allen Farben und ge- 
wünschten Ausführungen. 


| ackleder 


RudolfSchindier,Hülheim-Rahr ! 


in allen Pres- | 

eder en fe 
ziell Kaninleder, für die Porte- 
feuille-, Lederw aren-, 
binderei-, Etuis-. 

| ähnliche Branchen, 


Herrmann Hirschfeld 


Leipzig, Rosenta!gasse 2. 


i edermöhelfabrik | 


: Ss 
N 


Buch- 
Musik- ung 


L 


. Bremekamp 
Leipzig-R., Dresdener Str. 70. 


Anfertigung nach eigenen | 


und gegebenen Entwürfen 
in garantieit streng 


solider Ausführung. 


edermóbel 


in Qualitätsausführung für 
den Export liefern 


Rausch Q Co., 


Butterfüsser 
Jauchepumpen 


Eggen u. Pflüge 
u.and.landw. Masch. all. Art 


Abfragen erbittet 
— TAURO TE RD rer — a 


APOLLO-WERK 
tössn tz 65 5.-1. 


K 

p Maschinen, Scparato- 
ren, Schrotmühl., Wasse rturbin., 
elektr. Zündapp. 
| Maschinenfabrik ‚Untertürkhe m-$ u) tgarl. | 


| 
| Laubsäge - Werk- 
zeug-Garnituren 


Laubsägehbogen, 
Drilibohrer 
Bergi che Laubsägen und 
Werkzeug fbr. MaxBausc 
Ronsdorf bei Rem che 


Bischoff & Hurm. | 5 


um, 


TP Fosthusinile t 13. 


: * Ledérmobel- 
Spezial- F abrik 


"**"9999999*9*9** 
7 9999999906069 094 


“........ 
MAT 


Bot Zimmermam Ti : 
:: Hamb: urg, Heuberg 10, 3 

Spezialität: Ho 
Ë Kurante Ledermöbel, :: | 


' garantiert. ohne jegliche f 
Ersatzstot.e, 


"773 mm 7 rm 
Riemen, Peitschenstücke, (P 


Möbelklopler. 


B.Feix,Riemenfabrik 
‚Schwenningen 179, a.N. 


| 
Dresdner Werkstätten f. Leder- 


edcr- u Kunstlederwaren 
all. Art, besond.Ubrarmban ter. 
industrie Yistor Foe, Dresden-A. 19. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf dio , Export- Woche“. 


ir 


Feine 
eder Waren 
Fabrika ion und Export 
“Paul LHg, Gera - era- Ren 


ederwaren -Fabii 


Spezialität: 


Tresors, Brief- u. Geldscheintascn 
Kur für Grossisten und Enten 
Ernst Schwarz, 
Eer.in 80 16, Köpeni. ker | 
Straße 127. Gegr. 185 188. ' 


euerwaren, E rie nog 
naies, Aktentaschen. Zigarren 
taschen, Biieitas hen Muster- 
sendung v. 500 b 
2000 M. De isblatt f es 
Lede d pe abri « 
W. Holiman n, 


Berlin 59, 
Alte Jakob - Straße 18 P 


ederwaren 


Sämtliche Beschläge für Leder- 
waren, Koffer. Damen-, Markt- 
und Reisetaschen, Sattler und 
Kartonn^gen, Schna len für 
Guürtel- urd Hosen’räger. 


Robert Linder, Berlin 5 1 


hrmittel is iz 


e 
[mi ogie, Botanik usw. Louis 
"`" Buchhold, Id, München, l izianst. 
aller Art aus 


Lbrmittel 7; Qebicte der 


Naturwissenschafien erzeugen 
Dr. Schlüter & Mass, Halle az 


hrmitte erzei: gen und 


liefern unt guns. Bedingung. 
Gebr. Hópfel, Berlin NWs 


hrmittel, anatomische 
zerlegbare all Art. Zoolog sche 
Modelle. Coburger Lehrmittek 
anstalt, Neuses bei Coburg. 


ehrmittel für Physik und 
Chemie erzeugt Curt Dietrich, 


Fabrik physikalischer Appa- 


rate, Le pzig- Connewitz 27. 


ehrmittel und Bücher 


aus all. Unterrichtsgebiet, lief 
Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig, Kreuzstr. 12 
Buch- u. Lehrmitt -Handlung, 
Spezialhaus für Schuleinrich- 
tungen. Großbuchbinderei mit 
eic Lehrmitt. Werkat 


SC 
eim-Pu ver " 
dustrie,Lud wigshafen, Rhein 


ıchtpausapparate 
l. Sonnen- u. elektr. Beleucht. 
4 F. Weiland, Liebenwerda 


. ‚Gleich 


richter (Umformer). Westing- 
house Cocper Hewitt Ges. 
BerlinSW48, Wilhelmstr.131-132 
ichtpauspapier, Negativ- 
Positiv-, Sepiapapier. Berliner 
Lichtpaus- und Pauspapier- 
fabrik G. m b. H., Berlin C 12. 


E 
bauen Kohlbach & Co. 


Leipzig- Lindenau, 


öffelu. Gabeln 


S. M. Stahl, feuerverzinnt 

Frankonia A.-G. vorm 

Herzka & Co. Nachf., 
Zwickau (Sachsen). 


uftpumpen, als Spezi- 
ali t auf dem Gebiete, liefert 
AlexanderGrube,Lr los- 
Plagwiu, Karl Hei nestraBe 35. 


AA D e 
MaaDstábe, Zollstöcke, 
Bandmaße, Wasserwaa 
gen, Senklote, Schiet 
lehren, Mikrometer usw 
MeBwerkzeugfabrik 


C.A.Schietiumpl A Co 


Jena 30 
Com.-Ges, a. Aktien 


| 


| 
| 


anometer 


für alle Zwecke liefert Paul 
i Lelsjnger, Halberstadt (Han). 


T] 


'ytzeustein b. Osterode a. Harz. 


ne Marke „Lan“, bruchfest. als 
: echt. Marm. "Waschtischaufsätze, 
hiuß-Waschtische. Johannes 
tersen, Berlin | NWS2, Wert Weritstr. 8. 


armor- 


Sohrei^*zo ge 
Weschtische 


Otto B. Liebre cht, 
Berlin-Wilmersdorf 
Lauenburger Straße 24. 


| DEUTSCHE 
or-/omen! SE 
Brillantwe; 0999994008 
ebrannte 
Annaline 
Leicht pat 
Stuckgips 
Modellgips 
ahnarztgips 
Alabastergi' s 


enberg 
ETIKETTEN- 

Anieim-Apparat „Liliput“ 
LHand-,Pub-u.Kraitbotriob 
Wir bauen terner: lei ne 

Papier- te san 
tonnagen-u.Buchbinder: i- 
Maschinen. Autom. Ver- 
eeler für die 
ahrungs- ut enuBmittel- 
Industrie. Btikettier-. Ein- 
* wickel- u. Einpack- Masch. 
Moderne automat, Tabak- 
Verpackungs- u Bandero- 

lier-Maschinen. 
Jagenberg- «Werke 


Maschinenlabr. Düsseldorf 


aschinen u. 
Werkzeuge 


f. jede Industrie lief. sofort 


F.W.Fensch&Co. 
Berlin N, Chausseestraße 123. 


aBstábe 


Rollbandmaße, Wasser- 
wagen, Kaliber usw. 


riue & Schöne, Leipzig-Co. 10. 
ATRATZEN 
Polstermatratzen 


IN Silesia Matratzenfahrik, 
Breslau 9. 


] atratzen, 
| 


Zugfeder- 
matratzen lielert in allen 
Größen urd Ausführungen 
Görlitzer Metallwerke, Wi, 


esserpuizmaschiaenm.Bür: BürstenD.R. 

P.f.Hand- u.Kraftbetr.Aalwerke 
h.Rieger & Söhne, Aalen nb.) Spe- 
w .hauswirtschaftl.Masch. Geg.1879. Pers.500 


pesse potzmaschinen 


rfinder und 
Fabrikant 
Ritter&Sohn 
nchen-Pasing 
eBwerkzeuge, 
Schieblehren, Mikrometer, 
J Stahlmaßstäbe etc. Paul 
Wolff, Stuttgart,Lindenstr.35 


Schraubenlehren. Winkel, 


di pg-MARMORWERKE d. m.b. R gärtel, Asc 


ef werk zeuge 
PA de Art, wie: Tole- 
HA ases Nor- 
mal-EndmaGe, Schiebe- und 
Maß- 
stäbe. Tourenzähler, Rändel. — 
Schablonen u. Lehren. Präzisions- 
MeBwerkzeugfabrik Allg & Baum- 
fenburg 19 (Bayern). 


eßwerkzeuge 
Spezi lität 


Stahl- Maßstäbe Ip 


aus Uhriederstahl, ge- 

härtet, biegsam. !/1 und 

Ha mm, sowie engl. 
Teilung. Gewindebohrer 


PAUL LUIK 
EDlingen (Württbg.). 
Hafenmarkt 10, 


— 


und Zühler aller Art 


Wi.ncLM LESCHHORN, 
Prazisions- Werkzeugindustrie 
Aschaffenburg 26, Bayern. 


etallanhanger 


(Colli-Anhänger) D. R. P. 
mit Tinte und Blei be- 
schreibbar (für Ausland 
gróDter Export - Artikel), 
liefert mit Druck als 
Generalvertreter 
Friedrich J. Weber, 
Hamburg, 
SchauenburgerstraDe 15, 
Telegr.: Agenturweber. 


ETALL- 


Fällungen und Tren- 
nungen darch 


Elektro-Analyse 
Apparate von 


Gebr. Raacke 
Aachen. 


srallputzmiltel 


Sägebogenm, verst.libar. 
August Purch, Zella-Meblis. Thür. 


Aile Massenartikel der 


etallware nbranche 
nach Liste. 
Blameuser & Co., Cöln a. Kk. 


—— 


etaliwaren - Großhandel Leipzig 
assenartik. aus Messing u. Eisen 
bel-, Schrank- u. Betibeschläge 


| Kunsthornbeschläge, Scharniere, 


ma!ur.f.Elektr.u All. Nah. 
s. El. Kochapp. Pr H.Zschauer, 


MES. 


Mi 1855, Ar- Goetze J~ 
as. 


eeg lashalter 


mit 8. ohne Glas in prima 

vernickelter Ausführung, so- 

wie Messing poliert. liefern 
preiswert 


Gran! B Voigt, Leipziga? 


Ernst Leitz, 
Optische Werke, Wetzlar 


Milo 


1 


Optisch-mech. n. Werksidtte 
Müller, Pförtner & Co., 


Berlin IVZ, Siegmundshof 14. 


lich - Separatoren 


bewährter Bauart m. 
einsatzlos. Trommel. 
sions-Arbeit. Vorteil- 
hafte Preise. Ver tret. über- 
a.l ges. Gesellschaft 
ir Molkereifort- 
sohritte m. b. H., Leipzig 27. 


IO portkanmen, 


garantiert reine Verzin- 
nung in un ser Aus- 


Eduard id Ahiborn, 
hidecheim, MUSS idhin, ech, Ubri. (et. 


ilditransportkannen, 


rein verzinnt. bil.. Bezug: 
TTT Bagen Besonfelder, Bradsal Bd.) Besentelder, Bus M.) J 


lichtransportkannen 

und Molkereigeräte, feuer- 

verzinnt und nah.los, lie- 
tert am besten 


Diabe e-Sepa vor G. m. b. E. 
Berlin-Schöneberg 98. 


d'op Dh! 
Maschinen u. Geräte 


unübertroffener Bauart 
und Leistung liefert 

Eduard Ahlborn, 
Hildesheim. 


tür Hardoetirieb 
(Separatoren) fa- 
brizieren als 
Spezialiiáàt in hervor- 
ravender Ausführung 
Märkische Maschisen- 
bau - Anstalt Teutonia, 
Frankfurt a. d. Oder-D. 


dE 


(Milchsepa- 
atoren), Mo- 
delle Cykla 
P und Siliro, 
45/180 Liter 
Stundenlei- 
stung. Erst- 
klassiges 
Fabrikat, 
schnellste 
Lieferung. 
GroDes 
Ersatzteil- 
lager. 
Cykla- -Separatoreniabrik, 
Dr. Ernst Meyer G. m. b. H. 
Berlin-Weißensee, 15 Lehder- 
strabe 15. Telegrammadresse: 
Merfiro, Zerin- Weißensee. 


ER H 


von hóchster 
Leistungund T 
in erstklass 
Ausführung 
sowieButter- 


maschinen 
speziell für Export 
fabriziert 


Apparatebau d. m. l. l 


Berlin, Neue Jakobstraße 18. Berl. BO 36, ElsenstraDe 10% 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


iictzentrífugen m.u. ohne 
Einsatz. v. 35-600 l. tr. Stdlg. 
Dressler & Kremb, Zentri- 


fugeníabr, Kaiserslautern. 


ineral-, T afel- 
u. Heilwasser 


1. Ranges liefert seit Jahren 
für Übersee u. 1ropen die 
Mıneralque!le Be!Ithal-Mo- 
selsprudel Aktiengesell- 
schaften Cobern a. d. Mosel. 


Mineral- u. Heilwasser, eisen- und 
keimír.,daher vorzüglich geeignet f. 
Übersee u. Pu Trarbacher Felsen- 


apparate 
für jede Tagesleistung u. 
alle Flaschensorten baut 
als alleinige Spezialität 
Hugo Mos lech, Köln - E., 
Mısch.-Fabr. Export nach à l. Lindern. 
Katalo ge: deuts sch, franz., agl., span. 


eraiwasser-Apparate 
M bewährt. Syst. Garant. 


sachgemäßer Konstrukt. u.zu- 
verläss. Arbeltsweise. Kompl. 
Anlag.f.jedeTages 5 
für den Export. henreinigu 

Maschinenu und Anlagen liefert Ste €- 
zial-Pabrik Herm. Laubaoh, Köln- 
Ehrenfeid. Orändungsjahr 1885, 


Iue-Fenen (, Dresen“ patentamtl. 
gesch.) Einm. Belz. ohne Mattine, 


75 % Arbeitsersparnis. Wilh. 
Dresen & Co., Leipꝛig-Gohlis 


M Hufkaken, Sdharsiers ia 


Messing a. Eisen: Lagerware mit Ausfuhr. 


Erich Schn:ider, Motzstr. 41. 
eller: Reinmessing Berlin. 


amo Ibeschläge,Eisenwar.. Schar- 
niere,Schrank-u Betibeschlä- 
e. Lief. ab dtsch. u.ausid.Lag, 
Vbi Brinkmans. e E L 


sofort 
lieferbar 


— M F. W. Gerhard, 
A Velbert, Rid. 


)belexport. Massenaniert, v 
Be'tstell. u. Matratzen. Karl 


Gutmann,Dresden-A. Münchaerstr 3 
Tel.27641.Tel.-Adr.:Rzform Uf >sden 


Must. u. Skizze. Stånd. groD.Lag. 
B.Bartelfeidt,Berlin NO18, Lebu- 
serstr. 4. Gegr. 1869. Fo, gt. 1054. 


Übel, gebogene, exportiert nach allen 
Erdieilen Dresdner Fabrik f. Mō- 


Ne aus massiv gebogen. Ho!z 
A. Türpe J., Dresden -N. 6. 
M: Möbel u. Stühle, 


Mi: ‚Möbelaufl., Dreharb. n. 


auch zusammenlegbar. Aus- 
lands vertr. ge. Oottir. Schmidt, 
Mühlhausen, Thür., Martioistr.1. 1. 


Übel, Speise- u. Herrenzim- 
mer, erstklass. Arbeit. liefern 
rreiswert Würner & Kleider, 
Möbellabrik, Hamburg 23. 


odell-Bucehstaben 
Brennstempe!. 
Gravie;-Anstait Otto Gerecke, 
Magdeburg-S. 


otoren (Rohöl) t. Schiffs- 
u. stationäre Zwe ke. Hanse- 
atische Motoren-Gesellschaft 
m.b.H „Hamburg 36 Alsterufer 15 


Elektrische 


OTOREN 
sofort ab Lager lieferbar. 
F. J. Schürmann. Blaster l. M. 37. 


Mtt uge, neues Syst., 3-4schar. 
Preiswert. Pflug d. Gegenwart! 
Bussard-Motorpfluggesellschaít m. 
h. H., Breslau II-Hirschberg i.Schles. 


otorräder, Indian u. Harley 
Davidson, bei Gustav Koeber, 


Berlin, MarkgrafenstraDe 27. 
Teleg.-Adr.: 


Qustav Koeber. 
otortouren- u. 


Schnellboote 


Kajütkreuzer, Motor- 
bootszubehór. 
Hermann Hillmann 
Friedrichshagen - Berlin. 


# Miillerlieschen 
Konstruchiy unerreichte E 
- h 1 «^» 


Fur alle 
B Gelreidearten Hulsenfrüchte 


i Mas, FPENIG, Sa. i 


tsrhliessfarh an 


für Landwirtschaft und 
Industrie. Sicht- u. Schäl- 
maschinen liefert 


bett seltJahren bewährte 
Mühle für alle Getreideart. etc, 

L Kraft- u. Handantr. Erstkl., preisw. 
Ulmer & & Strähle, Cõlm, 9 l 132. 


— ̃ AEN — VIRES. 
mit Eisen- und Hartpor- 
zellankörper / Far: mühlen 


Wolf €. Co. 


Maschinenfabrik. Guben 15 


ühlenz. Schroten u. Mahlen v. 
Qetreide all. Art, Mais, Reis etc. 
Eig. Fabr. Gottfr.ed Plckert& Co. 


M 2. St. Paulstr. 9,84. 


— fp; C — M 


ullerei- 
Maschinen 


fabrizieren seit$0Jahren 
inerstklass.Ausführung 


litevverkeA-G. 


Abt: Holtzhausen x Ce 
Mühlen-u.Speicherbau 


NOSSenzssa 


- u E 
í 


$ 
P 
a i 


ARS M A 


ege gemeng u. ed 


Gebr. Lündel, Klingenihıl i. Sa. 1. 


— Export nach allen Ländern. — 


und harmonikas, 

Akkordeons, Kinder - Ak- 

kordeons. F. L. Meinel, 
Untersachsenberg, Sa. 


77333 
2222 


434438. 
rern 


undharmonika- 


und 
Akkordeorfabrik. 


F. A. RAUNER 
:: Klingenthal i. Sa. :: 


= 


— Paias — 


— 


Wild & 


— — — — Uo 


briken. 


musikinstrumente, 


Mundharmonkas 


Akkordeons 


Nur eigene Marken. 


Berlin, Rüiterste. 11b. 


undharmonikas 
Akkordeons 


zu Fabrikpreisen. Musik- 
instrument. - Manufaktur 


& Schulz, 
Spandau, Wilhelmstr. 159 


undharmonikas, 
Akkordeons, Zithern | 


aller Art. 3 eigene m | 
Qualitátsware | 
billigst. Auch Violinen, 
Lauten, Gitarren. Mandolin., Blech- 
und Holzblasinstrumente, Kinder- 
Musik- -Spiel- 
waren etc. Größte Lieferfähigkeit! 


Firma Huthmeinel, 


usikalien 


Ed.BotesG.Boch GN 


BERLIN W8 
Leipziger Str Straße 37. 


Markneukirchen i. 


spez. Blas» und mente undharmonikas Layer 
usikinstrumente In nur erdt Austen Art | und Accordeons. | 2 tanburg- Sach 
aller Art, Saiten. n nur ers usführung | 
Accordeons, Mund- f «V Oscar Adler & Co, | Mex Otto & Co., Ie = | 
harmonikas. Piano Markneukircheni Sa. 337 gi _ Markneukirchen. Kassen-Haus Robert 
Karten usw. Musikhaus V 2A 8 B Schließfach 84. Tücht. B4. Licht. Vertr. überall ges. 
‚Apollo‘, Leipzig-Gohlis 784 


L. d.Leipz Messen i in Petersstr. 9, lI. | 


Tal 


Carl Reie Schuster jun. 


Marka, 


usikinstrumenten | 
Bestandteile. Eigene Fabri- 


EE Instrumente 


Saiten 


Paul Oscar Otto 


BMusikInstrumente Instrumente 


. Hermann 


Postschließ- 


— 1 Sa 


22 usikinstrumenten- Breslau 2, Neudorlt gi 
. Ä Darm- u. Saiten-Export. Speziell 
usikinstrumente a11. Art, Saiten, Wuere | Streich-, Zupf-, Holz. u. Ivellierinstrumeng 
Mundh., Akkord., Sprech- Ernst August Dóllin Metall- -Blasinstrumente i in KS ek Po 
apparate, Schallplatten. pr. | Markneukirche 8 5 la Qualit. Schlaginstrum. eiland, Liebenwerda 
Glock keMusikw.,leipzig, llt l ZC . chen i. Sa, Alle Zubehörteile. Adolf 
Kessler jun., Markneukir- 
Bandes es. vum... SCH Masikinstrumente chen i. Sa., Postfach 63 M. 
Lauten usw. billigab Fabrik Spezialität: Saiten, Akkor- MUN Gegründet 1886. 
Stark & Co, Ee | deons, Mundharmonikas 


usikinstrumenten- u. U. Saiten- 


LE 


Optima. 


O9 beke 
: Ongia Kur Mater 
! O8- und GSN. 


kation. Preisliste verlangen! fabrik Ammon Gläser Eh Erlbach 
2 (Vogtl.) 
all. Art, Bücher über Julius Schuster, Markoenkichn. Alleiniger Fabrikant der pat ges. 
Musik usw. liefern Musikinstrumente gesch. Bernhardt's Silber- ermann Köhler 
nten Bedingungen el be 
lanten Bedingungen kneukir Itenburg Salt; 
aus ihrem großen Lager | € WKrus ruseMar armeliirchen — " i 


usik - 


instrumente 


und Saiten aller 
Art. Spezialitäten: 


wasserhell und hell 
Kurt Stiehler, Brieg, 


elreiniger, Kart- od. Dampi., 


IE 


handgejsielle 
Ae, vade 


baut seit Jahrzehnt, als 


| paftend für farnkliche Paul Gerharct, S 4.8 
108 Klingenthal-Sa, Tel. 57 u. 58. Ze Qegründet 1824 fach h 43. | Pan, A Sek efer. maßgeb, Firm. 2. Dienst 
arkneukirchen Sa 0. 4—7. Liest vollen 

— umenfe | wee a lee | 

un harmonikas usikin ERC, Fabrik best. Qual.bis300Bässe | "Der eo tina: i 
ei ippo mn P NA ee e ob RACE u. chi 3 

F.W Jering, Se "EEN Ha i. S. í es birew uns: Af neuester Konstruktion Dei 
usikinstrumente, s spez. Saiteninstram, rr 

Ve C eK 
undharmonikas RES à aca tuens Hbi | | Verlangen Sie Katalog Rudolf Schwarz, Ingenion, 
Preislagen. RE linen, Lauten, Gitarren, I ben! E - Gegründ. 1850. "WRiimüllersSohn LEIPZIG, Elisenstraße 12 
hardt, runndóbra i i. Vogil. Saiten, Holz-u Blechblas- eA 


Fabrik 


Max Spranger, 


Brunndóbra i Vogtland 


Vertreter Kesumcht 


und 


Akkordeons 


und Preislagen 
Musikinstru mente 


ten, Violinen, 
usw., 
telle u. Saiten: 
Kinder musikinstrumente 
und 


Graslitz i. B. 
Klingenthal i. Sachsen. 


M Liehharmonikas, 


of igcr. Preisliste ums. 
Schindler & Co. „Musik waren- 


Großhandlu ng, Breslau 16. 


harmoni kas sowie 


ille 
Musikinstrumente 


He os .Zieh- 


TP If € $914 O 


D 
aa 


Meinel ^ Herold, 
Harmonikatabrik 


RENT 
Klisgenthal’Sa. 


Preisliste 


III 
frei 
EISEN Akkordeons 


«nromatis 1 di 
erstkl.Ausf.fabr.; 
Edwin Thurm Altar 


tónisch in 
je Spezialit 
nburg, $.-A. 45 


e^ 
* 


TM 


undharmonikas | Ki Zrëck E De 


in allen Ausführungen 
sowie | 


aller 
rt. wie Gitarren. Lau. 

Zithern 
deren Bestand- 
ferner 


Spielwaren mit Musik 


Hans Rolz, 


instrumenten, Mund— und 


Saiten aller Art, Bestand. 
teile, Notenpulte Stimm— 
pfeifen, Taktierstócke etc. 
Zimmermann & Co. A | 

| 
| 
| 


usikinstru mente. M 
| 
| 


Markneukirchen. 


| 
em 


. m ZC 


ler, Sch 


NI — 


Wetz IE zn D usikinstrumente, Sprech- | Maschinen 
katalog gra- te É SA maschinen. Fabrikation, | Nähm.Stopfnadeln 
| tis u. franko. AU I Export. Ax & Schlott, Haar- und Sicher- 
Heinr. Suhr, e Fabrik, Berlin S42, W assertorstr. 62. heitsnadeln. 
Neuenrade (Westi. ), Nr. P. 21/2. | Westdeutsche 
"Sen i uSik-Instrumente | Nade fabrik 
usik: nsirumen e und Saiten jeder Art G. m. H A 
l.Orchest , Schule empfehlen preiswert Geipel A ach e n. 
| u.Haus i. best. Beschaifenheit 


Jul.Heinr.Zimmermann ‚Leipzig 


usikinstrumente. 
HermannDölling jr. Markneu- | 
kirchen 388 fig. Werkstatt gegr. 1885. 
— Saiten u.alleMusikinstrumente 


instrumente 
jeder Art preiswert 


—— — 


ies t. 
Brunndóbra, 


Musikhaus Otto Seiler, i ‚Man B.rlin- Niederschónhausen, Treskowstr.27° line 
[. ' 2, Reichsstr. 12. Bässe iuten in- e 
— N dolinen. Gitarren. Spez.: | adlerwaren,Schneidermaße 
open Instrumente. Alte d ) Junggesellenknöpfe | 
-- TW Druck- u.Jungge T p 
4 m u 1} eister-Violinen u. Cellos. g | Carl Land, GroDhandlg., | Bnameline-Werke G. m. b. N. 
A a Ot Wi di hei Bre sla Junkernstraße 18. Höchst a. M. r 
g Künstler- ^l to Ini HS uM , 
Lauten und Gitarren | Schöneck i. S.15 Wy | An dreas Dfik aller Ar 
Spezialit. Te — die UrößteStreichinstrument - d | HBf ner MAX KAHR 
| EI y Optische fn^ 
dopp»lchér. Lauten u. Theorbe F y Deutschlands. P Sias 4 
W. Ritmüller & Koka —*reisliste freit. ac? Nägel a KOIN "M. e 
Ak tic rgesellsch al E Gb! linen, EN | iki t €» 
Gegr. 1795 Allee: tr. 6 6 Gegr.1795/ usikins "mean D 1 1 
£u r Leipzi; er Messe: J ten-Fabrik $ Ï In d I., 
Petersstr. 39-4! (Ste ntzlers Hoi inzert-u.t (arr ithern, Steinbagh- Export 
1. auten, Gitarren, Mand d Er 
usikinstr rumente, Lauten, Mando- nen, Etuis, Saiten, Besta 4. | A Res E SOM: EE 
linen. Violinen , Gitarr., /ithern, teile, Akkor deons, Mund- " e 
Schallplatten. 8 ME: Aie harmonikas, G. A Dee gl iguel Brandt& Hauff, 
Zwi K kau/Sa. [ ch 158. neck. M irkne Kirchen. RATHEN d W. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


usik instrumente, 


usikinstrumente 
ErstklassigeStreichins' ri Sprechmaschinen | 
mente, Bogen, Etuis, Man- Bestandteile und Saiten | 
dolinen, Gitarren, Laute n, 


Kinde 'rmusikinstrumente 


Berlin. Riiterst?. 11b | 


T 


& Co., Erlbach (Vogtl.) 132. 


iolinen, Gitarren, alle Bestandteile, Saiten, 
Akkordeons, Mundharmonikas, Nonzerlinas 
Otto Hoehlig jr., 

Germany. Export. 


U We 


GE 1 Spezialitüt: Streich-u. Zupf- | 
Ernst Hammerschmidt. instrumente. deutsche und | 
Erlbach Vogtland. Wiener Akkordeons. | 
—— Fabrikation - Export- Lager | 

H“sikinstrumente Verlangen Sie Musfereen: utte 

Elite-Saiten (Schwarzkopf) dung. Heinel & Co., epreßt, 
Gustav Roth & & Co, Markneukirchen. p 
L Sa. 25. 


| = 
adeln ig 
usw, Nad 


ktiengesellschaft 
16111 


rt vorteilhaft Reinhold 
Rösch, Mettmann (Rhld.) 


adeln 
Haar-, Cocken - 


liefert nur in einst. 
Schmale & Wortmann | 
Draht-u. Nadelwerke, Bredenbruc-Iserlchn | 


adeln für 
Näh-, Schneider-, 
Schuster- di Sattler- 


adeln, as: E 
Zopfnadeln, Ab Lager lie- 
ferbar. Ernst Graef jr., 


Druckknöpfe Wilh. Schlick. 


ngen 


rn, schwarz, warm 
u. Schrauben lie- 


aller Art, als 
Spezialität 


Desen, Haken, er m~ 
Nieten,Leiterschn 
Sandalenschnallen, Be 
sen-Einsetzmasc [ 
alle Ersatzteile, Zë 
Friedrich Weiss 
SEH S 42, Ritterstr, 35. 


Zopfnadeln, 


Austühre | 


weiß, farbig und Brose 
ür modern. Tiefprä zungen 


Genthiner Lahmann“ 


Fabrik. Marke Ns WP Berlin ws Culmstr. 23s 
m DL, E ten glanz 


erstklassige Qualitätsware. 
Chemisty Fabrik ,Effar. 
Bensheim a. d. B. Postfach 10 
tenputz mittel 
Stove- Polish 
Pâte à Fourneau 


ocken- und 


-Barmen IV. 


d. Art, Haar- Term 
eln, Reißbrettstifte, 


„Export-Woche‘“, 


} 


È 


Fabrikation 


ptik von Brillen, 


Pincenez, Lünetten u. Lorg- 

netten in Horn, Schildpatt, 

Zelluloid. Lieferung sämt- 

licher optischer Artikel usw. 

RO EXPORT! 
Reinhold Jahr 

' Rathenow i. Pr., Friesaerstr. 22. 


tik! 


GroßB-Fabrikation v. Brillen- 
u.Klemmeríassungen i. Cold. 
Doublé, Nickel, Horn. Zel- 
luloid. Brillengläser! 
Franz Rapsch, Rathenow 
Gegr. 1886. 300 Arbeiter. 


tik, 


jeder Art sofort und preis- 
wert lieferbar. 
Eigene Glasschleifereien. 
Ranke & Oo. Nachf., 
Gebr. Gammert, Opt. 
Industrieanstalt, Rathenow. 


ptik: Furnituren. 
Spezialfabrikant von sämt- 


leistungsf 
fabrik 


lichen Reparaturteilen für 
Brillen u. Klemmer, Halb- 
fabrikate, optische Schrau- 
ben und Fassonteile 
Größte Seng ios 
Max Liepelt, Rathenow a. H. 
` , M EI — 
We NUMRA C3 e 
o nene Masine" 
/ 
für de OPTIK 
e a ymu r» 
ptische Etuis 
für Brillen und Pincenez wie 
auch für FPeldstecher und 
Prismengläser fertigt als 
Spezialität die 
Etuiwarenfabrik 
Carl Borg, Rathenow. 
D Edwin Kaufmann, 
Bayreuth 3 (Bayern). 
Jos Werkstätten Alfred Bau- 
mann & Co ‚Cassel. Spezialität: 
E Morgana Prismengläser, 
nur 75 g schw., 4fache Vergröß. 
Heinrich Engel, 
Berlin N 20, Uferstr. 6 
9/14 bis70/100 in allen mo- 
dernen Holzimitationen 
und Vergoldungen. 
val- u. Rundrahmen sowie jede Art In- 
dustriemassenartikel aus Holz fabriziert 
sfäh.Haus. Südd. Holzwaren- 
G.m.b.H., Lehen b. Freiburg i. Br. 
ackpress en 
für Abfall- und Waren Ballen 
sowie Transport-Geráte. 
W. Keil & Co, Leipzig-Li. 1 Li. 12. 


Pantoffel] Plüsch m. Ledersohl. 
Ia. Aust, für Damen, 
Herren u. Kinder. Thankmar 
Huck, Erfurt, Schließfach 339 


a iere und Kartons 
p aller Art für 
y das graph. Gewerbe. Spez.: 
Nichtrollend gummiertes 
Papier, Chromopapier. Export 
nach allen Ländern. West- 
deutsche Papier-Gesellschaft 
— á Co. Düsseldorf. 


apiere aller Art 


asserdichte Papiere 
als Spezialitàt 

— Bindfaden 
Eugen Schlösser, 

Remscheid 13, Postfach 17. 
Zweigniederlassungen: 

Geestemünde-F. Den Haag 


. DenHaag 
dit - Kartons - Kuverís 


aller Art, Export nach allen 
Ländern. Meibaum & Co., 
Berlin SW68, Hollmannstr. 11. 


apierı.Pappen Parfüm u: Blütenöl | 


aller Art 
hat für Export laufend in 
großen Mengen abzugeben 


Bernhard Funke, 


Hamburg 24. 
Telegramme: „Funkering“. 


apierwaren 
sowie alle Schreibwaren. 


GroDes Lager, sofort lieferbar. 
Ernst Marder, Breslau Lag 


P 


ier-Zigarrenspitzen mit u. ohne 
irmendruck i. vorzügl. Quali- 
tät offeriert zu billigen Preisen 
PaulZeitschel „Hamburgs, 


mit Ring- 
schmierlagern 
_ in starker, so- 
lider Ausfüh- 
rung liefert 


Werkzeug. u.Maschinen- 
Bauanstalt G. m. h. H., 


Ze zo Wise 
, Fabrik 


Berlin W35, Magdeburger Str. 34 


liefert Parfümerien u. Kopfwasse-, 
unübertroffen in Qualität, Auf- 
machung zu den billigsten Tages- 
preisen. Kollektion nur gegen 
Berechnung. 


Offerte kostenlos. 


Parfümerien | p 
Haarwässer 


Aufmachung in 
allen Sprachen. 


30jähr. Erfahrung 
im Export. 
Parfüm-Gross-Fabrik 
Carl Liebe, 
Hameln. 
Telegr.-Adresse: Rattenfánger. 


arfümerlen 


Haarwasser. 


Beste Qualitäten in 
bocheleganter Auf- 
machung fabrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlin NO 43, Neue Königstraße 32. 


arfümerien u. kosmet. Pra- 

p: erstklassige Qualität u. 

D Erhard & Co, 
. Stuttgart, Schloß-Str. 71. 


arfümerien und 
kosmet. Artikel 
Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschaffen- 
heit sind i.großen Quantitä- 
ten für den Export lieferbar. 
Sanatolwerke Aktien - Ge- 
sellschaft, Frankfurt a. M. 


Hrch.F.delaPorte 


Arnstadt. Gläser f. Tabletten. Pil 
len, Essenzen, Ampullen, Parfüm- 
flaschen. Tinten- u. Farb.-Gläser. 
Lack-, Putzwas /as5.- u. Mediz F lasch. 


arfüms, h hochkonzentriert, 
vornehme, dezente Gerüche, 
Text in alien modernen Spra- 
chen, aparte Aufmachungen, 
liefern wieder jed. Quantum: 
„Atuko“, A, Thomas & Co., 
Parfümfabrik, Gera- ReuD. 
Prachtkatalog zur Verfügung 
Riechmuster gratis. 


& Gareis G. m. b. H., 


Parfümfabrikf 
M. Kaulvers & Sohn, um il 
D Gera-Reuf. Sp, 


| Ilustr. Katalog — 
nebst Geruchs- 


mus ter z. AT 


prse aller In. 


direkt durch A Hinze & Co, 
Wilhelmshagen (Mark). 


] D* Ee 


Parkettfabrik Ravens: 
burg Carl Sterkel, 
Ravensburg, Württembg. 


Tfietentneuhei'en u Massenartikelinia ` 
Friedensausführ. Stab. Bauart. | 
Bill. Preise. Beck&sStelzer, Frank, 
furt a. M, Homburger Str. 28. Str. 28. 


Tyre Aran Perfekter 


Drescher 
"Maschinenfabrik, Halle a. S 


— Export nach allen Lándern — 
Georg Greiner, Augsburg 


d 


Präparate 


für Grossist., Apotheker 
Drogisten, Zahnärzte u. 
Dent., Tierärzte etc. von: 


Geo Dötzer, Frankfurt a. M.3 


sicherster Schutz geg. Scheck- 
fälschung., Quittung., Kassen- 
blocks etc. Preis versilb. 10- M. 
p. Stück. Dukelsky, Berlin-Wilm. W. 


Mendelssohnstraße 9 


E ily f h Lief. sàmtl. pharmaz., mediz., 
Ai Coll Ae kosmetischen u. chemischen 
ort trade. Collections Waren u. Gebrauchsgegenst. 
o àny amount on 


Hamburg 22, Gluckstr. 63-67. 
request. 


ieder Art Preisliste frei. 


erlbeutel, Wade u. Halske itied 
sow.Kostüm-,Besatz- u.Hosen- | 
P: ópfe feriigl preisw. u. prompt Laien 
Mengen Max Einhorn, Wolkenstein, $a. 


BerlinW35 e Chemische Fabrik. 
erm 
eribeutel, Photo: a 
Mikroskope 

Schnuren, Holzperlen et.. Kottbuser Str. 3, 
Paul Felbe * Katalog geg. Einsendg. v. M. 4.00. 

eribeutel, bedarf. Liste 1921 

franko durch 
Peritaschen, Theodor Harbers, 
Leipzig. 

fabriziert in gestrickt, handgefä- 


ptik » Papiere 
Perlfransen, Pound E ngros — Export. Chemikalien 
Posamenten-Fabrik, 
hoto- 
Klimax Camera: 
perlbörsen 1 
delt, gehäkelt. Jaquard und Ma- 


Dr Gebhard & Cie., 
eBedarfsartikel 
ten u. Knöpfe aller Art, | Max Albrecht,Berlin S026 
Annaberg 1. Erzgeb. 
Apparate f. Fach- 
Werkstütten 
rázisions- Apparate 


Marke „Primar“ 


schine. Spezialfabriik Oskar Curt Bentzin, Görlitz. 
Kahl, Buchholz, Sachsen Werkstätte 1. phot. Apparate. | 
Katalog Nr. 34 auf Verlangen. 


Art, Gebrüder Herrmuth, Posa- 
menten-Fabrik, Annaberg i. S. 


(Auslands- Vertreter gesucht.) 
eriheutel pei; ec mirc 


Perldzckchen, Roscakrlnze, Perlen. Must. v 


pis Posament., Knöpfe all. 


Hans Hilsdorf,Bingen a.Rhein 


Ihoto-Kartonnagen 


M. 150—1500, — geg. Scheck od.Akkredi iv Bütten- Kartons, Vorstoß- 
Nürnberger Perlenindustrie $. Dahi papiere, Photo-Alben, Photo- 
Nürnberg, Lorenzerplatz 15. Mappen 


E. Sommer & Co., 
Fabrik photograph. K: ege, 
A Leipzig, Gerichtsweg 16. 


| 
Hhoto- Je se, Parere 


handgehäk. Perlbeutel, fabriz., 
oBe Posten prompt lieferb.) 


pz Taschen u. Börsen, Spez. 


— Herm. Lippmann, Geyer i. Erg. 
[Jerien (Beras) | far ane | für alle kahlen. Kartons u. Ovalrahm. i a. 
Bijouterie f Märkte. Ausführunger. Hans Sulz- 


berger & Co, Großhandig. 
photogr.Artikel, Leipzig, Antonstr. 15. 


hoto - Stative 


aus Messing und Aluminium 
R ob. Tümmiler, Döbeln. 


JohannesHeinr.Jürgens, Hamburg 1 1 


erlenhaus 

Anton Rëck Bad Tölz, 
Bayern, Postfach 167 

Holz-, Glas- u. Galalithperlen. 


erlen unzerbrechl., fedetl., i. 
erl- Halske! ten all. Größen u. Farben. 
er-Kollirs E. Rud, Scheffler, Ma- 
rienberg 3 i. S Fabrikat., Export. 


IANOS 


Volantfransen, seidene Lam- 
a. änge. Gustav Stollberg 
achf., Annaberg. Gegr. 1873. 
eiroleum- Spar- und Nacht- 
lampen „Mulga“ 


Export naci xport nach all. L ändern. Müller 
Berlin SQ 16, 


Pianoforte-Fabrik 
Berlin 0, Lebuser Straße 15. 
Olfert.-Abt.u.Ausstellungsráume ` 
Berlin O, Andreasstraße 47 
Jrelegr. -Adr.: Pianomabeck Berlin 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


| prz. Spezialpräparate 


hotographische Trockenklebe- | 
folien u. Trockenklebepressen 


etschafte, 
liefert in nur erstklassi- H 2^. 
ger Qualität und Brieföffner 
aparter Aufmach. besonders für Export, in 
in laufend größe- €. 3 gróDter Auswahl, zu kon- | 
ren Posten kurrenzlosen Preisen, nur 


aller Art 


Dflüge u, Schrotmühlen 


harmaz. Präpar.. Hausmittel, Hienfong. Rron- | 


essanz, Pill n, Pflaster, 20 medizin. Tees. Haut- 
erfumeries treme, Schuhcrem?, De arzen. Huzo Schüler, Naum- | 
in best quality | burg Saale 14.Gesch.s.1791 I. Hand. d. Fam. Schöler, | 
Saxa-Parfum- 
Manufacturing Co. harmazeutischer EXPORT 
Berlin NO 43, W. Hesse & Co. 


ECKER- 


Export nach allen Weltteilen 
MAX BECKER SG 


| ianos x Flügel 
| Harmoniums 


n allen Holz- u. Stilarten, 
ncu u. gebraucht (Friedens- 
ware). Gewissenh.Lieferung 
nach allen Ländern. Korre- 
spondenz in allen Sprachen. 


Max Adam, Berlin C 25 

Münzstr. 16, Unter den Linden 18. 

! Telegr.-Adr.: Adampianos, Berlin 
(A. B. C. Code). 


ianino- und 
Flügel-Fabrik 
CARL ECKE 


Berlin N., Seclowerstr, 6 
Gegründct 1843, 
Telegr.-Adr. Carlantus. 


1 
Pianinos 


Meisterwerke 
deutscher 
Klavierbaukunst 


Ed. Seiler 


Pianofabrik G. m. b. H. 
Liegnitz 


FLÜGEL U. 


janofabrik Reimer g Jahn, 


Berlin - Weißensce. 


Berliner 
Allee 253. Export n. all Ländern. 
lano - Flüge! - Exporthaus 


Carl Jacobs, 


Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel Alster 8073. : 
B.lli3s'eBezu jsquell f .Exporleure,li f. bi 
1.d.feínst.Fabrikat a EI). n. all. Wel .1e;12n 
Das moderne 


PIANO 


in besonderer Güte 


c. Groñkopf, 


Pianok rte fa IK 
20. 


Berlin, Nünbare Sisin e 2 


ERSTKLASSIGE PIANOS 
und CLAVIOLA - PIANOS 
(Einbau - Tret - Pianos) 

F. Stichel, Pianofortefabril, 
Leipzig, Sophienstraße 43. 


— e- 


— 


[Manos - Flügel 


Export nach allen Welt- 
teilen. Spezialität Tropen- 
Pianos, langiähr. bewährt. 


Emil Trübger, Hamburg, 


dingsmarkt 73. 


orzellan, Glas. Steinzut und 
liefern günstig Gebr. Ebmeyer, 
Osnabrück. Vertreter gesucht. 
u. Mokkaservice, Dejeuners, 
alle gangbar. Sorten Tassen u. 
u. sonst. Gebrauchsgeschirre sowie 
alle elektrotechn. Porzellane lief. 
und Porzellanfabriken-Erzeugnisse 
xport, Marktredwitz i. Bay. 
aller Arten. Große 
Mengen sofort greifbar 2 
Richter & Co, Leipzig, Brühl 13 
Zur Frankfurter Messe: 


Tonwaren (Gebrauchsartikel) 
orzellan, Tafel-, Kaffee-,Tec- 
PH: Krüge, Salatschüsseln 
lauf.PranzNeukirchner,Glashütten- 
ostkarten 
— —— —— 
Kunstverlagsanstalt Globus 
Nordhalle 1770. 


F iehr, m. E c ee 
Holplanstabrike Bine hits. Postkarten! 


pre: „ Eigener großer Bromsilber— 
pz F ügel. Rarmoniums. ia Vera. Aufer Konvention, 
- C : ten in allen Kunst- 

nur erstkla;sige Fabrikale neu u. weni j ge xd d e SHE EU s dé 
braucht. Spezialitäten: Koeppen Normal | Karten etc. - Orient-Verlag: Post 


karten und Kunstblätter. 
pleite Muster-Kollek 
gedrängte Muster-Koll. M. ew 
gegen oreinsendung des Betrages, 
Müller & Winter, Kunstverlag, 
e E. 21, Leipzig, 
ronprinzstraDe 43. 


Kom- 


barmenium ond Klavierha-monium ,, opho1", tion M. 3000.-, 


aul Koeppen Nachf. Herm rotze, 
Berlin W9, Potsdamer Straße 21 


— nona 


Erstklassiges Fabrikat. 
Max Horn, Zwickau lt. Sa. 
Deutschland. 


Llanos 
in allen Holz- u. Stilarten, für 
alleKlimata geeign.,solideste 
Konstruktion,máDige Preise. 
Pianofabrik C. Neugebauer 


ostkarten f. aue Gelegenhei- 

ten in versch. Ausführungen 
Theodor Eismann, 

Leipzig 3, Bayerische Str. 25 


enre, Akt. Blu- 


Sikarton, Ec religiös, 


Nachflg. Beel & Co., Borz & Co. | xs A 
Berlin SW, Blücherstraße 22, fabrik, Nürnberg. " 
Tetegr.-Adresse: Antipoden. ———— — 

ostkarten in allen Ausführungen 


Schwarz u. bunt nach eingc- 
sandtenPhotographienu Origi- 
nalen Schaar & Dathe. Trier l. 


ostkarten 


Kunstblätter 
aller Genres zu 
billigst. Preisen. 
Mustersendung 
100 b's 1600 M. 
H. Schümann Verlag 

BERLIN W 30 
Eisenacher Straße 103 


ianos- Kappler 
ianos - Knauss 
Flügel - Mand 


Coblenz a. Rhein 


B. Röhrig, Köln - Lindenthal. 
ER Koln Lindent 


"ASIERHOBEL-KLINGEN Wortmarke 
KI aller [ E ! "" 


Felaste Verarbeitun 
LOBüa!ésTe PRLS: 


uppenmöbelu. Aítrappen | 
liefert nach allen Lärdern 

Emil Henke, Luxuskart.-Fabr., 
Leipzig Langes r. 13-15. 


uppen (siehe Inserat 
in heutiger Nummer) 


P 


C. F. Reinhardt, Coburg. 142 
Erzeugn. d Thür. Heim GA la Qualitat | 
- | * z 4 
EEEE EE aller Systeme, inalla | 
uppen und Spielwaren | Preislagen, lui d 
aller Art (Holz, Metall, Masse, Porz.). Reich 7 Justrierter Liste £, 4 
halt. Sortim. M. 30.0, 5000, 10,000 u. Vaya 8. m. b. u. 


12,010. Export nach allen Ländern. Sorfimantsant- 
würfe, Korrespondenz und Artikelverzeichnis in 
franz., Engl., Span., ltal., Portug., Holland. und 
Schwed. Spzialilit : Einrichtungen u. Belieferun- 
gen von Puppenkliniken un! Reparaturan ztal len. 


fabriziert Wilh. Maassen, 
Inh. Paul Emons, Wald-Solingen. 


erlin SW 63 


RN. 2: TS ] 
alierklingen-Schleifapparat 
KLINGSOR* D.R P. 


Spezialfabrikat „Kugelgelenkpuppen“, Viersprach. Prospekt. Erich aller Systeme u, Au-fik 
Fabr kmarke Schneeglóckchen. Siliander, Bad 3 rungen. Zeichen- u. M 
Nóckler & Tittel, . instrumente besonder 

Fabr k u. Exped., Schneeberg. Sa. la vorteilhaft, 
1849—1919. 70 Jahre. 300 Arbeiter. 1 775 Brune Goetze 4 
Kë Sped, Hl) fr. Anm, i pelt 4 
erenzen: Sped. Rihlig & Co., Hamburj und G : 1 
ebr. Cremer i 
Ia mas oer, 
29m 1alt.,Patentstifte, Schuikre 
Spezial Konfektion Qualitäts- 


Ignaz Honig, Hürmten 
Otto Albrecht, Auo ) 1. E. 


asiermesser 


e 
: =~ mm 
asiera Dad: ane Systemeäla CIS TE 
i l tte, Luna. Pikkolo, i iliput, 
i. kleinst. Westentaschenform zeuge 
i. Metall u. Lederetuis, K ingen Ab- kurzfrist. lieferb. 
ziehe: usw. Grüber & Lósenbeck, Me- Karl Traiser, 
tallw.renfabrik, Lüdenscheid. Vertreter gzsucht. — Reißzeuglabrik, 
asierapparate, - Seit 23 Jahren weltbekannt! Darmstadt. 
Feuerzeuge, Ia Emil Jansen. SER zz Ke 
schenlampen, Bat, ma Rasiermesserfabrik, Wald-Solingen ei B zeu ge 
terien undt rsatz- f | — — 


vom einfachsten Schulreil- 
zeug bis zur feinsten Pri- 
zisions - Zusammenstellung, 
Man verlange Spezialist. 


teile bill. Preis- 


| 
y 
liste grat. u. irko | | 
Elektro - K. - G. | 


Wacner & Co. | W d 


Chemnitz ı E 
asierapparate 
(Gillette). Albert P. W. Thor- 
mann, Berlin - WeiDensee, 
Langhansstraße 134. 


asierapparate in klein. 


Met II-Etuis. 0. Go- 
liasch & Co, Nu iln. 

Metallu. - Fab .u.Rohrzieh:r: 
asierapparate, 
Kiingen,Abzichapparate, Eige- 
ne Patente. Automateníabrik 


kt el) 
Raslerapparate, 


Rasierklincen, Abzieh 


R 


R 
R 


Zeicheninstrumente. 
ee Rn 


eklame- 
Taschenspiegel 


und Geduldspi le fabrizier 


Johann Baumeister 
Fürth 1. Bayern. 


IEMENVERBINDER 
Friedrich Pfabe, 
(bisher H.T.Padelt, Abtaılang irrer 
verbinder Nachf.), Leipzig - Schleudig Il 


iemenverbinder 


Küstners „Zickzack“ 


| 


N: Haarschneid ». 

Solingen. 

asiermesser und Scheren 

Fabr. Hardt & Co., Haan- Solingen. 
P cisw Qualitätsware 


maschinen usw. 
f il Her D Mersche'd. 
M 1 leg, 
Große leistungsfähize fper'a"abrik 
R beste u. billigste 3ezugsquelle 
f. Qualitätsw. n. all.Länd. Spez. 
asierpinsel 
Apparate 
lief. die Spezialf Ak 
Jakob Meisel, 


Klingen 


eidemaschinen 


Rasier- 


Haarschn 


Viehscheren Nürnberg. Cegr. 189) 


Renzweg 50. Mu LN: - o F 
s 7 r tner. -N 
Telegr.-Adr.: Pianofabriken. Ostk ar t en Marke L auswahl eren kin & udi ranz Küstner. Dresden - 
u 9 Oettinger & Hahn, Berlin, endun; von M. 150.  Eingetr. Sc.u.zm iemenverbinder- 
j mit hervorragender Landschaften, Kunst-, Kind ZEE E. W. 35, Potsdamer StraBe 112. i ‚Abzi s Y risar 
INOS Torrine und in. Liebes Kopt- Blumenkarten «2 au abzlehapparat ker zeupe, techn. Bedartsar 
lider Aus- fem usw. AlleAusführ,u.Pre slag. Apparate,Klin- * ombiníert. In- u. . e e 
führung Je 1 Probesortim b. Voreinsd. asıer- LG Messer 4 A er eet Rosenblatt, Frankfurt 2 * 
zu kulant. Be- v. M 50. 100.-, 200... 500.-, nur Qualitätsware. billigst. Tix Ges., Bin.-Wilmersdorf, Mossehaus $ 
ding. export 1000 Paul Wagenknecht, Scheuten, Tengler&Co. Krefeld. ° ippenrohre 
e NL. —— Leipzig, Scharnhorststr. 30, u Ss Des aubti erfallen- charodeeibeine. Diese 
ES MET aller Art aslerappara Fabrik Mewes & Co. rien, Lulerhitzer. — 
Pianos nit, v umpen als Klin pp Haynau i. Schl. Preisliste frei, Netzschkauer Maschi- 
Berlin $032, 30 f rig. Spezia itt. Pumnen- Hu. ———— 
Köpenickerstraß.145 véi 


^ fabrik 


d. Welt (1.25 lang), fabriziert 


Wald-Solingen 


neníabrik Franz Stark 


C. Eckardt. Hol drahtweberel 


rechnet alles Rechenbare. 


= - SE, uge echenmaschinen EE & Söhne, 
La n o Ze u aller Art, neu | SDezialfabrik /ec | Triumphatorwerk, Netzschkau l. Sachsen. 
mpen und gebraucht, | Wilh Maassen Leipzig-Mölkau 515. bedeite See E 
d den kleinste . : d ouleaux aus Hol 
un e ensten Leo Wolff, Punpenvertrieb, Inh.Paultemuns y ed di Thal gen rider Bene 8 S. 2 
F D Ui g e 1 Berlin S59,KottbuserDamm 99. Gcgr. 1900 enmasttine „Thales e Universel], Ster ulz gegen Sonne. 


d | 
Romintener Str. 26. | Nürnberg, vord.Ledergasse 4 


H M D E N EE Thaleswerk m. b. H., Rechen. Grobbreitegbach (Thür Wald 
Reinhold Schröther, o A P'O maschinenfabrik, Rastatt i. B. : 
* N dSler-Apparate, -^ FETT Ohre, verzinkt und roh 
Air mE aler An Kari Zeiten 
lanolampen und Leuchter. Dampfmaschinen auschild & Co. Bona eric Maschinenfabrik. Berlin- 
kopu St Herkenhofi en j Hauschild & Co., erin SW 1 | echon- und Addi 1 Charlottenburg. Uhlandstr. 
& Paschedag, Metallwarenfa- Müller & Herold M v m | ler . — 
brik, Hemer, Kr. Iserlohn i, W. Mag , 8 BH Maschinen all. Systeme 
—— — Bee 8 KW alle a. S. " lief. bek. preisw. Cosmos“ 
insel Bürsten » Besen ; ms 
aller Art, spez. f. Maler- u Bau- | U M fa = N Ep NH | HR WR Leipzigerstr. 23. 
‚esch. Otto Demmler, Leipzig. $ | - — | 
— Kohlgartenstr. 6. Vertret. ges. Papierzerfaserer Rasiera ra | 
insel u. Besen e | Messing versilbert, gebog. f ` — k ff Rchrkiopter iu allen Ausführ. 
p Stahldrahtbürsten aller Art. Wasserturbinen. fi Etors Gel i [on OR Dok 3M. | eise O er | Enr-GerstnerG.m.b.H., Aue (Erg yr 
Emil Müller, Duisburg, OrtenbachiVogei | jl ar os MIN C TUR MOM, | $a ohrmübel 
| Án Buchenbaum 11. Bitterfeld. | N. Schar ke. l'rankenhausen . Kyffh. | elsehandtaschen R feu 
: TEN WEE EE asiera arate aller Ar ielert, spezie legbar, 
orzellan uebrauchsgeschirre, Be Re E Verschraubunr Beh Luna | für Export geeignet, D. R. "p 
lekoriert wie Ka Ee -Alle Verhältnisse, ^ d Rie p. Y e - a 209 
De ess Körbe | $ Schkeudi-z b. leipzig 24. Spezial‘ Bele gite". m. u. ohne Etui, | Julius Arnade, |exporttähig. i; 
ere po E „ fabrik für Pumpen u. Gebl. | Reise Rasierapparate i. ver- | Moys bei Görlitz, Kisten verpackt. 
Gë Eeer n, [ HoriK iur Pu * nu — — ckelt. Etui, 42 x 43 X HOO, |’ > 3 "Warp Verlangen Sie 
ugs eat, ur Export liefert uppen. upper stuben u. Innen mit Samt, Rasierkli E. | bibꝛeu p aller Art in allen | bitte uns. 200 
Erste Geringswald.Porzellan- | samtlıche Pupp: nbekleidung VESTA, Metallwareniabr k | [ Preislagen lefırt | Seit.stark. Katal. 
"anufakt.RichardWaldapiel, Puppenfabrik F. Welsch, U. m. b. H. Berlin O 34, fur Export A. Paulukat, | Rohrmäbelfabrik Rich. 
Geringswalde (Sachsen), Breslau. Sadowasir. 75. 
"ra 


Bei Bestellungen 


| » H 
| Zur Messe: Kleinmöbelmeßhaus, leipzig, 25 Cou 
beziehe man sich auf die „Export- Woche““ 


Nr. 46. Josef Eschenbach 
Nürnberg. Reißzeuge — 


| 


| 


ohrmóbel 


erster Qualität 


Theodor Reimann 
uresden-N, nönigstraß: 3 


li 


schnallen und alle rten 
Schnallen liefert 


C. F. H. Zwickert, Düsse.dorf 41. 


[Ec oane pel- 


all. Systeme. Gebrüder Hilger. 
Remscheid Vier. Gegr. 1874. 
Einige Vertreter werden noch gesucht. 


t STT und Anstrichfarbe für 


lis und Schlittschuhe | 


Eisen, Holz, Beton u. Mauer- 
werk lief. C. F. Weber, Aktien- 
gesellschaft, Leipzig-Plagwitz. 


in- Maschinen 


für Garten- u. Pow 
Pgemūsebau — 
garen Samen, 

he, Zeit: 


iste No. 224. Gustav Die 
Maschinenfabrik. Halle a. S. 


d 7 Claude, 
ässeldorf 89. 


ügen 


„Anu“ und „Graef“ 
Laubsägen für Metallarbei- 
ten. Verlang. Sie Preisliste 
Nr. 29. Metallsägenf brik 
Ernst Graef jr. Unter, 
Barmen IV, Deutschland, 


tür Stahl, 
Kupf er usw. 
Spezlalmarken 


Eisen, 


für alle Musikinstrumente 


E. Künzel & Co., 
Sait nfa! rik, 
Markneuk.rohen 1 8. 
Vertretungen für einige 
Länder noch zu Ander noch zu vergeben. 


amen allererster Vine auerersier Quallıaı 


versenden in alle Welt und 
stchen mit Katalog jederzeit 
ZuDienst. Carl Beck 


amen-Rulturen erstkl.Saaten 


von Zuckerrüben-, Futter- 
rüben- und Gemüsesamen. 
Versand nach allen Ländern. 
OttoKersten. Quedlinburg12 
— lelegr.-Adi -Adr.: Samenkersten. 


amen v. Erfurt. Gemüse u. Blumen 
ES f. alleWeltt. Tropens. Pack. 
Ka F. Cf. umsonst u. portofrei. 
— . Heinemann, Erfurt 9. Erfurt 9. 


ämereien Rämereien aller Art Art 
[uverlüssigster Qualität. Kata- 
log kosten os. Chr. Lorenz, 
At . Erfurt (Th. 6). Gegr. 1854, 


Nargverzierungen 
aus Pappe, * allen Farben. 
chatwaschmittel 


Walter Co. Nachf., 
Leipzig - Ze Lütznerstr. 34 


gegen Zecken, Fliegen, Schaf- 
ráude etc. Chemische Fabrik 
Vetera G. m. b. H. Görlitz. 


chlósser für 
Koffer u. Lederwar. 4 


challplatten 


internal. puren 


Achallplatten, 

Sprechapparate u. Zubehör. 

H.Sohwenke, Oresden -A 
Albrechtstr. 39a. 


Knopf- and Autohaub?n- 


Handtuchhalter, Glasplatten- 
tiager. Rosettenschrauden, Möbel- 
knöpfe. Möbelbeschläge fabriziert 
in la. Ausführung Manske & Kahnt, 
Scharnier- und Metallwarenfabrik. 
Leitz-Aue, Prov. Sachs, (Deutschl.) 


No eir simit- 


liche Messing-GuDwaren lie- 
fern billigst Drees & Co., Metall- 
wareníabrik, Westig i. Westf. 


chaufenstereinr htungen 
Glas-Ladentheken 
Dekorationsartikcl 


Deutsche Glas- u. Metall- 
waren G. m. b. H., Kóin 40. 


i.prima Qualität f. Export liefert 
Karat u. billi Spezialfabrik | 
a rdt 4 & Co. 


heuertüher::; 


ualit u G’öß.1lef.Gebr.$ ern, 
heuertuchweberei. Fuida 1. 1. 


is und Raslermesser ` 


Co. Haan-Solingen. 


chiefertafeln 
chiefergriffein 


liefern 
Deutsche Schleitmaterialien - Gesell- 
schaft m. b. H., Steinach S.-M. 


Mat. sow. kompl. Gleise! liefern 
Charpentier & Gies, l'ortmund, 
Wißstr.13. Tel. Adr. Schargies. 


Reklame-, Firmen- 
childchen aus Aluminium. all. 
Art, fabririert als Spezi.lität 
— Pötters,Düsseldorf 9. Vertret. gea 


ch1e11 maschin en 

und Bedarfsartikel tür Stein- 
und Kunststeinbearbeitung. 
Th. Graupner. Ch mail. Annabargerstr. 170. 


In as Schmir- 


Ke ‚Laschen nebst Befest'g.- 


gel,K rund und Carboru dum, 
hochgebrannt, Eibenstocker 
Schmirgelwerke, Libenstock. 


Walter Menz Berlin E. 
"TT WKurfürstenstr. 45 UPE 


Diebes-sichere Tür- 

hli f u. Móbelschlósser m. 

0$ er Basqu versch) ‚Tür 
ri gel, Auto , Fahrrad- u. Vof- 
häng schlöss,, D.R.P. unt. Gar., 
v. Unbefugt. auch ni ht m. Ge- 
walt zu öffnen. Jedes Schloß 
verschieden. F. M. T. ichert, 
Köln, Oenterstr.3 J. Tel. Trap te ch. 


O i. all. System. 


chlósser der Welt passend, 
in allen Staaten pat. H.Tennen- 
baum,Köln Rh..Ullrichgasse21 


chlüsselringekenen 


Ringe all. Art. Stabile Preise. | 
Se.M.Heydeck,Charlottenburg 1 


chlüssel u. Bleistiit- 


spitzer a. Leichtmetall 
ca. 40 9, leichter als Alumi- 
nium, Wat OC VI 


Alfred Menzler. Gleiwitz, 0.-$ 


leichzeitig be;te Ga ten- und Baumspritzen. 
VE Zeugnisse. Adolf Stephans 
Nachfolger Beuthen,0. S., Deutschland. 


AE „Fix“ 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


hnupftabak -Dosen 
aus Horn, Holz u. Rinde. III. 


S 


liste von Morath, Dusenfabrik, 


Oeilingen b. Säckingen, Baden. 
Ç Eoee e onae 


tress., Korsettriem. u. Rouleau- 
kordel lief.bill gst i.groD.Meng. 
Max Einborn, Wolkenstein, Sa. 


S 
Seen Knevels & € 


Düsseldorf 8 


für den W: . 


Mraube (Pugenschrauben) 


lief. als Spezialit. Hans Fischer, 
Karlsruhe Ai B.. HofístraDe 4. 


chrauben, Maschinen-, 
SchloD-, Kleine senzeug etc. 
C. W. Stöcker, Kleineisenfabri- 
kate. Dortmund. Sonnenstr. 18 


8 258 Maschinen-, 


SchloD-, Sc lüs cl- etc.. 6 bis 
I9 mm O Hölt!rmann & Co, 
Dortmund, Kaiserst aße 63. 


chraubenschlüssel 
und — 


Max Stccner, Döbeln (Sachsen), 


Schrauben . und Mu'tern 
al er Art. blank u. roh. Schrau- 
benfabrik Erdmann & Groß 
K.-G.. 


Berlin S 42, Ritterstr. 11 


Blanke, gedrehte 
chrauben u. Mut’ern 
jeder Art u. Größe, Fasson- 
dreh'eile, Massengegen 


mechanische Industrie. 
Brandenburg. Werkzeug- u 
Werkzeugmaschinen Gi. m. h. H. 
Berlin- Weißensee, Casals r. 3 


Më Messingventilzapf- 


háhne, Muttern u. alle Metall- 
waren. Gebr. Schmidt, Metallwr. 
u Wasch. Fabrik, Quedlinburg. 


chreiddücher u. Notes t. Geschenkzwecke 


sowie Reklame *abriziert i in vielen Arten 
Georg Voit, Fürth i. Bayern. 


chreibfedern 


aller Art 


Brause & Co., Iserlohn. 
chreibfedern 


alle Exportsorten. 


wenn en 
mE VE) 
2n 


Leipziger >tahlfederfabrik 
Herm. Müller,Leipzig- Lindenau 


NIE Dauerfe ern 


mit u. ohne Kugelspitze etc. 


LER} Sie 
Schagen & Co., Aacher-B. 9 


— | 


— dm 
oennecken | 


Fabrik in Bonn 


chulicreme !! 


speziell für Export herpes 
stellte haltbare Qualitäts- 
ware! Alle Farben, in Blech- 
dosen und Schraubgläsern. 
Vasellne Lederfett 
in gelb u. schwarz. Friedrich 
Jürschke, Chem. Fabr., Arnstadt 


hreibmaschinen, ate 


Verblufr.Konstruktion, Franz 
Heumann, Achern (Baden). 


NE 


Export nach allen Erd eilen! 
©. Buchmann, Eisenach 
Wörthstraße. 


— maschinen 


chuhputzmittel 


Oswald, Frankfurt-Main, 


Bethmaonstr. 46. 


Chreibmaschinen 

Rechenmaschinen 
Kricke’s Spezia hand un] 
Berlin. Leipziger Str. 40 


3e, 
hb 

da der Ke "7 
iP TUN GG Hoch » ri 


B^ lte Lous i BO Goid Goid [7 
Fritz Schulz iun A-G, Leipzig 155 


Fried BEI Friedrichstr. 191 191 : 
„Werkzeuge, 
chreibmaschinen- chuhmacher Bedarf 
Schutzhauben, nur beste Qualitäten liefert 
| la Wachstuch. Paul Wolff, F. Spahr & Cie., Heilbronn a. N. 
Stuttgart, LindenstraDe 35. 


See aco. 


stände für Maschinen- und | 


P.G.Schulze & Co. 


einfache m. Schránkch., m.ver- 
Berlin N 39, Willdenowstr. 14. 


Achreibmaschinen -Tische 
Paul Wolff, 


senkbar. Platte. 


Stuttgart, Lindenstraße 85, | — 
chreibmaschinen ehuhösen u. Ayraffen 
(Kiefer) Tische (Eiche) Leiterschnallen liefert billigst 
15 verschied. Ausführungen. | Robert Linder, Berlin Sis. 


W.Engler.Berlin, Üranienburgerstr.23. | 


. aller Art 

chreibmaschinen, sowie Korsettiiemen u. Litzen 

€ ger, fabrizieren Kühler & Stock, 
Büro-Artikel 


Barmen. Gegründet 1865. 


chuhrosetten 


Perlornamente, Zier- 
sohnalien, Posamen- 
ten Í. Filzschuhe.Pompons. 
Zierknóple von Leder usw. 


| Europa u. Übersee bei pczug durch 


H. W. Ludwig, Crossen-Elster. OttoKirch,Dresden-A.27 


chreibzeuge:: chweißmaschinen, elettr., 


| ebenso elektr. Nieten- Erwär- 
| mungsmasch., erstkl. in Be- 
rechn. u. Konstr. Fried Ausl 


Deutsche Schweißmasch.-Fabrik 
Becker & ux Berlia-Schóneberg, 


Verlangen Sie Preisliste! 
Wilh. H. Milch. Berlin 842 
AlexandrinenstraDe 95-96, 


chreibzeuge 


Hauptstr. 8. Ded, Unternehm. auf 
dies. Gebiet. Langi. Erfahrungen. 


9 aschinen 
elekt. Gefei Schweiß:inasch. 
haben das alleinige Aus- 
führungsrecht der Schriit- 


nahtschweißmasch. Zum 
Schweißen dichter Nähte 
f die Blechwaren-, Röhren- 
Heizkórper- (Radiatoren). 
Fahrrad-, Automobil-Industiie. für 
die Ketten'abrikation usw. bnzllschaft 
fü clektrotechn. Industrie m. b. H. Berlin $035 
Maybach Ufer 48/51. Bedeutendste Soezialfabri 


Du u, Erhitz- 
maschinen, elektr, 


in jeder Größe u. Ausfüh- 
rung liefern kurziristig 


Mollwerke Aktiengesellsch. 


gróbie Schwe D asc in. 
Spezial Fabrik, Chemnitz. 


Petschafte, Brietó.fner 


Düsseldorfer Me'allwerke 


8 — 
(Siebe & Co.) Ratingen 7 (Rhld). 


ellen - Maschinen -Stanzen 


Wilh. Straßburg, 
Berlin 0 27, Markusstraße 52. 


Heinrich Winkler, 
Enziswe ler am Bodensee. 


N pulver! in Beutel. 


fü f Sprac o., Veilchen-Sachet, 


Zahnpulv ſabriz als Spez Wilh. 
Friedr. Grau, Ch: m. Fa f. Stultyart 23. 


ICHELN 


Heinrich Winkler, 
Enzisweiler am Bodensee. 


37 


Otto Holzmüller, 
Leipzig 18. Gerberstraße 48-50. 
Bahr's Normograph 
ihrift- fo SL 
ie. E 
Prosp. kostenlos. 
P. Filler, 
Berlin S 42, 
Moritzstr. 18 
c h rotm T hlen 
m, Kunststeinen. auch f Back- 
mehl.Quetschmühl.Hofrichter 
Ries ARNO r., Dresden-A. 
Tack:e, Stifte etc. liefert 
. E. n. Zwickert, Düsseldurl 41, 
chuhcreme 
EFFAX“ 
»» 
in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfett,. Bonner- 
wachs, Metallputz und 
Ofenglanz. 
Chemische Fabrik „Efiax®, | 
Bensheim a. d. B. Postf. 10 
chuhcreme,Effka' 
eLiebplingsmarke der vo neh- 
nenWelt Chem. Fabrik Reutter 
& Co., Westheim b.Schwàb.Hall 
PN uhcreme „Hermanda“ in Blechdosen 
u. Schraub lasern, Lederfette, Bohnerwa hs 
u. Metallputzmittel. Süddeutsch: Schuh- 


creme abrik H. Joseph & Co., Darmstadt. 


icherheitsschlösser 


Heinrich Winkler, 
Enzisweiler am Bodensee. 


lebe m. Holzrand 


m.Roßhaar 
oderDraht- 
ewebe für 
aushalt- 
und Hotel- 
küchen. 
Landwirt- 
schaft, Bisenglebereien. 


G. H. WUNSCHE 
Hainewalde (Sachsen). 


tiegellacke \ 


"Vorschriftsmäßlg. allen WAN- allen Wün- 
schen entsprechend, liefert 


G. Helwig, Lackíabrik, 
Frankfurt a. Main-West. 
Vertreter ges ucht! 


dpn: H 


Sicqelad. 

Brief-, Pack-, Flaschen- 

lack, erstkl. Érporlware. 
Sealing wax. 

Cire à cacheter, 
Cerralacca. 


Kauertz & Rast, Siegellack- 
u. chem. Fabrik, Leipzig 81, 
Könneritzstraße 96. 


legelmarken 
in Prägedruck u. Litho raphie, 
Stahlstich, Etik. f. Parfümerie. 
Arno Scheunert, Leipzig 120. 
REA aee — een, eg ioa 


Qc » Me" 


'Siegelmarken: | 


ignier -Schablonen. 

A. Gruner, Döbeln 

(Sachsen). Meßhaus 
„Lloyd“, Leipzig. 


® eye B 
imili -Diamanten 
Imitierte Edelsteine — honle 


u. massive Perlen jeder Art, 
Gablonzer Bijouterie, Linsen 


für Taschenlampen jed. Form | 


u. Größe, Glas-Isolierrollen z. 
Spannen v.Lichtleitungen,Be- 
leuchtungskörper u Ampeln, 
Glasstengel u. Kristallglas für 
Kronenleuchter,  Perlkórbe, 
Perlfransen, wass:rd Armaturen für 
elektr. Licht, Glaskugeln für Kabel 
u. alle Sorten v.Glasperlen, Kristall- 
glas,wieVasen,Flakons,Toilettegar- 
nituren, Brit fleger,T ntenfäss. etc ett. 
H. G. Skolaude, Gablonz a.N. 
PANNKLOBEN 
D.R. G. M. Neuheit! Für 
jeden Betrieb, iede Werk- 
statt und Haushalt. Ver- 
langen Sie Abbildung u. Preise 
Westfälische Werkzeug - In- 
dustrie.Dortmund, Postfach 74 


auswechselb. Batterie. In- u 
Auslandspatente. H. Tonnen. 
baum, Köln Rh., Ullrichgasse 2. 


Senge el aller Art 


— aller Art 


Georg Kroiss, 
Metallwaren- u. a 
Fürth 


chreibzeuge ai Schwarzglas 
Spiegel oller Art 
Ob 

KE all. Art: Wand-, Tasch.- 


O asrectsen 1 m. elektr.Licht, 


EXPORTSPIEGEL 3 
ermeyer&CFurthibil 


u. Reklamespieg., 4eck. u.3teil. 
Spieg.. Geduld - u. Würfelspiele, 
Ras:ergarni!. M. Ch. Huber, Nürnberg. 


88 


piegelglas Fensterglas so- 
wie alle Arten Flachglas. 

Th.Hartmann & Schultze 

Leipzig. Telegr.: Flachglas. 


piegelglas u. Spiegel 
Schrenk & Co., A.-G. 


Vereinigte Bayerische 
Spiegel- u. Tafelglaswerke, 
Fürth i. B. 


piegel mit Schockglas in 
verschiedenen Holzrahmen 
und allen Größen. A. Krause, 
Neustadt, Schles.,Zülzerstr.14, 


leur p ] Taschen- u. Toiletten- 
spiegel fabriziert 


Woschnik& Szmulewicz 
Breslau. reslau. Hohenzollernstr. 72. 


Sn Und Spienelglas. 
jeder Art 


ax Offenbacher, 
RTH in BAYERN. 

Sp piele 
Staub & Co., Berlin 842. 
Reklame- 
ielwaren u.Zugabe- 
Artikel, 
Karneval-, Kotillon- u. Scherz- 
artikel aller Arı (Holz, Metall, 
Masse, Papier, Pappe usw.), 
reichhaltige Sortimente Mark 
1000.—, 2000.—, 3000.—,5000.— 
u. hóher. Export nach allen 
Ländern. Spezialität: Neuheiten in 
Spielwaren als Massenartikel (Mil- 

lionenschlager). Leistungsfähigste 
Bezugsquelle dieser Art für Ex- 

porteure und Grossisten. 

Enk & Westphal, Leipzig-Lindenau57 


Telegr.-Adresse: Viktoria, Leipzig- | 


lindenau. / A. B. C. Code 5th Ed. 


(Siehe Inserat in heutiger Numme zi, | 
pielwarenu.Schulartikel | 


Ihle & Linke, Hirschberg 
Post: Kupferhammer-Grünthal 
— Export — Fabrikation. 


Cpielwaren 


aus Celluloid liefert Paul Waß- 
_ mann.Hannover.Artilleriest. 32. 


pielwaren 


aus Holz. 
Julius Knoll, Liegnitz. 


Ilpielwaren ! 


aus Papier u. Pappe, mit Me- 
chanik u.Stimme. Neuheiten i. 
Massenartikeln sowie Qese!l- 
schafts- u. Gedu'dspiele fabriz. 
Hans Lang, Spielefabr.. Plauen | 
i. Vogtl. 27 Mus’ersortim.v.M. 100 an. 
7 Nach dem Auslande gegen i Kasse, 


NE aus 
Stoff, Holz und Blech 
NE Menz, Berlin W, 

Kurfürstenstraße 45. 


e 


pielwaren 


Gießiormen f 

Kinder z. Gie- 
Den von Bleisolda- 
ten u.and. Figuren. 
Gebr. Schneider, 
GieDformenfabr. 

Leipzig-G 1. 


Der neueste Bonae! p 
Oscar Schulz, Dresden. Prager 


Straße 31. — Messe Leipzig: 
Mebhalle Roßplatz. Zimmer 18. 


Spielwaren, kleine Großar.ikel, S 
| Sche 2- und Zauberartikel. 
S. Hechinger, Nürnberg, Denisstr. £ 


pielwaren S reicher / Aus- 


wahl. Speziali- 
tät: unzerbrechliche Gelenk- 
puppen u. Tiere, versend.nach 
allenLándern gegen vorherige 
Kasse oder Akkreditiv Andr. 
Müller Nachf., Coburg. Eigene 
Fabrikation. Gegr. 1887. Com 
Messe i.Leipzig:Petersstr.46 II 


Spielwaren 


SÉ 
SE) 
* 
my 
I 


Lehrmittel usw. 
A.Wahnschaffe, Nürnberg. 


pielwaren 


mit und ohne Musik. 


Greslitz i. B., 
Klingenthal i. Sachsen. 


Neuheiten 


gibt ab 


pielwaren 


des jouets — Fancy goods - 
‚Specialist of, Living photo‘ etc. 
pour ‚la photogr.vivante' etc. 
wants outlets — cherche de 
3 Echantillonage 
Samples to —: 30 500M. 
8 München 13, Postf. 


E Export. Spezialität: 


gekl. u. ungekl. Puppen, Holz- 
u. Blech-Spielw. Musik- lustru · 
mente, nur Neuheiten zu solid. 
Preisen. Sortimentssend. geg. 
les te Rechn. u. vorher. Scheck- 
einsendung, sofort lieferbar. 
A. Rosenberg jr. Berlin SW, 
Oranienstr. 120/21. AP Oranienstr. 120/21. Gegr. 1895. 


WEE feinste mech.Neuheit., 
Entwürfe erster Künstler. Holz- 
o: Splelw.-Fabrik G. m. b. H., 

Klosterlausnitz, Thüringen, 


pielwaren 


Galanterie- und Kurzwaren 
aller Art für Export nach 
allen Ländern 


Georg Kynast, 


Nürnberg 7. 


VE Hermann Rogaer, 


Fabr. mechan. Blech- u.Maché- 
Spielw., Nürnberg IV, Albrecht- 
Dürerstr.!9.brinat ständ.hervorr .Nauh. 


G. A. Winkler, 


Berlin NO 43, Jostys tr. 7. 
MES Reklame- und 


Scherzartikcl, Attrappen und 
Hermann Duscht, 
Schonhoveistr. Do 


Nürnberg. 
cherzartikel, Post- 


nielwaren, 5 karten, Papier- und 


| Schreibwaren Verlagsges. 
Silesia G.m.b.H, œ Silesia Gm. b H, Breslau 99. 


Quitar mn Sthulartikel 


offeriert Winkler & Hof- 
mann, Chemnitz. 


Neuheiten 


Npiel waren 


(Siehe Inserat i. heut. Nummer) 


C.F. Reinhardt, Coburg. 


Erz eugn. d. Thür. Heimindustr 
pielmaren Spezialität 
Choral- Musik- 
ı.Brumm- = Kreisel 
Schlottern WW“ Trompe ten 
Rufhörner 3 omino 


Geduld- und Würfelspiele, Ta- 
schenspiegel. Solide, ge- 
schmackvolle Ausfüh- 
rung. Mustersend. geg. Eins. 
von 100.— M. Paul Jakob, | 
Zirndorf b. dorf b. Nürnberg. 


— «Spez. Gesellsch.-Spiele, 


Bilderbüch., Elastolin, Haus- u 
Menag Tiere, Soldat.. f. Holzsplel- 
war. O. & M. Hausser, Ludwigsburg. 


pielwaren, Spez. Holzeisen- 
bahnen.Kontorart.:Holzschreib- 
euge, Tintenlósch., Briefwaag. 
lief. Emil Breitschuh, » Aschersleben 9. 


pie. waren. Spez.: 
magicas, 


Kinos, Laterna 
Dampfmasch , Eisen- 
bahn „Autos, mech. Fig. J. Mohr- 
WË hardVater&Zahn »Mirnberg.Etb 17. Eb. 1751 


SHE: M.5.- bis M.300.- 


p.Gros, Mustersendung M.300.- 
Fritz Lederer. Nürnberg, 
 Vord. Sterne ‚asse 13. 


pindel- Pressen 
für Handbetrieb, einarmig, u. 


Säulenpressen. Hofrichter & | 


Co., Maschineníb., Dresden-A. 


pielwaren- 


Preis 4500. 


pinnerei-;;; 
pinnrin e Travellers oder 
pinnláuier, Transportbänder, 
Tambur- put Cardenbelagbretter, 
Stifte all. Art, Abstellnad. Faden- 
führer. Gebr. Harnisch, 
Gera-R., Masch. und Webuten- 
silienfabrik. 


Artikel aller Art. 


— Paul Rucker, Elberfeld. 
liefert 


piralbohrer ct 
W. H. Harnisch, 


Leipzig, Teubnerstr. 3. 
piralbohrer 


Nassauische Spiralhohrer -Fabrik 
G. m. b. H., Schierstein a. Rh. NS 


N u. Weberei- 


m — 


Ce 


Üeoré Stepper 


G- N- 


Berlin N.65 Anfensich 


als ER liefert 
München d 


KSC (Präzision) 


Richard Schubert, 
Velbert, Rheinland. 


piralbohrer-Schleifmaschinen „Lipsia“ 
konkurrenzlos, höchsteVollendung, liefert als 


alleinige Spezialität Rud. Freundel, 
Leipzig, Thomaskirchhof 12. 


plralfedern ra. 
zision) Lennetaler Metallwa- 
ren'abrik Rannefeld & Eich- 
holz, Hohenlimburg l. Westf. 


Sei eese, 


zur Her- 
stellung 
v. flach. 
Band 
endlos. 
Doppel— 
seitig 
arbeitend. 


Stundenleistung 60 m. 
M.  Dukelsky, 
Berlin- Wilmersdorf W. 


hi-Waths Ju 


m patent. Sc hicbedose, mit 

Abkratzer u. Wachspolierer 

W. Gustav Volgt, 
Zwickau I Sa. 


Fabrik med. Spezialitäten. 


Splinte 


aus Eisen, Mes- 
sing urd Kupfer 


l Lüdenscheid 1. W. 


lur jeden Zweck fabrizieren 
Dreher & Co., Düsseldorf- 
Gerresheim (siehe Inserat). 


S aller Art. auch 


Faltboote, i. Rucksack tragb., f. 
2 Pers., prakt.u.sich. Deutsches 
Verlags- u. Sporthaus Weimar. 


prechapparat 


als Herrenzimmertisch, 
Ecola - Patent, sowie 
alle anderen Apparate. 
Eoola-Musik werke, 

Zwickau i. Sa. 


Bei Restellungen beziehe man sich auf die »Bxport- Wocho»*'. 


bäusen, mit und chne Trichter. ier 
haltungs-Automaten tebrin 
Jentzsch & Meerz, lez: 


prech-Masthi 
„Klingsor 
m. Saiten-Resonənz 1 
port nach allen Ve 
Alleinige Fabrika — 


| prechapparate in Schatulien mi 


Krebs & Riet 
Hanau - Kesse!sts? X. 
TEE 
abrikation — Esp 
Ax & Schlott, Berlin W, 
e 62. 


prechmaschinen 


erg 
55 Modelle in fi 


Jul. Theodor Zornig, 
Irato- Werke, 
Berlin W. 35. 


S inge 


m. u. oh. Tricht., TAN 
Schallplatten, N 
Zubchrt.i.Sprech- 
masch., Pianos 
etc. Otto Hopke, 


Sprechmasch.-Fabrik, 
Eisenberg, S.-A. Nr. -A. Nr. 


pring- 
federn 


sowie sämtliche Ma- 

tratzeniedern und 
Zubehörteile. 

Preuß & Bornemann, — 
Hohenlimburg. l 


tahlstempel, insbes.Buchst | 
Zahlensütze f.jd. Verwendung 
zweck lief. prompt u.i best Jul 
Robert Fritz, Stempetfer, * 


fitahi- u. Brennstempel ai: 
Vereinigte Stempelfabriken 

Beator & Oevenscheidt, 

Leipzig-Li. Liste 11 veri. 


tahlwaren jed. Art, Spez.-Fabrik 
‚fein Taschenmess. F. Inl u Er 
ErnstHolter,Solingen,Berbeyrs. 1 


tahlwaren jeder Ae 
Spez. Fabr. v. Rasiermessem 


und Rasierk 
Gebr. Wolfertz, Wald Soli J 


Rasierapparate, Taschermes 
ser, Scheren liefert prompt 
und billig 
Albert Perst, Elberfeld 
Stahlwarenfabrikat. u Expert 
Zur Leipziger Messe: "ag 
halle, Hauptgeschob 40 40143. 


Gtahlwaren, Rasiermesscti 


sowieScheren all. Art. 
Werkzeug - Industrie, Haan 


tahl- 
waren | 
Spezialfabrik | 

für Rasiermes- 

ser u. Scheren & 


gegr. 1887. 
Merx & Co. 


Kdt.-Ges. | 


Wald- 
Solingen 4 
t ah lwaren. 
Spez.-Fabrik von Manicure- 
Artikeln mit u. ohne Etuis, 
Scheren, Rasiermesser. | 
schenmess,, Bestecke. Kit | 


ge g. Referenz. Muster gegen 
achnahme. Vertret. gesu 
Josef Gierlichs, — — 
tahlwaren: Tischbestcck: 
Taschenmess.,Rasierappir?' j 
Rasierklingen. Scheren us* 
Ernst Leibinger, Tatilingen J 


{tanniol-Fabrikate: 


Stanniolkapseln für Fla- 
schen, Stanniole weiße, 
i farbige und bedruckte usw. 


j Laender . Hann 


auffer-q 
Büchsen 


in Temper, Eisen 
- u. Stahl lie fert in 
slitátsausführung 


Ernst Sohr, Roßweini.Sa. 
iteir gut, is 


Waschservice, Küchengarni- 

turen, Kinderbecher, Tassen 
wx. kann ständig für Export 
Be Posten liefern Pranz Neu- 
rchner, Gilashütten- und Por- 
lanfabriken - Erzeu a — 
port, Marktredwitz i. Bay. 


iteingut waggonw sof. u. lauf. 
leferbar Georg Stummbaum 
) & Co., Bayreuth. Export kera- 
misch. u Qlaserzeugn. Engros. 


Meyer's „eitbeka: nt 2. Kitten 
you u. Ersetz. v. Steinen. 


Dru:ksachen in all. Sorachen. 
C. Hülsmann. Freiburg 9 in him. 
in allen 


ee elkissen 8 ap 
Me e Farbband-Fabriken 
. Berlin W, Bülowstr. 66 EV. 
MASA e 
Stempeluhren Paginierma- 
) schinen,Büroartikel.Gebrüder 
" Spielmann, fan b. Fifi. a. M. mann, beleen b. PL a. M. 
Nterilislerapparate ieder Art 
teriisierapparaie , Kranken- 
SE B arm Sohulz, 
berg, Apparatebauanstalt. 
1 Kabisoh- 
toffarben 
i. d. Ncgerpackung 
f. d. Haushaltfár- 
berei, sind unerr.i. 
iüt. pd Nee b . 
Allein. Fabr.: 
fr b abisc lprig, I Farbenfabrik. 
[1toffarben zum Färben 
im Haushalt. Ab Lager lie- 


lerbar. Ernst Graef jr., 


U.-Barmen IV. 


Anilin- 


toft- Farben 


zum Färben im Haushalt. 


Hochprozentige Ware! 
Jedes Quantum 
sofort lieferbar! 


Marl Jahn, Stoff- Farben - Fabrik 


Leipzig-Leutzsch. 


frumpfvv arem. 
vorteilhafte Offerten. 
Alexander Hagen, 
Chemnitz, Stephanplatz 4 2 
tühle, gebog., sowie Stuhl- 
e tiefe rt in bester Ausführ, 
A. Türpe jr., Drosden-N. 6, 
Buchenstr. 8/16. 


A 


& B. „ 
j QU nterniainkar82 


„Universelle” 


Uaetteumaschinen-Fabrik 
d C Müller 4 Co, 
Dresden 34/KXIV. 


bakschmeidmaschinen u. alle übrig. 
Masch. f. d. 1abakfabrikat, baut 
als alleinige Spez. Wiih.Quester, 
Maschinenfabrik, Köln-Sülz 3. 


apeten 


in allen Preislagen liefern 

für den Export Duisburger 

Tapeteufabriken Gebrüder 

Becker G.m.b.H., Duisburg 

a. Rhein. Ver-and unserer 

Musterkollektion kosten- 
los auf Anfrage. 


clamp eabatterien (Akkumu- 
latoren) besonders für Export 
eeignet. E. WeiBenborn, 


resden -N.. TieckstraDe 11. 


aschen messer, 


ewóhnliche u. mittl. Qualität 
ebr. Job, Immigrath Dien ) 


AR aschenspucklläschen für Hals für Hals- und 
Lungenkr. Bag" a „Miguen“ 
Modelle in Metall und ulas. 


C. Hüismans, Freiburg 9 in Baden. 


e Fern- 
ephone: s 
® apparate u. 
Haustelephone sowie sàámtl 
Zubehórt. Fernspr.-Nenheiten: 
Fernspr. VerschluB - Automat, 
Telephonhalter, -Schwenk- 
tisch, -Schnurhalter, -Uhren. 


»Dehage", Dresden-A., Seestr.7 7 


jephonschnlre we xo 


Car! Reinsnagen, Te asr 
a Ideen, Rons dort (E 


er 9. A. E. H. allein prakt. Isolier- 
flasche, solide Ausf. Leipziger 
Blech- u. Metall w.-Fabr. J. We- 


stermanu,lsigrig-Li. ne 


ermesoT. e 
Bestes u. bewährtes Fabrikat 


Garantiert 24Stunden heil od.tayelang kah 
Max Heune. Leipzig-Eut 100. 


SE 


Arten Gebr. Tisoher, 
Glasinstr - u. Glasemb pink 


12 all. Art sowie Spez. 


GreSbreitenbach i. Th. 26. 


Glasinstrum. f. Chemie. Physik. 
Chirurgie. Technik. Max Grimm, 
Glesinstremeatesfabr., Ilmenau i.Thär. 


hermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen. sämtliche 
Olasinstrumente, speziell 


Fieberihermomeler 


beziehen Sie am besten von 

der Brsten Berliner u. Thä- 

ringer Spezial-Pieberthermo- 
meterfabrik 

Albert E 

Berlin u. Ilmenau I. Thüringen. 

Yers.d Abtig. Berlin, Chorinerstr. 30 


6 Barometer u. 


Thermometrographen System 
Six F. Geutebrück, Manebach 
1. Thür., Glasinstrum.-Fahr., gegr. 1885. 


hermometer 


Nur Piizisionsinsirumenie für alle 
Zwecke. 


Mar Burghardt, Jimenau l. Thör. 


ermomeler, Ficberthermometer. 
do. mit Winkelskala (Auslands- 


patente) Präzisionsinstrumen e 
Otto Friese, Zerbst 1. A. 


hermometer f. alle Zwecke. 
Tere: Stock-, Winkel-, chem.. 
Kont.-, Heizgstherm. etc. fert. 
Roda b.limenau i. Th. 


Otto Heusing 


rungen direkt aus der Fabrik 
Gebrüder Bergmann, Mellen- 


T in allen Ausfüh- 
1888. 


bach-Thüringen. Oegr 


bermomeler, Präz.-Fiebertherm. 
(bahnbr. Neuheit). Glasinstru- 
mente f. Krankenpfl. u. Chemie 
Rother-Thermometer K.-G. Jeng 


mometer. Glasinstrumentefüc 
Industr., Wissensch. u. Technik 
Ernst Wenzel, Weimar, Pestfad. 


hermometer 


Wiin Uebes Präzisions-Fieber- Thermometer 
ilhelm Uebe, Zerbst (Anhalt). 


Tem ‚Klasinstramente all. 


Ta Spez. Fieberther- 
Apparate 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Petry & Heding 
G. m. b. H., Borimund 38 


Aeltes te Spezialfabr k. 


Art. Spez. dem. u. Fisberfbermometer, 
Artikel, gut billig, prom t 


dirurg 
Gebr. Jäckl Jimenaui.Th ir. 


ermometer u.Giasinstrumente f. 
alleZwecke fabriz. in erstklass. 
Ausführ.z.bill.Preis. C.A.Beyer, 
Meuselbach i. Th. Gegr. 1904. 


nermometer 
hlasinsirumenie 


für Ärzte, Krankenpflege, 

Chirurgie, Laboratorien, E 

dustrie, Chemie, Physik etc. lie 
fert vorteilhaft 


Ernst Schultz & Co., 
Iimenaver Opti ik. Anstalt. ` 
. JTmenau-Deuts.hland. | 


bermeneiu u. Olssinstrumente. 
Neuheit: D.R.P.Fiebertherm.m. 
Desinfektionsbad. dau. keimfr. 
T. Kirchner, Schmiedefeld L Th. 


Totacniege: gegen Maul- 


Pfiónix GmbiL Balbe 


tochnundS - Anlagen 


aller Art für jeden Gel 


baut 


Trodnungs- lat ze n 5. l. 


Berlin W 9 Kóthenerstr. 38. 


rommein Spezialiabrik 
T Pauken Leberecht Fischer 


Cinellen Markneukirchen i. Sa. 


und Klauenseuche. Räude, ko- x 
lik, Brunstpulver. Chemische Fa- aus inn Blei u verzinntem Blei 
brik Vetera G. m. b. H., Görlitz. | Spezialität: Emaillierte 

Wien) bänn | und bedruckte Tuben 
erm ne - e 
mark. Í Tiere. Ford. Sie daier Ee weg, 
Katal. Nr. 196 kostenfrei Zur Leipziger Meile: Hanbeishof 
Grummaiſche Str t, Iwi 


Massenherstellung in ei. 
pner Gießerei u. Werk. 
Günstige Preise, 


sas 
k 


| aus lan Aluminium . 
| ín allen ‚aröfsen 


1 Neumeyer A- 6-4 


- — LR "P. 


Rurbinen- Pumpen für jede 
Leist.u.Fórderhóhe CarlEnke, 


Schkeuditz b. Leipzig 24. Spezial- 


und außen verzinkt, fabrik für Pumpen u. Gebläse, 


ge- 
lieiern 


st ichen oder roh, 


Mell-Werke, Aktiengeseilschait, f 
Chemnitz i. Sa. 


üren- U. Fensterlauer 


Richard Beckers 


ransportgeräte aier 

Art fab. ger seit 25 Jahren G. m. b. H., 
Grundmann & Kuhn Braunschweig, F.ankfurterstr.38 
Berlia S0 16, Köpenickerstr 113 Fernsprecher: 640, 


Terre ate, 
agen, Karren 

G.Wagner,Berlini6, 
Köpenicker Str. 71 


Te aller Art, NÀh- u. 


Draht: Türenbeckers. 


urngeräte 


Spielgeräte. Sportgeräte 


TES & Hannak, Chemnitz E. 


ypendruck - Apparate 
und Maschinen 


| [RENO 


Kom.-Ges. Homann & Co., 
Berlin W35, Potsdamer Str. 43a. 


Binderiemen, sámtl. techn. Be- 
darísart. Otto Schacht & Co. 
G. m. b. H., Hamburg 5. 


Reini- 


rieure . 


Sortiermaschinen für ( e 


werke. Regul., Weck. Taschen- 
uhr..Kuckuckuhr. etc. Herman ald 


Ip aller Art, Hausuhr., Hausuhr- 
ak G.m.b.H., Schwenningen a. N. (Wib.) 


rieure 


Sortiermaschinen | ren mit Armbänder in Gold, 

für Getreide u. Samen Silber u. Platin. S eziallabrik, 
Köln - J. Bidlingmaier, wábisch- 

Mayer 8 Go., Kaik. Gmünd (Württemberg). 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


treide und S&merelen. | Wy hrarmbänder v. Uhrriemchen sowie 
@elochte Bleche. and.Leder-u.Kunstlederwaren 
Flammger, Zudse & Ce. Dresdner Werkstitten f. Leder, 
Readebeul-Dresdenm. industrie Viktor Fee, Dresden-A. 19. 


hren 
aller Art 


namentlichWecker- 
uhren, moderne Sa- 
lon- und Hausstand- 
uhren sowie ge- 
schnitzte Kuckuck- und 
Pen lief. prompt 
teils ab Lager: 


‚Bomann DI 


Uhrenfabrikation 
u. Großhandlung 


Are a. N. 
Kienzle- 


hren 


32C0 Arbeiter. 
Zentrale: 
Schwenningen,Schwarzw. 
Verkaufsstel'e 
Berlin SW19, Beuthstr. 20 


hren 


Spez.Hausuhren 
in nur prima Ausführung 
u. von namhoft. Künstlern 
entworf. lief, Uhrenfabrik 
Hobt Wandsbek-Hambirg 


' hren, $pez.: Mod. Wanduhr. bess. Gon- 
schl. Haussianduhr. stilger. Ausst. Rund 


uhr „Weck. eit Johs. Benzing Expert, 
Schwenningen Württbg., Bildackerstr. 26. 


fert vorteilhaft J. Era: 


hren, Wand-, Hausstand- 
Wecker- u. Taschenuhren lie- 
Berlin C 19, Seydelstraße 2,1 


Wecker 


Th Nippes-, 
Ten yJabı e8-, 
Tasohen- 
Meine Spezialitáten. 


R. MARSCHNER, Dresden 24/55a 
T Nick. Stahl. Silb..Dou- 


blé,Damentasch. u. Bügel. Ziga- 
rett.- Etuis Alpaka, Verteilh.Bezugs- 
qull».CarlBeier, Halle a.$.,Schwetschkest.31 


HRKET TEN, Spez.: Doublé 
Export nach allen Lándern 
Stockert & Cie., P'orzhe:m 16 
Uhrketten- u. Bijoutericfabrik 


Y: techn. Artik. all. Art, Mo- 


nier-, Stab- u. Flacheis., Werkz. 
Kontorbed. u. Mób. Grünwald 
Co., Leipzig. Katharinenstr.9, I 


Vibrateren, die sich erhitzen, sind wertlos 


reibungslose 
Lagerung 


D. R. P. 


Sanax - Vibratoren 


zur Körper- und Schönhcitspflege 
haben Weltruf! 
Bedeutender Exportartikel. 
Fabrik „Sanitas“. Berlin N24r 
orhangschlösser 
V „Joluheli“ schlüssellos. Spez.: 


Fahrradschlósser.Joh.Lud wig 
Heinig, Limbach, Sa., Helenenstr. 6. 


ee 


automatıs.h, 40 u. 50 mm. lic- 
fcrt preiswert Schladenht gien, 
Walther & Herrmann, N ürnberg. 


(jorhangschlösser 
Fabrikat Damm & Ladwig. 
liefert zu Original-Fabrikpreis- 


Fenski, iestallwaren, Berl.-Friedenae. 
39 


CP. 


ET 


V Schlösser 


in allen Ausführungen und 
Preislagen. Export nach 
allen Erdteilen Kataloge, auch 
fremdsprachige, zu Diensten 
Hugo Nocken, Velbert (Rhld.), 


SCHRÖDER z c 
NEHEI 


agenlaternen 


Nagen- und 

Automobil- 
beschlàge, Pferde- 
ge-ch'rrb schlage 
H.A.Köhlers Söhne 
Altenburg S.-A. 


warenfabrik 


O., 
M (Westt.) 


Metallwarenfabrik. Gegr. 1868. 


— a 
30000 Jahr, sept, d. kton 
Bopp &Reuther 
Mannheim-Waldhof. 
Exp -^at No.3 Fc.i, a. Spr. 


MAE S 


Reibah'en 
Gewindebohrer 
Spiralbohrer HE 
Lenzen & Co, VS 


Crefeld 17 


W Sämtliche 

eberei-Utensil. 
Weberei-Hilfsma- 
schinen, Webschüt- 
zen, Pickers, Breithalter (Temples), 
Stahldrahtlitzen, Webeblätter etc. 
Gebr. Harnisch, Gera. R., 
Maschinen- u. Webutensilienfabrik. 


| Universal- 
| Mekr ugbüchte 
| sowie Waffen 
aller Art liefert 
prompt u. billig 
Heinrich Ditzel, 
| Zella-Mehlis 
| Mai Post- 
schließiach 23. 


Leipzig 


erkzeu 
3üg« Ikaltságen, 
Säulen: chnell- 


Möbel- und Fahrıadschlösser in 
allen Arten und Preislagen. 
Kataſoge zu Diensten. 


Gebr. Voigthaus | 
Velbert (Rheinland). | 
Í 


nagen aller Art 


O. Bielig, Oschatz i. Sa. li 


Waagen 
| aller Art 


| 
| 
| 


fü^rung liefert 


~ Ka 


EH à— ZZ i fabrik Rumsh A Hammer, 
RE | FOHST Lausit-). 
Reinh. Claussnitzer, | | Auslands - Vertreter gesucht. 
Waagenfabrik 
Neustadt-Orla. 


— 


| 

aagen Dezimal-, Tafel- | 
Waagen u. Gewichte 

G. Wagner, Berlin 16 
Kópenicker Strafe A? 


Oel- 


' kannen 


urd sonstige 


aagen jeder Art Metallwaren 


Hagener Waagenfabrik | liefern 


Paul Thedinga Q. m. b.H. | Kransswerke, 


Co. Komm Ges. F 
Hagen / Westfalen - N. Schwarzenberg, Sachsen. BS 


aagenu.Gewichte 

leis-, Fuhrw.- u. Dezimal- 
waagen. Erste Dessauer 
Waagenfabr. Dessau. 


affen 


aller Art, 
affenteile, 
Jagdgeràte et lieti 
nut a. Wiederverkauf 


& Waschmaschinen 
rıginal= 


En | " 
Curt Anschütz, Zei | Pe Holz Industrie H 
Mehlis 1 E. W. | nuing. EE ! Be? 
e | Herm.Hertwig: 
! o Saalfeld (Saale) E 

affen aller Kon- iaces — . 


struktionen x 
Deutsche Waffenfabrik 


Georg Knaak, Berlin SW 48. | 


— 


affen 


Jagd-, Luxus- und Sport- 


und Zentrifugen li fert al: 
Sp:zialität Rudo f Vogel, 


Chemnitz20 Erstekeferenz n 


GottliebLuippold Nürn 


Worte assorleltungsYähne 


415 Spe— A 


e Fes" — Maschinen 
lafl l FI: ` 8 d l i E » 
Gebr. Schröder Mesa Lerch & Oster, f jede Industrie rief, sofort | IN DEN | 
y N z I 

Neheim-Ruhr. l -~ München, F.W.Fensch&Co.| 3 ! 
Ausl.-Vertteter gesucht ElisabethstraBe 30. Bern N, Chzusseestraße 123. | L VODE 

Druck und Verl; e vun August Scherl G. m. b. H., Leipzig. — Für die Redaktion verautwortlich: Dr. Georg Wasn er, 

Für den Anzeigenteil verantwortlich: A, Pie niak, Berlin. 
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| 
üschemanaela zum Glen der 


Wäsche, Ersatz für Bügeleisen. Seilers 
Maschinenfabrik, Liegnitz 24 
ki 1g Sp:zial.:Wäschemangeln 


Bernhard J.Goedecker, vorm. 
Engelbrecht A Cassirer, München 54. 


Wis liefert in bester | 
Ausführung Maschinenfabr. 
äscherei- 
Einrichtungen 


jeder Größe und Aus- 


ForsterWäschereimaschinen- 


aschmaschinen, | 


Schmaschinen 


| 
aus: rivat- u. »taatsbetri ben 


A.K. Demmel, Wsserleitungshähn: 
Dietfurt (Baye:n) f. fo. 27 dw sing. la Qualität 


berg | 


W bonrmasch bis 


15 mm, Dornpre:sen 
5 Größ ‚Holzkreissäge- 
lager mit Kugellager 
fabriziert zu billigsten Preisen. 
Otto Umlauf, Leipzi -Gohlis. 


 Taschenwerkzeug 
enthalte id L 

Werkzeuge 

Genau thsgege 5 \ 


Stange 


Ausführung 
und 
billigste 
Preise 
| 


Levering & C? Leipzig III M 
erkzeuge 


erkzeug- 
maschinen 
mod. Kon:trus- 
lion, preiswert, 
kurzfr. li^ ferbar. 
Maschinen- 
Company, G. m. 
b. Le pzig. 
Westst.55. 66. Tel.993 


aller Art, auch Segen, Mes- 
ser, Axte, Beiie, Hacken etc. 


Friedrich Heber, 
| Athleta- Werk. Remscheid 66 | 


Werkzeuge 


aller Art. Bergische 
| Werkzoag-Industrie, HaanW, 
| 


erkreuge A Art t. Metall- u.Holzbear- 
teit., f. Elektrotechnik, A tonobilbag, 
Eisenbahnw .rkstätten u. Schiffswerften, 


erkzeuge. 
Spez :Zahnrad- 


Iráser sow. alle 

übrigen Arien 

Frás.f d. Metallbe- 

| arbeite. „He!ios“, 
| Fräserfabrik. 

| HugoSchumacher 
Gera-Reuß. 


| 
8 


| IA etter- 


"EN molitäs, | ER htl 
Y Wë, Woven dar, | beste Au führung. 
LNW \\ wer 199 | Richard Glass. - 
| EW A \ aller Art |, Leipzig 14, 
| % \ kur jeden Cathar nen tr. 17. 3 
d Br, Beruf | Fabr.in Manebach. à 


2 ser öSchneider m 
Dee Ae 69. 
feleorAdr Fernruf: 


. Aro 
Ae =. dë (x * 


Í 


4 
f 4 Q 
1076 


W 


Qualitätswerkzeuge * 
Å D 


— 72 
RSS. 
levering & C? Leipzig II 
erkzeuge u. 


l 


eitung. Schmidt 
& Mienert, Köln. Venl.erstr. 


€rkzeuatía 
Wwe fräser 


Werkzeuge WË 
u.Holzbearh 


erkzeug-Mafchinen aller Art. 
fur Metallu Holzbearbeitung 


Mitteldeutiche-Mafchinen: 
Handelsgefellfchaft 


Hotel Astoria 


Maschinenfabrik E 


| 

| e . M BAM 
| WR (ES Instrumente v. m fe 
| * « * 

| A Charlottenburg.Uhlandstr 3 


gmaschinan 


erhzeug maschinen, 


| Ernst Müller & Co, Komm.- | 


PP —— — ene 
Ges. Husse dort. ahnürzíliche 
| LS 


ppler 


erkzeug-u. -Maschinen $ 
jeder Art für Metall- und 
olzbearbeitung liefern ab 


H 
Lag. bzw. kurzírist. Wurm- 
sch &Co., Berlin S59, Fichtestr. 2. 


G.Wagne: nt 


Berlin 16, Köpenicker Str. 7] 


| i aller Art 
Was er Art 
— AUFZUGS- 
ez e P 
^] FÖRDER-, | 


brik 
M 
C; Y 


* dle bi stets dir 
2 be:te der ge 

gte Windturbinen-Wert: 
Dresden 38, (ri HSH 


underkenen Electric 


Sparkle, 
Etikett.i all. Sprach. Expo. 


all. Land. „Oldmann-Br zë. 
Geb-üder Weinrich LL 


— — | 
Lë Ap te 
für Laboratorien iziert | 
Kestner, 


Berlin zuge für o und technische le | 


Paul F. Di. k, Stahlwaren- 4 brunn 
fabrik, Esslingen a. N. 1921 : Ns 123) 


ahnärztüche 
Operations-Stühle 


Bohrmasc*inen. Sch ciim. 

schinen. Vul«anisicr Appa 

rate, Attachements, Want- 
arme etc. etc. 


Ernst Mertiny, 
Maschinenſebri t | 
Berlin C25, Alexanderstr 5: 


Schleifmaschinen mitKugc- 
| lager, aseptische Speisáuies ` 
| Tische, autogen geschweißt. 
| leichfläss. Metall etc., sow. Masses- 1 
| artik. aus eigner Fabrikat. Friedrich 
| Eder, Dental-Depot Saarlouis 


UE 


(Bein, Zellucia 
Holz). Eürste- 


Erkz"UJmaschinenS-hnellschrmasch, | 
E decke dra 40 mm 
pindelsiárk:) preisw. ab JT. Dorn, 
Krüger&komp.,Bamberg,Maschinenfahr, | Manu aktur Erhard 


erkzeug 


maschinen 
Schweitzer & 0 


Hupfer 
Leipzig - Gohlis 16. Muster lager: 
J. A. Engel, Hamburg 3, Wexstr. & 
Fernsprecher: Hansa 1154. 

| annbiüirs,. en 
„Praxana“ D. R. G ai 


t. ͤ ũobꝛ.. -. 


" m 
. em, 


H.Rieck & Co., Ratibor, O.-S. Technische Abteiiung mit auswechselbare ` 
pn rr Berlin-Borsigwalde Bürste, hygienisch einwandfrei. 
| erkzeuge allerArt, Schmal- | Friedr. Weinmann, Leipzig- 
| kaldener u.Meßwerkzeu el. | aschinen Stótteritz, WeiDestraBe 17-19. | 
| Gar.-Qual. Neukirchner&Co. 
| ipzig, Universitātes | Wer zeuge. erstkl. Fabr [ | e oj 
| Leipzig, Universitátsstr Bo | FritzPaul Pudde,Düsce' dorf | angen allerArt: 


Kombinat.-, Draht-, Ko- 
nus-, Telegraph.-, Ham- | 
merzang., Vorschneider, 
Schraubenzieher — etc. 


[rich von Nordheim, 


i ella-Mehlis 2. 3 
| T Jux-, Scherzsr3- 


| 


kel, Massen, Nasen Sp:clwarez 


Preislisten gue. Emi Thoma, l 
München, 


npererstraBe 94 
eichenpzpier, Pauspapier, Tram- 
arentpapier etc. Beri 
ichtpaus- und Pauspapi 
fabr.k G m. b H., Bertin ER | 
" ID. 
eichentische, "ersceus 
| nungsordner und Schränke 
F. Weiland, 


Liebenwerdz 


en'rifuga pumpen Hoch A Nieder. 
druck) . alle Le:stgn. Car. Ee 
Schkeuditz b, Leipzig 24, Spezial 
fabrik für Pumpen u. Gebläse 


— 


entriſugen 
u. Waschmaschinen 1 ei2:: ats 
Spezialitäi Rudo.f Vogel, 
Cheu Ditz20. Erste Refere zer 
aus Privat- u. Staatsbetriesen 


erkleiner ngsmas hinem aner Ar. 
atentschotteranL, Holzmärı. 


Mahl-, Siebmasch. Max Pries 
rich & Co., Leipzig-Piagwitz A 


Zigarettenmaschinen 


siche 


| Cigarettenmaschinen 


Zehleudorf-Mitra. 


BrehmsTierleben 2 


4. Aufl., rot Halbleinen M. 1040,- 
Luegers Lexikon d. ges Technik 
IO e. 2 Aufl. geb. M.1040.- 
Andree-Handatilas M. 350.— 
Altred Thórmer, Leipzig 
Buchhandlung u. Antiquaria 


Kinderwagen - Kindermöbel 
Kinderbetten 
Handwagen « Liegestühle 


Nadeln aller Art 


als Spezialität 
Haar-, Locken- u. Zopfnadeln 
sowie sáàmt. Drahitsorten 


als Spezialität 
Heftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 


Gartenmöbel eic. 
Opel & Kühne, Zeitz 


ca. 400 Arbeiter - 500PS Betriebskraft 


Meß - Ausstell in Leipzig: 
Sa 29806 en e (Laden) 


Creme-Peltzer 
Zahnpasta 


Dontomint 


Shampoon 
Weltmarken! 
großes Reklamematerial 
bewegliche Dekorationen. 
Paul Peltzor 
Kosmetisohe Fabrik 
M. Gladbach 


ücher u. Musikalien | 

jeder Art | 
schnell u. portofrei (Kata- 
loge und Prospekte gratis). 


Olters & Hirche, 
Versand-Export-Buchhandlung 
Leipzig, AlexanderstraDe 44 


ärztlich empf Mn —— . E Ed 
gieesborner Mineralbrunnen Aktien- Gesellschaft Nierenleidendp A d erver k a l k UN g, Schwindelanfälle 


liefert nur in feinster und bester Ausführung 


schmale & Wortmann, Draht- und Nadelwerke 


181 Arfericn-Ver-e 
kalkung heilbar! 


Bei Schwindelanfällen, Blutandrang, Kopfschmerzen 
oder Schlaganfall verlangen Sie sofort unseren 
Gratis-Prospekt. Über 1000 unaufgeforderte Zeug- 
nisse. Kein Geheimmittel. Arztlich begutachtet. 
Medikament völlig ungiftig und unschädlich. 


Allgemeine Chemische Gesellschaft m. b. H. 
Cöln 44 E, Mastrichter Straße 49. 


Fries-Haus Düsseldorf, Königsplatz 30 — Betriebsstätte: Birresborn (Eifel) Verlangen Sie Gratisbroschüre über San.-Rat Dr. Weise's giftfreie Haus- 


kuren. Dr. Gebhard 4 Cie, Berlin 169, Potsdamer Strafe 704a. 
DIANA" [| Jr 


9 Züchterei u. Handlung edler Rassehunde erhalten kostenlos 


belehrende Schriften durch 
Wideburg & To., Eisenberg 8 A 26 


Dr. Julius Schäfer, 
armen 45. 
Versand aller Rassen unter Garantie der Rasse- 
teinheit. — Illustrierter Katalog M. 3,00 (in Marken). 


Sehwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch 
Gehör-Patronen. Außerst bequem zu tragen. 
Im Gebrauch unsichtbar. — Ärztlich emplohlen 
— Anerkennungen. Prospekt gratis und 
ranko. 


Hans Sieger, Bonn am Rhein 1. 


Simon & Siegmann 


Leipzig, Königsplatz 9 


Telegr.-Adresse: Simonsteg 
Spezialitäten: Nahtlose Gummiwaren 


Gummischwämme, Badehauben, Detteinlagenstofíe, 
Windelhöschen sowie sämtliche Artikel zur Kranken- 
und Körperpflege 


Iümummmmunmmmmmmmämmmmmmunmmmmmmummumummumunmmummtz 


EXPORT- SCHLAGER 
5000Kunst-Postkarten M. 500, 


d == liefert gegen Scheck b. Auftrag = 


Probesoriiment 1000 Stck. M. 120,— 


em 


E 
= 
8 
T 
- 
E 


SS 
t» 
3 
or 
= 
— 
JQ 
— 
— 


Dipl.- 
| Daten anwalt A. Hahn, Tsz 
leistungsfähiger deutscher, Jacobo Boekdrukker, Export ^ Commission / Import Berlin SW 61 


ósterreichischer u. schwei- Spezialität: Papier. Gitschiner Str. 106a. 


i bebemenme Vertretungen Argentinien | Kayser & Trener Serias 4s 
nrique Corr 


zerischer Fabriken aller Art Buenos Aires, 
| 


, [ i W. 0 * i | 
: ed, GE | Casilla de Correo Nr.1180 Long Tana Ciy = New-York. Z 
Tale. Aire 303, Byenos Alte. . Gegen, Demerara. Telegr.: ,REENS* le ee || Vertreter - Gesuche 
wüns A 


A. B. C. Code 5th & 6th edit. 


haben die n Erfolge 
in der 
EXPORT - WOCHE 


cht Vertretungen deutscher Ignazio Anastasi, Hamrun - Malta [ 
porteure und Fabrikanten von | zucht Vertretungen Uebernahme vorn Allein- 
T in Argentinien gangbaren | Kataloge, Angebote erbeten, Korre- | vertretungen leistungsfähig. 
Wige. Korrespondenz spanisch. | spondenz Französ. Engl. Italienisch | Fabriken von allen in Argen- 


.tinien gangbaren Artikeln. 
EXPORT EXPORT | =Erstklassige Referenzen. = 


| Continental Agencies Lid. 


2, Copthall Buildings, Copthall Avenue 
LONDON E. . 2. 
MANNI Deme 5 


Vertreter nur erstklassiger deutscher Häuser mit Import- | | 
kundschaft in England, Kolonien, Frankreich und Vereinigten f | 
Stasten, durchaus bekannt und bestens eingeführt, übernimmt 
noch einige direkte Vertretungen solider deutscher Fabrikanten. 


Ausgedehnte Schau- u. Ausstellungsräume auf Wunsch zur Verfügung. | 


S.Hartwich, Nudellabr.,411,Har- | 
man Street,Brooklyn -N.J.- (U.S.A.) | 
Kauft Nudel-Schneid ,Trocken-App. | 
u. a. Mas ch. m.Mot.-Antr. z.Nudelíab. 


Barcelona (Spanien). Janu 
Carrera, Moncado 22 pral. sucht 
Vertretungen d. Kurzwaren-, Bijou- 
terie-, Glas- u.Spielwaren-Branche. 


Kaufe f. Frankr. gebrauchte tt, neue 

CHINEN 
f. Holzstoff u. Papier-Fabrikation. 
Off.u. Fra.42a.d.Exp.d. Exp, Woche. 


Junger Kaufmann 


mit großer Erfahrung im Orient-Geschäft, Verbindungen 
in Cypern und Aegypten, Korrespondenz Englisch, sucht 


Vertretung 


| deutsch. Fabriken all. einschlägig. Waren. Angebote an: 
| A. Constantinou, Postiach 746, Alexandria, Aegypten. 


Jacob Soroko 


Import  Gegr. 1870 Export 
Spedit Comm, Vertretungen 
Berlin-Schöneberg. 
Meranerstr. 11 Tel.: Steph. 2774 
Drah'anschrif!; Soroko, Berlin-Schöneberg- 
Übernimmt provisionsw. Ein- 
kauf laut Original - Fakturen 
Auslands vertretungen gesucht: 


— M —— M M —— 


E) 


IO 


KK? 


e 
*— e 
2 


CTT 


29999999299299929290292929992999999090299960999977* 
We E 


ar Mi 


A. J. FEI S Ta 3. 


HAMBURG 


Ferdinandstr. 5. 


Besondere Abteilung für: nach allen Ländern, 
Douro-Portwein, 


Orig.-Jamaica-Rum, Maschinen und 


besonders 3 i 
Madeira, Sherry, Landwirtech a 1 


JMPORT | EX FORT 


8 | 


Arrak, Cognac usw. Glaswaren (F laschen). E 


Offen für einige Vertretungen erster Firmen. 


NNW NIN ( EE? Së 


a. Referenzen D. R. P. und D. D.R. P. und DEG H 


Elektr. Bügeleisen, elektr. Kochplatten, elektr. Kochtópfe, elektr. Hak 
wasser-Durchlaufapparate für Ärzte, Friseure etc., elektr. Wärmespeicher 
für Badezwecke etc., elektr. Wasserkocher, elektr. Heizófen für Wohn- 
und Fabrikräume sowie für elektr. Bahnen, elektr. Dampferzeugung 
und Warmwasserbereitungs-Anlagen für Wohnhäuser und Industrie 


(Textilfabriken, Papierfabriken etc.) / Spezial- Angebote fordern, E 


WIDERSTAND 


Akfiengesellschaff für Elekfro-Wärme-Technik 
Berlin NW 87, Gotzkowskystraße 20 


— 


OH 


n 


Musterschutz Nr. 040820, 


Die beliebte 


Globus- 


Brillant- 


Umstansfleider - Röcke 


Junge Frauen 
zum 


Latine uno pr er Gier 2 be une | anen permittat 


Ein neuer Beruf 


int heute die Sorge von Twusenden, We ibrer bisherigen 
Tätigkeit, ihres Lebensberufes beraubt sind. Allen, die 


EH empfehlen wir daber, ungeelumt Ihre 
orbereitung zu treffen, die Allgemeinbildung zu beben, 
Examina odar Prülungen naochzuholen, fehlende kauf- 
männische oder banktechnische Kenntnisse zu ergänzen, 
eine landwirtschaftliche Fachbildung zu erwerben oder Ucberall tu haben! 

technisches und fachwissenschaftliches Können zu vervoll- | Fritz Schutz jun A-G, Leipzig 


kommnen. Verlangen Sie daher noch heute unseren aus- 
führlichen Prospekt R 25 uber die Solbstunterrichtsmethode 
Rustin oder für nn ehe he und gewerbliche Pachbildung 
den musführl Prospekt K 98 über das System Karnack- V 
Hachfeld kostenlos. Stand und Beruf bitten wir anzu- à " ê 


geben, BonneB & Hachíeld, Vortag. Potsdam. 
r Raunet 


Buchführung de interessante Bücher! ihr Runen! 


welsung. 
EE de Rutet jdie rechten Streiter 
gratis 8550 Verlangen E 


NachauDerhatb werden au Wunsch 
zur Bestellung Abbildungen und 

N Stoffproben gesandt. Für guten 
Site u. Ausführung wird garantiert, 


= — Slfe u, Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen, 


Adler's Modehaus für junge Frauen 
Berlin W 34, Potsdamer Str. 115 c, hochpt. /KeinLadem 
Sachgemäße Bedienung. 


Mois suess zug 


z 
s 
S 
8 
c 
23 
7 
E 
Ld 


Unübertr, b. Schwácherzustánd. ! 
Tabl. 20 50 100 Wers. d Apoth, 


Beriin SW 19, Y^ — Mk. J- "ap: Prospekt frei. 
Nach auswärts Auswahlsandung. „Nova“, Nürnberg 2, Lindengassa 12. 


Minute be . Gersten Noch heute 
Jal. Reimen, luziurg, Gr. Burstah EM zz re I 
Gesichts-, We sie unseren Bene 
Wangen- ll. Delosor & Seidel Hamburg78, 


des Lichtes herbei! 


Deutschblätige Männer und 
— Frauen., die an der Wiedergeburt 
des Germanentumes mitarbeiten 
wollen, finden Aufnahme in vor- 
nehmem, im Geiste Richard 
Wagners arbeitend. Orden. Bild, 
| Haarprobe, Lebenslauf erbet. an 
| Postlagerkarte 26, Berlin SW 51 


l tahrzeugfabrik 
Petri 5 Lehr 


Die Perle des Harzes 


Alpiner Luftkurort am Brocken! 
Sommer- und Wintersportplatz! 


Proapekte durch die. Kurverwaltung. Oifenbach a Mad Nasenröte Königstraße 36, 
Tel. Nr 50 _ | Katalog A über Selbsilahrer, Kat. een "rege rm n 
a RAEN E T E sofo 
in = über Kranken!ahrst, z Schieben. und dauernd mein lag" ianos an 
lend und beruhigend. lof-Pia 
Fee Prospekte S. Rat Dr. Kawsch 1000800 Die C'nibedungzbes — Preis Mk 10. exi. orto, s | | Fingeitabenc ROM A JUS 
Nehmen Sie Ozon aser, Hagen . W., u Berlin S42 
Stomoxy gen. ;. Kräutern CC" Schlaraffenlandes Car 30, e sinta t 
KL re Magensäure, Vers und Blähungen: ER. T VC DERE vs 
Enthalten in Stomoxygen-T abletten. Arbeitet, während Sie schlafen, im Jenſeits " Baumkuchen 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 80 Selten broſchlert, M. 6.— mit nur besten Zutaten Pfund. 45.— N., versendcf 


Hoikonditorei Max Dywicki 
(Cafe Stadion) 
Charlottenburg 9, Reichskanzler Platz 6 
Telephon Westend"97 Postscheckkonto Berlin 32747 


kostet 
we 101. == Schallplafie 
a 8 neue C- 


25 cm Doppelseitig. Mindestversand 6 Stück. Neueste Schlager. 
Verzeichnis gegen 50 PL in Marken. 


H. Schwenke, Dresden-A. 176, Albredustr. 39. 


Sammiun kame 

jederzeit. Sammlern Sucher ⸗Berlag 
mache Auswahlsendg. Markrehum 
Müller, Wittenberg Bezirk Halle. 


Waldsanateriam Schwarzeck 


in Bad Biankeaburg. Thür. Wald, 
Pronp, f. nervüse u.innere Kranke 


Kohi Gabil, Qamat: 1 W. 


Zahle Geid 


zurück, wenn Sie 
— meinem GE 


Keinen ele hab hab. 


Stärkei Mk. 6 — 
extrastark M. 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra, 


prompt wirkend bei; 


IS, teníduf, 
| Q a, Rerben⸗ und 
RE, 


arnjäure 

aus unb geht daher direkt zur DEE) des Abels. Keine 
Eu dlichen Bebensottiun von raten und 
initen empfohlen. lien allen en erhältlich. 


EAT Fò—— —À TU ee 


Das bewährte Mittel gegen 
Sommersprossen ist Dr, Hart- 
mann's „Wegweiser“-Hautpaste, 
extra stark, Wirkung frappant. 
Preis des gr. Topfes Mk. 12,50 
ausschließlich Nachn. Nur echt 
„Wegweiser“ Hausmittel-Qesell- 
schaft, Stuttgart-Cannstatt 14. 


Kriegs-Briefmarken 


TSarrelAos.13.50|20 Liechtenstein 10.7536 Deutsch, Kol. 30.00 
15a. Monten, Eh Nrdw, Sr? Plebis. O.-Sohl. 6.25 
; 


i 3 Danz. Prov.2.00]|] 1Memel-Frankr.A2 50111 Plebis.Scblsw. 9.50 
3 Riga Befr. 3.750 Polen Reichstag 7.50 Ukraine . . 375 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied. Kriegsmarken 90.00 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A, 
8 Kriegsnotgeld und Alben kostenlos, 


— — — — 


pesgoeqnet zum Selbstge- 


brauch, da nur eine Flüssig- Dr. Hotfpauer’s ges. gesch. 


" Yohimbin-Tabletten i 


S 
© 
8 Reinsiei Yohimbin ohne jeden Zusatz 
& 50 Bt 99.50, 100 St 58.—, 200 St. 115.— Mark 


keit, — Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 5.—1. 7.50, für ursprüng- d 
lich braunes und schwarzes * 
eee ee Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apoiheke, ~ 
Ber lin 552, Leipziger Str. 74 (Dünhoffplatz), Zentr. 7192. 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


s A 


— en: 


alter deuffcher Weinbrand. Rüdesheim am Rhein 


;oogle 


Alle sieben Tage ein heft > 


1921 


rud und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


Warenzeichen Nr, 5039 
| A AA JA) RA 
d * A - c 


Seine Alm 


il i \ li 
DEIN» | ii 


i 


Iustrierte Preisliste $analo 


eee 
Bernstein, Rasierapparate usw. 


vollkommen kostenlos 


an Jede Lichtlettung anzuschließen 
E 4 Größen für elle Ansprüche 


Verlangen Sie Prospekt 


CHEMNITZ * v: 


Nr. 5656. Schwerer Totenkopf. 
ring echt 800 Silber, ges. gest, 


Reklamepreis 1. 22,50 
Porto u. Verpack, M. 1,50 extra, 
bei Nachnahme Mark 2.00. 


S Le Rm Liedke A Raeder, Königsberg Pt. “l. 
— r Kephaldol f Nirenividente 


ken der Weit als hervorragend, 
Böker & Kleeberg um Fieber zu reduzieren. — Zuckerkranke 
erhalten kostenlos 


Ch Wirkt schnell und sicher bel 
emnitz 12, belehrende Schriften durch 


hriegsmarken. KN Schifer, Barmen 1 


Rheuma. 
hekea u. Drogerien 


In allen 
in otten erhältti 


R7 CZ 772 das EEE ET, 


In Ar UL 


I WO 


oed eMe — — 


D 
fad 


«ABIN 


müssen Sie in Ihrem Interesse die 
Ee ue über De Liebes- 


lichem Standpunkte aus geschriebenen 

ten Autors schöpfen Sie Kenntnisse und ＋ eng S 
für jeden Gebildeten von unschätzbarem Wert 

dieses zirka 200 Saiten starken, mit velen ver 
schenen Werkes Mark G, mit 


weiblichen Körpers Mark 1.80 mehr. 
W. Schwarze'a Verl 


Hia. Schönheit 


Jugendfrishen Teint verleiht „Creme 
Ninon”, beseitigt Nocht spröde Haut 
Pickel, rote Fecke und alle 
gibi dem Anilits ein artes, blühendes 
inaldose Mk. 18.—. Diskreter Ver 
Nachnahme 


©. eecht ec Geh 
mtettin 9. echec ze a 144. 


Rheumatische Sc 
Hex 
in Apolbeken 


Reißen. 
Flaschen m 35 u. TO Gr 


Gë, Google 


—" DIE WOCHE ---- 


DEUTSCHLANDS POH ENDE ILLUSTRIERTE ZRITSCHRIFT 
Jedes Heft CN Ge der Zeit von dauerndem Wert 


Gu 24 17: i GN 


LA SH e| | | | | Sch Ee 
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Nur echt mit Namenssug p 7A auf Sohle und Bordüre 


Alleinverkauf für Groß-Berlin: Alleinige Fafirrsegfe tO 


Auf Wunsch Broschüre grefid CERP A BIELSCHOWSKY 
| Seiser i ERFURT 


Zu haben in allen einschlägigen Schufigeschäffen 


* 
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[us aller Feuerungsnot hilft 
Rieſchels Wellfieb-Brudchers 


Feuerungsnot ift Knappheit: Rieſchels Wellſieb⸗ 
Grudeherd macht unabhängig von Kohle, Gas und Holz. 


Feuerungsnot find hohe Kohlenpreiſe: Rieſchels 
Wellſieb⸗Grudeherd ift das ſparſamſte und billigfte 
Feuerungsſyſtem für Küche, Haus und Betrieb. 


Alle Annehmlichkeiten von Gas, Elektrizitãt und 

Jentralheizung: Rieſchels Wellſieb⸗Grudeherd 

brennt Tag und Nacht, kocht, baͤckt, bratet, doͤrrt, 

ſteriliſiert, gibt dauernd warmes Waſſer und heizt. 
gleichzeitig alle Räume, 


— 


Deutſche Patent⸗Grudeofen⸗Fabrik 


Walt Ri l t b RNiedbertaffungen: 
| Berlin C19, | Str. 15 be 
net ieſche & Co. m. .. RN 


: . , ; ; Breiteweg 69—70 / Leipzig, Nürnberger 
Liebertwolkwitz bei Leipzig Straße sa ı Magdeburg. Alter Markt 13 


kein KURORT in 


Deuischland oder alien 


hat gleich viele erstklassige Hotels und Pensionen wie 


MERAN 


Hauptsaison 15. März = 15. Juni 


Auskünfte über Einreiseformalitäten bei der Kurvorstehung Meran, bei allen Zweigstellen der Ha“ sowie den großen 

Reisebureaus. Außerdem besorgt jedes Meraner Fremdenhaus nach erfolgter Zimmerbestellung (die behördlich verlangt 

wird) bei Angabe der Personaldaten (Name, Vorname, Geburtsjahr und -tag, Beruf, Staatszuständigkeit, Wohnort) und 
des Sitzes des nächstgelegenen italienischen Konsulates die Einreisebewilligung. 


Meraner Kur- und Sporigesellschaft. 


FREMDEN-KASINO 
SPORT-FESTE 


80. April 1921 


Abkürzungen: R — Rang, B — Betten, Z == Zentralheizung, App = Appartement, L = Lift, K — Konzerte, Au — Autogarage, 
m — Meereshóhe, i.W. == im Winter / Die Reihenfolge der einzelnen Hotels gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse derselben. 


BOZEN, 265 m. Bekannte Fremden- und Touristen- 
zentrale. Auskünfte erteilt die Fremden-Verkehrs- 
kommission. 


BRUNECK, 830 m, Hauptort im Pustertal. Ausgangs- 
p: unkt in den Zentralalpen. 
otel Post, II. R — 70 B — K — Au — ganzi. 
CANAZEI, 1450 m, 42 km Autofahrt von Bozen, Hóhen- 


und Tourisienstatiön. 
Hotel Canazei, I. R — 110 BZ — Au. 


CORTINA, 1224 m a. d. Ampezzanerbahn, Alpiner 


Sommer- und Wintersport. 


D'AMPEZZO, 
Grandhotel Miramost, Ia R — 180 B — Z — App — 


Hotel Post, I. R 110 B — K — Au. 
ST. CHRISTINA, 1428 m a. d. Gródnerbahn, Tou- 


ristenstation. 
. Gasthof Dosses, 4) B — Au. 
GOSSENSASS, 1100 m a. d. Brennerbahn, Sommer- 
und Wintersport. 
Großhotel een la R — 152 B — 2 — App — 


Pension Gadrinhasies; Wasserheilanstalt L R — 


Palasthotel und Wielandhol, la R — 270 B — Z — 
App L — K — Au. 
KARERSEE, 1650 m a. d. Dolomitenstraße. 28 km 


Autofahrt von Bozen. Hochromantische Lage. 
Hotel o i la R — 400B — Z — App — L 


— K 
Hotel Latemar, I. R — 120 B — Au li. W.: Pension 
Eden, Meran). 


KLOBENSTEIN, 1200 m, Endstation der Rittner- 
bahn. Höhenluftkurort, Dolomitenpanorama. 
Hotel Post, I. R — 150B _ 

Pension. Restaurant Lichtenstern, IL R — 45B. 
Haltestelle der Rittnerbahn. 
MALS, 1045 m, a. d. Vinschgaubahn. 
ins Münster- und Matschertal. 
Hotel Post, I. R — 60B — Au 


MENDELPASS, 1400 m a. d. Mendelstraße und Bahn. 
Hóhenkurort. Prachtvolle Fernsicht. 
Gd. Hotel Penegal u. Mendelhot, Ila R — 500 B — 
Z — App — L — K — Au. 

MERAN, 320 m. Berühmter Welt-Kurort. Auskünfte 


erteilt das Fremdenverkehrsbureau. 


WILDBAD MOEDERS,900 m, a. d. Brennerbahn. 
Station Freienfels. Alkal, salin. Heilquellen. 
Hotel, II R — 80B (i. W.: Pension Niedl, Meran). 


OBERBOZEN, 1220 m, a. d. Rittnerbahn, Hóhenluft- 
kurort. Herrliche Rundsicht. 
Hotel Hofer, II. R — 50 B. 
Hotel Oberbozen, I. R — 72B — Z — K. 
Gasthof Rittnerhot, 32 B. 


Ausgangspunkt 


PRAGSER WILDSEE, 1500 m. 21 km Autofahrt 
von der Station Niederdorf. Wildromantische Lage. 
Hotel, la R — 200 B — K — Au (i. W.: Hotel Frau 
Emma, Meran). 

SEIS AM SCHLERN, 1005 m. 10 km. Wagenfahrt 
v. d. Station Waidbruck. Beliebter und waldreicher 
Sommeraufenthalt. 

Hotel Edelweiß, I. R — 80B (i. W.: Hotel Austria, 
Meran). 
Hotel Garni, I. R — 50B. 

. Hotel Salegg, 1050 m, I. R — 150 B — K (i. W 
Hotel Minerva, Mera n). 
Hotel Seiserhof, I. R — 145B — Z — App — K — 
Ganzt, 
Gasthof Enzian, 60 B. 
Postgasthol, 25 B. 


SEISERALPE, berühmte Alpenflora. 
für Touristenwanderunden: 
EES 2140 m, 10 km v. St. Ulrich in 
Gröden. 50B. 

Fui 1720 m, 7 km von Seis. I. R — 25B. 

STERZING, 950 m, a. d. Brennerbahn, althistorische 
Stadt. Tonristenstation. 

Hotel Sterzingerhof (Gold. Rose) II R — 80B — 
Au — ganz. 

Hotel Stótter, II. R — 80B. 

Hotel Zentral (Alte Post), II R. — 64 B. 

NEU-SPONDINIG, 880 m, a. d. Vinschgaubahn. Aus- 
gangspunkt ins Ortlergebiet. 

Hotel Hirsch, I. R— 120B — Au. | 

SULDEN, 1900 m, 18 km Autofahrt von der Station 
Spondinig. Großartige Lage. a 
Hotel Eller, II R — 85 B — 

Posthotel z. Ortler, II. R — 75 B — Au. 
Suldenhotel, I. R — 250 B — Z — App — Au. 
TOBLACH, 1200 m, im Pustertale. Ausgangspunkt in 

den Ampezzaner Dolomiten. 
Hotel Ampezzo, II. R — 30 B — Au. 

TRAF Ol, 1570 m, 14 km Autofahrt v. d. Station. Spon- 
dinig a. d. Stilfserjochstraße. Touristenstation im 
Ortlergebiet. 

Hotel Post, I, R — 130B — K — Au. 

St. ULRICH, 1230 m, a. d. Gródnerbahn. Sommer- und 
Wintersport. Zentralpunkt des Grödnertales. 
Hotel Adler, IL R — 165 B — Au. 

Dolomitenhotel Madonna, II. R — 40 B. 
Hotel Marienhol, II. R — 60 B. 

Hotel Mondschein, II. R. — 70 B. 

Hotel Post (Weißes Rössel), II. R — 165 B. 


WELSCHNOFEN, 1180 m, 21 km Autofahrt von 
Bozen. Touristenstalion: 
Gasthof Weißes Rössel, 100B — Au. 
WOLKENSTEIN, 1560 m, a. d. Grödnerbahn. 
trum der Grödner Dolomiten. 
Hotel Oswald von Wolkenstein, I. R— 130B — K 


— Au. 
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DIE WOCHE 


NUMMER 17 


BERLAN, DEN 30. 


APRIL 1921. 


23. JAHRGANG 


„Räuberischer Überfall auf Reisende”, Snch von Callot (1633). 


Verbrechen 


und. politít 


Vom Oberpräfidenten a. D. Auguft Winnig. 


:5 hat noch nie eine revolutionäre Bewe- 

: gung gegeben, die nicht in ihren Auße⸗ 
: rungen über bie Grenzen hinausgegangen 
m" wäre, bie der Sittenkodex der beſtehenden 
Ordnung gezogen hatte. Das ſittliche Empfinden 


verhält ſich dazu durchaus nicht jedesmal gleich. 


Der Geſinnungsfreund des Sittenbrechers wird das 

Verbrechen gutheißen oder doch duldſam und mit 
verzeihender Milde beurteilen. Der Gegner wird 
es als ärgſten Frevel verdammen. 

Das iſt die Regel, von der es aber hin und 
wieder Ausnahmen gibt. Doch muß die verbreche— 
riſche Tat erſt ganz ausfallend ſcheußlich und 
unmenſchlich ſein, ehe die letzte entſchuldigende 
Stimme der Geſinnungsfreunde ſchweigt. 

Merkwürdigerweiſe erfährt das nach unſerem 
Strafgeſetzbuch ſchwerſte Verbrechen, der Mord, 
eine verhältnismäßig milde Beurteilung, zumal 
wenn er mit der blanken Waffe begangen wurde. 
Judith, Brutus, Charlotte Corday — keiner dieſer 
Mörder ſteht in der Geſchichte ſittlich infamiert da. 
Ein großes ſittliches Wollen umſtrahlt ſie ſelbſt 
bei der Mordtat und kämpft mit den finſteren 
Schatten, die das Verbrechen auf ihre Perſonen 
wirft. Dichtung und Legende haben ſich der 
Täter und der Tat bemächtigt und ſie verklärt. 

Macht dieſe Beurteilung nun dort halt, wo es 
ſich um etwas anderes als Mord, wo es ſich um 
Raub, Brondſtiftung, Geldfälſchung, allo um Ber: 
brechen handelt, die wir gemeine Verbrechen 
nennen? Ich beſtreite das auf Grund eines per- 
ſönlichen Erlebniſſes. Im Jahre 1906 ſprach der 


— 
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ruſſiſche Revolutionär Stieklow, der jetzt als Steck⸗ 


low des öfteren als einer der Mächtigen Sowjet- 
rußlands genannt wird, vor einer nicht ſehr großen 
Verſammlung, die einen geſchloſſenen Teilnehmer: 
kreis hatte, über den Fortgang der ruſſiſchen Re- 
volution. Nach dem Vortrage ſtellte ich an Stiek— 


low die Frage, wie jetzt die Revolution finanziert 


werde. Er erzählte darauf in aller Seelenruhe, 
daß man ſich Dos Geld in der Hauptſache durch 
Überfälle von Geldtrunsporten und Ausraubungen 
von Banken beſchaffe. Es war dies nur die Be— 
ſtätigung von Mitteilungen, wie ſie zuweilen die 
Preſſe brachte. Aber als der Ruſſe das da ſo ruhig 
erzählte, ba ſahen wir uns wohl alle etwas mert, 
würdig an, aber feiner iſt etwa des ſittlichen Ub- 
ſcheues voll in die Höhe gefahren, ſondern man 
lächelte und hörte der weiteren Antwort zu. Ich 


muß bekennen, daß ich ſelbſt keine Luſt zu einem 


Anathema verſpürte, ſondern vornehmlich dachte, 
daß dieſe Revolution nun wohl ausſichtslos ge— 
worden fei, und darum die ruſſiſchen Revolutionäre 
nicht begriff, die ſich für eine verlorene Sache 
ſolchen Geſahren ausſetzte. 

Darum ſage ich. daß es einen allgemein gül— 
tigen Maßſtab für politiſche Verbrechen in unje- 
rem ſittlichen Bewußtſein nicht gibt, weil jede 
Idee, jeder auf das Wohl der Geſamtheit zielende 
Gedanke (und das iſt nach dem Urteil ſeines Trä⸗ 
gers jeder politiſche Gedanke) einen eigenen ſitt— 
lichen Maßſtab bildet, ſeine Sittengeſetze von ſich 
aus entwickelt. Wäre es nicht ſo, ſo würden wir 
es nicht ſooft erleben, daß man einem Menſchen 
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bie Ehrenhaftigkeit abſpricht und ihn ſittlich bis: 
qualifiziert, nur weil er einen anderen politiſchen 
Glauben hat. Wer über den Parteien ſteht und 
darum Stimmen aus allen vernimmt, muß ſich nur 
allzuoft wundern, wie irgendeine politiſche An⸗ 
ſchauung dem Andersgläubigen von vornherein 
als Zeichen ſittlichen Mangels gilt. Es prüfe ſich 


jeder nur einmal ſelber, wie oft er Handlungen von 


Leuten entgegengeſetzter politiſcher Denkart ſittlich 
verwerflich findet, die er, von der eigenen Seite 
begangen, mit keiner Gedankenregung beanſtandet. 

Doch von dieſer abſchweifenden Bemerkung zu— 
rück zum Thema: Es iſt die Idee, die im Bewußt⸗ 
ſein ihres Trägers und Bekenners zugleich zum 
Maßſtab für das ſittliche Verhalten wird. Was 
alles in ihrem Namen geſchehen mag, es mag nach 
den fonft geltenden Anſchauungen verwerflich fein, 
wird für den Bekenner der Idee dadurch, wenn 
nicht geadelt, ſo doch zumindeſt gerechtfertigt, daß 
es geſchah, um die Idee zum Siege zu führen. 
Man möchte da gern Grenzen ſehen, möchte feſt⸗ 
ſtellen können, daß es ein Allerletztes gibt, das 
allem heilig und unantaſtbar iſt, was Menſchen⸗ 
geſicht trägt, daß dieſe oder jene Scheußlichkeit doch 
immer für jeden Menſchen eine Scheußlichkeit 
bliebe, auch für den Bekenner der Idee, in deren 
Dienſte ſie begangen wurde. Es gibt eine ſolche 


Grenze, aber ſie iſt flüſſig und nicht mit Sicher⸗ 


heit zu beſtimmen. 

Wir haben gerade jetzt einen Schulfall politi⸗ 
‚hen Verbrechertums erlebt. Max Hölz wird 
bald vor ſeinen Richtern ſtehen. Wir wiſſen zu 
wenig von ſeinen Taten, um über die Art ſeiner 
Verbrechen Näheres ſagen zu können. So viel ſteht 
wohl feſt: er hat öffentliche Kaſſen unter Anwen⸗ 
dung von Gewalt geplündert, hat Private gebrand⸗ 
ſchatzt, hat wertvollſtes öffentliches und privates 
Eigentum vernichtet. Er hat vielleicht keinen 
Menſchen mit eigener Hand getötet, aber es ſind 
Hunderte durch ſein Verhalten getötet worden; er 
wußte, daß es von ihm abhing, dem Aufruhr ein 
Ende zu machen und die weitere Vernichtung von 
Menſchenleben zu verhindern, und er hat trotzdem 
den Aufruhr weiter geſchürt. Er hat wirtſchaft⸗ 
liche Werte vernichtet, die heute noch gar nicht og: 
ſchätzt werden können. Tauſende von Arbeiter⸗ 
familien, deren Ernährer durch die Zerſtörungen 
arbeitslos geworden ſind, hat er in Sorge und 
Entbehrung geſtürzt. Hunderte von jungen Leuten, 
die er verführt, müſſen manches Jahr hinter Zucht⸗ 
hausmauern büßen. Was beſonders den Hölz an⸗ 
geht, ſo wird er ſich wahrſcheinlich ſelber nicht für 
einen politiſchen Rebellen halten. Er und ſeine 
Taten tragen weit mehr verbrecheriſche als poli- 
tiſche Züge. Sicherlich werden 99 von 100 ihn 
ſtreng verurteilt ſehen wollen. Aber ein kleiner 
Teil der Bevölkerung, der, der in ihm den Bor: 
kämpfer eigener Ideale ſieht, wird, wenn auch nur 
innerlich, für ihn Partei nehmen: für dieſen Teil 
iſt Max Hölz nicht der Verbrecher, ſondern der 
kühne Vorkämpfer der eigenen Idee. 

Eine Grenze aber gibt es auch hier. Sie iſt 
dort gezogen, wo die Uneigennützigkeit des politi⸗ 


Woche 


jhen Verbrechers und Verbrechens aufhört. 
Der Prätendent, der den Inhaber der Macht 
mordet oder morden läßt, um ſich ſelber den Glanz 
und Reichtum des Herrſchers zu ſichern, bleibt in 
der Geſchichte der Mörder. Der Revolutionär, der 
Kampf und Sieg dazu benutzt, die eigenen Taſchen 
zu füllen, verfällt der Achtung und der Rache. Es 
war nur die Idee, um derentwillen man die Ver⸗ 
brechen guthieß und geſchehen ließ. Dienen ſie 
nicht der Idee, ſondern dem Vorteil des einzelnen, 
ſo verbleicht der Schimmer, und die nackte Tatſache 
wird nun allgemein als Verbrechen empfunden 
und verurteilt. 

Das iſt die objektive Lage, und an ſie muß man 
ſich bei ſeiner Stellungnahme halten. Objektive 
Tatſache iſt aber auch, daß die Welt, daß Rechts⸗ 
und Wirtſchaftsordnung kein weltentrückter philoſo⸗ 
phiſcher Konvent; ſie ſind die Arbeits⸗ und Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaften eines Volksverbandes, und es 
find ihnen Aufgaben geſetzt, die fie erfüllen müſſen, 
wenn ſie nicht zerbrechen wollen. Dieſen Aufgaben 
gemäß geben ſie ſich ihre Geſetze. Und dieſe Ge⸗ 
ſetze bleiben oder ändern ſich, wie es ſich aus der 
Dynamik der von der Rechtsordnung umſpannten 
Kräfte ergibt. Aber ſo, wie ſie ſind, müſſen ſie ge⸗ 
halten werden. Das gilt für die geſchriebenen und 
für die ungeſchriebenen Geſetze. Wer ſich gegen ſie 
auflehnt, muß ihre Kraft fühlen. Es gibt dem poli⸗ 
tiſchen Verbrechen gegenüber nur einen Stand⸗ 
punkt: Eure Wege ſind nicht unſere Wege: feiert 
ihr den Mörder, den Räuber, den Brandſtifter als 
eure Heroen — wir behandeln ihn als einen Ver⸗ 
brecher. 

Im übrigen aber möchte ich beileibe nicht einen 
Hölz etwa einem wirklichen Revolutionär gleich⸗ 
ſetzen. Es lebt ein ungeſchriebenes Recht auf Re⸗ 
volution. Es wird ewig leben, aber es wird ewig 
ungeſchrieben bleiben. Es hängt wie die ewigen 
Sterne unveräußerlich über uns. Wann es uns 
zuſteht, nach ihm zu greifen, das entſcheidet das 
Wollen der Geſchichte, das hier Geſetz und Richter 
iſt. Wo das Wollen der Geſchichte das Ziel der 
Revolution verneint, da ſtreckt man nicht ungeſtraft 
die Hand nach dem Rechte der Revolution aus. 
Das eben iſt das Ingenium des wirklichen, ge⸗ 
ſchichtlich großen Revolutionärs, der wie jedes 
Genie eine Seltenheit iſt, daß er das Wollen der 
Geſchichte verſteht. Zwiſchen ihm und den Helden 
der Kommuniſtenputſche iſt ein Abſtand wie 
zwiſchen Gletſcherfirnen und Niederungsmooren. 

Die großen, wirklich revolutionären Akte der 
Weltgeſchichte find zwar nicht immer unblutig ver: 
laufen, aber ſie haben niemals in Verbrechen be⸗ 
ſtanden, ſondern ſind im Gegenteil immer von 
einem Hochſchwung ſittlichen Wollens begleitet ge⸗ 
weſen. Das Gegenteil trat ein, wenn der repo- 
lutionäre Drang über das geſchichtlich bedingte 
Ziel der Umwälzung hinausſtrebte, wenn eine 
Minderheit für ein Ziel kämpfte, das geſchichtlich 
unmöglich war. Ein ſolches Stadium des revolu⸗ 


- tionären Kampfes ift immer durch Verbrechen ge- 


kennzeichnet, wofür die Aufruhrakte der Kommu⸗ 
niſten der ſprechende Beweis ſind. 
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Aus dem Werk „jan Vermeer und Karel Fabriius*, herausgegeben von Schellema & Hotkema's Boekhandel in Amsterdam. 


Vermeers. berühmtes Gemälde „Die Straße“ aus der Sammlung Six in Amsterdam. 


16 Millionen Mark (748000 Gulden) für ein Bild von Vermeer. 


Eine Sensation im Kunstleben: für das weltberühmte Bild „Straße in Delit” von Vermeer aus der Sammlung 

Six wurden auf einer Amsterdamer Versteigerung 680 000 Gulden bezahlt, das sind mit dem üblichen zehn- 

prozentigen Aufschlag 748 000 Gulden oder, in unsere Währung umgerechnet, 16 Millionen Mark. Beglaubigte 

Gemälde Vermeers wurden von den Kennern schon immer als eine ganz besondere Kostbarkeit geschätzt. 
Der Maler war ein Zeitgenosse Rembrandts, aber über sein Leben ist nur wenig überliefert. 
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neunzehnten Jahrhundert und in unſerer 
Zeit je mit der eigentlichen Kunſt des Theaters zu 
tun? Auch dieſer Zauberkaſten, den man Szene 
nennt, war dem Spezialiſtentum anheimgefallen, 
das allem Schwung und damit aller Kunſt den 
Tod bringt. Dekora⸗ 
teur und Koſtümier 
wirkten nebeneinan— 
der und an Dichtung 
und Muſik vorbei; fie 
fuhren auf ihr Stich⸗ 
wort in Kaſſe und 
Fundus, in Koſtüm⸗ 
und Kunſtgeſchichte 
umher und machten 
damit ihre Inſzenie⸗ 
rung. Dabei haben 
ſie nur eines, das 
Weſentlichſte aller 
Theaterkunſt, vergeſ— 
ſen: das Ganze. 
Nach den abgeſtan⸗ 
denen Reſten der 
alten romantiſchen Dekorationskunſt wurde die 
Echtheit der Meiningerzeit als das Heil begrüßt, 
die doch fo felten die Poeſie traf; und die Echtheit 
der Brahm⸗Stimmungen mit ihrem mangelhaften 
„Milieu“ zu der bis dahin unerhört feinen Tönung 
fürs Ohr wurde wieder übertrumpft von den 
plaſtiſch „echten“ Bauten und der Stereometrie 
der Drehbühne. Wir wiſſen heute, daß es auch 
ohne ſie geht, 
und daß das 


nicht von den 
Kuliſſen und nicht 
von den Koſtü⸗ 
men ſein Leben 
erhält. Wir wiſ⸗ 
ſen es nicht erſt, 
ſeit die Not der 
Zeit zur Spar- 
ſamkeit zwang 
und ſeit ſo die 
Natur mit einer 
Radikalkur ſich 
ſelber half. Heute 
nimmt vielleicht 
die Bühne nur 
teil an einem all: 
gemeinen Geſun— 
dungsprozeß un- 
jerer ganzen 
Kunſt, für die vor dem Kriege viel zuviel Geld 
da war. Aber die Sparſamkeit an ſich iſt kein 
Prinzip für die Kunſt, wenn ſie nicht in der Welt 
der Phantaſie ihr Heimatrecht durch Geſchmack 
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Emil Pirchan: Leichenzug in „Richard III.“ I. Akt. 


Maxim Frey: Sturm aut dem Schiif im ,Perikles von Tyrus". 


Diefe ven außen ſcheinbar aufgezwungene Zu: 
rüdhaltung begegnet fid) aber in unferen Tagen 
mit dem Hang zum Symboliſchen und ber Fähig⸗ 
keit, knappen Ausdruck einer Stimmung zu geben 
und zu empfinden, und nicht weniger modern wie 

dieſe Konzentration 
des Ausdrucks ilt es, 
wenn die Lieblings⸗ 
ſchöpfung der neuen 
Zeit, die Technik, alle 
Möglichkeiten des 
elektriſchen Lichts für 
die Wunderwelt dort 
oben zur Verfügung 
Welt, 

Im ſtaatlichen 
Schauſpielhaus ſpielt 
man „Richard III.“ 
zur Hälfte vor der 


Tower, die bald als 
Spielhintergrund oder 
Palaſt, bald als Gefängnis und Mauer gelten 
kann, je nachdem ſie von Vorhängen frei oder ein⸗ 
geengt, im Licht oder im Schatten liegt. Der Maler 
Pirchan läßt dabei den Regiſſeur Jeßner durch 
dieſe primitiven, aber unaufhaltſamen Verwand— 


lungen den Shakeſpeareſchen Rhythmus bis 
zum atembenehmenden ſchlaghaften Abrollen 
zurückgewinnen. Symboliſch 


der Ereigniſſe 
will dann Auf⸗ 
ſtieg und Abſtieg 
des Tyrannen 
durch die Treppe 
verkörpert ſein. 
Diefe. Sinnbild- 
lichkeit birgt na- 
türlich die dop- 
pelte Gefahr, daß 
ſie verſtandes⸗ 
mäßig wird und 
wieder die „Pro⸗ 
grammuſik“ an 
Stelle der Phan⸗ 
taſie ſetzt. Und 
auf der anderen 
Seite beraubt 
man ſich der 
kräftigen Sym⸗ 
bole durch Miß⸗ 
brauch großer 
Effekte, wie den 
„Strahl von oken“ und Uhnliches. 
Solche primitiven Bauten und Vorhänge auf 
der Bühne haben jedenfalls außer dem viel dis— 
kutierten Vorzug der Symbolik den indiskutablen 
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von einer Tür durch⸗ 
brochenen Front des 


Seite 380 Die Woche Nummer 17 
KE 7 
Sparſame Bühnenkunſt + Von Prof. Dr. Oskar Fiſchel 
E „ eparſame Bühnenkunſt“ heißt das neue erweiſt. Sonſt könnte die verkehrte Weisheit für 
: : Schlagwort für eine alte Sache. Was fie gelten: Reichtum ſchändet nicht, Armut allein 
: : hatten alle reichen Ausſtattungen im macht auch nicht glücklich. 
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Vorteil ihrer wiederholten Verwendbarkeit. Zum 
Glück verrat ſich in dieſem Prinzip der ſtehenden 
Hintergründe und Lichteffekte ſchon wie in allem 
doftrinär Gewordenen der Anfang vom Ende. 
Wenn ein Königspolaſt durch einen mit Goldpapier 
beklebten Hintergrund ſymboliſiert wird, ſo können 
ſelbſt leidlich eingeteufelte Zuſchauer ahnungslos 
bleiben, dch dies eine Fürſtenwohnung bedeutet; 
und wenn wir doch einmal ſolch grobe Symbole 
nicht faſſen, ſo tut's der einfache Vorhang auch, es 
muß uns nur das Spiel mit „beflügeltem Worte“ 
zu faſſen wiſſen, wie im „Neuen Volkstheater“ die 
Sturmſzene auf dem Schiff des Perikles von Tyrus. 
Eine im Dunkel oor der Gardine am ſchiefen 
Stock ſchwankende Laterne genügte: aber allerdings 
verſtanden ſich Maxim Frey als Künſtler, Heinz 
Goldberg als Regiſſeur und Paul Bildt als Held 
mit dem Dichter in dieſer ganz ſeltenen Einheit, 
die den langerſehnten tiefen Eindruck 
brachte. 

An ſich iſt es noch ſehr fraglich, ob die 
ſparſame Klotzigkeit, die doch immer nur 
bemolter Rupfen bleibt, der rauſchende 
Überfluß an faltigen Vorhängen und das 
allabendliche Spiel ſoundſo vieler elek— 
triſcher Reflektoren heute wirklich ſpar— 
Tome find als der alte gemalte Proſpekt 
und das Rampenlicht, die fo viel billiger 
beweglicher und wahrhaft ſuggeſtiv den 
Raum da oben zur Zauberwelt geſtalten 
konnten und dies Wunder immer noch 
heute zuſtande bringen. Dieſe gemalten 
Bögen mit abſchließendem Proſpekt oder 
auch nur einem Hinterhänger, wie ſie das 
Ballett Petz-Kainer verwendete — aller: 
dings mit liebevollſtem Spiel und fein— 
fühligſter Führung der zur Muſik ge— 
ſtimmten Beleuchtung — haben gezeigt, 
welchen Zaubers für die empfängliche 
Phantaſie die ſparſame Bühnenkunſt fähig 


2 Woche 


Ludwig Kainer: „Intermezzo“, Ballett Petz-Kainer. 


Ludwig Kainer: ,Das 
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ift. Denn mas immer gebaut, gemalt, 
tojtümiert oder beleuchtet wird, es muß 
und darf nur Begleitung bleiben zum 
Rhythmus von Dichtung, Muſik und Tanz. 
Wo Verſe und Muſik klingen, ſind Fenſter— 
kreuze mit Sonnenlicht, Perücken, deren 
Locken man zählt, und Röcke, an deren 
Treſſen das Auge herauf- und herab— 
klettert, ſchon deshalb zu ſparen, weil ſie 
den einen Sinn bannen und zum Meſſen 
und Zählen zwingen, während der andere 
im Element drängender Rhythmen und 
Töne ſchweben und ſchwimmen ſoll. Hier 
muß und kann geſpart werden, und dieſe 
Sparſamteit iſt noch wichtiger für Auge 
und Geſchmack als für die Kaſſe. Man 
braucht kaum neue Kuliſſen und Koſtüme, 
denn das Licht kann jeden alten Proſpekt 
phantaſtiſch, jedes noch ſo monſtröſe 
Koſtüm — auch das eben erſt mit großem 


Aufwand entworfene — leicht und [d)me- 


bend und ſelbſt zu Mozartſcher Muſik 
paſſend machen. | 
Man hält die Erziehung des Publikums für 
wichtig; auch aus dem Publikum können der Bühne 
Erzieher erſtehen, wenn man die Stimmen wägt 
und nicht zählt! Wie E. T. A. Hoffmann den 
Don Juan und der grüne Heinrich den Fauſt 
erlebten oder wie Menzel und Degas die Bühnen— 
welt im Flimmer des Rampenlichts geſehen haben, 
ſo wartet ſie noch heute auf den Zauberer, der ſie 
beſchwört. Was uns heute zur ſparſamen Bühnen— 
kunſt vor allem fehlt, iſt dieſer Geſchmack am 
Ganzen, alſo eine ſparſame Schauſpielkunſt, die 
ſich wieder auf die Hauptſache, die große, weithin 
wirkende Gebärde, beſinnt, ſich nicht in Einzelheiten 
ausgibt und nicht ſperrige und zerklüftete, triviale 
und penſionsmäßig agierende Geſtalten vor die 
großen Formen und Flächen dieſer vereinfachten 
Bühnenbilder ſtellt. 
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Phantom", Ballett Petz-Kainer. 
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Auguft Scher lr 


Von Hugo 


: nach Berlin. Sorgenlos, reich und [robge- 
: mut? Ach nein, Auguſt Scherl, ein Düſſel⸗ 


und Gen bas Auf und Ab des Daſeins erlebt. 

Aber es gab und gibt wohl wenig Menſchen, 
die jo unverzagt wie er gegen des Schickſals 
Mächte zu kämpfen wußten, wenn es galt, an eine 
Idee im Kopf und Herzen die äußerſten Energien 
des Wollens zum Erfolge zu ſetzen. Das war bis 
zum Ende ſeiner Tage der Grundzug ſeines Weſens. 
Eine ſolche Idee trug er damals mit ſich 
hierher. Fertig war in ihm der Plan und der 
Titel des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“, der dann auch, 
aller Schwierigkeiten ungeachtet, am 3. November 
1883 als beſcheidene ſpottbillige Wochenzeitung mit 
der geradezu genialen und ganz neuartigen Einrich⸗ 
tung eines eigenen, großen Verbreitungsapparates 
das Licht der Welt erblickte. Die aufwärtsſteigende 


Entwicklung dieſes Blattes iſt männiglich bekannt. 


Unſer Scherl kam nicht als ein Neuling nach 


Berlin, wo er den größten Teil ſeiner Jugend ver⸗ 


lebt, ſchon einmal mit den „Berliner Neuigkeiten“ 
einen Verſuch als Zeitungsverleger gewagt hatte, 
nach dem Verlin, das er in all ſeinen großen und 
kleinen Zügen kannte und darum recht wohl zum aus⸗ 
ſichtsvollen Schauplatz ſeiner vielgeſtaltigen Lebens⸗ 
arbeit machen konnte. War er doch in allererſter Linie 
ein ſchauender, ſuchender, grübelnder Durchforſcher 
der Maſſenſeele, der Bedürfniſſe und Liebhabereien 
der Großſtadtbevölkerung bis in ihre kleinſten Züge. 

Er wurde ſich nicht nur klar darüber, daß 
es galt, vor allen Dingen auf klugen, zunächſt oft 
rückſichtsloſen Wegen Zeitungsleſer zu ſchaffen, die 
nicht im Hauſe philiſterhaft und ſparſam „ihre“ Zei⸗ 
tung von Stockwerk zu Stockwerk leihweiſe herum⸗ 
gehen ließen. Nein, er war ſo nebenbei auch fähig 
zu bemerken, daß der Zeitungsverkäufer auf der 
Straße imſtande ſein müßte, ſein Blatt ſo zur Schau 
zu ſtellen, daß das Auge des Wanderers auf den 
fettgedruckten Titel des anreizendſten Zeitungs⸗ 
artikels fallen mußte! So erfand der Großzügige 
gar kleinzügig den berühmten, in unjerem Haufe 
einſt vielbelächelten „Knick“. Wehe dem Redakteur, 
der es unterließ, dafür zu ſorgen, daß der Titel des 


. „über den Knick“ der erſten Seite 


fam! . 

Ein wunderliche und wunderbarer Mann der 
Gegenſätze! Aber vielleicht liegt das Geheimnis der 
Erfolge des Genies, das ja doch ſonſt vornehmlich 
den Zug zur Höhenluft in der Gedankenwelt und 
zum fernen Ideale zeigt, auch noch in Fleiß und 
Zähigkeit und der Kunſt, auch mikroſkopiſch ſchauen 
zu können. Scherl konnte es. Derſelbe Mann, der ein 
Rieſenunternehmen in die Welt ſetzte und in vieler⸗ 
lei Zweige ausſtrahlen ließ, arbeitete tagelang an 
einem kleinen Propagandakärtchen unter Zuhilfe— 
nahme von einem halben Dutzend Beratern, bis das 
letzte Tipfelchen auf dem J richtig ſaß. Derſelbe 


v. Kupffer. 


Mann, dem alle Fineſſen eines großangelegten 
Journalismus in Kopf und Fingerſpitzen ſaßen, 
intereſſierte ſich für eine grundlegende Reorgani⸗ 
ſation des Berliner Adreßbuchs. Er hatte einſt in 
Köln a. Rh. bie erſte Rollſchuhbahn geſchaffen, fand 
aber dann doch in Berlin Zeit und Gedankenkraft 
genug, unter ungeheuren Geldopfern ſein umſtür⸗ 
zendes Prämien⸗Sparſyſtem auszuarbeiten und in 
einer Broſchüre eine Reform des volkstümlichen 
Theaterweſens in die Welt zu ſchicken. Und dieſer 
vielgeſchäftige Mann, der auf dem Boden einer 
weltlich klugen und machtſtrebenden Realiſtik ſtand, 
der grübelte ſein Leben lang über religiöſen Pro⸗ 
blemen — und ſtarb, ein Zweiundſiebziger, ehe 


noch im Todeskampf ſein Geiſt ſich verdüſterte, mit 


einem lauten Vaterunſer auf den Lippen. 

So war denn auch unſere „Woche“ ſein eigen⸗ 
ſtes Werk, aufgebaut auf der Erkenntnis der Not⸗ 
wendigkeit, friſches Leben in die Schablone der il⸗ 


luſtrierten Zeitſchriften einzuhauchen, friſches Leben 


in äußerer Aufmachung, Form und Inhalt, ein 
Werk, das unbeſtreitbar auf dieſem Felde des deut⸗ 


ſchen Zeitſchriftenweſens bahnbrechend geweſen iſt. 


Alſo ſteht das Lebenswerk dieſes „Sonderlings“, 
wie man ihn — nicht ganz ohne Widerſpruch ſeiner⸗ 
ſeits — oft nannte, als das Geſamtreſultat eines 
individuellen Kräfteaufwands von Geiſt und Nerven 
vor den Augen der Welt, wie man es nicht oft findet. 
Freilich, für den geruhſamen Genuß des Lebens im 
landläufigen Sinne des Wortes find ſolche Naturen 
nicht geſchaffen. Selbſt nachdem Scherl im Jahre 
1914 ſich endgültig ins Privatleben zurückgezogen 
hatte, lebte er nicht das Daſein eines von materiel⸗ 
len Erfolgen gekrönten Mannes. An den Kindern 
ſeines Geiſtes — außerhalb des Reiches der Publi⸗ 
ziftit — verrichtete er unabläſſig allerlei bildende 
umgeſtaltende Gedankenarbeit. Das Erneuernde 
nannte er ja immer ſeine Erholung! Und doch 
hatten die, ſo da den „Einſiedler“, den Mann, der 
beharrlich die Geſelligkeit als Zeitvergeudung be- 
trachtete, mit ihrem Mitleid bedachten, damit ebenſo 
unrecht, wie mit den zum Teil grotesken Legenden, 
mit denen ſie dieſe in Berlin zu einem feſtumzirkel⸗ 


ten Begriff gewordene Geſtalt umrankten. An der. 


Natur hing ſein Herz und lange Jahre hindurch am 
Reiſezauber. Manches Werk der Barmherzigkeit hat 
er verrichtet. 

Aber ſeines Lebens Krone war ſicher ſein 
Heim, wo die zweite Lebensgefährtin mit den Kin⸗ 
dern waltete, die jugendliche, geiſtesrege Gattin, 
die er ſich im Jahre 1886 im Tirolerlande eroberte 
und die ihm, ſelbſt in der Arbeit, eine treue Rame: 
radin, Gefährtin ſeines Denkens und Sorgens war. 
Viele gerechte Ehrungen wurden ihm zuteil. Auf 
ſeinen Lorbeeren aber ruhte er nicht aus. Dafür 
wird ihn für das, was er in heißer, kampfreicher 
Arbeit Großes geſchaffen und angeregt, die Krone 
dankbarer und ehrender Erinnerung der Nachwelt 
zieren, die ja oft viel gerechter iſt als die Mitwelt. 
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AUGUST SC HER L 
der Begründer des Verlags August Scherl G. m. b. H., Berlin, 
starb im Alter von 72 Jahren. 
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P hot. Matthäus. 
Von der Heribertus-Feier in Kóln. 


Anläßlich der 900. Wiederkehr des Todestages des Kölner Bischols 
Heribertus wurde in einer Prozession der 1147 angefertigte kost- 
bars, mittelalterliche Schrein von Geistlichen getragen. Am 
8. November 1920 wurde der Schrein in Gegenwart von Priestern 
und Kunstgelehrten geöffnet. Außer den Gebeinen land man 
eine Pergamenturkunde aus dem Jahre 1147 und kostbaren Seiden- 
stoff aus dem Jahre 1000. i 


Links: Freiwillige bei Notstandsarbeiten an den Kesseln eines 
Bergwerks, 


Unten: Die Bergwerksbesitzer nach einer Konferenz mit Lloyd 
George in Downing Street. — Phot. Trampus. 
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Zum Kohlenarbeiterstreik in England. 
| 
i 
| 


T 
VM 


be 
, 


"| 


- 
g 
ch 
H E E 2 
u m ` 
5 ` u 
i b 
g H ` d 
H "4 
q i a " 
B 
u 5 » "3 - u 
e E 
fe | 
— Ls 
4 E 
e? ` TE R 
, E * * 
T 3 d 
" Hay ` ; 
8 ach # 
2 u L YE 
e D 
j d M 1 
$ » » Á 
- ` P CC ’ 
. u er H 7 
^. 44 m» ` 
" e d P CR » 
," 
` 1 a w " e , 
D " hi > " ' 
y 1 _ - D . — 
` , ` a Ais < : 
2 " - m d e d „ 
, d ? 
[| = " 
` ~ " e 
o 4 
` e i 
` e $ 
be 
f [| " 
` E 
" ‘ ? 
h > 
MM 
i h 
tx e 
' 
t 
" H 
* ! u.” 
E 
. » e 
E 
E PE R " è 
D D 
^ 9 < RK 2 
i » ` 
v ` "ux 
i ` A 2 ; e .. 
- ' = l e P 
R a < 
^ 1 
"` 
C RK 
[| - ` , 
E v 
2 ‘ 
" , * : 
` 8 Y 
? — 
4 E 
- 
n " 
d 1 
€ — 
° N 
- , e ^ * $ 
> , - ' 
$ u i 
1. 
| a ] "o 
| - " 
j M 
u G 
8 s, ` 
" 
u 
‘ e 
" - 
_ : * 
' - ` 
* Së He ` e * 
D 
—————————————— - - 
a KT — — —] 
————— ———— 


e E E EE eee e I IL ER EE RRE ERR RER RER RRE E 


T 


Don gn NANNAN A n n n n Hu unn un n un n u mn n n "n n u n n u n a u n m nn 9n n un M un un un an nh n W M UH "HN HR "nn pp 


Nummer 17 Die Woehe Seite 885 


n „% S n o8 ow 4 50.9 9 9 sg a 9» 9:9. 


hhg nn u u 


j . , b H hot. Füller. W s. 
Festrede Prof. Dr. Schians vor dem Lutherdenkmai in Worms. gines um n ane 


DIE 400- JAHRFEIER AUS ANLASS VON LUTHERS AUFTRETEN IM WORMSER REICHSTAG 1521. 
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Photothek, 


Massendemonstration heimattreuer Oberschlesier im Lustgarten. 


KUNDGEBUNG IN BERLIN FÜR EIN UNTEILBARES OBERSCHLESIEN. 
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Der bekannte Geiger Florizel von Reuter, 
der in Berlin erfolgreich konzertierte. 


Der früh. Reichsverkehrsminister 
Oeser, 


wurde zum Landeshauptmann in 
Sachsen ernannt. 


Frhr. Zorn von Bulach, 
früh, Staatssekretär von Elsaß- 
Lothringen, starb im Alter von 
70 Jahren. Phot. Meier vom Bosch. 
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Herniann Stegemann, Professor Dr. Saenger, e 
Veríasser der Geschichte des bisher Gesandter in Prag, e 
Krieges", wurde von der Uni- wurde ins Auswärtige Amt zur s 
versität Freiburg i. Br. zum Ausbildung junger Diplomaten e 
Ehrendoktor ernannt. berufen. 
gr Das neue preußische Ministerium. 
: Von links, obere Reihe: Prof. Dr. Becker (Kultus), s 
Saemisch (Finanzen), Dominicus (Inneres), Warm- 
bold (Lan wirtet. Untere Reihe: Am Zehnhofí , 
(Justiz), Stegerwald (Präs. u. Wohlf.), Fischbeck 


(Handel u. öff. Arb.). 


Phot. Hilsdorf. 
Geh. Rat Hermann Muthesius, : EM | Professor Peter Behrens, Berlin, 
der hervorragende Berliner Architekt, Bischof Willibrord Benzler, wurde als Lehrer der Architektur an die 
vollendete sein 60. Lebensjahr. der frühere Bischof von Metz f. Düsseldorfer Kunstakademie berulen. 
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DEUTSCHER ARBEITERSCHUTZ. 


Bauarbeiterschutz. 


Schutzvorrichtung an der Pendelkreisságe zum Quer- 
schneiden von Holz. 


Futter- 
schneide- 
maschine mit 
Messerschutz. 


Aufnahmen Photothek. 


Die vom Reich vor Jahrzehnten in Charlottenburg eingerichtete 
ständige Ausstellung lür  Arbeiterwohliahrt soll das Interesse 
weiter Kreise auf die Bedeulung des Arbeiterschutzes hinlenken und 
die dem jeweiligen Stande der Praxis entsprechenden, besten Schutz- 
vorkehrungen vor.ühren. Der Besuch dieser Ausstellung war stets 
sehr rege, Das Ausland schickte Studienkommissionen, um die Ein- 
richtung kennenzulernen und danach ähnliche Anstalten zu schaf- 
fen. Eine gesunde Arbeiterschaft ist eine der Grundlagen für den 
Wiederaulbau, der ohne Wiedererstarkung der Industrie nicht mög- 
lich ist. Hierzu trägt es bei, wenn Mittel und Wege gefunden wer- 
den, die immer noch zahlreichen Unfälle und Erkrankungen in den 
gewerblichen Betrieben zu verringern. 
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Zur Rettung Schilibrüchiger: Neue wasser- 
dichte Rettungsanzüge, die, mit Lebensmittel- 
taschen versehen und durch elektrische Bat- 
terien erwärmt, Rettungsbedürftige länger 
als 24 Stunden aufrecht im Wasser halten. 
Oben Links: 
Ein Wettrennen der Gänse auf einer Geilügel- 
schau in Madison. 


22 CHIN Ch 
Le af? 1. o e 


3 TAKE UP THY I ROSS ÅND Af ker. 


R ES 


Umzug christlicher Chinesenkinder am Ostersonntag in Neuyork. — Oben: Rasche Hilfe bei Großstadtbränden. 


Motorrad der Chikagoer Feuerwehr für zwei Wehrleute, die mit den im Beiwagen mitgeführten Geräten kleirtere 
Brände schnell unterdrücken können. 
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ROMAN VON WALTER BLOEM 


2. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin 1921. 


„Deine liebe Juliane,” fagte Herr von Stodhaufen, 
und fein braunes Auge unter den dichten ſchneeweißen 
Brauen ſenkte ſich in ihre regungslos ihn anſchauenden 
blauen mit einem durchdringenden Blick, in dem nun 
ein warmer und weicher Schimmer zärtlich dankbarer 
Erinnerungen aufleuchtete — „Sie find fid) wohl ebenfo 
klar wie ich darüber, daß der Sturz der Monarchie in 
Deutſchland, wenn er wirklich kommen ſollte — oder 
was uns im Augenblick am nächſten angeht, daß die 
Verwandlung des Herzogtums Waldburg in eine Re⸗ 
publik auch für die kleine Welt, der wir beide angehören, 
eine Umwälzung von Grund aus bedeuten wird. Es 
iſt mir bekannt geworden, daß im Kreiſe des Perſonals 
der Hofbühne eine Bewegung beſteht, die dahin zielt, 
die ſogenannten Grundſätze der Demokratie auch auf 
das Theaterleben zu übertragen. Auch das Theater ſoll 
aus einer Monarchie in eine Republik verwandelt wer⸗ 
den, die ſich ſelber ihre Verfaſſung gibt und ſtatt eines 
Selbſtherrſchers, der nur ſeinem hohen Herrn verant⸗ 
wortlich iſt, einem nach Stimmenmehrheit gewählten 
Präſidenten die Leitung überträgt. Und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich wird das neue Theatervolk ſich das Recht einer 
ſehr ausgiebigen Mitregierung vorbehalten. Nun, lie⸗ 
bes Kind, Sie kennen das Theater gut genug, um zu 
wiſſen, daß das ein Blödſinn iſt, verwaltungstechniſch 
wie vom künſtleriſchen Standpunkt ein Widerſpruch in 
ſich ſelbſt, bei deſſen Ausſührung unmöglich etwas Ver⸗ 
nünftiges herauskommen kann. Und Sie kennen auch mich 
genau — Sie wiſſen, ſelbſt wenn das ſouveräne Theater⸗ 
volk von Waldburg beſchließen ſollte, ſeinen bisherigen 
Monarchen zum Präſidenten zu ernennen — ſelbſt dann 
würde mir die Zumutung, das verfloſſene Hoftheater 
in Zukunft als ernannter Beauftragter der Mehrheit 
ſeiner Angeſtellten ſühren zu ſollen, in einer Weiſe gegen 
den Strich gehen, daß ich mich ernſthaft fragen müßte, 
ob ich mich ſolch einer Zumutung, wenn ſie überhaupt 
an mich herantreten ſollte, als gewachſen anſehen dürfte. 
Oder können Sie ſich Ihren Freund in dieſer Lage 
ernſthaft vorſtellen, wie?“ 

Juliane ſaß noch immer faſt bewegungslos, ſcharf 
beobachtend, innerlich abwartend. Mit einem leiſen 
Lächeln antwortete ſie leichthin: „Nein, Exzellenz, ſo 
recht vorſtellen kann ich mir das allerdings nicht.“ 

„Tja, liebe Freundin,“ fuhr der Intendant fort, und 
nur die dichten Wolken, die er der Zigarette entſog, ver⸗ 
rieten ſeinen inneren Zuſtand, „daß ich, wenn ich könnte, 
wie ich wollte, nicht wollen würde, ſelbſt wenn man es 
von mir erbäte — darüber ſind Sie ſich, wie ich ſehe, 
[o klar wie ich. Aber Sie kennen meine Verhältniſſe 


und wiſſen: wenn ich gefragt werden ſollte, op ich will, 


ſo werde ich wollen — einfach weil ich muß. Juliane —“ 
Und plötzlich ſank von dem gepflegten Geſicht die 
Maske des herrſchgewohnten Kavaliers, und der ver⸗ 
zweiflungsvoll ringende Menſch kam zum Vorſchein ſo 
unvermittelt und erſchütternd, daß Juliane innerlich zu⸗ 
ſammenzuckte — „wenn ich hier weichen muß — ich 


weiß nicht, was dann aus mir werden foll. Mein Bers 
mögen iſt hin — wie das gekommen iſt, weiß keiner 
beffer als du ... und was ſchlimmer ift als alles andere 
— ich müßte auf dich verzichten ... und wie ich dann 
weiterleben foll, das weiß ich nicht...“ 

Der Baron war aufgeſprungen, hatte die Zigarette 
in die Stube geſchnellt und war zum Fenſter getreten. 
Sein eben noch ſo herriſch leicht getragener Nacken ſank 
vornüber. Die ſchlanke, zuſammengefaßte Geſtalt zuckte. 

Juliane ſaß tief atmend, regungslos, und jagend 
zogen durch ihre Seele die Erinnerungen — an die be⸗ 
rauſchende Wonne jenes erſten Abends, da er in ihr 
Daſein getreten war und mit einem Ruck ſeiner mäch⸗ 
tigen Hand ihr die Pforte zu einem neuen, ungeahnten, 
unfaßbar herrlichen Leben aufgeſtoßen hatte ... an die 
unſägliche Dankbarkeit, die ſie ihm zu Füßen gelegt in 
jenem entſcheidenden Abſchnitt ihrer Entwicklung, da 
er ſie aus dem Nichts emporgehoben, ihr alle erträumten 
Wunder der Erde erſchloſſen, ſie emporgeführt hatte auf 
Höhen, die ſie aus eigener Kraft, wenn überhaupt, dann 
allenfalls nach grauſamem Ringen endloſer Kampfjahre, 
hätte erklimmen können. Gewiß, für das alles hatte 
ſie bezahlen müſſen — einen teuren Preis, aber doch 
einen Preis, den — ſie wußte es nun längſt — faſt 
ohne Ausnahme jedes Mädchen hatte bezahlen müſſen, 
das ben Dornenweg zur Bühne gewählt. 

Und jetzt — welch ein ungeheuerlicher Wandel des 
Geſchicks! 

„Exzellenz,“ ſagte ſie, und der Widerſtand ihrer 
ganzen Entſchlußkraft vermochte nicht zu verhindern, 
daß die tiefe Ergriffenheit, die ihre Knie wanken machte, 
auch in ihre Stimme hinüberzitterte — „ich wollte, ich 
könnte Ihnen in dieſem Augenblick ſagen: Sie ſehen 
zu ſchwarz. Aber — ich weiß leider ſo gut wie Sie, 
was gegen Sie im Gange iſt. Sie müſſen ſich auf das 
Außerſte gefaßt machen.“ : 

Langſam wandte ber Baron fid) der Freundin wieder 
zu. Und entſetzt erkannte Juliane, welch graufame Ver⸗ 
wandlung in den wenigen Sekunden mit ihm vorgegan⸗ 
gen war. Ein alter, ein gebrochener Mann ſtand vor 
ihr. 

„Ich bin gefaßt, Juliane. Und glauben Sie mir: 
ich hätte die Kraft gefunden, aus meinem Amt, aus 
Ihrem Leben zu verſchwinden — ohne Abſchied, ohne 
Klage — wenn mir nicht eine Nachricht zugekommen 
wäre, ſo bizarr, ſo unfaßbar — und doch auch wieder 
ſo ſeltſam verheißungsvoll — an die klammere ich mich 
an in dieſem Augenblick — die iſt meine letzte, kindiſche, 
abergläubiſche Hoffnung. Juliane — man hat aus⸗ 
gekundſchaftet, daß in den Kreiſen der dunklen Unter⸗ 
ſchicht, welche ſich anſchickt, die Zukunft unſeres Inſti⸗ 
tutes in ihre plumpen Fäuſte zu nehmen, die groteske 
Abſicht beſteht — niemand anderen an meine Stelle zu 
ſetzen als — Juliane Landolt!“ 

In dieſem Augenblick erſchaute das Mädchen zum 
zweitenmal in ihrem Leben — das Wunder . . . das 
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Märchen, bas Wirklichkeit wird, den Traum aller Träu- 
me, der ſich erfüllt. Was bisher nur als eine halb 
belächelte Phantaſie ihrem Wähnen vorgeſchwebt — in 
dieſer Sekunde trat es über die verzauberte Schwelle. 
Und dies Erkennen brachte eine ſolche Seligkeit, ein ſo 
trunkenes Bewußtſein von Macht und Glücksmöglichkeit, 
daß ſie vor Andacht erſchauerte. 

Und unter der Wucht dieſer Verzauberung fiel der 
letzte Reſt von Berechnung und Zurückhaltung von ihrer 
Seele, bie fie bislang von dieſem Manne ferngehalten 
hatte, der denn doch, ſolange ſie ihn kannte, für ſie 
der Bringer jeden Glücks geweſen war. Sie ſtand auf, 
trat raſchen Schrittes zu ihrem Freunde hin und legte 
ihre großen feſten Hände auf ſeine zuckenden Schultern. 

„Herbert,“ ſagte ſie weich, „ich hab's gewußt. Aber 
jetzt erſt, da du es mir ſagſt, fange ich an, es zu glauben. 
Komme, was da kommen mag — ich bin bereit.“ 

Er legte beide Hände um ihren Leib und zog ſie 
an ſich. | i 

„Juliane — könnteſt bu — du bir vorſtellen, daß es 
ſo käme — und ich wäre nicht mehr dabei? —“ l 

Da ließ Juliane ihre Hände von ben Schultern des 
Mannes Inten und legte fie ſanft, doch feft auf feine 
Arme, um fid) von ihm zu löfen. | | 

„Ob ich mir das vorftellen könnte, fragſt du? Ich 
habe noch nicht darüber nachgedacht — oder nein, ich 
will nicht lügen. Ich — habe bereits darüber nach⸗ 
gedacht.“ 

Da ließ er ſie los, ſeine Arme ſanken ſchlaff herab. 

„Ich habe verſtanden — Juliane.“ | 

Und wieder wandte er fid) bem Fenſter zu und ftarrte 
bewegungslos ins welke Braun des Eichenhanges, aus 
deſſen Kronen im Novemberhauch Blatt um Blatt her⸗ 
niederrieſelte. | 

Der Kavalier in ibm ftritt hart mit dem Menſchen, 
der ſich verſinken fühlt. Schluß machen — dieſes Ge⸗ 
ſchöpf ſeines Willens, dem er und nur er aus der Tiefe 
ins Licht geholfen, und das ſich nun über ihn erhob — 
mit einer letzten herrſcherhaften Handbewegung kühl 
entlaſſen — ſie damit von ſich abſchütteln, den Abſtand, 
der auch in den heißeſten Augenblicken wechſelſeitigen 
Gebens und Nehmens zwiſchen ihm und ihr niemals 
verlorengegangen war, wiederherſtellen und dann über 
die Kluft hinüber, die ſeine und ihre Klaſſe trennte, die 
endgültige Loslöſung ihres Schickſals von dem ſeinigen 
kraft eigenen Machtgebots zu vollziehen — das befahl 
ſein Blut, ſeine Erziehung, ſeine Weltanſchauung. 

Aber — ſtärker als in all den Tagen, ſeit die ent⸗ 
ſetzenbringende Möglichkeit einer Umwälzung alles Be⸗ 
ſtehenden am Horizonte ſeiner Vorſtellung aufgetaucht 
war, empfand der Baron in dieſer Sekunde: was alles 
dieſer graue Schickſalstag, der draußen ſchwer wie Gottes 
Fauſt auf deutſchen Landen laſtete, zertrümmern wollte. 

All das, was ihn lebenslang mit dem Bewußtſein 
durchtränkt hatte, ein Weſen von einer höheren, feineren 
Art zu ſein als die dumpfe Maſſe der Millionen in der 
Tiefe, ja auch als die Emporgeſtiegenen, deren Beſtim⸗ 
mung letzten Endes doch die war, den Hintergrund, die 
Dekoration, den Fußſchemel zu bilden für das gehobene 
Daſein der Auserwählten des Schickſals — all das war 
ja in dieſem Augenblick wohl ſchon gar nicht mehr wahr 
. . . all das zerrten an dieſem Tage bie Fäuſte der Mafe 
in die Tiefe, um es unter ihren wüſten Stiefeln zu 
einem formloſen Brei zu zertrampeln. Und wenn dieſes 
Mädchen bis zu dieſer Stunde ſein Geſchöpf geweſen 
war, von ihm geſchieden trotz aller innigen Gemeinſchaft 
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der Lebensführung durch die Niedrigkeit ihres Ur⸗ 
ſprungs, die Minderwertigkeit ihres Bluts — ſeit heute 
war fie feinesgleihen — nein — von biefer Stunde an 
war ſie die Stärkere, die Gebende, vielleicht die Retterin. 

„Juliane,“ ſagte er, und in ſeiner Stimme klang ge⸗ 
borſtenes Erz, „Sie haben alſo begonnen, über ſich au 
verfügen, ohne dabei noch mit mir zu rechnen. Ich weiß, 
es iſt kindiſch, von Menſchen, die man beſchenkt hat, 
Dank zu erwarten. Und Sie werden es nicht erleben, 
daß ich Ihnen über das, was ich für Sie tun konnte, 
eine Rechnung prüfentiere. Es ift möglich, ja, es ift, 
ſoweit ich ſehen kann, wahrſcheinlich, daß man Sie in 
wenig Stunden zu meiner . . . Nachfolgerin wählen 


wird — und daß die Mehrheit der Fäuſte, die ſich an⸗ 


ſcheinend anſchickt, das Regiment über Deutſchland zu 
übernehmen, die Macht haben wird, mich von meinem 
Platze zu verjagen und Sie darauf zu ſtellen. Und wenn 
ich ernſtlich glauben dürfte, Sie wären imſtande, ſich mit 
Ehren auf dieſem Platze zu halten — glauben Sie mir, 
ich würde es für meiner unwert halten, auch nur ein 
Wort für mich bei Ihnen einzulegen. Aber, Fräulein 
Juliane Landolt — Sie werden ſich nicht halten können 
— kaum länger als für den Reſt der laufenden Spiel» 
zeit. Wohl ſteht die Verleihung der vollen geſellſchaft⸗ 
lichen und beruflichen Gleichberechtigung der Frauen auf 


dem Programm der Revolution. Kann fein, wir werden. 


in wenig Wochen weibliche Abgeordnete, weibliche 
Oberbeamte, vielleicht gar die Farce weiblicher Präfi- 
denten erleben. Weibliche Theaterdirektoren hat ſogar 
die alte Welt ſchon gekannt. Im Bühnenverein ſitzen 
ihrer ja bereits mehrere als meine Kolleginnen. Aber 
ſeien Sie überzeugt, liebe Freundin — Bühnenleiter zu 
ſein, war ſchon in der Vergangenheit kein Kinderſpiel — 
in Zukunft wird es ein Martyrium werden, dem nur 
Menſchen von zäheſter Kraft gewachſen ſein können. 
Sie müffen willen, was Sie fid) zutrauen dürfen. Ich 
aber gebe Ihnen als der Freund, der Ihnen bislang doch 
immer nur zu Ihrem Heile geraten hat, den dringenden 
Rat, ſehen Sie ſich beizeiten nach einem Helfer um, der 
Ihnen die Würde tragen hilft, die Ihnen vielleicht be⸗ 
ſchieden ſein möchte. Ich ſtehe zu Ihrer Verfügung — 
und wäre es auch nur ſo lange, bis das Inſtitut, dem 
wir beide zu dieſer Stunde noch angehören, aus den 
alten Verhältniſſen in die neuen hinübergeleitet ſein 
wird. Aber ich verlange in dieſer Stunde Ihre Ent⸗ 
ſcheidung. Denn wenn Sie nicht in dieſem Augenblick 
das Bündnis, das Ihr und mein Schickſal bisher zuſam⸗ 
mengehalten hat, für alle Zukunft auf Gedeih und Ver⸗ 
derb erneuern — dann, Juliane — dann haben wir uns 
heute zum letztenmal geſehen.“ | 

Das Mädchen war ein paar Schritte zurückgetreten. 
Die durchdringende Frage, die im Auge dieſes ringen⸗ 
den Mannes ſtand, die hatte ſie nicht ertragen. Sie 
mußte ganz Herrin ihres Entſchluſſes ſein — in dieſem 
lebenentſcheidenden Augenblick. Geſenkten Hauptes ſtand 
ſie, tief atmend, und ihre Gedanken jagten ſich in irren 
Wirbeln. 

Aber aus dem Gewühl, das ihr Hirn durchbrodelte. 
rang ſich immer klarer dieſer eine Entſchluß durch: ſie 
mußte, ſie wollte frei werden. Frei — faſt mehr noch 
von dem Manne, dem Freund, dem Geliebten — als 
von dem Vorgeſetzten, dem Chef. 

Frei! Und vor ihr breitete ſich da unüberſehbar, 
märchenhaft leuchtend das Gefilde des Unerlebten aus. 
Sie, die acht Jahre lang den Namen einer Geliebten ges 
tragen hatte, ſamt allem Glück und aller Schmach, die 
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das bedeutete — fie, die Abend für Abend auf den 
Brettern alle Schauer und Schwindel, alle Schmerzen 
und alle Süße der Liebe des zitternden Menſchen vor» 
ſpielen mußte — fie hatte ja die Liebe noch nie erlebt.. 

Sie wollte ſie erleben. Das große, bange Opfer, das 
fie ihrer Kunſt gebracht — einmal müßte es zu Ende 
gehen. Immer hatte ſie im Geheimſten ihres Buſens 
das geahnt. Nun würde es Erfüllung werden. Und 
welch ein Glück, daß ſie den Schritt, der ſie von dieſem 
Manne ſchied, ganz reinen Herzens tun konnte, ganz 
freien Gewiſſens! Wohl war in den Jahren, die ſie an 
Stockhauſen gebunden hatten, gar manche Verſuchung 
an ihre Sinne, ja, mancher Wunſch an ihre Seele her⸗ 
angetreten. Aber das große, das zwingende, das un⸗ 
widerſtehlich Erfüllung heiſchende Erlebnis — das war 
nicht gekommen. Das mußte noch da drüben irgendwo 
warten — jenſeit des ſteilen Berges, der ſich vor ihr 
dehnte, und den ſie erklimmen würde — ohne die 
Stütze, die dieſer Mann ihr anbot. 

Es war entſchieden. Hochauf richtete ſich Juliane 
und ſchaute dem Freunde von acht ſchickſalsgewaltigen 
Jahren tief in die Augen. 

„Herbert,“ ſagte ſie, „mein Herz iſt voll tiefen 
Dankes für dich in dieſem Augenblick. Du bieteſt mir 
ein Bündnis — ein anderes, ein ganz anderes als jenes, 
das uns bisher verband. Ich muß es ausſchlagen, Her⸗ 
bert. Ich weiß genau, was das für dich bedeutet. Du 
haſt mich zu dem gemacht, was ich bin, und vielleicht 
verdanke ich dir alles, was ich jemals ſein werde. Doch 
nein — das ift nicht wahr. Ich weiß es beffer. Du haft 
mir viel gegeben — aber eins haſt du mir nicht geben 
können. Ich will es dir erſparen, dies eine mit Worten 
zu nennen. Und dies eine, lieber Freund — um das 
will und darf ich mich nicht betrügen laſſen. Ich werde 
es ſuchen gehen. Wenn ich dich dabei nicht mitnehmen 
kann, ſo verzeih mir.“ 

Sie trat auf ihn zu und legte ihm noch einmal die 
Hände auf die Schultern, diesmal ſacht, bittend, ſcho⸗ 
nend. Und da richtete der weißhaarige Mann ſich noch 
einmal in ſeiner ganzen ſchlanken Größe auf. Er warf 
beide Arme um ihren Nacken, riß das blonde Haupt an 
ſich, das in mancher heißen Nacht neben dem ſeinen ge⸗ 
ruht, und küßte ſich den letzten Wahn von der Seele. 
IV. 

Schmidtgen, der zapplige Inſpizient, ſchoß in das 
Konverſationszimmer und rief: „Bitte die Herrſchaften 
zum erſten Akt auf die Bühne! Ich habe ſchon zweimal 
eingeläutet!“ i 

Er hatte gut rufen. Kein Menſch hörte auf ibn. 
Man ſtand in den Fenſterniſchen, man ſaß in die Ecken 
der Klubſeſſel gedrückt und debattierte, als ſtände nicht 
die Probe zur „Hermannsſchlacht“, ſondern eine hoch⸗ 
wichtige politiſche Debatte bevor. All die mehr oder 
minder auffallend gekleideten Damen und Herren, die 
ſich demnächſt wenigſtens geiſtig in Legaten und An⸗ 
führer des Auguſtus, in blondmähnige Germanen und 
reckenhafte Cheruskerfrauen zu verwandeln haben mur, 
den, ſtanden und hockten im Augenblick als höchſt gegen⸗ 
wärtige Deutſche des fünften Kriegsjahres bei⸗ und 
widereinander und verſprühten den Temperaments: 
überſchwang, den ſie alle vertraglich, die älteren unter 
ihnen gar auf Lebenszeit dem herzoglichen Hoftheater 
verdungen hatten, in wirren Reden, deren manche auf 
einer Volkstribüne Furore gemacht haben würden. 

Todesmutig ſtürzte fid) der Inſpizient in das Durch: 
einander hochgeſchwungener Arme und lebhaft geſti⸗ 
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kulierender Händchen und Hände und ſchrie mit dem 
letzten Aufgebot ſeines ewig heiſeren Organs: „Meine 
Herrſchaften, ich muß dringend bitten! Herr Doktor 
Lindenbaum will anfangen!“ 

In einer Ecke des wuchtigen Bismarckſofas, das an 
einer der Längswände unter einem Gewimmel brauner 
Holzrahmen mit Bildern ehemaliger Angehöriger der 
Hofbühne fid) hinzog, thronte der ſchöne Bernhard Irr⸗ 
gang. Er hatte die jüngſte Jugend beiderlei Geſchlechts 
um ſich verſammelt — eine andächtige, gebannte Hörer⸗ 
ſchaft. Drei, vier Mädels, kaum dem Backfiſchalter ent⸗ 
ronnen, und etwa ebenſoviel überſchlanke, wildumlockte 
Jünglinge hockten um ihn herum, lauſchten wie gebannt 
den Offenbarungen, die ſeinem ſchmalen Mund ent⸗ 
ſtrömten. An dieſen Herrn wandte ſich der Inſpizient 
mit flehentlich gerungenen Händen: „Herr Irrgang, ich 
beſchwöre Sie, gehen Sie mit gutem Beiſpiel voran!“ 

Aber Irrgang ſchrie ihn an: „Scheren Sie ſich zum 
Teufel, Sie lächerliches Nachtgeſpenſt aus dem Mittel⸗ 
alter! Sagen Sie dem Herrn Doktor eine ſchöne Emp⸗ 
fehlung von mir: es fei eine Verrücktheit, „Hermanns⸗ 
ſchlacht' zu probieren im Augenblick, da der Militaris⸗ 
mus in ſeinen letzten Zügen liegt!“ 

„Bravo, bravo!“ lärmte die Jugend. „Die Probe 
muß ausfallen! Das Stück muß abgeſetzt werden! Wir 
geben uns nicht länger dazu her, für den Maſſenmord 
Propaganda zu machen!“ 

Da ſchoß aus der Gruppe in der linken Fenſterniſche 
Frau Eckmann⸗Löhmer, die Mütterſpielerin, an die 
Jugendgruppe heran und ſchmetterte in grollendem Alt: 
„Schämen Sie ſich, Irrgang! Ein ſchönes Vorbild 
ſtellen Sie auf! Wenn das der neue Geiſt iſt, dann 
gute Nacht Komödienſpiel!“ 

„Jawohl, meine liebe gnädige Frau!“ entgegnete 
Irrgang mit ſpöttiſcher Galänterie. „Das ift ber neue 
Geiſt! Wir haben nicht Luſt, noch länger die Hans⸗ 
würſte einer ſinkenden Welt zu ſpielen! Wir ſind keine 
Lakaien mehr — wir ſind freie Künſtler!“ 

„Jawohl! Frei ſind wir — freie Künſtler!“ echote 
die Jugend voll Begeiſterung. 

„Einſtweilen feid ihr Herzoglich Waldburgiſche Hof: 
ſchauſpieler!“ donnerte Frau Eckmann. 

Die um Irrgang erwiderten mit einem Hohnge⸗ 
lächter. 

Irrgang erhob ſich, packte zwei der jungen weib⸗ 
lichen Novizen, die ihn mit ihren Blicken verſchlangen, 
mit feſtem Griff an ihren runden Armchen, ſchob fie 
beiſeite, ging zum Fenſter und riß es auf. Von der 
Hauptſtraße her, die jenſeit der Wallpromenade ſich 
ſchnurgrade zur Stadt. abſenkte, ſcholl in dieſem Augen: 
blick ein heſtiges Maſchinengewehrgeknatter herauf. 

„Das ſouveräne Volk von Waldburg gibt Ihnen die 
Antwort, gnädige Frau“, ſagte Irrgang mit diabo⸗ 
liſchem Schmunzeln. „Es fegt den ganzen Plunder von 
Krönchen und Thrönchen in die Rumpelkammer der 
Weltgeſchichte!“ 

Herr Tiedtge, der rundliche Spieler komiſcher Väter, 
trat auf Irrgang zu, legte die fleiſchige Rechte ſchwer 
auf bes jüngeren Kollegen ſchmale Schulter: „Bernhard 
Irrgang als Volkstribun! Herzlichen Glückwunſch zur 
neueſten Rolle. Und dabei muß man Sie geſehen haben, 
mit welch öliger Seligkeit Sie vor zwei Wintern ſich 
von Exzellenz Ihren gelben Falken haben an Ihre ju⸗ 
gendliche Heldenbruſt heften laſſen.“ 

Der Inſpizient hatte ſich achſelzuckend von dannen 
geſtohlen und dem Spielleiter Meldung gemacht. Der 
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erſchien nun felber in der Tür bes Konverſationszim⸗ 
mers und ſah entſetzt das Meer von Erregung, das die 
Künſtlerſchar durcheinanderwirbelte. Ein feiner Grübler, 
der es wie wenige verſtand, den Stimmungsgehalt eines 
Bühnenvorganges aus den Darſtellern herauszuholen, 
war er doch völlig unfähig, ſeine Perſönlichkeit im auf⸗ 
reibenden Kleinkampfe wider die auseinanderſtrebende 
Eigenart ſo vieler ſelbſtwilliger Künſtlermenſchen 
durchzuſetzen, unter denen ſich fo manch eingeroſteter 
Handwerker des Bühnenberufs befand. Was er in die⸗ 
ſem Augenblick ſah, brachte ihn vollends aus der 
Faſſung. 

„Aber um Gottes willen, meine Herrſchaften, was iſt 
denn eigentlich heute los? Wollen wir denn nicht pro⸗ 
bieren?“ | | 

Hanfi Kern, bie jüngfte ber Naiven, ein bralles 
Püppchen von fiebzehn Jahren, ſchlenkerte keck auf den 
Regiſſeur zu, ſtellte ſich mit geſpreizten Beinchen, die 
Hände auf den Rücken zuſammengelegt, vor ihn hin und 
lachte ihm dreiſt ins Geſicht: „Nein, Doktor, wir wollen 
nicht! Heut iſt Revolution!“ 

Doktor Lindenbaum ſtand mit hängenden Armen. 

„Ja, aber meine verehrten Herrſchaften, das iſt ja — 
das ift ja ganz einfach Dienſtverweigerung!“ 

Da trat Irrgang in ſeiner ganzen geſchmeidigen 
Größe auf den kleinen Doktor zu. 

„Dienſtverweigerung?! Laſſen Sie ſich einſalzen, 
Sie Mann von Anno Tobak! Da draußen wird der 
Volksſtaat Waldburg ausgerufen — und hier drinnen, 
Sie Foſſil — hier drinnen rufe ich hiermit die freie 
Künſtlerrepublik des Waldburger Landestheaters aus!“ 

Es gab einen Sturm. Die Jugend umdrängte ihren 
Sprecher und jubelte mit hochgeſchwungenen Armen: 
Hoch! Hoch! Die freie Künſtlerrepublik! Hoch die neue 
Zeit! Hoch die Freiheit!“ 

Doktor Lindenbaum ſah ſich hilflos in dem behag⸗ 
lichen Raum um. Da entdeckte er in der Fenſterniſche 
die Gruppe der älteren Herrſchaften, die ſich um Frau 
Eckmann⸗Löhmer zuſammengefunden hatten. Alles ehr⸗ 
ſame Kunſtbeamte, vor deren entſetzten Blicken in dieſem 
Augenblick der Traum ihres Lebens verfank — die ehr⸗ 
lich verdiente Penſion, die geſicherte Ruhe ihres Alters 
— die Zeit, ba [te in irgendeinem Neſte des Thüringer 
Waldes ihren Kohl bauen durften und es nicht länger 
nötig haben würden, ihre behäbigen Philiſterſeelen all⸗ 
abendlich in irgendwelchen König, Märtyrer oder Bett⸗ 
ler zu verwandeln, zu deſſen Weſen ſie in ſich nicht die 
leiſeſte Verwandtſchaſt verſpürten. 

Der Regiſſeur ſchob ſich durch die aufſchäumende 
Woge des Jugendüberſchwangs an die gerunzelten 
Stirnen und wogenden Buſen der Reifen und Über⸗ 
reifen heran: „Meine Herrſchaften, ich beſchwöre Sie, 
unterſtützen Sie mich ein bißchen, damit wir anfangen 
können zu arbeiten!“ 

„Tja, lieber Doktor,“ ſagte der dicke Tiedtge achſel⸗ 
zuckend, „ich ſürchte, die kleine Kern hat recht . . . heut 
wird's nicht viel werden mit dem Probieren. Geduld, 
lieber Doktor — dies rote bengaliſche Feuerchen wird 
ſich raſch ausbrennen.“ 

Der kleine Regiſſeur zuckte mit den Achſeln, reckte die 
etwas verwachſene Geſtalt ſo hoch als möglich auf und 
krähte in die Stube hinein: „Meine Herrſchaſten, wenn 
ich Sie recht verſtanden habe, erklären Sie mir, daß Sie 
ſich weigern, Ihren Dienſt zu verrichten?!“ 

„Dienſt? Dienſt?“ rief Irrgang. „Es hat ſich aus⸗ 
gedientl“ 
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Und wieder umjubelte ihn die Begeiſterung des No⸗ 
viziats. Der Regiſſeur fant in fid) zuſammen. 


„Gut,“ knurrte er, ,[o bleibt mir nichts übrig, als 


Seiner Exzellenz Meldung zu machen.“ 

„Das verſuchen Sie nur,“ rief Irrgang, „aber wun⸗ 
dern Sie ſich nicht, wenn Sie nicht vorgelaſſen werden. 
Exzellenz haben augenblicklich ſelber Probe. Exzellenz 
probieren augenblicklich die Schlußſzene der ſelbſtver⸗ 
faßten Tragödie: ‚Der Paſcha und die Favoritin'!“ 

Umſchwirrt von ſchallendem Hohngelächter der Aller⸗ 
jüngſten humpelte Doktor Lindenbaum hinaus. Frau 
Eckmann ſteuerte wieder auf Irrgang zu, faßte ihn mit 
ihren fleiſchigen, ringgeſchmückten Fäuſten an den Auf⸗ 
ſchlägen ſeines grauen Jacketts und fauchte ihn an: 
„Sie ſind wahnſinnig, Mann! Sie ſägen den Aſt ab. 
auf dem Sie figen!” 

Irrgang lächelte diaboliſch. 


„Das kann ich mir leiſten, verehrte Kollegin — ich | 


fann nümlid) fliegen!” 

Die Heldenmutter ließ ihn los und ziſchte ihn an: 
„Fliegen?! Jawohl — fliegen werden Sie! Darauf 
können Sie ſich verlaffen! Und wenn's zehnmal wahr 
wird — wenn das Volk es wagen ſollte, unſern gütigen, 
gnädigſten Fürſten von dannen zu jagen — ob Hof⸗ 
theater, ob Landestheater — einer wird Herr ſein 
müſſen hier in der Bude. Iſt's nicht der alte, ſo wird's 
ein neuer ſein. Ich wenigſtens kann mir nicht vor⸗ 
ſtellen, daß Theater geſpielt wird nach Mehrheitsbe⸗ 
ſchluß oder gar unter der Leitung eines Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats. Ich bin und bleibe Monarchiſtin! Als 
Künſtlerin ſo gut wie als Staatsbürgerin.“ 

„Ah, nun wird's intereſſant,“ lächelte ber ſchöne Irr⸗ 
gang, „Sie fangen alſo an, ſich mit der Möglichkeit eines 
Wechſels in der Leitung unſeres Etabliſſements ver⸗ 
traut zu machen! Darf man fragen, wer Ihr Kandidat 
iſt, Verehrteſte?“ l 

„Nun, Sie jedenfalls nicht, lieber Herr Irrgang!“ 
ſchnaufte die Heldenmutter. „Wer beim Umſchlagen des 
Windes feine Geſinnung wechſelt, wie feine Schlipſe — 
der wird ein ebenſo elender Vorgeſetzter werden, wie er 
ein miſerabler Untergebener iſt — und wenn er ein 
zehnmal größerer Künſtler wäre, als Sie ſich einbilden 
einer zu ſein!“ 

Tiedtge faßte die beiden Widerſacher unter den 
Armen und zog ſie in die Fenſterniſche, in der die 
Gruppe der Erfahrenen ſich abgeſondert hielt. 

„Nun nehmt mal Vernunft an, ihr zwei,“ ſagte er 
mit begütigendem Lächeln, „und laßt uns die Lage in 
Ruhe beſprechen. Denn wenn wir vom Soloperſonal 
jetzt nicht ein bißchen zuſammenhalten und ein gemein⸗ 
ſchaftliches Programm aufſtellen, dann wird uns die 
Maſſe einfach über den Haufen rennen, und es kann uns 
tatſächlich paſſieren, daß die Schreier aus der Bühnen⸗ 
arbeiterkantine und die Hetzer aus dem Chorkonverſa⸗ 
tionszimmer das große Wort führen! Und damit iſt 
doch ſchließlich keinem von uns gedient — auch Ihnen 
nicht, lieber Irrgang! Und wenn Sie ſich jetzt noch 
fo febr als Volksfreund aufſpielen. Alfo wirklich, Herr⸗ 
ſchaften, ich glaube, Irrgang hat recht; bie republika⸗ 
niſche Welle, die da draußen durch die Straßen rumort, 
wird vor den Pforten unferer Kunſtſcheune nicht halt⸗ 
machen. Im Vertrauen kann ich euch ſagen, Kinder, 
im Augenblick, wo da draußen die Republik ausgerufen 
wird, ſteht hier drinnen etwas ganz Uhnliches bevor! 
Und darauf könnt ihr euch verlaſſen, der erſte, der dann 
fliegt, iſt unſer hoher Chef.“ Fortsetzung folgt. 
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Von Ewald Schild. 
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ie Zahl ber Tiergruppen ift gar nicht gering, 
D denen der Menſch auch heute noch ſeinen be⸗ 
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= [onberen Widerwillen entgegenbringt. 


1. Kreuzspinne, 
in der Mitte des Netzes auf 
Beute lauernd. ` 


bald eines Beſſeren be⸗ 
lehren. Die verſchiede⸗ 
nen Arten der Netzſpin⸗ 
nen geben uns gleich 
Gelegenheit, ihre Ver⸗ 
treter als Verfertiger 
kunſtvoller Netze kennen⸗ 
zulernen. Eine der 
größten Familien bilden 
die ſog. Kreuzſpinnen, 
die in zahlreichen Arten 
überall verbreitet ſind. 
In den Tropen oft von 
großem Umfange und 
mit prächtigen Farben 
ausgeſtattet, treten ſie 
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Ein Ausflug ins Spinnenland 


Mit sechs Originalzeichnungen «pn Tiermaler Fr. Roubal. 


auf bem Hin⸗ 


ftt 


terleib, denen 
fie ihren Na⸗ 


mm der Name „Spinne“ wirkt auf zarte Seelen men verdan⸗ 
erſchaudernd, und gar viele ſcheuen ſich vor den „garſti⸗ ken. Unſere 
gen, ekelhaften Geſchöpfen“. Warum? Darf ein Menſch, allgegenwär⸗ 
der ſeiner weiten Heimat Natur gegenüber kein Fremd⸗ tige und ſo 
ling ſein will, vor den mannigfaltigen Organismen der ſehr zu Un⸗ 
großen Bühne des Lebens überhaupt Scheu und Ekel recht verhaßte 
empfinden? Und ſind denn die Spinnen wirklich ſo häß⸗ Kreuzspinne 
lich und ſo unintereſſant, wie ſie allgemein verſchrien ſind? gehört hier⸗ 
Ein kleiner Ausflug ins Spinnenland wird uns da her, deren 
Netze, abge⸗ 
ſehen von 

ihrer Größe, als 

wahre Kunſtwerke 

Bewunderung ab⸗ 

nötigen. Auf einem 

Zweige ſitzend, 

ſpinnt die Kreuz⸗ 


ſpinne mit Hilfe der 
am Hinterleibe be: 
findlichen Spinnen⸗ 
warzen, aus deren faſt mikroſkopiſch kleinen Offnungen eine 
Flüſſigkeit austritt, die an der Luft erhärtet, vor den Augen des 
Beobachters einen langen Faden, der ſich an einem mehr oder 
weniger weit entfernten Gegenſtand anheftet. 
klettert nun längs des Fadens dorthin und verankert ihn. Auf 
dieſe Weiſe fortfahrend, hat die Spinne einen mehreckigen 
Rahmen hergeſtellt und läßt ſich dann von dem zuerſt geſponne⸗ 
nen Faden in die Mitte des Rahmens herabfallen, wo ein 
kleines, ſeidenartiges Flöckchen fabriziert wird, das als Befeſti⸗ 
gungsbaſis aller ſpäteren, von hier aus nach der Peripherie 
gehenden Strahlen dient. Schließlich werden noch Spiralfäden 
auf die Strahlen geheftet, die in Form von immer größeren 
Kreiſen bis an den äußeren Netzrahmen reichen. IN der Mitte 
ihrer kunſtvollen Beutefalle harrt nun die Spinne eines Opfers 
(Abb. 1). Stößt ein Inſekt an das Netz und verfängt ſich darin, 
ſo ſtürzt die Spinne blitz⸗ 
ſchnell darauf und ſpinnt es 
raſch als willkommenen Bif» 
ſen ein, um dann ſpäter 
in Ruhe ihre Mahlzeit zu 
Wir können die 
Spinne in der Sorge um 
ihre Nachkommenſchaft auch 
als kunſtvollen Maurers 
meiſter bewundern. Nicht 
ſelten ſind wir 
Lage, zwiſchen Moos, Gras» 
halmen uſw. rundliche oder 
flaſchenförmige Erdklümp⸗ 
chen wahrzunehmen, 
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2. Eine einheimische Spinne mit ihren 
Eikokons. ` 


rechts mit Erde vermauert. 


Links halbfertig, 
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3. Das schöne kuppeltörmige Netz einer amerikanischen Spinne. 


halten. 


Das Tierchen 


die 
leicht als haftengeblie⸗ 
bene Kotſpritzer gelten 
könnten. Bei genauerem 


Zuſehen fällt uns aber 


die Regelmäßigkeit dieſer 
merkwürdigen Produkte 
auf, und öffnen wir ſo 
ein Klümpchen, dann fin⸗ 
den wir im Innern zwi⸗ 
ſchen ſeidenem Kokonge⸗ 
ſpinſt die Eier einer klei⸗ 
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nen Spinne forgfältig eingebettet. 
Die brave Spinnenmutter fabriziert 
zuerſt den Kokon aus dichter, weißer 


Seide und befeſtigt ihn hängend an 


den ſchon erwähnten Unterlagen. Da: 
mit er aber recht unauffällig und vor 
den räuberiſchen Gelüſten anderer 
Kerbtiere verſchont bleibt und vor 
den Unbilden der Witterung geſchützt 
iſt, wird er noch mit hartem Lehm 
überzogen. Häufig kann man an 


einem Ort nebeneinander die ver[djie- . 


denen Etappen der kunſtvollen Bau— 
tätigkeit großer Mutterliebe für die 
junge Brut beobachten. Abb. 2 zeigt 
links einen freien und rechts einen 
bereits „vermauerten“ Seidenkokon. 

Durch prächtige Netzbauten zeich— 
nen ſich manche amerikaniſchen 
Spinnen aus. So ſtammt z. B. 
das kuppelförmige Netz, das wir 
auf Abb. 3 bewundern können 
und das durch ſeine beſondere 
Symmetrie und Schönheit auffällt, 
von einer in Texas lebenden 
Spinne. Hergeſtellt wird das 
Kunſtwerk auf folgende Weiſe. 
Ein Radnetz, ähnlich dem, das wir 
bei der Kreuzſpinne kennenlern— 
ten, wird zuerſt zwiſchen Baum— 
zweigen wagerecht ausgebreitet 
und durch ſtraff gezogene, dicke 
Fäden ſo verankert, daß es die 
ſchön geſchwungene Kuppelform 
gewinnt. Unterhalb der Kuppel 
befindet ſich noch eine ſeidene 
Decke, die der kleinen Künſtlerin 
als Ruheaufenthalt zu dienen 
ſcheint, während über der Kuppel 
die kugelförmigen Eikokons be— 
feſtigt ſind. 

Eine ſtaunenswerte Kunſtfertig— 
keit verraten manche Röhrenſpinnen, 
deren todbringende Fallen (Abb. 4) 
ſich wie Eiſenbahntunnels ausneh— 
men. Die Räuberhöhlen dieſer 


Spinnen, denen wir zwiſchen Steinen und Ritzen alten 
Mauerwerks oft begegnen können, beſtehen aus überaus 
dicht gewobenen Röhren, die oft eine Länge von mehre- 
ren Zentimetern aufweiſen und ſich wagerecht in den 
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6. Die Sea 
mit ihrer Taucherglocke (rechts). 


Mauerritz hinein erftreden. Gewöhnlich lauert 
die Spinne am Eingang ziemlich verſteckt auf 
Beute, und wehe dem Inſekt, das den Tunnel 
als Zufluchtsort benützen will! 

Das Spinnengeſchlecht hat aber auch unter⸗ 
irdiſche Bewohner aufzuweiſen. So wühlen 
z. B. manche Minierſpinnen einen meiſt ſchief 


in den Erdboden eindringenden Gang (Abb. 5), 


den ſie oft mit einem ſehr dichten, filzartigen 
Gewebe auskleiden. 

Die Waſſerſpinne, der wir häufig in unſeren 
Waſſergräben begegnen können, hat eine menſch— 
liche Erfindung vorweggenommen. Die Tau— 
cherglocke beſitzt nämlich in dem Netze der Waſ— 
ſerſpinne ihr natürliches Gegenſtück. In der 
Nähe des Grundes zwiſchen den Waſſerpflanzen 
(Abb. 6) wird das glockenförmige Netz hergeſtellt 
und gut verankert, wobei es auch durch Seidenfäden 
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wie mit Fallſtricken umgeben wird. 
Nach der mühſamen Vollendung 
des dicht gewobenen Netzes, beſſer 
geſagt Neſtes, wird dieſes von der 
Spinne mit Luft gefüllt. Sie ru- 
dert an die Waſſer oberfläche, hebt 
ein wenig den Hinterleib aus dem 
Waſſer, und durch die zahlreichen 
Haare, die den Unterleib der 
Spinne wie ein dichter Pelz be- 
decken, iſt es nun beim Untertau— 
chen möglich, daß ſie eine ziemlich 
dicke Luftſchicht feſthalten kann. 
Mit dieſer im Waſſer glitzernden, 
koſtbaren Luftblaſe, die ihr den 
Beinamen die „Silberumſpon— 
nene“ eingetragen hat, taucht ſie 
wieder unter, und, an der Pforte 
ihrer Behauſung angelangt, wird 
die mitgebrachte Luft in die 
Glockenöffnung abgegeben. So 
fährt die Spinne fort, bis der 
leuchtende Feenpalaſt mit Luft an⸗ 
gefüllt iſt. In dieſem „Luftſchloß“ 
lebt nun die kühne Baumeiſterin 
und lauert auf Beute. Aber nicht 
nur als angenehme Wohnung 


wird die luftige Reſidenz inmitten des Waſſers benützt, 
ſondern auch als Nahrungsſpeicher für karge Zeiten, ja ſie 
dient ſogar als Wiege und Kinderſtube für die zahlreiche 
Nachkommenſchaft der kunſtfertigen Glockentaucherin. 
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Die Kunſt in der Briefmarke 

È Die Entwicklung ber deutſchen Poftwertzeihen - 
Bei Bar: STT Die 55 
marke (Bayern 1849). 3 Pf.-Sachs en (1850). 


ie deutſche Reichspoſt gibt in dieſen Tagen die neuen Briefmarken heraus, bie Profeſſor 
Willi Geiger, der bekannte Münchner Graphiker und Lehrer an der dortigen ſtaatlichen 
Kunſtgewerbeſchule, entworfen hat (ſiehe die beiden Marken auf Seite 396). Es iſt das 
inſofern ein über das Sammlerintereſſe hinausgreifendes Ereignis, als damit feit langer 
Zeit wieder in äſthetiſcher Hinſicht der Anſchluß an die gute Überlieferung gefunden iſt: 
Deutſchland hat endlich wieder Marken, derer man fih nicht zu ſchämen braucht. Wer 
hier dieſe Zuſammenſtellung von deutſchen Marken ſeit dem Jahre 1849, wo die erſte 
Briefmarke bei uns erſchienen iſt, aufmerkſam betrachtet, wird ſofort erkennen, in welcher 
Zeit die originellſten Briefmarken in Verkehr gebracht wurden. Den Höhepunkt in 
graphiſcher Hinſicht bezeichnen die ſchönen Marken mit dem eingeprägten Reichsadler 
aus den Jahren 1870, 1872, 1873 und 1874, nicht zu vergeſſen die Marke des Nords 
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Hamburg 1859. Meckl-Schwerin 1855 
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Preußen 1861. 
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Meckl:-Strelitz 1864. 
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Sachsen 1851. 
=|! Alt-Deutschlan« 
| (1849—1866). 
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PreuDen 1860, 


| Alt-Deutschland || 
(1849— 1866]. 


Briefmarkenauktion in Berlin. — Zeichnung von R. v. Neumann. 
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deutſchen Poſtbezirks von 
1870, wo die Schrift 
völlig einwandfrei angeord— 
net iſt. Nicht übel in ihrem 
beſcheidenen Format war 
auch die kleine Reichsmarke 
von 1880. Den Tiefſtand 
geben jedenfalls die Ger- 
maniamarken an, die um 
die Jahrhundertwende her⸗ 
um ausgegeben wurden. 
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sches Reich 
(1871—75.) 


AKTIENGESELLSCHAFT 


OPPACH VS. 


fahr fA fin 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche 

Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei Feuch- 

tigkeit der Luft und Transpiration. 
„holde“ 


ist ein vorzügliches Präparat, um die Haare voll- 
auftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 15.— 


Wenn das Haar dünner, spárlicher, spróde und glanzlos wird, Schuppen, 
Kopfjucken,Haarausfall,Spaltung der Haare auftreten, führt dle Anwendung von 
Schröder - $cdhenkes „Haarkrafibalsam” 
die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Das Haar wird 
vollauftragend und duftig und erlangt seidigen Glanz und Weichheit. Gutes 
Mittel zur Verhütung von vorzeitigem Ergrauen und Kahlheit. Vor Nach- 
ahmung wird gewarnt. Preis M. 15.— 


Die Nase 
Nasenformer „Orthodor*, D. Reichs-Patent, Auslands-Patente. „Orfhodor” 
beseitigt jede Mißbildung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, 
hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- oder A ee: Kein 
enso vor- 


lástiges, atembehinderndes Klemmen, bequem nachts tragbar. 
Preis M. 25.— 


züglich für Damen wie für Herren und Kinder. 


Faltenglütier 

zur vollständigen Beseitigung von Falten und Runzeln, selbst wenn sie 

noch so veraltet und tief sind, ist „Greco“. Stirnfalten, die senkrechten 

Falten zwischen den Augenbrauen, die Nasen-Mundwinkelfalte, die sonst 

jeder Behandlung spottet, verschwinden. „Greco“ ist tatsächlich das 
eeignetste Mittel, bis ins hohe Alter sich ein glattes, jugendliches 
esicht zu bewahren. Preis M. 35.— 


in Gesicht beseitigen Sie sofort schmerzlos mit der Wurzel mit meinem 
Enthaarungsmittel „Rapiden “. Die haarbildenden Papillen werden zum 
Absterben gebracht. Keine Reizung der Haut. Weit besser als Elektrolyse, bei 
der oft Narben entstehen und die Haare doch wiederkommen, Preis M. 17.50 


Zürich 14, Bahnhofstr. 31. 


Warum follen Sie einen Füllhalter gebrauchen? 


Es iit eine ganz ſonderbare Erſcheinung: in Amerika gebraucht fait 
E Menſch einen Füllfederhalter, in Deutſchland dagegen betrachtet man 
en Füllfederhalter nur als einen Gegenſtand, der vielleicht für Schriftſteller 
die ep He mit ihrer en roei beginnen und 

bend ſchreiben, ne fh tft. Auch ift die Mel- 


ür den gewöhnlichen Gebrauch 
des eingelnen, der nur ab zu ſchreibt, gu teuer fel. 

Schreiben Sie mit einer Sunio, io bemerken Sie, wie die Feder 
fragt, Sie müſſen fünfmal in der Minute dte Feder in das Tintenfaß tauchen, 
Ihr Brief ſieht, rs ob viel oder wenig Timte in der Feder war, wie 
aus lauter Abſätzen beſdehend aus. Die , bie heut 
Preis hat, tft nach kurzer n unbraudbar. 
ein; Tinte und Feder müſſen febr oft erneuert werden; auch ermüdet bie 

and ſehr leicht. 
Stahlſeder un 


oder Kaufleute, 
ununterbrochen bis zum 
nung weit verbreitet, daß der Füllhalter 


EH Arbeit, die Beſchaſſung des rid. 
lagen: Gut, bie hier Side bien 

opierſtift benutze. Haben Sie 
aber einmal beobachtet, welch einen häßlichen, nadlälfigen Eindrud ein 


Briefe, die mit dem Kopierſtift unterſchrieben find, als nicht rechts⸗ 
gültig, Der Füllhalter hat eine Goldfeder, die zu ihrer Sage 
feit 


Entſprechend der ee allge ümit 
efonberen Wd leber d iſt die Goldfeder 
l ih nad) jeder Hand ein und bleibt 
ann [o amang in ihrem guten Zuſtande. Durch den beſonderen 
Schnell und Polierungsprozeß der Feder gleitet dieſelbe mit großer 
A nelligkeit über das Durch ſie wird ſelbſt die ſchlechteſte Hand⸗ 


ae ry 

in 1 e ter tit ein treuer Begleiter. (engl, wo Sie find: 
auf Reifen, in ber Bank, am Poſtſchalter, beim Gericht, nüpt er ee 
Aber: einer der wichtigiten Gründe, daß Goldfederhalter nicht gebraucht 
werden, Vit, daß ihon Tauſende und aber Tauſende wiederholte Male 
Goldſederhalter kauften, ihn aber bald Mangelhaftig⸗ 
keit nicht mehr — gebrau 51 Jedem Gold fü halter 
darum mit größtem ßtrauen begegnet. eſes iſt voll⸗ 
kommen begreiflich. Die Tinte iſt ein ſo eigentümlicher Tol daß ber 
Bruchteil eines Tropfens Hunderte von Mark Schaden bereiten kann, 
wenn er in das Kleid, die Weite ober Wäſche dringt. Es gibt heute Füll⸗ 


apier. 


en. wurde 


„ J„chroder-chenke 


80. April 1921 
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Ausdrucksvolles Auge, bestrickenden Reiz, Feuer 
und Frische erlangen die Augen durch 


am A4 
der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen 
werden lebhaft und frisch und gewinnen erhóhte 
Ausdrucksfähigkeit. Absolut unschädliches, vege- 
tabilisches Práparat. „Diamant“ M. 12.50 


Haut- Edelsdiliti 
Schröder - Schenkes neues Verfahren zur Herbeifährung eines raschen, 
unauffälligen Hautwechseis: „Haut- Edelschliff”, 
Einfache na ending Durch ,Edeischiiff^ wird rasch und unmerklich 
für die Umgebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, wie 


Pickel, Mitesser, Akue, rauhe, spröde, großporige 
Haut, Flecken und Falten, Röte der Haut, beseitigt. 


d 


Dic Lippen 
Zu großer, breiter Mund, wulstige, aufgeworfene Lippen werden in wenigen 
Wochen durch meinen patentierten Lippenformer 
„Kallodor” 
auf ihre anmutige, normale Form reduziert, während bei zu dünnen 
Lippen die Lippeniorm üppiger wird. „Kallodor“ ist verstellbar und paßt 


für jeden Mund. Preis M. 30.— 
Doppelkinn 


wird durch meine Kinnbinde (nur nachts oder wenige Stunden am Tage 
anzulegen) in 3—4 Wochen entfernt und die verlorengegangene anmutige 


Grenzlinie zwischen Gesicht und Hals wiederhergestellt. Die unter „Doppel- 
kinn“ bekannte übermäßige Verfettung der unteren Gesichtspartlen ver- 
schwindet. Preis M. 19.50 


Zarte Arme und Hände 
sind Schónheitsattribute, deren Reiz nicht unterschätzt werden darf, 
zumal sie voller. und runder erscheinen. „ eerose*" ist besonders 
egen Róte, Flecke und dunkle Hautiarbe der Arme und Hände emp- 


ehlenswert. ^ Preis M. 9.50 
Bernd) u 


Polsdamersir 0.265. | 


Wien I/ 14, Wollreile 15. 


feberbalter, bie von außen 
e gur wirken 
und die laut Spezialankündi⸗ 
gung zu einem unverhältnis⸗ 
mäßig billigen Preis zu kaufen 
ſind. Soll aber ein Füllfeder⸗ 
halter folgende Bedingungen 
erfüllen: 


1. daß er in jeder Lage zu 
bei 


piae en Einflüſſen au 
nur der geringite Tei 
von Tinte auslaufen kann, 
2. daß die Goldfeder ſo gut 
gearbeitet und mit ſo 
gutem harten Iridium 
verſehen iſt, daß die 
eder wie Queckſilber 
ber das Papier rollt, 
3. daß der Füllhalter zwan⸗ 
jin SE unb länger 
rau 


bar tit, 
o wird fid auch derjenige 
er wenig Schreibarbeit vi 


leiſten hat, fagen, daß eln 
guter Füllfederhalter, ron 
wenn er teuer tft, auf die 
Dauer das billiaſte Schreib⸗ 
inſtrument der Welt dar⸗ 
E GE afederhalt SCH b daß i 

ntblanc » eberbalter ehaupten, daß ihr Fabrikat, m Friedens 
qualität hergeſtellt. diefe Bedingungen reſtlos erfüllt. und find bereit da 
für jederzeit Veweiſe zu geben. Der Montblanc⸗Füllfederhalter wird in 
allen feinen Größen zum zehnfachen Wert des Friedenspreiſes verkauft. 
Wenn man bedenkt, daß Gold, Iridium, Hartgummi diejenigen Edel⸗ 
materialien ſind, die am meiſten im Preis geſtiegen ſind, dagegen viele 
Artikel, aus billigerem Rohmaterial herpeſtellt, das 15. fache 


| ihres (iie: 

dens preifes koſten, fo ift ohne weiteres klar, daß der weak angehen wer. 
alter mit vollem Recht als ein billiges Schreibinſtrument angeſehen wer⸗ 
3e a Plane nalieder N in ho 200 verſchiede⸗ 
E t Dadurch iſt gegeben, daß au e eigentüm e 
ſchrift eine für fie paſſende Feder findet. EE 


GREGRO 


Füllfeder⸗Zentrale Gebr. Stöffhaas, 


Berlin, Friedrichſtr. 85a (Haus Cafe Bauer) — Hamburg, Gr. Johannisſtr. 21 und Steindamm 21. 
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Schach- und Räfselecke. 


Aufgabe Nr. 4. 
Von Dr. Tarraſch. 
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Ze É " E : Du freust Dich fáglich 
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| . ; I und Deine Umgebung mit Dir, sobald Du den 
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seite und erzeugt durch wohltätigste atmosphárische 
aug- und Druckwirkung volldurchblutete, gesunde, 
Weiß zieht und macht das Spiel unentſchieden. 


junge Haut vom ersten Gebrauche an, verjängt 

— Dr. Hentschels Wiks- 

rat, D. R. G. M., als zuverlässiges er 
rundmittel J. Ranges ärstlich empfohlen, hält 

durchaus das, was er verspricht. Tausende 

Herrlicher Dankschreiben bestätigen seine unver- 

leichlichen Erfolge immer wieder aufs neue. 
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(Weiß 8 Steine: Kg; ia 14; PE in h2. Schwarz 6 Steine ine Wohltat jede Haut. Für Deine auch. 

Löſu Preis mit Porto M. 21.50, elegant M. 36.50; 

"ioututoujua 293206 iamai — iow uoa Wikö-Doppelkraft einf. M. 31.50, eleg. M. 46.50 
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Damen 
Die Ahaufer Öldenkott-Firma ift die echte / weil fie die 3lfeffe ift und die einzige, deren Inhaber Oldenkott heißen. 
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DH 


r PA S Rheumatismus und Gicht sind Stoffwechselkrankhei- 
"emp u). N, av ten. Das Blut ist bei diesen schmerzhaften Leiden nicht 
H | O A — imstande, alle Schlacken, die aus dem Verbrennungs- 

prozeB des Körpers als Rückstand bleiben, hinwegau- 
spülen. Deshalb lagern sich diese Rückstände, be- 
sonders die schädliche Harnsäure, in den Muskeln und 
Nr. 519. Ünser bekanntef Siegel- | Gelenken ab. Dort erzeugt sie die so schmerzhaften 
ring, echt 14karátig Goldfilled, | und die Bewegung hindernden Gichtknoten oder rheu- 
g Jahre Garantie, m. Monogramm matischen Verdickungen. Sie sind nur dauernd zu be- 
" RUO? von 2 Buchstaben in Handgravur | seitigen durch die Abtragung der Harnsäure-Ablage- 
Reklamepreis M. 19.50 | tungen. Zweckmäßig geschieht das durch die auf die 
«€ Jüchterei und Handlun p ep s " alten unschädiichen und bewährten Vorschriften des 
j orto u. Verpack. M. 1.50 extra, | verstorbenen Dr. med. Olaf Toft zurückgreifenden 


bei Nachn. M. 2.00. Als Ring- | Leyathol-Tabletten. 

„Dana edler Rassehunde größe genügt ein Papierstreifen. | Diese Levathol-Tabletten haben folgende Zusammen- 
Neue Preisliste 1921| setzung: rad. sarsaparillae 5, amm. spiric. 5, potass. 

Wideburg & Co., Eisenberg S.-A, 25. 


über Uhren, Schmucksachen, | jodid. 5, f. leg. art. tabl. 100. 
e e Ga e Dieselben sind leicht und bequem zu nehmen. 
ersand aller Rassen unter Garantie der Rasse- * usdrück A te, eise 
reinheit. Illustrierte Preisliste M. 3.— (in Marken) Simek Mma er, Berlin SW 68, 35 N E SH e DE Apu 
| Engro ersand Export | theken zu haben. Alleinige Fabrikanten C. F. Asche 


Oranienstraße 116/117, Abt. 21. & Co., Hamburg 19. 


BiIiOX EHE 
$ Dr. Zucker 


reinigt den Mund biolo- 
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ZAH N PASTA utc E & H E» gisch durch Sauerstoff 
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Gr. Tube 3,802770 


Von Frauen u. Kindern bevorzugte Zahnpaste 


hlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 


— 80. April 1921 
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Ml. Jube 2,25 M. 


Trier Maiheus Sdimidi & Co, Binsen 


Hofweinkellereien — Hauptbureau Trier. 
Vertrauenswerter Einkauf 


äusserst 


preiswerter, 


hübsch ausgereifter 


1919er Mosel- u. Rheinweine v. ab M. 11,— p. FI.: 


Wellensteiner Braune- 


1 
Oberemmeler Riesling M. 13,50 


Trittenheimer 
Pommerner Rosenberg 


M. 1 5,— 


Nlersteiner Berg. . M. 15,— 
Liebfrauenmilch . . . M.18,— 
Büdeshelm.Osterberg M. 20,— 
Ockenhelmer Laber- 

stall Gehauweg . . M.23,— 


Der Halbwatt- 
Starkstrom 


wülzung 

auf dem 

Gebiete def 
VergróDerungstechn. Tausen- 


prompt wirkend bel: 
Gicht, bexenſchuß, 
Rheuma, erben: und 
Jschias, Kopfſchmerzen. 


Togal ſcheidet die Harnſäure 
aus und geht daher direkt zur Wurzel des fibel8. Keine 
ſchädlichen Nebenwirkungen, wird von Arzten und 
Kliniten empfohlen. 


— ym allen Apotheken erhältlich. 


de Anerkennung.! Prospekt 
gratis. Bezug durch d. Photo- 
handlung. sonst ab Fabrik. 


(1918er) M. 20,— 
Ockfener Bocksteiner M. 24, — 


Büdesheimer Burgun- 
C 
Chateau Branair Ducru M. 22, — 


Das Alte stürzt! 
„Die Frau“ | 


Bodenheimer M. 12.— 1 E A AME. eps ep IE | Unsichtbar! 
- a lcs: us Ma ergen 0., Dresden- 249. " von Frau A. Hein,! i g 
$t Gd a, = m imi frühere GEN an der | ne 
? us : aarriesling enbscherRranken- | | geburtshillichen Klinik der z 
schäum., Ayler & Canzemer M. 38,— fahrzeugfabrik Charité Berlin. 3.50 M. Alle Be- durch den 
Auserlesene 1917er Crescenzen d. Trierer Weinverstelgerungen. arri f. MO a. pesha 
Man verlange Preisliste. d ' f etri D Lehr Ar | 
; Ottenbach a Mais || Frau Anna Hein, Berlin 91, er 


Katalog A über Selbsttahrer, Kat. 
über Krankenfahrst. z. Schieben, 


Potsdamer Straße 106a. 


rospekt frei. E. Kempalla, Dresden | 109. 
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Das 


PHONOLA-PIANO 


Den Wunsch Tausender, ein Klavier zu be- 


sitzen und es sfielen zu können, erfüllt das 


PHONOLA-PIANO 


RIIIIUIIMIUUIUIMIIIIUUIDUIIIWIUIIOUIUIMIMUIUIIIIIIIUUIMIE 


numme 


Die Verbreitung des Klaviers steht in keinem Verhältnis zur 
Zahl der Spielkundigen. Nur wenigen ist es vergönnt, die Tasten 


, ^| zu meistern und sich und andere durch einwandfreies Spiel zu 
P erfreuen. — Der Besitz eines Phonola-Pianos ist gleichbedeutend 
mit der Fähigkeit, das Klavier und ein unerschöpfliches Repertoire 

* zu beherrschen, alle seelischen EE musikalisch zum 
i Ausdruck zu bringen. Der Phonola-Spieler steht gleichsam unter 


ständiger Anleitung. eines Künstlers, denn durch die Phonola- 
Künstlernoten wird das Handspiel von 180 ersten Pianisten der 


rr mm E omg ä mm € mg ` ill p i sa S 


| 

Welt mit allen Feinheiten des persónlichen Fingeranschlages und N 

dem maßgebenden Rhythmus übertragen. Der besondere Wert " 

der Künstlernoten besteht darin, daß sie dem Phonola-Spieler volle Freiheit in bezug auf seine eigene per- À 
sönliche Auffassung gestatten. Das Phonola-Piano ist äußerlich einem normalen Klavier vollkommen gleich. Y 


Es kann jederzeit auch auf den Tasten gespielt werden. Vorspiel und Broschüre bereitwillig. 


LEIPZIGER 


LUDWIG HUPFELD A.-G. S BERLINW. STRASSE 110 


LEIPZIG, Petersstraße 4 "^ HAMBURG, Große Bleichen 217% DRESDEN, Waisenhausstraße 247 CÖLN a. Rh., Hohenzollern- 
ring 20^ WIEN VI, Mariahilfer Straße 5 "^ AMSTERDAM, Stadhouderskade 19—20 ^ DEN HAAG, Kneuterdijk 20 
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„Woche“ N r. 11 


80. April 1921 


Coffeinfreier und coffeinhaltiger Kaffee. 


Daß das im gewöhnlichen Kaffee enthaltene Coffein erregend 
ſſtimulierend) auf die ermüdeten Nerven einwirkt, iſt eine allbe⸗ 
kannte Tatſache, nur folgt der künſtlichen Anregung bald wieder 
eine ſtärkere Erſchlaffung, „weshalb zu immer größeren Doſen 
gegriffen werden muß“. Nun iſt das aber für den menſchlichen 
Organismus nicht gleichgültig, da das Coffein in großen Doſen 
oder oft wiederholten Einzeldoſen bekanntlich eine ſtarke Er⸗ 
höhung des Blutdruckes mit nachfolgendem Sinken desſelben, Un⸗ 


lmäßigkeiten des Pulſes, Herzklopfen, Angſtgefühle, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerz, lokale Schweißabſonderung uſw. hervor⸗ 
ruft, demnach auch für den geſunden Menſchen ſchädliche Er⸗ 


ſcheinungen im Gefolge hat. . 

Um nun dieſe Schädlichkeiten zu vermeiden, wird durch bie 
Kaffee⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft, Bremen, ein Kaffee hergeſtellt, 
dem das Coffein entzogen iſt, der ſogenannte Kaffee Hag. Nach 
übereinſtimmenden Ausſagen faſt aller Kranken, denen infolge 
von Herz», Magen: unb Darme, Nieren- oder Nervenerkran⸗ 
kungen der Gebrauch von coffeinhaltigem Kaffee ſtrengſtens unter⸗ 
ſagt iſt, bietet der coffeinfreie Kaffee Hag denſelben Genuß, wie 
früher der gewöhnliche Kaffee, da er ſich im Geſchmack von ihm 
nicht unterſcheidet und ihnen dieſelbe Anregung und dasſelbe 
Wohlbefinden verſchafft 


Harmoniums 


aus Friedensmaterial, edelste Hausmusik. Bei 
Notenunkenntnis mit Apparat sofort spielbar, ! 
Katalog für Harmoniums u. Pianos gratis. 
G. H. Schulze, Zwickau i. Sa. 
Engros. Telegramm -Adresse : Tonkunst. Export. 
e Vertreter überall gesucht. p 


35 deutsche Kolonien und | 

besetzte Gebiete M. 16.50. | Miitel, 1000 fach bewährt M. 18.— 
37 Abstimmungs und Besetzungs- | und 30.—. Pr. fr. Apoth. Lauen- | 
marken. (Schleswig, 


steins Versand. Spremberg L. 8. | 
Oberschlesien Iu. Il, 


3 | Allenstein I und Il, Was erwarten Sie 
Sarre, Saargebiet u. vom Leben? | 


Marienwerder.) M 24.- 

26 Deutsche Post in Belgien, Ru- | Schreiben Sie es mir, und ich | 

mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50. | sende Ihnen kostenlos ein Büch- 

Kriegsmarken-Preisliste kostenl. lein, das Ihnen den Weg zu den 

Albert Friedemann | höchsten Zielen weist. L. Poehl- 
Leipzig, Floßplatz 6/18. | mann, München A 69, Amalienstr. 3. 


B marken! | ` : 


Wilhelm Schmeißer & Co., Detektiv - Institut, 
Berlin9 Linkftr. 8, I., Nähe Potsdamer Platz. Begr.1873. 
Ferníprecher: Nollendorf 493 Filiale: Frankfurt a. M. 
Beweismaterial i. ProzeDsachensStrengvertraul.Beobachtungen 
u. Ermittlungen jed. Art + Schutz v. Personen, Geschäfts- u. Pri- 
vatráumen Auskünfte üb. «uf, Vorleben u.Vermógen « Aufklär. 
v. Verbrechen » Befreiung v. Erpressern» Reisebegleitung usw. 
Gescháftszeit von 8—8 Uhr. Bearbeitung aller Fálle im In- 
und Ausland. Vornehmste diskrete Erledigung. 


ohne Porto. — 


— — 


Zahnpaste 
erfrischend 
stark desinfizierend 

SNN UNA 
MED.u.CHEM.LABORATORIUM 
DRESDEN 


k , 
— Uboerall erhaltich — 


Fußschweiß RS ^ EZ 
Handschweiß 
Achselschweiß 


| beseitigt sofort ohne jede schäd- 
liche Nebenwirkung „Kofa“ 
Schweißentierner. Preis 12,50 M. 
Prospekt gratis. 


Nota U. m. b. H., Leipzig-Kleinzsch. 71. 


dukten, bie beim Röſten bes Kaffees entſtehen, fpielt bas „Caffeol” 
eine wichtige Rolle, da in ihm eine Subſtanz enthalten ift, bie 
dem Kaffee den aromatiſchen Geſchmack und Geruch verleiht und 
auch im geröſteten coffeinfreien Kaffee unverändert enthalten iſt. 
AAR Lehmann: „Die wirkſamen und wertvollen Beſtandteile des 

affeegetränks.“) Das Cafféol im Verein mit den anderen Röſt⸗ 
produkten wirkt nun nach den Unterſuchungen von Boruttau 
„leicht temperaturſteigernd unb auf das Gehirn anregend, fo daß 
SE SE Wohlbefinden eintritt", wie auch Dr. Jul. Neubauer 
erichtet. 

Ferner konſtatiert Dr. Samuely, daß die von Löwy und Frey 
nachgewieſene Erweiterung der Nierengefäße auch nach dem Ge⸗ 
nuß von coffeinfreiem Kaffee eintritt, wodurch eine „beſſere 
Durchblutung der Nieren und eine ſtärkere 
Harnabſonderung“ bewirkt wird, was ebenfalls zur Er⸗ 
höhung des Wohlbefindens beiträgt.“ 

Dieſe auf wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen bafterenden Tats 
ſachen geben eine hinreichende Erklärung der in der Praxis 
tauſendfach gemachten Erfahrungen, daß der coffeinfreie Kaffee 
dasſelbe Wohlbefinden hervorruft und denſelben Genuß 
bereitet wie der gewöhnliche Kaffee beſter Quali- 
tät und daß dieſe ſo wertvollen Eigenſchaften des Kaffeegetränks 
nicht nur dem Coffein zugeſchrieben werden können, während die 
ſchädlichen, unerwünſchten Nebenwirkungen ausſchließlich aufs 
Konto des Coffeins kommen. Von H. Hoffmann, Luzern. 

Dr. med. der Pariſer Fakultät. 


Vorzeitige Neurasthenie 


und deren . bekämpft man schnell 
und erfolgreich mit dem von einer Reihe be- 
kannter Professoren glänzend begutachteten 


Muiracithin 


Preis: 50 Pillen M. 20.-, 100 Pillen M. 35,-, in allen 
Apotheken erhältlich. Ärztebroschüre kostenlos. 


F. Reichelt G.m.b.H., Berlin SO 16 
| r 


Es schadet Deiner Lun- U [i tei 
ge und Deiner Pigur. 
Nimm einmal die Schuh 
tern zurück, Brust her- 
aus u, betrachte Dich 
im Spiegel! So hält 
Dich dauernd der ver- 
stellbare elastische 


Geradehalter „Sascha“ | 


E 


Angeben: ob Figur stark, normal od. schwächlich. Fabrik ortho- 
oádischer Apparate L, M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamerstr. 32. 


DAUMKUCHEN 


anerkannt. Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Gróssen von 1 & ab 
geg. Nachn. Pr. inkl. Verpack. M, 36 pro Pfd. 
Emil Strüver (Inh. Herm. Wendt), Leipzig 1 
Nürnbergerstr, 25. Gegr. 1886. Teleph. 7189, 


EGON BPAUN AUSLESE 
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„Mache“ Nr. 17 


BRUCKMANN 


BESTECKE 


Echt$ilberminarke (22 Adler 


Versilb. „e B Desch tive 
zu haben id. Foch ge.scháf[f ten 


Haben Sie Ideen? 


Tausende guter Ideen bleiben 
unausgeführt, weil = Weg zur | 
gewionbringenden Verwertung 
nicht bekannt ist. Rat und an. Blau noli n. g 
—.— en bietet Erfindern unsere Gibt sof. 2 Dr 

üre Nr. 16. Preis M. 1.50. | Teint. Fl, 14.-, elfl. 25.- 


POTS han Ze — 9 


Nassauische Str. 15 


Blasses Aussehen 
u. Sommersprossen ver 
deckt sofort das gesetz!. e 
gesch. Bra. anerkannt: P 


auf wissensch. Grundlage autgeb. Kráfügungemittel. 
80 Portionen $5, — Mark, 60 Portionen — Mark. 
Verl. Sie Gratisbrosch. d Apotheker H. Maaß, Hannover 9 


Gummi- 

SES Wer sein Haar 

er oppg — Straße 57. LLL das graue Haar 
— M —ÓMM—— — jedoc verdecken 
Entfettungstabletten! anne 


75 150 300 SE | 
i — 22.— 41— 80.— 
Vollkommen unschädl. Prosp. EN 


Apoth. Lauensteins Versand, 
Spremberg L. 8. 


„loh hab's gelungen" 


in blond, braun u. schwarz. 

Preis 15 Mark. 
Paul Lange, Friseur 
Berlin, Kön nigstr. 38. 


d |Kriegs: -Briefmarken 


7 Sarre|.Ausg.13.50/20 Liechtenstein 10. 15136 Deutsch. Kol. 30.00 
15a. Monten. 7.5015 Russ. Nrdw. Arm. 2.259 Plebis. O.-Schl. 6.25 
s Danz Prov.2.00111 Memel-Frankr.42 50/11 Plebis. Schlsw. 9.50 

3 Riga Befr. 3.756 Polen Reichstag 7. 80/5 Ukraine . . 3.75 
100 verschied. Kriegsmarken 22.50 200 verschied. Kriegsmarken 90.00 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
"ite auch über Kriegsnotgeld uns Alben b 


los. 


Ueberal zu haben! 
Pritz Schulz fun A. Leipzig 


Rufet die rechten Streiter 
des Lichtes herbei! 


Deutschblütige Männer und 
Frauen, die an der Wiedergeburt 
des Germanentumes mitarbeiten 
wollen, finden Aufnahme in vor- 
nehmem, im Geiste Richard 
Wagners arbeitend. Orden. Bild, 
Haarprobe, Lebenslauf erbet. an 
Postlagerkarte 26, Berlin SW 61 


heilt Prof.Rud. Denhardt’s Anstalt 
Eisenach. — Prospekt über das 
wissenschaftl. anerk., mehrfach 


staatl. ausgez. Heilverfahren frei. 


Du A Beine 


beseit 
schnell u. bequem iind 
Verlangen Bie unsere hoch- 
interessante, reichillustrierte 
Broschüre. Glünzende Dank- 
schreiben. „Orthopag“-Ver- 
sand, Friedrichroda 


t apii 


Schóne, volle Kórperform. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrónt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 
6-5 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
garant. unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 

Dankschreiben. — Preis per Dose | 
100 Stück 8.— Mark. (Postanw. 

oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, ſ. nb. H. 
Berlin W30/109, Eisenacher Str.16. 


AARSCHWUND? 


UMAGSOLANe 


Kostenlose Aufklärungsschrift Nr. 26 über die einzige positiv haaraufbauende 


Methode ,HAARWUCHS DURCH ERNÄHRUNG“ 


nach Prof. Dr. Zuntz in allen 


einschlägigen Geschäften und durch FATTINGER & Co. G. m. b. H., Berlin NW 7. 


D 
D e 2 
"ante 


Nur ech’! mi ein 


90. April 1991 


elektrische 


Heißluffdusche 
Haartrockner 
grer Merre 


Unentbehrlich für jedes Haus 


Der patentierte »Sanax«-Vibrator ist 
der beste Hand - Massage- Apparat für 
Kórper- und Schónheitspflege. 


Ueberall erhältlich! 


Schöne volle Körper- 
formen erhalt, Damen 
durch bg ulver Ar- 
wua. — Wirkung ist 
staunenswert. Garan- 
a tie-Schein. Kart. 7.50, 
g nan, 20.- Margonal 
11 H., Berlin », Berlin 29/188 
VE N: ER & Co., Berlin 
$W 11, Friedrichstraße 9. 


pilepsie 

Krämpfe (nv 

Blasenschwüche! 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenl. Auskunft (Rückporto er- 
* Pfarrer u. Schulinspekt. a. D. 
Fiedler, Post Niewerle 28. 

(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Echte Briefmarken 
200 versch. aller Weltteile 10 Mk. 


^ 11 Verdienst 
durch eine 
ute Idee. 
weiser durch 


30 „ Altdeutsche 20 Mk. 
25 „ Dt. Kolonien . 18 Mk. | 
50 „ Dt. Kolonien 75 Mk. 
100 „ Krieg Umsturz 30 Mk. 
25 „ Dt. bes. Gebiet. 20 Mk. 
30 „ Dt.  Plebiszit 10 Mk. 
100 „ Obersee . 15 Mk. | 
20 „ Thurn u. Taxis 50 Mk 
40 „ Pinnland. . . 12 Mk 
1M. 2 wem As é 20 Mk. 
16 „ Danzig .... 10Mk. 
20 „ Sarre Saarg. 16 Mk. 
25 „ Transvaal . . 20 Mk. | 
„„ 20 Mk. 
50 Frz. Kolonien 30 Mk. | 
dazu Porto und 159, Steuer; 


Nachnahme Preisl. geg. Rückp. 
Paul Siegert, Hamburg 36. a. 


Jsuwenit «eg Tagen 
‚Klavier Spielen 


durch Apparat ,Seibstleni er” 
Preis M. 25.— Illustr. Prosp. grat. 


Fabrik „Sanitas“, 
Iriedrichſtraße 128 


Idealste Büste der Welt. | 


| förderungsmittel 


schreibt üb. d. Buch: 
d. Buch in Tausende v. Frauen- 


Dito Dietrleh, Leipzig 7. Tüestsir.19 | 


Berlin N 24. 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 


keinenEriolg hab. 
Stärke i Mk. 6 — 
extrastark M. 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
SanititshausW.Planer 
Charlottenburg 4, Abt. F. 36. 


Le 

ugeitlidjes Geſundheitsbuch von 
Dr. Sie? aut. 30. 
65 Abbildg. Karton. CN 
M. 1980, Geídentbb. 


| portofrei. Aus b. Inh.: — SCH, 


A Periode. Kleidung. 
u. tstr, une ® "t 
en 


fel recker d Sohröden, D 
Asthma- m € 


leidende wollen unbedingt so- 

fort Gratis-Broschüre verlangen 

von Oskar Borckenhagen, Düssel- 
dorf-Rath, Artusstraße 31. 


Was 


ist der Frau erlaubt 
wenn sie lebt? 
Betrachtungen über Wesen und 
Werden der Frau. Eine Frau 
Ich möchte 


und Mädchenhänden legen. 
Preis Mark 6.— und Porto. 
R. Oschmann, Konstanz Nr. 223 


Dest, 


| Rungeln, Iharfe Züge, Krähen ; 
füße, Stirnfalten verſchwinden 
einzig nur nach blologiſchem er, 
fahren durch Zuführung neuer, 
dem natürlichen Hautfett innig 
verwandter Fettſubſtanz Reichel's 


homogenen Lecithinhautnährſtoff 


„Creme Olana“. Erfolg über 
Erwarten. M. 10.— und 16.—. 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


Verlangen Sie Gratisbroschüre 


Aderverkalkung here, Gratisbraschäre 


über San.-Rat Dr. Weise's giftfreie Hauskuren. 


Dr. Gcbhard & Cic., Berlin 167, 


ofsdamer Straße 104 a. 


Baumkuchen 
mit nur besten Zutaten Pfund. 45.— M., versendet 
Hofkonditorei Max Dywicki 
(Cafe Stadion) 
Charloitenburg 9, 
Telephon Westend'97 Postscheckkonto Berlin 32747 


Reichskanzler Platz 6 


Ernältlich 
in allen Drogerien! 


„Woche“ Nr. 17 
| Büchertafel. 


Schneider, Johs.: Tomatenbuch. Anleitung zum Anbau 
und zur Verwendung der Tomate und des Rhabarbers. Wies⸗ 


baden, Rud. Bechtold & Co. 
„Mode- Tanz⸗Buch“. Berlin, 


Hildebrandt, Gudrun: 
Robert Rühle. 

Frieberger, Kurt: „Alle Wege zu dir ſelber“. Novellen. 
Wien und Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt G. m. b. H. 

Bahr, Hermann: „Burgtheater“, Band 1. 5 und 
W Wien und Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt G. m. b. H. 

Ring, Barbra: „Der Weg“. Roman. — Schröder, 

Peter: „Der Sprung in den Sonnenkringel“. Novelle. 
edró be t, Peter: „Guten Abend, Marie!“ Novelle. Mün⸗ 
chen, Albert Langen. 


Verschiedene Miftellungen. 


Gesundheitist dashóchste Gut. Gesundheit des 
Volkes ist die Voraussetzung für ein Wiedererstarken Deutsch- 
lands, daher EE in unserer Zeit der vielfachen Gesundheits- 
Brunn infolge von  Witterungseinflüssen und oftmals 
mangelhaften Ernährungsverhältnissen diejenigen Heilschätze 
besondere Beachtung, die nicht aus „Ersatz“ bestehen, sondern 


MARKE 


DEUTSCHER WEINBRAND 


Souveränes Mittel gegen alle 
Schwächezuftände, aufgebaut auf 
den Entdedungen der befann- 
ten Phyſiologen Prof. Brown 
Séquatb, Paris u. Prof. Stei- 
nach, Wien. Das Präparat iſt 
bergel! ellt aus 10 gr. triicher 
GE ſenſubſtanz u. entſprechen⸗ 
dem Nohim dinzuſatz. Erhältlich 
in den Apotheken, wo nicht. 
wende man ſich an die alleinige 
Herſtell.: Akt.-Geſ. Hormona, 
Düſſeldorf- Grafenberg X. 3. 
Preis pro Originalpackg. 40 M 


führmittel! 


ebensversicherungsbank Dr. E. 


auf Gegenseitigkeit. Begründ.1827 
Abgeschlossene Versicherungen: 


drei 
Milliarden Mark. 
Alle Überschüsse gehören 
den Versicherten. 


Bei Schwerhörigkeit. Ührengeräuschen 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Fade. Selir bequem, vollst. unsichtb. z tragen. 


Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm. 
zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


i Korpulenz 
Fettleibig keit 


sind 
Dr. Hoffbauers ges. gesch. 
Entfettungs - Tabletten 


ein vollkommen unschäd- 


liches u. erfolgreiches Mittel 
ohue Einhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 
Broschüre 
auf Wunsch. 


Entziehungs- Kuren 
Nervanarı! Dr. Schlegel. Dresden. A. 
Behandl. nervös. Schlaflosigkeit. 


das neue ideale 


Nervenwchwäche 
50 Tabletten Mk. 25.- 
Glánsend begutachtet 
und bewährt. 
Komoll 
Berlin SO 26, 
Mariannenstr. 31. 


Leiden Sie 


Asthma oder 
Atembeschwerden 


R gebrauchen Sie mit Er 


Brachol 


1 wissenschaftlicher Grund- 
lage beruhend. 
gegen Einsend. od, Nachnahme. 


Med. pharm. Institut „Aog“ 
Oberwiesenthal Lë, 


30. April 1921 


für deren Heilwirkung durch unveränderte Zusammensetzung 
gróBtmóglichste Gewähr geboten ist. Der Gebrauch des Emser 
Wassers zu Hauskuren ist im allgemeinen bei den gleichen 
W angeze igt, die auch für eine Kur in Bad Ems selbst 
in Frage kommen. Vorzugsweise sind dieses die chronischen 
Katarrhe der Luftwege. Ausführliche Druckschriften versendet 
auf Anforderung die Staatliche Bade- und Brunnendirektion. Bad 
Ems, die auch neben dem Emser Wasser die echten 
Emser Pastillen und das natürliche Bmser Quell- 
salz in den Handel bringt. 

Lästiger Haarwuchs kann nach dem neuen 
orientalischen Verfahren .Helwaka" dauernd beseitigt 
werden, ohne daB schädliche Nebenwirkungen zu befürchten 
sind. Man wende sich an das Helwakahaus Frau H. Meyer, 
Kóln 71, Hülchrather Str. 23. 


Annahme von Anzeigen Bai e, negra. 28 
und in den Geschäftsstellen Breslau, Neue Schweidnitrer Str. 19, Dresden-A., 
Prager Strobe 55, Frankfurt a. Kaiserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, 
er, Georgstrobe 20, Kö a Rh, Wallr. us aus a. 
straße 27 pt, München, Theatinerstraße 5, — F Der 
Preis für die fünfgespaltene ma Zelle oder deren Rat Best beträgt Mk. 5.60, 


unfer der Rubrik Funken k 450. — spätestens 14 Tage 
vor dem Erscheinungstage aufg An werden. — nie. Briefe. die innerhalb vier 
Wochen nicht abgeholt sind, werden vernichtet, nachdem dle etwa darin 


enthaltenen 
Originalzeugnisse, Photographien usw. den Einsendern wieder zugestellt sind. 


JACOBI Gd 


STUTTGART 


Lebensglück 


der Frauen bringt die Selbstpflege nach Frauenarzt Dr. 
med. Meyenberg Berlin. Vollkommenste, neuartige Selbst- 
behandlung zur Erhaltung und Kräftigung des Gesamt- 
körpers. Bewahrung vor Krankheiten usw. 3 D. R. Patente 
Aufklärungsbuch 2.— M. Prospekt kostenlos. Kompl. eleg. 
Apparat inkl. Medikamente für Monate ausreichend 125.— ML 


G. Erdmann & Co., Berlin SO 16 


IUTEURSESUESOSSEEERREEUSUEUONSOORGORESRURESOSSREERERSEEENARNESENEEMES 


Elefanten- Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönhoftpl.) 


Transatlantischer Dampferdienst 


via Spanien und Portugal 
f. Passagiere, Fracht u. Post nach 


SÜD- AMERIKA 


Rio de Janeiro, Santos, Monte- 
video, Duenos Aires 


CUBA / MEXICO 


t 
Havanna, Vera Cruz 
% 


NORD- AMERIKA 


New Orleans 


mit modernen Drei- und Doppel- Schrauben - Schnell 
dampfern regelmäßig in kurzen Abständen ab Amsterdam 


Moderne schnelle Frachtdampfer nach obengenannten 
Häfen sowie nah Pernambuco und Bahía 


Spezieller 14tägiger Frachtdienst nah New York 
oBrBIBE DI „„ BI BB DH BR „„ „ „ „„ % mn 
Alle Auskünfte über Passage und Fracht durch 
die Gesellschaft in Amsterdam oder die in den 
meisten Großstädten befindlichen Vertretungen 


Preis 32.— Mk. 
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Die unterernährte Kopfhaut 


ist in den meisten Fällen die Ursache vorzeitigen Haarausfalles 
Infolge zu straffer Anspannung der Kopfhaut an das Schädel- 
dach, namentlich bei iom Mànnern, wird die Blutzirkulation 
behindert und dadurch die Ernährung der Haarwurzeln be- 
einträchtigt. Die Kopfhaut kann nur solange einen gesunden 
Haarwuchs hervorbringen, als sie selbst gesund bleibt, und 
die ständige, sorgfältige Pflege der Kopfhaut ist 

die Grundbedingung für die Erhaltung des Haar- 
wuchses. In der Gesunderhaltung der Kopfhaut 
nimmt die Reinlichkeit und der durch das regel- 
mäßige Waschen bedingte Anreiz zur Belebung 
der HUM ie erste j^ ein, und als 
reinigendes Haarp egemittel at sich das alt- 
bewährte , Schaumpon " einen Weltruf erworben. 
Echt nur mit dem schwarzen Kopf! 


Wenn aus zer- 
fallenen Ruinen 
der Burg geist 
uns geneckt, 

Wenn in den Amtes- 
stuben das Schema eff 
uns schreckt, dann hin 
ins Grün des Waldes, 


vereinigt diese drei! 
Bei einer Flasche 


Burg-eii Grün 


ist bald der Spuk vorbei! 


"eg 76 
„Burschen heraus“! 


Martín Frey. 
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Mundwasser -Zahnpasta 


TiliF-LaborakForium b. mb. H. Leipzig 


2 2 A 


a 100 versch.22.50 M.|250 versch. 180. M.| 500 versch. 475.- M. 
125 „ 10.— „ 300 „ 2225. 62⁵ 700. 
. 200 „ $n 400 „ 350-750 „ 950, 


5 dt. Kol. 3— 20 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— M. 
1 Satz dt. Kol. kpl. 300.— M. I Satz Allenstein II kpl. 40. — M. 
Briefmarken-Sütze in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. 


Oito Lübke, Brietmarkenhaus, Fürstenberg i. Beet.) 


AHRTCEnEBOE Ohren 


werden durch 


Egoton 
er anliegend 
gestaltet. (Ges. 
gesch.) — Erfolg | 
garantiert. Pro- 
spekt gratis und 
franko. Pr.M.34.-- 
exkl. Nachnahme- 
spesen. Zu haben 
2 à; in den meisten 
Friseurgeschäften, Drogerien und Apotheken und direkt von 


J. Rager & Beyer, Chemnitz in Sa. D 45. 


und alle lástigen Korperhaare entlernt so- 
fort radikal E T] 
ore meia „Hewalin - Haarentferner 
Oft nachgeahmt — doch nie erreicht! 
Deutsches e, Nr. 196 617. Gold. Medaillen: Paris, Ant- 
w Von Aerzten. Dermatologen u. gerichtlich vereidigten 
emikern als gänzlich unschädlich und sicher wirkend glän- 
end begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrikant: 


Hormann Wagner, Köln 24, Blumenthalstr, 99, 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


Schwarze Hm 


Zahnstein und sonstige Ansätze 
beseitigt sofort Kofa-Zahnstein- 
löser, ohne Zähne oder Zahn- 
fleisch anzugreifen. Für Raucher 


DO. April 1921 


Gegen RE ue „ Sonnenbrand, 
Hautróte, Insektenstiche und sonstige Haut- 
schäden. Ein unentbehrliches und vorgreifendes 
Mittel von größter Wirkung. Ein Versuch über- 
zeugt Sie unbedingt und macht Sie zum treuen 
Anhänger von Boran-Krem. Käuflich in den 
Drogerien und Apotheken. In Milchglasdosen 
zu M. 6,— und in Tuben zu M. 4. — 


unerläßlich. — Preis Mk. 12.50 
ohne Porto. Prospekt gratis. 


Nota G. m. b. H., Leipzig-Rleinzsh.11. IL. 
Gummi -Regenmäntel 


versendet auch an Private 
Clara Gottlieb, Hamburg 4. 
Muster und Muster und Preisliste frei. 


Briefmarken - 
Huswahl 


Strobin- Fabrik Max Queisner, Charlottenburg 2, 


ohne Kaufzwang, ga- 
rantiert echt. eis- 
liste gratis. Kunst- 
Pracht- Katalog in (fe 
TiefdrucK mit über 
1400 Abbildung. M 5.- 19& 
Hóchste Bezahlung für — 
Alben - Prospekt gratis. 


S. Faludi, va urn: 


gegründet 1895. — 1893. 


Unrdnarhd 


Sum Ausſchelden aller Schärfen 
aus ben Säften gibt es nichts 
Beſſeres als Upotb. Cauenſtein's 

Renova flonspillen; ganz beſond. 

bel Aus ſchlägen, Geſichtsblüten, 
roter Haut, Flechten, Blutandrang 
unb Ver [topfung. M. 12 50. Apoth. 
Lauensteins s Versand, Spremberg LA 


Studenten- 
| artikelfabrik 
Carlil Roth 
Würzburg 2 

Gegründet 1875. | 


Verlangen Sie Katalog. 


Frischhaltung ,Zelbo" cx 


Selbstverschluß-Apparat für ii 
zur Frischhaltung von 


Früchten, Marmeladen, Gemüsen, Fett, Butter usw. 
verschließt und öffnet 


in einigen Sekunden Einmachegläser aller Systeme und bringt 
keineVerluste an Glasbüchsen, Deckeln oder Gummiringen. 


Kein zeitraubendes Sterilisieren! 
Spart der Hausfrau: 


Zeit ^ Hohle oder Gas / Geld ^ Verdruß! 


Alleiniger Fabrikant: 


Bruno Zirrgiebel, Leipzig-Plagwiiz 
Nonnenstr. 25/27. Fernsprecher 40146. 


Vertretung für einige Bezirke noch frei. 


Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist in guter, alter Qualität in allen 
Schreibwarenhandlungen erhältlich, 


e Gas - 
Ole D. f. * 1 

wältigt den stärksten Gegner. Fr 
Waffe: M. 52.- m. Patronen, Luxusmod.: 62. 
Vertreter ges. F.Danziger, Berlin W57 


Die Qualitäis-Marke. | 
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Sommer- 

kurbetricb Frankfurt a.M, 
Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, 
Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. 

Sämtliche neuzeitliche Kurmittel — Gesunde kräftige Luft — Herrliche Park- und Waldspaziergänge — Vorzügliche Konzerte, 


Theater, Tennis, Golf, Krocket, Wurftaubenschießstand Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt, 
Man fordere die neueste Auskunftschrift E 16 von der Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauheim. 


SchwereLeiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigt. Krampfadern, 
Bei Aderentzündung, Qe» 
schwulst, Beingeschwür, 
Kinds- od. Ader-Beinen, 
Fleohten aller Art, 
Gelenkerkrankungen, 
Plattiuß Rheuma, Gicht, Ischias, | 


Eöbare, wohlschmeckende 


Neura-Leeithin- 
Perlen. 


Das beste Kräftigungs- 
mittel für die Nerven, 
behebt Appetitlosigkeit u 
Blutarmut. Erhältlich in 
Apotheken u. Drogerien, 
wo nicht, wende man 
sich an 


Deutsche Lecithin- Werke, 


Köln-Braunsield. 


für Petroleum, Spiritus, Gas, Elektrizität sowie 
sämtliche Geräte zur Aufzucht von Geflügel, ferner 
Ele iantiasis verlang. Sie k kosten- | 


für Warmwasser- 
Brutzentralen bung na des für Beine” una euin E 
neuesten Erfahrungen für grosse u. kleine Betriebe. br. Ernst Shah) 0 u b l. in nu | 


Katalog „Thermo 42” kostenfrei. 


IARTORIUSF-WERME AG Ihr Silberschütz 


wird wle neu 
f =) Hautfettglanz u. | 


i 
Mitesser. Pickel, besond. alle versilberten Gegen- 


o "pa ide AN proe J A H stände, Fruchtkörbe, Schalen, 

SE enckels | icis tee na 
Tä Haut meist über Nacht La ur LE ^s ` ascnen v 
oder in wenigen Tagen. Er macht schmuck, überhaupt alle versu- 


Bëss Teint zart, weiß und rein. ZW TENITA g swe rk S O 1 1 EX C ern berten Dinge, deren Aussehen 


r. 10- exkl. Porto. Paul Waser, fehl und Versilberung stark gelitten 
Berlin- Halensee 334, Bornstedter Str. 8. empfiehlt hat und durch Putzen nicht 


— Bestecke, Messer, Scheren, Nagelpflegeartikel, wiederherzustellen ist, erhalten 
Rasierapparate (Rapide, Max) und im besonderen wieder ihren alten Silberglanz 


Rasierapparat „Zwilling“, gebogenes Profil, durch umm d 
mif 12 besten dünnen Klingen. Peter L. Schróder's 


Haupiniederlage: Berlin w. 66, Leipziger straße 111/118. 1 
dl QUE On NM S Eigene Verkaufs - Niederlagen: Si Iberpulver. 


regung zu solcher wünscht, ver- Cóln a. Rh. / Dresden-A. / Frankfurt a. M. / Hamburg / München 7 Wien I Preis: Dose 15— Mk. 
lange unsern Gratisprosp. Nr. 26. | Nur zu beziehen durch Peter 
INVENTA, Abt. U, Berlin W 9, |N Schröder, Hamburg, Isestr. 82. 


M Í Í €896r Prompter Versand. 
333 gest. mit 


Narr en — : und sonstige Hautunreinigkeiten 
Gebei Ze SU entiernt sofort unter Gewähr 
Kofa-Miliesserfeind 


| 
| 
— 

s Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute 


| Echt gold. 


Hornhautbildung entfernt mil 
abſoluter Sicherheit Reichels Reklameprels M. 30.-, derselbe 


en i : arte if | Kein Krem! Völlig neues Ver- S 
: Bosco“. Einziges Radifalmittei | Ring m. stärker. Goldreif M. 50.-, e a nalorium 
Zahlungserleichterun für effet, und ſchmerzhafte Porto u. Verp. extra. Katalog | fahren von verblüffend.W irkung. | Dresden-Radebeu/ 
Berlin SW 19, Leipzigerstr.5 Leiden. 30 Jahre bewährt. Oofe | gratis. ‚Als Ringgröbe genügt ek Ee Ges Ae | J7rüfjabrs&uren 
Mach auswärts Auswahlsendung. mit Befeftigungapflafter 4,— Mt. ein Papierstreifen. W. Planer, . 0 . : S Prospekt frer 


| Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr 4, | Charlottenburg 4, Abteil. R. 30. | Kofa G. m. b. H., Leipzig-Kleinzsch. 71. | 
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Leiden Sie an 
Schlaflosigkeit? 


Die Perle des Herzos 
Alpiner Luftkurort am Brocken! 
Sommer- und Wintersportplatzi 


Prospekte durch s prurvenwaitung, ER EE 
F, 


Sohlaflos!igke!l) selbst mit 
irgendwelchen sobädlichen 
Mitteln bek&mpfen, die wohl 
zsunächsi eine betäubenda 


versende kostenlos 


Preisliste 
Heinr. Piöiz, Hamburg 30 B. Wirkung haben, abar das 
Ki 


kel KK WR ECKE 0 Leiden 


Briefmarken! 


MO DERNE 
KÖRPERKULTUR 


Formoform-Streupulver ` 
1. für Damen, in eleganter 
8 und m 
Schwelssbildung, besonders 
2. für Touristen und Sporisleute wsw. 


beseitigt übermässige Schweissbildung an allen 
Cl ée vorzüglich aber die ouf und 
oufen 


Perhydrolmund wasser 


Des ideale absolut harmlose Mundwasser der Gegen- 


Perhydritmundwassertabletten 


Zur  soloriügen onglosen  Herstell 
Perhydrolmundwasser —„ Reken ZS 


Perhydrolzahn- Perhydrolzahn- 
pulver 


Ein Ead ga, Eine allen Anforde 
romp! wirkendes entsprechende 
p d rungen — 


Einzelverkauf durch Apotheken u. Drogerien 


Krewel & Co, G. m. b... Kölna.Rheln 


Generalvertreter für Berlin und Umgegend! 

potheke, Berlin N 37, Arconaplatz 5; Tel 
Amt Humboldt 1711 u. 5823. Generalvertreier für 
t M. Kris, Alte k. k. Feldapotheke, Wien L 
Generalvertreter für die Schweiz: 
| Apotheker J. Doer, Römerschloss-Apotheke, Zürich V. 
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Faltenloses Gesicht 


u. jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei Jûn- 
geren um so schneller. Charis, deutsches Reiche 


pat.. österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nach 

— — hebi 
Besicht massen, 

scharfe, weine 


und ärztlichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. 
stats Dr. Schmidt u. anderer Aerzie von der Erflnderin Frau 
B. A Schwenkler, „Charis“, Berlin W $7, Potsdamer Sir. B6 B, 


VORWERK-TEPPICHE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERKsG, BARMEN 


solert 
Ab- 


apar- und achmerzlos 
täten der Wurzeln für immer 
ttels meiner 


Erk. Ste Thr.Charakter u. meistern 
Bie Ihre Zukunft! Wiss, BeurteiL 
Psosp. 2 M. Morton, Cassel, Herkolesstr. E. 


1000fach 


bewährt hat sich meine echte, 
Extra starke Walthorfus 


AUDI ie 
(Probates Hausmittel) 


Friedensware. 
Verlangen Sie noch heuteOfferte, 
Laboratorium 
E Walther, Halle a.S. 
Mühlweg 20. 


Schlaraffenlandes 
im Jenſeits 


30 Selten broſchlert. R 6 
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BESTE AMERI 


zu haben in Hotels, Bars, Restaurants und Feines n 
oder direkt bei H. GARBE, HAMBURG, Neueburg 16 


2. DIE WOCHE -oam 


sie FÜHRENDE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Jedes Heft eine Chronik der Zeit von dauerndem Wert 


Völlig neue Wege 


zur Erhaltung und Förderung des haarwuchſes 


hat in ber deutſchen Medizinischen Wochenſchrift 1920 Nr. 6 kein Geringerer als 
der große Ernährungsphyſiologe Geb. Rat Prof. Dr. Zuntz gewieſen, indem er den 
Nachweis erbrachte, daß unſere gewöhnliche Nahrung meijt febr arm an den be— 
ſonderen Nährſtoffen ift, deren die Haare zu ihrer Entwicklung und Erhaltung be: 
dürfen; daß in den meiſten Fällen der Verfall der Haare auf dieſem Mangel an 
geeigneten Nährſtoffen mit beruht, und daß wir alſo, um den Haarwuchs wieder 
auf ſeine volle, normale Entwicklung zu bringen, unſere gewöhnliche Nahrung 
durch dieſe Sondernährſtoffe ergänzen müſſen. Er hat zu dieſem Zwecke die 
geſamten, für die Bildung von Haarſubſtanz in Betracht kommenden Nährſtoffe in 
ein bequem zu nehmendes und leicht verdauliches Präparat gebracht: die Humag⸗ 
ſolan⸗Tabletten. Sie ſtellen eine eigene, ganz neue, bisher unbekannte, aber außer⸗ 
ordentlich wichtige Klaſſe der Haarwuchsmittel dar: ein diätetiſches Haar-Nähr⸗ 
mittel. — Gewiß wird auch in Zukunft ſorgfältige und gewiſſenhafte Pflege des 
Haares genau ſo unentbehrlich ſein wie die äußerliche Behandlung ausge— 
ſprochener Haarkrankheiten durch Salben, Tinkturen, Beſtrahlung, Maſſage uſw. 
Der volle Erfolg jeder Haarkur kann aber nur beigleich— 
zeitiger reichlicher und richtiger Ernährung der Haar: 
wurzeln eintreten. Dieſe Ernährung ift nach dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft in wirkſamer Weiſe nur von innen heraus möglich. Äußerliche Mittel, 
die nach der Methode von Prof. Zuntz hergeſtellt ſind, gibt es nicht. Anpreiſungen 
von Haarwäſſern unter Berufung auf die Zuntz'ſchen Forſchungen ſind daher eine 
bewußte Irreführung des Publikums. — Bei der Anwendung des Zuntz'ſchen 
Präparates in der breiteren Praxis iſt die Richtigkeit ſeiner Entdeckung vollauf 
` beſtätigt worden. In vielen Fällen hat lediglich durch Ergänzung der Nahrung 
mit Humagſolan, ohne jede andere Behandlung, Haarausfall vollſtändig auf: 
gehört; vielfach erſcheint das Haar ſogar dichter wieder, als es urſprünglich war! 
Ferner liegt bereits eine Reihe ärztlicher Veröffentlichungen in der mediziniſchen 
Fachpreſſe vor, die übereinſtimmend bekunden, daß auch bei der ärztlichen Behand— 
lung eigentlicher Haarerkrankungen der Erfolg bei gleichzeitiger Verabreichung 
von Humagſolan ganz weſentlich beſſer war als ohne dieſe; ja, daß 
verſchiedentlich erſt bei gleichzeitiger Verabreichung von Humagſolan überhaupt ein 
Erfolg eintrat! — Im Gegenſatz zu zahlloſen zweifelhaften Erzeugniſſen ſpekulativen 
Charakters ſtellen ſomit die Humagſolan-Tabletten ein auf ſtreng wiſſenſchaftlicher 
Grundlage beruhendes Präparat dar, für deſſen Ernſthaftigkeit ſchon der in der 
ganzen Welt bekannte Name des großen Forſchers eine Gewähr iſt. Niemand, dem 
ernſtlich an der Erhaltung ſeines Haares gelegen iſt, wird in Zukunft an dieſer Er⸗ 
findung achtlos, vorübergehen können. Die Humagſolan-Tabletten find in Apotheken, 
Drogerien und guten Parfümeriegeſchäften erhältlich. Ausführliche Broſchüre über 
die Zuntz'ſche Theorie „Haarwuchs durch Ernährung“ und fein allein echtes Original- 
präparat Humagſolan verſendet die von Prof. Zuntz mit der Alleinherſtellung 
betraute Firma Fattinger & Co., G. m. b. H., Berlin O 34, bei ausdrücklicher Be— 
zugnahme auf dieſe Anzeige koſtenlos, portofrei und völlig unverbindlich für Sie. 
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Antikes Relief, Ornamentstich von Marco Dente (16. Jahrhundert). + 


Frankreich und die politifhe Weltlage 


Bon Kapitän zur See a. D. Karl von Müller. 


wumiiuimutn 


: seniger durch eigene Kraft, eigenes Verdienſt 
: als durch die Leiftungen feiner Verbün⸗ 
: : beten im Weltkriege, durch die Revolution 
bann in Deutſchland und — nad) der Zertrüm⸗ 
merung der deutſchen Macht — durch die neue 
Geſtaltung der Weltlage iſt Frankreich zu einem 
Faktor von hoher Bedeutung in der Weltpolitik 
geworden. Seine militäriſche und wirtſchaftliche 
Kraft hat durch den Friedensvertrag von Ver⸗ 
ſailles, insbeſondere durch die Angliederung von 
Gebieten mit wichtigen Bodenſchätzen und mert, 
vollen Induſtrieanlagen die Möglichkeit einer be⸗ 
trächtlichen Steigerung erhalten. Mit Energie 
und Geſchick wird der politiſche Einfluß Frank⸗ 
reichs in Belgien, Polen, in der Tſchechoſlowakei 
unb Jugoſiawien ſtetig gefördert. Schließlich er- 
gibt fid) eine außerordentliche Stärkung der Stel- 


lung Frankreichs aus dem Gegenſatz zwiſchen 


England und den Vereinigten Staaten. Jede: 
dieſer beiden Staaten ſucht Frankreich auf ſeine 
Seite zu ziehen. Die Gründe hierfür liegen kla: 
zutage. Sollte ſich der Gegenſatz früher oder ſpäter 
zu einem kriegeriſchen Konflikt entwickeln, ſo würde 
ein mit den Vereinigten Staaten verbündetes 
Frankreich eine außerordentliche Gefahr für Eng⸗ 
land bedeuten, während den Vereinigten Staaten 
aus dieſem Bündnis — beſonders in dem Kampf 
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um die Überlegenheit auf dem Meere — ſehr große 
Vorteile erwachſen würden. 

Von welcher Verbindung hat Frankreich die 
größeren Vorteile für ſich zu erwarten, von der 
mit England oder von der mit den Vereinigten 
Staaten? Dieſe Frage iſt nicht ſo ohne weiteres 
zu beantworten, denn ſie wird beeinflußt durch die 
politiſchen Ziele, die ſich Frankreich ſetzt, durch die 
Zugeſtändniſſe, die ihm ſowohl in bezug auf diefe 
Ziele als auch in bezug auf wirtſchaftliche und 
finanzielle Vorteile von England und den Ver⸗ 
einigten Staaten geboten werden, und durch die 
politiſchen Druckmittel, die dieſe Staaten gegenüber 
Frankreich auszuüben in der Lage find. Mit grö- 
ßerer Sicherheit kann man vielleicht dieſe Frage 
für den Fall eines Krieges zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten behandeln. Frankreich an 
der Seite Englands würde in dem Kriege ſelbſt 
wahrſcheinlich — abgeſehen von wirtſchaftlichen 
Einbußen — weder viel zu verlieren noch zu ge— 
winnen haben; wenn aber in dieſem Kampfe die 
Vereinigten Staaten unterliegen würden, ſo würde 
dann vorausſichtlich die Stellung Frankreichs Eng⸗ 
land gegenüber eine ſehr prekäre werden. Würde 
dagegen in dem neuen Weltkriege Frankreich ein 
Bundesgenoſſe der Vereinigten Staaten gegen 
England und Japan ſein, ſo wird es wahrſcheinlich 
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feine Beſitzungen in Oſtaſien und in der Südſee 
nicht behaupten können, dafür wird es aber vor⸗ 
ausſichtlich die Möglichkeit haben, in Agypten und 
Weſtafrika Rache für Faſchoda zu nehmen ſowie 
mit Hilfe der amerikaniſchen Flotte England auf 
dem Meere vielleicht vernichtend zu treffen. 

Bei dem Charakter der Franzoſen wird die 
Entſcheidung für England oder für die Vereinigten 
Staaten nicht nur nach rein fachlichen Beweg— 
gründen gefällt, ſondern auch durch Gefühls— 
momente, politiſches Strebertum und durch das 
Wirken dunkler Kräfte beeinflußt werden. Mög⸗ 
lich iſt auch, daß Frankreich die Entſcheidung in 
der Schwebe laſſen wird, indem es zunächſt weder 
für England noch für die Vereinigten Staaten 
optiert und aus der Ungeklärtheit der Lage mög— 
lichſt viel für fid) herauszuholen ſucht. Die Ctel- 
lung Frankreichs iſt jedenfalls eine ſolche, daß ein 
weitblickender franzöſiſcher Staatsmann aus ihr 
großen Nutzen für ſein Volk ziehen kann, 
vorausgeſetzt, daß letzteres ihm auf dem richtigen 
Wege folgt, und daß es die Kraft zur Ausnutzung 
der gegebenen Möglichkeiten entfaltet. 

Für die Entwicklung der Weltlage iſt von 
größter Wichtigkeit, welche Politik ſich die fran— 
zöſiſchen Staatsmänner zur Richtſchnur nehmen 
werden. Vor eine ähnliche Wahl war Frankreich 
auch im 17. Jahrhundert geſtellt, und in Anleh— 
nung an die damaligen hiſtoriſchen Begebenheiten 
kann man die heutige Frage dahin formulieren: 
Wird Frankreich die Politik Colberts, kurz geſagt 
die Politik kommerzieller, kolonialer und mariti— 
mer Betätigung und Fürſorge oder die Politik 
Ludwigs XIV., d. h. die kontinentale Politik der 
Eroberungen über die Grenzen des National— 
ſtaates hinaus, befolgen? | 


Es fehlt in Frankreich nicht an Stimmen, bie 


auf den erſten Weg hinweiſen. Der bekannte Ad— 
miral Fournier hat vor einiger Zeit die Not— 
wendigkeit einer ſtarken Flotte für Frankreich be— 
tont mit der Begründung, daß ſie der ausſchlag— 
gebende Faktor zwiſchen den rivaliſierenden Flotten 
Englands und der Vereinigten Staaten werden 
würde. 

Frankreich hat ja durch ſeine geographiſche 
Lage ſehr günſtige Vorbedingungen für eine er— 
folgreiche Marine- und Kolonialpolitik; es iſt die 
zweitgrößte Kolonialmacht; es beſitzt an den meiſten 
Haupthandelsſtraßen befeſtigte Flottenſtützpunkte: 
an der nordafrikaniſchen Küſte Algier, Oran, Bi— 
zerta; an der weſtafrikaniſchen Küſte Dakar; an der 
Oſttüſte Südamerikas Cayenne; in Weſtindien 
Martinique; im Indiſchen Ozean Diego Suarez 
(Madagaskar), Réunion; in Oſtaſien Saigon; in 
der Südſee Noumea (Neu-Kaledonien) und Ba: 
piti (Geſellſchaftsinſeln)ß. Von dieſen Stützpunkten 
aus könnte in einem Kriege ein erfolgreicher 
Kampf gegen den feindlichen Handel geführt wer— 
den. Auch die Entwicklung des Unterſeeboots und 
des Fluͤgzeugs gibt Frankreich beſonders gegen 
England ſehr große Chancen. 

Was Frankreich im Falle eines neuen Welt— 
krieges auf dieſer günſtigen Grundlage leiſten 


wird, wird allerdings weſentlich von der Stärke 


ſeiner Marine, von dem in ihr herrſchenden Geiſt 
und von ihrer Führung abhängen. Über der Ent⸗ 
wicklung der franzöſiſchen Marine hat in den letzten 
Jahrzehnten ein unglücklicher Stern gewaltet. Im 
Gegenſatz zu der deutſchen Marine fehlte es an 
einem klaren Ziel und an einem ſtrategiſch und 
taktiſch durchdachten Flottenbauprogramm. Die 
franzöſiſche Marine ſtellt eine Muſterkarte von 
Schiffskonſtruktionen dar. Sie verfügt heute über 
ſieben einigermaßen moderne Linienſchiffe, fie bat 
keinen modernen Panzerkreuzer, febr wenige mo- 
derne Kleine Kreuzer und Torpedobootzerſtörer, 
etwa 40 Unterſeeboote neueren Datums, ſie iſt der 
italieniſchen Flotte nur, an Linienſchiffen etwas 
überlegen. Während des Weltkrieges hat die fran— 
zöſiſche Flotte nichts Bemerkenswertes geleiſtet; 
hieraus Folgerungen für die Zukunft zu ziehen, 
würde jedoch wohl verfehlt ſein. Für die franzöſiſche 
Marine iſt viel nachzuholen; der Marineetat für 
1921 läßt darauf ſchließen, daß der neue Marine⸗ 
miniſter wenigſtens beſtrebt iſt, die Marine mit 
neuem Leben zu erfüllen. - 

Von einfchneidender Wichtigkeit ift die Frage, 
wie ſich die hauptſächlich intereſſierten Mächte zu 
den oben ſkizzierten Richtungen der franzöſiſchen 
Politik ſtellen werden. England hat an und für 
ſich — wie in früheren Zeiten ſo auch jetzt — ein 
großes Intereſſe daran, daß Frankreich von der 
See abgelenkt und in eine kontinentale Politik ver: 
ſtrickt wird. Dieſer Tendenz wirkt nur entgegen 
erſtens das Beſtreben, Frankreich nicht zu ſtark 
werden zu laſſen im Hinblick auf die immer vor— 
handene Möglichkeit einer Richtungsänderung der 
franzöſiſchen Politik, und zweitens die Rückſicht 
auf die engliſchen Handelsintereſſen. England iſt 
ihon feiner Lage wegen mit feinem Handel auf 
ein kaufkräftiges Deutſchland angewieſen. Die 
Folgen des Krieges, die Kriſis in Induſtrie und 
Handel und die bedrohliche Konkurrenz der Ver— 
einigten Staaten laſſen dieſe Notwendigkeit noch 
mehr hervortreten. In England ſcheint man auch 
mehr und mehr zu der Auffaſſung zu kommen, daß 
man den franzöſiſchen Aſpirationen in Deutſchland 
ſchon mehr nachgegeben hat, als dem britiſchen 
Intereſſe entſpricht. Italien, Spanien und Holland 
werden jede Machterweiterung Frankreichs — ſei 


'es auf dem Meere oder dem Lande — mit beſorgten 


Blicken verfolgen. Japan wird beſonders eine 
Stärkung der franzöſiſchen Seemacht unerwünſcht 
ſein in dem Beſtreben — nach dem Grundſatz: 
„Aſien den Aſiaten“ — die Herrſchaft Frankreichs 
in Indochina zu beſeitigen, und wegen der Mög— 
lichkeit eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten. Letztere ſchließlich haben 
dagegen — beſonders auf Grund des Gegenſatzes 
zu England — kein Intereſſe an der nach Oſten 
gerichteten kontinentalen Politik Frankreichs, ein 
um ſo größeres aber an dem Ausbau ſeiner Ma— 
rine und ſeiner überſeeiſchen Flottenſtützpunkte. 
Bei einem Konflikt mit England und Japan mür- 
den dieſe für die amerikaniſche Marine eine ſehr 
wertvolle Ergänzung bedeuten. 
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Napoleon bat Frankreich vor feinem Tode auf 
St. Helena vor einer Politik der Eroberungen in 


Deutſchland gewarnt und eine großzügige Soin, . 


nialpolitik, beſonders ın den Randländern des 
Mittelmeeres, empfohlen. Allem Anſchein nach 
will man feinem Rat im heutigen Frankreich 
nicht folgen. Franzöſiſche Ruhmſucht, Einfluß 
ehrgeiziger franzöſiſcher Generale und Politiker, 
der nüchternen Überlegungen nicht zugängliche 
Sinn der Franzoſen und die Wirkungen der 
Kriegspſychoſe ſcheinen Frankreich in die Bahn 
Ludwigs XIV. zu drängen. Die Folge wird ſein, 
daß Frankreich, das nach den Kriegsjahren bei 


Die Dorthe 
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feinen inneren Verhältniſſen eine Zeit der Ruhe 


und Arbeit für die Geſundung des Volkes, für die 


Ordnung der Finanzen, für die Entwicklung von 
Induſtrie, Handel, Schiffahrt und der großen kolo— 
nialen Gebiete bitter nötig hätte, in unabſehbare 
europäiſche Konflikte verwickelt werden wird, die 
das franzöſiſche Volk neue ſchwere Opfer an Blut 
und Geld koſten werden. Denn daß das deutſche 
Volk ſich mit dem undurchführbaren, auf einem 
Wortbruch und einem erpreßten Schuldgeſtändnis 
aufgebauten Friedensvertrag von Verſailles nicht 
abfinden kann und wird, darüber werden ſich auch 
die franzöſiſchen Staatsmänner im klaren ſein. 
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Was die Hand erzählt + Von Margret Naval“ 


Zas die Hand erzählt? Dem, der in ihr leſen 
kann, ſo viel, daß es ſchwer hält, im knappen 
Rahmen ihre ſo reiche Sprache verdolmetſchen 
u zu wollen. Vor allen Dingen fei erwähnt, daß 
hier nicht von „überſinnlichen“ Erſcheinungen geſprochen 
werden ſoll, nicht vom „Zukunftsdeuten“, ſondern davon, 
was fid — großenteils auf rein phyſiologiſcher Baſis — 
auf die Handform zurückführen läßt ſowie auf die Be⸗ 
deutung, die den Bergen und Linien zugemeſſen wird. 

Hierzu muß erläuternd bemerkt werden, daß alle Lehr⸗ 
ſätze fich auf den reinen, ſogenannten Idealtypus beziehen, 


S 


auf welchen man im Leben [o gut wie niemals ftößt; ` 


vielmehr beſteht eine Hand ſtets aus den verfchiedenften 
Miſchformen; aus dieſen Miſchformen das Charakteriſtiſche 
herauszufinden — das iſt die beſondere Fähigkeit des⸗ 
jenigen, der ein guter Chiromant ſein will. | 

Über „Zukunft vorausſagen“ fei hier nur erläuternd 
bemerkt, daß vieles aus folgendem reſultiert: Der „Wahr⸗ 
ſager“ iſt meiſt ein Individuum von hervorragender Men⸗ 
ſchenkenntnis mit ſehr feiner „Witterung“ und einer 
äußerſt geſchickten, gewandten Ausdrucksweiſe. Man unter⸗ 
ſcheidet in der Chiromantie verſchiedene Grundformen, 


Handtypen, von denen die drei wichtigſten ſind: Die 


koniſche Hand (Abb. 1), die viereckige Hand (Abb. 2) und 
die ſpatelförmige Hand (Abb. 3). Abb. 4 ſtellt eine ge⸗ 
miſchte Hand dar. l 
Die koniſche Hand ift ber äſthetiſch ſchöne, menſchlich 
aber wertloſe Typus. Solche Menſchen ſind ſchwach, aber 
deſpotiſch, phantaſiereich, aber unproduktiv und allen Eine 
8 flüſſen leicht zu⸗ 
gänglich. Die vier⸗ 
eckige Hand ge⸗ 
hört Materiali⸗ 
ſten, leiblichen 
Genießern, ſtump⸗ 
fen Gemütern an. 
Die Spatelhand 
iſt die Hand der 
Philoſophen, der 
Kopfmenſchen. 
Nun kann aber 
eine ſcheinbare 
Kleinigkeit den 
Typus von Grund 
auf verändern: 
Z. B. Nr. 1 hat 
glatte Finger, wie 
fie auf Abb. 5 uns 
ter F zu feben 
find. Hätte Handi 
geknotete Finger 
(Abb. 5, Fig. G), 
würde die koni⸗ 
ſche Hand zu 
einem ſehr ſelte⸗ 
nen, äußerſt wert⸗ 
vollen Typus, 
vorausgeſetzt, daß 
Daumen und Nägel entſprechend gebildet ſind. 
Hand 2 gewinnt an Wert, wenn die Nägel roſig, glatt 
und mittelbreit find, wenn die Innenfſeite nicht zu fleiſchig 


) Bet dem Intereſſe, das heute ber Kunſt“, das Weſen eines 
Menſchen aus der Hand zu deuten, Wille ee wird, dürfte 
nachſtehende Plauderei vielen Leſern willkommen ſein. Wir wollen 
damit keineswegs der „Wahrſagekunſt“ als ſolcher das Wort reden, 
ſondern nur einige allgemeine Richtlinien aus der Erfahrung einer 
Sachkundigen veröffentlichen. Die Schriftleitung. 


LEE EA 


ten bie guten Zei⸗ 


ijt, und wenn der Daumen — wie auf unferem Bilde — 
febr ſelbſtändig ſteht und gut entwickelt ift. Hand 3 
wiederum zeigt, wenn ſie weich und fleiſchig iſt, ſtarke 
Begabungen; ein Gemiſch von Hand 2 und 3 deutet cuf 
Genialität und iſt eine ſehr glückliche Kombination. 

Hand 4 ſtellt eine ideale Miſchhand vor, die Finger 
haben von allen 
angeführten Ar⸗ 


chen, alles iſt 
proportioniert. 

Auch Konſiſtenz 
und Farbe der 
Hand ſpielen eine 
große Rolle im 
Beurteilen eines 
Charakters, und 
betrachtet man 
nun noch den 
Daumen, ſo kann 
man, ohne eine 
einzige Linie der 
Innenfläche ge⸗ 
ſehen zu haben, 
bereits ein detail⸗ 
liertes Charakter- 
bild entwerfen. 

Der Daumen be⸗ 
einflußt die Phy⸗ 
ſiognomie der 
Hand ganz be⸗ 
deutend und iſt 
äußerſt wichtig für die Charakterbeurteilung. Ein kleiner 
Daumen deutet auf Schwäche, ein großer langer Daumen 
auf Willenſtärke. 

Auch jede Nagelform hat ihre ganz beſtimmte Bedeu⸗ 
tung. Um nur einige Beiſpiele anzuführen: lange, ſchmale 
Nägel gehören ſchwachen Deſpoten, die ſich gern domi⸗ 
nieren ſehen; find die Nägel auch noch gewölbt (ebe 
Abb. 5, Fig. H), kommt Ehrgeiz hinzu, bei blaſſer Farbe 
Geiz. Kurze rote Nägel weiſen auf Jähzorn, an einer 
fleiſchigen Hand auf ſtarke Sinnlichkeit. Wie ja überhaupt 
alles, was das Sexualleben mit feinen unendlichen Baria- 
tionen und Verirrungen betrifft, in der Hand unbarm⸗ 
herzig aufgedeckt wird. 

Auf chiromantiſchem Gebiet iſt überhaupt manche Über⸗ 
raſchung zu erleben; denn wenn alles im und am Men⸗ 
ſchen ſich beherrſchen, verſtecken und zur Lüge anlernen 
läßt: die Hand bleibt unbeſtechlich! So kann man faſt 
regelmäßig in den Händen von Perſonen, in deren Fa⸗ 
milien Geiſteskrankheit vorkommt, oder bei Geiſteskranken 
ſelbſt, denen man im Verkehr nichts von ihrem Leiden 
anmerkt— nebſt anderen kleinen Merkmalen — einen 
übermäßig entwickelten Mondberg (Hand 1, Fig. B—B) 
ſowie eine auf jenen abfallende Kopflinie feſtſtellen. 

Indem ich den Mondberg und die Kopflinie erwähne, 
bin ich auf der Innenſeite der Hand, Palma genannt, an⸗ 
gelangt. Die Palma wird in ſieben Berge und eine 
Fläche eingeteilt. Die Berge heißen: Venus (1), Jupt« 
ter (2), Saturn (3), Apollo (4), Merkur (5), Mars (8), 
Mond (7) und Marsfeld (8) (Abb. 3). 

Auf Venus findet man die Liebe, die Genußſucht uſw.: 
auf Jupiter alles, was ſich auf das Familienleben, auf Er⸗ 
folge, auf Unternehmungen bezieht: auf Saturn die 
Schwierigkeiten, böſen Einflüſſe, aber auch alles, was den 
Kopf betrifft, und die Fähigkeit, ſchlechte Einflüſſe abzu⸗ 
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N wehren: auf Apol⸗ 
f (o Kunſtſinn, Ge: 
f ſellſchaftliches, Hu⸗ 


ow — P9— À 
A 


mor, Erfolg; auf 
Merkur Geiſtes⸗ 
7 gegenwart, Ge⸗ 

f ſchäftsſinn u. A.;: 
auf Mars Unters 


ſind wohl jenes 
Kapitel der Chiro⸗ 


nehmungsgeiſt, 
Kampfnaturen, 
b)^l Leidenſchaften, 
CN oU Q Spiel und am 
x EN 9 Mondberg Ge- 
\ G fühle und Phan- 

1 À N tafie. 
\ | d Die Handlinien 

+ 


mantie, von wel⸗ 
"T | chem ber Außen⸗ 
E \ | ftebenbe am häu- 
figſten gehört hat. 
Dies kommt da⸗ 
her, weil die auf die Linien ſich beziehenden Regeln am 
leichteſten anzuwenden ſind. Perſönliche Erfahrungen 
haben mich aber zu der Überzeugung gebracht, daß die 
Linien wohl ais Ergänzung, zur Detaillierung wer wolle 
Winke geben, als Grundlage möchte ich ſie aber — im 
Gegenſaß zu den meiſten mir bekannten Chiromanten 
und Lehrbüchern — nicht anerkennen. Ich halte vielmehr 
dei Handrücken, bie Finger- und Nägelformen für be- 
deutend wichtiger. 

Von den ſehr zahlreichen Linien können hier bloß die 
wichtigſten und auch dieſe nur mit je einigen Beiſpielen 
erwähnt werden. 

Die Lebenslinie auf Abb. 1 (K — 4) ift gekettet, ge: 
knotet und zerriſſen — dies weiſt auf ein ſchwieriges 
Leben hin, auf unguten, neidiſchen Charakter und Krank⸗ 
heiten. Bei Abb. 2 iſt ſie glatt und ereignislos. Dies 
ſoll hohes Alter und wenig Emotionen bedeuten. Bei 
Nr. 4 ift fie doppelt (A—A und A A'), was auf eine 
befonbere Vitalität hinweiſt. f 

Die Kopflinie (B— B, Abb. 1) fällt hier bis auf den 
Mondberg ab. Dies zeigt uns Melancholie, Hyſterie, fixe 
Ideen, manchmal Wahnſinn an (wie bereits oben erwähnt). 
In einer ſonſt geſunden, ſtarken Hand kann es aber auch 
bloß auf beſondere Phantaſie ſchließen laſſen. In Abb. 2 
iſt die Kopflinie ebenfalls ſehr 
lang, was auf einen hellen 
Kopf deutet; ſie iſt aber zu 
verzweigt, um als beſonders 
günſtig angeſehen zu werden. 

Die Herzlinie (C-C Abb. 1) 
iſt hier ſehr unglücklich in 
Form und Richtung. Sie iſt 
durchgehend kettenförmig und 
bricht unter Saturn. Erſteres 
ſpricht für häufige Liebſchaf⸗ 
ten, ſtarkes Zärtlichkeitsbe⸗ 
dürfnis, iſt aber auch ein Be⸗ 
weis, daß der Betreffende 
allem Schönen zugänglich iſt. 
Letzteres zeugt von tragiſchem 
Erleben in Herzensangelegen— 
heiten. Kommt hierzu noch 
das Abbrechen der Glückslinie 
(D—D Abb. 1), fo ift im Ge- 
mütsleben desjenigen, der 
dieſe Zeichen in ſeiner Hand 


Die Doch 


on € 
ZE EECH KK KEIL IL ELKKELEEKEEER ELLE ER RRÄRRKRRRRRRLLLLLLZLZE CR 


, 
IN 


vereint, wenig 
Erfreuliches zu 
finden. 

Eine glüͤck⸗ 
liche Herzlinie 
hingegen zeigt 
uns die Hand 
Nr. 4, während 
man ſich vor Men⸗ 
ſchen, deren Herz⸗ 
linie gewunden 
iſt und unter Sa⸗ 
turn abbricht, 
(Abb. 2) hüten ſoll. 
Das find fftup. 
pelloſe Verführer, 
kraſſe Egoiſten, 
Verleumder und 
brutale Typen. 

Die Glückslinie 
kann zwiſchen Ve⸗ 
nus unb Mond- 
berg, am Mond 
— oder Mars — |; 
in ſeltenen Fällen E 
auch am Venusberg beginnen und in ganz verſchiedenen 
Gegenden enden. 

An Abb. 1 ben wir fie (D—D) in der Nähe bes 
Mondberges beginnen und an der Kopflinie abbrechen: 
„Unglückliche geiſtige Kombinationen“ lehrt die Chiro⸗ 
mantie. In unſerer Zeichnung endigt die Glückslinie 
auch hoffnungslos an der Herzlinie, was auf [tete 
Schwierigkeiten in Herzensangelegenheiten ſchließen läßt. 

Das Gegenſtück hierzu iſt Abb. 2. 

Hier ſteigt die Glückslinie ohne Abzweigungen und 
Unterbrechungen geradeswegs auf Jupiter empor, um 
dort — glücklichſtes aller Zeichen — in einem Stern 
zu enden. 

Der Halbkreis (E—E Abb. 1) heißt Venusring. 
- Seine Bedeutung iſt aber lange nicht fo hübſch, als 
der Name vermuten läßt. 

In der weiblichen Hand bedeutet ſie nebſt ſtarker 
Sinnlichkeit und Ausſchweifung Käuflichkeit und materi⸗ 
elles Intereſſe bei allen Liebesangelegenheiten. 

In der männlichen Hand leſen wir dasſelbe, ent⸗ 
ſprechend ins Männliche übertragen. 

Ss ift der Kundige oft in der Lage, aus Einzel⸗ 
zügen ein vollkommenes Bor» 
trät von dem von ihm Beob⸗ 
achteten zu entwerfen. 

Die Chiromantie, welche 
ſich darauf beſchränken wür⸗ 
de, das ſeeliſche Porträt des 
Menſchen zu entwerfen, und 
welche auch auf alles, was 
nach Hokuspokus ſchmeckt, ver⸗ 
zichtete, müßte nun doch ein⸗ 
mal richtig gewertet werden 
als das, was ſie iſt und was 
ſie vornehmlich noch werden 
könnte: eine wertvolle Hilfe 
für den Arzt, den Kriminali» 
ſten, den Biologen, eine Quelle 
des Intereſſes für jeden, den 
das Problem „Menſch“ bes 
ſchäftigt und der nicht blind an 
ber Natur und ihren Wun- 
dern, ihren geiſtreichen Gin- 
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Photographieverlag der Photographischen Union, München. 


„Christi Himmelfahrt“, Gemälde von Fritz v. Uhde vom Jahre 1897. 


D* Gemälde mit biblischen Motiven nehmen in Uhdes Lebenswerk den weitaus größten 
Platz ein. Mit Recht lebt er in der Kunstgeschichte als ein religiöser Maler fort, der 
die alte Christus-Mythe künstlerisch neu deutete, indem er Jesus immer mit den Menschen 
der Gegenwart in unmittelbare Verbindung brachte. Wie hier auf dem Himmel- ` 
fahrtsbilde die Gláubigkeit und das Staunen, die Zuversicht und die Ergriffen- 
heit gemalt ist, verrät den großen Künstler, der von innen her die 
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Menschen darstellt und nach eigenen Symbolen sucht. Das Werk 
wird in der Neuen Pinakothek in München aufbewahrt. 
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Charles Hughes, der amerikanische Staatssekretär des Aeußern. 
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Kraftwagen mit Tiroler Bauern in Tracht, die zur Der schwedische Oberst Pelersen spricht vor dem 
Abstimmuns fahren. Innsbrucker Landestheater zu den Tirolern. 
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Landeshauptmann 


Schraffl, 


ein begeisterter För- 
derer der Anschluß- 
bewegung. 
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Phot. Franki. Fhot. L Reiser 
Auf dem Wege zum Iselberge. Abfahrt zur Abstimmung, mern 


Tirol für den Anschluß an Deutschland:. Aus den Tagen der Abstimmung. 
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Der Zeremoniensaal des Wiener Kaiserschlosses als Varieté. Der historische Raum, in dem früher die großen 
Hofempfänge stattfanden, dient heute zeitweise der Abhaltung von Gesangs- und Varietévortrügen, 
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Ein. Frühlingsbild vom Leipziger Platz von Fritz Koch-Gotha. 
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Deutsch-dänisches Hockey-Wettspiel in Berlin. B.S.V.92_ Aus dem Fubballsiädtewettkampf Basel- Berlin im 


(Berlin) siegte gegen Boldklubben mit 7:1. Ein Mo- Stadion zu Berlin, der unentschieden 3:3 endete: 


ment aus dem Der Schweizer 
Kampi; Der Torwächter 
dänische Tor- wehrt einen 
wächter greift Eckball ab. 
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erziehungs-An- schen Hotel, 


stalt in Schlof besitzervereins 
Annaburg. in Bad Oeyn- 
Phot. C. Schmidt, hausen. 
Berlin. Phot. Richter. 
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Aus dem Innern des Antiken Tempels nach der Auibahrung. Der mit dem großen Kranz des Kaisers 
geschmückte Sarg vor dem Altar. — Hofohot. G. Berger. 
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ROMAN VON WALTER BLOEM 


3. Fortsetzung Nachdruck verboten. Amerikanisches Copyright by August Scherl G.m.b.H., Berlin1921, 


„Da können Sie recht haben, lieber Tiedtge“, 
ſagte Frau Eckmann, und ein tiefer Seufzer entrang ſich 
dabei ihrer hochgewölbten Bruſt. 

„Nun alſo,“ fuhr Tiedtge bedachtſam fort, „und 
ſollte es fid) nicht empfehlen, daß wir Alteren uns für 
dieſen Fall bereits über die Perſon des Nachfolgers klar 
würden, den wir dem verſammelten Theatervolke vor» 
ſchlagen wollen?“ 

„Jedenfalls“, meinte Frau Eckmann, „müßte das 
eine Perſönlichkeit ſein, deren Lebensführung uns die 
Gewähr bietet, daß endlich einmal mit dieſer ekelhaften 
Paſchawirtſchaft aufgeräumt wird, die unſer Theater 
mit ſeinen vornehmen Überlieferungen zu einem 
Freudenhaus erniedrigt.“ 

Die Damen kicherten, und Fräulein Idel, die nicht 
mehr ganz jugendfriſche, vielerfahrene Naive, meinte: 
„Dann werden wir gut tun, entweder einen Siebzig⸗ 
jährigen oder einen Eunuchen zum Intendanten zu 
machen — denn ſonſt wechſeln wir nur den Mann, 
aber nicht die Methode. Ich wenigſtens habe bisher 
noch keinen Theaterleiter kennengelernt, der darauf 
verzichtet hätte, ſein Theater als ſeinen Harem zu be⸗ 
trachten. Und das wird unter der Republik nicht an⸗ 
ders werden, ſolange das Publikum auf der Bühne 
lieber junge und hübſche Schauſpielerinnen ſieht als 
Schreckſchrauben und Nachteulen. Unſer lieber Irr⸗ 
gang zum Beiſpiel müßte ſich doch noch ſehr verän⸗ 
dern, wenn er fid) als Chef zum Tugendſpiegel und 
Säulenheiligen entwickeln ſollte.“ 

„Dazu habe ich allerdings nicht die mindeſte Abſicht, 
liebe Idel,“ lächelte Irrgang, „aber man hat mich ja 
auch wohl gröblich mißverſtanden, wenn man fid) ein: 
bilden ſollte, ich angelte nach der Leitung. Ich weiß 
recht wohl, daß ich viel zu ſehr Künſtler bin, als 
daß ich zum Verwaltungsbeamten taugen könnte.“ 

„Irrgang hat recht,“ ſagte Tiedtge behutſam, „für 
den Poſten eines Präſidenten der Theaterrepublik käme 
natürlich nur eine ältere, abgeklärte, überlegene, wohl⸗ 
wollende und doch energiſche Perſönlichkeit in Betracht.“ 

Da trat auf den feiſten Kollegen ein ſchmalwangiger 
Fünfziger zu, der bis dahin ſchweigend den erregten 
Auseinanderſetzungen gelauſcht hatte. Aus ſeinem tief⸗ 
durchfurchten Geſichte leuchteten unter buſchigen Brauen 
ein Paar kluge, tiefgründige Augen hervor. 

„Mit einem Worte alſo“, ſagte Herr Thalhoff, der 
ewig verwandlungsfähige Chargenſpieler, „ein Mann 
wie unſer lieber Kollege Tiedtge, nicht wahr?“ 

Gegen das allgemeine Gelächter, das dieſen Worten 
folgte, hob Tiedtge beſchwörend die rundlichen Hände. 

„Ich glaube nicht, daß in meinen Worten irgend 
etwas enthalten war, das den Verdacht rechtfertigt, als 
hätte ich für meine Perſon geſprochen! In erſter Linie 
kommen doch wohl unſere beiden Herren Vorſtände in 


Betracht.“ 
„Ausgeſchloſſen, ausgeſchloſſen!“ proteſtierte alles. 
Nein — die Herren Regiſſeure ſolle man von vorn⸗ 


herein aus dem Spiele laſſen. Doktor Lindenbaum ſei 


ein Phantaſt und Schwärmer, und der alte Geheimrat 
Gildemeiſter ſei dermaßen aus der Schule, daß man am 
beiten täte, ibn zwangsweiſe zu penfionieren . . . 

Die Damen ftießen einander an unb tu[djelten fid) 
gegenfeitig in die Ohren, es fei ganz klar, bie Herren 
würden einander die leitende Stellung ſo gründlich miß⸗ 
gönnen, daß auf eine Einigung niemals zu hoffen ſei. 

„Meine verehrten Kollegen und Kolleginnen,“ ſagte 
da Bernhard Irrgang mit Zurückhaltung, „ich darf mir 
wohl ſchmeicheln, die Stimmung der Maſſe unſerer — wie 
ſoll ich mich ausdrücken, ohne mich gegen den Geiſt der Zeit 
zu verſündigen? — unſerer beſcheideneren Mitarbeiter 
einigermaßen zu kennen und ihr Vertrauen zu genießen. 
Was werden Sie alſo wohl ſagen, wenn ich Ihnen mit⸗ 
teile, was mir infolge eben dieſes Vertrauens bekannt 
geworden iſt — daß nämlich in dieſen Kreiſen bereits 
eine ausgeſprochene Stimmung für ein beſtimmtes Mit⸗ 
glied unſeres Enſembles — vorhanden ift?" 

Da ſteckte die ganze Gruppe der mehr oder weniger 
ergrauten Mitglieder die Köpfe zuſammen in erwar⸗ 
tungsvollem Lauſchen. 

„Alſo in drei Teufels Namen heraus mit der 
Sprache!“ knurrte Tiedtge, dem es ſchwer fiel, ſeine Ent⸗ 
täuſchung zu verbergen. 

Irrgang legte beide Arme vertraulich um den ſchwel⸗ 
lenden Nacken der Heldenmutter und den ſchlanken der 
ſchwarzlockigen Idel und flüſterte: „Bitte nicht er⸗ 
ſchrecken, meine Herrſchaften — der Favorit des linken 
Flügels ift kein anderer als — die Favoritin . ." 

i Unter ben Damen brad) ein Sturm der Empörung 

$. 
„Nun,“ fauchte Frau Beckmann, „der Dame habe id) 
ja manches zugetraut. Ich habe mir niemals eingebildet, 
daß unfer hoher Chef der einzige fei, der fid) ihrer Gunft 
erfreut — aber daß ſie ſich ſo weit hätte erniedrigen 
können, die ihr geläufigen Mittel zum Karrieremachen 
ſo freigebig und ſo vorurteilslos zu verteilen — das hätte 
ich doch nicht für möglich gehalten.“ 

Und die zierliche Idel ziſchte: „So iſt's recht, ſo 
muß es kommen. Na, da wird ja die Betreffende in 
Zukunft alle abendfüllenden Rollen für ſich mit Beſchlag 
belegen — und für unſereinen werden überhaupt nur 
noch die Kammermädchen und Schleppenträgerinnen 
übrigbleiben!“ 

Auch die übrigen älteren Damen ſchnoben vor Ent⸗ 
rüſtung. Es ſei abgeſchmackt, ſolch eine Möglichkeit 
auch nur zu erörtern. Und wenn tatſächlich eine Strö⸗ 
mung aus der Tiefe die bewußte Dame für ein paar 
Tage in die Höhe tragen ſollte — die Entrüſtung des 
Theaterpublikums, der einmütige Widerſpruch der 
Preſſe würden ſie mit gleicher Geſchwindigkeit von 
hinnen fegen. 

Seltſam: während die Damen durch ihre glühende 
Auflehnung gegen eine Kandidatur der Gefeiertſten 
unter ihnen zu einem weißglühenden Block der Empö⸗ 
rung zuſammengeſchweißt wurden, waren die Herren 
ſamt und ſonders verſtummt, und ein jeder ſchien in 
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blitzesſchnellem Nachdenken die Ausſichten zu überſinnen, 
welche der Übergang des Bühnenzepters in die Hände 
einer Kollegin für ihn perſönlich aufſteigen laſſen möchte. 

„Das Publikum?“ ſagte Tiedtge und neigte das 
feifte Cäſarenhaupt abwechſelnd auf die linke und die 
rechte Schulter. „Vergeßt nicht, Herrſchaften — die ge⸗ 
wiſſe Jemand iſt ſein ausgeſprochener Liebling!“ 

„Die Preſſe?“ meinte der geübleriſche Thalhoff. 
„Der einzige unter ihren Vertretern, auf den es ernſt⸗ 
lich ankommt, der neue Kritiker der Landeszeitung, 
ſcheint ſich zu ſo etwas wie einem Schildknappen der 
Landolt entwickeln zu wollen. Und ſeien wir doch ehr⸗ 
lich, verehrte Kollegen und Kolleginnen — als Künſt⸗ 
lerin ſteckt die Landolt uns doch alle zuſammen in die 


Taſche — 
Die Jugend hatte, ſeit Irrgang ſich dem Rate der 
Alten beigeſellt, ihres Führers beraubt, unter ſich mit 


glühenden Wangen getuſchelt. Für ſie bedeutete das 
Chaos, das fid) ankündigte, nichts anderes als Ver⸗ 
heißung und Aufſchwung. Nun würden doch endlich 
die Klärchen und Gretchen den Dreißigerinnen, die 
Mortimers und 9tomeos den Vierzigern entriſſen wer⸗ 
den und den Achtzehn⸗ und Zwanzigjährigen zufallen, 
in denen noch wühlte und ſchäumte, was dieſe hehren 
Dichtergeftalten von ihren Nachſchöpfern verlangten: 
Inbrunſt — Glaube — Seele 

In ihrer Mitte hatte als einzig Schweigender und 
Lauſchender ein dunkeläugiger Knabe geſeſſen, Hans 
Goll geheißen, in deſſen Hirn und Herzen die Gärung 
der Stunde verſchwiegen ſchwelte. Als Kriegsfreiwilliger 
war er vor einem Jahr ins Feld gezogen, aber ſchon 
vierzehn Tage nach bem Ausrücken im Lazarett⸗ 
zuge zurückgekehrt mit einem ſchweren Schulterſchuß. 
Die Beweglichkeit ſeines linken Armes war heute noch 
ſtark beeinträchtigt und gab Anlaß zu der Beſorgnis, 
daß die Bühnenleidenſchaft des jungen Invaliden 
dauernd durch ein ernſtliches Hemmnis in ihrer Entfal⸗ 
tung gehemmt werden möchte. 

Das großtueriſche Geſchwätz der Unreifen widerte ihn 
an, und voll ſehnſüchtigen Begehrens lauſchte er der 
halblauten Ausſprache der Reifen dort in der Ecke, in 
der ſchwachen Hoffnung, es möchte aus ihren Worten 
irgendeine Flamme aufſchießen, in der etwas blitzen 
und leuchten müßte von der ſchaurigen Größe der 
Stunde . . . Vergebens. In der Jugend brodelte 
wenigſtens allerlei unklares Stürmertum, aus den Ge⸗ 
ſprächen der Fertigen klang nichts anderes zu dem Jüng⸗ 
ling herüber denn ödes Zunftgeträtſch .. 

Da traf der Name der Landolt ſein Ohr — und der 
durchzuckte ihn, als fiele inmitten des Geplärrs an⸗ 
dachtsloſer Geſellen plötzlich die geheimnisvolle Zauber⸗ 
formel, deren Magie die Gottheit beſchwört .. 

Leiſe erhob ſich Hans Goll und ſchob ſich an den 
Klub der Penſionsberechtigten heran, als könne ihm 
hier Erleuchtung werden für die dunkle Rätſelfrage, die 
ſeit dem Tage, an dem er in dies weiße Haus ſeinen 
Einzug gehalten, auf ſeiner jungen Seele wuchtete. 

„Na ja, ich merke ſchon,“ dröhnte eben das grollende 
Organ der Eckmann⸗Löhmer, „der Gedanke, eine Frau 
als Chef zu bekommen und noch dazu dieſe Frau — 
ſcheint den Herren Kollegen gar nicht ſo unſanft ein⸗ 
zugehen ... Freilich — für unternehmungsluſtige 
Charaktere eröffnen ſich da allerhand Perſpektiven — 
äh — ich kenn euch doch! —“ 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür, und mit 
leicht geröteten Wangen, mit Augen, in denen noch Cr» 
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regung und Triumph einer Siegesſtunde flackerten. 
ſchwebte Juliane Landolt herein. Im Nu fuhren alle 
Köpfe zu ihr herum. Das Jungvolk ſchoß von den Sitzen 
und verneigte ſich, die älteren Damen gingen befliſſen 
der ſchönen Kollegin entgegen, und Agnes Idel flog ihr 
an den Hals: „Da finb Sie ja endlich, Sie Göttliche — 
nun werden wir doch probieren können — bisher hätte 
es ja keinen Zweck gehabt — ohne Sie! —“ 

Irrgang aber neigte fid) tief auf Julianens Hand, 
und als er ſeinen Kopf, den Kopf einer antiken Jüng⸗ 
lingsgemme, wieder hob, ſchoſſen ſeine dunklen Augen 
in ihre blauen zwei zackige Blitze ſchwärmeriſcher Hul⸗ 
digung. 

„Sie haben das Glück gehabt, von Exzellenz empfan⸗ 
gen zu werden? — Darf man fragen, wie drüben die 
Stimmung iſt? Vermutlich ſo etwas wie Götter⸗ 
dämmerung, he?“ 

Juliane lächelte ihr überlegenſtes Königinnenlächeln. 

„Wenn ich Exzellenz richtig verſtanden habe,“ ſagte 
ſie mit deutlicher Abweiſung, „dann wird er ſich von 
dem bißchen Revolution da unten nicht aus der Faſſung 
bringen laſſen. Warum hat's hier denn eigentlich noch 
nicht angefangen? Etwa meinetwegen? Das iſt doch 
lächerlich! Ich habe ja im erſten Akt kaum drei Verſe! 
Alſo wollen wir nicht auf die Bühne? Doktor Linden⸗ 
baum wartet ſchon mit Schmerzen.“ 

Sieh da — der Volkstribun, der Revolutionär Irr- 
gang, war der Erſte, der zur Tür haſtete. Und Juliane 
folgte, vom Schwall der Kollegen und Kolleginnen um⸗ 
ſchwänzelt. 

„Übrigens — ich merke ſoeben, ich habe drüben im 
Wartezimmer meine Rolle liegen gelaſſen —“ 

„Darf ich? Darf ich?“ Von allen Seiten ſcholl's 

„Kleiner Goll — wenn Sie jo lieb fein möchten —“ 

Und erglühend wie ein Page, den das Auge der 
Majeſtät getroffen, ſchoß der ſchlanke Junge von hinnen. 

Die Bühne lag im Halblicht der Proberampe per» 
laſſen und froſtig da. Zwar hatten die Arbeiter, ehe 
ſie, der Ladung ihrer Parteigenoſſen aus den Zellſtoff⸗ 
fabriten folgend, dem Herzogtum zu Leibe gegangen 
waren, noch die markierten Dekorationen für den erſten 
Akt aufgeſtellt. Nun aber waren ſie verſchwunden, und 
nur der alte Beleuchtungsinſpektor Hammer hockte träu⸗ 
mend auf einem Schemel vor ſeiner Zentrale. Im 
Souffleurkaſten ſchwärmte der verwitterte Geiſt der 
Unterwelt, „Mäuschen“ genannt, über einem rühr⸗ 
ſeligen Roman, und am Regietiſch ſaß nervös und 
erwartungsvoll der kleine Doktor. Auf dem Wege zu 
Exzellenz war er der Landolt begegnet und hatte ihr 
ſein Leid geklagt. Die hatte ruhig erwidert: „Gehen 
Sie immer auf die Bühne, Doktor — ich werde die 
Probe ſchon in Gang bringen.“ 

Zwei Minuten ſpäter war die Probe in vollem Be⸗ 
trieb, als ſei nicht vor einer Viertelſtunde die Künſtler⸗ 
republik des Landestheaters ausgerufen — als ſei nie⸗ 
mals die Zumutung, „Hermannsſchlacht“ zu probieren, 
als vorſintflutliche Abgeſchmacktheit mit allgemeiner 
Empörung abgelehnt worden. 

Während ber Regiſſeur die Germanenfürften Wolf, 
Thuiskomar, Dagobert und Selgar, von vier der jüng⸗ 
ſten Neulinge dargeſtellt, für die Eingangsſzene an. 
febte, geſellte fih Irrgang an Julianens Seite im 
Halbdunkel des Umganges, wo beide ihres Auftritts 
harrten. | 

„Übrigens meinen Glückwunſch, liebe Landolt, zu 
Ihrem jüngſten Verehrer!“ ſagte er halblaut, um nicht 
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zu ſtören. „Wiſſen Sie ſchon Genaueres über den neuen 
Mann der Thüringer Landeszeitung?“ 

„Ich habe keine Ahnung. Übrigens wiſſen Sie doch, 
lieber Freund, daß ich grundſätzlich keine Kritiken leſe.“ 

„Selbſtverſtändlich, ſo was tut man nicht“, grinſte 
Irrgang. „Merkwürdig nur, daß man trotzdem immer 
genau weiß, was drinſteht. Alſo hören Sie: Unſer 
jüngſter Richter und Ihr jüngſter Verehrer iſt identiſch 
mit dem neuen Chefredakteur des Blattes, deſſen 
politiſche Aufſätze ſeit zwei Monaten weit über den Um⸗ 
kreis unſeres Herzogtümchens hinaus Senſation machen. 
Er heißt Doktor Wolfgang Schenck. Intereſſiert es Sie 
auch, noch etwas Perſönliches über ihn zu hören?“ 

„Es intereſſiert mich zwar nicht im minbeften," ant⸗ 
wortete Juliane, „aber da Sie ja doch nun einmal Ihre 
Wiſſenſchaft los werden wollen — bitte.“ 

Und Irrgang berichtete: der Journaliſt ſei ein ge⸗ 
borener Waldburger, der aber bis zum Kriegsausbruch 
an reichshauptſtädtiſchen Blättern tätig geweſen ſei und 
ſich in Berlin einen geachteten Namen als Politiker und 
auch als Theaterkritiker eines liberalen Blattes gemacht 
habe, bis der Krieg ihn zu den Waffen gerufen. Im 
Felde ſei er zum Offizier befördert und mehrfach aus⸗ 
gezeichnet worden. Bei Begründung des neuen demo⸗ 
kratiſchen Organs in ſeiner Heimatſtadt ſei er, der vor 
kurzem nach Ausheilung eines ſchweren Nervenzuſam⸗ 
menbruchs aus dem Lazarett entlaſſen worden ſei, an 
die leitende Stelle des neuen Unternehmens berufen 
worden und habe durch ſein Organiſationstalent und 
durch ſeine ſcharfſinnigen Aufſätze zugunſten einer Um⸗ 
geſtaltung des geſamten politiſchen Aufbaues Deutſch⸗ 
lands ſeinem Blatt in kürzeſter Zeit die bekannte füh⸗ 
rende Stellung in der Reſidenz und im ganzen Thü⸗ 
ringer Lande, ja über deſſen Grenzen hinaus erobert. 
Er wohne mit ſeiner alten Mutter zuſammen, der Witwe 
des ehemaligen Direktors des herzoglichen Gymnaſiums. 
Er ſelber, Irrgang, habe den neuen Mann durch das 
Guckloch ſchon öfter auf dem Stammplatz der Landes⸗ 
zeitung bemerkt und ſchließlich auch herausgebracht, daß 
er der Verfaſſer der aufſehenerregenden Theaterkritiken 
der letzten Woche ſei. 

Juliane hörte mit brennendem Intereſſe zu, und es 
gelang ihr nur ſchlecht, den Anteil, den dieſe für ſie ſeit 
heute doppelt wichtigen Mitteilungen in ihr erweckten, 
vor den lauernden Augen des Kollegen zu verſchleiern. 

„Bitte die Herrſchaften des zweiten Auftritts!“ rief 
Doktor Lindenbaum. „Sie, Fräulein Landolt, kommen 
aus der zweiten Gaſſe links, Herr Mahr als Ventidius 
führt Sie an der linken Hand, es folgen Herr Irrgang 
als Hermann, Herr Frenzel als Scäpio und ein Gefolge 
von Jägern aus Herren des Schauſpielchors — dahinter 
ſoll nach Vorſchrift des Dichters ein leerer römiſcher 
Wagen mit vier breitgeſpannten weißen Roſſen kom⸗ 
men — die habe ich natürlich geſtrichen!“ 

„Mein Buch, mein Buch!“ rief die Landolt. Und 
da ſtand auch ſchon Hans Goll neben ihr und überreichte 
ihr das Vergeſſene, demütige Huldigung auf dem leuch⸗ 
tenden Knabengeſicht. 

In dieſem Augenblick ſchwoll aus der Richtung des 
Zuſchauerraumes ein wüſter Lärm heran. Alles, was 
auf der Bühne verſammelt war, fuhr entſetzt zuſammen. 
Der kleine Doktor Lindenbaum ſtand entgeiſtert, an 
allen Gliedern zitternd, und ſtarrte wie alle anderen in 
das Dunkel des Hauſes hinein, in das nur durch eine 
Tür des zweiten Ranges, die offen ſtand, ein blaſſes 
Tageslicht hineindämmerte. Auch die Mitwirkenden, 
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bie er[t im zweiten Akt aufzutreten hatten, waren aus 
dem Konverſationszimmer auf die Bühne geſtürzt, und 
zu einer beklommen lauſchenden Gruppe zuſammenge⸗ 
drängt, harrten die herzoglichen Hofſchauſpieler des her⸗ 
anbrandenden Schickſals. 

Jetzt wurde im Parkett und Parterre Tür um Tür 
aufgeriſſen, und ein Haufe wüſter Geſtalten, Männer 
und Weiber in buntem Gedränge, quoll in den Zu⸗ 
ſchauerraum. 

„Licht machen! Licht machen!“ ſchrien drunten rauhe 
Stimmen. Der alte Hammer fuhr entſetzt aus ſeinem 
Halbtraum, humpelte, ſo raſch ſeine gichtiſchen Beine 
ihn tragen wollten, auf Doktor Lindenbaum zu: „Soll 
ich, Herr Doktor?“ 

„Machen Sie's, machen Sie's um Gottes willen“, 
flüſterte tonlos, an allen Gliedern ſchlotternd, der Re⸗ 
giffeur. Und eine halbe Minute ſpäter flammte der 
ganze Saal in blendendem Lichte der Deden- und 
Seitenbeleuchtung. 

Entſetzen! Wo ſich ſonſt allabendlich die geputzten 
Scharen eines hohen Adels und eines löblichen Bürger⸗ 
tums der Reſidenz behaglich hereinplauderten, da ſtröm⸗ 
ten jetzt Haufen über Haufen von ſtruppigen Arbeitern 
in Werktagskitteln, verwilderten Soldaten in Waffen⸗ 
röcken, von denen ſie die Achſelklappen herabgeriſſen 
hatten, die Mütze im Genick — johlenden Fabrikmäd⸗ 
chen, kreiſchenden Proletarierkindern herein und füllten 
im Nu das ganze Parterre. 

Wortlos und regungslos ſtarrten die Mimen in das 
tolle Gewühl. Nun wurden lange, kalkbeſpritzte Leitern 
über die Schultern der Eingedrungenen nach vorn ge⸗ 
reicht und vor der großen Hofloge im Mittelgrunde des 
erſten Ranges wie auch vor der kleinen Herzogsloge 
an der rechten Seite des Proſzeniums aufgerichtet. Und 
[bon kletterte hüben und drüben je ein junger Kerl, bie 
rote Roſette im Knopfloch, zur Logenkrönung hinan, 
von aufmunternden Zurufen des Janhagels angefeuert. 
Bald praſſelten Hammerſchläge und trennten in wenigen 
Sekunden den vergoldeten Stuck, der die Herzogskrone 
darſtellte, von der Dekoration der Brüſtung. Ein wü⸗ 
tendes Freudengeheul durchbrauſte das widerhallende 


Haus. 

„Freiheit! Freiheit! Nieder mit den Tyrannen! 
Nieder mit den Volksfeinden! Hoch die ſoziale Re⸗ 
publik!“ 


Und hundert und aber hundert Arme wurden ge⸗ 
ſchwenkt, ſchweißige Mützen flogen in die Luft, rote 
Fahnen flatterten 

„Donnerwetter,“ flüſterte Thalhoff heiſer inmitten 
der Kollegenſchar, „das nenn ich noch mal eine Volks⸗ 
ſzene! So ſchön können wir's nicht, was, Rinder?!” 

Aber ſchon fand das Getöſe, das den Zuſchauerraum 
durchbrandete, im Bühnenhaus ein nicht minder ſchau⸗ 
riges Echo. Vom Treppenflur her klang Getrappel un⸗ 
zähliger Füße, erregtes Stimmengewirr, und alsbald 
füllte ſich von rechts und links her die Bühne, die im 
Widerſchein des hellerleuchteten Zuſchauerraumes ſelt⸗ 
ſam fremd überglänzt dalag, mit einem Gewimmel er⸗ 
regter Geſtalten, die den Solomitgliedern gar wohl ver⸗ 
traut waren, und deren zuchtloſer Einbruch ſie dennoch 
anglotzte wie ein fremdes, unbegreifliches Schrecknis. 
Das waren die Herren und Damen vom Schauſpielchor, 
ein Teil der jüngeren Mitglieder des Hoforcheſters und 
vor allem die bluſenbekleideten Geſtalten der Bühnen⸗ 
arbeiter. Mit kameradſchaftlichem Grinſen begrüßten ſie 
die zuſammengedrängte Schar der Künſtler, die bis zu 
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dieſem Tage hoch über ihnen gethront hatten, unerreich⸗ 
bar, alfbeneibet . . . 

„Morj'n, Herr Thalhoff, Morj'n, Fräul'n Landolt, 
man keene Bange nich, Ihn' duhn mer niſcht, ihr ſeid 
ja alle Arbeiter, gerade ſo gut wie wir! Nur den Hof⸗ 
ſchauſpieler, den müßt ihr euch jetzt abſchminken — jetzt 
ſind wir alle gleich, alle gleich!“ 

Ein dröhnendes Gejohle, ein Getrampel vieler hun⸗ 
dert Füße antwortete von drunten. Und nun — nun 
erklang da unten ein Geräuſch, das den Mauern dieſes 
Hauſes gar wohl vertraut war — nur nicht in dieſer 
wilden Stärke, dieſer tobenden Erregung. .. Erſt 
ſchlugen hier und dort ein paar Hände zuſammen — 
die Galerie, vom Olymp ins vornehme Parkett hinunter⸗ 
geſtiegen, ſpendete dem unerhörten Geſchehnis auf den 
Brettern droben einen Beifall, der raſch um ſich griff — 
und bald widerhallte das ganze Haus von einem don⸗ 
nernden, knallenden Applaus — 

Fritz Bummke, der Beherrſcher des Schnürbodens, 
trat an die Rampe vor, bat mit beſchwichtigenden Hand⸗ 
bewegungen um Ruhe, warf ſich in Poſitur und ſchmet⸗ 
terte nun in Haltung und Geſte des Volksredners über 
die Menge im Parkett: | 

„Arbeiter, Kameraden! Genoſſen und Genoffinnen! 
Hier det Haus, det hat ſchon manchen großen Dag er⸗ 
lebt! Aber noch nie nich ſo'nen jroßen als wie heute! 
Vor vier Jahren, da haben wir et eingeweiht for die 
Blutſauger und Ausbeuter — heute nehmen wir et in 
Beſchlag für det Volk ſelbſt!“ 

Und nun wandte er fid) mit halber Wendung zu der 
Gruppe der Hofſchauſpieler, die noch immer regungslos, 
mit kalkweißen Geſichtern, die Herren mit zuſammenge⸗ 
biſſenen Lippen, die Damen zum Teil dem Weinen nahe, 
eng zuſammengedrängt der Entwicklung harrten. 

„Und hier unſere verehrte Kollegen und Kolleginnen 
— die werden ſich eine Ehre und ein Vergnügen daraus 
machen, in Zukunft nich mehr für die Hochgeborenen zu 
ſpielen, ſondern für euch, ihre Brüder und Schweſtern ..“ 

Es hatte den Anſchein, als ob Genoſſe Bummke in 
dieſem Stil noch eine halbe Stunde weiter zu reden 
entſchloſſen ſei. Da trat Juliane Landolt aus der Schar 
ihrer Kollegen vor, legte Herrn Bummke die beringte 
Hand auf die fleckige Bluſe und ſagte friſch: „So, mein 
lieber Bummke — jetzt haben Sie uns allen 
eine wunderſchöne Rede gehalten und uns in den 
Geiſt unſerer neuen Aufgabe eingeführt. Nun aber 
ſchlage ich vor, Sie bitten die Genoſſen und Genoſſinnen 
da unten, daß ſie nun ein Haus weiter gehen. Wir 
aber möchten gern an unſere Arbeit! 

Etwas aus der Faſſung gebracht hatte Bummke den 
Worten der Schauſpielerin gelauſcht. Wurde er ganz 
ernſthaft genommen? Es galt doch wohl, irgendwie 
ſein Anſehen wiederherzuſtellen. Er ſtreckte Julianen 
die Rechte hin, ſtellte ſie mit der Linken dem ſeltſamen 
Auditorium da drunten vor: „Genoſſen und Genoſ⸗ 
ſinnen! Hier ſeht ihr eine Dame, von der habt ihr alle 
ſchon gehört — es iſt unſere berühmte Juliane Lan⸗ 
dolt! Ihr wißt wohl alle, und wer es noch nicht weiß, 
dem ſage ich es: ſo elegant und vornehm, wie ſie heute 
ausſieht — die gehört zu uns! Die iſt auch mal mit 
dem Päckchen in die Fabrik gegangen, ſo gut als eine 
von euch. Und ſpäter iſt ſie eine große Künſtlerin ge⸗ 
worden.“ 

Jetzt hielt es Juliane denn doch für geraten, weitere 
Enthüllungen des Herrn Bummke abzuſchneiden. Mit 
energiſchem Griff zog ſie den Sprecher der Bühnen⸗ 
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arbeiter einen halben Schritt beiſeite und ſagte laut und 
feſt, ein tapferes Lächeln auf den Lippen: „Nun aber 
Schluß, lieber Freund! Ich glaube, jedermann in Wald⸗ 
burg kennt meine Geſchichte und denkt ſich dabei ſein 
Teil. Wenn wir euch Komödie vorſpielen ſollen, dann 
müßt ihr uns Platz machen, damit wir für euch probie⸗ 
ren können!“ 

Etwas verblüfft ſank Bummke aus der Haltung des 
Volksredners in die ſeines Handwerks zurück. 

„Janz, wie Sie meenen, Fräulein Landolt — aber 
probieren?! Arbeeten?! Heite? Nee, det jibt's nich! 
Heut is Feſtdag, heut is Nazionalfeierdag!“ 

Die ſeltſame Szene hatte ſich zu einem Dialog 
zwiſchen dem Volksmann und der Heroine ausgewach⸗ 
ſen. Inzwiſchen hatten die Herren vom Bau angefan⸗ 
gen, ſich von ihrem Entſetzen zu erholen. Sie emp⸗ 
fanden es auf die Dauer doch als unwürdig, daß man 
die Vertretung ihrer Intereſſen einer Dame überließ. 
Aber der einzige, der den Mut und die Worte fand, ſich 
in den Strudel zu ſtürzen, war Bernhard Irrgang. 

Zu den Kopf an Kopf auf der Bühne ſich drängen⸗ 
den Scharen der Chormitglieder und Theaterarbeiter 
gewendet, ſprach er nun: „Allerdings, meine lieben 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, Fräulein Landolt 
hat vollkommen recht: Wir werden uns über die 
Zukunft unſres Kunſtinſtituts, die ſelbſtverſtändlich 
unter ſtreng demokratiſchen Grundſätzen ſtehen wird, 
ausführlich, und zwar ausſchließlich im Kollegenkreiſe, 
zu beraten haben. Ich ſchlage zu dieſem Zwecke vor, 
wir berufen auf heute nachmittag um vier Uhr ins 
Foyer eine allgemeine Verſammlung ſämtlicher Mit⸗ 
glieder des ehemaligen Hoftheaters ein. Selbſtverſtänd⸗ 
lich gehört auch der Intendant dazu — er bekommt 
ſeine Einladung ſo gut wie jeder andere — und gleicher⸗ 
weiſe ein gewiſſer anderer Herr, der uns alle bisher 
im Sack gehabt hat, wie der Feldwebel ſeine Rekruten!“ 

Da ging ein triumphierendes Grinſen über alle Ge⸗ 
ſichter derer vom Bau. Ja, den Littke — den wollte 
man ſich gründlich vorbinden! Der ſollte einem zum 
letzten Male den Vorſchuß verweigert haben —! 

„Außerdem“, fuhr Irrgang fort, ,müffen die fehlen⸗ 
den Herrſchaften des Soloperſonals eingeladen werden. 
Ich weiß nicht, ob die Herren Theaterdiener ſich zu 
dieſem Zweck zur Verfügung ſtellen?“ 

„Nee, keen Gedanke!“ riefen drei, vier Stimmen 
aus der Menge. „Dienſt wird heute keener gemacht!“ 

Juliane ſchien ſich das Zepter, das der Vertreter 
des arbeitenden Volkes ihr ſozuſagen bereits in die 
Hände gelegt hatte, nicht wieder entwinden laſſen zu 
wollen. 

Sie legte die Hand auf Irrgangs Arm. 

„Erlauben Sie, lieber Kollege, daß ich einen Bors 
ſchlag mache. Wer von den jungen Herren und Das 
men erklärt ſich freiwillig bereit, alles, was augen⸗ 
blicklich nicht im Hauſe iſt, zur Nachmittagsſitzung ein⸗ 
zuladen?“ 

Da ſtürmte die ganze Jugend vor: „Ich! Ich! Wir 
alle!“ 

Die dralle Hanſi Kern aber hob bettelnd die runden 
Pätſchchen: „Gnädiges Fräulein — darf ich zu Exzellenz 
gehen? Bitte, bitte!“ 

Aber Juliane winkte einem, der beſcheiden in der 
letzten Linie ſtand. 

„Zu Exzellenz geht Herr Goll. Aber bitte manier⸗ 
lich, verſtanden? Einſtweilen iſt der Baron noch immer 
unfer Cheft“ Fortsetzung folgt. 
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ASCHYLOS IN EINEM ALTGRIECHISCHEN THEATER. 


— 


zT ELE ELLE LEE LEE EL ELLE UELLE LU LAUREL AULUS 


Vor einem tausendköpfigen Publikum aus aller Herren Ländern wurden im altgriechischen 
Theater in Syrakus (Italien) die ,Choéphoren", das zweite Stück der Trilogie „Oresteia“ von 
Áschylos, mit großem Erfolge aufgeführt. Unsere beiden Aufnahmen geben Szenen aus dem 


zweiten Teil dieser einzigen uns aus dem Altertum vollstándig erhaltenen Trilogie wieder. 
Foto Agenc.a di Roma. 
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Morgen, der der Welt nur ſcheu 
das verdroſſene Geſicht zeigte, als 
er antrat. Er kam ohne An⸗ 
kündigung, er war einfach da. 
Er ſchob ſich zur Tür herein 
und trat auf ſeinen klappernden 
Holzſchuhen, die deckelloſe Bücher⸗ 
taſche unter den Arm geklemmt, 
völlig unbefangen und unbe⸗ 
kümmert in die Schulſtube, in der 
das Gelichter des jüngſten Jahr⸗ 
| ganges ſchon vollzählig unb eben 
leidlich geſammelt, in den Bänken hockte. Denn es war 
immerhin nur ein auf Widerruf mit der finſteren Lehr⸗ 
gewalt geſchloſſener Kompromiß. Man war in der Fibel 
beim großen B.: Baum, Boden, Baje. — Bruno hat ein 
Buch! Das war ſchwer und vielleicht nicht ſehr unter, 
haltend. Darum drehten ſich die fünfzig ſtruppigen Jungen⸗ 
köpfe, in deren Menge ein weißliches Blond die herrſchende 


Farbe war, im Augenblick ohne Ausnahme zur Tür. 


„Kiek em,“ ſagte einer flüſternd und ſtieß den Nachbar 
an, „do is hei.“ 

Und Karle Grudzus, der auf dem Eckplatz neben dem 
Eingang fap, zog den Ankömmling verſtohlen am 
Armel: „Jüm.“ 

Sie kannten ihn alle, ſo wie eben Kinder der Gaſſe, 
Spießgeſellen einer Bande, einander kennen. 

Nur der junge Lehrer, der Herr Gillweit hieß, kannte 
ihn nicht. Der war friſch vom Lande herverſetzt, vor 
ein paar Wochen erſt, und war dieſem Winkel der Stadt 
und dem ihm eigentümlichen Leben und Weſen ganz und 
gar fremd. Er fab erſtaunt zu, wie dieſer Eindringling 
fih mit ſelbſtverſtändlicher, ſchweigſamer Gelaſſenheit bie 
leere, hinterſte Bank als Herrenſitz erkor. 

„He!“ rief er über die Klaſſe hinweg, denn er mußte 
ja doch ſein Hausrecht wahren. „Was willſt du denn?“ 

Der Junge ſtand ſchwerfällig auf: „Ick ſie nu all 
wedder do.“ 

„Komm mal her!“ 

Da kam er denn unter dem fortwährenden Klick⸗Klack 
ſeiner Holzpantoffeln auf den rohen Dielen gemächlich nach 
vorn und blieb vor dem Katheder ſtehen. Und nun fiel 
es ihm auch ein, daß es vielleicht angebracht ſein könnte, 
die Mütze oom Kopf zu ziehen. 

„Guten Tag, mein Sohn,“ ſagte der Lehrer Gillweit 
freundlich und intereſſiert, „wie heißt du denn?“ 

„Jüm Gries.“ 

„Soſo, das iſt ja ein hübſcher Name. Na, und ſonſt?“ 

Jüm ſtand und ſah ihn aus ſeinen verſonnenen blauen 
Augen ernſthaft an. Aber er ſagte nichts. Was ſollte 
er denn auch ſagen? Da war nichts, was das Reden 
verlohnt hätte. 

„Hör mal, Jüm Gries,“ ſagte der junge Lehrer, dem 
die Sache merkwürdig und beluſtigend vorkam, „wo kommſt 
du denn heute auf einmal her?“ 

Nun ſah der Junge ihn wieder an. Aber ehe er noch 
den Mund auftat, um zu antworten, wurde es ihm klar, 
daß man hier in der Schule ja eine andere Sprache 
redete als zu Hauſe auf dem Kahn „Philadelphia“, auf dem 
Waſſer, unter den Flößern und bei der Großmutter in 
Schmaleningken. Es war die Winterſprache, auf die er 
ſich erſt wieder beſinnen mußte. 

„Die Mutter ſchickt mich,“ ſagte er endlich, „Ach [off nu 
wieder kommen.“ 

Da kam eine vorlaute Krähſtimme von hinten dazwiſchen: 
„Herr Lehrer, ſie ſind all von vor zwei Wochen hier, ich 


4s war an einem trüben, naſſen 


hab ihm immer am Waſſer geſehn. Der Kahn liegt 
unten am Holſteiner Damm.“ 

„Ruhig!“ donnerte es zurück. „Du biſt nicht gefragt. Wo 
biſt du denn ſo lange zur Schule gegangen, Jüm Gries? 
Du biſt doch überhaupt viel zu groß für dieſe Klaſſe.“ 

Der langaufgeſchoſſene kräftige Junge ſchüttelte ſehr 
entſchieden den Kopf. Und allmählich, auf viele Fragen 
brachte er es dann mühſam und ſtockend heraus, bis es 
leidlich klar geworden war und der Lehrer Gillweit ihn 
zur hinterſten Bank zurückſchickte, die erwieſenermaßen ſein 
Stammſitz war. 

Das war alſo Jüm Gries, Sohn des Schiffers Peter 
Gries, 9 Jahre alt, wohnhaft auf dem Kahn „Philadelphia“. 
Der Kahn „Philadelphia“ lag den Winter hindurch am Hol- 
ſteiner Damm. Aber den lieben langen Sommer durch, von 
den erſten warmen Tagen im Jahr bis in den ſpäten Herbſt 
hinein, war er zu Waſſer unterwegs, immer hin und her 
auf derſelben altgewohnten Fahrſtraße. Ein Dampfer 
ſpannte ſich vor und ſchleppte ihn. Es ging den Pregel 
aufwärts und dann die Deime hinunter durch den Fried⸗ 
richsgraben und durch die Gilge, in die Memel und 
dann immer weiter ſtromauf bis dahin, wo die Memel 
jhon Njemen hieß und die Leute Ruſſiſch ſprachen unb die 
großen Wälder ſtanden, aus denen Peter Gries auf dem 
Kahn „Philadelphia“ das Holz abwärts führte bis zu den 
Königsberger Lagerplätzen. Jüm mußte mit, es wäre wohl 


nicht gegangen ohne ihn. Und wo hätte er auch bleiben 


follen? Daher kam es, daß er immer nur im Winter zur 
Schule ging und daß er, ſo groß er war, immer noch in 
der Fibel las. Und da war auch wenig Ausſicht, daß er 
jemals herauskommen würde. Denn was er im Winter 
mühſam ergriffen hatte, das flog ihm im Sommer auf der 
Memel vom Kahn „Philadelphia“ auf und davon. 

Süm Gries fap wie ein 9Riefe unter den ſechsjährigen 
Stiften der unteren Klaſſe. Sie hatten etwas wie Ehr⸗ 
furcht vor ihm, wennſchon ſeine Leſekunſt einer Fahrt 
über gefrorenen Sturzacker glich und das Rechnen bei 
ihm eine ganz und gar hoffnungslofe Sache war. Aber 
da war die körperliche Ueberlegenheit: er wurde mit vielen 
auf einmal fertig, wenn es darauf ankam, obſchon ſich 
eigentlich nie einer an ihn wagte. Und da war der 
Hauch des Beſonderen und Abenteuerlichen um ihn als 
den Weltfahrer vom Kahn „Philadelphia“. 

Er ſprach nie davon, er hielt es nicht der Mühe wert, 
denn er war überhaupt nicht einer, der viel redete. Er 
dachte auch nicht gerade viel. Er ſaß ein wenig im Dunk⸗ 
len auf ſeiner hinterſten Bank und rutſchte zuweilen 
darauf hin und her, weil ſie doch leer war und er alle 
Plätze darauf abſitzen mußte. 

Mitunter hörte er ein wenig zu, aber niemals ſehr lange, 
und manchmal las er mit, aber eigentlich nur, wenn er 
dran war. Meiſtens war es ſo, daß Karle Grudzus oder 
Hans Thiel, die vor ihm ſaßen, ihm mit dem Griffel die 
Zeile zeigen mußten, und dann war es oft noch eine 
falſche Seite. Am beſten war das Singen. Dann ſtanden 
fte alle und riffen die Münder auf und ſchrien 
fo laut und fo hart, wie fie nur irgend konnten. Süms 
Stimme beherrſchte alle. Da war beſonders ein Weih- 
nachtslied, und Jüm Gries kannte und ſang es ſo ſchon 
ſeit drei Jahren, und die Kleinen taten es ihm nach, 
denn ſo war es ihnen durchaus faßlich und verſtändlich: 
„Euch iſt ein Kindlein heut' geborn von einer Jung⸗ 
frau aus Neukuhren!““ 

Der Lehrer Gillweit hatte Jüm gern, denn der Junge 
war gutmütig und ehrlich und immerhin leidlich ge⸗ 
horſam. Er hätte gern etwas aus ihm gemacht und gab 
ſich die redlichſte ind mit ibm. Und es [dien zeitweiſe 
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auch fo, als ob der Junge einigermaßen gut mittüme. 
Immerhin war es ihm ja alles ſchon gewohnte Wiſſen⸗ 
ſchaft, aber daß ſie ſich überhaupt auffriſchen ließ, war 
ſchon ein Erfolg. Nur freilich — fragen durfte man ihn 
nichts. Oder vielmehr, man konnte ihn wohl fragen, aber 
es waren meiſtens merkwürdige Dinge, die er als Ant⸗ 
wort herausbrachte. 

„Jüm, wie heißt der Vogel, der abends ſo ſchön im 
Fliederbuſch ſingt?“ 

Jüm Gries ſtand und ftaunte unb fogte dann nad) 
ſchwerem Nachdenken febr beſtimmt „die Katz!“ 

Oder man kam in der Fibel an die ſchönen Wörter mit 
O: Ofen, Orgel, Oheim, Orkan ..., und der Lehrer Gill- 
weit fragte nach vielfacher Erklärung zum ſoundſo 
vielſten Male: „Jüm, was iſt ein Orkan?“ Dann kam die 
Antwort prompt: „Ein Orkan iſt ein Onkel.“ 

In ſolchen Fällen kam dem Lehrer Gillweit der Ge⸗ 
danke, daß er vielleicht doch beſſer täte, den Jungen zeit⸗ 
weiſe ſtill auf ſeiner Bank ſitzen und Murmeln rollen zu 
laſſen; denn es gab wohl Dinge, die man nicht von ihm 
verlangen konnte. 

Jüm Gries ſaß und hatte die unbewußte Empfindung, 
daß er nun wohl für eine Weile Ruhe hätte. Es war 
eigentlich ganz behaglich. Man ſaß bequem und warm 
und konnte mit den Holzpantoffeln auf den Dielen hin 
und her fahren, wenn man wollte, nicht zu laut natürlich, 
damit der Lehrer Gillweit nicht merkte, von wo es kam. 
Man ſah zum Fenſter hinaus. Draußen war es klar 
und kalt. Ein winziges Stückchen blauen Himmels ſtand 
zwiſchen den Dächern. Die Hauswand drüben war hell 
von Sonne. Der Wind riß dem Schornftein den Rauch 
vom Munde weg. Manchmal ſchneite es auch. Es 
ſchneite ganz dicht in lauter kleinen, körnigen Flocken. 
Sie ſahen eigentlich aus wie weißer Staub und erfüllten 
die ganze Luft. 

Jüm Gries ſah ganz verſunken mit großen Augen hin⸗ 
aus. Schnee war ſchön. Da ging man am Nachmittag 


am Krummen Berg rodeln. Und das Eis auf dem Pregel 
hielt auch. Aber dann fiel ihm doch wieder etwas anderes 


ein: Wenn es erſt wieder taute und das Waſſer frei 
wurde, dann brauchte er hier nicht mehr länger zu ſitzen. 
Und Jüm Gries träumte in der winterlichen Schulſtube 
ſeinen Sommertraum zum Fenſter hinaus: Die Dampfer⸗ 
pfeife ſchrie, der Dampfer zog an, und der Kahn „Phila⸗ 
delphia“, der den Winter über im Eis feſtgeſeſſen hatte, 
ſetzte ſich langſam in Bewegung. Der Himmel war blau, 
und das Waſſer glänzte in der Sonne. Jüm lief hin 
und her und winkte und ſchrie, und Troll, der ſchwarze 
Spitz, ſprang hinter ihm her und kläffte wie beſeſſen. 
Der Vater und Janſchke ſtießen mit langen Stangen 
ab, um den Kahn flottzumachen und gut vorbeizukommen. 
Und langſam ging es davon. Der Lagerplatz blieb zu⸗ 
rück, die großen Speicher und die Sägemühle ſchrumpften 
zuſammen und verſchwanden, und auf ber engen Waſſer⸗ 
ſtraße fuhren ſie durch die Stadt, unter den Brücken 
durch, von denen die Menſchen neugierig ſtarrten, zwiſchen 
langen Reihen alter, ſchmutziger Häuſer hin. Und fo 
fuhr man heraus, die Stadt wurde kleiner und ferner 
und verſchwand ſchließlich ganz. Und da waren Bäume 
am Ufer, und da waren Wieſen und einmal ein Haus 
mit einem Garten und einmal eine Mühle und einmal 
ein ganzes Dorf. Und alles zog wieder vorbei. Und da 
kamen Dampfer vorüber und Segelſchiffe und kleine 
Ruderboote, die auf den Kielwellen ſchaukelten. Das 
war ein Leben... Die Flößer auf der Memel ſchrien 
auf litauiſch etwas herüber, was Jüm nicht verſtand, und 
der Vater antwortete im Vorbeifahren und lachte dabei. 
Er hatte die Arme in Hemdärmeln untergeſchlagen und 
rauchte ſeine Pfeife. Jüm ſtand neben ihm. Der Wind 
ging ihm um die Naſe und fuhr ihm durchs Haar. Der 
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Himmel war ganz groß und hoch, bie Schwalben jagten 
durch die Luft, und die Augen gingen, ſo weit ſie nur 
wollten. 

Aber da, was war das? Das war Lehrer Gillweits 
Stimme, die fragte: „Wieviel ift acht und neun — Jüm 
Gries?“ 

Und Jüm fuhr in die Höhe, ſtand ſtumm. Acht und 
neun? Nein, er wußte es nicht. Wie ſollte er das bloß 
wiſſen? 

„Junge, Junge!“ ſagte der Lehrer Gillweit, „was ſoll 
das mit dir werden? Wir wollen dich doch zu Oſtern 
endlich verſetzen.“ 

Nun, der Winter war Lehrer Gillweits Verbündeter. 
Es fror zum Erbarmen. Das Eis auf dem Pregel war 
ein paar Fuß dick. Der Wind fegte drüber her in die 
Straßen hinein und ließ alles Leben in einem einzigen 
Augenblick erftarren; die Welt fap aus, als könnte es 
darin niemals wieder Sommer werden. 

Der Kahn „Philadelphia“ ſaß bewegungslos feſt und 
ſchlummerte unter einer kruſtig harten Schneedecke. Es 
hatte noch gute Wege mit ihm. 

Und dazu kam, daß der Lehrer Gillweit etwas beſaß, 
das das beſte Geſchenk des Himmels war für einen 
Mann wie ihn: das war eine nimmer ermüdende Ge⸗ 
duld. Und die half ihm dabei, auch in dieſen harten, ver⸗ 
nagelten Jungenſchädel im Laufe der Monate etwas Er⸗ 
leuchtung hineinzutragen. Es war nicht viel, und es 
koſtete harte Arbeit, aber es war doch etwas; eine ganz 
beſcheidene Grundlage, die vielleicht ausreichen würde, 
dieſen Wintergaſt unter Berückſichtigung ſeiner Jahre zu 
Oſtern in die höhere Klaſſe herüberzuſchieben — voraus⸗ 
gelegt, daß der Winter weiter Lehrer Gillweits Ver- 
bündeter blieb. 

Es war gegen Ende Februar, daß der Lehrer Gill⸗ 
weit einmal ſagte: „Jüm, wenn wir bis Mitte März 
Froſt behalten, mußt du ſchon ohne die Finger rechnen 
können.“ l 

Er hätte bas lieber nicht fagen follen, es war nicht klug 
von ihm. Er verriet ſich damit an die launiſchen Mächte 
der Natur, die es gar zu gern mit den Toren halten 
unb den Neunmalweiſen am liebſten einen Narven- 
ſtreich ſpielen. 

Zwei Tage darauf ſchlug das Wetter um. Ein 
heulender Tauwind fuhr den Pregel hinauf, der Schnee 
wurde ſchmutzige Schlacke und das Eis zerbarſt und 
ſchwand dahin. Jüm Gries ſah fortan nachdenklich und 
erwartungsvoll zum Fenſter hinaus und vergaß alles 
wieder. 

Und es war dann an einem Tag um die Mitte März, 
drei Wochen vor Oſtern — man war in der Fibel ſchon 
bei den ſchwierigen Sätzen: „Adolf ſchenkt mir einen 
Apfel. Gute Kinder zanken ſich nicht.“ — an einem 
Tag, da in der Luft ſchon etwas war, das nach Erde roch 
und nach Frühling ſchmeckte, da kam Jüm zu ſpät in die 
Schule. Doch das erſchütterte ihn wenig. Er trat mit 
ſeinem bedächtigen Schritt bis zum Katheder vor, als 
ob er ſich entſchuldigen wollte. Der Lehrer Gillweit 
dachte das wenigſtens. Aber das war es nicht. 
etwas anderes. 

Einen Augenblick ſtand er ſtumm, als fände er nicht 
das rechte Wort, zog ein paarmal heftig mit der Naſe 
und ſagte dann auf einmal ſehr langſam und nachdrücklich, 
indem er dem Lehrer ftarr ins Geſicht fab: „Ich komm 
nu morgen nich mehr.“ 

„Was?“ ſagte der Lehrer Gillweit erſchrocken und 
zornig. „Was ſoll das heißen?“ 

Jüm ſah ihn aus ſeinen ſtillen blauen Augen unge⸗ 
rührt an. Und dabei ſuchte er in den Taſchen, zuerſt in 
der rechten — da war er nicht — dann in der linken. 
Und nun brachte er ihn heraus, einen kleinen, zufammen— 
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Lehrer Gillweit ſchweigend auf den Tiſch. 

Der nahm ihn und las, was da von Peter Gries mit 
wuchtiger Hand geſchrieben und achtungsvoll unterzeichnet 
ſtand: „Geehrter Herr Lehrer! Ich melde meinen Sohn 
Jüm Gries hiermit von die Schule ab, weil morgen 
unſere Schiffahrt anfängt.“ 

„So!“ ſagte der Lehrer Gillweit und dann noch ein⸗ 
mal: „So!“ Was hätte er auch weiter fagen follen? 
Es kam ihm gar nicht zu, hier irgend etwas zu ſagen. 
Wenn Peter Gries kundtat, daß ſeine Schiffahrt anfing, 
ſo hatte man ſich einfach danach zu richten. 

Darum ſchüttelte er nur hilflos den Kopf unb legte in 
Ergebenheit die Arme vor ſich auf den Tiſch. „Jüm, 
Jüm, und das Rechnen?“ 

In den derben Zügen des Jungen zuckte es. Zuerſt 
waren es nur die Mundwinkel, aber dann war es auch 
die Naſe, die ſich vergnügt in die Breite zog, und in 
den Augen ſprang ein Funke auf und wurde zu einem 
Leuchten, das das ganze Geſicht überſtrahlte und ver⸗ 
klärte. Der ganze Jüm Gries war eine einzige, rieſen⸗ 
hafte Freude. 

Und was hätte der Lehrer Gillweit ihm nun noch 
ſagen können? Er dachte nur — und empfand dabei 
etwas, von dem er nicht wußte, aus welchen Tiefen ſeines 
Innern es plötzlich aufſtieg —: „Glückliches Kindl“ 

Jüm aber, der noch immer unbeweglich vor ihm ſtand, 
machte aus der Fülle ſeines Freiheitsgefühles heraus 
ein großartiges Zugeſtändnis. Vielleicht fühlte er dunkel, 
daß er in dieſer Lage etwas wie einen Troſt ſpenden 
mußte. „Mutter ſagt,“ begann er ſtockend, „wenn wir 
nach Schmaleningken kommen bei die Großmutter, denn 
ſoll ich vielleicht da in der Schule gehen.“ 


Schtuß des 
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Am nächſten Morgen war die hinterſte Bank leer. Ein 
leuchtender Frühlingshimmel ſtand über dem Pregel und 


den Speichern und den alten krummen Gaſſen. Die 


Sonne ſchien hell und ſchon ordentlich wärmend in die 
dumpfe Schulſtube, in der die Jungen die Köpfe über 
die Tafeln beugten und mit den Griffeln quietſchend auf 
dem Schiefer entlangfuhren. 

Der Lehrer Gillweit ging geduldig von Bank zu Bank. 

Und dabei dachte er doch immerzu an einen, der es 
an dieſem Morgen beſſer hatte als er. Der fuhr auf 
einem Schleppkahn in die ſonnige Welt hinaus und ließ 
alles hinter ſich. 

Ihn aber band derſelbe unveränderliche Alltag voll 
Pflicht und Verantwortlichkeit heute wie geſtern, Sommers 
und Winters, jahraus, jahrein. 

Der junge Lehrer Gillweit, der der Stolz ſeiner alten 
Mutter und ein freudiger Täter ſeines Amtes war, ge⸗ 
ſtand es fif mit Beſchämung und Verwunderung: daß 
er in dieſer Stunde all die Sicherheit und beſcheidene 
Würde ſeiner Stellung, die gewohnte und vertraute 
Feſſelung des Bürgerlichen mit Freuden hingegeben hätte 
für die glückſelige Freiheit dieſes armen, ſchmutzigen, un⸗ 
wiſſenden Schifferkindes. 

Es war Torheit, gewiß. Torheit der Seele, die da 
Sehnſucht heißt und von Wanderſchaft und Weite und 
fernen, verhangenen Zielen träumt. Torheit des Blutes, 
die auch im Mann, deſſen Leben längſt gelandet und ge⸗ 
bunden iſt, wohl noch einmal zuckt und ſchmerzhaft 
brennt an einem Tag, wie dieſer es war: da die erſte 
Lerche zum Himmel ſtieg, da der Wind wie ein jauch⸗ 
zendes Lied durch alle Gaſſen ſtrich und auf blankem, 
blauendem Waſſer der Kahn „Philadelphia“ vom Holſteiner 
Damm [feine Frühlingsfahrt antrat. 
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viel nadigeahmi Nic erreicht! 


~ 
Nur edit mit Namenszug JUL auf Sohle und Bordüre 


R- | vil ei li SES 


Alleinverkauf für Gro$-Derlin: Alleinige Fabrikantent 
e Auf Wunsch Broschüre gratis . CERF & BIELSCHOWSKY 
Seiser è ERFURT 


Zu haben in allen einschiágigen Schuhgeschäften 


DAS AUGE 


ibt dem Gesicht ausdrucksvolle 
Schönheit und pikanten Reiz. 


NERO. Echte Färbung der Augen- 
brauen und Wimpern. Eine Färbung 
sechs Wochen anhaltend, unbeein- 
Nußt durch Waschungen. Farben: 
Blond, braun, schwarz. Preis M. 20,— 


AUGENBRAUENSAFT. Der pikante 
Reiz langer Wimpern, die ausdrucks- 
volle Schönheit ebenmäßiger, dichter 
Brauen. Preis M. 15.— 


AUGENFEUER macht die Augen 
ausdrucksvoll und glänzend. er 
Blick wird lebhaft, dunkle Schatten 
verschwinden. Preis M. 15.— 


DAS GESICHT 
Bedarf als einziger unbekleideter 
Kórperteil besonderer Pflege. 

CREME ROYAL, ein fettfreier Creme 

für den Tag. Für spröde und auf- 

gesprungene Haut besonders vorzüg- 
ch. Auch vor dem Pudern sehr zu 

emplehien. Preis M. 9. —, 25. — 38.—, 

PASTA  DIVINA, weltbekannter 

Hautcreme zur Verschónerung und 

Pfiege der Haut. Gibt Frische und 

matten, durchsichtigen Teint. 

Preig ... M 4—, 20.—, 3— 

FLOSSIGER PUDER „WEL DA“ 

macht die Haut pastellartig matt und 

weiß. Entlernt Hautunreinheiten,fárbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 

Weiß, rosa, gelbrosa, gelb Preis M. 20.- 


DAS HAAR 


blidete zu allen Zeiten eina 
der kostbarsten Zierden. 


GOLDLIESEL entwickelt das Haar 
zu hóchster Schónheit und erzeugt 
rótlich goldigen Glanz. Verhindert 
Nachdunkein blonden Haares. 
Ys. PW MM XT TY — 


INGOLD macht das Haar kráftig und 
voll. Gegen Haarausfall u. Schuppen. 
Vorbeugung gegen Kahlheit, und 
Ergrauen. . . . . Preis M. 25,.— 


ARIANE, Haarkräuselwasser, macht 
das Haar lockig und  vollaut- 
tragend. e . ə . Preis M. 15.— 
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„Rätselecke. ~ 
Rebus. 

Silbenrätfel. 
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Aus diefen Silben find 17 Worte zu bilden, deren Aufangs. und 
Endbuchſtaben eine Senteng von A. von Humboldt ergeben. bé? men 
bedeuten: 1. Fluß in Nordamerika, 2. mittelhochdeutſchen Dichter, Rait- 
ipat, 4. Muſikinſtrument, 5. alte Stadt in Griechenland, 6. ee 
7. unverbrennbaren Stoff, 8. Hunderaſſe, 9. Burg se 9tbein, 10. Stadt in 
Flandern, 11. Schweiger Kantoy, 12. Landſchaft in Italben, 18. Qul 


` ët 
x Ze d gruppe im Atlantiſchen Ozean, 14, Amphibie, 15. Algenart, 16. 
CREME ES 


óentiden 
"2l Ko PUE dramatiſchen Dichter des vorigen Jahrhunderts, 17. komiſche Figur. 
e Be * | 
= MOUSOI E S Wandlung. 
d e da 3 wen In fernem Land, in altersgrauer Zeit 
Man einem Gotte Opfer brachte dar; 


eeh Kinder wurden ihm geweiht. 
COLLSOD. Der unerſättlich und verderblich war. 


Doch da wir nicht an dieſen Götzen glauben, 


N 
— Jee 


(reme Moufon ift das ſicherſte, colfommenfe Mittel zur etlangung und fr- So mag man ihm getroſt ein Zeichen rauben: 
Der Gott, dem Opferfeuer einſt gebrannt, 
baltung einer Maren, ebenmäßigen Got, Die überaus ſchnelle und intenſtde 
wirkung ift geradezu augenfällig, während die diskette Parſümterung einen Iſt nun als Tier in Schlamm und Sumpf verbannt. 
tüchtigen zart abgeflimmten DOuftbauch hinterläßt, Im Fluge. 
7 i : J. G. Mouson & Co. Frankfurt a. Main. Hurtig fliegt er dahin auf «a: Meg Wegen unb Stegen. 
er 6 — Nimm den Kopf ibm hinweg: fliegt er dem Himmel entgegen. 
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3216. SPEZIAL- MARKEN: eee, mn, 


SS 6o SCHLOSS AHAUS , OLDO v DREIPUNKT 
ELF FLAMMEN , DIXI V ORDOU v OLDOSA 


Musikfeste im Kurhaus 
ü h l 1 ng in deed er Arip im Staatstheater 


Festfahrten auf dem Rhein 
Direkte Schnellzugsverbindung 
Aufenthaltsdauer unbeschränkt 

Prospekte frei. Städt. Verkehrsbüro 


Wettmarke für Gualtsti | 
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1896-1921 


f Frühbeetienster Blüufenreiner Teint 
nnirfordo - ——— Schröder-Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung ein 
Gemeimitzige-Pang peu Palmenhäuser raschen, unauffälligen ` Bees EE 
SI N 

| ——— „Haut-Edelschliff” 
n Wintergärten Einfache Anwendung. Durch ,Edelschliff wird rasch und 
gau unmerklich für die nodos die Haut verjüngt und er- 
Heizkessel gue und 8 2m Pic ` el, Mit d ser, 
ne, rau $ ró , r ri aut, 
Chr Neubauten: — Zusispberehliyung , — Flecke und Falten; 431 der Haut, beseitigt. 
liefern Unmerklich für die Umgebung. Preis M. 50.— 


Edelgetor mie Nase 
Nasen former v R. p., Auslandspatente) „Orthodor“ 
beseitigt alle Mißbildungen und verleiht der Nase jede 
gewünschte edlere Form, gleichviel, ob die Nase schief, 
zu lang, dick, kolbig, zu breit, hochstehend, hóckrig ist, 
„Orthodor” 


istunbegrenzt verstellbar und kann deshalb der sich bessernden 
Form der Nase jeweils genau angepaßt werden. Dr. med. Sywek 
schreibt: Ihr hodor ist sehr sinnreich konstruiert und 
gestattet die Korrektur jeder Nasenform. Preis M. 25.— 


Baumkuchen 
mit nur besten Zutaten Pfund. 45.— M. versendet 
Hofkonditorei Max Dywicki 
(Café Stadion) 
Charloitenburg 9, Reíchskanzler Platz 6 
Telephon Westend'97 Postscheckkonto Berlin 32747 
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Hontsch & Co., 


Dresden - Niedersedlitz 191. 
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u 101. = Schallplatte 


25 cm Doppelseitig. Mindestversand 6 Stück. ueste Schlager. 
Verzeichnis gegen 50 Pf. in Marken. 


I. Schwenke, Dresden-A. 116, Albredustr. 39. 


Maschinenfabrik. 
Kappel AG 
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quum : 

omptator 
Addier maschine 
jans Jabielny - zs 
Dresden- v. S. 24 SANSA 


Der immer gespitzte Füllbleistift 
ist in guter, alter Qualitát in allen 
Schreibwarenhandlungen erhältlich, 


in altbewährter guter 


Friedensware 
wieder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten 
fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 
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Was fast der Arzt über Nieſchel? 


Der moderne Grudeherd mit patentiertem Wellſiebe 
nach Rieſchel ſtellt im Gegenſatz zu den alten Grudekäſten 
eine ſinnreich konſtruierte Maſchine dar, die wie das Herz 
ſtets ohne Unterlaß Tag und Nacht arbeitet; in gewiſſem 
Sinne ein Perpetuum mobile. Sie brät, backt, kocht, 
heizt und ſtellt warmes, heißes und kochendes Waſſer ſtets 
zur Verfügung. Was dieſes aber in der jetzigen Zeit der 
Kohlenmiſere, der Gasſperre und der Streikgefahr für 
Haus und Familie und gewiſſe Berufe bedeutet, braucht 
nicht weiter ausgeführt zu werden. Dieſer Herd erfordert 
zu ſeiner Wartung und Pflege nur geringe Intelligenz 
und noch weniger Kraft. Er wird zudem mit einem billi⸗ 
gen Heizmaterial, ſogenanntem Grudekoks, einem Abfall⸗ 
produkte der Braunkohle, der früher meiſt achtlos fortge⸗ 
worfen wurde, in Betrieb gehalten, der auch den hygie⸗ 
niſchen Anforderungen durchaus entſpricht. Aber nicht 
nur das! Der Herd iſt auch ein treuer Diener der moder⸗ 
nen Hygiene inſofern, als er in ſtets williger Weiſe durch 
das beſtändig vorhandene warme und heiße Waſſer die 
Handhaben für Sauberkeit und Reinlichkeit abgibt. Der 


träumten wun- 
dersam: Der eine 


burgeli 


Der andere kriegt keinen, 
Da fing er an zu weinen. 


Zum Preisausschreiben: 
„Burschen heraus!“ 
P. Som ill.. 


| | Lauten- Gitarren -Mandolinen 

ow. alle anderen Musik- 
instrumente lief preisw. 
die Fabrik u. Handlung 
Hermann Dölling jr., 
Markneukirchen No 410. 
Preisliste portofr. 
bei Angabe d. ge- 
wünscht. Instrum, 
Höchste Auszeichn. - Instandsetzungen billigst. 


— 


t. Josef Maas & Co., d. m. b. H., 
orlin 82, Jerusalemer Straße 57. 


e E aj Gummi-ajs 
run S fe, hyg. Artikel, Preisliste 
gra 
bekam, 
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Pianos "ar private 
Fiögeitabrik AOT & JUMIUS 


Hagen l. W., u Berlin S 42 


Mayerkeit "fr 
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von den Alten geprägte Satz: „Das Waſſer iſt das Beſte“ 
kommt im Rieſchel⸗Herd für die Geſundheitslehre zur 
vollen Geltung. Infolge der ununterbrochenen Betriebs⸗ 
fähigkeit des Herdes hat beſonders der Arzt leichtes Spiel 
bei ſeinen Verordnungen in der Säuglings⸗ und Kranken⸗ 
pflege. Man denke an die Bäder und an die mannigfachen 
warmen und heißen Umſchläge. Nicht minder aber leiſtet 
der Herd zweckmäßige Dienſte bei der Steriliſation der 
Inſtrumente und Verbandsſtoffe; ganz beſonders treten 
dieſelben auch in Erſcheinung auf dem Lande, wo der 
Arzt gezwungen iſt, auf dem Gebiete der Chirurgie und 
Geburtshilfe raſch einzugreifen. Auch da, wo der Arzt bei 
magendarmſchwachen und heruntergekommenen Kranken 
auf leicht verdauliche, gut zubereitete Speiſen bedacht ſein 
muß, findet er im Rieſchelherd einen ſtets bereiten Helfer. 
Nach allen dieſen Vorzügen kann man mit Recht behaup⸗ 
ten, daß der Rieſchelgrudeherd die ſoziale Okonomie und 
Hygiene vorwärts bringt. Wie man früher den Kultur⸗ 
zuſtand eines Volkes nach dem Verbrauch an Seife beur⸗ 
teilte, kann man jetzt weiter gehen und ihn nach der Ver⸗ 
wendung eines modernen „Rieſchel“ einſchätzen. 
Leipzig, Februar 1921. 
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Briefmarke 


aller Länder bis zu den größten ARS 


Mec Seltenheiten. — Auswahlsendung 
dat". NE ohne Kaufzwang auf Wunsch. 

X $. Bedingungen in der illustr, Fach- 
E M zeitschrift: „Der deutsche Phila- 


test. 


Dr. med. Th. H. 


Schöne, volle Körperform. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 


Schwache, preisgekrónt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 


garant. unschädlich, — Aerztlich 

empfohlen. Streng reell! Viele 

Dankschreiben. Preis per Dose 
| 100 Stück 8.— Mark. (Postanw. 
| oder Nachnahme.) Fabrik 


| D. Franz Steiner & Co, b. n l. 


wel? 


Heilsalbe 
MBUSTIN 


ra dl empfohlen Pf ne ‚BerlinW30/109, Eisenacher Str. 16. 
‚ Adwunden, Flechten off 
Küsse, Zen Flechter Däden.]| Pelz- n.s 


wunde rissige Haul. 


allich in den Apatheke” 


Combustinwer# 
rbrücke 8. 


Zahlungserleich 


Berlin SW 19, Leipzigerstr. D 


Nach auswärts Auswahlsendung. 


ferrenanzugsioffe 


ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
Spremberg-L., Postschließfach30, 


Zahle Geld 


zurück, wenn Sle 
mit meinem Bart- 
| fórderungsmittel 

keinenErfolg hab. 
Stärke i Mk. 6 — 
| extrastark M. 10.- 
Porto und Ver- 

packung extra, 

| SanitätshausW.Planer 
Charlottenburg 4, Abt. F, 36, 


SCH Wideburg Sohn 
M Thüringer Rassehunde- 
Zuchtanstalt u. -Grofhandlung. 
Eisenberg 20 in Thüringen. 

| Alle Rassen Schutz-, Wach-, 
m Salon- und Jagdhunde. 


| zu jed. Jahreszeit unter weit- 
geht nder Garantie 


"eher u. kulantesten Be- 
dingungen. Fur Preisliste 1,50 M. ein- 
senden. Anírag. Rückporto beifügen. 


auch für Rekonvaleszenten und | . 


6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, | 


M. wm Maler, Berlin 69 W8 


Fernspr.: Zentrum 7039, 


prompt mirfenb bei: 


Gicht, sexenſchuß, 
Rheuma, Nerven⸗ und 
Jschias, Kopfſchmerzen. 


| Togal ſcheidet die üure 
aus und geht daher direkt aur Wurzel des fibels. Keine 
ſchädlichen Nebenwirkungen, wird von Arzten und 
Kliniten empfohlen. — In allen Apotheken erhältlich. 


Nehmen Sie Ozon 

mit Kräutern bei 

Verdauungsstörungen, Magensäure, Kerzen und Blähungen: 
, wàhr 


Stomoxygen. 


Enthalten in Stomoxygen-Tabletten. Arbeite end Sie schlafen, 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien, 


D. 
m. ya 8 


Gufe Musik 


fi und anderen zu verſchaffen, gi hohe Befriedigung. 


Mein feit 1824 beſtehendes Haus bietet Ihnen erilfiaffige Geigen. 

Lauten, Mandolinen, Gitarren, Zithern, Blas⸗Inſfrumente Him. 

zu mäßigen Preiſen. Verlangen Sie unter Angabe des 
wüͤnſchten Inſtrumentes mein vorteſlhaftes Angebot, 


Carl Gottlob Schuster jun., Markneukirchen Sa. Nr, 387 
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ET cm 


Mn, 


br. 
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CN, 


— Lehensolick —, E: 


der Frauen bringt die Seibstpflege nach Frauenarzt Dr. 
med. Meyenberg Berlin. Vollkommenste, neuartige Selbst- 
behandlung zur Erhaltung und Kräftigung des Gesamt- 
körpers. Bewahrung vor Krankheiten usw. 8 D. R. Patente 
Aufklärungsbuch 2.— M. Prospekt kostenlos. Kompl. eleg. 
Apparat inkl. Medikamente für Menate ausreichend 125.— M. 


G. Brdmann & Co., Berlin SO 16 
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Objektive und 
Trocenplatten. 


ram 
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Kinos und Pro- 
jektionsapparate 


sind Qualit&tserzeugnisse von Weltruf. Verlangen Sie Katalog und Bedingungen zum 
Preisausfhreiben: 10000 Mark bar für die besten Aufnahmen auf Ernemann-Platten. 


Photo-Kinowerke ERNEMANN-WIERKE A-G.-DRESDEN 150, Optische Anstalt 


in Fülle durch gute 
er E Rat u. 
— Katalog frei üb. 
Qeflügelartikel, deed. Ställe, 
Futter, ee etc, Gefiä- 
gelpark in Auer! Auerbach 700 be. 


Noch heute 
— 


verlangen Sie unseren reichhalt. 
Katalog interessanter et. 


Delasor © Seidel Hensburgra, 
Königstraße 36. 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo - Leisegang, 
Potsdamer Sir. 138 + Tauentzienstr. 12 + Schioßplatz 4 


Berlin 


m und Umsturz-Briefmarken. 


100 versch.22.50 M. 


250 versch. 150. M.] 500 versch. 478.- M. 
» 40.— » » 225.- C] 625 9 700.- 9 
[] 90.— L] 400 » TU * L] 980.- ? 


]; dt. Kol. $—25 Pf. 12.— M. e 9 dt. Kol. 3—80 Pf. 50.— M. 
1 Satz dt. Kol. kpl. $00.— M. 1 Satz Allenstein II kpl. 40.— M. 


Briefmarken-Sitse in großer Auswahl vorrätig. Preisliste frei. 
ete Lübke, Brietmarkenhans, Fürstenberg i. Beie, i. 


ER 


2 
5 
$ 


* 
} 


1 


E 


w., 


ez, e 


S N 


AS 


N = de 


TY DViN 


A — 
RER 4 Der WW "2 s 


Tt... 
— ; 
p Kei * 
d 


"^ 32: Nk 


— 


i “e 


e E s EEE 


É 


$43 


ke 


LEUR) > 
LI "o. MEC 
x 
t 
LJ 22 
* 
Ze " 
„ 
2a: 


.* 
qe 
x 
A 


U 


MINIMAY 


DN 
b 
(N 


BERLIN WS 
U.D. LINDEN? 


COLN 
STUTTGART 
HAMBURG 


ZURICH , 
É 


JFENNEKER BERLIN — CY 


Brehms Tierleben si 


4. Aufl., rot Halbleinen M. 1144.- 
Luegers Lexikon d. ges.Technik 
10 Bde. 2 Aufl, geb. M. 1040. 
Antiquarische Exple. billiger. 
Alfred Thörmer. Leipzig 


Souveräned Mittel gegen alle Buchhandlung und An iguariat. 


Shwädezuftände,aufgebaut auf 
den Entdeckungen der bekann⸗ 
ten Phyſiologen Prof. Brown- 


Séquatb, Paris u. Prof. Stei- 


nad, Wien. „Satprin“ iii 
hergeſtellt aus 10 gr. friſcher 
Drüſenſubſtanz u. entſprechen⸗ 
dem Nohimdinzuſatz. Erhältlich 
in den Apotheken, wo nicht, 
wende man ſich an die alleinige 
Super Akt.-Geſ. Hormona, 

üffelborf - Grafenberg X. 1. 
Preis pro Originalpackg. 40 M. 


| Gesundheitspílege 
Artik. f. Damen, Prosp. fr. Apoth. | 
| Lauensteins Vers. Spremberg L. 8 


Wie befreie ich mich von Rheumatismus? 


und Gicht 


flelmarken Tue. z Dientes 
usw. z. 
j Versandhaus 6. Röhr, Molihagen, Holstein, 


Jautnahrung 


einunübertroffenes 


Hautnflesemittel 


SA ICURA 
MED u CHEM. LABORATORIUM 
DRESDEN 


Rheumatismus sind Stoffwechselkrankhei- 


ten. Das Blut ist bei diesen schmerzhaften Leiden nicht — Ubcral! ercmaltticn -— 
iınstande, alle Schlacken, die aus dem Verbrennungs- 
prozeß des Körpers als Rückstand bleiben, hinwegzu- fenbacherKranken- 
spülen. Deshalb lagern sich diese Rückstände, be- 
sonders die schädliche Harnsäure, in den Muskeln und fahrzeugfabrik 
Gelenken ab. Dort erzeugt sie die so schmerzhaften H 
und die Bewegung hindernden Gichtknoten oder rheu- Petri 8 Lehr 
matischen Verdickungen. Sie sind nur dauernd zu be- Offenbach a. Main4 
seitigen durch die Abtragung der Harnsäure-Ab age- Katalog A über Selbstlahrer. Kat. 
rungen. Zweckmäßig geschieht das durch die auf die über Krankeniahrst. 2. Schleben. 
alten unschädlichen und bewährten Vorschriften des j 
verstorbenen Dr. med. Olaf Toft zurückgreifenden Sommersprossen 
Levathol-Tabletten. | - 4 
Diese Levathol-Tabletten haben folgende Zusammen- Das bewährte Mittel gegen | 
setzung: rad. sarsapariliae 5, amm. spiric. 5, potass, Sommersprossen ist Dr. Hart- 
jodid. 5, f. leg. art. tabl. 100. mann's „Wegweiser“-Hautpaste, 
Dieselben sind leicht und bequem zu nehmen. extra stark. Wirkung frappant. 
Fordern Sie ausdrücklich Levatholpräparate, weisen Preis des gr. Topfes Mk. 12,50 
Sie Nachahmungen zurück. Levathol ist in den Apo- ausschließlich Nachn. Nur echt 
thieken zu haben Alleinige Fabrikanten C. F. Asche | „Wegweiser“ Hausmittel-Üesell- 


& Co., Hamburg 18. | Schaft, Stuttgart-Cannetatt 14), 
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BERLIN WS 
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G. , LIN DEI 1A 


WIEN i 

PRA E 

STOCKHOLM 
KMA Det 

VALDA J 


Bettnässe. 
Befreiung sofort. Alter 


Scheintod - Ga: 
Pistole B. . Ge 


u.Geschl. angeb, Ausk. Wälligt den "stärksten Gegner. re 
ums. diskr. y pear Wiff.: M. 52.- m. Patronen, 2 E 
dm b. H., Berlin 29,188. | Vertreierges. F.Danziger, Berlin Wi] 


Du fragst kunst. 
Zähne, ein Gebiß' 
Schützt Du Dichauch 
gegen die desundhel: 

chen Gefahren ?deden 
den üblen Genuch den 
Schlechten Geschmad:: 


ein Mittelzur 
ch enen 
einióuné und 
Oranien 
Desinfection 
HUKRASOL 


3 Par angem.) e E 
Absolut gesundheitsunschädlich, 


greifi es den Zahnersatz nicht an, 


bt 

Beschmäcklös, geruchlos 
fest sitzend. d im Gebrauch. 
Glänzende Gutachten von 

ahnärzten und Dentisten. 

Hukrasol Garnituren nach 

‚ Zahnarzt Bachmann. 
einfach M 2Q-, bess.Ausf M 2250. 
vollkommensle Ausf in eleganten 
Etuis M 60 -, Specialausf/nur für 
einzelne Zähne u.eintache GebisseM I6- 

Ersafzflasche Hukrasol M 750 

Jahresbedarf ca 6 FL. Porto exirar 


HUNK ELA 


GES/f^.B. H. 


KASSEL, 10 
NIEDERZWEHREN 


* 
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Édisrafeniambs MDL 


im 3enfeité „ 
E Gelten broſchlert, N. 6.— i of p 


Sucher · Verlag 
Gotha 
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proteſtverſammlung auf der Wartburg 
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Die mii X bezeichneten Perfonen find feine Proteflier. 
Die richtige Löſung Kreisausinreibens best 
1. Es haben 25 Proteſtler an der Verſammlung auf der Wartburg teilgenommen. 


2. Auf der Verſammlung wurde die deutſche Zigarettenmarke Manoli geraucht. 


Insgeſamt find 43 799 Einſendungen eingelaufen. Faft alle Einſender haben die zweite Frage richtig gelöſt, während die 
erſte Frage von 6662 Perſonen richtig beantwortet wurde. Da demnach mehr richtige Löſungen eingegangen ſind, als ausgeſetzte 


Preiſe vorhanden waren, entſchied das Los. 


Den 1. Preis: 1000 Zigaretten zum Preiſe von M. 1.— pro Stück = M. 1000.— erhielt 
Herr Arthur Klaue, Berlin SO 33, Schleſiſche Straße 3. 


Den 2. P:eis: 1000 Zigaretten zum Preiſe von M. 0.80 pro Stüd — M. 800.— erhielt 
Herr Oscar Lange, Leipzig⸗Schleußig, Quandtſtraße 12. 

Den 3. Preis: 1000 Zigaretten zum Preiſe von M. 0.70 pro Stück = M. 700.— erhielt 
Herr Bruno Sparmann, Annaberg im Eiagebirge, Pöhlbergſtraße 2. 


100 Preiſe à 100 Zigaretten zum Preiſe von M. 0.50 pro Stück erhielten 


Ernſt Adels, Hannover⸗Kleefeld, Hans Adorf, Eſſen, Nobert Auderer, Görlitz. 
Paul Badermann, Lichterfelde, Kurt Bart, Berlin S, Hans Bauer, Berlin, 
Heinrich Baumgart, Breslau, Alfred Beckendorf, Kiel, Julius Becker, Hamburg, 
Below, Berlin, Friedolin Bertram, Peine, Fridl Blumenthal, Charlottenburg, 
Hans Brad jr., Leipzig. Kurt Brieger, Oderberg, J. M. Burmeiſter, Ottersberg. 
Otto Chriſtians, Heiligenſtadt, Friedel Dahms, Stettin, Mathilde Diehl, Hannover, 
Cdm. Döring, Mittenwalde, Richard Dörken, Elberfeld, Hellmuth Dorn, Leipzig, 
Adolf Edelhoff, Iſerlohn, Hilde Erlbruch, Höſel, Richard Ewald, Cüſtrin, Artur 
Fabianek, Strehlen, Erich Franke, Freiberg. Kurt Fricke, Cöthen, Herbert Gey, 
Dresden, Dr. Jacobi, Giebolbebaufen, Fritz Glöſenkamp, Berlin, W. G. Glogau, 
Frankfurt, Ferdi Böter, Duisburg, Fritz Häcker, Düffelborf, Friedrich Hahn, Dres den, 
Paul Heidrich, Markersdorf, Joſeph Hummel, Weende, Fritz Kaniß. Wurzen, 
H. Kempen, Gelſenkirchen, Kilgas, Luzine, Fritz Kiehnſcherf, Spandau, Ernſt Klein, 
Berlin ⸗ Schöneberg, Heinrich Klüpfel, Düffeldorf, Erich Knauer, Dresden ⸗A., Erwin 
Koch, Hamburg, L. v. Köckwitz u. Friedland, Mondſchütz, Kr. Wohlau, Ernſt König, 
Altona, J. Königsdorf, Stuttgart, Heinrich Koop, Hamburg. Wladimir Koporinde, 
Beri.. Marienfelde, Hans &ranfemann, Charlottenburg, Otto Krauſe, Berlin, Herbert 


Krüger, Deſſau, Friedrich Kuhn, Berlin, Siegfried Küſel, Fiddichow, H. Kueſer, 
Breslau, Herm. Lange, Bleicherode, Frau Lange, Berlin S. Carl Langwieler, 
Berlin, Herbert Lehmann, Chemnitz, Kurt Liermann, Bin.. Wilmersdorf, Walter 
Luft, Magdeburg, Willi Mävers, Bockenem, Paula Markus, Frankfurt a. M., Franz 
Matzdorf, 9teubamm, Guftao Müller, Wilthen, Otto Müller: Hanno, Cbemnig. 
Georg Neuburger, München, Otto Noack, Leipzig⸗Mockau, Alice Nowacki, Bin.: 
Mariendorf, Johann Odorico, Berlin, Lotte Olehowski, Breslau, Heinrich Otto, 
Siegburg, Joachim Porſchen, Mariaweiler, Erich Porzig, Neukölln, Herm. E. 
Prenzlau, Hamburg, M. Rahn, Berlin, Clara Rafel, Berlin⸗Schöneberg. Franz 
Neymann, Berlin, Hugo Roh, Stettin, Bruno Sandberger, Berlin, Walter 
Schumacher, Leipzig-Reudnig, Elimar Schendel, Jena, Otto A. Schmidt, Rolig. 
Erwin Schulz. Berlin, Karl Sprengel, Hahnenklee, Paula Starke, Dresden, 
Wilhelm Stüber, Sommerſchenburg, Rudolf Telle, Berlin, B. Teſch, Berlin. 
Albert Tröſcher, Ludwigsburg, Karl Voigt, Stettin, Wente, Bremen. 
E. Wiechers, Hannover, Oswald Wild, Braunsdorf, A. E. Wilde. Köln 
Wilhelm Wolff, Dömitz, Otto Wozniczek, Neukölln, Heinrich ZIſchäkel, Nowawes, 
J. Ziegler, Freiburg. Jaroslar Zrno, Dresden. 


In Anbetracht der vielen richtigen Einſendungen hat die Firma Manoli beſchloſſen, weilere 100 Troſtpreiſe à 30 Zigaretten 


oum Preiſe von M. 0.50 pro Stück zu verteilen. 


gen Raummangels muß die Veröffentlichung dieſer 100 Namen unterbleiben. 


afür wird jedoch eine ausführliche Beſchreibung des Ergebniſſes unter Abbildungen von originellen Einſendungen ST 


und poetifcher Art unter gleichzeitiger Namensnennung ſämtlicher Preisträger in ber Juli Nummer unferer Hauszeitſchrift, 


anoli Poft” 


erfolgen. Intereſſenten erhalten auf Wunſch die Juli⸗Nummer der „Manoli⸗Poſt“ zugeſtellt. 


Berlin, den 1. Mai 1921. 


Manoli⸗Zigarettenfabrik. 


Das Preisrichter ⸗ Kollegium: 


Haul Gimmel. Albert Paulig. 


Hermann Neckendorff. 


KE E V a 


BESTE AMERIKANISCHE MARKE GEGRITSO 


Zu haben in Hotels, Bars, Restaurants und Feinkosthandiungen 
oder direkt bei H. GARBE, HAMBURG, Neueburg 16 


Woche“ Nr. 18. 14. Mai 1921 
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Zu dieſem Bilde 
fehlt uns eine treffende Unterſchrift. Vorſchläge 
bis zum 1. Juli 1921 erbeten. Die beſte 
werden wir mit 6 Doſen Biomalz honorieren, 
die drei nächſtbeſten mit je 3 Doſen Biomalz. 


Nichts nehmen Kinder lieber als Biomalz! 


Man gibt es ihnen ſo, wie es iſt, oder Das Ausſehen wird beſſer 
in Milch, Suppen, Speiſen, Kompott 2c. und blühender. 

Aber nicht nur für Kinder iſt Biomalz Für werdende und ſtillende Mütter un- 
geeignet. Auch Erwachſene, die enkbehrlich. Doſe 12 Mark. Aber nimm 
unterernährt, nervös, überarbeitet find, nur das echte Biomalz, nichts anderes. 
nehmen Biomalz mit dem gleichen et- Wo nicht zu haben, verſenden wir von 
freulichen Erfolge: 3 Doſen an franko Nachnahme. 


Gebr. Paker mann, Teltow -Berlin 1. 
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DIE PHONOLA 


im Flügel oder Piano 


ergibt ein Klavier, das jedem Musikliebenden ohne Unter- 
schied des Kónnens die Ausübung eigenen Klavierspiels in 
stándig wachsender Vollkommenheit ermóglicht. Der Pho- 
nola-Spieler steht hierbei gleichsam unter Anleitung eines 
ersten Klaviermeisters, dessen Urspiel in den Phonola- 
Künstler - Notenrollen enthalten ist. Eine unmusikalische 
Wiedergabe ist ausgeschlossen, auch wenn der Musik- 
freund von der Auffassung des Künstlers durch veründerte 
Temponahme, Schattierung, Pedalisierung abweicht, da in 
die Phonola - Künstler - Notenrollen der Rhythmus ein- 
geprügt ist, der das Wesen des Musikstückes bestimmt. 


Das Phonola-Spiel ist GenuB, Anregung und Studium zugleich, 
Man beginnt mit einem leichten Salonstück und fühlt sich 
sehr bald bis zu den erhabenen Tonschópfungen hingezogen. 


FERRUCCIO BUSONI 


Sein Urteil gipfelt in dem 
Satze. Die Phonola stellt eine 
Druckschriften und Vorführung bereitwillig. wertvolle Errungenschaft dar." 


Ludwig Hupield A.-G. Berlin W, Leipziger Sír.110 


Leipzig, Petersstraße 1 Hamburg, Große Bleichen 21 · Dresden, Waisenhausstraße 24 . Com, Hohenzollernring 20 
Wien VI., Mariahilfer Strafe 3 e Amsterdam, Stadthouderskade 19/20 Den Haag, Kneuterdijk 20 
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Und Frühling! 
Trotiger deutſcher Rrühblin 
Mit Gipkelſchnee und zitternden Wielenhelchen, 
Schneegeatmetem Wind und verheihender Sonne — 
Deutſcher Frühling! 
Du taufendjähriger Junger, 
Sieh her! 
Dein Uolk in den Kerker geworfen, 
Seine Gebirge zu Mauern, 
Seine Ströme zu Ketten. gemacht, 
Genommen das Korn feiner Acker, 
Seiner Reben Sakt 
Und das Heuer der Urgeſteine. 
In den Kerker geworken 
Und hingenährt 
(hit Glaffer und Krumen Brotes 
Zu langſam ſchleichendem Tad. 
Ringsum rechen die Sieger, 
Erniedrigt zu Peinigern 
Eines Wehrlofen, 
Doch im hohlen Herzen den Wurm, 
Den augenloſen, der Anglt. 
Was fürchten die Rauftgewaltigen? 
Ahnen — was? 
Dah kein Kerker Unendlichem, 
Und Cwigem nicht der Tod. 
Deutſcher Frühling, Bruder, Uerbündeter, 
Künde es ihnen! 
Blige fir an mit dem goldenen Zorn deiner Sonne, 
Rauſche es mit den gletſchergenährten Gewälfern 
Ihnen vorüber! 

Braufend erwecke die tiefe Uerſunkenheit 
Dächtigem Sternengeſang auklauſchenden 
Tannendunkelnden Wäldern. 
Frühling, geliebter. 

So lebt doch keines der Völker, 

So leblt du in keinem 
Wie in deutſchem Geſchlecht — 
Gewaltig und innig! 

Auferltehen wird es aus Ketten und Kerker, 
Hand in Hand und ſchreitend an deiner Seite 
Ueber die Welt hinwandeln 
Mit dir! 


re e. 


KEEN EE A 


reer. 


r 
€. 
^an en ^ — 


Orom ailin e PC me IC e 


— 


Lee TU, wy. "A Weg" at ee o u. 7, 


vg —T. 


D. pee . 


S 


Seite 420 


NIT TTV NT, 22 adi 


we — . cm Wë" cy» 


Die Woche 


— Ur Zen wg x 22 Oi DC Dar - 9 9.20 o2 9€» LS DIE 


Woher kann dem deutſchen Volke Licht kommen? 


Eine Pfingſtbetrachtung von Friedrich Lienhard. 


„gedroht von Oft unb Weſten, ſteht das 
: : deutfche Volk noch immer im Kampf. 
: : Der Weltkrieg hat nur eine andere 
m Form angenommen. Eine Welle des 


Haſſes kam über unſeren Erdteil und wird ſich 
vielleicht nach Amerika und Japan fortſetzen. Und 
in dieſem Spannungszuſtand bildeten wir Deutſchen 
den Mittelpunkt und die räumliche Mitte. Maſſen 
ſtanden gegen uns; doch unſre lebendige Mauer 
iſt nicht zerbrochen; Hunger und innere Zwiſte 
haben uns ſchließlich gebeugt. 

Und nun droht vom Often herüber die bolſche⸗ 
wiſtiſche Zerſetzung, vom Weſten aber die wirt⸗ 
ſchaftliche Erdroſſelung. Deutſchland iſt vor eine 
neue Aufgabe geſtellt: ſich zu behaupten in ſeiner 
Eigenart gegen Oſt und Weſten. Erſt war es ein 
ſoldatiſcher, jetzt ein ſozialer Kampf. Und will man 
den Stabreim mit einem dritten Wort ergänzen, ſo 
füge man hinzu: die dritte Form des Kampfes iſt 
ſeeliſcher Art. Und dieſer Kampf und Sieg iſt der 
ſchlechthin wichtigſte. 

Soldatiſch, ſozial, ſeeliſch: — das ſind die drei 
Ringe. Es geht von außen nach innen. Das In⸗ 
nerſte und Eigenſte iſt die Seele. Von ihr ſtrahlt die 
Kraft in die andren Gebiete aus. Da iſt der Sitz 
der Perſönlichkeit, der ſittlichen Macht. Steht es 
hier gut, ſo ſteht es gut um das Ganze. Denn hier 
iſt die Kernzelle des Ganzen. 

Damit aber ſind wir auch im Kern unſrer Be⸗ 
trachtung. | 

Woher kann bem deutſchen Volke Licht kommen? 
Mit ganzer Wucht muß man es euch einhämmern, 
ihr Deutſchen: nicht von links und nicht von rechts, 
ſondern nur von innen und von oben! 

Wir erwarten, daß in Neudeutſchland mit ein⸗ 
mütiger Glut und Kraft die Erkenntnis wach wird 
wie eine Offenbarung: unſre Kernzelle muß erſt 
geneſen, unſre Seele. Eine ſolche Erkenntnis iſt 
vergleichbar einem Licht, einer Flamme, erhellend 
und erwärmend, ja durchglutend den geſamten 
Menſchen in allen Parteien und Schichten. Was 
hülfe es dem Menſchen, wenn er die ganze Welt 
gewönne und nähme doch Schaden an ſeiner Seele? 
Und — was ſchadete es dem Menſchen, wenn er die 
ganze Welt verlöre und wüßte doch ſeine Seele 
kraftvoll und geſund? In letzterem Falle wird er 
eben die Welt wiedergewinnen, aber diesmal von 
innen heraus, ſchöpferkräftig, beſeelungsſtark. 

Das ijt bie Pfingſtflamme, bie wir in Deutſch— 
land erwarten. Wir können ſie nicht erzwingen 
durch Reden oder Vereine. Ach, die Vereine, die 
Organiſationen! Sie ſind wichtig zum äußeren 
Bau, aber das Edelſte oder Innerſte iſt und bleibt 
Himmelsgeſchenk. Große Männer wurden ge- 
ſchenkt wie die großen Stunden. Jeder Sänger und 
Seher weiß das. Man kann Bataillone aus der 
Erde ſtampfen, aber keine Genies. 


So ſind mit allen bedeutenden Ereigniſſen der 
heiligen Geſchichte Licht⸗Erſcheinungen verbunden: 
gleichſam Geſchenke von oben. 
vom Himmel in der Nacht von Bethlehem und auf 
dem Berge Tabor. Als Lichtgeſtalt kann man ſich 
den Auferſtandenen vorſtellen. Und am Pfingſt⸗ 
feſt, dem abſchließenden der großen kirchlichen 
Feiertage, läßt ſich der Geiſt wie Flammenzungen 
auf die Jünger herab. 

Denn ſie waren aufnahmebereit: ſie waren ein⸗ 
mütig beiſammen im Geiſte brüderlicher Liebe. 
Einmütig! Wehmut durchrinnt uns Deutfche, 
wenn wir das Wort nur ausſprechen. Wie ſoll 
denn der heilige Geiſt neuer und tieferer Erkennt⸗ 
nis über unſre zerriſſene Nation kommen?! Erſt 
muß der Wille zur Einmütigkeit jede parteiiſche 
Mißgunſt und Rechthaberei zerſchmelzen. 

Das Pfingſtfeuer, das wir erwarten, wird nicht 
nur Erkenntnis bringen, ſondern zugleich Wärme. 
Und in der Wärme Brüderlichkeit. Und in der 
Brüderlichkeit Einheit, die zuſammengefaßte Kraft 
ift, nicht nur Not⸗Einheit einer zuſammengedräng⸗ 
ten Maſſe. 

O du heilige ſeeliſche Durchflammung aller 
Deutſchen ohne Unterſchied der Schichten und 
Stände, der Parteien und Konfeſſionen — komm! 
Durchdringe unfer Innerſtes zu reiner Bruder- 
ſchaft, zu mutiger Arbeit, zu edlem Lebenswillen, 
damit wir aus dieſer Herzenskraft heraus eine eins 
mütige deutſche Lebensgemeinſchaft bilden! 

Einheit und Reinheit — das iſt es, was wir von 
Neudeutſchland erwarten. Eines bedingt das 
andere. 

Jeder nicht unedle, jeder wahrhaft lebendige 
Deutſche, ſtehe er rechts oder links, muß über das 
Trennende hinüber den Blick geradeaus auf die ge⸗ 
ſamtdeutſche Aufgabe richten. Es iſt fernerhin un⸗ 
möglich, daß der Sozialiſt nicht zugleich national 
fei; es ift eben fo unmöglich, daß ber Nationaliſt fid) 
nicht mitbeteilige an der Löſung der ſozialen "at, 
ſel. Die Außenwelt läßt uns im Stich, ja will uns 
vernichten, wir müſſen alſo von innen heraus die 
deutſche Lebensgemeinſchaft zu ſtärken ſuchen. Wir 
wollen weder Affen des weſtlichen Parlamen⸗ 
tarismus noch Affen des öſtlichen Bolſchewis⸗ 
mus ſein, ſondern ſchöpferiſche deutſche 
Brüder. 

Es ſteht jetzt in Deutſchland fo, daß immer bent: 
licher verbrecheriſche Inſtinkte ſich abſondern von 
der edleren Geſinnung, die an das Wohl des Gan⸗ 
zen denkt. Wir erwarten das Heil von einer Aus- 
fefe der Edlen, von einer Jüngerſchar, die mit Weift 
und Herzenskraft zu taufen gewillt iſt, nicht mit 
Blut. Solche Seelen ſind die rechten reinen Ge⸗ 
fäße für den Pfingſtgeiſt, der dann erſt wirken kann, 
wenn die Dämonen der Ichſucht und des Partei⸗ 
haders überwunden ſind. 
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Alte Pinakothek, München. Phot. Hanfstaengl, München. 
eLandschaft mit Viehherde", Gemálde von Jan Siberechts (1627—1703) 


, Welch Entzücken! Es war um die hohe Stunde des Mittags, 

e Lautlos alles, es schwieg selber der Vogel im Laub. 

> Und ich zauderte noch, auf den zierlichen Teppich zu treten; 

| Festlich empfing er den Fuß, leise beschritt ich ihn nur. Eduard Mörike. 
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Die Woche Nummer 19 


die Radierfunf 


Zur Ausſtellung im Berliner Kupferſtichkabinett. 


Von Geh. Rat Dr. 


Im Kupferſtichkabinett der ſtaatlichen Mu: beiden Formen, ſowohl mit der Atzung wie mit 
ſeen iſt zurzeit eine Ausſtellung ein⸗ der ſogenannten kalten Nadel. Dürer erprobte 


I 


gerichtet, Die 


Mak J. Friedländer, Direktor an den ſtaatlichen Muſeen. 


den Weg der Radies zwiſchen 1512 und 1518 mit einigen Verſuchen 


fun rung von den Anfängen bis zum alle die Mittel, die ſpäter, nachdem die Seh⸗ 


heutigen Tage ver⸗ 
anſchaulicht und von 
den höchſten Leiſtun— 
gen Beiſpiele zeigt. 

Die durch den ge— 
gebenen Raum be— 
grenzten Ausſtellungen 
des Kupferſtichkabinetts 
gewähren — wie Aus: 
lagen im Schaufenſter 
— anregende Einblicke 
in den Lagerbeſtand, 
ſei es, daß das Werk 
eines hervorragenden 
oder repräſentativen 
Meiſters vorgeführt 
wird, ſei es, was eine 
Periode oder Gruppe 
von Meiſtern geſchaf— 
fen hat. 

Als lehrreich zu— 
mal haben ſich aber 
diejenigen Ausſtellun— 
gen erwieſen, die, wie 
die gegenwärtige, ein 
techniſches Verfahren 
durch die Jahrhunderte 
verfolgen. Die eng bei- 
einander ſtehenden 
Aeußerungen mitein— 
ander vergleiche d. 
wird der Beſu— 
cher eingeweiht 
in das ſpezifiſche 
Weſen bes Aus: 
drucksmittels und 
erkennt zugleich 
die Kräfte, die 
im Wandel der 
Zeiten das Ver⸗ 
fahren umgeſtal⸗ 
tet haben. 

In Albrecht 
Dürers „Werk“ 
ilt ſchon alles bei- 
einander, nämlich 
der eigentliche 
Kupferſtich, die 
Grabſtichelarbeit 
auf ihrer Höhe, 
und im Gegen⸗ 
fabe dazu die 
Radierung in 


weiſe ſich völlig ge⸗ 
wandelt hatte, den Ma⸗ 
lern willkommen und 
von ihnen bevorzugt 
wurden. Beim eigent, 
lichen Kupferſtich wird 
die Platte bearbeitet, 
indem der Meiſter un— 
ter kräftigem Drucke 
die Linien mit dem 
Stichel in das Metall 
eingräbt. Dieſe Tech— 
nik, die aus der Gra— 
vierung der Gold— 
ſchmiedewerkſtätten er— 
blüht war, erforderte 
bedächtiges, planmä— 
Biges Tun und gedul— 
dige Handwerkstüchtig— 
keit. Die ſich aus dem 
Material, dem Inſtru— 
ment und der Hand— 
habung ergebende Form 
beſtand aus parallelen, 
ab- und anſchwellen⸗ 
den reinrandigen Zü— 
gen, die mit metalli— 
ſchem Glanz und kla— 
rer Plaſtit dem Geſtal⸗ 
* tungsmwillen der Zeit 
Daniel Hopfer: Kunz von der Rosen (vor 1507). entſprach. Dürer und 
Lukas van Ley: 
den bebienten fid) 
des Grabftichels, 
\höpferif pro- 
dugierend. Sie 
konzipierten das 
Werk im Geiſte 
dieſer Technik 
und führten es 
mit eigener Hand 
zu Ende. 

Als Dürer ſich 
in der Radie⸗ 
rung verſuchte, 
wollte er au. 
nächſt nur das 
Ziel der Grab: 
ſtichelarbeit auf 
bequemere und 
N KT | "oidetefieile ers 
Mit Genehmigung des Verlegers, der Kunsthundlung Emil Richter, Dresden. reichen. Chemi ſch 
Käthe Kollwitz: Arbeitslosigkeit (1909. wirkend, Ra- 
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; nüle in bie Kup: — — ID Beſſer als the⸗ 

ferplatte ätzend, oretiſche Erwä⸗ 

$ tritt die Säure gung erſchließt 

an die Stelle der I] die Betrachtung 

3 [fid methodiſch * Rembrandtſcher 

^ mühenden Hand. Radierungendas 

& Dabei wird der Weſendieſes Mit- 

f Meifter in den tels, deffen Wir- 

& Stand gelebt, kungsmöglichkei— 

flotter, mehr ſtiz⸗ ten dieſer Meter 

zierend, ganz wie in ausdauern⸗ 

t auf dem Papier- der Umgebung 

P blatte 3ugeid)nen. "ot während fei- 

und die nämliche ner ganzen Lauf— 

í landſchaftliche bahn vermehrt 
Freiheit vermag und geſteigert 


v 
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ben, bie 


er ohne Übung 
zu erreichen, 
wenn er mit der 
Nadel die Kupfer: 
platte leicht rißt. 
In Dürers Ber- 
ſuchen ſowie in 
denen Albrecht 


Altdorfers ſpürt man, wie die junge Technik zum 
Maleriſchen und Impreſſioniſtiſchen hinleitet. 

Im 17. und 18. Jahrhundert wurde der eigent⸗ 
liche Kupferſtich, alſo die ſchwere und ſyſtematiſche 
Führung des Stichels in den Händen der berufs— 
mäßigen Stecher, allmählich eine handwerklich ſub— 


alterne oder virtuoſen— 
hafte Übung, die, mit 
ſchöpferiſchen Geſtalten 
nicht mehr vereinbar, 
der Reproduktion 
dienſtbar gemacht wur— 
de. Der Weg geht ab— 
wärts von Dürer über 
Goltzius, Edelinck zu 
Drevet und Wille. Die 
Maler aber im 17. und 
18. Jahrhundert, die 
ſich zum Bilddruck hin⸗ 
gezogen fühlten, manb- 
ten ſich entſchieden der 
Radierung zu. 

Jede Technik kann als 
eine gefangene Prin⸗ 
zeſſin betrachtet wer⸗ 
irgendwann 
erlöſt wird und dann 


ihre hohe Zeit erlebt. 


So ift das 15. Jahr- 
hundert die Zeit, da 
der Holzſchnitt autonom 
und original iſt, das 
16. Jahrhundert die 
Zeit der Grabſtichelar— 
beit, das 17. die der 
Radierung. Rembrandt 
aber iſt der Ritter, der 
die Radierung befreit. 
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Rembrandt: Ecce homo (1655). 


Mut Eriaubnis des Verlags Paul Cassirer, Berlin W. 
Max Slevogt: Randzeichnungen zur ,Zauberflóte" von Mozart 


(„Schnelle Füße, rascher Mut") (1919). 


hat. Aber nicht 
vollkommen aus: 


geſchöpft. 


19. Jahrhundert 
treibt die Radie⸗ 
rung friſche Blü— 
ten. Faſt jede In⸗ 


dividualität, die Neues in der Malkunſt hervor— 
bringt, greift auch in die Radierung ein, wenn auch 
zunächſt nur gelegentlich. Die Radierung der neue— 
ren Zeit bietet ein lüden- und launenhaftes Spiegel- 
bild der Malerei. Die Spätblüte der venezianiſchen 
Kunſt, Giovanni Battiſta Tiepolos ſchwelgeriſches 


Spiel, Antonio Cana— 
les flimmerndes Licht, 
taucht in der beſcheide— 
nen Form des Schwarz— 
Weiß auf, und viele 
der entſcheidenden Per— 
ſönlichkeiten des 19. 
Jahrhunderts, wie Co— 
rot, Manet, haben in 
der ſchmiegſamen Ra— 
dierung eine ihrer Art 
gemäße Ausdrucksform 
gefunden, indem ſie 


fid) der reinen Atzung 
bedienten, Ätzung mit 
Kaltnadelarbeit kombi— 


nierten oder, wie Lie— 
bermann und Slevogt 
oft in der jüngſten Zeit, 
ausſchließlich die Nadel 
ſpielen ließen. 

In Deutſchland wa— 
ren im 19. Jahrhun— 
dert einige hochſtre— 
bende Meiſter, wie 
Max Klinger, Karl 
Stauffer - Bern und 
Otto Geiner, tätig, die 
Erzähler, Dichter, Pla— 


ſtiker und jedenfalls 
nur halbe Maler 
waren. 


Denn im 18. und 
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VON 


WILHELM LENNEMANN 


Herr, zünd in uns ein Feuer an, 
Daß unsre Herzen stehn in Bränden, 
Wer sich da Tag für Tag besann, 


Soll seine Gaben heut verschwenden. 


Und wieder söllen Wort und Tat 
Wie Brände fliegen in die Weiten, 
Und eifernd soll die glühe Saat 
Aufgehn in Dank und Seligkeiten. 


Schon haben Weh und Not um dich 
Viel Hunderten das Herz zerrüttet, 
Sie suchen dich und mühen sich 

Um Quellen, die der Sand verschüttet. 


Laß Petri Flamme rauschend wehn, 


i 
P 
A 


Daß wir die Sucher an uns reißen: 
Es soll die Welt in Flammen stehn, 
Und alle sollen Brüder heißen! 
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Himmelblau + Von Fritz Müller 5 


:fingften war, unb der Onkel mit [einem 

Sohne zu Beſuch. Wir hatten den Tiſch 

hinausgetragen vor das Haus, wo's grün 

war, und tranken unſeren Frühkaffee. Der 

Himmel war völlig blau und die Sonne völlig goldig 
und die Erde völlig grün, wie es eben zu Pfingſten 
ſein ſoll: Blau, Gold, Grün. . 

Auf einmal guckt der Hans’! ſcharf in den Him- 
mel und ſagte: „Du, Papa, woher kommt das, daß 
d der Himmel fo blau ift?“ | 
Ich befann mich. Aber da ſagte ſchon die 
Mutter: „Von der Luft, Hanſi.“ 


ieee 


BEN 


und fagte: „Nein, bas Blau kommt vom Waſſer⸗ 
dampf in der Luft.“ 

Jetzt aber ſchüttelte ſein Sohn energiſch den Kopf 
und ſagte: „Dieſe Anſicht ijt überholt. Das Himmels⸗ 
blau iſt eine Refraktionserſcheinung trüber Medien.“ 

Und dann war der Morgenkaffee vorbei, und 


wir wanderten über die Berge ins Blaue hinein. 


Das heißt, um genau zu ſein: Mutter wanderte in 
die Luft, Onkel in den Waſſerdampf, unſer Neffe, 
der Student, in die Refraktionserſcheinung trüber 
Medien. Und nur der Hanſ'l, wofern ich ſeine 
Augen recht gedeutet habe, wanderte in ein Reich 


— ` 


- Darauf wiegte ber Onkel langſam den Kopf voll lauter blauer Märchenwunder. 
^ . 
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EE in der Kleinstadt 
Nach einer Zeichnung für die „Woche“ von Fritz. Koch-Gotha. 
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ERSTAUFFÜHRUNG DER OPERN „TURANDOT“ UND ,ARLECCHINO" 
` VON BUSONI IN DER BERLINER STAATSOPER AM 13. MAI 


, eg WR — WË in Secr PLE. SALDO Een ee een E ee DAFT 9.74 


Oberes Bild: 
Aus , Turandot“: Skizze 
zum Bühnenbild 1. Akt  ? 
von EmilPirchan. (Re- & 
gie Prof. Ludw. Hórth). % 
Vor chinagelbem Stadttor, das 1 
sich gegen den Himmel in 
Silhouette verliert, der bunt- : 

gekleidete Zug mit dem 

Haupte des Prinzen von Sa- 


markand. Als Proszeniums- \ 
abschluß rahmenhaft eine i 
1 
* 


d bronzefarbene Verkleidung 

| und zwei goldgrüne groteske 
Löwenplastiken. 

3 

r 


Nebenstehendes Bild: 1 
Aus ,Arlecchino": i 
Skizze zu der Deko- 
ration von Emil Pirchan. J 
Regie Prof. Lud w. Hörth. 


Unter einem umrahmenden 
Schwibbogen die Sicht eines 
Plätzchens einer italienischen 
Kleinstadt. Die Häuser bunt- 
fleckig und grotesk in den 
Formen bis zur Unwirklich- 
keit. Das Ganze — bis zum 
Wirtshausschild — entmate- 
rialisiert und mit Absicht aut 
die Guckkastenbühne stilio 
siert; vorn, als zweiter Hand- 
lungsplatz, neutrale Nische 
dem Proszenium zugepasst. 
Alles dem Inhalt der „Nuova 
Com edia dell arte" zuge- 
deutet. Arlecchino vor Mat- 
teos Haus. 
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Fhot. Bócker. 
Uraufführung von A. Presuhns Oper ,Der Geiger von Th. Scheidl, vom i. August ab Mitglied der Berliner Staats- 
Gmünd" mit Fritz Soot als Geiger. oper, als Boris in Moussorgskys Oper „Boris Godunow". 


ERSTAUFFÜHRUNGEN AM LANDESTHEATER IN STUTTGART. 
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Zweites Bild, zweite Szene: Eva Plaschke v. d. Osten, Kurt Tauscher und Robert Burg. 


URAUFFÜHRUNG VON LEO KÄHLERS DRAMATISCHER OPER DS 
SCHULE" AM NÜRNBERGER STADTTHEATER. 
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Wirkl. Geh. Rat Geh. Oberregierungsrat Geh. Reg.-Rat Prof. Friedrich Hirth, 
Dr. Carl Rothe t von Specht Dr. Konrad Burdach, der Altmeister der deutschen 
Vorsitzender des Verwaltungsrats wurde zum Präsidenten des Reichs- der bekannte Germanist, wurde Chinawissenschaft, P 
der Deutschen Schiller-Stittung. patentamts ernannt. zum Ehrendoktor der Universität wurde 75 Jahre alt. : 
l Phot. Sennecke. Kónigsberg ernannt. 4 


LI 
| 
Kultusminister Dr, Becker (1), Präsident Max Liebermann (2, Professor Amerdoríler, ständiger Sekretär der Akademie der Künste (3) 
Die Eröffnung der Schwarz-Weiß-Ausstellung in der Berliner Akademie der Künste. y 
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Geh. Reg Rat Dr. Karl Gerhard t Die Standarte für den Reichspräsidenten. Geh. Rat David Hilbert, d 
Direktor der Universitätsbibliothek Schwarzer Adler mit rotem Schnabel, Zunge und Klauen der hervorragende Lëtz er Mathe- 
Halle a. S., Mitbegründer der Kant- auf goldgelbem Grund mit rotem Rand. matiker, wurde von der Universität 
gesellschaft. Kopenhagen zumEhrendoktor ernannt. 
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r 2 À Phot. Trampus. 
Vergnugt gehen sie nach Hause. l 


NACH DER ENTENTEKONFERENZ IN LONDON. 


Fhot. Sennecke 
Prásident Harding verliest seine Adresse an den amerikanischen Kongref 
be 
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Vom 1. CC 2 u Marburg. 

Krueser-Leipzig. 2. Marbe-Würzburg. 3. Sommer-Gießen. 4. G. E. Müller-Góttingen. 5. Ach-Königsberg. 5 7. Rubin 
80 8. E. R. Jaensch-Marburg. 9. Alrutz-Upsala. 10. „ 11. Stern-Hamburg. 12. Chiwa-Kioto. Moede-Berlin. 
14. Lindworsky-Kóln. 15. Fróbes-Valkenburg. 16. Baade - Göttingen. Piorkowsky -Berlin. 18. Sterzinger - Graz. 10 KEN - Marburg. 
20. Deuciler-Tubiugcn: 21. Rupp-Berlin. 22. Lipmann-Berlin. 23. rise ee Kristiania. 24. Goldschmidt-Münster. 25. Schulte-Berlin. 

26. Píunisi-Berlin. 27. Se 28. Bobertag-Berlin. 
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4. Fortsetzung. Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m.b. H., Berlin 1921. 


Ms 

Über ber Redaktion der „Thüringiſchen Landes⸗ 
zeitung“ lagerte die fieberhafte Spannung eines ganz 
großen Tages. 

Das ganze Perſonal der Druckerei ſowie auch ein Teil 
der Bureauangeſtellten war beim Klang der erſten 
Schüſſe zum Marktplatz entſtoben, um den „Rummel“ 
mitzumachen. Aber der Chefredakteur hatte es doch 
fertiggebracht, eine kleine Anzahl ſeiner Mitarbeiter bei 
der Arbeit zu halten. Da das Telephon ſtreikte, hatte 
er ſchnell einen Patrouillendienſt organiſiert und die 
Lokalredakteure, zwei Redaktionsdiener und ein paar 
gewandte Stenotypiſtinnen nach allen Richtungen der 
Altſtadt geſandt mit genau umſchriebenen Aufträgen. 
Nun ſaß er mit einem einzigen ſeiner Kollegen am 
offenen Fenſter des jahrhundertealten Fachwerkhauſes, 
das die Redaktion und Expedition ſeines Blattes beher⸗ 
bergte, und ſpähte in die winklige Seitenſtraße hinaus, 
die zurzeit faſt menſchenleer dalag — nur, daß aus 
allen Fenſtern der Nachbarhäuſer verängſtigte Frauen⸗ 
geſichter, ältliche Kleinbürger, das Käppchen auf dem 
Kopf und die erkaltete Pfeife im Munde, gleich ihm in 
die Gaſſe hinauslugten. 

Und ſieh! Da kam ſchon Fräulein Wollmann her⸗ 
angeradelt, die erſte der Redaktionsſekretärinnen. 
Drunten ſprang ſie ab und ſtand nach wenigen Augen⸗ 
blicken glühend und zitternd vor Erregung dem Chef 
gegenüber. 

„Wie ſieht's aus?“ fragte Doktor Schenck. Und 
unterm frühen Grau ſeines ſorgfältig geſcheitelten 
Haares blitzten ſeine tiefbraunen Augen hinter kreis⸗ 
runden Eulengläſern in einer Spannung, in der ſich 
Unruhe und Leidenſchaft ſeltſam miſchten. Fräulein 
Wollmann berichtete, auf dem Marktplatze habe ſich die 
Maſſe der Aufrührer verſammelt und ſei von dort in 
wüſtem Zug unter flatternden roten Fahnen zur Ka: 
ſerne des Erſatzbataillons gezogen. Dort habe ſich eine 
förmliche Schlacht entwickelt. Ein paar tapfere Unter⸗ 
offiziere hätten der Menge Handgranaten entgegenge⸗ 
worfen und auch ein paar Schüſſe mit einem Maſchi⸗ 
nengewehr abgegeben. Aber ſchnell ſeien die Braven 
überwältigt und von der Menge grauſam ermordet 
worden. 

Die Hörer waren erbleicht. Mein Gott — Tote im 
friedlichen Waldburg. — Das war mehr als Revolu- 
tion — das war Bürgerkrieg. Darauf ſei das ganze 
Erſatzbataillon wie ein Mann zu den Empörern über⸗ 
gegangen. 

Und nun fei der Schwall zum Marktplatze zurück⸗ 
geflutet, habe die wenigen Poliziſten, welche das Rathaus 
bewacht hätten, im Handgemenge überwältigt un? fei 
in den Sitzungsſaal eingedrungen, in dem die raſch 3u- 
ſammenberufene Stadtverordnetenverſammlung bereits 
faſt vollzählig beieinander geweſen ſei. Nach wenigen 
Minuten ſei auf dem Balkon des Rathauſes eine Menge 
Volks erſchienen und habe unter dem Jubel der auf 
dem Marktplatze Kopf an Kopf ſich drängenden Volks⸗ 


maſſe die Republik A ere und den ubergang der 
Stadtverwaltung in die Hände des neu gebildeten 
Arbeiter⸗ und Soldatenrates angekündigt. 

Doktor Schenck ſaß einen Augenblick mit tief zuſam⸗ 
mengezogenen Brauen bewegungslos. Dann tat er ein 
paar lange Züge aus ſeiner Zigarre und ſagte: „Sehr 
gut, Fräulein Wollmann, ſchönen Dank! Kollege,“ 
wandte er ſich an ſeinen Mitarbeiter, „diktieren Sie 
Fräulein Wollmann ſchnell einen kurzen Bericht über 
ihre Beobachtungen in die Maſchine. Dann, liebes 
Fräulein, müſſen Sie wieder fort.“ 

Schon ſtand ein neuer Bote auf der Schwelle. Er 
kam von der Burg und meldete: dort ſei noch alles 
ruhig, die Burgwache ſtehe alarmbereit, im Hofe ſeien 
die herzoglichen Kraftwagen vorgefahren, zwei Gepäck⸗ 
autos würden in der Haſt beladen. 

„Gut, fahren Sie ſofort zur Burg zurück.“ 

Ein neuer Bote vom Bahnhof: Die Morgenzüge 
aus Oſten und Weſten ſeien ausgeblieben, nur die Lokal⸗ 


züge verkehrten noch, und jeder aus dem Hinterlande 


einlaufende Zug bringe neue Haufen von Fabrikarbei⸗ 
tern und Frauenzimmern mit roten Fahnen und 

Schleifen, die ſich alsbald, unzweifelhaft einer ausge⸗ 
gebenen Loſung folgend, nach dem e in Be⸗ 
wegung ſetzen. 

Vor kaum zehn Minuten ſei übrigens eine bis 
an die Zähne bewaffnete Abteilung Revolutionäre 
in den Bahnhof eingerückt, habe die Bureaus beſetzt, 
dem Bahnhofsvorſtand erklärt, daß ſie die Aufſicht über 
den Betrieb in die Hand nehme, und daß von letzt ab 
kein Zug mehr auslaufen dürfe. . 

Inzwiſchen war der Bericht über die Wahrneh⸗ 
mungen der Sekretärin fertig geworden. 

„So, Fräulein Wollmann,“ ſagte der Chefredakteur, 
„nun fahren Sie ſofort zum Hoftheater. Benehmen 
Sie ſich recht gewandt, damit Sie mir genaue Nachricht 
bringen können, was dort vor ſich geht.“ 

„Zum Hoftheater?“ fragte Herr Oeſterley, der Ver⸗ 
antwortliche des politiſchen Teils. „Was hat denn das 
Hoftheater mit der Revolution zu tun?“ 

„Ich habe ſichre Nachricht,“ ſagte Doktor Schenck, 
„daß das Hoftheater heute ſeine Spezialrevolution er⸗ 
leben wird. Und die liegt mir, offen geſtanden, mehr 
am Herzen als unſer ganzes Herzogtum.“ 

„Nanu?“ fragte der Kollege verwundert. 

„Allerdings, lieber Oeſterley. Was bedeutet ſchließ⸗ 
lich unſer Ländchen als Staat im großen Reichsganzen? 
Fragen Sie in Berlin oder in München irgendeinen 
Menſchen, was er von Waldburg weiß: er wird Ihnen 
antworten, daß es hier ein berühmtes Hoftheater gibt. 
Und wenn nun das Unvermeidliche ſich ereignet — 
wenn Deutſchland, oder was nach dem Friedensſchluß 
davon übrigbleibt, ſich in eine große unitariſche Re⸗ 
publik verwandelt — was iſt dann der einzige Wert, 
den unſer verfloſſenes Herzogtümchen für den Wieder⸗ 
aufbau des Vaterlandes einzuſetzen haben wirdd Wem 
danken wir's, daß wir in ganz Deutſchland als ein 
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Kulturzentrum bekannt waren — nicht als ein großes, 
aber doch immerhin als ein Kulturzentrum? Unſerm 
Hoftheater. Bleibt es uns nicht erhalten, wahrt es ſich 
nicht ſeinen alten Glanz oder erobert ſich gar einen 
neuen — dann ift Waldburg nur nod) ein Fabrikſtädt⸗ 
chen und allenfalls ein Penſionopolis zweiten oder 
dritten Ranges.“ 

„Ich ſehe ſehr dunkel in die Zukunft des Hof⸗ 
theaters”, ſagte Herr Oeſterleyn. „Der Herzog zahlte 
bisher eine Subvention von — na, warten Sie mal, 
wie hoch war ſie noch?“ | 


„— von vierhunderttaufend Mark“, fagte Doktor 


Schenck. 

„Nun ja — und wer ſoll die in Zukunft tragen? 
Entſinnen Sie ſich, daß Land und Stadt ſchon jetzt in 
einer Weiſe verſchuldet ſind, die wir vor vier Jahren 
für unmöglich gehalten hätten. Und wenn mich nicht 
alles täuſcht, ſo wird die Revolution die Finanzlage 
von Staat und Stadtgemeinde auch nicht gerade ver⸗ 
beſſern.“ 

„Ja, es ſieht finſter aus“, ſagte Doktor Schenck, und 
ſein feines, nachdenkliches Geſicht umdüſterte ſich noch 
tiefer. „Hätten wir das alles vorausgeahnt, als wir 
1914 ausrückten, trunken von Begeiſterung und Hoff⸗ 
nung .. . Glücklich, wer draußen liegen geblieben ift!” 

„Erinnern Sie ſich, Herr Doktor, wie wir uns kurz 
vor Kriegsausbruch, als Sie von Berlin aus bei Ihrer 
Frau Mutter auf Urlaub waren, über das Attentat 
von Serajewo und ſeine Folgen ausſprachen? Damals 
waren Sie bei all Ihrem politiſchen Liberalismus doch 
ein fanatiſcher Alldeutſcher und ein wütender Soldat. 
Sie ſcheinen da draußen einigermaßen umgelernt zu 
haben.“ 

„Das habe ich“, ſagte Doktor Schenck. „Wenn ich 
auch nur ein ganz gemeines Frontſchwein geweſen bin 
— hinter manche Kuliſſe hab ich doch geguckt — und 
der Dreck lag bergebod). . ." 

„Ich glaub's“, ſagte der Kollege. „Und nun müſſen 
wir's erleben, daß das mißhandelte, ausgepreßte Volk 
aufſteht und ſeine Rache nimmt. Frage nur, ob dabei 
das Wenige, was die große Zeit von unſerm ſtolzen 
Deutſchland übriggelaſſen hat, nicht auch noch in Trüm⸗ 
mer gehen wird.“ | 

„Das zu verhindern, ſoweit es an uns liegt, ift unſre 
Aufgabe.” | 

„Pah —“ knurrte ber Politiſche, „ein Haufen be- 
brudtes Papier gegen bie Flammen des Weltunter⸗ 
gangs. . ." 

Von drunten klang bas Fauchen eines Motorrades. 
Schenck ſprang auf: „Das iſt Weſtmeyer — ich habe 
ihn heute morgen nach Halle geſchickt, um Zeitungen 
zu holen und Neuigkeiten aufzutreiben.“ . 

Bald ſtand ber junge Kollege vor dem Chef, tot- 
beſpritzt und frojtverflammt, und legte ein dickes Bündel 
Zeitungen auf den Redaktionstiſch. In fliegender Haft 
durchſtöberten die Herren die großſtädtiſchen Blätter. 
Es ergab ſich das Bild einer allgemeinen Auflöſung. 
In München war ſchon geſtern die ſoziale Republik 
ausgerufen worden, die Dynaſtie Wittelsbach abgeſetzt, 
Bayern zum Freiſtaat erklärt. Der Herzog von Braun: 
ſchweig batte abgedankt. In Berlin die Lage noch un- 
geklärt, Generaloberſt von Linſingen, der Oberbefehls— 
haber in den Marken, ſollte ſeinen Abſchied eingereicht 
haben, Hamburg, Wilhelmshaven in den Händen der 
meuternden Matroſen, in Bremen, Oldenburg, Han⸗ 
nover, Köln Arbeiter- und Soldatenräte. .. 
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Die Herren hatten einander Nachricht um Nachricht 
vorgeleſen. 

Nun hoben alle drei faſt gleichzeitig die Köpfe und 
ſchauten ſich an. In ihren Geſichtern ſtand ein Grauſen. 

„Demokratie?“ fragte Oeſterley. „Das Ganze ſieht 
mehr nach Chaos aus.“ | 

Jetzt wurde es laut da draußen auf ber winkligen 
Gaſſe. Die Herren flogen zum Fenſter und ſahen, daß 
von der Hauptſtraße her ein Menſchenſtrom heran⸗ 
flutete, von roten Fahnen überflattert. Und ſchon hatte 
ſeine Spitze das Betriebsgebäude der Landeszeitung 
erreicht. 

Ein wüſter Kerl, der den Befehlshaber machte, 
ſtellte rechts und links der Tür je einen mit Gewehr 
bewaffneten Poſten auf und verſchwand in der Gite 
gangspforte. Ein Dutzend fragwürdiger Geſtalten 
folgte ihm. 

Die Tür des Gbefbureaus flog auf, und polternd 
und zigarettenrauchend ſchob ſich ein Trupp Aufrührer 
in das friedliche Arbeitszimmer. 

„Sind Sie der Chefredakteur der Thüringiſchen 
Landeszeitung'?“ herrſchte der Anführer von drunten 
Doktor Schenck an, der ihm mit ruhiger Gelaſſenheit 
entgegengetreten war. „Schön — ich belege hiermit 
Ihr Blatt und den ganzen Betrieb für die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei mit Beſchlag. Die Landeszeitung hat 
aufgehört zu exiſtieren. Sie heißt von heute ab: ‚Die 
Rote Fahne'.“ 

„Aber erlauben Sie mal, meine Herren,“ ſagte Dok⸗ 
tor Schenck ſehr höflich, „das Blatt iſt Eigentum einer 
Aktiengeſellſchaft und politiſch durch Dauervertrag der 
Freiſinnigen Volkspartei verpflichtet.“ 

„Wiſſen wir“, ſagte der Volksmann. „Von heute 
ab gibt's kein Privateigentum mehr. Die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei iſt die Vertreterin der Volksintereſſen. 
Die Bourgeoiſie mag ſich unſertwegen neue Zeitungen 
gründen. Was da iſt, gehört uns.“ 

„Und ich ſtehe hier als Vertreter der Intereſſen 
meiner Geſellſchaft und meiner Partei“, ſagte Doktor 
Schenck beherrſcht. Nur ſeine ſchlanken Naſenflügel zit⸗ 
terten leiſe, und die Rechte umfaßte mit krampfhaftem 
Griff eine Redaktionsſchere. „Ich weiche nur der Ges 
walt.“ 

„Gewalt?!“ lächelte der Eindringling. „Können Se 
haben. Alſo raus mit die Herren!“ 

Eine Sekunde ſpäter flogen die drei Redakteure, 
von rohen Fäuſten gepackt, durch das Spalier der Auf⸗ 
rührer auf den Treppenflur, ſie mußten noch Gott 
danken, daß ſie wenigſtens auf ihren eigenen Beinen 
die dunkle Stiege hinuntertappen durften. Hinter ihnen 
gellte brutales Hohngelächter. 

Im Hausflur ſchüttelten ſich die drei wie der Pudel 
nach dem Prügeln und zupften ſich die verknitterten 
Kragen zurecht. ; 

„Was nun?“ keuchte Oeſterley heifer, 

„Was nun?“ erwiderte Doktor Schenck mit per. 
biſſenem Lachen. „Nach Hauſe gehen. Allenfalls 
könnte man ſich mit dem Verlag in Verbindung ſetzen 
und eine Beſchwerde an den Machthaber der Stunde 
aufſetzen, an den Arbeiter⸗ und Soldatenrat. Wenn 
der auch nur den Schein der Demokratie wahren will. 
u. muß er uns unſer Blatt poſtwendend zurück 
geben.“ 

Die Herren hatten den winkligen Bau, deſſen Haus⸗ 
recht ihnen entriſſen worden war, verlaſſen und reichten 
einander draußen die Hände. 
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„Auf Wiederſehn, liebe Kollegen! Ich bin über: 
zeugt, morgen ſitzen wir wieder auf unſerm alten 
Platze.“ 

Tief geſenkten Hauptes ſchritt Wolfgang Schenck die 
faſt menſchenleere Gaſſe hinab, um unter Vermeidung 
der Hauptſtraße durch das Gewirr der Altſtadt die be⸗ 
ſcheidene Wohnung zu erreichen, die er am Südende 
der Wallpromenade zuſammen mit der geliebten Mutter 
bewohnte. 

Er hatte ſich ſein Leben lang als Freund des 
niederen Volkes gefühlt, und ſeit er im Felde vier 
Jahre hindurch als Offizierſtellvertreter erſt und dann 
als Leutnant der Reſerve Schulter an Schulter mit 
dem gemeinen Manne gefochten und geblutet hatte, 
wähnte er fid) mit dem Denken und Streben der Un- 
terdrückten lebenslang und unauflöslich verbunden. Die 
waren nun plötzlich Herren geworden — und ſiehe da, 
ſie gebärdeten ſich gewalttätiger und willkürlicher, als 
er es von den Machthabern der Vergangenheit jemals 
erlebt batte. . . 

Gin Fröſteln durchrann den kaum von ſchwerer Er: 
ſchütterung des ganzen Nervenſyſtems geneſenen Kör- 
per des Journaliſten. Wie entſetzlich hatte ſich das 
Geſicht der großen Zeit gewandelt, deren Brauſen 
Wolfgang Schenck einſt begrüßt hatte als die lang 
erſehnte Erlöſung aus einer Periode der Entſeelung 
und Materialiſierung des ganzen Lebensbetriebes der 
Nation und der Menſchheit! — Stand denn das Vater⸗ 
land nach vier Jahren unerhörter Opfer und Leiden 
etwa erſt am Anfang ſeiner ſchrecklichſten Prüfungs⸗ 
zeit?! 

Oder — brach wohl gar Deutſchlands Götter- 
dämmerung an?! 

Eine Radfahrerin flitzte an ihm vorüber. 

„Fräulein Wollmann!“ ſchrie er. „Fräulein Woll⸗ 
mann!“ Si 

Seine Botin ſprang ab, drehte das Rad herum und 
trippelte erregungglühend heran. 

„Gott ſei Dank, daß ich Sie noch abgefangen habe! 
Die ‚Thüringiſche Landeszeitung’ hat aufgehört zu egi- 
ſtieren.“ 

Das Mädchen, eine eifrige Jüngerin ihres Berufes, 
ſtand ſprachlos. Als der Chef ihr mit raſchen Worten 
berichtete, verzog ſich ihr friſches Geſicht, und in ihre 
enthuſiaſtiſchen Augen traten ein paar glühende Tropfen 
der Empörung. 

„Nun, und was haben Sie erlebt?“ 

Fräulein Wollmann war in dem Augenblick vor dem 
Theater eingetroffen, als von der Stadt her der Schwall 
der aufgeregten Menge ſich gegen das weiße Haus mit 
der leuchtenden Säulenfaſſade herangewälzt batte. Da 
war ſie ſchnell zum hinteren Bühneneingang gefahren, 
vor dem ſie ſo manches Mal mit einem Schwarm von 
begeifterten Zuſchauerinnen nach der Vorſtellung das 
Herauskommen des allvergötterten Bernhard Irrgang 
abgewartet hatte, um ihm eine Huldigung darzubringen. 
Sie hatte die Portierloge leer gefunden, hatte bedacht⸗ 
ſam ihr Rad in einer dunklen Ecke verſteckt und ſich voll 
brennenden Pflichteifers kecklich in den Strudel der Ein⸗ 
dringlinge geſtürzt, welche die Pforten des Veſtibüls 
erbrochen hatten und dann in den Zuſchauerraum ein: 
gedrungen waren. Noch fiebernd von dem Erlebten 
ſchilderte ſie das ungeheuerliche Schauſpiel, deſſengleichen 
ſie ſich nicht hatte träumen laſſen, als ſie vor fünf 
Jahren droben auf dem Olymp, noch ein halber Zog: 
fiſch, der glänzenden Einweihungsvorſtellung des Hof: 
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theaters mit ſchwellender Begeiſterung beigewohnt habe. 
Und ein Name war's, der aus ihrer Erzählung immer 
und immer wieder auftauchte . . . Seine Trägerin ers 
ſtand vor Wolfgang Schencks Augen als die eigentliche 
Heldin des Erlebniſſes, das ſich im Munde des regſamen 
jungen Mädchens zu einer Schilderung voll Farbe und 
Wucht abrundete. 

Mit dem Wohlgefallen des Schönheitſuchers lauſchte 
Doktor Schenck der Erzählung des jungen Dinges, in 
dem er bis zu dieſer Stunde nur die allzeit dienſtwillige 
und brauchbare Mitarbeiterin geſehen hatte. 

„Sie erzählen das alles ſo hübſch, liebes Fräulein — 
ich ſollte meinen, Sie müßten imſtande ſein, das auch 
in die journaliſtiſche Form zu bringen. Wie wär's mit 
einem Verſuch? Die ‚Rote Fahne' wird ja nicht ewig 
über dem Haus der Landeszeitung flattern. Und dann 
käme Ihr Bericht noch zu feinem Recht.“ 

Die Kleine ſah ihn an, als öffne er ihr die Pforte 
zum Paradies. 

In wunderlich verwandelter Stimmung ſetzte der 
Redakteur den Heimweg fort. Er hatte Fräulein Lan⸗ 
dolt bisher nur auf der Bühne erlebt. Nun trat neben 
das Bild der kraftvollen, farbigen, beſeelten Künſtlerin 
die Geſtalt eines aufrechten Menſchen, der das Gute und 
Rechte nicht von den Dichtern allein zu entlehnen 
brauchte, ſondern im Leben zu finden und zu bewähren 
wußte. 

Als er in die nebelverhangene Wallpromenade ein⸗ 
bog und des Hauſes anſichtig wurde, deſſen zweiter 
Stock ſeine drei Stübchen umſchloß, ſah er droben am 
Fenſter des gemeinſchaftlichen Wohnzimmers das weit 
hinausgebeugte Weißhaupt der Mutter. Und in dem 
Jubelklang, mit dem ſie ſeinen Namen rief, zitterte 
überſtandene Angſt. Schon unter der Tür kam ſie ihm 
entgegen. 

„Schon ſo früh? Gottlob, daß du da biſt!“ 

„Keine Sorge, Mütterchen! Ich bin dir von drei 
Fronten glücklich zurückgekommen — das biſſel Um⸗ 
ſturz, pah!“ 

Tief aufatmend betrat Wolfgang Schenck das beſchei⸗ 
dene Reich ſeiner Gedanken und Träume. 

Gottlob — hier gab es nichts als Bücher und Noten. 
Finge das entfeſſelte Volk zu plündern an — in dieſe 
Stille würde es ſich nicht verſteigen. 

Die Mutter bezwang ihre Neugier, bis fie dem heim: 
gekehrten Sohne die Mahlzeit gerichtet. Erſt als die 
beiden Hausgenoſſen einander gegenüberſaßen, mußte 
der Sohn über die dampfenden Suppenteller hinweg 
berichten. 

Aber ſeltſam! Was er von der Wirrnis des Vater⸗ 
landes zu erzählen wußte, gab nur ein blaſſes, ver⸗ 
ſchwindendes Bild .... In grell leuchtenden Farben 
aber erſtand aus ſeiner Erzählung das Widerſpiel jenes 
Auftritts im Theater, von dem er ſelber doch auch nur 
aus zweiter Hand zu melden wußte, ſo gut wie von der 
Umwälzung in München oder Braunſchweig. 

„Mir ſcheint,“ ſagte die Mutter, „das Schickſal 
unſeres Hoftheaters liegt dir faſt mehr am Herzen als 
Deutſchland — der Kaiſer — die Monarchie.“ 

„Liebe Mutter,“ ſagte Wolfgang Schenk, „du weißt, 
welch ein Theaternarr ich zeit meines Lebens geweſen 
bin. Der Schriftſteller in mir reicht nur für den Tag — 
ſonſt machte ich nichts als Dramen. Dazu kenne ich 
glücklicherweiſe zu genau meine Grenzen. Aber wenn 
mein Kopf der Politik gehört — dem Theater gehört 
mein Herz.“ 
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„Das weiß ich, lieber Junge. Als bein Vater ſtarb, 
warſt du ja noch in den Brauſejahren, und man konnte 
noch nicht recht wiſſen, was aus dir werden wollte. Aber 
in den letzten Tagen, als ſchon der Todesſchatten über 
Vater hing, hat er mich immer wieder angefleht: Mut⸗ 
terchen, ſorge mir nur ja, daß der Junge nicht zur 
Bühne geht — das wäre ſein Unglück!“ 

Der Sohn träumte eine Sekunde lang in eine graue 
Ferne hinaus. | 

„Wer weiß, Mütterchen ... Zwar zum Schaufpieler 
hätte ich ſchwerlich getaugt . . . aber ob ich nicht am 
Ende einen Regiſſeur abgegeben hätte? — Wer ein 
Theaterkritiker iſt, wie ich einer zu ſein glaube — und 
auch andere Leute ſind ja dieſer Meinung — wer eine 
Leidenſchaft für die Welt aus Leinwand und Schminke 
hat, wie ich ſie in allen Nerven ſpüre — ob der nicht 
eigentlich ſeinen Beruf verſehlt hat, wenn er nur 


über das Theater ſchreibt, anſtatt ſelber welches zu 
machen?“ | 


„Ich follte meinen,“ lächelte die Mutter, indem fie 
dem Sohne den Teller mit dem beſcheidenen Gemüſe⸗ 
und Kartoffelgericht des fünften Kriegsjahres füllte, 
„wer vier Jahre lang wie du geholfen hat, Weltge⸗ 
ſchichte zu machen, der könnte unmöglich noch Luſt 
haben, Theatergeſchichte zu machen.“ 

„Das verſtehſt du nicht, Mutter, entſchuldige das 
harte Wort. Die Bühnenkunſt iſt doch nun einmal die 
Kunſt ... und wenn ich irgendeinen Menſchen auf ber 
Welt beneide, ſo iſt es der Regiſſeur. Bedenk, er arbei⸗ 
tet vor allen andern Künſtlern in dem edelſten Material! 
Das iſt der Menſch — und zwar der Menſch in der 
Geſamtheit all ſeiner Kräfte und Eigenſchaften! Hier 
iſt ein Buch — da ſteht ein Haus mit einem kunſtvoll 
durchgearbeiteten Apparat — drinnen harrt ein Haufe 
Menſchen, jeder einzelne im Beſitz eines hohen oder auch 
weniger hohen künſtleriſchen Vermögens — doch jeder 
ein Kerl für ſich, ftrogend von dem ungeheuerlichſten 
Egoismus, den in dieſem Rieſenmaß keine andere Men⸗ 
ſchenklaſſe kennt . . . Das alles, Regiſſeur, ift dein — 
mach ein Kunſtwerk daraus! Das verwickeltſte, das 
flüchtigſte — und das wirkungsmächtigſte von allen 
Kunſtgebilden: die Aufführung! — Das zu können, das 


zu dürfen — Mutter, berauſchend iſt's.“ 


„Gut, daß dich der Vater nicht hört — er würde im 
Grabe zittern, daß du auf deine alten Tage doch noch 
abſchwenken möchteſt.“ 

„Auf meine alten Tage, Mutterchen? Wenn du 
ahnteſt, wie jung ich noch bin! Wie reich, wie unerlöſt! 
Auf meine alten Tage ſagſt du? Weil ich mit meinen 
Vierzig ſchon graue Haare habe? Du weißt doch, wo 
ich mir die geholt hab! Als ich am Chemin des dames 
in meinem Unterſtand verſchüttet lag, eingequetſcht 
zwiſchen zerſplitterten Balken, Steingeröll und den Lei⸗ 
bern meiner ſterbenden Kameraden — weißt du, daß 
ich mich da mit der Kraft der Verzweiflung aufgelehnt 
hab gegen den Gedanken, ſchon ſterben zu müſſen? 
Und warum, du Beſte, warum? Weil ich in dieſem 
Augenblick — weil ich in den langen qualvollen Stun⸗ 
den, bis meine braven Kerls mich herausgebuddelt 
haben, mir das eine immerfort mit vollſter Klarheit 
gefagt hab: ich bin ja noch gar nicht fertig mit bem 

eben 

Die Mutter griff ſich an den Kopf. Nein, ſo ein 
Junge! Vierzig Jahre hatte man nun mit ihm gelebt, 
und täglich gab er einem noch neue Rätſel auf. Aber 
vielleicht war es das eine, das er meinte — dieſes eine, 
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vor Dellen Kommen das eiferſüchtige Mutterherz meh: 
denn zehn Jahre lang faſt allſtündlich gezittert hatte 
als vor einem Unentrinnbaren, das eines Tages ja doch 
einmal kommen müßte — bis allgemach die Sorge um 
jenes Etwas, das die eine Hälfte des Herzens erſehnt 
und die andere gefürchtet hatte als das Ende aller eige⸗ 
nen Lebenshoffnung, ſich allmählich verflüchtigt hatte 
vor dem beglückenden Bewußtſein, man werde den ge⸗ 
liebten Einzigen, der einem nun das Leben ſelbſt bedeu⸗ 
tete — man werde ihn bei fid) behalten dürfen bis arts 
Ende ber eigenen Tage — vielleicht war es dieſes Eine, 
das der grauköpfige Knabe da vermißte — um deſſen 
Fehlens willen er ſein reiches, ausgefülltes Leben als 
ungelebt empfand 

„Sieh mal, Mutter,“ fuhr der Sohn fort, „was kenn 
ich denn vom Glück des Daſeins? Du biſt ja ſtets 
meine Beichtigerin geweſen und weißt: auch ich habe 
meine Freuden erlebt. . . Hab meine Techtelmechtel 
gehabt und meine Strohfeuerleidenſchaften in allen Ab⸗ 
ſtufungen bis zu dem, was man wohl Erfüllung nennt 
— und was doch nicht mehr bedeutet als ein Glas 


Schnaps ober auch ein Trunk edlen Weines — wenn 
es nicht zuſammenfällt mit der Erlöſung vom Ich — 
mit dem Aufgehen in einem andern Menſchen — das 


zwei Leben in eines zuſammenrinnen läßt. Und dies 
Eine, du weißt es, iſt mir nie begegnet . . . Aber auch 
mein Beruf — ja glaubſt du denn wirklich, das könnte 
mich ſättigen: einer unbekannten, gleichgültigen Maſſe 
Tag für Tag die unüberſehbare Fülle des Weltge⸗ 
ſchehens zu einem Ragout zurechthacken, das ſie raſch 
hinunterſchlingt als gleichgültiges f)orsb'oeupre zwi⸗ 
ſchen den nahrhaften Gängen des großen Lebens⸗ 
mahles? Gewiß, ich bin Journaliſt, wie man zu fagen 
pflegt, mit Leib und Seele, aber gerade in einer Zeit 
wie der unſern empfindet man, wie erbärmlich es doch 
eigentlich ift, aus dem brauſenden Ozean des Lebens 
täglich ein Näpfchen voll ſchöpfen zu müſſen, um Frem⸗ 
den damit kaum eben den durſtigen Gaumen zu 
netzen —“ 

„Euch Männern iſt nicht zu helfen,“ ſchmollte die 


Mutter, „daß ich das nun alles ſchon zum zweitenmal 


erleben muß! Unzählige Male hat mir dein Vater vor⸗ 
gejammert, das wäre ſo unbefriedigend, wenn man alles 
Beſte ſeines Geiſtes und Herzens in unfertige Menſchen 
hineinſchütten muß — was er mit heißer Liebe gegeben 
hätte, das nähmen ſeine Buben widerſtrebend in ſich auf 
und würfen es als läſtigen Ballaſt ſobald als mõglich 
über Bord! Dein Vater träumte von großen geſchichts⸗ 
philoſophiſchen Werken — die würde er ſchaffen, wenn 
er nicht verdammt wäre, ſich als Schulmeiſter zu Vers 
ſchleißen — du aber, du träumſt viel windbeuteligere 
Träume — du möchteſt dich Tag für Tag im Kampfe 
mit einer Menſchenſorte, die du ſelber oft genug Ge⸗ 
ſindel nennſt, zuſchanden ſchuften — und für was? 
Für eine Spielerei, für eine Augenblicksſache Nun. 
gottlob, du haft einen fünfjährigen Kontrakt. . . unb 
wenn der abgelaufen ſein wird, dann hat ſich vielleicht 
doch die Unruhe gelegt, die heute in allen Menſchen 
ſpukt. So lange biſt du angeſeilt, das iſt mein ein⸗ 
ziger Troſt.“ 

Und abermals verlor das braune Auge des Doktors 
hinter den funkelnden Brillengläſern den ſcharfen Ver⸗ 
ſtandesblick und tauchte in die Nebel, die draußen noch 
immer durch die kahlen Baumkronen ſtreiften. 

„Wer weiß, Muttchen, wer weiß?! Die Welt wird 
auf den Kopf geſtellt — — wer weiß, wer weiß?!“ 

Fortsetzung folgt. 
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BILDER VOM BERLINER STRASSENHANDEL 


RELILILLLLLLLLLLLLELLLLLEELEELLELLLECLELEEELELETLELELLEEHELEHEEETEETETETLHETEEET TETTE A TTT OO DU OUT 


Der Straßenhandel in Berlin hat eine ungeahnte und : 
nie dagewesene Ausdehnung erlangt. In allen Stadt- 
teilen sieht man Straßenhändler, die alle erdenklichen 
Gegenstände feilbieten: Tuchstoffe, Hosenträger, Kra- 
watten, Schokoladen, Zigaretten, Seifen, Früchte, Tabak- 
pfeifen, Reinigungsmittel usw. Unsere Aufnahmen geben 
ein anschauliches Bild von diesem blühenden Kleinhandel. 
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Oberes Bild: „Feinste Ware, 
meine Herren! Prima Hosen- 
träger mit Lederschnalle!“ 
Rechts: Der Tuchhándler an 
der Schleusenbrücke. 


Aufnahmen von Sennecke. 
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Dinner Inn IA nudis * 
Oberes Bild. „Das I meine Hertschulten!. Hier 3 d 
haben Sie den Kitt, der jeden Bruch auf das sauberste : 2 
: zusammenfügtl® Rechis: Eine lange Reihe von Straßen- ° 
: händlern am Mühlendamm. : 2 
7711111161141 inam O 


EE OXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOX 


1K 


YOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXQOXOXQOXQOXOXQXOXOXOXOXOXOXOXOXOXO nne 


Seite 436 | Die Woche | Nummer 19 


JONOXOX GEQEOROXOX OXOXOZOROROXOÓXOXOXOXOXO Be Ox Ox ORO vox oxo xoxo, XOoxoxoxoXOXOxOxoxo*XOxoxoxoxQox 


TOROX OXOX OXOXDXOXOXOXOXOXOXOXOXDXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXOXONCXOy 


er den Prater⸗ 
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Hmmm 


bäumen feit Ge- 
nerationen eta⸗ 
blierte Bajazzo 
zum Elendstod 


Im Wiener Wurſtelprater Von Egon Dietrichſtein 
Mit sechs Zeichnungen von Fritz Schónpflug. 
tas Frühjahrs⸗Harlekinskoſtüm des Wiener vergnügte Vergnügungsbetrieb — ſagt der alte 
D Praterwürſtels erſcheint heuer etwas ges Wiener — wirkt auf ihn deprimierend wie ein 
geflickt und abgelegt; die Budenbeſitzer fleiſchloſer Wochentag. Denn der alte Wiener 
bun haben fid in ſchmerzlich bewegten Ver⸗ kann nicht vergeſſen. Er hat im Paradies gelebt. 
5 darüber beſchwert, daß ſie ihm, dem Und eine Inſtitution dieſes Paradieſes, eine Luſt⸗ 
berühmten Würſtel, kein beſſeres Narrenkleid an⸗ plantage dieſes Gartens Eden war der — Wurſtel⸗ 
ziehen können, und vor allem die Steuerbehörde, prater: Ein wüſtes Tohuwabohu der Ringelſpiel⸗ 
die ſich an den Gíomnftütten des Wür⸗ werkel, überfüllte Schenken mit dem Salamutſchi⸗ 
ſtelpraters allzu ernſtlich beteiligen will, mann, der mit wahren Rieſenwürſten unb Brot- 
beſchuldigt, fie fei An türmen zwiſchen 
daran ſchuld, W den Tiſchen Ber. 
wenn ſich der un⸗ VI l umkutſchiert, auf» 
M / geſchwommene, 

` biererbigte Vor⸗ 

% % ſtädtler, bie grö⸗ 

A lend verſichern: 
„da habt's mei 


hinlegte. letztes Krandl, es 
Nun, die Nach⸗ à iit mir alles eins /, 
richten von ſeinem auf der Tingel⸗ 


Abfterben find 
jedenfalls ſtark 
übertrieben und 


EN tangel⸗Bühne, 
unter Lampions⸗ 
kränzen Artiſten 


verfrüht. Noch und Equilibriſten, 
immer dreht ſich Chanfonetten und 
das Wiener Rin⸗ lusti — p Volksſänger, ber 
gelſpiel, wenn es . EE Deutſchmeiſter. 


auch nicht mehr ewig San iſt, wie in der gefreite mit der Mehlſpeisköchin Marianku beim 
üppigen Backhendl⸗ und Kaiſerzeit, ſondern mit⸗ Fünfkreuzertanz, der ſich zwar feſch und reſch über 
unter ſchäbiger Alltag. Der alte Backhendl⸗ und die Grenzen der Ziviliſation hinwegſchwang, aber 
Saftbraten⸗Wiener vermeidet es überhaupt, noch in noch immer ein Strauß⸗Walzer oder zum minde⸗ 
der el ſtens eine böh⸗ 
als Volksamüſe⸗ miſche Polka 
ments ſpazieren⸗ SINGEND, LEBEND, SPRECHEND. war. Vorſtadt⸗ 
zugehen: denn e BIOPHOTOPHON e KINO Tr e" finder, mit 
die Quftbarteiten T—- | fi Maiveigerln an 
von heute, dieſe MI KB ® $ vo... 9 99 Casen wm 1 Cafẽtiſchen hau⸗ 
Dame ohne unn i ſierend, Vor⸗ 
terleib, die ſich ſtadtmütter mit 
nicht mehr ſo vor⸗ Rieſenbuketten 

ſchriftsmäßig grellbunt aufge⸗ 
ſchminken kann, blaſener Luft- 
wie es ſich für ballone und ein 
eine Animier⸗ Meer von Bier, 
attraktion ge⸗ Gulyasſauce, un- 
hört, die man erſchöpflich ſpru⸗ 
als Reklame⸗ c delnde Heuri⸗ 
figur vor das genquellen. Dies 
Panoptikum ge.. die Viſionen des 
ſtellt hat, diefje 2 Wieners aus 
Budenausrufer, jener Zeit, da 


die ihr Geſchäft „Militär vom 
verlernt haben, Feldwebel abe 
weilzur Inveſti⸗ wärts” Die Hälf⸗ 
tion mindeſtens te zahlte und die 
zwei Fleiſchpor⸗ Deutfchmeifter- 


tionen täglich 
nötig find, die⸗ 
fer ganze müh < 
ſame und miß⸗ 


kapelle „ohne 
Pauſe“ fpielte. 

Was iſt von 
alledem geblie» 


„Alles ohne 
Extraangtróh!!" 
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beſtehen noch (wenn auch nicht mehr ganz fo herrlich wie am erſten 
Tag). Ja, verſchiedene Sehenswürdigkeiten find noch febens- 
würdiger geworden; z. B. das Panoptikum. Dieſe Weltgeſchichte 
aus Wachsfiguren hat ausgiebigen Zuwachs an großen Helden und 
großen Verbrechern erhalten. Aber gerade die Helden und Kapa- 
zitäten ſehen gegenwärtig nicht beſonders impoſant aus, Wurſtel⸗ 
praterbiebe haben dem ehrwürdigen Bürgermeiſter Lueger des 
Nachts ſeinen Frack, dem Seehelden Tegetthoff ſeine Uniform und 
ſeine Admiralsorden abgenommen. Das Panoptikum zeigt 
jetzt viele berühmte Männer im 9tegligé ... Dagegen klagen 
die Schießſtätten über ſchlechte Zeiten: der Krieg hat ihnen 
das Geſchäft verdorben, der „Kraftmeſſer“ iſt ſo gut wie 


Behu Dich Gott 


$ wär zw Schon zewesen) 


N 
\ 


N 
nan = ag 
— Au W 


A 
| 


Die Luft- 
| schaukel (drei- 


mal rum fünf 


2 \ | Kronen). 
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Y» eg UE 
ben? Mehr, als mancher wohl glauben würde: die ey 
unvergänglichen Denkmäler bes Wurſtelpraters, der 
bedächtig rotierende Colafatti-Chinefe, die Luft- außer Dienft geſtellt wie der „Watſchenmann“, ber 
ſchaukeln im tollkühnſten Flug, die wiegenden und früher von den reichlichen Ohrfeigenportionen, die 
wippenden Pferde, Feder⸗ ihm täglich verabreicht wur: 
büſche hinterm Ohr und den, ganz gut leben konnte, 
Goldgeſchirr am rückwär⸗ N er kann heutzutage nicht 
tigen Teil, die Damen⸗ mehr leben 
kapelle, die fünf Konſer⸗ Mankann alſo feſtſtellen, 
vatoriſtenmädchen, die ſeit daß dem Wurſtelprater 
heuer die „Lerchen von zwar nicht ſeine beſten 
Hernals“ heißen, jugendlich Spezialitäten, wohl aber 
weiß gekleidet, die Wirts⸗ ſein Publikum, der echte 
hausnacht mit dem Ope⸗ Wiener, und fein Ehrgeiz, 
rettenwunſch begleiten: Paradevorſtellungen des 
Ein Schwipſerl möcht ich haben, +- Übermutes zu geben, etwas 

und wär er noch fo klein, !/; abhandengekommen ſind. 
Ein ganz ein kleines Schwipſerl, N Der Wurſtel iſt für die 

von Liebe und von Wein. hohen Eintrittspreiſe noch 

Die Grottenbahn mit immer pflichtgemäß luftig, 
dem als Lokomotive einge— aber er ſchlägt, obgleich 
ſpannten dämoniſch fun- D fein leerer Magen ihn dazu 
kelnden Drachen, bie pier: DCK befähigen würde, auch 
dimenſionale Welt ber 9ta- À keine Purzelbäume. Er 
ritäten und Zauberkabi⸗ weiß: In feinem Flitter⸗ 
nette, das Labyrinth der budenreich gehen Fremde 
Irrgärten, die talmigold— ſpazieren, Fremde, auch 
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nos und Nachtlokale ... Wiener. In den Prater: 


Wurftelprater - Schöpfers Grand Varietöh auf der Freiluftbühne. mit Strupfen“, wie ber 
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Wiener fagt, was 
man am beften mit 
Kavalieren von 


und Ringelſpiel⸗ 
welt — wenn es 
nicht ein Vater mit 
ausländiſcher Va⸗ 
luta — nicht mehr 
ſpendieren kann. 

Ein Praterhäus⸗ 
chen, das einmal ge⸗ 
wiſſermaßen auch 
zu den Sehens⸗ 
würdigkeiten des 
Wurſtelpraters ge⸗ 
hörte, als „Viva⸗ 
rium“ mit Mol 
chen und Fiſchen, 
iſt heute das Ver⸗ 
ſuchsinſtitut Pros 
feſſor Steinachs. 
Er könnte ſich nach 
dem alten Patien- 
ten in ſeiner näch⸗ 
ſten Nachbarſchaft 
umſehen, der ſeine 
Kunſt außerordent⸗ 


heute überſetzt, eine Wan 
trübe Flut fpült M 
bas Gemiſch einer B WESS» 

febr geinifchten Ges - 

ſellſchaft zu den 
Wurſtelpraterloka⸗ 
litäten, die eben 
keine Buden mehr, 
ſondern Lokali⸗ 
täten und zwar 
Luxuslokalitäten, 
keine Heurigen, fons 
dern Weinſtuben 
mit Champagner | 
exzeſſen geworden 
ſind. Die Tauſend⸗ 
Kronen⸗Note ift im 
Wurſtelpraterver⸗ 
kehr eine furante ` 
Münze, aber die 
Firmlinge, die klei⸗ 
nen weißen Prater⸗ lich nötig hat und 
gäſte des erſten dringend einer Bers 
Maitages mit den Schneeglöckchen in den blond jüngungskur bedarf: Nach dem altberühmten und 
geflochtenen Zöpfen, ſind ausgeblieben, weil ihnen altbeliebten Wiener Wurſtel und dem ſonnigen 
der Vater dieſen Ausflug in die Feen⸗Zauber⸗ Wiener Humor. 


Schluf des e Tetls. 
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Nachbar! Nacher treffen's richtig!“ 
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macht die Haut sammetweich und 


verleiht ihr ein zartes stumpfes Àus- 
sehen. Die feine diskrete Darfü- 


mierung gibt Creme Mouson auch 


äußerlich das Gepräge des besten 
und vornehmsten Hautpflegemittels 


FABRIKANTEN: GA A ( In welcher franzöſiſchen 5 eine altteſtamentariſche Frau: 
UU Apr co. run "URTA. ls 4 Mn liegt der Garten „Eden“? 


Auflöſungen der Nätſel in Nr. 18. 

pr frd » ER br Rebus: Parantheſe. — Silben rätſel RNappahaunoe, Eſchen bach, 
2 EE TT. Jeep Calcit, Harfe, Tanagra, Hafer, Aſbeſt, Barſol, Ehrenfdls, Nieuport, Aare- 
ZHE — gau, Umbrien, Farder, Unte, Neſtor, Raupach, Eiſenbart = Recht haben 
auf unrechte Art iſt unrecht. Wandlung: Moloch — Molch. Im 
Fluge: Radler — Adler. 
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Die Ahaufer Oldenkott -Firma ift die echte, weil fie die alteffe ift und die einzige, deren Inhaber Oldenkott heißen. 


Oldenkott Jabake 
vos AN E-E. MHS 7o : 


A M ST E R DAM 
DE SMOKER: S PECIAL-MARKEN.!:OLDO SHAG 


TTL LU DLE LLELEE LL LLLELLEELETLTLELETETLLLLET UTH OU OU TTT 


IkyHilfsmotor 
on jedem Fahrrad anzubringen 


Prospekt gratis'Vorfübrung jederzeit 


re 
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Kindermund. 
Du Mutti, gibt es 
= ES Jeden 


urdeti Grün“ 
eR Bur: en Grün"? 


Aber warum denn, Kind? 

Weil doch der Hebe Gott 
den Menschen verspricht, da8 
es ihnen im Himmel ganz be- 
sonders gut gehen wird. 


Zum Preisausschreiben : 
„Burschen herau ei" 


Verkaufsstellen 


n Mer, Dd f U M I... . 4 


WEINBRENNERF 
LANGEN 


3/FRANAFURT 
A MAIN. 
GE6R 1833 
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Von Frauen u.Kindern bevorzugte Zahnpaste 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 


St. Tube 3.80 c Kl. Jube 2,25 M. 
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Die Erhaltung der Haare 


und die Förderung des Haarwuchses im Lichte der neuesten 
Stoffwechselforshung. Einfluß der Ernährung auf den 
Haarwuchs. Geh. Rat Prof. Dr. Zuntz und seine bahn- 
brechende Entdeckung. Die Humagsolan-Tabletten. Neue 
Wege und neue Aussichten. Zur Bekämpfung der vielen 
Haarwuchsmittel zweifelhaften Wertes und zur Aufklärung 
des Publikums über die auf streng wissenschaftlichen Grund- 
lagen beruhende Methode eines deutschen Gelehrten von 
Weltruf versenden wir über vorstehende Punkte insgesamt 


100 000 Broschüren gratis und franko Die elegante Fußbekleidung 


en alle Interessenten, die sich ausdrücklich auf diese zi 6 N 
Anzeige beziehen. s enbsch a. M-W. 


Fattínger & Co., G. m. b. H., Berlin O 34, Thaersir. 27 


Trink- und Badekur Bad crus 


bei Erkrankungen d. Magens u. e e zu — 
Darmes, d. Leber u. Gallenwege, 3 S S H n e n : eun psi 8 
d. Herzens u. d. Gefässe, d. Luft- rege sbar "FM xU 
wege, b. Stoffwechselstörungen - 1 nger woche 
und für Erholungsbedürftige. fördert den Stoffwechsel 


Rhónfahrten (Trachtenfeste) 
Ausgezeichnete Unterkunft und Verpflegung in vielen neuzeitlichen Hotels, Sanatorien und Kurhäusern auch zu mittl. Preisen. 
Versand von Rakoczy, Maxbrunnen, Luitpoldsprudel, Kissinger Badesalz u. Bockleter Stahlbrunnen durch d. Dáderverwaltung. 
Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurverein. 


AW: 


| eur Erholung und Kur 


eignet sich wie 
immer am besten 
Vorzügliche, preiswür- 
dige Verpflegung, keine 


Rationi . Lebens- 
u-Verkahreverhülinisse Auskunft erteilt kostenlos die Schweizerische Verkehrszentrale, Zürich, und die Auskunftstelle 


e wie in Vorkriegszeiten. der Schweiz. Bundesbahnen, Unter den Linden 57/58, Berlín NW 7, sowie alle Relsebureaur. 


fa Apoiheken Flaschen zu 35 e. 70 Gramm. 


| FU (t l da, Oinreibemitlel WEST 


„Woche“ Nr. 19 


14. Mai 1921 


SS Rätselecke. SPS? 
Röſſelſprung. 


Je) 


r | ist 
ber Ysien rei-| áa | es sö- 


her ge | a- ui mit | te [nina 


lm [n steh e e 

207720772 
ie en ler nV 
Zeile: rone Aber 
ree en ed EE 
eee 
baue 
Pee ee 
EEE 


verleiht ihr ein zattes stumpfes Aus- 
sehen. Die [eine diskrete Darfü- 
mierung gibt Creme Mouson auch 
äußerlich das Gepräge des besten 
und vornehmsten Hautpflegemittels 


Scherzfragen. 
FABRIKANTEN: W ö geg * ; 5 
d \ In welcher franzöſiſchen Stadt wohnt mur eine altteſtamentariſche Frau? 
EE SE Wa liegt der Garten „Eden“? 


Auflöſungen der Rätſel in Nr. 18. 

Rebul: Parantheſe. — Silbenrätſel Rappahannoe, Eſchenbach, 
Calcit, Harfe, Tanagra, Hafer, Aſbeſt, Barſot, Ehrenfdls, Nieuport, Aar- 
gau, Umbrien, Faröer, Unte, Neſtor, Raupach, Eiſenbart = Recht haben 
auf unrechte Art iit unrecht.. Wandlung: Moloch — Molch. I m 
Fluge: Radler — Adler. 
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E Die Ahaufer Oldenkott -Firma ift die echte, weil fie die alteffe ift und die einzige, deren Inhaber Oldenkott heißen. | E 


Oldenkott Sabake 
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Kindermund. 


Du Mutti, gibt es 
im Himmel jeden 
Tag 


„Burgeli Grün“? 


TEETH EH HET HIT TTT ILL EEE I E 


Aber warum denn, Kind ? 

Weil doch der liebe Gott 
den Menschen verspricht, daß 
es ihnen im Himmel ganz be- 
sonders gut gehen wird. 


Zum Preisausschreiben : 
„Burschen herausi* 


Fritz Uebel. 


Verkaufsstellen 


Ischopauer Motorenwerke, Zschopau V Í. S. eu seas jun. aco, Loi 


| Frius Schulz jun. A-G, Leipzig. 
WEINBRENNEREI 
LANGEN 
B/FRANKFURT 


A. MAIN. 
GEGR.1833 
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Von Frauen u.Kindern bevorzugte Zahnpaste 
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Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch 
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Dic Erhalfung der Haare 


und die Förderung des Haarwuchses im Lichte der neuesten 
Stoffwechselforschung. Einfluß der Ernährung auf den 
Haarwuchs. Geh. Rat Prof. Dr. Zuntz und seine bahn- 
brechende Entdeckung. Die Humagsolan-Tabletten. Neue 
Wege und neue Aussihten. Zur Bekämpfung der vielen 
Haarwuchsmittel zweifelhaften Wertes und zur Aufklärung 
des Publikums über die auf streng wissenschaftlichen Grund- 
lagen beruhende Methode eines deutschen Gelehrten von 


Weltruf versenden wir über vorstehende Punkte insgesamt E g 


100000 Broschüren gratis und franko Ne elegante Jußbekleidung 


an alle Interessenten, die sich ausdrücklich auf diese gi 6 er SU 
Anzeige beziehen. — enbsch a. M-W. 


Fattinger & Co., G. m. b. H., Berlín O 34, Thaerstr. 27 


Trink- und Badekur S 2 Konzerte Reit- u. Fahrturnier 


bei Erkrankungen d. Magens u. Sé eege — 
Darmes, d. Leber u. Gallenwege, j G $3 gd n e n : eun SE W 
d. Herzens u. d. Gefässe, d. Luft- e Aue Ši " 
wege, b. Stoffwechselstörungen be — ngerwoche 
und für Erholungsbedürftige. fördert den Stoffwechsel 14-19. August 


Rhónfahrten (Trachtenfeste) 
Ausgezeichnete Unterkunft und Verpflegung in vielen neuzeitlichen Hotels, Sanatorien und Kurhäusern auch zu mittl. Preisen. 
Versand von Rakoczy, Maxbrunnen, Luitpoldsprudel, Kissinger Badesalz u. Bockleter Stahlbrunnen durch d. Dáderverwaltung. 
Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurverein. 


zur Erholung und Kur 


eignet sich wie 
immer am besten H 4 
Vorzügliche, preiswür- 
dige Verpflegung, keine 


Rationi . Lebens- 
u Verkehrsverhälinisse Auskunft ertellt kostenlos die Schweizerische Verkehrszentrale, Zürich, und die Auskunftstelle 


A wie in Vorkriegszeiten. der Schweiz. Bundesbahnen, Unter den Linden 57/58, Berlin NW 7, sowie alle Reisebureaux. 


d bäim Flaschen zu 35 u. 70 Pen. 
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Coffeinfreier und coffeinhaltiger Kaffee. 


dukten, die beim Röſten des Kaffees entſtehen, ſpielt das „Cafféol“ 
eine wichtige Rolle, da in ihm eine Subſtanz enthalten iſt, die 
dem Kaffee den aromatiſchen Geſchmack und Geruch verleiht und 


Daß das im gewöhnlichen Kaffee enthaltene Coffein erregend 
(ftimulierend) auf die ermüdeten Nerven einwirkt, ijt eine allbe⸗ 
kannte Tatſache, nur folgt der künſtlichen Anregung bald wieder 


14. Mai 1921. 


eine ſtärkere Erſchlaffung, „weshalb zu immer größeren Doſen auch im geröſteten SCC Kaffee unverändert enthalten ijt. 


egriffen werden muß“. 

Segen nicht gleichgültig, da das Coffein in großen Doſen 
oder oft wiederholten Einzeldoſen bekanntlich eine ſtarke Cr- 
höhung des Blutdruckes mit nachfolgendem Sinken desſelben, Un⸗ 
regelmäßigkeiten des Pulſes, Herzklopfen, Angſtgefühle, Schlaf⸗ 
vali ae opfſchmerz, lokale Schweißabſonderung uſw. hervor⸗ berichtet. 
ruft, demnach auch für den gefunden Menſchen ſchädliche Gr: 
ſcheinungen im Gefolge hat. 

Um nun dieſe Schädlichkeiten zu vermeiden, wird durch die 
Kaffee⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft, Bremen, ein Kaffee hergeſtellt, 
dem das Coffein entzogen iſt, der ſogenannte Kaffee Hag. Nach 
übereinſtimmenden Ausſagen faſt aller Kranken, denen infolge 
von Her z⸗, Magen- und Darm-, Nieren: oder Nervenerfran- 
kungen der Gebrauch von coffeinhaltigem Kaffee ſtrengſtens unter⸗ 
ſagt iſt, bietet der coffeinfreie Kaffee Hag denſelben Genuß, wie 
früher der gewöhnliche Kaffee, da er ſich im Geſchmack von ihm 
nicht unterſcheidet und ihnen dieſelbe Anregung und dasſelbe 
Wohlbefinden verſchafft. 

Die wiſſenſchaftliche Begründung dieſer ſubjektiven Empfindung 
iſt nicht ſo leicht zu erbringen, und findet ſich in der Literatur nur 
wenig Material für dieſelbe. Einige Anhaltspunkte finden ſich 
immerhin in einigen wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Unter den Pro⸗ 
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Das Alte stürzt! 
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wird das 
Leiden 
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Viele Anerk. 
Prospekt frei. E. Kompalla, Dresden | 109. 


Blasses Aussehen 


u, Sommersprossen ver- 
deckt sofort das gesetzl. EH. 


gesch. Brztl. anerkannte 


Braunolin. z 
Gibt sof. sonnenverbr.* 
Teint. Fl. 14.-, Doppelll. 25.- M, 


P Mittellhangir; Mitmersaorts 


Die Entdedung bes 


Schlaraffenlandes 
im Jenſeits 


80 Seiten broſchlert, M. 6.— 


Gucher⸗Verlag 
Gotha 
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Nigrenleidende 


Dic Qualiiäis-Marke. 


b ür ben menſchlichen rof. Lehmann: „Die wirkſamen und wertvollen Beſtandteile bes 
e rr sig € Raffeegetránts." ^) Das Gajféol im Verein mit ben anderen Röſt⸗ 
produkten wirkt nun nach ben Unterſuchungen von Boruttau 
„leicht temperaturſteigernd und auf das Gehirn anregend, 
ein gewiſſes Wohlbefinden eintritt“, wie auch Dr. Jul. Neubauer 


ſo daß 


Ferner konſtatiert Dr. Samuely, daß die von Löwy und Frey 
nachgewieſene Erweiterung der Nierengefäße auch nach dem Ge⸗ 
nuß von coffeinfreiem Kaffee eintritt, wodurch eine „beſſere 
Durchblutung der 
Harnabſonderung“ bewirkt wird, was ebenfalls zur Er⸗ 
höhung des Wohlbefindens beiträgt.“ 

Dieſe auf wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen bafierenden Tat- 
ſachen geben eine hinreichende Erklärung der in der 
tauſendfach gemachten Erfahrungen, daß der coffeinfreie Kaffee 
dasſelbe Wohlbefinden hervorruft und denſelben Genuß 
bereitet wie der gewöhnliche Kaffee beſter Quali- 
tät und daß diefe fo wertvollen Eigenſchaften des Kaffeegetränks 
nicht nur dem Coffein zugeſchrieben werden können, während die 
unerwünſchten 
Konto des Coffeins kommen. 


Nieren und eine ſtärkere 


Praxis 


Nebenwirkungen ausfchließlich aufs 
Von H. Hoffmann, Luzern. 
Dr. med. der Pariſer ro PDr. med. ber Pariſer Fakultät. 


Beste deutsche Marmelade 
Marne S 


In allen Feinkosthandlungen erhältlich! 
Sächs.Conserven-Fabrik Paul Augustin, Leipzig 3 
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Reichspatent. rustformer 
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vergróDert kleine, e 
un entwickelte und 
lestigt welke Büste... 

Hat sich 1000fach H 
bewährt. Kein Mit- 
tel kommt, Charis“ 
in der Wirkung 
lelch. Kein schar- 
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Amerika, Engl, Frankr. 
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das Beste. Damen 
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Photo-Haus 
Wiesbaden 


w.anstatt 
Asthma- Heufieber- 
leidende wollen unbedingt so- 
fort Gratis-Broschüre verlangen 
von Oskar Borckenhagen, Düssel- 
dorf-Rath, Artusstraße 31. 


meine hochscháum., schnittfeste 
Schmiers. i. Betr. verw. Did. 2,75, 
Probekistch. M. 19.- frei Nachn. 
P. Holfter, Breslau Sm. 100. 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Zur Ausscheidung aller scharfen 
und kranken Stoffe aus Blut und 
Saiten, gegen Blutverdickung, 
Blutandrang, rotes Gesicht, Haut- 
unreinigkeiten ist mein Blut- 
reinigungspulver Sal- 
ta rin seit30Jahren wirksam er- 
probt. Mk, 4.50. Obl. 3 Sch. 13.—, 
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Jllustz. Preisliste Nr. 71 W. kosten. 
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für Petroleum, Spiritus, Gas, Elektrizität sowie 
sämtliche Geräte zur Aufzucht von Geflügel, ferner 


= ^. Drutzentralen n nach des 


= neuesten Erfahrungen für grosse u. kleine Betriebe. 
Katalog „Thermo 42” kostenfrei. 


!FARTORIUF-WERKME AG 


Abstehende Ohren 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr.4. | LZ 
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Hunderttausende besitzen mich — Hunderttausenden nütze ich. 


Dr. Hentschels Wikó-Apparat D. R. G.M. 


entfernt durch wohltätig-milde, sorgsam durchgreifende atmosphär. Wirkung vom ersten 
Gebrauche an zuverlässig Hautunreinheit, Mitesser, Pusteln usw. ;wandelimüdeund welke 
in frische, gesunde, volldurchblutete Haut, verjüngt wirksam um Jahre. Fachärztl. empfohlen, 
vollbewährt. Hält durchaus das, was er verspricht. Dir auch! — Jahrelange Dauerwirkung. 


Preis mit Porto M. 21,50, elegant M. 36,50; Wikö-Doppelkraft M. 31,50, 


elegant N. 46,50. 


— Nachnahme 80 Pf. mehr. — Einmalige Anschaffung. 


wikö-Werke Dr. Hentschel E. 5, Dresden. 


VORWERK-TEPPICHE 


NUR ECHT MIT DEM NAMEN 


VORWERK 


VORWERMKsG, BARMEN 


Dresdner 
Felsenkeller- 


Vollbier Pilsner 


Raramelin Stark-Getränk 
129 
dem engl. Porter e Ale gleichwertig. 


22°% Fruchtweingetränk „Pahelo“ 


in Fässern direkt ab Brauerei, 
in Flaschen durch General- Vertreter: 


Eberlbräu,Hauptdepot, 
Dresden, Bönischplatz 11, Fernspr.13 257 


Herm. Kuntzsch, 
Dr.-Löbtau, Zietenstr. 19, Fernspr. 19 069 


Export: Gebr. Hünecke, 


Hamburg » Wandsbeker Chaussce 73. 
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Wilhelm Schmeifler & Co., Detektiv - Institut, 


Berlin 9. Linkítr. 6,1., Nähe Potsdamer Platz. Begr.1873. 
Fernfíprecher: Nollendorf 493. Filiale: Frankfurt a. M. 
Beweismaterial i, Prozeßsachen»Strengvertraul.Beobachtungen 
u. Ermittlungen jed. Art + Schutz v. Personen, Geschäfts- u. Pri- 
vaträumen « Auskünfte üb, Ruf, Vorleben u. Vermógen « Aufklär. 
v.Verbrechen » Befreiung v. Er ressern æ Reisebegleitung usw. 
Geschäftszeit von 8—8 Uhr. Bearbeitung aller Fälle im In- 
und Ausland. Vornehmste diskrete Erledigung. 
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mer das Zeichen eines all- 
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gemeinen Kräfteverfalls. 
Deshalb darf man nicht die 
Schlaflosigkeit selbst mit 
irgendwelchen schädlichen 
Mitteln bekämpfen, die wohl 
zunächst eine betäubende 
Wirkung haben, aber das 
Leiden selbst nur ver- 
schlimmern. Es gilt, das 
Leiden an der Wurzel zu 
packen. Dem Körper, der 
unter der mangelnden Er- 
nährung seine Kräfte ver- 
lor, muß man die unbedingt 
nötigen  Nahrungsstoffe in 
leicht assimilierbarer Form 
verabreichen. Dann schwin- 
det die Schlaflosigkeit von 
selbst. Das bewährte Kräf- 
tigungsmittel Sei führt dem 
Körper die verbrauchten 
Stoffe in genügendem Maße 
wieder zu. Sei ist außer- 
ordentlich wohlschmeckend, 


absolut unschädlich und wird 


selbst vom sehr schwachen 
Magen angenommen. Es ist 
in allen Apotheken und 
Drogerien zu haben, wenn 
nicht vorrätig, bei C. F. 
Asche & Co., Hamburg 19. 


Welt-Detektiu“ 


Auskunftei Preiss-Berlin VI. 
Kieiststraße 36 (Mochbahnhof Mollen- 

donc? Beobachtungen (auf 

sen. i. Badeort. pp.) Er- 
më spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) am 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. Diskret. 6&rößte 
Praxis! — Zuverlässigst! 


Haarkraft-Balsam 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos 
wird, Schuppen, Kopfjucken, 5 Spaltung der Haare 
auftreten, führt die Anwendung von Schröder-Schenkes 
„Haarkrafibalsam“ die Schönheit und Gesundheit des 
Haares wieder herbei. Das Haar wird vollauftragend und 
duftig und erlangt seidigen wen und Weichheit. Vor 
Nachahmung wird gewarnt. > Preis M. 15.— 


Lockiges Haar 


Haarkräusel -Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „isolde“ ist ein vorzügliches Präparat, um die 
Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. Preis M. 13.— 


Edelgeformte Nase 


Nasenformer „Orthodor“, D. Reichs-Patent, Ausland- 
Patente. „Orthodor“ beseitigt jede Mißbildung der Nase, 
wie schiefe, dicke, breite, kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, 
Sattel-, Adler-, Haken- oder Hockernase. Kein lästiges 
atembehinderndes Klemmen, bequem nachts tragbar. Ebenso 
vorzüglich für Damen wie für Herren u. Kinder. bres M. 25.— 


Ausdrucksvolles Auge 


bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch „Diamant“; 
der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden leb- 
haft und gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut 
unschädliches, vegetabilisches Präparat. Preis M. 12.50 
Schröder-Schenke's „Asiatischer Augen- 
brauensaft“ fördert das Wachstum der Augenbrauen 
und Wimpern auffallend schnell. Die Brauen werden dicht 
und schön geschwungen, die Wimpern lang und seidig, 
wodurch den Augen jener pikante Reiz Murs . wird, der 
das Frauenantlitz so anziehend macht. Preis M. 12.— 


Überall erhältlich oder zu beziehen direkt durch 


Pd 


BERLIN W. 14. POTSDAMERSTR.O. 26» 


dai BOHNERWACHS 
der besseren HAUS F RAU 


Ernältlich 
in allen Drogerien! 
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BRUCK MANN 


B ESI ECK E 


Echt Silber e M Adler 


Versilb. yp | Ra tive 
zu haben id. Foch ge.scháf ten 


Harmoniums 


aus Friedensmaterial, edelste Hausmusik. Bei 
Notenunkenntnis mit Apparat sofort spielbar. 
Katalog für Harmoniums u. Pianos gratis. 
S. H. Schulze, Zwickau i. Sa. 


Telegramm -Adresse: Tonkunst. 
Ragres. Vertreter überall gesucht. Export. 


Diskr. Nebenverdienst 


Dame aus ersten Kreisen gesucht, welche reiche Heiraten arran- 


giert. Keine Berufsvermittlung. Briefe unter M. N. M. 1553 an 


Ala-Haasenstein & Vogler, München. 


Lebensglück 


der Frauen bringt die Selbstpflege nach Frauenarzt Dr. 
med. Meyenberg Berlin. Vollkommenste, neuartige Selbst- 
behandlung zur Erhaltung und Kräftigung des Gesamt- 
körpers. Bewahrung vor Krankheiten usw. 3 D. R. Patente 
Aufklärungsbuch 2.— M. Prospekt kostenlos. Kompl. eleg. 
Apparat inkl. Medikamente für Menate ausreichend 125.— M. 


G. Erdmann & Co., Berlin SO 16 


Briefmarken | y r 
Auswahl 


ohne Kaufzwang, ga- 
rantiert echt. Preis- 
liste gratis. Kunst- 
Pracht - Katalog in Me 
Tiefdruck mit über 
1400 Abbildung. M.5.- SEI 
Höchste Bezahlung für Ankauf 

Alben - Prospekt gratis, 
$, Fal ludi Berlin, 

p Neue Bayrautherstr. 3 

gegründet 1893. 


d35 neue ideale 


Nervenıchwdche 
50 Tabletten Mk. 28. 
Glánsend begutachtet 
und bewährt. 
Dr 


E. Komo 
Berlin SO 26, 
Maríannenstr. 31. 


T FREUDE 
F ES 
Eë Suche für meinen Verwandten 85 
8 Arzt mit Praxis * 
E und ca. 200 Mille Vermögen Gi 
íi E :3 
$$ Ende 20, gesund, aus sehr guter Familie, vornehme Er- #3 
£s scheinung und Denkur igsart, passende Lebensgefährtia =: 
{i mit ca. Million verfügbarem Vermi pen zwecks Ueber- HE 
57 nahme einer Privatklinik. Berufsvermittlung verbeten. 33 
== Zuschriften von Eltern u. Verwandten sehr erwünscht. Zë 
57 Briefe unter „Frau Anwalt Weiß“ M. N. L. 1552 an Sa 
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Aln«Haasenstein & Vogler, München. 
— e — —ů ner 


gen Salbe, 
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Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


Schöne, volle Körperform. durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen und Ehrendiplome, in 
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
garant. unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. Preis per Dose 
100 Stück 8.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, d. ab. f. 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16. 
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zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
förderungsmittel 
keinen Erfolg hab. 
Stärke i Mk. 6 — 
extrastark M. 10. 
Porto und Ver- 
packung extra. 
Sanitätshaus W. Planer 
Charlottenburg 4, Abt. F. 36. 


> Mitesserjäger 


beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz u. 
Mitesser, Pickel, 
Sommerspross., groß- 
dE hóckerige und 
lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
eden Teint zart, weiB und rein. 
r. 10- exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin- Halensee 334, Bornstedter Str. D 


ürmer 


vertrelbt auch in den 
zaͤheſten Faͤllenſicher 
und vofiftändig ^ urmex^. Ges 
e Spulwürmer für Erwachſene 
7.50, Kinderdoſis Mt. 5.50. 
Mit fpes. gegen Madenwüͤrmer noͤti⸗ 
f. Erwachſene Mt. 13.50, 
Kinder P. 11.50. Otto Reichel, 
Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


ES Briefmarken! 


Preisliste franko. 


y] Carl Kreitz, (früh. Königswinter.) 
SCH Bonn a. Rhein, Martinstr. 2. 
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Haarfarbe 


färbt echt «natürlich blond. 
draun, schwarz eic. H. 24: probe l Bio 


Berlin. 


Markgrafen Str 28. 


Sen erhältlich. 


J.Eöchwarzlose Soho v 
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, Mit Glyzerin und Honig o » E 
CA bereitet. m a 
zur Erhaltung einer Eo B 
hellen und zarten Haut. Selle = 
Beliebtes Toilettemittel. Ii E 
Schmiegt sich der Haut 
auf das Innigste an. Ducar 
A Wirkt sofort lindernd 
und glättend bei ris- 1 


k: Haut. Fettet E 
2 po da gem Öl Gelee EE 
<A, F.WOLFF & SONN, Rarisrahe 


und Fett bereitet. 
Zu haben in Apotheken, Drogen- 
Friseur- und Partümerie-Geschäften. 


Kuloderma- Rusier-Seife 


in Aluminium-Hülsen. 


Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelee an 
der Spitze sämtlicher Rasier-Seifen. 


Zu haben in Apotheken, Drogen. 
Friseur- und Parlamerie-Geschaliten. 
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nach Hofrat 
Dr. Zucker 


reinigt den Mund biolo” 
gisch durch Sauerstoff 


Nur echt mif. eingepräßfer Marke 
—— Unentbehrlich für jedes Haus 


— 


Der patentierte »S anax«-Vıbraior ist 
der beste Hand- Massage- Apparat für 
Kórper- und Schónheitspflege. 

Ueberall erhältlich! 


Fabrik „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichſtraße 120. 


und „Le Petit Parisien", die lustigen Sprachzeitschriften 


Ind mentbehrlich für jeden, der seine mühsam erworbenen 
nglishen und französischen Sprachkenntnisse nicht vergessen 
will Leicht verständlich, anregend, unterhaltend! Mehr als 
9000 begeisterte Abonnenten. 


Bestellen Sie noch heute 

7 Probe (je M. 1.80) oder verlangen Sie kostenlos 

Auch durch ale Buchhandlungen und Post- 
anstalten zu beziehen. 


Gebr. Paustian, Verlag, Hamburg 86, Alsterdamm 7 


Postscheckkonto : 189 (Hamburg) 


Jahr zur 
Probeseiten, 


Weinbrände und Edelliköre! 


O au. Likörfabrik 
wende dei 1565 


Erste, daher zuverlässigste 
Bezugsquelle. 


— Preisliste fre. — 

ques Dürrschmidt, 

sikinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen I. S. 87. 
Gegr. 1852. 


Entfettungs tabletten | 


75 150 300 Stück 


12— 22.— 42— 806— 
Vollkommen unschädl. Prosp. fr. | 


Apoth. Lauensteins Versand, 
Spremberg L. 8. 


RITMULLER 


FCS I NOS 


s — \ 


ERSTEN-KONST D. D 
WRITMALER„ SOHN. AKT.GES. 


GOT TINGEN. 


Tafel⸗ und 
Kaffeegeſchirre 


Fahle 


Leipzig 


Markt 


arx | 


HH arp pe ET ent a PP o M PR RT PL RE TUR E ru 


Bruno Kaſtner 


ber beliebteſte deutſche Fulmdarſteller, 
veröffentlicht ſoeben eine ſelbſtgeſchrie⸗ 
bene Plauderei über ſein Leben und ſeine 
Kunſt. Das Heft erſcheint in der Samm 
lung „Kino Album“ in der bekannten Det, 
vorragenden Ausſtattung, Preis M. 8.50. 
Erneut empfohlen die früheren Hefte 
von Offi Oswalda, Conrad Veidt und 
Fern Andra. Zu haben bei allen Händ⸗ 
lern, Kiosken etc, wo nicht erhältlich, 
wende man ſich an den Verlag 
W. J. Mórlins » Berlin W 15. 


über ſich ſelbſt! 


EE 
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Dr. med. 9. Pau A b. 
65 Abbildg. Karton. M. 16,50, X n 
M. 1980, Geſchenkbd. 80 
portofret. Aus d. Inh.: Der weibl. 
Körper. Periode. Kleidung. Ehe u. 
Geſchlechtstr. Schwangſch. Geburt. 
Wochenbett. Säuglingspfl. uſw. 


Verl. Strecker & Schröder, Stuttgart W. | 
ü raeger Linkstr. 2/3 


Defekfiv Krimin.-Beamt.a.D. fel. Nollend. 2303 


Erstkl. reelles Büro. Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


Die Strohhut- 
Wäsche für 1,50 


Unter den Händen 

wird der schmutzig= 

ste und vergilbteste 
Strohhutblütenweiß 

und wie neu bei der 

Behandlung mitdem 
verbessertenStrobin 

mit seiner verblüf= 

fenden Bleichkraft. 

Verlangen Sie bitte | 

in Drogerien und Apotheken ausdrüdlich die neue 
Pakung mit Aufdruck Mk. 1,50, 


Kranken-Möbel 


Berl. Krankenmöbelf. Carl Hohmann. 
Berlin W62, Lützowplatz 3, 


Sperialfabrik für 


Berlin W 9 


SIEGELRINGE 


Uhren, Schmucksachen, Lederw. 
Geschenk- und Dedorfsartikel. 


Neue Preisliste 21 kostenlos 


Nr. 744. Glatter, massiv. S! E 
ring, echt 14 kar.Goldfilled 5 Ja 

Garantie, mit künstl. Monogr. 
von 2 Buchst. In Handgravur 


Reklamepreis M.19,00 
Porto u.Verpacung M. 1,50 extra 
bei Nachnahme M. 2, - Als Ring- 
größe genügt ein Paplerstreifen. 


Sims & Mayer, Berlin SW.68 


Engros — Versand - Export 
Oranienstraße 113/117, Abt. 21. 


Stottern 


heilt Prof.Rud. Denhardt's Anstalt 
Bisenach. — Prospekt über das 
wissenschaftl. anerk, mehrfach 
staatl. ausgez. Heilverlabren frei. 


Briefmarken! 


Preisliste franko. . 
Bruno Hofmann, | 
leipzig 8, Nürnberger Straße 8. 


CL hyg. Artikel. 1 ^ ste 
oi Mans & Co, Q. m. b. 


„Gentila“ Figuroerbesserer 


und Hüftgürtel (à la mode française) 


zur Erlangung einer jugendlich schlanken, vornehm eleganten Fi 
u. graziöser Haltung: Für jede Dame, die auf Schmiegsamkeit der 
Figur, Anmut u. Grazie, Elastizität des Ganges Wert legt, geed 
behrlich. ^ Merrin beträchtlich durch andauernde milde 
Massagewirkung die Hüftenpartie in überraschender Weise u. ver- 
hindert Fettansatz und Stärkerwerden des Unterleibes. Stützt das 
Kreuz, flacht den Leib ab und stellt die jugendliche Linie wieder 
her. 7 Bestes Mittel zur hack, ch E verlorener Formschón- 
heiten, elegantester Korsettersatz aus gen, luftdurchlässigem, 
elastischem Spezialgewebe. Aeuferst angen im Tragen, läßt die 
Magenpartie frei, hindert nicht beim Atmen, gibt jeder Wat deg, 
eo) und ist auch für sporttreibende Damen von hohem Werte. 


»Gentila^ elast. Leibtrüger 


sind die besten der Welt und werden von ersten Autoritäten 
dauernd empfohlen. Leicht, bequem, äußerst tragláhig und 
porös. Unentbehrlich als Stütze Ko Leibes bei 
Korpulenz, Hüngeleib, vor und nach der Entbindung, Nabel- 
bruch, Wanderniere, r-, Herz- und Darmielden, Wasser- 
sucht, Qeschwuist, nach Leiboperationen, Verlagorungen und 


Senkungen der Unterieibsorgane 


überhaupt für aile unterleibsschwachen und leidenden Per- 
sonen. Schnüren den Leib nicht ein, geben jeder Bewegung 
nach, hemmen den Blutkreislauf nicht, sind dem Träger eine 
elastische und doch feste, aber angenehme Stütze, verringern 


Leib- u. Hüftenumfang. Die gleichmäßige, andauernde Mass e 
wirkung der Binde auf "a Unterieibsorgane fördert die 
sundheit. Keine lästigen Schenkelriemen od. Stäbe vorhanden, 


Liberty" Gummistrumpf 


bei Venenentzündung, Krampfedern, geschwoll. Deinen, ver- 

dickten u. schwachen Gelenken lat mein aus allerbestem Material 

genau anatomisch gearbeiteter, nahtloser Gummistrumpf 
„Liberty” unentbehrlich. Porös, leicht u. doch Zub erat dauerhaft. 

Fester, aber wohltuend. Halt. Erhöht körperl. Leistungsfähigkei i 

beseitigt oder vermindert die Beschwerden. Vorzügl. Sitz. 

in Jeder Farbe, Garn- oder Seidengewebe hergestellt werden. 


J.J.Gentil, Berlin 8. ft: Sec 


Größtes $pezialgeschäfl für Leibträger, 5 
Haftgürtel, Herrengürtel, Gummistrümpfe, Bruchbänder 


Separate Anproberäume für Damen und Herren. 


Moa el: vier nen 
n — T. 0 uen- 
Berlin 82, 3 Straße 57. proint Versand, 'Spremberg L. & 
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MOB CB] 


STUTTGART 


JCHREIM  - 
MASCHINEN: 


/ 
WEILWERKE $2 FRANKFURT AM RODELHEIM- 


Briefmarken 


Preisliste versendet kostenlos 
Heinr. Piöiz, Hamburg 30 B. 


Danienbarr 


und alle lástigen Kórperhaare entfernt so- 


WE „Hewalia - Haarentferner“ 


.. $2 eg EN 


 —— ET a HERE 
Oft nachgeahmt — doch nie 
Deutsches Reichspateat Nr. 196 617. Gold. Medaillen: a 


werpen, Von Aerzten. Dermatolo u. e — — 
Chemikern als gänzlich unschädlich und si ei cher wirkend 


rend begutachtet. — Preis Mk. 10.— — Alleiniger Fabrik ant: 
Hermann Wagner, Köüin 24, Bixmonthalstr. 99. 


Wie betreie id midi un Rheumatismus: 


Rheumatismus und Gicht sind Stoffwechselkrankhei- 
ten. Das Blut ist bei diesen schmerzhaften Leiden nicht 
imstande, alle Schlacken, die aus dem Verbrennung 
prozeB des Körpers als Rückstand bleiben, bhinwegzu- 
spülen. Deshalb lagern sich diese Rückstände, de- 
sonders die schädliche Harnsäure, in den Muskeln und 
Gelenken ab. Dort erzeugt sie die so schmerzhaften 
und die Bewegung hindernden Gichtknoten oder rbeu- 
matischen Verdickungen. Sie sind nur dauernd su de- 
seitigen durch die Abtragung der Harnsäure-Ablage- 
rungen. Zweckmäßig geschieht das durch die auf die 
alten unschüdlichen und bewährten Vorschriften des 
verstorbenen Dr. med. Olaf Toft zurückgreifenden 
Levathol-Tabletten. 

Diese. i baben 9 Zusammen- 
setzung: rad, sarsaparillae 5, amm. spiric. tass 
jodid. 5, f. leg. art. tabl. 100. Ze po 

Dieselben sind leicht und bequem zu nehmen. 

Fordern Sie ausdrücklich Levatholpräparate, weisen 
Sie Nachahmungen zurück. Levathol ist in den Ape- 
theken zu haben. Alleinige Fabrikanten C. F. Asche 
& Co. Hamburg 19. 


Vorzeitige Neurasthenie 


und deren E bekämpft man scimen 
und erfolgreich mit dem von einer Reihe be- 
kannter lessoren glänzend  begutachteten 


Mulracif ain 


Preis: 50 Pillen M. 20.-, 100 Pillen M. 35.-, in añen 
Apotheken erhältlich.  Arztebroschüre Se 


F.Reicheit G.m.b.H., Berlin SO16 


Woche“ Nr. 19 


M WW A God 
- > u. 


4 2 AT 


Gcheimnis, jung 
ist gelöst darh einfache Anwendung der Wunderseife „Ola“. : 


„Oja“ ist ein geradezu verblüffend wirkendes 
Schónheitsmittel von absoluter Wirkung. „Oja“ 
verleiht dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 


Jede Unreinheit des Teints, wie Wimmerln, 
Sommersprossen, Röte, Mitesser, schwindet 
zuverlässig durch „Oja“. „Oja“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. 


Überzeugen Sie sich, daß „0ja“ von wonderbarem Erfolge ist. 


1 Dose Wunderseife „Oja“ . M. 18.— 10.— 

„Oja“-Seife in fester Form pro Stück M. 10.— 

Creme „Oja“ enthält weder Fett noch irgend- 
einen Farbstoff. 

Creme „Oja“ macht die rauheste, rote und auf- 

gesprungene Haut augenblicklich sammetweich. 

Originaldose Creme „Oja“ M. 15.—, 10.—, 7.—. 
Tube M. 10.—, 6.—. 

m A.-G., Berlin, Leipziger Trape 113. 

BL: Peterspiatz 
München B: Maxtmillanplatz' 13. 


Liifhellapparai Phaos 


D. R. G. M. 751 505 


zur Bestrahlung mit elektrischem Lichi 


gegen Drondialkatarrh, Brondielesthme, 
ischias, Rheumatismus, 'Husten, Sdinupfen 


J. F. Krause, Brandenburg urg (ave) 


— Beschreibung kostenlos. 


Trier Matheus Sdimidi & Co, pages 


Hofweinkellercien — Hauptbureau Trier. 
Vertranenswerter Binkaut 


Erfolg garantiert, 


äusserst preiswerter, 
1919er Moseli- u. Rh 
Wetiensteiner Braune- 


Oberemmeler Riesling M. 13,50 
Trittenbeimer M. 15,— 


Pommerner Rosenberg 
(1918er) M. 20.— 


hübsch ausgereifter 


etmweine v. ab M. dE p. Pl 


Niersteiner Berg. . . M. 15,— 
Liebfrauenmilch . .. M. 18,— 
Büdesholm.Osterberg M. 20,— 
Ockenbeimer Laber- 

stali Gehauwog . . M. 23.— 
Büdesheimer gurgun- 

det rot M. 15.50 


1000fach 


bewährt hat sich meine echte, 
Extra starke Walthorius 


aw 


Destillat 


(Probates Hausmittel) 


Friedensware. 


Verlangen Sie noch heute Offerte. 
Laboratorium 


E.Walther, Halle a.S. 
Mühlweg 20. | 
Jilustrierie Preisliste 
über Ringe, Schmucksachen, 
Bernstein, Rasierapparate usw. 


vollkommen kostenlos 


Nr. 5656. Schwerer Totenkopf- 
ring. echt 800 Silber. ges. gest. 


Reklamepreis 1. 22,50 


Porto u. Verpack, M. 1.50 extra, 
bei Nachnahme Mark 2.00. 


Liedke & Raeder, Königsberg 5. /I. 


riefmarken! 

35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.80. 

87 5 und Besetzungs- 
marken. (Schleswig, 
Oberschlesien | u. Il. 
Allenstein I und II, 
] Sarre, Saargebiet u. 
Marienwerder.) M 24.- 
26 Deutsche Post in Belgien, Ru- 
mánien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50. 
Kriegsmarken-Preisliste kostenl. 
Albert Friedemann 

Leipzig, Floßplatz 6/18. 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 


Anwend, meines eg | — 2 
Garantie-Mittels ya Ka 
Orig. Dose M 12. A 


Doppeldose 20 M.' 
Porto extra.Voller 


sonst Geld zurück 


Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4 Abteiig. B. 114. 


gr ose. Polyp“ D. f. p. 
zeitlebens entwurz., 

ersp. Damen alle Nachbez. 
and. Mittel! Konkurrenzios M. 16 


„Semaphor“, Friedrichshafen a. B. W. 
„Die Frau“ 


das Buch von Frau A. Hein, 


nicht färben, das graue Haar 


„Ich hab's gefunden" 
— ——ʒ a ——— 


Walu 


Verlangen 


Mitteldeutsche Industriegesellschaft 
m, LJ . 
CHEMNITZ 6 ^» Zöllnerplatz 26 


- 14. Mat 1921 


Wer seln Haar 


jedoch verdecken 
will, der 14 meine 
Brillantine 


EJ 
H . Vorwärts- 
Erfindern „bead 


bieten sich gute Verdienst- 
móglichkeiten. Fordern Sie 
sofort kostenl. Zustell. uns. 
Aufkl. u. Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co., 

Berlin SW 1, Käniggrätzer Str. 11. 


In blond, braun u. schwarz, 
Preis 15 Mark, 
PaulLange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


eate. 


bewäh 


en Jede Lichtleitung anzuschließen 
4 Größen für alle Ansprüche 


Sie Prospekt 


Souveränes Mittel gegen alle 
Schwächezuſtände, aufgebaut auf 
den Entdeckungen ber befann 
ten Phyſiologen Prof. Brown- 
Séquarb, Paris u. Prof. Stei- 
nach, Wien. „Satprin“ iſt 
hergeſtellt aus 10 gr. friſcher 
Druüſenſubſtanz u. entſprechen⸗ 
dem Nohimbdinzuſatz. Erhältlich 
in den Apotheken, wo nicht, 
wende man ſich an die alleinige 
Herſtell.: Akt.-Geſ. Hormona, 
Düffelborf - - Grafenberg X. 1. 
Preis pro Driginalpadg. 40 M. 


De a 


Ockfener Bocksteiner M. 24,— 
Bodenheimer .. .. . M.12,— | Chateau Branalr Ducru M.22,— 
Original Eschenauer Korkbrand 


Matheus Bgeieeht Saarriesling 
scháum., Ayler & Canzemer M. 38,— 


Auseriesene 1917er Crescenzen d. Trierer Welnverstelgerungon 
Man verlange Preisliste. 


frühere Oberhebanıme an der 
geburtshil lichen Klinik der 

Charité Berlin. 3.50 M. Alle Be- 
darfsartikel f. Frauen a. besten 
und billigsten. Katalog gratis. 


Frau Anna Hein, Berlin 91, 
Potsdamer Straßo 106a. 


E 


——— — —— — r 


„Woche Nr. 19 


Sommer- 


. A d- Nauheim 
kurbetricb 


14. Stai 1921 


Taunus 


Freia Ta: M. wi 


Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender Arterienverkalkung, P. 
Muskel- und Gelenkrheumatismus, Gicht, Rückenmarks-, Frauen- und Nervenleiden. à 


Sämtliche neuzeitliche Kurmittel — Gesunde kräftige Luft — Herrliche Park- und Waldspaziergánge — Vorzügliche Konzerte, 


Theater, Tennis, Golf, Krocket, Wurftaubenschießstand 


Man fordere die neueste Auskunftschrift E 16 von der Bad- und Kurverwaltung Bad-Nauhelm. 


m Kein 
Mildes — Valulazufdhlag 


Schönster Frühjahrsaufenthalt 


Weltberühmie Thermen gegen Gicht, Rhenmatismus u. Kalarrhe. Alle modernen Helibchcife : 


Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt. 


Ganzjähriger 


— gg eg di 


Vornehme künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen in den Prachfräumen des Kurhauses 
Ständiges Theater . Kunstausstellung - Sport aller Art - Bergbahn . Mittelpunkt schönster Schwarzwaldausfläge 


| 

| 

| 

Auskunft und Badeschriften durch das Städtische Verkehrsamt | 
| 


Baden-Badener Pasilllen »- naarrn, Husten. neiseruei, verscmeimung | .] 


Allee-Hotel Bären 


120 Betten. Bekannt durch Komfort, sorgfältige Küche und 
schöne Lage. Großer schattiger Park. W. Deig. 


Hotel Atlantic 


im früheren Englischen Hof, an der Lichtentaler Allee. Fließen- 
des Wasser, Böder, Appartements, Hauskapelle. 


Hotel Badischer Hof am Eingang der Keiser Allee, 


Eigener Park. Altbekenntes Familien-Hotel und Pension. Mößige 
Preise. Thermelbsder im Hause Die Direktion. 


Bellevue 


Bestbekanntes Familienhotel, Lichtenthaler Allee. 
16 000 qm eigener Park. Pension von 85.— en. 
— a 2 


Idealste Büste der Welt. ; 


e " l 
Schöne volle Körper- 
formen erhalt. Damen | iche! Milpstor | 
durch Náhrpulver Ar- 


wan. — Wirkung Ist | verschwinden unter Garantie 
staunens wert. Garan- | mit unserem Spezialmittel, sonst 
tie-Schein. Kart. 7.50, | Geld zurück. Preis 11.— Mk. 
3 Kart. 20.- Margonal | íranko. Nur echt vom Chem. 
G. m. b. H., Berlin 29:188 | Laboratorium, Osterode a/H. 


e 
UnreinesBlul 
Sum Ausſcheiden aller Schärfen 
aus den Säften gibt es nichts 

Beſſeres ois típoff. Cauenfteiu's 
Renovationspilien; ganz beíonb. 
bei Aus schlägen, Geſichtsblüͤten. 
roter Haut. Flechten. Blutandrang 


unb Ber ftopfung. M. 12.50. spin 
Lauonsteins Versand, Spremberg I. 8. 


ä Alle Beinkrüm- 
mung verd. eleg. n. 
= mein mechan. Bein- 
; Regulier-Apparat 
ohne Polst.od. Kiss 


u. sonstige lästige Haare 
verschwinden sofort 
spar- und schmerzlos durch Ab- 
tóten der Wurzeln für immer 
mittels meiner neuen oriental. 
.Helwaka- Kur“ „Besser als 
Elektrolyse!“ Sofortiger Erfolg 


200 vsch. Umsturzm. .135.— 
20 „ fr. Kolonien 7.25 
400 „ Kriessmark. 360.— 


. 12.50 u. für starken iumnfane- 


reichen Haarwuchs M. 19.50, Max Herbst, Markonh. Hamburg A. 
iate Bn De ers ver Kriegsnotgeld una Alben e 


Erud u. Verlag ven August Scherl G. m. b. ». Berlin SW, ji mmeritr. 35/41. — Für bie Redaktion verantw.: i. V.: Alfred Georg Har. mann, Berlin. Zdónebeta: in d 
(. d. Nedalt. detaniw.: B. WIr 1h, Wien IV, Theobaldgaſſe 17, l. d. Herausgabe Ro dert Noht, Yuchhandl, Wien , Domgaſſe A — 8. d. Anzeigenteil vetantw. LUE 


Hotel und Badehaus Záhringer Ho C 


schwinden schnell und 
schmerzlos durchMyro- 
balanum sicher be- 
währte Ausserliche An- 
wendung. 
Otto Reichel, Borlin 78. 
Eisenbahnstr. 4. 


4 | 
2 Nenikataloggrais. | M Mundwasser -Zahnpasta 
c M. Seefeld RadebeniDresdent 


Tilit-Laboraforium 6.mb.H. Leipzig 


kKriegs-Briefmarken 


35 vech. Ung. Ktgsausg. 15.— 


Ac .25|40 „ Abstimmgsgb. 25.— 

GA 500 „ Kriersmark en 480..— „ Studenten- 

y | Kriegsmksamml. in ? Hd. (Kataluyw; 13500, — ) für 9650. — artikellabrik 
arant., sonst Geld zurück. Preis 1 ege usmarke 'nsammlung in 1 Band (Katalogw. 1259. —) für 5000. ar Carl Roth 


Zimmer ab ao — reste Menüs und Kerten Service. Er6ff- 
nung 15. April. 


Brenner’s Stephanie-Hotel | 


Hotel Europáischer Hof 


Feinstes Familien-Hotel gegenüber Kurgarten und Trinkhalle. 


Peters Hotel zum Hirsch sci. Kurnoteı 


mit Thermelbsdern. 130 Zimmer. Wohnungen mit Fries. 
Thermalbädern. Zimmer und Verpflegung von Mark 65.— 


Vornehmes behagliches Familienhotel I. Ranges. Thermall i^ 
Großer Park. Günstige Pensionsbedingungen. Prospekte. 


o ux Schönhe 


1 H verleiht »» Cre 
non“, beseitigt r cht spröde 
Pickel, rote Flecke und alle Ha : 
gibt dem Antlitz ein zartes. blahendes 
Ori dose Mk. 15.— 
san Nadinahme oder Voreinsendı 
Porto und Verpackung extra. 
o. Sas USSEROW 


metisches Versandhaus 
Stettin 9. PostachlieBtach 144. 


Mk. 10.—. 


EBbare, wohlschmeckende e. | Ri TS | | l 
Neura-Lecithin- BIB | ss: zest. mi 
feurig aus- a 
Perlen. deen Diem. 


aa Gë EE 
Ring m. starker. Goldreif M. GER 
Porto u. Verp. extra. Katalog 
gratis. Als ee Fe 


Das beste Kräftigungs- 
mittel für die Nerven, 
behebt Appetitlosigkeit u, 
reel ecu Erhä tiich in 
AT vO t 
WO nicnt, v 

sich a 


Deutsche Lecithin- Werke, 


Köln-Braunsield. 


1 | 


Briefmarken | 


Württembergs letzte. P 
Markenh Württemberg, en in bo, 


Bühnenwerke. i 
Märchen. Gedichte. « 

schaftl. Arbeiten sowie sA 
Komposition. ot i 


Würzburg 2 
Gegründet 1875. 
Verlangen Sie Katalog, 


| Zeitschrift für Industrie Exporthandel und Auslandinferessen 


10. Jahrgang 


liefert samthche Schuhmaschinen. 
Alleinige hersteller der Maschinen 
für das E ch 
(Schuhe mit gelebter. 
wasserdichfer Sohle.) 


* 


Niederlassungen in: 


PARIS : G. König. 24 rue de St. Quenfin 
BRUXELLES: Usines Atlas E De Bais ieux 254 bis rue 
BARCELONA: G. Ricarf. 15 Barbara de Merode 
STOCKHOLM: A. B. Svenska Atlaswerken, Tunnelgatan 21 
WIEN: Atlas-Werke. Wien VII, Neue Stiftgasse 66 
PRAG: Adolf Schón, Kozi 21 

ella Chiussa 20 


MAILAND: Alfons Berleb, Via d 


FLITTERT 


eee e. „ E Co 
Darrer He. 


stein maschinen 
Zementdachziegel- u. Be- 
tonhohlblockmaschinen 


Formen 
L Stufen, Rohre, Pfosten 


scher 
Brecher + Pressen 
Zomentfarben 
Maschinenfabrik 


. Wideburg & Soh 
üringer Rasschunde- DL 
stalt und Großhandlung 
Eisenberg 27 in Thüringen. 
Alle Rassen Sc Samen „Wach-, 

Salon - und hunde. 
Versand zu ec Ja — unter 
sen Bedingu Garantie u. kulante- 
sten * aa deeg Für Preisliste 
A. einsenden. Aníragen Rück- 
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A.J.FEISTa«G. 
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Ferdinandstr. 5. 


IMPORT EXPORT N 


Wi Besondere Abteilung für: nach allen Ländern, 4 
Douro-FPortwein, besonders 
Madeira, Sherry, Landwirtschaftliche 

Orig.-Jamaica-Fum, Maschinen und 


Arrak, Cognac usw. Glaswaren (Flaschen) 
Offen für einige Vertretungen erster Firmen. 


IMoldenhauerz& 3erlin NO. 18. 
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Fabrikation 
und Großhandlung 

in Ölen, Lacken, Farben, 
chemisch-technischen Artikeln usw, 


Berlin S.. 
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L. LEICHNER : Duftei. Puder- und Theater-Parfümerie-Fabrik - Berlin S W668, Schütsenstr. 31 


EE 


Bei Bestellungen beziehe man sioh auf die ,,Expori- Woche“. 1 
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& ab ol de chemische Reinigung von Blusen, Sommer- 
S kleidern, Stoffen, Anzügen eic. 

in Kartons à 100 Beutel 

$abo E Mefaliputzpulver 

in Kartons à 50 Beutel 


$abol]-"*!!11!2-aroma Kartons A 100 Beutel 


Jabel. una nmacrtirtännder 


GaboOl-zannpumiıver in Kartons à 100 Beutel 


$abol-** mi Tuben, y^ Kartons à 1, 2 und 5 Dizd. 


$ ab ol Sham on mit Kamillen- , Brennessel-, 
S Velichem, Teer- und ‚Schwefel -Zusatz, sortiert 
in on & 150 Beutel 


Ean de Cologne- SP? n Ruriqus à 100 Deutel 


(Original Johann Maria Farina, a dem Eloligusplatz) 


$abolod tür Nühnerangen Nornhamt etc. 


Borax garantiert rein in Karions à 100 und 50 Beutel 


Nairon æ e e " à 100 Beutel. 


BERNHARD HADRA 


Medizinisch-Pharmazeutische Fabrik und Export 


BERLIN C2 
Spandauer Straße 40 u. Neue Friedrichstraße 59 


: Ampullen-Präßarate „Marke Behamed“ 


- für Ärzte, Tierärzte, Zahnärzte 


Tabletten „Marke Behamed“ in 
Original-Packungen und loser Packung 


Man verlange Preisliste und Prospekte 


Dillen, naturell und dragiert, nach 
den Pharmakopäen aller Länder :: 


Klinisch-erprobte Spezial-Präparate 
in fremdsprachigen Aufmachungen: 

Urtiarsyl Ozaenalyt| Mercurarsyl 
Spezifikum gegen Gicht auf der | Zur Behandlungder | Arsen- Quecksilber-Präparat 
Grundlage von arseniger Säure | trockenen Nasen- in gebrauchsfertigen Ampul- 
undAmeisensäureinAmpullen u. Rachenkatarrhe, | len zur Behandlung der Lues 
nach Geh. Sanitátsrat Dr. Gem- | speziell der Ozaena aller Stadien. Ambulante 
mel, Dadearzt iii Bad Salzschlirf (S t i n k nas e) schmerzlose Behandlung. - 
Tropen-Apotheken für Auswanderer » Farm-Apotheken = Expeditions-Apotheken 


Man verlange fünispradiige Fxpert-Preisliste. 


Sabolgesellschaft m. b. H. Kühn & Co., Durach (Baden). 


An allen Plätzen kapiialkräftige Groß- 
firmen oder Vertreter für unsere Nährmittel 
und pharmazeutischen Spezialitäten gesucht. 


PAUL SURENBROCH & (0. 
HAMBURGO,Colonnaden 17/19 


Direccion cablegrafica: SURENBROCKING 
EXPORTADORES (en base des comisiones) de 
ferreteria, merceria, Juguetes, maquinaria etc. 
IMPORTADORES de toda clase de productos Jnjektionsspritzen | 
de los paises estranjeros. A Sr ra 
CORRESPONDENCIA en español, ingles, elemen, Ẹ | Kate Illustriert. Ka. 
frances, portugues. talog. Cunow & 

A. B. c. code 5th Edition. 3 

|  Cugragummi. 


Diese massig e Eisenkonstruktion 
> fchufzen Jic < 
wirksam gegen Witterungseinflüsse 
und chemische E mit- 


Man 5 


Franz P. Kirchner & (o. 
Stützerbach in Thüringen 


Thermometer-, Glasinstrumenten-, 
Porzellan- und Celluloidwaren- 
Fabriken - Eigene Hohlglashütten- 
werke. Fieber- und andere 
Thermometer, Spritzen, Glas- und 
Porzellanartikel für Chemie, Phar- 
macie - Porzellankruken mit Cellu- 
loiddeckel, Celluloid - Spielwaren. 


Eingcführte Auslandsvertreter gesucht. 


ewährte Rosfschufz- 
u. Ansfrichfarben für 

nt Holz, Beton und 
ww Mauerwerk 


Wt HEUTE LEE EH EET eee 


Roberi Welter & co. e E 
Berlin W35, Steglitzer Str. 66 E 


Spezialfabrik zahnárztlicher und I | 

chirurgischer Hohlnadeln, Spritzen | 

und Instrumente - Chirurg. und 
zahnärztliche Bedarfsartikel. 


Flafinnadein 


i d 1 
ea ebet 
Wee T 


Leipzig »pltagtoits 


WI LANOENDEARAG- LE 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche''*. 


meistverbreitet Trés répandu | Muy difuso 
in der Welt dans le monde en el mundo 


— SC toda clase de articulos cosméticos os. Gran 
especialidad: Locíones a el cuero cabelludo, a halsámica 
de abedul. a pare sacar el color 53 


m: Seeger Aktiengesellschaft & Co. 


‚u EXPORT 


arfumeries 
j spécialité: ee ponnage, ba uc Douce: Couleur 


Woll DEEP TITTEN IE M T | VUE "7" 
Edel-Parífífürerien: 


Turí - Floralin + Bac 


in allen Größen und Preislagen 


Teras- Teras- 


Haut-Creme  Trockenparfüm = 


Teras. Haarfarbe 


18 naturgetreue Nuancen ^ Kein Nachiſdummern 
Ermöglicht jede individuelle Färbung’ 


Aua 


amm 


Fordern Sie ausführlichen PROSPEKT kostenfrei 


. Seeger' $ Haarfarben 


Teinture pour cheveux 
Tintura para el peio 


YÉFAS/ HAUS 


Max Schwarzlose 
Beriin NW 40 


| E Aldi HALE 


exquises, toute sorte d'artícles E es. Grande 
our brosser des étoffes fanées 


Parfümerie-Fabrik Berlin-Steglitz 


Wir liefern preiswert: 


| : W | 
H 


mfiidier deuischen Erzeugnisse [Y = | ees Bonbonnieren 
durch engste Beziehungen zu den Werken zu | Appel & Pfannschmidt P.S e, Ostereier aus Pappe 
„ Anfragen ie er Samt E Er | sämtliche Füllartikel für die Konfitürenbranche. 
erens: Nationalbank für Deutschland, Bremen Kieinelsenwiaren für In- Papp- und Papier -Spielwaren. 
uer, Hardi & Co., Bremen, Bahnkeisir. 6 UU M Eni B rkhardt (oz a Q meu. 
ier, Richardi r Co., Hamburg 11, Behnenstr.9 urkhardt Nachf., Leipzig 9 inse 


— Auslandsvertreter gesucht. 


EECH 


Luxuskartonnagen- und Spleiwaren-Fabrik. 


. 

Hansa normalhärtender Zement Diamant Goldfolien-Amalgam = 
Hansa schnellhärtender Zement Diamant Silberfolien-Amalgam = 
Hansa Kronen- u. Brückenzement | | = 
deeg 7 Neuheit auf dem Gebiet = 

ze v en ement der Amalgamfabrikation. = 
Ge ü i S SCH K atz d en t Das einzigste und wirkliche Folien- = 
zeichnen sich gus, durch Güte, Klebefähigkeit, Härte Amalgam. Das Vollkommenste, was Wissen-. 
lichkeit. Höchste Härte und glänzende Verarbeitung. schaft und Technik zu bieten vermögen = 
BERLIN W57, POTSDAMER STR. 824. = 

Il ITA DINN UNNA" 


Bei Bestellungen beziehe mas sich auf dio ,,Export- Woche". 
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n : 
E. J. König, Berlin W35 


Parfümerie-Fabrik. 


Parfüms in reizenden Dutzend-Aut- 
machungen von Mk. 14 bis Mk. 33 
pro Dutzend. 


| 
| 
| 
| 
| 


Parfüms in modernen u. entzücken- 
den Einzelpackungen Mk. 60 bis 
Mk. 420 pro Dutzend. 


Kosmetische Artikel: Puder, Nagelsteine ete. 


Alaunsteine äußerst billig. 


Verlangen Sie sofort Preisliste. X 


| 
| 
Komplette reichhaltige Muster- 
Kollektion Mk. 400 franko. 
| 


Dtm NP 


TQ: 


JUR poumon yu 
Tabak- und Futte 


Schneidmaschinen für Kleingebrauch Zigaretten-. Mitt 
Grobschnitt. M. 35, 130, 530. E. Erichsen, Nordheimi Wttb.) 7, Spez- 
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Technische 
Hesse 


u. 52. Maschinenmarkt zu 


Breslau 


2. — 5. Juni 1921 
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LVoerdessert die Lutt / Zerstörı den l'abakrauch 

WE — LT Parfümiert die Räume / Künstlerishe Aus- 
Ex führungen ın transparentem  handgemaltem Porzellan / Glänzend bewährt 
E und in den meisten »esseren Haushaltungen im Gebrauch / Zu haben in 
E den teineren KunstePorzellane Beleuchtungs- und Parfümeriegeshäften / 


== 


c3 Bezugsquellen werden nachgewiesen Kataloge auf Wunsch kostenlos 
S Zur M sse in Leipzig. D’esdner Hot l. Etage Zimmer Nr.76 


EL Aerozon-Fabrik, Berlin SW68 X —— 


LIND) 


—— — — —N 


Gruppen: Kraft- und Lichtanlagen. 
Arbeitsmaschinen. Wasserbesorgung. 
Feuerbekámp'ung. ^ Beförderungs- 
mittel. Werkzeugmaschinen. Allgem. 
Maschinenbau. Technischer Bedarf. 
Werkzeuge usw. 


n ee 


Laboratorium Fundi 
Radebeul-Oberlofinítz 


empfiehlt 


Medicinalkapscin, Tabietien 
dicimisdi-pharm. Präparate 


SPEZIALITAT: 


BANDWURMMITTELFUNCH 


seit 20 Jahren von den ersten medizi- 

nischen Autoritáten im In- und Ausland 

regelmáBig verordnet — unübertroffene 

Wirkungen, einfache Anwendungsweise, 
ohne Berufsstórung. 


Santolfunck Ener 


IIT ed 


KE? 


Unsere Zukunft 
liegt im Osten! 


Anmeldungen von Ausstellern sofort erbeten 
Meldeschluß 15. April 


Breslauer 
Messc-Gesellschall 


Breslau » Ohlauer Straße Nr. 87 


Unterlegscheiben, 
une. Nieten, 


Schrauben, Matter, 


Heinrichs & Co. 


Eisenwarenfabrik 
Plettenberg i. Weetf. 
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4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


ALFRED HAFTANSHI & CO. + HAMBURG 1 


Glockengießerwall 19. Telephon: Vulkan 251 und 6339 


Tel.-Adr.: Kaftanski-Hamburg. 


Import aller Arten Häute u. Felle. speziell: Schaf-, Lamm- u. Ziegenfelle 
Im ort! Export sämtl. deutschen Fabrikate, Baumaterialien, techn. Artikel, Chemikalien usw. E ort! 


Teiegr.-Adr.: Kaftanski Buenos Aires 


Bruno Mädler / Berlin 


Köpenicker Str. 64. 
Großes Lager ersiklassiger 


Werkzeuge 


4 


^miwirschastlide Maschinen und 

write, Maschinen für Lederbear- 

etung mi Schuhfabrikatien, Trans- 

sina; jeder Art, Autemebile 

‚ir Personen und Gier, Bart, 
Si sche Ar ikel 


owie alle anderen Erzeugnisse 
er deutschen Industrie expor- 
feren wir nach allen Ländern. 


gurch unsere hervorragende Ein- 
„aufsorganisatlon, in welcher für 
aden Artikel ein fachtüchtiger 
fünkáufer mit besten Beziehun- 
"en zu den einschlägigen. lei- 
tungs fähigsten Industrie werken 
orhanden ist, sind wir im- 
kunde. den höchsten Ansprüchen 
in Qualität und Preis aller 
‚wünschten Waren gerecht 
zu werden. 


importieren Industrie- 
Landesprodukte aller Länder. 
Bporteure u. Vertreter gesucht. 


Mis ren Englisch, Fran- 
sösisch, Spanisch. 


" rlengen Sie Katalog 1710 D kostenlos. 


‚isenwaren 


aller Art — liefert preiswert 


yh Breuer, Köln- Ehrenfeld 


Postfach 12. 


$ BÜCHNER & CO 


Exportation um tous pays : de machines 

et nem. es CART OKT 

le travail dà cuir, el la baim 

des dusssures, Installations de 'rans- 

por. s en teus genres. au emobí.es da 

leurisme e! au'o-cam:sas, articles 
pha maceutiques 


et tous les autres produits de 
l'industrie allemande. 


Grâce à nos organisations 
d'achat de premier ordre, où, 
pour chaque article, nous avons 
un acheteur expérimenté ayant 
les meilleures relations avec les 
établissements industriels y cor- 
respondant les plus en renom, 
nous sommes en mesure de 
satisfaire les exigeances les plus 
grandes quant à la qualité ct 
au prix des marchandises 
demandées. 

Nous sommes importeurs pour 
produits agricoles ct industriels 
de tous pays. 

On demande des importeurs et 
représentants ^ Correspondance 
en anglais, francais et espagnol. 


FILIALE: 


Alfredo lKaffauski y Cia., Buenos Aires, vicioria 448/454 


Vertreter in allen Ländern. 


Allianz-Monatiheft für 


schäftsstelle. 
Kylimannstraße 8 zugesa dt. 


Senden Sie uns bald Ihre Adresse. 


KRANE 


F. Piechatzek 


"HEBEZEUG-FABRIK 
BERLIN*N-65 


erer e 


Export 0 ill ere Wt are er- 


porters ef ag icultural machiarey and 
isots, of machines for dress ag uber 
and wb ing shoes, cemty ag 
piants of everv descilglies, touring 
and transpe.t-au'ocars, pha, macenti- 
cal specia'ities 
and further productions of the 
german industry. 
Owing to our prominent pur- 
chasing organisation disposing 
of a competent buying manager 
for each single article who en- 
tertains the very best relations 
with the leading lirsthand special 
suppliers, wc are in a position 
to satisfy the most exacting de- 
mands as to quality and price 
of any required articles. 
We are likewise importers of 
industrial and agricultural pro- 
ducts of all countries. 


Importers and agents wanted. 


Correspondence in english, 
french and spanish. 


Monian-gcologische Industrie- 
eg u. Groß-Handeis- Gesellschaft. 
ABC Code Ste Ausgabe. Drahtanschrift: 


; | 
christliche Taigemeinschaft 
wird Ihnen gratis von der Ge- 
Ber'in-Li -Fte ſelde, 


ELEKTRO HEBE 
ZEUGE/AUFZUGH 


MAGDEBURG: 
DUCKAUS 


empfiehlt zum 


EXPORT: 


Exportames máquinas y éliles paa la 
ag’icultura, más Du? ES bah. 
ración del cuero y 2 fabr aciós de 
(a rade, instalaciones de transporte de 
Cu qu.er ua'ura, automóviles para per- 
$0 -3y Ca gas, artícu os farmacia icos 
y todos los demás productos 


de la industria alemana a todos 
los paises del globo. 


Debido a nuestra organisación 
prominente para la compra dis- 
poniendo para cada articulo de 
un gerente competente con las 
mejores relaciones con las manu- 
facturas más poderosas del ramo 
estámos en condiciones de cor- 
responder a las exigencias más 
poderosas por lo que concierne 
la calidad y el precio de cua- 
lesquiera generos que se deseen. 


Estámos importadores de pro- 
ductos de la industria y del pais, 


Se solicitan importadores y re- 
presentantes 


Correspondencia en ingles, 
frances y espanol. 


Bei Esstellungen beziehe man sich auf dio ,,Export- Woche“. 


C. KUNZE 


Kupferschmiederei und 
Apparatebauanstalt 


Dragéc- Maschinen 
Dampf- 
Zuckerkochkessel Zi. Dampf, und 


Vacuume 


Feuerkochung 


Hela-Motoren 


einfachste und billigste der Welt 
für alle Brennstoffe 


4,6 und 8 P.$. 


9 Motorpumpen. 


Diaphragma - Pumpen- 
und Motoren - Fabrik 
LAMPEL € Co., Düsseldorf. 


Exporlames para tedes es paises ma- 
dinas e n'ensilios para a agricullara, 
—— a masui ctur cão de 
coio e fabricaçãe de calçado, in- 
stallacdes d» tran porte de qua'gı r 
cspecia, aw'omov is para pessoas € 
ca ga, a tigos pia moceatices, 
assim como todos os outros 
artefactos da industria a!emá, 


Por nossas organisacöes de 
compra sobresalientes, nas quaes 
temos para cada artigo um com- 
prador esperto com as melhores 
relações para com as competen- 
tes empresas industriaes mais 
capazes, achamo-nos em condi- 
cöcs de poder satisfazer às pre- 
tensóes mais entesadas com 
relacáo á qualidade e preco de 
todas as fazendas desejadas. 
linportamos os productos in- 
dustriaes e nacionaes de todos 
08 paises. 
Achamo- nos na procura de im- 
portadores e representantes. 
Correspondencia em lingua ing- 
lesa, francesa, hespanhola. 


LEIPZIG (Limburgerbans) 
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Zeniralheizungs- 
und saniläre Anlagen 


Moderne Bäder und Toiletten. 


Pumpwerke, Kanalisationen, Rohrleitungen Jeder 
Art, Trocknungs- und Vacuumanlagen, Abwärme- 
verwertung. Kessel, Apparate, Armaturen etc. 


| 5 N | abuiReinzichtungen 

Gustav Kussatz 2 CO. 1 Ee 

BERLIN W857, Kurfürstenstraße 3. ^: | Maschinenfabrik 
Einige Vertretungen noch zu vergeben. asenclever At Diisseldo 


09 Modan 


feststehend oder fahrbar 
sofort lieferbar 


Grade-Motorwerke, 
Aktiengesellschait. 


Magdeburg. 


KI 


a" - 
d 
Tem RE 
"en ée" 
WS e, 


in Eisen + Messing + Kupier 


Jede Menge und Größe sofort lieferbar. Herstellungsmóglich- 
keit täglich 300000 Stück. Lagerbestand etwa 20 Millionen. 


Moritz Grüber, Brugge 24 i. Westi. 


Größtes Lager. aller Art 


Werkzeugmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen 


sowie sämtliche Maschinen für die Industrie 


Werkzeuge 
Jacob Kind, Düsseldorf 110 


HOLZFÄLL- 
MASCHINE 


HANSON&CO. 


Kom. Ges. | Telegr.-Adr.: KOBIND. 
LÜBECK J 
BB Gebrüder Brehmer 


Maschinen-Fabrik 
Leipzig-Plagwitz 


2 bauen als Spezialität: 


Draht- u. Faden-Hefl- 
maschinen jeder Art © 
Bücher und Broschüren — 
Bogen-Falzmaschinen 
Maschinen zur Kartormages 
Fabrikation — Heftapparst 
Anklebemaschinen 


MASCHINE 


Drehbänke Shapingmaschinen 
Revolverbänke Schleifmaschinen 
Bohrmaschinen Exzenterpressen 
Fräsmaschinen Hobelmaschinen 
Bohrwerke Holzbearbeitungsmascainen 


Zweigniederlassung 
BERLIN NW 7 Broschüren-Drahtheftmaschine ,, Universal 
Nr. 7%, für seitliche Heftung bis 23 mm 


Dicke und Falzheftung von beiden Seiten 


? 


Wagen Radsalz-Drehhänke Lokomoliv-Radkalz-Drehbanke || 


modernster Bauart und hóchster Leistung. 


Schablonen Supporte 


zum selbsttätigen Überdrehen der Radsatzprofile. 


Werkzeusmaschinen aller Art 


für Hüttenwerke. Eisenbahnwerkstätten und Maschinenfabriken liefert 
Abt.Metallwarenfabrik, Köln-Mannsfeld. 


Alexander Klehe, Düsseldorf Oberkassel 1 =: 


S ` TU" p NTT 
6 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


SAIT OH TO TETIT T ATTE 


Schmiddings 


Stahlrute " STOP" 


unentbehrlich als Vertfeidi- 
gungsmiftel, hergestellt aus 
bestem Federstfahidraht 3 
teilig, feleskoparfig zusam 
rnenschiebbar, bedquern in 
jeder Rockfäfche zu irage 


Wilhelm Schmidding 


IUummmmmmmmmmmmmmmmmummmmmm 
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EXPORT-WOCHE 


Zeitschrift für Industrie, Exporihandel u. Auslandinteressen. 


Aufsätze über Handels-, Zoll- und Wirtschaftspolitik, Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien 
und Referate über technische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse. 


Die Bezugsgebühr für die wöchentlich erscheinende Zeitschrift betrágt innerhalb Deutschlands bei Ueberweisung durch 
diePost vierteljährlich Mark 4.75, bei direktem Versand durch Streifband vierteljährlich Mark 12.—. Einzelnummer 40 Pfg. 


Nummer 19 


BERLIN SW 68 


7. Mai 1921 


Neue chemische Präparate. 


D* wirtschaftliche Abschnürung Deutschlands während des 
Krieges brachte es mit sich daß danach getrachtet wurde, 


JasDasein der inder 
Lebensmittelver- 
ior$ung hart be- 
lrángten Bevólke- 
rund einigermaßen 
erträglich zu ge- 
alten, Hier hat 
ich nun gezeigt, 
laß es nicht nur 
uf  militárischem, 
'ondern auch auf 
lem Gebiete der 
; Volksernährung 

ıöglich war, Her- 
orrag endes zu lei- 
ten. Deutscher 
Erfi ndungsgeist 

'rachte es zuwege, 
ie stets  auftau- 
benden Schwie- 
igkeiten immer 
über- 
über 


vieder zu 
vinden und 
ie mehr als ein- 
ial drohende Er- 
ährungskrise hin- 
vegzuhelfen. 
Unter den Er- 
umgenschaften, die 
om  Durchhalten 
ráhrend derschwe- 
en Kriegsjahre bei- 
tragen haben, 
st nicht zuletzt 
die Aufnahme des 
Vraktischen Pllan— 


enschutzes zu er- 
zähnen. 
kriege 


Vor dem 
hatte die 


ee. 


* * 
Von * 


Buschbohnen (Hinrichs Riesen-Zuckerbrechbohnen), ungebelzt. Ungleichmäßiges und dünneres Auflaufen 


der Saat. 


Buschbohnen (Hinrichs Ri. 
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Wachstum mäßig. Die in der Bildecke rechts oben abgeteilten 


mit Uspulun behandelten Versuchsbeeten. 


sen-Zuckerbrechbohnen), mit Uspulun gebeizt. 


gleichmäbiges Wachstum. 
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cete gehören schon zu den 


Gleichmäßiges Auflaufen der Saat, 


KÜNGELHÖFFENR — 
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Bevölkerung im allgemeinen nur wenig Kenntnis davon, daß 
auch die Pflanzen in der gleichen Weise, wie Menschen 


und Vieh, von 
Krankheiten befal- 
len werden, die 
mitunter epide- 
misch auftreten und 
die Ernte erheblich 
gefährden können. 
Durch sachgemäß 
vorgenommene Be- 
kämpfungsmaßnah- 
men, die in ande- 
ren Ländern, z.B. 
in den Vereinigten 
Staaten von Nord- 
amerika, schon 
längst üblich sind, 
lassen sich nun die 
durch Pflanzen- 


krankheiten verur- 


‚sachten Schädigun- 


gen und Erntever- 
luste so weit en- 
dämmen, daß Mil- 
lionenwerte dem 
Volksvermögen er- 
haltenbleiben. Es 
verdient hier eine 
chemische Erfin- 
dung hervorgeho- 
ben zu werden, die 
die deutsche Land- 
wirtschaft in die 
Lage setzte, die bei 
dem: Getreide auf- 
tretenden Krank- 
heiten, wie den 
große Verluste ver- 
ursachenden Stein- 


brand des Weizens, 
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in wirksamster Weise zu bekämpfen. Es handelt sich 
hier um die Saatbeize ,Uspulun', die nicht nur den 
vorhin beschriebenen Zweck er- 
füllt, sondern, was von besonde- 
rem Interesse sein dürfte, auch die 
Eigenschaft hat, auf die Entwick- 
lung der Pflanzen im Jugendstadi- 
um einen günstigen Einfluß auszu- 
üben, Die Folge davon ist eine 
oft erhebliche Erhöhung der Ernte- 
erträge. Dazu kommt, daß eine 
Beeinträchtigung der Keimfreiheit 
der Saaten durch dieses Mittel 
ausgeschlossen ist. Die Anwendung 
von Uspulun hat in der deutschen 
Landwirtschaft eine so große Ver- 
breitung und eine so warme Unter- 
stützung seitens der Fachkreise 
gefunden, daß nach Beendigung 
des Krieges, als die Einfuhr wieder 
freigegeben wurde, auch das Aus- 
land sich lebhaft für Uspulun in- 
teressierte. Es liegen auch bereits 
Nachrichten vor, wonach in Über- 
see die in Deutschland mit Uspulun 
gemachten Erfahrungen voll und ganz bestätigt werden. Es 
steht also zu erwarten, daß diese deutsche Erfindung zum 
Vorteil der ganzen zivilisierten Welt in fühlbarer Weise 
dazu beitragen wird, die Ernáhrunc aller Völker sicherzustellen. 
Einem weiteren dringenden Be- 
dürfnis der Ernährungsproduzenten 
konte durch Schaffung eines Be- 
kämpfungsmittels für pilzliche und 
tierische Schädlinge im Obst- und 
Weinbau in Form des Schwefel- 
práparates ,Solbar'" abgeholfen 
werden. Dieses ist ein graues 
Pulver und ergibt durch einfaches 
Auflósen in Wasser eine sofort 
spritzfertide Lósung, die an Stelle 
der zwar als vorzüglich ane-kannten, 
jedoch schwierig herzustellenden und nur in wässriger Lö- 
sung in den Handel gelangenden Schwefelkalkbrühe Ver- 
wendung finden soll. Solbar ist jedoch nicht nur in bezug 
auf Wirksamkeit der Schwefelkalkbrühe mindestens gleich- 
wertig, sondern auch für empfindliche Pflanzen, z. B. in 
Gewächshäusern, vollkommen unschädlich. Das Mittel ist 
ebenfalls im In- und Ausland mit Erfolg in Anwendung. 


unbehandelt 


WeiDes Damentuch 


natürl. Größe. 


Lose Wolle, unbehandelt 


mit Eulan behandelt 


Abgesehen von den oben erwähnten Erfindungen de 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Leverkusen be 
Kó'n a. Rh , ist es diesem chemischen 
GroBunternehmen gelungen, 


schaftlicher Hinsicht auBerordent- 
lich wichtige Aufgabe zu lösen. 
Bekanntlich werden alljährlich 
durch die Larven der Kleidermotte 
ungeheure Schäden angerichtet. In 
systematischer, zielbewußter und 
jahrelanger Arbeit ist nun ein Ver- 
fahren bzw. ein Mittel entdeckt 
worden, das wollene Gegenstände 
(Kleidungsstoffe, Teppiche, Pelze 
usw.) vor Mottenfraß schützt. Es 
handelt sich hier nicht um ein Mit- 
tel, wie Naphthalin, das den zu 
schützenden Gegenständen beige- 
geben wird und durch seinen Ge- 
ruch die Tiere abhalten soll, 
sondern diese neue Frfindung 
besteht darin, daß die Wolle schon 
während ihrer Verarbeitung zu 
Textilwaren einer im übrigen nicht störenden Imprägnierung 
unterzogen wird, die den Schutz der Wolle sowohl wie 
der Fertigfabrikate vor Mottenfraß zur Folge hat: Das hierbei 
erforderliche Chemikal wird unter dem Nameı ,Eulan" 
in den Handel gebracht. In gleicher 
Weise wie Wolle oder Halbfertig- 
waren können auch Kleidungs- 
stücke und Teppiche durch Ein- 
legen in Eulan-Lösung gegen Mot- 
tenfraß gesichert werden. Wenn man 
berücksichtigt,daßdieKleidermotte 
eine der bestgehaßten Feinde aller. 
die mit Wolle zu tun haben, insbe- 
sondere auch jeder Hausfrau ist, 
so wird die neue Erfindung sicher- 
lich lebhaftem Interesse begegnen. 
In den Abbildungen sind aus einer großen Anzahl 
praktisch durchgeführter Versuche einige Ergebnisse her- 
ausgegriffen, die mit „Uspulun und „Eulan erzielt 
wurden. Sie beweisen mit voller Klarheit die auffallenden 
Wirkungen dieser chemischen Erzeugnisse, so daß deren 
weiteste Verbreitung aus volkswirtschaftlichen Rücksichten 
warm zu begrüßen ist. 


mit Eulan behandelt 


Deutsche Parfümeriekunst und Kosmetik. 


Von E. H essing- Berlin. 


Ver etwa Jahresfrist, in der Nummer vom 19. Juni 1920, 
enthielt die ,Export-Woche" eine Abhandlung über 
„Deutsche Parfümerien und kosmetische Präparate im 
Ausland”, in der ausgeführt wurde, daß die deutsche Par- 
fümerieindustrie trotz ungünstiger Preislage wichtiger Roh- 
stoffe und trotz Kontingentierung des unentbehrlichsten 
Hilfsmittels, des Alkohols, den durch den Krieg verloren- 
gegangenen Auslandsmarkt größtenteils wiedergewonnen 
hat. Es wurde in diesem Artikel die Hoffnung ausgedrückt, 
daß die deutschen Fabrikate in nicht allzu ferner Zeit einen 
größeren Platz am Verbrauchermarkt des Auslandes ein- 
nehmen würden als vor dem Kriege. Voraussetzung für 
diese Hoffnung war, daß nur vollwertige Qualitätsware, 
die ausländischen Qualitäten zumindest gleichkommt. 
exportiert wird. 

Im Interesse deutschen Schaffens ist es hocherfreu- 


H 


lich, festzustellen, daB die deutsche Parfümerieindustrie die 
an sie geknüpften Hoffnungen in vollstem Maße erfüllt hat. 
Ein Gang durch die Fabriken der deutschen Weltfirmen 
zeigt uns, daß überall wieder reges Leben herrscht. Die 
alten Verbindungen mit dem internationalen Handelsmarkt 
sind wieder angeknüpít, die Rohstoffe aus Südfrankreich, 
Nordafrika, Italien, Bulgarien, Kleinasien und Japan sind 
wieder eingetroffen, wenn auch zu ihrem Einkauf geradezu 
ungeheuerliche Preise aufgewendet werden mußten. In der 
Fabrik des Berliner Welthauses Gustay Lohse sahen wir 
blauhäutigen Tonkin-Moschus liegen, von dem ein einziges 
Kilo nicht weniger als 100000 M. kostete; und gleiche 
Beobachtungen konnte man bei den anderen angesehenen 
Berliner Firmen, bei J. F. Schwarzlose Söhne, dem Teras- 
Haus Max Schwarzlose, bei Jünger & Gebhardt, Lehmann 
& Bohne (Lebona) u. a. machen. Zustatten kommt uns. 


auf ei-! 
nem anderen Gebiete der Sc* ädlings- 
bekämpfung eine in allgemein wirt- 
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daß Deutschland in der Herstellung der anorganischen 
Riechstoffe, welche, wie bekannt, ein Derivat der Stein- 
kohle sind, einzig in der Welt dasteht, so daß sogar Frank- 
reich den Bedarf in diesen Produkten für seine Parfümerie- 
industrie bei uns decken muß. 

Eines der ältesten und E Häuser der 
Branche ist die Firma Gustav Lohse in 
Berlin- Teltow, die bald auf ein hundert- 
jähriges Bestehen zurückblicken kann. Noch 
heute sieht man allerorten die Spezialitäten 
der Firma, mit welchen sie ihren Ruf begrün- 
dete, die Lilienparfümerie in Gestalt von Odelys- 
Lilienmilch, Lilienmilch Seife, -Creme, -Puder 
usw. In neuester Zeit haben weite Verbreitung 
gefunden, das Lohse-Parfüm ,Lila", das Mode- 


Abb. 1. Abb. 3. 


parfüm „Lelia“ (Abb. 1), ein beliebter Phantasiegeruch, wie 
auch das Parfüm, Tryphe (Abb. 2). Weitere neuere Erfolge 
zeitigte die Herstellung des „Uralten Lavendelwassers" 
wegen seines natürlichen erírischenden Lavendelgeruches 
(Abb. 3). 

Gleichfalls zu den altangesehenen Firmen gehört J. F. 
Schwarzlose Söhne in Berlin NW. 21. Ihre alte, in der 
ganzen Welt bekannte Spezialität ist „Rosa Centifolia” 
(Abb. 4), die hundertblättrige dunkelrote Rose, deren 
Duft in wunderbarster Natürlichkeit berauscht; diese Par- 
fümerie wird hergestellt in Parfüm, Eau de Cologne, Seife, 
Brillantine, Puder usw. Als neuere Parfüme sind zu nen- 
nen „Lilaflor“, der Duft des Flieders, „Akazina“, der Duft 
der Akazie, „Hyacina“, eine naturgetreue Wiedergabe der 
blühenden Hyacinthe, einzigartig und vollständig neu; 
ferner „Ilona“, ein liebliches Bouquet auserlesener Wohl- 
gerüche (Abb. 5), ,,Recorda", ein dezenter, vornehmer Phan- 
tasiederuch von besonderer Feinheit und Nachhaltigkeit, 
und „Finale“, gleichfalls ein Phantasieparfüm, jedoch von 
charakteristisch herbem Duft, ein beliebtes Herrenparfüm. 
Der „Creme Electra” der Firma erscheint mit Rosa Centi- 
folia oder mit Veilchen parfümiert. 

Die namensverwandte Firma, das Teras-Haus Max 
Schwarziose in Berlin NW. 40, das auch schon länger als 
50 Jahre besteht und seinen Weltruf durch das Parfüm 
„Turf“ (Abb. 6) begründete, brachte kurz vor Weihnachten 
1920 drei Produkte heraus, bei denen von dem Fabrikanten 
besonderer Wert auf den typischen Charakter des Parfüms 
gelegt wurde. Interessant ist, wie der Fabrikant den 
Typus seiner Marken in Worten festgelegt hat. Danach 
soll ,,: Mouchy" (Abb. 7), ein berauschender voller Duft, in 


seiner Wirkung an den holden Zauber erinnern, der in der 
natürlichen Liebenswürdigkeit bevorzugter Menschen 
liegt; ,,Lorilor" ist bestimmt für sensible Naturen, die Wert 
legen auf die feine Nuancierung ihrer Persönlichkeit, und 
„Bac“ wird als das vornehme Klubparfüm bezeichnet, das 
sowohl von dem eleganten Herrn als auch der Dame von 
Welt zur Betonung der eigenen Note benutzt wird. 

„Uvarda“ ist geschaffen für diejenigen, die ihre Person aus 
ihrer Umgebung nicht hervortreten lassen móchten und die 
weder einen ausgesprochenen Blumenduft noch einen her- 
ben Phantasiegeruch bevorzugen. Auf dem Gebiete der 


Abb. 2. 


Kosmetik ist die Firma mit der Teras-Haarfarbe als Neu- 
heit herausgekommen; nach neuen Forschungen ist hier ein 
Erzeugnis hervorgebracht, das berufen sein soll, die Haar- 
färbung auf eine erweiterte Grundlage zu stellen. 

Sehr bekannt geworden wegen ihrer qualitativ hervor- 
ragenden Fabrikate ist die gleichfalls fast 50 Jahre be- 
stehende Firma Jünger & Gebhardt, 
G. m. b. H., in Berlin S14. Von ihren 
älteren beliebten Parfümen seien der volle 
schwere Phantasieduft „Orelia“, „Rievera- 
Veilchen“, der Maiglöckchen -Veilchen- 
Jasminduft „Midas“ genannt; das neueste 


Abb. 4. 


Produkt von besonderer Ausgiebigkeit und herrlichem Wohl- 
geruch ist die Kölnische Wasser-Parfümerie „Lavendel- 
Orangen“, fabriziert als Parfüm (Abb. 8) und Seife (Abb. 9) 


in geschmackvoller Ausstattung, aus den besten Rohstoffen 


hergestellt und den ersten auslándischen Parfümen eben- 
bürtig. | 

„Die Liebe des Mannes geht durch die Nase" setzt die 
Firma Lehmann & Bohne, Berlin SW. 68, die Fabrikantin 
der bekannten Lebona-Marke, in Variation eines bekann- 


Abb. 6. 


ten ähnlichen Wortes, das der kulinarischen Empfindlichkeit 
les Mannes Rechnung trägt, an die Spitze einer ihrer Ver- 
óffentlichungen; ein packendes Schlagwort, etwas kraß, 
aber bei der heutigen Kultiviertheit gar nicht unberechtigt. 
Ihre Parfüme sind „Lebona“, die Hausmarke, ein schwerer 
exotischer Duft, „Rotklee“, ein erfrischender Duft, „Bar- 
carole", das Parfüm der Jugend, „Naila“, das herbe Herren- 
parfüm, und schließlich der Schlager der Firma: „Rigano“, 
das echte Juchtenparfüm (Abb. 10), ein Geruch, der in 
seiner Natürlichkeit und  Feinheit nur sehr schwer 
herzustellen ist. Bekannt ist die Firma noch durch ihre 
vielseitigen Creme und die Zahnpasta „Lebodont“, welche 
Radtum enthält. 

Mit einer aufsehenerregenden Neuheit ist Lebona her- 
vorgetreten, als der Krieg die deutsche Industrie zwang, 
sich den Verhältnissen anzupassen, insbesondere den Alko- 
hel/erbrauch einzuschrän- 
ken. Damals kam die Er- 
lindung heraus, die Grund- 
stoffe, also die ütherischen 
Óle, anstatt sie in Alkohol 
aufzulösen, dur:h ein be- 
sonderes Verfahren puder- 
artig in konzentrierter Form 


herzustellen, so daß eine 
kleine Dose etwa fün'mal 
soviel Duftstoffe enthält 
wie eine glei he Menge 
Alkoholauflösung. Dieses 
Verfahren wurde nach Kriegs- 


auf seine jetzige Vollkom- 
menheit gebracht. Seine 


brechlichen Flasche. In den 
inneren PapierabschluB der 
Dose werden mit der Steck- 
nadel einige Lócher gestochen 
(Abb. 11), durch die ein wenig 
von dem Trockenparfüm auf 
die Haut gestreut und verrieben wird. Diese Trockenpar- 
füms werden in allen Gerüchen hergestellt. 
Lavendelwasser, welches auch die anderen ange- 
sehenen Parfümeriefabriken herstellen, ist die besondere 


sro Bedeutung, besonders für 
21. e den Export, ist eine große, 
uire wu. wegen der Lagerung, der 
a Urge Een billigeren Transportierung 
.f. Tote Raumersparnis und 
WT Borin m^ leichtigkeit, weiterhin in- 
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schluß weiter ausgebaut und 


Spezialität der Parfümerie Leonhard in Berlin-Lichterfelde 


außerdem stellt sie auch nach französischen Rezepter 
andere hervorragende Düfte her, die elegant aufgemach | 


sind und den Auslandsqualitäten völlig gleichkomm en. Al 


kosmetische Spezialität sei der „Aristea-Creme genannt | 


Feine seifen- und sprithaltige Haarwasser in allen mög - 


lichen Gerüchen pflegt die Finma Olyparfa in Berlin NW. 87 
Ihre flüssige Teer- und Kamillenseife unterscheidet sich vor 


denen der meisten Firmen vorteilhaft dadurch, daB sie klar 


und blank, also durchsichtig ist, während die 
anderer Firmen vielfach trübe sind. Ueberall wird reine: 
Alkohol, nicht dessen Ersatz, Protyl- oder Methylalkoho 
verwendet. Weiterhin stellt die Firma alle sonstigen ka 
metischen Präparate her, die im einzelnen aufzuführe: 
nicht angängig ist. 

Die Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate Kop; 
& Joseph in Berlin W pflegt neben der Herstellung va: 
Parfümen, die der kosmetischen Artikel. Ein neues, vor 
den bekanntesten Aerzten hervorragend begutachtete: 


Abbildung 10. 


Schutzmittel für die Haut gegen die schädliche Wirkäng dc 
Sonnenstrahlen ist „Zeozon und „Ultrazeozon' hergestel! 
nach den Angaben von Professor Mannich und Dr. Zern 
Die genannten Präparate, von denen Ultrazeozon bei Tro 
penreisen und Gletschertouren besonders ` empíohle 
wird, wurden von Professor Unna an einem ausgedehnter 
klinischen Material erprobt. Eine Spezialität sind auch di 
Badeextrakte, Sauerstoff- und Kohlensäurebäder, Schwefe:- 
Teer- und wohlriechende Bäder. 

Letztere Spezialität wird auch von der bekannten Firm: 
M. Pech GmbH, Berlin W. 35, gepflegt; ihre Kristallbade- 
salze dienen zum Weichmachen und Parfümieren des Wasch 
und Bade wassers, erhältlich in den be- 
liebtesten Gerüchen in sehr geschmack- 
voller Geschenkpackung. Eine gesetz- 
lich geschützte Neuheit, die besonders 
in Krankenhäusern in großen Mengen 
gebraucht wird, sind die Nachtgeschirr- 
tabletten, welche das Geschirr des- 
infizieren, reinigen, den üblen Geruch 
beseitigen und das Schlafzimmer par- 
fümieren. 

Schließlich sei noch auf die Zahn- 
pasta ,Zahnwohl" der Firma C. Schmitt- 


ner, Berlin -Wilmersdorf, hingewiesen, 
die sich dadurch auszeichnet, daß 
sie infolge starken  Glyzeringehaltes 
nicht eintrocknet. Neben Badeex- 


trakten, — Haarwasser usw. fabriziert 
diese Firma besonders noch Thymoform- 
Tabletten, die bei Halserkrankungen, Influenza usw.: 
Desinfektion des Mundes und Rachenraumes dienen ux 
von äußerst günstiger Wirkung sind. 


Produkte 


Zur Prophylaxe der Geschlechtskrankheiten, 


Von 


Der Gedanke, sich vor Geschlechtskrankheiten zu schützen, hat 
schon von jeher die Menschheit beschäftigt. Seit dem Kriege 
hat neben anderen die menschliche Gesundheit verheerenden 
Krankheiten die Geschlechtsseuche einen derart beáüngstigenden 
Umfang erreicht, daß sich sowohl alle ärztlichen als auch be- 
hórdlichen und Gesellschaítskreise ernsthafter denn je mit der 
Aufgabe einer radikalen Bekämpfung beschäftigen. 

Die Krankheitsstatistik aller Staaten der Welt zeigt von 
Jahr zu Jahr ein unaufhaltsames Wachsen der Zahl der Krank- 
heitsfälle, und bei objektiver Beurteilung muß man bedauer- 
licherweise zu dem Resultat kommen, daß alle bisher bekannten 
Schutzmittel zur Verhütung der Infektion nicht annähernd aus- 
reichen, um die mehr und mehr um sich greifende Seuche zum 
Stillstand zu bringen. Die Erreichung dieses Zieles ist heute 
eine der lebenswichtigsten Fragen eines jeden Staates, denn 
die Voraussetzung zum Wiederaufbau der gesamten Welt ist 
eine gesunde, kräftige und widerstandsfähige Generation. Aus 
diesem Grunde arbeitet die Wissenschaft aller Länder fieber- 
haft an der Lösung der Frage, durch welche Mittel das Umsich- 
greifen der Geschlechtskrankheiten einzudämmen ist. 

Die im Kriege gesammelten praktischen Erfahrungen auf 
xliesem Gebiete kann man zu dem Resultat zusammenfassen, 
‚daß die wirksamste Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 
. nicht allein in der langwierigen Behandlung akuter 
Krankheitsfälle, sondern in der Verhütung der 
Infektion zu finden ist. Die von dem deutschen 
Sanitätswesen im Kriege in den besetzten Ge- 
bieten angewandte Prophylaxe hatte zweifellos 
bedeutende Erfolge zu verzeichnen; jedoch wäre 
die Wirkung eine 
weit durchgrei- 
fendere geu «sn, 
wenn cie zur Àn- 
wendung gebrach- ( 
ten Schutzmittel 
vollkommerere 
gewesen wären. 

Im Interesse der Allgemeinheit sei deshalb 
auf ein in seiner Art und Wirksamkeit neues 
Schutzmittel zur Verhütung von Geschlechts krank- 
heiten aufmerksam gemacht, das von der An- 
tivenerin Gesellschaft m. b. H., Berlin-Schóre- 
berg, Meraner Straße 3, unter dem Namen 
-Antivenerin" auf den Markt gebracht wird. 

Während bei den bisher im Handel befindlichen 
Prüpsraten für die einzelnen Krankheiten Schutz- 
mittel vorhanden waren, deren Anwendung für das Publikum 
besonders umständlich ist, besteht die wesentliche Neuerung 
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Der heutige Stand 


prae und Kosmetik stehen beide in innig- 
stem Zusammenhange miteinander, und die Übergänge 
zwischen ihnen sind oft derartig verwischt, daß man bei 
einer ganzen Reihe von Präparaten nicht eindeutig klar 
anzugeben vermag, wozu sie eigentlich gehören. 

Der Krieg hat beiden Industriezweigen sehr übel mit- 
gespielt, jedoch kann man mit gutem Gewissen behaupten, 
der Kosmetik noch mehr als der Pharmazie. Die letztere 
mußte notgedrungen, schon wegen der gewaltigen An- 
sprüche, die das Feldheer an sie stellte, die volle Unter- 
stützung des Reiches beanspruchen und erhielt sie auch 
in weitestgehendem Maße, während die Kosmetik zum 
srößten Teile darauf angewiesen war, sich selbst ihre 


Wege zu suchen. 
Denn 
dune 


clie fii: 


9a 


è 
* 


des Antivenerin darin, daß es in nur einer Tube die zur Ab- 
tötung der verschiedenen Krankheitserreger notwendigen Gegen- 
mittel vereinigt. 


Es muß nach und nach erreicht werden, daß der Gebrauch 
prophylaktischer Präparate zur Verhütung der Ansteckung 
jedermann beiderlei Geschlechts zu einer selbstverständlichen 
Gewohnheit wird. Nur in der Praxis wird das Publikum die 
Bedeutung und Wichtigkeit solcher Präparate kennen und 
würdigen lernen. 


Um im Interesse der Volksgesundheit eines jeden Staates 
eine rasche und weitreichende Vorbereitung des Präparates zu 
ermöglichen, bringt die obengenannte Gesellschaft das Antivene- 
rin zu einem Preise heraus, der im Gegensatz zu den wenigen 
anderen im In- und Ausland auf dem Markt befindlichen Schutz- 
mitteln und im Verhältnis zu seinem Wert so niedrig ist, daß 
jedermann, auch den minderbemittelten Schichten der Bevölke- 
rung, das Präparat zugänglich gemacht wird. Das auf streng 
wissenschaftlicher Grundlage hergestellte Präparat wird seit 
ca. einem Jahr in einer Reihe städtischer und privater 
Kliniken und Laboratorien auf seine Zweckmäßigkeit und 
praktische Wirksamkeit geprüft und von ersten Wissenschaft- 
lern und ärztlichen Autoritäten empfohlen, so von Geheim- 
rat Dr. Blaschko, Medizinalamt der Stadt Berlin (gez. Prof. 
Seligmann und Prof. Hoffmann), Diagnostisches Institut der All- 
gemeinen Ortskrankenkasse der Stadt Berlin (gez. Chefarzt Dr. 
Königsberger), Professor Dr. Hans Friedenthal (Universität Ber- 


lin), Regierungs-Medizinalrat Dr. F. Winter (Berlin), um nur einige 
ERE zu nennen. 

euartid und zweckmäßig ist auch die getrennte Auf- 
machung des Präparates in Männer- und Frauen-Tuben. (Ver- 
gleiche Abbildung 1 und 2 in Originalgröße.) Beachtenswert 
ist der Verschluß der Männertube, der den Gebrauch besonderer 
Injektionsspritzen überflüssig macht. Die abschraubbare Glas- 
röhre der Frauentube bietet die neueste und zugleich bequemste 
Art der Handhabung für jede Frau. 


der Pharmazie und Kosmetik. 


Von C. Stafner- Berlin. 


In der Pharmazie handelte es sich in allererster 
Linie um die Herstellung brauchbarer Salben und Salben- 
grundlagen. Dies bereitete nun aber den beteiligten Kreisen 
die größten Schwierigkeiten, denn das bis Kriegsbeginn für 
die Bereitung von Salben fastunentbehrlicheSchweineschmalz 
war vor allen Dingen für die Zwecke der Volksernährung 
notwendig und mußte daher der Pharmazie entzogen 
werden. Amerikanische Naturvaselinen kamen. jedoch 
nur in so geringen Mengen herein, daß sie für die Salben- 
bereitung überhaupt kaum mehr mitzählten. Infolgedessen 
war die Pharmazie hierfür lediglich auf die Verarbeitung 
von Ersatzmitteln angewiesen, auf die sie denn auch in 
ausgiebigster Weise zurückgriff. In erster Linie sind als 
solche zu nennen: das Vaselinöl, die deutsche Kunstvaseline 
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und das mit Hilfe von Wachszusátzen hergestellte Unguen- 
tum neutrale. 


Die náchste Folgeerecheinün davon waren zahlreiche 
Klagen seitens der Árzte über die mangelhafte Beschaffen- 
heit der Vaselinen und Salbengrundlagen. Es stellten sich 
nümlich in vielen Fállen bei den Patienten Ekzeme ein. 
die oftmals ziemlich bósartig verliefen. Von den ver- 
schiedensten Seiten wurde die Ursache dieser Entzündungen 
auf die Begriffe Vaselinól, Kunstvaseline und Unguentum 
neutrale zurückgeführt. Dies geschah aber mit Unrecht, 
denn es wurde vollstándig außer acht gelassen, daß infolge 
des Mangels an Schwefelsäure die Vaselinöle und die 
Vaselinen nicht genügend raffiniert werden konnten. 
Gerade dieser Umstand aber dürfte zum weitaus größten 
Teile die Schuld an dem schlechten Rufe tragen, in den 
die Grundpräparate zumeist unberechtigterweise mit der 
Zeit gekommen sind. 

Jetzt, im dritten Jahre nach dem formalen Kriegsende, 
sind wir allerdings auch in bezug auf die Beschaffung der 
Rohstoffe für Salbengrundlagen schon ganz wesentlich 
besser gestellt, als dies besonders in den letzten Kriegs- 
jahren der Fall war, und wir kónnen uns mit Hilfe der 
amerikanischen Naturvaseline über viele Schwierigkeiten 
hinweghelfen. Hierbei müssen wir aber immer berück- 
sichtigen, daB uns auch heute noch nicht alle Friedens- 
rohstoffe in unbeschrünkten Mengen und früherer Be- 
schaffenheit zur Verfügung stehen. Das eine dürfte aber 
wohl als sicher anzunehmen sein, daß die amerikanischen 
Naturvaselinen in Zukunft für die Salbenbereitung in weit 
höherem Maße herangezogen werden, als dies in der Vor- 
kriegszeit geschah, und daß sie das Schweineschmalz immer 
mehr verdrängen werden. Freilich wird der emzelne 
Apotheker, und zwar besonders der ältere, der von Jugend 
auf daran gewöhnt ist, seine Salben unter weitgehender 
Benutzung von Schweineschmalz herzustellen, auch in Zu- 
kunft von dieser Ansicht nur sehr schwer abzubringen sein; 
dafür wird aber aller Voraussicht nach in der Großindustrie 
die Vaseline den ausschlaggebenden Grundstoff für die 
Herstellung von Salben abgeben. Die Ursache hierfür 
wird nicht zum geringsten Teile auch auf den Umstand 
zurückzuführen sein, daß die Vaseline unbegrenzt haltbar 
ist, während das Schweineschmalz schon nach verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit ranzig wird. Soviel bereits bekannt 
geworden ist, soll ja auch in dem neuen deutschen Arznei- 
buche, das sich zurzeit in Bearbeitung befindet, die Vase- 
line für die Salbenbereitung in weitestem Maße zugelassen 
werden. 

Die ame Industrie ist heute sogar schon 
wieder so weit gekommen, daß sie in der Lage ist, ge- 
wissen Ansprüchen und Wünschen in bezug auf Farbe 
und Aussehen der Salben nachkommen zu können. Bei 
dieser Gelegenheit sei aber noch darauf hingewiesen, daß 
während des Krieges teilweise von Apothekern Ansprüche 
an Salben gestellt wurden, denen Folge zu geben in 
damaliger Zeit eine glatte Unmöglichkeit war, Vor allen 
Dingen müssen wir uns von dem Vorurteil freizumachen 
suchen, daß die Güte einer Salbe abhängig ist von ihrer 
Farbe, denn dies ist durchaus nicht immer der Fall. So 
ist es z. B. für die Heilwirkung einer Borsalbe vollkommen 
gleichgültig, ob sie weiß oder gelb ist. 

Das, was bis jetzt über die Pharmazie gesagt wurde, 
trifft sinngemäß auch für die Kosmetik zu, denn auch 
bei ihr spielen die Salbengrundlagen eine äußerst wichtige 
Rolle. Im Gegenteil trat der Mangel an brauchbaren 
Grundlagen und Grundstoffen hier noch viel mehr in die 


Erscheinung, weil das Fehlen von Wollfett, Alkohol un 
Glyzerin und der teilweise Mangel an den benötigten: 
Chemikalien der kosmetischen Industrie die Aufrecht- 
erhaltung des Betriebes nahezu unmöglich machten. So 
war es während des Krieges selbst den größten und be- 
deutendsten Firmen nicht möglich, wirkliche Qualitätsware 
zu liefern, aus dem einfachen Grunde, weil die dafür not- 
wendigen Rohstoffe beim besten Willen nicht heranzu- 
schaffen waren und die Ersatzstoffe in sehr vielen Fällen 
als ungeeignet für den betreffenden Zweck verworfen 


‘werden mußten. Als Beispiel mögen hier nur die Zahn- 


pasten angeführt sein, über die doch während des Krieges 
wahrlich genug und durchaus nicht unberechtigt geklagt 


wurde, Jetzt sind wir aber glücklicherweise wieder so 


weit gekommen, daß wir Präparate auf den Markt bringen 
können, die denen der Vorkriegszeit kaum noch nach- 
stehen. 

Von der Umwälzung, die nach Kriegsende die gesamte 
Industrie heimgesucht hat, ist auch die kosmetische In- 
dustrie nicht verschont geblieben. Neben einer ganzen 
Reihe bedeutender Firmen, die ihre Ehre darein setzen. 
nur erstklassige Waren zu erzeugen, ist jedoch auch eine 
Anzahl solcher Firmen entstanden, die den Markt mit 
minderwertiger Ware überschwemmt haben. Aber auch 
das ist in der letzten Zeit ganz wesentlich besser geworden. 
Dieser Umschwung zum Guten ist hauptsächlich darauf 
zurückzuführen, daß die heutigen außerordentlich hohen 
Preise für Flaschen, Cremedosen Tuben, sowie für die 
Ausstattung dieser Packungen und nicht zuletzt die unge- 
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heuren Kosten für Reklame die Gestehungskosten der- 


maßen in die Höhe getrieben haben, daß sie nur von 
ausgesprochener Qualitätsware getragen werden können, 
die auch heute allein noch in der Lage ist, sich durch- 
zusetzen. 

Augenblicklich liegt dis Geschäft in kosmetischen 
Waren sehr danieder. Dies ist vor allem darauf zurück- 
zuführen, daß die früheren wohlhabenden Kreise, die 
einen großen Wert auf Körperpflege legten, im Durch- 
schnitt jetzt gar nicht mehr in der Lage sind, die hierzu 
erforderlichen Präparate anzuschaffen. Umgekehrt: geh! 
aber wiederum den neuen Reichen, die die Mittel dazu 
haben, der Sinn für die Wichtigkeit der Körperpflege noch 


größtenteils ab. Sie werden es erst noch begreifen lernen 


müssen, was das Wort „Körperpflege im Sinne der Kos- 


metik bedeutet; aber bis dahin wird es noch gute Wege 


haben. 


Noch ein anderer Grund darf aber nicht übersehen 
werden, weshalb die Kosmetik so schwer unter der beu- 


tigen Konjunktur zu leiden hat, nämlich der, daß in vielen 


Ländern, die bisher eifrige Abmehmer deutscher kos- 
metischer Präparate waren, augenblicklich nur für solche 
Waren die Einfuhrerlaubnis erteilt wird, die lebenswichtig 
sind. Die kosmetischen Waren werden aber fast überall 
und ausnahmslos als Luxuswaren angesehen. Deshalb 
kann von einer Ausfuhr im früheren Sinne zurzeit gar 
nicht die Rede sein. 

Alles in allem genommen sieht es augenblicklich auf 
dem Gebiete der pharmazeutischen und kosmetischen 
Präparate noch recht traurig aus. Jedoch ist eine en!- 
schiedene Besserung, besomders was die Qualität an- 
betrifft, unleugbar vorhanden. Hoffen wir daher, daß wu 
bald auch wieder in der Lage sind, die notwendigen Qua n- 
titäten erzeugen zu können, damit es uns möglich ist. 
den Außenhandel mindestens in dem früheren Umfange 
wieder aufzunehmen. 
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Beachtenswerte Instrumente und Hilfsmittel der modernen Chirurgie. 


Von Ingenieur Bruno Müllauer - Berlin-Friedenau. 


D“ operative Eingriff an dem Körper von Menschen und 
Tieren stellt beim Chirurgen große Anforderur gen 
an seine Geschicklichkeit neben einem hohen Maß von 
Erfahrungen. Andererseits wird ein günstiger Ausgang 
solcher Operationen auch wesentlich beeinflußt sein von 
Instrumenten und Hilfsmitteln, die dem Arzt bei der Aus- 
führung seiner Tätigkeit zur Verfügung stehen, Es hat 
sich aus diesen naheliegenden Gründen im Laufe der Jahre 
eine Reihe von Spezialinstrumenten für die verschiedensten 
operativen Eingriffe herausgebildet, so daß ein besonderer 
Industriezweig sich mit der Fabrikation solcher Instru- 
mente und damit in Verbindung stehender Hilfsapparate 
ausgiebig beschäftigen konnte, Die  Fabrikanten und 
Aerzte haben hierbei Hand in Hand gearbeitet, indem die 
ersteren als die ausführenden Organe der letzteren zu be- 
trachten sind. Zu der hohen Entwicklung der operativen 
Arbeiten, zu denen man heute gekommen ist, haben zum 
guten Teil die Jahre des Krieges beigetragen, in denen 
dem Chirurgen die beste Gelegenheit geboten wurde, den 
verwundeten und verstün- 
melten Menschen sich mit al- 
ler seiner Kraft seinem gan- 
zen Können zu widmen. Daß 
dies mit solchem Erfolge na- 
mentlich in Deutschland ge- 


Abb. 1. Abb. 2. 


lungen ist, ist der verständnisvollen Mitarbeit der Industrie 
tu verdanken, die die brauchbarsten und zweckmäßigsten 
Handwerkszeuge für die Arbeit des Arztes geschaffen hat. 
Es dürfte daher auch an dieser Stelle berechtigt er- 
scheinen, aus der Fülle der Erzeugnisse auf einige Sonder- 
ausführungen hinzuweisen, die der Aufmerksamkeit weiter 
Interessenkreise würdig sind. 
Bei allen operativen Maßnahmen, die der Arzt an 
einem Patienten vorzunehmen gezwungen ist, muß die wei- 
testgehende Sauberkeit aller mit dem Kranken in irgend- 
welche Berührung kommenden Gegenstände erste Pflicht 
sein. Der Operationssaal muß daneben auch gute Be- 
leuchtung und sachgemäße Anordnung der ganzen Aus- 
stattung aufweisen, so daß die für den Gebrauch in Frage 
kommenden Gegenstände schnell und in vorschriftsmäßi- 
gem Zustand bei der Hand sind. Die Abbildungen ver- 
anschaulichen chirurgische Hilfsmittel, wie sie sich als 
durchaus geeignet für diese Zwecke bewährt haben und 
von der Firma Kopp & Joseph, Berlin W. 35, herrühren. 


Als Sonderausführung verdient hervorgehoben zu werden 
eine Nadelzange nach Kurz (Abb. 1), die zur Nahtumlegung, 
Umstechung und Stielabbindung in tiefen Stellen dient, 
ebenso eine scharfe Zange (D. R. G. M. Abb. 2). zum leich- 
ten Abschneiden der Nadeln. Die Wundpinzette nach 
Michel (D.R.G.M.) veranschaulicht Abb. 3, Sie ist mit 
automatischer Fixierung für Wundklammern versehen und 
daher auch besonders für tief liegende Operationen geeig- 
net. Herffs neue Wundklammern zeigt Abb. 4. Sie ver- 
meiden gegenüber anderen Konstruktionen erhebliche 
Nachteile, indem sie bei den Operationen sehr bequem zu 
handhaben sind. Das Anlegen, Fassen und Zusammen- 
halten der Wundränder erfolgt dabei ohne jedes andere 
Hilfsinstrument rasch und sicher, und auch das Abnehmen 
von der heilenden Wunde ist absolut schmerzlos, weil sie 
durch ihre federnde Wirkung dem Vernarben der Wunde 
Rechnung tragen. Diese Wundklammern sind auch inso- 
fern von Vorteil, als sie, im Preise billig, immer wieder 
verwendet werden können. Außerdem sind sie aus rost- 
freiem Material hergestellt. Abb. 6 zeigt ein vollständiges 
Besteck zur Herstellung einer Wundnaht, in aseptischem 
Metalletui, mit Pinzetten, Klammern und Häkchen. 

Ein Hauptpunkt bei der operativen Behandlung ist 
die gute und sachgemäße Sterilisation der Instrumente, 
deren Ausführungsform oft umständlich ist. Hier scheint 
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Abb. 4. 


Abb, 3. 


ein Apparat am Platze, der eine größere Anzahl bereits 
eingefädelter Nadeln handgerecht bereit hält. Namentlich 
bei größeren Operationen ist das Einfädeln lästig und zeit- 
raubend und bietet leicht Gelegenheit zur Infektion. Sind 
die Nadeln vorher eingefádelt, so fehlt während des Ein- 
fádelns durch die Wärterin die Kontrolle des Operateurs,. 
außerdem werden aber die Nadeln bis zur Operation wie- 
der leicht infiziert. Am zweckmäßigsten ist es daher, die 
Nadeln vor der Operation einfádeln zu lassen, sie dann 
nochmals mit den Fáden zu kochen und direkt dem 
Gefäß, in dem sie gekocht sind, zu entnehmen. Diesem 
Umstand trägt der Apparat Rechnung. An seinem oberen 

Ende befindet sich ein víereckiges Kástchen, in dem 

die Nadeln so aufbewahrt sind, daB eine wesentliche Orts- 
veränderung derselben nicht möglich ist. Von da aus 
laufen die Fäden zwischen den Zähnen zweier Kämme, die 
es verhindern, daß die Fäden sich verwirren. Der obere 

Kamm befindet sich am unteren Ende des viereckigen 
Kästchens, der untere Kamm in einer Entfernung von etwa 
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14 Zentimeter vom oberen Kamm. Zwischen diesen 
Kämmen verläuft eine Metallplatte als Fortsetzung des 
Bodens des zur Aufnahme der Nadeln dienenden Käst- 
chens. Um ferner zu verhüten, daß die Fäden während 


des Kochens aus den Zwischenräumen zwischen den Zäh- 
nen schlüpfen, ist an beiden Kämmen eine weitere Klappe 
angebracht. Auf diese Weise können in einem Kästchen 
bis 30 eingefädelte Nadeln steril aufbewahrt werden. Will 
man nun diese sterilen Nadeln nach auswärts mitnehmen, 
so kocht man sie in dem Metallkästchen, das man nach 
Ausschütten des Wassers bequem in die Rocktasche 
stecken kann. Haben die Fáden wáhrend des Kochens 
eine krumme Lage angenommen, so ändert man dies vor 
dem Herausnehmen durch Anziehen des unteren Endes der 
Füden. | | 
Ein wesentliches Hilísmittel für den Chirurgen bildet 
ferner eine zweckmäßig konstruierte und bequem zu hand- 
habende Narkose-Einrichtung, die andererseits auch die 
Gewähr bieten muß, daß der Patient eine seiner Konsti- 
tution entsprechend bemessene Menge Betäubungsmittel 
mit Sicherheit empfängt. Solche Apparate sind für den 
guten Verlauf der Operationen oft von ausschlaggebender 
Bedeutung, und es sei daher ein neuer bewährter Appa- 
rat dieser Art hervorgehoben. Während die älteren Appa- 
rate als Tisch- und Handapparate ausgeführt wurden, ver- 
einigt eine neuere Konstruktion in det Narkosemaske die 
gesamte Armatur mit Behälter für das Narkotikum und 
Tropfvorrichtung. Die Wärme der Hand des Narkotiseurs 
oder die Wärme des Kinnes im Verein mit der Wärme der 


Neuerungen an zahnärztlichen 


Ausatmung des Patienten sind hier für die Funktion des 
Apparates nach Dr. K. A. Fries in genialster Weise nutz- 
bar gemacht worden. Es genügt also die Wärme der Hang 
und des Kinnes zur Verdampfung des Aethers, so daß 


dieser tropfenweise auf die als Maske benutzte Tupfer- 


watte gelangt und die Narkose bewirkt. Die Menge de: 
Narkotikums wird reguliert durch Drehung eines Hahne:. 
Die Vorteile dieses Apparates sind neben der leichten Re- 
gulierbarkeit und Dosierung auch wirtschaftlicher Natur. 
indem bedeutende Ersparnisse an Narkosemitteln gemacht 
werden. Außerdem hat der Narkotiseur beide Hände fre: 
zu anderer Betätigung. Das sichere Funktionieren des 
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Apparates wird auch nicht beeinflußt, wenn ein unruhiger 


Patient den Kopf hin und her wirft, denn trotzdem tropft 
das Narkosemittel gleichmäßig oberhalb des Mundes und 
der Nase des Patienten gleichmäßig weiter. 

Mit diesen kurzen Ausführungen sind aus der Fülle 
der Instrumente nur einige wenige herausgegriffen, die für 


Abb. 6. 


die operative Behandlung von allgemeiner Bedeutung sind. 
ohne daß auf Spezialbehandlung bestimmter medizinischer 
Gebiete näher eingegangen werden konnte. 


Instrumenten und Maschinen. 


Von Dipl.-Ing. Castner- Berlin. | 
gesucht besten Rohstoffe, die vor Beginn der Arbeit nach 


E die wichtigste Maschine, die für den Zahn- 
arzt in Frage kommt, ist die Bohrmaschine, demn für 
jede Arbeit an den Záhnen, mag sie sein, welcher Art sie 
will, ist die erste Vorbereitung die Entfernung aller schad- 
haften Teile durch Bohren oder, technisch richtiger aus- 
gedrückt, durch Fräsen. Daher ist es denn auch gar nicht 
zu verwundern, daß im Laufe der Zeit eine Unmenge ver- 
schiedener Arten von Bohrmaschinen und Zubehörteilen 
für Zahnärzte entstanden sind, die alle ihren Zweck mehr 
oder weniger gut erfüllen und alle ihre Vorteile und ihre 
Fehler haben. Dabei darf man aber nicht außer acht 
lassen, daß die Anfertigung derartiger Maschinen und 
Werkzeuge sowie der zugehörigen Teile in das Gebiet 
der Feinmechanik gehören, bei denen nicht mit Millimetern, 
sondern mit Hundertsteln davon gerechnet werden muß. 

Die im folgenden beschriebenen Instrumente und Ma- 
schinen werden von der seit nahezu vierzig Jahren weit 
und breit bekannten Firma Alwin Berger, Berlin O. 17, her- 
gestellt und waren auch auf der letzten Leipziger Messe 
ausgestellt. Die Firma fertigt diese Teile in einer beson- 
deren Abteilung, in der sie sich bisher lediglich mit der 
Herstellung feinster Ziel-, Richt- und Meßinstrumente für 
Landheer und Flotte sowie für wissenschaftliche Zwecke 
befaBte. i 


Zur Verwendung kommen für alle Teile nur die aus- 
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jeder Richtung chemisch und physikalisch auf das sorg- 
fältigste geprüft werden. Die Anfertigung geschieht unter 
Benutzung der feinsten Lehren und Spezialvorrichtungen 
und der besten Werkzeuge. Nach jedem Arbeitsgange 
wird jedes einzelne Stück in der Werkstattsrevision ein- 
gehend geprüft und alles, was nicht ganz einwandfrei ist, 
sofort ausgeschieden und vernichtet, um zu verhüten, da! 
es etwa doch noch einmal aus Versehen zur Weiter- 
bearbeitung und zum Einbau kommt. Nur auf diese Weise 
ist es möglich, den höchsten Grad der Genauigkeit und 
eine vollkommene, jederzeit mögliche Auswechselbarkeit 
der einzelnen Teile zu erreichen. Hieraus erklärt es sich. 
daß allein schon die Herstellung der zugehörigen Lehren 
und Werkzeuge jahrelanger Vorbereitungen bedurfte und 
erhebliche Beträge an Geld und Rohstoffen verschlungen 
hat. Eine wichtige Rolle spielt auch bei allen blanken 
Teilen die Vernickelung, die unbedingt fehlerfrei sein muß. 
um einem Rosten und damit verbundenen Unbrauchbar- 
werden der Instrumente vorzubeugen. Abb. 1 und 2 zeigen 
einen neuartigen Patentkopf, der ohne weiteres für alle 
Winkelstücke und Kontrawinkelstücke 
werden kann, ohne daß gegenüber den bisher gebrauch 
lichen Winkelköpfen eine wesentliche Preis erhöhun 
eintritt. Die Größenverhältnisse sind genau die gleiche: 


verwende! 


geblieben, so daB einer Auswechselbarkeit der einzelnen 
Teile keine Hindernisse im Wege stehen. Der Patentkopf 
unterscheidet sich von dem bisher gebräuchlichen dadurch, 
daß er zu Reinigungszwecken, oder wenn es sich um 
Schmierung des Getriebes handelt, nicht auseinanderge- 
nommen zu werden braucht, sondern daB es genügt, den 
kleinen Schieber seitwärts zu schieben, worauf das ganze 
Triebwerk sichtbar und zugänglich wird. Bei der alten 
Ausführung ist es sehr leicht möglich, daß beim Wieder- 
zusammenbau die Kugelräder, statt mit ihren Zähnen in- 
einanderzugreifen, aufeinandergesteckt und in dieser 
Lage fest zusammengepreßt werden. Wird dann die 
Maschine angelassen, so ist bei dem hohen Härtegrad der 
Zähne in den meisten Fällen ein Wegbrechen derselben 
nicht zu vermeiden, falls dies nicht schon beim Zusammen- 
pressen geschehen sein sollte. Alle diese Gefahren sind bei 
Verwendung des Patentkopfes beseitigt, da ja kein Teil von 
seinem rlatze entfernt zu werden braucht. 

Außerdem ist an dem Winkelstück auch noch eine 
Verbesserung der Bohrhaltungsklappe vorgenommen wor- 
den. Bei Verwendung des üblichen Winkelstückes kommen 
beim Auswechseln der Bohrer leicht Verletzungen des 
Fingernagels vor. Um dies in Zukunft zu verhüten und 
gleichzeitig ein gesichertes Ein- und  Ausspannen des 
Bohrers zu gewährleisten, wurde die Bohrhaltungsklappe 
nach unten hebelartig verlängert; durch die derselben 
innewohnende Federkraft wird der Bohrer in seiner Lage 
unbedingt zuverlässig festgehalten. Es sei nur nebenbei 
bemerkt, daß diese Ausführungsart in Amerika bereits 
seit längerer Zeit bekannt ist, während sie in Deutschland 
bis jetzt noch 
nicht angewandt Se 
wurde. DNE NI 

Auf Abb. 3 „ 
ist ein Kontra- 
winkelstück mit 
verstellbarem 
Kopf darge- 
stellt, Dieses 
gestattet eine 
besonders ein- 
fache und da- 


Abb. 3. 


Links: Abb. I und 2. 


Rechts: Abb. 4. 


bei vollkommen sichere Handhabung beim Einstellen des 
Kopfes, ohne daß eine Veränderung des Antriebseingriffes 
der Stirnräder erfolgt. Durch diese sinnreiche Aus- 


führung wird die überaus schnelle Abnutzung der Zähne 
des Getriebes, die bei den Kontrawinkelstücken bisheriger 
Art unvermeidlich war, vollkommen ausgeschlossen. Auf 
der Abbildung ist außerdem veranschaulicht, wie der 


Abb. 5. 


Bohrer nach allen möglichen Richtungen eingestellt werden 
kann. 

Außer den bis jetzt beschriebenen Teilen bringt die 
Firma Alwin Berger eine leicht zerlegbare Bohrmaschine 
in den Handel, die auf den Abbildungen 4 und 5 wieder- 
gegeben ist. Die Maschine ist in allen ihren Teilen auf 
das sorgfältigste durchgearbeitet und zeichnet sich aus 
durch einen sehr leichten und geräuschlosen Gang, der in 
der Hauptsache darauf zurückzuführen ist, daß das 
Schwungrad zentrisch gedreht ist und dieses sowie auch 
alle übrigen Teile sauber bearbeitet sind. Schon von 
außen fällt die Maschine durch ihre schmucke Lackierung 
und Vernickelung auf. 

Sie eignet sich sowohl zur Verwendung im ständigen 
Operationszimmer des Zahnarztes als auch in gleicher 
Weise zur Ausübung der zahnärztlichen Tätigkeit auf dem 
Lande sowie zur Ausrüstung von Expeditionen, Schiffen 
und dergl. Zu diesem Zwecke kann sie nach Lösen von 
nur vier Schrauben innerhalb weniger Minuten so weit 
auseinandergenommen werden, wie es notwendig ist, um 
sie in dem Koffer unterzubringen. In diesem sind die 
einzelnen Teile, wie aus der Abbildung 5 ersichtlich ist, 
außerordentlich übersichtlich und handlich untergebracht, 
so daß auch der Zusammenbau nur eine äußerst kurze 
Spanne Zeit in Anspruch nimmt. 

Aus dem vorstehenden geht klar hervor, daß die be- 
schriebenen Neuerungen an Instrumenten und an der Bohr- 
maschine tatsächlich erhebliche Verbesserungen bedeuten. 


Medizinische Hilfsmittel. 


Von Friedrich Karl- Berlin. 


D* deutsche árztliche Kunst und Wissenschaft würde sich 
nicht auf der hohen Entwicklungsstufe befinden, die 
sie heute auszeichnet, wenn sie nicht von jeher bei den 
Fabriken, die sich mit der Herstellung der zur Kranken- 
behandlung und -heilung notwendigen Instrumente, Appa- 
rate und sonstigen Hilfsmittel befassen, dielebhafteste Unter- 


stützung gefunden hätte. Wie auf allen anderen Gebieten 
der Technik, so sind auch hier wieder die Erfolge in der 
Hauptsache der deutschen Gründlichkeit und Gewissen- 
haftigkeit zuzuschreiben. Alle für die genannten Zwecke 
in Betracht kommenden Erzeugnisse deutscher Werk. 
státten sind von einer so vorzüglichen Beschaffenheit, daß 
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sie sich in allen Teilen der Erde des allerbesten Rufes 
erfreuen. Die langen Kriegsjahre haben hieran nichts ge- 
ändert; im Gegenteil: die deutsche Industrie hat sich 
schnell die überaus reichen Erfahrungen, die wührend des 
"een * e VE EN 
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Abb. 1. 
Operationstisch. 


Krieges gesammelt werden konnten, zunutze gemacht und 
in die Tat umgesetzt. So ist es denn gekommen, daB 
Deutschland zurzeit auf dem Gebiete der medizinischen 
Waren mehr denn je auf der Höhe ist. 

Eine der größten Firmen auf diesem Gebiete ist das 
„Medizinische Warenhaus” Aktien-Gesellschaft, Berlin 
NW. Dieses verfügt in seinen Geschäftsräumen über eine 
derartige Mustersammlung aller einschlägigen Gegenstände, 
wie sie in der ganzen Welt wohl kaum noch einmal ge- 
funden werden dürfte, während die zugehörigen Werk- 
stätten, in denen fortgesetzt an Verbesserungen und Ver- 
vollkommnungen gearbeitet wird, um der 
leidenden Menschheit Linderung uid Hei- 
lung zu bringen und Seuchengefahren 
vorzubeugen, eu's beste für diese Zwecke 
eingerichtet sind. 

Da wir in der Sammlung des Medizi- 
nischen Warenhauses A.-G. alles finden, 
was heutzutage in der Heilkunde ver- 
wendet wird, so wollen wir einen Rundgang 
durch dieselbe antreten und uns die wichtig- 
sten Gegenstände, die von allgemeinerem 
Interesse sind, etwas näher anschauen. 

Das wichtigste Einrichtunisstück für 
jeden Arzt und für jedes 
Krankenhaus ist der 
Operationstisch, 
von dem es eine un- 
endliche Menge der ver- 
schiedensten Ausführungen gibt. Abb. 1 
zeigt einen solchen, den man getrost als 
Universal-Operationstisch ansprechen kann, 
da er zu allen Zwecken ve wendet und 
in alle möglichen Lagen verstellt werden 

kann. Er zeichnet sich dadurch aus, daß 
er unbedingt feststeht und frei ist von 
allen Erschütterungen, und ferner durch 
größte Übersichtlichkeit aller Teile. Für 
jede Operation sind besondere Hilfsappa- 
rate vorhanden, so daß alle überflüssigen 
und hinderlichen Teile entfernt werden 
können. 

Von der größten Wichtigkeit sind auch 
de Instrumenten-Sterilisato- 
ren. Deren Heizung erfolgt durch Gas 
oder Dampf. Neuerdings werden sie auch 
eingerichtet für eine Vereinigung von Gas- 
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Abb. 2. Behälter mit 
Verbandstoffen. 


iens 


ran 


und Dampfheizung. Die Apparate sind aus bestem Material 


| 


hergestellt, aus einem Stück gepreßt und peinlich sauber 


vernickelt, wie ja überhaupt Sauberkeit das oberste Gebot | 


in der Krankenpflege ist. Was für den Apparat selbst gilt. 
das trifft in gleicher Weise auch auf die Einsätze zu, bei 
denen alle scharfen Kanten und Ecken vermieden und | 
durch reichlich bemessene Wulste und Abrundungen er- 
setzt sind. 

Ein mit einer Fayence-Waschtischplatte versehener 
aseptischer Waschständer besitzt einen Wasser- 
behälter von 25 Liter Inhalt mit vernickeltem Schwenk- 
hahn, Glasgefäße für Seife und Bürsten sowie zwei mit 
Gradeinteilung versehene birnförmige Gefäße für Lösungen 
von je etwa 3 Liter Inhalt. 

Abb. 2 und 3 zeigen zwei 
Packungen für Verbandwatte 
bandmull, die Teilentnahme gestatten, ohne daß der 
Rest berührt zu werden braucht. Außer diesem Vorteil 
bieten sie noch den weiteren, daß sie einen äußerst spar- 
samen Verbrauch der so teuren Verbandstoffe ermög- 
lichen. Diese Packungen 
eignen sich nicht n:r 
für die Krankenstube 
und den Hausgebrauch, 
sondern vor allem auch 
für Verbandräume in 
Fabriken und an ande- 
ren Stellen, wo vie'e 
Menschen  zusammen- 
kommen, für die Reise 
und für  Schiffsaus- 
rüstungen, kurz für alle 
Zwecke. 

Um Schwerkranke 
fortschaffen zu können, denen jede Berührung Schmerzen 
verursacht, bedient man sich zweckmäßig eines Kran- 
kentransport-Apparates, wie auf Abb. 4 ver- 
anschaulicht. 
jede Erschütterung. Durch die Verstellbarkeit der Kopf- 
stütze kann der Kranke in die Lage gebracht werden, die 
ihm am bequemsten ist. 

Ein reiches Tátigkeitsfeld auf dem Gebiete der Volks- 
gesundheit bietet die Einrichtung von Liegehallen in 
Lungenheilstätten. Bei der Herstellung der Liege- 
stühle sind alle Erfahrungen zugrunde gelegt worden, die 
bisher auf diesem Gebiete gemacht wurden. Deshalb sind 


überaus praktische 


und Ver- 


Abb. 3 3. Behälter für Verbandwatte. 


und besonders solche Personen 


Kranken- Hebe und Transport-Apparat. 


Abb. 4. 


Derselbe arbeitet spielend leicht und ohne 


sie auch so bequem und praktisch und fühlen sich auch 
die Kranken in ihnen anscheinend so wohl und behaglich. 


INO. WAARENMAUS ALT GES. 


Abb. 5. Beinspreizapparat. 
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. 


2 1 uso 127431142 
EE UR 


Trocken-Inhalations-Apparat 
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Abb. 6. „Salon“. 


Jer Ausheilung der zahlreichen Arm- und Beinverletzun- 
ten während des Krieges. So ist z. B. ein Universal- 
&pparat für Arm- und Beinbewegungen ge- 
schaffen worden, mit dem alle nur denkbaren Bewegungen 
ler Gliedmaßen ausgeführt werden können, während der 


Eine fortgesetzt steigende Bedeutung in der Heilkunde. 
kommt den mediko-mechanischen Appara- 
ten zu, die sich ganz besonders gut bewährt haben bei 


auf Abbildung 5 veranschaulichte Beinspreizappa- 
rat in der Hauptsache zur Stárkung und Wiederbelebung 
erschlaffter Beinmuskeln dient. 

Bei Erkrankungen der Luftwege spielt die Einatmung 
(Inhalation) eine große Rolle. Abbildung 6 zeigt eine 
Inhalationsmaschine, mit der die in der Zerstäu- 
bungsflüssigkeit enthaltenen Heilmittel, Salze usw. durch 
einen Heißluftstrom getrocknet und ihre kleinsten Teil- 
chen durch Überdruck in Form einer äußerst feinen, hauch- 
artigen, trockenen Staub- 
wolke herausgeschleudert 
werden. Der Apparat 
kann sowohl zur Raum- 
wie zur Enze' inna ation 
verwendet werden. 

Den gleichen Zwecken 
dient auch ein unter dem 
Namen „Salmiator“ 
in den Handel gebrach- 
ter Apparat, in dem 
durch Zusammentreffen 
der Dämpfe von Salz 
säure und Salmiakgeist 
Salmiakdämpfe eutwickelt 
werden. In diesen findet 
sich das heilkräftige Salz 
in äußerst fein verteiltem 
Zustande. Beim Einat- 
men, das durch ähnliche 
Bewegungen wie beim 
Rauchen geschieht, schlägt 
es sich dann auf den 
Atmungsor;anen nieder, 
um dort seine schleim- 
lösende Wırkung aus- 
zuüben. 

Von immer größerer Wichtigkeit, vor allen Dingen 
auf dem Gebiete der Seuchenbekämpfung, ist die Mi- 
kroskopie geworden, mit deren Hilfe man in der Lage 
ist, auch die unscheinbarsten Krankheitserreger einwand- 
frei festzustellen. | 

In vielen Fällen, zumal wenn es sich um die Feststel- 
lung von Verg:ftungserschei- 
nungen und deren Ursachen PON 
handelt, spielt die chemische 
Untersuchung eine große 
Rolle. Da es viele Gifte 
gibt, d'e schon in ganz ge- 
ringen Mengen wirken, so 
müssen zu deren einwand- 
freier Feststellung auci 
außerordentlich empfindliche 
Apparate, vor allem sehr 
feine Analysenwagen, 
verwendet werden. | 

Nach Ablauf einer an- 
steckenden Krankheit ist es 
unbedingt erforderlich, daB ` 
der von dem Kranken be- 
wohnte Raum gründlich des- 
infiziertwird, umalleetwavor- 
handenen Krankheitskeime 
abzutöten und so der Wei- 
terverbreitung derselben vor- 
zubeugen. Dies geschieht am 
zweckmäßigsten durch Ver- 
wendung des a's wirksam 
erprobten ,Torrens-Desinfektors", der sowohl 
mit festem als auch mit flüssigem Formaldehyd be- 
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Abb. 7. Kopfmoa.:: mit Nervenbündetn. 


— 
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Abb. 8. CQeburtshilfliches Phantom. 


schickt und nach beendeter Desinfektion auch zur Des- 
odoration durch Ammoniakdámpfíe benutzt werden kann. 

Endlich sei noch der Lehrmittel und plasti- 
schen Hilfsmittel Erwähnung getan, die besonders 
für die Studierenden von onschätzbarem Werte sind. 
Besser als der gelehrteste Vortrag und das wissenschaft- 
lichste Buch wirkt der Anschauungsunterricht. Aus diesem 
Gedanken heraus sind die vollkommen naturgetreuen Mo- 


delle entstanden, die in der letzten Zeit ein unentbehr- . 


liches Hilfsmittel zur Erläuterung und Erleichterung de: 
Verständnisses der theoretischen Vorträge bieten. 
So wären wir denn am Schluß unserer Betrachtungen 


angekommen und glauben das gehalten zu haben, was wir 


eingangs versprochen, nämlich einen kurzen Überblick zu 


geben über den heutigen Stand der Herstellung von Heil- 
mitteln in Deutschland. 


Deutsche Schminken und Puder im Auslande. 


Von 
D* bekannte Sucht des Deutschen, insbesondere der Da- 


menwelt, fremdlándische Erzeugnisse zu wählen, kommt 
neben der Mode und den Luxusartikeln hauptsáchlich in 
Parfümerien zum Ausdruck. Hier ist es in erster Linie 
das franzósische Erzeugnis, das solchen Reiz ausübt. Stets 
wird es Kreise geben, die ihren Stolz darin sehen, sich in 
französischen Kostümen zu zeigen und echt französische 
Kosmetika zu verwenden. Doch liegt der Grund nicht 
etwa in besserer Qualität, sondern eben in der Ansicht 
dieser Kreise, daß das, was aus dem Ausland kommt, der 
Trägerin einen Nimbus internationalen Wesens verleihe. 
In den seltensten Fällen wird der Wert des Artikels vor- 


urteilslos geprüft und mit dem gleichartigen deutschen ` 


Erzeugnis verglichen, es muß eben ausländische Ware sein. 
Und doch liefert gerade die deutsche Parfümerieindustrie 
ganz hervorragende Edelware und hat es seit langem ver- 
standen, die französische Konkurrenz zu erreichen und 
teilweise unbedingt zu übertreffen. 

Einen Maßstab für die Qualität der Erzeugnisse bietet 
ihr Umsatz im Ausland. Wir Deutsche haben nicht den 
Vorteil, daß unsere Fabrikate im Ausland von vorn- 
herein lediglich ihres Ursprungs wegen begünstigt werden, 
im Gegenteil, wir stießen ursprünglich überall auf Ableh- 
nung, und das „Made in Germany", das zur Abwehr deut- 
scher Fabrikate dienen sollte, wurde erst in jahrzehnte- 
langer sorgfältiger Qualitätsarbeit zum Empfehlungsstempel 
deutschen Erzeugnisses. Der Grund, weshalb deutsche 
Schminken und deutscher Puder sich überall im Ausland 
Eingang verschafft haben, liegt gleichfalls in ihrer über- 
ragenden Qualität. 

Die ersten Kräfte der Künstlerschaft waren vor dem 
Kriege durch keine Grenzen beengt. Auf ihren Gastspiel- 
reisen in allen Ländern Europas und Amerikas hatten sie 
Gelegenheit, die Qualität der zu ihren Rollen erforder- 
lichen Schminken zu prüfen, und schon in den letzten 
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts gaben sie den aus 
Berlin stammenden Stangenfettschminken den Vorzug. 
Ihre Leuchtkraft und Mannigfaltigkeit der Farben und die 
hygienisch günstige Einwirkung auf die Haut sind Vorzüge, 
die ihnen schnell einen Vorsprung auf dem Weltmarkt 
sicherten. Erregten diese Schminken in erster Linie das 
Interesse der Bühnenangehörigen, so fand fast gleichzeitig 
der deutsche Puder, der unter dem Namen „Fettpuder“ 
von Berlin aus in den Handel kam unumstrittenen Anklang 
auch in der Gesellschaft des Auslandes. In beiden Artikeln 
war die Firma L. Leichner, Berlin, Schützenstr. 31, bahn- 
brechend, ihr Begründer, der 1912 verstorbene Kommer- 
zienrat Ludwig Leichner, brachte vor beinahe 50 Jahren 
wertvolle eigene Erfahrungen an die Öffentlichkeit und 
hat diese in tiefgründiger Forschung, mit den technischen 
und wissenschaftlichen Errungenschaften fortschreitend, mit 
dauerndem Erfolg ausgebaut. Er hat es verstanden, die 
Schminken frei zu halten von gesundheitschädlichen Far- 
ben und trotzdem die Leuchtkraft zu steigern, und hat 
seinen Fettpuder einer chemischen Behandlung unterwor- 
fen, durch die er die Eigenschaft erhält, die Haut zu kon- 
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servieren, während bisher vielfach über die austrocknende 
Wirkung des Puders geklagt wurde. 
treten des Films neue Aufgaben an die Schminkenfabrika- 
tion herantraten, wurden auch diese durch eingehende Ver- 
suche restlos gelóst. Auf der Photographie wird z. B. alles. 
was rot ist, schwarz, blau wirkt als weiß, und vielerlei ähn- 
liche Farbeneffekte müssen berücksichtigt werden. Die 
roten Wangen und blauen Augen verlieren beim schönen 
Filmdarsteller ihre Wirkung. Schminken in gelblicher. 
lila, blauer oder grüner Farbe, die kein Rot enthalten dür- 
fen, müssen das ganze Gesicht und die Hände gleichmäßig 
überziehen. 

Der Absatz im Auslande verteilte sich auf alle die 
Länder, in denen auf diese Artikel besonderer Wert gelegt 
wurde. Während in fast allen Kulturstaaten schätzungs- 
weise 60—80 Prozent aller für die Theater erforderlichen 
Schminken aus Berlin bezogen wurden, war der Absatz 
des Puders und der Tagesschminken ganz nach den Ge- 
wohnheiten des konsumierenden Publikums verschieden. 
In den nordischen Ländern und England war die Nach- 
frage an sich geringer, jedoch war günstig, daß deshalt 
auch die einheimische Industrie weniger leistungsfähig 
war. Es gelang dort, die französische Konkurrenz zu über- 
winden, so daß weitaus der Hauptteil der Einfuhr deut- 
sches Erzeugnis war. Ein besonders gutes Absatzgebiet 
war Rußland, dessen Industrie hinter dem Bedarf weit zu- 
rückblieb. In den südlichen europäischen Staaten und 
Amerika kam Frankreich als starker Konkurrent in Be- 
tracht, zu dem sich das Publikum infolge der Rassenver- 
wandtschaft von vornherein stark hingezogen fühlte. Wenn 
trotzdem äußerst umfangreiche Aufträge aus diesen Län- 
dern nach Deutschland kamen, so beweist dies um so mehr 
die Überlegenheit der deutschen Fabrikation. 


Als durch das Aui- ` 
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Daß der Krieg keine völlige Absperrung des Aus- 


landsmarktes mit sich brachte, vielmehr die neutralen 
Staaten eifrige Abnehmer wurden, um teilweise die Ware 
an das feindliche Ausland weiterzuleiten, zeigt, daß sich 
diese beiden Artikel vorher einen Weltruf gesichert und 
ihre Unentbehrlichkeit bewiesen hatten. Kurz nach Ab- 
schluß des Waffenstillstandes mußten deutsche Theater- 
schminken an die Grenzstelle der Besetzungszone heran- 
geschafft werden, von wo sie durch Militárlastautos der 
englischen Fronttheatern zugeführt wurden. Gleichwohl 
zwang der Krieg zu einer erheblichen Einschränkung de: 
Produktion, die außerdem durch den allmählich eintreten- 
den Mangel an den erforderlichen ausländischen Rohstoffen 
sehr erschwert wurde. Die Verwendung der Ersatzstoife 
hatte bald ihre Grenze, die Qualität mußte darunter leiden 

Nach Beendigung des Krieges traten auch an dieser 
Industriezweig die schwersten Aufgaben heran. Dem gro- 
Den Warenhunger im In- und Ausland stand der völlig. 
Mangel an ausländischen Rohstoffen gegenüber. Die Ver- 
arbeitung der sofort erfaßbaren minderwertigen Ersat:- 
stoffe hätte der Qualität geschadet und den Ruf der Indu- 
strie beim Publikum des In- und Auslandes schwer be- 
einträchtigt. Dem Ansturm des valutastarken Auslandes 
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mußte widerstanden werden, mit Mühe konnte man die 
 inlándischen Kunden befriedigen. Die bekannte Erschei- 
nung, daß ungeeignete Elemente diese Hochkonjunktur 
ausnutzten und den Weltmarkt mit minderwertigen Fabri- 
katen überschütteten, zeigte sich auch hier. Nicht jedem 
Käufer, der in dieser Zeit seinen Bedarf decken zu müssen 
glaubte, war klar, daß die alten Firmen nur deshalb ihre 
bekannten Marken nicht lieferten, weil sie sich nicht dazu 
verstehen konnten, 5 vielleicht auch hygie- 
nisch nicht einwandfreie Rohstoffe zu verarbeiten. 
Dieser Industriezweig, der wesentlich von den Roh- 
stoffen, darunter vielen ausländischen, abhängig ist, leidet 
mehr noch wie andere unter dem starken Valutaunter- 
schied und dessen Schwankungen. Der Import der Ma- 
terialien zum Weltmarktpreise bestimmt die Preisbildung: 
die Erleichterung, die der Export in einem niedrigen Stand 


der Reichsmark findet, wird dadurch zum Teil hinfällig. 


Unsere Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte ist er- 
schwert. | 

Die allgemeine Wirtschaftskrise bleibt auch hier nicht 
ohne Einwirkung. Auch in den außerdeutschen Ländern 
ist die Kaufkraft gelähmt und auf die Vermeidung von 
Luxus und allem Entbehrlichen gerichtet. In den Entente- 
staaten wird, falls die 50%ige Einfuhrabgabe zur Tatsache 
werden wollte, der Absatz lahmgelegt werden. Die Get. 
lichen Länder sind uns teils durch strengste Einfuhrbedin- 
gungen, wie in den Randstaaten, der Tschechoslowakei, 
Rumänien und Bulgarien, oder teils durch Zahlungsunfähig- 


keit, wie Sowjetrußland, verschlossen, was von größter Be- 
deutung ist, denn gerade der Osten war ein unumstritte- 
nes und aufnahmefähiges Absatzgebiet. Dagegen zeigen 
die starken Nachfragen in allen Ländern, in denen keine 
derartigen Hemmungen bestehen, wie hoch deutsche 
Schminken und Puder gewertet werden. In Nord- und 
Südamerika, in der Schweiz, Holland und der Türkei sind 
Verkaufsfilialen vorhanden, die große Läger unterhalten. 
Die Anzeigen der maßgebenden Zeitungen dieser Länder 
lassen erkennen, auf welches Interesse dort die deutschen 
Erzeugnisse stoßen. In Österreich sind Filialfabriken ent- 
standen, die den Markt dieses Landes und die angrenzen- 
den Gebiete beherrschen. Die nordischen Länder haben 
bereits den normalen Geschäftsverkehr wiederaufgenom- 
men, ihr Bedarf hat sich gegenüber den Vorkriegs- 
jahren gesteigert. Aus Italien, Spanien und Portugal 
herrscht lebhafte Nachfrage. 

Es hat den Anschein, daß die französische Parfümerie- 
fabrikation die größten Anstrengungen macht, um sich da, 
wo die Sanktionen sich nicht auswirken können, der deut- 
schen Konkurrenz zu erwehren. Das ist für uns ein glän- 
zender Beweis, wie rasch sich das Ausland der Güte unse- 
rer Fabrikate wieder erinnert hat. Dies berechtigt auch 
zu der Hoffnung, daß überall, wo die derzeitigen ungünsti- 
gen Verhältnisse sich klären, deutsche Schminken und 
Puder wieder Eingang finden werden. Die Qualität setzt 
sich durch, sie ist und bleibt der ausschlaggebende Faktor 
im Wettbewerb des Weltmarktes. 


Jndustrie und Cechnik 


Elektrischer Patent-Lótkolbenofen D. R. P. a. 
und D. R. G. M. 


Das Lóten gehórt zu den Arbeiten, die in der Praxis der 
Metallindustrie von großer Bedeutung sind, aus welchem Grunde 
auch immer wieder Verfahren und Apparate re re 
werden, die den Zweck haben, diese Arbeit nach Möglichkeit 
zu vereinfachen und zu verbilligen. Das Ergebnis ist aber oft 
sehr zweifel- 
hafter Natur ge- 
wesen, was zur 
Folge hat, daß 
man den recht 

zahlreichen 

Neuerun- 
gen auf diesem 

ebietę in der 
Praxis z. T. mit 
Recht ein ge- 
wisses MiBtrau- 
en entgegen- 
bringt. Es wird 
hierbei meist 
nur der Zweck verfolgt, solche Apparate, Lötpasten u. dergl. 
durch mark tschreierische Reklame in Massen abzusetzen, unbe- 
kümmert um den eigentlichen Wert der Erzeugnisse. Dieser 
Umstand trifft jedoch bei dem in der Abbildung gezeigten neuen 
elektrischen Patent-Lötkolbenofen nicht zu, denn hier ruht 
die Konstruktion auf einer gesunden, beweiskräftigen Basis in- 
sofern, als die zum Erhitzen des Kolbens notwendige Wärme- 
energie mit Hilfe eines Flammbogens erzeugt wird, der ja be- 
kanntlich auch im elektrischen Bogenlicht seine große Wirt- 
schaftlichkeit bewiesen hat. Der in diesem Ofen erzeugte Flamm- 
bogen kann für jede Art von Lötkolben zum Erwärmen benutzt 
werden, und zwar geschieht dies in der Weise, daß der Kol- 


ben beim Einlegen den Strom gleichzeitig einschaltet und so in 


Die Hersteller der unter „Industrie und Technik“ besprochenen Erzeugnisse 
werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der „Export- Woche““ genannt. 


kürzester Zeit die nötige Temperatur erhält. Ein weiterer 
Vorzug ist der, daß die Finne oder Spitze des Kolbens immer 
rein bleibt, ein Säubern oder Feilen also fortfállt, wodurch so- 
wohl Material als auch Zeit erspart wird. Der Stromver- 
brauch ist ein äußerst geringer, da ein solcher ja nur während 
der Erwärmungszeit erfolgt und der Flammbogen in hohem 
Maße wirtschaftlich ist. In dem Ofen können die normalen 
Bogenlampenkohlen verwendet werden, die überall leicht er- 
hältlich sind. Sie werden durch eine besondere Konstruktion 
bis auf einen geringen Rest ausgenutzt und reichen bei dauern- 
der Benutzung des Apparates eine ganze Arbeitswoche. Eine 
besondere Vorrichtung an dem Ofen gestattet es, diesen auch 
zum autogenen Schweißen von kleineren Gegenständen benutzen 
zu können. Brun. 


Perforier-Aufrauh-Apparat. 


In der Abbildung wird ein handlicher Apparat gezeigt, der 
heute im kaufmännischen Leben der Beachtung wert ist, inso- 
fern er den Zweck hat, Fälschungen an Schecks, Wechseln, 
Quittungen, Kassenbelegen und dergl. nicht nur zu verhüten, 
sondern sogar unmöglich zu machen. Der Apparat besitzt die 
Form einer Zuckerzange von etwa 12 cm Länge und 2 cm 
Breite und ist aus federndem Stahlband hergestellt. An beiden 
Enden ist je eine zylindrische Rolle drehbar gelagert, deren 
Mantel eine feilenartige Fläche besitzt. Handelt es sich nun 
darum, auf einem Wertpapier die Wertbezeichnungen, Zahlen 
oder Ähnliches vor Verände- 
rungen und Fälschungen zu 
schützen, so ist weiter nichts 
nötig, als mit diesem zan- 
5 Apparat an der 

etreffenden Gefahrstelle 
das Papier zwischen die rauhen, scharfen Rollen zu bringen und 
nun die Zange unter Zusammenklemmen über das Papier zu 
ziehen. Hierbei drücken sich die scharfen Erhöhungen der Rol- 
len von beiden Seiten in das Papier hinein, wobei dieses auf- 
gerauht und mit einem reliefartiden Muster versehen wird, so 
daß es unmöglich gemacht wird, an der gekennzeichneten Stelle 
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Kadierungeu oder auch Anderungen durch Tinte oder Stift vor- 
zunehmen, ohne eine solche Fälschung nicht sofort augenfällig 
zu machen. Aus diesen Gründen dürfte die Anwendung dieses 
einfachen, sehr handlichen Apparates in vielen Fällen für jeden 
Geschäftsmann von großem Nutzen sein. Fr. 


Gußeiserne Stellringe in neuer Form. 


Die durch D. R. G. M. geschützten neuen Stellringe unter- 
scheiden sich von den bisher üblichen dadurch, daß sie hohl 
sind, während die alten Stellringe voll — massiv — gehalten 
sind. Außerdem ist das Wellenloch nicht rund, sondern dreh- 
ni gehalten. Diese Form des Loches bringt es mit sich, 
daß der 1 eing an vier kurzen Flächen auf der Welle anliegt 
und beim Anziehen der Stellringschraube eine Keilwirkung ein- 
tritt, wodurch ein äußerst starkes Festklemmen auf der Welle 
erreicht wird. Diese Art Stellringe sind ungeteilt. 

Ferner kommt ein hohlgegossener Stellring in geteilter Form 
in den Handel. Die neue Art ermöglicht ebenfalls ein sehr 
kräftiges Festklemmen auf der Welle mittels zweier seitlich 
vorgesehener Verbindungsschrauben. Ein seitliches Verschieben 
der beiden Stellringhälften zueinander ist nicht möglich, was 
eine auf der einen Ringhälfte angebrachte Nase verhindert. 
Auch dieser geteilte Stellring ist gesetzlich geschützt. Die 
Montage vollzieht sich in der üblichen bekannten Weise. 

Beide Arten der hohlen Stellringe — geteilt und ungeteilt — 
werden in den üblichen verschiedenen Größen für Wellendurch- 
messer von 25 bis zu 100 mm geliefert. B. 


Mitteilungen 


Die Ursprungszeugnisse als Folge der 50prozentigen Abgabe 
von der deutschen Ausfuhr. Die 50prozentige Wertbeschlagnahme 
deutscher Waren durch die Ententemächte hat die an der Er- 
hebung der Abgabe beteiligten Länder notwendigerweise dazu 
geführt, Ursprungszeugnisse bei der Wareneinfuhr zu fordern, 
um es den deutschen Waren unmöglich zu machen, durch Ver- 
mittelung des neutralen Handels die Wertabgabe zu umgehen. 


Solche Ursprungszeugnisse werden insbesondere von denjeniger. 
Ländern verlangt, die für eine solche Vermittelung ihrer Lage 
nach am ersten in Betracht kommen, vor allem also von den 
nordischen Ländern, von Holland, der Schweiz und Spanien. Vor 
allem sucht sich England durch Ursprungszeugnisse gegen die 
etwa auf Umwegen versuchte Einfuhr deutscher Waren zu 
schützen. Die Stellungnahme der neutralen Länder zu diesen 
Forderungen läßt sich noch nicht vollständig übersehen. In 
Holland hat die Regierung zu der Frage der Ursprungszeug- 
nisse noch nicht Stellung genommen. Die britischen General- 


— 


konsulate in Amsterdam und Rotterdam haben in der Presse 


bekanntgegeben, daß sie Ursprungszeugnisse für Waren nieder. 
làndischer Herkunft ausstellen. Sendungen, deren Wert 5 Pid. 
Sterling nicht überschreitet, dürfen ohne Ursprungszeugnisse nach 
Großbritannien eingeführt werden. Nach der Bekanntmachung 
der englischen Konsularbehörden in Holland sind vor Ausstellung 
von Ursprungszeugnissen folgende Formalitäten zu erfüllen: 1. De: 
Antragsteller muß eine Erklärung vorlegen, die dem Zollinspektor 
oder dem Bürgermeister des Herstellungsortes abgegeben ist und 
besagt, daß die Waren niederländischen Ursprungs sind und daß 


nicht mehr als . . Prozent des Wertes der Waren von deutscher 


Rohstoffen oder deutscher Arbeit stammen. 2, Für Waren nicht. 
holländischen Ursprungs müssen an Stelle der Erklärung de: 
Zollinspektors eine Faktura oder andere hinreichende Beweise 
vorgelegt werden sowie ein Ursprungszeugnis der Handelskam- 
mer. 3. Der Originalauftrag an den Fabrikanten muß mit vor. 
gelegt werden, bei Bestellungen durch Vermittlung einer Zwi- 
schenperson muß deren Auftrag an den Fabrikanten und der ur- 
sprüngliche Auftrag an die Zwischenperson mit vorgelegt werden. 
Wenn kein schriftlicher Auftrag besteht, wird die Abgabe des 
Ursprungszeugnisses an der Hand des auf den Antrag bezug- 
nehmenden Briefwechsels erwogen werden. 4. Es ist notwendig. 
daß in dem Ursprungszeugnis in der dafür vorgeschriebenen 
Spalte der Name des wirklichen Fabrikanten der Ware genann! 
wird. 5. Die dem Muster, das von der britischen Regierung 
herausgegeben wurde, entsprechenden Formulare müssen in zwei 
Exemplaren in englischer Sprache ausgestellt werden, 

Nach Zeitungsnachrichten will Dänemark das englische 
Ersuchen um Ausstellung der Ursprungszeugnisse durch eng- 
lische Konsulate unter Hinweis auf die Möglichkeit der Handels- 
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spionade ablehnen und nur Ausstellung von Ursprungszeug- 
nissen durch dänische Behörden zulassen. 

Die norwegische, Regierung will, soweit bekannt- 
geworden ist, darauf hinwirken, daß Ursprungszeugnisse, die 
durch norwegische Zollbehörden ausgestellt sind, als gültig 
anerkannt werden und eine Ausstellung durch englische Kon- 
sulate sich erübrigt. 

Nach einer vom Schwedischen Exportverein veröffentlichten 
Liste ist für folgende, aus Schweden nach England konsig- 
nierte Waren kein  Ursprungszeugnis erforderlich: Mais, 
Schweinefleisch, Schinken, frisches und gefrorenes Fleisch jeder 
Art, einschl. Federvieh und Vögel in lebendem oder geschlach- 
tetem Zustande, Butter, Käse, Eier in der Schale, frische oder 
konservierte Fische, kondensierte Milch, frische Früchte, frisches 
Gemüse, Olivenöl, Wacholder-Branntwein, Korinthen, Feigen, 
Rosinen, Zwiebeln (bulbe), aufer Veilchenwurzeln, Schnittblumen, 

or, Kalkstein, Sandstein, Canister (feuerfester Ton mit Zu- 
satz von Flintstein), Schwefel, unbearbeiteter Kork, Eis, Dach- 
platten, Schwefelkies (Legierung aus Eisen und Kupfer), Rohseide 
(knubs and noils) Hanf, Hanfsaat, mechanische Holzmasse, 
Esparto-Gras, stram-board, Sicherheitszündhölzer, Kartoffeln und 
Zwiebeln (onions) aus Frankreich, Spanien, Portugal und den 
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öffentlicht. 


| 
Mittelmeerländern, Wein, Kognak und Liköre aus M 


Spanien und Portugal, Holz und Bauholz aus Frankreich. 
Spanien, Schweden, Norwegen, Finnland und den Mittelmeer 
làndern, Granit aus Norwegen und Schweden, eisen- und andere 
metallhaltige Erze und Schrott aus allen Ländern außer aus 
Dänemark, Holland und Belgien, Haushaltsartikel und persönliche 
er genine die Personen gehören, die nach den Ver- 
einigten Königreichen kommen, Zeitungen und andere Druck- 
sachen anderen als deutschen Ursprungs in der Sprache des 
Ursprungslandes, Münzen und Banknoten von nichtdeutschen 
Staaten. Leere Tüten, Säcke, Fässer und: ähnliche Behälter sind 
ebenfalls ausgenommen, unter der Voraussetzung eines hin- 
reichenden Nachweises seitens des Importeurs, daß sie ursprüng- 
lich aus England exportiert waren, oder wenn der Imporleur 
eine Erklärung abgibt, daß sie nicht deutschen Ursprungs sind. 

In der spanischen Presse wird eine Bekanntmachung 
des englischen Konsulats betreffend Ursprungszeugnisse ver- 
Nach diesen Veröffentlichungen sind für die Einfuhr 
nach England Ursprungszeugnisse, welche durch englische Kon- 
sulate auszustellen sind, erforderlich. Hierbei wird der Nach- 
weis verlangt, daß die Waren weder aus Deutschland kommen 
noch daselbst hergestellt sind oder mehr als 75 Prozent deutsches 
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Material enthalten. Ursprungszeugnisse sind nicht erforderlich 
für Waren, 1. welche vor dem 15. Apr.l eingeführt wurden, wenn 
der Vertrag vor dem 8. März abgeschlossen war; 2. für landwirt- 
schaftliche Artikel, Obst, Gemüse, Wein, Likör, Flei ch, Butter, 
Käse, Kork, Hölzer bestimmter Herkunft, gewisse Metalle und 
nichtdeutsche- Drucksachen. 


Exportkredite und Weltmarkt. In dem schon vor dem 
Kriege schwierigen Kampfe um den Weltmarkt ist infolge des 
Krieges eine weitere Verschärfung eingetreten durch den Rück- 
gang der Konsumkraft großer Wirtschaftskomplexe in Mittel- 
und Osteuropa. Wir haben auch in Nr. 2 der „Export-Woche“ 
darauf hingewiesen, daß der Wettbewerb auf dem Weltmarkt 
noch durch die Valutaverhältnisse insofern kompliziert wird, 
als die Länder mit hohem Valutastande bei der Erringung der 
Märkte valutaschwacher, kapitalarmer Länder in den Industrie- 
exportländern mit niedrigem Valutastande gefährliche Konkur- 
renten haben, während der geringe Valutastand z. B. für den 
deutschen Fabrikanten auf dem Weltmarkt insofern ein Vorteil 
ist, als er niedrigere Arbeitskosten bedeutet; anderseits er- 
schwert aber die geringe Bewertung der Mark den Einkauf von 
Rohmaterialien. 

Zunächst haben England und die Vereinigten Staaten ver- 
sucht, diesen Vorsprung Deutschlands auf dem Weltmarkte mit 
Hilfe der Kreditgewährung einzuholen durch Organisationen zur 
Finanzierung der Ausfuhr. Die neue „Foreign Trade Financing 
Corporation hat jetzt in einem an die 30000 Banken des 
Landes und an Tausende von Fabrikanten verschickten Rund- 
schreiben die Grundlinien ihres Organisationsprogramms be- 
kanntgegeben. Das von dem neuen Unternehmen zu bearbei- 
tende Problem wird als eines der dringendsten bezeichnet, das 


dem amerikanischen Handel in der Nachkriegszeit erwachsen 
sei und dessen Lösung man in der Gewährung langfristiger 
Kredite an ausländische Käufer von insgesamt mindestens 100 
Millionen Dollar zu erreichen hofft. Die Aktien werden zum 
Satze von 105 Dollar je Aktie angeboten, außerdem sind noch 
25 Dollar je gezeichneter Anteil zu entrichten, wie es die Vor- 
schrift des Gesetzes (Edge Act) erheischt. Provisionen irgend- 
welcher Art werden nicht gezahlt. Neben seiner Hauptauf- 
Se langfristide Kredite zu erteilen, Wechsel zu übernehmen, 

ertpapiere anzukaufen, sich an ausländischen Bankgeschäften 
zu beteiligen und überhaupt in jeder gesetzlich zulässigen Form 
die Finanzierung des Außenhandels zu unterstützen, soll das 
neue Bankunternehmen sich mit Genehmigung des Federal Re- 
serve Board der Ausgabe eigener ,Notes" und Schuldscheine 
zuwenden. Diese dürfen dem Publikum bis zu einem Gesamt- 
betrage angeboten werden, der das Zehnfache des eingezahlten 
Kapitals erreicht. Verboten ist den Unternehmern, sich am all- 
gemeinen Handel zu beteiligen, Güter irgendwelcher Art zu 
kaufen oder zu verkaufen oder im Inlande Bankgeschäfte ein- 
zugehen, es sei denn, daß diese, nach Ansicht des Federal Re- 
serve Board, im Rahmen der internationalen Betätigung der 
neuen Gesellschaft notwendig würden. Die neue Bank beab- 
sichtigt nicht, als Händler ausländischer Wechsel mit den über- 
seeischen Zweigniederlassungen amerikanischer Banken in Kon- 
kurrenz zu treten oder diese auch nur in irgendeiner Form 
verdrängen zu wollen. Das Tätigkeitsfeld der Foreign Trade 
Financing Corporation soll auch nicht auf Kredite und Kapital- 
anlagen in einem einzelnen Lande beschränkt bleiben. Inso- 
weit es die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse der 
betreffenden Lànder rechtfertigen, sollen die verfügbaren Mittel 
möglichst vielen Ländern und ebenso tunlichst verschiedenarti - 
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en Unternehmerzweigen zugute kommen, Über die innere 
rganisation wird noch berichtet, daß der Aufsichtsrat aus 
nicht weniger als 36 und nicht mehr als 60 Mitgliedern bestehen 
soll und daß nach dem Muster der 12 Federal Reserve Districts 
alle Teile des Landes vertreten sein sollen. Die einzelnen 
Interessengruppen, wie Landwirtschaft, Handel, Industrie und 
Banken, sollen auBerdem entsprechende Sitze erhalten. 

Des weiteren ist in New York die „International Accep- 
tance Bank, Inc.” gegründet worden. Diese neue Bank soll durch 
Gewährung von 'Ákzept-Krediten die Tätigkeit der unter dem 
Edge-Act E Banken zur Finanzierung der ameri- 
kanischen Ausfuhr ergänzen. Die Edge-Banken dürfen nämlich 
keine Akzept-Kredite gewähren, sondern nur unter nn 
Voraussetzungen und in gewissem Umfange Schuldverschreibun- 
gen an das Publikum absetzen, Um diese Lücke auszufüllen, 
wurde die neue Bank ins Leben gerufen. Sie verfügt über 
ein vollgedecktes Stammkapital von 10 Millionen Dollar zu- 
SES) eines Spezialfonds von 250 000 Dollar und eines eben- 
falls vollgezeichneten Überschuß-Kapitals von 5 Mill. Dollar. 
Die Hauptbeteiligten an der We, Wie, sind die First National 
Bank in Boston, die American International Corporation, New 
York, und der bekannte Bankier Paul M. Warburg, der auch 
die Leitung des neuen Unternehmens übernommen hat. Die 
neue Akzeptbank wird keine eigenen Niederlassungen im Aus- 
lande einrichten. Sie hat sich dagegen die Mitarbeit einiger 
der ältesten und bestfundierten europäischen Bankhäuser e 
sichert, die insgesamt ungefähr ein Drittel des Kapitals der 
neuen Bank übernommen haben. Ferner wird das Unternehmen 
einen Teil der Organisation und des Kreditgeschäfts der First 
National Corporation sowie die auslündische Wechselabteilung 
des Bankhauses Huth & Co. übernehmen. 


Sicherheits-Hinterlegungen bei Durchfuhrsendunden. Im 
Zwischen-Auslands verkehr {Deklarationsschein-Verkehr) bedarf 
es bekanntlich weder Aus-, noch Ein-, noch deutscher Durch- 
fuhrbewilligungen. In zahlreichen Fällen sind nun aber Waren, 
die beispielsweise durch die auf Grund des Versailler Vertrages 
abgetretenen früheren deutschen Gebietsteile oder auch durch 
das Anstweilen an das französische Zollgebiet angeschlossene 
Saargebiet hindurchzubefórdern waren, nicht wieder in das Zoll- 
gebiet eingetreten, sondern teils in der berührten Auslands- 
strecke verblieben, teils in das Ausland verschoben worden. 
Einzelne Landesfinanzämter haben nun zur Verhütung solcher 
Fälle angeordnet, daß ein dem mehrfachen Wert der Ware ent- 
sprechender Betrag als Sicherheit zu hinterlegen ist, der erst 
nach dem Nachweis der Wiedereinfuhr zurückgezahlt wird. 

Auf Grund zahlreicher Beschwerden dagegen hat nun der 
Reichsfinanzminister mit Rücksicht darauf, daß die Eisenbahn- 
Verkehrsordnung für den Wiedereingang derartiger Güter in 
deutsches Gebiet hinreichende Sicherheit BE daß 
im allgemeinen von dem Verlangen nach Sicherheitsleistung für 
solche Güter einstweilen abzusehen ist. In  Verdachtsfállen 
jedoch, die in der Persönlichkeit des Absenders oder in beson- 
deren Umständen des einzelnen Falles liegen können, soll das 
Finanzamt des GE berechtigt sein, eine Sicherheit zu 
fordern. Um Verschiebungen von ausfuhrverbotenen Sendungen 
in das Ausland zu verhüten, sind die Eisenbahndienststellen an- 
gewiesen, die Vorschriften des 8 73 der Eisenbahn-Verkehrsord- 
nung déier zu beachten und insbesondere nachträgliche Ver- 
Mugen er Versender, aufgelieferte Güter unterwegs anzu- 
balten oder sie einem anderen Bestimmungsort zuzuführen, nur 
dann zu berücksichtigen, wenn bei ausfuhrverhotenen Gütern, 
die durch das politische Ausland zu befördern sind, die erforder- 
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gruppen übernommen, die die größte Zahl von Unternehmung 
der gleichen Industrie umfassen; nur ganz ausnahmsweise werde: 
einzelne Werke berücksichtigt werden. Die Unternehmunge: 
müs-en ihren Sitz und ihre Werkstätten in Belgien haben, übe 


lichen Ausfuhrbewilligungen beigebracht sind. Derartige Ver- 
fügungen müssen unter allen Umständen schriftlich bei den Ver- 
sands.ationen gestellt werden und dürfen sich nur auf de ganze 


Sendung beziehen. F 

Stempelsteuer auí vom Ausland nach Italien eingeführte 
Luxuswaren. Am 1. Mai. 1921 traten die Bestimmungen des 
Art. 2 des Königl. Erlasses vom 26. Februar 1920 Nr. 167, be- 
treffend Besteuerung der vom Ausland nach Italien eingeführten 
Luxuswaren, in Kraft (siehe Handelsarchiv, Aprilheft), worunter 
selbst die im Postversand nach Italien eingeführten Waren fallen. 
Gemäß dem angegebenen Artikel und gemäß Artikel 3 der mini- 
steriellen Verfügung vom 16. Februar 1921 Nr. 1215 kommt diese 
Luxussteuer nicht in Anwendung auf Luxuswaren, .die unmittel- 
bar von Händlern und Erzeugern, die gewohnheitsgemäß Handel 
treiben, eingeführt werden, was der Zollbehörde durch Vorlegen 
einer besonderen Bescheinigung seitens der zuständigen Handels- 
kammer nachgewiesen wer muß. Luxuswarensendungen, die 
von der vorerwähnten Bescheinigung nicht begleitet sind, werden 
vom 1. Mai 1921 an als „an Privatpersonen gerichtete Sen- 


dungen" seitens der Zollbehörde angesehen und unterliegen dem- 


nach der Luxussteuer, es sei denn, daß den Zollbehörden durch 
andere Vorgänge der Nachweis erbracht wird, daß es sich um 
Händler oder Erzeuger handelt und die entsprechende Bescheini- 
gung der Handelskammer nur zufälligerweise aussteht. — Die 
Bestimmungen über die Luxussteuer und das Verzeichnis der als 
Luxuswaren geltenden Artikel sind im Aprilheft des „Deutschen 
Handelsarchiv" abgedruckt. Abzüge können vom Referat L.5 
der Abteilung 10 des Auswärtigen Amts, Berlin NW 7, Bunsen- 
straße 2, angefordert werden. LE 


i ] * : . 

Gewährung von Ausfuhrkrediten in Belgien. Wir haben bei 
verschiedenen Gelegenheiten auf die Maßnahmen hingewiesen, 
die insbesondere England und die Vereinigten Staaten zur För- 
derung ihres Außenhandels in Form von Ausfuhrkrediten ge- 
troffen haben. Nunmehr wurde auch bei der belgischen Abge- 
ordnetenkammer ein Gesetzentwurf eingebracht, auf Grund 
dessen die Regierung ermächtigt wird, zur Erleichterung des 
Ausfuhrhandel; en für den Kaufpreis bis zum 
Höchstbetrag von 250 Millionen Fr. beim Verkauf belgischer 
Waren ins Ausland unter nachstehenden Bedingungen zu über- 
nehmen; Die Garantie wird vorzugsweise für diejenigen Industrie- 


Der Gewinn 
desKauímanns 
liegt im vor- 
teilhaften 
Einkauf! 


die Bedingungen ihrer Handelsgeschäfte Aufschluß geben unc 
Zahlungsversprechen beilegen, die vom Käufer und einer ans- 
ländischen Bank gezeichnet sind oder für die ein fremder Stas: 


die Garantie übernommen hat. 


Die Handels- und Industrie- 


gruppen, ebenso wie die Kreditinstitute, die an dem Geschäft be- 
teiligt sind, haben einen von der Regierung festzusetzenden Tei 
des eventuellen Schadens selber zù tragen; die Garantie wiri 
auf höchstens drei Jahre geleistet; Teilzahlungen befreien a: 
erster Stelle den Staat. Die Garantie wird gewährt durch kën 


liche Verordnung unter Gegenzeichnung der beteiligten Ministe: 
und auf das Gutachten einer ne 


öpfigen, vom König zu er- 


nennenden Kommission; diese hat die Nützlichkeit der Maf- 


nahme vom Standpunkt des Außenhandels und der Arbeitsbed:. 
gungen in den Unternehmungen zu prüfen. 


M 


der Mandschurei. Aus Charbi: 


Deutscher Handel in 


| (Mandschurei) wird dem Deutschen Ausland-Institut in Stuttger: 
unter dem 21. Februar dieses Jahres geschrieben: 


Wir deut. 


schen Kaufleute in der Mandschurei haben den Bolschewisma 


in seiner Praxis gesehen — und nur der kennt ihn, der ihn prak- 
tisch kennengelernt hat —, und wir möchten daher allen Unbe- 


sonnenen zurufen: Hände weg, ihr spielt mit dem Feuer! — Wir 


sehen vor allem unsere Aufgabe darin, Deutschlands Handel ru 


heben und so die Möglichkeit zu schaffen, Deutschlands Händen 


wieder Arbeit zu geben. 


Unser Markt hier ist für deutsche 


Waren im allgemeinen sehr aufnahmefähig. Der Chinese bevor- 
zugt unter allen Umständen die deutsche Ware und zahlt für 


sie auch gerne mehr. 


Denn er weiß, daß sie gut ict. Sehr 


großen Schaden fügen die Japaner und auch einige chinesische 
Fabrikanten dem deutschen Prestige zu, indem sie ihre Waren 


unter deutscher Marke vertreiben. 


Man kana. hier Anilinfarben 


mit der Aufschrift Friedrich Bayer, Badische Anilinfabrik usw. 
antreffen, die etwa den vierten Teil vom Fabrikpreise der deut. 


schen Anilinwerke kosten. 
Hier ist. Aufklärungsarbeit notwendig. 


Dasselbe gilt von Stahlwaren u:w 
Einmal aber verbrennt 


sich fast jeder die Finger an dieser nachgeahmten Ware. Der 


buchen Sie Bezugsquellen? 


rieg war für die deutsche Ware die beste Propaganda, denn 
ussen und Chinesen haben erkannt, was deutsche Qualität 


Business Pro- 
fit beg ins with 
advantageous 
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of Goods! 
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Unsere ausgedehnten Be- 
ziehungen zu allen deut- 
schen  Industrie- 
Handelskreisen ermög- 
lichen es uns, 


empfehlenswerte 
Bezugsquellen 


für den Einkauf deutscher 
Export - Artikel schnell 
und sachgemäß nachzu- 


und 


weisen. 


Geben Sie uns 
umgehend Ihre 
Wünsche be- 
kannt unter Be- 
nutzung desVor- 
druckes auf der 
nächsten Seite. 


Our wide relations to all 


German industrial and 
commercial circles enable 
us to furnish speedily 


and efficiently 


advantageous 
sources of Supply 


for the 
German export- articles 


purchase of 
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Please, let us 
know by return 
of post your re- 
quirements by 
using the form 
overleaf. 


Nos relations étant répan- 
dues dans tous les cer- 
cles industriels et com- 
merciaux de l'Allemagne 
nous permettent de four- 
nir promptement et d'une 
maniere compétente 


des sources 
vantaıgeuses 


lachat d'articles 
allemands d'exportation. 


pour 


Faites-nous savoir 
vos désirs par re- 
tour du courrier 
en vous servant 
de la formule in- 
diqué dans la page 
suivante 


Nuestras extensas relaci- 
ones entre todos las es- 
feras industriales y co- 
merciales de Alemania 
nos permiten facilitar ra- 
pidamente y eficazmente 


Procedencias 
ventujosus 


para la compra de arti- 
culos alemanes de ex- 
portacion. 


Införmenos Vd. de 
sus deseos ä vuelta 
de correo, sirvien- 
dose del modelo 
impreso en la pro- 
xima pagina. 
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cia del co- 
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compra 
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Bewährt bei Arterien- Chemische Fabrik G. m. b. H. 


verkalkung, Rheuma Berlin $036, Wiener str. 36h 
Gicht, Ischias usw. — Gegründet 1892 — 


5078 


mes 
| Wirksame Mittel zur e » 6 LAS: 
Vertilgung I AMPULLEN 


von VEREINIGTE 
BORNKES;ELWERKE 
Ungeziefer 2 € 
wie Ratten, Mäusen, fen 
Schwaben, Motten, . - lá UE r 
Fliegen usw. | syran 


liefert als SPEZIALITÄT die FABRIKEN: BERLIN- RUDOLSTADT- MELLEN BACH - BLUMENAU 
Chemische Fabrik | 
Dr. Trost Nachi., Bad-Ems wee ———————————— 
Richard Galle, BERLIN $026 


Besteht seit 30 Jahren = Export nach allen Ländern, » COTTBUSER STR. Sm. 


Gegründet 2874  * 


«eme» e»oeme of ër er wg, . Ä ˙ hn LL e 


= Gegründet 1874 


: Fabrik tlektromedislnische Apparate : 


m Gesichis- ||: SPECIALITAT: 


ragender Y Inductionsapparate, Apparate und 
Verkaufs- T. R-Müller massage Instrumente für Galvanisation, 
ar iel erin C. — — — : 

zurSchón- Alexanderstr.37s Selbstbedienung Galvanofaradisation, Elektrolyse, 
ce t — mit pneumali- Endoskopie und Galvanokaustik. 

i l ak fchemGummiball * a 

å EA Keine billige Marktware. 

No cheap marketing. 

Pas de camelote. 


Ausführliche Be- 
schreibung gratis 


eh . Zemente . onn : Tantal und Nickel - Instrumente - Bohrer 


Keusch Compleitte Einrichtungen Medikamente 
Regulierungen - Gummiwaren - Wachse Waffe. Glasarlikell . Sauger 
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Amalgames . Ciments 
Composition pour empreintes - Instruments en Tantal et Nickel - Fraises deniaires 


Caoutchouc denteire « Installations complétes pour dentistes » Medicaments 
Appareils ae 5 Kenn sie, UNE T verene s Un 


Amalgams:: Cenis: "Modelling TEE “Tantal and Nickelinstruments .. Dental burs 


Dental rubber + Complete dental outfits x Medicaments 
S Regulating devices - Rubber goods Wax . Cotton . Glass- ware - Suctions 
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bedeutet, als eine deutsche Ware nach der andern vom Markt 
verschwand und minderwertigem Ersatz Platz machte. Das Feld 
wäre also vorbereitet. Nun gilt es, zielbewußt, großzügig und 
ehrlich ans Werk zu gehen. Einige Partien deutscher Waren sind 
schon auf den, hiesigen Markt gekommen. Sie wurden sofort 
abgesetzt, und trptzdem das große Hinterland, das ausgehungerte 
Sibirien, noch nicht ale Markt in Betracht kommt, könnte der 
Handel doch schon in größerem Maßstabe stattfinden. Es muß 
aber darauf hingewiesen werden, daß genau nach Muster zu 
liefern und aller Schund auszuschließen ist. In dieser Hinsicht 


wird immer noch viel zuviel gesündigt, was dem Ruf Deutsch- 


lands sehr schadet. Größere Lager von Pflügen, Sensen, Sicheln, 
Werkzeugen und Medikamenten hätten sicher Aussicht auf 
raschen Absatz. Ebenso Göpel, Sämaschinen, Dreschmaschinen, 
Eggen usw. 


Pperlenhaus Hi 


Anion Rück 7 
Bad Tölz, Bayern. Postfach 167. V 
GOG 


Holz-, Glas- und 
Galalithperlen,| om 


lose und Arbeiten, wie 
Kolli:rs, Untersetzer, Qür- 
tel etc. aus diesem Material. 


BeiProbebestellungen bitteWert der 
gewünschten Sendung anzugeben. 


systems. 


Restposten Schwelzer- und 
Ho!zspiralbohrer 2-14 mm, 
2450 Stück pro Stück 1,25 M. Eil- 
angebote unter Chiffre Mr. 168, 
Nebenstelle des Berliner Lokal- 
Anzeigers, Berlin,Rosenthalerstr.45 


Vor 60 6. 


Nesse 990909050900000090G0n4*, 


GEYER & THINIUS 
BERLIN N. 4 
Hes sischestrasse 8. 


nnen 


Thermometer 
Glasinstrumente 
Laboratoriumsbedart 


SPEZIALITÄTEN: 
Thermometer, Aräomceter, 
Meß-Gerätschaften,Massen- 
artikel, Verpackungsgläser, 
alle Glasbläsereiartikel. 


Fauteuils 


(Export- 
Modell) 


HRH Herrenra 


engl. Ausführung 


Hervorragende Eleganz » Vorteilhafter Preis 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
Georg Birkmann, Nürnberg, Martin-Richter-Straße 36a. 


Firmen Hervorragendes geleistet. 


Yonimbin-Lecithin-Kuren 
Reinstes salzsaur. Yohimbin und reinstes Ei 
Lecithin enthaltend, bei Schwüchezustümden bei- 


derlei Geschlechts u. allen Störungen des Nerven- 
½ Kur 150.—. ı/ı Kur 320.— Rmk. 


einschl. Porto u. Ausfuhrspesen gegen Voreinsendung oder Nachnahme. Ausführliche Broschüren kostenfrei! 
 ELEFANTEN-APOTHEKE Berlin A, Leipziger Straße 74 (Dónhotfpiatz) 


awis Ganülen aller Art uus 


Hohlnadel-Gesellschaft 


Fouruitures 
Dentaires Furuiture 


Tours Electriques 

Appereils de chaque genre Dental Appliances 

Instruments et Metériaux Instruments and Materials Instrumentos y Meteriales 
fournit vite et à des 
conditions favorables 


EMIL HUBER - Karlsruhe (Baden) . kricesstrasc 160 


Veuillez demander mes Please ask for catalogues 
catalogues et prix. 


Geschäftliches 


Kann die deutsche Parfümindustrie die franz si 


. sche überflügeln? Der aufmerksame Beobachter auf der Leipziger 


Frühjahrsmesse wird diese Frage unbedingt mit Ja beantworten. Sowoh 


in Qualität und Aufmachung der Erzeugnisse als auch in der künstlerischen 


wurde von, den ersten deutschen 
Insbesundere die rührige Firma Teras- 
Haus, Max Schwarzlose, Berlin NW 40, bot mit ihrem neuen 
Ausstellungsraum in Specks-Hof den Besuchern einen künstlerischen und 
ästhetischen Genuß. Von den vielen erstklassigen Neuheiten, die diese 
Firma ausstelite, sei nur das Parfüm „Echt Juchten‘“ erwähnt. Dem vor- 
nehm-herben Charakter dieses Parfüms ist die geradezu raffiniert einfach 
ausgestattete Packung geschickt angepaßt. Es ist erfreu.ich, daB es der 
deutschen Industrie vorbehaMen blieb, ein Parfüm in Charakter und Auf. 
machung so stilgerecht zu typisieren, wie „Echt Juchten“. 


Dr. Hoffbauer's ges. gesc 


h. 
Entfettunes- Tabletten 


es Eigelb- | Vollständig unschädliches und erfolgreiches Mittel 

bei > eaz—Fettleibigkelt ohne ten einer 

Diät. Keine Schitddrüsen — Kein Abführmittel 
Komplette Kur Rmk. 220.—. 


Ausstattung def Verkaufsstände 
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STE GLITZ 


EMBALLAGEN 
VEREINIGTE 
NKESSELWERKE 


E BOR 
P N. 4 * 


FABRIKEN: BERLIN -RUDOLSTADT- MELLENBACH-BLUMEMAU 


für ärztlichen und zahnärztlichen Gebrauch, 
aus Stahl, Reinnickel und Platin-Osmium 
fabrizieren als Spezialitàt 


NEUMANN & GRÜNEBAUM 


Dcuial w MucblesyApara- 


10s para Denlistas 


Sillones de Bomba 
Tornos Eléctricos 
Aparatos Dentales 


Pump-Chairs 
Electric Engines. 


supplies quickly and at . 
fevoreble conditions 


provee prisa y a con- 
diciones favorables 


Pidame catálogos y 
precios. 


and prices. 
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Unentbehrlich 
für jeden landwirf(ch.Gro(3-u.Kleinbefrieb 
FESTE BAUART- PRÄCISIONSARBEIT ALLER EINZELTENE 


VORZÜGLICHE LEISTUNGEN 


Breite Metall-Ring/chmierlageru 

Geröulchlofer Gong, da kein Schüff 
fondern Rührwerk. 

Gefederfe Druckkugellogerung 


Selb/#fchörfende Nofurquorz Heine 
Siebrahmen mit Ia Schweizer Seidengoz« 


eg / 


Weiches. wolliges. kühles Mahlerzeugnis 


Uber Getrerde-Mäher Gre er Brerfdreicher Rodhocken 
Frucht-u.Rübenprellen Drucklchriffen L verlangen. 


AMBI-WERKE ABT.lll/z3 


rin NISTHAL 


$OFODT LIEFERBAR 


VERLANGEN Af PREISLISTE 


Armaturen I 


Schalterdosen sowie alle anderen Artikel von 


keramischem Porzellan 


bei kürzester Lieferzeit. Verlangen Sie unter Angabe des Be- 
darts und Einsendung Ihrer Skizzen oder Muster äußerste Preise 3 
Vertriebskontor „Ak!“ 


E. A. Kirchrath €. Co., Dresden - A.. Wienerplat- 6 j 


| Fahrrad- 
2 Lichf-Mofore 


ohne jeden  Detriebsstoff 
selbsttätig leuchtend 
unbegrenzt halthar 


Zur Messe: 
/ ; Mebhaus „ Marktautomat* 
Stand Nr. 25 


: Rheinische Stahl- u. Drahtindustrie 


4 August Schenck, 


Düsseldorf, Schirmerstr. 5-7 
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TK iungs- ! 
Werkzeudkasten 
mit 18 kráttigen We. kzeugen 
die es Jedermann ermóg- 
lichen. alle Reparaturen 
in Haus, Hof und Garten 
selbst aus: uführen. 


ie Nähmaschine 
des Mannes! 
Preis Mk 300.. trcı Haus | 
Verlangen Sie kostenlos || 
meinen Prospekt. E. w. 
Kleineisenindustrie | 
O. Holler, Frankfurt a. M. 
Bürgerstr. 16 
Wiederverkäufer gesucht. 


»Die Axt im Haus« 
un 


CONTINENTAL 
— U — 


Petroleum- 
Starklicht-Lampen 


mit und ohne Luftdruck 


„Ideal“ „Vesta“ 


Belt fasteners 
agraics pour courroies 
las grapas pora las correas 


Riemenverbinders 
a ;rofíes 


Friedrich Pfabe 
(bisher H. T. Padeli Abt. Riemenverbind. Nachf.) 


Leipzig-Schleussig 14 


Celan erb nd Jacson 


Nr. 390 —414 Nr. 554-559 


300-1000 Herzen | 160 Kerzen 
T h Beste und billigste 
aschenlampen Beleuchtung 
für 
Hauslampen StraDen, Reskinraäls 


Läden, Bahnhöfe, 
Werkstätten, Gärten 
usw. 


In Tausenden über die 
m ganze Wel! verbreitet. be 


Feinste Referenzen 
Ver!ang Sie Katalog Nr. 419 


Continental - Licht- 
u Apparatebau-Ges. 


Frankfurt a. M. 


Vertret. gesucht. 


Batterien 
Taschenfeuerzeuge 


Herdzünder 


Wand-u.Tischfeuerzeuge 


ees F.baubscliat ? Co. 


Berlin O. 27, Schillingstr. 16. 
Enéros — Export. 


S. Rawack, Coburg. 


In Coburg ständige Musterausstellung. 


FR. RAHN 


Büromöbelfabriken 
Berlin N 54, Brunnenstr.188-90 
Gegründet 1864. 
Sehenswerte Ausstellung. 
3esichtigung erbeten. 


SE 


Fabrik. u. Export von Spielwaren aller Art. Wir versenden 
Musterkollektion von 100 — 1000 Mk. 
Bestes u. billigstes Einka:fshaus für Exporteure u. Händler 
Spezialität: 
Mechanische Spielwaren mit Uhrwerk. Spielwaren, billige 
Massenartikel. Gestopfte Tiere, Attrappen Holzspielwaren. 


Zur Messe Grimmaische Str. 
in Leipzig, Hansahaus, n Etage Stand 357 59. 


45 WEE 


Büromöbel, Registraturen, 
Privatkontore, Herrenzimmer, 
Klubsessel, 


und „Le Petit Parisien", die lustigen Sprachzeitschriften, 


sind unentbehrlich für jeden, der seine mühsam erworbenen eng- 

lischen und französischen Sprachkenntnisse nicht vergessen will. 

Leicht verständlich, anregend, unterhaltend! Mehr als 30000 begei- 

sterte Abonnenten. Bestellen Sie noch heute Y, Jahr zur Probe (je 

Mark 7.80) oder verlangen Sie kostenlos Probeseiten. Auch durch 
alle Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. 


Gebr. Paustian, Verlag, Hamburg 109, Alsterdamm 7 


Postscheckkonto: 189 o Fonacuecakonto t197 VORIUNRO 


Uhre NI San ` Wecker Uhr Uhren 


= Nippes-Uhren = 
Jahres-Uhren E 

Spezialitäten. Taschen-Uhren 

Nippesehr. m. Jed. gewünscht. Reklameautdruck 

Marke „Helvetia“. Jilustrationen und Preislisten auf Wunsch. 
Beste und leistungsfähigste Bezugsquelle. 

Raimund Marschner, ‚Dresden-N, 1/55 

| Deutschland (Brief- und Depesc nenadresse). 
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KAREL 


EXIT OI 


ITT 


Alleinwvertreter in Ausiand für unsere 
Flaschen - Etiquettiermaschine 
Auto - Triplex gesucht! 


An mehr als 100 der größten Brauereien des In- u. Auslandes 
bereits verkauft; fast alle haben Nachbestellunger gemacht, darunter 
“einige bis So Maschinen. Referenzen zur Verfügung. 


Triplex-Werk Otto Vogel, Berlin IN. 21 


Friedrichstraße 131 d. 


Auto Triplex Flaschen-Etiquettiermaschine spart 


und Holz- 
bearbeitungs- 
maschinen 
mit Kugellagern 


Maschinen zur 
Furnier- u. Sperrholz- 
Fabrikation 


*?9990909009009009009090009000000000009000*9 


C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik Berlin-Reinickendorf. 


Gah an le | Laut. 


Mehr als 2000 Stk geliefert halbaufomafischen 


Automatische a REVOLVER: SCHRAUBEN*s FASSON: 
Füll- und Dosier-“ DREHBANK e Sysfem Nósself 


maschinen „Ideal“ 
Misch- u. Knet- | Carl Steuernagel 
Kleinmaschinenbau Leipzig-Go. 


x 
\ 


em 


maschinen 
Mahimaschinen 


e B 


: keria duabus in Weibiechbauten 


^ 
elA2g Vorderansicht 


EXPORT 


aller Arten Eisen- und Stahlwaren. Eisenbahnme- 
terialien, Maschinen für. Landwirtschaft. Industrie. 


Die praktischste, „solläoste 
t 


2 Minen usw. Chemikalien, chirurgische Instrumente. 
F IMPORT 
l MIU Ak eller Arten Rohmaterialien, Webwaren usw. ber. 
eller deutscher Artikel vermittelt Rees und diebossicher nahme von Vertretungen für Ein- und Verkauf. 


Langjährige Erfahrungen, allererste Referenzen. Kor- 
respondenz in allen Sprachen. 


Ampilex GmbH, Berlin W8, Kronenstr 57 


Tel-gramme: Amplex * Alle Codes tn Geb auch 


Zerl gbar. Transportabel. 
Sof ruze L efcrung. 
Lager iste auf Wunsch. 


| Gebr. Achenbach d. m.».a. 


, Weidenau-Sieg, Postlach 221. | E 
20 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche 


Henry Morbotter, Bonn a. Rhein 


Tel.-Adr.: Morimex. Meckenhcimer Str. 53. Tel. 1791. 


Gebrauchsfertige 


Matbeits Mat t- -Aetze 


E ior Gloei- Y Acidos 
Lampea cáusticos 
Less ve cau 
stique pour 
mater les 
lampes à n- 
candescence 


EE 
„.nnn...... LIJ 
-.........,",r 
——] 
mr — 
ND 
4444 — 


o 
Für Glühlampen 
Paul Groddeck, Hamburg 4 rw. 
Fabrikation von Chemikalien für 


: : die Flektrotechnik, 
Fabrikation ü GOIN l 12 
Elektrotechn. Material ` EE d Zett 3 
enen Rohre. E s =: 10 Stück Benzollokomotíven, E 
" pu, RE z: 600 mm Spurweite, HE 
iH =: 47 Güterwagen normalspurig, ge- :z 
-E braucht, 13500 bis 15000 kg := 
SS Tragfähigkeit, = 
=: 10 Leitspindeldrehbänke, Dreh- :z 
=: länge 1000 mm, Bettlánge 1700 mm, 
‚=: mit Zubehör, E 
] z4 BESSE? EE 2$fück * = 
=: Leistung je. 800 KW, mit Dampf- Z 
=: turbine, 2 Gleichstromgeneratoren E 
S 2 à 400 KW und kompletter Konden- := 
= sationsanlage, = 
NN =! Gummi-, Hanfschläuche sowie zz 
1 — d =: sämtliche Industriebedarfsartikel — zz 
d QUE — c: TedinisdhesBüro Joh. Odis 
E eg Ei MÜNCHEN, Barersiırasse 26 E 
Y? ad. Rex Simplex Se 
'ITOMOBILWERK RICHARD uno HERING A-G. RONNEBURG SA | Eisendrähte S D^) 
J Drahtstifte 

Unser Angebot. in sämtlichen Stärken und Aus | 8 — de sti cke 
N LRL LU fübrongen lielern m und Preßteile 
zen W. Cramer à um GL, [tr pum 
p ar allel-Sdir aubstöcke | Altena in Wesualen. Faser- - Bahnhof i. W. 


(System Koch) 


A. Heyerhoíi & Co. : 
Hagen LW. ; 


0 

9 

9 

9 

0 

8 
Telegr.: Hey c o i 

empfehlen sich zur Lieferung von H 
Rund-, Fladh-, Prefil- und Monicreisen . 
nebel Bichen in Jeder Ausführung, i 
Scaifishicdhe, Grob- und Mititei- ; 
bicdie, Schrauben, fanera und Weien : 
aller Art. ] 

9 

ô 

ö 

à 

$ 

è 

i 

e 

è 

0 


für Minen, Tunnelbau, Montagen, Werkstätten, Bisen- 
bahnen, Militär, Haus- und Hofbeleuchtung. 


8 -Sturmfackein! — Azetylen - Brenner! 
e währte Konstruktionen! Saubere Bauart! 


Aluminium- u. Alpaka - Essbesfecke! 


Aluminium-Kochgeschirre 
Aluminium-Schaum- u. Schöpflötfel, Pfannen, Teesiebe, Martinstahlbestecke. 
Günstige Preise. Rasche Lieferung. 


Werthmann & Mühlhoff, rr rat; 


Abtciiuug 2: 


Prompte Lieferung von 


technischen Webstofien, wie Putztüdher, 
wolle, Fausthan 


Handicder, Bender, W Wettertude, 
Jutewidhelstreifen, usw. 
für das II- und. "eH ri 


Prompte Lieferung. » Billigste Preise. 
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uehint Aara a a T e eee 


EE EEN 


EEN 
Fe P ST — 


tE 
Sri 


STANDARD-LICHT 
GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bís 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


Über 400 ver- 
schiedene Modelle. 


Tischlampen, 


Orieinal-Carlo-Neuhelten | Massenfabrikution von 
EE dn | Stufferbüchsen 


zerstäuber u. Halskettenbefestiger. i 
Müllers Handexhauslor „Lilliput mit ferner billig und gut: 


Halskettenbefestiger Tropfóler Federdruckbüchsen 
— für Damen und Herren — Ventile Oelkannen eic. etc. 


Christian Müller, Metallwarenfabrik, Eythra-Leipzig 13. 


Kandeleber, 
Lichte lagen. 


N | Lampen ohne Luftdruck. 
GE Katalog Nr. 11 trei. 


Standard-Licht-Gesellschaft 


Frankfurt a. Main. 


TTLTTTLUTTTLUTITLITITLLTTLLLTTTLEETTLLETTLLETTT LETT LLTTTTLLTTELLETTLLETTLLETITLLITILT TTL TTLLLTLLLLETLLLTTLLITTLLLTIT 


— — 


———— 


eee eee eee e eee eee eee eee 


Malkhinenfabrik Weingarten 


vorm. H«h. Schaft: 


Wengarfen Würftbg. 


San FITTLHTTLETTY LEITET TLLTTLUTTRLUTT LETT TTEHETTTTLTTTTTTTTTLETTTTITTTLLITTTTLTTTLLITTLLETTTIIITTLETTTLLLTITRLEO 


> 


Hebezeuge aer Ari 


SPEZIALITÄT: 
Hydraulische Automobil- u Lastwagenheber 
Gewicht! nur 10 Kilo, Tragkraft 5000 Kilo 


Carl Engler, Düsseldorf, Harkortstr.; 


WW Eisen- u. Blechbearbeitungs- 


Märkische bin 
Ir 


z - Sg AT ^ * f — RSC? 

Ad. zur Nieden & E. Hembeck | |: Dimensionen. insbesondere EE 
= : auchVerpackungsbandeisen, sowie re A EI e oa IM A E VE 

Lösenbach b. Brügge 1. W. Bisendrähte aner Abmessungen . 


— ——̃ —e—'——ẽ.——ä . —ä̃ — 
— a 


und in jeder gewünschten Aus- 
führung stets prompt und vorteil- 
haft lieferbar. Westiälisches Walz- 
werk G. m. b. H., Hohenlimburg i. W. 


steet: Gepr. Schrauben u. Muttern 


le? i 
A. Roberg 


t 
j ` 
— — —————————————————————————————— e TA 
erpu * BERLIN-WEISSENSEE 05 
Ke 1 
ef? un A Lehderstraftle 42/43 70 
À : tege Des. A ut 4 E 
o íi : TON tr Werksnrederlage und Zweigbureau der 4 i 
I verschiedenen - St Ersengießerer E. Hense] & Co., Herne 7. W. vh 
| Abmessungen Sak 1755 
Dauerhaffe u solide NN liefert Jm 
Ausführung | GN M 
Sofort lieferbar EY kt Grau-, Temfer- und Metall- : 2. 
Vertretungen für alle eM T I d ° ° Li 
Lander gesucht 2 =) guf für alle n ustrıezwerge E 
S ER e? * 
Peep auf Wasch in bekannt guter Ausführung cui 
8 — e 11: " Ki 
awa — — y 158 ⁊ u billigsten Preisen. N 
WA N 5 d. 
'chard: Herind St dek SEAN £l mu q 


j 4 p S9 To A 
onneburg S/A t x hi. SES 


98 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „ Woche 


| DEUTSCHE WERKE 


AKTIENGESELLSCHAFT 
Hauptverwaltung B ERLIN W 9 Bellevuestr. 12a 
Drahtanschrift: Diskus 


Waltico-Fabrik ate 


Waltico-Fleishhacer 
Waltico-Schärfscdheiben 
Waltico-Gassparkocer 


ARMATUREN 


für 
Gas 
Wasser 
Dampf 
Heizung 
Automobile 


Waltico-Waffeleisen 


mit Kugellager 
Waltico-Dampf- 


zwingen 
führend 


BERLIN | ws 51, . Béllowstr. 106 106 
Nollendorf 3178 Kurfürst 9484 


MUSTER AUF WUNSCH 


Schauenburger Strasse 14, Riehard- Haus 
BREMEN, BERLIN, STETTIN, DANZIG 8 


Erprobte Vertreter in allen Welthäfen 


Internationale Transports „ Üeberseeischer Bankverkely 


di Durchtrachten Se Durc hkonnossemente nach allen Teilen 
L der Welt zu günstigsten Frachtraten. Besorgung von 
8 UNE ern, j Geldzahlunoen nach und von Uebersee und von 
eit ct ett MASQUNESINCCSTEITE Fahrkarten nach überseeischen Ländern. 
| d Ww MEK FA ; 


co 
sur CGEM a, VV. 


solierband - 


für die gesamte Elektro- 


technik u. Kabelfabrikation 
fabriziert in erstkiassiger Qualität 


Friedrich Kern, Barmen, Bredderstraße 16 
Isoiierbandfabrik 


Bei Bestellungen boziehe men sich auf die ,,Ezport-Weche". 20 


Up ollack Beste Bezu 1115 
erto-Kameras, toca äng 
Rot, blau, grün. 
Klapp- u. Roll-Film-Kameras in Speziell angefertigt für das Ausland 
allen Größen, ausgestattet mit den neuesten? schwarz, braun, rot. Billigere 
VE Inland 


Errungenschaften. Aufnahmefähig für licht- : en. aufs E 
stärkste Objektive. Solid gebaut, preiswert. : gegen Relerenzenaufga 


Raimund Marschner, 9790205:5. 1552 
| (4 Meu e ee 
„Certo 


Fabrik photogr. Apparate G. m. b. H. 


Zschachwitz-Dresden. 


Our wide relations to 
all German industrial 
and commercial circles 
enable us to furnish 


speedily and efficiently 
Prismen-Feldstecher m 


5 advantageous d 81885 
uti | — dui sources of supply e? Ee e 


SEE u. GEBIRGE 
N. b. N. Sauerland, Wi) Westl. for the purchase of erhältlich in allen größeren optilchen Handlungen 


Fabrik ea sanitärer German export-articles Man verlange Druckschrift: Fernrohre Ne 230. 


Bade- u. Kloseittartikel. 
Please, let us 
know by return 
of post your re- 
quirements, 


ERNST LEITZ OPTISCHE WERKE WETZLAR 


5 VERO Schr elbmasehinen 

| Berlin SW 68, Zimmer. Ni BEN  Yervielfăltiger 
SE Rechenmaschinen 

ur Schrelbmaschinenladen, Bertin WO, CA? 


post in der Westentasdie" 


belebt das Amateurgeschäft. jeder Anfänger 
kann für wenige Pfennige selbst mit minder- 
wertigen Apparaten zu Haus die entzückendsten 
Aufnahmen machen. Sehr hohe Rabatte! 
Muster gegen Einsendung von 60,— Mark. 


| [große Arbeitsersparnis. 400 bis 
Bochm-Werke, Akilengesclischaft, | [ioo kg Trazkratt. Hörderhöhe 
0 
Abt. H, BERLIN NW81, Gotzkowskystrasse 20. Nur 1 Mann zur Bedienung er- 
Cone rie Dresdner Bank, Berlin W8, Hardy & Co., forderlich. 


m. b. H., Berlin W56 / Telegr.-Adr.: Boehmwerke, Georg Wagner, Berlin SO 16, 
Fernsprecher: Moabit 7251, 1024. Cöpenicker Straße 71. 


NEUHEIT! 
em gen 


'Pteltenstopfer Im Etui D 


in verschiedenen Ausführungen 


ne m Pied. p 


— e 


Jeder Mutzenraucher ist Käufer 
Alleinige Fabrikanten 


Hermann Schwerin 
Metallwarenfabrik G. m. b. H. 


Lüdenscheid i. W. 


— Ae, am 


„u. + 


en db» «qe» DD Gp ës , — 


Der Halbwatt- Starkstrom Lumimax y Meyer r t ^ 


bedeutet in seiner jetzigen Vollendung eine 


Umwölzung auf dem Gebiete der Vergröße- d A Sab 
rungstechnik. Die Lumimax-Apparete werden rıstostiomalfe e 
und wbeten in Vereinigung zu der eek | F. Zu. um 5.5.71) F. 6.8. Ps | 
nahmeoigckiiv für die Vergrößerung Ver d sind Universal- Anastiomate 

ee gege wrsielt werden. | höchster 


Das Vergrößern noch der Lumimax-Methode N Vollendung. A. 
N 


ist die denkbar einfachste Arbeitsweise und 
schließt Fehlresultate aus. Mittels des Lumimex werden Vergrößerungen 
erzielt von unübertroffener Weichheit und harmonischer Abstufung, \ 
welche direkten Aufnahmen gleichen. — Tausende Anerken- 
nungen. - Sonderprospekt und Preisliste gratis. 


Fabrik (ir) Marke. HUGO MEYER & CO 
Ihagee Hamerawerk, Steenbergen & Co., Dresden-Cotta 64 Opt.Meth. IndustricAnstaltGOrlifz — 4. 


Katalog 99 kostenlos | 
a» «D ub up 9:92:99 «P-GD «DAD 4D «D» 4D 4D K, «IP ei eI 4A «D» 4X 4D 4» 4D «D 4D «D^4D— 4P «X 4D» 4D «D. = er 
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Pyroteohn. Spielwaren 


SUDAN | in grober Auswahl: Kinder- u. Mast, 

= =S | schußpistole, Ameres la in Amerceshänder 

= e = RN, EE, e 

3 Wilhelm Seitz S 

Düsseldorf 52 SI 

Si Kunstverlag » Rahmenfabrk EB | 

= Kunstblätter zi 

P ^ GerahmieBilder | nat n 

= Photorahmen = E 

= — enDac (P 

= Oval-Rahmen = SS 55 X 

= = usikinstrumente, Pianos, 

= _ Katalog in 4 Sprachen. = M Co m pta tor 

= = DEUMA 

Si  Exporimusterlader in Hamburg E xu c. ine) S atiermaschine 

= Fa. J. & M. Salomon, Barkhof II. = nn as, dE dp S bi 

= J Dese | Hans YADlelny W 
= = irchen. Import. Ex erlag · 

3l C Dresden-. E 2:598 


Aae 


nemme 


Munition dazu — 
Amoroes SE 
H SehreocksohuG- E SCHREID“, 2 
EE Pistolen P. a E MASCHIN IEN 
Knallkerkon = . 
Liliput. Mu = / 
1600 25 bin E WEILWERKE $7 FRANKFURT AM RODELHEIM* 
Fouerwerkskörp. 


in großer Auswahl | 
August Haan z Ta. — 


GARMEN 7. 
TR LLL LLL 


cun LE ENT 


ze Schtelbhelte == 


Tagebücher,  Diarien,  Wachstuchkladden, Kontobücher, 
Schreibblocks in allen Größen und in allen Liniaturen 
liefert in größten Mengen preiswertest 


DONNER A LUDERS 
Halberstadt a. Harz (Deutschland). 
Export-Vertreter J. Heuser & Co., Hamburg, Langereihe 112. 


und Addier- 


Maschinen aller Systeme, neu und gebraucht, 
liefert bekannt preiswert: 


(( Größtes Fachgeschäft dieser Art. 


„Cosmos Berlin W 8, Leipzigerstr. 25. 


Nos relations étendues 
à tous les cercles in- 
dustriels et commer- 
ciaux de l'Allemagne 
nous mettent dans la 
possibilité de fournir 
vite et d'une maniére 
compétente 


des sources 
avantageuses 


pour l'achat d'articles 
d'exportation alle- 
mands. 


x DOE Aeterr, a Order. (( c IT 


An meine Auslandsfreundet 


Id habe den Generolvertrieb 
für den Patent-Durchschreibe- e e r n ü 
Sicherheits - FO act ale 


übernommen. / Die Vorteile des Halters sind: 
50% billiger wie andere Füllfederhelter. Man kenn 
schreiben wie mit Bleistift und außer dem Original 
2 bis 5 Kopien herstellen. Unentbehrlid für Jeden Ge- 
schüfisrelsenden, für Jedes Kontor, de Kopierbuch 


Faites nous sa- 
voir vos désirs 
par retour du 


courrier, nicht mehr nötig. Pamele Anschaffungspreis, da 
keine Reparaturen, Feder 14 kerätig goldplattiert. Aus- 
EXPORT - WOCHE führung: 1. Gebreudiseusführung, 2. Luxuseusführung. 


2 Muster franko gegen Voreinsendung von M. 110, — 
auf mein Konto bei der Deutschen Bank, 


Exp.-Nachrichten-Abt, 


Berlin SW 68, Zimmer. ARTIENGEJELLSCHAF | Filíale Dresden, Deutschland. 
straße 35-41. SEIDEL“ NAUMANN Raimund Narsdiner, Dresden- «N, 1/55 c 
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Schlettauer Metallwarenfabrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert. 


Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 


> | 
Rein Aluminium- 
Haus- und Hüdengeräie 


Kochgeschirre, Wasserkessel, Kaffee- 
kannen, Teekannen, Schöpflöffel, 
Schaumlöffel, Reiseartikel usw. 
liefern prompt und vorteilhaft 


Klosterhoff & Klein | 
Metallwarenfabrik, Arnsberg L W. 


BUTPSPEBEREREREBSORFOREBERBBORSDENFBORBERRFEBBRSNBRERBRSSEETERGS 


Emaillierte, Aluminium-, 
Weißblech- und lackierte 


Haus- u, Küchengeräte | 


in la. schweres Ausführung 


Dm ess 


. d 


Jedes beliebige Quantum sofort ab Lager lieferbar 


Emallie- u. Metallwaren-Indnstele Pr. Make 
NEHEIM (Ruhr) 


Sa Podium 


"EM. ET TTT TTT 
Zeseeeerzapeggegegegegeegeegeg 


F Augufl Sheri D. m. b. fi. 
K li Im L L KSC 


in ff. feuerverzinnt und emailli 


E Brotschneidemaschinen, ae 
ENUP geschirre, EBbestecks, Küchenmesser, 
> asierapparate, Haarschneidemaschinen 


liefert die Spezialfabrik 


i ! Metallwaren- u Maschinenfabrik A Krämer 


ffe 
D 


| 


Religiöse Metallwaren 


Kreuze, Leuchter, Weihkessel usw. 


| Melall-Luxuswaren - 


Aufsätze, Jardinieren, 


45 mm fünfkantig, mit Sprung- 
bügel, fabriziert als Spezialität 


Aus. Benner, Schloßfabrik| 


JOHANNES GROSSFUSS 
META Dös SCENE 1 cA o AE 


GEGRUNDET 1869 
ehlt in erstklassıger Ausführung: 


ha 42 HKichen Geräte 
und Luxuswaren 
B Zur Messe snadler: Passage Saal 320 Ill Stock | 


Schreibgernituren usw. 


Baushalfandsartikel» Brotkörbe, Menegen usw 
Rheinische JXruzifiz- u. yzifiz- u. Metallıwaremjabrik 


Fritz Iding G. m. b. H., Kevelaer (Rheinland). 
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Aluminium 


Kochgeschirre 


in großen Mengen prompt 
lieferbar. Verlangen Sie Liste D 


Polfe, Metallwerke, 
Magdeburg, Poltestr. 


Mme a | 


VexierschlofB mit Schlüssel a 
Netto-Qewicht 700 Gr., 105 mm O 8 


Ohne AsBenbügel, Prizisiensarheit Td ALUMINIUM 


Größte Zweckmäßigkeit und Rentabilität P SADEL- M ESSER” ‚yo 


ewaltsames Öffnen ausgeschlossen 


HermannAro:d jr. Hale S. 


— — È — — — — — EE 
— — — —— — . ZO — —M — 


| Tratnpori., Jadie: 


en mi Kate Schulz & Sackur (Inh, A. Kerlin) 


Verkaufsbureau: Berlin SW 48, Wilhelmstr. 128 
Aelteste Spezialfabrik für Gas- géi Welz-, Piättapparate 
Gegründ 


et 1 


GL LEGER 


nur Qualiiätsware, billigst. 


f iert u. lief.kurziristi 
Scheuten, Tengler & Co., Krefeld. ve o P pjg inal 


Telogr.-Adr.: Eissawendel. Weidenan-Siog 


: Alitbewährte Konstruktionen, Post Ausführung: 


Zuv 'erlássige Vertreter werden gesucht 


Stróter&Co. 


Barmen - R. 
Spezial - Fabrikbetrieb für 


z^ Flfahlblech-Ruchenpfannen 
und Kohlenlöffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 


ii d IN Dr 
MAR K E | WII l 00 | l T i 
HOND wi Wé héi ON d Er: 0 


AE 


BürstenMesser. d 


Putzer 


für Haushaltungen 
Preise auf Anfrage 


AALWERKE 


REKORD 


ist der besfe und dauerhaffeste 


BÜUCHSENÖFFNER 


Griff aus Tempersftahlguß, Messer zum Nach- 
schleifen abnehmbar, daher unverwüsflich. 


Laufend aus Lagervorrat lieferbar. 


Export-Gesellschaft Friedrich Lange & Co. Heinrich Rieger & Sohne 
KOLN, Bremer Straße 24. = 


Aale n Wü urkbg 
TTT TT E ZE 
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zz MATO A VAL YII TEE, 


Back- und Brat- Ófen für Petroleum, 


hauben, Kaffeeröster Gas, Spiritus und Grude 
Gas- Back- und Bratöfen | A — Petíroleumkocher 
— Metallwarenfabrik Meyer & Niss Big’ 

BERGEDORF 3 bei HAMBURG 


| 


Reibe-, Sehneide- u. 
d eia maschine ,,Flott«« 


nde 150 Pfund Kraut, 


Mehrsprachige Preislisten zu Diensten. 
Zur Messe in Leipzig: Meßhaus National 


wendungs 
tátsarbeit, ] 


eus eee ||| A win Kiesewetter Coburg 


KE Leer abrik u. Export feiner Puppen u 


Erstklassige Vertreter 


nd 
übeiall gesucht. gg 


Spielwaren 


u 
Spezialität der Thüringer Heimindnetrie hi 


0 U d 
mm IN | ji 
in allen ohar ungen, wie Stift-, Reis- 
u. Ka 


oder Stachel. ernspatem usw 
fabrizieren als Spezialitàt ii 


W. Eichhoff & Co. 
Balve i. W. (Deutschland.) 


Vertreter gesucht. 


har. 
Ein 


Feinste Duppen und Babys, desgl in Sportwagen mit Papa- und Mama-Summe, Puppen, 
Figuren. Tiere usw. aus Celluloid, Plüsch, Stoff, Holz, Mache mit und ohne Mechants- 
mus und Laufwerk, Wagen mtt Pferden, Tieren aller Art, elschiffe. Kähne, Attrappen, 
Fall- und Scherzartikel, Kinderkörbchen in großer Auswahl. Neutrale Kataloge ent- 
haltend ztrka 1900 Stack verschiedene Puppen und Spielwaren, in S-Farbendruck stehen 
zur Verfügung. Preisliste separat. Mustersendungen laut Katalog von M. 1000— 3000, MI 
Korrespondenz in englischer, Iranzösischer, spanischer und italienischer Sprache | | 


Export nach allen Ländern der Erde / Besichtigung meiner Musterzimmer erwünscht 


Leipziger Messe: 
Petersstr. 8, II.Stock 
Mädlerhaus 


PALLINE 3470 | | 
Hugo Birnstiel, Coburg 39W | | 
Puppen — Babys | Poupées _ Bébés | Dolls and babies 
Spielwaren 


Jouets 


Fernsprecher 380 und 815 ^ Bank-Konto: Vereinsbank G. m. b. H., Coburg | 


Toys 
Christbaumschmuck Parure pour1 arbre de Noa] Christmas free omement 
Glasperlen aller Art A. b. Perles imitées de toute sorte Glass beads of all kinds 
Katalog m. Preisliste gegen Berechnung. 4 Catalogue et liste de prix contrepayement Catalogue and price list against cash. 
Kollektionen d M. 7000, 3000, 5000 und . s Collections d mcs. 7000, 3000, 5000, 10000 Collections d mcs. 1000, 3000, 5000, 10000 
10000 gegen vorh. Kasse od. Akkreditiv. nb contre caisse d'avance oü accreditif. by prepayment or bankers accredives. 
Korrespondenz in allen Sprachen. l 


— 
Correspondence en foutes les langues, Correspondence in all languages. 


Thura a I Hemmindudit „ C. F. Reinhardt, Coburg . Car Anm Ad rase: 


Größte Leistungsfähigkeit d "ie 81, . C. St ion . ca. 180 Arbeiter u. A estellte 
— gë " —— i Angestellte 


S ialitz EE E Ve En 
Spezialität: 5 EE 5355 Quintenreine 
$ — Ze E. Hu ues ; VELA. Dt Em. nr Do - A Ze EC — P r o - d 
Darmsaiten be. ET A DER en, Spezialmarken: 


Sponnene u. seidene 
Saiten - Quintenreine 


See „„ mer 
Saiten für alle Musik- BL. FR ONLLETS TID " Ze "KS ug" "e „ 
instrumente — gallen N e ; ! Elite Z Ecco 
JP Tennisschläger — alle TARRAT f. Are a s 
aschinensalten — ĩ ĩͤ " Së le SEET ama 
Fabrikation erstklassiger REN EE ( oco t Be — Versand nur elgener 
T li a. Erzeugnisse 


r Bezug direkt ab Fabrik das Riditigste 


Qualit&tsware 


Einkauf von Sch af-Saitlingen * Saiten sind ein | erírauensa riikel, dahe 


Boi Bestellungen hezieho man sich auf die „Lxport-Wochyi“ 


(Staatsmedaille, gold. Ausstellungspreise) 


ANOS 


Flügel, Harmoniums, 


Kunstspiel - Pianos 
z hervorragend für Export = 


it Klangsteg Hof-Piano- und 
R.O.M 4:8403 Roth & Junius EE 
Hagen i. W. und Berlin S 42 


m 
D. 


Ia Pat.- Gußstahl ~- Klaviersalten 
in Ringen und auch in $täben gehärtet und gerade gerichtet. 
Ia Pat. ~ Tonschneidedraht und 
Klaviersaiten ~- Federstahldraht 
naturh., von 0,15-12 mm Durchmess., bis zu 300 kg Druchf, | 
p. Emm, in gr. u. kl. Ringen, z. Handverk. u. zu la Federn, 

Ia Spiralfedern, f. Motoren etc., nur aus obig. 
ersiklass. Material für höchsttechn. Anforderung, deshalb im 
Gebrauch zuverlässiger u. billiger als gehártete Federn. 


Sigmund Scherdel, Kommandit-ies.. Marktredwitz i. Bayern. 
Spezialfabrik für Gußstahlsaiten, Federdraht u. Spiralfederm. Ges Gegr. 1889. 


Kriegs - Briefmarken 


dä 200versch Umsturzmark.200. — | 35 versch.Ung.Krgsausg. 22.50 
20 versch. franz. Kolonien 11.— | 40versch.Abstimmungsg37.50 | 
EXAM 400versch.Kriegsmark en540.— | 500 versch.Kriegsmark.720. — | 


Kriegsmarkensammig. in 2 Bänden Katalogwert 13500.— für 11250. — 
dto. in 1 Band  Katalogwert 7250.— für 5800.— = 
Max Herbst, Markenhdig., Hamburg 


Jlustrierte Preis- 
liste auch über 


i Kriegsnotgeld ... Alben ol 


M. F. Rachals & Co. 


HAMBURG, Jarrestraße 80 


el 
Pianos 


in Tropenkonstruktíon. 


— 
Lerleghare piunos 
für Gebirgstransporte 
|| Triumphola-Pianos 
Eingebauter Spielapparat 
Yacht- oderKinder-Pianos 
Sechs Oktaven / Höhe 110cm 


90 jahren in allen Klimas 


— bewährt — 


Unsere Pianos 
haben sich seit fast 


Resonora-Werke 
G. m. b. H., Detmold. 


SH 


EP 


ez 
Ki 


$ 


ht TER 


9 A 
ANI», GC 
n AREND K 
VON Ersten N, g / 7 $, , VERLANGEN E" 
eru, 77 MAN INA IAN (ët 
77 
EMPFOHLEN A Mi p J Vi N * Ge 
PIANOS ^ "y Y 8. 
bd OT ENHOLLE & 7 I d UG ANO | Keng 


Bentheim 


Winkler&Fischer,Übersee-Trans- 
porte, Verzollungen, Assekuranz. 


Berlin 
Wendschlag & Pohl 


InternationaleSpeditionen 


Hauptbüro: O 17, K De 68. 

Berlin lin oer dk W 9, tee 
Berliner Paketfahrt- : — 
Hern tenes , Winkler s Fiseher 


Lützowstralle 102. 


Jacob & Valentin, Spediteure, Holz- 
marktstr.65. Verkehrsbüro:Unt.d.Linden69. 


Adolf Koch, SO. 16 


Orient-ExpreB G. m. b. H. 
Cópenieker Straße 54 


Franz Schlegel, 


Internationale Spedition, 
Berlin NW 5, QuitzowstraDe 111. 


Wilhelm Ziemendorf, Fuhr- u 
Lagergeschäft,KöpenickerStr.54, 


Emmerich a. Rh. 


C. Spaarmann, Emmerich, 
Schiffahrt,Spedition,Zollabfertig 


Internationale Spedition G. Boll 
Q. m. b.H., Zollabfertig. von, nach 
u, durch Holland Lagerung usw. 
Erledig. aller Grenzformalitáten. 


4. WARMUTH, C. 2 
Lieberseetransporte, Lagerung. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Mainz a. Rhein 
_Rettenmayer "er Internation. 


r Transport, 
-|Mannheim — 


- J.H.Koenigsf. H. Koenigsfeld G. m. b. H., 
Spedition, Schiffahrt, Lagerung. 


Köln 


Lu 


Berlin, Hamburg, Bremen, Lü- 
beck, Stettin, Düsseldorf, Duis- 
burg, Rotterdam, Danzig, Kalk. 


Forst i. L. 


JULIUS NOACK, 
Spedition, Lagerung, Verzollung. 


Frankfurt a. M. 


Internationales 
Carl kassen, ice BEFÜRDERN A| ES] er 
$ StandaardTrunsportMaatschappij 
- London reg air 8 e 
— — ition, einverfrachtung, See- 
NELSON TURFF & Co., i 
Hamburg 148/150 Bishopsgate E. C. transp., Bahnverk. u. Lagerung. 
5 Lübeck 
REM EUGER DEDEABURG € 
—0— — e Franz Marten. 
: ; Mainz a. Rhein VVV 
8 d ; 
Simon Its & PCS TTE TTE E 2227777272222 
Hamburg) G. m. b. H., Grobe Allee 1. Neptun** Gesellschaft für 
pee in home Liver 901 Aar Spediti ion Y se pci de cher d Wiesbaden 
Gent, Paris, Le Havre, agerung, Versich., Spezialver [nternation. 
"éier Marseille. nach Paris, London u.d.sonst. Auslande. Rettenmayer Transport. 


MIillionenschlager! 


BEEN 
Praktische Neuheit. Univ.. Taschonwerk- 


zeug, fünfteilig, in versch. Ausführungen sowie 
Univ.-Werkzeug , Perfekt“, 
Carl Machalett, Erfurt, Schmidtstedter- 
straße 57—58. Drahtw. Camal. 


prompt. 


Ausf u h r 

Aller Artike! 

WAREN ALLER BRANCHEN 
USPAPIER, LICHTPAUSPAPIER 

POSITIV, NEGATIV, SEMA FÜR EXPORT 
ILITAR-UILITAÄR- 
FAUBRBSTUNGER LEHRMITTEL 
R CHENUTENSILIEN 
MUSTER XOSTERTRET. ANFRAGEN AN 
EXPORT-HEINICKE BERLIN? 


a apiergewebe-Erzengnisse, wie Ar- 
beitsanz.,Handt.,Tischd., Gard., 
Wandst. ‚Säcke, Gurt. .Kunstled. lief. 
Red Born, München, Schellingstr. 98 


bfüllmaschinen 
ackungsmaschinen 
usse, Packmaschinen · 


LH Berlia SO 16, Kipenicersir. 32a. 
| es Aulschriften, 


Schutzmarken f. Holz. Maschi- 

nen usw. sowie Abziehplakate 

in geschmackvoller Ausführ. 

Wiedemannsche Druckerei 
Akt.-Ges., Saalfeld Thür. 101. 


bziehbilder 


Car! Schimpf, Nürnberg. 
— Kunstanst.f. feine Abziehbild. 
Ki: für industrielle 


u. Reklame-Zwecke, Bessere 
Kirde abziehbilder. August 
= Jüttner, Saalfeld, Saale No. 6. 


cetylen - Grubenlamnen 


Aluminium- u. Alpaka-Bostecke 
Aluminium - Kochgesch rre 
Fleischhackmaschinen 


Werthmann & Mühlhoff 


Werdohl (Westfalen). 


cetylen-Lam pen und Sturm- 
fa. keln für Gruben-, Innen- u. 
Au enbeleuchtung Gobr. 


Rötelmann, Werdohl i. W. 


dressen aller branchen 


u Berute, Bezugsquellen 
lür jeden Artikel im In- 
und Ausland liefert sofort 


Otto Hommel 
Adressen-Verlag. Leipzig. 


dressen all.Branchen u.Länder 
liefert unter Garantie 
Welt - Adressen - Verlag Emil 
Reiss, Leipzig. Katalog 4 gratis. 


dressen- ni unrl 


. weis 
Robert Temer, Adres las 
m. b. H. „Berlin SW 45, Wilhelmstr. 1 146 


ordesn, Mundharmonika, Kon- 
gertina in all.Prcislagen u.Aus- 
führungen liefert C. A. Kórner, Har- 
monikafabrik, Brunndóbra, Vogtid, 


Ms chromatische. L bester 


Ausführung, versenkte Bässe. 
B. Tieg & Sohn, Harmonika- 
labrik, Altenburg. S.-A., Nr. 2 16 


— 


Fabr. bester Qual. bis 300 Básse 
Wilhelm La Gera-Reuß 4. 


kkordeons, Konzertinas,Bandoni- 
ons, Mundharmonikas. Meinel 
& Herold, Klingenthal-Sa. 10 E. 
— Pabrik- - Export. Preisliste frei 


Ikkorde ons 
Mundharmonikas, Kon- 
zertinas usw. liefern preiswert 
Gebrüder (less, Berlin SW 11 


B6 


Lieferung 


Fernruf 4032. 


kkumutatoren inGlas, 
Cel’uloid. Hartgummi injeder 
Größe. F. C. Schmidt jun., 
— Charlottenburg. Wallstr. 102. 


verschied. 
Ausiührungen. Panzer Aktien- 
gesellschaft, Berlin N20, EW 4 . 


LBEN aller Art: Postkarten-, 
Amateur-, Photo-, Poesie- 
Alben, Tage-, dst: u. Koch- 
rezept-Bücher. Spez.: Schall- 
platten-Registr.-Alben u. -Kä- 
sten, patenta. gesch. Wübben 
Companie,Album-Fabrikation 
Berlin SW 68, Kochstr. 60 61. 
Zur Messe: äiser Messe: Petersstr. 44, UL 


Tris bestede, pr prima Qualität, 
liefert in jeder Menge Paul 
Sträter, Besteck- u.Metallwaren- 
fabrik, Barmen, Wertherstr. 73-73a. 


Alpaka- Siber Bestecke 


— 


Walter &Brouker, Düsseldorf. 
Spezialität: Messer, Gebel, Löffel. 


LPACCA » GERMANIA 
ALPACCASILBER 
mit Ankermännchen-Marke 
ist unübertroffen. Reichhal- 
tigste Auswahl. Lieferung 
nur an Wiederverkäufer, 
Übersee nur durch euro- 

päische Exporthäuser. 
Clarfeld & Springmeyer, 
Hemer i. W. „ Gegründet 1858 


As u. Aluminium- 


nach 


Bestecke l.efert billigst 
Emil Schrick, Besteckfabrik, 
W ld (Rald.). 


CC ene 


Emil Fenske, 
Metallw.-Fabrik., Hilden, Rhld. 
„„ LLLTTTTT TE 

Iipacca und Alpacca- 
Silber- Bestecke, Hotel- 
und Tafelgeräte. 


LALLILLLIT] 
WEEK 


Mur — ——— 


EER yr 
E 


Süchsische Metollwarenfabdrik | 


August Wellner Söhne 


Akhengeselischaff 


Aue i Sa. 


ES KOCHTÜPEE. 
EN) BESTECKE: 


FÜREXPODT “M 


Jrüder Kahan 
crlinNW237Bepkowpitz$ 


— —— | 
Ekten-Regale, «eme. n 
— 


| lein.Ausführ.áuDerst billig. Heinrich 


— 


DE 


Sägen, Schienenhobel, Patent 
Bezugfeilen lief. konkurrenz- 
los in Preis und Qualität 


Willi Gube, 


Radeberg 7 i Sa., Deutschid. 


estecke 
Kochgeschirre, 


lumnium - 


(A 


Aluminium-Besterhe | 
— orit» 


Küchengeräte, 
Massenartikel 


: jeder Art. 
Kórhi & Schiffer, Lidensheid i.W. 


glatt u. geperlt, sow.Vorleg.in hoch- 


— 


liefern „rompt und billig 
Braselmann & Co., K- G., Pletten- 
berg 1 i. W., Metallwarenlabrik. 


yp 


— 


ilef. vortei haft ap Grossisten s. Exer 


luminium-Bestecke 


C. Lücke, Mettmana Rhid. 
liefert vorteilh. an Gros- 
sisten und Exp rte: re 


į: 0. Fucks, Eiverfeld. 


Aluminium - Bestecke 


Berndes, Neheim-Ruhr. Korresp. 
Anminlum- Bestecke 
CD sentni 
Metall- 
waren- 
Donker & Emde, Mettmann. Rhid. 
luminium- HN | i 
vem d H p 
liefert als Speziaiiiát 
3 Metimann Rheinland. 
luminium», 


Deutsch, Engl, Franz., Spanisch 
deutsche 
BB — 
Industrie 
Aluminium-Haushaltsartik-] 
Hermann Kliss, Metallwareníabrik, 
Ipaka- 


sowle Vorleger 


Eßbestecke in hochfeiner Ausführung. 
Löffel, Gabel, Teelöffel, | Englert & Selvie G m.b.H ‚Mettmann Did. 
Messer, Dess.rt- u. Kinder- Spezial-Besteck- Fabrik. 
bestecke, Kochgeschirre, 


Wasserkessel licfert als Fa- 
brikant Fritz Susewind, 
Besteckfabr. Mettmann Ahld. 


Aluminium- 
Bestecke 


— —— mm nn nn 


Bestecke u. Geschirre 


fabriziert: 
August Bräucker jr. 


Hagen 1 Rembergstr. 55. 
- Walt i und Alum.niumwarenfabrik. 


rüder. Mumm - Vorleger, 
Mus Sohrodor LEE 


aulchꝭ u.Sauceniöffel fa- 
brizieren u. lief. prompt 
W. Andreas 


Aluminium-Bestecke 


Co., 
Metall warenfabrik. Werdohl" i. W. 


Bestecke 
Vorleger 


„Schaum-, Milch- 
und aucenlöffel' liefern 
„ ab Lager 


. ‚Alle ala. 


Telegr.- Adresse: Sie? umwerk A. & E, H 2 
larg. : . agebock 
English, français, espagnol. | Metallwarenfabrik, Lüdenscheid. 


luminium - Bestecke non 


glatt und graviert, Vorleger, 
Saucenlöffel, Schöpf. und luminium 
Schaumlöffel liefern vorteil- E 
haft aus eigener Fabrikation 
Weinberg Stahl & Co., Mea) gare] ten-Etuis, Tabak- 
warenfabrik, Lüdenscheid i. W. 7. en (evtl. mit Glanz- 
lelegramme : Stahlberg. a zravur), Cigarren- 
lumin' um-Artikel, la. Oua- Séi , 1 Seen Gë 
lität, Marke Rali, poliert und liefert nur an 
silbermatt. Rabald & Lind» Beste cke Grossisten. 
ner, Leipzig-Gohiis. Komplettes Mustersortiment 


Mk. 60, — franko. 
Erich Potte rg, Barmen l 


(Rheinpr: uß n). 


Bestecke 

Hut- und Mantelhaken. Tee- und 

Kaf'eesiebe, Werdohl . W. 
Gebr. Honsel, Werdohl 1. W. 


— in mee | 
Cou Soikea m POE 


Zigar- 
itzen m. Pederkid lief, 
Haus 5 Saalfeld a. S. 


Bei Beetsüsngen berishs man sich auf die ,,Export-Wooha'. 


luminium-Besteke / Rodgesdurre - 


[eien Strumpf- u. Öirk-Waren 


Spezialität feine Kunst- und tramaseldene 
— Herrensocken und Damenstrümpfe — 


KUHN & SCHNEIDER 
Strumpf- und Wirkwaren-Fabrikation 
CHEMNITZ. 


ae 
usfü | 
Sträter,Besteck- u. Mei 
fabrik, Barmen, Wertherstr- 22/1 


Inmini 2 
Vorleger in hoch 

führung liefert 

A Tarek, W. 


liefern A. Moahaoh Wwe 
undSobn,Lüdenscheid 


WE 
Haus» u. Küchengeráte 
Lerstklass.Qua- 
lität u. Ausiühr. 

H labriz. u. lie ter: 
Emil Cordt, 


Metallwarlabr. 
Eveking (We, 


luminium- 
Haus- u. Küchengeräte 


liefert senn in erstk lass. Cusktu 
„Westfalia“ 

Industrie- u. Hand :1s-Geselt- 

schaft, Lüdenscheid L Westi. 


luminium- 
Kochgeschirre 
besiecke - 
Freudonia-Werke 
Fabriken für Aluminium 
und Me'a'l- Verarbe tue 
Freudenberg in Westial 


Efbestecke 
Tafel- u. 


Dessert- 

messer, 

Schópf- 

ı Schaum- 
lóffel. Tee- un.i 
Aluminiumwork 

Gebr. 5 
Were ohl iW. 


Aluminium- Kochgeschie 


WA 
A. Ra, 
Hannover 219. e 


\uminiumkochgeschirtel 


Kale Siebe | 


cisberg.' 


mt -Kochgeschirre, 
-Eübesterke pn. 


in wirklich erstklassiger 
und billiger Ausführung, 


Wilh.Haufs&Co,, 


Gs, HAGEN A 
Deutsch, englisch und 
h. — Vertreter gesucht. 


dt. 
Norresp.: 


uminium - Kochgeschirre 
Wasserkessel u. Küchengeräte 


für Inland und Uebersee. 
: Oskar Würtz, Saalfeld (Saale). 


luminlum - Kochgeschirr 
wie Schmor- 


u. Fleisch- 
tópfe, Was- 
Jetkessel, Milch- 
zocher. Salatsei- 
Jen, Schaum- u 
Schöpflöffel liefert prompt und vor- 
.eilhaft: C. Lücke, Mettmann. 


we - im - Kochgeschirre 


wirklich erstklassige Quslitätsware 
"lefert schnell und besonders preis- 
ert Aluminlumwerk Geißler & 
Singer. Saalfeld (Saale) 1. 


leminium Beer Auer 


Desp in Q. m. b. H., 
Berlin 280% 68. Lindenstr. 15. 


luminlum 


"efertin belieb.Quantiàt. ab Fabrik 


Rasing’s Aluminium 
Industrie- u. Besteckfabrik 
Mettmann, Rhid. Büro: Ser getr. 18 
Tele Rasing Mettmann 

A B. C. Code 5 th. Ed. 
gor pondenz: Deutsch — 
?ranzósiscb — Englisch — Spanisch. 


lea minlum - und Emaille- 
Kochgeschirre, Alumin.- u. Al- 
paka-EDbestecke, sämt! Haus- 

u. Küchengeräte ab Fabr li fert 
iallindust 


de Pligram & Ce, 
G. m. b. H, Düsseldorf. 


Ihm an. Art, Kochgesch,, 
Zestecke. Móbelbeschi., Schlösser, 
scharn.. elektr.Artik.all. Art. Metallw.- 

abrit Max R. Gasch, Dóbem i. Sa. A 


mpullen,Reagenz-u.Steh- 
kapselgläser sowie sämtl. GI .s- 
blásereiartikel. Louis Fritz, 

euhaus a. Rennweg (Thür. Wald). 


nilin - Farben 

und sämtliche Chemikalien 
für Export liefert 

Heinrich Ohle. Hamburg 1. 


ngelhaken 


ler 


bester Qualität, den engl. Marken 
. aus eigen. deutscher 
Fabrik. liefert in samtlichen Sorten 
Deutsche Angelgeräte - Manufaktur 
Pritz Ziegenspeck, Berlin SW 68, 
Man veri. bemust. Spezialoflerte. 


nsichtskarten 
Landschaften. Kunst-, Kind.. 
Liebes-, Kopl- . Blumenkarten 
usw. Alle Aus ſũhr. u. Preislag. 
Je 1 Probesortim. b. Voreinsd. 
v. M. 50.-, 100.-, 200.-, 500.-. 
1000... Paul Wagenknecht, 
Leipzig, Scharnhorststr. 30 


12 


für chem. - bakteriologische 
und chirurgische Apparate 
Thomas Schmucker, Heidelberg. 


t und Ma- 
ppara E schinen 
bewährtester Konstruktion 
zur Herstellung von äther, 
Oelen, Alkoholen. Aethern, 
Essenzen u. Extrakten aller 
Art sowie f. d. chem. Industi. 
Oscar Ed.Hósselbarth, Kup- 
ferwarenfabrik. Leipzig-R. 


rmaturen 


auf automatischen Spezial- 


Maschin.her- œ< 
gestellt, für ] 
Wasser, Gas fi 
und Dampf. 

Spez.: Nicht 
tropfende 
Wasserhähne 


Metallwerke A. Villinger, 


Bensberg bei Köln. 


E rmaturen f. Dampi, 


besonders: 
Eisen- 
Ventile 
in Grau- u. 
Stahlgufi 
sowie Schmier- 
apparate. 


Stoll 1 Elschner, |; 


Armaturenfabrik 
Leipzig P.A 


rmaturen t Elektriz. u i. Gas. Alles 
Näh.s Elektr. Koch App. Metall- 
waríabr. Fr. H. Zschauer, gegr 


1885, Berlin, Neue Jakobstr. 18 


rmaturen für Gas, Wasser, 

Dampf, Preßluft u. Hochdr. | 

Dr. Arntzen & Wüst, Köln. 
Mr 


[maluren Gas u. Wasser 


Schmidt & Schroeder, Metall- 
werke A. m Köln. 


rmaturen ! 


für Gas, Wasser. Dampf, 
GuBeiserne Abifluß- 


röhren, Gasröhren. 
Róhrenhandel Sachs 4 Ce, 
Kaiserslautern. 


rmaturen 
für Gas, Wasser u. Damp! 


LUDWIG DESOR & Co, 


Deeeau (Anh.) 


rmaturen í. Gas, Wasser 
u. Dampf. Spez.: Ventilzanf- 
hähne. Armaturenfbrk. Hanns 
* Winter, Leipzig,Bitterfelderstr. 


Armaturen 8 


Bopp & Reuther, 


annheim-Waldhef. 
Exp.-Kat. Nr. 3FPc. i. a Spr. 


rmaturen 
t. Wasser, Gas v. Dampf 


Lerch & Oster, 
a A Minhen. Elisabeihstraße 30. 


rmaturen 
ezialitāt: Rotgußven- 

tile, EE ae Flan- 
schenháhne,Wasserstands 
anzeiger. Louis Rüdiger, 
Metallwarenfabr., Gera 22, Reub, 


Arma JJ turen- 


und Metall- warenfabrik 
Gebrüder Müller 
Freiberg I, Sachsen 


Alle Sorten Hähne u. Ven- 
tile. Gas, Wasser u. Dampf 


Kartell de 
uskunfteien BÜRGEL 
300 Zweigstellen im In- u. Aus- 
lande (Kartelleitong i. Aachen) 


Wen Schweißanlanen 


zum Schweißen sämtl. Me- 
talle. Wichtige Hilfsmittel 
für alle Metall verarbei:ende 
Industrien.Schneid-Apparate 
Carl Dietlein, 
Magdeburg-N. 20. 


gent deg, u. — 


ule 
Y Original inn ein allen 


ra n 


lstogena-W 


geniert, 
Schneldania 


Ace eldaniogen. 
Schw 22 u. Schneidbrenner 
Rohrschweißwerke 
** & Weidmann, 


Gladbach. 


Be rg. 


utomaten mit Marken-u.Geldausgabe, fern, 
Kraftmesser, Elektrisierautematen, Gram- 
mophone ete. als Geldbring. 1.Rang. f.Cafös 
elt. fabriz. Max Jentrsch & Mearz,Leipzig 3a. 


E Motorráder-Zu- 


behörteile und Ausstattungs- 
Autovertrieb Hauss- 
Heidelberg i. 


Stücke 


mann, Baden 


L u. Léstkraftwag.. gebr 
u. neu, nur erstkl. Erzeugnisse. 


| VERSES Wilhelm | 


Bertling, Dessau. 


u.Signalapparate,Scheinwerf.- 
E ntwickler, Windschutzschei- 
n sowie alle ArtZubehór lie- 


Metallwarenfabrik C. Brose & Co., 
Elberfeld, JuliusstraDe 14. 


5 


lp TR 
kannen, Werk: e, 
'eugkást. Motorhaub, 

Lührs & Müller, Fabrik für 
jl bearbeitung Neustadt Orla 


pu Werkzeuge, spez spez. 


für den Export, liefert prompt 


und preiswert Ferdinand 


Hartmann, Frankíurt a. M. | 


pyt Beil garantiert ange- 
, ; stählteQualitäts- 


ware, Zangen u. 
A. Weidmann, Donzdorf 2, Wtb, 


abys (siehe Inserat 


in heutiger Nummer) 
C T. e Coburg. 
Erz eugn. d. Thür. H. imindustr. 


idt eibedartsart. Kuclienbleche, 
u. Formen. Eisenwarenfabrik 
Friedr. Nobbe - Thale a. H. 
Telegr.- Adr.: Nobbe Thaleharz. 


utomobil-Hupen 


+ ri billigst an Wiederverkäul, | 


Sägen etc, | 


acıerei-Eiarichtungen 


Dampfbackófen. Teigknet- 
maschinen. Teigtellmaschi- 
nen, Brötchen-Teil- u.Wirk- 
maschine „Triumphator“. 


Herm. Bertram, 


Ballo a.S, Mem 
Gegründet 1884. 


Lo 201 


Habömfa, — 
„bei Halle a. 8. 
Spezialfabrik für alle € 
modernen Bäckerei- 
u. Konditoreimaschi- Jm 
nen u Oeráte, Dreh. i» 
hebeiknetmaschinen | 
Anschlagmaschinen. 
Teigteilmaschinen 
Brötchenwirk- 
maschinen usw. 


— Exporthaus ersten Ranges. — 


Aekerel maschinen 

F. Herbst & Co., Halle a. S. 30. 
Hallesche Teigteil-, Knet-u. Misch- 
maschfab. Alt. Spezialfab. d Branche 


Aückereimaschinen 
HAAGEN & RINAU 
Bremen-Berlin 


Exporfknetmaschine 


International’ 
Backöfen jeder Art 


A 
Teigknet- u 


Te gte il- 
| maschinen 


Albert Mohr 


| Halle a. S. 


Rekord 
die beste 
Export- 
maschine. 


Luten & Stegmüller 8. m. b. H. 
Eisenberg, 8.-A; — Vertreter ges. 


adearmaturen 


Düsseldorfer Metaliwerke 


(Siebe & Ca) Ratingen 7 (Rhid.). 


adearmaturen 
in moderner Ausführ. fertigt 
C. Willy Neubert, 
Metallwarenfabrik 
Chemnitz, Elisenstr. 18. 


adewannen 


in OuBeisen u. Kunststein 
Badeblon f. G w Kohle. 


„ESGE“ 


Apparatebau. Berlin SO 16. 
Kópenicker Str. 74. 
Leipziger Messc: Markt 8. 
Baumesse: Zimmer Nr. 136, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expor! Woche“. 


arkereimaschinen | 


e—— 


Adler-Stahl- 
adewannen 


innen und außen weiß, por- 
zellan - emailliert, säurebe- 
ständig, leicht, 40 kg. 
Emil Wilh. Riodel, 
Berlin S42, RitterstraDe 36. 
Gasbadebfen ^ Badearmaturen 
Fayencewasserleitungsartikel. 


— 0]... en ——— —— — 


adewannen, sanitäre Appa- 
rate. komple te Klosetts. 


Dr. Arntzen & Wüst, Köln. 


tlances 


Béranger 
Décimal 
Roberval 
Péses-lettre 


Outils 


Paul Steinemann, 
Elberfeld, Mohrenst. 13 


B: Reklame-,Adjust.-,Bautn 


wollbánder aller Art liefert 
HansBaler,Eger(Tschecho- 
slowakei). Vertreter gesucht. 


andsägeniöt-, 

Schränk- u.Fellapparate 
Akt.-Qes. f.Bisen-u.Bronze-Gie- 
Berei vorm. C.Flink, Mannheim. 


arometer allor Art. 
Barographen, Thermograph., 
erh Hóhenmesser, 
VereinigteBaro- ease 
sueterfabriken Möller, E 
Dette & Co., 
amburg-Langenfelde 
Brandesstraße 12-14. 
Katalog 8 zu Diensten ue zu Diensten B 


— 


Regis! rier - Instrumente 
ometer, Höhenmesser 
Fröbel Nacht. Heins Fröbel Nacht., Hamburg 6. b. 


für Taschenlampen. 


Auffüllbatterien 
für den Export, Hauslampen, 
Hülsen, Glühlampen liefert 

direkt von der Fabrik 
Theodor Eiíflünder, 
Spezialfabrik fürTaschenlämpen 
Berlin S033, Kópenicker Str.154a. 


Zur Messe in Leipzig Neue Tura- 
halle, Lepleystraße Stand 205 —208. 


für Tasch 
penes Taschen. 


Dr. Riep & Friedländer G. 
Berlin SO. 262 


Batterien, 


Taschenlampen, Glühlampen 
Kurt Stiehler, , KurtStiehler, Brieg, Bz.Bresl. Bx. Breslau 


gaaumaschinen, 
für Mauersteine aus Zement, 
Kalk. Mischmaschin.. Dach- 
zlegelmaschinen. Maschi- 
nen für  Asbestschiefer. 
Emil Ahrens, Halle a. S. E. 45. 


D Portlandzenient. 


Stuckatur- und Alabastergips, 
Gipsdielen lief. lauf. Oskar 
Meyer, Großhandi. Erlangen 


ausloff. Neue Winke f. Spar- 
bauweise.VerlangeUnterlagea 
HolzmattenwerkeWernerlleyd 
Kom.-Ges., o Freilassing, Obt Obb. 


H Noel u. Holi. („Dresen dm, („Dresen“ 


patentamtl.gesch.) Finm. Beiz. 
ohne Mattine 75 à, Arbeitser- 
urn. dil Dresen & Le., Leigzig-Gohlis. 


Nanda. l. Elekt. u. a: 
All. Nah. s. El. Kochapp. Metall- 
warfabr. Fe. IL Zschauer, gegr. 
1885, Berlia, Nene Jakobstr. 18 
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(speziell Neuheitem v 


EE 


rieimarke 


Auswahl e 


illardqueues lumen, Blätter u. Früchte 

outer g Emil Weiss, Berlin- Weißen- für Dekoration und Grab- 
sce, Max-Steinke- Straße 32. schmuck exportiert 

Alpaka Größte u älteste Spezialfabrik. Kurt Gliemann, Gera-R 


Silberwaren |_Preiswerter Bere: Früchte 


D - Auswal 


Peleuchtunpskörper 


Export 


Mode, Dekoration, Grab- 
ENGROS EXPORT | schmuck. Gustav Marschner, 
Alle Pforzheimer Artikel | 

Í 


Blumenfabrik, Neustadt (Sa.) 
Bernhard Schmohl 


Met z Garnier, ee Geng d 

Grabschmck. Spez. erbstlau ohne Kaufzwang. 
Leipzig riorem Emil Heinrich, Langburkers. garantiert echt 
er Messe; 


dorf (Sachsen) Gegründet 1869, 
M». get 1509, 


— ái 


Illustrie: 


Specks Hof Stand 911/913 | 


Kunst-Prac — 
lumen labriz., Spez. Rosen. Chry- Katalog in Tiefdruck 
| AL — rg al - | B santhemen, Greet Cal etc | 1400 Abbildungen M. 5.— u Pors 
| Zimmer Eewachst u.ungew.CarlLorenz zah. Ankau 
— sap - — Nachíl , Blurnenfabi ik, Sagan. Höchste Be ung für 


Alben-Prospekt grati- 
S.FALUDI, BER 
Neue Bayreutherstr. 3, IL 


— Briefmarken 
E tt Faksimiles, Ausso) 


BEHA-TRANSFLEKTOREN Broschen, Kolliers, Ketten 
für Halbwattlampen Ringe etc. Stets Eingang von 
rößte Lichtausbeute Neuh. Großes reichh. Lager. 

e €. Hennen 
Dresden-N.6 B Otto Kauermann 


für Mode u. Dekoration, wie 
Rosen, Chrysanthem., Mai- 
blumen, Flieder, Akazien usw. 
Reichhalt. Muster - Kollekt. 


NRLUMEN 


E . Vorei v. M. 500.-, d billig. Joh. Chrigtmans 
nne, Neue kontece- 18, Um deu PORE QE ee) München, E eteiten 
Musterlager Berlin, Ritterstraße 50 Markel — . . . Sebnitz (Sa.) - Hertigswalde. 1 r 

Bijouterien, Fabr. moderner, i.Gala- De , PERS T Jr ken, 
eleuehtun ski er | Jith.Faturen usw. Spez.Zig.-u Ziga. | lumen FP. X Richter, frankfurt a. M. 73. Bruno H 
H rp rettspitz.A.Klinger&Co. Berlin- Wei. | Geyr, 1824. Hot- u. Dekorat.-Blum. Leipzig 2d 1 
Spez.-Fabr. f. ½- Wattarmatur. Bensee, Friedrichstr, 19, Imp. Exp. | Braut-, Kom.- und Perikränze, Listen gratis — — 
AlbertKurtzi.m.b.#.,Berlin $59. | —— | 


(illustr.) Mustersortim.(M.700-2500) geg. Be 
ochte, aller Veen e - . m 
— Metallen WA lumen gewachst, für Krān- 
Kalker Trleurfabrik —— ze und Dekoration. 
u. Fabrik g»lochter Curt Lónhardt & Co., Sebnitz 
i, Sa., Wachsblumenfabrik, 


jjouterien, Ketten 


aller Art und in jeder Aus- 
führung, Silberwaren, Uhren, 
Optik etc., sowie alle deut- 
schen Erzeugnisse f. Export. 
A. Roller & Co., Pforzheim, 
Export — Kommission. 
Tel.-Adr. Hero. A.B.C.Code.5th.Ed. | — 


ernsteinwaren 


joder Art 
Fabrikation und Export 


Rudolf Reih, Danzig 


Filiale Pforzheim. 


aller Art. 
Spezialität: 
Tür- und Fenster-Fitschen 
rechts u. links, gerade u. ver- 


12 
| 


| lumen Dekot man e d 


Preislisten üb. Briefmarken. 
un 


gratis 

Alwin Hamann 6. m. b. l. 

Briefmarken - GroDhandlung, 

Berlin =» Charlotter 
Kuno-Fischer-Strabe 18.78 


DEEG 
y Eigene. Fabrika n. : 
PaulPiötner,Leipzig- d 

g riefordner 
beste Qualität lief. preiswert 
Adolf P! 


otke. Be 
B'ankenfe!destr 15 e 


om P. 


lech-Lackierwaren | vorteilhaft u. preisw. fabriziert 
als Gebäckkasten, Stehe. Geld- Richard Schneider jr. Sehiiti(ta p 
kassett. etc. lief. ab l. g billigst 
OttoOverhoff, Mettmann, Rhid. 


synthetischen Edelsteinen 


verfaßt, liefert 


Synthetische Edelstein - V ertriehs- 
Gesellschaft m. b. H., Pforzheim. 


Verlangen Sie gratis Katalog E. 10, | ne 


ljouterien ll. Retten He 


Hand- 
lechscheren aller Art, 
Spez.m.Hebelübersetzung bis 
lamm scbneid.FranzOcster- 
held.Remscheid-Hohennagen 


Lochstanzen.Schleifmaschin. 


Hebelordner, Qualitätsarbei. 


aller Art in Gold, Silber, Ellen. Hagener . Werkzeugfabrik | Fabrik J. Orlamünde, 
e 4 - Urin. Doublé, Alpaka, Platinoid, Mitze & Co., Hagen / Westf. Sophienstr. 27. 
pee necht zu Fabrikpreisen an . . MAS 
E: S T E C K *N Orossisten u. Exporteure. Fest lei - Fabrikate: Spezialität: riefordner, Senn 
(Alpaka, Aluminium, Stahl), reise.Musterkollekti : , m.u. ohne Lochung. 
O. Aug. Boddenberg, | Schw. Fs. 500 bis 3000 get Scheck c void Behrot, TOME Bessere einzelne Papierwaren lief. R 
Metallw. Fabrik, Mettmann, Konnossement oder Akkreditiv. Blieir WË W. " x" ip s —Berlin SO 16. Wassergasse & SO 16. Wa i 
Tel.-Adr.Cabo. 4B C. Code 5th Ed. Wilh. Bizer, u sonst Folien, Bleiplomb und ebun- - * 
mm ——— —— Pforzheim, Kronprinzenstr. 31. : ' — gebun- efo ^ ö r 
€íístellen| CR from Haendler & Natermann, Al 
aus Metall und Holz. Jenneceke 


dene Blätter 
— Be A 


jonterienu.Uhrkettop LIT 20 


für jeden Markt. lei-, Kopier- 
Illustrierter Katalog gratis. 


Th. Lechelt & Co., u. Farbstifte 


Hamburg8,Catharinenstr.16 3 E S ^ STAE DTLE Fu 
B:: 4: Uhrenbracal- - Bleistifijfabeihs 


) 


Görlitzer Metallwerke, Görlitz, 
— 
Hi - Regale „nach, 


Pa:enten. Panzer Aktien- 
gesellschaft, BerlinN20.4;1 mg? 


Erstes 
IER Kulmbacher 
hell und dunkel, pasteuris. 
i. Flaschen, tropensich., v. 
vorzüglich, Qua'ität liefert 
Erste Kulmbacher 
Actien - Exp.. Bier- 
Brauerei. Kulmbach (Bayern). 


ké 


ler, vollhalt, Export-Qualität! 
München.Hack er-Bráu,Kulmb. 
Petzbräu, Nürnberg.( Humbser- 


A Nr 1 Austebe- 
2 H e 
— ; 
riti-Üeberp 


Büronadeln in gróGt 
A.Mund & Co., 


ENGROS — EXPORT 


Johann Kasper 


Inh.Kurt Rothdörfer & Wenzel Mathes 


Sebnitz I. Sa, 


Gegründet 1889 7 Fernspr. 223 
Telegramm-Adresse: Kurtroth 
A. B. C. Code. 


lets in Gold, Silber u. Platin mit n. ohne NÜRNBERG 
Uhren. J. Bidlingmaier, Schwäb, 


Gmünd (Württemberg). H Kopier- u. Farbs ifte, 


- 2 Pasteiletuis,Federhalt. Patent, 
louterie.spezianit:Echt Granat- stifte, ReiBzeuge. Schulkreide 
schmuck, im. Elſenb., Bernstein. 


Ignaz Honig, Nürnberg 
Bergkrist., Rosenquarz u.a. lief. 


ac m icta ee ͤ o 

konk zlos Curt Eckardt, 91. X i 

lie Ind. Be Zeie E eech an El L Kopier und F arbstifte | 
isten u. Exporteure. Preisliste franko. Schreibwaren aller Art. 


MartinEbert,Mügeln-Dresdn. 
ijouterie- | — g 


| -. Kanler- und Farheil orecompagnie Olaf Terp A/S, Dan- 
u Kristaiterse Hr, Kopier- und Farbstifte mark,K.rbenhavn, Vimmelkaftet 42. 
73 Schwan - Bleistift - Fabrik 


en 
konkurrenz!os bilti 
K. Kurt Richter, 


Rabrikan Lieferung v. Tiefbohreinrichtungen nach ei optische Fach 
Fürth)Drei-Litien-Bier,Fürstenbg.. Export und Fabrikation CF 20 erste Preise. Nürnberg. genen Patenten bis zu den größten Tiefen, Kigi 
Bráu,Orig.Pilsen.Allein.Exp.-Verir. all.Gablonzer Artikel [na — - Ausführung von Tiefbehrungen nach Oel, Mi- A. Lehma nm, 
Johannes Ed. Jepp. Hamburg W. HóchsteLeistungstáhigkeit | Dé Kopier- U. Farbstifte |  Beralien, Kohle, Salz, Erzen und Wasser. Optische Fabriken, Fürth 
ierglasuntersetzer George Markus, | Weltmarke pi 
zu Reklamezwecken. 


i : 4 
Gablonz a, N. Bertin $42 Lyra-Orlow j 


Wasserterstr. 9, Lyra-Bleistift-Fabrik N 
Korrespondenz nur nach Berlin. Nürnberg, 


ap Sip ho ilder ge i : 
geralimt mit u. ohne Glas 
Ds-Siphon Iur christlichen Kult, Landschal- e Echt | 
Fon leikristall 


Verkauf, Engrospreisliste 
gratis. Dr. Karl Wille, 
Lcipzig- Co..Zwenkaucrstr. 61. 


riefmarken- 


Auswahlen an Samm- 
ler ohne Kaufzwang, 


Johannes Petersen, 
Berlin NW 52. Weritstraße 8. 


Be Tausch 


P 
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Carl Hieron 
Optische Fabrik, 
Katalog auf W 


ten, Blumen u. Genre. A.Krause, 


Roesler & Co., Leipzig-Mo. Neustadt/Schles., Zülzerstr. 14. 
— L Aulzersir, 14. 


Probenummer m. illustr. Diensten, 
"m - | Hochglanzpolitur, beste Qualität, | Briefmarkenz« itung mit ritannia-Metall und Ko 
jouterie E F csi gediegene, geschmack- 4 Nunstórockbellagan ge- | sition. EObestecke 
^ ; 2 volle Muster in modernster Aus- Een M. 1.50 ; | Ut brauchsgege st 
Armbänder, Broschen, m nehrfarbiger Ausführung, führung, cvtl. auch nach eigenen Karl Hennig, Weimar. Eierservice 1 
inge. Manschettenknópfe, religiös und profan, Kinder Entwürfen der Kundschaft E. lém — | 
Kolliers, Ketten. schaft, li 


Spi RE aT ar? [ceglis.m.Olaseins 7 ; 
Köpfe. Landschaften etc KC P $ ß Ze 
Kataloge gratis und iranko L dis Ed se i riefmarken, Auswahlen Menagen, Cabaret: Au gat 
Verlag Parcus & Co.. ausitzer Glasraffinerie ` 


eziehen Sie mus erster Hang 


E. Friedlein 
Schmuck-Fabrik, 2 Messerbönkch. Fierbecer et. Be 
Köln - Deutz, Alsen-Straße 2. 


. ex. as 2^ ET PE? 
München, Pilotystraße 7 Hirt & Co., Moys b. Görlitz, Germany. von Richard Michel, Apolda, { | Rob. Hase: clever, Lüdensch 


Be, Bestellungen I 


iche man sich aul die „ILxport-Wocle * 


ronzefarben Ne I'entrifugen 
laffmefalle Apparate Bauanstalt Otto Wasehmasohinen 


. . Kestner, Arnstadt in Thür. Arnstadt in Thür. W. Sezauer, Hersfeld. 
Mefallfolien Halles au. Art, Import, Export. 
2. fhiumrdimuckaus Metall Lametta efc Dur oartikel RU „techn. Industriebedar! ` 


"E Dmm 5 


Co., 6. m. b esden-A. 24. 
(gardien - Bilsenmaschiaen gegen, Messing u. Stahl ver- 


See 28, Nr. 3. 
nickelte u. Aluminium-, für 


Wd tilitas^ Otte Karzau, Berlin- Betel, Puder, Tabak, Zigaret- 

AA Brunn A Co. aller Art, speziell Neuheiten. Weißensee, " CaselerstraBe 4 | „Universelle” ten, Aschbecher Seifen, und 
Furfh i Baym 8. F. Neumann, Berlin In 8. e garettenmaschinen-Fabrih Kneiferdosen, Geldbörsen. 
Mürch eftapparate hemikalien. W Wagenfette, Flaschenausgieß., Zapfappa- 

Drahtklammers Büronadein | ‚Mineraläie u, Taeraradıkte, J. C. Müller 4 Ce, rate Spez: Reklame Artikel 

onze e Oeser- O.H pb & C Bachi P Dresdem 24 XXIV FriedrichTurck,Lüdenscheid 
OI 0.880 ag GeorgStiebeling, ‚Leipzig y Metallwarenfabr., gegr. 1849, 


fallen. lge ze Lana Instrumente J res dre Jit a 
B Marten aper D e 


einem Druck ohne Klammern, 


ohne Draht, ohne Ösen, Ost ` ` Erich M. Waiden, Berlin W8. Arno Keller & Co 


Genthiner Cartonpaplerfar 


Ob lanit 
ef Berin W 57. Calmstr. 20. Ind G. m. b. fL, Berlin NW4&. a hrsihäume, künstliche, sowie un Bobinen erpianite iu Sacheen 
EE zerbrechl. Christbaumschmuc K Bogen DIS Zn 
Ironziermasehinen — — Büchel | 
Nürnbe rg. Ke — 36 Gegründ. 1899 ä 2 
Kohlbach & Co. Erdma |. hristbaumsehmuck s: | | Derthe- Antoine rahibürsten 
"TN eipz &€ ndenau. PEN Glas, | Düsseldorf, Fürstenplatz 6 allerArt. GróDte Le istungs 
|o P3 E RE 3 Hust gruen größte Auswahl.Müller & Küh- fáhigk. Sächs. Drähtbür 
12-6 Le i a. mit benten Blumen, Me- I — nert, Glasfabrik, Piesau i.Thür. | f : stenfbrk Schmidt & Pfeil, 
20 SH. wiet gag. can EG ristbaumschmuck aus Gras, Metan, || (e Ar et Lens pt ep | o Hohenstein-Ernstthal. 
Ka trh. L Nl Essen branen. i Watte, Lametta, Glaswolle, Eis- J. 4 B. Löwenthal, marahtbürsten 
roschen, sibermetall u. echt pe und Herrenz immer „ Oskar Köhler "Crankfurt a. M.., Untermeinkai 82 für alle Industrl 
„Steinheid b. Lauscha, Thür.237. | r alle Industrie- um 
eg d Erdmannsdori. Schlesien. | < h = i vous S | CL cio Mein zweige bei großer Aeg 
_ Boholle&Lev,Dresden- E.! Bang. . Schreibmaschi- Lametta, Engelshaar, Eis- | u > Staub&Co u. best. Log ge si 
nentische.Schreibtische,Jalou- lametta etc, Preisliste gratis. | zerlin S42 hires igit ri d 


uc chbi bin nde ere ei *9 | sieschránke. Aktenständer. Gett- E. Maurer, Nürnberg, Unt. Baustr. 3. 
uehdruckorel-, Karlonnag,- | Schi Heinz, Johanngoorgonstadt, Sa. Chri 


bärstenfabrik, m^ 
pus - Spitzen EE 


Spez.: Ausstoß-Spitzen. rahtbürsten 


à S. n 

rlin 87, Ja trabe 44, 

aus Metall 22 — — jeglicher Art, beste Hand- 
arbeit für Export. fertigt 


Emil Wittig, Drahtbürsten- 


Maschinen 


ibrüder Brehmer, Kiez; 


M. Brünn & C9? Fürth i.Ba 


ureaunadeln s. A un 1 igarren -und 
hristbaumschmuck, Perlen : : ^I] Industrie emt Sein, 
) umbinderei - - Materialien, groß und klein, billigst, (siehe Inseratin heut. Nummer) „igarettenspitzen all. Art, wie Prä- 
-Werkreuge. Maschinen t a liefert sofort C. F. Reinhardt, Coburg. | Fr.C ‚Wo th j r Paráhte 4 zisions-, Buch- 
t duardTh Pape. Dusseldorf 108 rriedrichWeißmann Erzeugn.d. Thür. Heimindustr 18 nale ^ und Kartonnagen-Heftdraht, 


bäi l^ Buchdruckere " BERLIN S42, Ritterstraße 35. 
E. Maschinen Tel.: Moritzplatz 2006 und 12125. 
Preusse A Co., Akt.-Ges, | Telegr.-Adresse: Weshoe Berlin. 


Flaschen-, Blumen- Webc-. 
Seil- u. Matratzendrähte lief. 
in sämtlichen Ausführungen 
Schmale & Wortmann, 


igaretten-Etuis 
aus Holz und Metall, 


S.Löwenstein, (age U. Cigarettenfpitzen 


erlin NW 87, Jag BOW strabe 44. in Be rnstein und Anbroid, 


Masch.-Fabr, Leipzig 54. K feifen Draht- und Nadelwerke, 
gew Bredenbruch-Iserlohn. 

TER igare 5 

pier-Verarbeitungs maschinen. — — nfit - re 
O. Hoppe & Co. Naohf., ironadeln mit Mech: inik. Handventila- | pe ie üren ‚Beutel Seibstaufste!len Siebe, D e Massen- 
Maschinenfabrik Leipzig 21. H Ni dli toren für Ball, Theater usw. | d. ee kn rg mcd ertikel aus Draht. Albreht à Brautzsch, 
`. Sept Thür ng, Spitzen mit Auswerfer. Erst Ziegler, Gera-R., de Smit-Str.5. Zeitz, P. L., Brahigeflecht a. Drahtwaren. 
uchdruockerei-, Spezia f dar meine Preise einholen. aL. At ap s . VV DEER 
. ! Spezialfabrik Bürobedarf Teer. ahtgewebe aller Art und 
Buchbinderei- nad laria: gen- E Je Müller, Chemnitz, Körnerstr.19 | Wyachdeckergeráte, 7:7 | Raus aien Metzüen una for 
B, — Cgareffeneluis Em | -Eimer, Dachwinden liefert alle Zwecke fabrizieren Carl 


Heinze & Co., Saalfeld i. Th. 


sohi ürsten und Besen 
"aso dën Efe .: Toiletten-, Haus- 


Damen ileten. 4. Fendels Eduar ( Ahlborn. 


Verlag, riag, Leipzig 38,31. Hildeshoim,Dansig,Lübeck 


rahigemebe in allen Metallen 
u. Ausführungen. Farbige Mos- 
kitogewebe, Siebgewebe usw. 

Desger & Ca., f. n. k. H., alfi. 


Siebe f. Haus- u. Landwirtschaft 
7 Bülow & Reif;Mannheim N4. 10 Berlin 201. Potsda: 201. Potsdamerstr. nerstr.65 rabigewebe all. Art. spez. Fenster- 
sındhaus „Bücherfreund”“ 


— ampfarmaturen efürbt u.verzkt,, Dei. schaellst. 
Kb, KEE (arten 1 Spitzen D I 


Hossfeld & Dirks, : Tabakdosen Hermann Dämmich, Leipzig 3. | _ — — 
Leipzig-Lindenau. 88 SS | ED Feuerzeuge — rahtgewebe aus allen 
Bücher un Rasierapparate len und 4 I ur 
er jed. Wissenschaft billig D las- u. Metall n | litäten. Wiese randt, 
| Gas onen) Mët dat: ürsich aller Ari G m b. f. „ Köln 40. | Fabrikanten Saalfeld a. Saale. 
onderangebote! Otto speziell Kopf-, Kleider- u. Mö- See : PP 
Buchhaus, Berlin-Charlbg. 4. Pobre e RAE auf Brett . 4 1 abak- Schatz & Hübner G. m. b. H., rablgewebe / Drahtgeflechte 
mit u. ohne Spiegel in billigst. prre rw rng ir n Hamburg 15. in allen Metallen, v. feinsten 
dich C h e bis feinst. Qualität, Zahnbür- Artikel ^ Elektro-Material | n allen Me 
r Landw, Geräte | : är die rationell bis zum gröbsten sowie far- 
steni.Bein u.Celluloid, Handwasch- Maschinen und Apparate für die rationelle Gewebe in allen A 
mar AUR ICM bürsten, einf. u. doppelt. Wildenfel- — oi ibati bige ührungen. a 
r Art s u | Í h i | 
poriate (Katalo hg d ser Bürstenfabr. ahh, Seier i. Sa. = S achpappen d ll d LL Baderschneider 8 Lentzner 
Prospekte gratis) — d Lief. als Spez. Calber Maschineníab. Metallgewebefab: ik, 
Valutazuschl. bedent. 3 E & u. EisengieBerei Inh. Ew. Richter Zeulenroda i. ME Zeulenroda i. Thüringen. 
Olters & Hirche H BF 88er $ = | und P. Knorr G. m. b. H. Calbe a. S. 
Leipzig, Alexanderst.44 £ x mici Pyme nme sive u 
— —— H Hana und Feten 2 e | [etrappen.teert.Bedachungsstotte igi iin : ee inde 
u. Romane interess. In- n erstkla sig. Aus = | MFalzbaupappe,Isolierplatt.sow.all, 
ide: 3 ZS Asphalt-u.Teererzeug.lf.C.F.Weber, — Krämer & Ce, Saalfeld-Saale. 
8 = 
3 


Aktiengesellsch.,Leipzig-Plagwitz, 
Teerfreie N 


achpappe 
Rexitekt-Ges. m. b. H., 
Schkeuditz, Bez. Halle. 


und Zeitschriften aller und Brutapparate liefert a 
Gebiete, auch Antiquaria rompt und billig Ing.-Büro Julius Paulmann € 6. " d n 
liefern schnellstens Ver- b 


ücher Boum 


Düsseldorfer Metaliwerke der Menzel,Saalield/Saalc. 
pzig, [sped bes D u Raten. ee: tewen & Claussen, Hamburg, | ` Diet & (a) Ratingen 7 (Rhid.) | rahtstlite 
von aencm Nevbabolabergt Bai cc SEWA a es aller Syst., Apparate- 


man spricht. igarettenhälsen aller Art, für den Export fertigen 
Tuni Ba helpapiere, Stopf. u. Wick erRöhrendampfkessel-Fab seit Jahren an 
Aurora" os arbidlampen . C üchelpapiere, Stopf. u.Wickl. | Me pfkessel-Fabr. 
Zwecke. Sturm- OPEN aie 


Edmund Jordan, München ll. vorm. Breda &Co. ‚Schkeuditz b.Leipzig. "ene na 00% 
5 für Gottlieb Luippold, Nürnbe m 
alle Reklame-Zwecke. Ver- * 


auerwäsche mt Stottein- | ahtstifte, ` Tacks, 
tr ht. HEYER & arion lage liefert ? Fassonstifte 
ds SCT C nagenmasekinen, Pa- Paul Wassmann, Han- fabrizier. als Spezialit&t Brasel- 


bau Blechschweißerei, Leipzi- 


Aelt. Spezialfabr. Deutschlds. 


RUBEL, Köln (24). pier-Verarbeitungsmaschinen nover, Artilleriestraße 32. mann & Co. K. G., Plettenberg 1 l. W. 


«Hoppe & Co. Naohf., jeder Art 
Maschinenfabrik, enfabrik, Leipzig 24 len tungen 
Han Dm | 1 Aschmenlabri € pz Cigareiten-Papler- aus Asbest - ng Leder, ruckknópfe 
r- 


chen, Rollen, Bogen. Gummi, Itplatte, Vulkan- 
ton z. Anfertigung v. Schil- artonnagen iga woe Wicklec - Stonfer fiber, Kork, Preßspan, Biel, reinMessing,rostfreoi, 


dern u. Preisetiketten etc. : Kupfer, Weicheisen ferti 5 
I Ra und Etuis für Bijeuterio und | Größte Spezialfabr.Deutschlands á als S ezialitàt gi Boll-Werke Aktiengesellsch,, 
LW Berlin N h, Uhren liefert als Spezialität Lithographia G. m. b. N., München 25. Boetticher & Co., G. m. b. H., Chemnitz. 


Paul Stierle.Pforzheim 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche'*. i 39 


Chausseestrae 123. Nenß-Rhein-E; 


rucksachen, Rataloge, Prospekte, 


lektrische 


‚ Elektr. Lichtmaschine nn: 5-25 Lamp. Tlektro-Motoren | 
Etiketten, Papierwaren. Beleuchtungskörper | Verb. m. automat. Reglerapp. z.Pa- | FA -Materialien Bedarfsartikel jed. 
E : UL aus Holz, stangenlos, da- | rallelbetr. m. Akkumul. Hilsenbeck | Art. W. Zwingmann G. m. b. H., | | 
Wilh. Langguth, sslingen a her für Export besonders | & Altnüder, Regensburg, Augustinerpl. 3 Kiel, Holstenbrücke 8/10. | | 
ignet! ol Mühe 22177 0 
inlegesoh.en a. Filz, Kork, Stroh, UE PENES ei elektr. Materialien, Schiitzktemm.. 
TEN Martin Hauer's |. .— Ferdinand L Wert Lübeck, | Klemm-,Ring-u.Eiernippel,Paß- lektro- 
Wwe., Einleg-sohl.- u Filz- | lektrisoher Heifwassere | Schr u. alle and.Schraub.usw.rein Mess. | Ich ll 
waren-Fabrik, Nürnberg 39. spender | W. A. Haas, Nürnberg. Metallwfabr, | d H 
> — — 7 au —— u. Porzell.-Mate- 
für Grossisten | lektr.Neuheiten, Taschentam „‚Exporfbatt. | " apes 
inlegesohlen und Export. | p ‚Wuko u. Elemente, Klingeln, Hülsen, Glühlampen rial als Spezialität Zweignied : 
Massenfabrikationaller Sorten. | Patente an- Katal. grat. F. C. Schmidt jun, | Alfred Mann, j Barmen-R. Färberstraße 
Müller & Co., Hof i. Bayern. | gemeldet Charlottenburg, Wallstr. 102. n. W 
EEG. we — — I Pr jede (DH | Ronneburg l Thür. lektrotechn $d Starksiren 
isenfässer Welter Artikel pennis 
: benutzbar If Sicherun pi Flektrotechn. Artikel Bingen, elektrotechnische Fs. 
jede Ausführung Wunderlich & Kónig G m.b.H, e — A ngen, otec i 
R l Berlin NO18, Gr. Frankfurterstr. 86. Orimnal Emko Spezialfabrik für brik G. m. b. H., Bingen a. Rt. 
eguius Elektr.Heizöfen,Teekannen, Bügel- Hebel, Aus- und 
Kommanditgesellschaft eisen, Kochplatten, Badeöien usw. Massenherstellung. dr emente und Batterien 


BERLIN W 9, 


teile, elektr. Heiz- u. Koch- 


apparate u. sämtl. Instal- 


Fabrik 


mko Work, Düsseldorf 49, 


Rudolf Lohmann, Lüdenscheid i. W. 
Ge de we 


Hühn & Stelbrink./5 


für Taschenlampen, 


E 


Öle trotechnfäche 


t r Großfabrikation Habata, 
Potsdamer Straße 20. lektrischer Heiz- Schwelm i. West Hamburg 19 Wo, 
- = roh und i 
isenfässer, ne u. Kochapparate lektro- Installation- lektrotechn Bedarfsartikel Galvanische 
in allen Größen EE, Bayerische Elektro - Appa- » für Stark- u. Schwachstrom 
Hermann Dämmich, Leipzig 3. eg Gesellschaft AL Mater ialien, Spezialität: Elektrotechnl- emen f 
22 urnberg, Ziegelgasse 45a, ; geg schePorzellane, leer u men. 
is enmöbel lenbalier Ausschalter din. tiert, u. englische Modelle. 
speziell Bettstellen : zellandosen. Isolierrohr. Ansorge & Schneider, und Batteri 
Görlitzer Metallwerke, Görlitz Isolatoren.engl.Deckenro- ien ln Trocken-, Dauer. Eg 
— — — setten, Beleuchtungskörp, — DIOR e 38. WE eent ai 
| lektrische Heiz- u. Hans Wilkes, ektrotechn. Bedarisartike) Taschenlampen-Batterien 
'erKzeuge, üc engeráte Kochapparate Elektrotechnische Fabrik und In Friedensausführung. e erfurth, BERLIN BW, 
Walter Dellemann, Großhandlung, G. m. b. H Jüngermann & Sünnecken, | Me Neuenburger Str. 1. 
Schmalkalden-K I0(Thür.) H. A. Köhlers Söhne 1 üdenscheid i. W. 

5 Altenburg. S.-A, Metallwarerfabrik. Duderstadt 1 Südhannover Ifenhein u. Beinschmuck 
Isenwaren,Stabeisen, Bleche Tücht. Auslandsvertreter gesucht lektrotechnische = liefert preiswert 
ES Sorten, 8 rg | Heinrich Willmann, — 

ort lieferbar. W. Hochmut , ; 775 1 

Berlin W 62, Kleiststraße 24 | aterial RN Bedarfsartikel fabrik, Erbach im Odenwals 

— —— ——— | FritzPaul [flotore prompt in Porzellan mit Kars "R3 X 2 o 
; à 1 à garnituren. Spezialität: Fas. — Kä 
Ep Fate reri Te | 
Stahlwaren sow. del Werkzeuge, landwirtschfil. "exte o-Material Borgards & Cie., Trier. 
Geräte sofort vom Lager unter Werkspreisen (aal Einst Müll densware. — — DT 
Posten lieferbar. Job. erg. Langroet er, Nürnberg, J Y gn 4 Co., . lektrotedmischeBedarfsartikel isst. | u 
im- u. Export. Gegr. 1747. Fernspr. 8285 u. 8286. : a ME EE lationsmaterial allar Art, Ku rleitungen, | d 
ag 2 / " i Hire Meier ‚Glühlamp..Isolierrohr. Teha. E-- 
lektrische Artikel arp a ; lan lektro Material Bare Joh. Ochs, München, Barerstr. 26. | 
aller Art, Messingdruck- | kt Dd re, Dahl Friedensware ee 
ER en, Zähler 
Jubert, f 


| 
lationsmaterial. Wilhelm su ; | Viel, KE d , | 
Lenze,Menden,Kr.lserlohn. | roter ful. 9 material, Kleinbeleuchtungsar- d Ao 
gek oras tikel, Taschenlamp.,Exportbatt, A ar Sarh Rg : maille und Aluminium- 
Dea Adresse Motorur A. Hüssle, elektr Industrie, Stuttgart st. Material f Geschirre liefern dauernd 
Ol RO — SN RT A———— — M aa T ret nat , terial fúr 
SES Elektromaterial | 5 Bees 
| strom . Ly Lweponner, . . . 
PP ̃ , Gage ky gett — —————M— Res 
; SES Leitungen, Rohr, Rohrdraht, Els 1 Aë, kee | I 
eene |l Kee Bohr, ient EE be 
Isolierflasch. Armatur. Elektr. lektro-Mateilal,Schatenhit..Krarien. gio lerton und eo liefern H. Telges-Kerk- 
u. Jas, Baldachine, Schalenhalt., halt. am. Halter etc. eig. Fabrikat., ubehötteile, & mann, Sendenhorst W. 
n Se Ai lief prompt u. vorteil. Kückelhaus P mail Schilder 
ren, Lampenfüße, Kipplampen. ie„Metallwiabr,‚Aüdenscheid. of a) c] - und -Eime 
Drück-, Zieh- u Stanzarbeiten nach — Cio \etallwfabr Aüdenscheid. KE e mo 22 ol | nn RHÓBÓ! 
gegebenen Mustern u.Zeichnungen. às M Spesot-Sxportfuaus d. Setzer n illi 
Eigene galvan. Anstalt, Drückerei, lektro Material | Berlin. owo Gelcgramm | Emaillierwerk Peters, Elberfeld. 
F. Il. Schürmann Stanzerei,Zieherei,Schleiferei Gürt, Vr ee, EEN Charlotte . r a 
i 3 3 lerei. Man ford. Kataloge. Metall- Stöpselköpfe, Schalter etc. ‚Bisman PC Tou 
Münster West? 37 | warenfabr. Fr. H Zschauer, gegr. liefern vorteilhaft aus eige- 97- 98 Berlin. ssbestecke 
1885. Berlin, Neue Jakobstraße 18. ner Fabrikation a Alpaka naturpol Alpaka ver- 
== Weinberg Stahl & Co, | w9 silb., Aluminium, Eisen ver- 


lektrische Artikel, 


GuDdo en Rohrschellen. Win- 

kel u. dgl. für Schlitz- u. Pan- 

zer- Rohre sowie alle anderen 
Installations-Material en. 


Schmid t, 
in Westfalen, 
hauserstrafe 23. | 


lektr. 
Artikel | 


Wink 
Wi und 


Bügeleisen vernick 
vernickelt. 


Kochapparate, | 
elt, Kochtöpfe 
Kochplatten 3 fach 


Berlin, Hollmannstr. 32 


Lüdenscheid i. W, 7. 
Telegramme: Stahlberg. 


lektromedizin. Apparate [uteri in allen 
Größen u.Auslührunçen für fuert. Katalog 
gratis. AlexanderKron. Spezialtabr.elektro- 


medizin. App., Neu-Isenburg b. Frkft. a.M. 


lektromotoren an. Stromarten u. 
Spannungen, nur beste Fabri- | 
kate. Ingenieurbüro Wil- 
heim Bertling, Dessau. 
lektro-Motoren 
Maschinen, Apparate, erst- | 
klassige Ausführung. 
F. Sauerwald, Barmen. 


us 


Curt Müller 


| 


E 


— 


lektrofechn. Betarfsartiel 


abel, Leitungen, Schnüre, 
Install.-Material,Elektro-Por- 
zellan,Motoren etc.,allesFrie- 
densausführung. 
Herbert Grosswendt, 
Export, Berlin- Charlottenburg | 
Kaiserdamm 117. | 


vue 
Instaliations - Materialien 
Kupf 


ar leitungen 
aller Art und Stärken 


Metallwarenfabrik H. A. 
Aktienges. Schmalkalden 1 Thür. 
makaiden i Thür. 


ssenzen 


für Liköre jeder Art, Athe- 
rische Öle, Fruchtessenzen, 
Konzentrierte Ar 


I 


Giftíreie Farben f. N 
Leipzig, S. 3. 
stich. Export n. all. Ländern 


und Genußmittel, 
Paul Ludwig. Ricolto- Werk. 

SE Asa. 2 mE 
tiketten jeder Art. 

| Prägedruck, Lithogr., Stabi 
| Arno Scheunert, Leipzig 120 


l . " Pei | Litzen, Kabel Freileitungen 
° SGU ie na latione. | , H : 

oae s ace Tell. Idi) pwektromotoren vss. ferner Aluminum: unà 

Ri l halt : vi Be ja. 7] n j ` mos, Bohrmaschinen, Kinema- Zink-Kabel und Leitun- 

usec e et H ES E Neuheit?! Verlang. Sie An- tographeneinrichtungen. Elek- gen, Ledertreibriemen, Brems- 

lür den "pn ermann Pentz, gebote über die | tricitáts-Ges. Sirius m.b.H., Leipzig. backenleder, Glühlampen, 

annheim „PA! ASI*-Sicherung. 2 k EE | verz. Eisenseile, alle elektr. — 

ektrische Bedarfsartikel. Kricgs-a, | PATASI - Gesellschaft lel tro. Motoren, erstklassige Zubehörteile / Stets große ren u Banderaerem 
Friedensausführ., Glühlampen Dederer & Co., l'abrikate, große Lagervorräte, Lager ^ Günstigste Preise Sbakiihrerdemalchirer. 
lief. prompt u. preisw. Handelsges, Stuttgart, Lindenstraße 35, | Ernst Müller & Co., Kom.-Ges, ENGROS » EXFORI Draesner 
Gebr. Klein, Berlin WA, Hoen 12. | — ee O Düsseldort, | : gurzyneki — — 

—— i S NKommensfe £ : — — E 
ektrische Bedarisartikel, Sicher- oer V? der Welt ist 22 | lektro - Motoren, Gleich. Deene fuis Ir sim. Brier 
Patronen, elektr. Läutewerke, ey | strom 1—3 Ps, im Serienbau abrikation sämtlich. und Pincener 
Türkontakte usw. Franz Pabst, | Ss hergestellt. liefern Elektromo- lektrotechn, Massenartikel Verlan- 
Erportgesch.. Schwenningen a l. 44. | 2 toren werke Pinsterwalde, 8 1 ; beliebi M , | gen 

Penta terat) s Eben korkunenrio M | ww E AC NUS D de 
ekirishe Bedarfsartikel, Spezialit lektramotoren konkurrenzlos "äeren d Hermann 
Fassungen, sow. alle and Metall. KÉ Gebrüder Röder | Elektromechanische Werk- dien; Klingeliranstormatoren Röding, Mes 
teile Erzgeb.Metallwarenfabrik EA ee er Wieland, Charlotten- ma 9^, * Rudolph, pen TAS — 
Seidel& Walther | oDnitz-Erzgb, 4 Dresden -4-f burg,Kaiser-Friedrich-Str.1] gue i. W. f - 


10 


Dei Bestellungen beziehe man sich auf die „E 


Deutschld.) 


xpart AW &che/, 


g ul u. Kartonnagen f. alle 
) — — e lief. 
a Bisenberger Btuis-Pa Max 
Resch Nacht, Eisenberg i. Th. 


port aller deutschen 


Artikel vermittelt 
Walther Engelbrecht, 
Berlin S42, Brande — Berlin 542, Brandenburgstr. 22. 


Pworvaron aller Art! 


Sohmitt, Eichhorn & Oo., 
Cöln a. Rh. Jüllcherstr. 31. 


aller 

| arci ‘iri 
Waren-AuDenhandel G. m. b. wé? 
| Berlin SW 19, Lindenstr. 60-61 


| CU) ali.Art,Literat ‚Auf 


klärungsschriften. 
Lexika, Pro: Prosp. gr. Versandhaus 
| Das gute Buch", Ber fe k. iN. 


Spez.:Speckst.-Azetylen-Bren- 
ner, Glocken, Latern., Pumpen. 
Gebr. Lengemann, E ssen. 


hrradbestand- 


und Zubehörteile 
wie Schutzbieche, Gepäck- 
träger, Fußhalter, Laternen- 
halter, Schrauben etc. Man 
verlange Katalog F. 
Wilhelm Baler Metall aren- 
fabrik, Stockdorft- München (f) 


Ahrrad- 


Metallwerk Schwarz 
4. m. b. H., Eisenach 12. 


en“ 


[/ 
Albin Ansohütz, 
... £ella-Mehlis (Thür.). 


FALZBAUTAFELN 


zur Trockenlegung feuchter Wände 
labriziert Hermann Paul, 
Brosiau 8 o au 6 Druckschrift Nr. 90. 


Rarbbänder 
Stempelkissen-Fabrik 

J. Goldschmidt & Co. m. b. H., 

Berlin W9, Potsdamer Str. 21a. 


— — Ce — 


Marke „Colores“ sind 
„tropenfest“. 
Voreinigte Farbband- 
Fabriken G. m. b. E. 
Berlin W, Bülewstr. 66. k. y. 


arbbänder 


Marke „ OZ A* 
Otto Zagolow, 
Farbband - Fabrik, STETTIN. 


y Panther! 


arbbünder 
` Tooge AWA & Wälber, er, Hamburg 36 3 


aller Art. 


Farhonwerke Wunsiedel, 
B V BAYERN. 


ARBEN 
Genußmittelfarben, Stoff- 
farben, Tubenfarben, Tinten- 
ulver usw. Eugen A. F. 
amberg Leipzig. Gohlis, 
Landsberger Straße 33. 


Ps Stein- 


holz, Kunststein. Terrazzo, 


Kunstmarmor.Johs, Detlev 
Evers, Altona - Bahrenfeld. 


Trockentinte, Anilin Stoff- 
farben, Bronzefarb., Wasch- 
blau, Batik- Künstlerpapiere 


Wilhelm Scholl 


Bruchsal, Posttach 86. 


F 


F 


Fürbere 


Arberei-Maschinen 
Kuppelm. etc.) Holz-. 
etallnadelleisten 


Gebr.Harnisch 
Gera-R., Masch. u. Web- 


utensitienfabrik. 


aß-Fabrik 
kan 1. än, Mision. 


Farbstifte.Pastelle 


. silien 


Uten- 


tuis, lent: 


stifte, ReiBzeuge, Schulkreide. 


Fus Blei-, Kopier- u, 


Ignaz Honig. Nürnberg. 


ellen 
Metallságen 


fabriz, in nur best. Quatt. 


G. Mundorf & Co. 


Bergerhof 


(Rhid.) 


eilen, 


Prázisionsfeilen, 


ai 


Feilen, Raspeln all. Art. 


Friedr. Dick 6. 


Peilenfabrik, Esslingen ad. 


1921: 


Personal 1200. 
ilen- u. Feilenbear- 


beitungs. Maschinen 


H. Bremicker & Co.. Bergerbef, hid. 


eldbah 


Muldenkipper lief 
bureau Fritz B 
Bertin W35, Gier): 


eldschmieden 


Posten sol 


u. mnm 


nen, 

Ingenieur- 
ergwald, 
tzer Str. 86. 


eldbahnlager aller Art 


Maschinenfabr.u Eisengiebe- 
rci Steiner & Co, Dortmund I. 


in großen 
bar. 


TH 


sowie sámtl. Ersatzteile liefern 
Charpentier & Gies, Dortmund 


Fs und Industriebahnen 


" WiDstr.18. Tel.-Adr.: Schargies. 


old-ıPlantagenbahnen 


fertigen Otte Neitsch & KA 


Leipzig 


Maschineniabrik, Halle a. 
nsterglas,Spiegelglas sowie 


1 


alle Arten Flachglas. 
Th. Hartmann & Bohultzo 


| — Telegr.: 


Flachglas. 


laufend 


A. Lorenz, 


F.. u. Eisenbahnglas in an. 
tárken liefert 
ufaktur 


Baruth i. Mark 105. 


siehe unter „Tolephone“. 


Fensorer -i Apparate 


Fs Pluvius 


F 
F 


„Dehage“, Dresden 


-A., Seestf.7 


Berlin - Tempelhof 4 


SpritzguB — 


Preßguß 


Massenanfertigung feinmerha- 
sischer Bestandteile, insbesondere Zählerteile. 


d. Handfeuerl 


sche 


rf. d. Laien. 


Pluvius‘ Feuerlösch-Ges, m. b. H., 
Ber De Charlottenburg. Joachimsthaler:tr. 1 


euer.öscher Total, aut. 
Kohlensäure-Lösc 
Deutsche Total-G 


m. D. M, Bin.-Ch 


m. Troc ken- 
hverfahren, 
esellschaft 


irlottenburg 2 


euerungsanlagen für Säge- 


Sp ine, 
Reishüls.,Braun 
bion &F örsterman 


F 


eue rwerk: 
Magic Wire. D 


liste gr itis. 


ilze, wun 


HI 


a 


SUR 


dreit d 


gea Te 


Bagasse, 
hl cic Lam- 
n, Eis enach. 


zal-Matches 
| reis 


Gebrüder Wein- 
sich G. un. b. II., Worbis i. hüt. 


e 


Wac he muth 


Hanau Ost. 
mu E Aa? 


für technische u. gewerbl, Zwecke 
in allen Qualitäten u. Abmessungen 
Steinhäuser & Kopp, 
Filzfabrik, Offenbach a WA? 


il für technische Zwecke 
l IP aller Art liefern billigst 
Carl Günther & Co. 
Berlin NO 43, Neue Königstr, 71, 


ilze! 


Flügelfabrikat., 
, Etuis-, Kartonnagen u.Koffer 
Ki niektie n etc, Mustet zu 
Di ns Engros - Export. 
Aug.Ritte r, Filsmanaiakt,, 


Saulgau-Bg., Württ 


Schleif- und Zeller 


für Piano- u 


sten. 


sche ud ge. 
fabriziert 


ipe At- 
ilze :: 
\ erblicht Zwe ke 
als Spezialität 
jabrik Schwabach b. Nurnberg. 
"H Wollfilze, Garderobefilze, 
Sattelfiize, Futterfi'ze. 
Braunschweig 60. ] 
* lur. teden Verwen- 
112 dunjs/Wwe.e. 
Filzindustrie Frank 4 Neu- 
ILZTUCHE 
für Konfektion Dekorahon, 
Mutzen-, Hut- Gamaschen-. 
Futter lune hic Sattel, 
Polster-, ont i7iuu P ne ou Filz: 
waren tte hn u. gewerbl. Zwecke 
sohmiedeeiserne Röhren- 
verbindungsstücke u. Weich- 
Ausführung 
Gustav Bader 
Bruchsal (Baden) Postfach d 
ladas-Aufbereit,-Maschinen 
baut Maschinonfabrik 
— . 
Been epe Bleistift. 
Halter. Schlagfeder „Selbst 
und Rundfedern liefert Metallwerk 
Arder Brich Lueg, in Ardey 
st Langschede- Ruhr. 
Qlasröhren für chem. pharm. 
Bedarf. Müller & Kähnort, 
Olas werke. Piesau i. Thür. 
gebraucht. streng sortiert, 
liefert für Export 
Berliner Flaschen - Vertrleb 
Zn il „Tradition“. 
B. C. Code S ih Edition 


Filze für techn 
Stephan Hufnagl, Filz- 
Gustav Neumann, Filzfabrik, 
(hal, Berlin SW 65. 

F Spulwärenfilze, Sekun- Ober, 
Filz fabrik Akt -Gcc., Fulda 
guß-Fittinge in erstklassiger 
Rosohor G. m. b. H., Görlitz, 
schutz“ sowie sámtl. Flach- 
lakons, Hohlgias, Kleinglas, 

G. m. b. H., Berlin W 35. 

gebrauchte, alle Sorten. 


Peter Beuscher „ 


Flaschen- u. Faß-Großhandi., 
Karlsruhe (Baden). 
Tetegr.- Adr. lasbeuscher. 


gebrauchte Sekt- u. Wein. 
auch gereinigte anbietet 
Max Bloch. Flaschengrof- 
handig.. Beriiu-Tempelhof 25, 
Teilestr. 5. Telegr.-Adr.: Fiaschen- 
bed A Wei Berlin-Tempeiket. Gear. 1901 SR 1901, 


KE 
Füll- und Transport- 
Fr Hane 
Gilowy, Berlin 43 e. 


Q.Waener 
Berlin 10 
eicher. 71. 


Fes Krane eto. 


Aluminium, la Qualität wö- 
chentlich 5000 Stück lieferbar. 
O. Lüoke, Mettmann. 


—— 


Iischhackmaschinen x 


Metallwaren- und Maschinen- 
fabrik A. Krämer. Saalfeld, Saale 


eischhackmaschinen, verz. u. email. 
Aalwerke Hch. Rieger & Söhne, 
Aalen (Wttb.). Spezialwerk haus- 
wirtsch.Masch. Oegr. 1879. Pers.500 


| Fen aus 


liegenfánger 


für alle Klimatas u. in allen Weit- 
sprathen stellt in vorzüglicher 

ualität seit vielen Jahren her: 
Chemische Fabrik Ara, Würzburg S 


Jäng pi bester 
Fliegenfänger 5. orba“ ad 


T Móhrenbach(T hür. * Postfach 6. 


Plllegentänger 

liefert nach der ganzen Welt 
HASCHI-FABRIK 

Berlin SWII. Anhaitstr. 8. 


— À—— —À 


LIEGENFA NGER 
mit dem 
Stift, in 
der ganzen 
Welt be- 
kannt, seit 
zehn Jahren 
in allen Län- 
dern auspro- 
biert. Spezialqua - 
lität für jedes Kli- 
ma. Mlllionen versand n. allen Lin- 
dern. Garantierte Haltbarkeit zwei 
Jahre. Durch den Stift der prak- 
tischste Fänger der Gegenwart! 
Fliegenflingerfabrik „Aeroxon“, 
Waibi ngen-Stuttgart 4. 
Korrespond.: Engl. Franz, Span. 


Fr er „Schwapp“ 


AEQ ON 


(Pyramiden), de Qualitä‘s- 
marke, lief égen abr. 
Max Dametz G.m.b.H.. Zeitz 92. 


| pct „Sumurum“ 


wirkt todsicher. 
Chem. Fabrik Reutter & Co., 
Hall. 


Westheim 


b. Schwäb. 


elektrische 
Heißluftdusche 


für jedes C 
Haus unentbehrl. 


a 


Nur echt mit ein- 
geprägt. Schutzmarke 
„FON“ 


eirlebssicher 
Bedeutender Exportartikel. 
Fabrik „Sanitas“, Berlin N24r 


F 


riseurartike!, 
Massage Apparate, Haar- 
trocken-Apparate fabrizieren 
Müller & Hoffmann. Leipzig. 


— — —— —— 


in allen Ausführungen 
stets ab Lager lieferbar. 
Frisierlampen 
Export nach allen Ländern. 
Robert wines 
Engros — Export 
Leipzig, Stephaniplatz A 


Bei Bestellungen beziehe man rich auf die „Export- Wochs“. 


sier- u. Ondul.-Eisen Alle Schmal. 
kald. Werkzeuge. Fr Adolffeck 
nagel, Aelt. u. t . Speziaifabrik. 

Steinbaoh-Hallen erg / Thür. 


t 
Hild Uruseidt', 
er 

füh- 
rende Weltstin. 
Ein Druck — 
schreibfertig ! 

Druseidt 
G.m.b.H, Bonn. 


JO 
Mem 


mit usd Selbst- 


Jede gewöhnliche Feder 
verwendbar! 

Kein Auslaufen! 
Garantie für tadelloses 
Funktionieren ! 
Detail- Preis mit Befes'i- 
gungsklammer Mk. 12,—. 


Sicherheits- 
Goldfüllhalter 


mit versenkbarer 14 karat, 
Goldfeder von Mk.44,— an. 


Wiederverkäufer hoher 
Rabatt. Vertreter gesucht. 


Richard Cohn 


ENGROS — EXPORT 
BERLIN N 54, 


BrunnenstraBe 24. 
Rernspr. Humboldt 2139. 


Siohorheite-Gold- 


üllfeder, M48“ 


M. 45, — 
Haberecht & Co., Berlin SW47. 


Goldfüllfeder- 


Sicherheits- 


Echt Füll- 

14 kar. Gold, feder- 

[a. Diamant- halter 

Iridium- E mit gut ver- 

spitze gold. Feder, 
von automati- 


37.50 
Mark 
an 


scher Füllung 
0,59 Mark. 


Grossisten und 
Vertreter gr. Rabatt- 
sätze, Glänzende Ver- 
dienstmöglichkeiten. 
L. Jakobsohn, Leipzig E 
Richard -Wagner - Platz 1. 


Gold Safety 


Fountain Pens 


With genuine 
la. Diamond 4 — 
Iridium Point bh tainPens 
irom EN with auto- 
Mark y matic filling, 


37.50 Hob wo 
ag Mark 9. 


wards f Wholesalers and 
Agents high 
discounts, excellent 
)pportunity for ma- 
king money. 
L. Jakobsohn, Leipzig E 
Richard -Wagner - Platz 1 


Gold» 


Füllfederhalter 


Sicherh. -Syst. m.echti4kar.Goldf. | 


Schagen's Semper (ges. gesch.) 
bill.Pr. Schagen & Co., Aachen-B.9 
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Fee KA 


lL.ederersatz Christian Gerstner 
G, H., Aue 17 i. Erzgeb. 


askooher, 
Gasmesser, 
Gasdruckanzeiger, 
Gas druckregler, 
Gasrohrreinigor, 
Gasdruckfernzünder. 


„Vesta“ „Apparats-u.Metaliwarenfab.G.m.b.H. 
Berlin 034, Romintenerstraße 28. 


Metallwaren ieder Art. 


asmesser _ 

asdruckregler 
— Max Bessis & Co., Berlin 10 18. | 
Den nouen Patent- 


Biet 


SE 
abrizieren 
Orleguhn & Quse, 


Berlin S, Ritterstraße 92. l 
Miet (Kreiskolben) f. Luft 


u. Cas bis 6 Mtr. WS. Carl Enke, 
Schkeuditz b, Leipzig 24. Spezial- 
.. fabrik ‚für Pumpen u. Gebläse, 


Kë 


eintineknpsein 


(medizinische), p leder a 


von Medikamenten, 


Dr. Labofchín, 


Berlin NW 21, 
Fabr. chem.-pharm. tarın.Präparate 


(s Einmauerschränke 


u.Geldkassetten etc, Gebrü 
Sucharowski, 
fabrik, Rat tibor, 0..8. 


(jeischránke, | 


Treset-lajog. Biblioth. Sech, Panzer, 


LÀ 


[ 


der 
Geldschrank- ue Leipzig ` 


alle Sort. Lampen 
as, 9 zylinder für Petro. 
leum, Gas, Elektrizităt, Azety- 
len. Alle Sorten v „Wirtschafts-, 
Hohl-, Preß-, Spiegel- u. Tafelglas 
liefert sofort laufend Franz Neu» 
kirchner, Glashütten- und Por- 
zellanfabriken - Erzeugnisse 
Export, Marktredwitz i. Bay. 


Bar: Fisch-, 


— 


Wachs- u Trauerperlen, künstl. 
Glasaugen f Mensch., Tiere, Vö- 
gel. Zigarr.- u.Zigarettens 
sämtl. Glas-Massenartikel, äsch- 
chen, Federhalter. Muster geg. Ak- 
kreditiv Bank LThüringen Lauscha. 
Josef Müllor, Lauscha. S „Mein. 


itzen, 


Spezialfabr. . Export U. all. Ländern. 


C.H. GreínerGottlob Sohn | 


Steinach S-M. 


Glasemballagen, ' 
Hohlglasartikel 
aller Art u.s.w. 


wn, Sperialität Tablet 
ten-Oläser, Ampullen, Probe- 
flasch. m. Holzumhü 1. Rudolf | 
Bergmann, Mellenbach |. TW. | 


LAS 


Roper. Spiegel-, Draht-, 
, Omament-, Klar- u. 

Kathedralglas 5owie alle 
Arten Flachglas. 


Th. Hartmann & Schultze 
— Telegr.: Fl;chglas. 


LAS. 


lür die Technik, Wasser- | 
Standsgläser, Schutzhül- 


Theodor Elsmann, Lia) 3. 


ter u. Olas waren aller At t liefert 


Cee l herinome- 


king. Para" 


beim hi Hugo Schupp, Mana- 10, 20 bis 50 E u. Büclisen. 
Richard-Wagnerstr. 30 ` KurtStiehler, Brieg, Bz. Ze Breslau 
— —— ^ 
ummísauger, Beißrin nge, 
lasinstrumente | SEN 
eurüder Sperlin eipzig, 5 
ane Thermometer Reichelstr, eden E Eeer Ä : 
für Salrurgie. bene. en S Fabr. innen e 
nik u. Industrie peziall- Nummiware h woch Saai- | emaill., in Ausf. unerreicht. (li 
täten: Spritzen aller Art, tätsartikel, hear Dë d er | Kranz, Eisenwíab. „Zusi She E. 
pieber-, nde. prd ei Qummiwaren Kë A Aer Wil. | Vertr. werd. im In- LAUSE Rad i 
emmmer 
sämtliche Hohl- u Flach. 1. Ee. mr I. 20. dental. 1836. nsu ide nn, outer: 
glas - E Se liefern eutsche, AF 6Dschirurg.u.hy gi- laseh etc m mai Km 
a Meyorste n & Cie. enische, Artikel d. Krankenpfl. 
ee . Ührdruf L Thür o Verl. Preisl. ang. Mcepgeat , — 
Kantstr. 5. Engros— Export. u. Hie. keent. 


dekorgias i. Beleucht., Archi. 
tekt. Fensterbilder. Otto S Witt 
mar, Leipzig. Góschenstr. 20 


RE Neuheit! Ges. gochis Seiden- 


lebendes u.totes Haar. S pezial- 
fabrikate f, Fachl. P, R. Müller, 
C, Alexanderstraße 37a. 


aarnetze, 


Hauben- und fied 
Zu allerbilligsten Tages- 
preisen, Parfümerien,Haar- 
wässer und kosmetische 
Präparate, 


las. Spez. Hohlzias, Honigglä 
ser,Likör-u. Oelflaschen, Kinder- 
flasch. Glasbrenn u Verschluß- i^ 
dosenfabr. Curt Erdmann, E riurt, ! 
L. Messe i. Leipzig: Speckshof IV, Stand 613/14 


Handgemalte Karl Klinkerfuß, 
Abt 

l aSvasen Berlin Ww 57, Katzlerätr, 12. 
mit era. aller Art bis zur 
II. ö bh. 
te R Dekoren Hd einst. Ausführg, 
Reichhaltige Tamm & Böhm, Kamm-"aarschmuk 
Formen- und 


lun. Ber lin S, in S. Stalis.: Mi. 3. 
undnud: Spangen, Kömme, Pfeile, 
och greifbare Ge N Mustersdy.b. Varaus- 
SE 
a da umen Spamtagegrian]$ 
Haarschneidemaschinen 


OróDenausw. 

Prospekt und 

Preisliste zu 
Diensten 


Nlasvasen. 
Teller, Tabletts, 
bethkünstleri 


sth, Randi 
Uhtiy&k Naumann 
Chemnitz, „ Bemsdorferstr, 07. 


laswaren!l 


Becher, Bonbongläser, Zylin- | 


lieiert Emil Jansen, 


Aktisageselischaft, Berlin M 20. Abt. EW.3. sen, Schaugläser, Schiífs- der, Schirme usw. Bier, Stahlwarenfabrik, Wald - - Solingen. 
u we ei fenster, Bilder- und Wein,, Selterflaschen. Profi: | nel 
PORC, | Fensterglas. glas Ber... Lielerung auch | ERE 7870 "y Bartschnei- 
Tresor- nach Originalm ister. Maschinen, Viehsc eren, 
Mschrünke ze Anlagen $ Albis, or esdeni Hoppe & Höhne, Werkzeu ge, Móbelbeschlàge: 
C. Ade, lah. Hermans iade, B | Welsswasser, 0.-L * M. Hausch child & Co., & Co. Berlin $811 
Reinickendort-Ost Ost ome ii | lasinstrumente GE en-Apparat Samum. 
* | Apparate, Ganz- Gl 
eldschränke, Tresoranlagen, | glasinjektions- aswaren | Ke Ober — 
— Zahltische. Spritzen, Thermome- eder Art für sof.verwendb. 
& Cruutzenberg, L 3, ter, etc. sowie sämt- jede Bh Ce Schnellste Trock- 
Maigrtrasse 6-8. A.: „ Taip.: ite | liche 75 — u. Flach- medizinische, eine. N 
| glas-Erzeugnisse Parfümerie- S ätze d. We 
Ernst Riege & Co., ic. Zwecke M^ WP adolf u. Hans Pütz 
Dekam- Gemälde Fabrik en Gilas. i Zwecke. dé | ! Nürnberg, Zerzabelshuisiraße 63, 
Instrumente u. Glas- Leistungsfä- 
Ba Originalgetreue schleiferei, | e armoninm - Fabrik 
De —— Ne bildungen v. Arnstadt, Thür. hige Bezugs- r& Co 
Rn l ; | quelle für alle VK 
V RETO an lasinstrumente. ‚Labora: Eg eun Mud Ritesgrn. 2h 5 
Meister aulBlend. Thüringer Vereinigte Fabriken 
rahmen gezogen, für Glasinstrumente Komman- Y Jar moniums 
ohne Clas zu dit-Ges. Wenger & Co., Umenau Korrespondenz beste Arbeit, Li: ferung sofort. 
rahmen. in all, Sprachen g 
1 lasinstrumente t Chirurgie, Hermann Lende Bera- &. 
Dr. Kar Meyer Laboratorien etc.. Parfüm- REITEN, armoni 1ums 
G. m. b. H, laschen, Musterflaschen usw. Glaswaren - Industrie, Ks 5 
ipzig- Gebr. Tischer,Gmlbnitenlad i.Th. 26 atalog zu Diensten. 
_ Leipzig. -Wahren 4 Sonneberg, S.M , Thür. Wald, II Brüning & Bongardt, & Bongardt Barmen. 
harm. sofort 
erbstoffextrakte, | asinstrumente laswaren, ge armoniums uge 
Gebler & Co lür Laboratorien, Chemie, vk E u., Glasfrüc! 
CR, i Fr: " i Sa. Physik, Medizin. Axa Arti läschch.,Qlasfrüc ıte eit. Erstklassiges Fabrikat. | 
Oerbstoliwer werke, Coswig pullen, Spritzen u. Ther. Mar Müller Haas sen., Neuhaus a, Rwg. MaxHorn,Zwickan $2 50 


liter, Gitterornamente, 


Orabg.- Säulen u. -Ketten, 
" Mefrichtor & Co., Dresden-A. 


Ee, 
JD alle Sorten, spez. Spie- 
gel- und Fensterglas, Kristall, 


Wanne Porzellan, deutsch u. 
öhmisch liefern bi Iligst 

Nathan & enn son, Ham, 

burg 5, Erns MerckstraDe 6 


lashuchstahen 


R. Dittmeyer, 
BERLIN C. 


y. | 
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( 


N 
b 
k 


mometer aller Art. 
Eschrich & Co G.m.b H. 
Schmiedefeld. Kr. Schleu- 

singen (Germany). 


lasinstrumente, 
;eeichte Meßgeräte. Thermo- 
ıneter aller Art, Otto Thiel, 
Roda bei Ilmenau. Thüringen 
asinstrumente in all. Aus- 
führungen direkt a. d. Fabrik 
S obridor Bergmann, Mellen- 
bach Th uringen. Gegr. 1888. 


lasinstrumentcn- "Fabrik. M. Schmidt & Co 


druf in Thür. Spezialität - Spritren und 
Instr umente aller Art, Irrigalor- Garnituren 
Thermometer usw Export nach all. Ländern 


Bei 


N 


Bestellungen beziehe man sich auf die 


armoniums 


Spez.: Klavierharmoniums 


old - Abziehmarken 


Tür Strämpfe u. Strümpfe u. Handschuhe. 
C. F. Vieweg, Chemntts. 


riffel, beste Qua! 


G. H. Schulze, Zwickau. 


pencils — Cravons RERO e armoni ums 
Thüringer Gritielwerke G m Spez. f. Tropenländer 
b. H, Saalfeld Thüringen. Alois Maier, Fulda, gegr. 1846 


aushaltartikl, Massenums ne- 


esterges ch. Exp Schlager. 
Olf vi I. al lli in.He rsteller Otto | 


ubínol 


H 


‚ rägefertiges Metu Vollmer, Leipzig StB. Papi 'ermühisir, la, | 
i. moderne Tiefprägung 
H u:hallungsma minen, utzmasch, 
Genthiner meet, Messer u Gabeln. sow beten 
GU. m. b. ] Kartoffel-chälmas ch. fabriziert 


Berlin M 57, Culmstr, 20g | EAG- Werk Groß -Auheim b Hanau a. M 


,Export-W ocho". 


armes erstklass., für 


(el. Kalt- 
I Lufidusche 


mannslust W. 


„ r. 


Saugfähiges EE 
Farbbänder o Kone c 


eim. Reibeis. Reibmasch ux s 
Metall i 


- 3 


Haus- u. Küchen ger 
EG ab Fabriklager 


Redetzki & Króhnert, Berlin LIV 
Kleiststr. 29, . — Vertreter er gesucht |: 


li und Küchengeräs 
Metallwarenfy, 
„UNION“ 


Quedlinburg, 
aus- und Küch 


eräte 
Emaille.Leopold olii, 
Lagerhofstr. 2 . Teleg.-Ad. 


DEE 


hydeaniisohe, 
5000 u. 10000 kg bedend. S 
gengewicht 10 kg, Baubsh: 
35 cm. Exportgesellschai 
Friedr. e & Oe, 

Köln, Bremer Str 4 
Telegramm-Adr.: LABOR, 


eiligenbilderd, 


Berg & Co, Kunsassuit 
Nürnberg, Bayer. 


Missage-, H ir- 
en 55 
Ss, Bes 


Franz Dörtler, 
Berlin- Waid- 


eifi „Wasserpumpmaschı 

nen, auch als Krah- 
maschinen. P.sppeaf.brh 
OttoBóttgor Dresden 


Heizungsarmatıra 


(Sisbed å Co.) Rxting a 7 h 


Düsseldorfer Metallwerke | 


Glzbearbeitungs | 


maschinen | 
in erstklassigerAusführung l 
liefert kurzfrist. u. Preiss. il jl 
Johannes Kellner, } 
Gera Reup, Zabelstrase * 


„ACO Bandsäge Mk. 2800. 
Nas:y led & Ca., Halberstadt, beisen 50. 


furent? Mach all.Art,Sägewerks- 
inr.u.sämtl.Werkz.lief.i.best.Qual. 
ill. Techn. Handelsges. m. b. H. Róh- 
tolté Co., Bln.- Friedenau, lsoldestr.9 


EECH smaschi- 


nen.Spez :Dickt.-Hobelmasch. 

nur hochwertige Erzeugnisse 

"` Sprewitz&Geh ert, Leipzig Kl.! 
Jolzbearbeitungsmaschinen 

Spezialität: Original- 

iEKAPE - Bandsägen. 
Aodernste — vollkom- 
nenste— billigste Band- 
äge der Gegenwart. 
Gebrüder Klotzmann, 
Apparate- u. Maschinen- 
abrik, Sek, i. Sachs. 
ur gor Messe: 
lalle Ce Sid. 135 1367 


wie Band- 
sägen, Krels- 
sägen, Hobel- 
maschinen, 

Jrüsmascbinen 
sw, mit Kugel - 
agerunglie ern ~ 
schnellstens 


Val & Fisdimer S 
Maschinenfabrik 
„eipzig-P. | 


wifi 


elznälsen mi. Mus crila- 
schen zum Probenversand. 
J. A. Krannich, Thür. Iiolzwa- 
renlabrik. Mellenbach l. Thür. 


oz wolle, Fabrikation all. 
Qualitäten. Geruchfreie Eier- 
bolzwolle. Johannes Petersen, 
Berlin NW 52, WerftstraBe 8. 


EX 


Bestecke, Löffel aller Art, 
Celluioidgarnitur. „Siimeta“ 
Zuffenhausen-Stuttgart. ` 


Mans Oberndorfer, 
Oößnitz, Sa a -A. 


IPuno Sturm, Suben 


ure aller Ar? 
Telegr.: Sturm Hüte Guben. 


ygienische Frauenartikel 
d een und  Preislis'en 
koste. los. Bruno Oldo- 
. bever, Berlia-Prisdenaa 199 
mport — Export 
Bindefar e Großhandol. 
Tel.-Adr.: Manilabaum. 
Tel.-Verx.: Carlowitz - Code. 
H. Baum jr. G. m. b. H. 
Ludwigs m a. Rh. 


import & Expert Qo. m. b. I., 

| Berlin C2, Stralauer Str. 33 

| Telegramme: Molkenstral, 
Vertretungen. | 


wett Anlagen aller Art 


* einzelne Masch. u. Apparate, ge- 

braucht u neu.garant.gebrauchs- 
hig. Sofort lieferbar. Erieh 
jurberg „Berlin SW 61, ek. 
shine 107. Telegr.-Adresse: 
efensor Bertin. Vertret. überall ge- 
ıcht. (Eigenes Montagepersonal.) 


 astallatieasmaterial aner Art. Iso- 
lierrohr, Drähte, Elektro-Ap- 
arate etc. Neskirchuer & Co., 
eipzig, Universitätsstraße 14. 


foren 


t liefert prompt 
| 


SAMSON: x 
TFR LG 
solatoren 
und Stützen 


liefert prompt Electrisola, 
Berlin W 50, Kurfürstendamm 16 


| 


leder A 
jeoe 


solierband, , 
Jakonetband. Alle Materialien 
für die Ankerwickelei 
F. Sauerwald, Barmen. 


solierbane .: 


ant. 
qual It J. Faßbinder, 
eg Wiesenstrab« 


solierband 


und sämtliche Isolierstoffe und 
-Massen liefert prompt 
Eleotrisola, Berlin W 50, 
Kurfürstendamm 16. 


solierflaschen 


für Flüssigkeiten ssen 


E. C. Wulff & Co. 
Hamburg 1. 


J solierflaschen u.Speisegefäße „Im“ 


D.R.G.M. Leipziger Blech- s. 
Metallw.-Pabr. J. Westermann, | 
Leipzig-Li.,Merseburgerstr.122 | 


agd-, Reise- und 
Tourist.-Stühle 
PritsThomas, Zella-Mabiis 1 
agdrequisiten i.i: 
Art bei kurzfristiger Lieferung 


A.Lang &Co.,Metallu aren 
labrik, Suhl 8 i. Thüringen 


and- u. Stheibenwaften 


sowie Munition- und Aus 
rustungsgegenständealler Art. 
H. Burgsmüller & Söhne 
Gewehrfabrik 
Kreiensen (Harz) 111 
] u pe jeder Art, 


lielfernrohre, Munition. Korr spondenz u.Ka- 
talog in all. Sprachen. V.Chr.Schilling, Waffen- 
fabr., Suhl 11 i. Thür. Gründungsjahr 1815. 


agdwafien allerar 


Pistolen, Zielfernrohre * - 
«4; 


Feldstecher, Munit. 3 
atfen-Frankonia Würzburg (Bay.) 200 IR 


J 


— eg mt, 


agtdwaffen aller Art. 
spez. Tropengew. sow. Ejek 
torflint.in Einfach- sow. Luxus- 
ausfü^r. fiewehrfsbr. Franz Helm rs. Suh! 


ngdonffen 


Mp 


rüstung 


Albrecht Kınd, 
Fabrik i.Hunstig 20 b.Dieringhausen Nhl.) 


Filialen in Berlin und Nürnberg, 
Ap mit ge- 

ilh. Aperdannier, Alen l. Westi. 
HANDY- 


schmiedeten Mahlwerken in 
Hamme 


div.Ausführuneen Del prompt 


in Leichtmetall fabriziert in prima 
Avssführun 
Leigrig, KochstraBe 28. 


Innert & Co., 


ü aus Leichtmet. Prima 
mme Qualität. Preis w. Ofi. 
Max Heune, ee 
Eutritzschi0. fa) vIsalierfl a. Gef i. 


^ 


Unverwüsttíche 


Bis der eleganteste u 


ste Frisierkamm 


ch 
Castio 


Unc rte 


ger Sabcikar 
Mitteldeutsche n industrie 
Oscar Winther Bítferfetd 


Zur "ee Hlorahous Petersstz. 23 


kaufen und 
verkaufen 


Deutsche Ko:on:ai - ka 
Werke Akt. Gos. Potsdam, 


Gruben Sta. Ka anor * 1 


rt 
A dn ën 


A. Offenberg & Böhme, 
[B Berlin C54, Ams f Str. 40-41. 


arren u. Wagen aller 
Art fabrizieren seit 25 Jahren 
Grundmann & Kuhn 
Berlin SO 16, ), Köpenickerstr.1 13 


UY vie L Lüxuszwecke Bon: 
bonnieren, Al. Padua f. Schoke- 
laden mw. Max 1 Co., 

Raska - Werke, n- Werke, eet 11 e baten. 


K arlonnages- u.Faltschachtel- 


Maschinen 


Preusse & Co., Akt. Ges., 
Masch. -Fabr., 9 Masch.-Fabr., Leipzig 54. 54. 


Tae 1 Dik 


Robert Friedrich, 
Annaberg im Erzgebirge. 


— — — 


I; 


ellerei -Maschinen 


sowie sämtliche 


Bedartfs-Artikel 
, dafür liefert 


‚Ernst G. Rehag 


Potsdam. 


Eisengießerei 
G.m.b.H. Rothe Erde-Aache: 


labriziert gepr. Gelenk- und 
Stahibolzenketten, 
Rüder und Becher. 


ieselkreide 


Neuburger echteKieselkreide, 
bestes Rohmaterial für Me- 
tallputzmittel, Füllmaterial f. 
chem.-techn. Prod., Seifen, 
Farben usw, Fritz Schulz jun. 
A-G, Leipzig 155 — Den 
Bargwerke mit Dampfschlämmereien. 


inematographen i. Famil. u. Schul. 
m. el. Lichtqu. Nur Qualitátsw. 
J.MohrhardVater&Zahn,Nürn- 
berg.5.Inserat-Seite.Etbl.1751. 


ino- Vorhangaufzüge 


automatisch, mit eektr. Gong, 
abr zier. Schramm & Eckhard 


Halle a. Sa. Mittelstraße 


2. 
iltenverkchlußapparate © 


Verpockungsbandeisen, Zweispitznieten 
Edler & Sohn, Spez Fabrik Braunschweig 
für alle 


lebstoffe Branchen. 
Chemisch-techn. Werke Willy- 

baldRichter, Leipzig, Quorstr.4/ Ap 

V nochenmühlen | 

liefert Hermann Mütze, Ma- 

schinenfabrik, Seen i. Sa. 

nechenverarbeitungsanlagen,Leim- 

| fabrik- u. Düngemittelfabriks- 

einr.,Fischmehlani. Max Fried- 


rich & Co., Leipzig-Plagwits A. 


ettenfabrik und 


Eisen — Payence - Feuerton 


Spülkästen — Sitze 
Unterwasserklosetts 


„ESGE 


Apparatebau 


Berlin $016, Häpenicker Sir. 74 


Leipziger Mense: Markt 8 
Baumesse: Zimmer Nr. ise 


nöpfe aller Art 


wie Steinnuß-, Holz-, Horn- 
Kunsthorn-, Metall-u. Leder- 
knöpfe etc. liefert billigst 
MaxSchmidt,Schmölln,S.-A. 
Postfach. 


nöpfe. PrausRichter,]:dopas, Sa. 

Fabrik. Zelluloidmodeknopfe. 

Abt.Spielw.Mech.Blechspielw. 
Modelle, Anhängeartikel, ` 


timen] n 
och 7 == 
" — , 


Herdfabrik : 
BERLIN: NEUKOLLN 


Schutz-Mar«e 
aller 


oifer Art 


Reisetaschen 
Necessaires 


LEIPZIG. 
ohlepapier 


(Carbonpaper) i. nur ersten 
erprobten (Qualitäten. Son- 
derpackung für Export. Ver- 
einigte Farbband- Fabriken 
U. m. B. H., Berlin W, Bülowstr.66. E.W. 


ohle- und Durchschreib- 
papier-Fahrik 


BerlinSW48|25 


KAYSER& 
TRENNER 


onditorei- 


Essenzen 
Win Kelb, Leipzig-Stö. 


onserven (Gemüse- und 
Früchte-), Fleischkonserven, 
m. u, ohne Kochvorrichtung, 
f. Jagd. Touristik, Sport, Luft- 
schilferkonserven, Erwär- 
mung d. — ohne Feuer. 
OroDe eig. Spargelkulturen. 
Albert Re se ohn G. m. b. H., 
Hannover-Wülfel. 
örbe aus Holzspan 
mit und ohne Henkel in 
O Ausführungen u.11Größ,, 
Seidenbastkästchen, 
Papierkörbe, Arbeilskörb- 
chen, Fruchtkörbe etc. liel. 
Fehr & Wolff A.G. 
Habelschwerdt Pr. Schles. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woohe". 


, 


örbe aus Holzspan : 


weiß, bunt und bemalı, 
tü ür alle Zwecke 


B. Alwin Haase, Spankorb- 
fabrik Ottmachau i. Schles. 


[o la Peddig- 


rohr zusammenlegbar. 75% 
Raumersparnis mil Gerth, 
Leipzig, tolonnadenstraBe 3 32 


orbmöhel 


in nur erstklassiger Aus- 
führung liefert die Korb- 
móbel- 

fabrik von 


Paul Gärtner « 


Prov. 


Sachsen 


Wüsche-Kórb. © 
Holländ.-Arm- 
körbe Korbwar.ait.Art Leo Breuer, 
Elberfeld 10, Filiale Coburg, Allez 12 


orbwaren 


jeder Art, Handkörbe, 
alle Sorten Siänder, 
Arbeits-, Brief-, Be- 
steck-, Spiel-, Blumen- 
Puppenmöbel, 


körbe, 
Möbelklopfer, Wäsche- 


puffe, Rohrmöbel. 


Scherer & Backert 


Korbwaren und Hohimóbel- 
fabrik 
Lichtenfels (Bayern) 


orken all.Art, auch sämtl Artikel 
aus Kunstkork. Isolierplatten, 


F. Hübschmann & Co., Hamburg 
Korkenfabrik. _Gegr. 1883 


orken.Korkwaren 


aller Art, besonders Mas- 
sen-Artikel, Korkpapier. 
Carl Miohaelis & Co., 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 
Hollmannsıraße 32. 
Lager aller gangbar. Sorten 
Wein-, Bier-, Likör- u. Medizinkorken. 


Parfümerien in erstklassi- 
gen Qualitäten und hoch- 
elegante, tür das verwóhn- 
teste Ausland passende 
Aufmachung. Aroana, 


Berlin W 57, Bülowstr. 93. 
smetische 
pharmazeutische 
Prüparate 
hygienische Artikel. 


Albert Bebber, 
Köln- Nippes, Ulrich-Zelistr. 8 


ranken« 
H selbst- 


fahrstühle (CN 
Tropen- X 
Fahrzeuge «lk > 
deer di r Eilbreoht 
Offenbach a. Main. — gratis. 


weil und farbig für E xport. Gottír. 
Glasmachers, Essen, Postfach 357 


"m -Fabrik 


Kampmann & Aretz, Haan Gd.) 
43 


L* Maschinen, Bodenbearbeit.- 
Geräte, Erntemasch., Dresch- 


unstolätter,geschnittene | 


Silhouetten [ig Schmidt & Willmes 
Preisl. gratis. G. m. b. H.. Mannheim L 4.4. 
Joseph Barta n 
5 er andwirtschaítl.Maschinen 

fabrik, BERLIN S 14, EXPORT und IMPORT 
Dresdener Straße 43. Paul Marcus, Berlin-Schöne 
berg, Monumentenstraße 35. 

unstgewerbliche 

leinkorbwaren andwirtschaftlicheMaschinen 

Tabletts, Nähkörbe und liefert sofort ab Lager 
Ständer, Teetische, Jacob Kind, Düsseldorf 110. 


Möbel,  Beleuchtungse 


körper. 


A Miorbkunst Hildburghausen 


II) 


Zementíormen 
Betonmischer 


Wolf E. Co. 


1 Guben 15. 


aller 


urzwaren ^t 


Knöpfe, Nadeln. Schnallen usw. 
josef Liwerant, Hamburg L. 
für alle Zwecke in 


Tak Emaille‘: Farb., i. Büchs. 


von 80Gramm bis jed. Quantum 
Kurt Stiehler. Brieg. Bz. Breslau 


L* für Transport- 


andwirtschaftl. Maschinen 


„Nema“ Strohpressen 


für 
Strohseilhandbindung 

„Nema“ Schrotmühlen mit 
Mehlsichter. 


Netzschkauer Maschinen- 
fabrik Franz Stark & Söhne, 
Netzschkau i. Sachsen. 


III 


| Laubsäge-Werk- 


zeug-Garnituren 


ee Be e 
Dr 
| Bergisohe Laubsügen- und 


Werkzeugfabr. epe mor | 
| Ronadorf bei Remsoheid. 


u. Kraftübertragung 


Maschinenfabr.u Eisengieße- 
rei Steiner & Co., Dortmund I. 


ee — ur —— . 
amne n Kane, 2. eiA [ iiertekteitung, Lederhandschuhe für 
lam en, Peer Auto, Reiten, StraDe, M. 

sparend, de * ungefüttert, fabriziert R.Ehekircher, 


Friedrichshagen-Berlin, gegr. Em 
"Ww MERI LL LL Sou NET 


2 Sohn, 
Pindar An der 
Góttingen. für Schuhe, Portefeuilles, Mó- 
" bel, Automobile u. Buchbind. 
ampenzylinder in allen Farben und ge- 
aus schönem weißen Glas für wünschten Ausführungen, 


ackleder 
8 RudolfSchindier,Mülheim-Ruhr 


Letermöbeltbrik 


Petroleum- und Gas. 

beleucht., alle Formen, 

kann ständig nge Waggons 
liefern. 


Franz Neukirchner, 

Glashütten- und Porzellan- 

fabriken-Erzeugnisse — Export, 
Marktredwitz, Bayern. 


andwirtschaftliche "mm 


Mähmaschinenmesser 


Fingerplatten etc- 
liefert zu billigen festen Preisen 


Wilbelm Westebbe, Metallwerk 
Sollngen (Rheinland). 


andwirtschaftliche 
Maschinen 


aller Art ————— 


Pretzel & Küsters 


Breslau XVI, 17, Raiserstr. 11. 
Tel.-Adr.: „Landmaschine“ 


andwirischaftliche 
Maschinen 


Separatoren| 
Butterfässer 
Jauchepumpen 


Eggen u. Pflüge 
u. and. landw. Masch. all. Art 


J.Bremekamp 
Leipzig-R., Dresdener Str. 70. 
Anfertigung nach eigenen 
und gegebenen Entwürfen 
ın garantiert streng 
solider Ausführung. 


ge 


Spezial F abrik 


"*9?9?*9*9?9*9?99999*9999?*9* 
„nn... 


Anfragen erbittet 
— —— 


APOLLO-WERK 
oui) 


m Zimmermann $ 1 


t Hamburg, SEN 10, 
i Spezialität: 
i Kurante Ledermöbel, 


: garantiert ohne irische. B 
t; Ersatzstofle. H 


44 


| 


il! bohrer 


| Koehler & Volckmar 


I. 


edermöbel 


in Qualitätsausführung für 
den Export liefern 


Rausch®Co., 

umm Leipzig, Rosch Roscherstraße 13. 

e 2 hi allen Pres- 

eder ro Prs 

ziell Kaninleder, für die Porte- 

feuille-, Lederwaren-, Buch- 

binderei-, Etuis-, Musik- uná 
Ahnliche Branchen, 


Herrmann Hirschfeld 
Leipzig, Rosentalgasse 7 


eder-, Schub- u. Peitsen- 
Riemen, Peilschenstücke, 


Möbelklopfer. 


B.Feix,Riemenfabrik 
Schwenningen 179, a.N. 


ké u. Kunstlederwaren 


all.Art, besond.Uhrarmbänder. 
DresdnerWerkstütten f. Leder- 
industrie Viktor Focke, Dresden-A. 19. 
e 
einstellung, f. ederhándl., 
Schuhmacher und Schuh- 
fabriken. Anfragen erb. West- 


fälische Stahl- u. Werkzeug - In- 
dus trie, Dortmund, Postfach 74. 


derwalzen p. R. p. 
mit selbsttätiger Walzen- 


Feine E 
d e rwv 


e d 
Fabrikation und Export 
Paul | Ig, Gora- Rous. 


ren 


ederwaren -Fabrik 


Spezialität: 


Tresors, Brief- u. Geldscheintaschen 
Mur für Grossisten und Exporieure. 
rnst Schwarz, 
Berlin SO 16, Köpenicker 
Straße 127. Gegr. 1881. 


ederwaren 


Sämtliche Beschläge für Leder- 
waren, Koffer, Damen-, Markt- 
und Reisetaschen, Sattler und 
Kartonnagen, Schnallen für 
Gürtel- und Hosenträger. 


[ehrmittel 


Zoologie, Botanik usw. Louls 


Robert Linder, Berlin S 14. | 


aller Art auf | 
d. Gebiete der 


Buchheld, München, Tizianstr. | 


aller Art aus 


[ehrmitte 


d. Gebieteder | 


Naturwissenschaiten erzeugen | 
Dr. Schlüter & Mass, Halle a S. | 


Statuett usw.Preisl gr. MarcusSom- 
"mer, Sonneberg, S. M. 35. 69.1876. 


zerlegbare all Art. Zoologische 


ehrmittellAnat.Mod. Stel. S: hád., 
a Pilzmod.,Fruchtmod..Rassetier- | 


[zc anatomiscbe, | 


Modelle. Coburger Lehrmittel- 
anstalt, Neuses bei Coburg. 


Chemie erzeugt Curt Dietrich, 
Fabrik physikalischer Appa- 
Leipzig- Connewitz 27. 


Tehrmittol 


für Schulen 
aller Art. GróD- 
tes Lager der 
We’. Export 
nach allen Län- 
dern. Fremdsprach- 

liche Kataloge. 


rate, 


A.-G. Abt. Lehrmittel. 
Leipzig. Täubchenweg 21. 


ehrmittel und Büchei 
aus all. Unterrichtsgebiet. liel 


Gustav A. Rietzschel 


Leipzig, Kreuzstr. 12 
Buch- u. Lehrmitt. Handlung 
Spezialhaus für Schuleinrich. 
tungen. GroDbuchbinderei mit 


Nebenzweig.Lehrmitt.-Werkst, 


E für Physik und | 


leim-Pulver. Leim 
dustrie, Ludwigshafen, Rhein 


Een 


Leim Kassin- Kart! 


f.Sonnen- u. elektr. Beleucht. 
F. Weiland, Liebenwerda 


L. e 


richter Umformer). Westing 

house Cooper Hewitt Ges 

Berlins Wag. Wilhelmstr.131-132 
bbb 


ichtpauspapier, Negativ- 
Positiv-, Sepiapapier. Berliner 
Lichtpaus- und Pauspapier- 
fabrik 6. m. b. H., Berlin C12, 


& ee . 
Laier maschinen 
bauen Kohlbach & Oo., 

Leipzig-Lindenau. 


öffelu. Gabeln 


M. Stahl, feuerverzinnt. 
Frankonia A.-G. vorm. 
Herzka & Co, Nachf., 
Zwickau (Sachsen), 


uftpumpen, als Spezi- 
alist auf dem Gebiete, liefert 
AlexanderGrube,Leipzig- 
Plagwitz, Karl HeinestraDe 35. 
"alid alece rea Deos initiis rinse an a 


aaße 


MaaDstábe, Zollstócke, 
BandmaDe, Wasserwaa- 
gen, Senklote, Schieb- 
. lehren, Mikrometer usw. 
MeBwerkzeugfabrik 


Lamm! & C0. 


Jena 30 
Com.-Ges. a. Aktien. 


S. 


EE Marzipaners, j 


Marzipanmasse,Mandelers. {.Groß- 
nehm. i.Báck.-, Kondit.- u.Zuckerw. 
Gebr. Fischer, Hofl., Apolda i. Th. 


für alle Zwecke liefert Paul 
Leisinger, Halberstadt (Harz). 


armer Marke „Kara“, pruchtest. als 
echt.Marm. ‚Waschtischaufsätze, 
Anschluß-Waschtische. Johannes 
Petersen, Berlin NW52, Werftstr. 8. 


armor- 


Schreibzeuge 

Waschtische 
Otto E. Liebrecht, 

Berlin-Wilmersdorf 
Lauenburger Straße 24, 


Ja 
ETI EN- 
Anleim- bL AUR EL S 
Hand-od.Elektromot.-Antr. 
Wir bauen ferner: Moderne 
Papier-Bearbeitungs-,Kar- 
tonnagen-u.Buchbinderei- 
Maschinen. Autom. Ver- 
packungs-Masch. für die 
Nahrungs-u. Genußmittel- 
Industrie. Etikettier-, Ein- 
wickel- u. Einpack-Masch. 
Moderne automat. Tabak- 
Verpackungs- u. Bandero- 

lier- Maschinen. 


angenbarg-' Werke 
1e 
Maschineníabr. Düsseldorf 


ET, 


aschinen u. 
Werkzeuge 


f. jede Industrie lief, sofort 


F.W.Fensch& Co. 
Berlin N, Chausseestraße 123. 


ATRATZEN 
Polstermatratzen 
Silesia Matratzenfabrik, 
Breslau 9, 


Bei Bestellungeu beziehe man sich auf die „Exzport-Wocho“. 


ak: und Ausführung 
Görlitzer Metall werke 


Neanamg 


„Ritter“ 
m. Patentbürsten 


Erfinder und 
Fabrikant 


F.Ritter&Sohn 
München-Pasing 1 


erkzeuge, 

Pe oe wie: Tois | 

ranzwerkzeuge, Nor- 
mal-Endmaße, Schiebe- sai 

Schraubenlehren, Winkel Ma 

| stäbe, Tourenzähler, Rändel 

Schablonen u. Lehren. Präzisi 


MeDwerkzeugfíabrik Alig & Bam 
gärtel, Aschaffenburg 19 (Bay 


[atratzen, Zugie 
matratzen lielert in a 


eBwerkz ene 
Schieblehren, Mikrometet" 
Stahlmaßstäbe etc. Pasi 
Wolff, Stuttgart. Lindenstr. 


etallanhänger 


(Colli-Anhänger) D. R. P 
mit Tinte und Blei be 
schreibbar (für Ausland | 
größter Export- Artikel 
liefert mit Druck 
Generalvertreter 
Friedrich J. Weber, ` 
Hamburg, 
Schauenburgerstraüe D 
Telegr.: Agenturweber. 


ETALL- 
Fällungen und Tres 
nungen durch 


Elektro- 
Apparate von 


Gebr. Raacke 


Aachen. 
etallputz, flüssig u. in Pasta- 
form, vorzügl. bew. Qualität 


Chemische Fabrik Eiter: 
Ben heim 3. d.B Postíach 10 


tallputzmittel 


Fritz Schulz jun. A-G, Leiprig 153 
Mis 


etalisohw i mme 
OskarLehnstaedt,Metalltor! 
reinigerfabr., Weißenburg i. A 


Melu aller Art, Pres- Stanz-, 
Drück- und Ziehteile, Beteuch- 
tungskórper. Metallwerke Benzia- 
ger H m. b. H., Schierstein-Rhein 


e» 


Alle Massenartixeı der 


etallware nbranche 
nach Liste. 
Blameuser & Co., Cóln a Rh. 


ee glashalter 


mit S ohne Gilas in prima 

vernickelter Ausführung, so 

wie Messing poliert, lielern 
preiswert 


Graul& Voigt, Leipzigs? 


s. E. Kocharp. Fr H d ickaser. 
beh. Neue JakobstraBe 18. Nene Jakobstraße 18. 


1: tree 1 
er ikroskop 


Ernst Leitz, 
Optisohe Werke, Wetzlar 


— —M — 


: Blich - Separatoren 
| bewährter Bauart m. 
einsatz] is. Trommel. 
isions-Arbeit. Vorteil- 
fte Preise. Ve: tret. uber- 
ges. Gesellschaft 

' ür Molkereifort- 
hritte m. bd H., Leipzig 27. 


Miau 


garantiert reine Verzin- 
nung in S resti Zeg Aus- 


| Eduard À Ahiborn, 
: JL weien, lani, Wei. 


Tas 


rein verzinnt. bil.. Bez: g:qu 
Eugen Besenfelder, sa Besenfelder, NI 


C 


* m.b. 

3. Frankfurfsd 
baut seit 
1895 nach 


bewährten 

«estem, wegen 

-er Zuverlässig- 

ne réi für 
n Ex 

3 geeignet 


sE List 
aschiscafsbrik 
NAUMBURG (Saale). 


(Milchsepa- 
P ratoren)Mo- 
B delle Cykla 


und Siliro, 
45/180 Liter 
Stundenlei- 
stung. Erst- 


klassiges 
Fabrikat, 
schnellste 


Ersatzteil- 
et 


Dr. y 

teriin- WeiDensee, 15 "Uehder. 
straße 15. Telegrammadresse : 
Aerfiro. Bertin- Weißensee. 


flchzentrifugen m. u. ohne 
Einsatz. v. 35-600 Ltr. Stdistg. 
A Dressier&Kremb,Zentri 

7 fagoniabrik, Kaiserslautern. 


oetze 
paratebau d. m. b. H. 


rl. n SO 36, ElsenstraDe 106/7 


Ichwirtschaftliche 
Maschinen u. Geräte 


unübertroffener Bauart 
und Leistung liefert 

Eduard Ahlborn, 
Hildesheim. 


ıneral-, Tafel- m MM -ıartanran.n 


u.Heilwasser 
|. Ranges liefert seit Jahren 
or Übersee u. Iropen die 
M nera!que':e Be'lınal-Mo- 
selsprudel Aktiengesell- 
schaft n Cobern a. d. Mosel. 


Mineral- a. Hellwasser, eisen- und 
keimfr. daher vorzüglich geelgnetT. 
Übersee u.Trop.Trarbacher Feisen- 
quelle Q. m. b. H., Trarbach (Mosel). 


ineralwasser- 
apparate 

für jede Tagesleistung und 

alle Flaschensorten baut als alici- 

nige Spezialität Hugo Mosbiech, 

Köm-E., Maschinen Fabrik. Ex- 

port nach all. Ländern. Kataloge: 


deutsch. franzós.. enel. spanisch. 


liefert 
zial-Fabrik Herm. Laubach, Köla- 
Ehrenfeld. Gründungsjahr 1 


»Oranien-Quelle* 
Eraiklass ges Heil -u. Tafel- 
wasser, für Export beson- 
ders geeignet Generalver- 


treter auf eigene Rechnung 

esucht. Auch kommt 

arentausch in Frage. 
Gebrüder Kaufmann, 

Aerchheim b chheim b Koblenz a. Rhein a. Rne in 

mü- Tm Dresen“ patentamtl. 

gesch. )Einm.Beiz.ohneMattine, 

93 We Arbeitsersparnis. Wilh. 

__Dresen&Co., ipzig-Gohlis 

TTC SECH Bebe, 

5 mit Ausfuhr. 

rich Schn idr. er. Motzetr. 41. 

jt rt ; Reinmessing E Berlin. 

WW Fertige, Eisen war, Schar - 

niere. Schrank-u Belibeschli- 

E Jet, ab dtsch. oausld Lag. 

Briakme u. Metaliw., Leipzig-Pi.16. 


Bi, 1 exportiert sach allen 
Erdieilm Dresdner Faorik f. Mô- 
be. aus mass.v gebogen. Holz 
A. Türpe jr., Dresden-N. 6. 


Übel, Speise- u. Herrenzim- 
tuer, erstkiass. Arbeit. liefern 
1 


rreiswert Wörner & Kleider, 
Möbelfabrik, Hamburg 23. 


oderne Möbel u. Stühle, 


auch zusammenlegbar. Aus- 
WE landsvertr.ges. Gottir.Schmidt, 
Mühlhausen, Thür., Martiaistr. 1. 


verzierungen aus Kunsthelz 
Kunsthorn- u, Metailmóbeloe- 
schläge e Scharniere e Schlösser 
Metallwaren-G:o8nandel Leipzig 


1 


Bronnstempe!. 
Gravie,-Austalt Otto Gerecke, 
Magdeburg-S. ` ` 


elkerei - Bedarfsartikel, Labextrakt bis 
1:20,00), Labgalv. 0 tean-Extr.(Butterfarb.) 
(bei. Sim - u. Landw. 


HFınzeibargs RAN um. Werke Andernach a. Ra. 


jeder Art, 


otoren stationär 


und fahrbar, Schiffsmotoren. 


Li 


Schless & Rossmann, Cassel. 


otoren (Rohs!) f. Schiffs- 
u. stationäre Zwecke. Hanse- 
WE atische Motoren-Gesellschaft 
m. h. H., Hamburg 36. Alsterefer 16 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , bxport- Woche“. 


ineraiwasser-E xport 


Elektrische 
O'TONR EN 


sofort ab Lager lieferbar. 
F.J. Schürmann, Münster i. Eu 


M Indian u, Harley 
Davi "x n, bei Gustav P 
M: Murk grafen-traDe 

BI Teicg Adr.: Gustav Koeber. -Adr.: Gustav K. eber. 


otortouren- a 


Schmellboote 


Kaj 


utkreuzer, Motor- 
DO tszubeh 1 

Hermann Hillmann 
Friedrichshagen - Berlin. 


" 


E Kunsiruchy unerreichte ; 


E ur e 1 
B Getreidearten Mulsenfrüchte 1 
: Hah E PENIG ja 1 

EDEN JG; G, Sa. i 


für Landwirtschaft und 
Industrie. Sicht- u. Schäl- 
maschinen liefert 


Albis, | Dresden 1 


IO seitJahren bewährte 

Mühle für alle Getreideart. etc., 

f. Kraft- u. Handantr.Erstkl., preisw. 
Ulmer & Strähle, CBin, Issssewall 132. 


Ehen z. Schroten u. Mahlen v. 
Getreide all. Art, Mais. Reis etc. 
Eig. Fabr. Ootttr. od Flekert Co. 
München 2. St. Paulstr. 9,84 


ullerei- 
Maschinen 


fabrizieren seitsO Jahren 
inerstklass.Ausführung 


litevyerke A-G. 


Abt Holtzhausen x. Co 
Mühlen-u.Speicherbau 


Nossensssa. 


Ak co deons u Konze. tina ; 


Gebr. Gündel, Klingenthal i. Sa. 1. 


— Fxnort nach allen lindern. 


n mn 


- . —— 


. 
i Manor, > i | H 


1 
D A 2 
—— 
— —— A —— MM 
z 3 


Fabrik 


Max Spranger, 
Brunndóbra i. Vogtland 


Vertreter er gesucht. 


und harmonikas, 

Akkordeons, Kinder - Ak- 

kordeons. P. L. Meinel, 
Untersachsenberg, Sa. 


usikinstrumente, Akkordeon: 


curomatisch u dia onisch in 
erstkl.Ausf.iabr. als Spezialit. 
Edwin Thur m, Altanburg, S.-A. 45. 


Ul 
MT 


1573 


ooodoc 


aller Art, Saiten 
Accordeons, Mu: d- 
harmonikas,Piano 
Haten usw. Musikhaus V 
‚Apolie‘,Leipzi;Guh 16764 % 


Ee all. Art. Saiten, 
W 


. 
"n 
wl 
^" 
5 
— 


Munuh, Akkord., Sprech- 


app rate Schallplatten 1. pr. 
GleckeMusikw., gri D d 


undharmenika- 


und 
Akkordeorfabrik. 


F. A. RAUNER 
: Klingenthal i. Sa. :: 


Cari Gottlob Sohuster jun. 
Gegründet 1824 
Markneukirchen Sa No. 4—7. 


Undharmon Ras 


Akkordeons 
Nur eigene Marken. usıkinstrumente, 


HON O S „ ME 


Spo Lippold Hamm. 


G. m. b. H., NMarkneurirchen n S. 

Berlin, Ritterstr. 11b. | 

us.kinstrumente 

undbarmonikas, la Quaiitátsware, in Vio- 

Akkordeons, Zithern | linen, | auten, Gitarren, 

aller Art. 3 eigene Fae | Saiten, Holz- u Blechblas- 

S CM legt instrume ten, Mund- und 

briken. Qualitätsware | Handharmonik., S^ielw. 
billigst. Auch Vio inen, 


m.Mus. Preise a. Anfrage. 
Ernst Hammerschmidt, 
Erlbach Vogtland. 


Nm 


Lauten, Gitarren Mandolin , Blech- 
und Holzblasinstrumente, Kinder- | 
musikinstrumente, ‚Musik-Spiel- 
waren eic. Größte Lieferfähigkeit! 


Firma Huthmeinel, Elite-Saiten (Schwarzknpf) 
(08 Rlingen’hal-sa. el. 57 u. 58. OE Eo 
undharmonikas | Fusikins!rumente. 


ErstklassigeStreichins.ru 
mente, Bogen, Etuis, Man- 
dulinen, Gita ren, Lauten, 
Saiten aller Art, Bestand- 
tei e, Notenpulte. Stimm- 
pfeifen. Taktierstöcke etc. 
Zimmermann & Co., 
Mark neu irchen. 


11 


Fabrik best.Qual.bis300Bässe 
MES Lanka, Gera-Reuß 4 


Instrumente 
Musik: Orchest . Schule 


Akkordeons 


zu Fab'ikpreisen. Musik- 
instrument. - Manu.a«tur 


Wild &Schulz, 


Spandeu, Wilhelmstr. 159 


undharmonikas 

direkt v. Fabrikanten beste 
Qualitäten, billigste Preise. 
F.W Jetring. Klingenthal i. S. 


[undharmonikas 
ın allen Austührungen und 


Preislagen. Richard Leon- 
hardt, Brunndóbra i. Vogtl 


undharmonikas 


und 


u. Haus i. best. Beschaffenheit 
Jul. Heinr. Zimmermann, leit 


usi nstrumente 


Akkorde jeder Art preiswert 
in allen due Musikhaus Otto Seiler, 
7 ngen Leipzig 3. Reichsstr. 12. 
und Preislagen sowie 
Musikinstrumente aller | 


Art wie Gitarren. Lau: | 
ten, Viol en, Ziihern 
usw, deren Bestand- 
telle u. Salten; ferner 
Kindermusi instrumente 
und pielwaren mit Musik 


Hans Rölz, 
Graslitz i B. 
Klingenthal i. Sachsen. 


Not) Mrz Ziehharmonikas, - 


4m Ul 
* Künstler- e. 


Lauten und Gitarren 
Spezialität: Altgo ische 
dopp:Ichör. Lauten u. Theorben 
W. Ritmüiler & Sohn. 
Aktie: ge-eilschaft, Géttin1en, f 
Gegr.1795 Alleestr. 6 Gegr.1795 
Zur Leipziger Messe: 
Petersstr. 39-41 (Stentzlers Hof) 


usikinstrumen‘e, Lauten, Mando- 
| linen.Violi.;en, Gitarr., 7 ithern. 


sof sb Lager. Preisliste ums. 
Schindler & Co., Musik waren- 
Großhandiung, Breslau 16 


undharmonikas.Zleh- | | Scnallplatten. Gebr. Funk, 
M harmonikas sowie alle | Zwickau/Sa. SchlieDfach 138, 
Musikinstrumente 


Stark & Co . Markneukirchen, 


andolinen, violin n. 
Lau en usw billig ab F abrik 
L.d.Leipz. Messen in Pelersstr. 9, II. in Lpz, 


Meinel & Herold, Klingenthal Cut 
Harmonikafabrik. Preisliste frei 


usikalien 


all.-Art, Bücher über | 
Musik usw. liefern 
schnellstens zu ku- 
lanten Bedingungen 
aus ihrem großen Lager 


Ed. Bote & C. Boch und Accordeons. 


BERLIN W8 
Leipziger Straße 37. | 1 


45 


Musikinstrumente 
Preisliste 170 umsonst 
W Kruse Markneukirchen 


usik- 


instrumente 


und Saiten aller 
Art. Spezialitäten: 
Mundharmonikas 


Bestandteile. Eigene Fabri- 
kation. Preisliste verlangen! 
Julius Schuster, Barkneskirchens. 


Be 


Me: menten 
W 


Export. Conrad Esohen- 
bach, Markneukirchen 1. 
Vertreter gesucht. 


usikinstrumen- 
ten-Fabrik 


Konzert-u.Gitarre-Zithern, 
Lauten, Gitarren, Mandoli- 
nen, Etuis,Saiten, Bestand- 
teile, Akkordeons, Mund- 
harmonikas, G. A. Hawra- 
neck, Markneukirchen. 


usikinetrumenten- 
u. Saiten-Export, speziell 
Streich-, Zupf-, Holz- u. 

Metall- Blasinstrumente in 
Ia Qualit. Schlaginstrum. 
Alle Zubehörteile. Adolf 
Kessler Jun., Markneukir- 
chen ee Postfach 63 M. 

Gegründet 1886, 


usikiastrementen- u. Saiten- 


Eribach 
I fabrik Ammon Gläser, Frosch 


ege Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Siiber- 
stahl-E-Salten. Von Kapazi- 
täten d. Saite der Zukunft genannt. 


Richard 
lok, 


m —m jior 


dan, Sa., bi 


[s "i de befe har Ree jj; 


Hn L nal Kur Vae 71 Dll C 
D AA- LLN 65 282 
Pa tend fü 374 ruta 

J Aj 


Co l 

| Kürler 22 vollerdere 
Wiedergabe aller Mu; e 

7e e^. 0 re- rLOL- 

| IL EECH Ven? eusumal 

| probiert ect nur noch 


| dijes bisfrer uns 
Fabrikat 


LODG 


gen Sie Katalog 


WRiimülleriSohn. | 


| 

| 

| 

* ktiendesellschaft ^ 
Göttin ngen ^ 


Instrumente 
Saiten 


usik ~ 


Markneukirchen i. Sa. 


Usik- Instrumente 


spez. Blas- und Schlag- 
Instrumente aller Art 


Markneukirchen! / Sa. 537/525 


WA T nD 
Ernst August Dölling, 


Markneukirchen i. Sa. 


Wusikinstrumente 


Spezialität: Saiten, Akkor- 
deons, Mundharmonikas 


Hd Hermann 
Dick, 
Markneu- 
kirchen 18 Sa. 


Postschließ- 
fac h 43 


usik instrumente. 


Spezialität: Streich-u.Zupf- 
instrumente. deutsche und 
Wiener Akkordeons. 
Fabrikation - pen - Lager 
Verlangen Sie 1 
dung. Heinel Co., 
Merkneukirchen. 


4C 


Paul Oscar Otto 


in nur erstkl. Ausführung | 
Oscar Adler& Co, 


Mia 84. Wl Verir. ei ges. | 


Mr faihalpstrem. 


Fa. Oscar Glaesel, fie 
ichen l. S. Gegründ. 1850. 1850. 


Musikinstrumente 


Spreohmasshinen 
Bestandteile und Saiten 
Kindermusikinstrumente 


H O 0 S 
Q. m. b. H., 
Berlin. Ritterstr. 11b. 


Ae 


usikinstrumente, Sprech- 
maschinen. Fabrikation, 
y 


Export. Ax & Schlott, 
Berlin S 42, Wassertorstr. 62. 


LE usik-Instrumente 


und Saltem jeder Art 
empfehlen preiswert Geipel 
„ Erlbach (Vogtl.) 132. 


Wuer, Gitarren, alle Bestandteile, Saiten, 


Mundhermenikas, Konzertinas 
ES Otto Hoehlig Jea 
"5 Brunndobra, Germany. Export. 


usihinstrumente! 


Violinen, Cellos, 
Bässe, Lauten, Man- 
dolinen, Gitarren. Spez.: 
Tropen-Instrumente. Alte 
Meister-Violinen u. Cellos. 4 


| Otto Windisch 
Schöneck i. S. 15, 
GrößteStreichinstrument.- 
Fabrik Deutschlands. 
— Preisliste freil— 


uttern, schwarz, warm 
gepreßt, u. Schrauben lie— 
Iert vorteilhaft Reinhold 


Rösch, Mettmann (Rhid.) 
aller Art, als 


adeln Spezialität 
Haar-, Locken- 
und Zopfnadeln, 
liefert nur in feinst. Ausführ. 
Schmale & Wortmann, 


Draht- und Nadelwerke, 
Bredenbruch - Iserlohn. 


adeln tr 
Näh-, Sthneider-, 


Maschinen 

| Näh-u.Stopfnadeln 
Haar- und Sicher- 
heitsnadeln. 
Westdeutsche 

Nadelfabrik 
G. m. b. H., 
Aachen. 


adeln, Haar-, Locken- und 
Zopinadeln. Ab Lager lie- 


ferbar. Ernst Graet jr., 
U.-Barmen IV, 


adeln jeder Art, Haar- Locken- 
usw. Naden, ReiDtrettstiíte, 
Druckknöpfe. Wilh. Schlick, Blu- 
Niederschónhausen, Treskowstr.27 


adlerwaren,Schneidermaße 


Fabrik-Marke 


ivellierinstrumente, 


got Instr. Feldmefgeráte 
‚Weiland, Liebenwerda. 


otizbächer 


a 
in reizenden] SE & 
Mustern 32 2 
(Sortimente zu] 2 8 E 
M. 115.—) | 835 
Adolf Plotke, | S $ = 
Berlin 0, Blau- Z œ o 
enfeldest. 10 I. 
eldruckbilder 


Haussegen jeden Genres 
(ros spekt) liefert Victoria 
erlag, Würzburg a. 


ele m Flaschen T 
gait wasserhell u. hellgelb. 


C7 KurtStiehler, Brieg. Bz. Breslau 


Melreiniger. Kan- od. Dampf., 
baut seit Jahrzehnt. als Spezial. 


Paul Gerhardt, Saalfeld a. 8. 
Refer. maDgeb. Firm. z. Dienst. 


(ur. cm 


Förster & Co . 8a. 


ST» 
20 11 


Desen, Haken, Knöpfe, 
ieton,Koiterschnallen, 
Sandalenschnallen, O 
sen- Einsetzmasohlnos, 
alle Ersatzteile, Tükse, 
Friedrich Weiesmann, 
Berlin 842, Ritterstr. 35. 


eser-Follen 


weid, larbig und Bronze 
Dr mosern. Tiefprägungen 


Genthiner T Cartonpapierfabrik 


Berlin wi Cuimstr. 202 


“Kacheln, leicht z. 
fen, 2 Transport. Sparkoch- 
herde, Heizofen, fert. z. Gebr. 
Rich. Wollny, — Rich. WolIny, Hirschberg i. Shl. i. Schl. 


Päte à Fourneau 


Ff\ameline 


Aten putz mittel 
f Stove- Polish 


ck- u.Junggesellenknópfe 
QoS Land E DI^ Emameline-Werke G.m.b.H. 
Breslau, Junkernstrabe 19. Höchst a. M. E 
Andreas u | ptik aller Art 
5 N | Optische Indu- 
l strie Stuttgart. 


| Nagel Ner 
stülzenfahr,, 


Steinbaeh- 
Hallenberg i. Th. 
Zur Messe in 
Leipzig: Riquet- 

aus 1—7. 


2 


ationalkassen allerSysteme 
liefert für Export Registrier- 
Kassen-Haus Robert Jäschke, 
Breslau 2, Neudorfstr. 


ah E 
ahmaschinen 
für Familie und Industrie. 
Qualitátswarel 
Man verlange Katalog. 
Hermann Kóhler, 
Náhmaschinenfabrik, 
Altenburg S/Altbg. 


37a. 


ptik. Alle Erzeugn.i.erstkl.Aus- 
jühr. Spez.: Brillengläser aller 
Arten. Eigene Glasschleiferei. 
Fehland & Brandt, Rathenow. 
Aptik 
A MIS Ra! henow 3l 


141 "n ^ i n 
Lud | DLI j 


C ellul rülast un 


ane 
PII K 
Export 

Rathenower prima 


Brandt & Hauff, 
RATIIENO W. 


Er- 


ptik! 


Groß-Fabrikation v. Brillen- 
u.Klemmerfassungen i.Gold, 
Doublé, Nickel, Horn, Zel- 
luloid. Brillengläser! 
Franz Rapsoh,Rathenow 
Gegr. 1886. 300 Arbeiter. 


ptik 


jeder Art sofort und preis- 
wert lieferbar. 
Eigene Giasschieifereien, 
Ranke & Co. Nachf., 
Gebr. Gammert, Opt. 
Industrieanstalt, Rathenow. 


ptik 
nid 


Munck &Rogge 
Rathenow. 


p f i K. 


Spezialfabrik für Nickel- 
und Doublé-Brillen und 
-Klemmer, -Lupen und 
-Vorhalter. August Plaue, 
Inh. Georg Plaue & Julius 
Petsch, Rathenow. 
— AE gros. Export. 


‚WUMRA cc 


RATHENOW 


a arotliche Maschine? 


fur die OPTI K 


für Brillen und Pincenez wie 

auch für Feldstecher und 

Prismengläser  fertigt 
Spezialität die 
Etuiwarenfabrik 


Carl Borg, Rathenow. 
ptische Industrie 


Edwin Kaufmann, 

MP Nürnborg, Theodor Theodorstr. . 2 
Ten Werkstätten Alfred Bau- 
mann & Co., Cassel, Spezialität: 


Fata Morgana Prismengläser, 
nur 75 g Schw., 4lache Vergröß. 


val - lebt 


Heinrich Engel, 


Berlin N 20, Uferstr. 6 

9/14 bis70 / 100 in allen mo- 

dernen Holzimitationen 
und Vergoldungen. 


0: u. Rundrahmen sowie jede Art k. 


dustri:massenartikel aus Heiz fabriziert 
leistungsfäh Haus. Südd. Holzwaren- 
AP fabrik bah, Lehen b. Freiburg i. Br. 


ack pressen 

für Abfall- und Waren-Ballen 
sowie Transport-Geräte. 

=. Keil & Co., Leipzig-Li. 12. 


Bug: Plüsch m. Ledersohl. 
la. Aust. für Damen, 
Herren u. Kinder. Thankmar 
Huck, Erfurt, Schließfach h 339 


unJ Kartons 


apiere aller Art fut 


das graph Gewerbe. Spes 
Nichtrollend guinmierac- 


Papier, Chromopapier Fs p 


nach allen Landern. West. 
dentsch« Papier- Gesellschaft 
Reckmeyer á Co. Düsseldori. 


Packpapler, Pergament- u 
Pergamentersatzpap., Pap: 
pen, Seidenpapier liefern 


Haarmann & Langhoft 
Essen. Telegr.-Adr „Hala“ 
Telephon 5717— 5720 
Zweighäuser in Wien, Amster- 
dam, Zürich. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


tische Etuis 


apiere aller Art: 


apiere 

ackstoffe 

appen - 
für Inland und Expor 


Alfred. Meier, Gleiwitz, LA 


pier - Kartons - Kuvers 
aller Art, Export nach == 
Ländern. Meibaum & Ca. 
Berlin SW68, Hollmamzstr. i: , 


apler-Tüten.- Bess 

Faitschachtein mit Bar 
und Steindruck. 

~ Otto & Gerhardt, Bresissü ` 


apier.Pappes | 


gu 


aller Art 
hat für Export laufend à 
großen Mengen abrugehm ' 


Bernhard F Funke, 
Telegramme: ek 


apier waren, 

Briefumschläge, Briebm; ` 
pen, Briefkassetten usw. ge | 
suchte 8 u. Pre 
lagen. ginal- Musteric- 
lektion 500 M. Heinrich 
Koch, Essen, Klose 
straDe 44-46. Papierw Fass 


Napier Caren 
sowie alle Schreibwaren 
Großes Lager. sofort lieferbar. - 
Ernst Marder, Bresias t?» 
rope i. Tag Qm 
e C vorz i 
tät offeriert zu billigen Preise: | 
PaulEeitsohel, 


Packpa lere für sämtlich - 
ndostrlezucige Hetbilko: 


T KA 


Tel.- Cem, 55 


Werkzeug. Maschinen 
Banca 6. m, KI. 


liefert Parifimerien u. Bey, 
unübertroffen in G i 
machung zu den bäige "NI 
preisen, oleo SS | 


Sen eg l. 1 v. 
len, Essenzen, Ampullen Hart 
flaschen. Tinten- u. Pard A l 3. 
Lack-, Putzwass.- u. Mediz. Las 


parate, erstklassige Qualität u. 
Aufmachung. Erhard & Co, 
Stuttgart, SchloD-Str. 71. 


passe us kosmet. Pra- 


Mn arfümfläschchen mit eingeschliff, 
Stopf. u.Metallkappe i.all.Farb., 
Parfümflakons etc bill. u. poer 
Gustav Driemel,Elgersburgi.T Th. 


Parfüm u: Blütenöl 


Go liefert in nur erstklassi- 
> ger Qualitāt und q 

A aparter Aufmach. ,Z 

| in laufend größe- : 

| ren Posten. 


M. Raulvers & Sohn, 3 
25 


Gera-Reuß. 
Illustr. Katalog 
f) nebst Geruchs- 
/ muster z. 2. Verfüg.8 K 


Merstäuber f 


Kristall- 


(Sachsen). 


\ AL 
‚Neitschen- 
t stäbe, Bogenpeitsch., Kinder- 
peitschen, Reitgerten jeder 
Art fertigen an 

R. Spangenthal & Co., 
Peitschenfabrik, 

M Spangenberg A 10. 


ess u.Halsketten 


sow.Kostürm-,Besatz- u.Hosen- 
knöpfe ferti p! I. groben 
Mengen Max Ikanste * 


eribeutel, 


Perlfransen, 5 
ten u. Knöpfe aller Art, 
Schnuren, Holzperlen et.. 


Paul Felber, 


Posamenten-Fabrik, 
Annaberg 1. Erzgeb. 


eribeutel, 
Peritaschen, 
Peribörsen 


.fabriziert in gestrickt, handgefä- 
delt. gehäkelt. Jaquard und Ma- 
schine. Spezialfabrik Oskar 
‚Kahl, Buchholz, Sachsen 


| Posament., Knöpfe all. 


reisw. u. 
nhorn, V 


1 
` 


Art, Gebrüder Herrmuth, Posa- 
menten-Fabrik, Annaberg i. S. 
P (Auslands- -Vertreter ge sucht.) 


Bijouterie 


erlen (Beads) 
p Kolliers, | u 
d 
JohannesHeinr.Jürgens, Hamburg 1 


8 —————— ———— — — MÀ n 


erlenhaus 

Anton Röck. Bad Tölz, 
] Bayern, Postfach 167 

Holz-, Glas- u. Galalithperlen. 


Orlen unzerbrechl, federl.,i. 
lHalsketten all. Größen u. Farben. 
erl-Kol li 


E. Rud. Schefíler, Ma- 
_rienberg 3 i. S Fabrikat., Export. 


erliampenfransen, 
Volantfransen, seidene Iam- 
ER Gustav Stollberg 

chf., Annaberg. Gegr. 1873. 


un- Spar- und Nacht- 
lampen Mulga“ 
Export nach all. ade Müller 


& Gareis G. m. b. H., Berlin SO 16. 


etschafte, 
Brieföffner 


besonders für Export, in 
größter Auswahl, zu kon- 
kurrenzlosen Preisen, nur 


direkt durch A. Hinze & Co, | 


Wilhelmshagen (Mark). 


la Briar- 


fei fe n 


Große Auswahl u. 
günstige Preise! 


Mietzker & Co., 
Davos- D., Schweiz. 


du s 


allerA: t 


flüge u, Schrotmühlen 


— Export nach allen Ländern — 
Georg Greiner, Augsburg, 


flugschare 


roh, halbfertig und fertig 
angepabDt.Sonstige Beschlag- 
teile für Pflüge. 


VENHERM & BRILL 6.m.b.H. 
Herzebrock i. Westf. 


Dharmaz. für Orossist., Apotheker, 


F Drogisten, Zahnärzte u. 
abrik- Dent. Tierärzte etc. von: 


Präparate Geo Dötzer, Frankfurt a. M.3 


p'ema. Präpar.. Hausmittel, Hienfony. Kron- 
essenz, Pillen, Pflaster. 20 medizin. Tees, Haut- 
creme, Schuhcreme. Tierarten. Hugo Schüler, Naum- 


burg Saale 14.Gesch.s.1791 i.Händ.d.Fam.Schöler. | 


harmazeutischer EXPORT 


Hesse & Co. 
eee 
kosmetischen u. chemischen 
Waren u. Gebrauchsgegenst. 
Hamburg 22, Gluckstr. 63-6 67. 


Cameras | 

Optik o Papiere 
=Bedarisartikel 

Prisma- Binokel 


Mikroskope 
Engros — Export Chemikalien 
Max Albrecht, Berlin S0 26, 
Kottbuser Str. 3. 


Katalog geg. Einsendg. v. M. 9.00. 


photo- | 


Apparate u. Be- 
darisartik. Prismen- Hut 
Binocles Chemikal. SAWA 
bill. zu Fabrikpr. Exp. 
n. all. Land. Photo- u. 
Prismenhaus „Vita- 
lis“, Berlin, Friedrichstraße 249, 


hoto- 


Apparate f. Fach- 
bedarf. Liste 1921 
franko durch 
Klimax Camera: 
Werkstätten 
Renner Harbers, 


IpPZIg. 


f: ib 


Doy. Apparate, Platten, Papiere, 
D: hemikalien etc. liefert Poto- 
Industrie, Berlin 48,Friedrichstr.14.W. 


PhOI0 


M irke 


Apparate 


und 


Zubehör 


m Ev ei 


Wünsche  Nachí., 
len-A MP (X UT. 1889 


| E mil 
i Dre: 


hotographische 


räzisions- Apparate 
Marke „Primar“ 
Curt Bentzin, OU 
Werkstätte f. phot. ^ f 
Katalog Nr. 34 auf Ve dt in 


hotographische Trocknklebe- 
folien u. Trockenklebepressen 


Hans Hilsdorf,Bingen a.khein 


ent, ON. 


Bedarísartikel 
Apparate « Chemikalien 
Atelier-Móbel 


Christoph, Scharífen- 
berg & Habicht, 
Nc], d GrunaerstraDe 8. 


hoto-Kartonmagen 


Bütten- Kartons, Vorstoß- 
r apiere, Photo-Alben, Photo- 
Mappen 
E. Sommer & Co., 
Fabrik photograp" Kartons, 
Leipzig, Gerichtsweg 16. 


hoto-Lebstofte, Papiere, 
Trockenplatt., Chemi- 
kalien,Kartons u. Ovalrahm. i. a. 
Ausführungen. Hans Sulz- 
berger & Co, Orobhandlg. 
photogr.Artikel, Leipzig, Antonstr, 15. 


hoto- 


Inustrierte Kataloge in deutsch, 
engl., franz. und span. Sprache. 


Engros Fabrikation Export Telegr.- 
Adr.: Foton Frankfurtmain A. B. C. 
Code 5the Edition. 


Dhoto - Stative 


Rob. Tümmler, Döbeln, 


2 


Export nach allen Weltteilen 
MAX BECKER 
Pianolorte-Fabrik 
Derlin 0, Lebuser Straße 15. 
Olfert,-Abt.u.Ausstellungsräume 
8erlin 0, Ändreasstraße 47 
uo AA : Pianomabeck Berlın 


ianos * Flügel 
Harmoniums 


in allen Itolz- u. Stilarten, 
neu u. gebraucht (Friedens- 
ware). Gewissenh.Licferung 
nach allen Ländern. Korre- 
spöndenz in allen Sprachen. 


Max Adam, Berlin C 25 


Münzstr. 16, Unter den Linden 18, 
Telegr.-Adr.: Adampianos, Berlin 
(A. B. C. Code). 


| 
| 
| 


EEE 


NI 


Ka ZX 


'# Kunstspiel- 
| Pianinos 


Meisterwerke 
deutscher 
Klav ierbaukunst 


Ed. Seiler 


Pianofabrik G. m. b. H. 
Liegnitz 


aus Messing und Aluminium | 


Wauckosin & Co.,Prankfurta. M. | 


| 
| 


| 


ianino- und 
Flügel-Fabrik 
CARL ECKE 


B.rlin N, Seclower,tr. 6 
Gegrundet 1843, 
Telerr.-Adr. Cariantus. 


FLÜGELU. 
PIANOFABRI 
LEIPZIG 


lano - Flügel - Experthaas 


Gar: Jacobs, 
Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel Alster 8073, 
BilligsteBezugsquelle f.Exporteure, 72 Ab 
1.d.feinst.Fabrikaten.Exp.n.all.Wel.teilen 
Das moderne 


PiANO 


ia besonderer Güte 


Pianofortefabrik 
Berlin, NürnbergerstraDe 20. 


ERSTKLASSIGE PIANOS 
und CLAVIOLA- PIANOS 
(Einbau - Tret - Pianos) 

F. Stichel, Pianofortefabrik, 
Leipzig, SophienstraDe 43. 


janofabrik | 


Berlin - Weißensce, GH 
Allee 253. Export n. all Ländern. 


Innos - nie! 


Export nach allen Welt- 
teilen. Spezialitát Tropen- 
Pianos, langiähr. bewährt, 


Emil Trübger, Hamburg, 


Ródingsmarkt 73. 


örsier- 
Flügel 


örster- 


Pianos 


H. Förster & Co. A.-6. 


Leipzig, Kohlgartenstr. 52 


pianos — Flügel 


Franz Liehr, 


Hofpianoiabrik, Liegnitz. 


nur erstklassige Fabrikaſe neu u.weni3 ge 

braucht. Spezialitäten: 
h rmenium und Klavierharmonium „‚Dyophon‘'. 
Paul Koeppen Nacht. Herm. rotze, 
lerlin W 9, Potsdamer Straße 21. 


Je Flügel. Rarmoniums. | 


Koeppen Normal 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche''. 


20% 00 y 
im Öebrauch 


4 Schiffer 


Pianofabrik 
Berlin. CM Joachimsıril 


Rz — Harmonium 


Erstklassiges Fabrikat. 
Max Horn, Zwickaui. Sa. 
Deutschland 


ianos 


in allen Holz- u. Stilarten, für 
alleKlimata geeign.,solideste 
Konstruktion, ınäßige Preise. 
Pianofabrik C. Neugebauer 
Nachilg. Beel & Co., 
Berlin SW, Blücherstraße 22 
Telegr.-Adresse: Antipoden. 


in höchster Vollendung. 


R. Goetze Pianobau G. m. b. H., 
Berlin $036, Elsenstr. 106-107. 
Fsp.: A. Moritzpl. 9462/63. 
Telegr.-Adr.: Goetzepiano. 
Cable Code A.B.C. 5the Edities. 


ianos-Kappler 
ianos - Knauss 
Flügel- Mand 


Coblenz a. Rhein 

Telegr.-Adr.: Pianofabriken. 

1 mit hervorragender 

IDDDA Tonfülle und in is 

lider Aus- "ac 

führung 
zu kulant. Be- 
ding. export 
nach all. Welt 
teil. Hedtke 
Pianos C. mh H. 


Berlin S0 33, 
Köpenickerstraß2145 


ianos 


und den kleinsten 


Flügel 


d.Welt (1.25 lang), fabriziert 
Reinhold Schröther, 
Charlottenburg.Knobalsde.ffstr.3 


iano-Sessel 

fabrizieren als 
Spezialität 

Völkelå Weise 

Zeitz, Pr. Sachs.. — 

Vertret. gesucht 


pz + Bürsten Besen 
aller Art. spez. f. Maler- u. Bau- 
esch. Otto Demmler, Leipzig, 
re 'artenstr. 6. Vertret. ges. 


Rinsel u. Besen 

Stahldrahtbürsten aller Art. 

Emil Müller, Duisburg, 
Am Buchenbaum 11. 


Porzellan, elektrotechn.,all. norm: |. 
Typen u. Anfertigung von Spezial 
Modell. Wilhelm Schmidt, General- 
vertr. Porzellanfabr., Saalfeld. Saal 


orzellan, Glas. Steinzut und 
Tonwaren (Gebrauchsartikel) 
liefern günstig Gebr. Ebmeyer, 
Osnabrück. Vertreter gesuc] M. 


orzellan, T afel-, Kaffee- Tee- 
u. Mokkaservice, Dejeu: lers, 
alle gangbar. Sorten Tassen u. 
Teller, Krüge, Salatschüsseln 
u. sonst. Gebrauchsgeschirre sow i: 
alle elektrotechn. Porzellane lief. 
lauf.FranzNeukirchner,Glashüttcri- 
und Porzellanfabriken- Erzeugnisse 
— Export. Marktredwitz i. Bay. 


osamentenknöpfe, Häkelkugeln. 
Motive, Gürtel, Schnallen, - 
Passementerieartikel ehren È 


Klatrs-Koletschke & Co., Dessau 
-41 


ostkarten 


aller Arten. Große 
Mengen sofort greifbar 
Kunstverlagsanstalt Globus 
Richter & Co., Leipzig Brühl 13 


Z. Messe i. Leipzig: „Großer Reiter“ 
Pe'ersstr. 'Sstr.44 .Aufg.C C. III. Et. r., Aht. Tir. Abt. M. 


ostkarten! 


Eigener großer Bromsilber- 


*. 


Garnituren; Taschen-Rasier- E Ne tzschkauer Maschi. | 
Verlag. Außer Konvention. uppen Perücken Apparate(Westentaschenformat)fa, aubtier fallen- en nenfabrik Franz Stark 
lerner Neuheiten in allen Kunst- hervorrag. Werkstättenarbeit. | brizi eren v. der einfachsten bis zur Fabrik Mewes & Co & Sóhne, | 
karten etc, Orient- Verlag: Post- Preisliste X gratis. F.R. Müller, | feinsten schwer versilberten u. ver- H; EE Schl. Preisliste irei. 
karten und Kunstblātier. Kom- Berlin, Alexanderstr raße 37a. 


pleite Muster. Kollekt. on M. 3000.-, 
eicht, Ze ‚Muster-Koll, Mem — 

en V oreinserdung des Betra es. 
M ller & W 


uppen (siehe 
in heutiger Nummer) 


par Kunstverlag, C. F. Reinhardt, 


Abteilun » Leipzig 
er 43. x 


ostkarten f. alle gelegene 


liefert nach allen Lär dern 
Emil Henke, Luxuskarı. -Fabr., 


SE 
Pe Attrappen 
Leipzig Langes r. 13-15. 


Inserat 


Coburg. 
Frzeugn. d Thár. r. Heim ndustr. 


Uppen und Spielwaren 


eißzeuge, B i, K 
) asierpinsel Farbsti EE 
Wë) di — "Ww halt.,Patentstifte Schu 
RES Jakob Meisel, í U "Ines? Honig, unnahbar; 
| 98.157 N lemenverbinder. 
mE — = d utr x Merkzeu SE 1 
el u. Neuheiten. Ma 
rte An ups SA taan LLLA: Rosenblatt, Franktart a. & 


aubtierfallen 
für alle Tierarten. Preisliste 
kostenfrei, E. Grell & Co., 
_Hoflieferant, ant, Hay nau i. . Schi. 


P.S F.S harke, Fra^ke: se. Franke h'usen 1, Ab. 


Derag fart SystemeGit- 
lette und Luna; Ras erklingen, 
5 Metalletuis u. komplette 


schmiedeeiserne Hei;batts. 
rien, Lufterhitzer. 


Netzschkau i, Sachsen, 


inet E -uxusausführ. Vollmer & Co. 
m. b.H. »Metallwarfabr., Elberfeld 7 | licfert als 


| ehenmaschinen Spezialit. 


Triumphatorwe rk, 
Leipzig-Mólkau 515 


echenmaschine , „Thales“, universell, | 
rechnet alles Rechenbare. | 


ohö! motoren, 1 chend, lie. 
gend, für alle Zwecke, 
Dr. Arntzen & Wüst, Köln. 


asierapparate 
Verschraubung Syst, „Luna“ 
„Gillette“, m. u. ohne Etui. 
Reis se Rasier rapparate i, ver- 
niekelt. Etui, 42 x 43 x I2mm, 
innen mit Samt, R isierkli g. 


y Thaleswerk m. b. H., Rechen-. 
ten in versch. A: 'Sführungen aller Art (Holz, Metall, Masse, Porz.). Reich ESTA, Metallw arenfabr.k maschinenfabrik, Rastatt i. B. 
Theodor Eismann, halt. Sortim. M. 30.0, 5000, 10,000 u. d. m 1 s | 
— Leipzig 3, Bayerische Str. 25 — Export nach tad alien nin. Sortimentsent- omintener Str, KEE : 
und Artikelverzeichnis ii e ar oller, 
sikarten, Genre, Akt, Blu. | Franz. Ei Span., fal. Portug., Ai und I) @ ke parate echen- und Addier- Maschinenfabrik. Bern 
Ue reigiós, | Schumi. M. Spalt: Enrihnger u. Belieferun- Alaunsteine etc. Meis 5 100 %; Maschinen all Systeme Charlottenburg. Uhi andatr 
EC E . mewo ich Bis preisw. ver 
— Fabr kmark? Bees Berlin ws, Leipzigerstr 23, 


Nöckler & 


Fabrk u. Exped., S 
1849—1919, 70 Jahre. 
Telegr. - 


& Tittel, 


oStkarten 


300 Arbeiter. 


ostkarten 


mehrere Millionen sofort 
pe eifbar zu allen Gelegen- 

eiten in Kunst, Brom- 
Silber, Gravüren u. Chromo. 
Muster gegen Voreinsend, 


von M. 100. Stkarten- 
Verlagsanstalt oni ae Valen- 


tin Knóss, Frankfurt a. M. Postfach 75. 
— — — 7. Fesilad 15 
Gratulations- 


ostki ten, karten, Kunst- 


blãtter in allen Ausführungs- 
arten. Anerkannte Preis wür- 


Spezial- Konfektion 


pyi 


. Metall 
lallwarenfabrik, Lüdenschei 


asierapparate, 

Feuerzeuge, Ta- 
THE E 7 
terien undt rsatz 


teile bill. Preis- 
digkeit, pr: mpte Lieferung. liste grat. u. e 
Mustersend. v. M. 100.- an. Elektro- K. - G 
Heinrich Koch, Kunst- Wagner & Co 
verlagsanstalt, Papierwaren- Chemnitz | 


fabrik Essen, Klosterstr. 44-46 
— a 


aller Art, neu 


umpen und gebraucht, 


Leo Wolff, Pumpenvertrieb. 
Berlin S59, n 589 KottbuserDamm 99, ee asierapparate i; klein 
i ll-Etuis, Q. Sw 


Exe] ien Fah; Ma n 


Dampfmaschin:n asierapparate, 
Luftpumpen eg gren Abziehapparate, i ei 
ne Patente utomateníabri 

Müller & Herold, Die Röhrig. 


Rasier.;r::: 


| ane 
Viehscheren 


umpen 


eee, D Ee 
für p a ves 


WE DATHSSCHWENZER 
Pumperyabrık asse 


UMPEN 


Dettinger & an Berlin, 
E. W. 35, Potsdamer Straße 12 


-— 
asier- gen, Messer 


nur Qualitätsware. billigst. 
Scheuten, TengleràCo. „Krefeld. 


Apparate,K]in- 


Papierzerfaserer Resierapparate 
Kline ( 
Wasserturbinen. IR ^ nd å Kä 
jarni! A perhen 
Ortenbachi Vo gel | ct -ik Ze * 

z 
umpen (Rot- u. Zentrifugal-), | Wilh. Maassen (; es ! 
Í. alle Verhaltnisse. ek SEN Ll 
Schk eudi 2 b, Leipzig 24 pezial- gr e 

^" fabrik für Pied u. Gebláse, Wald. Solingen ex — 
u en ir bu penstuben u. e 
Eh Pupp- nbesleidung ásiel we ; 
Puppenfab; ik F. Welsch, 


u. Klingen- Schleiſappa irate, M. 
Bres ai, Sadoway t. 75. Hauschild & Co., Berlin SW 11 


48 Be: Bestellungeı 


Schneeberg. Sa. 


brecht, Aue 1. E. 
asitrappaid. Bai, Systemeàla 


Gi lette, Luna, Pikk olo, | iliput, 
i. kleinst. Westentaschenform 
u. Lederetuis, K ingen Ab- 
zieher usw Grüber & Lósenbeck, Me- 


d. Vertreter gesucht. 


asiera rege 
(Gillette), Albert F. W. Thor- 
— Berlin - W 


Cie nsee, 
A Langhansstrate 134. 


Köln - "L indenthal, 


Apparate] | 


schliffene Ra- | eiss- 
sierapparate. Anerkannt beste | 
Marke der Welt m, Größte 
Leistungs sláhiekeit. Eigenes Ham- | zeuge 
merwerk, eigene Hohlschleiferei, | kurzfrist. lieferb. 
| E xpo irt-Katalo g gratis, | Karl Traiser 
€ 
Mulcuto- Werk. Solingen.“ ReiBzcugiabril 


i aquinas 
: 17 ag gneustädtel. 
Kunstblätter Referenzen : Sped. Lali Hamburg uni abridoras ohrklopter i 1 
aller Genres zu & Hartrodt, Hamburg. „Gerstner Aue (Erzgh )i 
billigst. Preisen. HSB A ist. [^ 3. Ausgabe. CS para desperdicios de lana E * n ? 
Eege y algodón las suministra 

00 b's 1000 M. prt in d una dere en construcción a toda prueba 
H. Schümann Verlag weichgestopft, fahrbar. Alberi | Se Schwarz, Ingeniero, 
pi BERLIN — ; ller, Nossen | (Sachsen) _ Leipzig 7, Elisenstra e 12. 

nacher Str 103 

ja as eklame- und 


labriziert Wilh. Maassen, 
Inh. Paul Emons, Wald- -Solingen. 


Rum: Schlet/apparaı 


Viersprach LA, "Erich 
Sillander, Bad Oeynhausen. 


Zugabeartikel 


| 
aller Art aus Metall. Metall. | 
u. Bilderrahmen, rund u. oval, | 
Man verlange Katalog R. | 
Wilhelm Eaier, Metallwa- "en- 
eon ,Stockdorí- ori. München (f) | 


penan, Preislazen 1 ef rt 


für Export A. Paulukat, 
CT Nürnberg, vord L edergarse4 | 


aller Art in allen 


ohrmöbel 
———ñ—0 


1 
Gebr. Cremer, erster Qualität 


Theodor Reimann 
HaamSeliaged, — 7| | | vresden-N, dige 
KEN | | 
Qualitäts- | 
ohrmöbel, 
Iiasiermesser zusammen. 
D. R Pp. 


exportlähig, ji 
Kisten verpackt, 
Verlangen Sie 
bitte uns. 

Seit. stark. Katal. 
Fohrmöyelfahrik Rich. Thieme 


Zur Messe: Kleinmäbelmeßhaus. | een 
e pz a. Hola D. R. P. u. pat. den 
| 
| 
| 
| 


Seit 23 Jahren weltbe kannt! | VayaaG. "is b.H. 
| Berlin SW 68, 
Emil Jansen. | 
Rasiermesserfabrik, Wald-Solingen | 


asiermesser, / 


Rasier apparato, 


Rasierklingen, Abzieh- | 


| 

| | 
| Iyellzeuge | 
| aller Systeme, el: 
| Preislagen, lauf il- 

| lustrierter Liste E. 34 


aller Systeme u. Au. füh- 
rungen, Zeichen- u. Meß- 
instrumente besonders 
vorteilhaft. 
Bruno Goetze & Oo., 
BERLIN S14, 


meist. Staat. fertig. alsSpezialit. 
G.Gehbauer r, Darmstadt Hess.) 


Gegr. 1872, Vertret, überall ges. 
ollban dmaße 


Maßstäbe, Wasserw agen. 


| 


| 


Kaliber., 
apparate, Haarschneide- | Stallschreiberstr. 24-28. Stau- 
maschinen usw. | stempel 
Emil Arm: H Merscheid- | e i n 2 e u £3 sl L er 
Solingen. für Export ın bi. liger und 
Grebe leistungsfähige Spezialfabrik. besserer Ausführ. promp Bam & I Erde amis ten 
P ap | ollschuhe und Schliltsch Schlittschuhe 
iBzeuafabrik un 
” L. Gr,eßmeier, * Systeme. Gebrüder Ni ger. 
| Nürnberg, Fürtherstr. 67 Remscheid Vier, Gegr. 1874, 


i hohlge- | . Eiye Vertreter werden noch gement 
lic on Le 

05 chu :- und An und Anstrichfarbe für 
Eisen, Holz. Beton u. Mauer- 
werk lief. C. F. Weber, Aktien- 
_gesellschaft, Leipzig- Plagw witz 


ae-Maschinen 


für Garten- u. Peld- 
gemüsebau 
sparen Samen, 


ee 
M 


4 Darmsiadı. 
Rn und Scheren | 


beste u. billigste Bezu eißzeuge 


Mühe, Zeit: 
f. Qualit all. Lä nd. Spe 2. vom einfachsten Schulrei(- schaffen 
Fabr. Hardt & Co., Haan- zeug bis zur fei: isten Prāzisi- kráftige E 
ons- Zus; ‘immenst ung. M: an Pflanzen _ 
asier-u, SE erlange Speziallis Fr. 46, | u. große: (^ 
N e kombiniert. In-u. Toral Eschenbach, Nürnberg Erträge, el Ke — 


* 


Keis, 
, BIn.- Wilmersdorf, Mosseh 


Upe, 


Tix Ges, ^eicheninstcumente | 


Liste No. 224. Gustav Drescher, 
Maschinenfabrik. Halle m. s. 


heziehe man sich auf die „Lxporl-Wocho", 


— a 


ECHUIIMARNE 


Vë en für Stahl, Eisen, 


Kupter usw. 
Spezialmarken 

OG nu^" und „Graef“ 
Laubsägen für Metallarbei- 
ten. Verlan 
Nr. 29. Metalisägenf brik 
Ernst Graef jr., Unter 
Barmen IV, Deutschland. 


uAägewerks- usa 
è sonstige Holzbearbeit«^e«mg- 
i schinen liefert 
in bewährtır 
moderner 
Ausführung 
d als langjähr. 
| Spezia ität 


walten 


Sie Preisliste 


Samt! Velvots,Velours, Plüsche l. die 
Etuis-.Koff.-.Kart.-Fabr. u.sonst.In- 
dustbed. Best.dtsch.Fabr. Must.z.D. 
Avg. Ritter. Fitz mano. Saulgau-Be. 


arg verzierungen 


aus Pappe, in allen Farben. 
Walter & Co. Nachf., 
Leipzig - Li, Lütznerstr. 34 


internal. — 


challplatten, 

Sprechapparate u. Zubehör. 

H.Sohwenke, Dresden - A 
Albrechtstr. 39a. 


gehende Knopf- and Autobaubon- 


Handtuchhalter. Glasplatten- 
träger, Roscttenschrauven, Möbel- 
knópfe, Möbelbeschläge fabriziert 
in la. Ausführung Manske & Kahnt, 
Scharnier- und Metaliwarenfabrik. 
Leitz-Aue, Prov. Sac. (D u schl.) 


chautensterrinr htungen 
Glas-Lad:ntheken < 
Dekorationsartikel 


für alle Musikinstrumcn:e | Deutsche Glas- u. Metall- 


| E. Künzel & Co., 
Sait nfa’ rik, 

Warmeuk.rehen í 8 

) Vertretungen für einige 


Länder noch zu vergeben. ! 


Sealtonstimmer Blitz 
nger Fabri vernick. 
A Fabrikant 
re AGE & 
Musik e lustrumcáio 
Seiten, Bestandteile 
Vertreter gesucht. 


amen allerersier Qualiti 
versenden in alle Welt kee 


erstkl. Saaten 

von Zuckerrüben-. Futter- 
rüben- und Oemüsesamen. 

Versand nach allenLändern. 

OttoKersten.Quediinburg12 
Telegr.-Adr.: enkersten. 


MI v.Erfurt. Gemüse u. Blumen 
Ko alle Weltt. Tropens. Pack. 

rx * umsonst u. portofrei. 
F. einemann, Erfurt 9. 


ämerelen aller Art 
suvorlässigsier Qualität. Gë 
log kostenlos. Chr. Lo 
Erfurt (Th. 6). ur. 184. 


anotherm 
elektr. Heizkissen 


Großer Export-Artikel 


Fabrik »Sanitas*, Berlin N24r 


|: waren G. m. b. H., Kein 40. 40. 


(aufenstereiarichtungensow.sämt- 
tiche Messing-Gußwaren lie- 
fern billigst Drees & Co., Metall- 
wareníabrik, Westig i. Westi. 


chelintodpistole 
bester Schutz gegen Räuber u. 
Einbrecher. Alexander Hagen, 
Chemnitz, Stephanplatz 2. 


Nchellack, gebleicht, 
klar. trüb- und milchiglöslich, 
Cari Giünasweig,. Schel- 
lackbleiche. Essilagen a. N. 


ekeren und Raslerme 


i. prima Qualität l. Export Säi 
promot u Leg had orien 


— 


it. u. Größ. lief. Gebr. Stern, 
TI Scheuertuchweberei, Fulda Fulda 1. 


chiefertafein 
chlefergriffein 


liefern 
Deutsche Schleitmaterialien - Gesell- 
schaft m. b. H., Steinach 8 NM. 


METER estigungen — E 
Nügel — Nagelwinden. 


Dusseldorfer Metailwe'ke 
(Siebeck A Co.) Ratingen 7 (Rh. d). 


dienen, Laschen nebst Befest g.- 
Mat. sow. kompl. Gleise liefern 
Ct arpentier & Gies, | ortmund, 


Wißstr. 18. Tel.-Adr.:Schargies. 


Reklame-, Firmen- 


childchen aus Aluminium.all. 
Art, fabri,iert als Spezi lität 
0 Pótters,Düsseldorf 99 .Vertrei.gesucht 


echleifmaschinen 


für Rasierk ingen. 

Be währte Konstrukt. Leicht. 
Handhab. Größte Leistungsfähig- 
keit. Stabile 
Bauart An- 
schluß a. iede 
Steckdose für 
110 bzw. 220 
Volt. Kompl. 

A Einrichtun- 
Rasierklingenfabriken. 
Berlin W 8. 
Charlottenstr. 25. 


gen für 


. Racusin à C0., 


chleifscheiben avs Schmir- 


gel. K rund und Carboiu dum, 
Pochgebrannt, Eibenstoc«er 
Schmirgelwarke, Eibenstock 
chlösser fur 
Koffer u. Lederwar. 4 
Walter Menz Berlin uf 
W,Kurfürstenstr.45 W 


S; 


| Schloß-, 


® 


utübertrefflich 


Köln. Genterstr. 31. 


S i. all. System. 


Schlósser der Welt Bea], 
in allen Staaten pat.H.Ten 
haum.Käln Rh.. “ Neen Kata Rh.Iiricheasse21 


Q'ehlüsselringezs: a 0 4 men 


Ringe all. Art. Stabile Preise. 
Be M. Neydeck, Charlottenburg 


Amirzel-Scheifscheib., Schmir- 


gellein. u. -papier, Flint- u. Glas- 
pap..Schleifmaschin.usw Kam. Schmir- 
gehwerk Philiop Pes sel & Co., ratte. a. M. 27. 


danel Tak Destinos. „Fix“ 
leichzeitig bete Ga ion- und Banzespriizen 
— edy Zeugnisse. Adolf Stephans 
Nachfolger, Bertha. 0. $..Deutschland. 


KA Dosen 


aus Hoin, Holz u, Rinde. III 


l iste von Morath, Dusenfab:ik, 
Oefilngen b. Säckingen, Baden. 


d nürsenkel tan Qualität. Besatz- 
tress., Korsettriem. u. Rouleau- 
kordel lief.bill gsı i groD. Meng. 


Max Einhorn, Wolkenstein, Sa. 


wei 
Ww" Knevels 8 G 
Düsseldorf 8 


Maschinen-, 
Kleine senzeug etc. 
| C.W. Stöcker, EE nfabri- 

kate Dor mund. * onnenstr.18 


chrauben, Maschinen- 
SchloD-, Sc lûs el- etc.. 6 bis 


19 mm O Höltsrmann & Co, 
Dortmund, Kaiserst aße 6). 


chrauben, 


| chrauben und Mu’tern 
| al er Ar: blank u. roh. Schrau- 


agre Erdmann & Groß 
Berlin S 42. Ritterstr. 11 


Blanke, gedrehte 

chrauben u. kat ern 
jeder Art u. Größe, Fasson- 
dreh eile, Massengegen- 
stánde für Maschinen- und 

mechanische Industrie. 
Brandenburg. Werkzeug- u 
hiet rc sme nl m.b.H. 
3erlin-Weißensee, Caselarsir. 3 


deg Messingventilzapf- 
hähne, Muttern u. alle Metall- 
Nr Gebr. Schmidt, Metallwr. 
u. Masch. Fabrik, Quedlinburg. 


fichreibfedern 


aller Art 


Brause & Co., Iserlohn. 
chreibfedern 


alle Exportsorten. 


Mine 


Loris c. 
N* 211 


Leipziger »tahlfederfabrik 
Herm.Müller,Leipzig-Lindenau 


en Dauerte sem 


mit u. ohne Kugelspitze etc 


chuhcreme f'chuhcreme ‚Effka' 
reolingsmarke der vo neh- 
AEN Chem. Fabrik Reutter 
Schagen à Co., Berg eg B. 3 å Co., Westheim b,Sebwäb.Hall | 


Lk ein raren 


chreibfedern 
—— 


oennecken 


Fabrik in Bonn 


Oehraibmasehinen 


~” H. W. Ludwig, Cessm-titer. 


hreibmaschinen, ze ste 


Verblulft. Konstruktion. Frans 
Heumann, Achern (Baden). 


chreibmaschinen 

Export nach allen Erdtellen! 

€. Buchmann in 
Wörthstr 


hreibmaschinen 


Oswald. Frankfurt-Main, 
Bothmaonstr. 46. 


Chreihmaschinen 

Rechenmaschinen 
Kricke's Spezialkand 123 
ut, e, 291 


chstr. 191 


chrelbmaschinen- 
: Schutzhauben 

la Wachstuch. Paul Wollt, 
Stuttgart, Lindenstraße 35. 


reibmaschinen- Tische 
einfache m. Schränkch., m.ver- 


senkbar. Platte. Paul Wolff, 
Stuttgart, Lindenstraße 35, 


chreibunterlagen. 
J. Orlamünde, 

Fabrik für Bürobedarf,Leipzig, 

Sophienstr. 27. Gegr. 1875. 


chrelbzeuge 


Verlangen Sie Preisliste! 
WII. ILL Milch. B 
Alexandrinenstraße 9 1 > 


Petschafte, Brietö.fner 
Otto Holzmäller, 
nn 18. GerberstraDe 48-50. 


vw nu 
Berlin. S42, 
Moritzstr. 18 


ohrotmühlon 
m. Kunststelnen. auch f Back- 
mehl.Quetschmühl.Hofriohter 
& Ce., Maschinenlabr., Dresder-A. 


S Schnür- 


riemen und Strippenbänder, 
Philipp Goldhagen, 
Dresden-A.16. — Teleph.10823. 


chuhcreme 


„EFFAX“ 


in Blechdosen u. Schraub- 
gläsern, Lederfett, Bohner- 
wachs, Metallputz und 
Ofenglanz. 
Chemische Fabrik „Efiax“, 
Jens V Bensheim a.d. B. Posti. 10 a.d. B. Posti. 10 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche““. 


chrelibzeuge | 


Schraub läsern, Lederfette, Bohnerwa hs 
u. Metallputzmittel. Yüddaut.ch Schuh- 
ume Abri H. Joseph A Co., Darmstadt. 


chuhcreme !! 


speziell für Export herge- 
stellte haltbare Qualitäts- 
ware! Alle Farben, in Blech- 
dosen und Schraubgläsern. 
Vaseline Ledorfett 
in gelb u. schwarz. Friedrich 
7 Jürschke, Chem. Fabr.. Arnstadt 


Ychuhputzmittel 


8 ere irn aea in Blech dosen 


Gees el^ 
qu ets irae 
Fritz Schulz un A. A- U, Leipzig 55 


choblndustıl-Werkzenge 


Tack e Stitte eic. Left 
GR. It. Zwickert, Düsseldurf duri 41. 


chuhmacher- 8 Werkzeuge, 


nur beste Dieren WEE 
K Spahr & Cie, Heilbronn aN. 


KS u. Agraffen 


Robert TUA Berl S11. 


sowie Korsett iemen u. Litzen 
fabrizieren Küh'er & Stock, 
Barmen. Gegründet“ 1865. 


Se und Halbschuh- 


S aller Art 


bänd, aus Ei:engarn, Macco u. 
Kunstseide.Phi.ipp Goldhagen, 
Dresden-A.16. — Teleph, 10823. 


(ivei bis zu größt Lei- 
stungen; R.P..Schweifbrenn. 
D. R. O. M. u. Zubeh. Aate ami 
Bag: Benaé, J. Buttgereifh, 


chweißmaschinen, eat, 
corso cior'r Nieten Frwär- 


mungsmasch, erskl con Be 


TEGIE INS N. : 


DT 


Deutsche E EE „Fabrik 


Becker & Co., Berlin-Schüneberg 
Hauptstr. A. Sg t "ay DI 
25 - H n * 


chueis maschinen 


elekt. Gefei SchweiBinasch. 
haben das alleinige Aus- 
führımgsrecht der Schri:t- 
nahtschweißma-ch. Zum 
Scnweißen dichter Nähte 
die Blerhwaren-, Röhren-, 
Heizkörper- (Radiatoren), 
Fahrrad-, Automobil-Industile, füt 
die Kettenfabrikation usw. Gasallschaft 
fü elektrotechn. Industrie m. b. H. Berlin $038 
May^ach Uf 48151. Bedeutendste Soerialfabrik. 


dweil- u Dip. 
maschinen, elektr., 


in jeder Größe u. Ausfüh- 
rung liefern kurzfristig 


Mollwerke Aktienzesellch. 


gróDie Schwe D nasc in.- 
Spezial Fabrik, Chemnitz. 


Heinrioh Winkler, 


Enzisweiler am Bodensee. 


ENSEN 


Stewen & Claussen, Hamburg, 
_Glockengiesserwall 18. 


hampoon-Pulver in Beutel. 
fü f Sprac.‘. Neuen Sch 
Zahnpulv. fabriz. als Spez W 

T Priedr.G: au, Oen. far. us Mr. Mn d 


ICHELN 


Heinrich Winkler, 
Enzisweiler am Bodensee. 


49 


Icherheltsschlösser 


legel en. Mpielwaren Quies uos Brach Mod? 
piege rahm p W p. Oros. Mustersendun M. 300. 1 G 
Heinrioh Winkler, en, Oalanterie- und Kurzwaren Fritz Lederer, Nürnberg Kii d 
Enzisweiler am Bodensee, rund. eckig u. oval, Taschen. aller Art für Export nach Vord. Sterngasse 13. | 99 ngso | 
spiegel, Rasierspiegel, Geduld. allen Ländern P m. Saiten-Resonanz. Mu. 
spiele mit Spiegel fabriziert pindel-Pressen port nach allen Weite IU 
Johann Baumeister, Georg Kynast, Gi kappen, einarnig, A Alleinige Gran B 
ulenpressen. Hofrichter rebs [I^ IM 
Fürih L Bayeın. Nürnberg 7 — Co., Maschinenfb., Dresden. A. Hanau - Kesselttafi S i 
Panian i T. ———————— er — —— — — P RE RSEN 
p g Taschen- u. Toiletten- 3 z 3 A preda —— | d 
8 le 2 spiegel fabriziert Spielwaren Pinner Si- en beers ped l í 
DE Seege Kinder z. Gie 7 Tuvellens oder Ax & Schlot, Benin zu (N | 
Landwirt- m2 o ensi. 72. | Ren von Bleisolda- T ren u d eeh bi gé Wassertorstr. 62. A, 
i i ten u.and. Figuren, ambur- und Carden elagbretter, An — | 
schaft. Eisengießereien. el um Pt Gebr. Schneider, Stifte alL Art, Abstellnad. Faden: PTechmaschinen A 
Q. H. WÜNSCHE ax Offenbacher GieDformenfabr. gar. Roe. Har d Wench, irato e YOR 
» N., D - i A 
Hainewalde (Sachsen) ` ` PO RTH in BAYERN, rt a 1.— — silienfabrik. 55 Modelle in- ES 
An Rek - pielwaren. Hermann Rogner, K WI: gue EE | 
ie ellacke pleiwaren Zur SC „ N BIech- u. Maché- | jen a chend ei - | 
: Artikel, pielw., Nürnberg lY. Albrecht- { 3 — "77 
sche 8 anai end nM ri Karneval-, Kotillon- u. Scherz Dürerstr. 19 el siad hervor bh, | a Lee Beisein, Jul. Theodor zornig, <f 
sche prechend, e artikel aller Art (Holz, Metall, | l in reicher Aus- Irato-Werke, e 
G. Helwig, Lackfabrik, Masse, Papier. Pappe usw.) D g waren wahl. Speziali- | Berlin W. 4 | 
Frankfurt a. Main-West, reichhaltige Sortimente Mark tät: unzerbrechliche Gelenk- : 
ertreter gesucht) 1000.—, -—33000.—,5000.— puppen u. Tiere, versend.nach chmas Wie 
— u. höher. Export nach allen allenLändern gegen vorherige prc | 
e Ländern. Spezialität: Neuheiten in Kasse oder Akkreditiv Andr. m. u. oh. Tricht., 
le ge Ac ; Spielwaren als Massenartikel (Mil- Müller Nachf., Coburg. Eigene 


lionenschlager). eistungsfáhigste 
X- 


konkurrenzlose Schellack- Bezugsquelle dieser Art für 


Schallplatten, 
Fabrikation. 
qualitäten, rot, blau, grün. 


Gegr. 1887. Zur ubehrt.f.Sprech. 


Messe i.Leipzi g:Petersstr.46 II | 


H 
* 
m 


d Grossist masch. Pianos AMEN 
porteure und Qrossisten, F A : eg | etc. Otto Hopk 5 
P. MARSCHNER. Dresden 24/553 EK A e dnn, Spiewaren, kleine Großarıkel, Es | iralbohrer leert Sprechmasch. E ine Gd) 
QNiegelmarken Leipzig-Lindenau 57. She 1- and Lmberartikel. SEH p preisw. | Eisenberg. S.-A. Nr. ad — EE 
g a en Telegr.-Adresse: Viktoria, Leipzig- S Hechinger Märaberg, D isst SS W. H. Harnisch, - : i 
SDN ich, th. Litho 4 abe. lindenau, / A. B. C. Code 5th Ed. a : ey, It, S Leipzig, Teubnerstr. 3. pring — Q 
Ario Schouneri, Leipzig 120. pieIwarenu Schulartikel Di elwaren piralbohrer federn 
Ihle Linke, irschberg. ittel usw. Nassauische Spiralbahrer-Fahrik : d 
q— E Pst: Kupferhammer-Grünthal A.Wahnschaffe, Nürnberg. — sowle sámtliche Ma. 
( $icgelmarken«) Export — Fabrikation. „ a — — 9 G. m. b. W., Schierstein a. 8 NS tratzenfedern und , 
tikeffei N —————- ] | — 
i39 Opieiwaren (Ypielwaren ND gr (rii) ooi ioa . 
— — aus Celluloid liefert Paul Wag. mit und ohne Musik. Velbert D ubert, Far 
mang. Velbert, Rheinland. 
Hannover. Arttlleriest.32. Hans R ölz, aa Lipsia" 
ignier-Schablonen. p masdiem „Lipsia pr Zen 
A. Gruner, Döbelır Graslitz 1 B. male bicksteTellendung, liefert als dum 
8 pieiwaren M e Geescht 
— Die |2 Saltus Xnoli, Etegaits. piclwaren- Grirenederm e Erich M, Walden, 
imili - Iamanten p ie 1 Waren N h S t e Rasta Metallwa- Berlia W 8. 
Imitierte Edelsteine — honie aus Papier u. Pappe, mit Me- eu 1 un une CCC 
u. massive Perlen jeder Arı, chanik 1. Stimm lenken = en holz, Hohenlimbarg I. Westi tädtereinigungs- 
Qablonzer Bijouterie, Linsen Massenartikeln sowie Gesell- . | Spiralfeder - Wickelmaschinen Fahrzeuge: 
aschenlampen jed. Form Schafts- u, Geduldspiele fabriz. G. A. Winkler, Kombi r — Strafen-Spren en. Pr 
Spannen Oe e Plauen Berlin NO 43, Jostygtr, 7, | Kombin.z. Mr lien-Abfubrwagen, Fákalies- 
. , = a . v. J. an. : ^ 
deeg u Ampeln, we gazen riede Kasse, pielwaren, Nürnbg. Schreib. d Flach- ` aan S — Schlamm wagen 
Olasstengel u. tallglas für m MUAG S Kurz- Waren billigst und. e E e T wagen. A. Kling s, Maschine» 
nenleuchter, Perikörbe, plelwaren aus Perg Gan Nacht. Nürn. Spiral. endl. Stundenist. [1.30, r.50 m, fabrik, Grotfkau 18 i Schie: 
Aether "Glaska ren xi Stoff, Holz und Blech — hera, Gartenst Gartenstraße 17. 6000 M. Dukelsky, Berlin-Wilm. W. —— — 
S ais oot v.Giasseeln für Kabel Walter Menz, Berlin W pielwar en, Reklame- und CE tahistempel insbes Buchstaben 
i ] $ ü 45. Zahlensätze Lid. Verwendung:- 
glas,wieVasen, kons,Toilettegar. Kurfürstenstraße Scherzartikel. Attrappen und / 
nituren. Bricfleger,T ntenfáss, ek gr Neuheiten. Hermann Dusch), les pei prompt Set 
H. G. Skolsude, Gablonz a. N. Nürnberg, Schonhoverstr. 27. 8 5 
ik., Post- N 
pazierstöcke m. elektr, Licht, pleIwaren, nr 2 irltusgas-Koggle en 1 — 
auswechselb. Batterie. In- u. Schreibwaren. Verlagsges. P “spase SCH ier 11 Bealor eieiei 
uslandspatente. H, Tennen- Silesia G. m. b. fl., Breslau 99. . ers ne, Alten- 
baum,Kóln Rh. Ullrichgassc21 - Sei 


Georg Kreiss, 
Metallwaren- u.S iegelfabr., 
Fürth |. day 


S 


uste Bei 


ager: 
Oscar Sohulz, Dresden, Pra 


Pielwaren 


des jouets — Fan 


pielwaren — Scholartikel 
offeriert Winkier & Hof- 
-C_I e 
8 (siehe Inserat i. heut. N ummet) 


O. F. Reinhardt, Coburg. 
Erzeugn. d.Thür. Heimindustr 


burg, S. A. Metahwareniabrik. 


sing u d Kurf ; 
a Straße 31 M . ger mann, Chemnitz. 
rabe — Messe Leipzig: 
piegel aller A Meßhalle Roßplatz, Zioimer 1 pielware m 


Geh. Deckt Metllwarafahrk 


aus Eisen, Mes- 


Leipzig-Li. Liste 11 verl. 


gpude PH cy ood giele eg TT Lüdenscheid 1. w. 
pectaiist of Living photo‘ etc, klaren Bella i a 
—pour ‚la photogr.vivante' etc. Choral- Musik- e 
fhreikzeuge anf Schwarzglas = wanis outlets — cherche ds | (WH Masik- Stabiwaren-Fabrik SeHages 
P egel aller Art 4 Samples i030 800 L potter Trompeten für jeden Zweck fabrizieren Eugen Hop : 
Ba 8 * Rothermel, München 13. Postf. Geduld- und Würfelspiele, Ta- Dreher & Co., Düsscldort- B 
7 97S a: Gerresheim (siehe [nserat). 
Obermeyer G Fyr?h, ill pielwaren Einkauf geg Kom zchmlekvöne lido, e Alport-arikeianer AN = 
en 7 „ Á : 8 o Aus - ori- Artikel] aner au 
mission, Fabrikpreise. Walter r » Mustersend, geg. Ei : x \ 
plege! all. Art: Wand. Tasch.- N dam, Spielwaren-Musterlag,, von 100.5 M, Pau akob, (eg PEE 2 
Les amespieg. tec SE Berlin 42, Alexandrinenstr. 98. Zirndorf b. Nürnberg. Deutscher Sportveriag Weimar: rurgerstr. 
h m u. le, „7 ——. Mo —— . 
- Rasiergaralt. M. Ch. Huber, Nürnberg. pielwaren-Ex port lelwaren. Gesellsch.-Spiele, listha : tahiwaren jeder Art 
7 Spezialität: Gekı. n Bidea a Elastolin, Haus- u. Ir ep g Kin- Spez. Fabr. v. Rasier messern 
Plegelglas pensterglas so- u. ungekl. Puppen, n Menag.-Tiere, Soldat.. f.Holzspiet- bog., Kinderabziehbild. Wiede- und Rasierklingen. 
1 Schultze | Stell, Blech- mr. 0. & M. Hausser, Ludwigsburg. | inii A K idera I. Saalfeld, Tr. | "7 Gebr. Wolfertz, Wald-Solingen 
. In- de wm, —— —„—-¼¼ * 
Leipzig.  Telegr.: Flachglas. strumente, nur Neu- pielwaren Spez. Holzeiscn- 
ng „„ heiten zu soliden Prei- bahnen, Kontorart-klolzschrelb. parat ta war en 
piegelgias u $ le el | sen. Sortimentssend. euge, Tintenlösch., Briefwaag. 
' p H gegen feste Rechnun lief. Emil Breitschuh, Aschersleben 9, als Herrenz mmertisch, jeder Art. 
Schrenk & Co., A.-G, |u. vorh. Scheckeinsen- I I a Ecola - Patent, sowie 
Vereinigte Bayerische dung. sofort lieferbar x IW Spez.: Kinos, Laterna alle anderen Apparate. Stücker & Ko 
Spiegel- u. Tafelglaswerke, | A.Rosenberg jr. Berlin SW, 5. | AD) bahn Autos mormäsch, Eisen. Eoola-Musikwerke, Stahlwarenlabrik, 
Fürth f k. Oranienstr. 120/21. Gegründ. 1895, hardVaterd inks imis; en 5 Zwickau i. Sa. SOLINGEN, 
F ??! a . bbb EE ME EE S ee. de ] 
piegel mit Schockglas in lelwares, feinste mech. Neuhei! lelwaren Stoff- und Blech-, r el. Scl u. . RB. 
vers. hiedenen Holzrahmen Baar erster Künstler. Holz- eu in Ia Ausführung sors Spredapparate: ohne Feichten le. hiwaren, 3 KEE ' 
und allen Größen. A Krause, u. Spielw.-Fabrik G. m. b. H., Birkmann, Nürnberg, Martin 1 Bergische 
Neustadt, Scnles. Zulzerstr. 14. Klosterlausnltz, Thüringen 


Mae naltungs - Automaten fabriz. 
Richterstr. 35a. Vertret. gesucht & M 


Mar Jet sowleScheren all. Art. 
ax Jentzsc 

Fr 0 

. 


erz, Leipzig 3 b. Werkzeug - Industrie, Haan V. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die », Export- Wochen, 


Rasierapparate, Taschenmes- 
ser, Scheren lielert prompt 
und billig 
Albert Perst, Tibero 

Ce piece Vin u. Ex 
Zur Leipziger Messe: En 
halle, Hauptgeschoß 401-408. 


Dësem, 
P, Stommel, Solin: en. 
Leipz. Messe: ege, om 311. 


waren 


Spezialfabrik 
für Rasiermes- 
set u. Scheren 
gegr. 1887. 
Morx & Ce. 
Kdt.-Ges. 


Wald» 
Solingen 4 


tahlwaren. 


Spez.-Fabrik von Manicure- 

Artikeln mit u. ohne Etuis, 

Scheren, Rasiermesser, Ta- 

schenmess., Bestecke. Katal 

E Referenz. Muster gegen 

achnahme. Vertret. gesucht. 
osei Gierlichs, Sal- Sohagen 


—— Tischbestecke. 
Taschenmess., Raslerapparaie. 
Rasierklingen. Scheren usw. 
ErastLeibinger,Tetilia a. uh 
Wetzstähle, Messer, 
Spalter usw I. Fleischer. Köche. 
Hausgebr. EDbesiecke. Paul F. 
"Dick tahlwfabr. „Esslingen a.N. 


Rtahiwaren 


wie Tisch-, Dessert-, Obst- u. 
Tranchierbestecke, Alpaka- u. 
Aluminiumbestecke, Rasier- 
messer, Rasierapparate, Sche- 
ren, Taschenmesser, Gemüse-, 
Brot- u. Schlachtmesser usw. 

Schönemann å Ce., Solingen 2 


Salats, 
tein 2 ut, Teller, 
Waschservice, Küchengarni- 
turen, Kinderbecher, Tassen 

usw. kann ständig für Export 
p Posten liefern Franz Neue 
irchner, Glashütten- und Por- 
tellanfabriken - Erzeugnisse 
Export, Marktredwitz L Bay. 


teingut waggonw. sof. u. laut. 
lieferbar deem Stummbaum 
& Co., Bayreuth. Export kera- 
misch.u Olaserzeugn. Engros. 


Meyer's weltbekannt z. Kitten 

teinkjtt u. Ersetz. v. Steinen. 
Drucksachen in all. Sprachen. 

C. Hülsmana, Freiberg 9 in Baden. 

in allen 


| Qtempelkiss jn alle 


Farbband-Fabriken 
irs W,Bülowstr.66 E 


S 
7 


Stempeluhren Paginierma- 
schinen. Büroartikel. Gebrüder 
i Spieimanm, Gelnhausen b. DI a. M. 


IL 


häuser. K Ekranie t, 
user. Raspar Jenu 
Bamberg, Apparatebauanstal 


bois zum Färben 


im Haushalt. Ab Lager lie- 
lerba.. Brunst Graef jr., 
U.-Barmen IV, 


zum Färben im Haushalt. 


Hochprozentige Ware! 
Jedes Quantum 
sofort Heferbar! 


AN lba, Sift- Farben. Fabrik 


Leipzig-Leutzsch. 


toffarben 


l. d.Negerpackung 
f. d. Haushaltfár- 
berei. sind unerr.i. 
Qüt. u.Parbenschónh, Geess. sasarane 


« Alisia. Fabr.: 
Cert Kabis scht Farbenlabrik 


haben Weltruf! 


StoffarbenfabrikEngstfeld 
Düsseiderf 65 
Fabrikation von Stoffarben, Holz- 
beizen usw. 


thla, gebog., sowie Stuhl- 

sitze tiefe rt in bester Ausführ. 

A. Türpo jr., Dresden-N. 6, 
Buchenstr. 8/16. 


re 


J. XK B. Lowentn.ıl 


AA SE 


3 


bak - Schneide- 


maschinen 
TabakmesserSchleifmaschinen 


„Universelle” 


(igareitenmaschinen-Fahrik 


J C Müller 4 Co, 
Dresden A XXIV. 


schaeldmaschinen u. ane übrig. 
Masch f. d. abakfabrikat. Fani 
als alleinige Spez. Wiih.Quester, 
Maschinenfabrik, Köln-Sülz 3. 


acks, prima (Qualität, 
Ts Längen, liefert C. P. H. 


wickert, Düsseldorf 41. 


apeten 


in allen Preis!agen !iefern 

für den Export Dnisburger 

Tapetentabriken Gebrüder 

Becker Q.m.b.H., Duisburg 

a. Rhein. Versand unsere: 

Musterkollektion kosten- 
los auf Anfrage. 


aschen messer, 


ewöhnliche u. mittl. Qualität 
br. Job, Immigrath (Niederrh.) 


Fern- 

elephone: 5:2 
apparate u. 

Hausteiephone Se sámti 
Zubchórt. Pernspr.-Neuheiten: 
Fernspr. - VerschluB - Automat, 
Telephon"alter, -Schwenk- 
tisch, -Schnurhalter, -Uhren. 
„Deohage“, Dresden-A., Seestr.7 


elephe" sau ae 


en edil f 3 


ermesot- 
Bestes u bewährtes M kt 


Garantiert 24Stenden bel! od.t ES 4 
Max Heune, Leipzig 


bermometer all. Art sowie Spez. 
Glasinstrum. i. Chemie. Physik. 
Chirurgie. Technik. Max Grimm, 
Glssisstrumentsnfabz., Ilmenau i. Thür. 


hermometer, Barometer u. 
Thermometrographen System 
Six P. Geutebrück, obach 

Thür. Sistastrum.-Fabr., gogr. 1885. 


Nur Präzisionsinstrumente für alle 
Zwecke. 


Max Berghardi, Jimenae I. Thür. 


hermameftr, Ficberthermomcter 
do. mit Winkelskala (Auslands- 
patente)Präzisionsinstrumente 
Otto 


hermometer f.alleZwecke, 
Ts Stock-, Winkel-, chem., 
Kont.-, Heiz stherm. etc. fert. 
Otto Heasiag, Roda b. Ilmenau i. Th. 


“Tiermemeiet, Oiasinstrum. Spez.: 
Fieber-Thermom.. Hähne. Trichter, 
Koch flaschen. Krankenhaus -Artik. 
Gustav Driemel, Elgersburg | i. Thür. 


ometer iv allen Ausfüh- 
angen direkt aus der Pabrik 
Gebrüder Bergmann, Mellen- 


bach-Thüringen. Gegr 1883, 


bormeneitt, Präz.-Fiebertberm. 
(bahnbr. Neuheit), Olasinstru- 


mente f. Krankenpfl. u. Chemie 
Rother-Thermometer K. -O. db 


dp. Spez. Fieberthr- | 
mometer, Glasinstrumente für 
Industr., Wissensch. u. Technik 


Erust Wenzel, Weimar, Pesitach. 


hermometer 


v Ushes Präzisiens-Fieber- Thermometer 
ilheim Uebe, Zerbst (Anhalt). | 


emer u. Glasinstrumente an, 
Art. des Pid dem. t. 


t billi 
illig, p oin 
Gebr. Kate gut Jimeasui. opt 


OBU u.Glasinstrumente f. 
alleZwecke fabriz. in erstklass. 
Ausführ.z.bill.Preis. C.A.Beyer, 


Meuselbach i. Th. Gegr. 1904. 


= —— — 


TTT 


für Arzte, Krankenpflege 

Chirurgie, Laboratorien, LG 

dustrie, Chemie, Physik etc. lie 
fert vorteilhaft 


Ernst Schultz & Co., 
Iimenaner Optisdh-Physik. Anstalt. 
Jimenau-Deutschland. 
(ES u. EES 

Neuheit: D.R.P.Fiebertherm.m. 


Desiníektionsbad. dau. keimir. 


T. Kirchner, Schmiedefeld i. nm. 


jerärztliche Instrumente | 


Schermaschinen, Ohr- 
mark. f Tiere. Ford. Sie 
Katal. Nr. 196 kostenfrei 

Berlin NW 6 
A Lier, 7? Ir AA AN 
Fabriken in Ber in Berlin und Solingen 


iscue aller Art mit abnehm- 

baren Füßen liefert die Finster- 

walder Tischfabrik Kurt Wink- 
ler, Finster 


Mon- een 
Gr aphittiege' 


zum Schi zen: 


Meta je 1 d d n Rüc 


le in verse! lern 
Luhn & Meissner, 


Ws 
à 


LIT N NV 


nermometer 


riese, Zerbst 1. A. 


Thermometer 


Massenherstellung in el. 

gener Oleferei u. Werk. 

stätte. Günstige Preise. 
Präzisien. 


Fritz Stelier 
Barmen, 


ransportfässer 


eiserne, im Vollbad innen 
und außen verzinkt, gc- 
striichen oder roh, lieleın 


Bell Werke, Aktiengesellscheft, 
Chemnitz i. Sa. 


ansportfässer, eiserne. ge- 
strichen, verzinkt, verzinnt. ver- 
bleit, in allen Größen liefern 
Gebr. Schmidt, ^ Gebr. Schmidt, Quedlinburg. 
Rransportgeriite ae alter 
Art fabrizieren seit 25 Jahren 


Grundmann A Kubn, 
Berlin $016, Kópenickerstr.114 


TarreportgerBte, 


Wagen, Karren 
G. Waguer, Berlinit. 
Köpenicker Str. 71 


T aller Art. Nah- u. 


Binderiemen, sámtl. techn. Be- 
darísart. Otto Schacht & Co. 
G. m. b. H., Hamburg A 


Trehrimen a.Kernleder. Balata-Ka- 

melhaar-Baumwollriem.,Transport- 

bånd., Techn. Asbest-u. Gummiart., 
| Schläuche. Alexand.Röttig Hamburg 36 


rieure 


Sortiermaschinen 
tür Getreide u. Samen 


aper 3 Ta., lu, Se 


Apparate 
[ür alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Petry & Hecking 
G m. b. H., Dortmund 38 | 


aller Art für jeden Zweck 


baut 


toc nungs- Anlagen- ces.m.b.n 
Berlin W9 Kö 


E 


enerstr. 38. 


Taue Spezialíabrik 


M Peuken Leberecht Fischer 


Cinellen Markneukirchen i.$a. 
Insekten- 


ropen- pulver 
W Gustav Voigt. Zwickau, Sa 


Fabrik modern. Spezialitäten. 


aus reinem Aluminium 
in allen Gröfsen 
* 


4 Friiz ras bl G- 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'', 


TTIROCKEN- 


Aelteste Spezialfabrik. 


schnitzte Kuckuck- 


NS 
bas ER 77. 


Spezialität: $maillierfe 
und bedruckte Suben 


Metall-Dert Weib 
: El ge 


r ewiger Mefe: $anbelehof 
— 649 


Tara für jede 


Leist.u.Fórderhóhe.CariEnke, 
Schkeuditz b. Leipzig 24. Spezial- 
fabrik für Pumpen u. Gebläse. 


T: urngerate 
Dietrich & STE M 


E 
* 


Nurpuffer gegen dus Tür- 
zuschlagen. Hunderttausende 
im Gebrauch. C. Hülsmann, 
Freiburg 9 in Baden. 
druck- Apparate 
und Maschinen 


Treno 


Kem.- Ges. Hoffmann & Co., 
| Berlin W35, Potsdamer Str. 43a. 


H hrermbänder u. Brriemádm sowie 


and.Leder-u.Kunstlederwaren 
Dresdner Werkstätten f. Leder, 
industrie Vikter Fede, Dresden- A. 19. 


eller Art, Hausuhr.,Hausuhr- 
werke. Regul., Weck. Taschen- 
uhr., Kuck uckuhr. cx. HermanoWald- 
schätz b. n. b. H., Schwenningen a. H. (Wib.) 


hren 
aller Art 


namentlichWecker- 

uhren, moderne Sa- 

lon- und Hausstand- 

uhren sowie ge- 

und 

Jockeleuhren lief. prompt 
teils ab Lager: 


Hermann prada die 


Uhrenfabrikation 
u. Groß handlung 


Schwenningen a. N. 


hren 


Spez. Hausuhr en 
in nur prima Ausführung 
u. von namhaft. Künstlern 
entworf, lief. Uhrenfabrik 
Hobt, Wandsbck-Hamb. rg 


Uhren, iren, Spez. Modern. Wanduhr. be Ss 

Gongschl.Hausstnduhr.stilg. Ausst. 
Runduhr. Weck. etc. Johs. Benzing, 
Exp., Schw chwenningen WttBildaderstr. nW'tt.Bildacerstr. 26 


Uu Wand-, Hausstand- 


Wecker- u. Taschenuhren lie- 
fert vorteilhaft J. Hönig, 
Berlin ~ 19, Sey deistraße 2,L 


Uhrketten i. Nick.,Stahl,Silb.,Doubté, 
Damentasch.u.Bügel,Zigaret.-Etuis 
i.AIpak. Vorteilh. Bezugsquelle Carl 
Beier, Halle.a.S.Schwetschkestr.31. 


HRKETTEN, Spez.:Doublé 
Export nach allen Lándern 
Stockert & Cie., Piorzheim 16 
Uhrketten- u. Bijouteriefabrik 


61 


ertrieb techn. Artik, all. Art, Mo: 


| 4 
nier-, Stab- u. Flacheis., Werkz. ch elt CC one 1 „al Als 
Kontorbed, u. Mób. Grünwalc as erci | AN N Nerkzen 
&Co„Leipzig, Katharinenstr.9, E Einriehtun en % Ki AM eilésAt 
orhangschlösser [ KW jj für jeden 
Fabrikat Damm & Lad. Ig: jeder Größe und Aus- ` Me x beruf 
icfer. zu Or: »inal-Fabrikpreis. führung liefert ^ — 
Fenskl, | Metallwaren, Berl. Fre ang. as 


Forster Waschereimaschincn- 


fabrik Rumsch & Hammer, 
FORST Lais't ). 
Auslands - Vertreter ( 6Su: ht. 


orhangschlósser 
„Joluheli“ schlüssellos. Spez.: 
Fahrradschlösser.Joh.Ludwig 
g, Limbach, Sa., Helenenstr. 6. 


| 


Heini 


ahnärztliche 
Operations.$! 
Bohrmasc' inen. Sch 


schinen. Vul an a rm 


rate, Attachements, Was || 


MW rn U. Zangen 
Matth. Wilh Weber, V 


` gibt, Steinbach-Hallenberg, 


N 


erkzeug-Mafchinen aller Art- 
fur Metallu Holzbearbeitung 


arme efc. eic. : 

r i : 

Mitteldeutfche-Mafchinen: y; Dë dae E 

Handelsgefellfchaft Belin C25. Alexanderstr y 2 
— EEE 


Hotel Astoria 


= | i H ze. ge all Art,t.Metaiı- u.Holzuegr- k r aunarzii S 
orhängeschlösser DI mist inen beit., f. Elektrotechn., Automobilbau usw. aler An maschinen Schleifmaschinen mit Kag F 
e e Leet ERES 
— N Sp :zialität Rudo f Vogel, —— E ; Charlottenburg Uhlandstr 3 leichflüss. Metall etc sow, Mass ` 
Chemnitz20 Erstekeferenz n ge TUUS | arik — er Fabrikat. Fase 
aus F-rivat-u. Staat:betrı. ben e Ji 0t ll ork zeug maschinen y en ` 
: E f| , SÉ 8 u N 
asserarmaturen | | — — „ 
Düsseldorfer Metallwerke | e aller Art. 15 mm, Dornpre: sen 
Giebek å Co.) Ratingen 7 (Rhid). | PNE Lager in 5 Oró ‚Holzkreissäge- 
Remscheid lager mit Kugellager 
Möbel- und Fahrradschlösser in 


asserleltungshähne, | 


Lerch & Oster, | 


allen Arten und Preislagen. 
Kataioge zu Diensten. 
Gebr. Volgthaus 
Velbert (Rheinland). 


| 


fabriziert zu billigsten Preisen 
Otto Umlauf, Leipzi -Gohlis. 


erkzeug maschinen. 


f g Poma | Bein, Zela 
| > o Ernst Müller & Co, Komm.- d ez, ` 
| München, | VE MARIAHILFERSTR 17 des. Düsseidorf. E aunb ürsten oiz). Leiria F 
" | TREG deore WIEN TELEF.: 48410. 284/1 k = age A: 
| W | Elisabethstraße 30. adh on | 
Ww waagen mater T | Werkzeuge wesen m:schinen : | 
a | Spez. Spiralbohrer, Gewinde- Ban - Eege t Erhard Hupfer, Le -Moeckern, 
f aller Art | | | bohrer, Reib; hlen, Metallkreissäg, Kurs een 2 — Mea iod 1 Had ef 
| Cur: S hiid Leipzig - Gohlis. c D schinen. Wert io Bees? — f 
M um —— Sege e z — : . mpany, G. m. d D 
i — vg, 30000 Jahi: spr. d. ntin erkzeuge für Holz- und - H., Le pzig. ahnbürsten, ersttbm 
Bopp & Reuther le'a Ipearbeitin Westst.65, 66. Tel.993 Garanvequali.ä — Felig 
Peinh. Claussnitzer, Mannheim-Waldhof. did e 8 TOT Ed — 1 , 
Waagenfabrik | Exp -~at No.3 Fc i. a. Spr. Dr Arntzen & Wüst, Köln. erkz’u maschine eweg eg | 
eustadt-Orla. | | bis 16 — 5 — — SC "T 
TEE | (^ erk zcuge für Spindelstärk:) preisw. ab a Dorn, | Zah n bü retes 
dagen Dezimal-, Tafel. A e) . Metall- Krügeräkomp..Bamberg,Maschinenfagr. | ua arana D Rn 
d Waagen en denne r Ne ve 2 if] 8 Bowie? | | CI | 
~ vagner, Berlin 16, | Wée gen eining » Düsseldorf 7. t n E | 
Köpenicker Straße 71. SCHUM 0 wee | Tas für erkze ug- Veget) mit auswechscibam 
apo Tat l-u.Toler-i. araus- WW ANNE Co erKzeuge Mctall maschinen ri Ws senem 
lührungen ab Fabrik sofort | eich: fn lag wifz. u. Holzbearbeitung, Schmidt Stötteritz Weißestraße 17. 
lieferbar.M. GroBkopf, Frank- = & Mienert, Köln, Ven), erstr. | Schweitzer & Oppler - ———— Lat, AO | 
-— furt a. M.. Erlenbacherstr. 3 | litátswerk | Technische Abteilung angen aller Art: à - 
aagenu. Gewichte r rer | Qua & SWEHKZE | Berlin-Borsigwalde — — | 
Gleis-, Fuhrw.- u. Dezimal- ét etd 7 : ** 
waagen. Erste Dessauer Weder e tensil. | ET En HZEU dschinen — et 
eberei-Hilfsma- 1. " raubenzieher = 
Waagentabr. Dessau. schinen,Webschüt- | Wer: zeuge. erstkl. Fabr Lich Nordnei | 
ee zen, Pickers, Breithalter ( l'emples), | FritzPaul Pudde.Düs«e'dorf l von „ - 
affen aller Kon- Stahldrahtlitzen, Webeblätter etc. | leverin IZ) a Zella-Mehlis 2. 
struktionen Gebr, Harnisch, Gera. R., | gSL- erkzeug-U -Maschinen auber-, Jux- F 
Deutsche Waffenfabrik Maschinen- u.Webutensilienfabrik" — * re yelwae 
Georg Knaak, Berlin SW 48. | erkzeuge. rud GE ey ngo "d Pe e M 
— ec Ni i E» | T A 77 > SE. 1 oizbcarbei ung liefern a v 
| iaschenwei kzeugbüchse „ 1 Lag. bzw. kurzírist. Wurm- München, naereratraße V 
doeh nen enthalten emm beste übrigen Arten stich & Co., Berlin S59, Fichtestr. 2, iem " 
fabriziert als Spe- N Sal | Fräs. f d. Metallbe- 
zialität 


und 
billigste 


Werkzeuge 7 | \ 
ef V Preise 
Levering & C? Leipzig Il 


| Werkzeugbüchsen, Hanse Mess.vern.. 
| m. 5 Werkz.. lief. 2.bill.Preis. Techn. 
| Handelsges. m. b. H. Róhnelt & Co., 


Berlin - Friedenau. 
Universal- 


He krsugbüche 
sowie Waffen 
aller Art liefert 
prompt u.billig 
Heinrich Ditzel, 
Zella-Mehlis 


arbeit. „Helios“. 
Fräserfabrik. 

Hugo schumacher 
Gera-Reuß,. 


Gebr. Schröder 
G.m.b.H, 

Neheim-Ruhr. 

Ausl.-Vertreter gesucht. 


Isoldestraße d 


— 


f. jede Industrie lief, sofort 


F.W.Fensch&Co. 


Beriin N, Chzusseestraße 123. 
erkzeu e" Eat, 


waren 


W 


SCHRÖDER . Co... 
NEHEIM (Westf.) 


exportiert | 
Dortmunder Eisen-u.Werk- | 
zeughandl.EberhardFunke 
G. m. b. H., Dortmund. | 


erkzeuge u. Werkzeugma. | 


| 
schinen für ail 


aschbretter lief. als Speziatit 


Z1 (lut) 
W innt.Güte ErsteSächsi- 


sche Waschbretter-Fabrik 


„aller Art, auch S gen, Mes- 
Ser, Axtc, Beie, Hacken etc. 


| 


1 hi L- 


Industr'e. | 


Lo o 


chenp pier, 


arentpapier etc. - 


7 ichtpaus- und 


fabr. G. m. b H., 


eichentische, 


puinesordner und 


: Welland, Liebemwerdı 


entri UMpeNHoch-i Nieder- f 
drix k pam -e'stgn. Car:Eike, | 
Schkeuditz b, Leipzig 24. Spezia 

fabrik für Pumpen u. Gebläse I 


entrifugen 


L 


En 


inden aller Art! / 


E 
8 


Spear | — 
Hermann Koc ‚ Elber eld- Spezialität Rudo og 
(Thürg.) Post- Hahnerberg. Fabrikation u. Export | i or am e Chemnitz20.ErsteReferenzs i 
schließfach 23. Zu: | Berlin 16, Köpenicker Str. 71 aus Privat- u. Staatsbetriebe 

| : k Wind- Motor, Energie" I. Wasser-] leiner ngsmas hinen allet AX 

e rk 2 e u — e er zeuge u. förd., Mahlmühl., Maschinenbetr., | KZ apna dij Holrmaük. 
Werkzeugmaschinen RUE Unübertr. Edm. Kletzsch, Mahl-, Siebmasch. Max 
ri 'indt.Fbr.,Cosı i 

und Metall- warenfabrik $ | 


vig i.S..b.Dresden 


rich & Co., Leipzig-Pimgwils & 1 


legeleimaschingm 2: 


Ziegel. Mas inentfabrü 
Roscher, 8. m. b. H, 68. pt 


underkerzen 


Eigene Fabrikation. 


| Erste Geraer Christbaum- tat. Juan | 
i | zwcige. Ingevieurbü o Wil. schmuckfabrik Heinrich | D 
C. M. Schürer, Geyer. Sachs, Fried 11 ch Heber, heim be. tling Des ai de With, Gera-Reuß. | : : 
: \thleta- Werk Remscheid 66 — — - — | d pn! Deu 
aschemangeln [a. Ausführ erkzeugofabrik ibas mee i b 
: j, 3. nustühr, E | ünderkerzen Electric Sparkler m 
| Lein a tich: Rieger & Söhne, e rkz 55 UO £x | Wir | Etikett.i all.*pra h.Export n. apparate sow. Masch. am — 
Mech dese geh aller Art. Bergische Gewindebohrer all. Land. „Oldmann-Br nd“. Wurms mar J.. Bertins 
. — negr.1879. Pcrs.500 Werkzoag-Industrie. HaanW. r ' bed üder Weinrich E m. b. H., Worbis LIN Fichtestr.2. fel. MpL (ege 
E [ Jum ton da. (701! P "FP * Hale i .. * = 
$ Wit. mm gu x [ries erkzeuge du, n 1. Metall- u "ier Lenzen & Co., | ahnärztl. Bedarfsartikel Zigarettenmaschinen 
Er A . "wë prag ir pedo Crefela 17 w aller Art, Gesamteinricht. v. siehe 
mas , njan ‚Liegen tz 2: Lisenbahnw stalten u a 'awertlan, " On E tio 1szim etc .D x 08% . 
| 1geop.zal.: Wäschemang H Rieck & Co R itibor, O.-S. m In a E em Berlin 0112. Sonic „Den“ 10. Cigareiten maschine 
Druck Verlag von Augu st Scher] G. m. b. H., Leipzig. — Für die Redaktion verantwortlich Dr. Georg. W asner, Zehlendorf- Mitto. 
Für den Anzeigenteil verantwortlich: A, Pien La Kk. Berlin. 
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| 


immune 


i [Deutsche Bücher 
wichtige E X Or- Artikel = | má vac o 


| Bücherstadt Leipzig 
Fön-Helultdusche 
Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


^ $anaxe- Vibrator D. R. P. 


Buchhandlung u. Antiquariat. 
der beste elektr. Handmassage-Apparat, reibungslose 
Lagerung, absol.haltbar,keine Erhitz.,40% Stromersparn. 


’Penetrator- 


Vibrator D. R. P. — sehr starker Massage- App. 
L Körpermassage, m. denselben Vorzügen wie d Sanax. 


Ordo - Fix- v 


NM EUI Aus- und Einspannen in einer Sekunde. 
Große Posten sofort lieferbar. 
Fabrik: Sanitas, Berlin N24 r, Friedrichstr, 131d | 


iuri ngog n gg pp veiut p i gama rema; dfi, 
IMPORT EXPORT 


F. & M. Loewenberg - Berlin W 57 


Potsdamer Straße 67. 
Vertreter u. Einkaufshaus für in- u. ausländische Häuser. 


Hermann Kaufmann 


Lederwarenfabrik mil elgener Lederzurichterel 
BERLIN N 37 „ Sshwedter Strate 9 


Tel.-Adr.: Geschirrleder 


fabriziert als Spezialität 


Wiederstein-Neunkirchen 
Bez. Arnsberg. 


 Spexialitáf) 


| 

komplette | 
ieferungen 

allen Bedarfes für | 


Obst- 
Wein- 


e 
D 7 P Gartenbau u. 
Landwirtschaft 
für Übersee 
— Samereien — 


Paul Hauber Dresden 34 


ini ga gw gcn gg ging gt pagg qp ie pop fpa pq pli grid 


d et M 


KE Ki 
— NEUHEIT 


Dauernde und radikale 


Vernichtung 
aller Stallíliegen. 


Spezialität: Aktenmappen, Brief- u. Bank- 
notentaschen, Tresors, Damentaschen, 


Reisetaschen usw. in allen Lederarten 


weise für alle Länder. 
| H. O. Pannicke, Delitzsch. 


Kastenkarren 


A. Geilhausen, 


Rezept lizenz- 


Nadeln aller Art 


, als Spezialität 
Haar-, Locken- u. Zopfnadeln 
sowie sämtl. Drahtfsorten 


als Spezialität 
Heftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 
liefert nur in feinster und bester Ausführung 


schmale & Wortmanu, Draht- und Nadelwerke 


Bredenbruch- Iserlohn 


Haarschmuck 


Spangen, Pfeile, Kämme, alle Preislagen. 
Mustersortiment prompt lieferbarer Ar- 
tikel per Warenprobe gegen M 250,— 


Reinickendorfer EEN, eg. no 


— Gegründet 1909 — 


Nunstlederschrelbmappen 


Notes, Blocks usw., Reklameartikel. 
Aparte, moderne Phantasieausführung. 


Alfred Weinstein, Hamburg 11. 


Fabrikation, Export. 


beseitigr_schmerzlos 
— à = 4 Stunden 
unser ugamit 
unser B min vielen 
Dankschreiben gratis 
Beumers A CS, Köln 
Jahnstraße PT ` 


Kleine Anzeigen 


Eisenhandlung 


77 | Peiric & Krstic, 


Belgrad,  Karagjorgievastr. 17 


Argentinien | Was will der 
lacobo Boekdrukker, Lebensbund ; 


Buenos Aires, — Le ist ui m M (Serbien) sucht 

* und im in- un usland weit- 

-asilla de Correo Nr. i 180 verbreitetste Organisation des Alleinverk auf 
Telegr. : „REENS Sichfindens, die in beispielloser 


Weise Gelegenheit bietet, unter 


B. C. Code 5th & 6th edit. 
jebernahme von Allein- | 
ertretungen leistungstähig. 
'abriken von allen in Argen- 

mien gangbaren Artikeln. 


deutscher Eisen- u. Metallartik. wie 
Werkzeuge, Schlosserwar., Baube- 
schläge. Haus- u. Landwirtschafts- 
geräte u. Neuheiten der Branche. der Branche. 


were: 


| Kayser & Trenner Zi Kayser & Trenner Zen E 


| Export + Commission / Import 


Spezialität: Papier. 


Ihre Vertreter-Gesuche 


haben die besten Erfolge in der 


 EXPORT-WOCHE 


Jacob Soroko 


Gleichgesinnten pass. Lebens- 
geführten zwecks Ehe kennen 
zu lernen. Tausende von Er- 
folgen. Bundesschriften diskret 
geg. Einsend. von 50 Cents von: | 
| Verlag G. Bereiter, Hamburg 254, 


Marienstraße 31 oder 
z Erstklassige Referenzen. = | Verlag G. Bereiter, Schkeuditz ad 


La Canée (Insel Kreta) 
Telegr.-Adr.: „Jannaris-La Canée^, A.B.C. Code, 
5th Edition, Liebers Code privé 


importiert und übernimmt Vertretungen 


$ . Import  Gegr. 1870 Export 
für Griechenland sämtlicher passenden Spedit Comm. Vertretungen 
deutschen Industrie-Erzeugnisse Berlin-Schöneberg. 


Meranersir. 11 Tel.: Steph. 2774 
Drahlanschrift: Soroko, Berlin-Schöneberg- 
Übernimmt prorisionsw. Ein- 
kauf laut Original - Fakturen 
Auslandsvertretungen gesucht: 


—Exporltiert: Landesprodukte wie Olivenöl, 
—TFrockenrosinen, Zedratfrüchte, Salbei etc. 


Jebernehme Vertretungen 


J. & R.Zeliitch, Konstantinopel 

ur Postamt Fach 252 wünscht bem. 
[ v. Schreibw., Postk. Gal. vpier 

er elek. Tasch), BijoutRauc 


Barcelona ( Spanien). Jann Janu 

Carrera, Moncado 22 pral. sucht 
Vertretungen d. Kurzwaren-, Bijou- 
terie-, Glas- u.Spielwaren-Branche. 


New Yorker Verreter 


vorzüglich eingeführt, wünscht Agenturen für den Verkauf von 
Maschinen aller Art; würde evti. die Fabrikation von Maschinen in 
den Vereinigten Staaten gegen Lizenz-Zahlung übernehmen, Genaue 
Angaben und ‚Beschreibung der Maschinen. Verkaufs- rp Lizenz- 
Bedingungen etc. zu richten an: OTTO PAEPRER, 
172, East 88th Street, New York, N. J., U. S. A. 


leistungsfàáhi er deutscher, 
österreichischer u. schwei- 
zerischer Fabriken aller Art 
für Britisch =- Guiana, 
Krool Bros., 105 Smyth Street, 
Georgetown, Demerara. 


Erstklassige Referenzen auf Wunsch zur Verfügung. 


EXPORT EXPORT 


Coníineníal Agencies Lid. 


2, Copthall Buildings, Copthall Avenue 
LONDON E. C. 2. 
Ld 


Vertreter nur ersiklassiger deutscher Häuser mit import- 
kundschaft in England, Kolonien, Frankreich und Vereinigten 
Staaten, durchaus bekannt und bestens eingeführt, übernimmt 
noch einige direkte Vertretungen solider deutscher Fabrikanten. 


Ausgedehnte Schau- u. Ausstellungsräume auf Wunsch zur Verfügung. 


er aktuellst 
eder CIK 


gegen alle 
Geschlechfskrankheiten 


Gegen Syphilis und Gonorrhoe 


in einer Tube 


ANTIVENERIN £: 
BERLIN -$CHONEBERG 
Meranerstrasse3 


Jigitized , Coogle | 


Bockswieſe 


Herr cher Kurert im Diherhert, 550—000 m 
Togu 6—8 wallge U en mi! D- 3voflafion Gear, 


Protpefie burd bie fturverafiuma, 


Sernipeether ` 12. 
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BERLIN, DEN 21. ER 1921. 


2:3. JAHRGANG 


Sonderaufnahme der „Woche“. 


In der Zeichenklasse von Professor Ferdinand Spiegel: 
Zeichnen nach dem Modell in der Akademischen Hochschule für die bildenden Künste in Charlottenburg. 


Die Reform des 


Kunſtunterrichfs 


Von Profeſſor A. Amersdorffer, ſtändigem Sekretär der Berliner Akademie der Künſte. 


UU 


: zer Werdegang des Künſtlers vollzog fih 
D: in früheren Jahrhunderten ganz in der 
p : Wertjtatt der Meifter, und nicht anders 
Fan als für jeden Lehrling ging die Unter, 
weiſung von Handreichungen und mechanilchen, 
rein handwerklichen Vorarbeiten aus. Der Maler 
mußte mit Farbenreiben, mit dem Herrichten 
des Malgrundes für Wand- und Staffeleibilder, 
der Bildhauer mit Tonkneten, mit der Zurich— 
tung der Steine und Metalle für das Bildwerk 
beginnen, und der Architekt wuchs in der Bauhütte 
auf, in der er an den Bauſtoffen ſelbſt die Elemente 
feiner Kunſt kennenlernte. Aus den Handreichun— 
gen ergab ſich nach und nach tätige Mithilfe, 
bis aus dieſer Mitarbeit heraus der Künſtler zur 
Selbſtändigkeit heranwuchs. Dieſe Art des Lehr— 
gangs, die den werdenden Künſtler in ſteter prak— 
tiſcher Übung feiner Kunſt hielt und ihn von früh— 
auf mit den techniſchen Gegebenheiten des Materials 


intent 


vertraut machte, blieb in den Bahnen einer natur— 
gemäßen ſtetigen Entwicklung, die die Entfaltung 
der beſonderen Begabung und Eigenart des ein— 
zelnen in keiner Weiſe behinderte. Das Bedeut— 
ſame dieſer Künſtlererziehung lag einmal darin, daß 
ſie ganz vom Handwerklichen des Berufes ausging 
und im engſten Zuſammenhang mit dem Hand— 
werklichen blieb, eine Gebundenheit, die keines— 
wegs eine Feſſel für den Kunſtjünger bedeutete, 


die ihn vielmehr innerlich frei machte, indem ſie 


ihm die ſichere Herrſchaft über bie praktiſchen Grund- 
lagen ſeines Berufes verlieh, ſo daß ſich ſeine 
Schöpferkraft deſto unbehinderter entfalten konnte. 
Ein weiterer wichtiger Vorzug dieſer Werkſtatt— 
erziehung war der, daß der junge Künſtler an den 
Arbeiten ſeines Meiſters durch Anſchauung und 
Mitarbeit beteilgt war, daß er nichts Zweckloſes 
ſchuf, und daß ſeine eigene Arbeit ſo von Anfang 
an mit den praktiſchen Forderungen des Lebens in 
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Zuſammenhang ftanb. Einem Auftrage verdankte 
das Werk, an dem er lernend mitſchuf, ſeine Ent⸗ 
ſtehung, es diente einem beſtimmten praktiſchen, 
in ſeiner Auswirkung aber idealen Zweck, wenn es 
vollendet die Kirche, den Palaſt eines Mäzens oder 
die Stadt ſelbſt ſchmückte. 
lichen Zeit gab es noch keine Ausſtellungen, für 
die Kunſtwerke in Maſſen geſchaffen wurden, und 
deshalb aud) keine Ateliers, in denen fid) die unver: 
kauften Gemälde und Bildwerke häuften, wie heute. 

Noch die ganze Barockzeit hindurch und bis in die 
bürgerliche Zeit hinein blieb dieſer Zuſammenhang 
des Handwerkers mit der Kunſt, auch in der Er⸗ 
ziehung der Künſtler, beſtehen, obwohl es ſchon das 
ganze achtzehnte Jahrhundert hindurch Akademien 
gab, deren Anfänge noch viel weiter zurückreichen. 
Aber dieſe Akademien hatten eben die Beziehungen 
zum Handwerk noch nicht abgebrochen. Als die 
Kunſt, unfähig, einen eigenen neuen Stil zu finden, 
anfing, ſich im Nachahmen der Formenwelt früherer 


Zeiten zu erſchöpfen, da kam die große Zeit der 


Kunſtſchulen und Akademien, und — das iſt bezeich⸗ 
nend — je mehr die Kunſt verfiel, eine deſto größere 
Rolle ſpielten ſie. Das „Akademiſche“ hat in jener 
Zeit den Beigeſchmack eines Schmähwortes bekom⸗ 
men, mit dem man alles Erſtarrte bezeichnen will. 

Die erſten Klagen über das Verſagen der Kunſt⸗ 
ſchulen, beſonders der Akademien, ſind verhältnis⸗ 
mäßig früh erhoben worden. Schon 1846 hat der 
heute ſo hochgeſchätzte Wiener Maler F. G. Wald⸗ 
müller „aus eigenen bitteren Erfahrungen heraus“ 


eine gedankenreiche Denkſchrift über „Das Bedürf⸗ 
nis eines zweckmäßigeren Unterrichts in der Ma- 


lerei und plaſtiſchen Kunſt“ geſchrieben, die viel 


Aufſehen erregte, dem Verfaſſer Anteindungen, 


aber nicht Wandel ſchuf. 1859 folgte ihm in Deutſch⸗ 


land Herman Grimm mit ſeiner Schrift „Die Akade⸗ 


mie der Künſte und das Verhältnis der Künſtler 
zum Staate“, deren Ausführungen über den akade⸗ 
miſchen Unterricht in vielem Weſentlichen durchaus 


ſchon unſeren heutigen Anſchauungen entſprechen. 


Sein Urteil über die Akademien lautet vernichtend, 
und das will beſonders viel fagen bei H. Grimm; 
galt ihm doch noch Peter von Cornelius, der nie 
über das Zeichneriſche hinauskam und bei aller 
Größe in den Mitteln ſeiner Kunſt ſtets im 
Akademiſch⸗Korrekten blieb, als der größte 

„Maler“ ſeiner Zeit. 

Die Periode des Impreſſionismus, der immer 
ſtärker werdende Individualismus konnte die Ab⸗ 
neigung gegen die Akademien natürlich nur ver— 
tiefen. Die Förderung der Reformierung der Surit. 
ſchulen und Akademien wurde in Wort und Schrift 
immer wiederholt, doch blieben verwertbare Vor⸗ 
ſchläge für eine durchgreifende Beſſerung noch aus. 
Pölzig, Bruno Paul und Dettmann waren in 
Preußen mit die erſten, die als Heilmittel für die 
altersſchwach gewordenen Akademien die Wieder⸗ 
herſtellung der verlorengegangenen Verbindung 
des Handwerks mit der Kunſt vorſchlugen. Von 
der neuen Bewegung im deutſchen Kunſtgewerbe, 
das durch die Mitarbeit einſichtiger Künſtler friſches 
Leben empfing, gingen dieſe Anregungen aus. 
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Freilich, in jener glück⸗ 


Neuerdings hat der Kunſtreferent im preußiſchen 
Kultusminiſterium Geheimrat Dr. W. Waetzoldt in 
einer ſehr verdienſtvollen Denkſchrift 
zur Kunſtſchulreform“ einen Überblick über das 
ganze Problem des Kunſtunterrichts, das er auch 
geſchichtlich beleuchtet, gegeben. Vom Standpunkt 
des erfahrenen Praktikers aus hat Bruno Paul ſchon 
1919 ſeine Forderungen für eine Reform in einer 
kurzen, aber inhaltreichen Schrift „Erziehung der 
Künſtler an ſtaatlichen Schulen“ formuliert. 

Eine Fülle von ſtaatlichen, ſtädtiſchen und pri⸗ 
vaten Lehranſtalten ſorgt heute für die Ausbildung 
unſerer Künſtler, Kunſtgewerbler und Kunſthand⸗ 
merfer; das Schlimme ijt nur, daß in dieſer Fülle 
das Syſtem und die einheitlichen Geſi unkte der 


Organiſation fehlen, daß die Aufgaben und Ziele 


aller dieſer Schulen und Hochſchulen nicht klar ab⸗ 
gegrenzt ſind, und daß ihre Arbeitsgebiete ſich im 
Laufe der Zeit immer mehr verſchoben haben. Die 
Handwerkerſchulen erfüllen ihren Zweck unvoll⸗ 
kommen, weil in ihren Lehrerſtellen, die mit tüchtigen 
Fachleuten beſetzt fein ſollten, mittelmäßige Künſt⸗ 
ler Unterſchlupf gefunden haben. Die Kunſt ewerbe⸗ 
ſchulen haben ſich durch Angliederung von Mal» und 
Bildhaäuerklaſſen, 
Ausſtellungsfiguren geſchaffen werden, zu Kunſt⸗ 
ſchulen oder kleinen Akademien ausgewachſen, 
während die Akademien wieder ſich zum Teil Lehr⸗ 
werkſtätten zugelegt haben. Was not tut, iſt alſo 
eine einheitliche Reorganiſation des geſamten Kom: 


plexes der der Kunſterziehung dienenden Anſtalten 


im Zuſammenhang und eine ſyſtematiſche Erneu⸗ 
erung von unten auf. 

Wohl werden die Unterrichtsziele der verſchiede⸗ 
nen Schulgattungen klar zu trennen ſein, zugleich 
aber muß im Unterrichtsaufbau der Einheit aller 
künſtleriſch⸗ſchöpferiſchen Tätigkeit Rechnung getra⸗ 
gen werden, denn die unberechtigte Scheidung 
des Kunſtgewerbes und Kunſthandwerks als ber 
„angewandten“ von der „hohen“ Kunſt hat lange 
genug auch die Künſtler ſelbſt verwirrt und biele 
von ihnen dem praktiſchen Leben entfremdet. Dieſe 
allzu ſchroffe Scheidung iſt es auch, die die Akade⸗ 
mien immer mehr iſoliert hat. Zwiſchen künſtleri⸗ 
ſchen Schöpfungen, die — um mit den Worten der 
Kantſchen Aſthetik zu ſprechen — einem „gewiſſen 
Gebrauchszweck“ dienen, und ſolchen, deren Haupt⸗ 
abſicht der bloße Ausdruck äſthetiſcher Ideen iſt, 
darf keine verſchieden — Wertung. mehr 
ftattfinden. 

Die Akademien find trotz ihres Aufbaus in Ver⸗ 
ſetzungsklaſſen und trotz der großen Verſchiedenheit 
der allgemeinen und künſtleriſchen Vorbildung 
ihrer Schüler äußerlich den wiſſenſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchulen nachgebildet und gewähren ihren Studieren⸗ 
den akademiſche Freiheit, die den weniger Gereif⸗ 
ten vielfach verhängnisvoll wird. Dem Univerſitäts⸗ 
vorbild verdanken ſie auch den wiſſenſchaftlich zu⸗ 
geſchnittenen Unterricht in den Hilfsfächern (Ana⸗ 
tomie, Perſpektive, Farbenlehre u. a.). Theoreti⸗ 
ſierungsluſt und Wiſſenſchaftlichkeit ſteckt dem 
Deutſchen nun einmal im Blute, auch dem deutſchen 
an man denke nur an ind an feine fon: 
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Casseler Gemäldegalerie. Phot. Franz Hanfstaengl, München. 


„Der Meister vor der Staffelei mit einem Schüler", 
Gemälde von Justus Juncker (1701—1767). 
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ſtruierten Figuren und an feine theoretiſchen werden müſſen. Nur aus Meiſterklaſſen beſtehend. 
Schriften. Gegenüber dem Intellektuellen, das im mit freier Lehrerwahl, ſollen ſie das Talent der 
Kunſtunterricht, mehr als nötig und gut iſt, betont wenigen zur freien Kunſt Berufenen in voller Frei⸗ 
wurde, muß das Gefühlsmäßige und die reine An⸗ heit entwickeln, im Gegenſatz zur Unterſtufe, die in 
ſchauung wieder mehr geweckt und gepflegt wer⸗ ſtreng geregeltem Unterricht durch einen wohltätigen 
den; das fordert mit gutem Recht auch Waetzoldts Zwang die Schüler zur Reife führen muß. Ob die 
Schrift. Anſtalten der Unterſtufe von der Oberſtufe, der 
Die Akademie will, obwohl ifoliert von der hand.; Akademie, auch künftig getrennt bleiben oder ob fie, 
werklichen Grundlage der Künſte, deren Mutter, wie Bruno Paul fordert, zur Einheitskunſtſchule 
die Baukunſt, ſie überdies nur wie ein nebenſächliches vereinigt werden ſollen, darüber gehen die Meinun⸗ 
Anhängſel mitumfaßt, die praktiſchen Anfangs⸗ gen auseinander. Eine Vereinigung hätte jeden⸗ 
gründe der Kunſt lehren und in ihrem weiteren falls den großen Vorzug unmittelbarer Wechſel⸗ 
Lehrgange zugleich zu den Höhen der Kunſt ſelbſt wirkungen beider Stufen untereinander und würde 
führen. An dem Zwitterhaften dieſer Aufgabe die Beziehungen zwiſchen Kunſt und Handwerk 
mußte ſie ſchließlich ſcheitern, denn es gilt vor allem: enger knüpfen. 
klar zu unterſcheiden zwiſchen dem, was lehrbar und Der Einwand, daß die für alle Künſtler gefor⸗ 
lernbar iſt in der Kunſt, und dem, was durch Unter⸗ derte kunſthandwerkliche Vorbildung einen großen 
weiſung und Anregung nur geweckt und gefördert Zeitverluſt für manchen bedeuten würde, kann nur 
werden kann. Kunſt an ſich iſt nicht lehrbar, ſie völligem Mißverſtehen des Reformplans entſprin⸗ 
muß als göttlicher Funke in des Menſchen Seele gen. Dieſe Vorbildung wird jedem Künſtler nur 
gelegt ſein. Wohl aber muß dieſer Funke angefacht nützen, ihm ein ſicheres Fundament für ſeine Kunſt 
und dem werdenden Künſtler das praktiſche Rüſt⸗ geben und denen, deren Begabung für die erfolg⸗ 
zeug, ſein Handwerk, vermittelt werden. Dieſes reiche Ausübung der freien Kunſt nicht ausreicht. 
Handwerk, das alle Mittel des „materiellen Dar⸗ die Möglichkeit bieten, ſich in einem der vielen 
ſtellungsvermögens“, wie Waldmüller es einmal Zweige der angewendeten Kunſt ihre Exiſtenz zu 
nennt, umfaßt, iſt das einzig Lehrbare. Auf prak⸗ gründen. Sie werden ſo vor dem Schickſal, das 
tiſchen Vorausſetzungen beruhend, muß es auch in Künſtlerproletariat zu vermehren, bewahrt bleiben. 
praktiſcher, wirklich handwerklicher Weiſe gelehrt Daß die Neuregelung für beſonders liegende Fälle 
werden, und dieſe Aufgabe fällt nach den Reform⸗ auch Ausnahmen von dem für die große Mehrzahl 
plänen der Unterſtufe des Kunſtunterrichts zu, die berechneten Lehrplan zulaſſen wird, ift ſelbſtver⸗ 
die Kunſtgewerbeſchulen und Baugewerkſchulen zu ſtändlich, denn nirgend wäre ſtarre Schematiſierung 
bilden haben. In dieſen Anſtalten ſollen nach ein⸗ weniger angebracht als in der Kunſt. 
heitlichem Plan alle jungen Kunſtbefliſſenen eine Die Gedanken über die Reform des Kunſtunter⸗ 
gleichmäßige praktiſche Vorbildung erhalten, die ſie richts ſind heute weſentlich geklärt, und es iſt, nach⸗ 
befähigt, als Kunſtgewerbler ober Kunſthandwerker dem früher beſtehende Hemmungen beſeitigt find, 
ihren Weg im Leben zu finden. Denen aber, deren zu hoffen, daß ſie zur Tat werden. In München 
überragendes Talent und deren Befähigung für die ſteht die Vereinigung der Akademie und der Kunſt⸗ 
freie Kunſt ſich während der Zeit der Vorbildung gewerbeſchule bevor, und auch in Preußen wird an 
untrüglich gezeigt hat — und das werden ſtets der Verwirklichung der Reformpläne gearbeitet. 
nicht allzu viele ſein — wird der Eintritt in die Aus kulturellen wie ſozialen Gründen iſt zu wün⸗ 
Oberſtufe der Ausbildung zu geſtatten ſein. Zu ſchen, daß die Schwierigkeiten, die ihr noch ent⸗ 
dieſer Oberſtufe werden die Akademien umgebildet gegenſtehen, bald überwunden werden. 


Frühling an der Ilm x Von Ludwig Öfernaur 


„ md ich geh meinen alten Gang meine liebe Wieje dom ſchäumt in ſeligem Blütenüberſchwang, und die 
(ang . . .. Der fo ſchwärmt, ift der junge Wieſenflächen rings umher find mit gelben und weißen 
Goethe. In erſter Weimar⸗Zeit. Wohnt, Sternen dicht beſät. Oben am Römiſchen Haus klopfen 
"mmm? wenn der Frühling kommt, in dem kleinen, die Spechte, ein Kuckuck ruft, im Graſe ſpazieren grapi- 
ſchindelgedeckten Gartenhaus am Stern, das ihm der her⸗ tätiſch bie ſchwarzen Amſeln. 
zogliche Freund geſchenkt. „Tauche mich in die Sonne „Frühling!“ frohlockt das Herz. Die Vogelſtimmen 
früh, bad ab im Monde des Tages Müh“, ſingſangt das geben Echo, hundertfältiges. Der ganze Park ift ein 
Gedichtel weiter, „des Herren Nachbarſchaft“ im nahen inbrünſtiges Geſtammel. Und die Ermnerung zitiert. 
Fürſtenhauſe wird geprieſen, die Worte „Leb in Liebes» immer bereit: „Pfingſten, das liebliche Zelt, war ge- 
Klarheit und ⸗Kraft“ verherrlichen Charlotte. Auch fie kommen; es grünten und blühten Feld und Wald. 
wohnt nicht fern. Durch die dünnen Bäume des Parks Und fo weiter. Reineke Fuchs. Der Anfang. Ktaffifch, 
grüßt von der Ackerwand ihr helles Fenſter abends den ewig. Und man lächelt, verſunken Glockentönen hin⸗ 
Einfamen. gegeben, bie dem altersbraunen Weimar die Feiertage 
Dies alles hat man hübſch zuſammen, ſteht man, von ankündigen. Denn dieſe Verſe ſind Gemälde des Parks, 
der tiefen Parkſtille in Träume eingeſponnen, an der wie er in jedem Frühling von neuem grünt und blũht. 
Am. Wie damals ſtrömt ſie leiſe unter den hängenden Auch er klaſſiſch, ewig. 
Weiden dahin. Sie tragen noch ihre erſten grünen 
1 Sohani dieſe Weiden. Und auch die Blütenkerzen der Gartenhaus, Ackerwand, Frauenplan, — eine 
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Kaſtanien haben ſich noch nicht erſchloſſen. Nur der Schleh⸗ Stunde Umkreis: Goethe⸗Welt. Das Herz Deutſchlands. 
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Gin paar Schritte, und man ift hier, ijt dort. Feier⸗ 
lich das große, gelbe Haus am Frauenplan. Kein 
Baum, kein Strauch. Stein, der Legende geworden. 
Eine kühle Elegie, die nicht Sommer, nicht Winter kennt. 
Aber hinten im Garten, wo die Sonne die Trauben an 
den Spalieren reift, da lacht der Frühling. Die putzigen 
kleinen Fenſter ſpiegeln bunte Pracht, ſo luſtig, als ob 
nicht hinter ihrer einem — Herz, ſei ſtill! — einſt nach 
mübem Kampf bie Goethe⸗Augen brachen ... die Augen, 
denen die Gärten des Lebens kein Wunder vorenthalten 
und die doch dies beſcheidene Gärtchen an der Ackerwand 
vor allen anderen geliebt. Melancholie ſieht den Greis, 
der den Enkeln Bogen und Pfeil zeigt: Eckermann ſteht 
aufmerkſam daneben und notiert's. Melancholie ſieht 
den Greis, der, die empfindlichen Augen mit einem 
grünen Schirmchen geſchützt, ſeine Roſenſtöcke betrachtet. 
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Der Garten an Goethes Haus am Frauenplan: 


Co verfiderte dies Leben, das Feuergarbe geweſen. 
Aber ſchon winkt Troſt: der Apfelbaum vor Chri⸗ 
ſtianens Fenſtern, über und über an allen Zweigen von 
Blütenſchaum umkräuſelt, wird Sinnbild der Auferſtehung, 
die Roſenſtämme der Wege, der knorrig veräſtelte Wein 
an der Hauswand entfalten erſte Blättchen, und im 
jungen Laub der rieſigen Blutbuche glüht rot das Sonnen⸗ 
gold. Da ſteht auf einmal die Demoiſelle Vulpius in 
der Tür, mit Auguſtchen auf dem Arm, gewiß nicht Iphi⸗ 
genie, aber Madonna; da kommt Riemer, der Getreue, 
ſtolz in junger Ehemannswürde, mit Caroline Ulrich, die 
hier ſo lange als Hausgeiſt heimiſch geweſen, die Treppe 
herunter, Aurikeln in den Händen, die ſie im Park für 
Goethe gepflückt; da lächelt ſelig ein kleines Mädelchen 
in den blühenden Apfelbaum und zeigt dem Großvater — 
denn es iſt Alma, die Jüngſte — ein Rotkehlchen, das 
da in Frühlingswonne fdjautelt . 

Bilder aus dem Totenreich, die einen wie die anderen. 
Der ſtille Garten hegt ſie alle. Und ſie erſchüttern wie der 


1 Dee 


In dcr Mitte die von Goethe selbst gepflanzte Blutbuche. 


[aue Duft ber Erde, ber fie au ihrem Zauberſchlafe weckt. | 


Kalt, von Trauer umwittert das fenſterreiche Haus am 
Park, in dem die Stein gewohnt. Die Mauer bröckelt. 
Die Quadern, die früher die Drangenbäume und Oleander 
trugen, ſtehen leer; die Orangerie oben am Belvedere 
hütet ſie noch vor dem Froſt der Mainächte. Denn die 
Nächte ſind kühl. Ganz unpfingſtlich. Hat es doch neulich 
erſt noch geſchneit! ` 

Dafür aber blüht im Park ber Faulbaum. Schwüle 
Duftwellen ſtreicheln die Fenſter, von denen aus Chars 
lotte einſt ſooft in die Dunkelheit hinaus nach dem 
Freunde gebangt. Und der Nachtigall gelauſcht, die dort 
in ſchwarzen Büſchen ihre Liebeslieder ſchluchzte. Goethe 
hat ſie beſungen, dieſe Nachtigall. „Dich hat Amor gewiß, 
o Sängerin, fütternd erzogen.“ Und hat Corona 
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F hot. Schóniger, Weimar. 


Der erſte Schmerz 
Der 


Schröter, die Vielumworbene, gemeint. 
Charlottens, die nur fid) bedichtet wiſſen wollte! 
frühe Anfang vom ſpäten Ende. 

Charlotte ift geſtorben. Dann kam Maria Paulowna 
und quartierte hier ihre ruſſiſchen Prieſter ein. Die 
Räume, in denen ein Goethe zu den Füßen der Geliebten 
um Erhörung ſeiner jugendheißen Wünſche gebettelt, 
Treuſchwur und Schmeichellaut erklang, füllte Orgelton. 
Aber auch die Prieſter zogen wieder aus, und nun hauſt 
hier der Alltag. Der Fremde findet „Logis und Penſion“. 

Doch wenn der Faulbaum blüht, träumt das alte Haus 
vom Geſtern, das einmal, himmelhoch jauchzend, zu Tode 
betrübt, ein Heute e 


Jene Nachtigallenverſe auf Corona kann man in Tie⸗ 
furt auf einer Steintafel leſen. Da ſteht, am Ufer der 
Sim, die Bank, ber dieſe Tafel Rückenlehne. Und auch 
Amor ſitzt da, ein Marmorfigürchen, die Hand, die den 
Rose hielt, ee ein Wicht zerfchlagen . . . wie fo vieles 
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andere hier und dort, als der Umſturz 
gegen alles Heilige Sturm lief. 

Ach ja, Tiefurt! Das ift der Früh- 
ling, das iſt die Jugend. „Fließe, fließe, 
lieber Fluß! / Nimmer werd' ich froh, 
So verrauſchte Scherz und Kuß / Und die 
Treue ſo.“ Der Fluß iſt die Ilm. Mit 


Glitzerwellchen und Blumenrand, mit 
Nebelwieſen und Uferhang. Bühne 
für Goethes „Fiſcherin“, einſt hier in 


lauer Sommernacht aufgeführt, Erlkönig— 
Landſchaft, Kuliſſe für ein ſterbendes 
Rokoko, das im „Tiefurter Journal“ 
Anna Amalias Hiſtorie geworden. 

Und die geleitet hier nun auf Schritt 
und Tritt. Erzählt Märchen. Die Pap- 
peln, ſchon ganz ſilbergraues Laub, 
rauſchen Begleitmuſik, die Birken wiegen 
ſich. Weiß und roſa, wie hingehaucht, ab 
und zu in all dem drängenden Grün ein 
blühender Obſtbaum. Und im unendlichen 


Pho'. Schóniger, Weimar. 
g 


An der Bibliothek im Park. Der Turm 
ein Teil der alten Stadtbefestigung. 


Himmel die Vögel. Oder nachts die 
Sterne. Holder Traum belebt dieſe 
Gründe mit Elfen und Nymphen . .. 
ganz wie Wielands Verſe am Sockel 
ſeiner Büſte es wollen, Bilder und 
Silhouetten im Schlößchen es ſchildern. 

Schloß und Park ein Schattenſpiel 
der Seele. Im Flüſtern und Rau— 
ſchen der Bäume, im Duft, der über 
die bunten Wieſen fächelt, im Gaukeln 
der erſten zarten Falter gewinnt es 
neues Leben. Aber die es einſt emp— 
findſam ſchnitten, ſind alle tot. Kein 
Frühling ruft ſie wieder. 

* 

Sind tot und ſchlafen den ewigen 

Schlaf. Anna Amalia, die Herzogin 
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Der Tiefurter Park mit dem Musentemzel Anna Amalias (um 1780). 
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Auf dem Neuen Friedhof am Silberblick. 


und Herrin Tiefurts, in der Stadtkirche bei Herder. Knebel in 
Jena, Corona, einſam und vergeſſen, in Ilmenau, Die kleine buck⸗ 
lige Göchhauſen . . . wer weiß wo? Einſiedel, Coronas Freund 

. wer weiß wo? Vielleicht auf dem Jakobsfriedhof, deſſen 
Gräber eingeebnet find. Wieland im nahen Oßmannſtedt. 

Nur Carl Auguſt, Luiſe und Goethe ſind zuſammen geblieben. 
Ruhen in der Fürſtengruft. Und nebenan, ein paar Schritte ab, 
hat man Charlotte gebettet. Über ihrem Denkmal ſchwankt dunkel 
eine Trauerweide. Dafür blühen um die ſteinerne Gruft der 
andern die Vergißmeinnicht. Spiegeln auf Beet und Weg in 
hellem Blau den Himmel, der dieſe Stätte letzten Friedens barm⸗ 
herzig überwölbt. Auch Flieder und Kaſtanien drängen ſchon zu 
Duft und Blüte. Und damit ein Gruß von all dem Blütentraum 
den einſamen Särgen in der kalten Gruft nicht fehle, hat liebe⸗ 
volle Hand hier kleine Sträuße niedergelegt — ein Unterpfand 
der Treue, die nimmer aufhört, Erſatz für die Kränze aus Gold 
und Silber, die Wahnwitz entwendet. 

Still liegen ſie auf dem purpurnen Samt und duften im 
Vergehen wie der ewigjunge Frühling, der draußen das Lied 
des Lebens und der Hoffnung ſingt. | 
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Phot. Schóniger, Weimar. 
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Der neue Reichskanzler Dr. Wirth. 
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GEWALT GEHT VOR RECHT: DER POLEN- 
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Phot. Ruge. 
Ein Flüchtlingszug auf der Oderbrücke bei Oppeln 
unter Bewachung des deutschen Selbstschutzes. 
Rechts : Polnische Aufstándische mit ihrer weiblichen 
Begleitung. — Phot. Gircke. 
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Die von den Polen gesprengte Lisenbahnbrucke bei Oppeln. — Phot. Ruge. 
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Demonstration von Flüchtlingen in Oppeln. — At/antic-Pho! 
Die Bernertbrücke in Ratibor unter italienischem Schutz. 


Gircke. Links: 
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die nach dem Willen der Entente nicht zum Schutze Oberschlesiens 


eingreifen durfte. — Phot. Sennecke. 


INOBERSCHLESIEN. 
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Bereitgestellte deutsche Schutzpolizei, 
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Prof. Dr. Pannwitz, Dr. Adenauer, Kommerzienrat Karl Knorr, Dr. Georg. Grupp, 
der hervorragende Tuberkulose- Oberbürgermeister von Köln, Inhaber der bekannten Nahrungs- Bibliothekar beim Fürsten en- 
forscher, feierte seinen 60. Ge- wurde zum Vorsitzenden des mittelfabrik in Heilbronn, starb Wallerstein, bekannter Ku tur- 
burtstag. — Phot. Clichothek. preußischen Staatsrats gewählt. im Alter von 78 Jahren. historiker, wird 60 Jahre alt. 
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E Dr. Werner v. Meile, Der bekannte Münchener Maler Der finnländische Komponist 

2 Präsident der hamburgischen wissenschaltlichen Professor Eduard von Grützner, Johann Sibelius 

2 Stiftung wurde zum Rektor h. c. der hamburgi- wird am 26. Mai 75 Jahre alt. wurde zum ordentlichen Mitglied der Berliner 
8 schen Universität gewählt. Phot. Kester Akademie der Künste ernann'. — Phot. Atlantic 
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Zeichnung von Franz Heinrich. 


DER ABGESACGTE WELTUNTERGANOG 
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Nachdem der Halleysche Komet im Mai 1910 stolz an der Erde vorübergegangen war, ohne sie in seinen 
schweifenden Schleier zu hüllen und so den Erdbewohnern eine besondere Abwechslung zu geben, haben dies- 
mal einige Weise, die berufsmäßig Weltkatastrophen prophezeien, für den 25. bis 27. Juni dieses Jahres einen 
Zusammenstoß mit dem Pons-Winneckeschen Kometen vorausgesagt. Dieser 1819 von Pons entdeckte und dann 
besonders von dem deutschen Astronomen Winnecke beobachtete Komet hat sechs Jahre Umlaufszeit und ist 
schon mehrmals, so 1869 und 1892, unserem Planeten bedenklich nahegekommen. Der Planet Jupiter hat störend 
auf die Bahn des Kometen eingewirkt, und aus diesen Störungen haben die Unglückspropheten besonders pein- 
liche Störungen für die Erde berechnet. Aber diese Berechnung ist falsch — so behaupten die Sternkundigen, 
die es doch besser wissen müssen. |n einer Entfernung von vielen Millionen Meilen wird der Weltenbummler 
vorüberziehen, also nicht so nahe, wie es unser Zeichner nach der Phantasie eines Astronomen dargestellt hat. 
Es ist daher wieder nichts mit dem „Weltuntergang”, und selbst das kosmische Gratisfeuerwerk eines stärkeren 
Sternschnuppenfalles, auf das man rechnen zu können glaubte, ist nicht mehr gewiß. 
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1. Mediceischer Krater. 2 Die Gruppe des Nil. 3. Herakles-Farnese. 4. Der borghesische Fechter. 5. Apollon Kitharoedos (der Kithara 
. . schlagende Apollo). 


Die neueröffnete Sammlung der Gipsabgüsse in der Berliner Universität. 


Vita-Phot. 
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Neueinstudierung des „Fiesko“ im 
Staatstheater, Berlin. 
Oben. Fritz Kortner als Ver ring. 
Links: Rudolf Forstner (Gianettino 
Doria) und Ernst Legal (Muley Hassan). 
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Rechts: „Abrüstung“. 


Neues amerikanisches 
Riesengeschütz mit 
bombensicherem 
Stahlunterstand, 
(Tragweite 35 engl. 
Meilen. Geschoßge- 


wicht 510 Tonnen). 
Phot. B. I. G. 


Unten: Wohnungsnot 
in Amerika. Eine 
Hausbootkolonie bei 
et Phot. B. B. B. 
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Land- und Wasser- 
fahrten. Phot. B. I. G. 


Links: Selbstschutz 
gegen Räuberbanden 
in einer Gemeinde in 
Oldenburg. Schran- 
ken an Wegkreuzun- 
gen, die auftelephoni- 
sche Meldung eines 
Überfalls geschlossen 
und von bewaffneten 
Einwohnern besetzt 
werden. Phototh & 
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5. Fortsetzung. —Nachdruck verboten.—A merikanisches Copyright by August Scherl G.m.b.H., Berlin1921. 


VI. 

Alſo um vier Uhr nachmittags im Foyer. 5 

Durch Julianens Sinne ratterte das wie eine 
Marſchmelodie, wie der gewaltige Rhythmus einer 
Schlachtſinfonie. Einſam hatte ſie das Mittageſſen, 
das Mathilde ihr gekocht — was man im November 
1918 ſo kochen nannte — faſt unbewußt in ſich hinein⸗ 
gelöffelt, hatte eine halbe Stunde traumdämmernd auf 
ihrem Liegeſofa geruht und war dann hinausgeflüchtet 
unter die braunen Schäfte des Eichenhochwaldes, der 
den Kapellenberg umzog — die ſtädtiſche Bergpark⸗ 
anlage jenſeit der Villenvorſtadt. Ganz einſam war 
es heute da und ſtill wie am Sonntag. In den Fa⸗ 
briken hatte jener bewußte ſtarke Arm alle Räder ſtill⸗ 
geſtellt. Die D⸗Züge, deren ſonſt juft um diefe Nach⸗ 
mittagſtunde nach beiden Richtungen mehrere das ſtille 
Saaletaal durchraſten, ſchienen irgendwo hängenge⸗ 
blieben zu ſein. Aus der Stadt im Grunde klang dann 
und wann taktfeſter Geſang — wohl der Siegeshymnus 
des Volkes, das ſeine Befreiung bejauchzte. . 

Was ging alles das Julianen an?! Sie war nie 
eine Patriotin geweſen und nie eine Politikerin. Immer 
hatte ihr Ich den Mittelpunkt ihres Daſeins gebildet. 
Dem Egoismus der tiefeinſam ſich aufwärts ringenden 
Frau, die ſich ſchon in erſter Jugend von Kaſte und Fa⸗ 
milie losgeriſſen, um ſich ſteilen Fluges in nie erträumte 
Höhen emporzuſchwingen, hatte ſich die zielſtrebige 
Selbſtſucht der Künſtlerin geſellt. Und das Band, das 
ſie ſchon alsbald, nachdem ſie ſich vom Wurzelboden 
ihres Daſeins gelöſt, an einen Mann geknüpft hatte, der 
ihr Gönner, Förderer, Liebesgenoß war, und der den⸗ 
noch niemals Kamerad, niemals Vertrauter, niemals 
Geliebter hatte werden können, weil er ihr Chef, ihr 
Brotherr war und zudem einer Kaſte angehörte, die ſich 
ſtreng in ſich ſelbſt abſchloß — das hatte ihre Verein⸗ 
ſamung erſt vollſtändig gemacht. N 

Welches Band aber hätte beſtehen follen zwiſchen 
ihrem aller Bindung ſo wunderlich entrückten Lebens⸗ 
gang und zwiſchen jenen Mächten, denen der heutige 
Tag Sturz und Vernichtung brachte?! Hatte Juliane 
Landolt einmal etwas wie ein Elternhaus gehabt? Längſt 


war es hinter ihr verſunken, lebte in ihrer Erinnerung 


nur noch fort als Alpdruck und Widerwärtigkeit — als 
die Erinnerung an Zank und Mühſal, an Hunger und 
Prügel, an Häßlichkeit und Niedrigkeit. Den Eltern 
ſchickte fie alljährlich zwei ober drei braune Scheine, den 
Beſuch der Geſchwiſter hatte ſie ſich ein für allemal ver⸗ 
beten — er kam doch immer nur auf Bettel heraus. 
Hatten dieſe Menſchen, von denen ſie ſtammte, den Be⸗ 
griff des Vaterlandes überhaupt geahnt?! Verhaßte 
Arbeitsfron mit dem Zweck der Sättigung primitivſter 
Daſeinsforderungen — das war das Ethos des Men⸗ 
ſchenhäufleins geweſen, aus deffen Mitte fie fih [os 
gerungen hatte. 

Das Fürſtenhaus? Nun ja — die Luft, in der ſie acht 
Jahre lang geatmet hatte, war ſo etwas wie die ver⸗ 
dünnte Außenſchicht der Hofatmoſphäre geweſen, an⸗ 


gefüllt von dem Weihrauchgewölk, mit dem die 
Überlieferung eines winzigen Ländchens Verſtand und 
Gefühl ſeiner Lenker umdunſtet und von jedem Anhauch 
der Wirklichkeit ihrer Zeit abgeſchloſſen hatte. Wie 
ſchnell verwehten und entſtoben all dieſe Nebelgebilde 
vor dem eiſigen Hauch des Schickſals! In Julianens Her: 
zen wenigſtens zerriß nicht eine einzige Saite bei der 
Vorſtellung, daß es nun aus ſei mit Herzog und Herzog: 
tum, mit höfiſchem Weſen und Hofſchauſpielerſchaft. Die 
Proletarierin war nicht lange genug im Bann des höhe- 
ren Lakaientums geweſen, um eine Untertanin zu 
werden ; 

Immerhin hatte ber Riß, der fie von der Welt ihrer 
Jugend getrennt hatte, früh unb tief genug eingeſchnit— 
ten, um fie zugleich von jener Maſſe unklarer Zielſetzun— 
gen und verworren leidenfchaftlicher Weltverbeſſerungs⸗ 
träume zu trennen, die in jenen Schichten, denen ſie ſich 
entrafft hatte, als politiſche Überzeugung gelten mochten. 
Was galt ihr „die Sache des Proletariats!? Eine Pro⸗ 
letarierin war ſie nicht mehr — eine Bürgerin war ſie 
nicht geworden. In einer Großſtadt würde ſie vielleicht 
den Anſchluß an die Boheme gefunden haben. In 
Waldburg hatte es niemals ſo etwas gegeben, am wenig⸗ 
ften beim Hofſchauſpiel. So ermangelte ſie auch der 
inneren Beziehung zu den Gedanken der politiſchen 
Umwälzung, die in dieſer Stunde das alte Deutſchland 
zertrümmerte. : 

Und fo war es denn immer nur ihr Einzelgeſchick, 
deſſen jähe Wende die Welt ihrer Gedanken und Ge⸗ 
fühle durchſchütterte, während ſie, den koſtbaren Skunks 
bis an die ſchlanke Naſe hochgezogen, in ihren feinen 
Lackſtiefelchen durch den quietſchenden Moder der ſcharf 
duftenden Herbſtblätter ſtapfte, welche heute hier draußen 
die ſonſt ſo ſorgſam gepflegten Promenadenwege be⸗ 
deckten. Noch einmal durchlebte ſie die ſchickſalsträchtige 
halbe Stunde, welche ihr die Loslöſung von der Ver⸗ 
gangenheit der letzten acht Jahre — welche ihr die 
. . . Freiheit gebracht hatte. Und nun, da ber erſte 
Rauſch des Erlöſungsgefühls verflogen war, begann 
in ihr denn doch auch die nüchterne Erwägung ihrer 
Lage ſich geltend zu machen. Jawohl, ſie hatte im 
Käfig geſeſſen — aber dieſer Käfig war immerhin reich 
vergoldet geweſen. ... An Pflege und Futter hatte es 
nicht gefehlt.. 

Das würde nun wegfallen. In einem Augenblick, 
da die Teuerung aller Lebensbedürfniſſe, die der Krieg 
ohnehin von Jahr zu Jahr geſteigert hatte, aller Vor⸗ 
ausſicht nach ſich noch bedeutend ſchärfer geltend machen 
würde, ſank die Hand zurück, die ſie bis zu dieſem Tage 
vor jeder Berührung mit der Härte der Zeit beſchützt . 

Aber mit dem ganzen derben Leichtſinn ihres Tem: 
peraments ſcheuchte Juliane den Anſturm der Sorge 
um die Außendinge des Lebens von ihrer weißen Stirn. 
Pah — fie würde Intendantin werden . ... dann hätte 
ſie es nicht mehr nötig, ein Daſein zu führen, deſſen 
Entwürdigung ihr, der Robuſtheit ihrer Natur zum 
Trotz, doch manche heimliche Träne eingetragen. 
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Intendantin —! Das bedeutete den endgültigen Ab⸗ 
ſchied von der Klaſſe ihres Urſprungs — die Beſiege⸗ 
lung ihres Aufſtiegs in die Schicht des Bürgertums 

Und in dieſer Stunde, da ſie Abrechnung hielt mit 
dem ganzen Lebensabſchnitt, an deſſen Ende ſie ſtand 
— da kam es ihr völlig deutlich zum Bewußtſein, wie 
ſehr dieſe Entwicklung einem tiefen Bedürfnis ihres We⸗ 
ſens entſprach. Sie war immer eine gute Rechnerin ge⸗ 
weſen, hatte bei aller Leichtherzigkeit ihre Einkünfte, die 
legitimen wie die illegitimen, als ſorgſame Haushälte⸗ 
rin verwaltet und zuſammengehalten. Selbſt ein Bank⸗ 
konto nannte ſie ihr eigen, dem ſie mit ängſtlicher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit Monat um Monat einen ſeſten Prozent⸗ 
ſatz ihrer Bezüge zugeführt hatte. Ja — das Kind des 
Fabrikviertels war in all ſeinen Sehnſüchten unglaublich 
ſchnell heimiſch geworden in der Welt der geordneten, 
ſichergeſtellten, feſtgegründeten Behäbigkeit, für deren 
Vertreterinnen ſie allabendlich nach dem Geheiß des 
Dichterwortes die Räuſche und Beſeligungen einer un⸗ 
endlich freieren Daſeinsauffaſſung im Spiel darbieten 
mußte. ; 

Nur eins — nur eins trennte fie, fie wußte es 
wohl, für ihr ganzes Leben von der Möglichkeit bes völli- 
gen Übergangs in dieſe Lebensſphäre, zu der ſo viele 
bewußten und unbewußten Neigungen ihres Weſens ſie 
hinzogen ... Dies eine war — jenes Etwas, das fie 
von Stund an ihre Vergangenheit nennen durfte, wäh⸗ 
rend es noch geſtern ihre Gegenwart geweſen war 
Dieſes Eine — Gott, Juliane, wenn du das wegwiſchen 
könnteſt — ausftreichen aus deinem Schickſalsbuch — 
was gäbſt du drum! 

Denn irgendwo in der tiefften Tiefe deines Weſens 
niſtet eine philiſterhafte Sehnſucht — nach jener letzten 
Weihe der Bürgerlichkeit, welche die Frau nun einmal 
lebenslang doch nur erlangt auf dem Umweg über Stan⸗ 
desamt und Altar. 

Statt deffen war fie „frei“... Frei — wozu?! Frei 
— für ten?! 

Oh, ſie wußte: Hatte man ſich, ſolange ſie gebunden 
geweſen war, gelegentlich doch ſchon hier und da vor⸗ 


ſichtig an ſie herangetaſtet — nun würde ſie einen An⸗ 


fturm erleben ... Und mit heimlichem Lachen verſuchte 
ſie ſich vorzuſtellen, wer alles ſchon in den nächſten 
Wochen verſuchen würde, die Erbſchaft ihres Freundes 
anzutreten. 

Und wiederum ſtraffte ſie ſich in der ſtolzen Genug⸗ 
tuung dieſes Wiſſens, daß keiner — keiner ſolchen An⸗ 
ſturm verſuchen könnte auf Grund eines Schattens von 
Hoffnung, den ſie ihm gegeben hätte. Nein — da war 
niemand, der ſich ihr hätte nähern dürfen unter Be⸗ 
rufung auf irgendein Zeichen des Wohlgefallens, das 
fie ihm gegeben ... Und was noch ſchöner, noch be; 
glückender war: ſie wußte auch niemand, dem ſie ein 
ſolches Zeichen hätte geben mögen .. 

Sie war frei, wirklich und wahrhaftig frei... 

Aber — würde ſie es bleiben? Sie kannte ſich ſelbſt 
zu gut. Nein — ſie war nicht geſchaffen, allabendlich 
Liebe zu ſpielen, ohne ſie auch zu leben. 

Was harrte ihrer? Sie kannte ganz Waldburg. Der 
Kreis der Möglichkeiten, die es bot, war begrenzt und 
lag offen vor ihr. Da war die Ariſtokratie, waren die 
Herren der Hofgeſellſchaft, alle die eleganten, gepflegten, 
lebensſicheren Herren von fünfundzwanzig bis fünfzig, 
welche bislang aus den Logen des Hoftheaters, das Glas 
am Auge, auf ſie herniedergeſtarrt hatten — in Uniform 
und Zivil, mit Friedens- und Kriegsorden behangen, 
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Bezieher auskömmlicher Hof⸗ und Staatsgehälter, 
Eigentümer behäbigen Grundbeſitzes, Inhaber glänzend 
ausgeſtatteter Aufſichtsratspoſten . Da waren ein 
paar Sprößlinge der reichen, alteingeſeſſenen Fabri⸗ 
kantenfamilien. Da waren endlich ein paar Künſtler 
— ein Bildhauer, drei bis vier Maler von Namen, zwei 
Dichter, deren Romane und Dramen über den Kreis 
der Literatenzunft hinaus dem ganzen deutſchen Volke 
etwas bedeuten... Das etwa war der Kreis der Männ⸗ 
lichkeit, die nach Stellung und Vermögenslage ſich be⸗ 
rechtigt glauben durfte, ihre Hand nach einer Frau 
auszuſtrecken, die durch ihren Beruf nach den geſell⸗ 
ſchaftlichen Anſchauungen der vergangenen Jahrzehnte 
zur guten Priſe geſtempelt war 

Hahahaha! Ihr werdet euch wundern —! 

Nun — dieſe Kreiſe würden in der nächſten Zeit 
ohnehin Veranlaſſung haben, aus der Offentlichkeit, 
die bis dahin nichts als Glanz und Weihrauch für ſie 
übriggehabt hatte, ſich für einige Zeit ein wenig zu⸗ 
rück zuziehen. 

Nein — ſo nicht, ſo nicht! Wenn man Juliane 
Landolt heißt, ſo verkauft man ſich nur einmal im 
Leben ... das ſollte vorbei fein — das dürfte nicht 
wiederkommen 

Man hatte ſich das Recht erobert, ſich zu ver⸗ 
ſchenken. Freilich nur dies ... Der ſtolze Tauſch, 
der Leben gegen Leben, Schickſal gegen Schickſal ſetzt 
— dies höchſte Recht des Menſchen hatte man ſich ver⸗ 
ſcherzt — unwiederbringlich verſcherzt . . 

„Darüber kommt ein Mann hinweg...” Oh, man 
hatte nicht umſonſt Hebbels Klara geſpielt. . . Wirt» 
ſchaftlich durſte Juliane ſich zur Bürgerlichkeit zählen 
— ihr Menſchentum würde niemals anerkannt 
werden 

Das war der Wermut, der ſich in den ſchäumenden 
Trank des Freiheitsbechers miſchte. Nein — den 
Tauſchwert — den hatte Julianens Leben verloren. 
Alſo — ſich verſchenken — — Der eine, der ſolcher 
Gabe wert war — vielleicht käme der doch noch 
einmal. 

Juliane hatte die Höhe des Kapellenberges er⸗ 
klommen. Von den Stufen des einſamen Heiligtums, 
das ſeine Spitze krönte, ließ Juliane den Blick über 
die weite Landſchaft ſchweifen, die ſich zu Füßen des 
Berges hinzog. Aber die Novemberſchwaden hüllten 
die jüngſt noch ſo anmutreiche Schau in falbe Schleier. 
Aus dem Brodem, der das Saaletal überlagerte, hoben 
fid) kaum die Türme der Kirchen, des Rathauſes, der 
Reſte der alten Stadtumwallung. Nur der Schloßberg 
und die wuchtige Maſſe der alten Herzogsburg durch⸗ 
ſtießen die laſtenden Dünſte. Und ſiehe da! Von der 
Zinne des Bergfrieds, auf der noch heute morgen die 
blaugelbweißen Farben geflattert hatten, trotzte nun 
ein grelles Rot... 

Das Herzogtum Waldburg war im Strudel 
Weltgeſchichte verſunken. 

So wenig Juliane ſich innerlich der Dynaſtie des 
Landes verbunden gefühlt hatte — das gab ihr denn 
doch einen Ruck. Der Sturz des Throns bedeutete 3u- 
gleich die Erſchütterung des Baues, in deſſen Schutz 
Juliane fie ſelber geworden mat... 

Ach was — Waldburg iſt nicht die Welt 
Lagen in ihrem Schreibtiſch denn nicht die Anträge von 
Dresden, von München — 

Aber auch dort gab es ja ſeit heute kein Dot, 
theater mehr ... 
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Blieb Berlin . . . Ob wohl auch ba in dieſem 
Augenblick über dem koloſſalen Steinwürfel am Spree» 
ufer, den ein Hohenzoller aufgetürmt, die rote Fahne 
wehte? Einerlei! Cinerlei! War man nicht Juliane Lan— 
dolt? Hatte man es nicht auf ſo manchem Schnitzel 
bedruckten Papieres ſchwarz auf weiß, daß man zu den 
Sternen der deutſchen Bühne zählte?! Wer etwas kann 
— wer etwas ift — was gilt ihm der Wechſel ber Re- 
gierungsform? Und käme der Bolſchewismus — fo- 
lange Menſchen atmen, werden ſie niemals darauf ver— 
zichten wollen, das erhöhte Abbild ihres Lebens im 
Bühnenſpiel zu ſchauen .. 

Alſo Mut, Juliane, Mut! Dir kann nix g'ſchehn! 

Das Mädchen wandte ſich zum Abſtieg. Es wurde 
auch Zeit. Ein Blick auf ihre Armbanduhr belehrte ſie, 
daß die Stunde der Verſammlung näherrückte. Und 
während ſie mit wippenden Knien talwärts ſchritt, 
ſtellte ſich wieder die Marſchweiſe ein, deren geheimes 
Klingen ihren Anſtieg gefördert: Um vier Uhr nachmit— 
tags im Foyer! 

Und eine prickelnde Luft quoll auf — heiße Dafeins- 
wonne durchzuckte die geſtrafften Glieder der rüſtig ba- 
hinſchreitenden Frau. Kämpferin ſein — Siegerin — 
wie ſooft in der Kunſt, heute einmal im Leben.. 

+ 


Diefen breitausladenden Treppenbau hinan waren, 
ſolange dieſes Haus ſtand, an jedem Vorſtellungsabend 
die geputzten Schwärme der Waldburger Geſellſchaft 
emporgeflutet. Heute ſchob ſich ein ſeltſam gemiſchter 
Menſchenſchwall die Marmorſtiegen hinauf. Die andert⸗ 
halb Tauſend, die ſich ſonſt allabendlich jenſeit des eiſer— 
nen Vorhangs verſammelten, das bunte Spiegelbild 
ihres Lebens zu zeigen, hatten heute vom Reich der 
Genießer Beſitz ergriffen. Der Sturm der Stunde hatte 
ſie alle zu ungeahnter Gemeinſamkeit durcheinander— 
gewirbelt. Neben den friſierten, parfümierten, pelzbe— 
hangenen Figürchen der Solodamen ſtapften die vier— 
ſchrötigen Geſtalten der Bühnenaibeiter, der Helden— 
vater neben dem Portier, die Stenotypiſtin neben dem 
lockenumkräuſelten Gehilfen vom Malerſaal, die ſchnip— 
piſche Ballettratte neben der verwitterten Souffleufe, 
der gelehrte Dramaturg neben der Schneidermamſell 
aus dem Koſtümatelier. 

Droben im Foyer, von deſſen Wänden ein Gewim— 
mel mythologiſcher Geſtalten herniederſchaute, hüben 
die Komödie, drüben die Tragödie darſtellend, war die 
Zurüſtung zu einer Volksverſammlung getroffen. An 
der Schmalwand unter der Allegorie der Komödie war 
ein Podium aufgebaut, mit Tiſch und Stühlen, Tinten⸗ 
fäffern und Waſſergläſern für das Bureau. Ihm zu 
Füßen in langen Reihen Stuhl an Stuhl. Auch ein 
Preſſetiſch war vorgeſehen, an dem fih bie Bericht⸗ 
erſtatter der Tageszeitungen niederließen. 

Und nun quoll es herein, ein bunter Schwarm von 
Menſchen, denen allen, ſo verſchieden ſie ſchienen an 
Herkunft und Erſcheinung, an Weſenheit und Lebens: 
zielen, doch die Zugehörigkeit zum Bau den Stempel 
einer gewiſſen Gemeinſamkeit und Gleichartigkeit auf— 
geprägt hatte. All dieſe Leutchen waren aufgeregt — 
weit aufgeregter noch als alle Welt an dieſem Schick— 
falstage. Auch all die beſchaidenen Unſichtbaren, die 
dem großen gemeinſamen Werk nur im verborgenen 
zu dienen berufen waren, hatten in der beſtändigen 
Berührung mit jenen Auserwählten, die an der Wetter— 
ſeite der Kunſtleiſtung ſtanden, einen Zug von Komö— 
diantentum angenommen. 
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War es tiefinneres, farbechtes Gemeinſamkeitsgefühl 
— war es ein Haſchen nach Volkstümlichkeit in dieſer 
Stunde, da Maffe Trumpf war — ober war es ein⸗ 
fach feige Kapitulation vor der entfeſſelten Gewalt der 
vielen: es ſchien, als ſuchten grade die geſellſchaftlich 
und künſtleriſch am höchſten ſtehenden Mitglieder dieſer 
ſonderbaren Menſchengemeinſchaft heute ihren Stolz 
darin, in der Menge unterzutauchen und, ſtatt nach den 
vorderen Reihen zu drängen, ſich irgendwo im dickſten 
Gewühl der Kleinen ein Plätzchen zu ſuchen. Und im 
Gegenſatz zu dieſer plötzlichen Beſcheidenheit der Gro- 
Ben fab man die Nichtigen beinahe platzen im rauſch— 
haften Überſchwang junger Gleichheitswonne. 

Noch ehe der Zuſtrom abgeebbt war, der ſich durch 
die hohen Spiegeltüren des Foyers immerfort hinein⸗ 
ſchob, zwängte ſich durch das Gewühl der Platzſuchenden 
der Genoſſe Bummke zu dem noch leeren Vorſtands⸗ 
tiſch hindurch. Droben angekommen pochte er mit 
einem leeren Waſſerglas heftig auf den Tiſch und kom⸗ 
mandierte: „Bitte Platz nehmen, daß wir anfangen 
können!“ 

Stille ward, und Herr Bummke erklärte im Namen 
des Aktionsausſchuſſes, von deſſen Exiſtenz bis dahin 
noch kein Menſch etwas gewußt hatte, die Verſamm⸗ 
lung für eröffnet. Mit der parlamentariſchen Schulung 
des erfahrenen Gewerkſchaftlers ſchlug er die Bildung 
eines Bureaus vor, das je einen männlichen und einen 
weiblichen Vertreter aller Klaſſen ber Theaterangeſtell⸗ 
ten umfaſſen würde — er zählte ſie ſelbſtverſtändlich in 
umgekehrter Reihenfolge auf: Techniſches Perſonal, 
Beamte, Chormitglieder, Ballett, Orcheſter, Soloperſo⸗ 
nal. Als Vorſitzenden brachte Herr Bummke „auf allge⸗ 
meinen Wunſch“ den Senior der Verſammlung, den 
alten Beleuchtungsinſpektor Hammer in Vorſchlag. 

Das alles ſchien ſo gut vorbereitet, daß ein Wider⸗ 
ſpruch ſich gar nicht erſt hervorwagte. Die Vorgeſchla⸗ 
genen wurden durch Abſtimmung gewählt. Alle nahmen 
an, beſtiegen das Podium und gruppierten ſich um das 
Tintenfaß und die Waſſerkaraffen. 

Von den Schauſpielern wurden Herr Thalhoff und 
Fräulein Idel der Ehre gewürdigt, dem Bureau anzu⸗ 
gehören. 

In weniger als fünf Minuten waren die Förmlich⸗ 
keiten erledigt. 

Meiſter Hammer hatte ſich heftig geſträubt, das 
Amt des Vorſitzenden anzunehmen, und Bummke hatte 
ihn faſt mit Gewalt auf den Präſidentenſtuhl zwingen 
müſſen. Er felber hatte als Vertreter ber Bühnenarbei⸗ 
ter rechts von dem Vorſitzenden Platz genommen und 
war nun der eigentliche Leiter der Verſammlung. Der 
unglückſelige Papa Hammer mußte ſich von ihm jedes 
Wort vorſagen, jede Bewegung vormachen laſſen. 
Mit einem kräftigen Knuff brachte Bummke ſeinen 
Strohmann in die Höhe, und wie Bummke ihm ſouf— 
flierte, ſo ſprach nun der Greis mit zitternder Stimme: 
„Ich erkläre hiermit — ich erkläre hiermit — Kollegen 
und Kolleginnen — ich erkläre hiermit die Verſamm— 
lung . . . für eröffnet!“ 

Wiederum heftiges Getuſchel Bummkes, dann ftot- 
terte Hammer: „Ich erteile dem Genoſſen Littke das 
Wort.“ 

Ein allgemeines Hallo war die Folge. Und aus der 
ganzen Verſammlung ſchollen heftige Rufe: „Nein! 
Den wollen wir nicht hören! Abzug Littke! Der 
Theaterfeldwebel ſoll froh ſein, wenn er ſeine Knochen 
ganz behält!” 
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Bummke [djob dem alten Hammer eine Klingel in 
Die tatternde Rechte und ſchüttelte Hand und Klingel 
zu ſchrillem Geläut. Und dann ſtammelte der Beleuch⸗ 
tungsmeiſter: „Der Genoſſe Littke hat uns einen Erlaß 
Seiner Exzellenz —“ 

Heftiger Knuff von Bummke — hinter vorgehaltener 
Rechten neues haſtiges Diktat, folgſames Geſtammel des 
Herrn Vorſitzenden: ,— des Bürgers Stockhauſen — 
einen Brief des Bürgers Stockhauſen vorzuleſen.“ 

Abermaliger wilder Tumult. Stimmen von aller⸗ 
wärts: „Soll ſelber kommen! Das können wir ver⸗ 
langen! Herholen! Wollen ihn ſelber hören!“ 

Bummke bat ums Wort, und als Hammer hilflos, 
pagodenhaft Gewährung genickt hatte, ſprach er alſo zu 
der Verſammlung: „Genoſſen — ich gloobe, mit dem 
Bürger Stockhauſen — mit dem ſein wir alle mitein⸗ 
anner fert'g — aber ood) gänzlich fert'g!“ 

„Jawohl!“ brauſte es auf. „Fertig! Schluß! Nieder 
mit dem Paſcha!“ 

Und eine der Garderobieren, ein verhutzeltes altes 
Weiblein, das vor vielen Jahrzehnten, ſo ging die Sage, 
einmal an einer Schmiere jugendliche Liebhaberin ge: 
weſen ſein ſollte, kreiſchte grell in den Saal hinein: 
„Stockhauſen an die Laterne!“ 

Mit herrſcherhaft ausgeſtreckter Rechten gebot 
Bummke Ruhe. Und fagte mit einer Geſte der Groß⸗ 
mut, die er haargenau Herrn Irrgang abgelauſcht 
hatte: „Ich höre, Genoſſen, ihr ſeid alle meiner Mei⸗ 
nung — und darum daß wir mit dem Bürger Stock⸗ 
hauſen ganz und gar fertig ſind — ſo iſt es unter 
unſerer Würde, daß wir noch unſere Macht gegen ihn 
gebrauchen, um uns an unſerm Großmogul zu rächen. 
Ich ſchlage vor, wir wollen hören, was er uns ſchreibt 
— dann können wir Jo noch immer beſchließen, ob der 
Bürger Stockhauſen ſelber herkommen ſoll oder nicht.“ 

Noch flackerte etlicher Widerſpruch. Hofrat Littke 
hatte ſich in einer der letzten Sitzreihen erhoben und 
ſtand totenbleich, mit tatternden Knien, der Entſcheidung 
der Verſammlung gewärtig. Aber ſchon hatten ihn 
kräftige Fäuſte gefaßt und ſchoben ihn in den Seiten⸗ 
gang, drängten ihn dem Podium zu. Er machte ſich 
haſtig los und kletterte hinauf. 

Wiederum ſoufflierte Bummke, und Meiſter Ham⸗ 
mer lallte mit matter Stimme: „Ich erteile dem Ge: 
noſſen Littke das Wort.“ 

„Is kein Genoſſe“, rief's aus der Menge. 

„Ruhe! Ruhe!“ ; 

Der Hofrat betupfte fid) bie ſchweißbedeckte Stirn 
und fing dann an zu leſen: 

„Meine lieben Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen!“ 

„Dho! Jetzt auf einmal! Früher hieß es immer 
nur: Leute! Leute! Der hat aber mal raſch umgelernt!“ 

„Ruhe! Weiterleſen laſſen!“ 

Und £ittte las, derweil ihm die Zähne zuſammen⸗ 
ſchlugen: 

„Ich habe Ihre Einladung zu einer Verſammlung er— 
halten, auf der, wie ich annehme, Beſchluß gefaßt werden 
ſoll, in welcher Weiſe die Zukunft der bisher von mir 
geleiteten Bühne den Veränderungen angepaßt werden 
kann, welche die politiſche Umwälzung des heutigen Tages 
zur Folge haben muß. Ich bitte es mir nicht zu ver— 
übeln, wenn ich dieſer Einladung nicht perſönlich Folge 
leiſte. Ich bin vierundfünfzig Jahre alt und fühle mich 
außerſtande, den Umſchwung aller der Verhältniſſe, 
die für mich bisher die Grundlage meines Denkens und 
Handelns gebildet haben, im Laufe weniger Stunden 
mitzumachen. Ich fürchte alſo, daß ich in einer münd⸗ 
lichen Verhandlung den Ton nicht finden möchte, der 
dieſem Umſchwunge Rechnung trägt.“ 


Die Voche 


Nummer 20 


„Oho! Den wollen wir ihm ſchon beibringen!“ 

„Herholen, herholen!“ riefen andere Stimmen. 

„Ruhe!“ befahl Bummke. „Genoſſen und Genoſſin⸗ 
nen, ich erſuche euch um einen anſtändigen Ton!“ 

„Wer iſt denn eigentlich Vorſitzender, Bummke oder 
Hammer?“ 

Und wiederum umfaßte Bummke mit ſeiner rieſigen 
Tatze die klapprige Rechte des Vorſitzenden, welche die 
Glocke hielt, und weckte ſchrilles Getön. Der Hofrat las 
weiter: 

„Ich ſtehe indeſſen nicht an, Ihnen hiermit ſchriftlich 
zu erklären, daß ich mich vollkommen auf den Boden der 
durch den Umſchwung der Verhältniſſe geſchaffenen Tat- 


ſache [telle. . ." 
„Aha! Alſo doch! Siehſte woll? 
ſchon! Er kriecht ſchon zu Kreuze! 


„. . . und daß id) mich ber Verſammlung zur Verfügung 
ſtelle und bereit bin, unter Anerkennung der Grundſätze 
der Demokratie unfere Bühne wenigſtens fo lange noch 
weiterzuleiten, bis der Uebergang in die neuen Verhält⸗ 
niſſe vollzogen iſt. Ich kann das allerdings nur unter 
der ausdrücklichen Bedingung, daß die Verſammlung der 
Mitglieder unſerer Bühne mir einſtimmig erklärt, daß 
ich ihr volles Vertrauen beſitze.“ l 
Abermals brach die ganze Verſammlung in ein toſen⸗ 

des Hohngelächter aus. 

„Ich bitte ums Wort!“ Das klingende Organ des 
„jugendlichen Helden“ durchſtieß wie eine Fanfare das 
wilde Getöſe der Verſammlung, die überſchäumte von 
der Seligkeit, nach ſo vielen wohleinſtudierten Volks⸗ 
ſzenen einmal eine improviſierte ſpielen zu dürfen. 

Klingelzeichen, abebbender Sturm. 

„Das Wort hat der Genoſſe Irrgang!“ 

Ein zyniſches Lächeln auf dem ſchönen Geſicht, 
ſprach Bernhard Irrgang: „Ich ſtelle den Antrag, über 
den Brief des früheren Intendanten zur Tagesordnung 
überzugehen — und damit zugleich über ſeine Perſon.“ 

Ein toſender Beifall der Hände und Füße war die 
Antwort der Verſammlung. N 

Da ſprang in der dritten Reihe der blondmähnige, 
ſchmalwangige Friſeur Kiedaiſch auf, ſonſt ein ſtiller, 
in ſich gekehrter Menſch, in deſſen tiefliegenden Augen 
noch immer das Grauſen der Trommelfeuerwoche 
niſtete, die er im Jahre 1916 ͤ an der Somme über⸗ 
ftanben. Er hatte da draußen feinen linken Unters 
ſchenkel liegen gelaſſen. Ohne die Erlaubnis des Vor⸗ 
ſitzenden abzuwarten, ſchrie er in die Verſammlung 
hinein: „Und ich beantrage, daß der Intendant 
Stockhauſen förmlich und feierlich abgeſetzt wird!“ 

Es war ausgeſprochen. Und ſeltſam! Die Menſchen, 
die in dem vornehm ſchlichten Raume des Foyers ſich 
zuſammengeballt hatten — faſt ohne Ausnahme waren 
ſie hergekommen mit dem feſten Entſchluß, dieſem An⸗ 
trage, den jeder erwartet hatte, zuzuſtimmen. Und nun, 
da irgend jemand ihn geſtellt hatte, legte ſich auf die 
Schar der Empörer ein fröſtelndes Verſtummen. Und 
in jedem der Haſſer und Stürmer wurden die Erinne⸗ 
rungen wach ... an die fangen Jahre und Jahrzehnte, 
in deren Verlaufe der Mann, deſſen man ſich nun mit 
dem Ruck einer Sekunde entledigen wollte, für alle dieſe 
Menſchen der Führer geweſen war. Kein genialer, kein 
großer Führer, aber immerhin der Führer, unter deſſen 
Leitung der ſtattliche Apparat, deſſen Rädchen und 
Räder heute wie irrſinnig durcheinanderſchnurrten, ge⸗ 
arbeitet hatte, regelmäßig, zuverläſſig, und wenn auch 
ohne überragende Leiſtung, doch im weſentlichen zu 
allgemeiner Zufriedenheit ... 

Fortsetzung folgt. 
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Die berühmte 
Galerie der Uf- 
fizien hat eine 
Besonderheit: 
eine Sammlung 
von Künstler- 
Selbstbildnis- 
sen, die einen 
Überblick über 
das Selbst- 
porträt vom 
Quattrocento 
(vom 15. Jahr- 
hundert) bis zur 
Gegenwart 
gibt. Man sieht 
da u. a. Bild- 
nisse von Filip- 
pino Lippi, 
Raffael, Tinto- 
retto, Vero- 
nese, Holbein 
d. J., Rem- 
brandt, Ru- 
bens, Reynolds, 
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Carlo Siviero: Selbstporträt. 


Neuerwerbungen für die Portrátgalerie. 
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Halfdan Stróm: Porträt des Künstlers (1918). 


Ingres, Corot, 
Puvis de Cha- 
vannes, Fantin- 
Latour, Kroyer 
und Anders 
Zorn. Von deut- 
schen Malern 
sind vertreten 
Overbeck, Ed. 
v. Gebhardt, 
Max  Lieber- 
mannundFranz 
v. Stuck. Wáh- 
rend im Kriege 
die Mittel fehl- 
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Sammlung zu 
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Der 
. Son 
Kann ich Wirkender mein Schickſal wenden, 
Deſſen Schatten ſchauernd mich umgleiten? 


Oder muß ich willenlos vollenden, 
Was mir vorbeſtimmt ſeit grauen Zeiten? 


Eines Menſchen Name ohne Klang 
Geſtern noch vorbeiſtrich, ungedeutet. 
Heute meinen Schritt begleitend ſchreitet 
Er wie mir vertraut jahrzehntelang. 


Iſt der Fremde wollend ſelbſt, der andre, 
Oder nur geſchoben und geſtellt, 

Daß er Eingang hätte meiner Welt 

Und vereint mit mir im Dunkel wandre? 


Wie ich ganz umringt von Rätſeln ſtehe, 
Tappend walle meinen Weg, wie Blinde, 
Bin ich Wunderbarſtes ſelber, finde 

Nur von mir, was ich im Spiegel ſehe: 
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Unergründet meines Weſens Schein. 

Fremd iſt mir mein Auge, Mund und Haar. 
Manchmal dünkt es mich: Ich war i 
Schon von eb und werde immer fein. 


Weil in mir fid) formen und geftalten 
Wünſche aller Welten, und ich ahne, 
Meine Fauſt trug einſt die Heldenfahne 
Und hat auch den Bettelkrug gehalten. 


Herr und Knecht und Tier bin ich geweſen, 
König ober Slav’ im Wellenſchaum 

Der Jahrtauſende. Iſt dieſer Traum, 

Aus des Herzens dunklem Sinn geleſen, 


Wahrer nicht als Leben, das in Raum 
Und in Zeit mich eingeſchloſſen hält, 
Das zerblättert aus den Händen fällt, 
Mich bewußt macht meines Blutes faum? 
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Wie iſt das Innere der Erde beſchaffen? 


Von Geh. Bergrat Profeſſor Dr. C. Gagel. 


nk «ach der Kant⸗Laplaceſchen Hypotheſe, die fid) noch 
immer einer faſt allgemeinen Anerkennung er⸗ 
3 freut, ſoll unfer ganzes Sonnenſyſtem aus 
dnnn einem ungeheuren, rotierenden Ellipſoid von fein 
verteilter (gasförmiger? ſtaubförmiger?) Materie entſtan⸗ 
den fein, das fid) bei erfolgender Verdichtung und Rotations» 
beſchleunigung allmählich zu den einzelnen Planeten und 
ihren Trabanten zuſammenzog bzw. dieſe von der Haupt⸗ 
maſſe abſchleuderte, bis zum Schluß der Reſt ſich zu dem 
Zentralgeſtirn der Sonne zuſammenballte. Durch die Zu⸗ 
ſammenballung und Verdichtung der urſprünglich ſehr fein 
verteilten Weltmaterie zu den einzelnen Planeten und 
der Sonne ſoll der glutflüſſige Zuſtand ſich gebildet haben, 
in dem die Sonne jetzt noch ſich befindet und der z. B. 
vom Erdinnern noch vorausgeſetzt wird; die vulkaniſchen 
Eruptionen ſollen den ſichtbaren Beweis für das „feurig 
flüſſige“ Erdinnere bieten. Nun hat aber ſchon vor zwei 
Menſchenaltern der engliſche Phyſiker Lord Kelwin mathe⸗ 
matiſch nachgewieſen, daß das Innere der Erde nicht 
flüſſig ſein könne, ſondern mindeſtens die Feſtigkeit von 
Stahl haben müßte, da es ſonſt eine der Ebbe und Flut 
des Meeres entſprechende Gezeitenbewegung aufweiſen 
müßte, was nicht der Fall iſt. Daß das Erdinnere aber 
auch nicht aus denſelben Geſteinen beftehen kann wie die 
Oberfläche, ergibt ſich mit Evidenz aus dem ſpezifiſchen 
Gewicht der Erde, das auf ſehr verſchiedene Methoden 
übereinſtimmend zu etwa 5,5—5,7 berechnet ijt, während 
das ſpezifiſche Gewicht der die Oberfläche bildenden Ge» 
ſteine nur 2,5—2,7, in Ausnahmefällen etwa 3 beträgt. 
Das Innere der Erde muß alſo aus ſehr viel ſchwereren 
Metallmaſſen beſtehen, und da kommt man nach dem 
ſpezifiſchen Gewicht etwa auf Nickelſtahl. Von den 
fremden Weltkörpern, von denen wir unmittelbare, augen» 
ſcheinliche Kenntnis haben, den Meteoriten, beſtehen reich— 
lich 95 Prozent aus „Meteoreiſen“, das iſt chemiſch eben— 
falls kriſtalliſierter Nickelſtahl, und nur etwa 5 Prozent 
der Meteoriten beſteht aus lavaähnlichen Geſteinen; das 
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wäre bas nächſte Argument für ben überwiegend großen, 
feſten Nickelſtahlkern der Erde. 

In den gewaltigen Baſaltmaſſen Grönlands finden ſich 
auf der Inſel Ovifack rieſige Blöcke von reinem Nickel⸗ 
ſtahl, bie tief aus dem Erdinnern ſtammen und als augen» 
ſcheinlicher Beweis für deſſen Beſchaffenheit vorliegen. 

Endlich iſt die ganze Erde, wie ſich aus den Er⸗ 
ſcheinungen des Magnetismus, des Kompaſſes und der 
Nordlichter ergibt, nichts als ein einziger, ungeheurer 
Magnet; die einzigen bekannten magnetiſchen Stoffe find 
aber Nickel und Eiſen, das iſt das letzte Argument für 
die Beſchaffenheit des inneren Erdkörpers, das in der⸗ 
ſelben Richtung liegt. 

Schon vor längerer Zeit hat nun der Wiener Geologe 
Ed. Sueß nachgewieſen, daß fid) die Geſteine der Erdober- 
fläche auf zwei weſentlich verſchiedene große Gruppen pere 
teilen, auf die hellen llrgebirgsgefteine, den Gneis und 
gewiſſe Granite, die zum weſentlichen Teil aus Kiefel- 
ſäure (Silizium) und Tonerde (Aluminium) beſtehen, die 
Sueß deshalb abgekürzt Sal (oder wie man heute beſſer 
ſagt Sial) nannte, und die das ſpezifiſche Gewicht von 
etwa 2,5—2,7 haben, und auf die weſentlich ſchwereren, 
dunklen vulkaniſchen Geſteine, die als charakteriſtiſche Be⸗ 
ſtandteile Kieſelſäure (Silizium) und Magneſia (ſowie 
Eiſen) enthalten, die er deshalb abgekürzt Cima bes 
nennt und die das ſpezifiſche Gewicht von etwa 3—3,3 
haben. 

Aus verſchiedenen geophyſtkaliſchen Beobachtungen 
(Fortpflanzung der Erdbebenwellen uſw.) und Erwägungen 
ſcheint ſich nun zu ergeben, daß die leichten Urgeſteine, 
das Cial. die etwa 100—120 Kilometer dicke Rinde bilden, 
die Lithoſphäre, und daß darunter in einer Dicke von etwa 
1500 Kilometer die weſentlich ſchwereren, „glutflüſſigen“ 
Simageſteine, die Baryſphäre, ſich befinden, während der 
etwa 9500 Kilometer im Durchmeſſer haltende feſte Kern 
der Erde aus Nickelſtahl (abgekürzt Nife aus Nickel und 
Ferrum-Eiſen) beſteht. 
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Nun ſprechen aber verſchiedene erwieſene und eins 
deutige Tatſachen dafür, daß die oberen Schichten, die 
Lithoſphäre und die Baryſphäre, nicht gleichmäßig über 
die Erdrinde verteilt ſein können, ſondern daß die 
Lithoſphäre (ebenſo wie die ungeheuren Waſſermaſſen 
der Weltmeere, die Hydroſphäre), im weſentlichen nur 
auf beſtimmte Teile der Erdkruſte beſchränkt iſt und die 
Kontinente bildet, während unter den Tiefſeeböden nicht 
die leichten Geſteine der Lithoſphäre, ſondern im weſent⸗ 
lichen die viel ſchwereren Geſteine des Sima, der Ba⸗ 
ryſphäre, vorhanden find. 

Es iſt nämlich zunächſt und vor allem eine unbeſtrittene 
Tatſache, daß überall auf der Erde im weſentlichen die 
Schwere (die Maſſenanziehung) gleich groß iſt, daß überall, 
ſei es im Hochgebirge oder an der Meeresküſte oder über 
der Tiefſee im großen ganzen Druckgleichgewicht, „Iſoſta⸗ 
fie", herrſcht, während doch im Hochgebirge 3000 — 7000 
Meter anziehende Geſteine mehr vorhanden ſind als am 
Meeresſpiegel und über der Tiefſee ſtatt der Geſteine vom 
ſpez. Gewicht 2,7 4000—6000 Meter Waſſer vom ſpez. 
Gewicht 1 vorhanden ſind, alſo ein erwieſenes Maſſen⸗ 
defizit von 4000—6000 Meter unb bem ſpez. Gewicht 1,7 
vorliegt. Wenn trotzdem die Maſſenanziehung im weſent⸗ 
lichen überall auf 
der Erde gleich 
groß iſt, ſo müſſen 
der anſcheinende 
Maſſenüberſchuß 
in den Hochgebir⸗ 
gen und Hochlän ; 
dern und das er⸗ 
wieſene Maffen- 
defizit über den 
Ozeanen irgend⸗ 
wie anders „kom- 
penfiest” fein. 

Bei ben Bebtr- 
gen hat man fid 
bisher meiſtens 
mit hypothetiſchen 
„Maffenbefeften“, 
die unter ihnen 
vorhanden fein 
ſollten, geholfen, 
obgleich über Natur und Entſtehung dieſer „Maſſendefekte“ 
niemand etwas Genaueres zu fagen wußte; von der theores 
tiſch zu großen Schwere über den tatſächlichen Maſſen⸗ 
defekten im Bereich der Weltmeere hat bis vor kurzem 
überhaupt niemand eine Erklärung gegeben. Nehmen 
wir aber an, daß die Kontinentalſchollen der Lithoſphäre 
auf dem ſpezifiſch ſchwereren, „flüſſigen“ Sima der 
Baryſphäre ſchwimmen, nach Art der Eisberge im 
Meereswaſſer, alſo der Hauptmaſſe nach tief in dieſe ein⸗ 
getaucht ſind, und gehen wir von der Beobachtungstatſache 
aus, daß alle Urgebirgsgeſteine der Lithoſphäre — der 
Gneis — auf das ſtärkſte gefaltet und zuſammengepreßt 
ſind, daß die Hochgebirge, wie z. B. die Alpen, nachweis⸗ 
lich auf den 4. bis 6. Teil ihrer urſprünglichen Breite 
zuſammengeſchoben ſind, ſo kommt man von ſelbſt zu der 
Vorſtellung, daß die urſprüngliche Erſtarrungskruſte der 
Erde, die Lithoſphäre, vor undenklichen Zeiten in eins 
zelne Teile zerriſſen ſei und daß dieſe einzelnen Teile in 
ſich immer intenſiver durch die Gebirgsbildung zuſammen⸗ 
gefaltet und zuſammengeſchoben ſind und ſich dadurch zu 
den jetzigen Kontinentaltafeln umgebildet und aus dem 
urſprünglich die ganze Erde gleichmäßig bedeckenden 
Urmeere als Feſtländer erhoben haben, während unter 
der Tiefſee die von der nun in den Kontinentaltafeln zus 
ſammengeſchobene Lithoſphäre entblößte Baryſphäre, das 
Sima, unmittelbar an den Meeresboden ſtößt. 


Durchschnitt des Erd- 
innern nach den neueren 
Anschauungen. pee 
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Wenn bisher hier von ber „flüſſigen“ Baryſphäre ge» 
ſprochen iſt, ſo bedarf dieſer Begriff auch noch einer 
Erläuterung. Bei den ungeheuren Drucken, die in den in 
Betracht kommenden Tiefen von 100—1500 Kilometer 
herrſchen, haben unfere Begriffe von „flüſſig“ naturgemäß 
nur bedingte Gültigkeit. Das Sima iſt „flüſſig“ etwa in 
dem Sinne wie Schuſterpech, das aus der Form einer 
Kugel im Verlauf einiger Wochen in eine flache Scheibe 
auseinanderfließt, oder in dem Sinne, wie roter Siegel⸗ 
lack „flüſſig“ iſt, der, wenn man eine Stange in je einer 
Fadenſchlinge an den beiden Enden horizontal aufhängt, 
nach Verlauf einiger Monate fih ganz fenfredjt nach 
unten durchgebogen hat, aljo „gefloſſen“ ift. Die Tempe⸗ 
ratur der Erde nimmt auf je 100 Meter Tiefe etwa um 
3 Grad zu, wie ſich aus Beobachtungen in tiefen Bohr⸗ 
löchern, Bergwerken und Tunnelbauten erweiſen läßt; an 
der Unterſeite der Kontinentaltafeln, der Lithoſphäre, 
alſo durchſchnittlich in 100 Kilometer Tiefe, muß ſie reich⸗ 
lich die Schmelztemperatur der vulkaniſchen Geſteine — 
des Sima — erreicht haben, während die Geſteine der 
Lithoſphäre erheblich ſchwerer ſchmelzen. Das Sima 
würde alſo nach unſeren Begriffen von der Erdoberfläche 
flüſſig ſein, wenn nicht der ungeheure Druck der Kontinen⸗ 
taltafeln darüber 
läge. Sowie aber 
durch Aufreißen 
von Spalten in 
der Erdkruſte oder 
ſonſtige Umſtände 
eine lokale Drud» 
entlaſtung eintritt, 
wird das Sima 
wirklich flüſſig und 
kommt in Geſtalt 
von Lava und fon» 
ſtigen vulkaniſchen 
Produkten au» 
tage. Wenn ſich 
nun ein Gebirge 
durch Faltung und 
Zuſammenpreſ⸗ 
ſung auftürmt, 
fo muß es ent. 
ſprechend ſeiner 
Erhebung über die Umgebung auch mit feiner Unterlage 
tiefer in das „flüſſige“ Sima eintauchen, wie eine mit 
einem Stein beſchwerte Eisſcholle tiefer ins Waſſer taucht, 
bis das Gleichgewicht, die Noftafie, wieder hergeſtellt ijt. 

Wir haben alſo unter jedem Hochgebirge und Hochland 
eine entſprechende Verdickung der leichten Kontinental. 
ſchollen nach unten zu erwarten, durch die ſie bis zur 
Herſtellung des Druckgleichgewichtes in das ſchwerere 
flüſſige“ Sima eintauchen und biefes verdrängen, während 
am ſcheinbaren Rande der Kontinentaltafeln, am Meeres⸗ 
ufer, dieſe ihre „normale“ Dicke haben und an ihrem 
wirklichen Rande unter den Flachſeeböden ganz weſent⸗ 
lich ſchwächer ſind, während ſie über den Tiefſeeböden 
ganz fehlen und durch das ſchwerere Sima ganz erſetzt 
find, das hier unmittelbar an den Meeresboden heran⸗ 
reicht und dort natürlich oberflächlich längſt ausgekühlt 
und wirklich feſt geworden iſt. 

Dadurch, daß das ſchwere Sima ohne Bedeckung der 
leichteren Geſteine der Lithoſphäre, unter den Tieſſee⸗ 
böden fo hoch, bis auf 4—6 Kilometer unter den Meeres⸗ 
ſpiegel, in die Höhe kommt, wird das Maſſendefizit des 
Meereswaſſers in bezug auf die Schwerkraft ausgeglichen 
und die „Iſoſtaſie“ mit den Kdͤntinentaltafeln hergeſtellt. 

Was wir von augenſcheinlichen, beobachtbaren Proben 
der Tiefſeeböden durch Tiefſeelotungen und Dredgezüge 
heraufbekommen haben, beſtätigt durchaus dieſe theore⸗ 
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Durchschnitt durch einen Festlandsrand von der Tiefsee bis zum Faltengebirge. 


tiſchen Ableitungen aus ber Iſoſtaſie: es find rote Tieffee- 
tone, alſo ganz zerſetztes vulkaniſches Material und 
unzerſetzte vulkaniſche Aſchen, die durchaus den Sima⸗ 
geſteinen entſprechen. Daß durch örtliche Vermehrung 
bzw. Erhöhung ihrer Maſſen, wie ſie die Gebirgsbildung 
darſtellt, die Kontinentalſchollen tatſächlich iſoſtatiſch in 
das ſchwerere Sima herabgedrückt werden, dafür bieten 
einen ſehr anſchaulichen Beweis die Verhältniſſe der 
diluvialen Eiszeit. 

Als fid) zur Eiszeit ganz Nordeuropa und das fkandi⸗ 
naviſche Hochgebirge mit einer 800—1200 Meter mäch⸗ 
tigen Eiskappe bedeckte (wie es jetzt noch in Grönland 
der Fall iſt), wurde dieſer Teil des Kontinents alſo er⸗ 
heblich belaſtet und tauchte etwa 200 Meter tief unter 
ſein bisheriges Niveau in die Baryſphäre ein. In 
dieſes nun etwa 200 Meter tief verſenkte ſkandinaviſche 
Gebirge gruben dann die Meereswogen ihre Strandlinien 
tief ein und lagerten ihre Muſchellager auf den neu 
gebildeten Strandlinien ab. Als nun am Schluß der 


Schiuß des 


redaktionellen 


Entworfen von C. Gagel. 


Eiszeit die 800—1200 mächtige Eiskappe wieder ab. 
ſchmolz, mußte der verſenkte Kontinentalteil, der nun 
[o viel leichter geworden war, wieder entſprechend aufs 
tauchen, und ſo ſehen wir jetzt in Norwegen und Weſt⸗ 
ſchweden die diluvialen Strandlinien und Muſchellager 
200 Meter hoch über dem Meeresſpiegel liegen als ſicht⸗ 
baren Beweis für das iſoſtatiſche Auftauchen des Konti- 
nentes und für die „Flüſſigkeit“ und Nachgiebigkeit ſeiner 
Unterlage. 

Wie langſam dieſe Maſſenbewegungen bei der Schwer⸗ 
„flüſſigkeit“ des Sima vonſtatten gehen, ergibt fid) aus 
der Tatſache, daß das iſoſtatiſche Auffteigen Skandinaviens 
jetzt — 20 000 Jahre nach Schluß der Eiszeit — noch nicht 
ganz abgeſchloſſen iſt und ſich im Maßſtabe von etwa 
1 Meter in 100 Jahren noch immer fortſetzt. 

Es gibt auch noch andere augenfällige Beweiſe für ein 
derartig iſoſtatiſches Verſinken von belafteten Kontinental⸗ 
ſchollen, ſo daß wir dieſes als eine feſtſtehende . 
betrachten müſſen. 
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Stellung aus der elften Partie des Wettkampfes Lasker — Capablanca. 
Schwarz: Lasker. 
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it ohne fonfequente Dautpflege undenkbar. 
Das ſicherſte Mittel zur Erlangung einer 
klaren, ebenmäßigen Baut ijt Creme Moufon. 


Die ſchnelle und intenfive Wirkung ift augen: 
fällig, während der diskrete Duft einen be 
ſtrickenden Einfluß auf die Umgebung ausübt. 
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Weiß: Capablanca. 
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n en. Das reinſte ni erquicklicher als 
Gold und Licht, iſt das La jen herzensreiner Güte. Es tit das ſtärkſte 
Lachen, und ſei es noch ſo leiſen Klanges. 3$ meine ir 8 Froh- 
fein, das fid mit dem All eins fühlt und darüber ganz voll Glück iit, dar⸗ 
über allein ſo voll Dank, daß ihm alle anderen Dinge nichtig ſcheinen. 
(F. Lienhard.) — Scherzfragen: In Or—lea—ns. — In Schweden. 
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Carmol ift eine billige Hausapotheke. 


eigenes Bad zu geben 
sammenhang damit die wunderbare 
industrie. 
W 

von gmann 


Cermol tut wohl. | 


— Korsett und Schuh! 


B = |. Garmolgobri!, Rheinsberg, Mart. gemeinen dieselben Grundsätze; beide 


Pompadour nur eine einzige 
sogar später noch entfernt und als Gartenbassin benutzt wurde, 
beispielsweise noch Goethe sich als Feind des 
Badens bekannte, haben wir heute schon im 
Mittelstandswohnung eigene Badeeinrichtung und befinden uns 
bereits auf dem Wege. selbst jeder kleinen Arbeiterwohnung ein 
Und nicht vergessen darf man im Zu- 
Entwicklung der Seifen- 
Wer die Wonne und die Wirkung kennt, die ein 
enbad mit Gebrauch der bekannten Steckenpferd-Seife 
& Co. Radebeul, auf den Körper ausübt, der 
wird sich in unserem Zeitalter glücklich preisen und gestehen, 
daB es zur Erzielung einer frischen, zarten, weißen Haut keine 
bessere Lilienmilchseife gibt als die Marke Steckenp'end. 

Bei beiden gelten im all- 
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Verschiedene Mittellungen. 
— Welch gewaltige Fortschritte die Kul- 
tur im letzte» Jahrhundert gemacht hat, zeigt am deutlichsten 
die Entwickelung des häuslichen Badewesens. 
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Schröder-Schenkes neues Verfahren zur Herbeiführung eines 
raschen, unauffálligen Hautwechsels : 


»Hautft-Edeischliff"'" 


Einfache Anwendung. Durch ,Edelschliff^ wird rasch und 
unmerklich für die sona die Haut verjüngt und er- 
neuert und Unebenheiten, wie Pickel, Mitesser, 
Akne, rauhe, spröde, großporige Haut, 
Flecke und Falten, Röte der Haut, beseitigt. 
Unmerklich für die Umgebung. Preis M. 50.— 
Edelgeformte Nase 
Nasenformer (D. R. P., Auslandspatente) „Orthodor“ 
beseitigt alle Mißbildungen und verleiht der Nase jede 


gewünschte edlere Form, gleichviel, ob die Nase schief, 
zu lang, dick, kolbig, zu breit, hochstehend, höckrig ist, 


‚Orthodor” 
ist unbegrenzt ehe und kann deshalb der sich bessernden 
Form der Nase jeweils genau angepaßt werden. Dr. med. Sywek 
schreibt: Ihr Orthodor ist sehr sinnreich konstruiert und 
gestattet die Korrektur jeder Nasenform. Preis M. 25.— 
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Körper einen Halt zu geben, eine schöne Form zu amelen: ohne | creme (Poppala-Creme Frau Elise Bock G. m. b. H.. Charlotten- 


zu drücken oder die Blutzirkulation zu hindern. Das Korsett 
insbesondere umschließt die lebenswichtigsten Organe, 
darum ist der Schaden, den ein schlecht sitzendes, Druck ver- 
ursachendes Korsett hervorruft. ungleich größer als beim. Schuh. 
Es muß daher mit besonderer Sorgfalt konstruiert werden sowie 
den Forderungen des weiblichen Körpers angepaßt sein; es darf 
die Blut- und Säftezirkulation nicht behindern, die zarten Ge- 
webe nicht drücken, die inneren Organe nicht aus ihrer Lage 
bringen und den Leib durch zu festes Einpressen nicht miD- 
handeln, andererseits hat es als Stütze und Verstärkung der 
Muskulatur in Kreuz und Rücken zu gelten, es muß der frei- 
schwebenden. leicht ihre schöne Form verlierenden Büste als 
Vorrichtung dienen, welche die Büste trägt und je nach Wunsch 
hebt. Mit Einhalten dieser Bedingungen erfüllt esals wichtigstes 
aller Bekleidungsstücke seine Aufgabe, dem Körper den ge- 
wünschten Halt zu: geben. Dieses nach Dr. Rimbach’s Angaben 
konstruierte hygienische „Charis“ liefert nur allein Frau B. A. 
Schwenkler, Charis, Berlin W 57, Potsdamer Straße 86 B. 

— Der matte Opalglanz der normalen, gesunden Ge- 
sichtshaut, die Glátte und Weichheit werden durch bestündige 
Ernährung und KEE AbstoBung und Erneuerung der 
Zellen bedingt. in ganz neuartiger und eigenartiger Gesichts- 
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haftet der letztere schwer und macht sich besonders am dunklen 
Kleid bemerkbar. Der flüssige Puder „Welda“ der Frau Elise 
Bock G. m. b. H., Charlottenburg. Kantstr. 158. ist ein ideales 
Präparat ohne diese Uebelstände. Er macht die Haut pastell- 
artig matt, haftet fest, ist unauffällig und verleiht samtartigen, 
matten Hauch. Er tietet auch den besten Schutz gegen die 
Sommersonne. Zu beachten ist die Wahl der Farben. 
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